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RBCRTSOKLA^HRTHEIT. 

HJattne»  b.  Ptrthes  u.  Beffer:  VIghr  dmi  iwif« 
r^dkatdie  Fer/ahren  htm  VerhBffstungen  der 
fläjje^  in/bnderheit  der  /ehr  wrkrammieHf  mU 
vorwäglieher  fHnßchi  auf  Beförderwtg  der  Ptufi* 
fohiß^arih.  Ein  Veifach  zum  deutfchen  Flufs- 
ne^  ttwas  bevzutragea.  Voa  A.  Weltmann  9 
mit  «wey  Staintmln  gezeichnet  ttod  erkHit  vom 
Waflerbeo-Cooduoteur  Sehuhaek»  igao.  XII  •• 
»gS.g.    (90  Gr.) 

Bisher  hat  noch  kein  Staat  ein  gpnz  zeitgemifses 
Flufsrecbt«  obgleich  nach  Erfindung  der  DampC- 
fcbifffart  und  wohlfeiler  gewordner  Spreng)ing  der 
Feifen  unterm  Waffer  u.  f .  w. ,  «in  den  jetzigen  Kennt- 
ni(fen  angemeflenes  Flufsrecht  befonders  unterm 
deutfc^ien  .Vateriände  (ehr  zu  wCInfcheo  wäre*  So 
lange  die  Flüffe  wenig  zur  Schifffart  ben^tzt  wnr- 
den,.fo  lange  erlaubte  der  Eigennutz  des  erfteoBe- 
fitzergreifers  fich  vieles,  was  die  Oberhoheit  nur 
unter  Modificationen  zur  ausfchlieisendeo  Privatb^- 
nutznng  hätte  einräuaien  muffen.  In  Deutfchland 
nahmen  zuerft  Geiftliche  und  dann  die  Cutsherren 
die  Flaffe  zum  ausfchliefsenden  Fifchfang  und  dann 
zur  Anlegung  von  WaffermQhlen  im  Bemz,  die  der 
verfeinerte  Eigennutz  zu  BannmOhlen  erhob.  Als 
die  Flüflfe  anfingen  zur  Schifffart  benutzt  zu  wer- 
den ,  legte  niari  Tolchen  den  Wafferzoll  auf.  Dabey 
liefsen  die  Regierungen  den  St;t^men  ihren  wilden 
Lauf  9  zumal  viele  nahe  Ufer  Gemeinheit  geblieben 
waren.  Die  Bäche  zwifchen  den  Seen  die  fich  am 
Ende  in  Flüffe  ergoffen ,  liefsen  nach  den  Aufftau- 
uttgen  der  Mflhlen  die  Wiefen  faft  aberall  verfau- 
em.  Da  wo  fich  Seen  wegen  geringen  Falls  4er Ge- 
waCfer,  am  Fufse  der  Gebirge  bilden ,  oder  die  Flaf- 
fe fich  ins  Meer  ftOrzen,  da  bedarf  man  befondye 
der  Wafferbaukundigen^  Deutfchland  benutztMl 
erfterer  Oertlichkeit  Wlebeking  und  in  letzte!» 
iffoUmejan.  Der  Vf .  geKt  von  dem  Satz^  aus ,  dafs 
in  der  Rwel  jeder  Flufs  in  einem  Thale  Uvft  und 
zwifebeo  Bergen  feinen  Lauf  nimmt.  Er  foU  bewSf-i 
fem  und  entmltfern.  Zur  Erreichung  diefesZwepki 
pflegt  er  -fich  bXufifl  zu  krammen ,  und  fo  lange  er 
durch  Kmift  nicht  bedeicht  wird,  mufs  man  ihn  nicht 
gleidi  einem  Canal  in  gerader  Linie  laufen  laCTen, 
denn  bej  beti^icbtlieben  Strömen  bricht  die  krumme. 
Linie  den  Fall  des  Waffers ,  wenn  entwedet  furke 
Winde,  oder  fchmelzender  Schneit  oder  Siegang» 
Mrgäm$.  M.zurJLLIi  xgaj* 
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oder  ungewöhnliche  Fludt  ein  fehodlec  Austrete« 
•  des  Stroms  ans  feinem  aewöhnlichen  Bette  veranlaf» 
fen.  Ein  zu  enges  Fluttbettn  bricht  fich  gemeini^. 
lieh  einen  ziemlich  geraden  Lauf.  Napoleon  hatte 
In  den  für  ihn  fo  unglfleklicben  Tagen  der  Verein!« 
;uttg  Oldenburgs  und  der  drey  Hanfeeftädte  mit 
''rankreich  befcnloffent  dafs  der  Lauf  des  Grenzfluf« 
fee  Zwilchen  dem  damaligen  Frankreich  und  lulren 
durch  eine  dazu  ernannte  Commiffion  von  den  Quel«, 
len  bis  zur  MQndung  in  das  adriatifche  Meer  durch 
Deiche  eingefcbloffen,  gehörig  ausgetieft  und  voa 
alleto  Hindernitfen.  der  fiebern  Scbifffart  befr^yt 
werden  foUe.  Diefs  verftändige  Decret  Napoleon^ 
blieb  unausgefflhrt.  E^  wird  aber  die  Zeit  kommen» 
wo  man  im  Intereffe  aer  Sobi^farf,  der  Bewäffe# 
rung  und  der  Entwäfferung  alle  irgend  bedeuten« 
de  Ströme  fo  behiandeln  und  dadurch  den  Segea 
der  Nachkommen  einfirnten  wird.  ,  Welche  ganz  anr 
dere  Vegetation  wird  dann  z.  B.  Baiern  erhalten? 

Richtig  räth  der  Verf.  nicht  den  Tbalweg,  de- 
ren es  mehrere  geben  kann,  fondern^die  Mitte  dif 
Stroms  %mr  Grenze  zwifchen  zwey  Staaten  anzunek« 
pien.  -^ ,  jDafs  bey  Durchftichen  der  Krümmungen« 
wenn  da^  *Xbal  fenr  breit  ift,  der  eine  Nachbar  e't- 
was  Land  mehr  erhalten  kann,  mufs  man  zugeben^' 
man  kann  ja  aber  dep  Staat,  der  dabey  an  Ober« 
fliehe  verliert,  dnrcn  die  Werthfchttzung  entfchfl» 
digen«  Solche  Durchftiche  mflffen  aber  ganz  volL 
endet  und  nicht  blofs  zur  Hilfte  ausgegraben  wer- 
den, de  es  uagewifs  ift,  ob  der  Strom  das  neue 
Flufsbette  nach  feinem  Bedarf nifs  ausbreiten  und  ver- 
tiefen wird.  Uebriaens  behaupten  wir  gegen  dem 
Vf.,  dafs  es  oft  FäUo  g«bea  kann,  wo  die  eine« 
DurcMtich  verftlgende  Behörde,  wenn  er  auch  we^ 
nig  neues  Land  koftet,  dennoch  diefs  Ijand  mit  Fug 
und  Recht  theurer  bezahlen  mufs,  als  da»  etwa  zum 
Tanfeb  anmbolene  verlaCfene  lange  Zeit  jTumpfiae 
Bette  werto  feyn  mag.  Defto  zwe<%mäfs]ger  i(t  oaa 
Auswerfen  der  Erde  aus  folohen  Durchlticheo  zur 
Einfaffung  als  Deidi«  oder  das  Ueberwerfen  def« 
fetben  Ober  eine  Fläche  Wiefel^anfchub  ohne  Entfchi- 
diguna^  denn  der  GrundeigenthOmer  gewinnt  in  J9« 
dem  Falle  bey  der  Erhöhung  feines  Wiefengrundes« 
Es  ift  alfo  keine  Servitut  fondern  ein  Vortheil.  Nuc 
ein  Kchter  kann  dabey  in  dem  Jahre  einbafseot 
wo  4ler  Durcmtich  ftatt  fand,  dann  mufs  aber  nicht 
dieBeböfde,  fondern  der  Verpächter  diefen  entfchi- 
4igM,  der  aber  auch  im  zweyten  Jahre  nachher 
fonoo  eiMA  Xrliats  durch  baueretOraä  erhekea 
A  dOrike. 
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dflifte»    Nur  wenn  lioWs  Lan^dttrcbflocbeo-' 
Jäfst  &cb  ein  Verluft  gedenkenr  — ^  Uefeftf^img  des' 
Ufers  mufs  Jedem  frey  (tehen,  aber  jeder  Einbaa  ia 
den  Strom  mufs  vom  Privaten  nur  mitZuftimmung 
lÜ:  pberBuFsbebör je  ausgaben.'    Zvraf  m^nt^jer" 
Vf.,  man  könneEinbaue  in  den  Strom  die  bis  ^V  der 
Breite  fich  erftrecken,  allenfalls  dem  Privaten  geftat*-* 
ten,  wir  finden  diefs  aber  fchon  zu  viel.    I$iir/lie.| 
iiolizeylicbe  Oberflufsbebörde  bedarf  bisweilen  Ein« 
baue  zu  EinfcfbHTfungBn  unttAnshidtmgvtT,  stmrwtmr 
fie  fojche  Gcpieinden,  oder.  Privaten  geftattet:  /o 
inuJi  ue  fich  jedierzeic ybrbdnaltcn,*  das  was  nc  aorti  Voft 
theil  deS  Privaten  ziigeitand,.  zum  VortbeS  des  All- 


l[«il  Olli   ci  ujiu4ica|  ^«cv^ui.  I    UL\u  ua  vicjlc  ujciv^u  x^iauLrc» 

ii9dh  letzt  hegen ,  fo  ift  es  confequent^dafs  dieBe; 
Köifde.  Gib  die  Äufhö^ting  der  Cpncfefiioti.zu  jeder 
35eit  ^o^behtflt.  ^  *  Gerad«  grofse  Tlöffe  verfandfen 
um  leicbtefti^il,  wegen  zircfolser  Breite  nnd  zu  lang, 
f amen  Stroms,  in  rolcbftm  Falle  foUt^.blllig  der  Ström 
tingeeoget  werden ;-  läuft  aber  der  Strom  an*  einer 
Seite  neben  fteilen  Sandufern:  fo  ift  es  befTer^bm^ 
^iD  andres  Bette  fu  graben.  — ^.  Nlrerads  mflffen  Be- 
kleidungen der  Bepflanzungen  äer  Ufeir,  dem  Tluffe 
in  feiner  nörmirten  Breite  oder'Tt^fe  hinderlich 
feyn.'.  Tritt  d«r  Fall  aböt  ein}  (ö  piufs  die  Ober- 
fiufsb'ehörde  das  nötbige  poli^eylicb  vcrfögcn.  — ' 
Jedes'tJfQr  gehört  feinenl  Flufs  an,  denn  die  Natur 
wirft  an  der  Stelle  Wo  der  Sufserfte  Niederfchla^ 
irerfcbwindet,  allmllig  einen  Deiph  auf.  Im  uncuH 
fivlrten  America  Gebt  man  diefs  deutlicher  als  an 
^en  europäifchen  iSngft  als  Eigentbum  trertheiiten 
Ufern,  i/lpiän  definirt  diefen  Naturdeich  "frZ/^a^ 
ganz  richtig  „  Id  quod  ßumen  continet '  naturalem 
ngorem  curfus  Jui  ienens.^*  Der  Vf.  fchlägt  vor  bey 
naffen  die  6bi57a  Fufs  Breite  haben,  demUferrecht 
die  halbe  Strombreite  an  jeder  Seite  des  PIuTfes  zu 
geben.  Aber  alle  irgend  breite  Ströme  brauchen 
^um  nötbigenlTeberftrömen  weit  mehr  Raum;  wenn 
aus  GeBirgen  oder  aus  der  doppelten  Ebbe*  die  .Waf-! 
fermaffe  Geh  fchnell  vermehrt,  oder  an  lifeiner  Scftcf 
fleh  ftark  aufftauet.  —  Nach  unfref  Meinung  fin4 
dffeotliche  l^hlffe  alle  die,  die  kein  Privatmann  itK 
fein  Interefte  gebogen  hat;  denn  jeder  Fiufs,^  der 
noch  jetzt  nicht  zur  öffentlichen  Benutsfung  dient, 
kann  bey  vermehrter  Bevölkerung  dazu  in  Anfpfucb 
genommen  werden  mQffe;i,  und  oerStaat  follte  doch 
nicht  für  Geld  kaufen ,  was'er  freylich  laUge  "die  Pri- 
v^tbefitzer,  bis  pr'ps  requirirte,jbenut2^en  Hers.  Diefs 
PrincipJft  wichtig,  ,denn  eine  ^röfscZahl  Fldrfe  fip^^ 
fetit'idtfiliröh  durch  iie  Benutzung  zu  Moblenw'ehj 
i'cfi  Privat efgenthnm  geworden,  und' Verfau^n'  da- 
durch viele  taiffend  Morgen  utbarcr  Wlcfep.  Die^ 
fe^  Verfaurungsr.ccht  zu  feicht  geWörylner  "WJ^eTeii 
miifs  der  Sta^t  bey  der'M$glicbkM  konftig  rt\ehr' 


Recfa^  zu  htifieb; 
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Ob  «hl  Fkfsi  bcftancHg  fl(eTst,  oder  nicht,  das 
kann  keinen  iJnterfchied  madien.  Wären  die  ßer- 
oe  bewaldet,  die  einß  beholzet  waren,  wo  er  feine 
Quellen  bat:  fo  wtirde  vielleicht  der  nämliche  Bach 
heftandii  flieFsinJV  Her  4n  ,WaITer  ärmff%  V^ldfaÄ 
kann,  wenn  die  Natur  oder  die  Hand  des  Menfchea 

•ihn  tiefer  ausgräbt,  ein  beftändiges  Waffer  erbalten. 

..Auph^iebtesrolcherFlaCTe  dieimSommer  anstrock« 
nen,  m  Sadeuropa  viele,  im  Norden  wenige. 
•  •  AMr  Tiefe  Baehr werden  einft  zur  -Schifffarth 
und  zur  Bewäfr^nung.^enytzt  i^ej^en^.  Jeder  Bach 
fogar  hat  fein  Flufsgebiet.  Das  Natui-Wcht,  Waffer 
duA  Mche  feukulealeh/'ift  kkr,  (Tin  fi^ilibitamTirii 
Wifferrbedfti^«ber  efpAr  SMetio»Ve§«Uato«i>Der 
augenfalf ckH^be  Gebrauch  det  WeCbite  ift  natur. 
recht1ich%''   •  -      *     ^       •'*»,♦ 

S.84*6MfA  fioh  eloanofoffifehe  Uaritshtigkeit. 
Der  Hbaii  ift  in  feiner  MfiiidtM^;nicbt  arerfaedet, 
weil  dicL^Bewohiler  Mi»  WafTeriabhnretenv  fcmdern 
weJl  er  fein  Oe«#äffer  ia«den.Mfihdnirg'veiftndet 
hatte,  fo  fuchte  er  fich  feitwfirtt'iiBDeCaiiäle  zdt  Ab* 
leitunc  zu  graben.  Das  nämliche  fand  bey  der  Ems» 
der  Wefer  und  Elbe  (ti|tt,  abex:  ^Is  fich  eine  zahlTeV 
che  Bevölkerung  in  dem  Delta  dieferFlcTfe  oi#> 
derliefs,  und  der  Bewohner  die  bo'he  Fruchtbarkeit 
4er  Marfch  kennen  gelernt  hatte,  da'verffopfte.cr 
die  NebenniHndungen  und  bedeichte  den  fich  fehr 
ver^ärkenden  einzigen  Strömcanal.    '  .\ 

.Ungeachtet  der  in  der  wiener  CodgreVsatte  be« 
dimgenen  freyenFlufsfcbifffarth,  ift  doch  bisher  nur 
erlt  die  Elbe  ipit  einer  gerempelten  Schifffartsoctro]^ 
verfehei^  worden.  Obgleicfh  der^durch  Wofteneyeo 
ftrömende  Miffifippi  bereits  310  DampffchifFfe  zum 
Perfoneo-  und  Gütertransport  hat;  fo  hat  doch  die 
Elbe  nur  blofs  ein  Dampfboot  von  Hamburg  nach 
Cuxhaven  und  quer  Ober  die  Elbe  naöh' Haarburg. 
So  langfam  gebt  es  mit  den  deutfchen  Verbeffernn* 
gen.  Sehrpractifch  find  de$  Vfs.  Bemerkungen.ilbei^ 
einen  Tarir  für  die  deutfchen  FlufszöUe.  Die  Wohl- 
feilheit  der  Landfracbt  in  NiedeVdeutfdhland  verdan- 
ken wir  der  bedachifamen  preuffifchen  Regierung^ 
die  in  ihren  neuen  Erwerbungen  gegen  mäfsige 
Stra£sebabj;at)e,.  die'trefflichften  Kaoftftrafsen  an? 
le^ie.^^'Xyie  viel  theurcr  ift  der  Transport  da,  vrö 
dieWegepolizey  noch  fchlaft,  und  vielleicht  g^rnoch 
Geleits  da  arnten,  Wo  fie  nic*ht  gefäet  haben.  Un* 
ter  den  gröfserea  Staaten  hat  Hannover  die  weni^ 

»i  Kunftftrafien  und  Mecklenburg,  Holftein  und 
[enburgnoch  gar  keine,  die  den  Namen  verdie- 
'  ^if.  Unterhaltung  kann  allenthalben  reichlich 
4^üS  den  Clj^duffeegeldem  beftritten  werden.  V  Aiif- 
AftA  nbeiR  ift  At^iZoll  fiTr  66  Meilfsn  von.^tratsbni'g 
bis 'lin  die  Grenze  der  Niederlancle  pr.  Centder  thal« 
^eife  (mit.dem  Strom)  40  Xr.  weil  ausgeführt  Wihf 
(bergwSrts)  wisil  eingefahrt  wird  60  Xr.  di^s  n^acht 
p'r.  Laft  for  jede  MeHe  36  und  24  Xr.  mjt  Einfchlufs 
des  droii  de  reconnQiJjance  j^ßT^helnXchitfhrtsottiror 
ifon  4?r.  tüT  jede  der  12  2ol|ftitten  undSchfjRfe!^' 
3*5  bis*375  Laften.'  Die  Fahrt  äuT  dem'ttngen  öanr 
tOntAftgaedoc  oAt  der  Fracht  welche  die  C^nalinf^^'^  ' 

lei 


•  I 
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fenten  ftehen,  indem  fie  cteo  Transport  mit  Ober';- 
nommen^habeo »  koftet  ;i>.  Laft  nur  i  Fr.  20  C.  Die 
heften  engUrchen  Caoäle  beziehen  pr.  Laft  ao  Pence 
fflr  die  d^Qtfcbe  Meile.  Richtig  bat  daher  die  Elb- 
fchifffartsootroy  gcwirfe  fcbwere  Güter  geringen 
Werths,  ai^  eine  niedrige  Taxe  tarifirt:  ^  WoCa- 
näle  benutzt  werden,    da  giebt  es  auch  Schleufen- 

6 eider  lix  zqhlen,  .und  wer  in  Häfen  ausladet  oder 
^üter  einniiT)jO>t^  mufs  Hafengeld  erlegen. 
''  Freye  .Flüffe  nennt  .die  Congrefsacte  alle  FlüfTe 
an.  ^erea  Üteir  mehrere  Landeshoheiten .fich  beirren. 
zen.  ..Splqbe  find  hauptfachlich  die  Donau,  der 
Maypl  der  Ncgkar,  der  Hbeln,  die  Eros,  die  Wo- 
fer>  die  Elbe,  die  Trawe.  Es  fehlen  ein  Fehler, 
da{s  #naä,  zur  fierathung  der  Weferfchifffart  nur  die 
Deputirten.der  Staaten  berief«welcbe«von.bannövrifch 
Mänden.an,  die  Ufer  der  \Vefer  beherrfchen,  und 
bey  den  Verhandlungen  über  die  Elbfcbifffart  Lü- 
beck ausfchlofs.  .  Die  Flut  in  den  deutfchen  Flüf- 
fen  der  Nordfee  giebt  ein  natürliches  Stapelrecht  den 
Orten ,  bis  zu  welchen  aufs  äufserfte  Seefchiffe  mit 
der  Flut  hinaof  feegeln  können. .  Mit  den  Vorthei* 
len  diefeS' natürlichen  Stapelrechts,  das  aber  die 
Flufsfchiffe  nicht  hindert,  weiter  hinab  zu  feegeln, 
werden  fich  aber  künftig  die  vormals  privilegirtea 
Stapelftadte  begnügen  muffen.  Auch  die  Stapelprivi- 
legien liefsen  Geh  in  der  Periode  ihrerEntftehung  allerl 
dings  rechtfertigen ,  jetzt  find  fie  nacbthciiiig  und 
warum  foll  ein  auf  demOberftrom  bdadenes  Dampf, 
fchiff ,  wenn  es  dazu  Stärke  genug  bat ,  nicht  von 
Dresden  z.  B.  zu  gut  nach  London  oder  Amfterdam 
fahren  dürfen,  als  diefs  fchon  von  London  nach  Paris 
auf  der  Seine,  demCanalund  derThemfe  der  Fall  ift. 
Jeder  richtig  nivellirte  und  ausgetiefte Flufs  mufs 
fich  zwifcben  den  beiden  näcbftenEinftrömungenin 
ungefähr  gleicher  Tiefe  verhalten,  und  nach  jeder 
neuen  Einftrömung,  tiefer  werden. 

In  Hinficht  der  Münze  fcblagt  der  Vf.  vor,  auf 
allen  Zollftätten  deutfcber  Fiüffe,  den  Conventions- 
fufs  einzuführen,  bey  allen  Maafsen  den  rheinländi* 
fchen  Fufs,  bey  allen  Gewichten  das  cdlnifche  Ge- 
wicht. Bekanntlich  hat  die  Rheinfchifffartsoctroy 
aqdere  BeCtimqaungen,  und  eben  fo  diejenige  der 
Ebfchifffart.  . 

Z&LU  •  bk  Sdittlze:  'Verhejfenmgen  und  ZußUwa 
9U9n  Hm^nßonnfchen  CBmnufntar  über  detM  ZeU 
t^che  StadiretA^*  (  Vom  Canzleydirector,  Rit«r 
ter  Du  Hagemann»)  igaa.  47  S.  gr.  g. 

Im  J.  130^  ertheilte  der.Herzoe  Otto  von  jBrann- 
fchweig -Lüneburg  der 'Stadt  Zelle»  oder,  wie  fie 
auch  ronjtgefchrieben  wird,  Cettej, im  Fürftenthuni 
Lüneburg  ein  eighes 'Stadtrecht, "Welches  aus  37 Ar- 
tikeln bettebt ,  und  meiftens  nach  dem  alten  Braun- 


fchweigfchen  Stadtrechte  eingerichtet  ift*«.£ai(t 
gedruckt  in  Lethniiii  ScrlpU.  Rer.  Brunfwicenf.  T.  IlL 
p.  Aü^.fqq*  Vom  Herzog  Friedrich  foUen  hienScbft 
diefe  alten  Stadtgefetze  im  J.  1447  abermals  ernea* 
art  ond  beftitigt  leyn  \  indeüeD  hat  fich  dief es  revi« 


igas*  i 

dirte  Statut  noch  Hiebt  tuffindien  laffen.  'Unvollfticw 
dig,  wie  d^s  erfte,  mufs  auch  diefes  gewefen  feynj 
denn  fchon  im  Jahr  1537  ^^^  ^^^  Ratb  und  Bürger- 
fcbaft  genöthigt,  ein  neues  Statut  zu  entwerfen,  ia 
welchem  die  tuen  Statuten  gänzlich  umgeformt,  ver# 
beffert»  erweitert,  und  alles  dasjenige  entfernt  wur« 
de,  was  fchon  nach  dem  Geifte,  und  dentQefetzeo 
der  damaligen  Zeil^  längft  veraltet  war.  Verfchiedne 
alte  pewohnhaitsrechte  behielt  man  bey,    einigee 
nahm  man  aus  andern  benachbarten  Stadtrechten 
und  ^us    den    damals  in  grofsem  Anfehen  ftebeo» 
dep  f^chfifcben  Hechten  auf;  aber  auch  ein  febr  gro» 
fser  Theil  der  darin  enthaltenen  Verordnungen  und 
Vorfchriften  wurde  aus  den  römifcben  Rechten  eat» 
lehnt,  und  diefen  neuern  Statuten  einverleibt.  Die- 
fes neue  Statut,  wurde. von  den  Gebrüdern  Herzog 
Ernft  und  Herzog  Tirahz  in  dem  gedachten  Jahre  lan« 
desherrlich  beftitigt,  unti  ift  bis  auf  diefen  Augen- 
blick   in  gültiger   Kraft.    Es  umfafst   fo   ziemlich 
den   ganzen  Umfang  des  '^Pf'oceffes  und  des  Civil- 
rechts,  und  enthält  in  zwanzig  Titeln ,  die  in  Para. 
graphen  zerfiallen,  folgende^Lebren :  Vbn  gerichtli« 
eben  Proceffen,  und  erftlich  vom  Richter,  vom  Ver* 
beifqhen,  Uagehorfam,* ^ageiiiiod/^tworteo,.voa 
Urtheileo ,  von  fchriftlichen  Urkunden  und  derfeV 
ben  Belohnung,  voa  Vorforacher^,  von  Zeugen,  V09 
Schuld  und  Pn9Dde,  von  Kummer  und  Befalze,  vpii 
Erb- und  Güterveränderung,  von  Teftamenten  und 
Giften,  von  Erben  und  Erbnebmen,   von  Kindern 
und  auffteigender  Linien  Erben ,  von  auffteigenden 
Erben    allein,  von  auffteigenden  und  Seitenerbea . 
(amrotlich,  von  Seitenerben  allein,  von  Ehefrauea' 
und  ihrer  Succeffion ,  auch  Weib  und  Mannen ,  die 
^fich  wieder. rerehlichen  wollen,   von   auswendigen 
Erben,  vom  Heergewette,  von  Schulden  der  Erb* 
fcbaft  und  von  Vormündern.    Das  Anfehea  deffel? 
ben  ift  bedeutend,  wenn  es  auch  gleich  nicht  vofi^ 
andern  Städten  'des.  Fürftenthu ms  Lünehorg  enger 
nommen  ift.   Jn  der  Stadt  Sokau  bat  zwar  das  ältere 
Statut  eine  Zeitlang  gegolten ,  und  audi  noch  jet£t 
findiBt  fich  in  dtm  dortigen  Stadtarchive  eine  Ab» 
fchriftd^s  neuem,  indeffea  wird  nic|it  anf«daffelbe 
erkannt;  in  dem  Städteben  Giffborn  war  es  eiotaa| 
plan  der  Büi^erfchaft,  das  neuere  einzuführen,  und 
wird  noch  jetzt  eine  faubere  Abf chrift  deffelben  dort 
aufbewahrt,  allein  auch  diefer  Plan  ift  nicht  voUzöt 
n  worden.    Was  nnn  den  inateriellea  InhaU  diüf 
es    Statuta  anbetrifiPt,    fo  ift  bereit^  oben  angn* 
deutet  worden,   dafs  er  aus  einbeimifefaenf  fäohfi* 
fchen  und  römifcben  Recfatsgrnodfätzen  auf  eine  febf 
heterogene  Art  zufammengefetzf  ift,  .worans  dafan 
nothwendig  folgt,  dafs  über  die  richtige  Auslegung 
einzelner  Artikel,  fo-wie  über  deren  (Anwendung^ 
mancne  Scbwieriskfiten  .ftatt  fiodff^   JWlinn  nuuh 
gleich  der  ehemalige  Rath  und  Syndicus  der  Ifine« 
hnrnifehan  Lendftände,  Chriß,  lumreni.  ßUderbeck^ 
in  feiner  Ausgabe  des  Statuts,  Zelle  17 13.  1719.4« 
einige  derfelben,  durch  Bezugnahme  auf  Präjudizien 
zu  heben  fucMte ,  fo  verdanken  wir  doch  erft  dem 
jetzigen  Canzleydirector,  Dr.  Hngemann^  eine  Aus- 
gabe 


K> 


EROXNZUNOSBLATTER    Nain.t.    JANUAR  iga). 


8  Um  wAt  rfDem  fertlaiifeiiilea  und  befriedigtiidm 
ymmentMT.  Diefe  cyrCchien  za  [Haoncnrer  igog.  8«' 
«ndt  weoii  ich  gleich  der  Vf.  auch  durch  feine: 
t,Mifeell«neen  zur  ErUttterung  des  Zellebhen  Stadt. 
uod  fiargerrechts.**^ Zelle  1798.  4.  tui^  daa  Sutat 
verdient  gemacht  bat,  fo  mflOen  denn  doch  die  oben- 
snfgefahrten  Verbefferungen  und  ZuOitze  ganz  vor- 
cfiguch  den  Befitzem  dea  Gommentars  willkonimen 
feyn,  dafie|denfelben  an  mehreren  Stellen  erlfiutern, 
berichtigen  und  weiter  ausfobren.  Auch  findet  fich 
in  deoMben  das  von  dem  Vf.  entwoffene  Einquar- 
tlrmuisregiefflent  för  die  Stadt  uhd  deren  Vorftidte« 
welches,  wegen  Billigkeit  dea  Prindps  der  Einqnar. 
ÜmngSTertbeilung  auch  von  andern  5tidtea  nachge- 
uhmt  zu  werden  verdient« 

m 

DkKu^TADT^  h.  Hever:  Theorie  du  B^MM^et  im 
peinlieken  Pr&oe/ps  nach  den  gemeinen  pofitirea 
Gefetzen  and  dTeo  BeGümmungen  der  liranzöfi- 
fcben  Grlminalgefet^ebuttg.  von  Dr.  Joleph 
'  MUiermidert  Prof.  in  Bonn  ( jetzt  Geh.  Hofrath 
io  Heidelberg)«    Zjs^i^  TbeUe«  iSai.  s^i  &• 

'  Ein  eigeites  Schickfal  hat  das  vorliegende  Werk 
ketroffen,  Welches  nur  zu  febr  an  das  bekannte: 
Cr  liabent  fum  fata  ÜMU  erinnert.  Es  w^r  fcbon 
tan  I«  1809  «bf^mckt,  und  foUte  alfo  bereite  vor 
la  Jahren  in  den  Hinden  des  Publicums  feyn.  Un» 
verfchaldete  UoglOcksfUIe  des  Verlegers ,  desBucli. 
hindiers  Kaufmann  in  Mannbeim,  verhinderten  den« 
felben,  die  Schrift  in  den  literarifcben  Verkehr  kom* 
snen  zu  laden ,  und  fo  haben  jene  Hinderniffe  erft 
durch  den  jetzigen  Verleger  gehoben  werden  kOn- 
oen ,  wodurch  dann  die  verlnätete  Erfcheinung  der 
Selirift  veranlafst  worden  tft.  Sie  kann  daher  nur 
nach  dem  Standpuncte  dea  J.'  1809  beurtheilt  wer« 
den:  und  darum  biltet  der  hochverdiente  Vf.  felbft 
in  der  .V^>rrade.  Die  Erfahrung  von  ein  Dutzend 
Jahren ,  bemerkt  er,  hat  ireylicb  manche  Anfichten 

fdflotert«  vieles  berichtigt,  während  die  ^rofsen 
'cTtfcfhrltte  der  Gefetzgewng  in  diefer  Zeit  eine 
*  VerCnderüag  vieler  Smlen  der  Schrift  verlangten« 
Ich  hahe  gewOnfcbt,  fährt  er  fort,  dieiTe  von  mir, 
als  «oth wendig  eradhtetenZufltze  und  Verbefferun- 
gen fehon  jetzt  mit  der  Schrift  fialbft  bekannt  ma« 
eben  zu  können,  allein  gehäufte  Berufsgef chatte 
machesi  die  &falking  meines  Wunfehes  mir  tunmög* 
H«^,  und  veranlaflen  das  Verfprechen,  nocbimLau-r 
fb  diefes  Jahrs  tfie  Verbeffemngen  nachzuliefern.  -* 
Was  bis  dahin ,  eis  gänzlich  veraltet  zu  betrachten 
faj»  durfte^  möchte  die  DarfteUuug  der  Beftimmun- 
.ma  der  fremAfifchenCriminaigefet^bung  Ober^aa 
ye weisverfahren  f^n ,  dagegen  \mMX  ma  Wem , 
ia  Mas»  et  mm  <»e  BeftiaiANUigen  dea  genseinen 


Rechts tlber  diefen  Gegenftand  abhandelt,  einen 
dauernden  und  bleibenden  Werth,  fo  dafs  esgan 
vorzüglich  den  Gefchäftsmännern  in  den  Ländern« 
wo  noch  nach  dem|  gei^einen  Rechte  der  Grimina)^ . 

tirocefs  gehandhabt  wird,  von  Nutzen  ift.  Deum 
chwerlich  wird  derfelbe  i^  einem  andern  Werke 
den  Gegenftand  des  vorliegenden  fo  voliftändlg,  Idac 
und  genau  abgehandelt  naden,  wie  in  dem  vor- 
liegenden ,  und  was  daffelbe  vor  ähnliehen  BOchent 
diefes  Inhalts  ganz  vorzdalich  auszeichnet,  ift  das 
Streben  dea  Verfs. ,  alle  uefetzftelien ,  welche  Ober 
die  Lehre  von»  Beweife  vortianden  find,  treu  und 
gewiffenbaft  zu  prüfen,  die  verfchiedenen  mögli- 
chen Fälle  vorzutragen  und  die  Cootroverfen  naclt 
den  Gefetlen  zu  enncheiden.  Schade  ift  es,  dafu 
dem  Buche  eiu  Inhaltsverzeichnifs  und  ein  Regi- 
fter  abgeht^  der  Gebrauch  deffelben  wird  dadurch 
erfchwert.  Es  enthält  Beben  Abfchnitte,  nämlich: 
I.  Ueber  den  Beweis  im  peinlichen  Proceffe  über- 
haupt, wo  zuvor  daa  Wefen  dea  Anklage  •  und 
Unterfu  chungsp  roceffes  m  it  Vorliebe  ftlr  den  letztem« 
dargeftellt,  von  der  fflr  jeden  Borger  fnrechendem 
Vermnthung  der  Rechtlichkeit  gehandelt,  und  ge- 
zeigt wird)  wie  der  Strafprocefs  als  Verletzung 
diefer  Vermuthuog  gerechtrertigt  werden  könne^ 
dann  aber  auch,  da»  es  auf  die- Herfteilung  eines 
ißollen  Beweifes  gegen  den  Angefchuldigten  an- 
komme. Gefchildert  wird  fodann,  wie  und  durch 
welche  Gefetze  die  deutfche  Beweisttieorie  entftan* 
den  fey,  die  Verfchiedenheit  des  Beweifes  in  bar« 

f erliehen  Sachen  gezeigt,  und  dargethan,  dafa 
unliebe  Evidenz  die  Grundquelle  fey,  durch  wel- 
che wir  die  Ueberzeugung  von  etwas  Factifchena 
erlaneen.  Endlich  wird  von  den  einzelnen  Beweis« 
mittein  im  allgemeinen,  von  dem  Gegenbeweifei 
und  deffen  Verhältnifs  gehandelt.  Die  folgenden 
Abfchnitte  bis  VII.  entlialten  eine  Erläuterung  der 
einzelnen  Beweismittel;  namentlich  handelt  Ab« 
fchnitt  II.  vom  Beweife  durch  Augenfchein  und 
Kunftverftändige ;  Abfchnitt  III.  die  Lehre  vom  Ge* 
ftändttiffe  ab;  Abfchn.  IV.  vom  Zeugenbe weife ; 
Abfcbn.  V.  von  dem  Beweife  durch  Urkunden; 
nnd  Abfcbn.  VI.  von  den  Indizien.  Abfchnitt  Vit 
endlich  handelt  noch  von  den  Wirkungen  des  fo« 

Eenannten  unvollkommenen  Beweifes,  \ind  hier  er* 
lärt  fich  der  Verf.  nicht  nur  gegen  das  Erken* 
Ben  aufserordentlicher  Strafen  gegen  nicht  Ober- 
ftihrte  Verbrecher,  fondem  auäi  gegen  dim  poU- 
zevliphen  Sicher beitsmaafsregeln ,  die  ia  (dlchen 
Filien  oft  empfohlen  worden  find,  um  den  Naeh- 
theileo  von  Freyfprechungen  folcher  Verbrecher 
zu  begegnen.  Daa  Buch  fchliebt  daher  mit  der 
Vorfcbrü*!  der  L  s.  D.  d&  poenlii  Smikis  ^ß^  im- 
ptoiUum  r^tlnqtd  /mdnm  moemii»»  füam  faMcev- 
iem  damnmm. 
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tumo,  b.  BraekbMS:  Diu  Fem^nfyjiem  infot^ 
JMB  kf^amkhafi^m  y&rh^Umßen  dar^efteUt  vom 
Dr.  F»  4(f .  B.  Pucheii » '  «ufseroräMUMiMi  Pro- 
feffor  der  Modicin  an  d^r  Univerfitlt  heutig. 
xgf«.  aULl V  nod  40t  S.  8*  (2  Thlr.) 
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1« 


ptVerMQgM  zeiktAec.  eiti HfTerl^ an ,  deftan 
klatGfcher  Werth  bereits  fd  dlgehieiii  anar- 
kann!  i(t,  daCs  es  durch  den  Tadel  fo  wenig  Verlle- 
cenv  #rs  durch  Lob  noöb  gewinoen  k^o;  deftb 
Ireyer  wird  daher  auch  Rec.  fein  Urdieil  Aber  daf. 
fel^e  äuftcrh.   .         '     ''  "  ' 

'  In  d^r  Einlaitang  (S.  i~«)  foricht  der  Vf ;  voö 
'der  NoihweDdigkeh  d^m  erkx'iUikteo  Veaenlebeo 
eine  grdlsere  Aufmerklanikeit  zu  fchenken,  wtkä 
führt  die  Schriftfteiier '  an »  welche  Vor  ihm:  Ober 
die  Krankheiten  des  Venejifyfteitis  im  Allgemeineti 

i;erchrieben  haben »  deren  2ahl  im  Ganzen  ireyUch 
ehr  klein  ift. 

Das  erß^  papitel  bandelt  nbn  dem  Wefin  der 
tkrankhelieh  des'  l^enenMiems.  fS,  7  —  14)*  Ueber 
das  Wefen  einer  Crankfaeit  erklart  fich  der  Vf.  fbl- 

Sepdermaafsetl:  DasErfte,  was  wir  an  einer  Krapk- 
eit  wahrnehmen,  find  ihre  manoichfaltigen  Sympto- 
ine;  keine  Mannichfaltigkeit  fft  ohne  änbeit;  wir 
tuchen  das  Mannichfaltige  auf  die  Einheit  znrfick« 
zufahren;  Topifäfumlrt  man* auch  eine  Einheit  in 
jeder  Krankheit^  mah  fucht  fflr  diefe  Einheit  einen 
Sitz,  und.  findet  ein  Ot]gan  im  Ornnismas  alsfol- 
chen,  diel^uticti6n'dle(e^  Orgadsift  geftört.  Das 
Wefen  einer  Ktaffikheit  Ift  die  reränderte  Function 
eines  Qrnps,  djureh  welche  manche  andere  auch 
verändert  wird.  Üas  Wefen  der  Krankheiten  des 
Venenfvltemsift  daher  die  veränderte  Function  die- 
fes  SyftBms.  Die  Venen  bilden  im  'ganzen  Körper» 
taebft  dem  in  ibnen  enthaltenen  Blute  ein  Ganzes» 
welches  der  Vf.  mit  dem  Namen  der  Venofitat  b^ 
zeichnet.  Diete  VenoGtät  kann' in  rerfchied^nem 
Verhältnifs  zum' Organismus  ftehen ;  namentlich  j(t 
Ge  in'ltriinkbMten  iit  einem  zu  hohem  oder  zu  nie- 
drigeih  .Gi^ade  vorbänden.*  Hey  der  vel'raindertea 
VeooGtät  0nd  die  Venen  zu  eng,  und  das  Vesidfe 
Blut  i(t  in  zu  geringer  Menge  vorhanden«  Bev  der 
erhöhten  Venofitat  nnden  wir  das  Venenblnt  in  zn 
«rofser  Menge»  odet  es  zeigt  die  Eigenfchaften  der 
Venofitat  in  einem  zu  hohen  Grade »  es  enthält  zn 
fiel  Kohlenftoff  und  Wafferftoff.  Befonders  nimmt 
Ergänz.  BLtut  A.L.2. 18^3  • 


d[er  Vf.  an»   dafs  bey  der  erhöhten  VenpG^t  eia 
Tbeil  desHaargefäfsfyftemS  zu  Venen»  her  der  «r^ 
höhten  Arterialität   zu  Arterien   werde.      Diefar 
Meinung ftimmt  Rec.  vollkommen  bey»  wenn  roui 
nur  nicht  den  AnsdruckHaarMfäfsfyftem  in Bickap' 
fchem  (pder  gar /ffardfchem)  Sinne  nimmt,  fondecn 
fich  för  die  ricbUgslrn  Anfichten  Meckels,    Oruit. 
huifeits»  DöUiogers  n.  a.  erklärt.     Dann  bat  aber 
der  Vf.  pip  fehr  wichtiges-Moment  flberfeben,  näm. 
lieh  es  kann  ja  nicht  allein  die  Venofitat  und  die  As* 
terialität   dberwi^en»    fondern  das  Uebergewicht 
kann  auch  auf  Seiten  des  Haargefafsfyftems,  oder 
vielmehr  des  zwlfchen  den  Arterlen  und  Venen  liei» 

Senden,  indifferefaten  StqfFs  (des  SchleimnwebeSt 
;elUtofFS)  fiildu^gsgewebes)  fich  liefimSn»  und 
diefes  i(t  in  febt  vielen  Krankheiten,  ganz  ficber 
der  Fall.  '  k 

;  \mzufeyten  Kapitel  foficht  der  VT.  W  den  Ü5v 
Jüchen  der  Krankheiien  des  Venenfyfiems^  nnct  vor- 
zpglich  der  erhöhten  Venofitat.  (S.  15—171.  '  AJa 
Umftändd,  welche  die  Venoßtit  erheben,  falut  dS 
Vf.  an  a)  die  Kofs^  vorzflgücb  zu  reipbÜcb  geiiaitre. 
i^B  ftirk  nSbrand^  Speifen,und  OetränkeT;  uiite/c 
den  letzteren  wird  das  Bier,  mit  Recht  W  oben  ao« 
iVehehd  angeführt,  b)  Die  L«^.  SauerflQnarme 
Luft ,  f euchtfli  Lttflt ,  zu  srofse  Wätme  und  Ab w^ 
fenfaeit  des  Lichts  begünltigen  befonders  die  Veno* 
fität.  Daher  flberwi^  die  Veüofitat  befonders  W 
den  Städtebewohnern,  viel  feltener  bey  Land-  und 
vorzüglich  Bergbewohnern.  (VorzagUch,  hätte  der 
Vf.  die  Bewohner  fumpfi^tefr  Gegenden  anfahre» 
können ;  denn  die  in  cllefen  Qegendjen  lierrCcheup 
den  Krankheiten  tragen  ganz  befonders  <fen  Cb«^' 
t^kter  der  erhöhten  Venofitat.  Befo/iders  ,dec  Aut^ 
efnthäit  in  heifsen  Ländern'  gehört  hierher.  Sm 
Schriften  von  Cleghorn  und  Chalmers  enthalteja 
vorzOglicb  treffliche  Bemeikungen'in  diefer$ezia* 
bttng.)  t)  J^tf ch  manche  Confagieß  fcbejnen  unmilr 
melbar  und  zunSchft  in  die  Venofitat  einzuwirken 
und  namentlich  von  dem  ^Pätilfiebör  möchte,  dief$ 
der  Vf.^Vermi^then;  '(Eine  fefir  wohl  bagründpU 
yennuthnng.  *  Vx>r  alleh  andern  hättei. wohl  das  «1. 
be  Fieber  arigeführt  werden  können).  i^Mechaä^ 
fcke  Urfachen^  yerlet^üngen  der  Venen,  e)  ifLia» 
vi  «?  Bew0^^uHg.  f)  Dtprifnirend  Muhende  äfn 
Jek^  und  Leideufcha/sen.  g)  Zu  vieles  ScMc/en. 
h)  U^eririe^mer\  oder  gejfef^  di^  Oewohnhki  uri^ 
strlmffiner  ßejfohtaf.  i)  Unordnung  der  Qttame^ 
nhn.  k)  Endlich  laHm  nacb  dem  Vf.  manche 
•  Ä-  ''\      '     '    Krank- 


^t» 
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KrankbeiteB  9  vorzagUeh  dar  Aafoirytio»,  4«r  Ab-.  dMi.BIiO^  ^«i»  '^^^'^'^  ^"  werden.  Wo 
fonderuog,  iosbefona^e  derOtll^brpndetuit^,  Vef- •  V^oofität'gemigert'm,-  da'lilstfich  auch  diefer  Zo- 
engerongen  der  Arterien  vnd  des  Herzens,  die  Feh-..  .fUnd  der  Venen  vorausfetzen.  Aus  diefem  Zuftan* 
)er  der  letzteren  Organe »  wobey  die  blaue  Krank-  de  können  aber  die  tnannicbfaltigften  krankhaften 
ftei^|lc|*^bi|ße^  iind^anehe  l^d^fe  lief Albol^Tir-  nkTe^qArttnMn  jy!|rTen>n|i|ut0''he#vor|etf|n.  TDie 
Kung*,  und  wir  erhalten  eine  fecnndär  erhöhte  Ve*  Arten  ^er  venenerweiterung  find  nun  folgende: 
nofität  (S.  34).  Diefe  Urfacben  kdsnen  enttfeder  ^  -Die  milmememeSrwe'uerung.  Nur  angedeutet» 
Geiegenheitsurfachen  oder  nur  prädisponirende  fjr*  «  b^  J^gaflelfe  Erweiterung  einer  l^ne.     Es  werden 


fachen  feyn.  Das  weibliche  Gefchlecht  ift  "zur  er- 
höhten  VcnofitätTnehrTlil]pbmrl,ins^sTnanDnch'(S. 
Vnter  ,dcn  Tei^ei^ipen^n  besänftigt  TOrzilgl^olp 
«Bis  'wtftlatrcholifcfi.e .  ijnjf  i9^s  phlegmaufclin  die  er- 
WHt^^nofität.  tuas  erft^e  ficher^  gbf  ic  von  dens 
Tettm-en  itiöobte  llec.  mehr  glauben»  c(a£s  es  di^i 
Bapillaptat  *  erhöbe ,  dais  es  cuis  Vorwalten  des  in- 
diff er  eilten  Stoffs  begfinftige.)  Iq  HinEcht  des  AL 
Vers  finden  Wir  die  Yenofitlt  vorherrlcheo  kui^  votp 
liiäm^ii^tritte  der  Pubertät  lind  zm  Eni|^  de^^n^ 
ire^lters«/      *     '  .  .      ' 

'Di^i  dritte  Kapitel  bandelt  vm  deß  Wirlkun£ef 
wr  *  erkrankten  Venofität.  (S.  »—$43).^  Djefes 
»apltcl  thcilt  der  Vf.  in  vie?  Abfdhnitte :  Brßer  Ab- 
fclfhitt;  Ffiß  den  Wirkungen  4er  erhöhten  Penofität 
in  d&Fh'yentfnfyßeme  und  vm  den  ÖriUehetiTehlerß 
ie^lbm,  ;iy  Von  der  Congeßton  (S.  30),  Die 
Ooiögeftiött  'oder*  der  erfcbwerte  ftöcKflufs  des  Blut? 

ksrni^entw^dfefPölge  def*  erhdhrenArtenal]tat((f94 

me  'weitere  Erklärung  det  letzteren  mufs  mafi  m 
der  Scbrif^elbft.  nacblefen.  2)  Anhäufung,  in  den 
BtfimrHe4  (S.  .37).  3^  Fanden  Blutungen  (S.  4i> 
Dii 'Blutungen  werden  eingcjtbeilt  Jn  folche  m^ 
Zert^fflüiig  ödcu;  Verletzung  dei:  Vfuien,  und  rolcbe 
6mie'  Vcfnetzpbg  der  ^Venen.  '  Die  Jet^eren  erfol- 
pra  auf  j^f^felbe  Art.  als. wie  die  gewöhnlichen.  Ab* 
lünderopgen; '  4) '  yqn^  der  venöfen  ffitzQndung  <& 
59).  ;*V%nÖfe"EntzQndp>ig  nennt  der  Vf.  den  Za- 
Mnd,  'id  welchem  die  luargefäfse  eines  Theils  zu 
Vtenen  werden. ^  Qbne  die»  vielleicht  zu  Mifisver- 
ftSudnlfTexi  Veranlaffuhg  gebende  Benennung  ganz 
tu  bilUgeiT,  tbeilt  dp«b  Ilec.  die  Apfichten  des  A^f^ 
Vondieien^'Zurttfnde;  ob' man  aber  dif^  wahre  £qt« 
afhrtdtirtk  der  Vertenftjuinie  (die  erh(öhte^Artena\ität 

3!cr  ViE?qenhäute  ?)  mit  Recht  hierher  rechnen  ^ön? 
i^i  bezWlPdt  Rcc.  fehr.  Vpn^S.  70-;j4g  tbeiij 
«fet  Vir.'  zwölf  fehr  imcreffantc  Krankheitsgefchich: 
tcfn  iTiit>  d^nen  fehr  lehrreiche  Bemerkungien  beyge* 
ftgt  werden,  die  ficb' zu  keinenp  Au$zug^  ^g^SIH 
SLf^^^'1^!^^'*  ^^^^  ^  gel^^rt^n ,  .als  gß]!ra/)df  n 


eine  bedeutende  Anzahl  von  Beobachtungen  aus  an« 

Mfn'^dtinftfteltera ^ngefotorr,*  tfctfMrtier  Vf.  meh- 

rrire  eigene  4i^iwefil|{t^  .  ^vreiterte  y^enen  (chei* 
nen  fenr  eiBneigt  ach  za'  entzifriden ;  Zerreifsung 
diftrfälben^'mttet  Höelift  fekeui»  >ieIleidht:ttt0!Siitt. 
e)  Farhß  Wiewjunmtieut  fänBoryema  vkrtarfumX 
Bkie'SraiikMi;  ^rtteke-  bwbte  iäh,  Ifinierel  Zeit 
trottiden  A«irzten*gekatfnt'MdgeniMi  uAtarftoit  ift. 
d)  I)ie/acid)rli^e;i>ttfei»«wtg.  3  Bis^iiknMrwei« 
tert  fich  nach  dem  Vf.  ein  Venenftamm  nicht  in  fei- 
,]|jirc^zesi.li|8fie,  fondern  an  einef  kJi9yP!«!fil|f^#[^ 
\a"de|p  Breite»,  und'  es  bHdet  fii}h  ii(ch  i^«n|rSop^r 
nach  alleo  Deinen  hia  ein  Sack,  der  nufseijEuUb  der 
Direktion  des  Blutftroms  liegt.  Die  JlSute  ver- 
dicken  ficb  und  die  Hole*  enthsTt  eine  Menge  SchicH* 
lirtenB^  ^      ^         .     .         .   .     . 

J^r  grj^( 
lödtlich^  Blutung  veranla^stf^  Äs  werden  einige 
idline,! Fortal  tind" Morgagni  beobachtete j 'lifernet 

« ^Höfig^  Flji^e 'sngef()hrt..  <)  4derknoten\  ikirtöeL 
\e  :^eicVen ,  durch  welche  fioh  diefe  Knoten  voA 
deä  Erwelteriingen  unterfcheiden  foUen«  müffea 
wir  die^efer  Elften  tu  der  Schrift  felbtt  (S.  174-177) 
na;ch;znjLe(en;  dei:,Vf.  -fii^cjlctes  fehr  Y^t>rfcbeinlich^ 
4i^fs  ihrjeigen^umlicl^es  Wefen,  in, einer  EptlO»- 
dungt^ryeneii-EildeQ  beftehe,  welche  mit  Erwe^ 
t^rung  derfi^Jbea verbunden  Ift...  Ip  einzelnen  FalleA 
ioU  bald  die  Eptzfli^dungv  bald  die  Erweiterung  vor. 
berrfobea^  die  Zeichen  ffir  beide  Pille  werden  voa 
dem  Vf.  S^  1 77  angegeben.  Die  Entftehung  diefer 
ßefcbwqifte  feitet  der  Vf«,  wir  glauben  mit  Ilecht; 
von  erhöh;ter  VenofitSt  ab.  6)  Fenenwunden  und 
Gefchwürit^  55)  V^rfqhtii^swig  UodVfrßop/ifng'ier 
Venen/  Eothljt  .einci  fcpr.  fleifsiffi  ZüfammefiiTt^»^ 
Ju;ig  <iei{  bietWer  gjeiiörigtn  Scohacbtuogen;  >>)  r#^- 
rif täten  inffyerIaufJef¥eniji/\  '        /•    > 

ZweyierShichfiiii.  Von  der  tihwtrlmi  der  er- 
höhten  Vencfität  auf  andre  ThätigkeUen  undTheHe 
des  Organismus.  ^  Wirkt  die  VenoEtat  perijjberirch 
im  Organismus,  fo  ift  es  nach. dem  Vf.  die  Erölh- 


j:ijCi\.'T''\'*  —^',v  .^wy-^.»*^,  ...M-  e^^T^fu^»  riing  der  .Qr»ne»  ,die  Ajifooderun^,,  das  X*'^«'»» 

fmxifcliptf  Arzt  vevptben«  und  deren  Lfffiiüfe  ge-  der Ttopß  u*  4  ^•>  weiche  ihre  Wirkung  eyßlrren. 

^ip  cihcni' jeden  Jj^rite  JTehr  viele  Fijeude  gewahren  .wirkt b^. dagegen. .central,  dann  ^^^  ^^ ' '^' 

-Ls^i  ..^>t    /L--  jr-_  •«?-_  .    •#*         .i>      '^^  Gemeingefft^luoddas-Gemijith^ 

üls  Einwirkungen,,  yirelche  in  0      ,^  . 

fiUIen,  können  die  Arterien  aufgeftellt  Werden? 
1)  Veränderung  des  GemeingefähJt  und  Gkmmb^. 
^it.R^pht  ma<At  der  Vi.  darauf  auf Aicrkfalrrt^  daft 


iiph  Cfemüth  juüd  GeroelngefQhl  fehr  nahe  fttehen. 
.  ^        ..  ,     .  ,  .,_  ,,        .    .^    Ilns  hatdie,Annabmi5  des  WemeIngefüWs;'aIse|ti«8 

efe ;^  -Wird  .die  Vene  in  gr^seife  'S^atigkeU  f  erfnUt,    liefonderen  innern  Sinns , .  vn?ier  ^nzWe^^Äte 
fo  deotit  n  ficb  von  felmt  aus«  ohne  mechanifcb  gon  ^gefchienen;  die'  Ei^fchwiupgen|^w^lcbo[  ^ä*!!  ««urch 


i|  ■■'■  •  *  *    '■  '  -  •    •'  tfum,  V  f  aW^A -'"-  tf»T 


'k 


<4 


dtfCelhe  erklänii' i^ifl',' ;1a  Asi 'fidP^l  unfezwuiuri 
Her  >irf-  ditf :'Silb,neM  .^empSm^ghad  A^fc^iS^ 


ufer 


iarflckfälilren^,  eYktabkteOrjjane  t^nrfS^tteiWe  wer-  fclft  W<f\'Sdhleirnfieb'tfr,  '4^  Hämorrhdiflen,    53 

4en»9n  4«mSmoXdeinTfllg<io«ifceäi''f(oiii'd*fcdie  Älatfcyftchto  fand  rchWlarze  Kranlcbdt,    6)  Skocw 

•«nzelneflSiöne  iu»r 'bflondere  Frtcödnen  Ihlid)  «Ij  tnn,  Fleilckrankheit;    Faoliebe^,  selbes  Fieber; 

in Disb?nno«ie mfi  'deiit  Orgkniinntei  rim  Thell  Tvpbtfs/ '•  '  "  '  '  ' ^^        •  r 


LJrgj 
'als  aulVer.  ib'm'befittdlibh  wihrgenomnwjrf:   tiabet     '''Vr'.''' ALi•■'i.^;.•. "  ■»     'j     '-!.  j 


te  VeholSiSi'Ät J  ilrt/derWfgev*1»Ät'ricbtii    S^l*  i'^H'^*A**  ^  {^«tfu 'i^^'^'    '^v.-v 

iiM^lMfhkvög^üUttt:  ^Scbrriiihgbumet^  S^^^ZÄ^***'  ^^  <b6^afli«rfu«At,  4)  4xe  Ah- 
5er>f?;fe;  af^L  Saft  dfete  krankhaftes  Oefttble    «*<r  AositOwraig. 

fopbdijfi|Veni   da  la  diel«  eioeii  wirkheB  roAai^.    aa<VeWi/*«m>:  X  AfiteJWcA/if««*  d*r  ür/«^ 

Wi^nui'  das  ÖertewgeWülcdnne  man  kwn^    p/|,^^<ii^^/ 1)  >e/frrf*rv««-d*r  Abjbnderün. 

|eyn  cWHefere.  Aus  dlefe|i'S8teen  'te'  dei^  Jf.  S/^feJÜ  ^*>t46«M*a  w,d  iter  ButfcheidtSigskrank- 
t«Br  beberiiifenswerthe  Bemerkungen  dbir  die  W-  ÄwVffJi,  e^  Jtntiphhgmifche  MUtel,  e)  NarkötifcbB 
|lf»4luo({  fpgenannter  «!ne«b}ld^r  Krtokeü  «Ir.  ÜÄw*/;  f)  StOrkgnSe  'und  aißrbtglreni»  Mittel 
Peän  bey  der  ««fteieerte«  Venofititt  Werden  ia  dem    q.  "Beracl^Khigang  der  Zu/kmmenjetzuqg  und  der 

"  "    "  -ff.  vMkSjeh  Kraakhelten.    p.  Beräek' 

einzelnen  Zi/ßtUe.  '£.  Chintrgifckf 
g.    Wir  geben  nqr'dieüeberrchriften  der 

.,.,_,.    „„       ,    ^  „  ^.        -,  .     „  T ^--v7tlaßchaftt'inbiätdi6fesCapit(el8  2ttkeI. 

5»6^  d«ih  Vf.  gewöhnllöh'  mir  dtdK  von  dir  VeoQ.    Jem  AWtfge  e!gtt«5t.     '     '     .     ' .    "  ^        '        ' 
fitSt,  Weiin  diele  nach  der  Peripherie  hinwirkt  und         »«^^  •'   .        i._  j  "     -j.j      j";/^a-» 
fichanhäilft.     3)   VärMdenmgd^  äußern  Sinns     -M^.Wiger  Emidpr^ird  jeder  deutt^^^ 
(S.  337).    Dw«  AbTchnitt  wSre  ^der  ««reiche-    *'«fe,?«''"f  ?"»  ?«  Hand  legen ,  »  der ,  Jejder  ei. 
iungepW'  ^^  DfeMuiUetthättgkät.-^HtvniÜ    '?^^^'^^'H*^*^fJi^-^^'\''^l^^*^^tl 

•rung  4rfr  fß^/«ii^&«i;  >JLi  kaöh.iif^eilp^^y^^^  ^'^^,'%^'1*'»W"'S  noch. byportietirch,, aber 

JeitS,  ^<Vd.Jn;  ttat  dfr  terböhtetr  Vijhöli^tt'eine  Mid-  ;**Äi'^''^  uns  ]5wn«Hyppth«re  al«  ausgemachte 

pathifche  H«rikraakbeiVioz(rtibh^mea;  Va4  din*  Vf.  F- '*5'***'l!'/* .  ^"^  emer  jieuen  Auspbe  wanfch- 

Jurcih  4«i^ey  Beobaöttungett  ^  bÜ^eif^  füeht.^  )S)  <•«*  «J!?^  *^W  «twa»  mehr  SorgÖiItanf  «ien  Stü  wr- 

Verahde/ungea  dei  Memholetif  Und  HtcOikhütm  *»««*»»•»  f A«e ,  der  «tw«8l<ib«fM:fällag  iffc 
der  ReypiraiiOfiio/i&'e.    ^totblßi^Iehr  intereflante 


.'  !    •"'     :  ■•.      ).•    .    ,  '.'..       •         •:  \.\:J 


Bemerkotogeu,,  diä  ahfer,  Abefi  ffllir '; VertA'rihiit  vh;^. 
den  kSi^kft^  J.  bjtffctrtdjtfrs  Veräi«^VtiiB'erli&et6'1^e^ö. 

%V-^°^V^^'£i''J^'^^'iif  ^tful'^.-^M'M  -     ülurAfigeZwetßedrsFtnaniwefensVonJü- 

jdecuoe  uA'd  FettilbroodAf'unft' find  leiiiht  zu' erwei-    '  ' 

Iend<iTo)Efö  yiri>;iJai&Ufii  V^nöGtät-  nach  dem:  Vf.  ''^  ^  »^  diefe«  dei*  Aafluie  tu  «Ten  AbtttadlnageB» 

gilt  aber  iaubh  dat^lbe  v6n'  der  Schl^mabTofadfefiiqk  *^<^  dtt  Vf.  bi»v  der*  HeraaMab«'  feiner  .Auto* 

aY)dVei''Ab>ä4«rüiiV'deilt>«iVnifirfVs7    ipy  Verän-  Ehingen  wiehttgerMbmmte  bey  StHte^catafiitntäii- 

derhng '  '^f:  Auifoh4>lrüH^.')'i''t  j  SiStiatg  4er  Ver-  meffun^»  (A .  L.  Z^'  I  jga) .  Mo.  1 6e)  'na«br  und  oüdi 

dauürfg,'  li)'  SfSritne  •der\TfitLtUkg&  des  l^ph^-  -mtmefäftirfieh  vergefttzt  halt»,  iim  feine  Anfiohtm 

ViföÄVi»  ^«»f»Mi?mJp7  "m'    "  "  ''  '  ]"      • '  "^      *  *^-  «»«ip  di*  O^geaftlnde  im-ttutheaen ,   die  mit  den 

'     Urlfte?  ßSatcmti.^  \mi  dhiF  v^J^n  Cänfim-  ^^  •bgebandelten  in  Vermmdfiibift  ftehen'.     Ins- 

tioB  itiiß.eiiäie^  tdJ^mirtengi^fitüm'^KrankJ^ifeir,  liefoildere  b«tte  er  verfoi«Mhen,  fioh  mebr-abardi« 

1hyigtib'e'a'£S^Veuet^ßtk  etl\e  M^               Dier  Mittel  su  erklSten,  die  ihm  diegMignetftea  fehl«. 

Vf.  ünteHb|Ke^  k).iekdil\es  i^budfe  'ChnTtitutionei^  difti '  «in  Steaertatafter  In'  der  ia»Ii«hft  kdraeftM 

Ki^ßk^gdiSigffiW-^^nBfeuae^^^                     dcArep  e«it>  eln>SEift-ichten «  0hn«  däfa  det^^iteCWiM  detft 


Xifi&hiiMFtlffil)ibHic8tffi)Ö^l|llR^%^  Otlfb^n  deffelben  totehtBeflig  %ar^.- ^  '  Des  Vfa^ 

Üi^^ei^^tm^rn-mW'^^  Abltoht  Ift  «He  ii<inBMM^«iiJ&Hl^<ipMfeh<«»  eit 

•bt#'«9^M41häSft^'fS4f?'^        B^  d«^¥ft)»    Uutera  und  er  wiU  deAdb  weder  eine^iffenfUwIt 


fiROÄNZüNOS^ItÄJT^R^  ffuj;«:  v,  lANUAR  1893. 


IS 

t^fM  ^b€grfiacfei|  ncnübr  ihr.  Ge|>ie|H  fDV^^rn.     Ür 

jdiffer  Abhandluoff  wirct  nuo  ei:(Üiooiii(tQmck  ge- 
seiet, wie  die  laee  eines  öru&dcatafters  (ctioa  ift 
firüben  ZeiteA  ^otf tandeo »  aber  erft  nach  und  naqh 


Uataiters  ver Dinaec.     ns  i\t  DeKaanc  •   aats  man  in 
den  neuem  Zeiten  ^M  Gedanken  feftbidt;  als  ob 
ohne  em  TonKommnee-Gfundeatafter  zA  iin^^gpf 
rechten  jui^d  Rieben  Vlsrthi^iUin^  der  GrundftaMr 
gar  nicht  zu^  gelanget  wii^«^    Indefferii  liaben  ^e 
neneften  Erfabnkngcfn^  u^d  BeobaebtingiHi  genijfti 
dars  nicht  allein  me  Schwierigkeifta  nüd  KdTteii 
der  Aaafflhrung  eines  voUkommnen  GataCters  fehr 
grofs  find,  fondern  da(s  jes  anph  (ehr  zweifelhaft  ift, 
ob  wirklich  vennitt^lft  U^el^n  einö  (o  Tollkolnm» 
oe  Steuervertheiluni  6ch  ilaf  eiaedaüertuifte  Kxt 
begründen  lättt.    .Uiefe^  EiUdecknng  hat  in  vi^liä 
4en, glühenden  ^er  für  eine  n?5^1jstifi  i^fcWeilA 
C^taftrinihg  gabzer*  Länder  wieder  abg^ahltr!'^ 
J)ev  Vf.  beftäUgt  gleichfalls  ^iefe  B^ifieilcuäg, 'Ual| 
ein  Tollkommn^  allgemeines  Cat^ft^r  ziir^nfüh. 
irung  einer  leidlichen  üteu^rordnung  nicht  fö  fetii 
iipfbuff ndig  fey , .  und  widerrith  de^tpU}  aus.  .{e^t 
«Irifftigen- drängen',   ficb  .weoigftens  nichYdahiit^za 
aber,eUeo.'     Wiß  nun»   oliiie  rpgleiph  ^i^h  ;eih  (ör 
.voUkpmmnes  Xandescatäfter  aijziiiegep^)  „  verfahren 
werclen  kdnne ,    uni  die  Beft'euerüqg  )j[es  Böden; 
in  eine  recht  gut^  OrdniMig  zu  bringen ,    darObet 
vnrcht-der  Vf.  S.  aj  Uv  f.  w*  ftfbr  gote  und  prakti- 
sche Bemerknngen. 

Im  ükbngen  ^tkltrt  «r  ftob*  gegen' ilne  etet^fge 
Steuer ,  will  aber ^dteh^  dato '  ikhr  Slaaf  *  fi6h^  bi<3s 
üuf  direete  Steuern  befchrSnkta-flA^^  ^em^  M 
^tlie  hidirecten  bis, aiiffelit^  Wenige  glnl^ikJh^elwi«^ 
Was  er  indeffem  dagegen  fagt,  pafst  frtfylicb'  lidF 
Viele  der  üblichen  indirecten  Abgaben^ '  fis  Iftabe^ 
hierdurch  die  Maleri#  bey  weitem  «icht  erfcfaöiA 
^nd  der  Vf.  folgt  blofs  den  Vorurtheilen  de^  neuern 
Theoretiker,  wenn  er  fieh  fo<  ftark  gegen  fie  aus* 
fpricht.  ^  iHafs  aber  alle  präktifchr Bteatsmaoner 
,^ne  Ausnahme  auf .  ihrer  Beibehaltung  befteben, 
und  ciäfs  wenn  es  zm*  Befteurung  koitilnt\  Nikniand 
als  die  neuern  Theoretiker  etwas  von  der  Beföbrän- 
iLung  auf  directe  Steuern  wiffen  Wllt,  fondj^n  alle 
auf  Beybehaltung  oder  WiedereinfOhrung  d^r'  indi'> 
ncten  Befeuerung  beftehjen  »*  fipllte  doch  yroÜ  ei- 
••igea* Verdacht  g«gen  die  DecIaniati.otiea  wi4a(r.aUp 
mmd  /|edo>  iodicecte  Steuer  orri^gen«  Pa.  man^^ 
'AUgemeinoa  ücja  lieber  der  unvollkommnen  in^ 
ncimk  Steuer  lind  al|en- ihren  PJjiekerejeh  untfo^. 
wirft;  foentftebt  die  Frage:  oh  nicht  den. iJndJi^e^- 
tcn  Steuern  eine  folcbe  form  zu  ertheilen  (epi 
«Mehle»  .welche,  die  mü  ihr  itiit  Aeck^  gerOsten  Fdi* 
ier  .mdgliefaft,  entfepit  nnd  ihr  alle.oie  LuOßa^^n 
lartliailt,  die  eifif  s^weokmSCiigc^  Abgabe  €i^|»fol)ifn? 
i>ie  Mebe .  di^efse.  .P/oUem  zu  lofen»  wird  nichl 
Mffgnblich  Ieyii9  wenn.le  n9it  gehöriger  tbeor» 
üfehes  mA,  fraktliiaheü  KnunlnHi  imtemonuDeB 


.,  LsiPziO^  b«  p^fchen.c    BnähJtungBn  uni  Tkleine 
.     Romane »   ?on  Frieirich  Sind*    Zwfgfies  Bind- 
/  (dtieo.  :|gii.}|i  S.  g.  „'s 

Das  erfte  Bändeben  dieier  anzieliend^  Samna^ 
tiing^li^fii  wir,Ji9,  nnirejr  /L»  L.'2.  r.  i%z%.  No.  123« 
mit  '^em  gebahrenden  JUobe  angezeigt«  '  Alles  Ga« 
te«  was  wir^von  jenepi  erben  Tagten ,  eilt  auch  roa 
dle£ei;p '  T^eyt^en  ^  .^  ^vrelcties  fiolgenc(e  5  Aoffatz^  ent- 
halt :, .  L  Der  Weifijfoifcen.^  Ben.  hat  ctUfei  4urcb  Iiv- 
halt  unijl  Vortrag  ^usgezeichoetf  Darftelliuij^  hi^ 
zum  z^eyten  JKu^e  mit  ^gleichean  Inte^effe  gdi^^ 
C>er  ^ungt'RMilmMnAlbrecht^DSrrinff  die  liehuäiip 
Gianda  und  diia.Ichänis  Areßgard  find  trelHiii^h  ge;* 
zeichnet.  Die  Eptwickelunjz  cHeTer  Eirzabliing  l^s^ 
yehmOt^ige  GefAble  ijv  der  ttruCt  des  Lefeia  aj^fu^cfc. 
filandaf'd^JÜs  ibr^  ((){sQn  TrSumen'gew.e^lUj»  iiahna 
.4?s  Nonne^iMw^ii^. . ., Sie  Xah  nach  ihV^^r  E^pklei- 


^jtm'g^ripb^[  lue  wieder^ ^l^ard  aber  von  ifriworijl 
f^  im;  ICJblter  hefuch't. '.Mit  wieder kehrendeQfil4eiw 
ZtiTertaulchte'fi^  den  KiöfterTchlever  mit  der  ilraui- 
krone  des.BimnvRUt"  ll«.  Männchen,  Erzahiuafr 
Ei>  TchönW>nd  liebeiM^w^  SchiffefüUiä^Qb'ä 

'e;r^l\It  f  m|t  iuimythig;er  Ij^aiptSt  teine  Xi^beps •  nn^ 
Xleb^^^ellpl^cbfe. hi^.zi^jftiur «^'^nfangs 'dur^  iQa&. 
cber^ej.,  VeybäJtQiJTe.i'iind,  p^phickTale  gehindertea 
^yerbfUj^j^mit  ;cl^  ^^^^j^.  ^°  gefdbi«rpllefi  '.(Xl 

f*  anirten]  Bernhari/i » |j  üqd  ni^vi  f QhltlScii  wohl  in  ,>  d^ 
Iahe  fo  HeberlÜ^lpben.. '  Auch  derii  finftern  *'^    ' 


jaea^Momc,  mui^  m^n.jecht^gut  feyn.  Die  in  dik 
Cel^cliicbte  Terftocntenen  zweydeuUgen  ocfer  (chlech. 
;t9n  Charakt^rft'p  y^i't  dfT  des  .eklen  und  felbftfüchti« 
gen  Helnrlphi  und.  fjer  |>cfeartigeÄ:  ßebrglri^s  fmd 
gleichfalh  jDf cb  ,denf j  JL^en  '^gezeichne^'  .{^Ohtend 

Snd^  Ic^ioninAd  (iie^gfjiaiifchten  Ge{an|rep  und.  befrie> 
igend  ih:,,dei;  AuMang  der  Erzählung» .  —  Recht 
^getzUcb  ^t'ancn  die  folgende  Erzählung,.  IIL  Deh 
Jßunbaumi^  und  if  an  freut  fich  recht  herauch,  data 
'(^xtfu^cAen  |Und  Preywald  ein  Pärchen  werden,  IV« 
X)ie^  /!^ii||^j^^>'r^9r^;i^achtftOplc.  Rec.  lafs  djefcw 
y(QXJL^G^Ü^  er^^lten  j  ix^d  nur  if^  lehr  In  jdie  trauen« 
]|rtige  vvKlw.w  yem^ebten  t'a[faiac'ht^^d[uine 
.pipht  ohi^el^Qhruiig«  |üid  iß  Ol^erzeügt; .  (^afs  fie  dem 
.glauben  jfnai;cb|^^^t^  G^mQtbes  an'einej:ewiITn 
^nei:klä)rliche  ojfmp4thic^^!  an  ein  geheiipnilsVollec» 
unzertrennliches  Bandf  das  gleidi^eftimmte  Seelea 
aif  einander  fedelt  und  Ihr  len^gleiqhram'vertaufcht 
,undin  einander! fc]^flat,'^fi!^JbeN^  geben. wer- 

den» n,  Der  ScKhirs  macM:  einen  Yphmerzlicllen  ^n. 
4nick.  V.  DirXeih^ibKpihaiar:  Ein  Scliei^.  mer 
zw  er^ften^  Miü  naiteefh^ilt.  „  Der  alte  OecHi .  J^ierr 
Buchsbaum^  erzlhlt  in  einem  triefunerzyEeol^6neTeiii 
uoglficklich  «l^plaufeneg; Verlieben  v^  ^^^J  }ip°ge 

imd  aas  andere  ihii  kalt  abfeithtj,  neu  wie(  ein  iun-^ 
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EuttftT  Q.  ÖOTHA»  b.  ETenDingt:  Die  lv>r/^w  un^ 

'  JIh^^^W^W^  ^^^  ^^«A  ^«^M^  thOlm'  iüt 
kfl^ehende  nad  ausübende  Forftmianer  un^  J&« 
»  ^«r^ /A|iS||Sirbe{tf  t  vop  einer.  Oef^Uehii^.uad 
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Die  Jagdf^^mßAßft  nach  tlleti  Üirta  Thellrä 
ftr  Jiger  imd  Jagdffecinde  Toa  Dr.  J.^M.  0ediri 

6el|/Wli»J'|troftes'Ulrttern(>lita!Bn  dNf' B^irbeitäftg 
'  eilff ^;'  ille  Tlteil^  d^r  f&Ot^  Md  Ttegdwiffeiu 
fcliiitt  iitiiAiOeddet^  W^es  flir  4en  «ffftotBcbeii 
Lehro^ttf  rfcht^fe^dM  ete  tittrt  9^1bMotjiffte,  *  weh 
che«  er  teU  i^tnf^h  ^Mjreceicbneteii  FoiHfkmSHmeni 
Tor  «tmgmOJkbfM '  Äeg^mleo ,  »ft'bereiu  in  ditf 
A.  L«  Z*  1819«  No.  189.  gewürdigt  werden^  'ftk 
wiirded^lden)  'ttttiifigTt  v«i^t6rlieiiefi '  Herausgeber 
dort.«3bf|pi»  SfftMfclie  *ni1le  gelegt,  tfef  wricbe  eir 
nach;dhMi  Vorllifgfeiidei^  "«Wey  IsSiidto- Kiih«s  Wef 
kes  Vefit-  fchöm  '^urfi  Theil  Rfichiicht  genommen 
bat/  tii  SenVMBi^n  Blatte  wurde  isagleicb  der  4te 
Thefl  d^s, änmtn  Werkes»  welcher  in  zw^y  BiH* 
den  dite'l^hre  d(ea  f^y>^l^ls«fr, 'nSnflf^li  im  iten 
Bande  dlib'  WalÜbiffchmzungshKte  ftn  Alfgemeiuen» 
umi  iM  3ten*Uie  Forßeniomölögh  abhandelt,  be- 
urtbe.iit*' und '  däbey  angezeigt ,.  rfiA  jede  Abibeh 
lung  Äe&  ^ancen  altein  nnd  zWer  nicht  gerade  iii 
der,  TOD  dem  Herausgeber  rorgezeichheten  Ord- 
nudg  erfcheine,  damit  den  vei^fcniedenen  Bearbeh 
tern  kette-  Zwang  und  keine  fiHe,  den  InterefTenten 
einzelner  l^beile  aber'  nicht  der  Ankauf  des  gan- 
zen Wefkes  aufwiegt  werde*  '  Au)  diefer  Urfache 
etbält  das  Publikum  gegenwärtig  d^n  neunten 
Theil,  die  j0g}twlJTfnfchajf'$  und  zwar  äüsfcbllefs- 
lieh  «Uff  dferFedei^'desals-Naturforrcberund  Weid- 
mann hochgeachteten  Herausgebers.  -  Er  bat 
feinen  Plan  ki  eingerichtet,  dafs  die  letzten  TffeL 
le  diefer  befönilern  Wiffenfehtft  zugleich  als  Fbrt» 
fetzling  4fclAes  grdfseren »  be^  Monath  und  Kufs^ 
ler  in  mSrilb^g  erfehlenenen  Werkes  gehen  kön* 
nen,  «nnd  fein  dermsDifrer  Verleger  liat  daher  auch 
einige  b«intl«»t>Gxblf^nialre  in  QSart  drucken  laffeo. 
Ergäam^  Bl.  zur  A.  L.Z.  igsj. 


li    ■>    ■     ■ 


Dir  iftn  Band  diefea  ften  Th^b »  die  Jaeiztm^ 
h^gie  mifr  einem  gmfsen  SedOrfnifs  der  jetzigen 
Zeit  ab,  denn  wir  hefiteen  gegenwärtig  derObet 
kein  ^bllfMndfges  zweckmafsigee  Handbuch.  Die 
▼orhtndenen  Lriirhneher  find  entweder  unvollftfia^ 
dig,  wie  »/  B.  der  tfte  Thrfl  tob  Morias  Lehr- 
iNicbftne  Wger,  in  Heften  Jagdeoologie  ^  Abrift 
ller  ungemeinen  ^Zoologie  nnd  die  fpecielle  bJ 
iahreibnng  yerfchledener  Jagdihiere  fehlt;  oder  fi« 
raliett  dl«  neueren  Förtfbhrttte*  und  Entdeckungen 
in  der  tllgemeinen  und  fpeetellen  2^ologie  nicht 
In  icht  wto  tl^«  ältere  Werk  des  Herrn  %ck/keim 
nnd  din  nedefle  Aufläge. dee  eben  genannten llat^ 
IH^Iien  Uhrbttcbs.  Beiden  Mangan  fft  hier  toä 
TM«  Vft  abgelmtfen.  De  die  Jagdzoologie  als  da 
Pforte  ^ur  geiitaNnten  lagdknnde  anzufefaen  ift,  fj 
tlirf  ee  nielM:  befr^nden,  fie  hier  mit  einer  allg^ 
meinen  flInteltnnB  In  dielegdkvnde  g^öf'fnet,  uri(| 
liier  in  der  Zoologie  fehon  den  Begriff  der  Jaol 
enfg^ftdllt»  ihre  Bntfte)iong  erzählt,  die  Jagd"-  und 
Jäger«  Eintlfeilnngen,  die  nöthigen  Jäger. BiffedC 
*i\ehaFlen  dftd  Kenntnifle»  die  bisherigen  Jäger^d. 
«bfättche  und  die  vor^tfgRcbfken  Jagdiehrlflen  nacB- 
'gewitfen  zo  fhiden.  In  gedrängter  ttarzehafde^ 
«Vf;  tfasIMihfge  und  WirTeosweithe  über  die  bi- 
-i^anivten  Werfeitungsgegenftände,  (auf  26  S^tttiS 
Zttfemmengeftellt.  Es  f^blt  hier  zwar  eine  Jäßct 
terminologie  oder  ein  alphabetifcbes  Regifter  ebdr 
^die  Jandknnftwörter,  welches  einige  Sdirlftttellefc 
Ihren  L Ar bfldhern  vorangehen  laffeni  und  man 
ireftnifjt  %ch*e  Angabe  einiger  Jägerg^bräucbe: 
z.  B.  Ö9S  WeidmefTergebens  u.  f.  w. ;  allein  der  Vi 
hat  jene  Termmologfe  fchr  zweckmäfslg  nach^e^ 
tragen,  und  fie  in  der  Befchrelbung  jedes  einz4^ 
»en  Jaardthleres  angeftlhrt,  wie  diefes  DdbeU  treffe 
hoher  Nachfo^r,  Herr  ms  dem  WinckeW  in  fei- 
nem  werthrollen  Jagdbandbnche  ebenfalls  itethsäi 
liat.  Die  Angebe  der  hier  fehlenden  Jfigergebräu- 
che  werden  Wir  in  einem  der  folgenden  Theiln 
zu  erwarten  haben«  ^ 

Die  Jagdzoologie  felbfk  zerlegt  der  ^i .  wfft 
ee  allgemein  gefchieht,  in  zwey  TheÜe,  in  deä 
•Ilgemeitien  und  befonderi».  In  dem  erftero  i^acltt 
er  mit  dem  Begriff  der  Nttui^efcbichte ,  dem  Oo- 
l«rr<^iede  zwifciien  or'ganifirteo  and  uaoraaoifir. 
ten  K«rpern,  zwifchefi  Tbieren  und  PHantetf.  fo- 
dtns  mi«  der  wrttern  fiiotlivilang  der  NaiurkaJ. 
per  io  drey  Reiche,  mit  den  fintftefaanEStheoriM» 


Er. 


EllOÄNZUNOaaiJLTYUI  ^UR   A.    L.   Z. 


Vnihriiiig  mmA  W«elittfa«fRf  Fortpflaosvnir 
dtr  organifcbea  Kdrptr  aberhaoptHind  eiiHläcfh  Mdl 
mit  der  Ernifaning,  wiUkarlicben  Bewegaog,  dem 
EmpfiaduMSvermögen  der  Tbiere  insbcfooderei 
«ebft  .der  Qdlieilupg .  des  Tbierreicbs  Mcb  L^ane». 
iäuviBff  Tiedemuimy  Lamafk^  «iid  Mm  M  tweck-' 
»ifsigtr  Kfirze  bekanot.  Der  zweyte  Abfchnilt 
sieht  die  Grenze  der  Jagdzoologie  um  deo  Cyclus 
der  warmbtatigen  Tbiere,  der  Sättgihkre  ufed 
ngel «-  und  eröffnet  die  Einficbt  in.  ihra  ZftrgJjgdiB'. 
rnng  und  Pbjfiolocie»  Die  Xwey  Qbrigen  Abfcbnitte 
b^lrec^ten  jede  KTafTo«  dtefer  Thiero  bhM  ihmm  iu- 
^erriebea  und  innera  Beut  ibrer  LobonadMtf»  Vef^ 
tureitung,  Aufenthalt,  nach  ibrer  zodojgibben  ff* 
Itemati^beo  Zerlegvng  io  Ordanogeo»  lo  wie  aacli 
ibrer  weidia^naifeaen  Eintbeifaiagi, .  wem  der  Vf. 
du  Auaftonfra  und  Aafbewahrea  in  Ke^loetlen.  bey 
ieder  Kialbi  bevgafOgt  bat.  Die  Bierelfrtibmtf  der 
jDrganifaUon  ift  ebenfalls  anit  Rftekfioht  ^««f  dti 
neueften  zooIosfCclien  SeJiriftea  4bgaiafstj  m  ^vtap 
icben  wäre  jedocb  gewefeaf^ffa  der.  VI.  meachet 
durch  eine  lilopfertttel  oder  daea  Steindnick  aa:* 
Icbaulicb  erlSoUrt  und  lielker  aa  dea  h&jf/dügtw  oo- 
joriften  Abblldaafeo  gefpart  blllOr  .MO  wdebea 
irir  weiter  untea  fprecl^.  .  Donb  foheiot  m  ät  deap 
4aae  des  Vff.  zuliegea,  eipe  jMekt  Ittiobanliehiero 
^Lrk|firong  noch  aacMaholan^  d*  a?  aam  SoMaffp 
^er  JagdwifCanfol^t  elaai  fusgadebatjart  Aaftaarit 
der  Jagdthiere  lieleni  wiUt  wozu  die  Lehn  vaa  der 
Zerlegung  oder  demZerwirken  des  Wildas  in  des» 
Theil  der  Jagdbenotaong  Aalalr  giabt,  Dia  B*. 
Üphreibung  des  Ausllopff  as  Mad  Aaibawabrene  aal* 
ifialifcber  Körper  ift  etwas  fDärlieh  eiisgaftllta , 
Vabrfcbciolifih  weil  dar  Vf%  die  lleberzeaguag  begl» 
jlafs  durch  d^e  befte  febriftlicbe  Aaleitaag  dae  Pri* 
pariren  diefer  Körper  iJcbt  (o  Ificbt  erlerat  frcrdeo 
(ann*  Rec.  kann  ihm  hierin  aicht  uureclu  gf  b^a, 
^nd  deswegen  bitte  fcboa  die  noch  kOraere  Hinwei« 
itiog  auf  die  Torzll|lichern  Schriften  eiaea  PyiorUi^ 
XBeekers  in  DormßadiJ  Naummtfm^  tSrefn  a«  U  w. 
^enflgt ,  die  zum  TbeiriB  der.  Literatur  (S«  a&)  an» 

f;eßlbrt  werden.    Voa  den  fyftemati(cbea  Binthei* 
vogM  der  Sängtbiere  ia  Ordoaagen  giebt  der  Vf. 
der  Pennanii/chen »  welche  er  auch  ia  feinen  Obri* 

{en  Schriften  aufftellte»  den  Vorzug  TOpr Jenen  dea 
erahmten  Cuvier).  Tiedemann,  iunmemacb  und 
Linne^die  er  jedocb  anfährt.  Es  w£re  nicht  zwack- 
widrig gewefen»  wann  der  Vf.  dem  fo  wohl  begrOa- 
Wei?  S^fteme  uaferes  TIetUmnnmj  oder  allen  raUa 
auch  der  neuen  Eintbeiluns  gf^folgt  wire»  welcbe^ 
"Vuvier  !n  feinem  neueren  Werke  Ober  das  Tbiaiw 
reich»  das  Schin%  in  Zöricb  zu  Qberfetzen  angefan- 
gen bat»  aufftellt«  In  der  Eintbeilang  Att  ▼öeel 
zieht  er  avf  gleiche  Weife  den  Klaffificatioaen  Gu- 
VierSf  Blumenbacbs  und  Liones»  die  Ton;ibm  ver- 
iefferte  Eintbeilong  des  firitten  Laikawt  for,  wel- 
che fibricena  mit  der  vorzflglichen»  wohtbegrflnda- 
ten  Elntn^laog  des  berfrbmten  Ornithologea  T^m- 
'piinck  binfichtßch  i»  deatichea  Vögtl  Mb«  Hbtr« 
äinftimmt. 


Nach  dea  beiden  gwiblten  Claflificationea  giebt 
der  VK  in  {edam  tfer'tweV  ABTcbnitte  eine  gadräng* 
tetJeberficht  der  deutfchen  Jagd  •  Säugthiere  und, 
Vögel  mit  ihren  Oattunge-  and  Artkeaazeiobeo» 
vic^icüi  attqk  iiv4ci|itr  J«  orC^entonw^ogJlje  gticbahen 
ift.  Diefe  kursiv  p;ber6ebt  ifl  Mr  Hen-Eekiiini^ 
oder  Lefer  febr  bequem»  weil  fie  ihn  auf  kurzem 
Wege 'mit  den  Arten»  welche  ta  einer  Oattnng  und 
itl'^arMben  Ordnung  gebOrea»  fo  wie  mit  den 
BtotOlUCikM  lagdthiaran  Argdbzaa  Klaffii»  welche 
die  deutfchen  Jagdreviere  bewohnen»  bekannt  macht 
and  zar  BeftimmaaN|'  Mnei^  ttiöSr^ekannten  Speefes 
gefchwinda  Haifa  leiftet.  .  Zu  diefem  Behnfa  bat 
ütt  Vf.  die  Uatarfcheldunesitierkmaler  'jitr\-Art 
nachdem  BadBrf nila  ürinerLdTer  )liüsfiArfiistt,-lmmer 
«ber^'gaoia  vad  beftimmt»  angegeben. '  ftidht  un* 
iwackmifuig  wira  ßt  jedoch  gewd^»  #ena'dlr  Vf. 
(Rä  beRaaaten  kofteü  Haubtkei^azeiahanr  dit  Art 
iflieft  ardt  gröftei'n  Letbrn  Elite  bejrnrueken  hifren» 
0!a  Oröfi|a  der  Thifi%»  watthr  be^  iBrem  Aiiffu- 
ehta'  vad  Bbftfmmeii  ntitzliche  Diexirte  MHdr(  hat 
er  Uerbej  nicht  aagefflbrt ;  fie  ifk  aber  tu  dfiftwey 
taa  Abtheilaag  hm  der  fpMiaHe»«liafahrliehen  Be> 
(chreihaag  jadar  Tbierart  richtig  ranieicbnet.  Rec. 
wrariisleTa  da^  gadaahtaa  iwej  UaberScbtfi^  einig« 
denticha  Jitg^fhiara*  z^  fi»  voa^iugillu^eff.idrcio- 
ifnrr  CliMtUt  varfcniedene  Fledermiufe»  Uus'mma 

SMMiaeea^MMMa' Vögahi  iWi^ robi^'MfiM^i^ i^^ 
,  wmßtmUaf^  TPringu,  T^mmiaJ^  .C^ira.'^f  eüMt 

err.  (jglMumi)  dabiaaegen.  fand  er  ein%e»  cUa  iftziai* 
hea  ihr  Bii^erracat  verloran  kabeo  9^B».|4afiq^ 
Mo'4f 'f  diu  ffsa  alta  WrtbclMi  ¥on  tfimofß  rnfa  iSi 
«pd  l^ari/a^rf/M^OM^dia  W  Mva  (ItfuU)  fßr^ 
§kia§ßb6rt^r  .  .  .,     l    . 

*  ,Am  Eadeeina«  jeden  der  beidan  oft  gepaiante» 
Abfcbnitte  fielli  dnr  VL  ßmtlich  e||>a  j^gmanfißtg^ 
X^U^ficaiion  4^T  J^id-SSiijiphi^ft^  and  vShI»  jede 
in  einem  belbadern  KaniteiaHf.  Er  ibeiltjeda  der 
jwey  Klaffen  ia  3  Ordnungen;  die  arfke  Ordaung 
ealbfilt  die  efsbarea»  die  zwejte  die  ^aefahsrea^iK 
deif  Tbiere  der  Klafla  and  die  dfiite  Ordaujug  end- 
lieb die  zabmfp  zar  Jaad  dienlicbaa  Thieine. .  Jeüe 
Ordnung  zerf^Ik  in  die  zwey  (Jnterahih^yng^n 
1}  mfhr  fßfichtme^  a>  mhder  wkkiige'TXieifei  tkud 
es  ift  bierhay  als  Iderkaial  der  miqderK  Widbägkai^ 
auch  die  Seltenheit  dea  Tbieresia  Deutfcblaod^QF« 

Senommen.  Eine  fokbe  Eiotheilung  hat  llixe 
cbwierigkelten«  wisll  die  Begriffe  eßbar,  und  j^/<ea 
relativ  find.  Manche  Tbiere  werden  in  einer  «G^ 
gend  Peotfchlands  fOr  uoafsbar  angefehen»  in  der 
^oder|i  al^  Leckerbillitn  verrpeift;  £a.  find  in  riaer 
Oegend  feiten »  io  der  andern  aber  garaein.  liec. 
wüTlaricine  Behauptung  Ibgleich.  einen. Bewe^  i^r- 
bringen.  Der  GänMäger  Merma  mt^gaafyr.L* 
u.tU  der*  langfchaiblicbe  5.  Mergus  ferraior  L. 
werden  nach  diefer  KlaiBßcatioa  unter  die  mufib» 
^B.y^gel  verfetzt  ua4  in  manchen  Gegend ea  auch 
als  fblcbe  wirklich  angefehea.  Herr  m9  dem  Wiop 
fell^  dwt  bewShrte  Jager,  nimmt  diefe  Vögel  g<«en 
die  Ungeale&barkcit  in  den  atea Thaft  falaeaHahdr 

bi»- 


«< 


•  f .  » 


rthtm^  3>r  J:4LNXrA%  .ft|»t< 


1bMb«t.lik  tb4»:Miif  in  SebfUsi;  «ad  »hibi  nlw  Mw 
•«»  toBilwHiW:  KcbhrnAg  dtwMb^n.  atft  4k'  J*e< 

«MH  l|b|Wlftl»4l««|(lM7J4«rg|lMniUi  f<»  SWMWiflfU« 
«iMe«.AtriebaaHM»  v9rfp«ift'>M*»i«l<.  Beide -«MR- 
«toa  anfl^^  <(!»  ^liocUr  wta^mg»»  >g<tvöi«lii  ^Of 

rUt»  weil  ile  n  eMc«*  Oclen.  JfflM»«r.6od.,«U 

Mifc.iii,<riiiR.ieik.4i».a  jAift«^'«»Ät»wh*^i*  «»? 

ia  aU  die  «ad«rt,  and  e<  ift  «UPiMfihfcilta'i^WvA 

Vef  1^  t»te<><»»i  :W40»  fimiM  «iaPorft» 

etewt.  /Meiiiitffa  ö/^    immI  AfiiM««iM«  /ulwrfuiiM 

ftttfw»»  tiM»,|iM>Jltwi  «icl>  d«Ci  «rAfn^vifib^e*» 

a^  rt|B.MdM/1t»R%er«,««rfel4i|er.lMi>*«JI»<^«^ 

Mir  MMae,  nod~d«bey  fei»  aatstere  JcgdtH^  find, 
«telelie  von  Hra.  A  «U  oswiehiii  cbffifidrt  wurde«. 
Oboe  AMMfenng  wM  MsK^MÜWOk  Hra.  B.  Nwli- 
foic«r  «niBfebleB  dar£ea»dieMDa(fifi««t<oo  bc7eiqer 
2ivdteaAB«Mib«desIi<ttrhricibet  «Uwrge«ftieiiR^i> 
floo  n  MMriir«rfM,MMl  w««frdi«E{««bäIm9^ :  teig/i» 
«er  ffMifidMM'  mJMMr'ivMMSr  «•  <^  ^*  btybebdlc» 
w^rdco  MI»  tn  ^ie»  »iMbtaN«  «ad  alolit:  airrtlkurca 
^Irbwrew»  Udiritob  Jlw|U»>ttor<»  wwttn  deli>htin' 
der  wioktigeo»  j«oe  Thiere  befeadert  di»  U4|aea 

JMSctuiOei a»4b «MMO  di«KAebia.a|cbtd#«fVf 
afeas  «««¥H»it.  .  TbÄ»...die  lOr.d»^.H«H|ib«U 
&«  |iftM4«iM»Mg  M<«»4  ia  4M5 Jtf^ftof^  X^ 
köatflK  fiad,.»«»«  V^.ahMbli».«  d«;|Iebwa<** 
»it  «iM«  «Pfisbeo  vefbbea»  and  M^uMP  »«»«b  4« 
etae«ilM(iitd^#>.0«bf|||o|i»  fOr  4e«tfi9(|t«>MW.  w« 

.      Oi»j»wf»>t». AbJbiüienft  <*«»  Lebrb»ebe«,   di« 

hi^imimfiht4wtlogi9^fmit  «o«  |»  «'»»y  Ab- 

febait««  4lr  f|><MiieUe  Iie(cbrelbaiig  eiaet  jedea-  ia 
d«  4k«^ilH>«W^«b«r6«b(fllfg0robli«^i/i^•5itt^^ 
tbi«»«.flld  y«*tii!««bj«W,eW  iiigeläbrUD^ 

gMVifiig««  »*W»4iwir  Oie  ßelcbwlbwageo  find 
S«et  ftiF W»'  .wü^<!^.  ^*  9»*«^*9  <P<br«og». 

die  Syacioyntea  lipa  die  LUeretary  fodaaa  eiae  ge» 
aatoe  6abiw«*m«  b^«r  Oeieble«bter  mit  ibren 
Joageo  aad  A^doflvoDfea»  diu  Ao|«be  der  a^> 
«fOrdiflM  E|«i>fcM|tef.,  y«pbr«!iMwg»^«»««,A»w>t: 
bd«^^^  WidHraafti.  FÄTt^waag«  Kreakberte», 
Fei«d«»-4)ieJ(»rze  Beo«u(mMtg.dpr  JiMd..  4e«NHl>e|is 
aod  Seba«(9as  w»d  ,die.jM4*«raiia*>gie,  wpwia 
mia  ,0»fcbtB,wii?d,  d«tt  der  Vf.  iu«rio  dem  P^«ie 
itfaer  grofsen  semeuAatÜEeo  iSeturgefalncbt« 
Oeatichlandi  gefolgt  ift.  lo  jeder  Ordnaog  ift  we> 
aigfteas  eine  geoz  ausfobrlicbe  BefebrelbBag .  de»' 
daria  vor|(oa)meaden  wichtigeren  ^agdtbiere«. 

£ia  Aobang  befehreibt  die  giftige  Kreu»- Otter, 
«der  KupferfebUnge  Coluber  Beriu  Un.  und  fodert 
dea  Jägwr  sa  ihrer  Vertilgoog  Mf.    In  eiOM»  xwej* 


ta*  AafeMg.wicfl  41*  GmSambm  .deevfdr  .di*-K*> 
^pMl^iribtehte  •u.lrah  «ar^iarbeap»  /j%«r#,  dt»  vq« 
denTNaiunlnrfebera  .be]E.'der  ftldaag  paaer  OeMaa. 
gaft'aad'Ar^^fa^oft  wieder  hervorgafiMlIt  wird» 
nil^dMillk  ua4iili  «iaen»  dritte«  Anbaag  wb!d.  end* 
li(d»i><ftt  NbiaiagHcbeiUaleaieat  de«  Sebafag^de« 
fAr.di»  lUuhjybiftre  dem  Lebr  bekennt  getaäebu 
Die  vier,  Jfaijpfanafela .  foUea  aar  iCriiuteraag  dm: 


^MMieUe«  aafobnribaBgea  clieaetf^ie  erfoUen.  aber 
aiahi4l«ffelMlnaig  di«lm  Zwaelt.« -MMiabctFignreii 
fi*4  f&it  WkMn,  al«  4ar».i««GMittigs..usd  A«& 


tmiMtA  Hr.  #.^ite  dabm  beCTeii  getbea«  «Man  e« 
fem  jiawa  dia  febiae  Kaafeitefel  eas.denxirittea 
XhettifeiMa-eraidiolagifelMa  Tafebeabaehes  flbar 
4tal0aMaflgakawiseiebaa.hiareiaferebaitet  bStta 
. '  •:J9ir  flMM9i|f»9and4M  Maatan  Thatie» behandelt 
ikk  lUßimtkmhgit»  ^-Oar  Vfc  beaaiehaai  mit  dia* 
Im  WMlai  4i« Ukn  iim.ätr  Mmtnat/i ,  der  Mertt* 
•§mg.  m4  vtmitUm  A«w>fa  «tor»  au  dem  wtrMicdm 
«a«iAfdr  i|«d»A«fflN»M  der  iagdtkitre  nothmew 
4gMii  mmitimif^  Qulkl^chi^teH  mid  Jäguklei^ 
dit^em.  Oiafa  liabra  wird  aun  in  folgeodeo  fecbf 
AbnattaKta»  «ntwiokallk  h  Tacbaoioaie  d<r  Jagd- 
••ag««  Blatdlab  dar  flkadzkttga,.4aafce!n  «ad  lieb* 
Ca»  ZMga  atbft  daw  gekAritfM  Oefitbfcheltea» 
U*T«  4»r /^«feJifiarM  «od  «vmt  dar  Kieb^'». Steak.« 
9aaift.«»Sacki«wariScbleg«urna.  ..IU.T.  4er  lar, 
fahteda»a«  Fiagpa  .woae  alle  Obfig«  Jfaqfapparata 
gafieebaat  werdea.  IV.  X  der  itadge^Tebr»  «m4 
4ur  daca  gabdrigaa  ErfodarnUTe.  V.  T.  der  Jagd» 

CathldHVaa » .  natar  wakbar»  etwes  aUgameiaan 
)a«Mia»9<  dar-  Vt  '.4ia  .Ii«at .  gabaodaa  I«tW«meat|Se 
PjHKh»  gqbtoülgarikhtohaltan»  die.  la  ■  die  41a.  Ab- 
tb<rit«iiig:b|Mpa  .Mtargabraabt  «iac4«a  kMne»,  «ad 
dia.QarXtbfebaftfta,  fOr  die  zabate»  ilaBdltblf ra«ver> 
Ikab«}  Vl.X.de«;igerbekMdaag..,J^ii  Rac.^i#a 
AUgaaMiaea  fcboa  an  die(M.iagdleabac4«gia  afMl» 
ift.  defii  der  Vf.  iaiaa  Laler.uad  Zahdrer,  niebt  wi< 
(a  mufieber  aadera  J^febrifUlteUer  «a  modernifi* 
raa  ftvebt,  and  fin  mtr^it  ^«iffen  la§^f  aod  Fau, 
ger|^bfcb«f|an  bek«a|i«4M4bl{,  mit  w«ldi*a.fiob  ito 
vveiobUcberv  M<hifeim  tegddilctiant  «begnaoäa 
kaaa.  Wit  graadli^üerAnarabrliabbeit  bat  et  eüp 
We()c«eage«  dje  ,«a(«ni  waid«äAnifobea  A|tvordari| 
Kiit  Erfolg  gebraaebtea  I  nad  die  Beb  aoab  jetzt  an- 
waadan  lafileat  weaa  der  Jägar  irgend  aiaicen  £ifer 
l0r  (eine  Kunft,  Zeit  nad  ^^egaidNit  zam  Oebraoffb 
iMt,  baCebrMfa  tiad  tant  ..Tbeli  «|»gebjWpt. .  Dier 
Uta  ziemt  ficb:  Car  eia  /oMiea  Lehrbneli;]  4ana  dein 
Jäger  Im. Norden  DewtditbtaQdtl  .kaaa  «ft^itte: tryffr 
lichftea  Dienfte  leiften,  was  feinem  Mitbrader  im 
Soda»  «Nid  Vl^fteo  uahrMadibar  ift.  &»  bafebreibt 
4er  Vf.  z.  B.  roa  dem  Bbjadseuge  nabea  daa  TacH» 
nad  Federkeppeoi  die  ia  maneben  Waldgegiandea 
-  gebrineblichea  Holzftinterm,  tob  dam  duaaeto  Zni- 
g»  die  beliebten  dinifeben  Mitteitaeber»  nebfjt  eiaem 

Sa|  ceordaeten  Zengbettfit;  von  den  Fegelgarnea, 
a»  Bahner' Hoebgaro,  dea  Baomfalkeartofs »  die 
Sct^naebaaba»    daa    Oloekaagara»    die  BOmfehe, 

Trink- 


S' 


E  RGÄ  N  Zu  N  OS^A  A..inUt1l' 


Wolfo  -  und  :^keiMn*Mi  j  •  (M«  FdMiaMMMMiV 
SailcgbiMM,  ^irrieh«  OtaHnllkh  »ei(rtf»^-i*J*«w»l 

•tn,  nid.4ldi«r  fOr  «Daiur«ta4baFlAi«»Mrri^^ag«ii 
UtM.  Ef  f«hrt  fonr  di«>  V«gtlfNg«  «m  ^•mI- 
Mm »  ntt  Kl*b«b  and  SMirfdlcs  «•.  DeoVf.  %•• 
fbhwibt  «bar  «Hifc  4iteta7.gdff«r«ib»f  A-MtojA^ 

MidMB/  «rtrd.  iMbMs^ertli  Ift  ds  «rtijij*4^ 
diefer  JtgAech.ohig»«-^  «Mibt  -«ir  *«  VerNifciAM? 
{«oer  Jagdre^aifit«D>  «•gtMbM'IRv  w^«lM  d^r-» 
cerfMbft  4«rti«baM»  KMint  a.  B.  d«rSQ(MMMv-itar 
Neti»,    d<r.B«u.  dw  bOtaetno«*  Fiifjf«^^  •WtiMltn. 

lAfeWb  wle>  «h^kirtlAe  4ab«veliMkl  «lbrtis*(/|  «f<i 
dt«  PWbl1»ta«a«i  4«r  J«gdgW#Ai«,°»d,i»«Aftfc«)lgid% 

Vf.  »HtwJck«!«  lil«1iw.»M|5«br«iMl*»K«»*iitf 
febeebandelt«o  Oagenftinil»;  ^TliMeMhiMt  dte  mm 
ften  lltern  and  ■cMrfn  RanUlMr  oll»  (PalMSlUNi,  >«4»> 

MMiwfct  fi«l»  iadoelöflalwiluWaa  n*rllltel«©td«f*» 
intlt<ll«filia«f  weitige^fidie^ltrfMiiik^oh  Mid  Bali 
dn.-Obe*c^ht«nitllla€add«rtr«MaiMt  uMtmMitM 

FMirikona'FrMlmitibs:»  di«  fa  d«r<  aAutftwi  S«w 
tl«f  ift  dM'Ofii««lMrfM»dkitioaiier«Mr(lerrrbibfti»i'«1« 
«r: Ütienney  ye^faUlet  u.  f.  w*  Hr ■  lagt  dabl^ •  tfc* 
iltaven  Faüergawehrea  von  tAflimitao  Matftarn  «t« 

3«iilWMferf*ita«ftl«t^'kdBiiM  Mb  iiilic.)i»««to  tiinwrtffli 
iÄad» '  '¥*•  <fc*6»d4tarjaf,;«wl«h«  i«l  "ntflMpuV 
«MVeAltaMir  W«tt»<ii  gtfltit  «r  pur  i(l»a;*ohati  Art 
«I».  -«»^clw  4uf -tftr «SStia  Mir leiMm  Seblrff«  hmä 
-ihMi'iirfWtB  'd«'«lk«il  SataMIMr  «atMli«Mt  %•<% 
dbii/  -Et  givbtaba^  n<Mth  aadara*  wal<A«  rtnan  Taf 
fehi«deA«o  EliMlmlfKig«-  M^afthnw«  liabaa  t.  Bi 
d^Stot»  v\«|^liiinpai^  walclMi'Äir»WaüfandlgI«MI 
«M»MiU>4ihi«w  aritrftIMt •»»•««#«  ti4tflNtf,di,di«fll 
JMdSfbt^  Mar  and  dm  IMwIiag  gefandenhibani 
dna  dar  Jfear  «NWigft^  WM'IMiandlttng  wrfMlIaii 
foH:  Dia^aftfbrallMiif  naifJüNdonar  aa«lera»4kgd^ 
anftMieo  und  Erfotrdernlfle  8.  B.  dar  VHben«-oQ(l 
«Bdarar  Sebtdfshattao ,  der  Hocbftinde ,  •  Wildfa» 
tzati  «dar  Saklaakan  ift  wabrfokMnlioh  Mr  die  fol* 
eeWden  l!IMta.*r(l«|dWMbaf0b«ft  «feAabaMM  i*<i»f« 
8^  (xü^  hilt«<Mtin'*i»«4iybr  •  J*g{lt«citfal6gt»  ihre 
alri  le»iftot)l>  tut  itbfelMißidita  Ort  geftt'ndjMi 

'  "  llarVt;  hat  Mm  JMtabwlbaK|^ed'-;{bhr  tweek^ 
MSbig  Mt  AbbiMa»g«D  ^ar  Jag^ailthrchfefteA  iftff 


II     I  . 


cMr  i««i  NkiriliitifelMr  OlwrforibMlN^  m 

dAlNPr^oUtit  al»^  MiBftef'  tu  wipMItam  •  MM  d«iv 
Wtehfel  <ler  Mod%  MiM  dla^bfteMMtfbii  IMviflMl^ 
iM«b'4AiiigM  J«liV#ir  ifickdl  iM  Ji^Hig«Mii  «W  ^Ml 
mMn^^trlMt^ii:  Ci»^m  >lNi  -f! ««tMIfvM  •  Mrt*;^ 

enfcf  iaM^(Mi>4ofli^  ii<kaiill»r>i^ to(%üi Win*— 
f4il«^MMn*M^M;-'>  •»  t  ^1.  .  ivU;»»     »  ati:».i 

^^  Oiatwiy^lMfe^NteliBKdurtfyt  jluHi^fy>pa^üm^ 
MH  roti  \leRf  ^varfMprbibM  tehr  viwiwm»  0mmU 

Mtzt«  BsiNi  dMmäctinf  «rfellMM(v4üd<'liik-ilMbf  IV 

I  Mjg«^  wlßj^n  .^a^iHMAAWa}  EJMb  . 

^ ''  dM  IrliaVitAKi'ln  ^HJlMomMf  M^MMMAi|V^MiiMf 
tftr  BIAtleir  d^  eigimeii  LetoeA  n#eli  a^%atttii<rt|i* 
BMiM  yierMaaMbticit  *MM  %erzweiMi4ltteif  «IM| 
AtfaiA  Vf.  f  -  tfaWr  Atau^'  dl^nn wtefalM'  8MMRr4rtalMv 
dsfiabt;  'Wii^'4iflieii>^«M«todU8'fllHMM!dartiotfliI 
Ha  4üa'l.<Mil'd^>Man«Btlh«i|-*fft/'di»  f«MM»  M« 
Bifdittfi^  di^»aiklid«»-dbi^MbtifebAl{MBB)Mit«a»4 
Aodeotuqgap  zpr,  BiMaog  titiWlK&btkSttti'lltt^^tm^ 
ftif  ift  iMeh ^aiini*  dleft«0lgMi  ÖSelrabaliV««'  yieh^ 
«naardiireh«  Objaetfv#altinA  Oroftiaiv  geWlMiilli* 
Reha  Varaioa  dar  F^rtiflian ,  BaÜgionl'  9uutitii  ddtos 
Müflfeb^f^r'iM  alnaWjftaat  fafa»  Wai#iT|ttT  Mp» 
|Mr  gintimn ,  frat^UKg«  ,•  Il|a(fieüi' tli  OaMItaat 
de«  uiid:fl«M^d^  d«rsld»rolieaorg«iii|feflioiV  Wi% 
fanfdiürtib  V  M<Mlt  af iriterirtIbatiraiMet  ^  feM» 
A«ta  Koiifte.*^^  Cibfr  «tllira'dKtf  VMrlli^Mr-«*!» 
UnfiitaflcnKr^  AeTMig  'geiMdim<  Mtbeal  •  1^1» 


Ratfafchlfge-beniitct  fehon  jeder  Siabt;wid>tfaf#ft 
felbef  wobl  aof  feider  Rdfo  #)tirgen<>trtmen^  «Mt 
ftudi  tM  MenteMMflieiiid,  dU-iM^^if  iMoi« «Of« 
abei-  ««d^;  ^el«  Etrtaamftii^^mM  Beflbr«s>toad  ^ 
Büftimnüiebf  ia  <ien  lilMikre^  ^pbiratr,'  dfavarit^Mo» 
Idgtp  io  MUn  ifwütk  «idd  gagan  ditfütf  deilioosh 
fenreibiNi,  denen  &i  auf r  iiill3efti''Ü|i  g^ibade» 
MenfBbenve^fklMid  «bftrdf«»; 
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STATISTIK. 


Atmanmeh  filr  dl^s  Jahr  igta^  979  S«  19.  Mit 
5  Käpferti  und  1  Karte.  OebuiidM  ta;  Fitt» 
taral. 

•■'11 

t 

S.  , 

dKMi  dto  Mngloga  itf9  Md  igai  des  HaltaÜ» 
fobw  Aluuaehs.  hatten  dee  Gaoton.  Aar«»  von 
weleheaa  -  aueh  dee.'VOKUegeiide  faaadebf  sam  Oe- 

Saftende.'    Effterer.  hatte  fieh  .mit  den  allgemei. 
n : jBeographiCeh  •  tcfpographtfehen   Beftimmangea 
dee  Gitttoae,  Aüaeai  Boden»  leiaar  Katoi^rebidi* 
te,  Beirölkening,  Eintheiluog  und  was  dergleiehea 
mehr  ift,  befcUftigt,  letzterer  neben  einer  kurzen 
Cefchkihiaf'  des  Gantöne  •  und  feiner  Haiq^ftadt  ei. 
aea  (tetiftifeaMn  Umrtfe  ebea .  deffelbaB  ipdiefert; 
AüS'  d6r  Menge-  nnd  Mannigfahidiait  des  zn  rea- 
arbeitanden  Stoffes  war  die  NoUiwimfiglieit  her* 
vor  gMlUgen,  einen  Theil  der  DarfteUaag^aaf  ei» 
aien  d^tten  Jatirgeng  zarfiek  zn  legea.    In  diefeoi 
tdrd  don  unter  dea'fdaf  Hanptrabsifcea  daeBa- 
fottdere  aber  Juilia  -  and'Poliaay«-,  -Kireiien  «v/inid 
Sebalto*;  Fkianz  •«und^Kriegswefan  und' die  V«> 
bfltnilte  MftoJ  zu  dem  gefaiaaitea  SdtwaiserifehMi 
Bnndesvereiae  das  zar  v  eryeilftlndigttntt  des  Oe« 
niUdee  noeh  Fehlende  naehgeliafert.    Der  keaat» 
Dlfsreiehe  Verf.  diefer  Anfiäiet  dem  VeraehmeB 
nach  Hr.  J.  IL  Wjfs  d.  >  ia  Arw,  da  fhiditba. 
rar,   Ifagft  niehf  unrahmlieb  bekaaater  Sebrifiß.  - 
ftetter,   erklüt  unanwonden»  dafs  mdkr  als  eitt4 
lonft  in  einem  Gemälde  wohl  gecfirdaeter  Staate» 
sieht  uabedeutende  Rubrik  ia  feiner  Darft^an|f 
nnansneAlllt  geblieben,  und  fahrt  als  Onind  bier^ 
ron  emerfeits  den  Mangel  an  zweekmifiiteen  Vor*« 
arbeiten  fttr  die  Statiftik  das  heutigen  Bern  und 
die  (den  Rec.  befremdende)  Stdbwierigkeit,  ja  Dn* 
mögHchkeit.  an,  fchrflfiieh  oder  mandlieh  diendK 
ehe  Mittheiiüngen  zn  erhalten.     Er  m^ist,  es  fey 
vieOeiefat  (welcnte  nicht  alfo  foyn  foUte )  die  Art' 
der  RepnbBkeny   dafs  nicht  leieht  ein  Einzelner, 
felbft  nicfat  einer  von  den  Oewalthabenden  unter 
den  Bargem  das  Ganze  durchaus  aberfolie  t  und 
voHitedi  er,  als  eia*  mit  keiner  Gewalt  oder  Tbeil-' 
aabibi  an  den.hahem  StaatsiBterelfen  Beauftrag 
ter,  'bitte,    ohne   ddn  Sehein  eines  neugierigen 
VorWltzM  iaf  fich  tu  laden ,   den  Zutritt  zu  we* 
fentlicbte  AufTetalafren   nicht  irerlaB|en    ktoaen« 
Diefer  4atMernAeafsenmg||ialber  mufe  Reo.»  wal^ 
^gänm.  BL  zurd.  L  Z  iSaj« 


char  das  Weten  einer  Republik,  zumal  einer  ron  fl" 
befduranktem  Umfange,  lieber  in  einem'auf  gegea- 
feitige  Achtung  gegrandeten  Wohlwollen  zwifcbe^ 
Regier^den  und  Regierten ,    als  in  einem  geheim^ 
aifsrollen  Wefen  jxaa  grmuteJup^rcUium  auf  der  ei- 
nen,  -und  ia  gefclimeidigem  Uofmacbeo  und  demCU 
tfiigem  Krieenen  vor  ilolzen  Herrfcberminen  auf 
dar   andern   Seite    gefetzt  wiffen   möchte,    daai 
Vf.,.faibft  einen  Repuhiikaner, -ron  Herzen    bck 
dauern«    Inzwifcfaen  find  folcherErCchvrerungen  nnu 
geachtet  mehrere  Abfcbnitte  dieles  ftatiftifcheo  Aii» 
riffes  doch  noch  ausfahrlich  genug,  ja  Iflr  den  Nicht« 
Beraer  etwas  allzu  umftändiich  ausgefallen.    D^p 
ron  zeugt  unter  andern  die  AufzShlung  der  im  Cai»- 
ton  dermal  geltenden  Gefetze  (Es  find  ihrer »  m^ 
che  einzelne  Statuten  und  Ordnungen  nicht  mit  ii| 
Anfchlag  gebracht,  nicht  weniger  als  ^f  rerfcliia^ 
deae  Sammlungen  oder  Codices,  unter  denen  dia 
Gefetze  und  Deccate  der  Groben  und  Kleinen  Rathf 
ron  1803«*^  1815  allein  fanf  QcUrbände  fallen,  und 
hl  den  vonnaligaa  Bifchftflich  -  Bafelfdmn  Landaa 
aeken  noch  ari^M  XheUs  die  Franzdfifcben  K^ii. 
rergeCetze);  der  Anhang  Ober  Wapan,  Titel,  Adela» 
Diplome  und  Auszeichnungen.     (I>ir  Schalthaib 
rem  Bern  als  Prifident  der  Tegfjtiaung  fährt  den 
Titel  „Excelleoz";  ift  er  diefs  noch  nicht  gewe* 
fan :  „  Hoehwohlgebornerv  Hachgeachteter  iurr '\ 
Sohaidiails,  Kieia  und  Grofite  Ratbe  der  Stadt  Bertt 
aaaat  nian  in  den  Anreden:  «»Gofdige**  oder  „Meip 
na  cnadiaen  Herrn. und  Obern  *' ;  die  Anrede  an  ded 
Klmaen  Radi  ift :  ,i  Hocbwohlgeborne,  Hecbgeach^ 
täte ,  Gnidlga  Herm^O  n.  f .  w.     Auch  die  TilMf 
Vom  Kriegswafen  und  ron  dea  Behörden  find  weil% 
lauft»  genug  abgehandelt.    fEine  aus  dem.  regierend 
den  bobnltbeifs,  dem  Altfohultheils,.  dem  decket« 


maifker  und  vier  Miteliedem  der  Ueinen  und  Gro* 
Cien  Ritha  baftahaadla  Beliörde ,  der  aeben  andecai 
dia  batondara  Aafmerkfamkeit  und  fteie  Wachfam« 
keit  auf  dieböham  Intereflen  des  Staats  im  Ganzen 
anvartnat  ift,  bette  zur  Zeit  der  Mediationsiicte  dea 
Suiaigraih  geheifsen :  -^  ein  Titel,  den  ähnliche  Be- 
bteden.in  anderatSkidtan  derEidgenoffenfdiaft  auch 
anaenommen  faattaa»  der  uas  jedoch  fflr  befcheideaa 
Sraweizerregieienriren  etwas  zu  hoch  tönt  -*  ift  aber 
fisitfaar,  mit  Vorliwe  fihr  das  Alte,  wieder  zu  der 
auch  nidbt  allzu  repulilikaniCeh  klingenden  Bauen« 
nung  eines  Oeiksiaieii  Jia/Aar  zurtlck  gekehrt«)  Vor^ 
zflgbch  reich  an  amdebende«  und  belehrenden  No* 
tizen  von  aineberlay  Art  ift  dar  Abfehaltt  aber 
D  Kirchen 
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K!rcli«ii-  ttfid  Schnlwefeii«  Culto^  und  Nationalbil- .. 
duog»  Aufser  den  R^Formiiten  ^ud  dei^  69  Pfiir-' 
rcy«n  ausmachenden  Katholiken  giebt  es  in  der , 
Hauptftadt  eine  Anzahl  Juden,  die  einen  Rabbiner 
ODd  «in*  Eigenes.  gottesdienCtliches  Lpcal  haben.  Ai| 
fliidervreitigen  Abweichungen  Von  aem' von  Stäats- 
Tvegen  anerkannten  und  fanctionirten  Cultus,  uad  . 
an  Solchen»  die,  wie  Leffiog  fagf,  bemüht  finfl,  ' 
den  Sammen  der  Vernwift  mit  des  Landes  Onkraüi 
iKu/verfchiedene  Arien  zumifeheni  iehit m^keine«»- 
"vregs.  Beträchtlich  ift  die  Zahl  der  Wiedertäufer»  ^ 
tfie,  VÖT^'aoo  Jahren  aus^  dem  Canton  Bern  vertrieb 
Ven »  durch  die  netterlidhe  Einverleibung  d^s  Öis^ 
thums  Bafel  in  jenen  Qanton ,  nunmehr  zum  zw«y* 
ten  Mal  Borger  derfelben  geworden  üpd»  und  A\t 
Ikian  als  ax'beitTame,  recbtiicbe  und  eingezogene 
Leute,  fo  wie  auch  ihre  ebenfalls  einen  Kern  bie- 
deret' Menfcben  enthaltenden  GlattbensgeeofTen  im 
JEmmenthalj  üngeftött  und  ohne  dafs  ihnen  von  der 
Obrigkeit  etwas  in  den  Weg  gelegt  Wird»  ihr  Wefen 
treiben  läfslt.  Nach  der  neneiten  Zählting  belief  fleh 
Shre  GefammtzabI  im  Canton  euf  a66  Seäen.  Ganx 
Itarzlich  find  fie  der  Verbindlichkeit»  ihre  Kinder 
ttfuf en  zu  laffen ,  enthoben ,  und  ihren  Lehrern  die 
SehrfVe^heit  unter  ihnen  felbft»  fo  lange  fie  nleht 
JPfofelyten  machen,  geftattet  worden.  £äie  Herren- 
JintbAr-Gen^einde  bet  fieh  feit  etwa  30  Jahren  unge« 
AHr  in  demfelben  Beftande  erbalten.  In  der  letateiiii 
Zeit  ift  durchdie  Gefellfchaften  fOr  Bibelverbrei« 
tnng,  deren  jeder  wlf  noth  einetweyia^  elnbejje^ 
res  yerßdndnifs  der  heiligen  Bücker  beiukfckende$ 
Hur  Sekefehn  möchten »  und  durch  die  Vereine  zur 
Vcilrbreitong  andächtiger»  Rec*  möclMe  heber  fagen, 
mndachtelnder  vthd  zum  Theil  höehft  abgefchm^fc- 
eer,  der  wahren  Religiofitit  verderhliclien»  Oe* 
fcbichtenund  Abbifti^i^een,  insgemein»  Traetaten» 
Oef  elirchaften  gen&nnt,^^8«h  das  Pietifteh  •  and  StQnd- 
Xeinwefen  geweckt  worden,  la.  Bett^eff  «diefer  zu 
Bern  bekannter  Maafsen  feit  einiger  Zeit  Iltesk  lAer. 
Iiaad  nehmenden  Pietifterey  und  Conventikelfncht 
iitte  Hr.  Wy(s  fibh  füglich  etwas  ^ftiHier  und  um. 
ftändlieher  äufsern  kdntoen.  'E*  läfst  fieh  jedofih  he* 

rfenf  watum'er  es  nicht  gethvn  und'ficn  blofs  mf 
AeofeeruAg  befchrfinkthat,  «dafv  diefe  GeiMl^ 
fehafren .  zwar ,  na):h  dem^^iöbern )  öder  geringern 
Orade  der --Bildung  ihrer  Mitglieder  und  belonderk 
ihrer  Führer  mehk-  oder  minder  Achtung  verdienen^ 
•hrigetfs  aber  mehr  eine  fiehwäehhdbe  nnd.  ephe- 
mere Geburt  der  Zeit  und  >ihres  ivorOberflebendm 
Treibens^  aKin  dem  ernften  Streben  des  AI enCchea 
ftabh'dem.Höbera  und  OötUiehen  ^rttndei  zu  {eyn^ 
Scheinen»?  auf  jeden  Fall  aber  knge  nicht  rogcfährw 
Üch  feyen,  .jils>  die  tollen  SehwKmergeblirohiiftea 
m  Amfoldingeny  Rappersmyl ^  näüeeggi/perg  und 
Gfteig^  dieeus  der  Bibel  and  ihnen  verkehrt  vei« 
fUndenen^^Ausrprilcben  die  teUften  Vorftelhmgea 
berieten  nnd  felbft  ftlr  anfittücfae  «nd  gefährliche 
Hsodle^gen  in  denfelhen  fintfohnkligtikig  fucben» 
Diefe  Wtatere  Cladevoo  Seetirem  hat  mehrmals  £0 
Argerlitfae  Aoftritte  veratolaCst»  dels-  die  Regierung  ei- 


ne gedruckte  Ueberficbt  ihrer  .verderblichen  GrundU 
lehren  ^ao  die  Pfarrer  ^hd  Oberbeamten ,  als  Leitfa« 
den  bey  der  Behandlung  fo  gefahrlicher  Leute,  har 
austheilen  laffen. 

Mit  geziemender  Rdckficbt  auf  deh  befehrlnl»- 
ten  Heum  diefer  Blätter  mufs  Reo«,  des  übrigen  In- 
halts diefes  Gemäldes  halber»  auf  die  Arbeit  des 
Hrn.  Wyfs  felbft  verweifen,  und  bemerkt  einzig 
-tmeb^  tiafs  dfe*die£sjibrigen -Kupfer  des  Almanaehs« 
nebft  einem  bärtigen.  Wiedertäufer  in  feiner  Landes* 
tracht»  vier  von  juütterui  bezeichnete  und  von  tUgi 
geftoehene  Profpeete  von  deei  an  roe^olifel}  retasen- 
den  fowotii  alsgrqf^ee  wd  erhabwc|0r  aucmt^,fellc 
origineUeo  Aaichten  aller  Art  uiMKrlpb^fli^hea 
Berner  •Oberlande  liefern»  und  unter  dielen  jieine 
Abbildung  des  durch  Wildheit,  Kahnheit  u'nd^  Höhe 
fieh  auszeichnenden  oberften  Falles  de&  Reichen» 
backe  y  — >  Qnd'dafseioe.vMädbmsftaaiüiigeftel»^ 
se  Karte  vom  Cffeton  Lmeeem  Geh  um.to  ZMAeokKOa- 
fsiger  beygeleat  findet^  ale  davch^Ae  eine.äkere  noii 
mangelhafte  des  genannten  Cantona  erfetzt  wi^d»^ 
vom  Canton  Berm  aber  die  Jahrnj^a»  1^19-  u«  i8a( 
des  Almaucha  bereits  genOgenoe  Kai^tmi  geliefert 
haben«  .     . 


«* ' 
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Und  fomit  wire  diefe  in  den  StOcme»  der  fpa^ 
tem  fileiinziger  •  Jahre  begonneöe  .UeterMhoiungK 
Troti  den  unruhigen  Zeiten»  glaoklioh  vß/i  dem 
gröfsern  Theile  naoh.  durch  igefchiekte  Hände»  zonj, 
Ziele  gefahrf»  und  der  Helvetifche  AJmanech  hätte 
die  integiSrenden  Theile  des  in  feijuer  newea.Qeftalt 
jMih  vielfacher  eis  vor  Alters  zufammeqgi^eliztea 
Seh weizeiifchen  Bciodesftaates  der  Heihe  nach  ab* 
aeb^ndeltund  in  oftmals:  febr  celttng^ajen.Illajrfte^. 
IiHigett  diui  A'eneden  dler  Gefcnichte  nod  Öeogra-: 
pbie  des  gefeierte  Lalid  der  Alpen  vor  Augen  ge« 
legt«  NiMt  als  ob  diefe  Sanmuung  in.  dar  ueftalt» 
In  welcher,  fie  jetz^  vorliegt»  als  ein  in  fieh  ?bge^ 
fabloffenes»  volieivjetes  QanseS'^zaihetraohtAn.ware» 
deffen  einaelmwiUifcbnitte  fieh  insgefammiio  eb^a 
dem  Werthe^rhaUen  werden»  4er  ihnen  bey  i^r^r 
erften  ErC^eiunng  .g^ofsen  ^Theils  m^t  Recht 'kopi/. 
^  heygelegl  werden.* .  Denn  e$  hs^  fieh  in  den  Utzt^ 
verflofTefien  £>eoettnien  in  der  Schweiz  glor  msAches. 
nicht  UnwlchliM  theils  wefeatlich  veräidert»  oder 
ganz  umgewaucieU»  theils  i»eu  gefch^fen,  unid.abcr«. 
baut>tdas,  ^fJ^qfißatu  ref arges  "  fich^  wenp^  ii^end-. 
w|Q»  in  d9  JEidsgMofr^cl^ft.  heridich  liewährt., 
Die  Volkaaiiflcläreng  bat»,  wei^  auch  hier  und  da 
i|i,  Verbil<if ung  yz^  Ve^^erbUdung  ausartend»  ^upr^y 
Ijehe  ^rtücbntt»  gemacht»  .  der  Unterzieht  naine'ujt'. 
lieb  iß  den  Voll^H^eii^en  ipnd  in  hdbnrn.  Anfüllen 
fieh  bedeutend. gebphcn,  der  .Half smittel  find  meb« 
rare  lyid  bieffece  gewoisdcrnw  4ie  WüTeif^^aftenVe^-, 
den  wieder  in  .e4naroieroitern  u^d  'grmftdficliern,* 
durch  die  Keviolntipnjind  ih^e  gröfsten  Thf^s  un« 
wiffeqfehaftUehen  Fahrer  fo  vie)  als  ferdr^glei^ 
Foren  bttrieben.  •  Vssh^t^o^^  esKmpUiiriAGf(meca!^ 
ift  Aiebt  jRfhr  fjji  ß^f t  dec  ia4ef.Waue.  verhelft« 
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und  emesLieden  nach  hdherM*  Bildung  Strebendca 
-WiVd%i^iSr«iligSliftfflg;'4a»«todkim  id*r.Ait#n »    als 

Che^g«!tieihhÄftig«'ft^Wtiti«fta'ej|  ulld4r<AFaii««i  :w* 
che^öy^er  ans  Mtn^CMütoMo^  hJarJUtare  dan  jün. 

8(»re,«za  htitzKchta  Zwtcfcen  ▼avbiftdeo,  findebem 
i!ls  «feWrii  Urfprtfii«;^«I*ir  daa  Kviegswefen  find 
zhm'B^afe^  tfer  biwaflbetatf  NaolvaUtfil  gntfsa^  ^ot 
Ahfang'def  Xl'X.  JMyr6uttd«ffls*ttiibdhP0BDt«  AnftTdn« 
^oi^ih,  ^j^ftili  «ueh  4iiet^vftd  il*tei««e»  irial Asfwand 
m{d  i»r#is  diilFMytfiNaehafef^nwwgtlaai^iMii  hn^Uai« 
m4nl  ^dte'mhe%nfd  fbni  JmiGrdflieir  sofehn  ift^  ge» 
fnacbt  i|Ad  ain  ffriegavolk  eabiidat  wordan^  von  def« 
ftn' Gevmndtbait,  DiscipUn  und  Waffengeftbtbait 
fifch  fflr-etw«^a  Zeiten  <iar  Noth.  vi«l  Gnles  nad 
dem Vateriandeifi«fpriet8ll«l|W  envaartenJabtk«  Anab 
»  der  Landi^etiltur  WUni  <Ua  Zeiten  dwUnruhn  aad 
Aet  aülgeftgMii  <i«miuber  den  varaketea.  SaUea« 
drian  verfchiedcntlich  za  zweckmafaigan  Verbedfr 
nfb^eil'Zfl  'ewwagea  vatlttooli^^-  Aa  nidht  Ctt  bin- 
digende^trOnieV  Saea  md  Olatfohar  bat  nuin  dii 
Kittft  dba  kMnaa  liaiadea  aiil  auncberlay  Art,  »K 
w^Ieii  tau  'riflazaadain  Jbrfalga  f  Geh  waMft.  «ii4 
terwttnflen  «eCe^  Dar  BabardäcbkeiL  firaiidar 
und  aiohbiillfdbir  RäSfaailaa  btbait  CKbh  cfia  aazui 
MiDglüaibltaiiriUriarf  dar  Alpen  bis  auf  tlieLh«cb(MI 
Sartrfpitsen  aeöffciet v  und  durah  ibra  Bafekraibttog 
«a  itifMitailS  daii  tAadae  fleh  bedaataad  y«rvoU(tin* 
diet  «ad  erwailert.  Hamn^uof  dea  Verkakfli  nad 
Stdning^ftis  flaadela  in  deii  ainaa  Zweigte  bat  fOc 
die  BemiUucig  und  VervoKkoitiauBang  lindtr^r  de« 
fio  tkatigar  ulul'arfiadaMaker  jainaohl.  .'Die  i^an 
Verwaltungen  und  Rechtspflegen  fiod.deMi  Chaoa 
fai^UitMrMefang  dea  *J3m  poaiawftrdigef 0  For- 

mra  eMftflWDi  taikli«ngett>haIdilbaiaU  an,  iartani 
Gangea^aiaberaiaJoBrdteii.  Mkeisttn  W^rte,  dei^ 
Schweizerifcbe  Bundesfuat  ift  ein  ganz  anderer  ge- 
worden» als  derjenige  war,  von  delten  Schilderung 
jene  Sammlang  feH^  HäM^  uüid  Jabrbacher  aus- 


V  .; 


tei3al.<<>.ttnd  Schulratbe  ttof*  vv  lep:>•,]^3^ 

S«  (7  Grr  b.^  so  SKempU  4  0??)»  •.  1     -^^      .  * 


•  ^  VTeat  ^'GefimgiMBCfi  die  befondre  Bezaii^ornuK 
tint$^ \S-eihulg€jükgbmeki.^thUt:  |fo  follte  es  CcS 
nach  dea  Reo*  Anficht  nicht  blols  dnrch  einige  eig^' 
nie  Ahfchoitte»  ibidem  aherall  von  andern  Gefang« 
bD^heiyi  unterfchei4<Bn;  e^.foUten  alle  darin  aufge*^ 
jsi^tine4e  Liadeip  auf  .§ch^leb  und  ScJiQle^  J)<;^^Df • 
zi^iiao.    Wie  die  Qlaubens  ••  nnd  SittenUhr^n.ffl^  d !(^* 
,  Jogmd  ifl :  ^eincsffi  Kateobiamus  ^dargeftcllt  wArac^n,^ 
£0  Xol^alk  4 «0^  %üp  }Aed%v  darOber  in  einem  oclifil> 
MCasigbvi^^e  dlef Q  Rackficbt  nebnaen«     Fehlt ,  es'  ac^ 
iolcben  Liedarn»    (q  daCanaan  in  diefe  Abthcdlui^ 
nur  Lieder  bringen  kann»  die  ia  )edeu)  andertf^Gew 
{angbuche  flehen:   fo  könnte  man  lieber  Schulea 
undScbalefii  dieigreftaJlasgat>a-arfeieimi  und  fioh 
p(}t  einer  k^n^n  Si^fimlufig.f&r^da^  eigentliche 
Schalleben».  ^eeincA  Anhang  z^  dem  elA^ul^rt^tt 
OejUngllSchf  je^es  JÜndeibUdatje,' begangen.. 
t    $a  .feilte  .ei(Avaai{^eii$  bey  :den  Gefj^nghflcberii 
tftr  Spifihe  Sonulen  feyn  ^   welcne'  eine  eigne  Odtt4)H 
lerehrang  haben.     Für  fie  bat  der  um  die  Jogend 
und  Erziehuncswirfenfchaft  vielfaclf  verdiente  Vf* 
nicht  geüammdt»  fondem  nur  für  Schulen»  die  dea 
yaterrichl  mit  Q^<^fi  beginnen  und  fcbüefsen  ynd 
bej  befbndern  Scbüffeverlichkeiten  paffender  Lie^ 
d^er  bedürfen.     VprzflgUcb  m  es'  alfo  wobi  V^ikf 
fohulan  beftfxrimt »  f  ürdia  es  auch  der  lehr  biliig'<e 
Preis .  empfiehlt.  * 

Es  aferfällt  in  6  Abtheflpngen :  I»  Morgenlleitr 
Nr.  I  —  6^1 ;  S»  i  —  23^  —  IL  Anfangslieder  allge^ 
meinern  Ir^haUs  Nr.  6a -^114;  S.  24  —  40  „theilt 
damit»  f»t  der  Vf .  in  dem  Vorwort»  der  Lefarl^i^ 
beym  Anranke  der  Vorthittjlgsftundeh  äicbt '  Win^^ 
an  Morgenlieder  gewlef^n  feyn  inöchte;  tbeils^utti 
dfieh  für  die  Schulen  za  forged,'  welche  tfticftdetf 
nachmittägiged  UQterricht  mit  öefang  be^nnen.*^ 
pen  ^ch^den  des  erüten  ficht  Rec^  nicht  ein»  udd 
der  If^tiffi  Grund  fcheint  keine  RiTökfichf^a  verdie« 
d^ii, '  Weil  durch  den  Gefangi danp  tu  vieTEeit'vfe?«! 
JQren  liild  er  auch  zu  gew6hdli^h' wird.  tVedl'v^jfth 
de  fife  unter  t  und  II'.  verfli^'nt  hüxeb  uniT-hätrrtl 

das  kleiSe  Land  iStereffi'Äri»  lÄcht  anders  als  fahr  ziehungsanftalten  fchon  ein  MbrgenBed  gefan^gto; 
ilTlete.  ßephlMiBilf  e .Radactarea  mpfe-  fe  wäre^  ei^  AnfenKliad  vor  den  Stunden  zu  viel. « ^ 
mjwcjm  .v««>'.^7r'*^«.:i^ i-_i :r.     III.  För  dem  R^Tigionsuni erdichte  Nr.  115— 193t 

8.  40  —  68,  LiedeiVerfe  blofs^ns  dehi>lagdebbrgM 
6(|fangbnbh  gewählt,  weiidiefe5(?Wa'7gi^iBicA  vol^O^i 
licV  fi\t  dit  Magdebürgi/hheh  Schulen 'heKthmi  tf«; 
Eine,'  Aach  dts  Rec/ Ahficbt,  *Torzag!ich*'Ä5llWteie 
XbthefluDg,  die  elrWobl  mit  rfiehr  Liedern  ^r^ 
ftalfet 'wflnfchte^'  weil,  wenn'  Gebet- des  Lehreri 
dnd'üefahg  der'SchVier  fich  genau  auf  did  ii^'det 
Sturide  votzutrageoden  Wahrheiten 'bezieben«  beida 
CWäJ&am^wirkfamften  find.  Darum  wäre  f«  wohl 
gut,  wenn  für  jede  Lehre  —  die  Lieder  folgen  nach 
derOrdnung  eines  Katechismus  —  mehr  als  ein  Lied 
wäre»  da  über  manche  wohl  mehr  als  eine  Stunde 
iDttfo  geredet  werden.  Aach  wäre  hier  eine  Reihe  all- 


itiUko , 

tan.die.Vaidi««^mi(  U»rt«ir  .^^  ^  ^-^-^^  -  .- 
fent  idaan ^tadlfcbe<PP4 }9Mg«^rf^f^,^  ^K^^tniF^ 
deaA^aiarhUid<A(iC^  fta.da^iRfhw^  zu>  lianXq,  ^und 
aaoh  filn.aaue.-irfM.ad4it.Will^^l^fl>^T^^^ 
f^lderfialarbAy  rffe«.  «^rf thwäpÄW  ft«if¥ö^iue 
lUbön^a^tl^  ,ef  getoUi^hfaPvÄI^tHrg^ejj^nde, ,  weiche 
dasSchweizerland  übettOmaibM^tet,  imi^/ni^gyif 
freyeften  Auswahl  an  die  Hand  gegeben. 

-  •^  < 
JüGBNDSCHRIFTEN. 

Magdbbvro,  b.  Heinrichshofen :  Schulgefangbuch 

VW  Cr  C  C.  Zirrennert  KöxUgl.  Areals«  Uoofir 


EROÄNZUNGSBLATTIR   Naini^4«    lANUAR    I8n- 


3« 


gemMerfätoderfeSriMffMd 


KupßSapftalt^o  dem  Rec«?  neben  nad  nioh  Nr*  IV*  im 


Vieir  Bey  naber  Mittemeebt  S.  79  i(t  es^ 


Air 


Kinder  ip  keiner  HiDficbt  gut  tu  fiB|eo»  nnd  in  weU 
eben Sdhulcn.  Toll  de«  geftAehen ^können ?  —  VI.. 
Lieder  bey  hpftihdernP^anlmffuhgeä  Nr.  atf  -^  3«!^ 
S.  9k  — i4i/> 'War  ein  dujrf^bauB  ridtfaiger  Abfohnitb 
Meift^s  bezieben^fie  ficb  auf  SchuMB^rUohkdtMr 
mebilUc:  docb  kirdgewffe  Nieintadtiddbt  dato 
ducb  auf  Vaterlfttdifcbö  Fefte  tand  das  AbMdttiahl 
dabay  Rückficht  geoonuMo  i£tt 


'    -.i- 


BftaLXN;  b:'Tfaülwein;  Cöttf  a.  R.,  b.'Verf.« 
'  CalUgripfnfbhe  t^orfchtifim  für  MKÖät-»*«- 
Im ,  von  foh.  Ueivigs.  tßei  Heft ,  Dealfalit 
Schritt.  3/er  Heft«  Engiifehe  Schrift»  fciebft  % 
BlStteni  mit  deutfcber  Schrift.  (16  n.  14  BUt« 
ter»    einfchUefsllch  der  geftochenen  Titd)  (r 

Tblr.S^OrO  ' 


'  ^ 


^^.^^  itt  nun  feit  weaügen  Jahren,  fo  fiel  w» 
wiffeAA  dBS  fOnfte  kamgranhifche  .W^k  de»  Vfe.» 
weiebes ,  um  ToUftSndijS  zn  wefdeii »  delr  Fort, 
fetzune  entgegen  fieht.  Die  »,  Vorlegeblatter  "^ , 
der  ,ilUttflIS»lnifcheScbreibmei(ter^  cKe  „Sc}iuU 


wrfchriften*',  die  „Wufterblatter  fjür  Liebhaber 
der  hebern  KaUigraphi^'*,  aUes-  ift  unföUerfdet» 
imd  w«no(  der  Kaufer  eln^s  oder  des  andern  dit- 
^rWfrke  in  <|eh  Kunft-  und  Buchhandlungen  nach' 
4ß^  er,^arteten  rölgelieferungen  derfelben  frSgt, 
9^  ihm  ^Or^.das  Anfanipheft  eines  neuen  üa- 
teßueWeni  angeufiefen.  Ob  Herr  H.  brjr  diefer 
Verf ahrupgsweife '  i^  kaufminnifcher  Hinficht  fei« 
M  tUchiMing  finde^y  müCCen.wir  dabingeftieUt^fepi 
b^M;  fuch  woUan  wii:  nicht  in  Abfedc/feyn. 
daft  iW  Niemand  wehren  kann ,  dabey  'foineii  tu 

Ee^  Anfichien  oder  ^  Launen  zu  Tolgenj  lo- 
iwer^  aber  k6dnen  wir  folqh  einen  HaM  zn 
fM^fem  Wecb(el»  fokfa  ein  unftites  und  flOch- 
tiges  Treiben»  durchaus  nicht  nnnnen;  im  Gegen- 
IteU  finden  wir  darin  von  Seiten  deS  Vfa.  eine 
Art  wp  Herabwardigung  der  Kunft,  und  eiiea 
Beiveis  der  Nicfatacfatuni;  gegen  feine  Freunde; 
^%i^et:  lÄaet  frOhem  uniroUendeten  Werke» 
Md  &nd  der  Meinung»  dafs  ein  jeder  K&nftler 
oder  34^hrift{teUer  die  moraliCphe  VerpBicbtun^ jsuf 
fidi  bat,  (eine  angefangenen  und  framientanfchr. 
unter  der  ansdracklicben  oder  fUIl£chweigendea 
giijipj»i«j  Äaar  weilero  Fortfetznng»  jzum  Ver-. 


-1       'T-  -*-* '-'-T- 


^m^ 


kadf  gsftaUiea  TlV^k«» .  nach!  Ufm  KxmmJp»^ 
anfflbren  9nd  zu  roUnndnn».  1  ^  •  -  - 

I9  Bezng.anf  die  vcüe^^findea  fbeiden  i(efte^  6n4 
wir  nbrigeoa  Afrr«  H«  4m  ^eiu(piifs  ic|ipI^j(U^ 
fie  niQbi  aUein ;  iur  jeder  iHinfiebt  fisiae^.  iaiwiüif 
oben  firOben  LetfKtngen  d^  Art  wOrdig  zurj^eita 
(tehen,  fondern  auch»«  in  mattshtai  Betracht»,  feiet 
nnablaffiges  F0rUcbffeit(iiik.beoikwdaa* .  J^anMitUcli 
habeB  din  deullehn^^  wie  die-  iigitifeb». ft|p}ent,> 
(cbrift,  woranC  Sob  idiebi.V^rlnluifiten  mttuif^ 
fchiielalteb  batrhrtaJwin,  nnfaNciie  i^^FeiMgkeitauitf 
fblflenchter  CMmchiftwwigkdit».  bebndnifS  »1^  ßf^ 
durch  gewonnen»  .da{isifieniebrinel^<»  wie.n.h.emal% 
■lit  wifikOrlic^hntt,  MinfotivirteA  Schn6rkeleyen  und 
Answficbfen  überladen  find )  und  auch  die  2u|gVier* 
aienan§en  dac  Titelblälttr,  befondnra  dea  4wef^ 
iMv^  find  in:«insn  ttn|kidi  reinem  Stil  ludG^v 
fahmnk.annei^5tiimit  atfsysffthrt»  als  wir  ee^Ibnfi^ 
an^Hnctn  aü  Arbeiten  in  dteCam  CMfte  gpivoboll 
waren*:''  •'  »•  •        ..-.:»  j  .:..•.» 

*<  i-Ein  ldnineUnangtainffenhnit.i&«iM(o}4,  dä^ 
den  dentfohen  VorÜakrlffaen  ni»  Til»l  in  anglifcbeis 
Si0hrift»^'und  den  EngUfeben  Ain  dlsutfishcr  Titel  vor« 

«fetatift}  wie  ea  uns  denn  atoch^anf.cdoer  UoIDmii» 
lllkllr  zu  bimhen  ftbeintl  dafa  dem  lOÖgliMin« 
Hefte  twey  ttatter  mit^dMitfcbUr  Sobtift  beMefOgl 
•nd,  die  ifat«n  -Hat»  ; weit? angamnflbner.i»! dem 
daotfoben  Heitn  gefinnden .  hatten« :    .  1  7)«\  «> 

Auf'  dem  «den  Tftel  fteht  »»Miiitenrr»  m^  aei 
dem  aadenr  »,  Militdr**,  nnd  auf  dem  letzten  Blattn 
des  dentfchen  Hefites»  Zeile  4^  temttt  Ae  Piipoft» 
tion„Aatdii*'  doA  Dativ;  cwey  BaebUfQgkeiten« 
düa  Henr'  H*  .dent  Kuptefitecbiac  .niafas  liitift  naokr 
(ebentetWn/r. «  r  -.       / 

IMeBeftumnnng  des  Wecks  ;,fteMilitatc-SelHi«^ 
IHn^^,*  hat;  "Mn  ficb  wohl  von  £elbi3l  vefftAht«  jmic 
Mf  die  Wdd  des  Textee  Emflnia  haben  kinnen.      * 


^^9^9   f I » 


.    .    '    FHILOf QPBjtS.    :■    ' 

Ltirzio,  In  Ooronu  b.  BarUc?  Dr.  JMr.  tkffTjfy', 
.  B0iträg9' tu  tUur  FolUvt  «der  ^fMtungt- 
V  lehre  der  BSeafthhüt  im  Und'  ktek  d»  Uei», 
l8ao,  VÜI  u.' aa  S.  »i 

OftwiAonet  den  Manen  'dM  wwftMbeflev  ^dAd^r 
fcbte  Suittsiiiinillers  Orafe*  ¥.  Bmsumff.  Der 
Verf.  dhht  ficb  in  lanfer  Ideen  besn»;, «  «od  isill* 
nach  diMM  die  Staaiildliffe  |;eftdlsen»  «Wozu  fcto.. 
nen  Mer'f0lcbe:6]^eeniiiiionen  helfen ,'•  denen  ain«. 
doch  die  BiafttoHi|^'  iWe  praetifelie  toben  vnrin* 

Swird?    Wenige  ddfftenandi'ercaihent'  w%! 
Vf.  e^emück  idnans  tvttf»  
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Bc^tm»  b.  dem  Verf.  und  in  Comm.  b.  Dommler: 
Afironomifches  Jührbuch  für  das  Jahr  1825,  nebß 
einer  Sammlung  der  neueßen  in  die  afironorhU 
fchen  Wi/Jenßha/ceti  einßhiagfinden  Abhandlung 
gehf  Beobachtungen  und  Ndchrichcen  ;  mWGe^ 
nebmhlrltmig  dei-königl.  Aca^.  «der*  WJffenfch.* 
bereebii^t  jand  herausgegebeti  Ton  Dr.  /  Jf.  Boi 
dej  kanigl.'Aftronbifieo,  Ritter  Preufsifcb^r  o; 
RufGfcher  Orden  u.  f.  w.  Pun/tigßer  Band, 
Mit  einer  Kopfertafel  u.  Mondskarte.  1822.  260 
S.  8-  (li  Thlr.) 


I  < 


•  I 


» #*• »  t 


J|lein  ehrwariiigepiV^Urati  dentfohes  Aftr^ttomMy 
T^   V^rCafCtv  iiikI.  He wisgfcbM  dMtjel^rM#iitf (chaft 
J^hrhupbe,  (gek  w  Hamburg :  1 747)  wiar4  d«$.Gi9ok^ 
im  Juüus  1832  das  Jubiläum  (eiMr  .B^rufuag  uath 
Berlia  io  die  Dieofte  der  AftroDomia  2«;feYera,  .iind 
zugleiobrioi  Oocober  defTelben  Jabrs  mit  dem  fünf- 
figßen  Bande  (eiii^r.  Jahrbflcber  bervi^rsutretaA.^  £$. 
iit  aiigeineiD  bekfont^  welob  ein  Raii^btbuaa  ^ftro- 
nomilcber  WiXfeo(pb|^  in  dar  lapgei),  jli^ibei^fo^e; 
der  zuerft  1776  «aeh  einem  Plane  des  verawigteiv 
Lfunberi  aagelagteo  Berliner  Jahrbacber^i^)>ewabrt' 
ift.   Dii(  ununterbrochene  Sammlung  attronomiichec^ 
Beobacblui^en  und  Abbaodlungen ,  welche  mit  der 
jabrlicb^n  jSpbemeride  des  Himmelslaufes.  verbun- 
den ift,   gi^bt  ieoen  Jabrbqcbfrp  auoh  für:  die  Za- 
Hunft  eyieq  bleibenden  Wectb^  -möchten  fie  nur 
^ch  bald  ein  voü  den  A&ronomenlangrt  gew^nfch^ 
tes  7oUftandiges  Ragifter  erhakaoyiid^s  ihre  Bcaficb. 
barkeit.ttm  vM^  erbi>hen  wArde«  .^Oer  ^^rdien^e 
Verf.  bat  nun  bey  fünfzig  Banden »   in  den  erftereii 
Jahrgängen  gemein fchaftlich  mit  andern,    bej ^wei- 
tem aber  in  den  meiften  allein  die  nicht  wenig  .mOh- 
fame,  und  mit  der  VerfMnerung  der  AftiFc^aomie  in^ 
Aar  mobfamer -werdeiHle  fiereohnupg  der  £pbam9t 
Tiden  Qbar^iomrnefi«  und  auch  mit  fnebrerf  n  eigf  npa 
Auffätzen  das  Jahrbueb  bereichert.    Mvga  ac,n0ch 
lange  zur 'Förderung   und  Verbreitung   aCtr^gomi^ 
fcbar  Kenntniffe  bey  ungefcbwächtecGefundheit  «mit- 
wirken können ! 

Im  Jahre  igas^f^lt  Oftern  aa^^j«  April.  .  Die^ 
Sonne  w^ird  zweymal,  und.zw^ymal.fiar  Mofiqjveiv! 

fioftert;   nur  die  beiden  k|eif»en.  M^^d^&'M'^^?^'^^^ 
find*  in  Rnrc^  fiohth^n     SaHqrn  .«al^t ,  defl™\Mpnde . 
mehrmalen  nahe  «vorbey^,  uii4  wipi  am  ^q.  October. 
von  ihm  bed^ckt^ . .  .I)le  fiky trägf  yon  a|)ixoj)QmiUAeo , 
BrgMn^fßl.  zur  A.  L.  Z.  1823« 


ff  %  .        *  •  «  ^ 

J^obachtungeii  und  Abhi^41«iBg«n  Cod  ^üe&aaal  f eU{ 
gende.    i)  Berechnung  geographifcber  Längen  aus 
80  Beobachtungen  der  Sonnenfiofternifs  vom  7. 3ep-. 
tember  1830;  (zugleich  achuehente  Fortfetzung  dec 
Beyträge  za  gaogc^phifphen  L|ngenbeft|mrouhgep> 
wn  Prot.  Wurm  4n  Stuttgart.     Der  Vf.  fcheint  (p 
ziemUcb  alle/ bi^  4^iini  Ejpde  def  J«  1821  öffentlich  be-i 
^W^  £^W9^^ßn^n  ^epb^btungen^diefer  merkwOr-i/ 
dUgettt  an  viel^ii  Orten, ringförmigen  Finfternifs  ia^ 
Ri^cbnuii^  genoom^m  zu  habend  mehrere  Eoalircha^^ 
und  IrlaoidiTphe  BeobachtungeOjfiod  ihm  von  FrancU 
$ß^fy  in  I^ndon  mita^beilt  worden.     (Noch  einige 
b9yfd>em  Vf .  ^  fahlc^ade  Beobachtungen  theilt  Schu-^ 
nßacb^r.  ia  /einen  f  ftrooomiCchen  Nachrichta«^  voq^ 
i«^2  BpiU)    Die  Tafel»  welche  die  Resultate  der  Be«! 
recjbnui^eA.  das  Vfili»  fich,  bejgrei'ft»  läfst  ??uglejclii 
dfiP  n^^D  Umr^^EuropäiCpl^er  Qrtß  von  Wede^ 
nach  OitaQt;  an  walchen  ciie  oo^inei^finfternifs.be^^brA 
a<:htet: wuxda»  mit  (^n^ffmaiüberf^pinj  .4iei,M»»ffr-i 
lichften  Orte^find  hier  Cork  und  Waterford  (in  Ir^ 
landfj  p^d  S^n  ^er^aj^do  (auf  der  Intel  Leon^,   dies 
oitjijobften. Lembergy  t^V^^f  und  Moskau^    für  dem 
letjftefeor  Ort.,fiii4ftr|deiC;$!?*  eus  dem  Anfange  d4tt 
f^nU^^^ni{$c,di^l4ü^.^i^M'  icT  in.  Zeit  öftliqh^vqik. 
P^ris^  I  .JNicht  alle ^n  de^  T^fel  aufgeführten  Beol^i*. 
ach  tun  g/en.  gaben.'  ein  ficheres  Längenrefultat;   her 
inehreren  fehkaasan-der  £fauptfacbe»  .  einer. richtl* 
np  Zeitheftimmung.      Wichtig  in   aftronomifcher 
&nfichtift  GUsSonneqfinrternifs  von  iSMauch  defs«. 
wegen  9  >veil  cfia  Beobachtungen  djsrfelben  es  aufter 
ü^^weife)  geletzt  hatten^  was  (chon  frühere  Untern 
fiicbuogen  des  Vfs.  und  .anderer  Aftronomei|  wahr- 
fcheinlifh  machte;i «  da/s  die  Halbraeffer  der  Sonne 
una  des  Monds  nach  den  neueften  Tafeln  einer  Ver* 
befferung,,  wenigftenS' einer  optifchen  für  die  Fio*. 
ftcirnlüfe,    bedürfen.      Um  .die  Erfcheinungen  der 
Finfternifs  von  igao  darzuftelleo,  mufs,  wie  der  Vf, 
fmdet,  vom  DelambreCcben  Sonnenhalbmeffar  3'',37 
und.vpm.Bürgfcben  Mondsbalbmeffer  3^38  abgezo«. 
gen  v^ercien.«    aV  Erfindung  eines  Heliotropes,,  ^eob*. 
aah)^ngea  und  aerecbnuogen  des  Kometen  von  482^ 
vom  (lofrath,  Ritter  (yau/F in  Göttingeh.     Nicht  nujc. 
für.  aftronomifche  Zwecke   und. ins  befondere  für« 
geödatifche  Meffuogen,  (o;idero  auqh  für  telegraphi- 
Igfae  ^i^nalifirung  jit  das  von  Gauß  erfundene  Helio^ 
/^oj^ivon  der  gröfeten. Wichtigkeit.     Der  Wunfch^. 
bev  piner  Triapi;uVltion  ins  Hännöverf eben  die  Drey-; 
esH^e  rp  grofs  ajsj  möglich  zu  machen^  gab  dem  Vf. : 
den  kr&ea  Aj^Ialszpf^Ausfü^^r 
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baren  und  f olgereichen  l^lee»    FfKrtoinetrifi;^  Oi^O»* 
de  bitten  ihn  Qberzeugt,  dais  dä$  SbnitfenUAhV  aäclit:) 
nur  von  febr  kleinen  rlaofpiegeln  zurfickgewdrf:en, 
felbft  in  den  aliergröfsten,  bey  einer  TrianguUruD^  ' 
▼^oAimeiidfB  Sntfernongen  noK^  ifara^^genuy^aiq 
hiSh  xhüffe,    um  einen  fchönen^ '  mit'^inreichetiileir' 
Deutlichkeit   bemerkbaren  Ztelpuncl.dajrzahletfin«. 
Dazu  war  blofs  ein  Inftrument  nötbig,   mit  ^e-ffen 
Hälfe  das  Sonnenlicht  in  jede  beliebige  RitMttng 
gelenkt ,  und  bey^der  foftffleheaden  Senne  deg^Mtl»  ^ 
telpuDct  des  Spiegels  ftets  in  l^ube  erhalten  wird. 
Ein  foIebes'lnftFcmgnt  n«Mt  de^  Vf.  Heliötrel^«'  e» 
btofteht,   de^"  Haupt  fache  nach,  aus  einem  kleinen 
Pknlpiegeh  der  in  faDri^ritarer  üdd  VeHicftltf^Rich. 
tbng  gedreht  werden  kann ,  tind  dtfs  reflectitte  Son- 
xtfeiflicht  durch  dad  kleine  Locb  einer  Diopf er  dtnt 
enkfirnten  Beobachter  -in  Geftalt  ein^s  fchOn^  Bttt^ 
sT^'a^wirflr.'     Der  IVefie^  war  X^^^^Anfkilgs  zum 
£rftaünen'fcheinl!^  bey  einem  iSbiegel  toik  m  ZoU^ 
Breite;  iiDd  i^  Zell  -Höbe  tiöch  £if  sf  ja  fielbft  hl^ 
atal  ^  geogrtlt)bifche  Meilen'  mit  bicrfsein  Auge  zu  fe-^ 
beu.  *  Durch  ein  Fernrohr  erfcfai^n  tla^  iü  die  Weiti^ 
verfandte  Sonnenlicht  foga^  in  eiueih 'Ät^tande  refi^ 
rtf  geograrphifcbe  Meilen.    Fffr  «fe Gröfte dtt'Ör^y^ 
Mk6  b^  geodätischen  Operatiotaen  giebt-eaallb  jetzt 
keine  wenze  meb)r,  ala^  die  fön  der  Rundir^  ^dw 
Birde  abbängt.  -^    D^  am  ai.  JiAiuar  Igai-zu  Pati^ 
f^h  iVIcofr/,  unti  aiti  30.  Janüär^Jeu  Brehieb^  von  ttt»-' 
heri  Im  Pegafus  ientdeckten  Kometen ,  der  aWi  ISnde' 
Februar  auch  dem  blofsen  Auge  mit  einem  kleinen 
Schweife  fichtbar  ^ar,   hat  §au/s  vom  30.  Janttar 
Us  zum  $.  März  beobachtet;   aus  feiben  hrerniitge- 
4heilten'Beobachrunged  hiivan  Sihimt'  dk  paraboli. 
filhen  Elemente  des  Kopsiten  betfecbnet,\nnd  mit: 
aHen   bekatint  geWrdea^n  Bisobecbtungetil  iffergli^ 
cWen.     3)  tfebeV  die  Berichtigung,  einea 'Mitt^S-' 
f^rnrohres  in  Mlia:a«  n'eti^Darftellungsart  der  Aber^ 
rationstheorie,  und  Öehiindhitfg^s Falles  nicht'^ans 
enau  correfpondirender  Sonn^höben,   von  FroF« 
X  Paucker  in  Mitau.    Der  Vf.  giebt  RecbenTchaft 
vmi  der  Methode,  deren  er  Geh  bedient  liat,.  feii| 
MiltlEigsfei'nrohr,  mit  dem  er  küntUg  nd^cü  Vbllen*- 
düilg  eiriiger  notbigen  Reparationen  brauchbare  fJe-' 
€ibacbtuhjS;en  anzufteUen  bofft^,  iu  bericfatigein.    Anf 
rferti  Wege  einftcber  Geometrie  entwickeh  der  Vf. , 
die  Formeln  der  fchon  fo  vielfach  bebandelten  Aber« 
iTitipnstheorie  für  Fixfterne,  Planeten  und  Kometen, 
und  legt  dabey  die  Voransfetzung  zum  Grunde,  dah 
der  geomelrifche  Ort  der  Gefchwindigkeit  eines  um 
die  Sonne  laufendcfti  Weltkörpers  immer  ein  Kreis' 
ift,'  fn  welchem  fiöb  der  W^Itkörper  ei^centrifch  be-^ 
fibdet^  bey  def-  ElUpre  ianethalb  des  Kteifea,  bey 
der  Parabel  im  Umfange? 'deffelben,   bey  der  Hyper-^ 
bel'aufserhalb.    Aufeerdem  zeigt  der  vf,' was  zu  bef- ' 
obachten  ift,   wenn  man  Nachmittags  nicht  genlaa; 
correfpondirendexfondern  den  VörmhtSgigcn  bloft; 
ntfbe  kommende  HSben  nehnien  >arni^    (Derfe)be* 
F*ll  ift  längff  fchön  von  andörb  AfMinomen  aiif  VAr'-' 
feh^edene  Art  behandelt  worden.    Vcrgl.,I.  Soppici- 
jnenlbahd  zu  'de'tf  Barlli^er^afttonotnif^ben  lahtbfl* 


£' 


cbarn  S.  ßt4^  und  aftronomifcben  Jahrb.  für  1809 
&^  igj^)..\  4)i  Aftrodomifcb^    Bemerkungen    vom 
K»  K.  Aftronomen ,  Ritter  Bürg  in  Wien.    Auffal- 
lend find  die  beträchtlichen  Fehler,  welche  bey  Son* 
iienlang^n  na«h  Delambr^'s  und  £a^infi  T«fei^  z^- 
^eilen  noch  vorkommen*;  Aach  fie/7^/'/Beobacbtun<* 
.g?n.bstruj{  z.  B.  am  7.  September  i830  der  Fehler 
^  Secunden.    (Gleich  grofse  Fehler  fand  auch£/icibff 
^aus  Beobachtungen  in  der  erften  Hälfte  Jnoius  1%M. 
'Vergl.  Si  igi  df ff  Jahrbuchs.)..   Sehr  ungewifs  mfif. 
fen  daher  auch  mehrere  auf  Sonnenlängen,   die  aus 
den  Tafeln  entlehnt  werden^  gegröndete  Refnltate 
feyn*    Ob  eine  Verminderung  des  HalbmeCfers  der 
Mondstafeln ,  die  bey  Sonnenfinfterniffen.  als  noth- 
Wendig  erfcl^^int,  auch  b{ey.Rediiction  der.  geraden 
Auffteigu^gen  und  Abweichungen  des^Moads  ftatt 
bali».  fcheint  dem  yf.  noch  zweifelhaft,    DeF  Vf«  ift 
immi^r  noch  mit  einer  nepen.VergleicHong  fijller  von 
1745  .^i^i7f]  in  Qreenwicb  angestellten  B^^bacbtun« 
gen  dfs  Mond^  befcbfiftigt^  und  bofft,  nach  Been« 
ctigvif^  diefes  grqfsen  mnhevollen  Werkes,    neben 
aj^^ern^JEleipenten.!-  auch,  daa  de$.Jdondhalbmaffers 
genauer  feftretzen  zu  können.    5)  Beobachliingund 
mit  den  Tafeln  verglichene  Berechnung  der  Gegen- 
fcheine  der  Planeten  Ceres,  Pallas  und  Juno,  d^ 
VtamtH;  >  SatOf l<a'  «od  itq^ilers,  *  atfch  beobaehieti 
Scerriberftukulwen  Im  J.  ig^r  von  StOath^kls    dC^ 
veei?o^'der  K;  (fniverit^ta  Stern  warten  In  Wilflif.  ^7 
Aftronortfifcbe'BeobacbtunJgen  auf  de«> K/Sternwar-' 
fe  In  Prag,  angefteUt  im  jT  T8siy  vo»Prof.'Aftro.- 
nöm  David ,   und  Ad junct  BUin^n    Es  find  Verfin-^ 
fterungen  der  Jupiterstrabanteh ,  Sternbedeckungeir 
(auch   mehrerer  kleineren^  vtibenannten  Sterne), 
Sefaeitelabftinde  von  Flixrterncili  mit  eineiift  lazöllr-^ 
g[en  ReiebenbachföhenKreife' genommen,  Benbach.' 
ttingen  der  Sonne,   diefe  aber  booh  nicht  redodrtw; 
f)  Seobachtnngen  der  Velta  im  Januar  und  Februar 
i82f ,'  von  eben  diefem  Jahre  Oisgenfchelne' des  Ufav 
nus,  Saturn  und  Jupiter,  von  Vrof: Blttfier  In  Pr»g< 
beobachtet,'  befechnet^  und  mit  d«A  Tafeln  vergli-- 
eben.    Hey  Saturn  ift  der  Fehler  der  Delambrefctaen 
TffelnfflKr  beträchtlich,  und  fiUIt  ftii^dfe  heliocen« 
triffeh«  länge  zw^fcben  i  tfntf  ^  Minuten  ;   der  Feh. 
ler"dtr' Yieüeren  BottVftrdfübeo*  Tafeln  'eebl,'  nach 
i9/2toifec/ti'^i  Berechnungen  (No.  sO  für  belineentri« 
fcbe  Länge  und  Breite' nicht  viel  Ober  a  Secunden. 
8)  Sternbedeekungen  und  Verfiof^erung  der  Jupi^ 
terstrabanfen  Hti  J.  tgst  beobachtet,  'fammt  einer 
Gleicbungsllifel  fQr  t^d^fefpondirertdfe'Sonneiihöbeii 
von  Plrdf.  IXifAt/J'Ma-'in  Prag'.      Man  nimmt  zwar 
fonft^^ni^lit  gerne '  correfpohdirende  Sonnenbdheui 
dfe  dl^r  Mittagsfttfttde  zu  nahe  liegen.      Indef^'er« 
laubtes  oft  die  BefchafFenheit  des  Orts  nicht,  die 
Sonne  ^defs  als  kurz  vor  und  nach  dem  Mittage' 
zui^ehen^  aücb  laffeni  fich  nach  Erfahrungen,'   die 
jAbHtefe  A rtrönbmen' gemadht 'haben, 'temal'in- dertr' 
AbtVan^le'  etVi'^r .  halbeh  b/s  ^ätizen  Stmide  votn  Mit« 
tag,,  'Itiit/Sesttanteh  ihdqh  fehr  brauchbar  correfpon-  ' 
dii'eWde  SonnejnSidBeh  neb^nen.      in  diefer  ftlnficht, 
bat  mr  Vft  die' ^wdbnlicben  Tafeln  der  Mittags. 
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^•idmug  •rwvitert)  und  dicfe  Oteichoiig  fttich  fttr 
oShera  Abflibde  vma  Mittage»  von  5'  bis  60' Zeit 
iNNfechtiet.  9)  GeograpfaifcDe  Lege  r6n  Brenieo^ 
/Qn^Dr.  Olbtfrs.  '  Die  Mhöbe  das  An^goriiistliiimiS 
16  Bremen  ift  nach  ei^niiltelbafro»  Beöbaobtungen 
iIm  Senetor  tSJ/f|tfmei72«r  5}^  V  Sö'^neeli  deoDrey- 
•efceii  ^ee  Oberften  tpailiy  und  der  Breite  voft  J^- 
trcer  •  •  #  •  441^1  S  naoh  eben  denfelben  und  der  Brei« 
fe  von  <3ött)Dgen  49^^95  nach  der  von  Harding  be- 
ftftnmten  Breite-  von  UUeiitbal  47'',2«  (  Pas  Mittel 
bierae^jC}^  ^ 4^\i  dürfte  fibli  wenig  von  der  Wahr* 
iMöt  eDtmnen.)  F&r  die  Länge  des  Ansg.  Th.  'fin« 
dkt  der  Vf.  im  Mittd  aes  den  fieherfleb  Beftimmnil- 

B  2s'  53^4  öftlich  in  Zeit  ?on  Faris.    Des  Vfs. 

eobachtnogszimmer  liegt  um  13''  fQdÜcher,  und 
i'',6  in  ZeR  öftlicber.  10)  Beobachtung  und  Be* 
reebDuag  der  Gegeofcheine  des  Mars  und  Jupiter 
Üa  Jl  Tgflö*  vad^  St^rnbedeckungen  im  J;  i8ai  beob- 
Mhtet  von.  Proietföf  und  Adfonürti  Derfflinger  in 
Kremsmflnfter«  i^)  Beobachtuogeb  des  im  May 
igaa  erfebieoetien' Kometen ,  mit  'dc»i  Tafeln  ver- 
glichene Beobadbtungen  der  Juno,  und  daraos  her- 
geleitetcfr  Oegenfebeln  diefes  Planeten  im  Jul.  t^ia» 
Meobachlongen  des  MtfTs  um  die  Zeit  feiner  Opp'o- 
Blion  im  Febroar  Igia;  tön  Prof.  Nicolai  in^annl 
Yk^eAm.  Der  Komet  w«ir  ä\n  17.  May '1992  von  Oom-] 
inril  in  Mtff feUle  hti  Pätirmenn  entdeckt' worden.' 
1>I) 'M^feiüer  tttiik  Plr^^  Bedbatihtungen  ebM  die« 
fiis  Kometen  und  pi^abölifche^Elemeii^e  feiner  Bihii,^' 
berechnet  von  Pref.^iKfte^,  Vrcedifitctor  der  8teVn> 
warte  Seeberg.  Eine  EUiptidtat  der  J^hn  konnte 
der  Vffnidhtwi^hrnehmenf;  fobon  defs^e'geii,  nris- 
noch  mehr  'Wegeh  gänzficher  V^rfchiedeifbeft  det*; 
£36^%nVe  fcheint  dehi  Vf.  eibe  ^rmüfhong  von  iBlr. 
Ms\  'die  kurze  Vdilaufszei^  diefes  Kometen,  üntf 
feine  Jd«ntH3f  nl!t*den  Koiheten  von  1590,  17^  umt 
1797  betreffend^  jl^"^  ungegrflndet.  xß)  Beobach-^ 
tungeud^ffetly^n  Kometen  von  Prof.  HaHöfckkaAti 
Prag.  <  14)' Aftronomifcfae  Beobachtungen  auf  det' 
Kötilgi:  Sternwarte  in  Berlin  im  J.  rgai  iängefeÄ}|( 
von  ffofeAr.  'Wegen' bewölktefn  Himmels  kpbote  vef» 
1^  aWjg^kandigtt^n  Scernbedecrkungen  nur  EMe  beobu 
Mhtet  w^ftfen^  Der  Barometer  liatte  einen  ungeV 
wöhiMch  botMt  Stahd  i%ii  am  sa.  Januar  von  9t 
Z.  g  Lin.  am  8  Februar  von  38  Z.  9  Lin.  15)  Be- 
liierknngen  über  die  angebliche  PhotofpbSre  tini  Ve- 
iJus  niicTJupiVer  (S.  Nq.  30.)»  ^^^^  den  (IbgenteHi 
ten)Schttfec8«ck  am  Nordpol" des 'Mars,  beobachr 
tete  Stfeftibedeckuttgen  'und  VS*rfinfterungen  der  Jii< 
piterstrirbanten  von  jyr.Rafchlg;  Ocneralftabs-Me^ 
dicus  in  Dresden.  16)  Der  (obenerwähnt*)  Komet' 
vom  May  und  Junii^s  igM'beobafcbtet  von  Da»<d  In 
Prag.  17)  Gerade  Aufftelgun/»  und  AbweicbungJ 
von  46  der  yornchmften  äteif'ne  för  de.nJ.* Januar 
1820,  nach  den  Beobachtungen  des  Kdnfij^.  i^ftro- 
nomtn-Pend  in  Grcenwitrh.  (Aus  dein  Wmtkal  Al-^ 
manac  von  18^4  geeogen.)     TR)»Ne*^^und  genaue 


Diele  aot  flaOeii  Stettevhirfen  wie  auf  «eifen  ää. 
weddbare  Methode  veteinfgt  BequemHcfakeil  d6T 
Beobachtung  «it  Oteaufgkeit.  Wenn  A «.  b«)b^ 
aditete  Höhe  «les  Polarfterns,  ^«  Stundenwinfcel, 
;m-.  (ebetebare  Polardiftanz,  (p=»  Pblhöhe,  fo  ift^ 
^enn  x^h^^  gefetzt  wird,  Sin.  Aa  Cos.;>  Sin 
(A^ü?)  -f.  8hl.  p  Cos.  (ft  — a?)  Cos.  i.  Sucht  maai 
nun  m  4erch  n,  A,  und  #i  und  werden  die  vierten 
und  höheren  Potenzen'  von  ;y  vemachläffiget ,  fo  er* 


h§lt  man  (f^h^p  Cos.^'-f-  if  tang.  fi  —  ß:  wo- 
bey  ^—f  P*  Sin»^i  Sft».  1^  und  ß»=|  A.p.  Cos.  t. 
Sini^  geletet  vrird.  Um  die  Antvenduog  der  For- 
fnel  zu  erleichtern ,  laffen  fich  HQlfstafeln  för  einen 
fixen  Beobachtnngsort  entwerfen;  eine  allgemeine 
Holfstafel  för  alle  Polhöhen  Oberhaupt,  welche  A 
und  ß  durch  das  Argument  i  giebt,  theilt  der  Vf» 
am  Scbluffe  feines  Auffatzes  mit.  19)  Sternbe^ 
deckungen  untf  Verfiofterungen  der  Jübiterstraban« 
ten,  von  Prof.  iLe^^  in  Gracau  beobachtet.  Der 
Vf.  meldet,  dafs  von  Bodei's  Renntnib  des  ge(dm-r 
ten  Himmels  ein  Auszug  ins  Pclnifcbe  überfetzt 
Worden,  ao)  Beobachtungen  der  Vefta  um  die 
Zeit  ihres  Gegenfcheins  im  Jun.  igaa,  berechnet 
und  mit  den  Tafeln  verglichen,  famipt  neu  beftimm^ 
ten  Elementen  der  Veftab^|;in ,  von  Prof.  Ewcihr  iik 
Gotha.  '  Die  nächfte  Oppofition  der  Vefta  fäüt  zkji^ 
7.  November  1823;  die  Licbtftärke  der  Vefta; wird' 
alsdann  mehr  als  drittehalbmal  geringer  feyn  ^Is  im 
J.  1^32.  ar)  Ueber  den  Kometen  vom  May  iS:^^» 
Von  Oberlleatenant  von  Blela  in  Prag.  Der  Vf.^ge- 
f^eht,  dafs  durch  die  ihm  gemachten  Einwendungen 
fi^n  Glaube  an  die  Identität  des  Kometen  mit  nieh.' 
reren  älteren  (S.  No.  111.)  fich  ^war  vermindert,; 
diris  er  aber  dennoch  die  Hoffnung,  (eine  VerfnU'.' 
tfattngkQdftig  beftätigt  zu  fehen,  nicht  au^e^ebeni 
h'aiie.  Bey  jpärabolirchen  Elementen  m\^^  miji^ 
liifcht  zu  fcrupulös  feyn;  auch  bey  nnzweiTelhafr 
iffefitiftlien  fiometen  bemerke  man  Verfchiedielhbeilf 
der  ^lenlente,  wiez.  B.  bey  demEnckefchen:;{Hier 
lafffeti  fich  indefs  die  Grande  der  Verfcbie^enheit 
rfbmlDheil  durch  Rechnung  nach weifen>'/iUick-, 
lit^fige  Körnet en  mög^en  wohl  auch  In  der  weit  fii^^' 

{;;ede|mteu_^Son<ieh2ttmofphSre  manche  S^c)r^^^efeL 
eldcH,  (DkftJr  giebt  es  wenigftens  bis  jetat  J^eirie^ 
fic(M^n  Erfahrungsbeweife).^  aä)  Ueber  die  J^^. 
iffihrühk  des  Erdballs  von  den  Sonnenftrableö«'  vba 
BbH^  Aeüfscrft  gering  irt  im  VcrHältnifs  der  Gröfs*; 
der'Sonne  dte  Quantität  von  S^imenTtrahleu^  die  uqk 
fer^Erdbafi  |edcsm^l  urinüttelb^r  ai^Ufängt,  pdeif  jlt^ 
ihnj^in  federn  Augenblicke  berfj^re^,,  Da.  deric^^in7l 
bire  Durchrteffer  det  .Erde ,  aus* 'der  Sonn?  gefe-^ 
hi/n,'  17^,  üer  mittlere  fchcinbare  SönnendurcbV) 
meffe*  o^ronS  iga^^'ift,  fq  k^Dn.^gn  fich  vorftel-j 
leü,  d^  die  auf  einmal  auf  die  ganze  Erde  nachjpa«] 
ralleier  Riclitung  ( wie  fiel?  wohl  annehmen  Üfst)- 
fallende  'MWe  Sohii'ehtjtrählen  einen  cylibdrif^ea! 
Stralenböföhel  Üildeh,' 'defTen  TCrelsfläche  aurder 


Methode,' durch  Höhen  des  Polarfternfc,  aHtsef'ctewH  Snanenfcheibr  T7  See.  im  fchcinbaren  .ancf  Xj29 
Meridian  beobachtet,  die  Polhöhe  zu  finden,  von  Meilen^  oder  den  Erddiameter,  im  wahren  Üurch« 
Prof.  LütroWt  Director  der  K,  Sternwarte  zu  Wien.    me£fer  enthalt.    DieCs  ift  aber  nur  der  iijte  Tbeil 

des 
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Ji^$'g^^m  SonoteuydiifU^biMrCeFSt:  mid  ün  BogMl  der 

ßT'i^  Th^  yom' Umfang  iluer  Halbkugel.     Uad 
.diefer  JUcäne  Tlieil  von  jSoDxieiilicbt  ift  es   doob, 
.djBir*  in'unlerer  niedrigen  Atmofpbäre  chemitcb  fer^ 
.arbeitet«  io  grofse  (egenareicbe  Wirkungen  auf.  un- 
terer Erde  Jbervorbringt!     Aucb  feltwärts  von  der 
JVlitte  der  Sonnenfcbeibe  «nd  nacb  den  Eandcirn  an 
liegende  Strablen  treffen  fiie  Erde ,  aber  in  immer 
J4:hieferer  Richtunje,  und  minder  wirkfam.    Wegen 
dar  Rotation  der  Sonne  um  ibre  Axe  berQbren  in- 
deCs  den  Erdball  nicht  immer  diefeiben  Centralftra- 
Uß  der  Sonne,   fondern  fie  natzt  durob  das  ganze 
labr  eine  fchmale  Zone  der  Sonnenoberfläche ,   die 
für  uns  gegen  4  Min.  Breite  hat;  alle  Obrieen  Strah- 
len des  unermefslicben  Sonnenkörpers   find  diver- 
gireodf  treffen  uns  nicht  in  parallelen  Richtungen, 
und  l^önnen  ^Ifo  nichu  bey  uns  bewirken.    Da  von 
unterer  Sonne  blofs  Luft  und  Wolken ,   aber  nicht 
auch  der  Aether,   den  m^n  in  den.  weiten  Räumen 
zwischen  den  Weltkörpern  fich  denken  k^na  (oder 
wenn  .man  yrill,  der  leere  Raum)  erUuohtet  wird  *- 
(denn,  wäre  es  anders^   wie  könnten  wir  eine  ge- 
ftirnte  Nachi  haben?)    fo  folgt  daraus,    dafs  ein 
zwifphen  die  Planetenbahnen  gertellter  Beobachter 
xwar.  vor  Geh  die  Sonne,    die  ihn  beXcheint,  aber 
i^Qnft  kein  erleuchtetes  Hünmelsgewölbe,   fondern 
bloib,  Sterne  durch  die  dunkle  Nacht  erblicken  wflr.^ 
de.    Denn. nur  da,  wo  in  unferem  Sonnengebiete 
refte  Weltkörper  find/  z.  B.  am  Monde,  fden  Plane« 
tVn,  Koipeten»' fehen  wir  Sonnenlicht,  aufserdem 
qber^U  nichts  als  Nacht,  und  leuchtende  Puncte  aus 
a^d^en  Sonnengebieten.  —    Noch  könnte  man  fra- 
gen: was  würde  erfolgen,  ^  wenn  ein  grofser  dunk- 
^r  JSonnenfleck ,  etwa  von  i  Min.  gerade  im  A^ittel- 

Linf 

qer  rau,    dar  aiieraings  einige  JLlunKellieit  bey. 

t^rprCE^hen  würde:  allein  fOrs  erfte  erhalt. die* £rd« 
4c>ch'iüch  noch  Licht  von  andern  Theilen  der  Son* 
i:ienhalbkugel,  und  nicht  blofs  von  jenen  Ce^nd- 
ftraä^jh,  und  dann  hat  die  Erdenden  geringen  I^^^V 
von.  tiVli^'  bn  fqheinbaren  Durcbmeffeifh^its  in' 
oi  Min.  2^it  durchlaufen.  23)  Aftronomifcbe  Nacb«. 
JycbtÖi.Vpn  ?toii  ^nckei  Sie  beziehen  fich  auf  c(e$' 
'^fs/  Arbeit  Ober  den  (zweyten)  Venusdurchgang, 
von  i7($9:  auch  dieCer  Durchgang  fcheint  füi:  die 
äbnoenparallaxe  nicht  fo  entfcheidend ,  als  maq  ar*^ 
wairtep  follte.  24]  Geocentrilcber  Lauf  der  Ve(U^ 
Vjbm  3S.  Auguft  183]  hü  zum  19,  Januar  1824*  be- 
lohnet yon  Encke.  %%)  Sternbedeckungen  182 1  in 
Iflcola^ef  aiki  fchwarzen  Meere,  beobachtet  von  Pi:o- 
fettor  und  AiVronom  Knorre  (aus  Sßwastopel  in: 
der  Rrfmm  eingefandt).  Auch  dei;  Admiral  Greig 
hat  Antheil  an  diefen  Beobachtungen ,  den  erlten 
F^Och^en  der  neugegrOndeten  Sternwarte  in  Nicola- 
j(f.  26)'  Hfllfstafeln  zur  Berechnung  der  Lange  und 
Br^it^  äus^  ^emelfenen  Meridiaa  -  undPerpemtikel«; 
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Abftinden  vpd  Prof.  (H^manms  in  Anrieh.  Hit  Xa^ 
fein  find  nach  genaujpn  OrianiCchfBn  Formeln,  b^r^c.li^ 
net,  und  für  RheinUndilebe  Ruthen,  eiogerichtsft^ 
17)  Ueber  die  diefem  Baufde  des  Jabrb^oEs  >eyg«- 
fügte  Mondskarte,  von  Dr<  Qituithuifen  in-MAochen«' 
Der  Vf.  Oberlieb  eine  Anzahl  Exemplarefeiner  fefar 
fchön  lithographirten  Mondskarle,  die  eigentUoli 
zu  einer  Selenograjpbifohen  Abbandlunf  gehört »  #1« 
Beylage  far  das  Auronomifcbe  Jabrt>aon*i82S.  Die 
Tob.  Mayerfche  Karte  lie^t  der  Zeichnung  zum 
Grunde;    mebreres  ift  aus  Schröter^s  Wedj^  au£- 

fenommen»  und  die  in  diefem  falfch  gezeicbneMM 
itellen  find  nach  des  Vfs.  eigenen  Beobaobtun^ML 
verbefTert.  Zum  Angedenken  von  Sobröter*s  gro- 
fsen  Verdienften  b^t  abrigens  der  Verf.  dem  Mar« 
Adriaticum  des  Hevelius,  .oder  Bicciqli's  Sin*  AefU 
feu  Medius  den  Namen  Schröter  beygelegt.  Der  Vf« 
hat  an  eben  diefem  Fleck  fehl*  viel  merkwfirdigetF 
beobachtet;  müfate  er  IndenMond  fahren^  hier,  um 
Schröter,  wflrde  er  ^bfteigen«.  2g)  Aftronomifoh« 
Beobachtungen  und  Nachrichteii ,  §e<^rapb.  Orts- 
beftinunungen ,   Neigung  und  Abweichung  der  Ma« 

Snetnadel  auf  der  See  beobachtet,  aus  Neu-Sadwal«' 
a  am  34.  Jan%  tfi22  eingefandt  von  Prof.  Rümkcr^ 
^jIaI^  bat  Hof£nu;ig ,  von  c(em  für  Af tronomie  fehr 
thatigeju  Vf.,  welcher /den.  General  Brißm^  aaoh 
NeuboUand  begleitet  hat,  kflnfkig  noch  mehiwro  in«. 
tereffante  Beobachtnnffen  zu  erhalten«    Was  er  biei; 
einfendet,   find  zum  Theii  Stembedeckungen  und 
iupiterstrabanten  -  Verfinfterungen,  anch  SonnenbÖ* 
hen  im  Winterfolftitz  igai  in  I^uramatta  beolMcbtett 
^eftimmung.  der  Lange  von  Paramit|a  und  Sidney»» 
wie  anch  von  Rio  Janeiro  durc)i  Zeitmeller  iindL 
Mondsdiftanzeyn.    Breite  von.Paramatta  aus  den  Hö» 
h^n  im  WinterfoiTtiz  33^  .4g'  46^5  fQdlicii*    29)  Ue- 
ber die  Abweichungen  der  Fixfterne«  von  Prof*  Rit*. 
ter  Bejfel  in  Königsberg.    Die  Stefndeclinationen» 
welche  der  Vf.  mit  dem  Caryfchen  Kreife  gefunden: 
hatte,   {timmten  nicht  ganz  genau  mit  andefn  nent» 
r^n  Beobachtupgen  Oberein«     Der.  Vf..  beobec^tet^: 
ijpäterbin  e|>en  c&efe  Declinatiooen  mit  einem  tr«ßE>' 
ii^hen  Reichenbach*fcben  Meridiankreife,  qnd  ftiußl^- 
te  auch  bej  cUetep  Beobachtungen  daa  Inftxjnment» 
£p  vollkommen  es  fonft  gebaut  Ttym  amtch^e,  zn^e/Ü^' 
miniren.    Nachdem   er  aber  mit  der  forgfaltigfteo 
Umficht  alle  etwa  müdichen  Fehler  unterfucht,  und 
aufser  den  Tbeilungsfehlern,  aucb  den  £inflafe  der 
S^^^Bi  des  Fernrohrs  verbeUert  hatte,   fo  blieben 
docp  noch  in  den  Abweichungen  der  Sterqe  Untfir* 
ftc^iiede,  und  zwar  c^nftante,  von  einigep  Secundeo 
obirig«   um  welche  dea  Vf.9  neueftes  Verzeichnif^ 
i(on .de^  aUeren  wenig  abweichend,  die  Sterpe  fad«» 
lieber  giebt,*  al«  die  neueflen  Verzeichnlfre  von  /fias« 
«i,   Oria^iy  Brinkiey  und  Pond.     Ob  diefe  Unter- 
fchiede  fort  beftehen  werden,  oder  ob  künftig  noch 
eine  Vereinigung,  möglich  ilt,  ftebtzu  ei^warten. 
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BsRinf,  b.  dtm  Verf.  und  in  Comnivb*  DOminler: 

AßronomtfeheiJ€Jirbuch/ar*daiJdhri92S^  fiebß 
einer  Sammtung  der  neueften  im  die  afironomi^ 
Jfchen  Wiffenfchqf€9n  einfohlagmtbm  dbhäftdlmnr 
gen^  Beobachtungen  und  Nechrichieni  mit  O«. 
nehmhaltong  darlcdoigl.  Akad,  dar  Wiffanfcbaft 
berachoat  and  hanasgagabaa  von  Dt*  /.  &  Ro- 
de o.  f.  w. 

\^BefMufo  d^r  im  vorigen  8dUk  mhg^krockemem  RttenßoH^} 

30)  t^uiiga  pbyfifcha  Beobiqhtungan  flb.er  den 
^^^  Mond.»  Saturn  1  iTupiter  und  Mars»  und 
iibar  DqpDelfterna ,  mit^einem  öfOfsig^n  Frauanho- 
ferfchen  »arnrohr  von  4|  Zoll  Ocffbuog  aijinftellt 
von  Kunowskjy  Juflizooixuni((ariu5  in  Berlin.  Durch 
fain  TortreiTliches  Inftrumeot  erkannte  der  Vf.  mit 
Beftimmtheit  die  Dupiicität  des  Saturnrings  in  bei- 

4enHeQkeIa;  die  beiden  Ringe  fcb^enen  ibm  aber 
ziicht)  wie. man.  fonft  glaubte,  ganz  in  Einer  Ebene 
Bu  liegen.  Vojd  Satarnatrabanten  gelang  es  ibm  am 
7.*Deceinber  1820 mit. GewifsheUTecbs»  und  zwar 
die  legg^^  iooerften  zu  feben.  .  AuCsfcrordentlicb  viel 
naues,  was  ^chiöter^s  Wabrnehmung  bey  fobwäcba- 
ren  Werkzeugen  entgeben  mufste ,  erblickte  der  Vf. 
auf  dem  Monde ',  die  kleinen  Krater  find  in  einigen 
Stellen  fo  zablreicb »  dals  fie  fo  wenig ,  als  Sterna 
dar  Milcbürabet  genau  verzeicbnet  werden^  kön« 
sien.  Mit2iamaIigerVerflrörserung  uoterfcbied  der 
Vf.  Unabenbeiten  der  Mondfiäcbe,  die  ficb  durcli 
Schatten  oder  Licht  bervorbebeh,  bis  zur  Grofsa 
von  i  See.  Wirkliebe  Verla  der ungen»  die  feit 
Sphr^er  an  einigen  Stellen  im  Monde  vorcefallen 
i^räran', .  hat  ar  nirgends  finden  können )  er  bat  fiob 
übrigens  Torgenommen,  die  Schrdterfohen  Special- 
karten  genau  zu  revidiren»  und  alles  da'rip  fehlenda 
einzatragan.  Nacb  dem  Artronomifcbea  Jahrbucba 
Igaj  batta  der  GeheimeraUi  Pafiorff  in  BucbboU 
snit  einem  guti;n'Fraueobofer  fowobl  Venus  eis  Ju- 
piter mit  einer  PbotoFphäre  (  einem  diefep  Planeten 
cigentbOmlicben  Licht)  umgeben  gefunden.  Ku" 
nowihy  bemerkte  eine'  folcbe  Licbtlpbire  picht  ni^r 
lim  Jupiter,  fondern  auch  um  denSaturUt  und  felbft 
um  den  Sirius,  uiid  Vwar  Qberall  von  einem  gleich 
srofsaa  HalbmefCer  so^in  2eit:  er  hilt  daher  Po- 
i^rfpt '  Entdeckung  f Qr  eine  optifche  'Täufchung. 
.^^ban  dlafar  Meinung  ih  auch  Rejchig  fJSo»  15.;, 
iraif  er  9  auch  bey  verf teilten  O^nlarevs  wann  das 
SrgMne.  BL  eur  J.  L.  Z.  1833. 


Bild  der  Venus  ganz  verworren  arfchien ,  dennoch 
die  Photofphära  darfelben  fo   deutlieh,    als  zuvor» 
wahrnehmen  konnte .     Dagegen  verwahrt  ficb  Ar- 
ftoj^Jio.  31)  durch  eine  „fernere  Beftätigupg,  daTs 
Vanqs»  Jupiter  nnd  Saturn  mit  auffallend  ficbtbarea 
Licntlpnären    umgeben    find.**     Er  behauptet   he* 
ftimmt,    dafs,    nach  feinen  Erfahrungen,    die  min- 
de£ke  VerrQckung  der  Oculare  oder  des  Objectivs 
jene  Lichtfohara  der  Planeten  verfchwinden  macha. 
(Mehrere  Beobachter  mit  guten  Werkzeugen  befin- 
den  ficb   hier  miteinander  in  offenbarem   Wider- 
fpruche.    Da  es  aber  an  trefflichen  Fernröhren  in 
Deutrchland  jetzt  nicht  fehlt,    fo  dürfte  unparteyi- 
fche  PrDfung  die  ftreitige  Frage  vielleicht  bald  zur 
^atfcbeidune  bringen),    39)  Nachricht  von  der  Be- 
reich<ei''ung  der  K.  Sternwarte  zu  Dorpat  mit  einem 
Meridianinftrument  von.Reiehenbach,  einem  igzc^- 
ligen  Verticalwiederbolüngskreife  von  eben  dlefem 
Aflnftler,  und  andern  neuen  Werkzeugen,  auch  Qa- 
merkungen  Ober  einige  Doppelfterae,    von  Prof. 
Siruve,  Director  der  Sternwarte  in  Dorpat.    Bfi- 
kanntlich  i(t  unter  den  Dopp^irternen  mit  bemerk« 
barer  eigener  Bewegung^ 61  Gygni  der  merkwürdig* 
Xte,   da  feine  iabrlicheBevi^egang  in  der  RectafpeS- 
fion  s^  In  derDeclinatiön  3^  beträgt.    Die  Dauer  der 
Bewegung  des  kleinern  Km  dien  grörsern  bey  zwey 
einen  Dojppelftern  bildenden  Sternen  i(t  verfcbip» 
den ;   diefe  Umlaufszeit  fchelnt  far  61  Cygni  and  fflr 
Cartor  400  Jabra  zu  feyn.    Aaffallend  fcbnell ,  und 
merklich  fchon  nacb  einem  Jahre»  ändert  fich  dia 
'Stellung  des  Ideinen  Sterns  gegen,  den  grdfsem  bej 

JfVrs.  mal.  nnd  bey  70  p  Opbiiicbi.  Der  Vf.  hat 
von  ibm  felbft  beobachtete  Stellungswinkel,  welche 
die  einzelnen  Sterne  dlefer  beiden  Uoppelftena  Ul« 
dan,  mit  den  frflbar  von  Hetßhel  beobachteten  StaL 
loagswinkaln  vargliahan.  In  40  Jahran  zaiatan  ^h 
fahr  grofse  Verfcniedanheiten ,  welche  auf  die  Ga» 
Xahwindi^ait  der  relativen  Bewegung  des  kleinen 
Stama  um  den  gröfseren  fcbliefsan<  lalTen«  33) 
AftroBomifcha  Beobachtungen  von  Predigar  Luii^ 
mar  in  Hannover.  Der  Vf.  beobachtete  häufig  febr 
nahe  2ufanmienkanfte,  die  zwifchen  zwey  Jupiters* 
trabantan  ftatt  hatten,  auch  wirkliche  Bedeclcungaa 
des  ainaadiireb  dan  andarn.  Der  wandelbare  Stern 
Mira  Gati  arCehien  igai  am  y.  Septemb.  atwa^  hat 
lar  als  i Oati ;  am  la*  September»  wo  ar  Jm  gröKi^ 
ted  Ucbta  fiob  zak^an  folita,  war  at  traba;  am  9|. 
Oetob.  batta  ar  Ichon  wieder  an  Liebt  abganoia* 
snn»':nttd  war  Toli  t^  am.  14.  Dacamb,  von  9  Ur6fsa. 
F  Mit 
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Sertellten  (S.  166  de$  Abrb.)  hn  Wefenüidhta  tfiiei^ 
€in.  34)  Verfchiedeoe  andere  aftronomifche  Beob». 
Achtungen,  Nacbrickiten  und  Becaerkuogen.  —  Kur* 
f  e  Notizen  vpn  mehreren  feit  4®r  ^^usgsberd^ef  letx« 
ten  JSandes  erfchienetien  aftronomitchen  öder  mit 
Aftronomie  verwandter  neneQ  ScbrifteiK-«—  l>««^- 
Akadtroiker  von  Wisniewsky  liat  mit  einem  Trou^-  . 
tonfchen  Wiederholungskreife  im  Auguft  ubd  Sep* 
tember  1816  neue  &eoba<:htungen  zu  genauerer  Be* 
ftimmung  der  Polhöhe  der  K,  bter^warte  in  St  Pe- 
tersburg angefteirr:  Vier  Sterne  gaben  im  Mittel^  aus 
158  Beobachtungen  59''  56'  3i'^i*  Man  hatte  bisher 
tliele  Polhöhe  nach  alteren  Beftimmungen  ilttü*|r;t 
kleiner  angenommen.  Von  eben  diefem  Aftraap» 
ynen  wurde  im  J.  1813  durch  geometrifchVWileclVl:- 
liölte  Vermeffungen  die  Höbe  des  Bergs  Elbrus  Ober 
rder  Meeresfläche  beftimnit»  ,und  deffent  öftlicbeir 
Oipfei  2878^)  der  weftliche^289g  Toifen  hoch  gefun« 
den.  Diefer  immer  mit  Schnee  bedeckte  Berg  liegt 
im  weftlichen  Theil  der  Gebirgskette  des  Caucafu^, 
iindift  iiiernach  noch  ^$00  Fuß  höher  als  der  Mont- 
blanc. Nact\  andern  Meffun§en  liei^t  Artrakan  rr^g 
Toifen  unter  dem  Niveau  des  Oc^ans,  tin4  di^  Wol- 
-jgä  noch  5  Toifen  tief  er  I  —  Von  d^  i8^i  imPf*^ 
fafus  entdeckten  ^oraeten  (S.!pbe^  No.  3.^\bat  man 
oitn  auch  Beobachtungen  ,aus.der''fddUclien  Heml- 
i^häre>  zu  ValparaifQ  ah  iltiHi  von  UapitSn  Hall  aa- 

feftelll^  erballen:  das  Jahrbuch  theilt  einiM'derfet* 
en  nüt.  —  Am  19,  Ai^uft  \%2%  hat  90u  olelä  aut 
Prsg  eineii  zweyten  mit.  jt^l^fisem'  Auge  fichtbaren 
JK.on^^^B  (vom  erftea'S.  <»bjiln  No.  ik.)  am  Kopf» 
4es  Pr^cHen  entdeckte.  —  Aus  VerrucHeii  ,^  fraher 
^\xTi^\^  Maskelyme  unAHuuon,  in  Schotllancl»,  «nd 
fpäterbia  durch  CamepMßt  angefteUt,  «rgiebt  fich 
cie  nuttlere  Üichtifkeit  der  Erdi^  etwa  ifanfmal  grö^ 
Tser  als  die  des  Walfers.  —  Im  J.  182a  gingen  zwey 
mit  Ruhm  bekannte  Aftroopmen  mit  lod.ab;  am 
^9.' Aifguft  ftarb  Dplambre  ijk  Paris  (ge^.  zii  Amiens 
den  19.  September  1749)9  u«d»,^m  27.  Auguft  in  ei- 
»em  Akcr  von-  beynahe  8f4  lehren  Julius  FritdriA 
Withehh  Herfchei  auf  feinem  Landfitze'  SIottgli;;g<l^ 
"ftt  {{gn^Yer  a«i  ijj»  J<ö«eiöber  17  j#*'  -  .  <t7  i 


in|ttU^a4#  lu^d  die  Ruhs  und  Ordnung  des  onmit- 
telbalren ^  -Vaterlandes  gefährdend,  ausgefchrieeo  » 
auch  von  der  Mehrheit  des  taglichen  Rathes  za 
"Luzern  als  Grund  aufgeftellt  worden,  um  den  Ver- 
faffer,*  ohne  ih^  eine  VeiiiietdigaJDg  |[«ftsttet^t>d€j 
ihn' vorher  über  'die  SacK'e  vehiomm^n  ^u  bab€tt, 
(einer  Stelle  als  Profeffor  der  Pbilofophie  und  Oe. 
IcMc^^te  zu  entiaffen.  Zugleicb  ift  auch  des  Ce« 
ifchicbtiicheo  jenes  Buches^  nach  feinen  Hanptmo- 
Hoepten  Ei  iriliinmig  -gefeMmr-  -Wae-  nun  die  vorlie«' 
gende  Nachfchrift^ betrifft ,  f(^  ^ing  ihre  Bsftimmung 
urfprflnglicb  dahin ,  d^r'zWevten,  bey  feci  in  ifrau 
wirklich  '  effchienenea  Auflagt  ,s9n  .^^ßH^iß^'und 
yolk**  als  vAahaAg  beygeftel  %h  war^ton»-  P^ach- 
dem  jedoch  di«  fwüßj  ^s  £aod«s  Jkguu^ißj^rfah^ 
nrnggfebnciit,  \d^  oiefenAtnbang  von:  (Jf^lcfa^r  Be- 
Cehafienheitiifeyi  defadie.deAZttfCtfrJMr^I^gieruiig 

S bohrende  Aöhtnng*  durch  4eafep>afi  %tsleu%  wer* 
n  kdnnfee^  (o  Ainipch^  ualef  AiMeniiwH5^«9S  Ar- 
tikels des  Gefetzes  über  die  Prefsfr^heit»  wf Icher 
yerorcfiieta  .dafs  ^Ue  Ki^u  Aber  „Schriften«  die 
AeutseviingeB  wider  Moralität  und  Religion  oder 
Ehrenverletzungen  enthalten^  .vor  den  Jli<5b|er,  zu 
^bringen  upd 'von  di^em  nach  InfiaH  dW 


'rt  ♦  ^ 


.     r      •   »*.  %  • 
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'  ^Sir^TireAAT,  in  der  MetiSe^)|en  ^treUlk^*' 


„        ,  _    ,  cfttföf  riÄze  «tt 

beftrafen  feyn »  der  Druck  'deffelben'  inrt¥rügt ,  und 
die  Herausgabe  dei*  imeyten  AuHagfc  7'6a' i:iPä^ft*Md 
'^oM**  nicht  spcfers  als  jmter  Bedingung  'der  ZitfOt^- 
Ibahm^  d^s'N^ehWdi^  bewilligt.  Let^t^fes  mnfsVe 
demnach  befottders  und  aufoerbalb  der  EidgenoITeii* 
fehaft  gedruckt  werden,«  und  wird  nun,  Celbft  aneh 
zu  einem  kleinen  Boche  erwächfen,   unter  dem  an* 

f'efohrt^n  T^elf  dem  Pbblikutn*  tor  Augen  gelegt^ 
s  }ft'  aber  diefe  Nacßfcbrift  dem  Wefentücfaen  nach. 
'nicht^  anderes,    als  eine  Rechtfertignog  des  IterrA 
^Dr/?Vo:b/e/'  und  TeineW  Benehmens,   nnd'Mlie  hiit 
elneiti  fortlaufenden  ComMtnuity  ja  mit  mehr  No* 
ten  als  Text  begleftete  Kritik  der  gögen  Ihn  velr« 
^  langten  Maafsnanme. 

ßttn  Anfising  niacht  €\ne  Parallele  zwfl^hen  den 
Schriften  dtsRhrrn  tu  Fitäler  und  des  ürn.Troxlet 
*^iiiid  ihrer  biflderrehigenSchickfale,'  in  weither  g.^. 
'zeigt  Witd,"'v?ie  der  «*/fii^re,j^nachcfein  «r^*1ti  fefn^r 
'fttit  e^rifür -iBet^iftigong  jtu  WiAtHrOiur  (CÄÄlon-  ?S*. 
*«ch?  giJdKfckt^n  Rt^^auratidH 'dir  Sia/tswfffen^ 
ydimfi  Sitze  und  •Behauptungen  aufgcftillrV*  wfa 
folgende  t  Oäfiä 'Pt<eyheit  K%im  4tid  Pra(At 'Aes  H6- 


♦  iw* 
»'  i 


r/i 


ftA>efir  n»   Br.   Tto±lirs.  \ifarfi'  tmäXVvtk/* 

sT'.  /ei  Buchgr  imd  feints  farfirfjkry  umifr  Svftili4i. 
•^/[-k^f^J^e^imWy  mh  in^ereffaiMiKBclegMkr  M^V- 

^'In  No.  Si«*tieis  •^t^m  lilirgenda  dw  A.  Li  Z» 
•Ii8fb«flv,iiafeh»  Liffet  ^t$  dentbe^r-ltardlenft  ^iel  be- 
l)»ro!chmra  ^ün^shmifMk^n  6olirift&%  fiSU/Sf^Afirf'  ßM 
.^  IGannlnir3<«rhalt«ä,/^l^i<>be9.wie:bskaig|^elivir 

^€UM«eifcnffiSeiiT!M»liäa|it4rtiek  AuslMdeft  «o»fia^ 


■vetpill-iihüeiid;  !ti?pftbl*Wa  fitclits  ihs  Älifl4i*^e»^Öfe- 
-*mdti\^mii4ht{et^  efeadig«!- «r\ji|JiJ^rn,  *tf?i!*VöIk«r 

Ihre  db'i^n  Terdammt«  ttfe  NiefatkatbV>IlkeV«aJ)te  Ab- 
;tr0ani«6  «i)d  Ketzer,  tim-'U/lJ'^^^üniiiHr^b'i^oIct'Ai 
'  AlleihB«rrfdher  türabre' FQrfte^V  Her 'P^f^'<d»  «. 


vi 


Rebellenhauptmana  fey  u.  L  w.»  4Jii#nct»^DWlK cti^-  -iiiir:  liUbv^mf evA«g i^otte«,    dafs  ifate  itr^qf^  umi 

fem  aUem  Sfaaisrath  in  jBerA  uad  Pro/ejpfr  geblie-  '1W%^*  Jiiaffki  Mdk  «Ip  V0rwaBil  und  Valiikel  h^b» 

ben«  ohne  dab  ^r  bis  ^u. feinem  Uebertfiit  zur  Rö>  "^oMiiumtlQraa'  nad- dafs  die  im  Nacbcregf  .anfge- 

mireh.KatboIifdita  Kirche  je^^tBricbTtlich  wSre  be-  < üQbrMi Thatfiicheir i«  ilerr W«hriittV  g^rftodet,  ui^ 

jangt  oder^eaffelUvvvordelli   vrShTm^  Ußkt^fBWß^^  alles,  lelbftWs  «pf  diaGhrtbögrapfaie  de$  Subiiltheif^ 

iobeil'ntehi  aiehl^ättkLe.  «l»>#eIjNMdllübti:¥4%fr«T-  ^öeptembvr  neti^  ttonfeinmi  Anääkgm^EmuißdiSroaf 

-k«it^i«ladar.  eioWgt.Mittoli   Ontol.iMid^V.ernich.  fferbey  fetoer^efordermigiximff^oMfaratffk 

.toag  «idoHEU^eäteä  uiid)  Vldkarpfiib^                ge-  «ii>'Nniiriittf«r  aMtMlliePcr.,vibifc  beMUbti^)^^^ 

fieberte  Freji^it \auT  S^ite  defftl^zt:^«ti\  und  >^eord.  ilfatif Ytettcj^dlfephilofephieiiB«  lebveo « fdielct^r  Q^fl- 

.sete  Herrfchaft  auf  Sd^.der  ie*ltera$  fo)glici  eine  -ie  aller  ^eish«iti|  zii  ffMi  blnfftbrt'^V  :  fi^o^r;  9» 

.Mrectee*uDdft(i?iite 'V€rhttiditngh'V#»42efel;i  und  *<Tage'*4eggenr^/  ?fDaelr Intapu» umtfohaii  ^iHim .*.- v* 

Freiheit  als  dafh^chteOut  der  Rifgflote^iMflVdl-  -^fi  W*)i  f*mit  cUpiamtiCcKe>  Genaoiiiieir/ gfgebe^ 

ker  aufftelle  v.  f.  w.,  —  unverdieoler  Weife  das  ifeyi:/^  iö*iKciiad-.'bldltal4ea  ibiii  ahm* daft» ,fvif in- 

ketAmUtll'  S«Üickfel  '«hab«r  erfiafbl^iy'Jirtrfteli.  <  <  Auf  ^gerwa^ämadier^iMs^lniMri»  riAi^idiatVarlifgw- 

'diefW  * Al^allei4^  Mgt  eini  1>aifldllufcgoder  ^od  fltm  -  ia;  ^Ui^  M<e>8Mibe vlkb^iMoiasf dia  awüoOiH»  4«^ 

d^iAi^'fädlrfiiMilatb'tla  Lbz4nf  «rbotMMi^lUMe^odar  llibvii  OrttMov^sli  frftlzearitaiflibmiiiskiiis  iK^aa- 

•£ffotif ^mrfolbftfi  Tor  de^  geyiavinten^  BabOraet   dir  '^mgelfardern,  fondieni  treidati  vitelmebrjlm  höcbftea 

f%mM3m%'i  ^i&ehW  A»VL^^Xk^^^  «Gradkr^aobtbailig  'find;    Vtölt  ea  dcHck^asicbt  aa 

llfaifj^tffctV'dia  Ge^btol•ftMlltt^{T-dea  IJ^  cn  <diaBftbareivGaifterffy  dia  fiob'CäkteniMa^iw^rkvff 

<4<etf  #«fflttM^Ita'tti')»'  «idA  etfdfetlraiae  aMsüblfeh  vdo  ;9fli^^riEii^gäni.  b^MeÄ^idmtaSBetM  noG^ii  ibaM 

iMfeM^f^m'^re«  9^.  "^i'lv^dlatina  IMi'ftettmieidwr  -<«baUh-d0m^gajgifeba'*lMMete  andt  ^rJiqAftrKa^e 

-MimMM Ey«»in)r«  w^s^im^Dfup^mUmn^ttAtfA^  ^9mgailg€h^09ivt&tatn  Zei|Bii.oiifiebmvf«iid:gfßr^«B 

!ÄM'^«ier'''^ei' MMiftetf  WeitUhif^m^^BeiaMbtiaaig,  «^VbailsfBtfnfMabaldat^abeii  niek  bdr^adifriMfi^^VI» 

taeK^HiiiA^licMfi^eA^^Uebirfetzuag  'beglaHanw^^f^^  -iMftair  barüabtfgto -QlaOaii  der libOrgerliBiMii  jOefeU- 

Söiffer !d  Betreff  dar  Materie  cfiefer {Naohfanift ;  . fabaft  iw «ochaUeras  Oefahrofi  in  bringaa *  Hod  ala 

•  Iber  auch  dief  Form  kaAn  Ree«  u«t  fb  weoigdr«  iHi-  »robei  därrSMIgung^rntiimffkl^^  Lekta  zh  bezeid^- 

'beaehtetlaffan,  lflserd}e{'^h8cW^uagetlemeadlilnd  «en;  dellan  niaht  w-gatfenKen^  daß^ftmala.^anif« 

fat  j^derBesii^büng  Terw^rfticb  fiiMat.    CHa  Scihftft  item  ^n  Xhtttt«  JaafaiJfeaaf;  i  waa  dar&cfafli«P:<Wr  j» 

ift  nlfnlibh  Von  Anfang  btt  m  Clidintib^aiifiain'  lai.  44tdi r^onted^mdblaa  iaaUHnaa  >erldhtiidalt    $<^ 

debfcharüich  iMd'' obn6  H)^  MärslgfiA^>  abgeMrt«  'aiuraUXtt^aht:adßiMnritdbi^.felfaftV  deffeaSa^e 

'lind  voll' Mtt^re^'Inv«c«iveM  g^n:^ die 'llegk^  4^ner  nrH^a<ifttea>wiU,.^al8<abf  d^  Hb^^weri^zeiijr 

des'iSabtonslittaJ^rnnni^Wiebr^fr'eiaiialntitiaiiiteNa.  -mÄ«^SlIdaii>gf  aatflett  fahiebt»^  DemnadijArwicbit 

tneii  aiifgt^rt6  Mitgli^dJr  «i^eirfelbcn;     Te/n^imd  oifA^fbliAes  Pamphlet 'oder  Libeiiza  efaiar  Uraociu 

'Ausdroek  fihe^fö«-  VHeintfa  fia^eim  aaf^den  Kaeaa-  «^bären  Wäffe^diamatt)  wider  ficb  fetfaft  dam  Oegii«r 

wegte  tind,Strarsen«&ken  ^ü  tMlren  jrflegtV  'wvy^eki  ^dadurAh  M  die  Hand,  giabt»  dafs»  madia  Form  fo 


m^wJHigef  "Mf)«!  T»M  We^Tea  4i4ribl,i  «nd' Biber  ^VielV^detHaft^  nifd  A»ftoMKeacm!ts«0b.fg|lrtv  M 

tfetf  Andeffl  %^tiJ^l^h\€fTi^Vf9Mi^)g%mwßiim&^  *dtfto  lai^Hrter  werd»i'  in<ifc».:d^-AirfmbrtBltol>eit 

rseA;'t)Jilk^to'f|ji(ftofa^t^^uMtüdhfl6reir^^  WtfesJ\»dehV  der  airlbkshen  Dinge»  Tlteasiomitt 

xiutig^lR# Wrfti^^dj^  ^'  aV^fbMM^Cuteßof  Diefs  IwsroMiaf^lMa:'aal  Iftd  MMbel-.aaU  Jdad^ohiwo  dfer 


Maaß  ____  _  , 

*f«WfMloSftTiÄiMi^2«ttgelig«i'«jjifarA'«a«  i^Uft^iftto- 

finden;      *   ^-^^^r^   .,.     ••/.'^'o  ^     -.•••.     .x\     'ft*ritfw,  «mä  pfoBaedsiiifetb«  ^r^VeifiW*  '«iMaÄ- 

UQ(^i«  d6V'n)AtV«i»eMi<l}acivneet»ftlf^tt«r^-    «hei^,    «nd  Macbdtfni  ftir  ^»  dwn  b«t  xw«f.  hM»«e 

fön^b^fe^i^J^Jellfe,  dift'iird»»  7V|lJ»/#«yht>n  4;kil4'inlea%tMiVbÄhrH«f«U«B«b^itaMnnft  wovdck» 

«r  5ad  RkAter  gar  fetff^ÜBMIMgfti'?  iMMltwAh    OMl^tfeiiwtJnttrMftAiyidMt  Cfa^H/«MViiM«M. 


fog^  jreneigt  ffthlaB  foUta»   das  SaMirnrnfta  iniii    aiyl  im  Wamsn  dar  Zohürax  des  pbilelophiichen 


'*r 


ERGÄNZUNG^ILÄTOrjift»  tNti^.,.«.  v^ANU  AR   igsj. 
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^^  M(l«il(bhni.U«tbrridift«ldterBc!ii.  Dr^  3^Mtffar» 

Hn  dätt  9cliulitllren  i g  19.  <ditdr/i  iM ?  -in! der.iAngdi* 

^gciJbelt  Mtiet  fikitlafftiog  ihgtfabtti,   durdh  Wihte 

'  iiebe  fnr  efoeii  kocbgtaebteteft  Lehrer  bagrOadete 

'Blttfchrift  M  die  Regfefiag  Mgriiiogtv   weftnllidi 

des  Inhalts,  dtih  dieUficK  bewegen  laffen  mOcbtet 

"^le*  SobUifsoahiae  gegea^Hm.  Tiroiacfcyt  entweder  xmr 

^alS'  eiff«   oöter    beCoihltfn  Urnftäadw  .Töit   ibrar 

Metirb^t   Ober  ibn  arerfaingU:  Sulpenfion  .  wegA 

ßcUfifrftdlereyt  ^er  aber. ]blo{e 'eis  eine  .pertiellep 

die  Fort [eitttog*  Ton  weaigfteM'  ooeh*«iB«m  Tfatil 

(einer  Vorlefungen  geftattende  Entbflung  zu  he- 

Iracbltiii;  mir  b^ef Osler  fiitia  an  die  geliebten  .VS« 

ter  des  Vaterlandes«  da(s, .  wena^a  Folge  h5berar 

Afificbten  dirfer  ihnen J&kidUdb  eröSoelb  Wunfoh 

nicht  follt»  erhört  werden  können,  wenigft^inMiiebt 

^als  oinen  FeUttitt  mn  SeÜcf  der  Bittfteller  MrarlUI- 

V^n,  ^wasdrefenbloCien^n  JCsfoHung  einer  hdUgtti 

VAKMi  gefeliienen  habe.    OiebSai^^ 

gierung  trSgt ,   mit  dem  flbrigen  Tneile  der  Sohrift 

einen  Itarken  Gwenfatz  bildend,  durchgebendt  das 

Gepräge  xiar  Beieheidetibeit  ond  das  Anftandea  an 

fich  uadlftmit  aller  dar, AdKung  nod  EhrerbiMttag 

abgdhfst,  tdtia  jader  twaiddenkende  BOfger  fainar 

Xandesrafltemng  fehnlifig  id  i  Dals  diafar  Verfntfi 

HeA  Dr.  Troxler  dkm  Lyaaum'zn«  erhalten«  tihna 

EifoIgUelban  würde,   liaTa  fith  uiitar  den  Torwal- 

fanden  timftiadan  gar  wohl  er^rarten ;  nicht  aber, 

was  noch  waitar  gefchah.     Nachdem  nimlich  die 

Bittlefailft  dach  dem  Willen  der  Mehrheit  des  Gm* 

fsen  Rathea  durch  einfache  Zuwailong  (die  Minder- 

^t  hiRla  aof  Oabarwaifnng  mit  Empfehlung  angit. 

tragSn  >  Iror  den  Tftdiahan  Rath .  gelang  war ,  £0 

wurde  Qiitaf»m  15.  Mira  d..J.  dem  Kobbarra  das 

SuppUkaaten,   eines  feiner  Sitten,  nnd  foioea.Fki- 

fses  halber  in  einem  eotan  Leumunde  fttfhandaii 

IfingUngs,  durch  ein  Sahraiban  das  Prafidanten  das 

Ersiabongsrathes,   die  amtliche  Anzeige  gemacht, 

dab  riie-Regiening,  wie  fia  <itrio  halfst:  HiA  Bäih 

nmlHiJmUrt^  «egan  Hm.  Qwrif  die  Exclufion  von 

den  Luzenier  hohem  Anftalteo.  und  mitrdiefer.  feiiaa 

Verbannniqf  aus  dem  Gaatpn  hafcUoiCaQ  habe«  und 

'ttim  zuglaich  bav:  parfdnliohar . Vereng wortliqbkelt 

befehle,  feinen  Koftgingar  moch  denfalben  Abend 

Yon  diafar  obrtgkaitiichan  Schlolsnahma  in  Kennt- 

»ifa  an  lausen,  und  aogleaoh  zu  ? eranftalten »  dafs 

dam  Delinfuanten  von  ditifem  Augeoblick«  an  alle 

Verfaindnng mk  Fremden  JegUcher  Art»  iZiMiu^  mft 

«faiaan  StaditegaonClali  abgafphnfttau  bl^hef  u«4 

äafr  ttr;  iAidUr  Stille riMid.phno  Anff^bMoi^  arrf- 

K^.idaoawIdrs^Morgan  10  aller  Ff1ih,a>St;|dt.nii4 
ton  liasara  veilifia.  Pipern  Befehl  wi9*de 
ftrange  Folge  galaifkeu  Q^H  mM(^t9...iingefäomt 
von  Lnzem  fabeidali ,  und  wer  von  feinen  Gommili. 
lonen^  den» Oefammtkest nach  irorbar  durch. eine 
.itfantliohe  EfMlnng  die  Bktf^hiift.  jiach  Forp  und 
bludl  ab  ihnerraUer  gemakiCahsfaJobes  Werk  und 
das  mmae  Cons  der  S^dteeode«  .«h^  t'fieSJbaber 
M  4eaFtfbaMia0  Sahidd4adK  yerdimft  ^ofege- 


.ti 


talie».iini1»l4Pgig>iVMl(pU)ftltt9fafi 
km-.frfjwiUig. 
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PffntNsno,  «.  K.cd.  yerfi''(iroirtIar'Titen  LiaFa- 
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M^aibttlig^  ton  bp(  Carl  WUhe^Htim.  VII. 
Vlil.Lfefr.igsO*  IX.X/tto/r.fgsT.  XI.  XU. 
Liefr.  igaa.  Jede  Lieferung  mit  6  iflam.  Stein. 
drOckan  und  ^  i  'Blatt  Text  in  Qnart.  (Subfcrip. 
4ioosprei»jeUer  Liafr.  soGgr.) 

*'  .  DaCfalbe  Vrthaliii .  walabes  Rac.  nidactAfiX^  Z* 
<iB3i«  NQ«]ii6^  oW  die  Abbikhiagaa  in;  liai)  ^faq^s 
arftaii  JoHbfemng«!  diofet  Werkes. Calka,,  141^  ^^^ 

auch  ^seifslaaKbada  anf  die  gegaiviiracMffam^e*- 
d^n : "  nur  ^  find  «f  iaia  Vögel ,  welcba  in  natariichf  r 
GtAlsa  dargeffitlk-leyn  foUan ,  bay  weitem  ^  grolf , 
und  die  lUumination  n^odet  Sorgfältig , als  ii^  df»  syr- 

<ftan. Haften;  befaii4»r^  ift  das  |lo|V  c^wd^i^icji 
ganz  Taifdilt,   nod  cbaf^ndars  ^  ^  VTO.^i;  2ilnm^fl|h 

•  tion  ein<dunUeaiZiAnaAer.<MierCenain{  Ülta  aqgf- 

,  wandet  wwdan  follM»»  ift  wie  of  .icheaiity  Me«ii% 
gebranebl.  «Wenn  man  (ia  >mcfat  an  der  Forip  ar* 
Kchnte,  (a  würde  manmapobe  fcvr.ganz  andr^  Ar« 
ten  baliea,  als  fia xlarft^llwipUau ,  z.  B.  Ibh  rubr^ 
Tamagra  crißam  afo-  R^*  kann  diaCs  mit.  fo  vifl 
tnahr  GaWifshait  Xagau,  da  er  einen, grofsan.Thdl 
der  AbbildungM  mit  da?  Vögel^  falbft  zu  vavgle^« 

.  oben  im  Sraudaift.  Dar  Text  eniMU  ^Ipfs  den  k» 
taisifcbe|:i  uudi  dautfckei»  Na^e^, .  das;  \faterlandB 
dfetSammkiug-,)  worin  Geh  da/ii  abgabildel^  Kxani^ 
plar  befindet,  und  die  Länse  des  Vogals.  Dit  auf- 
rohrlf chena,.  ^bay .  dar  zw^en  Lieferung  mjiUuthai^ 
landen  Befcbreibuneep  fehlen  noch.  Wir  bagnügan 
nns  daher  hi^r  Uofs  die  abgebildeten  Vögel  zu  jien- 
nan.  «VIL  AmMU^i^gromt$lari$  (als  fi^ue  Art  ao. 
giegeban«    Es  falpeint  indaff  ei|M  bloCseJI^arfcm^en- 

.  nm  Ton  4*,pi^nm^  au  f^jn)»   f)[9fimM.j^niKßli$. 

<  TrofOtfi.  CutuchL  Cinmk^is  a<^{o«i^*  i^^ria  eu9Üh 
Uiitu  L.  r^folHtrlMUm  (foll  aine  neue  Art  feyn , .  if t 
aber  wohl  nichts  anders  als  das  MSjancheia  von  iL. 
vIo/neM.)  VIII.  Hirumdo  leucopUrm.  Frlagilla  fü- 
rlmmWu^i  Bl^uriiäa  cymmtm.  /V.Mr^  JSmforisa  orj- 
ZYvora.  BueeO'b^iGmai;  IX.  Tyrannus  rhangüu. 
Mu$§l^$0  lofßfKUhk  (ai»Ä,^  f  oi4!  Me)i  4es.Rec.-An. 
ficht,  neue  Art  mit  einer  kleinen  Holle  und  fcbr  lan- 
gen,, keulenförmigen  zwer  m^tlar^llnderf^am.) 
ämp§Us  PampM^orß.  TummßMp^,  TrochiUuPei- 
la.  dleedo  irUmdyUu  X.  Tmmagtra  mexieaam.  jPi- 
pra  teucoeUlM^,  tMÜa  öryüp&ra,  Z>  Qri^s*  Smberiia 

i  Orl»« « Jü^  qm9uidem£$.     XI.  Pß^m/^u,  putlaripts^ 

JUmm^  .Ms  >  Mfa.  ^  jCaausrai^,  CocMßr^.     XTL, 
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IIIDBBSCHREIBUNG. 

MuMCtfiM»  b. Lindaner:  Neuefie  Srdhefchreibun^ 
des  Königreichs  Baiern  nach  fyinen  acht  Kreu 
Jen^  yon  Jofeph  Aaion  Bifenmann  ^  Doctor  der 
f  bilorophie  und  Profeffor  der  ErdbefcbreibuDg 
imd  Gefchicbte  im  königlichen  Kadetten -Corps 
zxt  MOncbenr  DrUie,  verbefferte  Auflage,  igaz^y 
sia  S.  gr.  8« 

Ijie  neuefte  Auflege  düef et  in  nnfem  Blattern  bis« 
*^^  her  niobt  ansezeigten  Geographie »  welche  feit 
ihrem  er&en  Erfcheinen  den  nachfolgenden  Geogra- 

Jhen  Baierns  als  Mufter  nnd  Quelle  diente,  hat  viele 
lerichtigttngeh- und  Verbefferungen   erhalten,  .die 
xum  Theile  ans  der  Immer  veränderten  Geftaltnng 
"and  Organifirung  diefes  neuen  Staates  entftanden. 
Die  Grundlage  und  Anordnung  ides  Stoffes  blieben 
bey  diefer  3ten  Auflage  die  nämlichen.    Der  erße 
Abfchnitt  handelt  von  Baiem  Oberhaupt  in  folgen- 
den ^$:  t)  Lage,  Grenzen,  Grdlse.*  a) Eintheilung. 
3)  Berge.    4)  Grdbte  Waldungen.    5)  Grdlste  Ebe* 
aen.    6)  GewäCfer.    7)  Moofe  oder  Moore,  Süm- 
pfe (diefer  $.  iftneu  hinzugekommen).    8)  Klima, 
e)  Producta,*  Handel«    ,10)  Einwohner.     11)  Ver- 
mfanff«  Ref^erung  und  Verwaltung  des  Reichs  (neu 
und  febr  zwecfcmälsig  bearbeitet).   Im  zweyten  Ab- 
fchnitt werden  (nach  veränderter  Ordnung)  die  8 
Kreife  angegeben,  in  die  Baiem  getheilt  itt.    Bey 
Jedem  Breite  bilden  in  l>efonderen  f$*  folgende  Ge- 
genwände den  Stoff  der  Behandlung:  t)  Lage,  Gren- 
zen, Grdlse;  a)  Eintheilung;  3)  Berge;  4)  gröfste 
Waldungen;  5)  Oewäüer;  ^)  Boden,  lUima;  7)  Na- 
tar  -  und  Kunftproducte;  nur  im  8ten  $.  gieng  der 
Verf.  von  dem  in  der  aten  Auflage  befolgten  Plane 
ab,  indem  er  nicht  mehr,  wie  dort,  die  vorzflglich- 
tttn  Städte  jedes  einzelnen  Kreifes  in  die  Reibe  der 
Hbrigen  merkwürdigen  Orte  nach  dem  Gebiete  der 
Flflfle  fietzte,  fbndem  fie  den  minder  wichtigen  vor- 
angehen liefs.  Wir  finden  diefe  Veränderung  zweck-' 
m&fsia,  und  wünf eben,  daCsinder  künftigen  Auf- 
lage die  Auffahrung  der  Orte  nach  den  Flauen ,  dia 
altem  Werken  abgeborgt  zu  feyn  fcheint,  als  ganz 
zwecklos  wegfallen ,  und  dagegen  nach  den  Landge- 
richten fämmtliehe  Orte  mit  ihren  MerkwQrdiekei- 
ten  angeseben  werden.   Dadurch  wOrde  der  Unter- 
richt mehr  ins  praetifche  Leben  eingreifen,  und  der 
Gebrauch  der  Karte  bey  der  Ueberfieht  der  Land« 
gerichte  keine  Schwieri^eit  far  den  Schüler  haben^ 
Ergänz.  Bl.  zur  if .  L.  Z.  iga}. 


Der  ganze  Fllcbenraum  des  Königreichs  umfafst 
1,37a  Q.  M.;  die  Bevölkerung  3,566,344  Eiow.  in 
790,521  Familien,  unter  welchen  2,511,075  Katho- 
liken, 1,007,269  Evangelifche  (nach  der  eingefOhr- 
ten  Vereinigung  der  Lutheraner  und  Reformirten  ) 
und  gegen  48>ooo  iuden*.  Die  Katholikea  zählen  i^% 
Dekanate,  8517  Pfarreyen,  und  die  evangelifche  Kic 
che  I  unmittelbares  Dekanat  in  München,  87  De- 
kanate und  985  Pfarreyen ;  der  Volksfchulen  find  ge- 
f^en  5000,  Lyceen  7  C  gewöhnlich  mit  einer  philo«, 
ophifchen  und  theologifchen  Section),  G\'mna- 
fiton  2o.  Die  Einkaufte  und  Schulden  des  otaates 
find  nicht  angegeben,  aber  dieftändige  Armee  zu 
etwa  54000  Mann  und  das  Bundescontingent  zu. 
J5>6ooMann,  (letzteres  (oUnach  der  neueften  Be- 
ftimnung  der  Bundes-Militär-Commiffion,  das  7te' 
Armeekorps  bildend,  aus  26,315  Mann  Linien -In- 
fiinterie,  1380 M.Jäger,  5086  M,  Kavallerie,  3563 
Mann  Artillerie  und  Train ,  356  M.  Pionniers  und 
Pontonniers  nebft'72  Stück  GefchQtz,  worunter  18 
Haubitzen,  36  fechspfandige  und  18  zwölfpfflndi|e 
Kanonen,  beftehen),  und  die  Gensd^armerie  zu 
1692  M,  mit  398  Pferden. 

I.  Der  IfarkreU  unifafst  einen  Flächenraum  von 
282  Q.  M.  mit  489*252'  Einw.  (nach  Höcki  ftatifti« 
fchen  Tabellen  520738)   in  109054  Familien;    die 
Waldungen  530,000  Morgen.    Manchen  zählt  VipcXtf 
Vorftädte,  3,370  Häufer,  60,000  Einw.    laScnleifs* 
heim  i(t  zugleich   eine  Landwirthfchaftsfchule  in  3 
Klaffen:  Dachau  mit  einer Brieffammlung.  (Die  häu- 
fige Angabe  diefer  im  Auslande  ganz  unbekannten 
Brieffammlungen,  fo  wiederFoftexpeditioneakönU'* 
te  in  der  Folge  als  flberflafsig  wegfallen).    Bey  Salz* 
hurghofen  dfXrtt^  angemerkt  werden,   dafs  es  ehe* 
nfkals  ein  deutfcher  Königshof  war;  bey  Laufen f  dafs 
die  zwey  Vorftädte  AUach  und  Oberdorf  jenfeits  der 
Salza  gelegen ,  nicht  mehr  zu  Baiern ,  londern  zu 
Oefterreich  gehören.     II.  Der  Oberdonaükrels  ent^ 
halt  auf  184  Q*  M.  487^941  E.  in  111,126  Familien. 
III.  Der  Vnterdonaükreis  auf  145   Q.  M.  ^89>509 
Seelen  in  S3«439  Familien.  Die  Stadt  f^^An/^ii  „ift 
wegen  des  Vergleiches  merkwürdig,    den  Herzog 
Heinrich  von  Landshut  und  Ludwig,  der  Strenge 
von  Manchen  dafelbft  gefchloffen  haben.*'    Unmög- 
lidil  Beide  lebten  der  Zeit  nach  zu  weit  auseinan- 
der, als  dafs  ein  Vergleich  zwifchen  dleßn  Herzo- 
gen möglich  gewefen  wäre.     Ludwig,  der  v'^trenge 
ftarb  im  J.  1294.  Heinrich  ,   der  Reiche,'   Herzog 
vonLandshutt  war  Ludwigs  Ur^Urertkelj  und  kam 
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ptft  im  J.  139t  jane  zur  Redarung.  Da  war  Lud- 
Wig  der  Sirenge  fcnoQ  9g  Jahre  todt.  Lttdwig  der 
Sirenge  kann  alfo  mit  Heinrich  keinen  Vergleich 
abgefchloffen  haben.  Dagegen  lebten  Ludwig  der 
C^neie,  Herzog  Ton  Baier n^Iqgolftadt»  vi^dHein« 
nch,  Herzog  von  Baiern  -  Landsbot,  gleichzeitig« 
Dieferj Ludwig  war  mit  feinen  Vettern»  den  Herzo- 
gen von  Baiern  -  München  und  mit  Heinrich ,  Her> 
z(^  Ton  Baiern  •  Landshut  in  beftandigen  Fehden. 
Diefe  Vettern  errichteten  daher  BOndnifie  wider  ihn. 
Lang  wurde  gekämpft,  vieles  Land  rerwüftet.  Der 
Kaifer  Sigmund  und  das  Concilium  zu.  Bufel  zwan? 

Km  endlich  den  uogeftümen  Ludwig  zu  einem  fOr 
n  fehr  nachtheiligen  Frieden.  Dieter  Friede  hatte 
jedoch  nicht  Beftand.  Iiudwig  kam  endlich  in  die 
Gefangenfcbaft  ieines  Sohnes  und  des  Herzogs  von. 
liandsliut,  welcher  ihn  im  Schlöffe  zu  Burgbaufen 
einfperrte,  wo  Ludwig  J447  (loo  Jahre  nach  Kaifer 
Ludwig,  dem  Baiern ,   Sonne  Ludwigs  des  Stren* 

fen)  ftsirb,  worauf  er  im  beitiacbbarten  Klpfter  za 
laitenhafslach  begraben  wurde.  Unweit  Paffau 
hätte  auch  Frauendor/  erwähnt  werden  follen  wegen 
feiner  ausgezeichneten  Obftbaumfchule,  welche  xAr 
die  ganze  9  meifteas  durch  die  Vorurtheile  ihrer  Be- 
wohner {onftfo.obftarme  Gegend  von  den.wohltha^ 
tigften  Folgen  feyn^wird.  In  der  neueften  Zeit  warft, 
dort  auch  eine  Garißfigefetl/cha/i  geftjftet.  IV.  Der 
Rezaikr€tls  enthält  .149  Q.  M.  mit  488«44i.  Einw^  ia 
1 1 5*409  Farn ilien.  Beftebt  wohl  in  £fiangen  noch 
die  okoDomifcb  •  kameraliTtifcbeSocietät?  Die  ehe-, 
nals  markgrSf liehe  I  zum  Tbeile  abgebrannte  Refi«. 
denz  dafelbft  wird  gegenwärtig  zum  Üniverfitätsge-i 
bände  .eingerichtet*  Zu  Schwobach  ift.  die  Brillen* 
glasfchleiferey  eingegangen,  und  die  Kattun*  und! 
ötyumpffabjrifccp  und  fehr  herabgekommen.  Bey 
Jierriedeh  (S,  102.)  hätten  die  anfehnliclien  Bier«' 
braiiereyen  niobt  Obergang'en  werden  follen.  Gun^^ 
x^nhaußnS.  loa^  hat  keinen  Weinbau«    V.  Üer/te^ 

fenkreis  zähltauf  167  Q.M.  36l»677  Einw.in  79942a; 
^niillen.;  die  Staatswald^ngen  allein  decken  eine 
I^che  von  etwa  a55)O0o,  Morgen  (find  ab^r  dnrch^ 
die  frOherß  fchlechte  Wirthfchaft  fehr  herunterge* 
kommen*).  V^t^  Abensberg  wird  noch  die  durch  dem 
Ritter  v.  Xang  mit  Spott  und  Emft  hinlänglich  \iri- 
d^rlegte  Fabel  von  den  32  Söhnen  und  8  Töchtern, 
d^  erflei^.Grefen  Baboy  von  Abensberg  ungern  ge*. 
lefen.  Mit  diefen  Grafen  wurden  öfters  die  von^ 
if^e/i^^r^  verwechfelt,  welche  tu  Abenberg  (ß*ioS*\ 
ihren  Stammfitz  hattejti«  und  Gaugrafen  vom  Ran* 

fau,  auch  Vögte  des  Hochrtiftes  Bambergs  und  im^ 
efondern  des  Klo&ers  Bam  waren.  VI.  Der  Ober* 
JM^nttreit  entbälr  153  QvM.,  bewohnt  von  4599939 
Meofchen  in  103*484 Familien«  Sehr  gefegnet  ift  be* 
kannllich  hier  auch  der  Obftbau.  Die  Kirfchen  aU 
lein  bringen  (S.  137.^01.)  im  fadlichen  Theile  des 
Jahres  gew&hnlich  so^oop  Fl.  ein.  ,  Im  Dorfe  Leu* 
tenbach  mit  64  Haufern ,  am  Fufse  der  Ehrenburg  ^ 
warfen  fie  im  J.  igig  gegen  gooo  Fl.  ab.  Die  äe* 
fitzer  der  Knrfchenbaume  geben  fich  die  Mühe  nich^ 
die  Früchte  voa  d«n;  Bayunen  lelbft  zu  nehmen»  Umr 
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dem  fie  flberlaICea  diefe  Arbeit  gewSlinBeh  den  Kia« 
fern  ^  die  aus  der  Gegend  von  l^er  und  Regeoeburg 
kommen  t  und  die  Kirfchen  entweder  nach  oöbmea 
oder  auf  der  Donau  nach  Wien  bringen.  Im  Land^ 
gerichte  Grßfenb^rg  (13414  Einw.  auf  sf  Q*  M.) 
wurde  im  genannten  Jahre  der  Ertrag  des  Öbftes  auf 

gsooo  Fl.  angegeben.    Im  Mifsjahre  igu6  löfete  das 
orf  Langenfendelbach  Ober  1000  FL*  [aus  Ketteln« 
l^tj  Kronach  hatte  das  von  2  Jahren  dafelbft  neu  ex* 
ricnteter  Progymnafium  eioe  Erwähnung  verdient  9 
da    die  Belfsigen  Einwohner  das  BedQrfnifs  einer 
beffern  Erziehung  ihrer  Kinder*  befonders  in  einem 
conftitutionellenotaate.lebhaft  fühlten,  und  die  Glie- 
der des  heu  *gefchaffenen  Makiftrates  auf  ihren  Jab- 
resgehalt  zum  Beften  der  Anltalt  Verzicht  leifteten* 
Statt  des  (S.142O  angefahrten  ^fiurfgrui  ift  jene» 
unter  dem  Schlöffe  Greifenfieln  (S.  15a.)  ehemals 
Befitzung  der  Schtaffelberge  ^  jetzt  der  Familie  voa 
SiatifenSerg ,  mit  einem  Patrimonial  •  Gencfate  in  je- 
der Hinficbt  bemerkenswerther.    (S.  i5e.)  PfenS' 
feld  foUbeiCsen:  Preizfeldf  Patrimonial  -  Gericht  dee 
Graf(Bn  v..  Seinsbeim.    VII.  Das  Areal-  des  Unier* 
Mainkreifes  umfafst  167  Q.  M.  mit  48o»Oia  Einw« 
in  1QS»73}  Familien.     Die  StaatswalduMen  alleio: 
nebmeü  323000  Morsen  einr.  Dea^  eieeTnnsm  dem 
ehemaligen  Klofters  oöhwarzoßh  (S.  171.)  ward  am 
I9ten  März  igai  vo^t  B^tze  zerftörL    Bev  Zelt  (S. 
174.)  hätte  der  dureh  Buu^  und  j^äßig  emindenea» 
höchft  merkwürdigen  Druckerpreffen,  als  einer  va^ 
tesländifohen, Erfindung,  Erwähnung  gefcheben  fol- 
len..  Auf  dem  Kreuz&rge^  (S.  179.)  fteht  ein  Ob- 
fervatorium)  das  mit  andenn  Wiarten  auf  den  hoch« 
ften  Bergen  ,  dem  Landsberge  »  Zahelfteine  u.  f.  .w» 
in  Verbindung  fteht.     S.  179.  dSe. Salzquelle  bey. 
Ne^fimdi  an  der:  ßaßUt  nz^  eftentlichen  Nacdiricb- 
ten  ergiebiger^  als  die  z^  Kijßnmsnf  feheint  aus 
Furcht  vor  Aolzmangel  wieder  ins  Stecken  gerathea 
zu  feyn.    Das  Dorf  5n/s,  S«  179,  hat  kein  Scblofs ; 
eine  otunde  davon  find   die .  Ruinen  der  hiftcnr ifch 
merkwürdigen  Salzburg  (Saalbarg)^  wo  fich  imfer 
^ern  Karl  der  Grofse  gern  aui^thalten  hat.  >  Zn 
Mertbaeh  (  S^  170,)  werf ea  die  reihen  Tbettgrubea 
reichen  Gewinn üär^iie  arme  Gegend,  utuidJBn  Ze. 
hept  far  den  Staajt  ab<    <?e/^e/d  ($.  iggu.)  hat  be- 
träehtliche  Leinwebereyen,  und  vor  einiji^a  Jahren 
durch  Brand  fehr  gelitten.    VIII.    Der  Rhrink^e 
enthält  auf  laj  Qj  M.,  42^9695  Einw^  ie^  87915  Fa- 
milien. .Ungern  verniifsl  Reo.  das  i»Me  Dorf  Maas- 
darf  h^j  rrankeaihal  s  weil  es  den  Namen  des  von 
allen  Patrioten  angebeteten  Könige  trägt.    Hiemit 
verbinden  wir  die  .Anzeige  lolfendet  .Schrift  des 
nämlichen  Verfaffers; 

SdüNCHEN,  in  d.  Fleifchmann.  Buchb.:  Tepogroh 
phifches  Lexicon  von  dem.  KBnigreiche  Baiern^ 
oder  alphabeiifchßs  f^er^ei^hniß  aller  (?)  in  dem 
Königreiche  Baiern  enthaltenen  Städte,  Mark« 
te,  Dörfer,  Weiler,  Schlöffer^  Höfe,  Einöden, 
Mahlen,  vorzOgKchen  Gebirge^  ^Berge,  Flüife, 
Seen^   Wälder  und  der  Gerichtsbehörden,  in 
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lir^Btairke  dtoMbn  bwt&IeB 

yermeichnyph  der  Kr^iTe  itod 
darin  «ntbaltenea  Laod  *  Herrfebafts  •  und  l}»- 
targericht«  und  Kantona»  nebft  Angabe  dar  BntH 
femungen  ihrer  Sitze  von  -  deir  Haoptftädten  ib« 
rar  Kreifa.  Erßer  Thtü.  550  d.  ZweyierTkeil. 
650  S.  1819»  gf«8* 

Der  thätige Verf.  hatte  fchon  vor  mebrern  Jabiren 
die  Heransgabe  eines  topograjphifoh  -  futiftifebea 
Lexicons  von  dem  Königreiche  Baiem  angekündigt^ 
und  war  mit  Bearb^uog  defMben  aiemlieb  weit 
vorger&clit,  als  er  an  der  Herausgabetleffelben  Toa 
Auisen  unangenehm  verhindert  wurde.  Um  nicht 
Alles »  was  er  zu  diefem  Zwecke  aus  guten  Quellen 
mit  Zeit  •  und  Geldaufwand  mOhfam  gefammelt  hat- 
te, unbenutzt  zir  laufen»  UefertQ  er  diefe  Nomenkla- 
tur, welche  allerdings  dem  Patrioten,  Gelehrten 
und  Gefchäfismanne  willkommen  feyn  wflrde,  wenn 
£e  (was  frejlicb  bej  mfihfamea  Arbeiten  diefer  Art 
laft  uomoj^Ucb  ift^  vollftandiser  wäre.  Der  Verf« 
giebt  als  binlejtuiig  in  der  imbeUmrifcheu  üeberßcht 
des  er//eii  Tbeiles  Baierns  Lage,  Grenzen,  Qröfse 
und  die  Landgerichte  mit  den  Herrfebafts-  und  Un* 
tergeriiriiten ,  oder  die  Kantone  der  8  Kreifean;  in 
der  des  zu^ien  TheSisdie  Zahl  der  Kreis- Stadt ^ 
Friedens-  W^ehfdg^richte u.  f .  w. ,  der  Rent-Forft l 
ued  Pbitämteru.  f/w.,  der  Btsdiamer,  UntetricfatSi 
anftahen  u.  f.  w.  Am'  Ende  fteben  VerbeCFerung^n 
und  Nachträge  der  Veränderungen,  die  fich  wibi 
rend  deaDruckes  ereigneten.  Wir  wollen,  um  dem 
Vf.  rnifre  Achtung  zu  bezeugen,  und  ihn  auf  diel 
vielen  Lücken  in  feinem  Böcbe  aufmerk&m  zu  ma^ 
eben,  blofs  von  wenigen  Landgerichten  fprechen» 
Vom  Landgerichte  Kelheimfthltt^  dic^  Dörfer v  Wei-' 
lar  und  Einöden:  Akrmühf^  Aih  DonaumühU  PratU 
embrünnelj  Hochßeueny  Peifingko/gn^  Weillj  I>ün%^ 
Ungy  Gonersiergi  Pekhenherg^  Hied  u.  f.  w.  yomLand*« 
g/btitSaX^ensbergi:  Dürenhuch^  Gadenho/f  Hkrrlam^ 
dsüi  Sefri^ighäu/erTf  Weierhausvt.Lvv.;  vomlAtid* 
ganoht  VlechtQch:  Flnkenfchlag  i  Hlenhort^  Hoeh^ 
pdm^j  KyimQkt^  Kögel^  Koitingrub  u.I.yi^.i  vom 
i^and^eriebt  LaiMshui:  Aige^  Brandy  Dirnauy  Si« 
ckelmais^'  Fäkern,  lederwoden^  Nariberg;  Gredh- 
müMi  Grem^  Sedallf  ^emmelbergy  Thuniwangy 
Unter kichbuchj  u.  f.  w.^  vom  Landgericht  yiUbi'' 
hurg:  Schwartkofen  j  DOrrwimh^  Langwärii  Mi^ 
chMbaoh^  Nieder nilling^  Oberhitlhg,  Seubehdor/n. 
f.  w.;  vom  Laodgeribbt  Hemau:  Altmannsdor/t  Bei" 
Undorfy  Eokerishof,  Gansbügl  u.  f.  w.;  vom  Land- 
gericht Eggen/etden:  AinleheA^  Afenfehußer y  Abu»  • 
ned,  Adi^ergj  Brumingy  Bauernding  ^  Dorner  f 
Eggerting^  EderrofsU  Elfienansdorf;  Einberg^  Feht- 
ner^  Pinger  er  %  Fidingj  Gemeinbauer  y  Gemeindjodly 
Cemeindßhufiery  Gemeindjtimmerly  Gemeindjiricker^ 
Griesbergy  Gitzlnt&hly  Grimel:  Grubenwijsy  HauS' 
leuhen;  Hammersbach  y  HolzaUy  Holzner  u.  f.  w. 
Auch  find,  was  der  Vf«  damals  nicht  wiffen  konn- 
te,  die  Ortfchaften  Pörndorf  und  Bachhorn  vom 
Laodger.  Moosburgr  die  Or^fchaft  Oßerhaun  vom 


Ltndger.  jyiö^eüi^r^V  und  dar  Diftrikt  nifhhoiih 
vom  Landgeticht  Landau  zur  Jurisdiction  des  Land. 
fgtimhi^LaadkkUty  dagergen  die  Ortfchafk  Gerasbach 
Vom  Lindger*  Landshut  dem  Landger.  Pfaffenberg 
zujgedieSt  wwdeir  u.  f.  w. 

SCHÖNE    KONSI^B. 

Laivzie^  b.  Gleditfch :  Ta/chenbuch  zum  ßeßU 
ligtsn.  Fergnügen  auf  das  Jahr  1823.  Vi  und 
4^8  S.  la. 

Diefes  fchon  fo  lange  beftehende,  und  feinw 
Zweck,  die  Unterhaltung  gefellfchaftlicber  Kreife 
zu  beleben,  wohl  erreichende  Tafchenbuch)  be« 
hau}5tat  auch  in  diefem  Jahrgange  feinen  ebrenvoi« 
len  Platz  in  der  Almanachsliteratur,  und  die  Re« 
dactSon  hat  Alles  gethan  um  daffelbe  reich  auszuftat- 
ten,  während  der  Verleger  nichts  unterlaHen  hat, 
es  zierlich  zu  fchmücken.  Der  Umfchlag:,  um  bey 
dem  Aeufsem  anzufangen,  fahrt  uns  ver  zwey  fchüne 

SothifcheFenfterbogen,  auf  der  Rflckfeitezu  einem 
Inaben,'  der  ein  Vöglein  an  einem  Faden  in  dag 
Freye  flattern  läffet,  und  auf  der  Vorderfeite  zo 
einem  Manne,  der  fehnfflchtig  oder  gedankenvoll 
in  die  Ferne  blickt.  Die  inneren  Kupfer  findf 
fcbön  auagewählr.  Eine  Madonna  nach  Raphael, 
von  Malier,  ein  Chriftus  nach  Carlq  pocce,.  von 
Schwerdtgeburth  beginnen  den  Reiben;  dann  fol-» 
gen  drey  Anflehten  von  altdeutfchen  Bauwerken 
nach  Gemälden  von  Qaaglio,  von  Aubert  fehr  [au- 
ber  geftoehen;  und  die  zu  dem  Inhalte  gehörigen 
Soenan,  von  Ramberg  gezeichnet,  und  von  Jury, 
Böhm  und  Schwerdtgeburth  geftoehen,  machen  den 
Befehlufs*  Sie  find  fämmtlich  anfp rechend  und  aus- 
fprechend ;  nur  möchte  das  Geficbt  der  Motter  auf 
clem  zu  Paknerio  gehörigen  Bilde  gegen  das  der  Tocb^ 
ter  etw^  zu  jugendiicn  gerathen  feyn.  Nun  zuna 
Innern : 

Von  ErzSfaTungeri  lefen  wir  diefsmal  vier.  Jedm 
bat  ihre  eigentbanilichen  VorzOge,  und  wird  anund 
far  fich  den  Zweck  der  gefälligen  Erheiterung  er« 
fallen.  Palmerioy  eitae  neu  griechifcbe  Noveiiey 
von  Leop.  Schefer»  far  welche  die  Redaction  in  ex« 
ner  Anmerkung  das  Wort  nimmt,  macht  deh  An«- 
fang;  und  ift  reich  an  eigenthümlicben  Zagen/  Scie^ 
nen  und  Schilderungen.  Es  ift  ein  warmer  ffldHi' 
eher  Hauch  über  dai  Gianze  verbreitet,  cfieSpracfa# 
ift  wohlklingend  und  edel,  die  Charaktere  find  ge& 
halten,  es  fehlt  nicht  an  tiefen  Blicken  itf  da# 
menfc^IicheRerz,  und  an  ergreifenden  Darftellun-^ 

Km.  Befonders  verfpricht  der  Anfang  vieL  Allein 
ec.  mufs  doch  geftefaeur  dafs  ihn  das  Ganze  nichIP 
befriedigt  hat.  Nicht  als  ob  er  Anftofs  nähme  ap 
der  hier  und  da  gefchilderten  ilppigen  und  anftöfsi«' 
gen  Sitte ;  aber  des  Gräfslichen  ift  zu  viel  im  Tragi-' 
Ichen.  Wenn  auch  die  wahre  Gefchichte  den  Stoff 
hergab,  fo  wäre. die  Pflicht  des  Dichters  gewefen, 
hier  zu  mildern  ^  ftatt  noch  ftSrker  aufzutragen.  Da;-^ 

dttrcb 
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durck  warde  die  Novell»  Mwooneii  btbeo»  fo  macht 
Cte  keinen  eogeoebmen  Eindruck.  Dea  Tregilcbe 
ift  nicht  gehoben^  nicht  Teredelt  genug.  Um  deut- 
licher zu  werden ,  £ey  beConders  f  uf  die  Ermordung 
des  allen  ehrlichen.  Apothekers  hingewiefen.  —  Die 
R^^enden^  eine  Novelle  von  Luiw.  Tleck^  unferm 
wardigen  Veteran  in  der  Romantik,  dem  trefQichen 
Meifter  Phantarus,  wie  wir  ihn  wohl  nennen  möch- 
ten,  folgt  darauf,  eigenthQmlich,  reich,  vi^U Kraft, 
Schwung  und  Leben,  durchdrungen  von  demglflben- 
den  Hauche  einer  boohpoetifchen  Natur,  auf  jedem 
Blatte  mit  Schätzen  einer  bald  tiefem  bald  heiteren 
Weisheit  ausgeftattet,  aber  auch  mit  fcharfen  fatiri- 
tdiitn  und  epigrammatifchen  Nadeln  gegen  Thorhei- 
ten  und  Verkehrtheiten  des  Lebens  gewaffnet.  Ein 
Bild  davon  zu  geben,  ift  fchwer,  aber  die  Hauptab« 
ficht  des  Dichters  f cheint  zu  fe jn ,  zu  zeigen ,  wie 
nahe  im  menfchlichen  Leben  die  Narrheit,  die 
eingefperrt  wird ,  und  die  welche  firey  und  unm- 
hinnert  ihr  Wefen  treibt,  fich  berflhren.  -^  Dia 
Salamanderinn  von  Bllfa  von  Hohenhaufent  fchliefsK 
fich  an;  ein  erklärendes  SeitenftOck  zu  Hoff- 
manns  Elementargeift  im  vorjährigen  Tafchen« 
buche  z.  g.  V.  fiie  Verfafferin  fcheint  fich  in 
dem  Geift  und  Ton  jener  Erzählung  des  verewig- 
ten Hoffmanns  (dem  auch  hier  ein  Kleines  Denk* 
mal   von   Förfter  gefetzt  worden)  leicht  und  an- 

{enehm  fort  zu  bewegen ,  und  ihr  Talent  zu  die- 
er  Art  der  Darftellung  läfst  fich  nicht  leugnen. 
Warum  gveifen  doch  aber  Frauen  fo  nach  dem  Seit, 
famennnd  Wunderlichen?  Wir  bitten  Fr.  v.  H.  ei-* 
nen  beffern  Stoff  gewOnfcht,  als  diefen  nicht  erfreu» 
liehen  Gegenftancl.  Möchten  diefe  Zerrbilder  der 
Phantafie,  mit  dem  Meifter,  der  fie  hervorgemfeD, 
auch  wieder  verfch winden. 

Den  Befchlub  macht  die  Groftmuiierf  von  IL 
(Laurent  mit  der  von  dem  Verf.  fchon  gewohnte« 
Laune  und  ErgetzUofakeit  dargeftellt;  in  einem  fehr 
lebendigen  Fluffe  der  Rede,  und  reich  an  anzie« 
henden^ituationen.  Man  folgt  ihm  sen  in  die  Krei« 
fe ,  die  er  um  den  Lefer^  oder  viehnebr  «m  feine 
Helden  vkrfammelt,  und  in  denen  es  höchft  ori- 
ginelle Figuren  sieht.  Aber  möchte  doch  ein  fo  ge- 
wandter, glackUcher  und  talentvoller  Erzähler,  als 
Herr  Glauren  ift^  es  einmal  recht  einfehen  lernen, 
dafs  er  mit  f (pichen  Scenen,  die  durch  ihre  Zwey- 
deutigkeit  an  dem  Schmutzigen  hinftreifen»  und  alle- 
mal dem  geringften  und  am  wenigften  aehtungs- 
werthen  Theile  der  Lefew^lt  gefalTen  kann,  und 
dals  er  feiner  Wirkung  auf  die  Herzen  weit  fiche* 
rer  gewifs  ift j  wenn  er  fich  auf  dem  Gebiete  des 
Ede&^    OsfilhlvpUen  jund  Bahrenden  zeigt»  oder 


Inf  dem  Feld«  dee  einntBdmi  mul  edte  konri« 
{ehen.  —  Was  die  Gedichte,  die  diefer  Almanach 
enthalt,  anbetrifft,  fo  bieten  die  verfchiedeoaa Säu- 
ger verfcbiedene  dankesewerthe  Gaben.  Ausge- 
zeichnet zu  werdsB  verdienen :  Der  König  im  Bade, 
eine  anziehend  dargefteÜte  Legende  von  Hrn.  Pro* 
feffor  Wendig  der  ewige  Jude,  von  W,  AkMer;  der 
Sieg  des  FrQhlings,  von  O*  v.  Loben;  dein  Glfick, 
fön  Förfter;  Nacntwaehe,  won  Fr.  Bhckers.  Auch 
unter  den  Obf|gen  poetifchen  Bejtrigen  ifk  viel 
Gutes,  undi  wenigftens  nichts  ganz  Simltehtes.  — 
Der  Rithfel  und  Cbacaden  find  acht,  ihre  AnOö- 
fuQgen  leicht. 


OSRONOMIIL   . 

Stuttgart,  b.  Metzler:  Bericht  After  iBe  Imnd* 
winhfchMfiÜche  AnßmU   sii  Hohenheim^  nebft 

^  dem  vergleichenden  Fruehiwechfei  derfelben^ 
vorgetragen  am  a4ften  Augult  1 8*0  in  Gegenwart 
des  Königs  vom  Direetor  7*  N.  Schwerz^  nebft 
einem  Vorwort  des  Freyherm  v.  ^«mta^/er* 
igai.  4a  S.  g. 

• 

Wie  bey  den  Chinefen  ift  das  jährliche  Aernte- 
feft,  far  (üe  Könige  von  Wortemb^rg  und  Baierot 
ein  Hoffeft.  Der  Landban  ift  die  wichtigfte  Nah- 
rungsart  in  jedem  Staat.  Der  Regent  mub  diefer 
und  ihrer  VerbeCTernng  die  aller höchfte  Auhnertu^ 
lamkeit  fchenken.  Wirklich  ift  man  in  Nordbal- 
em  und  in  Nordwfirtemberc  fehr  weit  gelangt,  und 
das  in  kleine  Güter  vertheiUe  Wflrtemberg  ernibrt 
faft.4eoo  Menfcben  auf  der  Q.  M.  und  kann  unter 
feinem  fanften  Himmel  und  bey  ftarkem  Getreide«* 
nbfatz  nach  der  Schweitz  leicbt  6000  ernähren.  Die 
Mufterwirthfchaft  zu  Hohenheim  auf  der  Domainn 
Garlshoff  hat  den  Naturfehler  niedrig  zu  liefen,  dett 
jetzt  die  Kimft  des  Directors  durch  (chmale  Beete 
und  tiefe  AbzugsgrSben  verbeffert.  Er  £snd  viel  Un- 
kraut vrie  natorlich  auf  einem  folche  Boden  vor« 
Die  Oberfläche  des  Ackers  befteht  aus  la  Schii- 
gen jeder  k  Ig  Wortemb.  Morg.  =s  di6  M.  und  aus 
a5  M.  aberher.  Das  Inftitut  tat  jetzt  ao  jungeLehr- 
linge  und  10  Waifenknaben  die  dort  den  Ackerbau 
lernen  und  ein  Seminar  guter  Oberknechte  auf 
mäfsigen  Landwlrthfchaften  liefern  werden.  Un- 
ter einem  fo  denkenden  practifchen  Director  als 
der  jetzige  ilt,  darf  man  hoffen,  dafs  diefe  Mu-. 
&erwirthfobaft  als  Bevfpiel  zur  Nachahmung  Im 
Vatetlande  viel  Gutes  Üiihen  wird,  es  fey  in  derBo. 
denverbefferung,  ih.derWechfelwirthrcfaaft,  in  der 
Sreutzung  Her  FLaffeni  oder  in  der  EinfQfarung  bef. 
ferer  InjTtrnmentie« 
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VBRUrSCHTB   8CHKt1fTEN. 

HiiBittBkRO»  b.  Ofwild:  Sopkrenisön  oder  inr« 
parteytfch  /reyntUihige  Beyträge  zur  neuern 
Gefchiciuef  fjefetzgehung  und  StaUßik  von, 
Siaaien  und  Kirchen  f  berausgegebeti  von  Dr* 
Heinr.  Bberh.  Ooulob  Paulus  (jurolrtierz.  Ba* 
deafcbem  geb.  Kircbenratba  u.  Prof.  d.  Tbeoh 
V.  Pbilor.)  Mtt  dam  Motto:  Haaptfrege:  Wie 
foll  ti'beffer  werden?  Antw.  Werden  wir  het> 
fer;  bald  wird  alles  belTer  (ayo!  Fierier  Jabrg. 
iAar  vierier  Band,  erftes  Haff  124  S.f  tmey* 
ses  Heft  124  S.»  drittes  Heft.  116  S.  igaa.  8* 

^o  viel  .der  Sopkronlzon  >  wie  von  einem  nup  var* 
..  ftorbenen  Recanfenten  gezeigt  worden  iftt  fteka 
Aller  Aafmerkfamkeit  veraienty  find  fchon  ISnger 
far  Recbt  und  richtige  Einficbt  in  ,die  Bedarf- 
niffe  der  Zeit  gewirkt  bat»  indem  hier  gerader 
Sinn  die  Lage  der  evangelifchen.  and  der  fcatboli- 
leben  Kircbe  auf  das  treuefte  darfiellt»  und  uner- 
jnRdlicber  Eifer  des^  wQrdigen  Heraossibera  und 
anderer  Wahrbeitsfreiinde  zwackdienlicbe  Materia* 
lien  zu  treffenden  Urtbeilen  aber  jene  liage  fam- 
nielt:  fo  zeichnet  ficb  doch,  felbft  vor  den  vorher- 
gabandap  cMefer  neue  Jahrgang  durcb  dif^Mannig* 

welcher 

, dem 

jäld weitlichen  Deutfchland»  wo  in  der  katholifchen 
Kircha  (elbft  (Dank  fey  4^''  dortigan  wackern  Leb« 
rem  und  Decanen  derfelben  auch  hier'  daf ar  ge- 
lag^!)  durch  das  lotereCTe  an  dem  VVefen  der  ne. 
ligiont  dar  Gottes  Verehrung  und  fittlicbei»  Selbft- 
baarbattungy  das  Interefla  far  Priefurberrfchaft 
nnd  Iflr  die  Hierarchie»  welche  dem  Heiligen  fo- 
MTobl  als  .der  Farftan  -  Gewalt  eiferne  Teffeln 
anzulegen  Itrebt»  überwogen  worden  ift;  aber 
ioiiftJIberaU  tbut^es  Noth,  dafs  durch  Actenftacka 
und  fonnenklareiBeweife  die  Au2an  derer  aeöf^ 
Bat  werden^,  welche  für  das  Wohl  der  Menfcnheit 
vnrken  k&nnen.' 

Zwar  fteht  fie  unter  des  AUweifan  und  All- 
heiligen  hober  Leitung»  und  wird  bewahrt  werden 
vor  nackrchritteo ,  welche  unferer  arfolgreichen 
Zeit  droben.  Aber  die  Meofchen  foUen  nicht  mtU 
fsig  unmittelbares  Wirken  Gottes  erwarten.    Ein* 

Eeifen  mfiflen  diejenigeny  denen  Gott  KraFft  nnd 
oflob  gegeben  hat,  in  das»  wu  dem  Ewigen 
frgäat*  BU  €ur  A.  L.  Z.  1823« 


• 

Wohlgefallen  kann»  und  es  fordern.  Eben  dazu 
hat  Ce  Gott  auf  ihren  Platz  gefüllt.  Das  Zeitalter 
ift  überall  vorgefchritten  genügt  um  ball  einzufa*  • 
ben  und  tief  zu  fahlen ,'  was  zum  Wefen  der  GoC- 
tesverebruiig  und  Moralität  gehört.  Von  den 
Religionslehrern,  und  den  Staatsmännern  wird 
Gott  es  fordern,  wenn  ^ir  es  znrackfchreiten  laf* 
fen  in  Wahn  und  Aberglauben ;    wenn  wir  es  zu- 

Seben,  dafs  die  ROmifoba  Curie  den  Fürftan  vlv4 
en  cfariftUchen  Untertbanen  wieder  Ihr  harten 
Joch  über  den  Nacken  werfe;  dafs  dtefa  Rümifcha 
Cmria,  deren  Gewalt  nur  eben  auf  der  fUrreftaD 
Unnachgiabigkeit  (aucb  wenn  durch  Nachgaben 
die  beil^lten  Zwacke  der  Religion  befördert  wün 
,den,)  und  durch  trüglicbe  Vorffiiegelungen  be- 
ruht: als  ob  ihr  der  Allvater  der  gefammtenMenfcli** 
beit  eine  kräftigere  Abfolution  der  Sünden  (dia 
Je  ja  wepigftans  fchon  läogft  durch  den  fchreyep^" 
ften  Mifsbrauch  derfelben  far  Schancitbaten  und 
Fürftanmörder  verwirkt  hätte,)  und  eiaen  fichp- 
Tern  Einlafs  in  das  .Himmelsreich,  (obwohl  nu;- 
Kechtlhua  zu  d/sm  Reiche  Gottes  fahrt,  wip 
dieies  Gbriftus  ausdrücklich  lehrte,)  verliehqp 
habe;  dafs  diefe  Curie,  im  Stillen  und  offenbair 
jEum  Nachtbeil  der  Staats6oberheit  und  der  Ve4(* 
.'ehrung .  Gottes  im  Oeifto  und  in  der  Wahrheit 
wieder  eben  tb  um  fich  greife,  als  ehemals  in 
den  finfterlten  Zeiten  ihrer  Unterdrückung  der 
Fürften  und  Suaten.  Wer  jüngft  Italien  und  Franle- 
reich  und  ihre  Angrenzungen  gefehen  hat  —  kami 
.eres  leugnen»,  dafs  diefe  Curie,  durchaus  nirgends, 
.auch  wo  auffeofcheialjch  zu  beCfern  iXt»  l>effern 
.will;  dafs  fie  die  Priefter  •  Willkür  .  durch  Aber- 
glauben und  jedes  Mittet  (ihre  Jefuiten  haben  ja 
unter  ihrem  Schutze  lingft  foflar  fyftematifcb  geh 
lehrt,  dafs  auch  das  fchändlichfte  Mittel  durch 
den  ang/eblicbaa  Zwack  geheiligt  werde»)  durcb- 
Xetzen»  «und  von  Stufe  zu  Stufe  Alles  in  den  Zur 
(kand  der  Vorzeit  zurück  verfetzt  wiffen  will?  Kamy 
wer  mit  of Cenam  Auge  in  die  Zeit  blic|ftt ,  es  leu^ • 
jien,  dafs  das  encverfcbräakte  Syftem  diafer  Rö^ 
miCchen  Curie  ^ban'dann  z^  nichts  Anderm  führt» 
als  dazu :  dafs  die  Kirche  nicht  fär  dia  Zwacke  dn 
Stifters  der  ehr.  Religion»  nicht  etwa  für  Menfchen* 
und  Fürftenwabl»  fondern  für  ein  ibttveraioes  Ober^ 
bauft  da  fay»  welche  feinen  Fufs  fchon  oft  aof 
den  Nacken  der  Könige  und  Kaifer  gefetzt  bat; 
OAcl  wann  es  wieder  möglich  wäre»  unleugbar 
enigftena  nach  dem  Svftem  diafer  Curie»  wieder 
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fetzte?  Ift  Dicht  in  der  in  Nr^  103.  ^ief^  Ergflnz* 
Ul.  1833  angezeigten  Schrift-  (wie  es  jetzt  hei'fsti 
des    verftorbenen  Orafen    le  Maiftrey     der    aoch 

Senug  Mufe.  und  Anlafs  der  Verftimmung  fflr  die 
fegenvräft  liattfe,  u^n  pfaffifche'Hirogefpintifte  des 
^littelalters  fortzufpjnnen)  eines  Predigers  folcher 
Souveraioetät  des  Paprtes»  anch  Ober  die  Fürlten» 
Miefs  fo  gut  als  mit  dürren  Worten  gefagt? 

Glaabe  doch  keiner  unferer  Lefer»  dals  daxcit. 
Irgend  einem  der  Taufende  dtr  redlichlten  Keli« 
gtonsfreohde  in  der  Römifcfakathoiifchen  Kirche 
etwas  Anzügliches  gefast  werden  foUe«  Wie  übeiy 
liaupt»  unter-  Gottes  Walten»  die  Menfchen  oft 
beffer  find,  als  ihre  Orundfätze:  fo  mögen  es  felbft 
Einige  unter  den  Beförderern  jenes  TJmgreifeni 
der  RömifcheB  Curie  feyut  und  alle  die  redlichen 
Verehrer  Jefu»  welche  Religion  um  ihrer  felbftt 
Bicbt  um  der  Hierarchie  wifieti,  lieben,  find  es 
'gewifs.  Wir  kämpfen  nur  gegen  jene  Orundfitze 
äer  Römifcben  Curie,  welche  fo.  gewifs  nnheilig 
und  des  Werk  menfcblicher  Selbflfncht  find,  als 
Religion  heilie  ift  und  das  Werk  des  Heilands  und 
ittnes  bimmliichen  Vaters. 

Auch  in  der  Griechifch  •  RufBfcheD  Kirche 
führte  der  Zar  am  Palmfonotage  den  Efel,  auf 
welchem  der  PAriarch ,  -  den  Einzug  Jefu  in  Jeru- 
falem  nachahmend,  ritt,  von  dem  grofsen Schlofs- 

{latze  zu  Moskwa  bis  vor  die  Thüre  der  Haupt- 
irche  an  einem  rotben  Bande;  aber  diefs  war 
Theiloahme  an  einer  kirchlichen  Feyerlichkeit, 
nicht  ein  Steigbügelhalten ,  wie  es  die  PSpfte  ge* 
fodert  haben.  Dort  ift  es  nie  zu  dem  Qruildfatze 
«kommen:  dafs  durch  die  vorgefpiefgelte  Noth* 
we^digkeit  einer  Einheit  der  Kfrche  Einem  Kir- 
chenoberbaiTpt  ein.  Recht  zu  völliger  Willkür 
tber  alles  Heilige  und  Weltliche  wercle;  u«d  dafii 
diefer  Papft^mit  Xpicher  Infallibilität  (denn  nur 
eben  zu  völligem  Abweifen  jedes  Einfprnchs  in 
Willkür  konnte  folche  nöthig  gefunden  werden) 
fiber  Religionsübung,  ober  die  Sy nodal •Verfamm- 
lung  der  an  Ort  und  Stelle  für  Seelenwohl  for* 
genden  Geiftlichen,  oVer  das  Collegium  der  Cardi- 
nSIe,  welciie  ja  gar  kei^e  conftitutive  Gewalt  ge- 
^en  einen  felbrtfkändigen,  Schlicht  andieSthn^ 
nuog  feiner  Röiper  und  an  Furcht  vor  Gift  keh- 
renden. Papfles  haben,)  wie'H  ihm  einfällt,  fchal* 
ten  und  walten  könne.  Es  wSre*  jA  fogar  ein  Wun-. 
der,  wenn  der  Menfch,   welcher  ein  folcher,   an* 

Sebllche  Statthalter  Gottes  auch  bej  jenem  Sy* 
(e'm  jderPrieftergewalt  (welches  fich  von  dem  des 
oftafiatifchen  PapnesDtfuii  Lama  hauptflcblich  de» 
durch  nnterfcbeidet,  dafs  diefäm  noch  confequen. 
ter  eben  das  Oöttlidie  ftlf>ft  ^^^ohnen  foll)  doch 
zugeftündlich  immer  bleibt;  wenn  alfo  de^  Menfch, 
als  fotcher,  nicht  eben  durch,  jene  ungemeflene 
Willkür  zum  Mifsbrauche,  wo  nicht  aus.  Abficht, 
doch  aus  Leidenfchaft,  verfährt  würde,  und  man* 
l^he  von  den  Papften  voi*  und  nach  ^erb&ri,'  dem 
naqhmaligen  Papft  S^flp^fier  U^   iolche  Ungeheuer 


zn  fejfn ,  .  wie.  dkfer.dif.  vor  ihm  vorhergeheodm 
felbft  'genannt  hat.  > '    '        ' 

Nicht  die  Sorge  für  Religion  macht  die  Rö- 
ntfcha  Curie  zur  Feindin  aller  andern  Chriften : 
denn  auch  die  Jtekeaner  anderer  Kirchen^,  mntttm 
innig  wOnfchen,  dals  das,  was  ihnen  als  religiötn 
Wahrheit  theuer  ift,  es  auch  allen  ihren  Mitmen- 
fchen  lev.  Die  Ruffifche  Kirche  hat  befonders 
mancher ley  Anftalten  ihrer  Erweiterung,  und  z.  B* 
auch  dlefo,    dais  im  Ruffifehen  Reiche  alle  Kinder 

gemifchter  Ehen »  fobald  ein  QU^^  der^lben  zur 
Luffifchen  Kirche  gehört,  in  dieser  erzögen  wer- 
den muffen  i  aber  dort  ift  diefs  nicht  .Gr^d|ftzt 
der  auch  aufserhalb  des  Ruffifehen  Reiche^  zur 
Beunruhigung  der  Geroüther  und  gegen  die  Gnfetza 
anderer  Staaten  gemifsbraucht  würde;  nicht  eigent* 
iicher  Theil  des  Glaubensfyftems ,  denn  fonCt  wäre 
jenes  Gefetz  nicht  erft  nach  Peters  des  Grofsen 
eingeführt«  In  diefer  anch  grofsen  un4  in.  V|elem 
urXprüi^lichern  Kirch^i  ift  lolcbes  niaht^  Kirchen* 
gebot  eines  dort  vielmehr  weislich  abgefchafften 
allgemeinen  Kirchen -Oberhauptes,  fonder^i  Gefetz 
der  Staatsgewalt,  innerhalb  ihres  Gebietea„.  zum 
Vortheii  ihrer  Kirche,  aber  nicht  zur  Zerftörnn^ 
aller  andern  chrilUiehen  Kirchen.  Das,  mit  jene/ 
Infidfibilitit  zufamrhenhingende  Anftreben  der  Ra* 
hilfcben  Curier  auf  folche  Zerftörung  ihre  AUeia- 
herrfcbaft  (denn   diefs  eben  ift  ihre  EinKeit)  xu 

frOnden,  diefs  allein  macht  fie  zu  der  gebornen 
eindin  aller  andern' Chriften;  mögen  noch  Iq 
Statte  Worte  fallen,  wie  in  dtt  Fabel  die  der 
[atze  zur  unerfdhrnen  Maus  lauten;  m^gen  fie  voii 
den  Befferen  wirklich  redlicher  gemeyht  feyn;  die^ 
fe  Beffererf  muffen,  wenn  fie  die^OrundlStze  diefe^ 
Curie,  diefes  feftzufaihmenhängende  äyrt^nsi^inriTk* 
lick  kennen,'  es  wehmflthig  felbft  geffehen:  d^fs 
diefi^s  Syfteni  fo  befcbaffen  fey,  dais  eseiia 'jßrail^ 
fames  ift.  *  Diefe  befferen  Glieder  der  Römilchen 
Ktrbhe  mQffen,  zur  Sicherung  und  Förderung  des 
Wohls  ihres  Vaterlandes,  mit  ihren  redlichen  For- 
mten zufammenhaiten;  und  mfiffen  in  der, 'durch 
Gefchichte' die^r  Kirche  in  der  mittleren  und^neue^ 
ften  Zeit  feft  begrflndeten  Ueberzeugong:  dafs'Hiur 
von  der  weltlichen  Regierung  (durchaus  nicht  Voja 
der  Cufte,  welche  auch  den  ielbft  d'as  Befte*  wol- 
lenden Papft  umftrickt)  heilbringendeKlnrlchtungen 
des  Religionswefens  zu  erWdrten  find,  welcl^  die 
Verehrung  Gottes  und  des^'WeltheilandeS  im  Geift 
und  in  der  Wahrheit  fördern.  '    '^ 

DaTs  nun  abertheils  diefe  Üeb^rzeugubg  ver^ 
breiteter  tirerde ;  theifs  fich  nicht  Ünerfahrne  durch 

ä^  latte  Worte  tSnfchen  laffcfn  zu^meyiien,  als  oh 
ie  an  der  Römifcben  Curie  allein' hängende  Kir- 
che  jetzt  etwa  eine  andere  fey,  als  ehemals';  theilf 
endlich,  damit  die  weldichen  Regierungen^  ihre 
herrlichen  und  religiöfen  Abfichten  felbft  unci  mit' 
Kraft,  vereint  mit  ihren,  fie  bey  beföirderter  Ein- 
ficht anerkennenden  Unterthanen  und  ihren,  die 
Retigign  höher  als  Hierarchie  fchätzebden  iSeff^lir 
cheui  letztere  ernftlich  nnterf^attendt  verfolgen: 

dazu 


4t 


ifnn.  %."  rAnUAR  tg'33. 


»«  •• 


ftn  die  t^eltlichetr  Regiertiogen  m  folcheo  Oeittii^ 
«ihen  faff^n  *  1119  zi^  der  <3orie  9  die  'immer  nur'  hilt' 
Glaurelii  äbfcbliefst,  welcfae\ .  fo  wi^  die  Umitindä^ 
es  tböglich  madfaeii}    znilifem  Vortheite  gikieutet 
werdco  können;    die  Regierangeo  muffen   uovet* 
droffen  und  mit  fefler  Hand  folcbem  Mifsbraucho 
b^g6gD®0  9  und  demi  was  der  Sophronizon  vor  Au» 

gc&.Isgt»*^     .      .  -    •   V     »^      ■       f,  j'^«\ 

Spgleififc  derarfte  AntfaU  diei;^  rpicbbaüjgen 
^^b|XÄi9g,q|  §f^%hSil  Tkemata  zfi  finjer^PreitatiTgabe 
m^s  dert^9^lH^^ifi  Kirüi^n-  und  Siaali^und^y  ifäm'^^ 
lieb:  da  nur  in  rdmißngUUibigenimdmaißmJireng» 
römifchgehalienen  Gebieten  die  furchi  vor  dem  Re* 
luäonirpn  in  'W^mcnkbU  übergegtnigeh  iß;  aus 
welchen  Urßsteheh  ßnd'(Y^\e  vor  Ailgen  liegt))'  dli 
Staat^h'9    in  welchen  S^  froiefiimtvsmus  aw^  dut- 

feißi^te  imdreVrgliSrfeße  wirke  y  g*gtn  ^Wültfimet 
eaaisumiiMzung  w  meficherißen  g^Wifinl  oder 
kOrser:  ÜhrMtn  üeferi  dtfneU&ß^^  wt»^  tue  ßüheräi' 
tfefchithte  kebi0thfpiety  daß  in  einem  proteßmO- 
ßhen'Siaaie  eine  RevotuHotf  'von,  Unt&n  her  mm/ 
emßanden  wäre?  Schätzbare  Brjrtrige  fihnlicher 
Art  find  AbweSfnngen  der  Angriffe  eines  Henry  d& 
Bouald  H.  LS.  ISS«  Barruel  H*  Uh  S«  f  14*  dur<^ 
die  fcblichte  Hinftellung  der  anverfcb§mteil*  Bebens 
ptuDgen^foIcher  durfalimfcben  Streiter,  die  kefner 
weitern  Widerlegung  bedfltfeni  eb^ndaf.  8.  ^s^86< 
ein  -Brucbft'ück^  aus  des  Grafen  te  Mälßre  erwfibSK 
tem  Werke  mit  Noten  des  Herausgebers. 

Aus  dem  11.  H.  zeichnen  wir  Mer  ^n^treffli« 
eben  Anffatz :  Kirche  nur  di^rch  Reltgion ,  nichi : 
felbß  Religion' (zum  Tbeil  Auszug  aus  den  fo  wah« 
ren  als  empfMiIungsWärdig  eingreifenden  Preittgtetf 
ior  Heformationsfejer  zu  Speier  tonDir.  Sdhulz  Uod 
Malier  y  mit  Anrnerknngen,  welcWer  Mer  unter  :d*r 
Auffebiift  ftebt-.  Evengeitfch  proterr«etircbeAii6ch4 
tcn  lindPTotiztntiusRheiiTbiiertfv  mil  Belegen  neueit 
AomaallSungrn  1h  Betreff  d^KAMbk^örMg«  deriSe; 
cte  Lutbcrs,y  rtortheiftf  ^  S.  ii«t'i,z«r  Zftit  der 
Re^mätiott  IclMeen  Tkafea^und  Ahertfftifeiid«: 
Die'R^lighnfiylA  Vih^faliuh<fG¥/qhr*i  aber  Sirf  iiMSt 
esnidh^  fondern  di^'dtMaligeKtrche.'^'Dlehhar» 
te  nach  eiiMsm  grollen*  Tbeile  zuiSiifirrfeli,  allein  ^  die 
Religion  erbaiite'¥uF  den  Ruinen  -derlWlben  ein«  hek 
lere  und  freurttflichere  Wobnungoi 

Wichtigen ,  ^eitgemifsen  Gegeoff änden  aus  der 
evangelifeüen  Kfrdbe  find  andere  Auffätze  gewid« 
met,  H.  I.  S.  2i'— 3^.  Die  Ffeyheit  der  eveAseli» 
leben  Kfrcheisach  Krunintäche'r  nnA  Ober  Kirckem 
bann  und  '^fiiibolberrfchetey ;  H.  IL  'S.^  103  ff.  £»* 
Prötefianiißhe  Noiizen  avs  Rheinbakrn ,  Reßrthm^ 
iions-  lind  Untbnifeyer  o.  f.  w.  H.  JIL  S.  %^. '  Diä 
Bevölkerung  Frankreichs  durch  Proteßanten ;  iß  fit 
ß  unbedeutend  i  diffs  man  fich  Alle^gegenfieerlmu- 
ben'darf? 

Enge  verbunden  find  Kirch»  und  Staat.*    Der 
Geficbtskreis  dtefer  nitzHdlMi  \ii»d  ffejmülliigeit 
Auffätze  befcbrSokt  fich  nicht  blofs  auf.  jene»    Des... 
Outen  voo  mancherlej  Art  umfalst  gu .    ^ 


J^'^i^^j^^  Ö.I:  S.j(s::^7i:  ^IBHihdSßtr'^M»^^ 

fchnft  des  Hrn.  v;  Seemann,  S.^3.  ff.'zn^n  leben 
des  Qr.  Pnedr.  Sam.  v.  Monsmartm^mMhis  Heraus« 
gebers   dadurch    veranlafsten  SchrdHeH  von  dem 

^^^!f^T?''*^"J'^'l^^*^^  ^ufWahrheitdur^ 

"^ÄÄ'^if*''^  "•]"•  S-'i-ao.  Gifnhrvndf^üh. 

^^  Landau.   8.  93  -  x^^    flauer  Vir  fach  ^bar' 

das  -mn&pdt  ^U  alleingehender  Staatswrlsheii.      ^ 

'     Ahörgfaöbc«und.üel)errpannting  behfiW  cffer  Sä- 

e^nt  MohemißhertGoiieswundem  nach  Acten  öbei^' 
rtnrfefigfMes  plötzliches  Gefundwerden  eines  tcht 
Jahre  lang  contraeten  Mldchens^  gehahdek  und  ee- 

!!!?^j.  "ä*^^*'"^^J!'^^*^^»  "°^  sÄfrMaAt,  nicht 
rtfjlitf  HelMgkeits.fdee  in  der  Öotth^t  hezoffent 
ift  Moht  reinreligids.,,  &  49  ff.  Jlßronö^ijfbhe  W 
5i  *?*^^f  f^^^*"''^^«  eihejf  SomnaihbuHsmusz  S. 
66  ff*  jMehreres  tut  fiobtigen  WürdiguiiB  des  So- 
nnambulismas  und  animatiß^enMagneiismur.'  Dar^ 
•uf  S.  95.  Dr.y.  Eßhenmtyer  als  Wahrheits-  Unter* 

•ÄwvL  ?t:"Vr  ?•  'i;  "^^^  T?"  ^^AWhteyerfeHei 
Crone'dee  rKt^^ritchen  Magnetismus  in'völtefft^Hat^ 
Ben  uwd  ganz  vertnßhenden  Olante,  Sacb^rzlk«' 
lung,  Belege,  Reruilate.  u; 

J>1ä  grofse  Mmnigfaklgkeit  diefi^r  Öfeft©  erhellt 
•dcw  aus  einer  Auswahl  de^  vielen  Obfig^h  itV'ofsef» 
und  kleinern  Gaben:  H.  I.  drey  Anekdoten  von  XA* 
tttg  Jriedrich  II;  d^r  Vater  des  Vaterlands  durch 
tardMot  George  fAmbolßiU.  IL  zur  Ergänzung 
des  erßen  Hirtenbriefs  von  dem  ßifih.  tu  Speyer  (\w 
riun  n«ch  öffentlichen  Blditern  ein  febr  freundlichet 
Verbütnifs  xwifchen  tiiefem  und  der  evangelifchen 
O^lftlicfakeit  ^  möge  es  wahr  ui^d  fö  dauernd  i'evni 
Sl^eS  gewffs  bleibt»  wenn  es  ertiftiich  gemeynt  \h^ 
bÄFffcheirfdU;)  wla  Shahespestre  fich  ms  Römiß^kn^  . 
KätkotMsmi^t  unßhbfiy  n^bftProhen  ans  K.  Jobenn 
IIL  f von  de«i  nun  leider  verftorbQiien  Prbf^  /» //  Va^fs  ) 
H.  lU.  '^urrkhSigermBmrtkeiiuPigH^derUlhiw^ 
Hussenf  "^t^d  trasmusf  Neue  Vörßftkiä»  ened 
äte  Proceß/uchs  ;  letzter^  in'denv-jiidem  Hpfl/zu&el 

{ebenen    ZeUbemerkungen^   und    0edankenfmielmm 
lö^re   dkifo  Zeiticbtifl    »merft^t    ^edeihe^  und 
nutzen  \  \ 


*    «  « 


PHILOSDPiHIE. 

AtTÖKA».  b«  na 


>  •  • 


I  t 


von 


^  »- . « 


%?;  ^  «»«pericb;  ,  Gerßeinberg.  m  ,Kart 
fUlars  über^  ein  geme^infcbaftlicheA^  Prlncip 
dar  shaoratißhen, und  prqctijchen  Philoßphie. 
Ans  leinen  vefroifchten Schriften  befondcrs  un^ 
mit  Z^f9tzen  ^bgepljfuckt.  .  Nebft  einem  Vorbe 

richte  d^sJH,er4as«eb?rJ..i«ai.  XU  u<  51».  8' 
,      (6  Gr.)  .  " 

l  Der  Hereosgrfber  itt  emti  ni^en.  Abärnsk  UeG 
hnrwns  fchbn/kto  Jährt»!» iiWvdrlttSih  <¥be11e:der 
Äwft«nhÄWifcheii«Wiitftan.gedrudks  «ewefe.iV;  :vef; 
aiiUliüLWQCdena^.diirch  die  geringe  Auf merkfamkeit, 

wel 


^R0ÄNZUN<}S3L^T:TSIV  Niin^  8%  JANUAR   igas« 


w|i«ih0  <iiVii|;Mftb^  auf  jclie  ^  pb^fippliifcheo  Abbtnd« 
lapgen  des  Hrn.  v..O/gewft0dtzi|.babMfcheiDt»  infv 
d^ffjcfie  doch  wicbtifle  Beytrig^  zur  Erdrterung  diti 
ÜapM'pb^'^  PbUpfophie  g«bM.      Eip  löb^<:be^Oe«. 
cUioke»  wenii  nur  zu  erwarten  ftinde»  dafs  Pruck^* 
Ifffen*  hinreichte »  um  gelefen  zu  werden.    Das  Le« 
feo  i|i(_Detttfchland  Üt  fo  abhängig  von  d^  jedefiniiili* 
gea  Neuheit  lund  deffen  reicher  FJuthtum  Siohrif^ 
t^o  eines  froheren  Jahrxebndes.  in^  darauf  folgendefiL 
verrchwnden  zu  leQen,  ood  fie  erfcbeinen  4ftyi  ia. 
frifch.ec  Welt  6ch  herumtreibenden  OefqUeeht  alt 
fr^ipcigewordene  .Dinge  altejr  Zeit,   die  etw«  bleüSr 
ein  Antiquitütenliebbaber  achtet  und  fammelt«  .S^d'* 

Birunlre  frifchen'pbflofophifcbenSvfteine»  wieder 
erau^gebfir. anmerkt»  von  vorherrichender  EinbU« 
dungskraft  geleUft,^  fa  wird  Allee,  was  ihr  kein« 
Mibrunj  ^^9  leicht, flberfebeo  oder  verfcbmfibt» 

iir*  V.1O«  gehöft  zu. den  fcharffinnigften  Ken*. 
nerp  und^ÄobSog^rn  des  Kantifcben  tSy ttems »  und 
bemabt  fich,  if^  vorliegendam  Briefe  daffelbe  von 
eioeia  durch  Gegner  und  Anhänger  geragten  Mao* 
gel  zu  befreyen,  pin^lich  von  dem  Mangel  eines 
gemeiefchaftlichen  Principe  der  theoretifchen  und 
«ra^fehen  Vernunft»  Diefea  aber  i(t  ihm  die  Svn- 
thefis^a  ]$riQrl3  eis  Bedingung  far  die  wiffenfchaftli* 
che  &rke;Hiti|ifs  jedes  *phyfiichen  oder  morelifcheo 
Oegenftandes ;  ein  transfcendentales  oder  flberfinn* 
Uebes  dnrcli  blofse  Darfieltung  unleu£bar  gewiffes 
Feclum  der  Vernunft»  Aber  welches  ne»  nm  etwai 
Boeheln  anderes  und  höheres  Princip  des  meofch* 
Hohen  Wiffenis  und  Handeins  zu  ergründen.,  nicht; 
kinaosgehen  kann ,  und  .das  alfo  far  fie  als  des  ober^ 
&e  Oriterinm  aHer  Wehrbeit  gelten  innfs.  £r  ent- 
wiiikelt  in  diefer  Beziehung  zuerft  den  Sinn  des 
Wortes  E^ahrungy   als  ein  WiiTen  des  notht^endL* 

Seo  Zufammenbaoges  zwifcben  Thetfaohen  nacli 
em;Gau(alit|ltyerhSltni[fe,  deren  MdgUobkeit  aul^ 
eioer  Idee  von  Einheit  beruht.,  welche  für  alle  Qb« 
leote  geretzgebend  ilt  Raum  nnd  Zeit  geben  diefe 
Einheit  nr  Sinnengegenftindfl .  und  einen  fiebern 
Maefsfteb  enleb^Hober  Obfioie*  Das  Sohem«  d^ 
Svnthefis  a  prwti  ift  als  BegriiEeinheit  allgemeintff 
■rfahrunn  :uod  Verftendesgeietz.  Verfuche  werdep 
linr  zur  Erfahrung,  wenn  .die  Refultate  derfelben 
dem  Schema  nach .  alien  Kategoiien  flbecbeupt,  und 
jeder  derfelben  insbefondere,  entfprechen.  .Peak« 
tifch  ift  das  Factum  der  Freybeit  a  priori  gegeben. 
Handlungen  erhalten  dadurch  ihee  2urechnungsfS- 
bigkeit.  Au«  der  Mögliphkeit  derVeriiuoft,  a  prixh 
rl  gefetkgebeod  fftr  den  fireyeh  Wnled  zu  feyn,  ent* 
fptfdgt  SÄb  an<re,  die  arcbiteRtonifche  eines  Welt- 
^nz^n  9  das  zugldcb  nach  einer  nhyifchen  und  mo- 
ralifcben  Wckordnuog  eaäftirt.  Wenn  in  der  theo- 
retifchen Philofopfaie  «He  empirifcbe  VerknOpfung 
auf  Sjntbefis  a  priori  zwKchen  dem  VerfUndesge* 
fetze  und  der  urfpranglicbeo  Anfchauung  des  Raums 
und  der  £iü  znrtcfcgefofart.wird,  fo  mnfs  in  der 
«raKtifeben  Philelopäe:  allee  taf  Synthefls.  a  prhfl 
OTifciien  der  gifstzgebendea  Vernnilfk  nad  der  ulr^ 


fjjfsOngMdieiir  'Ehatfadie  4bk  ^'tjfr^f.  ^^  eigner 
wphl  oder  abel  berathner^infic^t  zyrifchei^  Vernunft 
nnd  Lei^enfchaft  zu^wSbien,  reducirt  werden.  Wohl 
mochte  a}fo  die  Vernunftkritik  ihr  lehrreiches  Oe« 
fchaft  mit  der  originalen  Aufgabe  anfangen:  Wie 
Bf^d  fynthetifohe  Ürtheile  a  priori  möglich? 

ERBAUUNGSSGBlilFTSN. 

BeiMBNt  gedr.  b.  Meier;  Uhfir  Dank  und  tHfirm\ 

*^     liqffnung  am  keurt^&n  Sleg^rftfte.  ^rM.  geh.  n. 

fg. Oct.  1822.  im Donr zn ^men von  A»0.  Eoti^ 

meiert  Oompaftor.  158.9.  (DerSrtrtgiff  den' 

'    lotherifchen  Waifen  beftfmmt.) 

i  ■ 

Qbgieich  in  der  Regel»  von«  einzelnen  Predigten  in^ 
diefenßUtteca  nicht  lejcb^  Erwäbnünggefchieht^  fo 
g^iuben  wir  uoSk  dooh  eine  AtesUfrficne  bey  der  Arbeit 
eioey  Maq^es  .ei^ianben  zu  darfep,  der  fcboA  teit  vielen 
Jehren  ^ontV  den  vorzQglipbern .  Kenz^ednen^ 
'Dteutfchlafids  einenjehr  ehren  vollen  Rang  behauptet^ 
SfO  einfach  das  auf  dem  T|tei  angegetseiju^irheine  djefes 
über  Pfalm  29^  1. 4  vod  1 1  gcibaltenen  Predigtlantet,  fo 
einfach  ift  auch  die  Vertbeilung  desgefammten  in  je«' 
nein  Hauptfetz  dargebotenen  Stoffee.  Zum  JE>amJb 
nfimlich  wird  ernrantert  durch  den  zwief aehef  Gedan« 
ken,  daljiderTajgife^DajiA^^  wenh  fev;  dafs  aber  di»>, 
fft  jaui!k  demfUrm  geb0tre»  Dleffaffhungdt^ogoB^ 
wird  mit  den  Worten  des  Textes  fei  bltausnfprocben; 
nimlieb :  der  Herr  wird  feinem  Volke  Krafigitbtni  et 
wird  fein  Volk  fegnen  mit  Frieifeii.  Sehwerlich  mag  ef 
eineo-Prediger  geben,  der  lieh  es  nicht  zutrauen  fofite, 
wie  geringe,  auch  feine £rfindunffSffabe  feyn  möge, 
äbnlicben  Stoff  zu  wählen  und  ihnliobe  Anordofing  zu 
treffen.  Aber  was  ficb  aus  einer  ganz  gewöbnlichen 
Materie  machen»  und  wie  trefßich  fich  eineaucligann 
fiinple  Pifpofition  bearbeiten  l2fst,  dM9  mdgen  angor 
hende Prenige/r  von  dem  wOrdigen  Vf. lernen,  wennfin 
befomders  den  e rftep  Theil  diefes  fchönen  Vortragen 
foygftltigfHidirenwpUeo.  Nicht,  als  kSme  hier  bis  da- 
hin durcnaus  nicb^  Veri^ommenea  zur  Sprache;  aber 
in  der  meifterhaften  7^(ammenMluo^  des  Bekann* 

ten^inderf]rfipQthigen*unddoc]bdorchausnnan(^öfsfr 
sen  Sprache,  in  dem  fchönen,  ungekanftelte«^  wahr* 
Eaft  begeiferten  Ausdruck,  in  ^er  Menge  feiner  Be« 
mef  kungen,  {iie  dem  gewöhnlichen  Beobachter  fich 
fchwerlich  von  felbft  darbieten,  und  bauptnehlichia 
d Ar  gerechten  Wardigung  fowohl  des  Mannes,  deffea 
Sebickfal  Cch  eof  Leipzigs  Ebenen^ntfcbled,  als  dex 
Folgen,  die  fich  aus  jener  ewig  denkwürdigen  Sofalacbt 
entwickelt  haben,  darin  lifgt  daeMeif^^afte,,  ]^olt* 
teRec.  daraber  die  nöthigeo  Belege  l^vWngen,  in 
^wOrde  er  die  ganze  Benrbeitong  von  derMitteli.  5  an 
bis  zu  EndeS.  10  bierherfetzen  muffen.  Wiewohl  des 
Vfs.  würdig,  doch  weniger  gelungen  ift  dfr  sweyte 
Tkeil,  derdieHpffungausfpricfat,  was  wohl  feinen 
Grund  dsrin  haben  mag,  dals  der  Vf.  wegen  der  Ans* 
f Ghrlichkdt  des  erben  Theitp  fchneU  zu  Ende  eilen 
und  daraber  daa  Ebensmits  aus  den  Augf  n»  fetkM 
mnlste#  , 
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▲  LTBRTHUliSlLUNDE. 

LbifziO  o.  Darmstadt,  b.  Leske:  Symbolik  und 
Mythologie  der  aUen  Filker^  hefonders  der 
Gritchem^  von  Dr.  Friedrich  Creuzer^  Prof.  der 
alten  Literatur  zu  Heidelberg*  Driiier  Theil. 
XI  u.  «79  S.  Fierier  TheU.  XXII  u.  614  S. 
oebft  Namen- und  Sach-Reg.  120  S.  gr.  8« 

^eit  der  Zeit,  wo  Ree«  die  beiden  ärßen  Theile 
^^  der  aeaen  Ausgabe  des  vorliegenden  Werks  in 
der  A«  L.  Z.  iSair-Nr.  ai.  einerausfMirlicben  Beur- 
tbailang  unterwarf,  Gnd  auch  die  stirey  letzten  Tbeile 
deffalben  erfehlenen ,  dereit  Würdigung  ihn  ■  fettt 
befcfaiftigen  wird.  Mit  gleicher  Umficht,  wie  in 
den  Bwey  frflber  erfchienanea  Tbeilen ,  hebmdelfi 
der  rfrl^^  und  vierte  ounttoefat  in  acht  Caatteln  die 
grieebifehe  Lehre' von  den  Heroen  und  Dlnlonea, 
die  ÄicchiMie  Religion  9  die  Orphlfelien  Kosmogo- 
vian  uad  Weltalter,  dieBaccbifoben  Myfteriep  nebft 
der  Lebra  von  den  MyCterien  Oberhaupt,  die  Lehre 
von  Amor  nnd  Pfyehe  und  den  Weihen  von  Thes« 

J>iae,  von  der  Geres  und  Proferpina  und  deren  My« 
terlen ,  von  EleuSs  mit  feinen  Tempeln ,   Prieftern 
und  Traditionen,    aabft  ROckblicken  und  Hinwei- 
fangen  auf  das  Cbriftenthum.     Als  Anhang  findet 
man  noch:  1)  einen  andeutenden  Verfuch  Aber  .die 
-Frage:  wie  die  Apoftel  äen  Rathrchlufs  Gottes  \iiy 
Errchaffuog  des  Menfchengefchlechts  in  der  Erfchei- 
Bung  des  Chriftus  enthiuk  gefunden  haben?   von 
Hrn.  Kirehenrath  /•  P.  Aheggy  s)  eiae  vergleichen- 
de Zufammenftellung  des  cnriftlicben  Feftcvclus  mit 
Torchrilltlichen  Feften,  vonHrn.DoetörG.  ÜUmatm» 
Schon  aus  diefer  kurzen  Inhaltsanzeige  wird  erhel- 
len,  wie  wichtig  die  OegenftSnde  (md,   müderen 
m5glich(^en  Aufhellung  der  Vf.  Geh  hier  befchäftigt 
hat,  ond  ein»  genauere  Betrachtung  deffen,  w|^  in 
diefer  Hfoficht  von  ihm  wirklich  geleiftet  worden 
ift,  wird  jedeih  uneingenommenen  Prfiferdie  Ueber- 
zeugung  ver(c5liaitfen ,  dafs,  wenn  auch  die  dargelegt 
ten  Anfichten  aieht  fiberall  als  annehmlich  befunden 
werden  dOrfken ,  in  ihnen  doch  auf  dem  dermaligen 
Sundpuncte  der  höheren  Alterthumsktinde  (ehr  viel 
heuesund  grflndlich  BelehrandM  enthalten  fey,  fo 
dafs  ihrem,  durch  uinfaffetideOelehrfamkeit,  Scharf- 
finn  und  tiefea  Forfcherblick  treftUcb  uaterftotztea 
Urheber  anfre  volle  Hoohadhtung^  die  nur  kletali- 
che  Schelfncht  in  den  Schatten  zu  (teilen  fucheti 
ina^,  keiaesvi^s  verfagt  werded  kaan»  DarYf.ei^ 
MrgMM.  Bl.  9urd.L.Z.  igaa« 


öffnet  das  aus  8  $$•  beftehende  erfta  Cap.  mit  der 
Aeufsernng:  „dafs,  bey  dem  Uebergange  zu  der 
gebildeten  Myftik  der  Griechen,  die  Lehre  von  den 
Dämonen  uad  Heroen  hier  ihre  paffendfte  Steife  ge«. 
funden,  weil  diefe  nirgends  fa  entfchieden  hervor^ 
treten ,  alr  im  Geheimdienft  und  in  den  damit  be^ 
freundeten  Syftemen  alter  Philofophen,  Nirgends 
möchte  auch  die  nach  Griechenlana  verpflanzte  aus*» 
Bndifche  Priefterlehre  von  der  öffentlichen  Volks- 
poefia  der  Griechen  fich  fo  deutlich  unterfcheiden 
nnd  fo  fichtbar  trdhnen ,  als  in  diefem  Capitel  vota 
den  Mittelwefen.  Homer  habe  auf  den  VoUcebaU 
diefes  Dogma  verzichtet  und  im  leichteren  Sinne 
eines  Glaubens  gefungen,  der  die  Götter  felbft  fich. 
nahe  und  menfcnlich  Mlfreich  wfihnte^  welchem  ha« 
merifcben  Gefetz  auch  hierin  fiift  alle  nachfolgenden 
Poeten  gehuldigt  hätten.  **  Diefe  Aeufsernng  wird 
freylich  von  allen  denen,  welche  fowohl  leugnea, 
da(s  die  Lehre  von  den  Dämonen  von  aufsen  her 
nach  Griechenland  gebracht  worden  fey,  als  auch, 
dafs  es  vor  den  Gedichten  des  Homers  fchon  einen 
Geheimdienft  in  Griechenland  gegeben  habe,  immer 
beftritten  werden:  denn  den  unmittelbaren  Beweia 
fowohl  für  das  Eine  wie  für  das  Andere  ift  uns  der 
Verf.  bis  jetzt  immer  noch  fchuldig  geblieben  uad 
wird  ihn,  dafern  er  aus  dem  Homer  felbft  gelle* 
fert  werden  foU,  Such  immer  fchuldig  bleiben.  AI« 
lein ,  da  jede  Beweisführung  auch  das  Mittelbare  zii« 
läfst,  da  befonders,  wo  zu  dem  Unmittelbaren  zu 
gelangen,  es  an  den  nötbigen  Wegen  fehlt,  fo  find 
allerdings  noch  Gründe  genug  vorhanden ,  die  des 
Vfs.  Behauptung  nicht  allein  gegen  Angriffe  fchfltzen» 
fondern  fie  aücn  fögar  fehr  wahrfcheinlioh  machen 
können^  und  von  diefer  Art  find  von  dem  Vf.  auch  in 
der  That  fchon  manche  fehr  gehaltvolle  beygebracbt 
worden.  Scheiden  mufs  man  nur  von  dem  Irrthum» 
als  ob  in  den  Dichtungen  Homer's  das  wirkliche 
'Seyn  und  Wefen  der  flteften  griecbifchen  Welt  In 
allen  ihren  religiöfen,  politifcben  und  bSuslichen 
Beziehungen  theils  erfchönfend  vorgeftellt,  theiie 
genugfam  angedeutet  wbrcien;  erheben  fich  hinge* 
gen  zu  dem  wahren  Zlweck  und  der  Abficht  dleier 
Gefänge,  die  fowohl  aus  ihnen  felbft,  als  auch  aaa 
des  Herodots  altem  und  vollgewichtigen  Worte  Ober 
-fie  und  Hefiodos  deutlich  genug  erkennbar  find« 
Trennen  mufs  man  fich- von  der  vorgefafsten  Idee, 
dafs  das  Wabrfte  und  Richtigfte  immer  nur  von  dtm 
Früheren  erzählt  werden  könne ,  und  dafk  defshalb 
die  fpaierton  BaHchtetftetteY  faft  unbedingt  «n  ver. 
I  wer- 
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werfeo  wlren.  Eine  Kritik,  auf  diefe  Idee  lieh 
ftCItsiend,  ift  io  gut  wi^  keine  ^  und  z£igt>  fo  oft  fie^ 
damitiin  das  Feld  rückt,  dem  Kundigeren  nichts 
ttiehr  als  eigenes,  zum  Urlheil  und  gediegenen  For- 
fch^n  nic^t  gemachtes,  Unvermqgen,  das  hinter  dem 
AutoritStsglauben  nur  feinVfichernde  Schanze  fucht. 
^osreifsen  mufs  man  fieh  von  dem  Walin,  Griechen-, 
land  fey  mit  allem,  was  in^und  an  ihm  war,  hervor- 
getreten  wie  ein  Pilz  aus  dem  Sumpfe;  l  von  dem 
Wahn,  der  alle  Einflüffe  auf  GriecherJand^von  Av- 
isen her,  in  relUgiöfer  und  fittlicher  Hinficbt  hefon- 
ders,  gan^  beftimntt  verwirft,  der  demwQrdigften 
Hiftoriker  von  Hellas  deshalb,  dafs  er  ihn  nicht  ge- 
jttShrt,  mit  allem  ihm  fo  eignes  Ungeftflm  zu  Leibe 

feht  und   felbfl  veter  den  Todten  den  gewaltigen 
ritfchmeifter  zu  fpielen  nicht  deq  mindeften  An- 
itand  mmmt.     Kann  man  aber  diefes  nicht;  Jiun, 
-dann  ift  es  auf  jeden  Fall  ungleich  beffer,  nicht  allein 
fllie  Creuzerifchen ,  fonderD  Oberhaupt  alle  neueren, 
belferen  Forfchiingen  aus  der  Hand  zu  legen  und  aiif 
^der  bteiten  Heerftrafse,  .wie  bisher,  getnacfalicb  mit 
^em  Tröffe  fortzufchleiiderji.    Doch,^  wir  begleiten 
^den  Vf.  weiter.    In  $.  2.  fragt  er  nunmehr:  in  wel- 
cher Bedeutung  Homer  den  Begriff  der  Dämonen 
und  Hefoen  geUfsthabe?  Seine  Antwort  darauf  ift: 
„In  einer  foTdhen',    die  wenig  oder  Heine  Spuren 
¥0n  jenem  genaueren  'Spraobgebrauche  zeigt,   der 
durch  die  Gebeimlebre  und  philofophifcbe  Schulen 
.^pgefohrt  ward;^'  Jn  der  Regel   bätteii  bey  ihm, 
wie   auch  |bey  .den    Übrigen    Dichtern,    von  Ae-i 
fchj^ltts    an    bis-  zu    den    .Alexandrinifcben ,     upd 
noch    fpäter     herab,     iatfioytg.  Göii$r%    imtfiiviov 
dftft  ^e^^z/jc^e  bedeutet ,  ohne  alle  Spur,  jenei:  -bezie- 
buii^reichen  Bedeutfamkeit,    die  das  Dogina  der 
-Priefter  und  PbiJofophen  und»   i|n  Einzelnen,  zum 
Th^l  (elhft  das  VolK  kanntei.**     In^effen  wird  als 
fehrfprechehd  (?i)  — doch  wohl  nicht  för  die  eben 
atigegebene  unbedingte  Bedeutung  — .  in.  der  Anm« 
X)  die  Stelle  Odyff.  d,  ^34.  «AJU  $k  imtfim  ange- 
führt, wo  Vofs  ricbti«  Überfetzt  habe:  „und  andres 
icler  Dämon;"  wozu  als  gleich  fpreobend  für  ^\^  Be- 
deotungim  weiteren  Sinne  Reo.  {hier  nocht;di,e  Stel- 
^lenOdyff.  4,  64:  u6d  5,  396.,^;iföhreii  will,  vrohin 
.auch  Od.  .I4t38$«  vielleicht  .JH>cb  gehören  .möchte. 
£beädaL  .fiAd  dem  Vf. ,  nach  hon^er.  Begriff,    die 
H^tftf«  die  Herren^  d.  b^jene  Kämpfer  und  ihre  Ge- 
fährten ,  die ,  in  der  griech.  N^tionalfag^  durch  die 
Zeitfeme  mehr  und  mehr  ves^ierr^icht ,  als  eine^e« 
Jiobene  MenrchenklaIIe^epr;ie£en  ivnrden^  naqb'Sit^ 
Natur  aller  Volksfage^  wachle,  aber  die  Gxofs^  de^r 
^t^mmheldjMi  mit  zunehmender  Zeitfeme;  fie  ent« 
fchwind^  den  Grenzen  der  Körperwelt  und  gehe^  in 
:die  götdiehen  Kr^lfe  fiber,  wa&,fluchin^4enjiQ^e- 
irifcfien  Gedichten  du Fchfchimmere,  Indem ^unl^dib* 
neu,  die  vor  Troja^elen,,  ein  GelchZecht  vaaflaib- 
göUern  (Jl.  13/33.)  gtaaniii  werde,    'Jni$.  ^,  wi^d 
gut  entwickelt 3  dafs  im|  tHefiodus  <jn  4«f{e» . J^aup- 
tafel)  iQiiizelne.linfweycteutige  Sät^e  einer  ganz  iiuSp 
gebildeten  Daaiquologiieliegep,  .ußd  aU  Beleg  die 

Stellen  ^r*  laa,  Ht^.^^h  wißim 


als  Halbgötter,  v.  142.  ff.  angefahrt.  In  $.4.  wird 
die  VolKsvorftellung  der  I^ehre  von  den  Dämonen 
und  Heroen  näher  unterfucbt,  darin  in  den  $.  5,  und 
6,  fortgefahren,   und  hieraus  Vieles  in  den  grjechi- 

'  fehen  iMyfterien  nebft  der  römifcheii  Apotheofe 
fcharffinnig  erlänterf.  In  der  Anführung  der  bekaitn- 

^  ten  Erzählung  von  den  Gebeinen  des  Oreftes,  welche 
die  Lacedämenier  als  Unterpfand  deskflnftigen  Siegs 
von  Tegea  nach  Sparta  auf  Gebeifs  des  delphifchen 

^  Orakels  (nach  Herodot.  i,  68«  und  Paufan.  3,  3  J  zu 

«  bringen  hatten ,  die  der  Vf.  als  einen  Zug  der  grie- 
chifchen  HeröeäfageanfiQhrt,  liegt,  nach) des  Rcc« 

.  AnGcht,  aufserdem  auch  noch  ein  fe^r  merkwGrdi« 
'ger Beweis  far  dieUnterftatzung  derfelhen  dur<Ai  die 

friechi/chen  Orakel  ßlbfi;  folglich' auch  forderen 
ohe§  Alter.    Im  Ganzen  aber  hndet  Rcc.  darin  zu- 
gleich ein  hocljft  merkwürdiges Beyfpiel  VonAccom- 
modation  der  aelplüfchen  Priefter  nacb  den  Volks« 
begriffen,  während  (ie  dadurch  d^n  Hauptgedanken 
de)i  erbetenen  Raths,  oder  Orakelfpruchs  vorfichtig 
timholltea.  Dlefer Hauptgedanke  war»  v^ie  hier. lei^ 
erkennbar  vorliegt,  kein  anderer:  „  als  dafs  dieLa- 
oedämonier  nur  dann  ans  dem  Kampfe  mit  den  Te> 
geaten  und  anderen  benachbarten  Völkern  fiegreich 
t  hervorgehen  und  fich  von  der  allgemeinen  Noth  be- 
.  f reyen  wfirden ,  wenn  fie  das  Eifefn  %n  /chmi^deH  und 
iHferme  Waffen,  anftatt  der  ehernen,  deren  ge  £oh 
•  bis  deliin  bedient ;  zn  verfertigen  gelernt  halten  ;^'* 
vrocOber  I^ubniae  folbft  a.  a»  O.  fioh  «usfabflicli 
atisgefpfoehen  hat.    Daher  dann  die  gan«  yxi  rätti. 
feihaften  Orakelftil  igegebene  Befobreibung  einet 
Schmied ewerkftätte,  unter  welcher  des  QreftesGe- 
.beine  begraben  lägen,  und  woi-aus  der  kluge lÜicbas, 
dati  wahren  Sinn  des  Orekels  völlig  ergreifend,  als 
ihm  der  Sehmid  zu  Tegea  das  Mährpben  von  dem. 
MrfeCenhaften  .Leichnam  im  Sarge  unter  der  Werk- 
^ftitte  erzählt,  ^fogleich  erkennt,   daf^  er  don  w^h- 
.ren  Oreftes  des  Agamemnons  Sohn,  nebft  der,  dia 
Lacedimonier  zumKampfe  ftärkenden  Kraft,  wirk« 
lieh'  aufgefunden  habe.  .  Dem  Li<^has  erfchien  die 
Kunft,   das  Bfe^  mii  Hftlfe  des  Glüh/euers  durch 
Bläßb&lge  9U /cAinWi?/i,|ilSvhe\Yuiiderswerth;  ei- 
tariich,  da  die  Lacedärppnier  tkeporher  qoch  nicht 
,geka|^nt  tftid   zur  Verfertigung    yt^n    Kriegs waff^ 
noch  nicht  gebraucht.     l£  fand  er  in  dem  Eifen* 
/chmied  detkMor^  fc  h  und  in  dem  durch  ßiafa\]hft!- 
ge  unterhaltenen  Gläho/en  oder  ÖlühMeJJkl  den  Äg^ 
mAü^  wefche  Worte  das  jOrakel  .ac4:ommnd2r/^d 
'Anteh  die  Heroennamen  Orefieß  und  jlgti^nfm^^Hi 
.^tte^ andeuten  wollen,  and  in  den  Rp^feTtg^inep 
erbjiekteerdle  Azamoth^  d.  i.  d^  initder^ohmie. 
dekupft  der  £ifens  zur  V0rferrig^ng.eifeJcne^  Waf- 
fen nach  Sparta  zu  bringende  Siärk^  v^nAKfäfu,  /.um 
Behpf  glpcklfch  zu  {abreden. Kampfes,    .ßie  Ver- 
i^^WngjA^t  Gebeine  des  Oreftes  aas  deV  ISejfmiede- 
weiOcft^Me;»!«.  Teg«  naeH  5parta;  ^wrfolgte  gkick- 
^ipb;  .pnd  i^un  beSteten;d}t  JÜicedänionlen^nioht  aj. 
4?ji^d/»Xee^ten^.ff«ideni  euch;  wie  ^ausckOcklich 
,verfiohert  wwrd,  Sprft  Ali^iülijRlgen  Völker .  de^,  Pefa- 
ppQUff««  «uxiAtbft  «m  §o..heri  wasrdenUipb  J>F2^eugt„ 


,i'    » 
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:d«fg  dto  Vcrf^rtlgiuq;  von  tfi/Srr/ie^Waff«u,.  ?(nrm<^e 

der  ElfenfohmiedeJtunfit  in  SpAtXu  dßt  ,ii(^fßifinni'dfiS 

Ratbs  gevrefwi  war,  welchen  das  Qrakoi  zu  Delphi 

'ganz  im  Oeifte  der  SUteften  Orakelfpra^be  geg^ßa 

hatte,  die  mit  den  Hero^^namea  Wort^  dert .Urfpca- 

cbe  aasgedrOckt  hatte,  welche  npcK  io  den  femiti^ 

fehen  Dialeoten,    im  Hebcäifcben  befondcirs«  fioh 

finden»    Det  Zufammenhang  der^  ganzfe.n  Erzählung 

-mit  der  Bedeutung  diefer  Worte  liegt  zu»  deutücja 

vorj  uls  dals  über  jenen  angegeben  oinn  des  Or^ 

i(els^ocb  ein  Zweiteliftatt  finden  tidnntOf    per  ;gc^ 

tneiae  Volksgbmbe  ward  abe^  vjom  Orji]|i;el  hieb^j 

Jnt  benutzt.    Aabnliche  Beyfpiele  derfelben  Art  mp 
iec.  bey  feinen  Fbrfchnngen  häufig  gefundep^  nnd 
-wenn  man  diefelben  biafaer  Oberfepen»  io  bleiben 
fie  um  nichts-  weniger  unbezweifelt  uad  weni^fteos 
beaebtenswertb.    lü  $.  7.  wird  Aber  d#n  Urfpruo^ 
'der  Dämonenlehre  aus  den  Reiigipnea  «^ea  Orieatf 
verfchiedenes  nacbgewiefen ,  der.Gang^.den.  fie  iifi 
*Grofs«n  genommen  und  ihr  ZuCpiamenhanff.  ainit  d^f 
»Lehre  von  den  Myfterien  b.emerkt.    ^pnarlfinaig 
-wird  durch  die  Deulung  des  v^pf&tp  bey  üerodot 
der  Einwurf  entkräftet,  dpa  einCt  Meinera  dem  Alt- 
rater  der  Gefchicbte  in  Betreff  der  Herpen  bey  den 
Aegyptiem  machte ,  indem  er.  denfelhen  einet  \yi. 
derfpruclis  mit  .fich  felbft  beCchuldigt#f   und  fonijita 
•wie  auch  durehander«Bemerkungei^dargelHao»4iail^ 
die  alten  Aesyptier  aÜerdinn  W%fen  aiwrkaantiu^^ 
die  min  naeb^griechifobem  Begriffe  Heroen  (Oenneo 
•koQiarta.  .  In  $r  g^- wird  ek  die  Hauptquelle  fQr  die 
geordttotn»,  kdhere  Dmmanologle  dbr    Griechen 
Aegypeen  uigef^ben,  was  der  Verf.  vorzQglich  auf 
demjenigen  fi^b  zu  er  weifen  getraut»  wae  voa  ijini 
über  die  Orphifchen  Schulen   gefagt  worden  ift. 
Sollte  aber  wohl  die  roo  üfaov  «ntgezegen»  Stelle  aus 
Plutaitjh ,  ('de  ^.  ^.  3Ä>.  ö.   ^.471^  "^^^J,  ^ier 
die  gehörige  und  völlig. zuISfsiie  fi«l#eiskraTt  befi. 
tzeovfollte  ferner  der  Ausdru'cK.^  alle  :Phi]ofophen , 
auch  hiec  unmiitelbar  auf  die  Orphiker'  geaeutet 
und  hieoiit  der  Zufarnmcnhähg  mit  Aegypten  allein 
nachgewiefen  7u  werden  vermögen?  unfchlMr  ge- 
Wen  UnterfuoViDDgeisüiefer^Art.sfH  den  fehwieng- 
ftcn  uni*  alle»,  wvorClber,  bey^em  ASanj^el  an  volL 
kommen  Gehern' Oewährfimäimem«  .i^ur  Zeit  noc|;i 
•nicht  abzuleüien  ift,,  wieiedr  t/a  reiner  möglicbftjfe- 
ften  und  klaren  Einiklit  gelangeii  werden.    Nur  fo 
vl^l^kheint  anfgetiiadii,  dabtder  Glaube  i^n  Däoip-* 
jteri'äoe  den  ReT^icmen  des  Orients  mit  mancherley 
iverentlichen  Be&iiTvnnngeii  nach  Griechenland  aber« 
j^egangen  utMt^  cfafeitift  fcima  in  fehr  frühen  Zeiten 
veri'chiedentliefa'moiciifiniit  worden. fey« 

Das  zmyte  Gap;  hamfekrJn  16 ,$.$^  i(on  ,der. 
ebifch^n  Reiigiöo.i  D^idiete  Unter|tic|iong  mit^ 
fo  fcbwierigen -Dämcnienlebre  in  genauefte  Ve|^ 


fchcnZeite»,  M««ml  abznImiMien  fich  rorgenom- 
meo   haben,    bekanntlich  am  heftigften   beftritten 
worden.    Indcffcn  ift  es,  zugegeben  auch  dafs  der 
Vf.  hier  öfters  aus  manchen  von  ihm  aufgcftelltcn 
Pramiffen  ztrvitel  gefolgert  und  manche  feiner  An- 
nahmen,nicht  fcliarf  genug  »befeheri,  oder  fi^  nicht 
feft  genug. aufgeftcUt,  dennoch  offenbar,  dafs  die 
Grandefeiner  .Gegner,  und  zwar  da,  wo  fie  am  fe^. 
Xteft§n  zu  ftehen  vermeinten  und  vor  allem  ahfpre- 
chend  aufgetreten .    um  nichts    ficherijV^  begründe? 
find.    Auch  fie  bauen  auf  Vorausfetzungön ,  nur  an- 
derer  Ajrti  auchße  trauen  gewiffcn  Annahmen  nur 
ziTwelj  die,aber  li^nen  andern  Vorzug  als  den  be- 
fitzcn,    dafs  fie  fich  in  einer  gewiffen  balsftarFJÄen 
Befchranktheit  gar  zu  Wohlgefallen,    xVcil  ihnea 
Aefe  bisher. am  heften  zuzufagen  gefcbieiiKn ,  und 
dafsge  diefe  ihre  Befchranktheif  Andersdenkenden   * 
mit  Fauft,.  4md  Sehwertfchlag  aufzudrigen  fich  gar 
zu  vjel  unnütze  Mühe  gegeben/   Wer  im  Poümifiren 
freylieh  fo  weit  gehen/kann,  d^fs  er.  den  Wein  durch 
Setzlinge  vermittelft  phönicifchef  Schiffer  ausThra- 
ciea  nach  Aßen  fpediren  läfst,  pbd  diefe  Wemver- 
breitupgsmethode  für  fo  völlig  ficherundauSfeemacbt 
hält,  a^  habe  er  felbft  bey  dicfem  Handel  cfic  kriti. 
{phen  Hände  mit  im  Swele  ffchabti  wer  diefer  fo  Io, 

^^t**  4?'**'*7*  zu  Liebe  die  garer|retziicheetymolo^ 
cifohe  PhanUfie  öffentlich  auszufteflen  far  geratheW 
fijldet>  nach  welcAipr  dos  hehr.  Jaja  von  dem  «rie. 
cbifehea  Oinos^  und/diefes  von  Qn-  la^  Oiaao  u. 
f.  w.  abftammen  foUi  wer  den  Altvaler  derGcfchicb.' 
te»  den  unglücklicucn  Herodot,   kurz  und  gut  für 
einen,  von  ägyptifclie^  Pfaffen  Geweihten  und  defs. 
halb  Vflfrwerflicbea  erklärt,   u.  f.  w,  der  mag  fich  ' 
wohl  in  jener  Befchränktheit  nicht  wenig  erhaben 
und  glücklich  dünken.    Für  diefen  find  Sie  ande. 
ren,  ihm  entgegenfteUenden  Berichte,  der  Griechen 
fowojilt  als  Anderer»    nichts  als  ein  Gewebe  von 
Xng  und  Trug,    Dasweils  ein  folcher  Mann,  gleich-' 
fam  a  priori,  ungleich  ficherer  und  beffer;  und  da- 
bey  hat  er  zugleich  alles  gar  bequem,    und  keine 
mOhvolle  Forfchung  vermag  es,  ihn  in  feiner  Behaß- 
lichkeit  im  nnndeUen  zu  Uijhrenr.     Einen  gleiche 
Gvig  wird  jbcri.ficberlich  nie  eine  nur  etwas  um^ 
fic^tigpund.befcheidenßKnlfk  j.e  verfolgen  möcen. 
Rep.  ift  weit  entfernt,    die'Ureuzerfcben  Unterfu' ' 
chnngeiiöber  den.  bey  weitem  gröfsten  Theil  der  in 
diefeijn  Wejd^e  berührten   Gegenftändo  fthr  erfchö. 
pf^d,  für  abgefchloffen  oder  für  durchaus  annehm- 
bar zu  halten;  .allein  kann   denn  diefis  hindefi»  ^ 


fcber  und  ägmUfeher  RäÜAmui  MiilGriw^hf^f^^ 
Religibneir,  YkiAeab  ^U(Vo)rhanäenfe(f0  4ier  Myf^^ 
rienio  Ori^rifceiJBnrt  Jag  dma  itotefc» 
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ERBAaUMG88GHRlFTElf. 


Bmvev»  gedr.  b.  Sehaoemann :  Predlgien  mii  eL 
nem  Schlufigebe^gt  über  Heinrich  vom  ZOiphen 
am  3tea  and  lolea  Nov.  i8aa*  im  Dom  ge- 
baltu.  79  S.  8* 

Wie  es  nach. dem  Vorbericht  des  ehrwUrdigen 
Nicolai  fchon  fraher  zu  mehren  Malen  gercheben 
war,  dar$  dem  errten  lutherifchen  Prediger  in  Bre^ 
men  ♦  dem  Heinr.  v.  Züiphen  Oedächlnibpredigte0 
in  der  dortigen  Domkircbe  gebalten  worden  find» 
(o  ve^inigten  fich  auch  diefes  Mal  bev  der  Wie- 
derkebr  des  300)ährigen  Gedacbtnifsfeftes  jenes 
verkwflrdigen  Mannes  die  jetzigen  verdienten  Pre^ 
diger  der  dortigen  Domeemeinde  zu  gleichem  Oe^^ 
•  (cbäft.  Und,  gewifs  treffUch  haben  fie  alle,  fich  def- 
felbcn  entlediget«  Zuerft  fprach  Hr.  Dr.  Roier- 
mund  am  aaften  Sonnt,  nacn  Trin.  in  der  Nach» 
mittügspredigt  Über  Apoftelg.  17,  11.  fich  in  dank- 
barer krinnerung  änMe  wohUhaien  aus»  welöhe 
die  Stadt  Bremen  dem  Hrn.  n.  Zütphen  für  die 
l^erkOndigung  der  evangeUfchen  Lehre  fchmdig  iß. 
Nachdem  in  einem  kurzen  Eingänge  das  Nöthige 
von  der  Lebensgefcbichte  des  Mannes  bis  zani  An- 
tritt feines  Lehramtes  in  der  Anfchariikirche  zn 
Bremen  mitgetheih  worden,  bcfchäftigt  fich  der 
Vortrag  fclblt  theils  ihit  dei*  Erinnernng  an  einige 
der  vomehmften  Wohlthaten  >  welche  Bremen'  dem* 
(elben,  als  erftem  evangelifchen  Prediger»,  verdankt, 
theils  mit  jener  An  weifung,  wie  eine  folche  Er- 
innerung  zu  einer  dankbaren  zu  machen  fey.  Al- 
les ift  in  lichtvoller  Ordnung,  in  einem  planen  und 
fafslichen  Ausdruck,  nicht  ohne  andringende  und 
herzgewinnPBde  Wärme  dargeftclit;  nnd  eine  fehr 
fchätzbare  Zugabc  find  die  b.  25  -Ja.  befindlichen 
Anmerkungen,  die  dem  in  der  Predigt  Gefagten 
theils  zum  Beweif e»  theils  znr  Erörterung  dienen, 
und  von  der  fchon  ISngft  bekannten  hiftorifchen 
Belefenheit  und  Gelehrfamkeit  des  berühmten  Hrn. 
Vfs.  ein  neues  fchönes  Zeugnifs  ablegen.  Am  näcfaft. 


folgenden  Sonntage,  als  am  Martin  tuthers  Taee, 
den  loten  Nov.  trug  der  ehrwfirdige  Veteran  Hr. 
Dr.  Nicolai  t  Ober  Pf.  9,  12.  IJ-  die  Gefchichte  des 


Ordensbrudert  Heinr.  9.  Zütphen,  und  zwar  1)  nach 
feinem  in  Bremen  gefflhrten  Lehramte,  2)  nach 
feinem  zu  Heide  im  Dithmarfifchen  erlittenen  MSr* 
tyrertode ,  vor ;  und  ftellte  in  diefer  feines  berfihm- 
ten  tla^nens  durchaus  wQrdlgen  Arbeit  den  fpre- 
chen^ften  Beweis  auf,  dafs  auch  ein  rein  hi/tori* 
j^A^r  Stoff  fich  auf  eine  der  Kanzel  *ngemeffene, 
böchft  intereffante  und  erbauliche  Weife  bearbei- 
ten laffe,  wenn  man  nur  nicht  gewohnt  ift,  das 
Erbauliche  einzig  und  allein  ^n  den  Floskeln  zu 
fuchen ,  an  welchen  unfre  neu  myftifche  und  noeti* 
fche  Religion  fo  Oberreich  ift.  In  einem  höhe- 
ren Schwünge  der  Beredfamkeit  erbauete  der  wQr« 
dige  t^ttmeler  an  demfelbeo  Tage  tn  der  Mittags^ 
predigt  feine'  Oemeifie,  indem  er  Aber  Hebr.  13,  7: 
zum  Gedichtnifo  Heinrichs  v.  Zütphen^  die  Frage 
aufwarf;   Wm  find  wir  die/oMZ^m  der  Wahr- 


heit  fchuUlgf  und  diefe  Frage  isit'Fitflus  dtfhia 
beantwortete:  1)  -dafs  wir  fein  Gedichtiiifs  in  Eh- 
reu  halten,   2)~dafs  wir  feinem  GUabeo  aachfel- 

Sen.  Gleich  der  Anfang  des  Vortrags  mufste  wo^ 
em  Redneif  die  Anfmerkfamkeit  der  Zuhörer  ge- 
winnen« Er  ftthit  auf  die  erfte  Orflndung  des  OSrb, 
ßenthume  in  Bremen  zurück,  und  bahnt  fich  dureb 
einen  gefchickten  Uebergang  auf  die  erfte  evange^ 
Ufche  Predigt  und  den  mtan  evaageUfeben  Predi- 
ger in  Bremen  (Nov.  9,  1522.)  dqn  Weg  zu  fei- 
nem eigentlichen  Vortrage,  der  in  Wahrheit  fo  ge- 
haltvoll ift,  dafs  es  nicht  befirendeB  kann-,  wen« 
^die  Gemeibde  den  Druck  derfelben  Verlangte*  Das 
Sehlujigebet  zu  der  von  Hm.  Pr«  franke  gehaue- 
nen Nachmittagspredigt  i£t,-  (wenn  wir  die  har- 
ten Reime  yyWolFn**  und  n^eWn**  abrechnen»  die 
fich  wohl  leicht  hfitten  vermeiden  laffen  )  fehr  wohl 

«erathen,  und  es  ift  faft  zu  bedauern «  da&  es  dem 
T.  nidht  gefallen  hat,  die  Predigt  felbft,  welche 
fiber  PhU.  3,  8— et*  die  innere  JCrqfi  enthallte» 
wodurch  die  Jrammien  Helden  des  EnangeUi-  ihrem 
Bekenntnis  Ib  neu  waren  i  dMer  febönen  Samm* 
hmg.  gleichfalls  bevsufägen.  Höchft  intereflant  ift 
es  durch  Vereleicnung  diefer  verfciiiedenen  Vpr« 
trSge  unter  fich  zu  bemerken,  wie  jeder  von  dea 
vier  gefctiätzen  Rednern  fich  in  feinen  ihm  eigen* 
ÜifimTicben  Geifte,  und  doch  jeder  dem  intere&n» 
ten  Gi^^fUnde.  fowohi ,  als  dem  Zweck  der  ge- 
meinfamen  Ei'banung  ang^meffen  fiehkieasfprnch; 
und  fchwerlich  kann  jemand  von  dem  l^efaa  die» 
fer  Predigten  fcheiden,  ohne  die  Dtnngfmteimde  l# 
Bremen  in  dem  Befitze  fb  trefOieher  Ldirer  glacfc* 

lieh  zu  fchitzen. 

••  •  ' 

OBRONOMIK. 

Altoma  ,  in  Comm.  b.  Hammerieb  i  Laniwlrth' 

fchafliche  Hefte  ^  herausgegeben  voä  der  Csn- 

sral'  Adnünijkratton  der  ^hleswig  -  Holft^ni' 

fcken  patriottfchen  GefMfchs^s.    Erßes  Heft* 

1831«  8« 

Zuerft  holfteinfche  Aemtebericfale  die  im  Ganzen 
das  Bekannte  vriederholen,  dann  einer  aus  England 
von  einem  denkenden  Oeoonomeä  der  uns  wenig 
Ausfuhrboffnungen  von  Getreide  nnchSngUnd  giebt» 
dann  von  Dr.  Gerke  zn  F^anenwert,  wi^  alles  was 
aus  diefer  Feder  kommt.  Ober  die  AernteMekleop 
burgsvon  i830m  mit  vielen  practifiehea  Bemerkun- 
gen -^  aber  die  Wucherblume,  eine  Aeue  aber  wali- 
re  Bemerkung,  dafs  fie  nach  deir  Beniergelung  von 
jedem  Boden  viwichf,  der  dadurdi  einen  grmenKalkr 
nehalt  in  der  Ackerkrume  eiliiit;  eher  den  C!artoffeL 
nafer  aus  SQdfohottland,  der  fich  Jetzt  euch  in  Hol- 
ftein  als  fehr  nQtzlich  bewArt.  £r  entftand  zuerft 
im  Maulwurf hfigeln  eines  CartofFelfeldes,  war  ergie- 
big in  kurzen  und  faft  runden  Körnern  und  oben» 
dreifk  mehlreich.  DieCk  veranlafste  feine  aUgemeine 
Einfahrung  eis  vonsll|^cherer  FutterliafiMr«  (die 
Schotten  fanden  ihn  treflSioli  in  ihrem  Hafnrbrod) 
vor  dem  fraher^beliriifta.  f^T^^fvhtn  SLdWm 
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ALTEKTHU1ASK.UNDS. 

LttniG  vmd  Dari^stadt»  b.  L«ske:  Symbolik 
und  Mythologie  der  aUen  Vötker »  befonders  der 
Griechen  y  too  Dr.  Friedrich  Creuzer  ^  u^f.  w. 

fMefcklmJk  der  im  vorigen  Sätck  aSfieSro ehernen  Reeenfion.) 

\n  der  $•  i*  entbaltenfa  EaoleihiDg  fucht  der  VF» 
zuerft  deo  Satz  aufzul^llea,   dafs  auch  Dionyfus 
dem  .Griechen  der  Heroen?  nnd  Dämonen  einer  ge- 
Vfelen  (ey;   fOr  eioert  Heros  habe  ihn  das  Volk  ge- 
iioromeo  und  (o  hätten  auch  die  Dichter   erzählt; 
tür  einen  Daemon  habe  er  in  der  Ueherzeuguog  fy- 
ftematifcber  Theoretiker  geaolteo,    die  den  alten 
vaterländifcken  Glauben  mit  der  höheren  Warde  in 
Einklang  brineen  wolltfsn ,  worin  nach  den  morgen- 
landifcfaen  Rdiglonen  jenes  Wunderwefen  erfcmen. 
Will  nuak  den  Flutarch  nicht  ganz  als  Zeugen  in 
letzterer  Hinficht  verv^rfen ,  fo  hätte  unfer  Vf.  die- 
len Satz  wenigftens  in  fo  weit  bewiefen »  als  diefer  ^ 
Schrift  f teuer  den  Dionyfus  in  feiner  Schrift  (i/e  (/*/ 
jk  360  D.  fqq.  p»  477  wyuenb!)  ausdrfleklich  einen 
Dämon  genannt  bat.    Nach  d.iefeni  war  er  ein  Da* 
mon,   gleich  dem  OGris  und.derifis.     Ob  er  aber 
anch  in  den  ungleich  früheren  Zeiten,   und  zwaif  in 
demfelben  hier  von  ihm  aufgeftellteh  Begriffe,   bev 
den  Griechen    für    einen  folchen  gegoßen;    diefs 
bleibt  freylich  immer  noch  die  Frage,  und  zwar  die, 
worauf  es  hier  vorzflgiich  ankommt,   welche  aber 
keineswegs   weder'  bejahend   noch  Verneinend   fo 
leicht  zn  entfcheidep  ift,  als  manche  glauben.    Der 
$•  a»  3i  4«  behandelt  den  Dionyfus  von  Theben. 
Nachdem  der  Vf.  hier  zuerft  die  aus  ApoIIodor  fatt* 
lam  bekannte  StammUfel  des  Dionyfus  angegeben, 
bemerkt  er,   als  einen  Hauptpunct   der  Unterfu- 
ehung,    folgendes:    „Auch  diefe  Hellenifche  Gc- 
fchlechtstafel ,   fo  fehr  fie  dem  Griechifchen  Vater- 
lande die  Götterföbne  /.ueigifet,  weifet  doch  durch 
den  Morgenländer  Cadmus  bedeutend  genug  nach 
dem  Orient  und  namentlich   nach  Phdnicien  und 
Aegypten,  durchAgenor  aber  nach  Libyen,  dem  aU 
ten  Heiligtbnm  des  Ammon  hin.^    Mit  allem  Recht 
hat  der  Vf.  diefe  orieotalifche  Abftammung  des  Da- 
mon  nnd  Heros  Dionyfos  fo  beftimmt  herausgeho« 
ben.      Wo  directe  Beweife   nicht  vorhanden  find , 
darfen  die  indirecten  wenigftens  nicht  Qbergangen 
oder  in  Schatten  geftellt  werden  f  und   auffallend 
ift  es  doch  wohl  aur  jeden  Fall ,  dafs  der  grieehifehe 
Mvtholog  den  ausländifchen  Ürfpmng  beftimmt  an- 
jirgäoB.  ßLMurA.L  Z.  i%%z. 


E 


egeben  bat.  Wäre  es  wohl  erlaubt,  auch  diefat 
«eognifs  kurz  zu  verwerfen ,  oder  kflnftlich  zu  Ve^ 
drehen?  Die  KQhnbeit,  mit  der  die  fogenaonie 
höhere  Kritik  in  gewiffen  Händen  heut  zu  Tage  hie 
und  da  zu  verfahren  pflegt,  mahnt  nicht  feiten  aii 
das  Ünwefen  einer  allzuTeichtfertigen  Conjecturalr 
kritik,  das  noch  vor  Kurzem  mit  dem  Texte  der  ai* 
ten  Schriftiteller  getrieben  ward,  wo  ebenfalls  naol| 
Gefallen  abgefprochen ,  sedreht  und  bis  zum  Ueber» 
drnfs  verdreht  worden  ift.  In  jenen  indirecten  Be- 
weifen  gehört  nun  das,  was  der  Vf.  in  Hinficht  auf 
die  Art  anfahrt,  wie  der  Gdtterfohn  geboren  wird, 
wo  dann  in  jedem  Zuge  beinahe  des  Ausländifcbeiy 
genug  gefunden  Werde,  worüber  die  $.  3.  4.  genfV 
gend  verhandeln,  und  deren  Zulaffung  nurderjeni« 

Se  beftreiten  wird ,  der  in  feiner  Befchränktheit  auf 
asjenige  entweder  nicht  gefehen  hat,  oder  nits^t 
fehen  will,  was  unter  andern  z.  B.  Aeeyptens  hei|t 
zu  Tage  in  gröfserer  VoUftändigkeit  als  fe  vor  Aif« 
wen  gebrachte,  auf  den  Geheimdienft  des  Ofiris  ficl| 
beziehende  Denkmale,  was  die  griechifchen,  ob^ 
gleich  fpäteren,  jedoch  zu  ^er  helleren  Anficht 
Ober  diefe  Puncte  gelangten  Sohriftfteller  hieräbes 
berichten.  In  $.  6.  wird  eine  mit  eben  fo  viel 
Scbarffinn , '  als  Unificht  angeftellte  UoterfuehuM 
Vibti  den  Aegyptifchen  Dionyfus  durchgefa|irt,.  we^ 
che  ebenfalls  nur  der  verwerflich  finden  wird,  wel* 
eher  den  eigenen  Phantafieen  mehr  zu  trauen  ge* 
neigt  ift,  als  den  Herodoteifchen  Berichten,  die 
hier  trefflich  benutzt  und  mit  Nachrichten  aus  an« 
deren  Schriftftellern  fehr  befriedigend  zufammen* 

Seftellt  find.  Nicht  weniger  umfichtig  wird  fQr 
en  uneingenommenen  Alterthumskenner  f.  7.  der 
Satz  aufgeftellt  und  möglichft  wabrfcheinlicfa  ge^ 
macht  —  denn  nur  diefies  dc^fte  far  jetzt  nech  mög. 
lieh  feyn,  •—  dafs  Herodotus  allerdings  theologifche 
Dogmen  2  Geheimlehren  und  zwar  Bacchifche  Leh* 
ren  aus  der  vorhomerifchen  Periode,  die  weit  in 
die  Grieehifehe  Vorzeit  zurffckgehen,  gekannt  ha* 
be.  Es  ift  diefes  ein  Hauptfatz,  der  dorchaius  un* 
gleich  mehr  fOr,  als  gegen  fich  hat;  wenigftens  ha^ 
Den  die  neueften  Bekämpfungen  deffelben  bis  jetzt 
Glicht  das  Mindefte  Ober  ihn  gewinnen  können ,  ge» 
fetzt  auch,  dafs  manches  Einzelne,  was  der  Vf.  in 
den  darauf  folgenden  $$.  bis  zum  Schlufs  diefes  Gap, 
daran  gererhet,  mit  guten  Gründen  beftritten  wer» 
den  könnte.  Am  wenigften  freylich  wird  dasjeuL 
e,  was  der  Vf.  früher  <.  5.  von  dem  Indifchea 
acchns  vorgetragen  I  ancn  nach  des  Rf9.  Einficht. 
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als  probehahig  er fch einen.  Schon  irorher,  ehe 
noch  die  bekannten  Angi^feaufxfas  darin  Vorge-  . 
fragene  bekannt  gemacht  waren,'  hatte  Bec.  bey 
cfer  Beurtheiliing  der  beiden  erften  Theilc  diefes 
Werks  feine  Zweifel  an  den  Nachweifungen  aus 
^m  indifchen  laut  gönug  ausgefprochen.  Dafs 
hier  des  Werks  fchwachfte  Seite  üch  finde»  dafs 
fein  Vf.  hier  mit  zu  vieler  Kühnheit  verfahren,  hat* 
le  er  dafelbft  fcbon  angedeutet:  denn  kQhn  mufs  er 
den  Verfuch  nennen,  fchon  jetst,  iiey-der  grofse» 
Jugend  des  Studiums  vpn  Indiens  Literatur  und  Al- 
%erthfimern  unter  uns,  hier  irgendwo,  wo  wir  noch 
^nf  durchaus  nnficherm  Boden  wandeln  ,  den  Fafs 
mit  nur  einigem  Anfpruch  auf  Fefti&keit  auffetzen 
«u  wollen.  Um  hierflber  irgend  ein  beftimmtes  Ur- 
theiil)ilden  zu  können,  werden  ficher  noch  mehre- 
re Deeennien  unter  den  angeftrengtelten  fprachli- 
2«hen  und  kritifchen  Vorarbeiten  abgewartet  werdeA 
viOffep.  Allein  eben  fo  wenig  ift  die  Art  2u  billi- 
^efi ,  mit  welcher  der  Nutzen  der  Indifchen  Litera- 
tttf,'  und  befonders .  bey  Nachweifnneen  äbnlichejr 
^rt;  von  Einigen  unter  uns,  deren  otreben  zumal 
*iron  diefen  Studien  bisher  gänzlich  abgelegen ,  bc^ 
ih'itten  und  zum  voraus  verdammt  zu  werden  pflegt'. 
XJebrigens  fcheinen  wenigftens  manche  Andeutung 

?;en  von  jener  Vorwelt  herflber  anziehend  genug  zu 
eyn,  um  dem  würdigen  Vf.  des  vorliegenden  Werkt 
telbft  da,  wo  er  ähnliche  mit  zu  vieler  Kohnheit  in 
feinen  Ceficbtskreis  gezogen,  vor  dem  billigen  Be- 
«rtbeiier  zur  Entichuldigung  zu  dienen»  Worin  die 
eirie,  wie  die  andere  F^rtej  wirklich  gefehlt,  das 
w!Vd,  .das  kann  nur  dieTolgezeit  firOndiich  entfchei- 
flen.  Ob  der  Wortführer  der  Gegenpartey  hierin 
fo'gahz  ohne  , Logik  verfahren,  wie  Herr  Niklas 
Jddiler  ihm  in  feiner  jOngft  erft  «f fehlen enjen 
Schrift:  Glauben ,  Wiffen  und  Kunft  der  alten  Hin- 
l)us  B.  1.  S.  79  ziemlich  derb  vorgeworfen,  das 
\i^ird  die  Zeit  ebenfalls  noch  mehr  enthollen.  Üoch 
dagegen  wird  Herr  Vofs  Geh  wohl  fchon  zu  ver- 
theidigen  wiffen«  Das  dritte  Cap.  enthält  in  4  $$• 
ünteriuchnngen  Ober  Orpliifche  Kosmc^onien,  dbet 
b)ld^che  VorfteUnngeü  Orphifcher  X^wefen  tind 
Über  die  Orphifcben  Weltalter,  worin  allerdings 
manclies  Beachtungswertbe  vorgetragen  worden. ift, 
wenn  auch  die  Natur  felbft  der  hier  behandelten 
Gegenftande,  nicht  erlaubt,  viele  Folgerungen  und 
Annahmen  des  Vfs.  fchon  fflr  völlig  ausgemacht  zu 
nehmen.  Mangel  an  Zufammenhang  in  den  hier- 
fiber  uns  zugekoinnieneii  Berichten  gebietet  uns 
durchaus»  Iowohl  bey  der  Annahme,  wj«  b^y  dtm 
Gebrauch  derfelben  .mit  der  gröfsten  Vorficht  zu 
verfahren;  allein  eben  deshalb £ndet  auch  eine  ge- 
radezu ^bfpreclteiide  Kritik '  hieir  ihre  Grenzen. 
£10  gleiches  Urtheil  dQrfte  ferner  fiber  das  viertt 
vnd  tünfte  Cap.  diefes  Buches  gelten,  wo  die  Vor- 
fteiluncen  de^  Vfs.  von  den  Baccbifchen  Myfterien 
in  15  §§.  {von  S.  tJ9  bis  535,  folglidb  auf  216  Sei« 
ten)  ein»  FehjrausfflhxjicheijDarrieliiing.  erhalten  ha- 
ben. Den  ScUufs.  diefes  Tbeils  macht  das^fechft« 
Cap.j  wo  die  Anfidkeii  des  Vfs.  über  Piarciffus» 


Eros  und  Anteros,  Amor  nnd  Pfyche,  und  die  Wei^ 
heo  von  Thefpia  in  6. ).  fco  3r  536  bis  570  mit  fehr 
vielen  lichten  Blicken  entwickelt  worden  und. 

Der  vlene  Theil  des  Werks  befchäftigt  ficb  im 
fiebenteo  Cap.  mit  der  Ceres  ond  ProfeipiM ,  ^nd 
mit  deren  IHyfteHen.      Dafs  die  Griecfiifehe  ReH« 

fion  mit  Myfterien  angefangen  habe,  ift  und  bleibt 
ier  der  vom  Vf.  immer  feftgebaltene  Hauntfatz» 
und  ficher  wird  niemand,  der  den  Sinn  wool  bt* 
griffen ,  in  denvder  Vf.  iha  f egeben>  ihn  beftreitea 
mögen.  Voilkommne  Anerkennung  dts  bebanw 
lichften  Fleifses,  wodurch  in  diefem  Theile  feines 
Werks  eine  m5gliehft  hellere  Anficht  über  die  biet 
behandelten  Myfterien  vermittelt  ward,  kann  und 
mufs  ihm  von  jedem  gerechten  Beurtheiler  werden« 
Ift  es  doch  gerade  4ucht  nöthif,  flberall  in  diefel- 
ben  Folgerungen  einzugehen,  die  hier  aus  dem  init 
Umficht  gefammelten  Vorrath  von  alteTthßmli^hen 
Nachrichten  allerhand  Art  gezogen  find !  Wie  vi»> 
les  wird  fich  hier  nicht ,  felbft  von  den  erklärteften 
Freunden  der  Crenzerifchen  Ainficbt ,  gegen  Einzel^ 
nes  erinnern  laffen  können:  allein  wer  möchte 
wohl  leugnen,  dafsdie  Alterthumswiffenfcbaftdarch 
diefelbe  fo  torgfame  Bebancflung  Crenzers  im  Gan« 
zen  nicht  bedeutend  gewonnen  habe^  Der^.  u 
öder  die  Einleitung  beginnt  mit  dem  aus  Panfan; 
IX.  31.  hervorgehobenen  Satze:  „Wie  die  Götter 
Ober  den  Heroen  — ^  fo  fteben  die  Eleufinien  aber 
alleh  Religionsanftalten,  die  von  Menfchen  geord- 
net find/*  und  befchSftigt  ficb  mit  Aufftellnng  des 
Standpunctes  fflr  die  UnteKuchung  und  mit  den 
Quellen  der  cerealifchen  Myfterien.  Dem  gemäfs 
^ubte  der  Vf.  die  Entwickelung  diefer  Lehre^.  iv 
j.  A.  mit  Vnterfuchungen  aber  die  Pontifcfae  Geres 
und  die  Sonnenkinder  von  Colchi^  und  Crttu  b^giif« 
neu  zu  mQffen,  um  von  hie^  aus  den  Weg  sü  aber^ 
blicken,  den  die  Religion  von  Eleußs  unpranglich 
genommen,  und  die  Entftehung  des  myfteriöfeii 
L>ogma*s  der  Athener  von  Einem  Gotte  in  dem 
Dogma  der  Demeter^Perfephone  beffer  bemerken 
zu  Rönnen.  Unftreitig  ift  diefer  Weg  mit  vieler 
Kunft  gebahnt  worden^  und  diefe  Kunft  hat  fehr 
viel,  vielleicht  zu  viel,  fehr  weit  Entlegenes  her. 
beyfohren  mfiffeh,  als  dafs  man  mit  vollem  Ver« 
trauen  auf  feine  Richtigkeit  fich  Ihm  überlaffeil 
dürfte :  doch  zeigt  fich  Vitlts  auf  ihm ,  was  unfra 
Anfmerklarokeit  fehr  in  Anfpruch  nimmt  und  unfre 
Blicke  dem ,  vom  Vf.  gewählten  Gange  gern  zuwtn« 
den  läfst.  Die  Fortfetzunj^  diefes  Vveges  von  Col* 
chis  aus  f&hrt  nun  ip  deji  (,  $,  6.  7.  zu  Unterfuchua. 
gen  aber  den  Perfeus  und  Perfephone,  wie  auch 
,.Qber  den  Ceresdienft  in  Argolia  und  in  Vorderarien 
'  u.  f.  w« ,  ferner  C.  g.  u«  9.  Aber  Hercules  und  Pafi- 
phae,  oder  die  rroferpina- Venus  und  deji  Ceres- 
dienft  im  Peloponnes  nnd  in  Boeotien,  und  gelaoct 
endlich,  vermöge  der  cretifeben  Pafiphae,  Aliuus 
und  beider  Kinder 9  sber  Creta  zu  Thefens,  den 
Nationalhelden  von  Athen,  von  dem  nn  erft  er  fich 
cfurch  wenigftens  etwas  ^aber  bekannten  Boden  he. 
wegt.    De«  gemäfs  wird  §.  10.  11,  12,  vcrzlfgUch 
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▼on  Thefduf  4m  äUen  fdocn  Beziehssg«!  gehaodek. 
Darauf  folceii  die  Unlerfucbungcfto  $«  13«  Ober  Ery- 
ficbtkooy^  9«  14.  und  15.  über  Proferpina  •  Dione  im 
Stammlande  der  Hellenen^  -Aidoneus^u.'  f.  vr.  §.  16. 
und  I7...flbe^  Cerei  und  Proferpioa^Dieoa».  deo 
BaabdwCora  it.  Lw.»  j»  ig.  aber  Proferpina- Mi- 
nerva^ oder  Victoiia  und  Vollenderin»  $.  19.  Ober 
Proferpina- Fortuna 9  die  Erftgeborne,  $.  20.  bis  aa. 
über  Cerea-Proferpina»  das  erfte  aller  Wefen»  mil 
jROcskhHdceD  auf  dieAegyptifche,  Babylonifche  und 
Perfifcbe  Lehre«  §.  aj  bis  35.  fiber  die  Epipbanie 
der  Gerei  y  Materie  und  Geilt ,  oder  den  ewigen 
Krieg  <2U'£iefifie,  $•  26«  Aber  die  .Stierkämpfe  zu 
Elenfis^  endUob  $•  37«  o.  a8>  über  die  Namen  und 
Beynamea  der  C^res  und  Proferpina*  Diefe«Un. 
terioGhuDgen  nehmen  einen  Raum  von  330  engge* 
ttrucfcten  Seitei^  ein,*  woraus,  bey  möglichft  n- 
er  DarfteUung,  die  Ausfilbriichkeit  uch  leicnt 


benrtbeilenr  laffen  wird ,  mit  wdeher  die  hier  aag«* 
zeigten  Oegenftättde  bebandek  worden  find-    IJ^ 
achte  und  «^^^tzte  Cap.  hat  in  35  $^  zoerft  Eleufia 
«Bit  faanen  Tempeln,  Prieftem  and  Traditioaen,  fo» 
dann  däe  Tbesmophorien  der  Athener,  darauf  eine 
Ueber&cht  der  Eleufioien ,  endlich  Rookblicke  und 
Hlnweifungen  auf  das  Chriftentbnm  zum  Gegen- 
ftand.      Ree.  möchte  wQnfchen,   dafa  die  gar  zu 
grofse  Autfbbrllcbkeit  in  diefem  Gapitel  etwia  be^ 
ichrankt  Worden  wSre^   leiefater  würde  dann  die 
Ueberficbt  des  Ganten  geworden  feyn.     Es  füllen 
diefe  Unterfuchungen  nicht  weniger  als  ajoSeiten, 
So  fchiUert  $•  t.  Eleufis  in  HinSebt  auf  das  Oert- 
liehe,  feine  Tempel  u.  f.  w«;   $.  a«  den  Krieg  der 
Athenet  mit  den.  Eleufiniem ,  der  Minerva  mit  Nep- 
tenus,   als  einen  Krieg  des  Eumolpus  und  der  Elet»- 
fuier  gegen  den  Erechtheos^   wo  mehreren  Folge- 
rungen wohl  zu  viel  Raunt  gegeben  ward ;  j.  3.  die 
Attifchen  Prieftergefbhlechter,  die  Eumolpiden,  die 
Eeryken  und  Eteofcntaden ,   deren  höhere  und  alt- 
gemeinere Bedeutung  der  Vf.  auszumitteln  verfucbt, 
und,    um  die  Natur  und  Würde  diefer  Attifchen 
Priefterfchafteo  genauer  zu  fiBfren,^$.  4.  einen  Blick 
auf  die  Afiatifclien  Religionen  wirft,  und  §.  5.  bis  9*. 
die  wichtige  Lebte  von  den  Meliffeo,  oder  Uienen, 
bis  za  cfeb  Effenern  und  den  jQdifchen  Effaeem  ver* 
folgt,    deren  2?ufammenhang  mit' dem  Orient  allier« 
dings  fehr  bündig  erwiefen  worden  i(t.    Darauf  fol* 
gen  zwey  Excurfe,    Ober  den  guten  Hirten,    wie 
Ober  Jupiter,   als  feeligen  Patriarchen ,   den  Wahr- 
fager  u.  f.  y.     Bcv  dleier  Gelegenheit  verfäumt  jder 
Vf.  S.  305  es  nicnt,  Herrn  Böttiger*«   bekannten 
eahemeriftifchen  Aoficbten,    deiieii  befonders,   die 
derfelbe  in  der  Amalthea  B.  j.  über  die  Kcreten 
und  den  von  Greta,  ausgehenden  Jupitersdiehft  vor- 
getragen hat,   auf  das   beftimmterte  zu  widejrfpre* 
chen.  •--     Mit  $.  13.  betont  die  UpterfucliuAg  der 
Tbesmophorien  der  Athener,    wo  ziierft  das  Oc- 
fchlchllicbe  und  darauf  das  Feft  felbft  nehft  deffm 
Bedeutung  $.   14.  und  15.   entwickelt  wird«     Dars 
hier  nicht  Wenige  auf  noch  nicht  ganz  erforfchtem 
Boden  beruhet  manches  hier  mehr  vermutbet^  ala 


erwiefen  i^rden^  vrird  dem  Biiek  dtr  Prüfer 
ichwerlich  entgehea  können.  Und  eben  diefs  iit 
auch  mit  der  darauf  folgenden  Ahbandlungt  weiche; 
von  f.  i6.  an  bis  $•  at.  die  Ueberüoht  der^eufinieai 
a^um  Gegeoftande  hat,  der  Fall,  womit  >edoch  dw 
Vfa.  redliches  Bemühen ,  hierüber  zu  klarem  Acw 
ficbten  verhelfen  zu  wollen ,  weder  itgend  einer 
Mifsdeutung  unterworfen,  noch  auchf  die  Anerkei^ 
nung  mehrerer  glücklich  aufgeftelheneiazelsea  Er« 
lauteruagen  verweigert  werdeo  dürfte.  Wenncl^reb 
liobeck'e  allerdings  annehmbare  ikkscbtAiDg  dea^ 
¥iiy$  ^0;iva|  die  Tebr  gewagten  Verfuche  Wüford^ 
and  V»  Hammers  über  diefe  Worte  earalyfirt  yNOf^ 
d^n  find,  £b  kann  Rec.  wenigftens  nicsit  finden,  dafa^ 
hierdurch  auch  die  ga^ze  Anficht  Creuzers  über  di« 
Elenfinifcben  Myfterien  mit  Grund  verdaehiig  ge^ 
ma«dtt  worden  wäre;  indef»  wird  ea  dem  Ganze» 
fahr  frommen ,  wen«  alles  Etnzelno,  im  Werke  auf 

K*  »cfa  feharfümiige  Weife  beleuchtet  wird.    Emft« 
rückfichtlsung  verdienen  noeb  die  Röckblicki» 
«ad  lünw^ungen  aitf  das  Ghriftenlbiim ,  wo  je«^ 
doch  die  Idee»  mehr  angedeutet  als  beflimmt  he»- 
ausgehoben  erfebeioen.  —  Doch  fcwiel  hier  zur  all^ 
gemeinen  Würdigung  eines  Werks,  das  in  £|%utfohk 
ianda  Literatur  immer  einen  ehrenvellea  Platz  ein« 
nehmen   und  auf  das  tiefere  Studiom  rf^s  Altec- 
thums,    b^y  gehöriger  Benutzung,  ficherlicfa  noch 
lange  Zeit  febr  vortbeilhaft  wirken  wirdt     M^g 
ihan  auch  über  die  Aosfnhrung  manches  Einzelnefi 
darin  denken  wie  man  wolle;    möge  hier  auch  nocb 
fehr  Vieles  zu  berichtigen  feyn :   immer  wird  diefea 
Werk  durch  den  Reichthum  der  in  demfelbet>  auf- 
geftelltea   ethebenden   Anflehten    wichtig   bleibe» 
und  zu  kü0fliger,    ausfflhriicher  Behandlang  der« 
fetben  d^tt  lebhafteften  Anftef^  gehen.    Und  etwas 
Anderes  hat  wohl  fein  hochachtungswerther  Urbo* 
her,  dem  das  Fortfcfareiten  der  WifTenfehaft  unfehlbar 
mehr  am  Herzen  liegt,  als  jede  perfönliehe  Rück- 
ficbt  dabey,  damit  nicht  bewiricen,  an»  wenigfke»  auf 
das  lächerliche  Pradicat  der  URirQgKchkeit,  zumal 
beyForfclMingen  OberGegenftände  tfcr  ArtÄnfprueh;^ 
machen  wollen,   die  ihrer  Natur  itach  zu  den  dun- 
keiften  und  Cehwierigfteii  gehören.    Die  briden  fehr 
empfehlungswertben,  oben  fchoii  angezeigten  Nach^ 
träee  von  Hrn.  Eirchenrath  Miegg  und'  Hm»  Dt« 
UlFmann  (S.  560 — 614)  entfprechen  übrigens  auf 
eine  fehr  erfreuliche  Weife  der  Aufmvnterang'des 
Rec,   die  er  am  Schluffe  (einer  Recenfion  der  bei- 
den  erftcn  Theile  gcanlsert  h^ttc ,    und  widerlegen 
zum  Theil  mit  um  heften  rffe  migerefanten  Wiiier 
TprQche  und  lächerlichen  fnlinuaMoneiy,    die  ein  ge* 
wiffer  leidenfchafllicher  Kritiker  ßch    bekanntlich 
gegen  erftere  erlaubte,    worauf  hier  7«  antworten 
Reo.  für  eben  fo  ortnuthig,    als  unter  feiner  Wünle 
hält.  —    Ein  fehr  brauchbares,    volfftänrtiges  Na- 
men •  und  Sacbregrfter  macht  den  Befchlufs. 

ARZNEYCELAHRTHEIT. 

LEBrco,  in  der  Meyerifchen  Hof  luchh.c  Bmt^t- 
kungea  üier  dte  JUineralqueliea  zu  Meinberg 
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T'db  Dr.  fM-if.  flriedr.  OellhauSi  FOrM.  Lippi- 
tchcm  ßrunnenarzt  au  AAeinberg.  igao«  IQ4  S.  8> 

'  Bi^kanntlich  ift  MüfAerg  eine  Quelle  von  gutem 
Qufe,  die  lfi?/rramAiniter{ucbt,  und  lu  deren  Auf- 
nahme der  vi^arcttge  Seher/  angemelo  iriel  beyeetra- 
geA  bat*    Herr  Cellkaus  zeigt  in  dieCer  Schrift  das 
»Hiebe  Strebea,    diefe  Quelle  dem  Publikum  iu 
EfiMeruogztt  briogeo»  was,  nach  unferm  Dafür^ 
lialten ,  bey  der  Menge  wetteifernder  Sefa weftoriH 
'keioeiwege  dberfiaCfig  (eyn  mag«    Im  r*  Abfcbnitte 
wird  die  uegend  und  Umgebime  ron  Metabers  be- 
ft^/ieben;  gelegentUcb  auch  dabey  die  Nachbar- 
fehaft  des  Ortes  angedeutet,  wo  die  t^HerrmwarUf^ 
fchlactu**  vorgeCalien  (eya  foU;  Co  wie  die  Stelle» 
\fo  die  ber Ahmte  /rm^e^bJe»  die  iiarl  der  Grqfse 
-mf  feinem  Feldzuge  in  Jabr  77a  zerftdrte,    wahr^ 
yckeiritieh  gefunden  hat.     Interef fanter  ift  fOr  -den 
cArzt  und    den  kranken  Brunnengaft  der  o.  Ab» 
fchiiitt:    „  Von  dei^  Buumen  ^  uod  Bade  *;&inri«h- 
tvogen  zu  Metnherg.**  -^    In  der  MitUgazeit  i^id 
htj  der  fifaidit  ift  ^  Bnumenhans  wegen  des  ftar;. 
ken  Auaftrömeitt  des  kohlenfauren  Oates  verfchloC- 
fen;  weil  ctteCes,  wenn  jeder^hne  Aufficht  in  das 
Badefaaus  gcÄien  dürfte ,  leicht  zu  Erftickuagen  Vep- 
•nnlaffuag  ceben  könnte.  —    Mangel  an  Badewaffer» 
^wekhea  fäedem^   bm  gcefaer  Frequenz»  zuweilen 
itatt  gefunden  haben  foll,  luMßn  jeut,   wie  Herr  Q. 
'^eifiäert«  nicht  mehr  eintreten;    da  man.  im  verm- 
iedenen Jahre  eine  neue  Mineralquelle  aufgefunden 
habe,  welche  hinreichend  Waffer  lie|re.  —  Inder 
AiMitbeke  beindet  fich  eine  ElnetrifirmafcÜine  und 
ein  galvanifchei  Apparat»  die  beide  ganz  zu  irztli. 
eben  Zwecken  fingericbtet  find.    Der  3.  Abfchnitt 
bat  Logis  und  Bewirtbung  in  Meinberg  zum  Gegen- 
ftande.    Die  Preife  der  Wohnzimmer,  fo  wie  des 
Mittags  '  and  Abendtifcfaea  £nd  —  f ar  einen  Bade- 
art  —  ungemein  billig  und  doch»  wie  der  Vf.  ver- 
|icheft>»  gut  und  zweckmäfsig.;  4.  Abfchnitt:  Ver« 
.£lea4:hungderMe]nberger  Mineralquellcf  mitaadern» 
,befonders  benachbarten  Quellen«  -*    Hr.  G;  fi.aht 
.Meinberg  als  ein  Forhereitungshad  für  Pyrmont  und 
Driburg  an  I    wie  diefs  anch  fchon  von  mebrern 
AerztcM»  {rülier  eefchehen  ift.    Oerade  deshalb  hielt 
.  ee  f ehon  Scher/l  trotz  feiner  Nähe  bey  Pyrmont 
«nd  Driburg  t   nicht  für  überflüffig.  —    Ueorigena 
kann  Hec.  das  in  diefem  Abfcbnitte  Unfge&ellte  Rä- 
fonnement  in  gar  vielen  Pnncten  nicht  zu  dem  fei« 
'  »igen  machen.    Nur  darin  ftimmen  wir  mit  Hrn.  G. 
gern  ein:    dafs  Reichthum  an  materiellen  Beftand- 
tbeiien  nicht  die  Wirkfamkeit  eines  Mtneralwaffers 
begründet;  wie  die  Erfahrung  dem  Arzte  deutlich 
Mnvg  zeigt;   —    Diejenigen  Krankheiten»,   worin 
&ijSs  M^ber^er  Wi£er  nti  Bad  ganz  wrzßgHch 


wirkCim  beweift»    find  RhenmatiamMy  Oieht  und 
alle  die  U^bel »  welche  in  dief en  KrankbeiHen  ihcea 
Grund  haoen.    5.  Abfchnitt:  .Ueber  dieAaweadung 
des  kohlenfauren  Gafes  in  Meinberi^  ^   Die  Aus- 
ftrömong  des  kohlenfdurte  GaC»  iu  hdchü:  merk- 
würdig  und  in  der  dort  rorbandenen  Menge  ganc 
ungewöhnlich.    Obtehon  fie  nicbt  mehr  fo  gcofs  ift^ 
als  im  Jahre  1 801 »  wo  man  den  neuen  Brunnen  ver« 
tiefte ;  £0  ift  J>e'dodi  immec  höchfi  tedeuiend,  und 
Wird  zulGasbädern  und  Gasdnfcoen  lebe  eweckml- 
isig  benutzt.    Dief  es  Gas  ift,  •  hinfiQhtiich>der  Quaa- 
tttSt»   nicht  zu  allen  Zeiten,  gleiofau.    Am  Morge« 
und  Ahend  ift  fin  betricbtiicbar » .  -ala  am  Mittageu 
Auch  die  Witterungsbefchaffenheit  hat  £ioflu&  auf 
die  Ausftrömung  des  kohlenfauren  Gafes »  alfo  £ehr 
ühnlich  der  Lu/tquelh   de«  fogenanoten  Rogowl* 
Srunnens  beyKifnng^  (.IVurzerim  Trommtdor/f^ 
N.  Journ.  d.  Pharm.  2«  B«  f.  St.  S.  244)*    Vielleicht 
liegt  in  diefer  Wanddbarkeit  der   ausfitrömenden 
Meoge».  die  bey  einer  LfifigueUe  to  leicht  wahr* 
nehm  bar  ift»   der  Gcund».  warui^  nicbt  blofa  rer- 
fchiedene  Gbemiker »   Condern  auch  derfelbe»    zu 
verfchiedenen  Zeiten  in  einem  und  demfelben  Mi* 
neralwaffer  die  Menge  der  Gasarten  oStfofiAr  ver^ 
Jehieden  antretten !  —    Hr.  G.  läfst  fich  in  dlefem 
Abfcbnitte  weitlSu^  über  die  Wirkung  des  kohlen* 
Iseren  Gafes  auf  unfern  Organi^us  aqs.     Ueber 
diefe  theoretifcben  Anfichten  des.V£s«  zu  rechten» 
liegt  hier  nicht  in  unferm  flaue»   aber  intereffanter 
jkU  die  MUtheüung  jener»    waren  uns  dijB  Notizen 
über  die  Krankheits&nnen,    in  welchen  die  Icol^ 
lenfauren  GesbSder  fich  n>ri;figlich  heilfam  gezeigt 
haben;   aU  da  find:   Verbalten  der  lu^natUch^n 
Reinigung^  .  Augenliederdrflf^  .  £ntzünduDg    und 
Flecken,  auf  der  ^ornbant;  mancherlej  Gehorfelv 
1er.  —    Die  t>efbhriebenen  Vorrieb tungen»  um  da$ 
kohlenfaure  Gas  auf  den  menfchlichen  Körper  ein- 
wirken zu  laffen»   fo  wie  die  Gasdufche  jtcheinen 
uns  fehr  zweckmäfsijg.  -^    Letzter  Abfchnitt:  Ue- 
ber die  S<^hwefelquelle »  Seh wefelfchlamm  und  die 
Schlammbäder.    Die  Schwefelquelle  ift  nur  \  Stun* 
de  von  Meinherg  entfernt»    und  fteht  mit  dem  ei- 

5 entlichen  Brunnen  in  keioer  unmittelbaren  Verbia« 
ung.  Eine  fichöne  Einrichtung  ift  es»  dafs  in  Mein- 
berg jeder»  der  Schlammbäder  br«ocfat»  feine  ei* 
Jene  Sehlammbadewänne  erhält»  und  älfo  nicht  in 
enfelben  Schlamm  zu  Kehen  braucht,  worin /chon 
ein  Anderer  (oder  gar  fcnon  Mehrere^  gebadet  bat. 
Diefs  ift  offenbar  nicht  blofs  ekelhaft»  fondern  ge- 
wifs  auch  zuweilen  nefährlich.  Diefe  fenricbtung 
verdient  daher  überafi»  wo  die  jetzt  fo  fehr  zur  Mo- 
de gewordenen  Schlammbider  angewendet  w^dea» 
Nachahmung. 
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•  Lfit^Zf  6 » *b.  Cnoblocii :  ZeUßtiri/c/iir  pfychifcHe 
AerttCj'^  mU^  befinderef  aerücifichiigung^  dkg 

*"  NtaghetUmus,  In  Verbindung  mit  den  He t'rep 
'  Mnntmn/er^  y.  Efchenmayert  ^rohrnann\.  FJat^' 
dx^rfr  Hayher^  Heinr^tn^  Jknhty^  Hoff  Hauet  ^ 
Hönnbaum,  •  Horn^  Maafs,  Pienltz^  Ruer;  Sehet- 
wer,  Gering y  Weifs  und  WindifcHhtatin y  hcr- 
ao^gegebeil  von  fr:  NuJTei  Jabreang  igao,  Pier 

'     Hefte?.  ^^4'Si  ^.-U.-'  '•'^*^^  ^=— •  -  •     *   \  : 
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•  «1  <  • 


Y  ereimifiyn^Jon  Steh- und  heik'odep Btmfiynt  vob 
-^     Nofj^.     Ohne   eigeAtUchtf  Oefprfi«^  Ififst  d*r 
Vf.  cio«n  Alt.  und  NeuglSublgeii  *  über' die^fe  gf  ofs^ 
Frage  fieh  -  lufMrn   usd  Geh    gegenfeitig  Eittwthrfe 
und  . Vertbeidlgungeg  :  ^vortmgear      Gedrängt   und 
geiftv<di  wird  t vieles 'berfl&itvifoffebttnj;en  der  An 
verhugeii  -abtri  wob!  «eme*  mehr  wiffenfefaaftliehe 
und  elmlriiiginde  iEtttwiekeüang:     Diddh' dipfe  hat 
*b67    fe^mm    eigenen-  Neebdienken^-foberlkib    rin 
SehryftheUer  nftehl  vernaofalfiCfiet,  der  viel-Grflnde 
und  Zilmifel  beider  Pirteyen  k>  rafeb-und  anzie- 
hend ktoii  feigen^  UStkkx     Mit  Reeht  wird   auf 
VernmiftglaübeA  und  rellgtöfe  Anfichten  am  Ende 
to  viel-G^tvfGbt'  gelegt; '  For  die  Seltyftftändi^kelt 
trad  DnibbängigkeH!  dwSeelir  finden   wir  in  clen 
pfycboldgMebea'  fifdrterangcn  -deF^geiftigeri  <TM. 
tigkeifeDf  foibft  der.Avt  wie  vemdttdft  der  Srt<H€ 
Darfielittagen  äuberefGftgesftiiide  veranlafst  wer- 
4enp  vM'  BefriMMgendes  in'dhep/Scbrift  Von  Hart, 
mann:  der Geift'dee Menfcbeo  is*  f.  w.*Wien  igtGT, 
welches  um  fo  gOnftigern  Eindruck  macht)  da  6%^ 
res  nur  'gehegeaUieh   heraüsiekoben^  wird*     Rec. 
bemertelTiidm^t  d«fa  was'HrJProf.  Hartmann,  ob^ir 
^s  GecHdbtnib  und  landre  0«een(t9nde  fegt,  ihn 
weniger  ÜfrleAigt;    fh\fuip^ithe  iMnmeM«es  «^ 
ehe  die  üM/feyhßk' dekll^iiieni  in  verkrecherifoheH 
Handlungedmfiifrnh0n.   it^  und  letate  FoitCetzung 
von  Prof.  Gfonwtmmn.  'Hier  kömmt  rferfelbe  tnd- 
lieh  autdett^metaiifay.fifeben  Streit  aber 'Freyheit 
und  Noih wendigkeit.    Er  bekämpft  den  Sata,  wtU 
leb  tbH,  fö  kann  ich  euoh  und  trägt  {ogar,wMU 
das  Oebnt   dee   Sottmä'y   wenn  iäkann?  .Ali 
phvfiol6gafcb  ftellt  .er  die*  ftärkenr  oder  fe)iwi» 
ehern  Grade  der  iWiUenskYtft  da^  'die  fterfcbiede- 
nen  IlldMduen^  eigen 'find  9/ und  datt  mmohe  Meo^ 
fchen,  wie  wilde' TMere^  ven  NAturnÜieead,  bWu 
Ergänz.  &U  zur  A.  U.  Z.  18^3, 


artig,  zerfidreiid  find.  Was  er  hieräbef  anfahrt^ 
'ift  zum  Theii  einzeln  für  fich  wahr  und  lebhaft 
irörgetragen.     Aber  ift  denn  der  Mors^  und-  AeJi. 

ä fön- alle  Kraft  abzurprecben,  einige  gQnftigeUmäil. 
erüngen  ^(§  bewirken?  Kann,  wenn  hettige  Lei» 
•denfehafren  und  fcblechte  Nergi^nged  ihre  höofafte 
Stiife  erreichen,  nicht  durch  «die  Vernunft  die 
Obermac^t  aber  ihre  Aenfsefungeh  und  Aiisbradi 
'behauptend  was  ife  es  denn,  was  f o  ofe  MenfpfaeH 
VQii  Mord,  piebftahl,  Schlägereyen!»  fchlechten  und 
gewöhnlichen-  Unternehmungen  jeder  Art,  bey 
höehft  aufget'egtem  OemOth,  bey  den  ftarkftoe 
Begierclen  u.  f.  w.  «bbält,  aie  die  Ueberl^un^ 
der  Folgen  folcber  Handlungen,  ihre. Entdeckung 
die  daraaf  folgende  Herunterletzung  in  der  öL 
fentli^hen*  Meiiiuae,>  die*  Schande  und  Crimiaaii 
-ftrafe?,^  allerdings  finken  manche  fo  tief,  dafs  fif 
eUe  Herrfcbaft  Ober  ihr  Tevhperament  undühre 
Leidenfchaften  verlieren,  aber^  dann  fällt  ihnen 
zur  Laft,  dafs  fie  von  frohe .  an  .  felbft  den  geri» 
^etn  VerfuehoVjEen  und  Anleitungen  zum  Tadelil 
werthea  und  'Böfen*  nicht  Widerftand  leiftetem 
•Die '  fthreckliehe  Tbat,>  welche  fie  endlieh  tot 
Gericht  i^elit,  war  nunmehr  unter  allen  Umftam 
deh  fOr  fie  vi^Ue.icht  unvermeidlich,  aber  docIL 
nur  weil'  fie  bey  unzähiigen  frohem  VeranItfiTuai 
geh  y  die  es  gmattet  -  hätten  ^  fich  zu  mfifsigeBi 
Zwang  anzulegen  und  Schranken  zu  fetzet^- unten 
liefsen.  Mhfs  nicht  die  Oefetzgebdng  bedacht  f^yn« 
gemd«  folche  Menfehen  zu  bändigenimd  in* Zaum 
tu- halten,  und  leiften  das  nicht*  weife  angeordnet 
te*  und  ftreng  vollzogene  Strafen?  Man  denke 
noch  fo  gering  ^von  «aUen  BemQhnngen,  eingewun 
telte  Gharaeterfehler  und  tief  begründete  böfe  Nei- 
gungen zu  tilgen.  Die  Gefinnungen  mögen  denn 
immerbtn  nichtzu  beffern,  «ine  edle  Denkart  aiebt 
einzuflöfsto  f€fyen«<  Aber  die  Erfährung  iehrt  dbcfa^ 
drfs  Furcht  vor  Schande  imd  fobwerer  Beftrafung 
die  Beg^Aing  von  Verbreehed  und|Schlechtigkeiten; 
unter  den  ftfirkften  Reitzungen  und  Affecten  häufig 
verhindert.  Man  hält,  fiigt  der  Vf « ,  naoh  allen 
äjalBem  Kennzeichen  den  für  wahn  •  oder  blödfin« 
nigs  der*  in  feinem  Handeln  folche  Mßttel  und 
Zwecke  ergreift,  die  nidfat  ^ufammenpaffen^  oder 
der^'ttbevbila^pt  nach 'einem  Zwecke  nandsHi  wo 
det'Zweifk  »eh  fclbft  ^ernic^itet:  -Matfi  'findet- aber 
iniVi' bey 4einr  vielen  felbft  aosgedtei^hneten,  hellei^ 
Köpfen  eine  fofohe  Intenfe^ue'ns  und  einen  loU 
<Aiea  ütekgel  na  BeattheilunK»  nacht  feiten  in  d^ 
L  w 
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WIchtiffftM  Bddelmiigea'  Ibrts  liebent.     Es  Iuuib 
daher  nicht  das  Charaoteriftlfcli^   <les  iWahn&ins 
feyn.    Und  Blödfinnige  vermöken  überall  ficli  nicht 
mit  Zwecken  und  der  Auswahl  von  Mitteln,    opn 
diefe  zu  erreichen,  jui  befaffen. .  J>a8  Wefen  des 
W»tMi--«iBd  Blödfinnee  befteb«  inaenz  andern  Ei- 
gentbOmlicbk eilen •    Wo  diefe  fich  darftellen»  nicht 
wo  jenes  Kennzeichen  fich  zeigt,  (das  er  ifrig  ein 
conftantes  nennt,  findet  fich,  wie  er  fich  aosdracfcl, 
ein  Beweis  for  .die  Unfreyheit  und  fOr.  die  pbyfiolo- 
gifche  Bedingtheit  der  VolifQhrung  eines  Verbre* 
,chens,  der.Cberacter  der  N4thwendigkeit  und  dts 
inftinctartigen  Handelns^     Sotbte  man  wirklich  nn* 
yerkennbare  Beweifier  nicht  hloTs  Volksfagtn  w- 
fahren  können,   dafs  ein  im  trunkenen  Zluftande 
.^raeogtes  R.ind*dumm  werde,  und  ein  in  der  Geil« 
heit  gemeiner  Lüfte  eewecktes  Wefen,  wie  hier  be* 
häuptet  wird,  den  iTeim^C?)  der  llnfreyheitmit fich 
ibrintfe?    Eine  Frau  träumte,   dafs  fie  ihm  Kinder 
^vergiften  wolle,    und  hört  ihren  la jährigen  Sohn 
itöbnen  und  fich  unruhig  bewegen.     Auf  Befragen 
ivfsert  derfelbe,   er  habe  getrSumt,   fie  habe  ihn 
«nd  feine  Gefchwift^r  ver|^fken  woUen.    JDie  Mut« 
ter  konnte  nichts  angeben,  was  zu  diefen  Tidumen 
%Bhe  VeranlafTotig  geben  köiinen.     Vielleicht  fand 
^ine  folcbe  doch  ftatt,   oder  das  Zufammentreffen 
3irar  zufällig,'  wird  fich  ein  befonnener  Penkei^.Ca- 
en»    Der  Vf.  aber  findet  es  fehr  merkwürdig  und 
^agt:  iftdiefes  Magnetismus  des  Traums?  iftdiefis 
ein  Beyfpiel  von  den  pfychifoh  •  magnetifchen  Eid- 
wirkungen der  einen  Seele  in  die  andere?    Er  fügt 
Unzu :  wenn  es  'diefs  ift  und  fich  uns  hier  #]a  ganz 
neues  Feld  der  Phyfiologie  und  eine .  höhere  und 
weitere  Anficht  derfelben  eröffnet^  fo  frigt  es  fich 
nun,  wie  fteht  es  mit  Freyheit  und  Unfreiheit  bey 
iblcfaen  phjGologifchen   und  pfjchologifcben  Mo- 
menten ?    Wir  aber  erlauben  uns  Hrn.  Prof.  Grohi- 
ntann  zu  fragen,  ift  er  frey  oder  nnfrey »  einem  fol- 
chen  Gefchichtchen  fo  viel  Bedeutung  beyzulegen 
und  folche  Anficbten  daran  zu  knöpfen? 
'     Beyiräge  zur  Seelenkunie  der  TMere^  voaProf» 
EBnemof^.%     Der  vorliegende  Band  enthält  nttr  e 
Abfchnitte  diefer  fchätzbaren  Abhandlung,    welche 
beachtungswert  he  Thatfachen,   zum  Theilaus  elf 
gen  er  Beobachtung  anfährt,   und  den  fiufsern  Ba« 
und  die  Phyfiognomie  der  Thiere  trefflich,  darftellt* 
Zu  viel  Gewicht  wird  indefa  auf  die  KOnfte  g«l^^ 
zu  denen  manche  Thiere  durch  die  graofamite  Be» 
bandlung  gezwungen  werden,  und  Oberhaupt  dem 
Benehmen  derfelben  oft  zu  viel  Geföhl  und  Verfkand 
zisgefcbrieben.    Dafs  die  Thiere  durch  Töne  ihre 
Empfindungen  äufsero  und  zu  erkennen  geben,  ift 
aicbt  zu  bezweifeln.    I^eidet  das  aber  VergleidiBi^ 
mit  der  Sprache  der  MeaCchen?    In  Tyrol  fey  ee 
eine  allgemein   anerkannte.  Thatfache,    deb   die 
Köhe  vor  allen  ^avsthieren  eiile  befondere  Oeleh» 
ffigfcdt  und  Veredlnngfcffihiskeit  ziigen,  wenn  Man» 
fcnen  ihnen  vM'^AnfmerkMimkeit  wicfanen«    ü^mt 
die  pfycMfche  Begehung.  4e«  JMunem^  von  Noßis 
Die  Bemerkunnen  ober  des  fehemre  nöd  falkwäenfr 


tt  Athmen  beym  tieferen  Denken  find  vorzliglicli 
l>eachtungsW^nB.  Die'  angefahrten  Thatfachen, 
von  fehr  verfcbiedener  Genauigkeit  und  Znverläffig- 
keit,  welche  darthun  follen,  dafs  bev  völliger  Her.i« 
mung  des  Atbmens  in  Fallen  vom  ScneintcSle  durch 
Ertnqikeo,  Erhangen  u.  f.  w.  noch  deutliehee  Den« 
ken  und  fpäteres  Erinoiern  ftatt  finden  könne» 
fcheinen  uns  nicht  fo  klar  und  ficher  als  dem  Vf. 
Seit.Bichat  wiffen  wir,,  wie  fchnell  und  vollftän- 
dig^'gesadc  das  Qehxcp  iidiegt« .  wenn  ijas  Blut  nicht 
iinanagefetzt  die  erfoderliche  Veränderung  durch 
des  Athmen  etfhUt«  Eü  Zeiten  tnag  ein  fcbwn* 
ohes-  Athmen  fortcedeuert  haben«.  Der.  ^(ilufige- 
re  Fall  fcheint  inoels  zu  feyn,  dafs  die  ins  jue^ 
ben  Zurflckgerufenen  fich  ihres  Seyns  bey  den  er- 
ften  Anfangen  der  Afphyxie,  ehe  diefelbe  g»iz  zu 
Stande  kam,  und  bey  inrer  Verminderung,  lOeym 
^  allmäligen,  langfamen  Erwachen  aus  derfelben  er- 
"^  innerteo,  arährend  fie  noch  oder  wiederum  athme* 
ten.  Es  ift  dann  begreiflich,  vde  der  Glaube  bey 
ihnen  entfteben  kann ,  fie  .hfitten  auch  in  der  Zwi^ 
fclien^eit,  wä|iren4  des  voUftSndigen  Scheintodet 
und  bey  offenbar  unterbrochenem  Athmen  ihr  Be» 
wufstfevn  behalten.  Was  gegen  «uveriSffige  Wahr* 
fhnittn  ftreitett  kann  nie  ftreiige  genug  nej^nft  wcfr- 
ideo«  Das  kngCamere  Adbmen  wahrend,  des  Schla- 
ffes mofs  in  Verbindung  mit  allen  andern  organifcbeA 
Verrichtungen,  die  im  Allgemeinen  im  Schlafe  zau- 
dernder, aber  nicht  unkrifUger  werden,  erwogen 
werden.  Des  Schnarchens  wird  nioht  erwähnt. 
Nicht  viel  ;bedeutende  Bmhachiumgen  Ober  Irre,  von 
Vering  zu  Lieaborn.  Intereflanter  ifk  glQekUehe  (?^ 
Heilmmg  einiger  Wahmfimmigen  dureh  gmmu  eUifmekie 
<?)  Mhielf  fom  MedioimJrath  Ulrich  zu  Coblen«. 
Die  Genefung  erfolgte  dnrcb  die  gewöhnliobe  irztr 
Ucbe  Einwirkung*  FieHerklfes  Irreden  mU  ZUien^ 
von  Dr.  Graff  zu  Trarbach«  Diefeo  IUI  behandeltn 
der  Vf.,  ehe  ihm  die  Sttttonfebo> Abhandlung  Obeir 
das  durch  fibermäfslgen  Oennfs  geiftiget  Getränkn 
veranlaCite  Delirium  Sememe  bekaont  war,  deren 
wriederbolte  Ueberfetzung  im  «dfen  Jlhrgange  diefer 
Zeiticfarift  bey  deffen  ^UizesM  .anfällig  unerwähnt 
blieb.  Schlaf  bewirkte  auch  nier  die  uenefung;  er 
wnrde  aber.^durcb  andere  Mittel  als  Mobnfaft  eiiv 
ffleitet,  '    .   - 

Vom  Irrefejm  d»  Thiere  ^  rou  Nm/fe»    Man  Geht 

hiei^gern  aus  bewahrten  Schriffaen  von  Thierfir«tfn 

einige  Krankheiten  gefchildert  tind  erllniert)  in  welr 

eben  ein)folohes  IrreCeyn  fteti  ^u  Anden  fcbeint,  als 

1)  die  Drehkrankbeil  der  SohaaCe^  e)  der  Koller  der 

Pferde  nnd  zwar  a)  ftillev  Koller,  ScbleCkoUer,  b) 

DummkoUer#^ Schieber,  c)Tafeo4eK  Kolleri  Spring« 

kotier,  3)  die  Wntb  (Rmbtiei)  tti|d  zwtr  dec Hunden 

der  pflanzenfreffenden  Thiere« .    Wir  erliliben  uns 

einige  .aUbemeine  Bemenkungem  (Was  den  mit  den 

Seelenthitilikniten  der  Thimie  zuniobft  in '  Verbtii,. 

-dnng  ftehenaen  Oraahismus^  eerrOttet,   imifs  eUar^ 

dings  annh  ihtn  VoriteUnngen,  Gefahie,  Triebe  und 

Begehmngen  in  einen«  vencehrten  ZuftAnd  ail  vei> 

letzen  MOBfigen«    Sin  wenden  dann  in  ihrer  Art 

»  ..••    .    W»*  •*'  bhöd* 


«f 
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fich  tMckX  hem^l^mntk  Käp»^!^».  w<  Bftaubuaoi,.  w^. 
gen  Mangels  deri  Urnen. UM b.^tigeaen  V^^ri&ilm^r 
oder  ans  XikuM  des  loftlndte«    ^o  kmoJke^  kör« 
perJichcr  ZtiiuQd  kna  die.^lga  t^ban,  dafs  die 
iTriebe  dbr  TUf re  w  fahr,  das  oaturga^naCse  IVIa^fs 
cHierlahvdlaa^  oibir  akm.  varkabria  ^ic^tiiag  erl^L 
itaa  5   tebie'  folab« :  kanio  i  ü^t :  Geip^ing^fiil  trabto 
toder  TarftMinaaii#dvdii»f»  faiv-^fann^iai.  piadip. 
-^fchlMcwlaa  StyHr  flA  atmia  da^  Mf}ai»pkoiia;aaa* 
log.'figd^ikrarbimXalitigaii^   Pals  XM^ra  d^r  bdah- 
•fteD  Gi)(|da:90fii*Wetkfwg.fii^    »4aaii!.wqtfiapd  und 
ztrUCjaatnd  auf  allaa  Joafalif o  t  (oüba^a  Veicaipdalloiig^ 
-IXnterfitfaaid»g  lUid  ZiMtk^  wiCfai^  9P^4i  O^affa 
entfallt,  gaMfa^ztt'KakaA:  »aas  K^a^kfaailBa^  ojabt 
•ioiioar  aoa  «ttMlige«  ibiüCifm  Raijwigaiir    G^pana 
BeobaolMr.dar  Iwarawanla»  «biia.ZvHi^el,,  i^f. 
fiaarda«;V9at>Vf»  «ivlbatan  Kryad^kaiftaa»;  jriala  ap. 
•dare  iBaylfMla  zw  Eriiiitfraai^düb(ar  Sttsa  aitfak- 
>Mtt  kteMSi    liMMMrliiii-aMg » maa  4ia(9a, IrceCayn 
dar  Tblaaa  saanäor    Ea  ift  aear  niaht  das  maoCob« 
Üeiia  Icrafim.*    Mit  diaCam  kann  fta  Itoil^inur  ¥» 


ftan  piphl^  Ftfanl^bl,  w^labe  daa  Sntiga  VbIw. 

bi^Wal  feiner  frühern  mediainifcfceo  B^HrnnMiag 

.«ad  dar  ^br  gen^fa  gatnebanen  Stmiim  Uu    Pkyfi^ 

logle  des  men/chlicheit  Gejftes  n^ch  allgememenl^ 


.fchrift;  verkOndjgt^  foodwii  auJa~dm  VhTvf^ 
.Allerl^y  pbec  anajoinir«ht,  phyfiotogifelie,  bioki^ 
fch«,  botapifcfa«  M.  f.  w.  Gageiirtfinifa.    i»  KnS. 

-«*»*#'/»*««*•«.•.'*»  ?'•  SchaeidlBr  zu  JütÜngM. 
Alle  la  Kranke  bis  auf  eineo,  wdohe  der  BebanH- 
.|n^  eoUo^o  wurde,  ^urdeä  gelMik.    Da»ilMi> 
verfabreo  iß  wrftändig  und  krSftiz.    Den  Vf.  ift  i«. 
.deU  zu  empfeUea,  noebr  AufmerkCinikek  aaf  dte 
gii«ae(tao|pw«ire  des  Waltofimie  io.  dta  «inzelMB 
faii^  zn  wenden.    Soleb«  SruiibidtmMtAdtuaa 
folltepa^r  nicht  In  Dniok  gegeben  werden,  wmIo 
p«  Wht  Mwreieha. Befonderheke»  darbietw^odM- 
wiebtiM  Auffobloffe  gew«ireo.     S.  j,g  reewirfk 
.dnr  Vf.  den  13ebvaucb  ««t^fcfaer  Mittel  im  AB. 
jnmel^n  aift  fehc.fdeMen  Granden,     tr  leiftete 
But  Aderbffa«,  Abf4)viHigei»,  Elul|(nr  dttreb 


VlH«idM<v«taftiiidieeetMldiM»,.  teWAlobMtl  49*    Jpffeacnaoba«  nUt  Caiufar.«al^B^lJ^dQ^.    irrl 
gelftign^Saga  ^MtMiAtÜMUmtkm,'  nbM-iiMit   Jfyi^tn  Ttann»  von  Oberm.  Ratb  Hokakmunu     fim 

"  """      *       «W  ^flckto  verrteAe»  ihre  K^ 

wan  iittnfikahfobett  TJebongen.     Es  faMi  ficb.U* 
g«iviirenn«al<en  ein«  fefande  Tonfeeie  nebeil  .^taer 
kranken  Wortfeele.     Soihe  nna  niebt  «neb.  um«, 
kehrt «  meint  Hr«  H.  eitf  Menfch  CefaciDbar  cefiMict 
aa  Verftand  leyo. können,  «Mfanml  f ein«  Pbaotefin 
4n  Tönen  Jitrum  irre  ?    Der  ftal^^tm  Dr.  Weber 
ztt.Bonn  wecbert  ron  mehr  al»  9>  Leiebev  an»  der 
Zaobt^aMt  zu  Moaeben,    di««r  zit  Landahot  £•• 
cirte,   and  deren  Lebenswandel  daher  nickt  viel 
geuugt  haben  jaag,  abnorm«  Zadtände  des  Herzen« 
faft  tedsr.Arf,  Co  .wie  «ueb  der  groben  Oefiii««  be- 
obacbtet  zu  haben.    Von  6  FSllea  fehlldert  er  dia 
naher^.,  BefchaffenbeK»     Krankhafte  Zoftind»  d«r 
IfungBn.  waren  oft  d«niiK  «erbnadm. 
r  Ma  ma^neMMms  Srteugaifr  dgr  b^em  Art,  be^ 
«^»aohtet  ifoßflfi^e.    JBöfee.Art  ift  attcntings,  was 
an«  uia^r  yoo.einejrv«rmeinteB  Somnambul«  berieb, 
m  »drdi  ein  Gew^b«  von  Logen  and  verfcbniitztAi 
Betrogereyen,  das^.ficb  za  Sebhldea  kommen 
iipffc     IMm  tbienfebea  Macnetisams  fttlt  «s  aber 
webt  «ar  Laft  «ad-  kann  nioht  als  ein  Bagnetifehes 
K«fMp?fs««kend  gamacht  werden,  da  cBe  Perfo« 
iebon  |rJ^b«r^„409  des  LOgens  bd«buld}gt  wonie 
Mud  allesat  nas  ^»  ihrem  Arzt  anfiSagUdb  ron  derik 
.VrfjMWig  and  .^r  BefebafFenhait  ihrer  KrankbeH 
arziblte,  n^ch^mls  von  ibr  als  Unwahrheit  widtfp. 
rufen  prerd^n  mnfot.     Sia  bahanpbt»  fpf Mr.  ihr* 
JCrankbeit  fey  davon  entftandna,  dafsieVon  einem 
XJnbekannten  öberfallep  mi4  gbwahfaBi  gefelMhdet 
JWden  fey.     Dem  Magnotifiar  wirtf  5k  -tf»rfek 
^ea  Offeobitn  gcCwt   .^ir:  h«ba  «Im  b»ttff«h|]|«|ie 
<?<*e^«g«ndJicben  te^ehtfinüslüod  des  SiHh^ttch 
üalfall^Bdan  matfnetifebea  Wärkattgwi  gehabt;    Be 
m»U: d«r wahr»  B«d  «faftefanahierifct^ M«gneti». 

'mos. 


ja  «inam  larsBiaa  TMubMÜ^  tliatta  ln.FiBen:dnr 
faflcbftaar  Maid«.^a<ai#«  AtfmItobteMt -fcaban.-.  Zu,- 
•tnkoftanltV«ffaiigtohmt'{»<| fiUr dl« Tbiatie in  dnp 
£lna«  afebt  da^  m  wdoheai  fie.rfen..iii«nli!ehlichefi 
Oeift  in  Tkätigkeit-erhaUea»  .nad  <  nach  ihrem  Zu- 
famaieohnoga  aaMr  fisbaadmit  desQi^awwrt^xofi 
1km  «f«n{*bt  ar«rd«nk    Ibnan  UUt  dtbm  dioraieb- 
fi»  <^|iMUa  «alirer  BatrObaiffe  .and.B«rofS9i((o,n  di» 
sollet  Erianeraag  «hemaUgat  LeidAa  itad  F««ad«f| , 
dia  El  war  laug  and  •  Haffbnng  nabo  ,b«va)jr(%Bb«nd«): 
BegebeAhait«*.    Bey  «inür  g«wiift«a  JMt  V9n  Er. 
Jcraokea  taiO^ea  fi«  vnM ,  was  einc«bi  «uf  .ihra.SiA- 
VC  einwirkt,,  verkennen,  aber  «le-ihr  leb ,  wie  dar 
««Mba6anig«  frleafdi  leida  PSrfölriiohJMit;  aa  9iag 
'%ih  «fkrdana  «in  ei*aabtea,!)f^bft  ancougkes  BÜd  ib- 
«•s  VorftMaagfvcmMins,  AtfehUob  als  gitgenwic- 
fig  und  wbktteteiMrftelieft«  •b«r'G9:em«ingcyUi  fteta 
d«r  tSuCcheoden  tioafiKbndettiVorftidluaMa  nod  £9^ 
pfinduogen,  waleAadea'wabnfilmigen  Menfohen  in 
eine  '^gsn«  andre  Welt  tdrfeleeü  i .  welche  er  fiob 
feibft  aus 'feiner  Pbantafitf'febafft  und  üwohtbar  und 
«onfeauaiit  ababikht,  ratit  •eiiiem  jitfrao  feften  Gl*»- 
beirab  ibrtrWifkUdikeit.  oDds  ift  ^aa  EigeothfUii- 
)i4^4  dad  wtnIcUfiehan  IrrtSbjWftt  i*.  welchem  f»  oft 
die  Tiäfe  <l«rOeteikaiai-.^der  Stibwoog  d«r  Eiqbii- 
dongiktaftüdd  AavinaeüaiZttfaMneoha^fdiafarTin. 
fcfaungeii,  dte  fogaadtaatfr  |#«dMide  in  der  VerrOekt. 
Ileit, -mitErftaaBda  «rfofian..  Sa  tagt  der  Menfch^ 
obgleich  Aieht  'eirfreiiliohj'  fdhfb<iai  febreokliphftw 
Erkrank«fi,  ia:dar^ezrtt«lDabeit,i,illi^f«inaiitfr4lBaa 
FsbigkeitftafördaatnfieNaLke«V(v>I'  ii^Ai/^r  ne»r 
ifmnbh^'Str«lt0M0^  j^  ität^Zu/iimm9»lHmg^d§r 

vom  hüaftVfÜta*'  Jüi-SIriAiBdMkg  Mldief«maea«9 
Abdmek  riMr  jtflndliilva  Abhaadlaag  daa  gnt 


r\ 
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^üt^snTB  oder  kleitierb  Reibe^eigenthotnlicheir  Wir« 
xuiigen,   dm  aber,    befood<h%    fä'  ihrto^    hohem 
OracK&n  aus  'zabllofea  Tätifch'nngen  tibd  fehlech- 
«da  ZnaMfichuDgen   jeder  Art   mit  ZuTerUffigkeit 
nicht  heraaszutoheiden  find,    fo  verfflndigen   fich 
un  feiner  Wahrheit,    Werde  udd  Wohhhätigkeit 
vorzOgUch  die  Magnetifeurs»-   wefehe  ihb  im  cScH- 
t^n  OeiCt  der  Uoterfqchdfig  ;üml  ^tfer'blob  arzdi- 
JDben   Beziehung    nieht*  zn    bebatKTdn   verftehen(, 
YMler  ihre  Eitelkeie>  SionlfcKk^it  und  Tonftige  tC^- 
werflicha  -  AMehten    durch    dfefe  Manipulationen 
•befriedigen  ^hrolleii,^  befoDders-  wenn  fi»  mit  Ptrfo- 
neu,    wie: die  Heldin  diefer  Ofefchlcbte  erfchefi^t, 
in  to  enoen' -Blind'  tr^em  *'  Diefelbe  Teirktftidi^ 
«i«n  yer(aeii>wm  ^emltremen  tihbruch)' DiiibffabI 
'Udd;,  MonibtiBibbrey,  MidÜgte  denh  an  Orf^,^^axk 
oMa^fi^  hinwias,  einen  Brfef^M>?et«H6hptftiV'!F^utf^ 
«haeoalaii^ &  nmu ihren '  Pvmili^efhtingen  'ddH\  j^n^ 
hYmm  von  AValirheit  «u  g^deri.     Die  uhir^iitflfehe 
ErzäMuotftliAtiaür  iWifnft,'«wefm  da^gkhan  y¥^' 
aidan^Una,  was  iw*aasgefetzt'Wird,' d$fs*i6  wfAc. 
bohem  AnfiairencYoi^Si^lnite^uiiemixa  dSe^  St^hit^- 
-aigkeit0n.GKusgedacliti«iftJh  v^H^gen^  wurdl^hV^ä^K 
an'den'ZedäSätebaeit^  t^dni^'MafMl^n  Ke^  EriBlbeu 
miii^y^tkim  BawttGilfey*'«Ä«f^y'4}ähd]uti^h  "-Mft 

AwdJ .  Aber  ifl  diefea  iftpj^  ^a«  *  f^  ti^eft  geh eSaiAr Utf- 
^ha£tigkeit  dar  Müsaeüflhaii  «erwds  bar 'oder  t!\^ 
^gbinbliohr  zu  machen  f        <•'  -    -       ^  ^  *     -h 

'  Der  Thel  diefer  Zeiifchrift  bat  AYit  diefem  Jahrg. 
«den  Znlatz  evhaltni»:'tiiit  be(bndrer4)^rackfichHgung 
de&  OfbierXcheii>  Mltgnellsmuft*/  Wenn  dexfUba  16 
onödEangebeeüDdp.  iM^fkfledder  Unterrtichnhjj'  untbr- 
acgan'wirdv  ais  cHeATorradv  ^eT(prii<Ht  untl'An^e^. 
fu0g:*rtb€ihV  Ib  wiirtf.tra:$  die  1>etffl»^%cfHt^rHgtmg 
diiefer*  hmzugeftsigteä^ Worte* 4'eya„ '^^fer ' es  * eigent* 
•Üchiaicbt  bedtiiit;.b6tt6  v  ^ymklahin' gehörige' g^bah- 
välle AufßtZfe auStonebmenv  ^ Der "nWaü^geberv^er- 
ktaoe.  niübt;  fv^te  imwKfenftJbaftKdll^'md  ü^entf. 

Ead  die  bisberi(^  Belnn]dlliffgewöifef>d!efes  C^gM- 
nde^.waTi.  *  Eft  fagt:.  ,va9-^bt  6itl\ttr  LeMi^szu. 
fiandv  wie^^donTdes  niagnelircheiF<Scftlafm&ehen^y 
aber  was  ^on  einer  .Mbiigtf>firfahfbn^ifen',  ^lUi  dbVii: 
diefes  Vechältnits,  über  dieteif  Zuftand  angebliefh 
angeftellt  worden  /  wahr ,  wab  da'Von  falTeh  tdyi  ffc 
noch  lange  nicbfc  Ja  anj^gematht,  wito  Mattehe  e^  te 
gkoben  hdieinen.  WiderfprOche  die  Melige^r  ^Ibft 
in. deh  Erzählungen leine^  tind,*;d^ff^lban  %rBlMeA- 
den»^eobacbta^en^  ih  denen  ^«him^MibabAte^wik 
M%  allein  feine  aorgcfafste  Lehre*  ^d^r  da^  Von  Af^- 
<tof<n>A^araomfnene'wiedertc>at,  fiSrftihrniigsberri^h- 
te^  Wikhettv^ms  fiets  nur  die  efn^  Seite  gc^z^igt 
wird>f|tiftndef}iBec]shieode»geFade  lin  Atige  iiafte^^ 
.Wjr  fdwizhv^zu: ,  «eia^  vonariicb  det'  ErörteHmg 
fVld- Aandäfwif  bsdiu'l«^  antdetit  fich  ftets  mehr  der 
Attfflü^rli&nllieir  iriar:  Mujnsen  Ma^etifeurs.  '*  D?e 
mtftfl9^M»fk4i4efeB|Uelian  Einwirkongen ,  welche  d^ii 
aigeciAlril«lli^b«b  Soblaf  ailrfeiten  ^  ihm  f«ntn|;ebefl 
«Hd  bl99r:ftattfindMlar/Eai|iläigtiet|kiit<'{elb(^  tf^ 
BMobtC^en»  wcmudmWbeniditzttStaildfl^kömBHS 


'oie¥  4<^  Mfi^  dtr^ibb  Ya  l^rMkeftr  fielittfwftelt, 

-  h^lS^m '  in  flfhvfi«he  ihter  •  wahrta!  Bafahaffanheit 
ond'EfMfehiing  nbebtirbr'allelTftmahferar  Beachtung 

^nhdtxefwifsberr;'  Di^  «Mzige  ArtV  Lielit  «bar  diefe 

-  dobklen-Forfebdogeri  zu  verbreitet  ^adn  «ur  feyo» 
'  die  ErfcheiAungen,  belebe« gMbb  im  Aüifkngn  ker- 

vottr^en  oAd*beyj^t?nf  M4gnetlA»eii>  *$k  &b:Ton 

^fs6fm'odeTicMnb«(%rfOfg>Ya^  («Münden  nof. 

<*fen,'<aiU^a'ha)IMi  \Jna4uaMHMttwlttV^>i^dm  cb  tdm 

'Magifet>fettr<  tfinwitkt  nfi#vvba(4)emrrMignalififten 


-^rd  :^  Da '  off ebbdt^e  y  4%l2lMmndds3  fiarveadyfkead 

i^iMrairglMh '«i*^H<FeaiiM(|Mini  alM// bnfiiialni  eigen- 
e|hflmlidf^Sp«nttil^g-^#l<«|at^wtrA^  Toa^Ton  Callirt 
^^inf^chfeilä^'aihf  di^-ffitürwMkiTSatk^  dia.fogä- 
^taatihtefi^'HöhernM!^atefidei^%lii^rlfchdbM||g^iMa^ 
^^Met^TecdhdRIiev^Üs^'fHarfr^^tMA^ 

«hen  äM<«>irk%«K  A^W^^^afaHalas^^vwiitfinkeU^ 

-itbd^dnhklifr'mtfdlin  fa  HafaAndtiebiM iifiBil^» 

'liclfeH#Jb^hlüt^rTN«Tt«n  Mktebeniiia^Siuf  da- 
*H!h%Mv#Mlriüif|r^atianindneiliaataliunga0iaDofc  ien^ 
übfs  Qlid>  > Wtrd*  M^:beaeidinet9  Wag  daagtfcfala- 
\A\  ifd  Mftt^lcbnili  »ntaiWutMng.näk  nach  dir 

^  ^üftSnde  ( 4w ^Bf %fo|^iMiatfet)  mmdätm-. :  i  Dm 
«shitlkei^.'^wri^M  wCai^fcnlda^lenteiildhnBallei^ 
•bi^  dio^^Vif^f^ iMkd^it^litlM^nfaii^ 
««(c^bto  Mägdettämii«^  tfaHefMnbilbairp^dfanieA  let 
teti  odeit  wenig  NotiV.  fiMi  diftw,  waa  Aeis«'4aB  Wäe^ 
-ii^ta  f<»beifit.    Ibr  Bemaban^netie^einitigldabin',  in 
eina  Feen  -cttnd  Oefeanitanvfm  tn^nwSttmA^^ <went- 
ge^AtltfdWadr  Miiar  ahiifikbiartkfaan  iMignali«H*9 
zaerAÜ^IHv  IJidtFnr  äHam  feiito  tnlbci^tfeifler.baT 
'^v^lffM^gi^orfterea  Mehabetofdein  gefefaiaan^i  g^t^ 
^eteb '  ^nd  V  terfttfadiapiv *  Manier  ^  tewaifek«  -  Wkftr 
Kähk^lt  %ldd  «igen(i«pifüfcha  Beichaffeabitt^  dan«. 
thüo,  als^elm^ebr  irarmeinte'PiäiaipgjMfzaCMieni» 
m^rmHtelft  >derer  fie  din^Erfcfaaffang.undlBahakui^ 
^d^9  Wellgabaixdb^   dto  VnaMndiling/daa.AilMfciien 
•init  ^i^ei^n^<^ft^n  ^ldin:Mtainund  rM^th'aia  ^^ 
iieidnifoben  Ridijdoaleii.ntdiiäfnbBrgttehifeiieft  ua4 
¥rmpathatifehett  fiellteigaB^ton  Hrankhaiten  durch 
-^Za'aberworta'Uad  Afaniibttn';ni''4j  aaj  an  nrkiärea 
ttch  anheifchigt|iMhnn*.r>IhmmAbasaIauben>  ihren 
<^ vvirftilrreyin  -  p&^  Art ; '  ?lii)ren  <  SchriAen  und 
Handlangen  ttavea  depltfaiarilcba  Mi^eti^nna  zn 
^«rrfbrtkM^  data  eiv9fd'9tinCar<nild  walirheitaUAtieiv 
der  F^AfcUen  wier  RddoIpM  (.S^IdeOenil^arnede.  w 
¥e!Mm  GWiAdTiftf  dnr'FbffiilogfcBjsIfJ^lM^^saO 
•indei«  1^  fleh  gdgan  lalies  ^WuodUafbaM»  silas?  n^aie 
'dairiii  ftfohtand  giaeib^  .eililint,:Anid  irarfiebftfti  bcty 
der'ünbefaogftm  PciÜg,r*iBiOainein<cbafimii;.v»fK 
.  ien^  aehtitngR  ifiarthaa  Gelahrten  Barüne»  die  »er  suaa 
TheSl  namliall  taeohtv   bisher  niobt$  ala  Irrthum 
oder  Qetw^^efntnv  tu  iWha»»«  f^an'  durften  .\t  durch 
den  MagnMKnilflpfae#in9aEJiridaALebeQ>tri^t«,,y?ird 
)eder  8^aiAft|i^  artödr 

tetcgartu  iel^rfianM^eti[(^t*Miiltri(r*w:n 
tttvd  ge^tgaWdMUpkoiiiAriaiyftft  unifo^tikvt  Uga 
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Leipzio»  b.  Cnobloch:  Zeiffchri/ißir  pfychybhe 
Aerzte  t  mU  be/bnderer  Berückfictuigung  des 
Magnetismus.  —  —  Herausgegebea  von  Fr. 
Nejfe  u.  f.  w. 

{BefMupi  der  im  vorigen  Stuck  abgehrochenen  ReeenßomJ 

1]  eber  die  pjychlfche  Behandlung  der  Trußkfachd' 
gtfii»  ron  Oberin.  Ratb  Hohnbaum.  Uie  er- 
fahriiDgswidrigen  Bebauptuagen ,  welche  fich  in  der 
Schrift  von  Brühl -Gramer  über  die  Trunkfucht  und 
eine  rationelle  Heilmethode  derfelben,  Berlin  i8i9fin. 
den,  werden  gründlich  widerlegt,  namentlich  dafs 
diefem  Lafter  körperliche  Uebel  zum  Grunde  lie. 

fen,  und  daffelbe  den  Typus  von  Fiebern  halte. 
LUes  gefchieht  hier,  fagt  Hr.  H.  fehr  fchön,  auf 
geiftigem  Wege  uod  vor  dem  Richterftuhl  des  in. 
nern  Richters ,  den  die  Vorfehang  in  das  Herz  des 
Menfchen  gefetzt  hat,  auf  daCs  er  hören  könne, 
wenn  die  Stimme  der  Verfuchung  in  ihm  laut  wird. 
Es  werden  vortreffliche  Bemerkungen  über  diefes 
Lafter  mitgetbeilt.  Die  Seelenkranken  follte  man 
wie  Truniifüchtige  behandeln  und  in  Irrenhäufern 
anfnehmen.  Fergleichung  des  anasomifchen  Baues 
eines  Mörders  nns  dejfen  Gemüthszufiande^  nach 
der  1807  zu  Tübingen  erfchienenea  Differtation: 
Tentamen  est  hominis  anatomia  animi  phaenomena 
eruendi  3 '  Praefide  Autenriesh  d^endet  Aucior  G.P. 
Clefs%  mitgetbeilt  von  Oberm.  Rath  Hoknbaunu 
Die  Zergliederung  felbft  ift  mit  höchfter  Genauig- 
keit und  Feinheit  angeftellt.  Alles  wird  befchrie- 
ben,  verglichen,  gewogen,  gemefren;  faft  von  je. 
demTheile  wird  gefagt,  ob  er  den  männlichen  oder 
weiblichen  Character  nahe,  zu  expandirt  oder  con- 
trahirt  fey  und  felbft  unterfchieden,  ob  letztres  in 
der  Breite  oder  Länge  ftatt  finde,  wo  das  Oxygen 
oder  Hydrogen  vorberrfchend  fey  u.  f.  w.  Nicht 
hlofs  das  Gehirn ,  jeder  Theil  de$  Körpers ,  Füfse 
nnd  Hände,  faft  jedes  Knöchelchen,  )ede  Flechfe 
werden  in  Beziehung  auf  Geift  und  Character  erwo- 
geif.  Die  Ausfprflche  und  Urtheile  werden  mit  ei- 
ner Zuverficht  gefällt ,  als  ftntzten  fie  (ich  auf  die 
fröfste  Inductioo  und  fefre  Erfabrungsfätze.  Es 
nd  indefs  nur  Luftgebilde  und  unerwiefene  Hypo- 
thefen  eines  pbantafiereichen  Kopfes  Sieben  LeU 
ehenO/fnungen  i>on  Irren  t  nebß  ihren  Krankheifs 
gefchicheen^  wo  der  Queergrimmdarm  fenkrechs  und 
dejjen  linkes  Ende  hinter  den  Schaambeinen  lag^  von 
ärgäuM^  BL  zur  A.L  Z.  1823; 


EfquiroL  Aus  dem  Franzö&rchen,  Diefe  Lage  die« 
fes  Darms  finde  fich  häufig  in  den  Leichen  von  Ir« 
ren,  bald  fchief ,  bald  fenkrecht,  fo  dafs  fein  lin* 
kes  Ende  fich  hinter  den  Schaambeinen  finde;  bis« 
weilen  fteige  er  auch  bogenförmig  bis  unter  dio 
Schaambeine,  feibrt  bis  in  das  Becken  hinab.  Die- 
fe Veränderung  der  Lage  diefes  Darms  könne  kei- 
ner mechanifchen,  von  der  Verdickung  feiner  Wän- 
de  abhängenden  Urfache  zugefchrieben  werden,  und 
eben  fo  wenig  einer  Anhäufung  von  Koth  in  ihm 
da  er  ihn  in  den  meiften  Fällen  leer  und  immer  ge* 
fund  befchaffen  fand.  Die  Irren,  vorzüglich  die 
Melancholifchen  klagen  dann  oft  über  Schmerzen 
in  der  Oberbaucbgegend;  es  ift  ihnen,  alä.  wenn 
ihnen  ein  Band  oben  in  den  Hypochondrien  den  Leib 
zufammenfchaüre.  Ihre  Leibesöffnung  ift  in  der 
Regel  in  Unordnung.  Von  demfelben:  Beobach» 
iungen  über  das  Irrefeyn  in  Folge  der  Niederkunft. 
Neun  nicht  anziehende  und  belehrende  Krankheits» 
gefchichten«  Aus  diefen  und  anderen  Fällen  wer- 
den  einige  Folgerungen  jgezogen.  Unter  1 1 19  irren 
Frauen,  die  von  igil  bis  1814  in  der  Salpetriera 
aufgenommen  wurden,  befanden  fich  92,  bey  denen 
die  Krankheit  theils  nach  der  Entbindung,  theils  un* 
ter  oder  gleich  nach  dem  Stillen  ausbracn.  Es  fand 
alfo  ein  Vcrhältnirs  wie  i  zu  13  J  ftatt.  Der  jte  Theil 
der  Kranken  war  aus  den  hohem  Ständen.  8  litten 
an  Demence,  35  an  Melancholie  oder  Monomanie« 
9  an  Manie.  Die  pfychifchen  Urfachen  verhalte« 
ch  zu  den  phyfifchen  wie  4  zu  i.  Von  den  92 
Kranken  wurden  55  geheilt,  38  genafen  in  den  fecha 
erften  Monaten  nach  dem  Eintritt  des  Irrefeyns, 
von  allen  Itarben  nur  6  innerhalb  4  Jahre.  Diefe 
Art  Irrefeyn  entfcheidet  fich  durch  die  Wiederher« 
ftellung  der  Lochien,  durch  den  Eintritt  der  Milch 
in  die  Brüfte,    durch  reichliche   fchleimige  Stuhl« 

Sänge,  durch  die  Rückkehr  der  Regien,  zuweilen 
urch  einen  fehr  ftarken  weifseo  Fiufs,  fehr  feiten 
durch  Schwangerfchaft.  Die  Leichenöffnungen 
zeigten  niclus  befonderes.  Gelinde  und  lange  Zeit 
fortgefetzte  Abführungen,  Zugmittel,  Clyftiere  und 
laue  Bäder  waren  von  gutem  Erfolg.  AderläMTe 
wurden  feiten  zu  Hülfe  genommen.  Eine  fehr  fbn^ 
derbare  Nervenkreutkheit  durch  den  Bijs  einer  Tii* 
randel  verurfachty  von  Dr.  L  Com/t ock  zu  South. 
KingCton  in  Amerika.  Schon  in  Deutschland  be- 
kannt.  Dr.  Haldat,  Sekretair  der  köjiigl.  Gefell- 
fchaft  der  Wiffenfchaften  und  Künfte  zu  Nancy, 
fchildert  ein  gröfstentheils  xeligiöfes  Verfahren, 
*«^  iHr  ej* 
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welches  feit  dem  I4ten  Jahrhundert  and  wahrf chein- 
lieh  fchon  frfiher  in  einer  Kirche  zu  Bonnet  im 
Maas -Departement  zur  Heilung  von  Irren,  mit  Aus- 
fchliefsung  der  Blödfinnigen  9  Tage  durch  ange- 
wendet wird  und  daher  die  Neuvaine  heifst.  Ehe- 
mals wurde  diefe  Hülfe  dort  häufig  gefucht,  jetzt 
feltener.  Der  Volksglaube,  fo  wenig  er  in  folchen 
Fällen  beweifet,  hat  fich  alfo  nicht  erhalten.  Der 
jetzige  Kirchendiener  fagt  aus,  dafs  von  la  Irren, 
welcne  währjend  der  nicht  weiter  beftimmten  Zeit, 
dafs  er  diefe  Stelle  bekleidet,  aufgenommen  w^ur- 
den,  10  in  den  9  Tagen  geheilt  wurden,  a  aber  ftap- 
ben,  I  im  Verlaufe  der  Behandlung,  der  ^te  kurz 
nachher.  Es  wird  auf  diefes  RefuTtat  grofses  Ge- 
wicht gelegt.  Waren  es  aber  wirklich  Irre,  die  ee- 
»afen  und  wurden  fie  in  der  That  hergeftellt?    Was 

f;laubt  und  fagt  ein  folcher  Kirchendiener  nicht  von 
einen  Reliquien  u.  f.  w.?  Die  Erzählung:  ein  ean- 
%es  Bataillon  auf  einmal  vom  Alp  bif allen  ^  von  Laii- 
rentf  Oberchirurgus  der  franzöfifchen  Garde,  ift 
unbedeutend.  Unter  befondern  Umftänden  wurde 
die  Mannfchaft,  welche  in  einer  unbewohnten  Ab- 
tey  in  Calabrien  einquartirt  war,  zwey  Nächte  hin» 
durch  von  einer  Gefnenfterfurcht  um  Mitternacht 
ergriffen.  Es  war  ficnerlich  nicht  der  Alp.  Aus 
Töoke*s  Defcription  of  the  Retreai  ift  die  Gefchich- 
t^  aufgenommen,  dafs  ein  blödfinnig  cewordenes 
Nädchen  unter  dem  Verdacht  eines  lypnus  verftän- 
dig  fprach,  aber  nach  Genefung  von  demfelben  wie- 
der in  die  vorige  Krankheit  zurückfiel.  Eine  mit 
guter  Beurtheilung  erzählte  Ge/chlchie  einer  Manie 
vom  Kreisphyficus  Velien  zu  Ahrweiler.  Die  aqua 
amygdalina  amara  conceniraia  z^  50,  fteigend  bis 
zu  150  Tropfen,  3mal  täglich,  wurde  mit  grofsem 
Erfolge  gegeben.  Diefe  ungewöhnlich  groise  Gabe 
diefes  Mittels  war  zwar  hier  heilfam ;  die  höchft  be- 
denkliche Arzney  mufs  aber  in  gewöhnlichen  Fäl- 
len in  viel,  viel  kleinerer  Menge  gereicht  werden. 
yon  der  Irren-  Anf coli  tuMarsber^  erhalten  wir  von 
ihrem  Director  und  Arzt  Ruer  eine  Ueberficht  der 
jm  Jahr  IKI9  und  in  der  erften  Hälfte  des  Jahrs 
1820  dort  befindlichen  Kranken.  Einige  Fälle  wer- 
den lehrreich  erzählt.  Nur  foUten  die  Anzeigen 
nach  denen  die  Arzneyen ,  die  wir  oft*zu  gemißhf 
finden,  gereicht  wurden,  mehr  angedeutet  feyn. 
Die  Irren  werden  auch  magnetifirt,  felbft  von  Bo- 
quet.  Ueber  Traumbildungen  und  AlagneiismuSf 
vom  Regierungsaffeffor  und  Oberweeeinfpector  We^ 
/ermann  zu  Düffeldorf.  Rr.  W.  glaubt  die  grofsa 
Entdeckung  gemacht  zu  haben ,  dafs  einer  den  an- 
dern, er  mag  noch  fo  entfernt  feyn ,  nachWillkOr 
träumen  laffen  kann,  was  ihm  beliebt,  und  felbft 
beftimmte  Erfcheinungen ,  die  als  Wirklichkeit  fich 
darftellen,  einen  Wacheaden  "verführen  können,  und 
ftellt  fich  im  Befitze  diefes  Vermögens  dar.  Des 
Nachts  II  Uhr  fafste  elnft  Hr.  W.  den  Wunfcb,  dafs 
ein  5  Meilen  von  ihm  wohnender  Freund  ihn  im 
Traum  fehen  und  feine  bevorftehende  Ankunft  bey 
Ihm  erfahren  möge.  Als  er  bey  demfelben  ein- 
traf, waren  delfen  erfte  Worte,    er  habe  ihn  tn 
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der  vergangnen  Nacht  im  Traum  Mfehen  und  ge. 
fprochen.  Einem  9  Meilen  von  ihm  wohnendea 
Lrieutenant  foUte  Nachts  gegen  11  Uhr  nach  feiner 
Abficht   eine  verftorbene  frau  im  Tn 


Traum  erfch 
nen  und   ihn   zu   einer  guten  Handlung  bewegen« 
Dieter  Officier  war  aber  an   einem    eine  Stunde 
noch  weiter  liegenden  Ort  zu   einem  Befuche  bey 
einem    Oberltlieutenant.      Beide    fitzen   um    diefe 
Stunde   bey  verrchloffenen  ThOren^  in  der  Stube 
eines    fremden  Haufes   und  unterhalten  fich  Ober 
den  franzöfifchen  Krieg.     Plötzlich  öffnet  fich  die 
StubenthOr,   eine  Dame  tritt  herein,    grOfst  zuerft 
den  Oberftlieutenant  ihit  der  Hand,  gjebt  dann  dem 
Lieutenant  3mal  mit  der  Hand  ein  %eiehen  ihr  za 
folgen  und  geht   dann    zur  Stube  wieder  hinaus« 
Beide  folgen  fchnell  nach,  rufen  die  in  der  Küche 
fitzende  zwey  Mann  Wache,    die  nichts    gefehen 
haben,    unterfuchen  dann  die  HausthOre,    welche 
verfohloffen   ift,    finden    aber   weiter  keine  Spur 
von  der  Erfcheinung.     Merkwflrdig  fey  bey  die- 
fem  Verfuche  (f)  fagt  Hr.  W,,    dafs  die  von   ihm 
gefandte  Erfcheinung   an  Gröfse,    Form   und  Klei- 
dung der  verftorbenen  Frau  vollkommen   ähnlich 
war,  dafs  jene  den  fremden  Ort,  wo  er  noch  nie 
gewefen  fey,   zu  finden  wufste,  und  auch  von  ei- 
nem Dritten,  den  er  nicht  kannte,  gefehen  wurde. 
Er  meint,  nicht  der  Geift  der  verftorbenen  Frau» 
fondern  nur  ein  täufchendes  Traumbild  derfelben 
fey  hier   (Wachenden)  erfchienen.      Diefes  gehe 
daraus  hervor,  dafs  die  Stubenthüre  zweymal  oh- 
ne  Geräufch    und   Knarren  geöffnet   worderil^  fey« 
(Schade,   dafs  LeTfing  als  er  in  feiner  Dramatur. 

fie  fo  witzig  darflber  fich  aufserte,  unter  welchen 
Jmftänden  man  Gefpenfter  auf  der  Bühne  auftre- 
ten laffen  könne,  nicht  wufste,  dafs  fie  in  keine 
Stube  durch  die  ThOr  kommen  können,  ohne 
dafs  diefe  knarren  mufs.)  Es  werden  nun  auch 
andre  merkwOrdige  Vorfall«  mitgetheilt.  Ein  Pre- 
diger fähe  bey  feiner  Abreife  nach  einer  benach- 
barten Stadt  des  Morgens  fchr  frohe  ein  Haus  in 
feiner  Gemeinde  in  reuer  aufgehen ,  bey  feiner 
ROckkunft  erfuhr  er  erft  von  feiner  Frau,  dafs 
das  Haus  erft  des  Abends  abgebrannt  fey.  (Ent- 
fernt fich  ein  Dorfgeiftlicher  von  feinem  Ort,  wenn 
dafelbft  ein  Feuer  ausbricht?  Aeufsert  er  fich  nicht 
gegen  andre  darüber,  die  ihn  vcrßchern  können, 
dafs  er  fich  tSufcht?  erfährt  er  bey  feiner  Rück- 
kunft  erft  von  feiner  Frau  die  viel  fpätere  Zeit  des 
Ausbruches  u.  f.  w-,  ficht  er  nicht  aus  dem  Zufam- 
menlauf  der  Menfchen,  vrie  fich  alles  verhält  und 
hat  er  nicht  das  Intereffe  früher  bey  diefen  Erkun- 
digung  einzuziehen?)  25  Menfchen  follen  deixfel- 
ben  abendlichen  Brand  auch  des  Morgens  fchon  ge- 
fehen haben.  Wenn  an  'dem  Gefchichtchen  etwas 
Wahres  ift,  fo  ift  zu  vermuthen  ,  dafs  es  des  Mor- 
gens  wirklich  gebrannt  habe.  Hr.  W.  erkundige  fich 
nur  genauer.  Dr.  Hindrichs  zu  Rcmfcheid  maene- 
tifirte  einen  Rofenftrauch ,  ftarb  aber  bald  darauf 
und  nun  vertrocknete  der  Rofenftock !  Diefe  mär- 
chenhaften Vorfälle ,  die  unzufammenbängend  und 

un- 


wiToUftladi^'erzlIilt  find»  werden  nach  Theorien» 
die  Somnambulen  mitgetheilt  haben ,  nach  Mesmers 
Syftem  und  nach  Anfichten  des  Agrippa  von  Nettes- 
lieim  and  Athanafius  Kircher  leicht  zu  erklären  ge- 
fanden.  Welche  Schwärmereien,  die  noch  metir 
als  lächerlich  find,  muffen  nch  deutfche  Aerzt« 
jetzt  vortragen  lafTen  f  Würde  der  Herausg.  einer 
"wiffenfchaftlichen  oder  medicinifchen  Zeinchrift, 
die  in  England  oder  Frankreich  erfcheint,  zu  be- 
wegen feyn  einen  folchen  Auflatz  aufzunehmen? 
Merkwürdiger  Traum  und  Sehen  von  Phamasmen^ 
erzählt  von  Dr.  Bird  zu  Wefel.  Ein  fehr  genaues 
Eintreffen  eines  fehr  verwickelten  und  von  man* 
cherley  auffallenden  Zufällen  fehr  reichen  Traums. 
Man  weifs,.  wie  folche  Träume,  felbft  wenn  fie  fonft 
verftändige  und  zuverläffige  Perfoften  mittheilen,  ih- 
nen felbft  oft  unbewufst^  immer  entft eliter  und 
wunderbarer  werden.  In  die  oft  halbe  und  dunkle 
Erinnerung  eines  Traums  trägt  fich  vieles  hinein, 
was  erft  fpätere  Ereigniffe  ergeben.  Wer  kann  für 
fich  felbft,  gefchweige  fflr  einen  anderen,  wie  Hr. 
Dr.  Bird  hier  fibernimmt ,  die  Gewähr  leilten  ,  dafs 
eine  fiebere  Beobachtung  ftatt  fand?  Solche  Erzäh- 
ler führen  nicht  an,  wie  unzählig  oft  fie  die  Erfül- 
lung eines  Traums  vergeblich  erwarteten,  und  be- 
merken und  erwähnen  noch  felteaer,  welche  Vor- 
fälle der  vorigen  Tage  auf  die  Entftehung  und  Aus- 
bildung des  Traums  Einflufs  haben  konnten ,  wel- 
cher gerade  durch  die  Verbindung  mit  jenen  eini* 
ges  aufnimmt,  i^as  fpäter  Wirklichkeit  erhält. 

Ifi  die  Religion  eine  Ur fache  oder  Wirkung  des 
Wannfinns?  von  G.  M.Burrow,  aus  dem  Englifchen 
mitgetheilt  von  Dr.  Hymanns.  Die  Auffchrift  die- 
fes  Auffatzes  mufste  heifsen :  wenn  und*  wie  veran- 
laffen  falfche,  fchwärmerifche  und  zu  herrfchend 
werdenden  religidfe  Anfichten  und  Gefühle  den 
Wahnfinn,  und  unter  welchen  Umftänden  find  fie 
erft  eine  Folge  deffelben?  Diefe  Abhandlung  dringt 
nicht  tief  genug  ein  i  enthält  aber  einige  beachtens- 
werthe  Thatfacben.  Unter  Katholiken  und  Qua- 
kern. fänden  fich  Irre  aus  religiöfem  Fanatismus  fei- 
tener.  Die  Lehren  und  Gebräuche  haben  für  die» 
felben,  wenn  fie  als  folche  geboren  und  erzogen 
wurden,  einen  feften,  gefchloffenen  Kreis.  Zwei- 
fel und  heunruhigende  örübeleven  dringen  fich  ih- 
nen feltener  auf.  Der  häufige  Uebertritt  zur  metho- 
diftifchen  Kirche  und  zu  anderen  Secten  in  England 
fahre  befonders  oft  zur  Verirrung  des  Verftandes. 
Von  demfeiben  Verfaffer  und  Ueberfetzer:  von  der 
Wirkfamkeit  des  Religions  -  Unierrichis  bey  Irren^ 
Die  Bedenklichkeiten  und  Schwierigkelten  religid- 
fer  Erbauung  für  Irre  werden  gut  erörtert,  und  ver- 
dienen forgfältige  Erwägung  der  Vorft eher  undGeift- 
Ucben  der  Irren  -  Anftalten.    Veitstanz  bey  einer  Jäu- 

inenden  Frau  9  von  Kinder  Wood.  Aus  dem  Engli- 
chen. Ein  befondrer  Hang  zum  Tanzen  nach  einer 
Melodie  trat  in  den  Anfällen  hervor.  Trommeln 
gewann  vielen  Einflufs  darauf  und  vermochte,  wenn 
es  in  Wirbeln  gefcbahe,  die  Anfälle  zu  unterbre- 
chen und  fo  die  Oenef ung  herbeizuführen  9  welcher 
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aber  ein  Rflckftll  folgte.  Es  folgen  einige  andere 
fiberfetzte  Auffätze  von  Roux,  Larrey  und  aus  dem 
Englifchen. 

OERONOMIE. 

Altona,  b.  Hammerich:  Bemerkungen  über  dl^ 
Voriheile  und  Nachtheile  des  mit  der  ßemerge^ 
lung  verbundenen  Rapfaatbaues  3  mit  Bezug  auf 
die  dadurch  bewirkte  Erhöhung  des  Ertrags 
und  Verminderung  der  Fruchtbarkeit  des  Bo- 
deus,  vom  Freyherrn  v.  Voghs^  veranlafst  durch 
Herrn  Marsens  Abhandlung  über  den  Rapsbau 
nnddeffen  Anwendbarkeit  auf  der  Oeeft.53  S.g. 

Mit  der  Afar^e/i^fchen  Abhandlung  fängt  das  klei^ . 
ne  Buch  an  und  fchliefst  mit  den  Bemerkungen  des 
Frey herm  v.  V.  H r.  täarsens  widerräth  den  ftarkea 
Rapfaatbau  auf  der  hoUfleiofchenGeeft  und  der  Frey« 
herr  fcheint  im  Ganzen  feiner  Meinung  beyzutreten* 
Bey,  der  jetzigen  Schwierigkeit;  eine  reiche  Aemteaa 
Getreide  zu  verkaufen  und  da  der  Mergel  das  Stroh. 

Eroduct  der  gemergelten  Landftellen  fthr  vermehrt 
at:  fo  bauet  jetzt  mit  Recht  dort  jeder  gefcheite 
Landmann  eine  Koppel  mit  Rapfaat.  Wir  geben  in- 
defs  gerne  zu,  dais  man  eigentlich  nur  dann  Rap- 
fsiat  bauen  foUte,  wenn  man  fo  viel  Düngechat,  um 
115  ftatt  fonft  ndthigen  15  Fuder,  auf  i  Strecke  Land 
(61440  □  Fufs  Oberfläche)  bringen  zu  können.  In 
der  Nachfchrift  giebt  der  Freyherr  eine  Berechnung 
des  Kraftverluftes  des  Bodens  durch  die  Aernten  ei* 
ner  Rotation.  Solche  Hypothefen,  wenn  fie  auch 
ein  Thaer  fatictionirle,  follte  der  Vf.  nicht  als  rieh* 
sifj  nachahmen.  Die  Pflanzen  befondys  breitblät* 
trige  laugen y^Ar  viel  Nahrung  aus  der  Atmofphäre» 
und  um  10  mehr  je  üppigere  Blätter  fie  haben,  das 
Quantum  läfst  fich  aber  nicht  berechnen,  wie  man* 
ehe  andre  Operationien  der  Natur,  folglich  find  fol- 
che  Wirthfchaftstabellen  für  den  Fractiker  von  kei^ 
nem  Werthe. 

TECHNOLOGIB. 

Essen  und  Duisburg,  bey  Bädecker:  Wilhelns 
Tappe^Sf  vormals  Fürftl.  Lippifchen  Landbau- 
meilters,  Darfsellung  einer  neuen  äulserfs  we* 
nig  Holz  erfordernden  Jiöchfifeuerficnern  Bau» 
arSf  in  4  Heften  mit  Steindrucken.  iSuj  —  aim 

Die  Schönheit  der  runden  Form ,  die  Theurung 
des  Holzes  und  Brennmaterials,  das  Bedürfnifs  war- 
mer und  if^ohlf eiler  Gebäude  für  Tagelöbnerfami* 
lien ,  bewog  den  Vf. ,  der  jetzt  in  Dortmund  priva» 
tifirt,  in  den  vor  uns  liegenden  4  Heften,  fein  Ideal 
von  Gebäuden  vielfacher  Art  bildlich  mit  Erklärun- 
gen darzuftellen.  Das  erfte  Heft  ift  wie  billig  der 
warmen  dichten  und  bequemen  Hütte  gewidmet; 
das  Zweyte  den  Landgi-bäuden  für  die  £andwirth* 
fchaft  und  dem  Mittelftand;  das  Dritte  landwirth- 
fchaftlicben  Gebäuden;  das  Vierte  deutfchen  Bao- 
meiftem.  Seine  Vorfchläge  neuer  Gebändeformeo 
fcheinen  fehr  zweckmäfsig.    Das  Wefentliche  ift, 

dafs 
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dats  der  ^* -«ÜB  Beybehahuiig  der  däBcUichen  Strok- 
ctächorPb^, feine  uewölheauf  dem  Lande  wAofcbt, 
.da  fie^  wenn  abcb^diefe  verbreaaen«  fooft  keiner  Ge 
fahr  aussetzt  find*.  Oie  Ziegel  werden  flberali  in 
Norddeutfchland  aufservon  Lip|iern  fo  fchlecbt  ge- 
juan At  .aus  .Schonung  des  Feuermaterials »  dafs  man 
wQnfcben  .«lufs,  dafs  ,man  der  Grille  aügemenier 
finfffbrung  der  Ziegeldächer  auf  dem  Lande  entfa- 
^ )  dagegen  aber  ileber  in  Saehfen  nach  Franken- 
art«  die  JDorfgemeuiden  in  Weiler  a«f  grofseu  Feld- 
marken abtheile,  damit  endlich  der  Landmann  fpo- 
radifch  zu  wohnen  lerne  und  nur  der  Tagelöhner 
die  jScbule,  die  Obijgkeit^  der  Handwerker  u.  f.  w. 
bey  der  Barche  bleibe*  —  Viel  ähnliches  hat  die 
Kundt'fche  Bauart  ^it  di^htgefchlagener  Ei'de  mit 
der  Tappi^fchen  *  die  letztere  ift  aber  kunftgemäfsier 
und  Beide  beeifecn  Ciph  wohlfeU  und  warm  mit 
Holzerfparimg  für  unfer  Clima  .zu  bauen  und  dauer- 
haft. In  Gebirgen  müXfen  die  Gebaudemauern ,  bis 
unfreTlaffe  eine  freye  Schifffahrt  erlangt  haben,  yon 
Bruchfteinen,  nahe  bey  MQndungen  der  Flflffe  von 
Backfteinen  ^ebauet  werden«  Beide  find  auf  dem 
Platze  bey  guter  Benutzui^  d^  örtlichen  Baumate« 
rials  am  angemelfenften,  aber  eine  recht  warme 
und  wohlfeile  Wohoung  .und  warme  Ställe  fflr  we- 
Vig  Tbiere ,  die  bey  feuchten  Mauern  nicht  gefund 
bleiben  können,  Jiefern  nur  die  Baumeifter  Hund 
und  Tappe  4ind  es  wundert  uns  dalier^  dafs  ibris 
Vorfchläge  nicht  allgemein  angewandt  werden  »  wje 
fie  es  verdienen.  Jji  Tappes  Yaterlande  war  diefe 
Verbefferung  um  fo  nothwendiger ^  da  bis  zur  jetzi- 

fen  ^rofsen  allgemeinen  Gemeinheitstheilung  durch 
remseiis  Betrieb  yi  feinen  wefiphälifchen  Staaten»' 
der  weftphllifche  Tagelöhner  (elbft  viel  Raum  be- 
darf, da  er  ein  oder  zwey  Kohe>  Schweine,  Schaa- 
fe,  GänCe,  Hülmer^  einen  Bienenbäger  zu  Haben 
pBegt.  Diefs  wird  er  nach  der  Gemeinheitstheilung 
^Uuchränken  mQ(fen,  aber  dafflr  wird  die  weife  Be* 

Jrierung,  die  Vaterlands  Vertheidiger  be,dar:f,  ffewifs 
orcen,  dafs  von  diefen  kleinen  EigenthQmern  mder 
ftädtifchen  Nähe  fich  eine  möglichft  grofse  2afal  von 
JiandfteUen  bijide,  jedoch  ob/ie  ileuerlip^e. 


SRDBESCHREIBtJNO. 

M&NC.iiEN,  b.  Fleifchmann:  Reife  dlnei  Lefir^e 
mit  feinen  Zöglingen  ata  Iffenen  in  einige  ro^ 
manirfche  Gegenden  der  Schweiz.  £in  mOtzii. 
.cbes  und  unterhaltendes  Lefebuch  fflr  die  her- 
anwacbfende  Jugend.  Zweytes  Bandchen«  Mit 
.Steinabdrücken.  1823.  XU  u.  37p .S.  ^• 

Diefs  ift  die  Fortfetzung  des  nfltzlichen  und  un- 
terhaltenden XieCehttchSi  (UfCctn  erfter  Band  in  die- 
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fen  Blättern  (AUg.  Ut.  Zeit.  igae.  No.  38-)  »K^ 
zeigt  ward.    Aueb  diefsmal  dQrfen  wir  an  dem  un- 
genannten Vf.   rühmen,    nicht  nur  für  die  benun' 
wachfende  Jugend,    fondern  felbft  für  Erwachfen« 
eine  belehrende  und  zugleich  anziehende  Schrift  ge« 
liefert  zu  haben.     Uns   fcheint  felbft  diefer  Band 
den  vorigen  an  Intereffe  zu  übertreffen.    Vielleicht 
tragen  die  befuchten  und  befchriebenen  Gegeode« 
das  ihrige  dazu  bey,   da  fie  die  hrwähnung  einiger 
allgemeinen,    die  Schweiz  befooders    bezeichnen- 
den  Gegenftande  Iierbeyführen.    Wir  rechnen  cUhin 
was  angefahrt  wird  über  die  Gemfenjagd,  die  Glet« 
(eher,    die  Schneelauwinen,   die  Sennwirtbfclyaft» 
die  Schwlogübungen,  dieCretins,  das  Murmelthier» 
das   ehrwürdige   und  menfchenfreundliche  Klofter 
auf  dem  St.  Bernhard  u.  dergl.  m.    Mit  Recht  ift  an 
paffender  Stelle  die  Gefebicbte  der  Begründung  der 
Ichweizerifcben"  Freyheit   ausführlich  vorgetragen. 
Bey  diefer  Gelegenheit  wird  auf  eine  feltfame  Snt« 
fteilung  eines  Moments  derfelben  aufmerkfam  ge« 
macht.    Ein  M.  Morgenroih  läfst  nämlich  in  einem 
Werke  betitelt:   Zwey  und  fünf ^  intereffante  Er* 
Zählungen^    Leipzig  i8oa.  den  Wilhelm  Teil  ftatt 
auch  dem  Vier-  Waldftätter  —  auf  dem  Genfer-  See 
einfchiffen  J !    Diefs  ift  fo  arg,  dafs  Rec,  es  nur  für 
einen  ireylich  höchft  auffallenden  Druckfehler  er- 
klären möchte.    E&  hat  uns  die  Freymüthigkeit  ge- 
fallen mit  der  einige  offenbare  Mifsbräuche  fcharf 
gerügt  werden,   als  z.  B.  die  in  mehreren  Cantonen 
noch  fo  häufigen  Beweife  von  reUgiöfer  Unduldfam- 
keit,  der  fcheufsUche  Kinderhandel  aus  der  Schweiz 
in*s    Findelhaus  zu  Mayland  und   die    unerhörten 
Prellereyen  der   Gaftwirthe,   denen   die  Fremden 
ausgefetzt  find.    Möchten  doch  die  fchweizerifchen 
Bundesftaaten    diefe  gerechten    Klagen    beachten  I 
Seine  Beifegefellfchaft  führt  der  Verf.  Ober   den 
Thunerfee,    Unterfeen,     Interlacken,    Habkem» 
Lauterbmnnen,   Orindelwald,  die  Scheideck,   die 
Schwarzwaldalpe ,    Meyringen ,    Guttannen,    die 
enmfel,   Oberwald,    Obergeftellen ,    den  Rbone- 

Setfcber,  die  Simplonftralse ,  Räalp,  das  ürfer- 
al,  Altorf,  Flühlen  nach  Teils- Kapelle  rund  der 
Oeütli. Matte.  Die  üluminirten  Steindrücke  find 
in  der  That  unter  aller  Kritik.  Die  „  Einnahme 
des  SchlolTes  Rotzberg-  und  „Wilhelm  Teil  rettet 
fich  auf  die  Tdlsolattß'*  find  zwar  Bilder,  aber  keine 
Abbildongen  ;  fie  gehören  mithin  nicht  hierher. 
Auch  verdiente  die  Abbildung  des  völlig  werlhlofca 
Denkmals,  das  Rayoal  mehr  feiner  Eitelkeit  als  der 
Schweizer  Freyheit  errichten  liefs,  und  glücklicher 
Weile  nicht  mehr  vorhanden  ift,    eben  fo  wenig  ei- 

ne  Attfnahme  als  deffep  gelieferte  ausfoUrüch^e  Bft> 
tchfeibung. 
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Köln t  b.  Imhoff- Schwarz:   Unterricht  votk  dm 
Weihwatfer  von  Ignahi  Sieur.  ig  ig.  $3  S.  äV    ^ 

J.  j  i        .  ^ .       r     '.  i     •     « .      i     f  ■* ' '   -    . 

6  Uater  ?oa  <ieii  modeniM  Apötog«lMf'di58^  Sx^ 
Iboliciftmüs  die  Klage  geführt  Wird|'  'diCs'/dlfa 
Evangelifohen  den  Katboliken  verivunftwiAfigb  LeU^ 
reo  eodicÜleten ,  wetehtf  ^dlefe  nie  -gehabt  niiteii:j 
defto  nöthfgerirt  es^  fiofamit-den  Sclirifien  betainn^ 
ter  zu  machen^  welche^ mit  Aj^probatjon  der.geiftf 
liehen  Oiiern  zur  Beleh^ubg  Und  £rbauiifig'%tes  Volk 
tholifcfaeo  Pablikums  «rfchetn^n ,  .  um  aus  diefea 
die  von-der  hetttigen^katbohfoben  Kirobeiaaeskanaw 
ten  Letirfaiae-^ködoen  'zu'^lef neai  ;Deni»  wQrde  iauoU 
die  kircbtiebeGultua^  derdärtvbrgetmgeneniLeb^ 
ren  abgeli^iigiietv'  iVmoCsteiMftdBniii  virzvreifBlni* 
die  echte  iLebre  der' ikstholMerfaeti  Kirche  ausfindig 
zu  machen  und  die  gepriefene  Einheit  .dorfeibea 
würde  gar  zu  problematifch  werden.  Sieht  man 
aber  die  gewöhnlichen  Lehr-  und  Erbauungsbücher, 
welche  in  cKr  katbolircMn^CircHe  mit-  Approbation 
der  ObmA i  Hf  A9A  y,^iü§c  nrfehrh|i»n^  9Q :  fpr dcii^ 
ficb  eiobt. feilen  die. Bea»»ku9g  auf ,  dar$  in  dlefen 
ScbrifilCMv  dteMbet»- Lebten  »- welche  mw  in  de«  für 
A)uitbaliii({eoJ>nr0chneteQ^Ba^h^ve.am  ipeiftent  jzu  ver- 
kleiftern  und  zu  ji^Udna^ifi^en  %ebt>'  noch  inunpr  in 
dem  kraffen  Gewände  des  isten  Jahrhunderts  vor- 
getragen« wet^den«  .*2tt«h  Bjaweife  dient  oben  eenann- 
tes  Scbriftehen;  walohes,  o^Mieb  aue  dem  L  igtg^ 
doch  virflkommen  in  dem  Oeifte  dea  trmkiaius  de 
tfßcadM  mgitae  benadhioe  vo9t  Tar^uwmmda,  ttm 
weichend  Lother  1539  einen  Auezn^  mittheilte  (S; 
Walchff  Attsg«  von  Luthers  Werken  Tb«  19.  8. 1144 
ff.}«  eefehrieben  ift.  Wir  glauben  durch  einen  kur* 
zen  Aufittttg  genug  zdt.  Beürtfaeilung  dte  BOchl^ns 
zu  thnn,  utc  beziehen  uns  ÜMgens^tuf:  die  Veife: 

0en  Brief  man  joSfAt  vergeifen^  fall  n^i.  w.  < 
welche  Lutbdr  {^iMm-Amznge  biitzugiftlgt  hat;  Im 
»flen  Hauptftadl^:  i^V^  der  WMuu^  itaf  0WA- 
wajf€9^*  (&;  t-L.6>'niit^ebeidet^er  Vf»  dafTelbe 
werft  fnrgftltig*voflr  andern  ^eeeeiiadn  Wiffern, 
und  erkMrt  dann,  wledaflelbe,  nad  .warum  es  mit 
dergleichen  C^riBitfoniM  gewethelr  werde«  Sddaftn 
incbt  er  im  zw^wHmptfiMhMi  ^jVom  d^m  if^ 
i9r4humh'4h9  Witkwt^Mm'^  :fS.7^ii)  m  zeigen, 
dafs.es  wMnr  ans  dem. Heidenthnnm 'noeh m»  dem 
JudentliiHn^  fumme,  HiiiifchtTeheniion  den Ap»» 
l^eln ,  gewife  abftv  im  fecWien4«hr)NUidni«#i  oaaf 
Brgänm.  ßl.  9ur  J.  L  Z.  igas» 


-^ 
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Vcteb  iih  fkiiHn^t  des  fit^b^en  Hng^führt  wordea 
lejp ;•  Ausfdhfhcher  Ift  fchoirtlas  dr*^/i-  Hauptfiück: 
iiPonäem  Gebrauqhe  des  Veihu^»ffers.*'(S:t 3  —  24^) 
Manfollfiöh,  wenn  man  1  ff  ^ine- ff frche  hineingeht^ 
mit  Wef hwaffer  befprerfgen  i,  um  ^ßtk'w^  lAJslickem 
mlnd^^rtid  reintgen'f  *und  bon  Qoft  di^G'nade  de^ 
'Aü/m&rkjkm^it'äufdat^beti  darm€nvuern<^teit^ 
uM^JbHdif^äu/dkfiheitSgeM^fsvpferi  d&m  mam 
bfywohnefif^wMf  tuertbngenf!!):  umfi^mdie^ 
fom  MiUgiH  Orte/o  finfamiich  und  Tb  ehrerbietig 
M  verhaken,  ah  es  dh  Heingkeu  deffetben  er/oK, 
^t:^  um  mdlick  Jene  gaiize  Zeit  über,    da  man 
fich  dafrUft  mßhäftr,   die  yorfieUmgefkund  Bingen 
btmgen: der  feinde  tinferis  fMU  ^ab^uwenden,  und 
wms.wäräig.  zu  moehüii»  da/r  Mi  der  heilige  Geiß 
heyftmhe  „  ^und  hiti^feli^t  Onade  fidrke. "  (  S.  17* ) 
9e7^  deo  UiH^in^enrj  die  mao  anfrelll^  kann  man  ein 
Weib walfer  ausfpritzen ;  um  Oott  «u  bitten :  „  dafa 
CT  die  ErdErQpbtd  fegnen«    und  «die  firdfrOchte  fo« 
VRohl  vermehren  als  erhalten,  die  Bebaufiingen  aber 
vor^a]IedUnb«il(^nb0wahi»en  wolle  o.fewi**    Fer* 
ner  Iiann  man  #in  Weihwaffer  nehmeil,  ^enn  man* 
auffteht;  und  wenn  man  fieb  niedeHegt,  wehrt  mai 
verfttcfat  wird ,  'wann  es  iBen  ferne  donnert ,   wenn 
Clin  Ungewitter  da  ift,  wann  man  etwas  üeternimmt: 
man*ka«n  Hansgierlth,  Felder  und  Frflebte,  das  VieÜ 
find  fem  Fütter  damit  bcfprengcn,  um  e$  vor  Unglöofc 
zu  bewahren,  feine  eigene  Nahnihgi  um  diefelbc  zu 
heiligen  und  dieNacfaftellnngen  des  böfcn  Feindes 
davon  zn  entfernen*^    endlich  Kranke,   Todte  und 

'^^ilK^**  •  Ü"^  *®  ^^  fegdcn.    Kranke  können  auch 
alm  WsIhwnJJkr  trinken. 

Am  «usfOhrliöbften  iHr  aber  der  Vf.  in  dem  vier^ 
tm  Hamp^iüöke:  „  Fön  der  Kraft  des  Weihwaffirs.'* 
(S.  25  ~<3-)  Er  t>«lcgt  Wer  jede  der  wunderbaren 
Wirkungen,  die  er  demfelben  ziifchrcibt,  mit  Bey. 
qiielen  V  uiid  bezieht  fich  zur  Gewährleiffüng  für  dÄ 
mx  WabrfcfÄt  auf  ^  verftdndige  Kritiker , "  welche 
ttiefe  Erziblungen  von  mindei'  glaubwürdigen  fchon 
w  unterfebeiden  wiffen  würden.  Indefa  düriteiL 
diefe  verftindicjen  Kritiker  fehoh  dadurch  In  ein« 
jbieht jeeringe  Verlegenheit  kommen ,  dafs  ein  gro- 
feer  Tbeil  der  Beyfpiele  für  die  Kraft  des  Weihwaf. 
(hrs  in  die  Zeiten  eines  Epiphanius,  Theodoretua 
m  A.,  alfn  in  das  4te  uncf  5te  Jahrhundert  ger«tzt 
lft>  Während  doch  d^  Vf.  S.  13  lehrt  ,.das  WeÄ^ 
^«ffer  feyim  facbfkeiilafaybanderte,  oder  doch  im 
Anfange  des iebfoten  eingeführt  worden.**  Doch 
hörte  wir  den  Vf«  weiter  Aber^dle  ,, mannigfcitlge, 
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lehr  ftrorset  «md  tncb  wunderbare  Kraft  ••  feines 
WeibWers.    Äuerft.liat  is'J^dicj^*^^^^ 
ehen  Sünden  zu  iilgen.     Diefi  iß  die  allgemewe 
Meinung  der  Katholiken  (fic!)'^     Nacbdem  dieüin 
au9  d^m  b.  Tbomas  vqo  Aqain  erv? ief^  ift ,   ^f  ifst 
t^'CS.^Sy.  „Verfteht  fich,   infloWUt  der  andficb* 
tige  Gebrauch  deffelben  voo  der  Reue  Ober  diefe 
Sftftdeu  begleitet  wird"  (alfo  liegt  die  entföndigea. " 
de  Kraft  doch  immer  in  dem  Weibwaffer».  jmfl  diei 
Beue  ift  nur  eine  Bedingung,  an.welpJuL  JÜJL/ 
fsenmg  derfclben  geknöpft  ift)  ^oder  die  dem 
htätmh  d^felhenubealekßndß  Andaak^fem^^,^,^ 
^on  Reu9  Ober  diejilken  iß''  (ein  f einer  Finger?#ig 
md  modnm  Repv.  pp.  S.  J.}    Um  indefs  ja  keinen  be^ 
•^BTttbigenden  Zweifel.  wrOckzulaUen  i^rd  S..5S 
aooh  ausdra^dicb  verfiebert,  „  das  Wtibwaffar  bar 
be  die  Kraft,  .die  ^Sf^licben.  Sünden  zu.  tilgw  niOif 
mtleta  voa.der  Anda<;bt  de5j|ei^i|ea,  w^p^char  eff^g«- 
brauche ,  fiicbt  allein  von  der  Berciuinag\4erI«ltNlu» 
Ton  der  Li«bf  upd  Kbrerbietiiagj^gm  CoU  1«.  f « w^ 
andern  zum  Tbeile  f on  dum  .Gabffe  idar  Kircht^ 
päd  zum  Tbeil^  von  einer  g§wiße9  (fiß^H)  Bufefec- 
tiskeit  desjenigen ;  weJjcber^Sjgcbrauobc,"  ,  Zwey« 
te^s  bat  das  WeibwMfea  di«  Kraft,  .dem  Teufel  zu 


erjagen.  (B^y^ialet  di^o»  f.S.  a9i^^>,  >3^  ^ler^ 
kqnd  leibliche  KrMV\eken  ündüSchiaa^ek&n.mm 
heilen  f  nämUch  tiBgM«iBie*ib«nkhtftenr  Anges^ 
kradkbeiten,'  Ansfiatz»  ,GM>eiiv  Krebs,  Niek-cnwei^ 
tödtlicbe  SchwAobbekes«  Feft,  Wabnfinn,  Waften- 
fncbt'  und  Wunden  (alles  «dnrob  Beyfpiele  «crwiefen 
§^  rr,^4%)r  4)  eine  glackiicke  Nhederktmft  zu  ver* 
Mtaffen^.  5)  J^ffelf^  ^u  zerbrechen^  «>  Tbdie  zu  er* 
itmeken^t  ^\diß.9ahm0n  TUere  g€fmnd  zu  madien^ 
%)  :die  Schlangen , und  mnder^  wilde  Thiere  zufvert^ 
ireibetty  9}  Qär^enund  Fetldfir  vonHeii/hhrecken  zu 
btfrejen^  10)  Feuer i^brünß^nuszulöfaheny  und  end« 
Kcb  11)  die  Ungewüier  abzuireiben  (fici.     Der  Vf. 
•erklärt  dann»  dafs  das  Weibwaffer  nicht  ex  opere 
Merato  wie  die  Sacramente,  fondern  ex  opere  ope* 
tomis  ei  exfiM^  operantis  ecetefiae,  diefe  Wirkungen 
bebe»  und  ielzt  dadareb daUelbe  allerdings  den  Sa«» 
eranjenteo  nach.     Wir  dächten  indefs,  dgfe'die  Art 
und  Weife,  wie  eine  beilige  Handlung  wirkt,«  den 
Gläubigen  gleicbgOltiger  ftyn-könntni.  als.  die  Wir- 
kung felbft ,  welche  durch  diefelbe  hervorgebracht 
wiru«     Siebt  man  nun  aber  auf  das  miUt  fo  hat 
nach  des  Vfs.  Nachweifungen  das  W.eibvraffer  noch 
Vorzüge  vor  den  Sacramenten  y  dann  es  hat  jndbt 
aur  fündentilgende  Kraft,  fond^rn  ift  aipiQb  in  aUen 
ittfsern  Verlegenheiten  des  Lebeos. von  Miezen,  und 
kjtft  in  Kache  und  Keller,  in  ViQbrtäUeo.  und  ,Fq^ 
dem  aus«   w^a  wir  diefs  von  einem  Sacramwte  g#^ 
lefen  zu  baben  uns  nicblr  er^nern.. .    Zuletat  giabt 
der  Vf.  die  ßeben  Tugenden  an ,    «gelobe  erfordert 
werden,  um  diefe  wunderbare  Kraft  des  Weibwut 
feeszn  erfahrepv   Es  find?  i^^m  Mhafaer .Gla^ni^ 

^fs<das  Weihwalfer  die  vjerlaagte  Kraft  bat9.ee)  ^n 
ßfifex  ^^r^raw^»<;A<^pnM»».»>¥lir.wf  diefiafehtofe 
des  Salzes  un<(  des.  Waffers. an  A^fe  b^treOPm^  .ft«^ 
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an  das  WeibwaiTer  gebunden  bat»  3)  eine  gtmiffe 
Bfifer^iUng'fibgf;^  dpi^iei^affer,  und  nun  end- 
licH,  nachdem  zuvor  deni  WeibwaCfer  feine  Ehre 
sefcbehen  ift,  auch  4)  eine  herzliche  Bereuung  un* 
Ter  er  Sünden  ^  $1  eine  iitfe  Demuih^  6)  eine  Und- 
iicke  DunkbarkeU  gbgen  Cbtpiändf  was  Mi4eUoio&t 
am  meiften  Noth  tbut,  7)  eine  langmüi/uge  Beharr- 
lichkeiif  ^nn  man  die  Kraft  des  Weibwaffers  nicht 
if  ogleicht  erfährt, 

Su^JUtt. diefs,  BOehleuij  nach  deffen  Lefung  wir 

wenigftens  den  Vorwurf  nicht  mehr  verdienen»  wel- 
chen die  Vorrede  d»n  IrrflSufaigen  in  Beziehung  anf 
das|  Weih  waffer  macht:.  Sie  lältern,  was'fie  nichi 
verßehen.  Nachdem  wir  es.  nun  abkr  vei^tabeq» 
fragen*  Wir  allen  Ernftes'  die  katholifchen  Scbrift. 
fteller,  welche  immerfort  ober  abficbtlicbes  Mib- 
v«tf tehen  <ter  katbolKehen  Ktrcbenlelire  klegeb,-  eb 
dief»denn  wirklich  Lehve  ihrer  Kirche  fay^ti  Ift 
dleis  der  Fall-,,  fo  mögen  fie  ihre  Bemahungen»  Xol» 
cbe;Sächekben  far  uns*  zu  vergolden  «der  zu  aber- 
znekern  nun  aufgeben,  «denn  der  bitlere  GeCohmaok 
wird  ficb  fchwerücb  ganz  vertreiben  laden:  finckvi 
fidb  aber  in  diefer  Scbrifit  WiderfprAcbe  gegen  die 
Kircbeniebre»  fo  fprecben  fie  dieCs;  öKentlicb  anf 
uadL. beweif en  es  dem  OrdinariatiBk  .  wMi^bes  die 
Sohdft  apprabirt*hat^  Die.  Ans Aucht «aber  «ögen 
fie  lue  nehmen , .  dafs .  folcbe.  tief  an^4ie}Sittlicbkeil 
eingreifende  Lebceoi  indiffenente.  tbeologifobe 
anngto  fe]^,  'AbM^'vMcbe  die  Kirche  lioeh 
ent^bieden  habe«       n .  .  ^  . 


VERMISGHTfiV  aCHRIKTES).       . 

Stuttgazt  und  TiniiiiGtif  »^  in'  der  Oolie-fchen 

i      Buehb.:  ff(9#/^tff.  &idykIopldifebe  Zeitfebrift 

'  fflr  gebildete  Lefer«  äaraesgegebed' von  Chri* 

ßian  Karl  Andr4:  Jabi|feojt  iirae.  Jan.  bie  Dec. 

No.  I  bis  31a.  igae.  194g  &  4. 

Die  Creberen  Jahrgänge  diefer  fehätzbaren  Zeil, 
(chnft,'  welche  zuerft  im  Jiabre  1804  uoteü  dem  TU 
tel : .  Belehrung  und  ünterhalamg für  die  ßemohner 
des.  Oeßerreiäüßken  Siames^  vom  Jahr«  i^i  1  an» 
aber  als  lürspenrr».  anfänglich- tu  itri^^ui  bey  Gaßl^ 
dann  im  Verlag  der  Ca£efcben  Bu.chha«dlung  zu 
Prag  erfohien;  find  bereits  in  unfrer  A.  L.  Z«  (Er* 
gän^ncAL  Jahrg.  igio.  Nr:  56b  116  und  144.  Jahrg. 
Hat»  Ntü  90u.5a.-4i  und  6^  Jabrg«  igfa«  Nr.  113«. 
114.  .Jbbrg.  t»l3«Nr.^  u«  $%m:  Janrg.  1816«  Nr.  97. 
Jabrgw  i:8a7*lfi^i«ioa.  ii«(  iM.'iao  u«  xa80  auafQbr» 
lith  :hnd\inJl.gebabreodeff»'l4>be'a|ligeMigt  Mrordea« 
DerteMiemtvoileHafiau^ber»  Hr.  ßofratb^dSinif^ 
welehev^fnilun^aiM  [EI/eneeAk^  wa^er  mthreteJihm 
lang  ein .  mofteriiaft  «on  .  ihm  eiogenchtetes  Eczie* 
bungettftitiit  leitete  imid  Ceine  gemeiirnQtyige  Eney» 
kippa4tfcke  BibBelhe]l^.iinieri¥ifain;.  daM  aber  zu  . 
Brüßmg  1M>  er  <denrIUSp«ätte\iMig9'Khi  feite  Oekaa» 
miiScbw  Meo]gknieBtifahl9diniQ6ft»tf:hiAaMn;Voflu> 
iMlüPdeto  beeanegib^iiMMbfaft  obenr£e  Jae^n  Zeif« 
iSMa  liinriemihri.  ndtandataadUcbeC'TbAÜgke^t  an. 
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güftreogtefur lErttft  tmd  tehinttihfieni  Muih«,  1  als 
Scbrifmeller  wi«  praktifcfaw  Arbaiter^  iinfre  vater- 
ländifche  Votktkuitor  auf  da^VielMltgfte  befördert 
hat;  wählte  fich  im'Jahrigai' zu  eitlem  abwinais 
völlig  veräRderten  Standpunkt  feiges,  flcfa  dadurch 
io  tnmier  weiteren  Krcifen  verbreitenden,  wahrhaft 
palriotifchen  Wirkens»  Siungard  zum  Wohnort , 
«nd  fo  erfcheiot  dend  otui  fein  thsperus  j  feit  An- 
fang des  Terflofsnen  Iahr^^im  Verlag  der  Xo##a*- 
fchen  Bnchhandlung. 

Efiefec  neue*,  driUe^  i/S^|^ku|ijgskrcis  .d^s  treffli- 
clien  Mannes»  der  längf^  eine  deutfche  Bar{;erkroiie 
verdient  hätte»,  ze^t  Inn  uns  nun  Ichon  wieder  in 
voller  raftlofer  Thatigkeil  far  die  grofsenphilaa- 
thropifchen  ZwecK^,,  denen  er  fein  Lebe«  von  iu- 

{rend  auf  weihte»  und.ha^  ni^e9t]i/:K4iif  diefes^» 
ein  litterarifch.volkstliufpliclies.lnf^itut  unverkepn- 
bar  bereits  deii  erfreulichften  Einflufs  gehabt.  Siutt- 
gard  ift  ein  unrieich  günflijg^rcr  M^tt^punkt  dafüf 
als  Brunn  t  und  mithin  liat  diele  Zeitfehriftf  fchon 
im  erften  Jahre  ihres  Erfcbeinens  dafelbftj»  eine  be- 
deutende  Erv^eiterong  ihres  Horizontes  ^ewonneti. 
Aber  auch  das  Pnblikum  hat  durch  dl^fe  Verlegung 
derfelben  gar  feiür  g^vortheilt.  Denn  wie  fie  bisher» 
ihrem  inhalt  nach»  hauptfichlidb  isur  auf.^ie  Oefter- 
reiehfche  Monarchie  bei:«chn,et  w^ir;  Xo  fand  fio 
auch  dort  nur»  den  ][{auptkreis  ihrer  Lefer.  Jetzt 
aber  hat  fich  mit  der  Sphäre  ihres  innern  Intereffes» 
zugleich  die  ihre  äuftern  Verbältniffe  dahin  ausge- 
dehnt» dafs  fie. nunmehr»  i^Wden  Beziehungen»  «i- 
neZeitfcbrift  gewordefi  ift»  difidem  ganzen  Deutfeh- 
land  aqgehört. 


^j,M,  Geifts  mit  dem  fie  der  Herausgeber  leitet, 
fpricht  fich  fowohl  in  feinen  eignen  Auflatzen  als  in 
feiner  Wail  der  von  ihm  aufgenommnen  Beyträ^e 
der  zahlreichen  andern  Mitarbeiter,  durchgängig 
als  ein  echt  vateJrländifch  gefinnter»  für  alles  Wahre» 
Rechte,  Gute  und  Schöne  lebhaft  emjißnglicher, 
und  es  nach  allen-Seitcn  hin,  zur  immer  nöhern 
FoTtfcbreitung  der  allgemeinen  Volksbildung  rcg- 
fam  hefördemder  aus.  Dem  zu  Fblge  empfiehlt  ficji 
denn  auch  di^fes  Blatt,  *en  fo  fehr  durch  die Frer- 
mfithigkeit  feines  Charakters,  womit^s  fich  Oberaü 
för  die  io  unfrer  Zeit  (namentlich  in  Beziehung  auf 
Religion ,  Philöfophie  und  Aefthetik ,  wie  Politik 
und  Staatsverwaltung)  leider  fo  oft  gekrankten 
Rechte  des  gefunden  Menfchenverftandes  erklärt, 
sls  durch  den  Slchreiöhthüm  und  die  Vielfeitig- 
keit  feines  'Inhalts*  die  eszA  einem  fehr  nötzlichcn 
und  kl  «Webefc.Mtefs^  l>eWircnden  wie  unterhiK 
tendem  Archiv,  für  die  rieueffeT^gesgercbiehte  unt 
rer  bürgerlichen  Verfaffungen  wie.wifxer  Kultu^i  in 
der  Wiffenfchaft,  der  Kunft,  den  Gewerben  und  un- 
fern relrgiöfen  und  fittlichen  Vefhältniffen  machen. 
Da  uns  jedoch  der  Raum  nicht  geftattet»  unfre  Le. 
fcr  hier  den  ganzen  Reichthum  diefer,  nach  ihrem 
Inhalt  wie  nach  d^r  Form  ihrer  Darfteilung  fo  man- 
nißfaltigcn  und  verfchiedenartigen  GjBgenftände  über- 
fchauen  zo  laffep»   fo  mülfen  wir  uns  darauf  be- 


'  iehrinken ,  -^e  nnr  auf  einige  der  becFeutendften  und 
Intereffanteften  des  Jahrganges  1822  aufmerkfam  zu 
machen,  um  ihnen  die  Richtigkeit  nnfers  Urtbeils 
Zttbef tätigen  und  diejehigeb^  unter  Ihnen  ,^  die  bisher 
noch  nicht  zu  d\sn  Lefern  des  Hesperus  gehörtet?» 
zur  Tbeilnahme  an  diefer  fo  gemeinnützigen  Zeii* 
fchrift,  einzuladen.  Wiir  folgen  dabey  der  Ordnung 
nach  welcher  in  den  'monatUchen  Inhaksregifteri^ 
des  Hesnerofc  felblt,  die  verfchiednen  Rabriken  fei^ 
Des  ätotfes  verzeichnet  find, 

1)  4uik>HMge  LafkibrS'  und  Stmaisiunde.  Be- 
fchreibuüg  der  Infel //71/ra,  nach  Coraj'j  Memoire 
mit  einer  Abbildung.  Mehrere  Artikel  über  die 
'^UrkeytOkd  Türken ^  über  GriechentandV Nordami^ 
rikay  SioUteny  Rufsland y  Venedig  t  Englands  und 
der  Niederlamde*  2)  Natur*'  und  Vaterlandskande^ 
Geognoftifcbe  Bemerkungen  über  Neuftadt  in  Mäh» 
renr.  lieber  die  Vulkane,  von  Precbtl.  Mineralo- 
gifcbe  Notizen  über  Böhmen«    Des  Dichters  Cow* 

Eer  Hafen.  Ghladny*s  Theorie  und  Inftrumenter' 
reögnofie  von  Nordamerika,  Ueber  das  Meer* 
Waf^r.  Ueber  die  heifsen  Quellen  Deutfcblsiudf 
von  Keferftiln,  Die  FJefenfchlange  in  St.  Vincent* 
Ueber  den  Bernftein.  Die  verfteinerten  Teiche  in 
Perfien.  Geologie  der  Infel  Barbados^  Mhieral6- 
gie  Corflka*s.  Letichtende  Menfcben.  3)  Länder^ 
Siaaien-  und  yölkerkunde.  Neue  Gefährdung  des 
Intereffes  Sflddeutfchlahds  und  'der  Schweiz  durch 
Frankreich.  Neuefte  {Kirchen  *  und  Schulenftatiftik 
Wirtembergs.  Ueber  die  Erziehung  des  Schottin 
fchen  Volks  nach  Blot.  Griechifches  Seminar  io 
St.  Petersbure.  Oftindien.  Englands  Seemacht» 
Norwegen.  Nordamerika..  Das  Innere  von  Afrika» 
Rheinfchifffahrt.  Fort,  und  Rückfchritte  in  Oeft- 
reich.  Verkaufte  böhmifche  Staatsgüter.  Grönland 
von  Score.<!by  befucht.  4)  Staatswijfenjchafe.  Oef* 
,  fentliche  und  verborgne  Gerichtsbarkeit.  Elemente 
des  Staate  -  Organismus  von  Koch  von  Sternfeldm 
FÜangierL  Benjamin  Confianty  und  Spanien,   Ab» 

Sabenverbältnifle  zwifchen  conftitutionellen  u.  M^ 
Maaten.  Geheime  Policeyumtriebe.  5)  Literatur* 
Recenfionen  von  Nettelbecks  Leben,  HarPs  decTtfche 
Gefetzgebung,  (jra/erf .S^stuilverbefferung, .  HazzFs 
Islaniismus.  Küßers  Theorie  der  Parallelen.  Nopß 
acta  reß.  SocieiatiUßfalienJis.  Lamarr  hl/t.  natuj 
reih*  Biographie  nouvelle  des  Contemporains.  Re* 
vue  hibliographie  du  royaume  des  Pars  bas.  Andrti 
Nationalkalender.  Der  Dichterin  ffi/Aer  Ellen  Percy. 
Des  Profeffor  Schütz  Schrift  über  die  beiden  Wan. 
derjabre  tind  Prokefeh  Leben  des  Fürften  Schwär- 
zenberg.  6}  Kunft.  Ueber  die  Einführung  des  alten 
Cbocs  iniiie  neue  Tragödie.  Walter  Scott.   WOrdi. 

funff   der  grOndlich  deutfcben  Mufik.     7)  Moral. 
'Qrftenfreundfchaft.    8}  Gefchichte*  Feldzug  gegen 
Neapel  igai.  Katt's  Unternehmen  anf  Magdeburg 
^1809.  DüsmenilVrXhe^  Ober  die  Jefuiten.  Tflrken- 
fchatzujig  von  Juftus  Jonas.  Untergang  von  Pompeji. 
)  Biographie  und  Nekrolog.    Paiifot  de  BeauvaUr 
raf  Vt  Colloredo  Manns/eU*^   Las'  Cafas.   Jußt>  io 
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TenoftRcIi« Herzog  v«  Richelieu*  R^ncqgnL .  10)  Bädiö^ 
grophie.  Seltenheit  des  Frbn.  v.  Ulfneafiein  in  Wetz- 
lar. 1 1)  Preife*  Der  Societaten  und  Akademien  zu  Ut- 
recht, Güttiogent  Arnfterdam,  Paris,  London,  Ber« 
jUn  u«  f.  w.    12)   Technologie..  Fortfehritte  der  Gas« 
'beieuchtuog.    Wafferleitunsen  die  nach  10  Jahren 
nichts  mehr  kofteo ,  von  Jllbin.     13)  Correfpondenz 
und  NsuigkeUen.    Elo  Hauptartikel,  ausgezeichnet 
durch   den  aufserordentlicben  UmUog  und  Reich- 
tlium  des  iiierarifchen  Brief  Verkehrs,  den  fich  der 
Ihätige  Herausgeber ,  in  die  Hauptftädte  aller  Welt- 
theile,  uqd  falt  jeden  nur  namhaften  Ort  Decitfcb- 
iabda  bini|  zu  eröffnen  gewufst  bat.    Man  findet  hier 
ilie  zabJreicbften  mehr  oder  minder  intereffanten 
Cdiriftlieben  Nachrichten ,  aus  Moskau,  St.  Peters 
|)urg,  RigA,  Reva],  Stockholm,  Copenhagea»  Lon- 
don^ Madrid,  Liffabon,  Paris,  Zarich,  Bern,  Wien« 
^rag,.  Rom,  Venedig,  Neapel,    wie  aus  Unganif 
Dalmatien  und  Iftrien«  der  Tarkey,  Afi^n,  Afri- 
Jia,  Amerika,  und  aus  DeutfcMand,  von  Berlin,  Kö- 
nigsberg, Breslau,  Halle,  Dresden,  Leipzig,  Bam- 
berct  Salzburg,  Augsburg,  Manchen,  Heidelberg« 
CarTsruhe,  Frankfurt  a*  M.,  Erfurt,  Langenfaizet 
Gotha,  Calfel,  Göttingen,  Hannover,  Brauntchweig, 
Hamburg  u.  f.  w.     14)  Erzählungen^  Anekdoten  und 
Gedichte.   Die  Steiosruben  in  Paris.   Welfings  Ju- 
flendeefohichte.  DasKamaleon.  RuleBrittannia.  To- 
bias KaiCer.  DerMabler.  Die  Nifche  des  KlofterS  St. 
Clara.   Erinnerungen  aus  meinem  bergmännifchen 
Leben,  Sonette,  Gloffen,  Gharaden,  Epigramme 
u.  f.  w.     15)   Debanen  und  Berichtigungen;    den 
Geh.  Rath  Wi^beking  Grafen  v.  Herber ßein^  Profef- 
£or  van  Efs^  Dr.  iCdi/e,  Höfrath  Mältner  und  Prof. 
SchuLz  gegen  den  Buchhändler  Brockhaus  zu  Leip- 
zig, ^.  A.  m.  betreffend*     16)   Kurze  Notizen  und 
hfhcellen  aller  Art,    befonders  mehrere  erbaulich 
rr^rkwürciige   Nachrichten  von  den  Wunderkuren 
des  Fürften  Hohenlohe  zu  Wien^   wobcy  Friedrich 
ScMf'ßel  (der  Herausgeber,  von    Leffinjgs   Gedan- 
kenl!)  und  feine  Frau  ^eine  Tochter  mendeisfoh- 
pesH)  ,9  eine  grofse  Rolle  als  Miffionäre  fpielten." 
Ij)'  Anfragen  und  Jniworien*    ig)  Gemeinnüizigo 
Vorfchläge  und  W&nfche  u.  dergl.  m. 

Diefe  üebeirficht  wird  hinreiehea ,  unfern  Le- 
fecn  4xt  Reichhaltigkeit  diefer  Zeitfohrift  darzu- 
thuh,  von  deren  immer  fteigender  Verbefferung 
finter  der  forj^ältigen  Hand  ihres  wackern  Heraus- 
jgebers,  wir  eben  fo  vollkommen  überzeugt  find,  jals 
wir  ihr  eine  yon  Jahr  zu  Jahr  zunehmende  Theil- 
o^me  des  Pablikoms«  iuch  Worden  und  roa  Her- 
tUjB  wünCchen«  v 


^TUTraAinr  n.  TNt  Mösif  f  inti:  GeBafehen  Boofali« : 
Naiionalkalender  für  die  deutjcken  äundesßae^ 
ien9  auf  das  J.  fgaa.*  For  JKatholikeo,  Proteftan- 
ten»  Griechen»  Q^uffeii^  zenr  Untecricfat  und  Veir* 

SnOgen  £ar  Geiflüobe  und  Weitlidhe,  Lehrer  9 
teamte ,  Bürger  und  Landleota ,  fablieb  eitise> 
richtet  von  Oirifidan  Kßrl  dndri.  Erfter  Jahr- 
gang, mit  4  AbbUdongen  und  Mufikbliitem. 
I84J*  XVI.  uud  a44  3.  4*. 


Auch  diefet  ungemein  nfltzliche  Unternelun 
des  Hrn.  Hofrath  Mhdrii  Bat  wie  feine  2ei, 
'Hesperus,  in  eben  den  Beziehuo^en  die  wir  obea 
angegeben  haben,  durch  die  VeranAerupg  feines 
Wohnortes  gewoniien.  Spin  Nationalkalender  fikr 
die  Oeßerrwhifehe  Monarchie  9  den  er  feit  dem  f. 
igio  zu  Brunn  bey  Gafti  herausgab,  und  den  wir 
gleichfalls'  l'chon  in  onfrer  A.  L.  Z.  <ErgänzungsbI. 
i8Ti*,Nr.4<f.)  ingeieigt  haben,  erfchetnt  nun  ip  fei-» 
Dem  vierzennten  Jahrgang,  als  einet  fflr  die  ge- 
iamroten  deutfchen  Bundesfiaaten  ^  und  Obertrmit 
gleich  bey  feinem  erften  Auftreten  in  diefer  neuen 
Oeftalt,  an  Reichthum^des  GehaKs:  wie  Gefälligkeit 
der  Form,  alle  feine  VorgSnger,  }a  jeden  andern 
«Her  diesjfhrigen  deutfcben  Volkskalender  Ober- 
haupt. Auf  den  Kalender  fblbft,  der  hier  noch  mit 
einend  befondern,  fehr  belehrenden  f^rid*  und  Wie* 
fenkalender  verbunden  ift,  folgt  ein  Oberaüs  zweck* 
mäfsig  eingerichtetes  GedenkSuch^  beftehend  in  ei. 
neii  ökonpmifcben  Tagebuch,  einer  Sittlichen  Oe- 
däcfatnlfstafel,  ^In^ni  Gefchicbts  -  und  Correfpon« 
denz- Journal,  einem  Mnemonifeheii  Magazin  und 
einer  Addreffen-  und  Bachererinnerungstafel,  voü 
34  Blättern  auf  ftarkeif^  Schreibpapier.  Dann 
Jkommt  der  eigentliche  Inhalt  unter  dem  Titpl: 
Mannigfaltigkeiten  zum  Nutzen  und  yergnsigen^ 
die  aus  nicht  weniger  als  ((Ot  eben  fo  lehrreichen  eis 
unterhaltenden»  religiöfen  und  moralifchlwiifen- 
fchaf tlichen ,  wie  poetifcben,  ernfthaften  päd  ko* 
mifchen ,  erzahlenden  und  raifonnirenden  Artikeln 
beftehen ,  in  denen  der  Herausgeber  feinem  in  der 
Vorrede  ausgefprochnen  trefHiohen  Zweck :  „  Mit 
Vermeidung  der  Schulform ,  dem  Aberglauben  und 
Vorurtheilen  entgegen  zu  arbeiten ,  dagegen  echt« 
WirthfchaftUchkeit  zu  befördern,  wahre  Lebemphi« 
lofopbiezu  verbreiten,  und  auf  Veredlufig^der  Sin- 
nesart 4ind  des  Gefchmacks  einzuwirkent**  cnf  dae 
Bey  falls  wertbelle  nachgekommen  ift;  dab^r  wir 
denn  auch  von  diefem  far  unfre  Volksbiidniig  fo 
er^ieCslicbem  Werke  wOnf eben,  dab  es  die  leUiaf. 
iefte  XInterf tfitzung  in  allen  iinfeni  gjt^bm  wd  kei- 
nen Bundesftaaten  ^dea  mbgt^ 
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SCHLiSwiG,  inTaubfttimindii-InfUtntu.  Liipzia^ 
in  Commirf.  b.  TaachniU:  E.  AI  Arndi^  Ein 
Wort  aber  die  Fflegumg  und  Erhaltung  der 
Forften  und  der  Bauern ,  int  Sinn  einer  hohem 
d*  n.  men/ehlhhen  Gejeizgebung*  igao.  147  S«  8* 
(ao  Or.) 

ller  Vf. »  bekanntlich  ein  %Scb  wedifch  «  Pomme- 
*"^  raner,  hat  die  EigentbOmliohkeit,. nach  feinen 
perfönlicben  Erfahrungen »  oft  in  fehr  enger  Sphärei 
die  ganze  Welt  zu  meuen »  daroni  mufste  er  biswei^ 
len  Anftofs  geben«  Den  Baaernftand  hatrachtet  er 
mit  dem  Auge  eines  Pommeranerat  vermnthlfcb 
weiJ  er  kQiqen  andern  als  den  pomBiertchenXaod* 
mann  ketint. .  Weil  er  frOher  kein  anderea  Vplk  fo 
gut»  ala  dieSchweden  kunte,  fteUte  er  dieScbwe« 
den,  wM.er  fich  folche  dachtest  Ober  alle  andere 
Völker  der  Srde.  — •  4rndi  erklart  fich  in  diefer 
SchriftentCchieden  fOrMaiorate;  dieGoter  deaSdeU 
xnanna  oHd  dea  Banam-  foUen  gleich  unverinderlich 
vnd  unferittfaerlich  feyo.  Den  Letzteren  wOnfoht 
er,  dafa  fia  i  bis  -f  dts  Gmnda  nnd  Bodena  befitzea 
mö^en ,  und  dafs  von  der  flbrigen  Hilfte  oder  |«  die 
Majorate  des  Adels  die  Halrte  erbalten*  Auf  Ge* 
werbfamkeSt  aufaer  Landbau  bäU  ar  nicht  viel.  — •. 
Wir  haben  dagegen  zu  erinnern »  dafs  in  diefen  Ma« 
joraten«  jede  Braeh?erkeffenuis  undVefedlung  der. 
Landwirtnfchaft  gemeiniglich  langfam  geht.  Die 
Grunderben  befinden  fich  dann  gar  irohl  und  die  Ger 
fchwifter  mögen  termlnireiH  bia  fie  ohnift  ein  Stanun-i 
oapitai  ex  prtndd^niia  mejerum  einen  Sroderwerh 
finden.  Dabey  klingt  es  denn  freylich  fchön  >  dafs^ 
das  Erbe  der  V Ster  immer  naverfchuldet  bleibt»  nnd 
dals  die  Nachgebomen »  wenn  fie  fflr  die  Stelle  ar- 
beiten» auch  dafibr  ftets  den  Tifch  ex  providmiia 
majorum  für  fich  gedeckt  finden.  60  eine  Einrich- 
tung heftetdie  Menfchen  an  die  SchoDe.  Dem  giK 
ten  Nhjkr  in  Oanabtitek»  den  AnuU  fOr  fich  anftahrt» 
giengea  abrigens  gerade  fo  wie  Arndt.  Er  lunnte 
▼on  uaufe  ans»  fein  Osnabrflcfc,  und  bildete  fich 
darnach  das  fiande/bare  Ideel»  dafs  et»  mn  trefflich 
zn  feyn«  abesall  fo  ausfehen  mfiffe»  als  in  Osna- 
lirock,  Uebrigans  ftellt  der  Vf.  anob  hier  die  Anti* 
thefen  eiaer gewilTen  Partey  aus»  1.  B.  dafii»  wen« 
der  MenCch  Mileoht  nnd  erbärmlich  wird »  die  Na« 
tur  auch  fdileelit  nnd  erbSrmlich  werde»  nnd  fich 
aoshane.  FhiyUeh  behanptete  daa  Letztere  aooh  d« 
ErgäMM.  BL9urA.L.  2.  igaj. 
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StaatHrath  Thaer  in  Hinficht  Siciiiens;  esift  aber  efc 
Der  der  argen  IrrthOmerThaer's»  die  er  denEngll» 
dem  in  der  Periode  nachfcbrieb »  als  er  ein  crofscr 
Landmann  hiefs»  und  noch  niclit  war.  Jetzt  feitdeuii 
er  in  Mögelin  wirthfcbaftet».  ift  das  freylich  anders. 
Die  Erde  tiat  fich  niemals  eher  ansgebauet,  als  wene 
der  Menfcb  aufgehört  hat»  fie  rernQnfitig  zn  culti» 
Viren»  So  l^ge  im  fruchtbaren  Sicilien  die  Erde 
durch  Paftinatioe  tief  gerQhrt  wurde»  fo  lange  gab 
felbCt  das  flach  wurzelnde  Getreide  dort  reiche  Aem. 
ten.  Als  aber  die  kleinen  Landgflter  verfcbwanden» 
fing  man  an  tut  Koften  ..Erfpaniog  flach  zn  pflit 
gen»  und  armen  Leuten  die  Aecker  zu  verpachten^ 
nnd  Sicilien  das  Korn  ausführte»  als  es  tö  Millionen 
Einwohner  hatte»  lunn  diefes  nicht  in  jedem  Jehre^ 
ftttdem  es  deren  nur  i»6oo>ooo  ernährt.  In  unferm 
Norden  kann  sorNoth  die  Erde  den  Ibicben  Pflog  eri 
tragen,  und-  noch  ziemliche  Aernteo  liefern.,  kl 
heUsen  Himmelsftrichw  find  aber  alle  Ackercuko!^ 
ren  bey  grpfsen  liandgatem  ohne  die  tieffte.  Erdrttiv 
mng  {ehr  «neiDtrIglich. 

•  Ueber  die  Walaer»  wo  fie  nntnen  und  wo  fie 
(ohadeo »  fprieht  der  Vf.  naich  feiner  Manier.  Oe. 
hörig  naot^gedacbt  hat  er  feiten  aber  das,  was  ev 
fegt,  ebe  er  feine  Meinung  oiederfcbrieb ;  wir  wob 
len  ihm  alfo  helfen.  Auf  allen  Bergen  ift  anf  der 
Spitze  der  Wald  eine  Zierde  nnd  ncftb  wendig  ^denii 
erzieht  die  Wollten  an  und  fammelt  die  Quellen« 
die  das  Thal  bewSffern  foUen ;  aber  man  kann  x« 
viel  Wald  haben.  Dann  wird  die  Atmofphäre  f endit 
utid  in  heifsen  Glimateki  fo  gar  fchwanger  von  Stidti 
luft  und  daher  ungeftindt  befonders  an  den  grofsen 
Abzngsoanäleii  d.  h«.  der.  Flaffen  und  Bergftrömea«. 
Medicinalpolizey  haben  die  Nordamerikaner  nicht;  . 
dalier  fiingen  fie  immer  ihre  erften  Gulturen  in  den  Ur« 
Wäldern  lingft  den  FlOffen  an,  und  bauen  fich  oder 
brennen  fich  vom  Waffer  ab»  eUien  Caltorrenm  in 
den  Wald  hinein.  Diefer  anfangs  fchmale  freve 
Raum  wird  nun  ein  Ab^ogsweg  der  fcbweren^StioD* 
leh  nach  der  Haupfeabzugslinie  derrFlflffe»  und  die 
erften  Anbauer  plagen  fich  natflrlich.mitFlebeni  mM 
fterben  daran  wie  die  Fliegen.  Statt  die  elften  Qtü 
lenien  naoh  demWafbr  bin  anzulegen»  mätfen  vieD  ' 
mehr  diejitfbigen  die  Waldftrecfcen  arbar  machen^ 
die  Höhen  nnd  Berglehnen  nuerA  in  Oiltnr  fetzen  £ 
und  ertt  dann  nach  den  Flflffen  hin  die  Baume  aus^ 
krennen»  wenn  fie  bereits  einen  weiten  Haem  von 
etten  Seiten  «lichtet  und  fich  aufser  der  Oeihhr  ge« 
iaixfc  haben »  ich  in  derLieie  dee  Ab«^  dev^tiisk. 

O  luft 
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ioft  «ozobauen.  -^     Auch  la  Europa  follte  man 
die  Spitzen  der  Berghöben f    befoaders.  aber  die 
Waldflächen  an  der  Nordfeite  niemals  entholzen, 
oder  man  opfert  wie  in  Südfrankreich  die  Quellen 
ivfk  Tbale  auf,  und  da  ift  des  BergMiffers  cur  Wäf- 
ferubg  immer  zu  wenig,   wo  die  Natur  der  Ebnen 
im  Kalk-  und  Sandboden  des  Waffers  viel  bedarf. — 
Die  Jeremiade  über  die  Ausrottung  der  Weinberge 
im  Norden  ift  im  Object  Berecht,  aber  der  Vf.  trifft 
tvie  gemeiniglich  den  Fleck  nicht  ganz.    Man  bort» 
lauf,  dort  fruchttragende  Reben  zu  pflanzen  und  be- 
ionders  rothe  Sorten ,  die  ein  paar  Urad  nördlicher 
tridkbarern  Wein  geben,  als  weifse  Reben.    Man 
pflanzte  fie  nicht  mehr  an  fonnigen  Bergterraffen, 
-man  zwang  fie  nicht  durch  Biegung  zur  Seite  mehr 
'Trauben  und  weniger  Holz  zu  liefern,  um  frOher  zu 
aeitigen ,  man  biete ,  was  der  Norden  durchaus  be- 
darf,  den  Stock  nicht  kurz,  und  war  riicht  forgfSl- 
tig)  mdglichft  lang^  die  Trauben  am  Stamm  reifen 
au  laffen,  auch  ihr  cBe  Spitzen  der  jnngen  Seiten- 
Ichcvf  fefrObe' Im  Herbft  %u  nehmen  und  den  Stamm 
UM  entblättern,'  damit  die  Schüffe  Zeit  gewinnen, 
£eh  zu  verholzen  und  einen  kalten  Winter  ertragen 
können.  — 

•  Wahrheit  geht  den  Bildern  des  |  guten  Pomme- 
Taner^ab.  So  (  S.  58« )  f ollen  die  Bergfchotten  fo  rO- 
f tige  Menfcben  geworden  feyn ,  weil  fie  in  Wildem 
lebten,  da  doch  feit  Jahrhunderten  HochfchottlaiK) 
lahr  baumlos  war,  und  erft  der  Oeiz  der  grofsen 
Ijandherren,  um  den  kahlen  Boden  höher  zu  nutzen, 
•Is  durch  die  kleinen  Pachtgelder  und  Productenlie* 
fernngen  der  Herrfchafts  -  Hörigen ,  Erfter»  antrieb, 
mllmäblich  das  neblidie  Hocbfcnottland  in  Wald  und 
in  Scirea%llter  in  der  LandesnVltte  zu  verwandeln, 
«od  die  arofse  Menfcbenmaffe'  in  Bauern  von  weni* 
gen  AecKern  zur  halben  Nahrong  vom  Boden  und 
von  der  Viehzucht,  und  zur  andern  Hälfte  von  der 
See  und  der  Fifcherey  umzufchaffen.  '  Was  kein 
Souverain.in  nnferen  Tagen  mit  feinen  Kammer« 
kaniem  wagen  wörde,: nnd'die AdKgen  einiger  deut^* 
fdien  Lander  wohl  wflnfchen,  aber  nicht  ausfpre« 
eben ,  ihre  Hörigen  mit  möglichit  wenig  Land  nach 
gegebener  Frey  heil  von  der  SoboUe- zu  verbannen, 
cbe.ihr  Schweifs  befruchtet  bat^e,  das  durften  im 

{^ei^QhmtenXandeder  Freyheit  und  des  Rechts .  die 
obi^fchen  Gutsherren" einfahren,  indem  fie  bey 
Taufenden  <tie  Hörigen  nach  Canada ,  nach  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  und  nach  Auftralien 
trieben,  um  mit  mehr  Gewinn  Bdume  zu  pflanzen 
«nd  Scbaaf triften  abzulegen  ^  ftatt  kleine  Landpfic^. 
tat  mit.  vieler.  Gemeinheit  wie  vbr  Ah^rs  her  fort-- 
ttanerazi] laffen...  Frey hch  brandmarkte  die  öttent- 
liebe  Meinung  iolche  UnterneBmunffea,  aber  in 
'  Qwofshßittamieu  vermag  nur  das  Jiechi  ^h  zt$  be* 
}^uupten  3^909$  der  Jtrifiokraäe  d€9  }ikeichihüme 
^üizäfh  tind.der  Armuth  der . Klwibr/uzer  /eüut- 

:  /  £)d#L8r0Cs6nvSeen.  und  SttSme  behagten  Iwobl 
den  fMlBM^beli  AGens  iv^n.  wir  Sv  j6o.  Hrn.  ifnnd^ 
zttgote»  !woU«l>>»  Jihev  fieilbehagcn  witjükik  bidnt 
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den  Naturmenfchen  unfrer  Zeit,  die  darum  nicht 
fcUecbter  find ,  als  Äßens  Wilde.  Andere  Schrift- 
fteller  haben  fogar  den  Küftenbewobnern  der  Mar« 
fchen  (eben  fo  unwahr)  ein  plague  i/igenium  zu- 
fchreiben  wollen.  —  S.61.  treffen  wir  ^uf  einifali. 
res  rein  menfchliches  Wort;    „daf$  die  Regierue« 

fen  ungebOrliche  Hinderniffe  der  Bevölkerung  eines 
isndes  wegräumen  follen ,  dafs  fie  GlQck  und  Frey- 
heit  der  Menfcben  befördern;  aber  zugleich  wieder 
unriehti^  ift  es,  dafs  fie  das  Einzelne  ihnen  felbft 
^nd  der  r^atur  Qberläffen  follen;  denn  fie  muffen  die. 
Hinderniffe  der  Ernährung  einer  Menfchenmenge 
durch  weifer e  Geßtze%   nU  die  Vorfahren  galtefi^ 
wegfchq/jen.    Unfere  Vorfahren  legten  die  Bauer- 
fteUen  an,  für  die  Arbeit  von  fo  und  fo  viel  Paar 
Pferden  mit  fo  und  fo  viel  Frobnden  an  Meofphea 
und  Vieh,    zum  Behuf  der  Bittergutsbefitzer«,  als 
letztere  anfingen,  fich  zu  berechnen ,  dafs  die  Feld- 
arbeit der' Höfigen  den  Ritter  Keffer  ernähre,  als 
feine  Streitkolbe  im  Waffengefolge  des  Hitterthumt 
auf  Koften  des  Hörigen.    Bis  dahin  hatte  der  Acker- 
hof nicht  mehr  Land,  als  was  2  pchfen  oder  Pferde 
im  Pfluge  zu  beftellen  vermochten.    Damals  warenf 
die  Wälder  grofr,  der  Bauern  viel,  aber  die  Ritter- 
güter eiener  Bewlrthfchaf^ung  klein.    Das  alles  ver- 
kehrte der  ritterliche  Sinn  von  fremder  Arbeit  im 
Frieden,    vo6  der  Fehde  im  Kriege  zu  leben  und 
übrig  zu  haben  ffir  das  Alter.    In  unfern  T^gen  der 
häufigen  Niederlegung  grofsir  Bauerfteilen\  berech- 
net man ,  was  eine  Landftelle  einbringen  kann,  de«: 
ren  Nutzer  ein  oder  zwey  lEöhe  ernährt,  mit  denea^ 
er  ein  paar  Tonnen  Landes  Saat  pflfigt,  um  etwas*' 
Getreide  zum  Hausbedarf  tu  erzielen  und  feinen  Gar-^ 
ten  zu  dangen ,  d^r  durch  feinen  verkSnfliehen  V-t^ 
berflufs  Wochengeld  inl  Somnter  liefert,  indem  der 
Nutzer  nebenher  tflgelöhnert  oder  ein' HandwerR^ 
treibt.    Solche  fiedelten  die  Gutsherren  am  fiebflen- 
an,  um  wohlfeile  Tagelöhner  zu  haben,  und  fchlu.' 
gen  das  ObrigeLand  «rne  zu  neuen  Meyerböfen;' 
ea  kam  isber'  die  wohlfeile  Zdt  der  Ackerprodocte^ 
und  der  Outhsherr'^afste  oicht  mehr  durch  eigne^ 
Bewirthfchaftuffg   oder    Verpachtung  der   ^o^'^ti* 
Landgltterficb  (^wlnn  zu  machen/  •NpottUwaiYkte' 
er,  mb-  efr  Vererbpaehten*  feile 'oder -nic^t,   db  der* 
kleine  Bofitter  fich  eher  zu  ernähren' verficht,  und' 
dabey  denhoch  Pacht  geben  kann ,    fobald  er  nur 
nicht  viele  Tagelöhner  ernährt,  weil  Icein  untreaer 
Verwalter  (die  Landplage  der  BodenverbefTerurrg), 
bey  den  MeineirlianidfteTlaii  das  verringeite  Ein^kt^m- 
men 'debimirt.     '  •'   *     j..  ••  ■     '  «.  J    -  }y'  ^i^-r 

S.6x.  irermiitbet  d«r  Vf.  fetRW'Creber{>e^)k«:' 
rung  in  Italien'und  im  Erzgebirge.  -  Sie  Ift  ab%r<^r.  - 
gendrvortianÜen,  als  dareh  verkehrte  SlaatMnricb- 
tung,  die  «len  Boden  in  wehigen  HSnden'v^nt Eigen** 
tbdm^rn  h£h,. dagegen  die  andern  Plehterr  und  law 
getöhnerflod;  Da  regnet  es  Eigeoth^ndotl,  cfereii^ 
Äanfre^cb  'kieht-zu  tM  Hat,  dM'Hmltfet  wfctii^ 
Schuld?  der  Beberbevolkerung ,  *  Md^r*  des^FeftL 
kaKeür  der  Stavtsgefetze  im*  älter  Gawe^belt,  !n^ 
gpafsen- Ritter  •'undlaandgftterndibStörlcb  dtsLan^' 

•'■■»•«  '  des 
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If  «m,.  .14. .  .?;EB^F A*  /*.«?«'  w  Vi 


j   ^^ 


n 


li^ 


des  zu 

in  dcf  Armotb 

s. 

Landbatt 

tet  Nachtfröfte 

der  Be«e«rfibrwi  keine  Wälder,,  d»  >&  4«  Spliare; 

«otbwendtee.  Folge  «der  Htobttme  iä  den  Ebenen 

der  Oft.  «öd  Ndrdoftwlod  »n-NQr4->nod  ^itt^-; 
deotfcWand  «Sit«  trtoßt  «ndKi«jJ*»<y  d^^ 

A£e0«Sert"o«ir:.»oWAätiger,  «U^lerArpii  de«. 
AI?«  ^tTl^»d.SadwiA.^r  ip 
?rn  nieht  dmuef  Wein  '»«bf«»  "'«U^JStaSi^t' 
glaubt  das  der  Sodbayer ;  dton  df^^^^J^fei«! 


^  d^TetSS.  Sunde  meoTchUober  K.enntmffe„ 
IJch  v^  Freyhelt  üo*  W«tt  Wen  w»' 


^^a»Fr«yheit,ifl,HerrXcli«ft.  d?s  Weia^es  ^^"- 
^^  .  di«  weileftea  iv»d  behbrnteften  VolkÄftif- 
*•  ^  *Ä».JSfS»tebM»  ihre  G^fetze  «ut  AcfcCrge- 
terdes  A»*e^»V^*^»5^  ihlr  verfallt!  dei^ Vf.  wie- 

är '  A  nÄftivheit  dea  Switfcbl«, Bauerltande v 


mcn  Chrirüah  II,  der  a8  Jaöre  aut  aem  ocniom:  .» 
Sonder))urg  feft  fafs  und  erft  als  hochbet^gter  W'"/ 
f^ine  ^r'eVbeit' wieaer.  «rliielt,  „dem  Adel  SfcWes^ 
wies  i»nd  HöKteins.dile  Patrimbnialjarfsdictionf.  gege- 
ben haite.    :^u8  des'Suttbalter«  Heinrichs  TOft  Rä»»-'^ 
tzaü'^efchreibüng'de«  cithbrifchen  CherTonefas  Tonf, 
J.  1597' (eh^n-wir,  daf?  dtmal«  «oah  keim  Lettfeigeh^« 
fchaft  in  ieneo  Herzögtbümern  war,  abet  wohl  dort. 
Kflirote,  hüben  aber  gelchicbtlicbe  Be*^e!fti   da» 
von  1690  an  eine  grofse  Guts^Bauerrcbaftfrey;  an« 
171«  fcbön  .wieder  durch  l^f rjOhrun ä  UiUigeXVtjA'^ 

.  S*  K>sk  iuMttMn  dam  ,VS.  Cfefar*  oii4  Tacjti^. 
dBdtftfBi'  Lmbeimoejki  dea  Sifm;   die  {t«if d^a  fic^ , 
9het  MT,  iiicAt  fahlimm ,  und  in .  Wettfhtten  kauf- 
ta  fieh^det  Frey«  garn  e^eobebOiig  im  ,ScboUe 
dM  trcfOieban  £igenÜiiimsordottagan  Weftpbalens* 
SeUimmär  iB^aren:  Hannovers  Mayarordanage« ,  am . 
feUimin&ian  die  Racbüdfigiceit  des:  BtofHiftande^^ 
aal  Baltifohaa  Meere  ^  voa  dar  Ejdttbi$  ^«ip-Peu^ 
po^.  Saa4  denn  da  wBtisaiei  das  dealfcbA  JUtt^rthum;* 
und  grOndeteauf  der  langen  tania  am  End.^i  feltena 
)ißyi^Mlt:^n9gtaQmmknt  «In  allgemeines  Sjft^m  der' 
£iganbahö£i^eit  des  Banecnftandas.  :  ^ 

8.107.  zeigt  fich  wieder  beym  Vf .  die  Se&wi^ 
dcd  -^Mibe  fo,  daft  et  du  Läge  der  Banefo  andere* 
darftell<;'als  ße  ift.    tÄrftfrSWiffens  befterht  derBa«-^ 
atortl  3cHwedens  in  3  Claffen ,   eine  dki  danrStaat 
uxra  BfWrt  AdeFfchWet^  di^ftpfliöftfg  ift  üvdAbffih^l 
2«if?^e  ZTvteyte  MftÄtaus  d^n  BaÄerflC  «^««» 
Frey Witfe»  filzend ,  tfW^of  ihrem  fft^möianöi  Hai- 
ifiatb,*  Aüödialhöfe,  pft«ndere  Hörige  anfiertekany' 


.-nern,»  wwrf 

^, ntan  aü^dSna' 

diritfclMiftedhia^ 


ittH  dfe äH8«rÖ  t^l*  fögeriadbten  feft en  Bauern.  h^t-> 
/JW  Wib«h  Seid  lxiR»nc^I>D<yÄ,-  PeMaVbeit  ▼»rfWbtarr^ 


Tf^„,-VPWft  (»e^Brw»'-»^' T'^-rj   i-^tt;.  fl<^fticbt'V5e^imf%Mde,«rfber  Berj^werkiWbWttfndi 

-ö^  Su  <  L J^Wv«tf  ««►•  dS  OndltoftnnM  ;*•  ;tl ;;.  I^ub^^n  fiA;  Herein  Betrieb  an  Hol«.  Erz  vA,  %.- ' 'Eh»rt 

?""Älin5rÄtÄ««n'aaöÄtli«hftV^JMfide^^^  rff »S  ClSfe^  ftebt  in  der'wifiren  dinifcbeh  Hört«^ 

kuiiden  reine«^  -                j;  etWliwljbnfle^.d^.  ^^,^    «^dhen,  ^«f ^EtfeliÄailn  -mirae  fWyer' 0«* < 

fteBen.de*jgfTJ!\jjA,JegW|jitdtt^4iCln  >W>MJf.«^.    ettfi  B^b^chte/reArrfhaeft.  It^N<«•^*e^^en-w5l^kt»«r 

.„.«         rw  jeon  da  war  das  Werk'def  Verfaf- 

$ichkn().'den  siittetzwaBg  duftsbaos 
^»z  i^leeh«  lMitti»<)iei>  «^Aa^fttlMWlA*  - 

.  ,  -.       ..  ...^^.  ,-  ^jr  nie,  wohl  aber  der  Fifcber,  der  Berg- 

oiavB  g««  •~--^  ^^A|_^   Heinrich  tciilug  dt.  mu     ■■IF'.lJ.Jj  .~*T  ^v,«  ...^1...^^^  «.  «-nam   n/l:«»li. 


öiave  gaw  mÄ/ite.   Heinrich  fculug  *"••■■'     ^erksmann  um  Lohn  wohnend  in  einem  Mietb» 

aber  der  war  7«ir      j  b^^^^  ^^  ^^^^^  j   j^  ^  belegte  ^^^^  q^, j  ^^  ^^^^  oj^^ft,    j^^  j^^ 
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Dafs  S.  iif«  unter  den  C/alliera»  die  Cäfar  be- 
«weng«^  fo  viel  Uofreye  wereo ,  als  def  Vf.  erzählt  ^ 
glaubt  <uaa  ^ero.  Darum  Schlagen  aber  auch  Römer 
iiiid  Germaoea  die  Gallier  To  leicht;  denn  die  vielen 
mgeotbumlofen  bitten  k^tn  liueryfe  ihr  Vaterlaad 
zii  vertheidifien ,  eben  fo  wenig ,  als  in  Italien  die 
VOlKerwandeniDg  eindrang,  und  darum  eroberten 
dlie  Barbaren  Italien  fo  leicht^  nicht  blofs  ^egen 
ihrer  X^pferkeit  und  befferen  Dlsciplin.  Wo  eii^ 
freyer  Mit;telftand  fehlt,  da  ilt  es  dem  Eröber« 
leicht  zä  lirobern. 

S.  113  giebt  der  Vf.  eine  wahre  Thatfa^he  aus 
Vorpommerns  Zeitgefchicbte  unfers  Jahrhunderts. 
,t  Ein  £hrengedächtnifs  ftiftete  der  Exkönig 'Guftar 
iy,  FOD  Schweden  ficb  in  Pommern,  als  er  befclilofs 
feine  Uomainen  an  lauter  inäfsi^e  ErbpSehteY  Zu  ter- 
iheilen.  Von  1768 —  1790  geCcnah  ein  Gleiches'  niit 
den  Domeineo'  in  Holftein  und  Sdifoswig  :«ncf  feit« 
derh  wachs  der  Wohlftand  diefisr  LandUnte  vuA  dai^ 
kleinen  Stfidte  bis  zu  der- Periode  niediigvr.  Pro- 
doctenpreif^  der  leHten  3  lahrev  Leider  finken  Hun» 
dert6  und  Taufende  unter  diefem  neuen  Druck  Uä 
fruchAarM  Hotfn^,  aber  noch  mehr  fknk  der 
Adel,  untf  doch  wat  die  Re^erung  bey^  kleinerer 
Steuer  und  langfamer  Nacbaablung  jgesen  ilin  neob'. 
fichtiger  wegen  fmaes  ^rofiien  Landbemass,  eis  gsk' 
gen  den  Landmenn»^'  .    '« 

' '  Der  Plan  des  Vfs.  «ber  Doneineneertheilaag^ 
in  viele  kleine  Parcelen  zu  Bauerlehn,  verdient  vpf^ 
len  Beyfall,  und  ift  ausfahrbar,  nur  mOffen  viele 
fekhelifhae  nicht  fiber  vier  Kfibe  haltein»  und  d^^ 
rem  Bolebnte  damit  pflügen  und  ackern  lernen.    Di^ 
Pferde  frefCen  fon(t  den  Ertrag,  der  .kleinen  !Land«^ 
{teilen  euf,  upd  deif^Oefinde  iu  Ohme.    Dali^>il-. 
ligen^wir  djf  X40  elf  teilen,  dif;^  eine  J^unilie  gpiniffa}. 
lein  bf  y  der  Stallfatterungohne  einen  Arbeitstage* 
löbner  bebauet.    Im  KurfQcjTtentlbum  Heffen  glebt  es 
foleher  Stellen  die  Menge,  fie  gedeihen  gjut  und 
fie^find  die  Pflanzfqhuledes^tapfern  Heers«  -*  .  Eben 
foieusfäfarbar  ift  das  Verbpt  des  Schuldenmac^^^ 
die  n>afssge.  Abfindung  der  Gefchwiftec  des  GmndU. 
erl:wMi.     $olpher  «laftiyn.  Landftellen  kenn  nebeii, 
einigen  ipröfsernnnd  bloben  LnndbfBfitzungen  öut 
Heos  und  grofsem  Gertenr.^iM  Quadratn^eile  gop 
nad-oiehr  lentbalten  und  däbey  noch  an  Feuerung 
keiilien   ]!4wgel  leideeu     Gegen  eine  folclie  Zam 
Eigentli4ija#f  im  Intereftf  der  Regierung  kann  kein 
MngcmHa4^  Feind  aufkommen»  und  d^  \td9r  (oU 
cImt  Befitzer •  fich  vorzOgUoh  an  Landftraäen  anfie- 
dek,   und  fein  -Gehöfte  befriedigt  nutzt,   |o  kann 
kein  Feind  in  {olehem  Lai^de  mit  groben  Haufen 
«indringen,    das  erAihren  die  AUürten  1814  bey 
SehnCtadt  am  hoKtdmfdbanCanal;  (teht  hinter  Zan-, 
jien^  Er  drillen  und  Mfauern,   eine  leichte  Infan. 
teste  esupjratfbar  ud  ibff«.5Mfe,  frelTen  immer 


;i€inen  Mlnn  liis  in-  dMl  Mhcffinlidti  Rdhen  die*  Un^. 
Ordnung  allgemein  wird.  Einifo  vertheilter  Bo- 
den, bevölkert  mit  braver  Landwehr  ift  eine  Fe- 
ftnng,  in  die  der  Feind  woid  eindringen  lunus  aber 
auch  feinen  Untergang  linden  wird ,  wenn  er  nicht 
fo  i^fieklioh  ift,  mitverlüft  feinen  RCkskweg  noch 
zu  erlangen.  <—  S.  r49  verlangt,  der  Verf.  »»data 
der  JEdelmann  ein  Landfaerr  feyn  ntOffe,  vnd  der. 
Bauer  ein  Landmann.*^  Da^en  hat  keiner  Etwas^ 
nur  feyen  der  EdeUeute  nicfit  zn  viel;  fooft  lia« 
ben  fie  zu  gn^t  Bedtlifniffe.  «^  Dafs  in  Franko 
reich  die  Orundftflcke  au  (ebraerfeblagen  werdest 
feyen,  behauptet  Hr.  A.f  wie  fö  Aumches  ohnn 
Unterfuchuny;  •  denn  die.  neuen.  Walilgefetze  und 
die  vorhergegangenen  Deinitten  darüber,  haben  be» 
wiefen,  dafs  gertde  duroh  die  Revolution  in  den 
unfruchtbareren  Provinzen,  wo  wenige  .Edellentn 
ebs wanderten ,  der  Adal  foaar  noch  riieber  ge wori 
den  ift:,'ab*er  vor  der  Re?olntino  war,  weil  er» 
um  Freund  der  Revolution  ^n  lebeine* ,  viele  Na», 
tionalgflter  kaufen  und  dadurcb  und  durch  Spar« 
hmkSt,  die  iiöh  fand ,  weil  er '  keinen  Aufwand 
machen  konnte,  natailieh  reicher  werden  mubtOr 
Dslbft  bey  der  Caft  gleichen  KindertheUung  den 
Gode  clvU.  .  ' 

:  ▲'aXHEYOELAHRTHEIT/    '  * 

tiaiFziG,  tm  Mae.  f&i^  Ind.:    Dh  Sdjtanpoek&t^* 

impfung ,  das  ficherfte  Mittel  gegen  die  Men* 

fchenblattern.    Jungen' Aerzten  Und  liebenden 

.  geltem  gewidmet.  Aus  dem  Frenz,  des  Dr.  Ber* 

'""  ,t4^^on.    nerausaegeben  von   Dr.   L.  Cepmat^ 

.    aufsf  rordentl.,  Pr^.  in  Lefteig.^^ohne  lafarz.) 

,     Mit  g  litbbgr.  Abb.  VI  und  99  S.  $. 

''  Eine  ganz  nnbadeotendeBrnfdhfU^  von  ^mm  un» 
bekannten  franeöfifohen  Ante  9  deren  Verpflanzung 
auf  dentfchen  Jioden  fnlir  faglinb.  h2tte  unterbleiben 
können,  wenn  nicht  unfre  Ueberfetzer  jetzt  ohne 
alle  Auswahl  nach  Allem  grififen,  was  nur  jenfeits 
des  Rheins  ilnd  Kanäle  gedmekt  wird,  m  Junge 
Aerzte**  würden  ans- einer  (o  ab^rfläcalichen  aV 
faandlung  fehweriieh  einen  fo  wichtigen  Gegienftund 
f tttdlrta  Wollen,  und  **  liebende  Aekem  ^  findM  wohl 
in  der  vaterlfindirchen  Lttentur  Ober  ihn  Gediegrae* 
res  und  Anfprechenderes.  Unter  den  acht  AbbiUun. 

Gn  find  die  beiden  elften  reine  Spielerejenj  fie  ftel*. 
I  ein  Fraüfttiztemdt',  auf  deffen.Gefii^$te  die  Spu« 
ren  der  Pockin*  ind«  nnd  ein  andres  Vacciairtea  zum 
erfreulichen  Gefnibtz  dar  ^  ein  Gf^geofatz^  den  Je« 
der  In  jeder  Stfafen  alle  Angenhlidc  viel  lebendiger 
fehen  kann.  Die  Obligo  Tdtim  mit  Abbildungen 
der  Hantanafcbli^e  (i;  f.w^  haben  eben  fo  wenin 
Werth,  da  fie  for  den  Laien  ebenfo  Oboiflolfi^ate 
fttr  den  Arzt  nnynflfead  fidd« 
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AaZNETGELAHRTHBIT. 

Erlangbn,  b.  Palm  uod  Enke:  Handbuch  der 
chirurßlfchen  Fsrkandiehre^  von  D'.  Bernhard 
Gocfloö  $chreger9  köoigl.  Baierfchem  Hofra« 
the,  der  Chirurgie  uad  Medicin  brdentlicheVn 
Lehrer  an  der  Univerfitfit  zu  Erlaogen»  des  ohi« 
rurgircbeo  Clinicum  Direetor;  und  mehrerer 
gelehrten  Oefeilfcbaftea  Mitgliede.  Zweyter 
Theil,  erfie  Abtheüuog.  igaa.  aia  S.  g.  Mit 
3  Kpftafeln 

Die  Anordnung  und  Bearbeitnngsmethode   des 
getftreichen  Und  erfahrnen  Vi%    iTt  fchoo  aus 
der  Reo.  des  erftenTheiles  diefes  trefflichen  Werkes 
(ig2i.  A  LZ.N  124O  unfern Lefern  bekannt  uni  wir 
haben    uns  daher   bey  diefer    und    den    folgenden 
Fortfetzunffen  nur  mit  der  Angabe  Att  Oegenftän- 
de  zu  befchäftigen ,    welche  nach  und  nach  an  die 
Reihe  kommen.    Wir  kennen  wohl  die  Schwierig- 
keiten, welche' eine  Arbeit  diefer  Art  hat,  und  es 
wäre  zu  wQnfchen,     dafs  mehrere  neuere  Schrift- 
fteller  Ober  Zweige  der   Wundarznejkunft  Alles,' 
was  fie  dem  Druck  übergeben ^  fö  reiflieb  durch-* 
denken,  in  der  Praxis  prüfen  und  das  nonum pre*' 
maiur  in  mnnum  wie  der  Vf.  diefer  Schrift,  nicht 
▼ergeffen  möchten;  allein  blicken  wir  auf  die  gro' 
fse  Maffe  der  Materien  hiil ,    welche  noch  zu  ver- 
arbeiten ift,     fo  können -wir  den  Wunfeh  und  die 
Bitte  nicht  onterdrücken:   es  möge  der  achtungs- 
würdige  Vf.  feine  ganze  Mufse  diefem  Werke*  wTd-- 
men  und  die  Fortfetzuagen  fchneiler  und  viel  um^'' 
faffeod  aufeinanderfolgen  laffen,  damit  die  Wund- 
ärzte das  Ganze  in  feinem  vollen  Werthe  bald  über-* 
(eben  and  für. alle. Fälle  Rath  in  demfelben  fin^den 
können.  «»    Mit  der  fcbon  gerühmten  Orflndlich* 
keit,    genauere  Beachtung  und   fcharffinnigen  Kri^ 
tik  des  Vorhandenen,    und   zahlreichen   VorfchlÄ-- 
gen  zu  VerbefTerungen  der  bekannten  Kunftmetho- 
den  fchreitet  Hr  S.  fort  un  \  lehrt  in  diefem  Thei- 
ie,    wie  die  Verbände  der  Haut*  und  Musitelwun* 
den,    der   Hech('enwunden    und  der  Aponeurojen 
an  mehreren  einzelnen  Theilen  des  Körpers  ahzu-' 
ordnen  ßnd,  in  folgender  Orlnung.      IVte  Unter- 
abtheilung des  erften  Kapitels,  Verband  der  Wun- 
den der  Lippen  und  des  Kinns.     I)  Verband  der 
Oberlippe.      Ein*  Verbefferong    der  Methode  Ga 
Uns  Uberlippenfcbleu'ier  anzultegen  und  eine  eigene 
vom   Vf.   entworlene  VorrichtujDgt    die  vieriaobe 
Ergüaz*  Bl.  9ur  J.  LZ.  igaj. 


T  Binde  der  Oberlippe  oder  die-  H  Binde  wird  be- 
fchrieben  und  durch  eine  Abbildung  erläutert.    Es' 
ift  Jiefer  Verband  bey  Verletzungan  an  der  angege- 
benen  Stelle   und   an  noch  andern  Stellen  der  un«  * 
tern  Hälfte  des  Oefichtes  recht  brauchbar,  a)  Ver. 
band  der  Unterlippe  und  des  Kinns.'   3)  Gemein-' 
famer   Verband    der  Ober  •     und   Unterlippenge« 
gend.  -^  V  Verband  der  Wunden  des  Obres;  wie 
ülberall  fo   wird   auch  hier   die  Form   des  Organs 
genau  berflckficbtij^t  und  die  Modificatioo  des  Ver- 
bandes dem  gemäts  beftimmt.      VI.  Verband    der 
Wunden  der  Wange.    Sorgfältig  werden   die  ver^! 
fchiedehen  Richtungen  der  Wunden  beachtet,  wel-[ 
che  eine   belondere   Anlegungsweife  der  Heftpfla*' 
fter  und  der  auch  für  diefe  FälTe  paffenden  TBindea^ 
beifchen.  -^    Zweyces  Kapitel.     Von  dem  Verbän- 
de zur  Vereinigung  der  Haut-  und  Muskelwdndea' 
des  Halfes.    Nachdem  der  Vf.   den  Bau  des   Hai- 
fes  uod  der  benachbarten  Theile,  an  welchen  din 
vorwärts  oder  rückwärts  ziehenden. Bänder  zu  he«- 
fettigen  find,    in  Beziehung  auf  feitien  Z^^ck  be^' 
trachtet  hat,    fo  giäbt  er  die  Verfchiedenen  Tech*- 
niclfmen   an,,  welche  bey  ruhigen  Kranken  nAch' 
der  Lage  der  Wunde  am  vordern,    hintern'  oier 
Seite'htheil  d%%  Halfes,    und  nach  ihrer  Richtung' 
zu  wählen  find.     Damit  genügt  es  aber  noch  nichts* 
es  giebt  auch  fehr  unruhige  Kranke,  Wahhfionige 
una   Menfchert>    die   man  gegen   den  Trieb  zum' 
Selbftmord  fchützen  mufs;    und  Hr.  S.  bat  durch 
feinen   Entwurf  zu   einem    vereinigenden  Zwang« 
verband   für    Wahnfinhige    und   Selbfimordluftig« 
einem  wahren  BedürFnitfe  der  chlrurgifchen  Heil- 
apparate fo  gut  abgeholfen,  als  es  nur  die  Schwie- 
rigkeit der  Aufgabe  möglich  macht.   Ohne  die  bey- 
{gefügte  Abbildung  (Tar!  II.  fig.  a.)  würde  die  Be* 
chreibung  unverftändlich  feyn,  wir  können  daher 
nur  im  Allgemeinen  bemerken,   dafs  bey  der  Zu« 
fammenfftgung  der  Schienen ,  StSbchen  und  Quo« 
te  in  dieiem  Apparate  Kraft  un:i  Gegenkraft  recht 
gut    berechnet  find.       Drittes   Kapitel     Von    dena 
verbände  der  Haut-  und  Muskel  wunden  der  Bruft.* 
yieries  Kapieet.  Von  dem  Verbände  der  Haut    und 
Muskelwunden  des  Unterleibes.     Wir  kennen  kei- 
ne Verben  ilehre,  in  welcher  der  Bau  diefer  Haupt- 
tbeile  des  Organismus,     das  dynamffche  Verhalt- 
nifS   derlelben  im   gefunden  Zuftand    und   die  Be- 
d<ttrfniffe  des  dynamifeh,     nicht  blofs  des   m^cha* 
niftb   pathologifchen  Zuftandes  fo  gut  berflckfich- 
tigt    und  Alles  z»    ciiner  gründlich  wiffeiifcbaftli» 
JP  ehern 
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eben  Bearbeitang  des  Oegenftandes  irad  Erweckung 
des  eigenen  Naciideokf»s  Ober  dettfelben  t>ey>  dm  ^ 
Schaler  benutzt  worden  ift.    Ond  gewifs  Kann  «an  ^ 
die  trefflichen  Regeln,   welche  aber  die  Verband- 
weifen in  4iefen  Gegenden  angegebea  find»  alles  er. 
fcböpfend  nennen.    tOnfttz  KapueL  Von  dem  Ver^« 
bände  der  Haut-  und  Muskelwunden  der  Extremi- 
täten.   Zuerft  Ton  den  obern»  dann  von  den  unfern^' 
Oliedmafsen»  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung  .ih- 
rer Theile  und  mit  fteter  Rackficht  auf  die  verfchie- 
dene  Wirkung  der  Muskeln,  welche  die  Verletzung 

8 «treffen  hjat. '  Hieraipf  folgen  in  einem  zweyten  mit 
.  bezeichneten  Hauplabfchnitte  die  Verbinde  zur 
Vereinigung  der  Flectifepwunden  und  der  Aponeu- 
rofcn;    welcher  ip  drey  Abtbeilungen  den  vcreioi- 

Srenden  Verbaud  der  zuvorgetrennten  Streckilech. 
en  der  oberu  und  uuterii  Extremitäten  und  den 
■vereinigenden  Verband  der  zuvorgetrennten  Beuge- 
fliecbfeu  der  genannten  Gliedmafsen  nmfajst»— *  Ei- 

Sne  nicht  befcbräokte  Erfahrung ^  foodern  zahlrei- 
ere,  wie  fie  Krankenanftalten  durch  mehrere  Jah- 
re gewähren , /haben  uns  davon  abeirzeugt»  dars  der 
cinffiche  Scbic^o^n verband  in  den  meiften  Fällen  zur 
Vereinigung  der  z^vor  getrennten  Flecbfen.  der 
Streck*  und  Beugerou$keJn  der  Fingec  hinreicht s 
mr  billigen  es  daher  vollkommen  y  dafs  Hr.  5,  diefe 
Verbandart  fingen  diejenigen  jn  Schutz  nimmt  9  wel- 
che nur  die  Winkelftreckupg  durch  den  Wdndipden.^i 
verband  als  zweckmäßig  anerkennen  woUen»  und 
Ä^s  er  den  Wundlodenverband  auf  die  Fälle  he- 
fchränkt«  wenn  der  weitere  Abftand  den  Flechfei>- 
cpden  nur  durcl)  ftärkere Streckung  mittfsift  Auf beu- 
gmig  6t%Caraus  gehoben  oder  betri^ htliph  verklei- 
stert werden  kdnntf.  —  Ut  eine  Wufidlode  zu  wäh- 
leq,  fo  w4rde  die  Ux  febr  gerahmte  Ever/chey  wie 
Br.  5.  ganz  richtig  bemerkt,  gewifs  die  am  wenig- 
ften  zu  empfehlende  Vorrichtung;  cfen  verfchiede- 
xien  FoderuDgen  hej  folchen  Verletzungen  ganz 
cptfprechend  fcheint  nna  dagegen  fpwobT  der  von 
dem  Vf.  in  Vortcblag  get>racbte  einfach^  ^^ri^chz^t'' 
hende  Verband  (S.  1S5-  Tab,  HL  Fig.  5.)»  al^  dpr 
JLodenverband  (S.  ISO*  Tab.  III.  Fig.  4.)  zu  feypf  — 
I^ie  gei^aue  und  voUftändigePrCifung  der  zahlreichen 
Verbandarten  bey  getrennter  Achillesfle<;hfe,  neb- 
joen  einen  beträchuichen  Theil  der  zweyten  Hälfte 
4iefer  Abtheilung  de$  Werkes  ein  (S.  162  bis.aoo.) 
Der  Vf.  fetzt  zuerft  die  Aufgaben  eines  Ein^gungs- 
verbandea  ffir  jene  Verletzung  in  fol&endem  fett: 
1)  die  Infertionspunkte  des  Moskeis  find  einander 
zu  nähexn,  daher ,  theile  des  Knie  in  angemelTener 
Biegung  za  bringen »  als  wodurch  die  erfchlaffte 
Moskef  ffir  die  Reduction  nachgiebiger  wird;  theils 
den  Fuls  in  Streckung  zo  verfetzen ;  a)  den  in  fich 
zurOckgezogenen  Vordermaskel  beral^zuzieben  und 
herabgezogen  zn  erhalten »  um  dadurch  das  ol^re 
Fleehienende  dem  untern  entgegen  zu  bringen :  3) 
ibll  er  diefe  Functionen  ununterbrochen  und  4)  ohne 
JBeeinträcbtigang  der  Gebilde*  auf  welche  er  wirkte 
vollbringen.  INach  diefen  Foderungen  an  einen 
zweckmäf^igen  Verband  diefer  Art  prQft  er  die  bis 


jetzt  bekannten  Vorrichtungen  und  Migt,  dafs  kei- 
nvdeHelben;ini.'wenigften  der  Pantoff el verband  > 
und  die  Verbandarten ,  bev  denen  man  die  Wadn 
«lit  der  Rollbinde  einwickelt,  als  vollkommen  ge- 
lungen angefehen  werden  kann.  Er  macht  daher 
neue  Vorfchlige  Air  AusbtUnng  jener  Apparate« 
welche  er,  was  die  Fodernng  den  Plattfufs  zu  'ftre* 
tken\  anbetrifft,  bey  einem  Bruche  des  Ferienbeins 
ioboe  n^it  glQcklichem  Erfolge  an&ewendet  bat,  und 
die  wir  praktifcben  Wundärzten  bey  der  Krankheit 
felbrr,  ffir  welche  fie  beftimmttfind»  angelegentlicb 
empfehlen* 


VKRIIISCHTE   »GHKI 

BazstAv,  b.  ^orn  d.  a!:  Kieiae  Beifen  eines  Na- 
iurforjchers  von  N}^  F.  «S.  ven  \}echirüz^  der 
l^egensburger  bot.  Gefellfcha^.  Ehrenmitglied. 
1820.  354  S.  8.        . 

Der  Vf»v  der  fich  (S.  389«)  einen  „invaliden  Ca- 
valleriften,,  nennt,  und  laut  Einleitung,  er(t  feit 
zwey  Jahren  in  Schießen  lebte  ^  als  er  diefs  (chriebs 
giebt  bieraacb  dem  Lefer  wie  dem  liec.  einen  Stand« 

Sankt  zur  Ueurtheilung  diefer  kleinen  elftägigen 
leife,  durch  das  (ürüiche  preufsiiche  und  ölterrei- 
chifche  Schiefen  dielieits  der  Oder»  im  Juni  18IO 
unteroomnien  «-  Mit  wenig  Worten  der  Vorrede 
befcheidet  er  ficb  felbft  „bedeutende  neue  Entde- 
ckungen und  glanzende  Bereicherungen  der  Wiffen- 
fchafl**  hier  zu  liefern;  und  wir  mOHen  eingeftehen» 
dafs  dij^ier  auch  nur  [ehr  wenige  find.  D^r  Bericht 
ift  fiberdem  zu  reichlich»  oft  ganze  Seiten  hindurch» 
mit  Uofsen  P^anzen  -  und  Infectenna^eo  ange- 
füllt» um  nicht  f^dre  als  bot^ni/ch^  \tt\tT  zu  lang- 
ymit^\  und  jene  hotanifchen  Angaben  enthalten 
wiederum  viel  zn  viel  der  gemeinu^  Dingf »  un^ 
nicht  auch  den  Naturforfcher  durchgreifendere  Be- 
tr^cbtungen  wOnfcben  zn.  lafjj^n«  l&vipiele  g^ben 
&  i83(»  oder  S.  151»  wo»  um. den  dcM^fs  einer 
fc^qhen  Lifte  milzutbeil^n »  es  beifst :  »» u^t^r  dem 
GJBtireide  CefHwr^ß  Cyanids  L»  f^hr  fparwim;  nur  et* 
w^S;  Dfilphimum  Co^ßHdßL.  Ip  den  pjirfern  blüh* 
te  auf  IVtanern  'Sedum  npee  L,  Auf  ilen  Dorfauen 
einzeln  Rp/o.  viUofy  (/.  a^er  febr  käu&g.Chemojfwäum 
hfi9us  Henricus  L- "  u*  !•  w>  und  h  öfter. 

Indefs  wfirde  m^n  dem  Vf.  Unrecht  thuo,  wenn 
m^n  ihm  hiernacb  aJl^  wiffenfchaftliche  Apfichten 
der  Botanik  abfprechen  wpllte*  Er  erfcheint  als 
redlicher  Pflanzenfrennd»  von  genaueii  K^niitniffen 
feiner  Flor»  und  wi'  lernen,  weoigft ans  aus  mehre- 
ren diefer  Verzeich niffet  dafs  es  in  ^en  befagten 
Tbeilen  Schlefiena  mit  der  Vegetation^  gerade  fo 
ausfehen  mOffe^  wie  weit  und  breit  anderwärts. 
Auch  kommen  allerdings  hie  und  da  iotereffaotere 
Angaben  und  aoaiiche  feltnere  Pflanz^  vor.  Wir''  he- 
ben daher  folgendes  aus  dem  Buche  aus* 

Am  i7teo  Jnni  verliefs  tlt*  v*  {/.  Breslau  in  Be* 
gleiliiog  dejT  treuen  Gefährtin  feines  Lehens»  die 
2e»  KrankUcben  perfönlicb  pflegen  wollte.    Die 
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lUlfebrfehrtlbitDg  liMdtIt  asfiifM  «twat  «usfohr^ 
lieh  Tom  Otftaok  Breslm^s  und  der  Unreinlicbkeit 
Mner  Btfwobiier*  Man  iaht  e«  dttn  Vf.  ao»  dafs  er 
■och  Bicht  recht  efugewoboli  irt,  deni»  After  kommt 
•r  a«f  diefes  Ltebltngatbeme  ziirQek  i  aticb  am  leis- 
ten Tage  der  Rflckreife»  wo  er  fogleich  wieder  der 
nOrr^feheo  Geliebter  d#rWirtbe  gedenkt,  dagegen 
in  derZwifcbeoxeit  nur  Heiterkeit  und  fVobfinn  lih* 
»et,  botanifcbe  Bemerkungen  beginnen  bald.  Vor 
dem  Ohlauer  Tbore  (tand  Peplis  portula  L»,  und 
der  Vf.  hält  die  in  Lefk^s  Reife  durcbSachfen  abgeu 
bildete  Corrigiola  liioralU  L.  fQr  die  nSmliche  l^aa- 
2e  PoienifMa  argemea  L.  war  hanfig.  Er  will  IVah- 
lenberg.  Potent  impoliia{Flor.  Carpmth.  p,  155)  nicht 

Selten  laffen ,  aber  Wahlenberg  eiebt  doch  I.e.  febr 
edeuten'^e  Uoterfcbiede  an.  rotendlla  canefcens 
Be$s  fey  die  AiWa;  das  läfst  ficb  eher  denken.  Jun- 
cus  glaucus  findet  ficb  ficher  nicht  im  Riefengebir- 
ge. Ueb«>rhaiipt  wird  Krocker  als  fehr  unzuverJäfBg 
getadelt ;  Hof/mann  habe  ficb  in  (einer  Flor  2u  oft 
durch  ihn  verfahren  laffen.  Kr.  lebt  noch,  aber  alt 
und  blind.  Zu  Tlchina  im  FOritenthum  Glogau 
lebt  der  Botaniker  Starke  ,  als  Geiftlicherj  ein  Zeit- 

Senoffe  Ehrhardts.       Matricaria  chamomilla  ift  im 
ireslauer.  FOrUe  thum    lehr  gemein,    in  der   öftli* 
chen  Oberlaoßiz  vp^rd  fie  von  ^nihemis  Coiuia  und 
theilweife  A-  arvenßs  ^'rfettt;  im  fodliohen  Schle- 
fieo  fart  ganz  von  Pyrethrum  inodorum  verdrängt. 
Matrie.  J'UQvenlens  entflehe  aus  der  ChamomiUa^  wo 
fie  auf  magerem  Boden  wächft,  M.  mariiima  Kroch. 
wenn   auf  Miftftatfc^n.    Jn  dieren  Bemerkungen   if^ 
der  Vf.  intereffant,  und  man  kann  ihm  in  der  Regel 
beypflichten.  '  Veronica  atf/rHaca  bat  aufserKrocker 
kein  Menich  in  Schleficn  gefunden.       S.  24  wirc^ 
Temmingk  berichtigt  und  gezeigt»    dafs  der  FeW- 
fperling,  Fr.mvniona  (nach  Schrmnk  beffer  Fring. 
campejiris)  allerdings  in  Dörfern  lebe,  zumal  wo 
hohe  Linden  find.    Um  Ohiau  nichts  Merknürdl* 
ges.     Die  Bewirtbfohaftung  der  Wiefeo  findet  der 
Vf.  fchlecht,  wie  in  ganz  Schlefien,  Moos  und  Carl' 
ces  wnchern  darauf«    Ple  ungeheuren  Brachfelder 
htj  MolWit*  ärgern  ihn  gleichfalls»  dagegen  lobt  er 
die  Schafzucht  der  fdilenTchen  Oekonomen.  Hinter 
Groikau  die  erften  quergewondenen  Zäune,    weit 
vorzfiglicher  als  die  längs  gewundenen  Sachfens  und- 
der  Laufitz.    Bey  Netjje  der  gefchmackvoJlc  eiferne 
Obelifk  f&r  die  im  Befrevungskrieae  ruhmvoll  Ge 
fallenen ,  der  an  1 1000  Tbir.  gekoftet.    Das  Innere 
der  Feftnng  Neifle  ift  reinlich,    die  Häufer  mafflv 
und  grofsftädtifch.      Breslau   kommt  abermals  im 
Vergleich  fcblecht  weg.     Doch  wird  auch  hier  über 
die  böchft  langfame  und  nachläffige  Bedienung  im 
Gafthof ,    wie  in  allen  fcblefifcben.  Wirtbsbäu(er»r 
geklagt.    Die  nun  folgenden  botanifehen  Liften  S.^ 
63  bis  70  bieten  doch  wenig  Intereffe,  die  an  der 
Feftong  wachfenden  Pflanzen   find    die  gemeinfteo 
von  der  Welt.    Weiterbin,  im  Walde,  zeigte  ficb 
nunmehr  Cytifus  eap'UBius  Jacq.j  an  Waldexempla- 
ren mit  SeitenblQthen.     Lotus  major ^  dem  aliginO' 
Jus  verwandt,  ellenbocb.    £in  tüeraoium^  vielleicbl 
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gtmue^bems  Beffir.  Späterhin  f partium  /copatium 
«25*  Q'^^'  itterlcfl»^.  An  der  LandfirafseifrcM/Zear 
Mille/ofium  ßore  rtAro ,  befonders  im  Farftentbum 
Slcbweidnitz  gemein.  Neufeadi  fehlen  dem  Vfr  dfSh 
htr  und  Obel  gebaut  Hinter  Filftein ,  im  dfterrei- 
chifcben  Gebiet,  erfehienen  die  erften  Lerchenbäu- 
me.  Um  Jägemdorf  und  Troppau  bilden  ße  ganze 
Wälder  und  find  das  gewöhnliche  Baubolz.  In  Jä- 
gerndorf kflodfete  ein  Schaufpieter  für  den  folgen^ 
den  Tag  die  Entführung  aus  döhm  Sörelch'*  an. 
Auf  dem  Meldezettel  eine  Rubrik:  »»Religion  des 
Reifenden.**  Der  Vf.  beftieg  den  Burgberg,  mit 
einer  zauberifchen  Ausficht  nach  den  Carpatben 
hin ,  und  einer  Capelle  fOr  Wallfahrten ,  deren  Lager 

flocklich  gewählt  ift.  Die  Flor  auf  dtefem  Berge 
ot  7H  Species,  doch  finden  wir  nichts  Ausgezeicb* 
netlss  darunter.  S.  145  zollt  der  Vf.  dem  erhabeneiff 
Kaifer  Franz  und  feinen  erlauchten  firthiern  Vereh- 
rung for  die  Oberall  fo  ficbtbare  Beförderung  der 
Landeskultur  in  Mähren.  Doch  was  Ml  folgender 
Nachfatz?  „DerOeift  unferer  Literatur,  der  fchon 
längft  durch  Kant  ond  Fichte,  Schiller,  Herder  und 
Oötbe,  den  Culminationspunkt  feiner  böchften  VolK 
kommenbelt  (?)  erreichte,  hat  ficb  felbft  aberlebty 
und  wankt  als  ein  abergläubifcher  (?)  aberwitzieer 
Geifk  träumend  umher.  Wie  kann  ein  folcher  Seh 
mit  Nutzen  Oelterreicbs  jugendlich  frifchem  Genius» 
der  fo  eben  in  der  poetifchen  (?)  Periode  feines  Le- 
bens ftebt,  belehrend  nahen?"  Ift  etwa  die  oben  er- 
wähnte »Entführung*''  die  poetifche  Feriode  be* 
zeichnend? 

Mit  dem  Eintritt  ins  Troppau^fche  fcbenkteir 
die Wfathsbäufer  Wein,  und  das  Bier  hörte  auf.    An 
trockenen  Wegftellen  hatte  Euphorbia  E/ula  L.  die 
Stelle  von  Euphorbia  Cypariffias  erfetzt,    die  zwi«*- 
fchen  Jägemdorf  und  Troppau  fehlte.    Die  Gypreil 
feneupborbia  verliert  ficb  in  dtr  Gegend  des  Ria*- 
fengebirees ,  wogegen  fie  bis  zum  Hocngefenke  vot^ 
dringt.  In  der  Oberlaufitz  fey  gleichfalls  keine  Spur 
von  ihr  zu  treffen,  wo  Ge  £•  Chala  auf  den  Bracl^ 
feldern  ablöft.  — >     Troppau  fehlt  es ,  wie  den  meii* 
ften  öfterreicbifcben  Städten   an  Thflrmen.      Die 
Häufer  find  hier  fchoo  halb  italienifcb,  ohne  GiebeL 
ßne    fchöne  breite  Strafse,    mit  pallaftähnlichenf 
Häufern  verbindet  zwey   regelmäbige  Plätze,   und 
der  Vf.  glaubte  ficb  nach  Wien  verfetzt.    Auch  die 
TrqpBaueriafien.  ^men  täufbbend  und  glflcklieh  ivt 
Luxus,    Anftaod    und   Sitte    die    Bewobneriuneii' 
der  Über   30  Meilen  entfernten  Kaiferftadt   nacbr 
DieDienftmädcben  waren  in  langen  feinen  Kleidernr 
felbft  wochentags,  auf  den  Strafsen  fichtbar,-  wor-> 
Ober  fich   der  rreyberr  in  Klagen   ergiefst,    dalla 
Koeebte  and  Mägde  jetzt  den  Herrn  und  die  Ditime 
fpielen  wollen,  und  die  Kckchenprinzeffinnen  in  feU 
denen  Kleidern  einhergebenir     Hieraus  werde  nur 
der  Vortbeil  entftebeny  dafs  ficb  die  fhnaraiiorem 
zuletzt  felbft  würden  bedienen  muffen !  Sollte  unter 
Naturfreund  wiridicb  ein  Vertheidiger  der  Barbare^f 
fejn?  Bedenklich  genug  kommen  wenigftens  auf  der 
n&chAeA  Seite  fönende  Worte  vor:  >inScbt  iouBer 

ift 
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ift  ^  ^utv  venn  «hiii  laut  deokt  t  and  der  mturlii- 
iXoTifch^hßier  wCtrde  es  mir jioch  oben  dreio  fchlech- 
t/so  Dank  .wiffeiB.*'  ^    In  Troppau.  (Uht  der  Stab 
«Ines  tti^arifchea  .Nationalbufarenr^gim^nta.     Der 
Vf.  bewundert  «s.    Er  betacbte  einen  bier  lebeo(ien 
i3otaDU£er.s  Hauptmann  von  Mäkufch^  4q  Jabr  alt» 
der  ibm  naohmals  febr  angenehme  DfteDite  leiftete« 
Aucb  der  Folizeydirector  war  ein  Mineraloe  un«!  fahr 
artiger  Mann,    im  Buofaladen  war  ein  ftarKes  Lager 
Schriften  vorräthigj  zumal  das  dftbetircbe»  pbila(o> 
phiTche  und  «nedicinifcbe  Facli  gut  befetzt.    Et  (oU 
.aucb  ein  naturhiftorifches  Mufeum  vorhanden  fejn. 
Pas  Gefenke  (xias  Hochjgebirge  der  Gegend)  enthält 
mehrere  feltene,  von  Krocker  und  Mattufchka  Ober 
gangene  Pflanzen 9  Hs  Phlnmis  pungeas  W.  K^  Poly^ 
gala  außriucaj   Dondia  Epipacas^  Carduus  marißr 
UUS9  /isur  jalpinus^  Jniirrmum  majuSf   Chryfoco 
ma  LifiofyriSf  Delphinium  iniermedium^  Carex  pa* 
r/idoxa  iL    Hr.  v.  Mokufcb  fpQrt  ihnen  mit  eifer- 
nem  Fleifse  nach«    und  gedenkt  feine  botanifcben 
Schätze  .bekannt  zu  machen.    Am  fadlichften  Punk* 
^  des  preufsifcben  Schießens  hatte  Apotheker  Gra^ 
bowsky  Üentaria  ßlanduUfera  W.  R.  .(mit  purpurrot 
ther  Blähte)  und  Vondia  Epipaciis^  hkiAg  gefunden« 
Auf  einer  Excurfion  mit  tirn   v.  M.  wurde  viel  bota 
pifirt,  die  Angaben  (doch  auch  in  Mehrzahl  nur  Be- 
kanntes  enthaltend)  leiden  keinen  Auszug«   Buphor^ 
bin  amygdaloides  war  erfreulich«  zu  finden.     Von 
hier  begann  die  Ruckreife»  über  Carlsbrunn.     Der 
yf.  pafnrte  ein  Dorf  mit  anfehnlichem  Schlöffe«  ei- 
nem Baron  Skrbnski  (fic?)  gehörig«     Auf  den  Wia- 
£en  unter  .andern  yeratrum  Tobplianum.    Die  Arbei- 
ter im  Eifenbammer  bey  Garlsorunn  fagten  dem  Vf« 
Thalictrum  aquilegi/olium  fey  ein  köfäiches»    von 
ihnen  in  zweifelhaften  Fällen  angewendetes  Thee« 
kraut.     Auf  dem  Altvater  häufig  Vvularia  amplexU 
folla.    Auf  leiner  Abendfeite  eine  wahre  Alpenflon 
S>  333  bis  276  enthält  botanifche  Beyträge  zur  Flora 
des  Hocbgelenkes«     Ausführliche  Befchreibung  ei» 
9er  Cineraria    crispa  mi|  mehreren  Rhein^ecies« 
Von  den  gefundenen  Thieren  wird  felbft   oniscus 
afellus  und  phalangium  opilio  nicht  vergeffen«    Der 
fiejfehericn)  fchliefst  mit  Pflanz^nver^eichnifCen« 

GESCHICHTE« 

DARMaTADT,  b.  Leske:  Verfiidi  einer  Gefchtehie 
der  Reßdenzßadi  DarmfsadSt  von  Philipp  Die- 
fenbach.  Igsi*  €7  S.  S* 

Alterdings    nur    ein    Verfucb    und    zwar    eiai 
Iphwacher  Verfucb  eijoer  C^fchichte«    welche  in 


einem  Auszöge  aas-  Wenka  oad  Teutboftas  BellL 
Oefcfaicbte  befteht;  düiber  ficb  apch  der  VerfWfer» 
wie  er  felbft  S.  86  gefteht,  .aii  die  Regenten  j»^ 
halten  9  und  ans  der  Oefchiehte  deH^lben  die  Öe* 
fobichte  der  Refidenz  geformt  bat.  Letztere  hört 
auf,  fobald  die  gedruckten  Quellen  fehlen;  daher 
auch  von  dem  gegenwärtigen  Regenten,  der  fe 
eritauneiid  vieles  fftr  die  Hefidenz  g«than  hat»  nur 
weniges  gefegt  viir'd  *-  Rec.  mufs  fich  wundern, 
dafs  der  Verftaffer  dem  Febdebrlef  von  Sickingen 
(S.  21  und  12)  die  Jabrzabi  nicht  beygeTetzt  nat 
(4SIH);  fo  wie  man  aua  feiner  Erzähung  gar 
nicht  abnehmen  kann,  in  welcheni  Jahre  Uarm« 
ftadt  belagert  worden  fey«  Nur  in  der  erftea- 
Note,  (S.  24.)  hat  er  etwas  vom  Jahre  1516  frag- 
weife hiuMeworfen«  Recen(ent  wird  fioh  bemühen, 
diefe  AnftöCse  zu  heben.  Franz  von  Sickingen 
ftellte  den  Fehdebrief  an  den  Landgrafen  Philipp 
von  Heffen  auf  Maria  Geburt  (gten  September) 
ISI8  in  dem  Feldlager  vor  Metz  aus«  Gleich  dar« 
auf  begehrte  derfelbe  von  dem  Domkapitel  m 
Mainz  den  Uebergang  zu  Weiffenau,  bey  Mainz, 
Gber  den  Rhein.  Das  Domkapitel  hielt  desfalls 
eine  Berathfchlagung,  am  ijten  September  deffel- 
ben  Jahres«  Es  wurde  befchloffen,  dem  gedachten 
Franz  eine  anfebnlicbe  Verehrung  io  Geld  zu  ge- 
ben, um  ihn  zu  bewegen,  aufserbalb  d%T  Stadt  und 
den  Grenzen  des  Erzftiftes  Mainz  Qber  den  Rhein 
zu  gehen«  Ob  folchee  gefchehen,  ift  nicht  be- 
kannt, Co  viel  aber  gewifs,  dafs  bald  darauf  Franz 
von  Sickingen  vor  Darmftadt  rückte  und  folcbes 
belagerte.  Der  Vergleich,  welcher  hierauf  mit. 
Franz  gefchloffen  wurde,  ift  vft  Donner4tag 
nach  Ss.  Mathäus^  1518»  dadirt  (asften  Septem- 
ber). Die  Belagerung  von  Darmftadt  dauerte  alfo 
höchftens  acht  bis  neun  Tage.  Der  aus  acht, 
zehn  Artikeln  beftehende  Vertrag  wurde  hierauf, 
dem  Kaifer  Maatimilian  auf  dem  Reichstage  zu 
Augsburg  (nicht  z«  Mainz)  zur  Beftätlgung  vor- 

Selegt,  aber  von  demfelben  nicht  genehmigt.  *- 
o-  nängt  die  Sache  zulammen,  wie  Rec.  auf 
Originalacten  und  Joannis  R.  M.  T.  I,  pag.  826 
uncf  8a7  erfehen  hat.  Im  Jahre  1517  war  in  Mainz 
ein  KurfOrften  -  Gonvent,  ^ber  kein  Reichstag;. 
Kaifer  Max.  war  dabey  nicht  ZMgegen,  und 
im  Jahre  1518  war  abermals  kein 'Reichstag  In 
Mainz,  fondern  in  Augsburg,  und  Kaifer  Maidmi- 
Jian  war  anwefend«  Diefemnach  haben  alle  un- 
recht« welche  die  Belagerung  Oarmftadu  auf  jsiC 
ffttze^. 
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ERDBBSGHRBIBUNa 

KoPBMHAOEKt  in  d.  Vb.  Verl.:  Damhog  paa  en 
Reife  i  Sperrig  f  ^^Ttg«b«eb  auf  einer  Reife 
in  Sohwedeiitf^  von  /•  L.  Beekem^  HofbQchhSnd« 
len  I830.  XXXU  und  37t  S.  8-  (eTUrri6 
gOr.) 

Mit  Molbeehs  bekannten  Briefen  Ober  Schweden 
hält  diefes  Tasebuch  die  Vergleichung  nicht 
ans.    Aber  ob  fich  gleich  Bec.  dar  ober  Ter  wunder« 
t^  nach  jener  Schx'in  eines  Dänen  fobald  die  Schrift 
eines  andern  Dänen  von  faft  gjieicblaatendem  Titel 
erfcheinen  zu  f eben ,  und  in  der  jQngeren  die  ältere 
kaum  erwähnt«  vielweniMr  bemerlit  au  fiqden,  war- 
um es  diefer  Vf.  fdr  nöthig  oder  nützlich  hielt»  fei« 
ne  Schrift  der  des  Vorgängers  fo  fcbneli  folgen  zu 
lalTen :  fo  mufs  er  doch  bekennen ,  dafs  er  ne  des 
Druckes  nicht  unwertb  hält  und  auf  Bemerkungen 
Qber| manche  Gegenftände'geftofsen  ift,  die  Mo/frecA 
entweder  ganz  aber||;angen,  oder  nur  f ehr  kurz  be* 
rührt  hat»  und  die  es  gleichwohl  verdienen  in  einem 
folchen  Reifetagebuche  mit  einiger  Ausführlichkeit 
zur  Sprache  gebracht  zu  werden.    Wie  un verhält- 
nifsmäfsig  übrigens  der  Raum  in  diefem  Tagehuche 
vertheilt  ift,  zeigt  fchon  diefes:  S.  i  -^3^  beichreibt 
Hr.  B.  die  Reiß  von  Kopenhagen  bis  Stockholm ; 
S.  40  —  270  feinen  Aufenthalt  in  letzterer  Stadt;  S. 
971  bis  falt  an  das  Ende  das,  was  i)im  zu  Uofala  Be* 
merkenswertbes  vorkam ;  von  det  ganzen  Rückrei« 
fe  wird  nur  auf  a  Seiten  gehandelt.  --    Des  Vfs.  in 
der  Vorrede  geäufserter  Uauptzweck  bey  feiner  Rei- 
fe verdient  die  Achtung  aller  Freunde  der  nordifchen 
Literatur.    Er  wüpfchte  etwas  zu  einer  nähern  Ver- 
bindung zwifchen  der  dänifchen  und  fchwedifchen 
Literatur  .beyzutragein.    Defshalb  begleitete  er  im  J. 
igiS  den  Prof.  /L  Caßbergy  dem  es  um  eine  nähere 
Prüfung  und  Vervollkommnung  der  neuerrichteten 
Lehranltalt  für  Taubftumme  und  Blinde  (diefe  Ver- 
bindung ili  nioht  eben  paffend)  zu  Stockholm  zu 
than  war 9  in  diefe  königl.  Refidenz.    Hr.  B.  rühmt 
die  zuvorkommende  gute  Aufnahme,  die  er  allenU 
halben  in  Schweden  fand,  fcheint  fich  aber  für  die 
Erreichung  feines  Hauptzweckes  von  feiner  Reife 
wenig  zu  verfprecben ,  wovon  er  als  Urfachen  an-, 
giebt:  theils  mancherley  ökonomifcbe  Einrichtun- 

!;en  beym  Publikum  (  das  ift  dunkel ,  foll  aber  viel- 
eicht auf  Mangel  an  Sinn  für  Wilfenfchaftlichlceit 
und  dazu  erfoderlichen  Aufwand  deuten);   theils^ 
ErgMäs.  BLwiarJLt.Z  »gaj. 


die  geriMC  Bekanntfchaft  der  Dänen  mit  der  fchwe^' 
difcnen  Literatur;  theils  die  verfaete  Unterftützung' 
feines  Unternehmens  von  Seiten  cier  bedeutendfteo 
dänifchen  Verleger  (das  macht  ihnen  keine  Ehre 
und  läfst  auf  einen  Eigennutz  fchliefseo,  der  nur  für 
die«  jedesmaliae  Aernte  des  Augenblicks,  aber  nicht 
für  eine  belohnende  Ausfaat  für  die  Zukunft,  thä- 
tig  ift).  Doch  glaubt  Hr.  B. ,  dafs  die  beabficbtlgte 
nähere  Verbindung  leicht  und  bald  zo  Stande  kom- 
men würde«  wenn  nur,  was  man  fich  mit  Recht 
von  der  humanen  fchwedifchen  Regierung  verfpre- 
cfaen  dürfe,    der  alte  Wunfeh  endlich  in  Erfüllung 

finge»  nämlich:  die  ErHchtung  einer  ordentlichen 
^ack  -  oder  fahrenden  roß  (Diligence)  durch  gan& 
Schweden.  (^S.  IX.)  Könie  J&rl  Johann f  dem 
Schweden  und  Norwegen  fcnon  jetzt  fo  viel  Gutes 
zu  verdanken  hat,  wird  gewifs  auch  noch  für  die 
Befriedigung  diefes,  in,  Uterarifcher ,  wie  in  £0 
mancher  andern  Hinficiit  dringenden  fied^rfniffea 
Sorae  tragen.  Dem  Ueberfetzer  dänifcher  Bücher 
ins  Schwedifche  ift  der  Vf.  (eben  fo,  wie  Reo.  dem 
Ueberfetzer  deutfcher  Schriften  ins  Dänifche  oder 
Schwedifche)  mit  Grund  gram ;  mehr  noch  der  Er« 
richtung  von  Lefegefellfchaften ,  wodurch  oft  für 
den  Bedarf  von  menreren  Hundert  Lefern  nur  Ein 
Exemplar  einer  Schrift  gekauft  wird.  Es  fchadet 
dem  Buchhandel  und  hiermit  zuletzt  der  Literatur 
felbft;  denn  .was  wäre  diefe  ohne  ihn?  Aber  frey- 
lich (ollteo  auch  die  Hrn.  Verleger,  namentlich  die 
roeiften  dänifchen  und  fchwedi/chenf  einen  billigem 
Ladenpreis  einführen :  denn  auch  deffen  Uebertrei- 
bung  ichadet  der  Literatur,  und  mit  ihr  dem  Buch- 
handel. —  Uebrigens  bemerkt  der  Vf.,  dafs  im 
Ganzen  doch  weit  mehr  dänifche  Bücher  in  Schwe- 
den^ als  fchwedifche  Dänemark  gelefen  würden: 
wf  Iches  den  Schweden  hinQchtlich  ihrer  gröfserea 
Sprachkenntnifs  und  Wilsbagierde,  den  Dänen  aber 
hinficbtlich  der  vorzüglicheren  Höhe,  wozu  ihre  Li- 
teratur  im  Vergleich  mit  der  Schwedifchen  nnleuE- 
bar  fich  erhoben  bat,  zurEmpfehiuneffereicht.  Auck 
mehrere  deutfche  Gelehrte  tollten  fich  der  fchwedi- 
fchen und  dänifchen  Sprachen  befleitsigen,  und  Geh 
nicht  mit  Ueberfetzungen ,  die  feiten  oder  nie  die 
Urfchrift  völlig  erfetzen,  und  oft  einem,  wenigftent 
entfernten  oder  indirekten ,  Eingriff  in  das  fremde 
Eiaenthum  gleichen,  behelfen.  —  Von  Malm&e^  de( 
ertten  (ch  wed.  Stadt^  welche  der  Vf.  befuchte,  nimm  t 
derfelbe  Anlafs  zu  der  Bemerkung ,  dafs  überhaupt 
für  das  Volksfchulwefeo  in  Schweden  nur  fehr  we- 
Q  Hin 
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lug  getban  fcv»  in«*««  »"  •«  vielen  Orten  gar  kei- 
ne Volksfchulea  findet,  und  wo  es  derea  gifcbt,  de 
find  ünwiffende  und  ungefcbickte  Lehrer  angefteilt» 
die  Telbft  kaum  lefen  und  Üchreiben  können:  in    Se- 
minarien  gebildete  Lebrer  kenDtman  in  Schweden 
nicht.    „  Sogar  Von  gebildeten  (?)  Mlnnern  erhielt 
seh  auf  meine  Erkundigung  nech  dem.Zu(tande  des 
Schul wefens  zuweilen  die  Antwort:  werweifs,  ob 
euch  dem  gro£sen  Haufen  die  Aufklärung  nfittlicb 
Jft !  ••  (S.  sO    Die  Stadt  Malmöe^  die  doeb  ihre  «oo 
Häufer  und  gegen  6000  Einwohner  zählt ,    bat  nur  1 
Sch'ulgebiude  zu  einer  Schule,  welches  inwendig 
dunkel  und  zur  Schule  unbequem  eingerichtet  ift. 
Zu  Jönköping  bey  einer  Rirehe,   und  nachher  noch 
fcey  mehreren  fchwedifchen  Kirchen,    fielen  dem 
Vf.  a  flalbtbeile  eines  Holzklotzes  auf,   welcher  fö 
«usgehohh  ift,    dafs,    wenn   beide  Tbeile  sofam- 
TnengefOgt  werden ,    ein  Cirkelausrchnilt  fich  zeigt, 
„wodurch  die  armen  SOnder  ihre  Beine  fteeken 
mOffen,  welche  die  in  Schweden  noch  Oblicbe  Kit* ' 
thenßrof^  leiden  (öffentlich  Bufse  thnn)  mOfTenj 
das  nennt  man  im  Blocke  fiehn;    ein  Holzrchemel 
befindet  Geh  dabey,  auf  welchem  die  Sfinder  nach 
tusgertandner  Strafe  in  den  Kirchenverein  knieend 
wieder  aufgenommen  werden,    wenn  fie  Btrfse*  und 
BefTerang  Terfprochen  haben.''  (S.  as.)    Das  Land- 
ftädtchen  Söder-  Telje^  das  letzte  auf  der  Strafse 
nach  Stockholm,  Terurfachte  dem  Vf.  dadui^ch  einen 
tinangenebmen  Aufenthalt,  dafs  man  beym  Sueben 
^ nach  Conterbande  auf  fdne „Flora  danica  mit  bota- 
hifchen  Kupfern'*  ftiefs  und  Ton  diefem  „  ausllndi. 
feilen  Kupfer**  in  allem  Ernfte  die  gefetzlicbe  Zoll* 
abgäbe  foderte.    Dei^  Vf.  erinnert  bej  dlefer  Gele- 
legenheit  an  das  droIUse  Lied   des  muthwillieen 
fehwedifchen  Dichters  Bellmann  ^  welches  dioUe- 
berfchrift  bat:'  j^Der  Raihsherr  in  SUer-TelJe.^ 
Der  Inhalt  ift  ungefähr  diefer:   In  die  Rathsver« 
fammlung,    welche  in  dem  unterften  Stockwerke 
des  Rathhaufes  dicht  an  der  Strafse  gehalten  wurde, 
Verirrete  fich  einft  ein  SehOps  (nach  ^ner  Varian- 
te fetzt  flr.  B.  dafar:  ein  Sehwein).    Der  Ptäfes, 
ent reiftet  Oberdiefen  ungebetenen  Befneb,  ftöfst  in 
feinem  Zorne  den  Tifeh  mit  Federn,  Dinte,  Papier, 
allen  Magiftratsakten  u.  f.  w.  Aber  den  Haufen  und 
es  entfteht  ein  allgemeiner  foychterlicher  Lärm,  der 
ftundenlang  dauert  und  allen- weifen  Berathfcfalagun- 
gen  ein  Ende/macht,   weil  der  fatale  Oaft  den  Weg 
bfaiein,    aber  nicht  wieder  heraus  finden  konnte;, 
woraus  denn  der  Dichter  zuletzt  den  Schlufs  her* 
leitet:  feit  der  Welt  Schöpfuiig  bis  auf  den  heutigen 
Tag  fey  es  leichter  gewefen,  „  einen  Schöps  in  die 
Magiftratsverfammlung  zu  bringen,  als  wieder  A^r- 
mus»*'  (8.  35)     Auch  Ober  die  grofse  Menge  von 
Bettlern,  welche  den  Vf.  bey  der  Hin-  und  Rack*  . 
reife  gerade  in  dielem  Städtchen,   und  fonft  nir- 

f';ends  in  ganz  Schweden,  umringten»  klagt  er, 
flgt  aber  cHe  etwas  ftarke  Bemerkung  biiizu,  „fo, 
äafs  man  wohl  mit  Grttnd  annehmen  darf,  dafs  von 
den  Bellmanntchtn  Schweinen  (Schöpfen,  wollte 
Hr.  B.  ohne  Zweifel  fagen) ,  oder  döcD  wenigftcna 
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wn  einer  Raffe  darfelben ,  noeb  Immer  welche  ßa 
Säder-TeJj/e  angetroffen  wetden.**  (S.  37).      Das 
Aeufsere  der  Stadt  Siockholm  wird  nach  ihren  drey 
Hauntabtheilungea  und  allen  ihren  Vor  -  oder  Ne- 
benitSdten  und  den  tu  ihr  gehMgeo  Infein  4  von  S. 
40  an  fahr  ausführlich  befcnrieben  i  ein  der  Schrift 
beygefagter»  foweit^ec.  durch  Vergleicbung  fich 
erinnert,    treuer  und  forgfältlg  entworfener  Plan 
dter  königl.  Refidenz  und  ihrer  nicbften  Umgebua- 
gen,  Stellt  «nr  defto  gröfseren  Veranfebaulichung 
diefer,  auch  was  ihren  Bau  und,ibK  g^zes  Aeufse* 
re  betrißk)    bemerkenswerthen  Stadt.     Reo.  hilt 
fioh  dabey »*^o  wie  hat  dem,  was'des  Vf.fiber  dis 
Schlofs»  diaBaad(f  die  fkife/irifftfebe  Bibliothek, 
die  Hanptkircheo  o.  L  w.  fagt»  oicbt  auf,  weil  das 
Meifte  aus  andern  Relfebefchreibungem  bekannt  ift. 
Von  dem  grofsen  Markte  neben  der  Börfe,;  welches 
ein  Viereck  bildet,  fahrt  der  Vf.  an :  „  jeder  Scbwc 
de  erinnert  fichs,  als  ob  es  eine  der  allerneutftell 
Begebenheiten  wäre,  dafs  Ckriftlan  IL  auf  diefem 
Platze  den  fornehmften  fchwedifchen  Adel  hinrich- 
ten liefe. "  (S.  69). '  In  Schweden  fcbeint^man  dem« 
nach  ein  treueres  Oedachtnifs  far  diefer  Art  Gegen- 
ftände  zu  haben ,  als  hier  und  da  in  Dentfchland, 
wo  man  nur  wenig  Jabre  nach  Zerbrechuna  dies 
franzöfifchen  Joches  im  Jahre  f8i3  kaum  noch  die 
PÜitze   zu  zeigen   vermodite,    wo  wihrend   der 
Zwangherrfehafk  fo  mancher  Brare  far  feine  Vater* 
landstreue  den  Lohn  auf  dem  Kicbtplatze  erhaltea 
hatte.    Die  ermunternde  Aufmerkfämkeit,  welche 
der  jetzige  König  Karl  Johann  den  Werken  der  vor« 
2dglichften  fchwedifchen  Kflnftier,  eines  Sandbergt 
Fogetbergf  Sergett  u.  f.  w.  widmet,  reranlafst  den 
VfT  zu  folgenoer  Aeufserung:    „üeber  diefes  Kö* 
nigs  Wohlwollen  und  thätigen  Eifer  fOr  Alles,  was 
zur  Wiffenfcbaft  und  Kunft  gehört,    giebt  es  in 
Schweden  nur  Eine  Stimme.    Umer  Anderen  wird 
erzählt,  dafs  Er,  noch  als  Kronprinz,  den  nun  ver- 
ewigten  Architekten  Mergelt  ^    Schwedens  Wiede» 
weltu  befuchte,  umdeCfen  Arbeiten  zu  befehen,  und 
dafs  diefer  nach  Landes  Sitte,  die  Hand  ibm  kaffea 
trollte;   aber  der  Kronprinz  umarmte  ihn  nur  zu- 
traulich und  drückte  ihm  mit  den  Worten:  Jo  pfle- 
ge ich  verdienten  Wiffenfchaftsmlnnem  zu  begeg» 
nen,    cfinen  Kufs  auf  die  Stirne.      Die  Summen, 
welche  Saufgewendet   werden;   um^  Wiffenfcbaften 
und  KOnfte  zu  unterfttitzen ,   find  fehr  bedeutend 
und  erfcheioen  defto  gröfser,    wenn  man  die  Af" 
muth  diefes  Landes  in  Betrachtung  zieht;   aber  des 
Königs  Privatvermögen  kommt  auch  faft  jeder  Uo- 
ifernehmung  von  Wichtigkeit  zu  gut."  (S.77).    (Dä- 
nemarks 1viedewätdi_  leuchtete  bekanntuch   nicht 
der  hellfte  Glflcksftern !)    Das  Haus,  worin  an  du- 
Jtav  111.  der  Meuchelmord  verfibt  wurde,  foUte  An- 
fanes  niedergeriffen  werden ;  aber  „  der  Sturm  leg- 
te fich,   und  6  Monate  fpSter  ftihrte  man  in  demfel- 
ben  Haufe  noch  wie  vor,  Sebaofpiehs  auf.**  (S.  86)- 
„Während  man  darflber  (hitt,  welche  Strafe  fOr 
änkarßröm  die  pafferidfte,  fey?   foll  der  Baoern- 
ftand'*  (?doch  wohl  nur  Einzelne  rohe  Bauern?) 
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,,  es  Mr  <!as  ftfehtfgfte  geMun  da^',  tfm  V^eiiir«. 
iriicrr  io  Tbeer  zu  kocken. "  In  dem  ä.  94  fif-  ei»ga« 
raettten  Dlctamt»  des  freymOtbigen  und  beConn^ 
nen  Grafen  C  A.  A^karfvärd  zn  dem  ProtokeHe  dni 
muerfebaft  und  des  Adels  euC  dem  fchiredtfcheA 
Reicbstege  igtg  befinden  fich  Stdjett  Ober  dM 
Zweckloit  und  Sebädlicbe  einet  fibertriebenen  Kb* 
ftenaufwandes  4ittf  das  Militir  für  ein  K&nigreicbi 
wie  Sobwedeiif  und  aott  einer  nriedenszeit,  wie  die 
feit  Napmleons  Sturz  eingetretene»  aber  frejiicb  wnr« 
de  ihm  auch  ein  S.  1 1 1  ff.  mitgetheiUes  —  iebr  wort- 
reiches —  Dncfanien  von  dem  Preyberrn,  Staatstath 
and  GemerMßi^uf^mamu  SkiöUtAränd  fuHgtgenge. 
fetzt.  ---  Es  war  auffallends  dafa  den  VU  in  .dem 
G^dcange»  worin  er  den  Leichnam  dea  damals  eb^n 
irer&orbeiien  K$niAS  C<ul  XIII.  anf  deat  Fkrade- 
bette  liegen  fafae»  ein  ihm  ganz  fremder  Mann,  def- 
i'en  &leidung  ihm  aber  eioea  K^nigL  HqfieuUenien 
verrietb)  tobald  diefef  anHm.Bs.  Ausfprachahö^ 
rete»  er  f ey  kein  Schwede ,  f ondern  etwa  ein  Norr- 
mann,  bey  der  Hand  nahm,  fie,  ihm  treuherzig  fchflt- 
ielte ,  und  mit  naffen  Augen  in  Beziehung  anf  den 
verftorbenen  Kronprinzen  Carl  Augußt  Herzogeii 
yf.  AugUfienbMrg  die,  Worte  fpracn:  ,»Ach|  wie 
wOrde  neh  nicht  Jeder  Schwelle  fireoen ,  wenn  die» 
fer  beute  noch  lebte !  Aber,  Herr !  man  konnte  ea 
ihm,  da  erin  derTodeoladeli^,  wohlanfehn,  data 
er  —  zinriel  bdkommen  hatte.**  —  worauf  der  Frem- 
de unter  der  Menge  rerfchwand.  ,,  Das  Volk  in 
Schweden ,  fetzt  der  Vf.  hinzu ,  glaubt  noch  immer 
nicht  anders;  als  dafa  diefer  Prinz  eines  unnatarli- 
eben  Todes  geftorben  fer.  **  (S.  126).  Nach  dnem 
weitiaufigeh  Verzeicbniue  der  in  •  und  aufserhalb 
Stockholm  jetzt  lebenden,  fchwedifchen  Dichter, 
ron  dem  man  nicht  einfieht,  wie  (olchas  in  diefea 
Tagebuch  pafst,  folgt  S.  ryy  ff.  eben  fo  unerwartet 
die  roIlftSodige  däniiche  Ueberfetzung  einer  fchwe* 
difchenSchrm  ^^Polifon  utan ßi^ia*' (die  eotfchleier« 
te  Polizey),  worin  dem  JurtlxtevollmOchiigten  (Om- 
budsmündn)  der  fchwedifchen  Reichsftände  (d^  b. 
dem  Juftizbeamten ,  Welchen  dieStSnde  auf  iedem 
Reichstage  wählen,  damit  er,  während  die  Stande 
nicht  mehr  rerfangiinelt  find,  gleichfam  als  ihr  Re- 
präfeotant,  nach  der  Rechtspflege  im  ganzen  Reiche 
fich  erkundige,  jeden  ungerechten  Richter  fuspen- 
dire  und  auf  dem  näcbften  Seichstage  Ober  fein  Ver- 
fohren  fich.  rechtfertige)  ein  Beyfpiel  von  der  Eifiren- 
macht  und  Oewaltthatigkeit  der  Stockboliner  Poli« 
zey  erzählt  wird,  das  allerdings  ftark  Sfu  Drey 
junge  Schlittenfabrknechte  wurden  im  J:  i8t6  auf 
den  leifen  Verdacht  ihrer  tbStigen  Tbellaahme  an 
einem  vorgeblich   verahten  Mord  von  der  Polizey 

{refangen  genommen  und  auf  ^ine  fcbveckliche  Wei- 
e  behandelt,  ob  fich  es  gleich  hinterher  ergab,  däfs 
wahrfcheinlich  gar  kein  Mord  begangen  worden, 
und  dafs  rjeden  Falls  cMefe  jungen  Borlcbe  an  dem 
vorgeblicb  beg&ngenen  Verbrechrn  durchaus  un« 
fchnldig  waren.  L>er  Erfolg  warr,  dafs  der  Unter, 
ftattbalter  (Poliz^ymeifter)  in  einer  gleichfalls  durch 
den  Dciick  bekannt  geasacbten  Scmirift  ^1>flZd*1ii: 
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wies,  dib  er  fMr^  9Htnie  ii^ fefaiem  Verfahre» 
fowobl  in  diefer,  als  in  einer  andern  Saphe  *'  (in  ei-^ 
Äer  fpftere»  Sdirüt:  j^Pal^MMimn  Stoia  Nr.  2.- 
war  eamllch  die  Angabe  gegeb  die  Polizey  wegen 
eiber  andern ,  mt  einem  FrauenUmmer  verübte« 
Gewaltthätfgkeit,  welches  id  dem  Augenblicke,  wo 
folohes  Audlens  beym  Krom/n'inzen  fuobte,  von  der 
Polizey  verhaftet  worden  w«v  enthalten)  ngahabt 
habe.**  Wei/ehes  diefe  „goltlgen  Grande **  waren» 
wird  nicht  gefagt;  die  UnpastaylieU^eit  hStte  eiw 
federt^  dafs  Hr.  B.,  da  er  einmal ;eiM  Scfarift  voll^ 
ftättdig  mittheÜte,  euch  des  Polizeymeiftere,,  Hecht, 
fertigung'*  Vollftandig  bitte  abdrucken  lal{en.  £ben 
fo  wenig  erfährt  man ,  welcher  Erfatz  jenen  un» 
fchnldig  Gemarterten  zu  Tbeil  geworden;  denn 
das  blofse  „inFreyb^t  fetzen*«  ift  doch  wabriiaf« 
tlg  keine  Genuglhuuog  fflr  einen  mehrere  Wochen 
kng  gedauerten  Aufenthalt  in  dem  CcbändÜchften 
Oeflognifs,  verbunden  mit  der  Erduldnng  der  fftrch* 
terlichfteB  OchfenziemerprOgel  auf  den  Hintern! 
(Der  Fall  tm^fipb  noch  unter  der  Regierung  des  alien 
Königes  zu).  —  Der  Ausbruch  einer  Feuersbruoft 
am  i|.  MSrz  gab  dem  V,  Gelegenheit,  die  Lftfch* 
anftalten  zu  Stockholm  in  Augenfchein  zu  nehmen. 
Ein  ganzes  Haus  waf  bereits  abgebrannt;  von  den 
^^^^  C-}  gagenwirtigen  Sprfitaen  benutzte  man  did 
Einet  in  die  brenifienden  Ueberrefte ,  die  Andre  ifi 
daa  anftofsende,  fchoh  brennende  Haus  zu  fprOtzenl 
Das  3te  Haue  wurd^  nieder  geriffen .  „  An  Ordnung 
war  nicht  zu  denken;  jeder  lief  au,  fund  den  Ar« 
beitenden  im  Wege»  verurfachte  ohne  Widerftaod 
zu  finden,  allerley  Unotldnongen;  zwar  waren  ?oo 
der  Königl.  Leib^rde  Jbchs  (l)  Mann  angeftellt: 
aber  zu  welchem  Oefchäfte  konnte  ich  niebt  enl» 
decken**  u.  f.  w.  TS.  ^31).  Mit  Fug  und  Recht 
behauptet  Hr.  B.,  dalk  in  diefer  Hinficht  die  Stock« 
holmer  Anfblten  tief,  tief  unter  den  Kopenhagener 
ftehn:  aber — welches  )^ebrgeld  bat  man  auch  rflck« 
fichtlich  des  Löfchwefens  leit  ongefihr  30  Jähren 
in  Kopenhagen  geb^n  muffen !  —  Mit  ermOdendee 
Weitfchweifigkeit  werden  im  Verfolge  alle  die  Feyer^ 
lichkeiten  hefchrieben,  welche  die  eben  damala 
ftatthabende^  Beyfetzung  CarUXUl,  auszeichneten; 
worauf  der  Vf.  zu  fpät  fdr  jeden  Lefer ,  der  fich  mit 
einem  folchen  Reifetage^uche  nicht  blofa  die  Lao^ 

feweile  vertreiben  will,  ton  feinem  Aufenthalte  zu 
//i/a/n' handelt.  Schön  und  zweckmäfsig'ift  das 
darelbft  a8i4  errichtete  Invaliden •  Arb^Us'-  nndXoiv  . 
rekiionshaus  (S.  377  ff.)  Der  doppelte  Zweck  die» 
fer  Stiftung  ift:  dem  Vaterlandsvertbeidiger»  dar 
im  Dienfte  unfähig  Eeiürorden  ift,  fich  felbft  zu  er- 
nähren,  ein  forgenn*eyes  Auskommen  zu  verfcbaf. 
fen,  und :  der  Bef teley  und  dem  Maffiganffe  Einhalt 
zu  tbun,  um  dadurch  Ünfittttchkeit  zu  vei%iiten  upd 
den  Arbeitsfcheuen  zur  SHtKchkeit,  zum  Plelfs  und 
Streben  for  fein  eigenes  Wohl  anznhalten.  Die  Bor 
b^ndlung  der  Letzten  in  diefer  Verbefferungsanftail 
hat  Aefcnhchkeit  mit  der,  wie  fie  in -deT|deiehea 
Anftalten  in  Amerika  beobachtet  wird.  —  Die  ünU 
'BerftidliUUloikekx  wozu  Gt^top  Adolph  i6ai  den  er. 
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ftea  Cni^d  mit  BOefaMD  legte«  ^tr^he  die  Schwe- 
den in  Oeutfchlmd  uodPoltn  erbfialeten,  bat  |e^ 
go^ooo  BSnde.  Der  daria  be&odlicbe  Codem  ür§&n^ 
ieuif  oder  Ulphüas  UeberfetZttDg  der  4  Evangeliea» 
^ird  nicht  mit  der  Sorgfalt  behaodelt,  die  ti  Ter« 
dient:  ganze  Zeilen  find  daderch  unleferlicb  ge« 
werde«.  Die.Sohicklale  dieCcs  Coitx  find  bemer- 
keiiswerth;.  .  Köf^miark  brachte  ihn ,  als  eine 
Kciegebeute  1648  ml  aus  Prag.  Nachher  kam  er 
wieder  ins  Anslakid  and  waftderU  von  Ort  zu  Ort^ 
bis  ihn  der  Cobived.  Graf  de  la  Gardi»  fflr  eooo  fl. 
in  Holland  kauten  lieCs  und  er  fo  wieder  nach 
Schweden  kam.  .Eine  andere  literarilche  Merk- 
wQrcUgkeit  auf  diefer  Bibliothek  ift  das  erft^  in 
Schweden  gedruckte  Buch  unter  d^mi  Titel:  dla- 
iogus  ereaiurtkrunt ;  ein  Deutfcher,  Namens  Snellf 
aia  ^artu  unprttfforiM.mtigtfier^'^  druckte  folches 
nn  J.  14117.  Doch  hat  die  Bibliothek  ein  noch  äl- 
teres, TuMaynz  1467  gedrpoktes  Buch:  Thomas  de 
^di/mmo  SecundaSecuttdaa.  Die  Schriften  der  neue: 
reo  Literatur  find  nicht. f ehr  zahlreich;  AwrivüliuM 
bat  darüber  ein  Verzeichnifs :  CataU  llbror.  impreß 
forum  BMio$hacQa  reg.  Acad.  Upfalienfist  drucken 
iaffen :  Ober  den  grofs^n  Re^ohthum  an  Handfchrif- 
teii  hat  man  nicht  einmal  einen  gefcbriebAoeo  Ca* 
fnlog.  .  Von  4em  Inhalte  einer  Menge  Papiere,  die 
GtMim  III.  in  ä  (urk  verwahrten  und  verfiegelten 
Kiftenmit  dem  Befehle, .  fie  erft  50  Jahre  nach 
leinem  Tode  (folglich  1842)  zu  öffnen ,  der  Biblio- 
thek <  anvertraut  hat,  verfpricht  man  fich  manche 
«nichtige  Äufklärupg  über  die  neuere  fchwedifche 
Gefohichte.  Ein  ähnliches  Oefchenk  erhielt  fie 
von.  dem  1793  verftorbenen  Prof.  Lidäni  nämlich 
eine  Sammlung  von  Brief fchaftea  und  Dokumen- 
ten, wekhe  nach  feinem  Willen  nicht  frOher,  als 
im  *J.  igjo  unterfacht  werden  Collen«  —    Die  Fre« 

Jiuenz  der  Hochfchule  hält  fich  «gewöhnlich  zwi- 
eben  1000— 1200  Studiirenden.  oie  find  nach  den 
«erfchiedenen  Provinzen  ihrer  Geburt  in  LandS" 
manit/ehafien  vertheilt,  deren  jede  ihre  Curaioren 
und  Miüfte  hat»  welche  unter  andern  fiber  den 
Fleifs  und  die  gute  Auffahrung  der  jQngern  Stu- 
denten wachen  und  auf  eine  ähnliche  Art,  wie 
folches  froher  auf  mehreren  deutfchen  Univerfita- 
ten  der  Fall  war,  zur  Erhaltung  der  Ordnung  und 
Ruhe  diefes  Mufenfiues  vieles  beytragen.  u  ift 
lehlimm,  dab  zu  UpfaUf  eben  fo,  wie  zu  Lk oif , 
die  Ferien  allzu  lang  daufrn.  Es  wird  nur  vom 
t.  Octoher  bis  vj.  November  und  vom  i.  Februar 
bis  ^^7.  May  —  alfo  nicht  voUe  6  Monate  im  gan- 
isen  Jahre,  gelefeo!  Daher  dauert  insgemein  der 
Aufenthalt  des  Theologen  auf  der  Univerfität  6 
Jabre,  der  dts  Juriften  oder  Medieiners  4  Jahre; 
wenn  nun,  wie  S.  297  angeführt  wird,  ein  Stu«» 
dent  nicht  wohl  unter  600  Thaler  Reichsaeid  jähr. 
Üch  leben. kaop  und  zum  Erwerb  durch  Hausinfor« 
mation  feiten  Gelegenheit  hat;  wie  vieles  gehört 
skum  mebt  dazn»  om  nur.  Einem  jefdiweige  meh- 
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rere  Söhne  z^  Ifyfala  ftodiren  n  laOen!  lo  die- 
fem  Stocke  haben  doch  die  deutfchen  Univerfitäten 
grofse.  .Vorzage  vor  den  Ichwedifchfa  und  es  iftan- 

S^^Ccheinlicb ,  dals  das  Znrackftehen  der  Scbvre- 
en  hinter  dem  Geifte  der  Zeit  hinfiohtlicb  der 
Theolegte  n«  a.rWiff^fohaften  einen  Hauptgrund 
in  der  fehlerhaften  VerfaffuRg  der  doctigenHoch* 
(ohulen  hat.   .     .,  ..  ^ 

ÄRZNSYG|LAHA*rHKIT. 

DaiuvBM,  b.  Arnold:  fTiUrttgUbha  OtUntiuet  mi- 
dtr  den  BifitoUtrHimde.  Am  dem  Ra(Sfcli«a 
des  Herrn  Pmul  von  Swinjin,  flberfettt  roii  Dr. 
AugiA  WüMm  Tappte  igai.  ao  S.  gr.  %.  «nd 
eine  Kqprert. 

fiier<t  kleine  Schrift  ift  bereits  im  Qricinale  ig» 
bey  Piuebart  in  St.  Petersburg  erfchicosn,-  der  Ue> 
berfetzer  bat  fie  aber  nun  einer  tbätigen  Bochband« 
lang  pletrtfchlands  in  ITcrJag  gegeben,  ohne  Zweifel, 
Vm  ihre  .Verbreitung  zu  befördern.  —  Das  Mittel,' 
velches  der  Hofratb  und  Ritter  ron  Swinji|i  wider 
d^tt  Bits  toUeK  Hiinde  empfiehlt, .  ift  die  Wurzel  des 
Wafferwregerich' (uf/üma  plantago»  Lia,)'.  deffen 
WirMamkeit  gegen  jene  Krankheit  Herr  v.  Tnrge-' 
niew,  in  der  rofüfeben  Krieg^zeitungzuerft  bekannt 

femacbthat.  Als  ficb  diefer  nimlieh  Oeichäf te  bal. 
er  im  Gouvernement  Tula  befiind,  war  er  zu  wieder, 
holten  Malen  Zeuge,  wie  ein  verabfchiedeter  Soldat 
mit  einem  Gebeimmittel  die  Heiluiw  vom  Bifs  der 
tollen  Hunde  bewirkt  hatte.  Durch  Geld  und  Vor. 
ftellung  tbeilte  ihm  derfelbe  fein  Geheimnils  mit, 
welches  in  dem  obengenannten  Mittel  tieftand.  Die 
Wurzel  des  WalTerwegeriobs  wird  im  Septemb.  an 
iweckmäfsjgften  eingefammelt,  gereinigt  und  nach, 
dem  fie  im  behalten  getrocknet  worden  if^  zum  Ge- 
brauch  aufbewahrt.  Will  man  fie  anwenden,  fo  ftöfet 
man  eine  Zwiebel,  oder  im  Fall  fie  klein  ift,  zwey, 
drey  oder  mehrere  derfdben  zu  Pulver,  ftr'eut  fie 
auf  Butterbrod,  und  giebt  diefes  dem  Kranken  zu  ef- 
fen.  Auch  die  von  einwntoUen  Hunde  gebiffenen 
Thiere  werden  mittelft  diefer  Wurzel  geheilt.  Fanf 
und  zwanzig  [ihrige  Erfahrungen  und  mehrere  merk- 
würdige Bevfpiele  (jpreehen,  nach  der  Verfichenine 
des  Vfs.  dafür,  daß  aUe  diejenigen,  bey  welchen 
man  von  diefer  Pflanze  Gebrauch  machte,  auch  in* 
Zukunft  nicht  die  gerinaften  weiteren  Foleen  ver- 
foQrten.  •  Da  fich  aberltald  nachdem  diefes  Mittel 
durch  Tnrgeniew  und  Swingin  bekannt  geworden 
war,  von  Rufsland  aus  Stimmen  erhoben  luben.  die 
nicht  zu  Gunften  deffelbenfp rechen,  fo  wOrde  Hr. 
Tappe  eme  verdjenfthcbe  Arbeit  flbernebmen,  wenn 
er  in  einem  Nachtrag  zu  diefer  zweiten  Ausgabe  fei. 
ner  Scbnfl,  aUes  mittheUen  wollte,  was  erlür  oder 

S!f b;Ä  f"^Ti*^  d««W*frer#egerich»  wider 
denBifs  toller  Hdade  ia  Ei&hriias  bdnsea  konnte. 
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KOMHOiaVN,  ia  d.  V!$.  Verl.:  Daghog  paa  en 
Re^e  i  Sverrig^  o^. (Tagebach  auf  ainar  Reife 
in  Sohwejdent)  ^on  /.  JL«  ßeekent  n^  f.  w« 

(Bitfckiufa  der  fm  «or^tfit  ^«iicft  ahgthr^Gkenen  RecenßoHj 

I  Jie  VernacUäffigung  des  Scbulwefeos,  die  fogar 
^^  ioUpfala  einer  IXniverficätsßadc  nicht  zuVerken- 
den  iitf  undhier»  wie  üherkli  in  Schwedeh,  eine  Men- 

fe  privater  Penfion^aiiftaiten  veranlagst,'   führt  den 
'f.  zn  der  Aeufseran^;:    ,,  Jede  Familie  von  Stand 
oder  Vermögen  halt  Ihren  Kindern  einen  Hausleh- 
rer,   und  der  fibrige  grofsd  H^ufe  lernt,   mit  weni- 
«r  Ausnahifae,  ^   nithts.     &Ur^t  dasfiocfholmi 
jbhP^  (Toll  öbtie  Zweifel  hetfsen  :  'das  fchibedijche) 
„  Volksf Chili \^efen^  ift  in  einem  hdchft  elen\lAi  Zu. 
rtaxid»,  oder  richtiger  gefagt^jes  gl^bt  hier  eige^Klich 
gar   keine  Schulen  ol^fer  Art.      Man  gebiefst  in 
Schweden  entweder  £ff/e&r;^/iUnie^npht,  oder  bey- 
nahe  ^ar  keinen-y'fS.  $04.)  ,  Mit  wie  vielem  Rech- 
te beklagt  doch  AnkerftvArt  in  dem  oben  angeboge- 
nen Dic|amen  einen  Staat,  in  weicherii:  man  es  an 
dem ,  was  allein  Noth  tbut ,  ^n  den  rechten  Mitteln 
dec  Volksbildung, UivdVoIkkv^redlung,  fehlen  läfstt 
und  fäft  alles  flürch  ein  zahlreic.hej$  und  reichbezahl 
tes  Militär  glaubt  ausrichten  zu  können!     Der  Vf. 
hofft,,  dafsdurchdiefeinföhrung  der  Bell  -  Lanoaßer 
fchen  Lehrmethode  mit  Hülfe  eines  zu  Kopenhagen 
bey  ein.ejr  Probefchule  angeftellt  ge weferien  Hr.  SuelU 
der  defshalb  nach  Stockhqlm  reifen  wird,   dem  Ue- 
bel  werde  gefteueri  werden;    Reo«    zweifelt,   qb 
liier,  und  ir^endwo^  diefe  Methode  zum  Ziele  füh- 
ren wird^  lolange  niap  noch  nicht  einmal  zwifchen 
gelehrten  nnd  eigentlichen  Volksfchuleo  die  rechte 
Grenzlinie  zu  ziehen  weifs,   fo  lange  es  an  einem 
durchgreitendeh  und  paffenden  Schulplane  gebricht» 
und  fo  lange  der  Staat  zwar  das  Schul wefen  reguU- 
ren  und  dirigiren ,  aber  doch  wenig  oder  nichts  zur 
Unterhaltung  .d^r  SchuU^rer  u.  a.  Schutbedarfnif- 
fen  hergeben  will.  —    Zurückgekehrt  nach  Siock- 
holm  redest  der  Vf»  noch  (S.  311  f.)  von  dem  fog^ 
nannten  Sabb'atsberg^r' XTttenik^vXe   dafelbft,    der 
.  grofseften  unter  den  Anftalten  zur  Jiinderung  der 
Noth  verarmter  Mitbürger,    deren  zu  Stockholm 
mehrere  errichtet  find,   als  vergieichuoc weife  in  je- 
der andern  Stadt    Auch  ^n  ArbeUshäufern  fehlt  es 
nicht  und*  ihre  Einrichtung  wird  als  vorzüglich  be- 
fcbrieben.     Aber  bey.  aller  fonftigen  Sorgfalt  Tür 
irgäax.  BL  zur  d.  t^  Z.  iSaj. 


,.den  Flor  der  Wiffenfchaften  u^id  Künften  In  diefer 
Relidenz  befindet  fich  doch  .der  Buchhandel^  auf 
welchen  Hn  B.  (S.  3a j)  zurückkommt,  in  einem 
.  böchft  mittelmäfsigen ,  um  nicht  zu  fagen,  jämmer- 
lichen Zuftande.  Zwar  fteht  er  immer  noch  auf  ei-^ 
Der  höhen  Stufe  im  Vergleich  mit  dem,  was  er  in 
allen  andern  fchwedifchen  Städten,  Upjala  und 
Lund  mit  eingefchloffen  i(i:  aber  das  will  nicht  viel 
fagen,  wenn  man  weifs,  dßfseshier,  aufser  dem 
Vertrieb  mit  Coippendiea,  Schulbüchern,  Bibeln 
und  OefangbQchern,  nebft  elenden  Volkshiftorien, 
z  ü  von  den  Martern  der  Hölle  u.  f.  w.  eigentlich 
gar  keinen  Buchhandel  gieht>  „Die  einzige  Art, 
wie  man  ein  Buch  von  einem  Orte  zum  andern  bria- 

Jen  kann,  ift,  in  Ermangelung  d^  Paokpofteo, 
,  'irch  die  Gate  eines  Reifenden,  oder  durch  Verfem^ 
dang  zur  See."    Diefem  Uebcl  weifs  Rec.  nur  ein 

^einziges  anderer  Art  an  dA#  Seite  zti  fetzen,  dieiee 
nämlich:  dafs  man  das  Porio  von  Briefen,  kleinere 
und  gröfseren  Päckchen,   trotz  defCen,   dafs  fie  nur 

[gedruckte  Sachen  enthalten,  fo  unverhäitnifsmäfsig 
erhöhet,  dafs  daffelbeden  Preis  des  Gedruckten  um 
das  jte  und  mehrfache  i;iberrtei>^t  und  naan  fish  doch 
zuleUt  genöthigt  fieht, .  dem  Voribaile  der  Poftein- 
rlQhtung  zu  entfagen  und  von  der  Gelegonfaek,  Gü- 
te, Freuttdfchaft  eines  Reifenden  Gebraueh  zu  ma« 
eben.  Wie  fehr  verkennen  hierin  nicht  die}ttnigee, 
von  denen  e^  abhängt,  ihren  eigenen  und  des  Fubti« 
kums  Vortheil!  Die  Zahl  der  Buchdruckereyen  ^ 
ganz  Stockholm  beläuft  fich  nur.  auf  f6;  aber  auch 
diefe  befinden  fich  gröfstentbeils  in  einem  fo  mitcei- 
inäbigen  Zuftande,  dafs  fie  feiten  mehr,  alsr  fiSoa 
Frelfe  befitzen  und  jdafs  faft  Alles,  was  gedruckt 
wird,  zu  halben  Bogen  aus  der  Preffe  kommt.  Aus- 
gezeichnete Ordnung  und  Feinheit  findet  man  iti 
keiner  Officin  {Haeegßröm  möchte  doeh  Rec»  hier, 
als  Ausnahme  anführen).  Die  Buchdrucker ^Socle- 
tat 9  wovon  fämmtliche  Buchdrucker  Glieder  find, 
pnd  die  einen  von  der  Regierung  ernannten  Beam* 
ten  zum  Vorfteher  hat,  ift  eine  beyfallswertbe  Ein. 
richtung.  Ihr  Hauptzweck  befteht  zwar  in;  der 
Sorge  für  die  Befolgung  der  Druckverordnungen; 
doch  trägt  fie  auch  aufserdem  dazu  bey,  um  unter 
den  Druckern  Einheit  und  gutes  Vernehmen  zu  be* 
fördern.  Wöchentlich  wird  eine  Verfammlung  ge^ 
halten,  welcher  auch  Buchhändler  beyzuwohnen 
jpflegen,  Die  Pre/t/reyheU  ift  hier  zwar  niclit  fo 
uneingefchränkt,  wie  insgemein  behaupte  wird* 
doch  ift  fie  auch  keinem  fo  harten  Zwange  unter I 
ft  werfen. 
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^oifen,  wie  in  manchem  andern  Lande.  Eine  *'Nid' 
fkrift/*  wie  die,  wodurch  fich  Hr.  Paftor  Wergelan4 
in  Norwegen  einen  Ifamen  (!)  gemacht  hat  und  die 
Er,  der  bisherige  d^i/cA«  Staats  -  nnd  Kirchendie- 
ner» fo  bald  Norwegen  an  Schweden  gekommen 
war  s  über  Dänemarks  (vorgebliche)  polUlJche  Vtr- 
brechen  gegen  Norwegen  f  Chriflianfand  iKi6>  (de- 
ren letztes  vielleicht  die  Stiftung  einer  Univerfitit 
zu  Chrifiiona  war?!)  herausgab,  wfirde  doch,  meint 
Hr.  B.,  nach  fchwedifchenDruckgefetzen  nicht  ha- 
ben gedruckt  werden  dürfen.  —  Die  Stockholmer 
Poüzey  hat  ein  vorzOglich  wachfames  Auge  auf  die 
iogenannten  Freudenmädchen.  ,» Niemals  trifft  man 
bier  die  Frechheit  an,  welche  diefe  MenfchenklafTe 
«nderwarts  auszeichnet ;  fie  folien  felbft  eine  Be- 
icheidenheit  zeigen,  welche  fich  übrigens  fo  fchwer 
mit  ihrem  Gewerbe  vereinigen  läfst,  und  fich  es  z. 
B.  nie  erjauben,  den  Vorbeygehenden  auf  der  Stra- 
fse  zuzutprecben.**  S.  336.  (Für  Manchen  werden 
£e  dadurch  d%{!to  gefährlicher!)  In  Anfehuog  der 
i' Juden  berrfcht  hier  die  weife  Einrichtung,  dafs  fie 
ftch  nur  bedingter  Weife  im  Labde  aufhahen  dttrfeü, 
«nd  dafs  es  ihnen  gänzlich  verboten  ift ,  des  Scha- 
eherns  wegen  von  Ort  zu  Ort  zu  reifen.  —  Ah 
ciofeltenes  Beyfpiel  von  der  Scharlatanerie,  BetrCU 
tferej  und  Unverfcbämtbeit  eines  Pädagogen  wird 
S*  351  erzählt,  dafs  ein  gewilfer  Hr.  Pur  Ar  an  Bor^y 
«rfter  Lehrer  an  dem  von  der  verwittweten  Köoigm 
Hederig  Eiifabeih  Charlotie  igig  geftifteten  Lehr-, 
infthute  fdr  Taubftnmme,  bey  einer  öffentlichen 
Prfifung  die  Dreiftigkeit  jeehabt  habe,  einen  twar 
Sehwerkdrigen ,  deffen  üehdr  aber  doch  fo  war, 
dafs  er  mit  einem  Lautredenden  zufammenhängend 
ireden  konnte,  ^,  als  einen  Taubftnmmen*^  (?ohne 
Zweifel:  als  einen  Taubgebor nen)  „daVftellte  und 
ihn 9  um  die  Kenntniffe  zu  zeigen,  die* er  fich  ah 
Iblcher  bey  Hrn.  Borg  erworben,  mehrere  ^erfe 
.muffagen  befs.'*  Ueber  die  bekannte  blutgierige 
Mi&naDdlung  und  Ermordung,  welche  am  10.  Jun. 
.  l8so  bey  GelejeeDbeit  des  ßyerlichen^  Leichenbe- 
gängnifffes  des  Kronprinzen  Carl  Auguß*^'^ Herzog  v. 
Augoftenburc,  an  dem  alten  Grafen  ferfen  verübt 
.  wurcie»  crhüt  man  (S.  36a  ff.)  einigen ,  aber  doch 
Boeh  keioett  befrledigernden  Auffchlufs.  Das  Volk 
liebte  den  Kronprinffeo ;  abfiehtlich  hatte  man  den 
BOrgerftand  glauben  gemacht,  Werfen  fey  einzig  und 
nlleio  die  Haupturfaene,  an  des  Prinzen  unnatfirH- 
.•heiB)'  Tode.  Der  Vf.  glaubt  diefes  Letzte  nicht 
und  fa^t:  ,,6ber  diefer  ganzen  wunderlichen  und 
fehreekenvoUen  Begebenheit  liegt  ein  Schleyer, 
welefaeo  ieb,>  für  meine  Perfön,  niemals  aufgeho- 
.ben.  ttt  feh»  wQnfehe;  Nutzen  wflrde  es  nicht  ha- 
ben y  aber  gewifs  viel  Schaden  thun.  *"  Nach  der 
Erzählung  fa^fehnldigte  men^  Ferfen  y  dah  er  noch 
maS  dev  Grenze  von  Norwegen  dem  Prinzen  enge- 
anulhet  habe,  nicht  (o  freundlich  zum  Volke  zure- 
lieov  dals  aber  Carl  Augufis  Antwort  gewefen :  „  es 
ift  Btt»  eitfmal'  fb  meine  Art,  in  diefer  Sprache  mit 
VaiergebeBen  zu  reden  und  ich  werde  fucb^n,  die. 
iaa  Tan  in  Schweden  eiazufahrenv*'   ^iü^  aileio» 


wenn  die  Erzählung  auch  wahr  ift,  könnte  den  Gen- 
fen  unmöglich  dahin'  gebracht  haben «  den  Tod  des 
Prinzen  zu  befchleunigen.  Der  Tod  des  Einen  und 
des  Andern  hat  etwas  Rithfelhaftes^  welches  viel- 
leicht  nicht  einmal  der  fpäten  Nachwelt  wird  auf^^e- 
klart  werden.  Redet  man  in  Scbwedto  über  /er- 
fem  Mord  (der  vor  dem  fchwedifchen  Militär  und 
im  Angeficht  von  Taufenden  auf  die  fchauderbefte« 
fte  Weife  vollbracht  wurde,  ohne  dafs  dem  Opfer 
der  Volks wuth  ein  Einziger  cu  Hülfe  kam);  fo 
heifsts  gewShnlich:  es  war  höchft  nöthig,  dafs  ei- 
ner bofste;  und  das  Loos  fiel  eianoal  auf  Ferfen^  ei- 
nen beym  Publikum  Obel  angefchriebenen  Manoj^ 
(Auch  biet*  aifo  wirkt  die  fogetiannteVolksftrmme!) 
Statt  des  vorgefetzten  trockenen  Namenverzeichnif- 
fes  über  Perfonen  und  Orte  wffrde  die  Schrift  durch 
eine  paffende  Anzeij^e  des  Hauptinhaltes  gewonoeu 
haben« 

KRIEGS  WISSENSCHAFT. 

Paris«  b.  Magimel,  AnCelin  u.  Pachardi  Hlßaire 
criiique  ei  milUaire  des  guerres  de  fredcric  LI« , 
compar^es  au  fyfteme  mßderne^^  9i!9ec  un  Re« 
cueil  des  principes  les  pluä  imporiuns  de  Vart 
de  la  guerre.  Par  le  I^ieutenant«  General  Ja* 
mini  etc.  Troifieme  i6ditjon.  ;i8i8«  Tome  f. 
XII  u.  3^3  S.  Toipe  2.  467  S.  Tomea.  367  S* 
gr.  8.    (Mit  einem  Atlas ,  Karten  und  rläae«)  * 

Es  ift  diefs  die  erfie  und  dem  Inhalate  nach  be« 
detitendere  Hälfte  des  Traii^  desgrandes  opir'atlons 
milUaires^  diezweyte  volumindfere  —  die  kritifcbe 
Gefchichte  des  Revolutionskriegs. nämlich  -^  liefert 
in  den  kritifchen  Excurfen  meitt  nur  die  An  wen* 
düng  der  hier  aufgeftellten  Oruadfatzls.  Wir  laffen 
den  biftorifchen  i  heil  ganz  apf  ficH  beruhen ,  er  ift 
meift  wörtlich  nach  Terhpelhoft  mit  Benutzung  von 
Tielkey  Reczow  u.  a.  Diefe  Werke  find  in pebtfch- 
land  h  nlänglich  bekannt,  und  es  kann  fonach  kei* 
nem  Deutfctien  einfallen,  die  Gefchichte  des  fteben- 

e'^hrigen  Kriegs  nach  Jomini  zu  ftudieren.  Der 
aum,  welcher  zu  diefer  Anzeige  freyfteht,  fey 
vielmehr  gänzlich  der  Theorie  und  damit  auch  den 
Kritiken  des  Vfs.  gewidmet.  Ein  Hauptpbelftand, 
welcher  foeleich  in  die  Augen' fällt,  iit:  dafs  die 
gefammte  Theorie  nicht  in  ein  SyTt^nigefafst  und 
im  Zufammenhange,  fondern  rhapfodifcn  in  einzel- 
nen Abbandlungen  gegeben  wird;  nicht «aUeln  dafs 
dadurch  Wiederholungen  nöthig  werden,  erfchwert 
diefe  Einrichtung  auch  die  klare  UeberScht,  auf 
welche  es  doch  fo  fehr  ankonimt.  Wollten  wir  dem 
Vf.  in  diefer  Behandlongsweife ,  zu  aüen  einzelnen 
Grundfätzen  folgen,  m^ste  fich  die  Anzeige  ganz 
ungebührlich  ausdehnen,  um  dlefs  zu  vermeiden, 
bleibt  nichts  Obrig,  als  die  Wurzel  des  ganzen  Sy- 
ftems  zu  faffen  und  zu  beleuchten,  und  nur  dann 
eine  Bemerkung  Ober  Einzelnes  hinzuzuffigen^  wenn 
der  Vf.  m  der  Kritik  der  Ereighiffe  fich  zu  verirren 
fcheint.  .Wir  glauben  Jenes  wä  folgendem  Wege  zu 
erreicbeiu 

.Der 
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Dtr  'Eaherzog  ^arl  grandet  fein  Syftem  der 
Strategie  iip  Welentlichen  auf  die  Macazinvcrpffe- 
guog;  es  enthält,  daher  auch  alle  die  ÜadifichteKK 
die  man  als  jene  Verpflegungs weife  noch  im  vol- 
len Umfange  galt,  nothwendig  nehmen  mufste>  und 
welche  aueb  von  den  Feldherren  jener  Zeit  ge- 
nommen worden  find;  ktzt  wo  das  allgemein  ao^ 
genommene  Requifitionsfyftem  in  allen  angebauten 
Ländern  eine  viel  freyere  fchnellere  und  rückfichts- 
lofere  Verwendung  der  Sueitkräfte  gefuttet  >  und 
die  ungeheure  Vermehrung  der  Armeen  die  Beybe- 
haltung  diefes  in  mehrfacher ,  Hinficht  fo  unfeligen 
Syftems  nothwendig  macht,  können  jene  Regeln 
nicht  mehr  allgemeine  Anwendbarkeit  finden.,  und 
wenn  die  Thorie  wirklicl^  Einflufs  auf  die  Praxis  ge- 
Wonnen  hat,  fo  follte  die  Erfahrung  des  entfcheidend 
unglücklichen  Feldzugs  in  Bayern  im  J.lgoc;,  am  be- 
ften  als  Prüfftein  dienen.  —  Im  geraden  Gegenfatze 
.davon ,  begrOodet  Jomini  feine  Theorie  auf  das  Re- 
quifitionsfyftem- Was  er  als  Regel  aufftcllt,  ift  nur 
bey  diefer  Verpflegungsweife  mösJich ,  und  diefer 
Fundamentalwiderlprucb  follte  allein  fchon  hinrei- 
chen, den  Glauben  an  eine  Wiffenfchaft  zu  erfchQt- 
tern,    welche    als  folcbe    nicht  fflglich   exiftiren 

Sondert  man  alle  Regeln  und  Grundßtzc  unfers 
Autors,  welche  fich  auf  die  höhere  Taktik  ^pder 
Gefechtslehre  (wie  man  es  nennen  will}  bezielien, 
verfolgt  man  ihn  durch  alle  fein«  einfachen  und 
doppelten  innern  und  äufsern  Operations- Linien, 
fo  ergiebt  fich  als  Summe  der  ganzen  Theorie 
der  höchft  einfache  Satz:  mit  conceniririer  Kraft 
Muf  einen  Theil  des  Gegners  zu  fallen^  weiter 
enthalt  die  Theorie  der  hochgepriefenen  inne- 
ren Operations -Linie,  im  Wefentlichen  durchaus 
nichts.  Diefe  Regel  wird  in  mannichfachem  Ge- 
wände überall  wiederholt,  was  noch  dabey  gcfagt 
ift,  bleibt  immer  ihr  untergeordnet,  und  man  kann 
wohl  behaupten,  mit  ihm  denGrundbegriff  der  gan- 
zen Jominifchen  Strategie  erfafst  zn  haben.  Dafs 
&e  an  fich  richtig  fey,  ift  nicht  zu  leugnen ,  nur  als 
Generalrecept  wiefie  der  Vf.  giebt,  können  wir  fie 
nicht  anerkennen.  Einmal  hat  die  Verpflegung  d- 
ncr  concentrirten  nurauf  dieRequifition  hinge wiefe- 
nen  Heercsmaffe  inuner  ihre  bedeutenden  Schwie- 
rigkeiten, indefs  hier  hUfk  fich  der  Vf.,  indem  er 
die  Anleitung  giebt,  in  getrennten  Haufen  bis  zi»  ei- 
nem beftimmten  vor  dem  Feinde  liegenden  Punkte 
zn  marfchieren ,  fehr  weit  darf  diefer  Punkt  nicht 
vom  Fem  Je  entfernt  feyn,  denl»  fonft  tritt  der  z» 
vermeidende  Uebelftaml  doch  ein,  was  aber  za 
thun,  wenn  der  Gegner  -  de^  doch  das  Trcdeä  u. 
f.  w.  eben  to  ^nt  hndiert  heben  kann  -  reich  mit 
▼ereinter  Macht  auf  diefen  ftratefiifchcn  Punct  vor- 
rückt und  fich  anfchickt  die  Colonnen  einzeln  zu 
fchlageo,  diefs  ift  im  Buche  nirgend  zu  finden.  - 
Das  vom  Vf.  fo  oft  aogezogne  BesTpiel  der  Schlacht 
bey  Abensberg,  zeigt  bhrfs,  dafs  ein  fo  gewagtes 
Manöver  allerdings  gelingt,  wenn  nichts  dagegen 
getbaa  wud>  Napoleon  viriirde  dallelbe  haiter  babea 
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bereuen  mOffetty  wem»  die  OeHtefnidmr r  wfs  fie 
recht  fOglich  konnten ,  am  ig,  «der  1^0  April  mit 
deo  73000  Mann,  die  noch  bey  Kobr  ftandev^  rafcb 
nach  Saal  vorrackten.  Zweytens  nnd  hauptfacUieb 
ift  die  Regel  nur  for  den  bvaoctiiNrr,  welcher  et« 
Uebergewlcht  in  der  offenen  Feldfchiachr  hat  \  6a 
ift  aus  Triedrich  II.  nnd  Napolenns  Fekl^ügen  abge* 
leitet,  und  diefe  beiden  Feldberrn  halten,  wie  keif» 
andrer  der  neueren  Zeit,  ein  Uebergewlcht  im  diefer 
Hinficht,  welches  am  unzweydeutigften  durcia  das 
Benehmen  ihrer  Gegner  anerkannt  wird*  Win 
aber  ein  General,  der  diefe  fekne  Ueberlegenheia 
nicht,  dagegen  aber  fonft  durch  Zeil,  LocalitSt  und 
andere  Elemente  andere  Vorzflge  befitzt  oder  zu 
erwarten  hat,  mit  diefer  innern  Operationslinie  fah- 
ren würde,  ift  leicht  zu  begreifen ;  als  Beyfpiet  den« 
ke  man  fich  im  J.  igi2  die  ruffifchen  Seit^ncorps  voa 
Wittgenftein  und  Tfchitfchagow  mit  der  Haupur- 
mee  vereinigt,  ^ 

Unverkennbar  enthalten  die  fibrigen  Gmndfatze 
des  Vfs*  —  wie  es  denn  von  einem  fo  klagen. und 
kriegserfabrnen  Mann  gar  nicht  ainlers  zu  erwar«^ 
ten  —  eine  Menge  richtigisr  und  vorzOglicher  Sa- 
eben ,  aber  die  eben  erörterte  Fundammtalidee.  ^- 
fcheint  durchaus  einfeitig,  und  daher  keineswegs 
geeignet  ein  Syftem  der  Feldberrnwiffenfchaft  dar- 
auf zu  gründen;  wollte  man  anfahren,  dafs  diefn 
Theorie  eben  nur  fOr.  fo  ausgezeichnete  Talente  be- 
ftimmt  fey ,  fo  ift  mit  Recht  zu  entgegnen  ,  dafs  foU 
che  wahrhaftig  keine  Theorie  bedürfen,  um  auf  fo 
einfache  Wahrheiten  geführt  zn  werden,  und  von 
ihnen  den  richtigen  wie  den  möglichen  Gebraucb 
zumachen. 

Wir  wenden  un«  nun  zu  einigen  Functen  der  Cri- 
]tik,  welche  unfier  Vf.  deo  von  ihm  befchriebenea 
Ereigniffen  widmet.  Um  Wiederholungen  zu  ver« 
meiden  werde  im  Voraus  im  Allgemeinen  ben>erkt, 
dafs  er  dabey  fowohl  in  Be^ug  auf  Kriegfohrung  aln 
auf  Taktik  ftets  die  gegenwärtigen  Verl^ltniffe  zum 
Maasftabe  nimmt;  den  Bewegungen,  welche  fich 
nach  der  Magazinverjpflegung  ricbtetevy  fteUt  er  dio 
auf  dem  Requifitionsfyftem  beruhenden  (Abensberg 
und  Regensburg,  Conato  und  Caftiglione  find^  das 
Schiboleth)  der  Feehtarl  in  langen  gefcbloffenen  Li<' 
nien  die  in  Bataillonscolonnen  entgegen»  Wenn  er 
fich  die  Mflhe  genommen  hatte  die  vormalige  Tak* 
tik  genau  zn  erwägen ,  hätte  es  ihm  nicht  entgehea 
können,  dafs  das  Letztere  ganr  unftatthaft  ift,  wenn 
er  aber  die  Brod  wagen -Berechnungen  Tempel'hols 
befpötteh,  und  dagegen  die  flugartigen  Bewegun- 
gen der  neufraozöufcben  Heere  an&annt,  fo  hätts 
er  doch  vorher  bedenken  follen^  dafs  fein  Spott 
etwas  höchft  ehrenwerthes  trifft»  Friedrichs  II,. 
Talente  konnte  ein  fo  einfaches  Mittel  bewegli- 
cher zu  werden,  wohl  keinen  Augenblick  entge^ 
heo,  aber  das  Gefohl:  dafs  er  neben  dem  Feld- 
herrn  auch  König  fev,  hiefs  ibn  efn#  MnaCsregel 
verfchmähen,  die  wanrlicb  nur  von  den  aller  Ehfe 
und  Rechtlichkeit  entfagenden  Machthabern  de«  re^» 
volutionairen  Frankreich  angeordnet  werden  konis- 
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t6;  tätige  «hI  n  ihreoi  wefenflictien  Naebtheil  ha- 
ben 6cb  dia  fieberrfctisr  andrer  Länder  geftränbt, 
diefe  Maafsregel  aadi  bey  ihren  Heeren  auFzuneh- 
tneni  ond  nmt  unab weisliche  Notb wendigkeit  konn- 
le  fie  endlich  dazu  zwingen. 


Erfter  Theil.    Die  erften  FeldztSge  Friedrich  IL 
iron  1740«*  45  werden   nur  ganz  kurz  erzählt  und 
ohne    Betrachtungen,    im    fibrigen  enthält    die[er 
Band  noich  die  Feidzilge  von  1756  und'57;    In  den 
Betrachtungecf  Ober  erfteren   fchlägt  der  Vf.  eitfe 
Opetaliün  durch  Mähren  nach  Wien  vor,  unbekQm- 
tnert  dafun) ;    daCs  der  König  auf  diefer  ganzen  LI- 
^ie  nicht  einen  einzigen  feften  Platz  hatte,  ja  fogar 
-OimOtz  erft  erobern  mufste,   aber  Freylich ,   erioll 
'den  Marfch  mit  1 10  Bataillons,  180  Escadrons  ohne 
Migazine  machen,  und  die  Rückficht  auf  diefe  foU 
hew<5ifen:  que  Pari  apaii/ait  un  pas  retrograde  (S. 
87),  wir  fahren  nur  dielen  einzigen  Fall  an,  obwohl 
;er  fich  dfter  wiederholt«    Wenn  de^  Vf.  S.  1 1 1  bey  Ge- 
legenheit einejB  in  der  Schlacht  von  Prag  in  Linie  mit 
'dem-Bajcnet  gemachten  Angriffes  bemerkt,  dafsman 
hatte  9o  Bataillonscolonaen  nach  der  Mitte  formiren 
*f ollen,  foift  diefs  ziemlich  daffelbe,   als  wenn  man 
Gottfried  von  Bouillon  tadelt ,  dafs  er  nicht  in  die 
Befeftigung  von  Jerufalem  mit  ViernndzwanzigpfSn- 
-dem  Brefcbe  gelegt  hat.    Nach  diefem  können  wir 
um  fo  weniger  begreifen ,  wie  er  als  örundfatz  auf^ 
{teilen  mag:    immer  einen  FlOgel  anzugreifen  und 
'den  Ohrigen  Thell  der  feindlichen  Linie  blofs  zu 
befchäftigen ;  —   der  Grundfatz  i(l  richtig  bey  der 
fonßigen  Taktik  und  beruht  wefentlich  auf  derfel- 
ben ,   bey  der  beutigen,  wo  die  Unterftfltzung  jedes 
bedrohten  Pqnctes  unendlich  fchneller  als  fonft  er- 
Yolgeiif  kaiinf,  efhtfcheidet  wohl  hur  das  Tarrain  Über 
den  Angrtffsjiunct  und  die  Attake  auJF  einen  FlOgel 
'Wird  nur  bey  bedeutender  Ueberiegenheit  des  An- 
greifenden entfoheidende  Refultate  gewähren  9  wie 
z«  B.  bey  Wagtam  und  Bautzen. 


ZUfeyi^rThtil  die  FeldzOge  von  1758  und  59  «nt- 
haltend.  Mit  dem  von  Vf.  ausgefprochenen  Tadel  bilden. 
'Daiins:  dafs  er  die  Belagerung  von  01m atz  lieber 
durch  Aufhebung  des  grofsen  Transports  als  durch 
eine  Schlacht  beendet,  können  wir  auf  keine  Weife 
einvetftanden  feyn.  Die  Folgen  einer  verlornen 
Schlacht  find  nicht  zu  berechnen,  hier  war  eine  der 
nächften  gewifs  der  Verluft  jener  fiberaus  wichtigen 
Peftung;  was  ddr  öftreichifche  Feldherr  gethan  ha- 
ben wQrd^  wenn  Laudons  Unternehmen  mifsglflck- 
te,  wiffen  wir  picht ,  dafs  er  aber  bey  diefem  nicht 
viel,  wenigftens  bey  weitem  nicht  fo  viel  wagte  als 
der  Vf.  meint,  ift  klar,  die  gröfstentheils  dazu  ver- 
wendeten leichtea  Truppta»    Konnten  ia  diefem 


Terrain  niemals  aufgerieben  vrerden ,  wenn  fi«  niur 
irgend  ihr  Metifer  verftanden.  Aber  diefer  Tadel 
folgt  ganz  natürlich  aus  dem  Syftem  des  Vfs«-»  dotf 
müCste  daher  ervfähnt  werden: 

'  DrUier  Thefl  (|ie  Feldzflge  von  i7fo-63  ent- 
haltend.  Es  wird  fflr  viele  Lefer  intereffant  feyi», 
wepn  wir  hier  eine  Aeuiserung  Napoleons  CS.  129) 
herfetzen,  er'  kenHie  biots  drey  Dinge  itn  Krie- 
ge: faire  dix  iiewfs  par  jour  t  amhattre^  et  cdnion^ 
ner  enfuitei  darf  man  fich  aber  nach  einer  folchen 
Autorität  Ober  die  Einfeitigkeit  des  Vh.  bey-Benr- 
theilung  früherer  Ereigniffe  wundern,  udd  Kano  et 
liefremden ,   wenn  er  gleich  darauf  fflr  das  bey  Sft- 

fan  ftehende  Corps  6ts  9nnz  Heinrich  und  das  bey 
.andshnt  ftehende  des  General  Fouquet  eine  Ope- 
ration gegen  Laudon  an  der  mfihr^Ichen  Grenze  pro- 
ponirt,  und  folche  mit'den  Ereigniffen  bey  Oonato 
und  Caftiglione  vergleicht?  (NB,  beide  leztea  Poak- 
te  waren  von  Napoleons  Aiifftelluog  von  J^antua  «t- 
wa  3^  und  5  Meiieö,  alfo  ein^ii  ftarken  Marfch  ent« 
fernt).  —  Doch  es  fey  auch  mit  diefen  Wenigen 
Bemerkungen  genug,  welche  bey  mehrem  Haume 
wohl  hätten  beträchtlich  vermehrt  werden  können. 
Als  allgemeines  .Refultat  möchte  fich  ergeben ,  dafe 
man  dieCritiken  desVfs.  nicht  ohne  grolse  Vorficht 
lefeuxdarf,  um' nicht  uuMrecht  gegen  die  Versao- 
genheit  zu  feyn,  und  dafs  feine  Theorie  abftrabirt 
aus  ganz  eigenthflmlichen  Verhältniffcn  nimmer  ate 
allgemein  gültig  betrachtet  werden  kann.  Er  ver- 
wahrt fich  zwar  ausdrücklich  gegen  die  Syftemrtia- 
cherey  und  will  blofs  Grundfäize  geben,  .aber  dem 
Wefen  nach  ftellt  er  doch  ein  Syitem  dt^  grofseti 
Krieges  auf.  Und  diefs  wird  fo  lange  vergeblieh 
bleiben,  als  das  Höchfte  der  Kriegführung  ein^ 
tiunft  ift,  welche  nicht  aus  Büchern  erlernt  we^ 
den  kann,  fondern  dem  Talente  anheimfällt,  fb 
lange  blitzfchnelles  Durchfchauen  des  Gegners^, 
eben  fo  fchneller  Entfchlufs  und  nicht  minder  ra- 
fche  und  kräftige  Ausführung,  die  weder,  zu  leh- 
renden noch  zu  lernenden  Elemente  cfiefet  Kunft 


NEUE  AUFLAGE. 

LixpziG,  bey  Kummer:  Naiurgefchicüefür  Kim- 
der.  Verniffet  von  Q  Ph.  Funkey  herausgege* 
ben  von  G*  H.  CLLppold.  Fünfte^  fehr  vec. 
.  mehrte  und  verbefferte  Ausgabe.  ,Mit  Kupfero. 
Igao.  VIII  u.  639  S.  8«  (Mit  fcbwarzein  Kii- 
pfern  1  Tblr.,  mit  .  illuminirten .  Kupfern  3 
Thlr.)  (S.  dieRecenl.  Ergänz.^  Blätter  igij. 
Nr.  107.) 
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LITBRATURGESCHICHTE. 

Landshut»'  b.  Thomann :  Oelehrien  •  und  Schrift- 
ßelUr  *  Lexlcon  der  deue/hhen  kathollfch&n 
GeiftlichkeU.  Heriusgegebeti  voa  Franz  Karl 
Felder^  bifcböfl.  geiftTicneiii  Käthe  unJ  Pfarrer 
zu  Waltershofen.  Erßer  Band.  A  —  Men.  1817. 
488  S.  Zweyter  Band.  Men  ^  Z.  Herausgega 
ben  von  Franz  Jojeph  Waiizeneeger  ^  Seelen* 
forger  im  Klofter  Thalbaeh  bey  oregeoz.  igao« 
54g  S.  Dritter  Band.  A»  Oanze  Biographieen 
von  A  ~  Z.  B.  NachtrSee  zu  den  Biographieen 
uad  Schriftenverzeichnlnen  des  I  u.  llten  Ban- 
des. I8a2.  591  S.  gr.8« 

\yß  ift  alierdinss  ein  iehr.ßWOtAnnüiiiges  Unter- 
"^""^  nehmen»  d{if|^  ein  fachkuodiger  Mann. der MQha 
lieh  unurapg,    von  «der  katholifcheo  jOeiftHchlceit 
Deut(c):)IaAds  und  der^Sqbweiz»  yirie.aoohein  zwey« 
ter  Xitel  des  i(ten  Bds  lautet-*  voUiländige  Naclv  . 
riebtan  in  das  grössere  Publicum  gelangen  xu.lff-  . 
ieo«    Auch  hat  der  verftorb*  geiftl.  Batb  Felder  es 
aa  dam  arfordarlicbao.  Fleifsa  in  Ausarbeitung- 4^r 
Lebansbafcbrttbun«u  und  grdfsf entbails  auch  der  . 
Schfirtaqverzeichniifa  nicht  fohlen  latfen»  Qbfchon 
hiar  und  da  mannigfache  Lttcken  vorhanden  &nd; 
keioaswegs  aber  mag   diefes  liob  unbedingt  dam 
Fortfetzer  des  Werks  ertbeilt  werden.    Von  einem 
litararirchen  Werke  verlangt  man,  möglichft«  -Sorg* 
falt  in  chroualogifcher-Aufzählang  def*  aricbiepe- . 
Aeo  ScbriCten ,  des  Oruckjahras  x  des  Formates  uad  . 
der  fpitero  Auflagen  t    Ueaaiobuung  der  anonym 
arfchienenao  Schruten  und  endlich  eine  Siobtuqg  . 
der  gr&fsern  Werke  von  den  in  FlngbUittern  und  . 
gelehrten  Zeitlcbrifteo  zerftreuten  Auffktzeu«  Ver^  • 
gleicht  man  aan  die  beiden  letzten  Bända^  mit  dam 
erlkeo  Theile;    fo  offenbart  fich  bald,  wi^  weqig  1 
Herr  Waitzenegger  .diefen  Erfoderniflen    oachga-  i 
kommen  ift»  und  es  mufs  diefe  NscUdffigkeit  um  . 
lo  mehr  befremden »    da  in  den  neuefteq  Zeiten  ; 
durch  JSokf  Gzikann,  Rafsmann,   Wioklern  upd  . 
Scherfchniok  fcbon  fo  viel  vorbaarbeitet  worden 
ift,    dafa  ass  diefen  Proviociel  -  Lexicis  6ch  fehr . 
viele     vorhandene    Laeken     mit    leichter   Maha . 
ergiaaao  laffen»      UabrigenS  erforderte  auch  dar  . 
bibUogrsphKcha  Theil  des  Werkes   um   fo  mehr 
eine  genaue  und  forgKltiga  Bearb^tung,    je  waui* 
ler  eigeatUah  die  meiften  Prodocia  der  kathali- 
eben  Literatur  In  den  Buchhandel  kommani  folg- 
£rg4mh  Bh  %ur  A.  L.  Z.  iS^}« 
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lieh  auch  felteo  oder  sar  nicht  zur  Eenntnifs  des 
gefammten  Deulfchlands  gelangen. 

Was  zuvördierft  den  Plan  detf  Werks  anlangt« 
fo  foUtea  blofs  Mäoneri  die  dem  |reiftlichen  Stao* 
de  zugehören,    hier  aufgenommen  werden;    allein 
diafer  Maasftab  rcbeint  uns  nicht  durchgängig  be- 
folgt zu  iejn:    denn   fo  gehören  z.  B.  Geo.  Am» 
Däisl  und  JOS.  V.  MaffeU  die  fcbon  feit  geraumer 
Zeit  in  den    weltlichen   Stand   übergetreten   find, 
nicht  mehr   in  diefe  Kategorie«     Dagegen   haben 
-wir  bey  einer  genauen  Revifion  diefes  Werkes  und 
der  —  nicht  im   ftrengften  Alphabete  —   fortge- 
fahrten  Nachtrage,    eine  grofse  Anzahl  achtbarer 
Gelehrte  vermifst,  von  welchen  wir,  unter Bezie. 
hu9g  auf   das  g^L   Oeutfchland  folgende,     noch 
jetzt  thStig  wirkende,    nahmhaft  machen  wollen: 
Albert  Lor,  Albler,    (zu   Vorau  in  Steyermark) 
Joh.  Baptift  Kaspar  Ant.  Aoec,  (in  Römerfcbwjl,) 
CFirift.  fiauraann    (zu  Keltfcb  in  Mähren)   Heiler. 
Bernh,  Boll,  rProfeffpr  in -Freyburg)  A.  Bolzmann, 
(zu  Assen  im  Müo(tesrfchen)  .•.  Eythau,  (im  Salz« 
barg.).AA]guft.  FifcbeiCs  (<u  Lohr»)  •  •  •  Gbjringei* 
ii,  (zu  Bellenz)  J.  B.  Orafer,   (iiicbul  •  und  Slii- 
dienrath  zu  Baireuth)  Franz  v.  Ganter«  (zu  Lands- 
hut,).Domiq«  H^ilmeiar,  (zu  Kremsmünfter)  Wilh. 
Haffer,    (Prof.  4ar  Theologie  zu  Manfter)  Rom. 
Üugcer,  (jetzt  in  Delmenilngen)  JoL  Ant*.  Jaoifcb, 
fzu  Hniewtfchowes  in  Böhmen)  Ign.  Kautfch,  (zu 
Leut4Hnifc.h  in  Böhmen)  Wilh.  Kraus,  (fonft  Bene- 
diktiner zu  Eosdorf)'  Daniel  KrOger,  (zu  Breslau, 
wo  er  am  7.  November  1763  geboren  ward)  Joh^ 
N<y>.  Lock,  (iu.Bautzaq)  Wolfg,  Lorenrer,  (in  Bang,) 
Ferd.  Greg.  Mayer,  (in  Linz,)  Jof.  Meinti,  (in  Wien) 
Jo(.  Muth,  (in  Hadamar) .  Ren.  MOnfter,  A.  J.  O« 
Provenee,  (au  Linz,)  Jof.  Leonh.  Rof,  (zu  Renn« 
hartsweiller  im  Königr.  Worten  berg,)   Fr.  Sa)om. 
Sottiffler,  (io  Augsburg)  Jof.  Mick.  Schellhoi;n, 
(in  MQoehen)  J.  O.  Schwarz,  (in  Stierhörtftellen ,) 
liieren.  Stöbr,  (zu  Mirwitz,  beide  im  Warzbur£.) 
Ödo  Staab,  (in  Fulda)  Konr.  Tanner  1  (zu  Einfa- 
dein  in  der  Schweiz)  Ign.  Wagner,    (zu  Regeos« 
bürg)  Joii.  Heior.  Waldeck,    (Prof.  in  Moofter) 
Jof.  Wandet  (in  Leotmeritz)  Auguft.  Winkelbofier, 
(in  Altenhofen)  Rup.  Wocher,  (zu  Rotweil)  Sebad.. 
Wo^iogar,  (zu  Reutern  bey  Paffau),  und.Jof.  Zängl, 
^m  EichOidt*)      Aofser  di^leu  hätten  auch   buHg^ 
naohftebande  eine  Stelle  verdient:  Job.  Adlor,  (in 
Wien)  Franz  Aug.  Bauer  (zu  >y^ifsmaao  im  Barn* 
bergO.<Iof»  Olaf«»  (iu  Si%«Bsriiigen)  Nicol«  Nowaok, 
S  (im 
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(!m  ScMofs  Annaburg)  L.  ?f«ff .  (»ifil:  Bath  im 
Fuldaifchen)  Dav.  Popp,  (zu  Ingolftait)  Adu  JarbsU ' 
Puchmayer,  (unweit  Prag)  P.  Sauer,  (in  Bamberg) 
Job.  Prospcr  Sejfferdt,  (In  AUbrünn)  E.  St.  Pr. 
Sittig,  (zu  Efchenau  im  Würzb.)  Jof,  Bejrnb.fBen« 
Venufi,  (zu  OFsegg  in  Böbmen)  Job.  Bapt.  Weber, 
(zu  Feldheim  im  itönigr.  Baiern)  fo  wie  die  uns 
unbekannten  Aloys  Klar,  P.  Leiter,  Th.  Scbmie- 
del,  J.  V.  Stickl  und  F.  B.  Strack.  HicTnäcbft 
mafscn   wir  uns  zwar  Ober  den  Inhalt  6tt  Biegr«»* 

Jhieeo,  welche  zum  Theil  gedrängter  auffallen 
onriten,     kein  ürtheil    an,     kölinen    aber  doch 

^die  Bemerkung  nicht  unterdracken ,  dafs  bey  meb- 
rem  Individuen  das  Colorit  wohl  etwas  zu  ftark 
aufgetragen  ift,    und  daFs  einige  Zeloten,    die  gc- 

'  gen   iremde  Glauben sgenoffen  ihr  Anatbema  ohne 

'Scheu  ausgcfprochen  haben,  fchr  glimpfHcb  weg- 
gekommen 6nd.  Ueberbaupl  dünKt  es  uns,  als 
habe  der  neuere  Herausgeber  6it  Grenzlinie,  nach 

'  welcher 4uch  unlangft  verftorbene  Oelfehrta  mit  auf- 

geführt  find,  nicht  gehörig  äbgefteckt;  denn  in  je- 
er  Hinficht  gehörten  auch  Joh.   Joß  Batz^    Jofu 
Lor.  ifenbieU  ^e/t.  Nie.  Rindlinger^   V.  A.  Winter 
^  und  Rom,  Zirnglbl  hierher. 

'  Nachdem  wir  nun  die  Tendenz  nnd'Bearbei« 

*  lung    diefes  Literaturwerkes   im  Allgemeinen  gc 
'  wQrdigt  haben  y    wollen  wir  noch  einiges  Einzelne 

bemerken 9    und,  mit   Ausfcfalufs  aller    bereits  in 
Meufels    Gel.    Teutfchland    enthaltenen    Notizen, 

*  die  wichtigften  Nachträge  und  Berichtigungen  ge- 
ben. Franz  Berg  ftarb  den  6.  April  igai.  Bern. 
ßolzano  ward  1819  feiher  Profeffur  entlaffen. 
Bey    Fr«  Xav.    Dom.  Brandenberg    ift  noch*  eine 

'  Predigt  Ober  die  Berufung  der  HeiliMo  (.180.) 
nachzutragen,  wegen  welcher  er  viel  Oehtfßgkeiten 

'  zu  erdulden  hatte.  PA.yo/Brtfnifer  hatan  dem*neuen 
kathol.  Gebetbuch ,  welches  18IS  diA  iite  Auflage 

'  erlebte,  nur  febr  geringen  Antbeil;.da8  Meifte  da- 
Ton  gehört  B.  M.  v.  Werkmelfter  zu ,  wo  aoch  dia- 
fe  Schrift  mit  Terzeichnet  ift.  Bey  Andr,*  Buchner 
ift  zu  erinnern,  dafS  No.  I  und  5  identifch  find, 
und  Letzter^  blofs  die  neue  Auflage  ausmacht. 
Fr.  Xav.  Chriftmann  ftarb  tm  04.  Octbr.  i8i9« 
Bey  K.  Thdr.  Frejhrn  v.  Dalberg  ift  aus  Meufel  noch 

-  manches  nachzutragen;  auch  ift  No.  35  von  J«  J. 
Hoffmann  (Frankf.  a.  M.  i8is)  ins  Deutfthe  fiber- 
fetzt, und  von  ihm  in  Winkopps  Zeitfchrifl  ffir 
den  rhein.  Bund  Bd.  I.  Heft  17.  ein  merkwOrdieer 

'  Auffatz  eingerückt  worden.  Bey  Tkeod.  Am.  •  De» 
refer  verminen  wi|r  ein  grofses  blhlifches  Erbauungs- 
buch, (Heiibrohn,  1810.  III.)  auch  find  von  No.  3a 
und  34  im  J.  18/5  und  1817  neuere  Auflagen  er« 
fchienen.    Joß  Dobrof^sky  nat  beynahe  noch   ein* 

*  mal   fo  viel  gefcbriebeo,    als    hier  «agegebeo-  ift. 
'  Von  Joh.  Lor.  Doller  hat  man  noch:   die  neueften 

'  Ereigniffe  von  i8«2«i83o;    ein  Nachtrag  zu  dem 

.  Abiiffe  der   allgem^nen  Weltj^efchiclbt«^    (Leipz. 

iSai.)    Bey  Karl  v.  S/k  vermmeh  wir  noch  einige 

kleiiie  Schriften,  unter  andern  den -'BAtwurf  einer 

J^urxeA  Gefchichte  deriUlijgi(m,r^Ha)beHt«dt  1817) 


welcher  von  den  dafisen  Üomfchfllern  öffentlich 
vel'brannt  wurde«    Fr.oer»  Joß  Freindoller  hat  noch 
eine  theologifch  •  praktifcha  Monatfchrift,    fo  wi« 
Am*  Furihner  im  J.  igiS  noch  einiges   in  Druck 
cegeben«      Bey  Fn  Xav.  Geiger  fehlen,  die  im  lyi 
Bde  des  Gel.^DeutfchL    verzeichneten  Schriften; 
auch  erfchien  von  No.  9.  181 1  die  neuefte  Auflage. 
Von  Fr.  Grundmayr^s  Schriften  haben  mi^hrere  wie 
No.  5«  8«  10  neue  Auflagen  erlebt.    Daffelbe  ift  der 
Fell*mit  JbA.  Ahyt^  Hafsl  und  Ludw.  Ani.  Hafiler^ 
welcher  Letztere  überdies  Predigten  aber  die  cnri(t- 
liche  Glaubens  •   nnd  Sittenlehre ,    (Preyburg  und 
Conftanz,  (181 1«  1812  IV)  eine  Chronik  von  KoUen« 
bürg  und  Ehing^en.  (Rotteaburg  1819)  und  von  Cho' 
ieaubriand  Beile  von  Paris  nach  Jerofalem,  (Frey- 
burg 1817  111)  eine  deutfche  Ueber fetzung  heraus- 
gegeben nat.    Joh.  Geo*  Held  ift  am  16.  Februar  182  l 
geltorben«      l^rid.  Huberts  und  Joach.  Heinr.  Jäcks 
Schriften  ftehen  vollltändiger  im  i8*  Bde  des  &eL 
Deutfchl.     Gleiche  Bewanonifs  hat  es  auch  mit  Joh. 
Jahn,  deffen  Schriften  mehrere  neue  Auflagen  er- 
lebten, und  von  welcBem  (Tübing.  1821)  Nachträge 
zu  feinen  theolocifchen  Werken  erfchienen.    Von 
Fr.  Xav.  Jann*s  ochaufpielen   und  Gedichten  kam 
182  t  noch  ein  7te8  Bdchen  heraus.  Joh.  PhlL  Kirch' s 
Gelegenheitsreden  erfchienen  zuerft  1803»  und  wür- 
den 18 10  und  18 16  neu  aufgelegt.    Joh.  öeo.  Krumer 
hat  im  J.tSio  und  1814  geiftliche  Lieder  und  einige 
Predigten  berausgegeben.      Von  Fr.  Xav.  Mayers 
katecbetifchen  Predigten  erfchien  (i8io-*i82i)  der 
3  —  6.  Bd.  der  2ten  Auflage.    Edith.  Mmn^'i  Schrif- 
ten Bnd  faft  durchgehends  in  Augsburg  gedrückt; 
das  hdehft  mangelhafte  Schriftenverzeichnifs  kann 
gr&TstenthetIa  ans  der  vorangehenden  Biographie  er- 
gänzt werden.     Wilh.  Mercy  reBgnfrte  fein«  Pfarre 
im  J.  I8i9>  und  beantwortefe'anonym  die  Frage:  wie 
*  kann  dem  kathblifchen  Schwaben  das  Kriegs.  Unge- 
mach zum  jKföfsten  Vortheil  fQr  die  Reiigien  vergQ» 
tet  werden?  (Ulm  igoi  3  Hefte.)    Plac.  Muih  ftarb 
am  20  März  182  f.    Karl  Aloys.  Nach  ift  jetzt  Dom. 
herr  zu  Augsburg  und  bat  (1811  —  1814)  noch  Eini- 
ges in  DrftcK  gegeben.     Von  fg/i.  Caj.  Nuffer  haben 
wir  noch:   fechs  kurze  PrecUgtl^n  zum^rübgottes- 
dienfte  auf  alle  Sonntage  gehalten  (Unz.'r8c9.   ate 
Aufl.  1817);  desgleichen  von  Fr.Oberthür^  Gebete 
für  junge  reifende  liünftler  und  Handwerker^  (Barn* 
berg  undWflrzbnrg  1813)  die  Minne- und  Me»ft er- 
finger  aus  Franken,  kls  Entwurf  zu  einem  Geifter- 
drama.  (WQrzburg  I8t8-)    Ad.  Jtf.  Okymus  ward 
I809  peDnbnIrtr«  aber  T815  wieder  als  ordentl.  Pru- 
fcffcMT  angeftellt.    Fr.  Chr.  Picrof/s  Schriften  ftehen 
vi)llftSndiger  bey  Meufel  im  6ten  Bd«.  BedaPrachtr 
ward  allerdings  zu  Hollenftein  am  24  Juny  1750  ge- 
boren; No.  7*  wurde  in  den  J,  1809  «tid  i82o<wre-^ 
der  aufgelegt.     Maxim.  PrechU  gab  noch  anonym^ 
heraus  Friedensben^man  zwlfcban  Boffeety  Leib- 
;  liitz  und^Moläh,' fBr  die  Wiedervereinigung  d«rKa- 
"tboliken  und  Prolei^'<ifrteD,  (Sulzbach  tgtf)    Gut- 
'-achten  der  flelmitadter  Uoiverfität   bey.  der  ein«r 
\.pr^te0ailt.^*lirjflzef6n    angefonneoen  Annahme  der 

kacbo- 
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katb«j|j(dieAReUgmfi»  (SiUbarg  1815)  Nr.9.  wajil 
1818  wieder  aufgelegt«  üe^k.  k..geb«»mQ  Ratb  Joh. 
XurifMvP>-r*arhat;jDMhbi(itorifgbe^ch9urpiele»<VVien 
f  810)  ooct  Perka  der  beiligen  Vorzeit»'  (Qfeo.igao) 
herausgegeben.  Bey  ifoflir»  Reicheaberger  ift  zu  er- 
ionerh>  daf8Nr.6.  aus  «Tbeilea.beftebt,  dereo  letz- 
ter 1813  beraofkam.  -D.  £r*  v.  P»  ReUho/er  Tcbri^b 
]8ft4S  auch  cUa  Gefdbicbte  der  Stadt  Wafrerbur^ 
Thom.JU^  ift  bk>fs  Heraofgeber»  aicbt  V  erfafTer.  der 
unter  9jr.  ^.  genaoolto  Schrift.  Jo/  il/i>j#.  /Uni:  bat 
ic  de^  I.  a805i*i-*  180)9.  anonym. «ocb  E,^P9S  iin4  d^a 
;AndFe  .fieftifariebtn.  o  Bay  JoA.  A$c&»  S^H^r.bat 
ea  fich  Br.'W«  docb^  xvahrlkb  au  leicht  gfo^A^t» 
und  blofee  Bdcbertitel ,.  ohne  Angabe  dtr  Druck- 
jahre» der  V^ecleger'  und  fpatero  Auflagen  mitge- 
tbeilt,  fa  kaum  die  Hälfte,  fdner  Schriften  nahm* 
«baft-  gemacht;  nxaa;£acbt  Xog|ir  vergeben^  die 
neueften»  feit  iSiT  herauag^omfuema  Werkf^ 
Auci»  bey  Ms.  Salad  1  And  noch  einige  neu^a 
Sebrifteh  naobzulragto»  Jndr»  SchellJ^.n  ift  fin- 
gen war  tiff  Pfirrer  zu  Neuftadt  an  der  Aifch.  Bey 
Johann  Chriß.  Schmid  bemerken  mir»  dafa  No.  2« 
auch  zuMflncban  (1819)  und  Innsbruck  (iSdo)  her- 
ausgekommen,, tt^^d  von  Heior*  PrefTer,  (Eltwangen 
1819)  fogar  ffir  Prdleftanten  bearbeitet  worden  ift. 
Uebrigene  ward  N0/7.  zuerft  1810,  und.auletzt  1818 

!;ed  ruckt. :  Franz.  Schnüdf  (vreicber  oacb  band- 
chrtftlteb^  Notiaen»  am  ü^»  Februar  1759  geboren 
ward,)  bat  ^814  aach  cine.lattip«  BibfJaberfetzung 
'veranftaltet»  auch  zu  der  theok)g*  Zeitfcbtiftt  die 
Biograj»fa]eeowardigerOeiftlieben,Deitr2gegeliefert« 
Joh.  Nepom.  Schmid  ift  jetzt  Pfarrer  zu  Stralskir- 
chea  be^  Paffaa.  ßw*  MmFi^  ^ohnappinger  >  .(y9^* 
eher  den.  Ordensnaa^en  Bonifaz  Wuqibald  führte) 
giengerft  iSof^  naeh  Frey  borg}  No.  7  ward  1817  zu 
Grats  in  4  Banden  oaebgedru<;kt»..  Sehr  dürftig  und 
mangelhaft  ift  ./oll.  Ahys^cbntUUrs  Scbrifteqver- 
zaichnifs»  a«o  wir  befonders  engem  feine  Faftennre- 
diateit  (Prag  .1819- 1«  18^0«  UO  vermiffe^  fr.Xav. 
Schöaber^r  bat  noch  einige  Handausgaben  laleioi- 
fcher  CfalfilbBr  vetanftaUet.,  .VpAisr,  p,  P.  S^firänk 
kennen.wir  noch;  iSammlung  kleiner  Abhandiun^fin 
zar  Eirweitera5g^der  Nat^r^jafotiiir^te,  (Laodsbi^f, 
1809  HO  Plcm^ae  rariores  hqrii  ßQ4Mdemici  manuch^n- 
fu  dpfcripttiit  ef-  otfßt^nuhfäbu^  iUuJira^af ,  a  fafclc. 
Monaeh.  rSi?)*  JQ^CSocher  lieferte  noch :  Hauptzü- 
ge  aus  dem  Laben  ü.  Sam.Rpttinanners,  fLandsh« 
18 1 5.)  •'0/  ^^'^  Sicher  b#t  auch  üi^er  die  .Nothwen« 
digkeit  und  das  Aecbt,  >  Holf&priefi^r  anzunehmen 
ujid  wieder  «u  entlaffen ,  (FrfUwJsrg  .i^Jig)  Mfchric- 
ben»  Bey  Pr^S^pfif  Ift  zu. erinnern >  d#is  Nov8*  i|n 
)ten  Bderaiich  de«l  verffprb.  Karl  Klein  bey^clegt 
wird,  d^  Lepp»  Siöhr's  Ikfcbreibppg  vom  liarlsbad 
erfchien  zuerft  igio  y^od  ward  §817  zum  Unttenmal 
aufgelegt.  Gabr.  Strafser*s  Gefchicbte  des  Stifts 
Kremsmünfter  kam  1810  in  Steyer  her*aua.  ie^ 
Wilh.  Sirafser  gab  noch  (1793)  ein  Lefe-,  Gebet, 
und  Erbauungsbuch  heraus,  das  drey  Auflagen  er- 
lebt hat^fo  wie(i8i7)eioe£leraentar-,  Lefe-,  Denk- 
end Sprachlehre  für  Bürgerfcbulen«    fr.  Sturmler» 


naffr  Sfhriftn  ftehen  weit  richt}]gfar  und^  chronofo- 
gifx^er  bey  Meufel  und  Gradmann;  fehr  lUEuftg  ift 
blof^  die  9te  Auflage  genaont,  ohne  der  frQherh  zii 
er^lbnen»  und  es.  fehlen  eioige  Schriften  au$  den 
J.ah4*;fn  igi^}^-- ^8zoV,  '/#«*»  Tnanner  hat  im'X  igu 
noch  zwey  Schriften  in  Druck  gegeben.-  Joh,  Bapt. 
i^ogder  iSt  am  26.  Ju/iy  i8ao  geftorbeh.  Von  Jo/n 
Thom*  ^og^V  kathoL  Gebetbuch  find  bis  i8ai  (\rfiy 
Auflagen  erfcl^ienea«  Bey  Jof.  Weber  ift  iu  erinnern^ 
fd^^fs  yon  N9. 10.  a8.  64..  74.  75.  neuere  Auflagen  h^- 
WligeKoiAmoa,  auch  No,  23  und  92,  To  wie  25  und^ 

i9  Ideatifch  findU  Afich^  Wecklein  yvArdi^it^ordeQtt 
ypfeffor  der  Theologie  und  Bibliothekar  zu  BonuR. 
Bey  Kjofei.  v.  B^ei/Zer  erinnern  wir  bipts,  cfafsNö.  it> 
auS'STheilen  beftehet»  und  No.  13  und  is.identifcb 
£nd«  Ben.  Mar.  v.  Werkmeifter  (welcher  Im  /  }%t& 
JQoctor  der  'IJ'heologte  ward,,  und  im  Octbr.  igr^ 
feia^ ^ojähriges  Prieft^r  .Jubiläum  fe^^^erte)  hat  n6cb 
in  den  J.  i8r5  und  I8iä  einige  auoo^ine  Schriflei» 
herausgegeben.  Von  No.  18  erfchien  1818  die  tita 
Auflage  und  No..  36«  werd;  noch*  fpäter  fortgefetzt«- 
Bbj  Ign,  Heinr.  Karl  v.  Weffenberg  vermiffen  wir  de& 
fen  efaffftlich  katboUfebae  Gefaag»-  itod  Andacbta» 
buch  fflr  das  Bisthum  Gonftanz,  (Cofiftao%  1812  II.> 
und  die  namenlofe  Ueberfetziftae  von  Coopera-. Brie- 
fen über  den  Zaftaod  der  KalKollkaa  in  Engländer 
"Dagegen  '  ift  No.  i  auszuftr^hen^,  weil  iolcbea 
den  geheimen  Hath'  dloyk  Fretj^errm  9.  Weffenberg 
-mPreadeq  zum  Verfaffer  hat.  Bey  Johi  o^pt.  m 
Winklem  fidd  einige  neuere. Schrillen  nacb^tvagen« 
.Unter  Lor.  Wolfe  neueften  Schriften  ift  arade  die 
ausgelaffene:  die  gerettete  Ehre  der  romifcb*  katho» 
iifoh^n  Kirche  gegen  61e  wiederholten  Aufwärmun« 

gen  eines  der  katbolilcben  Kirche  angedichteten 
{händIiGhenGlaubeosbekenntniffes,(  Würzburg  1^21) 
.von  befonderm .  Intereffe»  Von  Jof*  Rud.  Zappe- 
.kennen  wir  noch:,  der  lehr-  und  thatenreiche  Wan- 
del Jefu,  (Wien  igio).  JollZenger  llefs  18 19  unter 
den  Namen  Jeremies  Scnwarzrock  Thefes  wider 
,  fieiar.  Tt>fchohke*s  bayerifche  Gefchichten  in  Druck 
•lolgen.  Gr.  Thorn.  ir.  Aq.  Zie^ler  ward  i^^i  zum 
.Bilpboff  von  Tyviec  Ui  GalUzien  ernannt. 

Bej^dem  im  xten  Bde  genanntee  Joh.  Babor  feh- 
len einige  ülteraScbriften.      Auch  fteht  Jof,  Goerh. 
.  Baumgarten  zum  Theil  voliftih* Tiger  iiri  i7ten  Bande 
des  Qel.  Deutfchl.    Joh.  Heinr.  Brockmann  hat  Ferd. 
UAerwalfers  Moralphilofophie,   (Münfter  i8ao.  II) 
.herausgegeben.     Ign.  Cornovcfs  Schriften  &t^  un- 

fleicb  vollftändiger  bey  Meufel  aufgeführt.    Daffel- 
e  ift. der  Fall  mit  liarl  Gififchüez,    Maih.  Hafer 
kommt  fcbon  fm  ifien  BJevor..   Joh,  Hyaeintk  td 
ßemaker  legte  1S18  fein  Amt  als  Confiftoriairath  und 
1819  das  Directoriat  am  .Gymnafio  oiecfer;,   Von  3. 
^  i^nd  6.  giebt  es  neuere  Auflagen.    Jof!  Ant.  Klaiber 
hat  (igio)  noch  eine  Kreuzwej^andacnt  gefcfarleben. 
'lgn%  Kunh%9  (welcher«  nach  feiner  eignen  Angabe, 
zu  Sobochleben  bey  Graupen  am  24-  März  1770  ge- 
boren ward,)  ift  auch  Kitter  des  Sächf.  Civil^  Verd. 
Ordens,  No.  i .  2.  kamenobna  feinen  Namen  1812  und 
1811  ia  Dresden  heraua»  'Jof.  Lang  ift  »lebt  i8i6> 

fon* 


£RCÄNZUNGSBLÄTTKR    iliim;4t.w  FEBRUAR  igdj. 


143 

Xpndera  fchon  Im  ag-  Decbr.  1806.  geftorbeo.  Bay 
HeUir»  Lichiea/teiner  ih  zu  bemerken»  dafs  Mm 
tJeberfelzuog  voo  Racine's  aOgemtioer  Kircbeoge« 
fcbiehte.  zu  Wien  1784— i789  io  äo  Bden  Ärfchien. 
Bey  ^'  ti-  Mücke  ift  noch  Em  und  das  andere  nach* 
ziaragea.  Be^  Bertih.  Overbeck  hatten  d<iffen  JDImmt- 
liebe  Schriften  fQr  Schulen»  (die  zuManftei^  igog 
f  11  6  Bdeo  neu  aufgelegt  worden  find ,)  wohl  einer 
Bfwähntxng  vierdieüt.  Sehr  auffallend  ift  es,  dafs 
Fr*  Jof.  Waiezeneggfsr  die  früheren  Auflagen  Von  No. 
5' und  6  gar  nicht  angegeben  hat.  Fr.  hiddw.  Zaetu 
Werner  war  feit  1817  ein  thSHger  Mitarbeiter  anOeo; 
Fafsvs  Oelzweigen.  Jof.  Wlsmayr  ward  "auch  t8a^ 
^um  Ritter  des  Urofsherzogl.  Hellifcben  Haosordens 
erfter  Klaffe  ernannt;  das  Schriften  •  Verzeiofanlft 
konnte  genauer  feyn.  Joh.  Chr^i.Zabuesntg^tSchrih 
ien  fiad  aus  dem  gtenBai^de  des  Oet.  DeutfchL  zu 
ergaoiea»    wo  auch  die  erften  Auflagenf  angcztei|t 

Mb  .  ^^a      i       •  j 
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MATHEMATllL 

Pof  91^^-9  b.  H»nratb  o.  S< :  dmwaM  m»  mnge- 
tiehmen  und  nüi%licken  Bey/piehn/ür  den  nwr 

'  'ghtmaiifthBMUmerricIu^  niüblfowobl  fiirAriib- 
öietik»  («Ugemeinä  «od  aweb gemeine)  mitEiq* 
•feblttfe  der  Algebca,Joadern.aoch  fflf  Geome- 

'  trie  (PlanimeMef-  TrigonömelrjA  und  Sterep- 
.  ^  iMtriB).  Von  Dt.  Ikintkk  Rocltfirok.  A^it 
irlelen  Figuren«  iga  Sb  g« 

.  i3ie  hier  Toriiegenden  »,  angenehmen  und  nützU« 
eben  Beyfpiele  far  den  matbematifchen  Unterricht^' 
erfchelnen  in  Begleitung  eines  rerfttudigenVortrag« 
'  er  Lefarßtze  und  Aufgaben  dlefer  Wiflefifchaft.  ^ 
Fer  Vf«  beginnt  die  Sdirift  mit  den  Elementen  der 
äipbinatorik,\VeIcbd  dieerften  ts  Seiten  eilnnehmeih. 
^u  bedauern  ift  es,  dafs  man  hier  nicht Beyfpieteans 
dem  Gefchiftsleben  und  der  Technologie  findf^,  die 
den  Intereffanten  Lehrfätzen  entfpretbend  bearbeitet 
VSreo  >  ^®<*°  ^^'^  Hümmert  el  lahr •  wie  vie)  Arten 
Von  Wfirfen  mit  einer  gegebenen  Menge  von^flir- 
feln  möglich  find;  bdef  vrie  eine  ge\^ine  Anzahl  m 
lelner  G^elifchaft  befindlicher  PerTonen  inabwech* 
feioder  Rangordnung  zu  einander  geftelit  Wehten 
^5nnen?  —  Hierauf  geht  der  Vf.  zu  den  Eigenfchaf- 
ten  der  geraden  und  ungeraden  Zahlen  und  dann  zu 
4en  Verhältniffen.  und  Gleichungen  aber.  Hier  wä- 
ren manche  Beyfpiele  aus  dfer  einfachen  und  znfam* 
mengefetzten  R6|gel  de  tri  wobl  an  ifarenz  recbtao 
Platze  gewefen.^.  ßasZufammenfliefsen  der  lögenann- 
ten  geraden  und. verkehrten  Regel  de  trit  geftfitzt 
auf  die  Lehre  der  fteigenden  und  fallenden  verbalt- 
fiiffe,,  ift  ganz  unerwähnt  geblieben.  S«  !$•  kommt 
duüx  diu  Vf*  zu  den  Glaiäuingen»  erklärt,  worin 


darUntarfohied einer algibraiGoheciitAfl  einte Mmtfa 
aritbrnetilobeoA^flöfung  emerJklgebraifobaft  Anga- 
be beftabe»  -  und  erUntert  dann  diefen  GeMenftnad 
fahr -reichlich  mit  B^ybijden;  die  melftto  derfielbeB 
find  jededi  fcb<m  aof  ibntkiM  Weife  gekannt,  oeitc^ 
den  Sicbarf find  in  Asfpntch  nehmende  Bey^ri^ie  find 
Ree»*  nicht  vorgekommen.^*  ^  'ä-  59  beginnt  die 
Lehre  dar  Potenzen,  -and  die  AufSodung  tier  Wur- 
zeln aus  denfeibent  wobey  denn  auch  die- eardnoi« 
{che  Hegel  erklärt  und  tä  Aawnodpng .  nbracbt 
iirirdi.  -^  von  Logadthmen  find^  man  nor  Mjfpteis- 
weife  an  wenigen  j^ellen  einigea  erwfbnt.  •>-  Ee 
folgt  dnft  die  Lehre  von  denReennongeof  fbwohl  der 
aritbmelifchen  als'  auch  der  geometrifahBÖ,  und 
dann'*dler  Zinfenreehnung.  Hiermit  fcbfiefst  fich 
der  arithmetifobe  Thell. 

Die  Geometrie  ift  tiefondera  nocb'unterfcfaieden 
1h  Planimettle*  Trigonometrie  und  Stereometri«. 
^eabalK:dlelK>ngimetrie  nicht  erwähnt  ift,  findet 
inan  nieht  engegeben«  -Mit  der  Lehre  derVielecket 
iron  diinisil-  im  *  fluche  fahr  ausfObrlicb  gebaodelt 
'wird,  beginnt  dlefer  Abfchnitt,  der  dann  verfchiede« 
h^  Aufgaben  aiur  £rläuterung  der  Conftruction  der 
'Figuren,  und  dann  die  Verwandlung  derfdben  nach 
gegebenen  BedHigiMgen,  ibpe  VergröfiBerungen  und 
Verkleinerungen  f  und  dieXbeiInng  ibraB  Fiäeheü- 
raumea  folgt.  S.  I  js*  «findet  man  die  FocmeL  ent« 
wickelte  aol-den  'dcey  gekaoeteo'ämtoe  eines 
Drejeckt,  deffkn'Ibhelr^zu  beftimmen;  and  hieraus 
wird  der  Beweis  abgeleitet,  dafs  das  ^eicbfeitige 
«Dreyeck  onter  alten  Dreye<:ken  von  gleichem  Um* 
fange  den  grdfsten  Inhalt  habe.  Der  Vf.  z^gt  dann 
fchmicbe  PladtenbeftMUmnogen  beyni  Quadrate»  Ob- 
long,  den  ahdem  Videeiken  «ed  dem  Hreüe«  Bef 
iefe    •  ^ ^  .   "^ 


dielen  letzten  fiet/adntogeir  findet  der  Vf.  Oeieg 
-h^t^  die  Eigentcheftett  der  Kraifa,  ond  befoeders 
des  VerbiKnIffes  des  Oiametere  zur  Perinherie  na 
entwickeln.  -^  Die  trigonometrilbheii' Lehren  Bnd 
iffm  S^  150  an  anseii^^idergefetttf  uro  man  dann  .ei- 
nige intereÜEante  Lebren  abgehandeli  findet.»  Eiid- 
fes  Wenige  ao^  der  Stereometrie  findea  mad  S.  ItTa 
if  r82*  .  l)en  Scblofs  maetit  ein  Anbaog,  der  nacji* 
^  tiriglicb  CowöM  einiges  ays  dtr  Al^gebra ,  alai  esKth 
aus  der  Geometrie  enthilr.^ 

Recthat  von  dem  fideheleben  die  Anficht,  dafs 
der  Vprtrag  in  demfelben  klari  bOiM^.iiiid  ver- 
ftitndlicb  ift:  jedoch,  darf  man  nicht  etwa  fachen, 
was  nicht  fchon  in  hundert  und  m^reren  Wecken 
el^bandeft  Ift.  Auch  eine  ^ ewifta  Oleiehlwlt  in  dta 
abgebandelteh  Materien  rermifst  man;  denn  aber 
«Inlge  Lehren  hat  fieh  der  Vf.  fahr  weitlänftig»  und 
tber  andere  kurz  afesgef^roeben;vmanehes  fenft  Li- 
tereffante,  z.  B.  In  der  Geometrie  die  LAm  ron  den 
Paratlellinient  gu^t  vaerwf iuU  gelaffem 


■^■-■•^^ 


^  • 


•      « 


«.     * 


t         J,^ 


if 


'4f 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
ALLGEMEINEN  LITERATUR  -  ZEITUNG 


«^ 


Februar    iS^S* 


«*«•» 


'      '  CBSCHICHTS« 

* 

IUgemsiüro,  Kdcm  Verf.,  Stadtamhof,  b.  Eg- 
genspere^r,  und  Wien,  b.  Hcubncr:  G^^cAIcä- 
€e  von  Bßiern  aus  den  Quellen  bearbeUei  von 
Andrea*  Buchner  ^  Profeffor  der  Gefchiclite  am 

^  K.  B.  Lyceum  zu  Regens  bürg.  Er/tes  Buch. 
AeUefee  Oe/chicfue  BcSerns  vom  Jahre  v.  Chr. 
Qeburi  600  bis  nach  Chr.  Geb.  788.  Mil  zwey 
-Landkarten.  1820.  30a  S.  Zweytes  Buch.  Bat 
ern  unter  den  Karolingern  vom  Jahre  788  bis 
911.    Mit  .einer  Tabelle.  1821.  238  S.  8. 

IV  ey  Vermtbnuig  Ant  aberfcb wengliehm  Zahl  der . 
^  Gefohiohten  von  Baiern ,  die  wir  *  bereits  he* 
&tz«n»  durch  andere  neue,  darf  man  billig  erwar« 
len,  gevtirs  aber  mit  allem  Hechte  fodem,  dafsdie* 
fe  fich  dnrch  wefentliehe  Vorzflge  in  Hinficht  auf  ih- 
ren  Inhalt  wie  auf  ihre  Form  Tortheilhaft  auszeich« 
oen*  Befooders  von  der  gegenwirtigen  Gefchichte 
hat  Reo.  folche  VorzOge  etwutet.  Nach  einer  gant 
dunkeln  Erimiemngan  eine, 'vor  mehreren  Jahren 
Mrbreitete,  Ankflndignng  diefer  Gefchichte  fah  er 
aur  der  Erfcheinung  eines  zweckmäCngen  Auszugs 
•HS  den  Torzflglickev^ ,  bereits  vorhandenen  Oe- 
fchichtsbOehem  von  Bayern  entgegen,  wurde  aber 
jetzt  durbh  die  Erfcheinung  eines  Werks,  »»an«  den 
Quellen  bearbehe^i  *'  ond  aberdiefs  noch  mit  der 
Ansficht  auf  einen  fo  grofsen  Umfang  deffelben,  aber« 
rafcht.  Per  Vf.  bekesot  (S.  III.)  dafs  er  den  grdfs« 
tan  Theil  ^feines  Vermögens  jfchoo  fbr-Anfclu^ttiqr 
der  Quellen  und  AufTuckoAg  der  im^Lande  zerftren«' 
ten  Aitertbflmer  aufgeopfert  habe,  und  fahrt  (S. IV.) 
zur  vorläufigen  Empfehlung  feines  Products,  das  von 
dtr  hiftorifchen  Klaffe  der  bayerfcbeo  Akademie  der 
Wiffenfchaften ,  weicher  er  das  Manufcript  vor  dem 
Abdrucke  zur  Einfioht  vorgelegt  hat,  erhaltene 
Schreiben  an,  worin  diefe  «ydemausnehiAendenEir 
fer  und-  Fleifs,  womit  Alles,'  was  in  das  Gebiet 
diefer  sUten ,  febr  häufig  nur  auf  Muthmafenngen 
beruhenden,*  Oafchiohtsperiode  gehört,  gefam«* 
melt  worden,  das  gebdhrende  Lob  ertbeilt,'*  — - 
freyllch  6ur  ein  Lob,  das  dem  individuellen  Fleifse 
des  Vfs.,  nieht  aber  dem  Inhalte,  der  Gründlich- 
kext  und  Wahrheit  des  Werks,  hier  der  Hauptfache, 
gilt.  Indefs  mufsRec.  behaupten  und  :wird  es  auch 
genügend  beweifen ,  dafs  diere  Gefchichte  fich  nicht 
ftber  die  Mittelmäfsigkeit  erhebe,  ^ie  Ift  eigentlich 
eine  Gefcbidhte  nicht  fowohl  des.  gefanunten,  als 
MrgSmz.  Bl.  zur/L  L.  Z,  1833. 


vielmehr  des  alten  Herzogthom  Bayern;  indem  in 
ihr  nichts  Merkwürdiges,  was  während  diefer  Zeit 
in  dem  fränkifchen  und  Rhein  •  Baiern  fich  begeben* 
gehörig  gewürdigt,  oder  in  dem  Maafse  hervorge*  < 
hohen  worden,  wie  es  her  jeder  denkwOrdigea  Bege«. 
benheit  in  Altbaiern  derrall  ift.  Auch  ficht  man  deut- 
lich, wie  der  Vf.,  ungeachtet  der  vielen  bezifferten 
Beweisftellen ,  die  erft  fnäter,  wenn|s  Glück  gut  ift, 
im  Druck  erfcheinen  foUen,   Manches  mit  falfcher. 
Critik  nach   Art  der  Urgefchichte  der  Bayern  von . 
Vincenz  vonPallhmufen  (München  b.  Lentner  igio.)» 
zwar  nicht  fo  poetifch,  jedoch  meiftens  feihr  weit* 
läufig»  öfters  mit  Parteyiichkeit  oder  zu  grofser  Vor-; 
liebe,  erzählet,  wobey  fich  aber  eiiie  ausgebreitete. 
Belefenheit  kund  tfaut,    die  dem  Fleifse  und  .de»' 
Kenntniffen  deffelben  wirklich  Ehre  macht.  .  « 

Das erße  Buch,  welches  die  älsefie  Grfchichsevom  t 
Bayern  v.  Jahre  v.  Chr.  600  bis  zum  Jahre  n.  Chr^ 
788*  nmfafst,   ift  in  drey  Abtheilungen  gefcbieden» 
deren  erjie  Bruehftüeke  einer  Qefcnichte  der  altem. 
Bojer^  der  Stammväter  des  bayerfchen  Volks  v/Chr»' 
600  bis  V.  Chr.  g.  enthält  (S.  l  ---44J-    Dadie.Bay^. 
ern  Cf^gt  der  Vf.)  von  den  Bajoariern,  diefe  aber- 
von  den  alten  Bojern  herftammen ,   fo  kann  in  einer 
bayerifchen  Gefchichte  von  diefem  alten  und  weit* 
berühmten  Volke  nicht  gefchwiegen  werden.    Hier 
nimmt  alfo  der  Vf*  die   Abftammung  der  heutigem 
Baiern  VQU  den  alten  Bojern  für  gewiu  an,  obgleich 
dieWanrheit  diefer ü^hauptung  noch  nicht  er  wiefes. 
und  auch  nicht  ftreog-zu  erweuen  ift,  wie  diegfOnd- 
lichen  Forfcher  in  der  baiecifchen  Gefchichte  Mann' 
iter^  (älteße  Gefchichte  Btgoariens  u.  f,  w.  Nürn^ 
berc  1807.)»  von  Lang  (Bemerkungen  zu  Heinrick 
Zfchokke^s  baier.  Gefchichtem    und    Betrachtungen 
über  Pallhaufens  GaribaldifcheGeßhiehten.  Münchea 
1813  und  i8iS«)  u.  fi.  fchon  längft  dargethan  haben* 
Hierauf  erzählt  der  Vf.  febr  ausfahrlich  die  fragmeiw 
tarifche Gefchichte; der  zwifchen  617  Und  578  v.Chr. 
aus  Gallien»:  unter  Aoführutig  der  beiden  Brüdc^r 
Bellowes  und  Sigowes,  nach  Italien  und  DeutCchr 
land  wahdernden  Kelten,  wobey  auch  (wohl  nicht 
bey  Sigowes)  Bojer  waren.    In  Italien. mufsten  dioi 
Gallier  heftige  Kämpfe  mit  den  Röittern  um  den 
BeGtz  von  OberiUlien  beftehen,  und  der  Vf.  zwei- 
felt nicht,  dafs  Sünch  Bofer  bey  jenenGalliernvgewe« 
£en.,  die  Brennus,  den  er  felbfit  für.  einen  Boier  liali< 
ten  möchte.,  gegen  Rom  geführt,  diefe  Stadt  einge^ 
nomiHen  und  verbrannt 4iat.    Des  Namens  *£(7!/er  er-' 
wähnt  die  Gefchichte  in  dem  Kampfe  der  Gallier 
T  mit 
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mit  den  Römern  oft  und  ehrenfoUf  und  die  Bojer 
fcbdnen  auch  bey  alleil  Kriegen»   wo  Liviiss  und 
andere  Hiftoriker  nur  im  Allgemeinen  Ton  Galliern 
oder  Kelten  fprecben,  mitgefocbten  zu  beben  und 
2  war  .voran  (!)  gewefen  zu  leyn*  .Dann  werden  die. 
Heldentbaten  der  Bojer  erzäblt,  die  fie  in  Verbin* 
duDg  mitüannibal  ge^en  die  Römer  verricbtet»  ibre 
vTbeilnahme  an  den  negreicben  Scblachten  am  Te£- 
fino,  amXrafimen -See,  bey  Cani  (Cannä}  u.  a. 
tJeberhaupt.  ift  diefer  Krieg  bier  zu  weUläurtig  be-  . 
fchrieben.    S.  ig*  bebauptet  der  Vf.,  dafs  Hannibai 
bay  den  Bojem  in  ihren  rortwabrenden  Kämpfen  mit 
den  Römern  Hoffnung  zu  Siegen  erweckt  und  unter- 
lialten  habe ,  ohne  auch  nur  den  geringften  Beweis 
dafflr  anzufahren.    Im  Laufe  des  J.  195  und  des  fol- 
genden, wurden  ron  den  Römern  die  Bojer,  aber 
nicht  die  Spanler f  wie  S.  lg.  behauptet  wird,  be- 
fiegt.    Diele  wurden  damals  fo  wenig  befiegt,  dafa 
fie  Foni95  bis  133  faft  fortwährend  Kriege  mit  den 
Römern  führten,    und  die  Bürger  Ton  Numantia, 
felbft  nach  dem  Untergange  des  furchtbaren  Viria* 
thus  140»  noch  den  hartnäekigften  Widerltand  lei- 
fteten,  einrömifches  Heer  nach  dem  andern  fcblo* 

EA  und  fich  zuletzt  mit  einer  fohauenroUen  Tapfer- 
it  gegen  die  ^nze  Kriegsluznft  des  jflngern  Scipio 
wehrten.  -^  i)ie  Bojer  waren  nach  ihrer  BeSegung 
gezwungen ,  entweder  dem  Sieger  fich  gänzlich  zu 
imterwerfeh ,  oder  eine  Freyheit  nnd  Unabbängig- 
keit,  welche  fie  feit  400  Jahren  in  mehr  als  hundert 
Schlachten  (  grörstentheils  nur  Treffen)  aufrecht  er- 
halten  hatten,  auswärts  zu  fuchen.  Der  gröCste 
Theil  von  ihnen  fcbeint  das  Letztere  gewählt,  fich 
durch  das  venetifche  Gebiet  der  Donau  zu  gezogen 
und  im  Lande  Noricum  niedergelafreo  zu  haben.  -— 
Von  den  Galliern,  welche  Sigowes  in  die  herzyni- 
fühen  Wälder  geführt,  fchweigt  (wie  der  Vf.  S.  25. 
fagt)  die  Gefohichte  ganz,  und  doch  wird  hier  von. 
ihnen  fehr  viel  erzählt:  von  ihren  Zügen  nach  denv 
Oriente  von  dem  Bojerßamme  in  Böhmen ^  w»  ik». 
rem  Widerßand»  gegen  die  Ombern ,  i»oji  dem  Zu^ 

5e  der  Tollfioboier  nmth  Jlfien,  von  Gründung  des- 
tehhs  Galmien  u.  f.  w.  Die  Erzählungen  der  bio- 
graphifcfaen «  an-das  Romanhafte  grenzenden ,  Frag- 
mente von  Koma  (S.  32.)  und  Chiomam  (S.  34.) 
sebmen  hier  keine  paffende  Stelle  eii»«  Die  Bojer 
in  Böhmen  wurden,  nach  tapferem  Widerftande, 
vonMarbod,  Anfftbrer  der  Markomanen,  aus  ilu 
rem  bisherigen  Wohofitze  verdrängt «  undfuobtei^ 
fich  8  r.  Chr.  ein  neues  Vaterland  im  heutigen  Bayerai 
lind  Oberöftreich,  in  der  Nacbbarfchaft  ihrer  Brfl-. 
der,  det"  italifchen  Bojer,  welche  ein  ähnliches Mils. 
gefehiok  einige  Jahre  früher  fchon  in  diefea  Land 
einzuwandern  gezwungen  hatte. 

Zweyee  Mebeilung.  Die  Bojer  unter  derHerr^ 
fahäft  der  Römer  müL  Oßgothen^  vom  J.  v.  Chr. 
%hli  n.  Chr.  554  (S.  45  —  146.  V  Beide  Bojer. 
Stämme  waren  nun  nach  einer  faft  ^600  jährigen 
Trennung  wieder  vereinigt.  Das  Lund  aber,  wo 
fie  wohnten t  war  eine  weite»  menfchenleere  Wüfie- 
CM^te  fonderbar!),  vom  Bodenfee  bisPianonien  hin. 


unter.  Unter  dem  Schutze  und  onter  Anleitung  der 
«Römer  folllen.fich  nun  dieBojv  aus  der  ungeheuren 
Wüfte  ein  neues  Vaterland  geftalten,  follten  das  Land 
vom  Lech  bik  Panonien  (Pannonien)»  von  den  Rba- 
tifchen  und  Norifchen  Gebfircen  (  Gebircf n  )  bis  zur 
Donau  bevölkern 9  anbauen,  in  Menfenenwoboun^ 


gen  verwandeln  (mit  Menfchenwohnungen  befetzen  )• 
Und  wirklich  kamen  auch  im  Laufe  von  400  Jahren 
.durdi  ihre  und  der  Römer  vereinte  Bemfihungen 
alle  Städte  und  Orte  empor ,  welche  im  heutigen 
Oeftreich  und  Bayern  ihre  Anfänge  bis  auf  die  R& 
merzeiten  zurückfahren,  nnd  ea  erhoben  fich  über 
Sflmpfen  und  Gebirgen  iene  breiten,  ausSteinge- 
mauerten  Heerftrafsen,  deren  Refte  wir  heut  tnia^ 
noch  bewundern.  Eine  Gefchichte  diefes  Volkes 
aber»  während  der  nun  folgenden  'vier  Hundert  Jah- 
re, giebt  es;  nicht.  Statt  derfelben  liefert  der  Vf. 
in  den  nachfolgenden  Blättern  (S«  47  — 75*)  eine 
Befchreibung  der  Städte,  Schlöffer,  Lager  und  an- 
derer Schutzwebren,  welche  die  Röme,r  während 
diefer  Zeit,  den  Ufern  der  Donau  entlang,  durch 
Rhätien  und  Noricum  bis  an  die  Grenze  Pannoniens» 
dann  an  den  Heerftrafsen  erbaut  haben ,  die  von  ih- 
nen  zuerft  durch  diefe  Länder  geführt  worden  find« 
Der  Vf.  hat  bekanntlich  in  diefeo  Lindern  .Rnifes 

S macht,  um  an  Ort  und  Stelle  die  Refte  der  Heer-' 
aCsen  und  Lagerplätze  felbf^  aneufehea  mid  zn  ua* 
terfueben,  und  unitreitigjEebllbrt  ihm.  dafbr  Dank» 
in  diefen  Theil  der  alten  ueoaraphie^  weldier  noch 
fehr  dunkel  ilt,  einiges  Licht  gebraoht,  manthes 
Unbekannte  entdeckt«  manche  irrige  Aoficbten  tmd 
Behauptungen  berid^dot  an  habesb '  Daher  gefällt 
er  fich  denaaueh  lo  wonlin  diefer  oncenMin;  ansföhr- 
liehen  Befchreibttu,  welche  er  in  folgenden  Para- 
graphen liefert:  Colmäalßädiet  A^ufim  Kktdeli^ 
cumy  Heerfirafsen;  Heerfira^een  nwifehan  Itmliem 
und ,  Augsburg ;  rönu/bhe  Bollwerke  längß  der  Dö* 


nau  umi  damit  bt  yerUndung  fiehendJe  Heerftret- 
fienf  Fortißcationi '  Umie  der  Römer  tun  linken  Dö' 
naumferf  die  Teu/etsmauert  CoUmimt  defell^;  Siror 
fien  von  Angeburg  nach  Snhburgt  dur^k  des  oi« 
nere  Bayern  9  innere  Neriettm  und.  nrnth  Gallien.. 
So  weit  umfiffenddieCe  Belehr eibUng  ift,  (0  kömmt 
darin  doch  nichls  von  den 'römif eben  Anhgen  am 
Rheine  vor,  von  welchen  noch  fehr  fntereffante Re- 
fte anzvtrefiFen  find«  Auch  der  Völker  und  ihror 
Tbaten  In  diefer  Gegend »  fo  Wie  jener  in  Franken, 
{{« nicht,  wie  es  fich  geziemte,  Erwähsang  mfch^ 
hen ,  als  ob  der  Rheinkreis  und  die  maiiken  Irinki«. 
fchen  Prorinzen  nicht  zu  Bayern  gehörten.  ^-*  Mehr 
ads  vi^r  hundert  Jahre  funden  die  Bojer  in  Rhätieo 
und  Noricum  unter  der  Herrfchafk  der  Römer ;  fie 
find  während  diefer  Zeit  nicht  untergegangen,  fon» 
dern  haben  fich  wieder  fd  erholet,  dafs  fiej  als-  im 
fflnften  Jahrhunderte  das  Römerreich  zufammen- 
ftfirzte ,  mit  einer  Bevölkerung  auftreten  konnten , 
welche  ihnen  die  Selb&ftäadigkeit: ihres  -Namens, 
wie  den  Befitz  ihres  Landes,  gefichert  hat.  Die  Be- 
gebenheiten, welche  während  diefer  Zeit  in  oben 
gedachten  Ländern  vorgefallen»  und  ganl  nach  Folge 
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der  JabiliuDifolta  MHi' VF,  erzBfalriMiidto ,  ^tkUbtm 
mehr  dferättfsero  GefdhlcM 0  dtsrduiifoh«« Staates  an ; 
die  TItataa  derBojer  WM-don  nur  abbenbay  berührt. 
Im  Ganzen  ift  hier  Weiflfliifllgkeit  vorllevrfohend.> 
Wenn  Rsc.  »anche  lehrreiche  Darftellang,  wie  z.  B; 
des  mmrkomamnijchen  Krieges  ^  der  Thaien  des  KaU 
fers  NL  Aur.  Probus  n.  a.,   anerkennt;  to  kann  er- 
doch  nicht  unerwähnt  laffeo,  dafa  die  Behauptung' 
des  Vfs.  S.  84:  dem  Kai/er  Sepiimtus  Severas  hmkä 
der  Jbhhelle^  Mar/ch  feiner  LegUmeh  nmch  Rem  dU 
iai/erliohe  Würde  Ms  9u  feinem  Tod  mii  gefichert^ 
falfch  fey;  denn  nicht  dieiem  fcbn^en  Mariehe  (der 
nur  die  alsbaldige  Anerkennung  diefer  W&rde  be- 
wirkt hat),  fondem  der  ^ofsen  fortdauernden  Ao- 
banglicfilteit  der  mfichtigen  Heere»  die  Sep,  Severus 

Crtejlfch  begOnftigte,  hatte  er  die  lange  Sicher^ 
it  ininer  Würde  cum  Theile  zu  verdanken.  Eben 
fo.unrichtig ift>  wa^S.M.  gefajB^  wird:  daradfe^er- 
l^ugaung  der  ekrlßUeheu  Itäli^iön  von  Julien 
wahrfcheinUch  dto  Vrfache  Pön  dejfen  Tode' gewe* 
fehf  da  es  doch  aufser  Zweifel  ift,  dab  derfelbe  auf 
einem  f^eldzuge  gegen  die  Perfer,  wo  er  wQrdig  der 
alten  Helden  gekämpft  hatte,  an  der  Wunde,  die 
ihm  ein  Feind  im  Treffen  durch  einen  Wurffniefs 
beybracht»,  geftorben  ift.    Wie^  konnte' der  Vf.  S. 


ibo.  behaupten:    ^^däfsdle 


dtr  germt^' 


nifcbem  fbiker^immer  (f)  an  der  rbmtjchen  'Kriegt^ . 
kun/i  gfifcßieiiät^  kates*^  da  W;d&cb  felbft  Vorher V 
mehrerer  grofeen  Siege  germanKdn^  Völker  Ober 
die  Römer,  z.  B.  der  Cimbem  aber  das  Kriessheer 
des  römifchen  Confuls  Paplrius  Garbo  bey  Noreja, 
der  Germanen  unter  Hermann  flfoer  dte  Legionen 
des  Varue  Im  teutpbür^er  Waiite  tK^til  .crwmfanit 
hat?  ~  3.  .100.  und.  folgend  er2ihU4lef  Yf.mi^tl^o. 
fser  Ao^brlichkeit,  di^^fieYälllerwafKlfciwig, 
▼eranlafst  durch  das  Vordrigen  d^tHtnnei)!»  J/|75, 
welche  ihm  als  einerley  Volkifi^tden  HeoiiMii,(nifht 
Hiognn)  der  Cbinefen  gelten,'   obgläplr^efi^'  bey^, 
weitem  nbch  weht  entlchieden'ift.    Die  Huiioen' 
gingen  flberidie  Wdhpi;^ überwältigten  dil;  AfanenV 
und  fielen,  durch  dIeTeVerftärkt  auf  die  Offgotheri ' 


MMmM%»AMX9K  iiT    ^.uiacivu  mcutsrii eisen«     opaLcr  ici£i.t;a 

auch  die  Oftgothen  mit  Hunnen  und  Alanen  über^ 
die  Donau,  irerban  den  fich  mit  den  Weftgothen  und'' 
fchlugen  den  Kaifer  Valens  bey  AdrianofJel  37g. , 
Darauf  zogen  fie  6cb'nach  Italien,  wo  Ihnen  'der  Kai- 
fer  Theodöfii)8'Widerftand  leirtete,  dann  äberThra. j 
den  als  Wiofahfitz  anwies.  ,  Diefer  Kaifer  that.  Ober* 
haupt  fehr  viel'nicht  mir  dadurch,  dits  er  die  Macht  ^ 
der  Gothen  brach,   fpndern  auch  mit  Anftrengu6g ^ 
und  OlQck  die  Grenzen  des  Reiches  fchotzt^e.  '  Er 
ftarb  39j^,  nachdem  er  feinem  jangern  Sohne  Hono- . 
rius  die  Verwaltung  des  abendläodifchen  und  d^m 
älteren  Arkadiai;  die  des  morgenläodifchen  Reichs ' 
flbertraKen  hatte.    Unrichtig  iit ,  was  der  Vf.'Sr.  10?  - 
fagt:    die  im   Noricum  wohnenden  Boj^r  gehönen 
zum  orienialifchen  Reiche:  die  in  Rhüwn  zum  oc* 
oidenialifchenf   der  Inn  mnehie  Mo  Grenzfeheide* 


150 


Dti^ffiiNbtfd^fowtdbl;  idrdif  in  fthitlM  wohnei« 
ded  Bdjer  gellsten  zürn '  occidtotalifohen  Reiebe; 
det  Inn  mtefate  cw^dieGreklzfcheide  as^^chenNo** 
ricttm^  tind  Bfhilfen,  dberiori^h't  zwifcben  dem^rien^. 
talifbhen  und  otfcidbntalifcheu  Römerreiche,  deren 
Grenze  vielmehr  wdt  öftlicher  hinzog*    Von  109 
bis  III  gfebt  fich  der  Vf.  alle  Mflhe  zu  beweifen, 
dafs  von  deo  9iken  Bojem  die  heutigen  Bayern  ab« 
ftinim^,  Wobey  Rec.  nur  bedauern  mufs,  da'fs  din' 
bezeichbeten  Beweisftellen  nicht  angefahrt  find.  «-«• 
Die  Lebensbefchreibung  des  h.  Severin  ift  Ton  113 
bi*  117  ziemlich  ansfiihrllch ;   aber  Wiffen  möofal« 
Rec. ,  woher  dem  Verf.  bekannt  ift ,  dafs  auf  6e* 
bei  und  Flehen  dUfes  Heiligen  der  Herr  der  Na- 
Sur  die  ßisdetke^    welche  die  Proviantfchlffe  auf 
dem  Innßufb  eimgefehloffen  hielte  geldfei j  mithin, 
mitten  im  Winter  dite  Zufuhr  aus  Rhätien  nach  Wien 
erleichtert  haboi  **Nach  Untergang  des  weftröiQi-- 
fehen  Reiches  kattien  dito  Bojoarier  unter  die  Herr» . 
fchaft  decQftgbthta';  nachher  entftand  ein  felbftftän» 
diger  bbjoarifcher  Staat.'  Dafs  aber  die  LongobarAn 
nicht  germanifcber,    foi)dern  (nach  S.  12a)  kelü^ 
Jeher  Abkunft,    und  die  Franken  (nach  S.  103)» 
ads  Furcht,   die  Griechen  und  Longobarden  möch« 
t^n '  noch  ^^eiter'ifa**  Noricum  und    Rhätien   fich 
ausbreiten ,  mit  den  Bo)oariern  in  heimliche  Vmer* 
tomd/liÄÄnjjetreteJifind,  den  Abfall  derfelben  vom 
d^n  Oothen  begüHßiäV  S^nd  dem  Heerführer  Gaarihakl 
^fckmeicHeli  hz\^n\  der  fich  unter  dieten  Umftän- 
dfeo  fofbrt  von  derHexrfchaft  der  Gothen  losgemacht 
uifd  das  Volk  der  Bojoarier  in  die  Reihe  felbTiänd^ 
ger  Nationen  erlmben  hat  —  darOber  bleibt  der  Vf. 
ntcji  geuiUgende  'Bcweifc   fchuldig.     Ein   eigenet 
Häuptftflck  ma-cht  die  Befchreibung  der  religiöfen 
Bnjn^htuhgen,  Kuliuri  Künfeey  Wlffenfchefen,  Spra*. 
cft'^ilif.  w.  der  dtltetrBojer  von  134-*- 146  aus,  woi.* 
bey  .'itiailclfe  iütereffaotte  Anfichtcn  und  lehrreichn 
Bcm^Vkmigen,   z.B^  über  die  Religion  ^   Brief ier 
und  Qötieri  Über  die  Befchäfiigungen  der  alten  Bo* 
W,Woxk6mmen.    Indcfs  ift  ixep.  begierie  auf  den 
Wwel^:  dWs  (nach  SJ  140)  die  Nationalfarhe  der 
ßäyÜrU^hYää  ind  weifs  und,  die  Rauten  uraU  und- 
fdM^  U  iteh'  Zeiien  der  Merovingißhen  Könige  das 
bajöärijühe  Krlegsvotk  ausgezeiehnei  habeni 

Dritte  Abtheilung:  Bayern  unter  den  AguoU 
fingnm  vom  1.  554— 788  (S.  147—301).  Zu  An- 
fang  dief es  Zeitraums  erfcheint  ein  Herzog,  Namens 
Oarlhaldj  als  Kömg  der  Bajoarier.  Ueber  feine  Ab- 
kunft! find  keine  beftimmten  Zeugniffe  vorhanden; 
nur  läf^t  ein  Artikel  des'baiedfchen  Gefetzbucbet 
fctfli^fsen,  dafs  auch  ^r,  gleich  feinen  Nachfolgern, 
aus^an  Gefcblechte  der  Agilolfinger  itjy  welche 
der  Vf;  nicht  für  Franken  hält,  fondern  für  Bnge* 
borhe  des  Landes  auszugeben  ficb  bemfiht.  Im  J.  56S 
zogen  die  Longobarden  aus  Pannonien  nach  Italien, 
um  dort  fich  Wohnfitze  zu  erobern.  Ohne  hinrei« 
etiradenOronrl  glaubt  der  Vf.,  dafs  die  Longobarden 
hiebev  die  Abfioht  gehabt  hätten,  Italien  durch  die 
Einfchiebung  t^in^r  Miii&lmachi  vor  den^  nach  die» 
fem  Lande  ß^ts  lüßernen^  Franken  tu  fchützeni  dm 
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fpWScfaiä{t(te|ler  n^thif^MpUeb  ift»4afs  derobae-. 
JiUi  oiurfi  <bW  3efita;9  4^^{chöA«o,  luUeiMr  laftero#. 
Alfa^nte »  Afifübrer  der  tiODgobjir4c»i :  .^ob  4^ib  uq-. 
aufriedeiMii»  beUidiftea  Naäas  so  dicfena  Znge  ein> 
•seUdoii'Word.eh,  wofOr  aucb  die  SteUe  S*  151 :  iVar^ 
^  ^afre  abficfuÜch  dag  Land  von    Truppen   enp- 
bUfoi^  heftimmt  fjprichl.  —     Auihur»    König  der 
Ifongobardepy  wAolte  Theodelioda»    Tochur  dM: 
Köoigi  KJaribald  '9  zu  feioer  Gemabjin,    Qa«  freund-; 
febifuicbeVerhältqifs  zwischen  deoBayerp  uodLon-; 
ffBbttrdtß  reizte ^deo  frSnkifchea  Kooig.Chiidebe^t 
z«iffn  Zorn«.  Ein  beftiger  Krieg  entbrannte  zwifcheoT 
den  Franken  und  Longobarden»  uod>.wihrefid  ein 
frinkirches  Heer  in  Baiern  einbrach,  girfgen  10  frän- 
Üfcbe  Heerführer  mit  ihren  Armeekorps  Ober  die . 
Alpen.    Mach  grofser  VerwQftang  des  Landes  mn(f^\ 
ten  die  Franken  den  Looaobarden  df^n  iFrigleqg^, 


Hn 
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ben ;  den  Bayern  ordnete  übi|4ebart  eineo  Ber^u^g » 
Namena  Thaffilo^  an,<  S»'  |^.  bemfibt.fi^fai  der  yt. 
zu  bew^ifen»  data  diefer  Tliauilb  fo  wie  überh^ujpt/ 


die  baierifchen  Herzoge  von  den  fränkifchen  (Löni- 

Sen  gafia  unabhängige  nnd  im  yollkooimenen  Be- 
ize der  SouveränUat  gewefcn,  obgleich  £cbon  .der. ' 
Umband,  dafs  ]enß  von  diefen. eingefetzt»  beftellt 
vrurden  und  felb{(  die  Gefetzgebung»  deutlich  dage- 
gen  {precben.  Die  hayeriOchen  Herzeige  waren»  weoa .' 
gleichsieht  fo  fehr  als  jene  ron  Sacnfent  A^^'^'^^T 
irien  und  Aquitanien ,  dennoch  von  den  Irankifchea 
Königen  gewiffer   Maafsen    abhangig;    fie   durften 
auch  nie  i^rieg  mit  den  Franken  rahren,  oder  mit 
deren  Feinden  in  ein  BOndnifs  treten.  Auf  ThafUo  L 
folgte  Garibaid  IL     Wefentlicbe  Erfcbeinungen  in 
Bayern  wahjrend  feiner  Regierung  waren:  die  An« 
kunft  der  fLeligjonslehrer  pufiafius  und  Jgtlus  zur 
Verkündigung  und  Ausbreitung  des  wahren  cbrift* 
liehen  Glaubens«  und  die  Erhaltung  eines  gefchrie« . 
benen  Gefetzbuches  durch  Zuthun  des  Frankenk'ö- 
nlgs  Dagobert.     In  nachfolgenden  $$.  ift  die  Rede 
vom  Herzog  Theodo  L»  von  der  Fo^daui^r  des  Sl^ 
venkrieges  und   dem  h.  jSmni^ramv  vom  Herzog. 
Theodo  IL4  von  Grenzftreitigkeiten  «d^r'Ba^e^n  iind ; 
Longobarden;  von  der  Eintheilung  dips  Jmerifcbeii 
Staates  in  Provinzen  und  Gauen«   der  Thjeuloabniie  ^ 
der  Söhne  des  Herzogs,  Theodoberi^  Grimoalduhd^ 
Theodoald  an  der  Regierung,  vom  b.  Rupert  i  vom . 
Herzog  Theodoald  und  von  deffen  Verbindung  mit 
den  Franken;  von  der  neu^n  Einrichtung  Bayerns; 
vom  Herzog  Grimoaldf  von  feiner  Gemahlin  rfli^ni-  ^ 
de%  dem  h.  Korbinian  u.  f.  w^;  von  den  Herzpg^n^ 
Thaodebertf  Uugibert^  OdiJo^iiA.  w.;  von  den  äl-! 
teften  baierifchen  Klöftern.     Bey  d^  Stif^ng  des 
Bisthums  Eichftädt  heifst  es  S*  204:  dafs  den  h«  JTli' 
libald  an  den  Hof  des  Herzogs  Odllo  gegangen,  |im 
dafelbft  die  Beßäilgung  der  Donation  Suiigars^  ei- ' 
nes  Grafen  von  Hiru:hber|^  nachzufuchen  %  obgleich 


«US  «IwidedCfkaro*  Grandtn  dargitloin  iftt  'daCr 
diefe  Stiftung  ohne  Einflufe  dar  bayerÜclMo  Hevzo- 
e  gefobeben.  Die  Siifter.  4ee  Klofters  Jkgeirnpee^ 
delfen  .prächtige  Gebinde  dam  ba^erifokeo  Hofe 
cc^aawärtiA  zur  Sommerreideoz  dieoeii)  bfilt  der 
VL  S.  ao8  für  Söhne  des  von  den  Franken  741  er^ 
fphlagenen  Schwaben  •  Herzogs  Theobaldi  dagegen 
hat  Freyherr  v.  Fr^yAi^iigf  (iitefte  Gefchicfate  von 
Tegernfee*  >  München  igaa«)  faft  Ws  zur  Gewifsheü: 
dargethan,  dafa  diefe  Stifter.  Söboe  des  Herzogs 
Grimoäld,  aUb  A^^kammlii/ge  des  •  Agüelfingifcken' 
Slamnaes,  find.  jVergdbe^s  fucht  man  hier,  wo  dia 
Klofter  •  Stiftungen  in  Aitbayern  fo  voilfländig  ati& 

Kzfibit  erfcheinen,  gehörige  Nodseo  über  die  Kld^ 
ir  in  Franken  und  in  den  bayerifchen Rheingegen- 
den. —  Odile  Uefs  fich^n  den  SnccefltonsflFeit  vom 
Karl  Martells  Söhnen  ein ,  bekömert  Kntog  mit  den 
Fr:«nken,  wird  gefcblagen  und  gelingiBji^  und  er» 
haU  fein .  H|Brzpgthum ,  jedoch  ner  mtl  Bedingnnir 
feiner  U|it«rrwerftt|ig  uetaf  fränkifobe  Hoheit  wie^ 
der  zurück.  .Ibn^- folgte  Tht^loU.^  deOTen  Ge- 
fchichte  (S.  217  —  24^)  in  fteter  Verbindung  mit 
der  fränkifchen  Gelchichtet  mit  belehrender  An^ 
fübrlichkeit  erzählt  wird.  DenBefchlnfs  des  ery^aa 
jBiicAr  macht  emm.DarfielJung  der  BeMmfßmhelit. 
des,  Landes  utf4  des  Volkes  der  Bßjoarierf  Verfaf\ 
Jung  des  Ssaaies  und  der  Kirche  wähnend  dir  Henr»c 
fchsift  4^r  Agifplfingfr  (S*  Z47  ***.  3P»)- 

(Dsf  B^/shlm/s  feigJ^k 

•    » 

ARZNBTGBL4H11THEIT« 

Ln vztn»  b.  Hartleben:  IH0  ZemgäkgiunfaMgkeU 
kMer  Gefikleckser  und  die  ficberften  Mittel  fie 
su-faeUen:  Ans  dem  Fr.  des  Hr.  F.  Mondms.  1  ga  i«  * 

'iV  uid  loe'S.'^.^         '•''«  '         ^  ^- 

••   -     \  •  •    «  .  ,  •  '  ,  ■ 

Rec.'hat  in-der^  ideinen  SchrifSt  g^jiz  und  gar. 
Nichts  gefunden,  wodurch  fi^  Seh  voi^  ^tn  lau- 
fenden .  mrer  Sc'hweftem  auszeichnete«  es  .n^Ofste 
denn , die  Vpicfchrift  von  einem.  Sjrtm  (^,'  54)  feyn» 
vqn  ;  welchem,  der  Vf.  einige  gt^ckliobe  Erfolge 
preist.  Sachkenner  wiffeo  Ahpn^  Wals'  fie  foa  fol* 
eben  Kuren  zu  halten  habep »  die  hiev  ncfcik  ver. 
dSchtiger  werden  durch  die  Art  nnd  Weife,  wie 
der  V^  fich  ausdrückt,  der  übrigens  Ceii|e>  JE^vren 
meift  an  „Grafen**  und  „Prinzen'*  gemapht  zu 
haben  .verdchert!  Die  Ueb^(efzang  jUt.  ungelenk: 
9,  Wenn  d^r  Vof fall  der  Gebärmutter  nochc^u,  die 
Frau  aber  noch  Hanger  ih^  (als^  der  Vorfall  oder 
die  Gebärmutter  7^  — .  ,^'die  .Well^^  aiif  deni  Laiu, 
de,  aus  dek  arbeitenden -Klaffe^  in[  den  Siädien^ 
die  heftigen  Anftr-engungein' preisgegeben  fio.d.'*  — -^ 
,^Per  l^terfchied,  der  zwifchen  guter  Gefnnd- 
heit  'und  darin  '  befteht^  „dafs  man  eine  Beute 
krankbafier  Verletzungen  ift**  (1)  u.  f^w^,. 
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HEGENSBy&o,  b.  d.  Verf.   Stadtambof^  b.  Es- 
geosp.^Rer,  und  I^ün»  b.  Heuboer:  Gfifchicn^ 

'     ./tf  ^^^^.^^AJXff't  c^w'^^^i  Quellen  bearbeuei  von 
\  Andreas  ßüohner  u»  (.  w.    .        > 

fyifl  ^90äyi§  Buch  9  ^relebet  di«  Gefchictue  von 
T^  Bayern  maer  deh  Karolingern  t.  J.  788^^911 
nrofafst»  thkio  tmej  Mtheilungen  gefcbleden,  deren 
erfie  die  OefcMchie  des  Volks  und  fiiner  Reeen^ 
ifte  enihMlc  <S.t-^l(o).  Naobdem  Kdalg  tarl 
Bayern  im  J.  788  zu  einer  Prorioz  des  MnSlfchen 
Reichs  gemaobt  hatte»  traf  er  in  Regensborg,  der 
dimaligen  Hauptftadt  ron  Bajoarien»  diejenigen  Ein« 
richtaogen»  wel<{he  fOr  die  4nner;D--und  änfaere 
Sicherheit  dfefer  Provinz  die  zweckaäfsigften  wa« 
i»i.  *Na^4»M  btfcbäfftigte  £di  Kttri  heaptOfehlich 
mit  Kriegen.  Die' Bayern  oabmen  vorsOf^ohen  An« 
tb^  an  oem  Avaren  •  Jünege»  waleber«  den  Sach« 
(ea  *  Krieg  ansf  tnoniffmi ,  .dar  Uotigfte  von  allen 
war t  die  Karl  gefflbrt  bat.  Nach  acht  Feldzfl- 
aen  Xhei&t  ea  S.  14)  hatte  Karl  das  Verenagent 
feime  Fekhenj  wie  an  dem  Üßern  derWeuXfel  und 
Oder  9  Jb  außh^  am  Strande  der  Sau  und  felkß 
der  Theift  wehen  eufehen.  -^  Wie  treßUcb  auch 
der  Plan  Karls  dea  Grolsen  zor  Beftederong  der  Kul- 
tur der  enropftifcben  Meufohfaeit  ^S.  19  und  folg.) 
ind  {eine  grofsen  -^  weifen  Anordnungen  (S.'jo 
mod  folg. »  baaptfiebUeh  in  der  wweyten  Abthelloog) 

Selchildert  vrerden ;  fo  mufa  Reo.  doch  mifllbliiigen, 
afsdie  Febler  diefes  verehrten  Mannes,  Infonder« 
heit  feine  Eroberuncsfucht,    faft  vrie  flbergaogen, 

EfteUt  find«  —    Karl  dem  Grofsen  folgte  fein  Sohn 
itmig  der  Fromme.   Nach  einer  zweiten  Vermih« 
lang  deffolben  und  nach  devoOebnkt  tfnes  vierten^ 
Pkiozenv  Namens  iCart ,  deaa'Cpioe'Mtttter  taoh  ei:' 
oen  LandeitbeU'vMeballfea  woUt«,   vKktbeten  die' 
£rtderMda^di**JKclege*aswn  £cb  und  lliren  fcIVMu^ 
f^en  Vater;  biii  CAdliok  det<  Vertrag  zu  Verdun  843 
das  fränklfchw  Reich  ixk  Frankreioht  Isailen  und 
Deutfchland  zerrifs.    Ludwig  bekain  zu  Bayern  bin- 
m  alle  Lander  am  rechten  Rheinufer  und  am  linken 
die  durch  guten  Wein   ber Ahmten  Stidte  Mainz« 
Worms  •  Speyer  fammt  der  umliegenden  Landfehafk 
poterdem  Namen  Oftfranken.    Dto  Getebichte  Bßj* 
erns  unier  Herrfchaft  K^nig  Ludwigs  Jf ,  odef  des 
Üeutfchen^  feiner  Sähae  und  EukeU  Mn  843  '-9><f 
irf djsn.  BL9urd.UZ.  iSs}« 


macht  ein  befpnderes  Hauptftöck  aus«  Ludwig  der 
Deutfche  lebte  in  beftXncugen  Kriegen,  haoptfäch* 
lieb  mit  den  Sorben ,  Böhmen  und  filafaren.  Wäh- 
rend  derfelben  war  er  einmal  im  J.  869  in  grofser 
Noth ;  er  lag  fchwer  krank  in  Regensburg  darnie- 
der; die  Aerzte  verzweifelten  an  feinem  Aufkom. 
men ;  indefs  (  wird  S.  85  verficbeit '^  bewirkten  Ge- 
het  und  Alhnejenf  Was  des  Uenjchrnhuift  nicht 
vermachte:  Ludwig  genas.  Iiümerwihrende,  bef- 
tige  Hauszwifte  vraren  zum  Theil  Hindemifs  an  ei- 
ner baldigen  Beendigung  diefer  Kriege,  und  fahr- 
ten wiederholte  Theilungen  und  LänderzerftQcke- 
lungen  herber.  Unter  £srl  dem  dicken  ^  von  wd- 
cbem .  ein  (S.  88 )  ausfftbrlich  erzähltes  Märchen , 
das  wohl  hatte  wegbleiben  dflrfen,  yorkommt, 
wurden  die  Hauptlinder  faft  wie  unter  K^l  doni 
Grofsen,  wieder  vereinigt.  Allein  Karl  der  Dicke, 
dem  das  grofseTalent,  mit  welchem  Karl  derOrofso 
diefes  umfaffende  Reich  beberrfcht  hatte,  fehlte, 
wurde  887  feiner  WOrde  entfetzt,  und  Arnulfe. 
Herzog  Ton  Karntben,  zum  Könige  ron  Deutfeh« 
Und  erklirt.  Arnulf  befieete  die  Normannen^  die 
Böhmen  aber  Importen  ficn  gegen  dfen  ihuM'Vor- 

{|;efetzten  mäbrifcnen  Forften  Zwentibold,  Weldier 
elbft  wieder  durch  feinen  Ungehorlam  gegen  Ar- 
nulf diefen  zum  Kriege  reiste,    in  welenem  zum 
Ünglftcke  Bayerns  die  Ungern  herbeygertffen  wur- 
den.    Nach  Arnulfs  Tom  wurde  im  J.  900  fein 
Sohn,  Ludwig  das  find 3  zum  deutfchen  Könige 
gf wiblt«   unter  deffen  Regierung  die  Ungern  ihrn 
▼erbeeirenden  Zage    nach  Deuttcbland    begannen. 
Herzog  Luitpoldf  oberfter  Befehlshaber  der  ^könig- 
Jichen»  Truppen,  blieb  in  einem  uuglacklicbein  Tref- 
fen gegen  die  Ungern ,  welche  ater  den  tU^hflufs 
gegangen  waren.^    Bayern  wurde  ^  darauf  fc^reck- 
lieh  verweiltet.     Ludwig^    oaqbdem  er  Lol^ppld? 
Sohne  Arnftlpk  äas  Herzogthum  aber  Beywcu^  und  ^ 
die  angr/^nieoden  Lancier  ertbeiltib^tte,  ftJ|H^  VI  ' 
und  ia^t  iKin  erlofcb  der  tKarolinger  M^np^fta^iisi ' 
.  in  XfeuUißUand.     Qben  j;eoannter  ti^^oMt^ft  der 
Stammvater  der  pii^xhmajigen  GcafiSfi.vQii  DQ^yern.» 
und  ^iVittelsbach ,  und  des  köoiglichen  Haufe«^,  das 
gegef(wirtig  ^ber  Bayeri^  regiert.    Abweicheufl  voa^ 
der  gewöbnlichen  Meinung  der  Jifisherigu  Hifto«  . 
riker^  fucht  der. Verf.  die  Abftammung  ^uitppjda 
vom   Gra^M  'ShgihUfo  ^herzuleiten,    woVön*^  aber 
Reo.  die  Wabrfcheinliöhkett  nicht  beg^^^fSM' kabn  »  ' 
de^^liSiilte  Ai#  BsiHbfteUesi  nMh  Tenttiftt|«f«^- 
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Zwejte  Abiheüang:  Zuftand  des  Landes'^  der 
Sittois  -  und  Kirchen  -  PerfaJJung^' der  KuUiä^^  fton 
(S.  l6l  --  338)«    Diefe  Abtheiluog  ift  mit  ttDgemein 
crofser  Ausführlichkeit    behandelt;    TergQtet   fich 
ab^r  zum  Tbeil  durch  seue  ABfichten  und  richti« 
Ke  Bemerku0gen.     Wc^cn  ^üiim6gB*hlwit ,    daron  - 
einen  kurzen  Auszujr  zu  geben ,   will  Rec.  nur  die 
Ueberfchriften    der    Parapraphen'biefKer  Tetzen. 
Bayern  ein  Königreich,  Erweiterung  der* Grenzen 9 
Bayerifche    Send  -^    Mark  -  und  CaugrafTchafteo«  , 
Veränderungen  in  dfer  Staatsverfaffung  und  Gefetz* 
gebuBg  wahrend  der  HerrCohaft  rfer  Karolinger  r 
aligemeine  Landtage.    Veränderung  im  Heerbann«. 
Abnahtne  der  freyeovLandeigenthQmer.    Urfprunc 
der  privilegirtea  Gerichtsbarkeit   der  Stift  •  und 
Klöfter  ^ Vögte.    Ver&ll  des  Heerbanns ,  .Entftehung 
der  Dlenftmannfchaft,    Anfäi^ge  des  Fendalismiis* 
Einricbtvngen  im  Juftizwefen,  Verbefferung  und- 
Vermehrung  der  Gefetze«    Cent  -  Gau  •  Mif&atitche- 
gerichte,  Hofgerichte,  Die  Gerichtsordnung,  Staats*, 
wirthfchaft.     Veränderungen  im  Kirchenwefen,  £r-> 
hebung  der  chriftlichen  Geiftlichkeil  z^  einem  felbft- 
ftändigen  Inftitut.    Errichtung  eines  Erzbisthnms  in 
Bfyern,  Ausdehnung  deffelben»    Ausdehnung  und 
ZufUnd  der  bayerifchen  .  Bisthpmer  wäbreiid  die- 
le m    Zeiträume:    Eintbeiluns  in  Dekanate,   Pfar« 
xpjtTk ;  Pffifentationsreoht»  urfprung  d^r  Domkapv 
tef }  Vermi^hrunfl  der  Klöfter.«    WelMicher  Suat  der 
bayerifchen  Bistnflmer  und  deffen  Verwaltung.  Do-^ 
tation    der   Pfarreyen,    EinfGhrung  des-  Zehents. 
(^ortfchritte  des  Kirchenrechts«  R^curfe  nach  Rom^ 
Krfcheinong  der  falfchenDecreiabn» .Sittengerichte.. 
Zfiftand  dea  gemeinen  Volks,    Terfehieidene  Artea. 
der  Ayfinwdpm  li^nfchjenklaffe ,    deren  Befchafti«! 
guAg^ui^l  iiebenfunterbalt,  Leibeigene »  Handwer- 
kev.    Urfprung  der  Leibzinsbarkeit ,  der  Leib -und 
£rbrechtsgO|er«  der  Lehen.   Foitfchritt^  in  Wiffen« 
fghaften  und  Kflnften ,   Errichtung  von  Stifts  -^  und 
]^ofterfchulen ,  Könfte,  Gewerbe,  Handel. 

•'  'Gegen  die  Reinheit  der  detitfchen  Schreibart 
trifft  man  viele  Fehler  an,  als:  Poßp  faffen,  p(i/*' 
firen,  paraiei  Vi\\\t\y  genhen^  vlguiren^  tdgitant^ 
evUiren^  convenlent ^  jpeculiren  ^  pröducirenM.  a.; 
ferner  eine  Menge  anderer,  vielleicht  gröfstentbeHs 
Fehler  dfes 'Set2;e)rs,  als:  tiuierhalb  die  Linie  fte- 
lieri,  TrÜnter^  obi'reitenj  g^gen  d<m,  colofaly  Mai* 
chelmord,  fchireij  Sirorfim,  verfchtfen;  andauernß^ 
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den  ff egen wirtigen.  Umhng  detKSnIgrtitifas  Bayern 
RQcklicnt  genommen  wdtdeif,  lafst^oh  leicht  be» 
greifen.  lodefs  find  aber  auch  viele  Orttnamen  in 
der  einen  Charte  andere  gtfcbrieben,  als  in  dem» 
dem  zw^yten.  Buebe  beygefOgtf  n^  Ortsv^rzi^cbBiOt, 
i^ie  T.  -B. :  BrnrOänanum  fkatt  Brahianänltim i  *Cet^ 
manicum  lu  Germanicwn^  Laciacis  ft.  Laciacüj  Va* 
cerium  ft.  Focarium^  Tarnanton  ft.  TarBon^mm» 
&Mav£r  ft.  Sublavio  n.  f.  w. 


Gemafs  des  Umfangs  diefer  zwey  Binde 
man  wenigftens  «nocb  auf  fiebeo  bis  acht  gleich» 
ftarke  Bände ,  die  zur  Vollendung  des  ganzen  Wad(» 
erfchlBinen  werden,  rechnen,  ixnd  zwar  um  fo  k#* 
wiffer ,  je  mehr  der  Verf.  feinen  grofsen  Fleife  5e» 
Mts  beurkundet  und  von  der  Grofsmuth  ftines- 
Königs  eine  bedeutende  Gbld  •  UnterfkCMMMWU 
pfangen  hat.  Aber  ^ne  Warnung,«. daftr-deir^^A 
bey  ft^igendem  Zuwachfe  des  Stoffes  in  den  |^ 
teren  Zeiten  Seh  lucbtib  £ehr'  in  "das  Weitfcbfebi 
tige  verliere ,  darfte  i^elleleht  hier  aoth wnndig  feyn. 
Vor  Allem  Ift  jedoch  zu  wOnfches,  dili  die  hau« 
fig  bezifferten  Beweifeftdlen,  das  Wichtigfte  ffli 
den  hiftorifcbenForfi^er  ^  büd  im  Druck«  osfclieU 
nea  mögen. 


•NAT0RÖKSCHiCHT4';    '  ^  I 

Gotha,  in  d.  Bebker.  Bnobb. :  NtKhirag&  %ur  9^ 
irefaeunkunde  f  von  B.  f.  Bmwm>  mm  SMae* 
heim.  Hnrzokl«  &  Oothaif.  Girtirinieiltath  und 
Cammerprafid^nten.  Mit  XXI  KuffertafeiD«r 
100  S.  8. 
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züfee^efy  Insbrttc^  ftaU  Innsbrndk ,  Vejör^aius  fhitt' 
D^jas^s,   Sebefh  tt,   S^ben«   ü^Aen  Tt:  Aachen, ^ 
MWfrr  ft/WMö,  JriiißA'it.  Irtifcb.    Ab  Beyfpiel,' 
w7e  vieie^Pebler  nur  in  einem  Satze  vorkömmt/ 
diene- die  Stdle  S.  it2  im  erfteii' Buche:  „Allein 
esr  huldigten  iAm  nicht   die  fremden  Truppen  im 
rdmifchen  Dienft\  fondern  erhoben  fhrefh  reldherr 
Odoadhe#',  einer  Rugier/*^     - 

..fXoa. den  zwey  Chartep,  die  dem  erftin>Ban« 

m^iVv'^^'^.Jläif^UifVS  fky^nß.vtaen 

den  Remern  vor.     JD^la  hiebey  wieder  nicht  ^yÄ.t 


'  •-.> 


Diefe  Naohti^ge  erfdbeiiieii  rafch  anf  das  In  die< 
fen  Blättern  (A.L;  Z.  iftin.  Nr.  11.)  angezeigtegrö- 
faere  Werk  deffelben  Verf.,  ergannen  mehreres  in 
demfelben,  und  find  nicbt  minter  intereffant.  £s  find 
fdnf  Abhandlungen»  von  denen  wir  das  Nähere  hierv 
ausheben*  wellen« --i'     h  Nachträge  zur  Beßshreii 
^g  ^^  f^ffii^n  Knoehen  and  ihrer  Lager/idae  i» 
der  Gegend  von  Kößriit.    „  Das  höchft  merkwOr-, 
dige  Vorkommen  cler  foffileo  Knochen  von  fo-fehF 
verfchiedenen  Thierarten",  tagt  der  Vf., „erfor« 
derte  um  fo  mehr  eine  recht  lorgfältige   PrOfung» 
weil  ficb,  ganz  Fegellos  unter  einander  geworfen»« 
Hrwelilicheu^'  (des  Wort  UrweU  jetzt  ein  Liebling«, 
aiifdrüok  der  iGtolo|;nD«  wird  hlüfigund  auch  hier 
vom  Vf.  gebrauchtf   itatt  trormeU);  „nebft  Mem^ 
fQhen  und  neu^tn» i  der  gegen wartigediSohöpfung 
angehörigetf  Thierknochen  in  den  dortigen  Lehm- 
ausfalliingen  des  älteren  Gypfes  vorfanden."  Diefe 
Menfchenknochen  wurden  daher  zuerft  ofteologifcb 
epnauerbeftimmt,  und  ein  Stirnbein  ^  Maaüllen  mit 
Zähnen,  Obei<^  undUnlerermknoch€n,-o.i'.w.'VolL> 
kommen  ai;^eini«telr.    Getfgnoftifoh  fand  ficb^  dafs 
einige,  wie  die  dazfirifdien  vorkommenden  Rkwo*.. 
cnrötkMpehea  wiuGypr  durchdrangen,  andre  nur 
YfflBig  cikiniii^  ivkd'  verändert  waren«*    Vom2.  Nas^, 
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ädftfmmmiigte  Tfaitfrea.     Dia  KooelK»  von  fo(- 
61eii  HMÖuStem  te  ditfea,  köfiriteer  Brfleten  und 
4isiflitIiM  Biiß  gMcb^  Wcifo  iMk  verkalkt    Ein 
SeholMrblall  wiwd  irbn  Biefomlmn.  Termotfaet.  Vom 
fferdit  find  vMa  FhHieiite  gefunden,  tbeile  dyn 
letttgen  ^Pferde  gieioii,   tbe&  aooh  vo»  M^gereo 
ttiid  gvbDgMM 'ZihMik«  'Ote  Oofe/tfiaAniiaAtf nr  anter.. 
febeiden  Mi  von  den  fetzigen  nicht.    Von  Raub- 
tliieren  find  Hyäm&nkinulmdBMf  Kinnladen  nnd  Fang* 
tfihne  eitles  ImvBnarti^n  gro^tfa  RambihhreB^  da^ 
bey  a%^  ancb  lialiwirbal  vom  Fiidbi,  fbnd,  V2^ 
ßfit  Spttttmauir  dann  von  MmulufOrfeth  Hafesh  Hanü 
fter^  RehhorH^  BrimtmSj  Ruiiey  Söhenkelknochen 
mnes  Huhn09f  Alien  «^  und  FiroßMtnodi9n.     Alles 
Erfcbeiniltogen '  vria  fie  ficb   auch ,  ander wtits  auf 
itanlic^^VS^ifa  Xaneigt  haben»    Dia  hieraus  «u  zie* 
heAte  Schlöffe  find  nicht. leicht,  da  wir  eben  will» 
•kfirlieh  eine  Vor-|ind  Jetztwelt  aiinehm^n,    ohne 
noch  gev^s  zu  (eyi),  \  wenn  alle  ]  ene'  Tbiera,  und 
wo,  zuarft  arfchienen«  >  Der  Gedanke  liegt  nahe» 
dafs  diefb  Knochen  blas  zufamtrtengefGhwmnnH  feyn 
können,  und, daher  ihre  Lagerftätta  kaina-Criterien 
abgabf»,«  Die  Hauptfrage  aber,  ob  der  Menfch^  die- 
len ErfobaUiungen  n^cl^,  mU  jenen  Rhinoc^rn  in 
wf/erem  Lamle  mugiäch  melebtß  ^Hetteht  der  Verf. 
ebenfalls,  mit  grofs^r  Vorlebt,  noch  nicbt  anffoheip 
tan  m  .wollen«    Es  * i(t  ihm'  das  Wabtf ebeinlipbfte , 
dafs  diefe,    aus  lehr  verfchiedenen  Epochen  (um- 
mandanTbier&berrefteanf  diefem  tieferen,  keffelar^ 
tigen  Pnnct  fucceffiv  zpfammengekpmmen,  'da  ficb 
felbft  beträchlicbtf,  der  Öegeiid  gtaz  fremde  Gra* 
9dtmeJkJtiake  ia  ^iate  kdfuH;tef  Gji^sktoftea  ttid 
Lahmlagam  v^vfindaa.«^*  ll,Ji^fißi9ge  wr  näheren 
BefiammüMB  der  v^fieinerien  rnnd  J^jßen  Xrebs- 
arcen.  'Kadbspetrefacte  ^MAi^n  ficb  tiauptfacblich  in 
dem  Saikfieipa  dar  foga|i9anl4n  Jureformatioo  nebft 
feinam  oatargeoidnaten  Lager.    Hieher  gehören  die 
Sohlenboter,  Pappepbeimer,  und  Aicbftatrer.  Schi e- 
fer,  am  Tbail  das  lUlkltaiaesL  den  Gfs^aod  von  Ve- 
Tona>:  dia* Kalkbaficba  in. dar  Gegend  van  Kairo, 
woraus'  ain  grofsar  Tbeilc  dn  Banfteina  zu .  den 
Pyramiden  genommen  worden- Kt,  und  höchftwahr. 
fch^nüch  auch  die  fiifanftainlager .  am  Burgberge 
bey  Sontbofen  und  In  4er  Gegend  van  Bergen  und 
KrefTenberg,  worin  man  durchgängig  zuweilen  Krebs- 
verfteineruogen  antrifft.    Die  foffiien  Tafchenkreb- 
fe  an  der  KoTte  voii  Trankebar  find  theils  nur  calci- 
nlTt^  tbeils  Wirklich  vArfteinert.    Sie'  feheinan  dkm 
Vf.  jetzt  nicht  mehr  von  denen  im  dortigen  Meer  le- 
benden'verfcbieden,  daher  auch  der  Name  Braohyu* 
fUe$  mmemndrinus  (Pelrefactenk.  S.  36.)  geftrichen 
werden  niufs.  'Die  eine  Art  gehöre  zu  Cancer  cra* 
niolarlei^^  diajindere  zu  Cancer  anattan  Herhft.  — 
Andre,  z.B.  aus  den  dänifchen  Kreitelagern,  find  auf 
den    beygefOgten   Tafeln  abgebilder.     Wir  finden 
keine  Angabe,  dafs  Hr.  GR.  v.  5.  diefe  Petrefacte 
mit  wirklichen  Krebfen  in  Sammlungen  verglichen 
habe,  foadarn  nur  dia  Benutzung  der  Kupfer  von 


Ü^r^.nnd  Seha.  Ein  berrliefaes  voilfifindiges  Skemt 
filar  eines  verft  KrebLes ,  vom  VL  Macrourue»  il 
^uhrim  genannt,  ift  Taf.  II.  L  i.  abgeMdat« -Im 
ganzen  Vverke  16  Arten  befchriaben.  ~  UI.  Se- 
Jchreibung  einiger  werßeinerien  Tangarimif  und 
einiger  andjetn  räihJUhßften  V^rJkeUterung^^  m^ 
ehe  entweder  gleichfalle  zu  den  Pßanzen  >  oder  zu 
den  Cerallefk  gehören*  Unter  dem  Namen  dfgact- 
4en  fahrt  Herr  GR.  v.  5.  hifer  einige  Varfteinerua» 

Jenen,  aus  Böhmen,  der  Schweiz^  und  dem  fad- 
chen  Dautfcbiand ,  im  Aipenlülkftein,  den  Braun,, 
koblenknarn  nnd  Üterao  StaiakoblenformationeOt 
auch  MuTchelflötzkalk ,  ohne  jedodi ,  wegen  Man» 
gelhaftigkeit  der  Examplara,  etwas  Genaueres  dar« 
über  ausmittctn  zi»  Ictoneo.  Rec.  erinnert  ficb 
ihnlicha  Petrafacta,  zmnal.dichotomifoben  Bauea» 
in  andern  Samnalungan  gefehan  zu  haben.  Auch 
hier  warden  gewits  dem  Vf.  Vcrgleichung.  mit  ga- 
Iroaknaten  Algen  ftatt  mit  bleCsen  Abbildungen  noch 
manchen  Auucblufs  gewahren.  Auch  Conferven» 
werßeinerüngen  glaubt  er  zu  befitzen.  In  dem  «ö- 
isaren  W«rka  waren  S.  419  zwey  Petrefacte  als  Car^ 
|ra2i^&ais  bafchriaban,  und  Taf.  XXVIL  abgebildet 
worden ,  ans  den  Ilmenanar  SchwOlali  des  Kujtfer* 
fchiafars,  woran  Rec.  fchon  bey  der  Anzeige  der 
PetreAictenknnda  zwaifeba.  Hr.  GR.  v.  6\  nimmt 
nunmehr  anab  feine  frObara  Meinung*  aarack,  und 
bSlt  fia  4i^agen  für  fuoue.  Allein  auch  diefea  wiH 
■na  nodi  nicht  ainl^nehtbn.  X>ar  Abbildung  nach 
wSre  Nr.  1.  eher  einer  Proiea  oder  einem  P&hi«  veii 

Sieichbar,  doch  iSCstficb  freylich]  ohne  Anficht  des 
itflckes  felbft  ifiditt  Nftielres  ausrechen.  Defto 
eptfchiadenac  zeigt  ficb  Tai  IV^  F.  t .  e^S  efnem  bol- 
aJrtlMn  SqhieferthQu  der  böbmifchen  Braunkoblen, 
Als  Fücus.  Taf.  V  und  VI  liefert  noch  Abbildungen 
ähnlicher  Vegetabilien.  Aber  die  grofsen  blattarti- 
gjtn  Kdlper  Taf.  VII  find  vöüig  rätbfelhaft,  und 
gewifs  nicht  Palmen ,  noch  weniger  Huflattich ,  M 
wofflr  man  fie  hat  nehmen  wollen.  Eher  oodb  FaPi 
irenkrant  ähnlich,  wie  z.  B.  zm  Aeroftlehum  tüeU 
cerne  u.  d.  «—  IV.  Mufchel  •  imd  Sckneckenuerfiei^ 
nerwigen  der  üebergang^Jormaiion  und  des  dazu 

Sfhör^en  Kidhßeinee.  Eigentlich  der  Anfang  einer 
eibe  von  folchen  Condi^en- Verfteinerungen  aua 
des  Vfs.  Sammlung,  welche  noch  gar  nicht,  odet 
doch  nicht  gut  abgebildet  vorhanden  find.  Ein  dan« 
kenswerthes  Unternehmen.  Er  fagt,  Goralien  und 
Orthoceratiten  bleiben  dia  characteriftifehen  Ver* 
fteinerungen  des  fogenanntan  Uaberganskalkfteines» 
einer  übrigens  noch  nicbt  fclnirf  genug  beftimmten 
Formaüon.  Taf.  VIII  «ithalt  OnhoceraHien.  Taf. 
IX  faubere  Ammaniienj  Taf.  X  und  XI  fchöne  Ha^ 
lieiteny  Taf.  XII  Peielliieny  Bucardiien  u.f^  w.  Ein 
neuer  idnomi^e^r  9  ^Aecoriu^  genannt,  aus  demUeber«» 
gangskalk  ron  Namur.  Tal.  XIV.  F.  i .  Ein  ilnoni. 
mrnnaluf,  von  fonderbarer  Form,  ebenda!.  F.  9.  aus 
Norwegen.  Gern  hätten  wir  auch  hier,  wie  bey 
mehreren  Gelegenheiten,  eine  ausfafarliche  BefchreU 
bung  gewOnfcht,  wo  der  Vf.  nur  auf  dia  Abbildung 

ver« 
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verweift.  Vide  Anonünu  mf  den  folgeiideo  Tiu 
fein.  ^  Anf  Taf.  XIII.  F.  4.  ift  zumbsweife  ein 
faöcbft  fcMMlerbaree  Patrefeot  aus  den  Mergellwero 
bey  Boebom  in  Hier  Mark  abgeUldet ,  was  der  Verf. 
fflr  eiiiea  kiniern  IU^fei%ahn  eines  grofsen  Fi/chei 
Mk.  Auf  Taf»  XiL  F.  6.  ein  gieicbfalls  probleoia. 
^tfcbea  Petrefaett  aiie  Oberbarern»  eine  Mittelem 
-fttfit  cwafoben^  einem  Se«^chud  und  einer  PateUe. 
i>as  Exemplar  {oU  laehr  eine  baulartige,  den  See- 
lleroen  abnliclvs,  Befcbaffenbei  haben.  Die  letzte 
<XXI.>  TaM  entbite  feltean  Carpolkhen. —  V. 
I4achcrdge  zur  Naiur'geßMcktB  und  HduigemB^ 
fiimmuag  der  Bncriaiien  and  Pentaeriniten.  Vor«- 
«aglieb  yeranlafst  dorch  das  Werk  MUler*t^  CrinoU 
deaf  OS  .  Uly  ^shaped  anbnmls  esc.^  .wodurch  nicht 
our  mehrere  Abbildungea  nod. Angaben  in  der  P^ 
tVeCacteokunde  berichtigt,  Coodern  auch  neue  von 
M.  erhaltene  Exemj^Iare  bekannt  gemacht  werden. 
Es  folgt  eine  Art  Auszug  aus  jener  Schrift,,  und*  eine 
fyftematirebe  Ztffammenftellaog  der  dort  beCdMöe^ 
benen  und  abgebildeten  Seelilien ,  was  denen ,  di« 
das  Werk  nicht  ftelbft  befitzen  ^  willkommen  feya 
^ird.  S.  90  führt  der  Vf.  eine  Bemerkung  an  den 
Exemplaren  des  Sncrinises  lUä  /ormis  und.  ramofus 
fpiner  Sammlung  .an,  die  Krafte  am  Stiel  fcheiim 
isSmlich  fmie  Seitenarme  ausgefohickt  zu  bähen. 
Wir  frühen,  dafe  dieCs  niehts  andres  als  ämkuta^ 
Itren  feven,  die  allen  labenden  StraUtbieren  eiccA 
Und.  Vit  Erklärung  der  Kupfertafelo  soukt  ief 
BeCobluiJs»  ^ 

BCHÖNB    K0tl8TB* 

« 

'  DAKtiG,  b.  Albert! :  PhUipplne  Weifen  Eindrs* 
matifclies  Gen^flde  in  einem  Acte»  Tpn  W.  P0 
Zernecke.  rSai.'  79  S,  i6. 

♦ 

Eine  fehr  wohlgelungene  dramatifcbe  Kleinitfi 
keit ,  die  neben  dem  Guten  undBeften  ihrer  Art  nnC 
Ehren  ftehen  mag.  Es  wäre  ein  Leichtes  gewefen  , 
den  reizenden  Stoff  diefies  Einen  Actes  zu  erweitem» 
und  fio  aus  demfelben  ein  gröfseres  Gebilde  isu  geftaj« 
ttn;  deonoeb  hat  der  Vf.  fich  in  diefen  enge» 
Kreis  gefügt,  fey  es  ans  Scbflchtembeit,  durch  ema 
gröfsere  ErfdingSjpibe  vor  dem  Publikum  mit  grdbe. 
i;er  Prätenfion  auftreten  zu  fcheinen,  oder  aus  Man^ 

fei  an  Vertrauen  zu  fich  f elbft ,  ob  er  ein  gröfseree 
(Terk  zu  gleichem  Grade  der  Vollendung  bringen 
liönnte;  er  verdient  darum  nicht  geringern  Dank» 
vnd  nicht  minder  Anerkennung  deffen ,  was  er  ge^ 
leiftet«.  Pie  äufsere  Grdfse  ift  es  nicht,  die  einer 
Oabe  df  n  Wertbgiebt,  es  ib  der  innere  Gehalt,  und 
njenü  auch  in  diefer  kleinen  Dichtung  fich  nidit  eine 
avsgezeichnete  Tiefe  des  GemOthes,  gewiobtige 
%mt  der  Oedagken »    vnd  im  Ganzen    wahrhaft 
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diebterifehe  G^niaKlil' öffedbehte ;  S»  ifl;^dob1i*d«i 
rabmenswertb,  dafs,  was -dair:  Verf.  .aas  dnr  la«« 
teren  <;^ueUe  feinen;  das  Rüehae  nod .  S^iUbkiobs 
ahnenden  GefObks '  fchd|pftod ;  zur  OiMrfwiong  gs* 
bracht,  vollkmnmen  rem  ttnd  bak-msmifeb  eusgebilii 
det  ift.  Die  Sprache  bat  der  Vf.  duKchaus  4n  fM- 
oer  Gewalt,,  fieifk  flbeMÜ  reib.*  edel,  einfach»  und 
dem  Cbaraktdr  ddr  bandelndea  PetfnneA»  wie  dena 
Wefen  des  daiftuCtelienden  Gedankens  a^geaeeffea^ 
die  Verfifioation  iCl  leicbl  und  ilieCsend,  die  Einfach« 
beit  und  Natftrilchke&t  der  Diotion-gefimig.  Diefs 
Unheil  kAonten  Wir  durah  nwaebe  Probefteliea 
belegen«  Doch  theilen  wir  hier  nur  ohne  videe 
Wählen  einige  Verfe  aus  der  Rede  Philippinen^  an 
den  Kaifer  Ferdinand  mit,  in  weldie^  fie  diefen  auS 
die  Entdeckung ,'  fie  f elbft  fiey  die  Gattin  dee  vo^ 
ihiii  eben  fein«r  Mifeheirath  wegen  Terflof$ene« 
Sohnes»  vorbeieitet:  S«  38«    • 


!        •» 


vfUbc  ihr  dw  Liaba  Gottsimachl  geksnat; 
'Hai  tuar  Hers  für  ein  yerwaadts*  Hers 
Sä  io   das  Lansaa   BiCtfaaaaait  gafchlaceii » '   ' 
•o  WMdai  ihr  fatsevh'a.  'Aneh  tab  hdb*  «bdt 
In  BMiaer  Jacaad  Wo^aaias^n  ^di 
ICcb  aagifiKhloOaa  «a  dat  Fraaodee  Saela 
Üad  «obl  arkaon*  iah ,  daCi  an  Rtae  «ad  Sunt 
Dar  Liabsada  daa  V^aafcb  aidit  fellafai  kaue» 
Daft»  waaa  ^  Palfa  Uat  «ad  fanü  fcblafeaa* 
Dm  jUi«Wa;  Uaall  «a  WftfciichkM  aataiaht. 


Uad  hall  aad  aoUaa  Ecb  .dtt  fteich  Am  IViama 
Kpr  dM  Otaittth*»  be|ailt«rt  Auga  btUt,  kt^Wr^ 


NBUS   AUFLAOSa 

IMSBIN»  itt  dMT  AmoldiCehett  Biieh»  msd  Kanib 
handlung:  Rnndgemälde  der  Oegmd  wem  Dme^ 
dem  Ein*  n)iner  Wegweifer  dweh  das  meiis^ 
sifcfae  Hochland»  oder  die  fiUdifiCcdie  Schweis 
und  das  b5hmifehe  Oreozgebirge»  die  Gegen.-' 
den  von  Pirna»  Königttein  und  Oiebbflbel» 
bia  Teplitz,  von  Donna»  Abenberg»  Frer«^- 
berg,  Gbemnitz,  Meifeen»  Grofsenbaia»  Sm 
flerwerda»  Camenz,  Bauzen»  Hermhnt.  und 
Zittau.  Veii  W.  A.  Unds^  Zmeyie  verb. 
Aufl.  Mit  einer '  genanen  Reifekarte  von  7. 
6.  Lehmann  und  70  malerifeben  An-  und  Aus», 
fichfen  vom  ProL  C  A  M^ier^  igae«  XU 
vnd  38a  S«  g^ 

Aach  antir  dmn  Tiulf 

•  • 

Dresden  und  die  Umgegend.    Von  W.  iL  .UndasO 
Zweyter  Theil  u.  i.  w.    (  Eingebunden  mit  der  * 
ReUelurte  i  Tblr.  16  Or.    Die  70  Knpfecblit-  . 
ter  in  4,  mit  Erklirung»  eingebonden  5  Tblr« 
Einzeln  fein  colorirt  jedes  Bbttg Gr.)    (Siebe 
die  Reeenf.  Ergänz»  Wr  It»l«  Nf«  %U^ 
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AAZNETO.ELABRTUEIT, 

*  £oifi>ON:  A  Dlfferioilon  an  the  treatment  ofmor* 
bid  locaf  a/feciion*  of  nerveSf  to  which  thi 
JackfoQ&iii  prizb  was  adju^ed  by  the  rojajl 
cpllege  of  furgeoDS.  By  Jofiph  Swan^  mem- 
bec  to  the  royal  College  of  furgeons,  and 
fürgeoD  to  the  Lincoln  county  Hofpital.  igao. 
169  S.  8-  toit  3  Ku]^.  üThlr  ig  gör.). 

iJer  Vf.  ift  beroitt  dnseh^  mehrere  Auf£ltze  Ober 
^^  die  Phyfioloeie  und  Pkthc^gie  des  Nerveofy« 
Heins ,    in  cba  Medico  •  chimrclcal  TranaacHooSst 
cQbnilieii  bdcannt»    diei  deotfone  Lefer  auoh.ana 
denr  Meckelfohen  Anhive.  für  die  Phyfiologie  kea^ 
tsen.     Das  ge^enw&rltee  Werk  Ift  beibndeos  aachi 
wegen  .einer  nicht   unbedeutenden  Anzahl  aeuer 
Beobachtungen   ein   fchätzbarer  Beytrag    »der 
Lehre  iron  den  ördiehen  Krankheiten  der  Nerven* 
Der  Vf.  hat  feine  Schrift  in  fünfzehn  Gapitei  ge» 
theilt ,  deren  Inhalt  wir  hier  kurz  angeben.    Cap. 
I.  handelt  von  den  Krankheiten  und  Verletzungen 
der  Sinnennerven,     l^  Von  ^dkn  Knükheiten   und 
fertetzungen    des    Öeruohtnnrven.     PleV^rich- 
tung   der  Gerucbsoerven  wird    geftört '  durch   zu 
baubges  Anbringen  (tarker  Gerflcbe  an  die  Nafe, 
durch  Entzflndung  der  Schneiderfcben  HaiU,  durch 
Druck  von  Hydatiden  auf  die  Öe'ruchsnerven    in 
Scbädely  oder  dnrch  AnhSitfuag  von  Waffer  in  den 
Holen  des  Gehirns,    oder  voo  einer  Verengerung 
der  Löcher  iiki  Siebbeine.     In  eineni  von  dem  Vu 
foitgetheiltem  EaUe  <S.  9)  Uitete  derfelbe  den  er-. 
folgten  Verlud  des  Geruchs  von  einer  EatzOodung 
int  der  Gegend  desOffisethmoidei  her,  und  f teilte 
ihn    durch    Anwendung    antiphlegiftifcher   Mittel 
filadclieh  ^eder  .  her.   .  a)  /W  detk :  Krankkeitmk: 
UMtd  yepletnutmem  ^r. /SehiMiifen.    Enthält,  das  Be» 
lamnte'  ftber^iall^rCichen  des  fchwarzen  Staers. 
3)  Fan  dm  KrankhAen  und  l^erleizungen  der  Ge-k 
ßhmacksnerven.   .4)  To«  den  Krankheisef^  und  Ver^ 
lettxingen  der  GehOrnerpen.  >  S.  10  eraähjt  der  Vf.i 
einen  Fall«  in  dem  ein  Menfoh  nach  eineni  Falle 
auf  den  Kopf  aalt  wahrfcheiniichen  Verletzungeot 
in  den  EeBenbeinen  taub,  wurde.    In  zwey  folgen« 
den  FiUen  lojkatea   abfahrende.  Mittel  fehr  gtuta 
Dienfte.    Dann  <olgea  S*  17  «md  S.  aj  die.ded^  Le^. 
fem  bereits  aus   dem  9ten  tfo^d  jten  Band.»  dM 
Meckelfchea    Archive'   l^ekapaten    Abhandlungen' 
4esVfs.  ftber.das  Hören-    Cap«  U.  Von  de»  tirMk-, 


heilen  und  Perleizungen  der  Nenten  der  wUlkürlL 
ehen  Bewegung  im  Allgemeinen.  Nerven  könnea 
unfähig  werden  die  wilikOrliche  Bewegoiig  zu  ver« 
aniafTen«  und  der  Sinn  des  OefQhls  kann  in  ihnen 
fortbeftriien  9  umgekehrt  diefer  kann  verloren  ge-- 
ken  und  jene  kann  fortbeftehen.  Der  Vf.  meint« 
aber,  wenn  das  Gefflhl  allein  verlcMren  ginge,  fo  wt« 
^e  die  Urfache  nicht  in  detf  Nerven ,  fondern  in  der 

{eftorten  Organifation  der  Haut  zu  fuchea ;  eine; 
f einutte,  die  wohl  fcbwerlich  vielen  Beyfall  finden- 
wird.  Cap.  111.  I^on  den  Rrankheiten  der  Nervem 
der  willkürlichen  Bewegung.  Cap.  IV.  Fon  dem^ 
ftkmerzkaften  Affectlx^nttn  der  Nerven  des  Kopfe* 
und  des  Gefichts.  Intermittirende  KopfTchmerzen» 
Hemicraeie,  FothereillfcherUefichtsfcbmerz  u.  f.  w.- 
(Nurpfed).  Der  Vf.  theilt  einige  Fälle  mit«  im 
Vielehen  diefe  fchmerzhaf^en  Zuralle  Folgen  örtli» 
eher  Verletzungen  der  Nerven  warl^n.  Zur  Befei- 
tigune  diefer  Uebel  empfielt  der  Vf.  vorzQglich  Chi«' 
narinde,  ibey  gleichzeitiger  örtlicher  Anwendung;^ 
von  Biutigeln.  .  Wenn  das  Uaiiel  allea  Mitteln  wi« 
derfteht,  fo  empfiehlt.der  Vf^  den  Staasm  dm  Ner«( 
ven,  welcher  der  Sitz  des  SduneneeJÜit^  ZQ^dareh« 
fiehaeiden ;  eineOperationt  die  aach  der  Reo.  mehr«* 
mala  mit  dem  glQcklicHften  Erfolg  hat  machen  fe^ 
hen.  Cap4V.  -roa /cikmeraao//eiB  4^f^4ofien  aaifa^ 
rer Nerven.  Diefeibea  Leiden,  die (o  binfigin  dea 
Nerven  detf  Kopfs  and  Cefichts  beobachtet  werden^ 
kommen  auch  ia  andern  Nerven  des  Körpers  vor^ 
wovott  der  Vf.  iih.  Folgenden  meheere  Beyfpiele.mit^ 
theilt.  Cap.  VI.  Fon  der  Entzündung*  der.  Nervm^ 
Der  Vf.  glaubt,  dafs  bey  der  Uchias  die  Nerreik 
oft  entzündet  find.  Einen  Fall  erzfihlt  der  Vf.  al» 
Beyfpiel.  Cap«  VIL  .^oa  den  Gefchwüren  der  Ner^ 
am,  enthalt  eine  intereffante  Beobachtung  von  ei«« 
ner  Deserganifatioa  der  mehrftea  Nerven  der  na«« 
terea  Extrenütit  (S.  77).  Cap.  VIIL .  A^ol deA  Kann 
sen  in  dem  Nerven,  ftAueb  von  diefer  ia£Mrfi; 
fcfameczbafceil  Krankireib,  cWelcha  wir  .ia  tieoerar 
.  ^^ten  befonders  ens  den  Beobaehtmigeä  eogliCehea 
Wundärzte  kennen  gelernt  haben»  theilt  der  Vf.  &.> 
gl. eine  -eigene  BeobachtunjF  mit.  Er  ilt  wieAbefr-^ 
netby»  Home,  Denmarfc,  Bell,  der  Meieung*  dafi> 
aar  dib  Aussottnog.'  geeen  diefe  Krankheit  1  flAlfia 
brinceii  kann,  dm.-  IJG..  ßon  deA  y^erwUUed^m^t^ 
derJSiMien  der-  aswMMiciSie*;  Bew^pmg.  i  Cap«  X« 
FaA  der  Bieb^ndlung^sefmuHdeäer  Nervem-  .We)iR 
eine  Natv  aetrenat  wird,  and  die.  Wände  ad^ 
dvr«^  iitoflUe  Viittmt^gfmg  geheUf  t-  fo  eolfteheak 
X  we 


iti 


EROÄNZUNOSALJiTTKB  .  ZiUR   A.   L.   Z. 


1«» 


fi 


w€Dig  Schitttrcen  i  n  den  Nenreli,  wie  das  äuoh  dA 
tom  Vf.  erzählten  Fal]i1>eWeift.  Befindet  fioh  aber 
ein  Nerv  in  einer  eiternden  Fläche,  fo  entftehen  die 
heftigften  Schmerzen.  Wenn  daher  ein  Ner?  g^ 
tr^ntifty  fo  mufs  man  die  Wände  fchnell^u  Ter- 
einigen  und  die  Eiterung  ztf  verhüten  fucheo.  Oft 
zeigt  fich  nach  der  Vernarbung  der  Wunde  noch 
Entzündung  des  Nerven,  dann  entftehen  heftige 
Scbmef zen ,  welche  durch  örtliche  Blutaualeeron- 

{;^n  befeitigt  werden«.  Cap«  XI«  Fon  der  ßehand* 
ung  von  Stichwunden  und  iheilweifen  Trennungen 
der  lVeh9en,  Eine  fölche  Verjetznng  eines  Nerveia 
iebt  fich  hald  durch  heftige  Schmerzen ,  die  den 
ufe  des  Nerven  folgen,  zuerkennen;  zuweilta 
laffen  diefe- Schmerzen  (^ioh  nach  der  Verwun- 
dung nach,  und  kehren  erft  zwej  bis  drey  Tage 
dnrauf  mit  verftärkter  Hefüf keit  zurfic^.  -  Wenn 
ein  Nerv  ganz  zerfcfanitten  wird ,  fo  ziehen  fich  bei« 
de  Enden  eine  bedeutemie  Strecke  znrfick;  vrird 
smr  ein  Theil  des  Nerven  sarfchnitten ,  fo  zieht  fich 
der  durchfchnitteoe  Theil ,  doch  nicht  fo  ftark  zu- 
rück; da  nun  die  Nervenfäden  mannichfaltig  mit 
einander  in  Verbindung  ft^en,  fo  verurfacht  das 
Zurückziehen  eines  Thetts  diefer  Fäden  ein  fort- 
währendes Ziehen  und  einen  Reiz  in  den  nickt 
dorchfchnittenen  Fiden ;  diefes  focht  der  Vf.  dnrch 
eine  Zeichnung  zu  erlfiuterh  S«  1 1  o.  Indeffen  glanht 
der  Vf*  doeh,  dafs  die  tkeüweiCe  Durchfchneidueg 
der  Nerven  ntdit  kmner  mit  fo  heftigen  Zufälleo 
verbunden  fey.  Zuweilen  erfolgen  aber  Krämpfe, 
nnd  wahrer  Tetanus.  Befenders  in  diefem  Gapitei 
werden  n&ehtere  bemerlijenswerrtie  K^ankkeitsgew 
kAikifaMi  vma  Vf.  mit^theilt.  Cap.Xil.  I^od  der 
WirhäBg  von:  IMiertimUmMen  mtf  die  Nerven.  Jinf* 
terbinduogen  der  Nerven  Ind  nie  ohne  Gefahr^  mnd, 
kaben  eftlefat  nacbtkeiliM  Folgen  gehabt,  es  wän- 
de Tetanus  durdi  diefeäe  veranlaist.  Qap.  XUL 
Von  dar  Cempreffmn  der  Nerven,  ^ruck  anf  einen 
Nerven,  wenn  er  eine  kurze  Zeit  nur  •dauert,  hat 
das  f ogenannte  £infchlafen  deffelbee  zur  Folge«  läeN 
ger  fertgjBfeMtfiehen  aber  Emn&ndong  imd  Bewe/ 
gmig-in  dem  Toeile»  zn  welchen  ei'  fidi  begfebv 
verloren..  :Amch  in  diefeofi  Gapitel  erzahlt  der  Vf# 
mehrere  iotereifante,  dahin  gehörige  Krankheits^ 
lüie.  Oip.  Xiy«  Enthalt  Veriuche  angeftellt,  um 
die  Art  wie  Nerven  wunden  heilen,  kennen  zu  ler- 
neo.  Der^Vf.  ftelite  na  Vevfnche  an  Kaninchen  an« 
Gap.  XV.  EntUUtv  die  Relnltate  diefer  Verftiehe  f 
ditfe  find  i>  df e  ^  flatreoatin  Enden  werden  dicker 
and  rekher  an  Odrifsen,  voraflglich  aber  das  obere 
Badej  ans  diefea  Endeir  wird  eine  eyweiCsähnliche^ 
ooaciuable  Lymphe  abgefondert,  in  welcher  viele 
GefSfse  entftehen;  in  weni|(en  Tagen  fliefst  die 
<)oagulabIe  Lymphe  beider  Edden  zufammeny  und 
ee  midtn  fich  Anaftomofen  zwjfchen  den  «beider* 
leM|;ai^  Alatgeläftaa ;  die  fb'  gebildete  Maffe  vrird 
dicker  iindvwei^r  raiok  M^etikextf^At  zieht  fich 
^itfaiti/hi te^j  I  wedarek  die  getrema^'  N^^evenden^ 
ÄaaadM*  mehr  aedäkart  werdeir. :  Aohr  Wochen 
Meh  dar  SureMehnfictaL.  4eailfekiadiMien  Mer^' 


ven  fing  ein  Kaninchen  an,  den  Schenkel  wieder 
20  gebrauchen',  dberiaaeb  Vtrlanf  von  ig  Wochen 
war  der  Gebrauch  deffelben  doch  nicht  vollkom« 
man.  Stiche  und  theilweife  Trennungen  der  Ner- 
ven heilen  auf  diefelbe  Art,  wie  gänzliche  Treo« 
nungen.^  Wenn  iain  StQck  auS  ^einttm  Hetvten  lier« 
ausgefchnitten  wird,  fo  erfolgt  der  Wiedererfatz 
auf  diefelbe 'Art,  als  wie  nach  einer  einfachen  Tren- 
nung. Zuweilen  wird  auch  die  Verrichtung  des 
NenLen  nieder berEeftallU  nachdem,  ein  fclchesher- 
auseefchnittenes  Nervenftflck  durch  die  oben  er* 
wähnte  Subftanz  erfetzf  Ift,  wie  eSa  6.  i85  vom 
Vf.  mitgetheüter  Verfuch  an  einem  Pferd?  beweifr« 
In  einem  Verfuche  des  Vfs.  follen  logar  ganz  neue 
Nerven  erzeugt  worden  feyn,  nach  Durchfchnei- 
düng  des  Hauptuerven,  wodurch  daa  Glied  wieder 
in  Verbindung  mit  dem  Gehirn  gefetzt  wurde;  di^ 
fe  neuen  Nerven  follen  auch  nicht  das  Anfehen  der 
gewöhnlichen  Vereinigungsfubftanz ,  fondem  daa 
wahrer  Nerven  gehabt  haben;*  eine  Behauptnngi 
die  aber  wohl  noch  fehr  der  Beftätignng  bedarf« 

Von  den  beygeffigtan  drey  Kapfertafeln  tteUt  die 
Erfte  die  Verbreitung  der  Nerven  in  den  Geficht^ 
muskeln  dar.  Die  zwerte  Tafiil  fItaUt  die  in  ai« 
nem  Kaninchen  erfolgte  Wiedererzengong  von  weh» 
ran  (?>  Nerven  dar.  Die  dritte  TM  UMk  die  te 
eigenen  Holen  unter  der  SohneiderfiBhen  Haut  Um 
gMdeo  grofaen  Venen  ans  der  Na£a  des  Pfisrdee 
dar,  mm  denen  der  Vf.  clanbt,  daCs  Se  ainan  he» 
feodern  Einflnfa  anf  die  Vevnohtung  des  lUeehent 
lAben. 


YBRMUCHTX   8CHRIFTKN. 

^AtToMA,   b.  Hammerich:  Sehrifken  der  SekJes^ 
'    Wig  -  Holfteinißheh  pairhtifehen  ße/en/chafi^ 
'    B.  I.  Heft  t.  Ig  17*  Xll  n.  soo  S.  Heft  2  u.  3. 
359  ^.  aufser  Tabellen. 

'  Bend  uUefi  i.  enthält  des  bekamttenDr.  To^ 
Uefien  Preisfchrtfk  Ober  das  im  HolAehiifbhen  gM 
brluohliche  Mergeln.  Man  findet  faCt  allenthalbeA 
zweokmäfsigen  Mergel^  der  den'Bede»  verbefferi 
und  die  Vegetation  erhöhet»  In  dar  fiiodifien  Marie 
Brandenburg  und  auch  auf  deren  zahlrekoe  Nteda- 
rnngen  mofste  man  allenthalben  Mergel  aafiEahren» 
der  dortige  Sandmergel  ift  fehr  rgrohköiiiig.  und 
nicht  arm  an  Kalk.  In  der  NäUe  gniTeaa^MiMeMUe 
Strafseo.  vnd  animalifchen  Dnitig  in  IMUfen  liefern^ 
ift  die  damit  verbnndne  Mergehsnlf  fjiMle  Sebt  za 
empfehlen  und  eben  fo  dem  B||remifäwn  und  LOn»* 
burgfchen ,  womit  dort  frejlich  eine  fchnalla  Ge» 
meioheitstheilnng  verbunden  (eyn  mofete«  -^:  Helt 
n  nnd  j.  enthalten  merkwflrdige 'Nachrichten  aber 
das  drmenweßn  der  Hertögihttmer  Schleneig  emd 
Mblftein.  Beide  HerzogthOmar  farfien  bey.  einer 
B^dlkemng  von  f afr  ^(^000  KOpfen ,  igibis  eo^ooc» 
Arme,  und  nirgends  fafr Ziwaagsacbeilsanlkalten. 
Eine,  der  Hauptklaged  ift ,  daCi  die  evvigea  Eserd^ 
tifn  der  lieferten*  und  adfs  Iiui4  entUCGanen  verfaei«! 

'v  iiathe- 
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lathettn  MbiMr  tot  der  ArlieiltklaniB^  ihrtn  Er- 
werb- ftQreo  und  tifunporär  fie  zür^KircbfpielsliAlfe 
SuaCficiren.  In  Iceioem  andern  Stai|l  in  DeuUcbltnd 
t  auf  dem  platten  Lande  der  Militairzwaxig  weiter 
getrieben.  £r  entvölkert  das  Land  an  der  Grenze 
von  faft  Aller  gelnnden  «jungen  Mannlcbaft  aus  der 
EJafTe  der  Tagelöhner,  die  nichts  befitzend  gemei- 
nigÜcb  Ober  die  Grenze  0iebt  um  dem  Zwange  zu 
entgehen.  .  Die  Bankzettel,  welche  wertblos  wur* 
den,  wohlfeile  Zeit,  fchwere  Abgaben  und  die 
Reifen  der  reichen  Cutsherren  in  Bäder  und'  zum 
Spiel,  von  denen  manche  verarmt  heimkehren,  ha- 
ben dieProdttction  zwar  nicht  vermindert,  aber  den 
Verbranch  der  Producte  deren  Wertb  unerhört  nie- 
drig fteht«  Bisher  vermehrt  fich  die  Kriegerzahl 
nooi  inomer  eher  als  dafs  fie  fich  vermindert.  We- 
nig Armuth  hat  die  Spitzen  für  Südamerika  klöp- 
E Binde  Umgehend  von  Tondern,  faft  die  meiften 
aben  dieSeeitädte  deren  Reicbthum  der  Krieg  ver- 
nichtete und  manche  Gegend ,  welche  die  Gutsbo« 
bdt  aushängt»  ohne  einmal  deren  Armen  zu^  ernäh« 
reo,  lo  wie  gerade  mehrere  fette  Marfchgegend,  wo 
der  Tagdobner  fibtiu  Handwerk  neben  der  Felder« 
beit  lernt,  fippig  zti  lebeei  Mwotant  ift  nnd  dem 
lAarfchfieber  bej  fctalecbter.  NabruM  faft  nie  ent? 
rinnt,  das  fflii  dieiArmenkaCfen  koUbar  itt^  Wo 
viele  Matrofen  leben,  de  fehlt  es  nicbt  an  vaterlofen 
Waif en.  Einft  konnte  auf  der  Infel  Köhr  eine  Wit- 
we bei  ftockendem  Erwerbe  auf  die  Hypothek  ib^ 
res  Swoes  9  war  er  auch  ein  Säugling ,  Gredijit  ßn« 
den*  Der  Jankling  der  fich  weigerte ,  den  erfteo 
Verdieolk  zur  Tilgung  der  itiOttenichen  Schuld  faerr 
zugeben,  war  befchimpft,  und  wer  Vater  und  Mute- 
te*, in  der  Netfa  vevlie» ,  der  muCBle  das  Land  räu- 
men. Die  Zwangsernübrung  der  Armen  zerftörte 
diele  edle  Denkungsart  und  vernicbtettf  diefe  Eh- 
fenicbuld  der  Soboe.  Wo  die  kleinen  Leute  etwas 
Vieh  halten  können,  Schaafe,  Schweine,  Feder- 
vieh, I  Kuh  u.  f.  w.,  da  verarmen  weaigey  fo  (hifs 
fie  deir  MitbQrgem  zur  Laft  fallen  und  verfagen 
fich  lieber  nnd  den  Ihrigen  wahre  BedOrfniffe.  Wo 
viel  Weberey  ffir  Haustacher,  die  der  Landmann 
ans  im  Lande  eefponnener  Wolle  trägt,  da  giebt  es 
viel  Fleib  der  Tagelöhner  in  Feyerftunden  und  we- 
nig Arme.  Wo  die  Armenbeytrage  Zwanfisfache 
find  9  da  verfchwindet  die  teftamentarifche  MQdtha- 
takelt  far  die  Armen.  Mehrere  denkende  Predi- 
ger klai^en ,  dafs  die  Sitilichkeit  durch  Verfflhrung 
nnd  Einquartierung  gefchmälert,  darauf  GleicbgflC 
tigkest  gegen  Religion  nnd  d^nn  Faulheit  und. da- 
durch Armnlb  ficb  gezeigt  habe.  .  Durch  Arbeit- 
lamkeit  und  Sparfamkeit  hofften  fie,  folJe  die  alte 
gi|te  Sitte  ^fich  berftellen  nnd  der  Anfcbein  fehlen 
diefe  Hoffnung  za  beftätigen.  Anch  hier  wie  in 
Eii|dnnd,  woiuen  manche  Geiftliche  lieber  Ober« 
iofige  Kirchen  bejbebalten,  als  daraus  Arbeitshäu- 
{er  imd  Schulen  bilden,  als  wenn  Letztere  nicbt 
auch  ein  pbam  e^rna  wären.     Man  fah  bisweile0 


mehr  Einfcfarinkong.  unter  den  Verforgem  als  unter 
den  VerfoTgten.  .  Jäf  Armenverforgnng  wird  koft- 


bar;  fiob^ld  4i8^eWaiMit  Oolfel  der  Hebe  io  eini| 

pofidve  Pflicht  verwandek  wird^  Ehrenhaft^  Gut»; 
befitzer  verk>r|^n  ihre  Armen  ganz  wohl,  zum 
Tke4  aus  anfebolicben  l4egaten  der  Vorzeit.  Eioi- 
se  feben  Jedem  Därftigenl  der  Arbeit  focht,  gutes 
Tagelohn  upd  erlauben  dem  Alter  nnd  der  Scbwä^' 
che  Wahl  der  Arbeit,  haben  Armenhäufer  und  Ar- 
menfcbulen  angelegt»  aber  feilen  find  fie  fo  elack- 
lich,  wenn  der  Gnft)||^err  nbwefend  ift.  In  feinea 
holfteinifcben  FideicommifsgOtem  verwendet  der 
Herzog  von  01denbui|t  fOr  dfe  Armen  faft  5500  Tba» 
1er  jjUirlJcb,  ibefoldeffOr  fich  folchen  aufserdem  ei* 
nen  Arzt  und  dotirte  17  Dorffcholen.  Jede  bat  nach 
eine  Abendfcbule  fflr  die  weibliche  Jugend.  Beffef 
nnd  wohlfeiler  verforgt  feine  notbleidenden  Unter* 
thanen  der  Gutsherr,  der  feine  für  fchwere.  Ar« 
beit  untauglich  gewordnen  Gutshörigen  in  der  Tsf 

S*öhnerkbiffe,  zu  der  diefen  beliebigen  Arbeit  an^ 
t.  Faft  alle  bolfteinifcheGuthsherrn  haben  iQrftli- 
che  Parks  oder  fonftige  Lieblingsanlagen  und  wollte 
der  Himmel,  fie  lielsen  alle  ihre  Goter  verwalten 
nnd  hätten  nicht  den  Eigenfinn,  blofs  durch  «diw 
ge  Mbnnfchaft  die  Arbeiten  verrichten  zn  laffen*, 
nnd  beym  Verding  mancher  Arbeit  die  Männeir 
ohne  babfche  l^eiber  oder  Töcbtec  auszufcMi,% 
£ien«  Die  Bataillone,'  die  in  Dänemark  den  Mann 
d%t  einmal  Soldat  wurde,  nicht  aufhören  laffeo 
Soldat  zn  fevn»  idie  ihn  fa.  oft  zur  nngelegeneja 
Zeit  ans  dem  Dienft  rufen  nnd  aus  angenommener 
Arbeit,  um  wieder  und  wieder  au  exerciren,  kidefig 
der  Gutsherr  oder  die  Gemeinde  <M>er  Uebervölke- 
rang  fehreiet,  wenn  der  junge  Mann  fiob  eiiv  Weib 
nimmt  nnd  jene  indefs  er  exerckt,  nnd  feltenizuap 
heften  £rwwbe  der  Soldatenpflicbt  halber  gelange^i 
kenn,  vom  Gnthsherrn  oder  der  Gemeinde  m\i  den 
Kindern  ernährt  werden  mtifa.  Die  Folgen  diefen 
Soldatenzwangs  find  die  wahre  nnd  Hauptnrfacbn 
der  vielen  Armnth«  Der  kräftige  Sohn  inländifober 
Gebort  fobenet  nicht  den  Wehraind,  aber  die  .QhU 
fichnicbt  herausfinden  zn  können  ansdiefemSta^d^; 
deÜB wegen ,    wenn  feine  Aekern  oder  er  unverapQh 

Send  find,  geht  er  Aber  die  Grenze«  Vagaben^^ 
es  Autlandes  ftrömen  dafflr wieder  herein;  felte)^ 
ift  diefe  Klaffe  in  Sitten  unfträflich,  den  beirern 
Menfchen  heftet  fa  vieles  an  feine  Heymath,  wepn 
ihn  nicht  faft  unweife  Gefetze  oder  WiUkOvband« 
Inngen  der  Obrigkeiten  verbannen.  Diefe  Aoslan. 
der  iucht  man  aber  als  Gefinde  und  felbft  als  T^g^ 
löhner  vorzumsweifi  9 .  denn  fie  ftehen  .nicht  im  M)- 
litairbudi.  lieber  3  Jahre  leidet  man  in  dlefem 
Lande  keinen  Heuerling  auf  demfelben  Fbtae^  tdi« 
mit  er  nöb  nicbt  feftwobne.  HeirathsbedOrfnafi 
bat  er;  ein  reiches  Mädchen  fncht  er  feiten  und 
diefe  focht  noch  feltener  ihn,  deffen  Schickfal  ift 
von  s  zu  9  Jahr  zn  wandern.  Niin  heiralhet  er  eine 
Gefchwächte ,  die  etwas  Geld  nnd  iq^nd  eine  Froi^ 
tection  von  früherer  Zeit  her  hat  nnd  ihm  20.  ei« 
nem  beCtfndigern  Sitz  mit.  Ansfiebt  ffir  die  Nah« 
mng,  welche  er  treibt^  Hoffnung  machte.  Vortheil 
fohttt  die  fibe  vmi  beiden  Sauen.  -  Daa  Sittenvei^ 

V  derb- 
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derBoUs  Her  GalcliwSehteh  «rftreekt  lieh  leider  geu 
tneloiglich  w«ter  als  anfangs  die  Verftthreng  Wim 
erften  uneblicheä  Beyfchiaf  ahndeh  lifst.    Sie  liebt 
den  Mann  nicht,  der  ihr  Gatte  wurde,  er  fie  nicht, 
die  reine  Frau  wurde.    Der  Verführer  fetzt  oft  die 
erfte  Bekanntfchaft  fort.     Die  Jungfern  und  eheli- 
eben  Kinder  werden  fchlfcht  verpfiegt,  der  Hoch- 
«eitsvater  wird  in  diefcr  Brannteweinszeit  Siufer, 
an  eine  zur  Arbeit  gewöhnende  Erziehung  der  Kin* 
der  wird  eben  fo  wenig  als*  an  einem  Handwerks- 
flcifs  gedacht,  der  jeden  mfiffigen  Augenblick  zum 
Erwerben,    oder  Erfparen  benutzt,    man  lebt  voa 
leichter  Arbeit,    mitunter  von  klmner  und  grofser 
Untreue,    nähert  fich  dem  Alter  und  ilt  oft  vor 
crrauem  Haar   zur  Armenkaffe  geflüchtet.      So  ift 
die  wahre  Lage,   die  Herren  Pröbfte  haben  aus  Re- 
fpect  vor  der  Landesgefetzgebung  und  der  MiliUir- 
önricbtung  der  Gefclifchaft  nicht  reinen  Wehi  ein- 
gcfchenkt.     Daher  entfteht  in  Holftein  der  grofse 
Veberflufs  onverehlichter  Mädchen  und  diefer  Ue- 
herflttfs  führt  andre  Uofitllichkcit  und  zu  langes  Oe- 
«ndeleben  herbey.    Das  Gefinde  kennt  bey  gutem. 
Lohn  Lnxus ,   den  der  Tagelöhner  und  fein  treues 
Weib  nur  feben,    aber  nicht  mitmachen  können'. 
Eine  andere  Klage  erfchallt  im  Bericht  der  Central 
•dminiftration,   wegen  der  vielen  Gefchwängeiten, 
deren  Mfttter  davon  laufen  und  die  Kinder  den  Ge- 
taieindekaffen  sur  VetCorguns  zurOeklaffen«    Son- 
derbar genug  foU  daran Scbulafevn,  dje  abgefehaSta 
«Ite  Kirchenbufse  und  die  langiame  Unterfuchung, 
wer  der  Schwangerer  gewefen  £ey.     Gewifs  find 
cber  andere  Dinge  daran,  fchnld,  das  viele  Dienen 
ifer  Holfteinerianen ,  die  im  Vaterlande  keine  Nah» 
vling  und  keine  Männer  finden  konnten,  in  Kam!. 
%tirg,    Labeek  und  Altena.     Ehelofer  leben  die 
Menfchen  in  grefsea  Städten  als  vormals,  ^aher 

f!ebt  es  der  VeffOhrteii  mehrere..  Je  beffer  die 
iatnr  der  Verführten  noch  war,  als  fie  Matter  wur- 
deb ,  defto  mehr  wurden  fiejein  Kaub  unbemittelte^ 
Verführer;  daher  tragen  die  unfehuldigeren  Mäd* 
etien  weniger  Geld  mit  der  Multerbürde  ine  Vater- 
land zurück,  als  diejenigen,  die  aus  der  gröfserea 
Ferne  in  den  grofseo  Städten  einen  Dienft  eis  Mag- 
de  aoiTuchten  und  mit  folchem  ihr  Unglück  fanden. 
An  die  Kirchenbufse  der  Gefchwächten  denkt  ihr 
•Verführer  nicht  und  oft  verfcbvmidet  düefer  vom 
•Plätze,  wo  er  die  Arme  verleitete.  Da  ift  dann  an 
^ne EntfchädSgung  nicht  zu  denken,  und  kann  die 
«llnterfuchung  nichts  fruehten.- 
i-  Die  angehängten  vier  Berichte  der  Herren  Föhh 
Lawäiz^  Riß  und  Bawm  yoghi  enthaltea  manche  fpc 
^ie\U  Vorfcbläge,  wie  die  Armuth  in  den  Herzoge 
thümern  vermindert  werden  könne  und  nicht  mehr 
wie  bisher  den  Herzogthömem  300,000  Thaler  zu 
koftco  brauehe.  Ueber  die  Quellen  der  zafalreichea 
Vehirmung  fprechen  fich  aber  die  eingegangenen 
ttfheliafifoben  Naofariehtea  der  Einfendee.aufrichti-' 

freraue,  und  fene  ehelich  getagt ,  reden  nicht  ganz 
reymflthig.'  Unerwartet  war  uns,  da£s  der  Baron 
V.  Voght  bef  der.Cehr  kleinen  Bevölkerung  Schiets.. 


wig-'lfölftelns  auch  von  (Tebefbevölkcrtiiig  mh 
und  dabey  die  Sehnfucht  ausdrückt,  das  alte  Zunft« 
wefen  mit  deki  Heiraths  -  und  Gewerbefchränkungea 
wiederhergeftellt  zu  feben ,  der  Herr  Baron  vereust 
aber,  dats  man  niemals  veraltete  Inftitute  herftelien^ 
wohl  aber  rationalere  ftatt  derer  aufbauen  mufs. 
Auch  ift  die  Zahl  der  ZunftgenoCfen  in  Holftein 
nicht  im  Ueberflufte  und  fie  befinden  fich  feiten  in 
Nothf  wohl  aber  die  der  nafarungslofen  Tagelöhner* 
famifien.    Nahrungslofer  find  fie,   weil  in  den  .See« 
ftädten  der  Handel  (tockt^   wful  alle  Landleute  be|^ 
geringem  Preife  der  Erzeuraiffe  die  Tagelöhner  zic 
Erfparen  fuchen,  und  weildiefe  Tagelönner  bisher 
niemals  einen  Nebenerwerb  an  Feyertagen  und  in 
den  Feyerftupden  fnchten,  wozu  andere  bemerkt« 
Urfacheo  mitwirkten.    Neu  war  Rec.  die  Nachricht 
von  der  fogenannten  Dithmarfifchen  Krankheit,  die 
in  der  Nähe  di^fes  Landes  herrfchen  nnd  ein  vene» 
rifcher  fehr  allgemeiner  Scorbut  feyn  foU.    Man 
möchte  fragen,  wie  kommt  der  unter  die  Landlente» 
und  wie  war  es  möglich,  dafs  fo  viele  Amtmänner 
und  Gerichtshalter  ein  folches  etngefchlicbenes  Ue« 
bei    nicht    durch    polizeyliche   Medicinalanftalteai 
wegfchafften?    Ein  ähnBcher,  aber  noch  etDuören« 
derer  Fall  wurde  im  J.  igii  vom  Rec.'in  der  Gegend 
Volk  Bremen  bemerkt,   wo  bey  GelenAheit  einer 
Confeription  fich  ergab,,    daüs  beynane  die  ganze 
ländliche  Jugend  venerifch    war,    in  Folge  elnec 
winterlichen  Einquartierung  eines  Emigranteocorpf» 
das  nach  Pichegms  Einfiül  in  Holläntf  dem  Griten« 
Heer«  das  fich  ins  Hannöverifcfae  zurückzog  |;efblg| 


war. 
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Paais,  b.  Croullebois :  Du  B^gäiement,  Ses  Civit 
fes,  fes  diff^rens  Degr^s  etc.  par  M.  Felix  Fai^ 
fin.  Dr.  1821.  48  S.  g. 

Leipzig  I  im  Mag.  f,  Ind.:   Ueber  dat  Staikmeln^ 

feine  Urfache  und  verfchiednen  CraHe,    nebft 

den  Mitteln,  diefem  Fehler  der  Ausfpräche  vor«» 

zübeugen,  und  ihn  zii  hindern.  Aus  dem  Franzi 

\    .  von  Dr.  Gonlob  Wende,  (ohne  Jabrsz^  56  S*  8« 

Der  Vf.  unterfcheidet  zwey Grade  des  Stottern«; 
der  Eine  ift  Folge  der  Organiiation,  der  Andre  Fol- 
ge Cihler  Gewohnheit.  Die  Orfache  diefer  Befehwer- 
de  facht  Hr.  V.  in  der  unvollkommenen,  uAreMmS« 
fsigen  Reactioa  des  Gehirns  auf  die  :Muskc£a  der 
Ausfpräche.  Beym  Weibe  foU  des  Stamradtn  niehe 
fo. häufig  vorkommen,  als  beym  Mfanne,  nnd  mit 
dem  Alter  fich  mehr  nnd  mehr  verlieren.  Zur  Kur 
fchlägt  Hr.  V,  ganz  ernftlieh  die  alte,  .berahmte. 
Demofeh&dfche  mit  den  Kiefelfteinen  vor,  die  er  aa 
fich  felber  erprobt  zu  haben  verfichert.  Utn  Sbhrifk- 
eben  ift  fo  lann  brauchbar,  als  eine  befsre  Mono» 
grapbie  (die  freylich  lelijht  möglich  ifk)  Ober  deai 
noch  ziemlich  dunkeln  Gegenftand  es  einfl  erfetzt. 
Man  -findet  unter  Andern  darin  einige  geiftreich« 
Bemerkungen  Ober  die  Erziehung  der  lüader  Jbtei; 
fif  htlich  au|  daf  Sj^recheA-Lemen^ 
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SRDBB8CHREIBVNG. 

l)  VxitiDiO,  b.  Alvifopoli :  Guida  per  la  Cltia  M 
Padota  air  amico  delle  belle  arti  (delC  Abb. 
Gian.  Jntonio Mofchiiü.)  1817.  XXV  u.  3 ig  S.  8- 

t)  iwvüt  ia  4.  ^mnlxk$imvt9dr.9  auf  Korteo  des 

.  V£9.  P.  Faccio:     Noupa  Guida  per  F^re/iieri 

ßnfmiori  delle  belle  aril  per  conofpere  fecU* 

mente  le  cofe  piu  notabiu  phe  fi  troirano  in 

PadiMm..i8i8»  Vill  u.  144  S.  8- 

/\  bbe  MofchUä  hat  fieb  dnrcb  die  (von  uns  biereita 
^  ^  A«L.  Z.  igsa  Nr.ais  asnzeigte)  Befchreibung 
der  Sudi  Venedig  in  fFanzdmoher  und  itaüenifeber 
Spüacbe-einen  zu  graben  Hiihm  erworben,  «la  dafä 
man  nicht -fohon  ein  |rQni3ügea  Vorurtheil  Air  det 
len  Befchreibung  ?on  radua  hegen  dürfte«  Auch 
bier.beurkundete  er  (einen  fiemfi.dazu  ^nf  die  -eb- 
renvoUfte  Weife,  wie  daa  Detatt'sejgen  wird.  Die 
Stadt  Padna  liat  als  Lefaninfiielt  «und  als'Afyi  der 
Knnft  iobon  £ait  Jaiirbiniderten  eis  fo.  gmfliea  la- 
teeeCTe.efngti  daff  wir  faf  den  Dank  nnfrer  Lefea 
f Or.  ein»  ytefaueüde  «Ana^ign  «diefea  vbitreffUebea 
WerI«Ai.. wobeie .nrtr  iadSarm  Wanlehe  far:  gröieeri 
Vollftandigkeit  deffelbM  nictil  Imit  SülUchweigen 
Qber^eben  weidiMi,'.  hoffen  dürflea.' 

&  ift  dem^Ginfen..Gmi]amo  da  Rk>  als  voittOg« 
lieben  KunCtfräjinde  /zugeeigbet ,  mit  wetcben  dmi 
Vf.  einen;  vkrij^igin  Umgang  hattet  Sein  Wet\ 
tbet  Venedis  hMe;  ihm  fo  aöein  Mühe  .venirfadtf^ 
Ada  er.woU  iüdea«  fernere  UnternehmiBn  der  Art 
WetmÄaCren  faakefeiiefAndeitf  lawun  yBScht<Bubhbdndter 
nediKnnftfaeiide' wiegt  1^  d^s  dracknnden. Mangele 
eioea  «gleichaitiBili  Leitladens  über  Padäa  ihn  znr 
Abfaffiwf  (deifelben  benFOgea  büteov  Er  darcbgdift 
^  g«wnttdtacJUtenirhi(iU>riker  der.  efaemaligen  Ve» 
MsianjiUbmliJ^piiAlik  jQit>  britaantliob  teharfer 
und  ] Ji^tigfr  «mik  die  gedinickten  nad  faand^ 
(^^ppi»icheh  ^ Arbeits,  feiner  <  Vorginger«.'  unter 
wel^ian.dari 'ndle  BaandolAfiiibn  mit  jungemeinet 
literalitat  IowdU  dveh  MiUbeilong  nlfer,dienUi- 
eben  Bacher,  als  duceh  mflndÜdle>Baiebrudßen  loBn 
meiflen  unterftfiute,  obgleich  er  io  der  OarRellung 
der  Gi^^iiigdn  eine '  ganz  ^andereOrdnung  befolg 
ta«  idajfncr.  z  E%  zahlt  nSvlicbiZverft  die  geilllib> 
chien«)  dama,dif  profpnen  Oate,:  beide  m;alpliuibetir 
fdier  QjrÄankig  an^f  •  Cü  ler&Cba'b  feton*  BeC4ijreifaikn|; 
mit  der  ftureM  derJ)«U«^Agh^>  ^  und:  fahrt  deren 
einzel9«^  Altfr^.4D^.pcmfyi$(|;n|it  Allg^  Mt,  WtH^ 


fter,  und  nach. Möglichkeit  auch  der  Jahreszahl  auf 
Der  ehemaligen  Kirche  dea  heil.  Auguftins  erwähnt 
er  unter  Beziehung  auf  .zwey  Befcbreibungen  von 
H%S  nnd  1805;  obgleich  diefelbe  jetzt  zu  ganzen«^ 
dern  Zwecken  dient.    Jener  des  heil.  Andreas  wek 
ehe  reich  an  Gemälden  des  XVL  Jahrhunderts  ift, 
fQgt  er  eine  Erinnerung  an  eine  benachbarte  Säule 
bey»   welche  die  Wuth  der  Demokraten  1796  zer^ 
ftörte.     Mit  der  Kirche  der  Maria  -  VerkQndiguog 
verbindet  er  die  nahen  Spuren  eines  Amphitheaters. 
Die  grofse  Antonilürche  ift  ihm  wi  reiches  Feld 
zu  hiftorifch  antiqaarifchen ,    und  artiftifchen  Be* 
merkuDgen ;  keine  ILleinigkeit  au  den  Altären  und 
Grabmälern  ift  ihm  entgangen»  und  doch  findet  dec^ 
Lefer  nichts  OberilQffig ;   Tielmebr  tiättea  wi^  nocli 
eine   genauere .  Bezeichnung  •  der  , prächtige  Biild^ 
bauer«  Arbeit  im  Basrelils  der  Ki^lle  del  Santo 
gewilnf6ht,    eben  weil  der  Vf.  diefelbe  durch.eineo 
herrlichen  Rupferftich  dem  entfernten  Lefer  zu  veiv 
finnlichen  fuehte.    Wäre  (bnft  nichts  MerlcwQrdigea 
zu  Padna  9  fo  verdiente  diefer  einzige  Altar  mit  feir 
ner  Umgebungi  fiir  die  Kunftkenner  eine  Reifa  da* 
hin.     An  die  Kiretoe  .fchliefo  fteh  die  ^erObmte 
Sefaule  o<^  Brfiderfchfeift  dlefesiHeiUgan,    weriii 
fiele  Maiereyea  von  THian   und '  deffen  Scbolern 
ficb  befinden.    Auch  die  Kirche  S.  Bovo  eothäk  de- 
ren»- nebft  Werke»  von  Stephan  dall';  Arzere,  Ov 
Campagnola;  ttndaodernberflhmten  M^ftern»  ,Din 
Kircbetdes  heil.Kanzian.  ift  mit  neuerer  Bildhauern 
Arbeit,  ;und  älteren  Gemälden jverfeben^   Die  Kiyw 
ehei.Garmim  bietet  Werke  imo'PactovaeinQi  3quar^ 
cione,  Pakna;  Stephk  4aU*  Argeie«  JDagalla,  rJQj^^mn 
ned.BonatftA  dar,; in  dev^^^linSminen - . Sohirif 
lierrtcht  nur  Titian  uoil  Padoranino*     So  «nhedeu? 
tMil  ^die  Kepdien  Katharina^ 'Garka^^Clemente» 
heil.  Kreuz/Deniel  ^nd  Dimeffi-ausfebenj  fo  b^ 
rührt  er  doch  alle  innere  yorzOge  deirfelbett.    Deir 

der  iÖomtiSrqhe  an  Gemälden,  nnrf  ^ovr 
Bildbaver* Arbeit  bietet  «qffrm  Vf « Stoff 
zia  vielen. Betradütutigen. dar.  Wo  Xitjan,^  Biiooa« 
rottiii  .Palma,  Caefipagnola,  PaxtpvaainPi  BAOaepi 
SefiEofercato,  .Domini,»  Mengardi«  Forabofco^ .  Ju^ 
liua  Lombardes  i  Stepb«.  dall*  Azere  npd  Lucas  wom 
RsggiO.anfgeftelU  4n4^  lalTen  fic|i  auch  (ger)M%r^ 
•MeUaer  ,4Eiir  Erhöhung,  fitures  Wectb^  avtlmi» 
£)lie,enftdiaftnd0  Tkulto^elj^,  und  Dom.BihUotbe)IC 
And  mc^^ibran  Vorzogen  gewürdigt.:  IiirbifQ)i5fU;* 
eben  Flillafte  Andet  ma.a  Arbei^ü  van,D..qf^4to 

JK^mlfgPMiMia  Or,  Schiavonttft  $9iuarfdflj|pe  J^iimi- 
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nl^  Fr.  Alberi,  uod  Lucas  fonRegeio.  BeyderKir* 
che  Eremitani  macht  0  vprzüilicßauf  dielArbciten: 
"von  Padovanino  t  Steph.  dall  Arzere,  Monlegna, 
BuoDo  und  Anfuino  aufmerkfam ,  während  er  ditr 
Tielea  aodera  Alterthflmer  d^felben  jümßändlicb 
aufzahlt.  S.  Fernto  enthäi;  nur  Arbeiten  der  «wey 
letzten  Jahrhunderte,  reicher  ift  die  Kirche  des 
heil.  Thomas  von  Canterbury^  und  jene  des  beil. 
Franz,  wofelbft  fogar  Kunftproben  des  XV.  Jahr- 
bunderts  find.  Dieler  nähern  £ch  die  lüiiibeA:  dcS . 
heil.  Kajetan  und  Johann  von  Verdara  an  innerem 
IVerthe.  DeV  prächtige  Tetnj>el  der  heil.  JuftiaiC 
fretteifert  mit  den  Vorzflglicbneo  von  ganz*  Italien 
an  Vmhng  und  konftlicher  Bauart;  die  Lefer  wer» 
den  daher  dem  Vf.  für  die  BeyfOgung .  einer  Abbil- 
dung danken.  Schon  nutet  dem  Portale  gewinfit 
man  eitie  Ueberfi^ht  des^  Ganzen,  ob^gläicb.  das 
Langhaus  ^^8,  das  Kreuz  *2 53,  und  jedes  derzwey 
Mebenfchiffe  a^o  geometrifcfae  Fujse  lang  ift.  Del<» 
len  ungeachtet  finit  m^n  darin  wenigi^r  Gemälde 
wid  Bildhauer- Arbeit,  als  in  eines  ktiainen  KiJtcbe, 
iber  faft  Alles  ift  vorzOglich.  An  die  Kirchen  dts 
Waifenhaures,  der  heil.  Lucas  und  Luzia  reihte  der 
Vf.  die  Schule  des  heil.  Rochus  und  die  Kapelle  der 
hell.  Margareih.  Mit  der  Kirche  der  heil.  Alaria  kl 
Vanao,  wo  Gemälde  von  Baffano ,  B^Mdnfagna«  St: 
Alienfe,  Damint,  Lombardo  und  Campagnola  ficb 
befinden ,  verbaiid^  er  das  durch  feine  Bnöhdrucke^ 
tey  betahmte  btfeböfli6be  Seminar;  Die  Kirefaea 
der  heil.  Maximus,  Matthäus,  Nicolaus,  Allerheiiii 
|(en,  Peter,  und  der  Serviten  find  nach  allen  Hfiek^ 
fiishten  ge#ardigt,  öbgleteb  die  metften  Kunft Werke 
d-er  leeKtler«)!  Ulis  ^riMi  XV/aund  XVI^  «Jahrhanderte 
ItamihM;  aueh  Ul^  Kapellen  rier  heiL  SopAiie  und 
Torrefindifittd  nicht  mit  SiiUfcfaWrigen  tl6«rgaMg^« 
f  £>iie  ^i^e^a  Abtlieilung '  der  f «igenanatetT^j^i^ 
iM«i  Ofie  beginnt  ^ertnft:  dem  Gebäude  der  Akariei 
jrfile  der "WlflenfebaftCfKi  uVid^CDofte,  woeki  GemäL 
11«^  von«  OdbfiSi<nttf,  Jae.>  Avanzl,  und  AI.  Maganca 
fish;  befinden  ^  olliie  tt»D  der  OTgaoifatibn  und  ^leil 
Mi^liiiklerR'Mchiliurieid  Wort  au  erwähnen«    Sefair 

«OiäUjch  uiid'^f^hvMM'  ^^lUeriwt  mr  dMAtiide 
m^^^^  di%'SnT^4%KC^pkäBUihy^VjA9itnaj6h 
#mobfet#BbretipforteTey'einiWeiik  Raltadidi.  IIa 
der  alpltabetifcheii  Attftfählung  vorzCgIlcher.  Privat« 
gebswe,  deren  #ir  nocdi  Smige  brd^oteifde  )vw< 
Hütfen,  Ibhenkte^  efir  befondere  Auffiierkfiimkeit  deii 
K\snft(eMtzen  def  Falläftfe*Gi^ft«talaÄi  diSanio^  La« 
^ni>;f'iWtice8do,>Molfn,  R$tf  MJtra,  Trentd  mmI 
Venezza.  'Aurti>  die«  blöfs  voti  AdfseH  ifn'¥i^90o 
¥on  Öuaffento^,  i^lzzold,  ^inello  itfd  läberf^Oberu 
itiilten  4  Gebäudls  fibd  iflehc  fft«rgängM.'  'Die'df«. 
fcintliche  febliothek,  tvelcbe  Reo! 'Vor  kurzem  in 
«n%m  eirftälrmlieb^  Zulhinde  antraf,^  befeUrtibt  <un. 
fi^;W(i1o  «IrtterÄllant,  als  nAgtfch,  In:  btliftifcher 
HftlBeht;  ikfen   meratif^hen  ÖeKalt  Oter«»Mi^r 

VcMiinlicKte  Heviltwaehd  i  die  «efdiÄUttfiteftt  ße* 
BjitoheWitfeftY  d<fr  botanifbhe  GatliA,  '^Wd  das  M^ 
ffiiä  «»Inline«  vatf^M  Ki«p(^fli6lMfl3W«llItoi^ 


l» 


^zQglicher,  ale  wir  fie  antrafen.  Die  PaUäfte  des 
Gapiuoio,   Podefta  und  dea 'Saalbaues,   welcher 

letztere  nach  Verdlenft  auch  abgebildet  erfcbeint» 
find  nicht  nur  nach  ihrem  architektonifchen  Wer^ha 
iMnl|ngIich  ^ewQrdig^,  fo^del'n  auch  die  ungleich 
erhaltenen  Gemälde  derlelben  von  Camjiagiiola,  Da* 
mini,  Palma,  Orbetto,  Liberi,  Padovauino,  Tinto- 
retto  ir.  a.  nebft  den  Monumenten  im  groCsen  Saal« 
genau  befchrieben.     Dafs  alle  öffentlichen  Platz« 

..xnltGc^  abßXWAfibfen,  alle  Gaffen  höcbft  fchmutzig 
und  fchlecht  gepflaftert  find,  hat  der  Verf.  oner- 
wähnt  gelaffen^/  Die  Anficht  der  Hänfer  hinter 
der  Brücke  Molino  mOchte  den  Lefero  diefes  «Wer- 
kes weniger  intereffant  vorkommen »  als  jen«  d&$ 
PdUaltes  der  ei;iemali£en  Herrn  von  Carrara  mit  den 
dazwifchen  befindlicnen  hohen  Uhrthurme,  und 
den  zer  Seite  ftehenden  S^ten ,  welche  fiberifan 
Paiiaft  falnauhrelchen.  Ebeh  fo  intereffant  -find  din 
A^bbildungen  der  beiden  8tadtt höre Savbnai^hl> und 
Pöctelio,  aus  der  blobendfteif  Bau -Periode  hn  An- 
fange des  XVI.  Jabrbikidefrts,'  welche  er  bey  Gele- 
fenhcit  der  ß^fchreibung  aller  flbrigen  vorlebt. 
>a8  herrliche  WiWefathil  nächft  dem  JnTtlnentwi. 
pel  ift  fchoti .  ala  Landfchaft  an  fich,  no^b  mflif 
aber  duirbb.  die  dafclbft  aufgefteüten.SfatÖen  -.gro- 
ßer Patrioten  ond  Gelehrten  von  berftbmten  MeU 
ftenn  ze  {iaterefiaift,  ala  dafs  tüobt  die :  !7erfianli4 
cbttue  Äidar  Qmppironfe  durch  eieM  häbfcbeii 
KupEerffieh  wdlkOBomto  wäHe.  -  Ein'. grober  alter 
Gelangtaifstbnrm  wurde»  erft  vor  isinlgeji  Xabrze- 
hebten*  w  aftnmomifobm  Beobachtungen  fo  ein* 
SS[}^i^i  ^^  '"P  hiarsAgebiJdet  Iftj    idas  msUfive 

mllendtt0iUnif«Hitäts||pbin4e  4ei^dMi>  Mii>d«^ 
Vorderfeite  ialelnfei^  mmfa  «Idftrchereir/StJie^  «it 
dm^bildung  foWietam  li&r.    ^  '  .      ^^ 

Die  Brauchbarkeit)  diefee  Buche»  ift  f4hx  er« 
Jöbt  durch  emen  mv  Rlzai,  Zando*^  nea.veibef- 
fajtcn  Orundrlfsder  «Stadtr,  wtfraofi^attfeer  den  7 
y°P^*  flö^hr  47I  |9egeirfa[m*0.rtÄlw'b»eiehDei 
TT..  Z  'fy*>**  <*»«»»  •^  al|*db«)öWhey  V«r^ 
ttfcbmfsmller  darin  vorfcomriiende»  KMftler  Mit 
jMjgabe'  ihrer  Lcteanseit  nnU«  ä^r  AMeHiStfraMliesj 
fwgin  «uefdhrlicheife  Nacbrlistited'^JM^'itoda  m 
finden  find;  fand  elicHidk  noeh  duföhtdlu  ^eytee 
Vieiai^ichnifc. aller  ervirälioten^^mefkwOMlifettPerfo« 
nen und  Oerter. .  Ungern veratUfstamnük-eiMkiirM 
Aufzählung  Ma^  ^^i^ms^^i^Mt^iotmMkiMM^ 
Jie  de* Profcftotam  ^tar  SiDherkJei*.-«ad  Be^ueti^ 
^bkeitsanfiaitw,^  ein«  Befeltrellii^  deti^Mrea 
ftoriehtöM  Itor  Wohlihitigkeitsajbiirf  Hrartiiiia«. 
ftalten,vder  f^ellgiöfahlVcrßöhniffe  Oberhaupt,  und 
tfes  P^duanifcben  Kiwjhenfprengols  belbnaw  des 
Pandels  und  der  OeWerbe,  de^AftliiflrftMdes  nnd 
Befeftigungsbauea  V  d^r  V«lkabehaftlg|^gig«i  uöa 
nächfteft.  UAigebilngen.  1  Äü%-^  dl%fe  OsttAftind« 
^öJgrjiÄS  im  AJlgeteeinen  isü  Itifitehi^froaii» 
|adem  EiiAeimiMien  fd  gut  ils  äUti^^tkmtUiämJ  • 


^ 


-  ^    t 
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Ift  tirUofli  dhit  kvmi^  Jbttssdg^dif  >cMf  MßMnt 
fcfibtt  i^fevtfgtkn  'Bvichrtibttbg'fadiissytilitet  Uo- 
tämt  BewAh^mmg' der  m  ^aii  Gtbfudiii  oAteTrieffett 
Attt  f^f^ttdiBen  V«rtUidi^rtmg»iiP.  .i>«t"Vi»i«i{fer 
^4i<»fo  AK^cfo'tHdiinBl  fcita«  Arbeit  cteM  Bodefta 
Ventuflnj,  yreH  4i«f«r  dfeStriEifs^  ^^b«ffene^  und 
«mige  OamSldd  von  Dtmini^  Cain|>agBck9  tuid 
•Varoüfi  9^  dem  *Sliife<  des  G^mtittdh* ibthef  $tl 
tfm  MtfOlftpsimtits. Ballält^ yVtf^ztn'iMsi  In  der 
Vorrede  ftgt'ery  ibftF  uligliliMtA  d^  viiel^  V<A^ 
«rbeliea^  tiild  ^efttrfdeM  Biäi  Ktfrz  Tdrftt^gegabg^ 
fien  Werkvs  MdfdhirteV  itocU  Hd^  ein  kui^zelt 
LeitfiideA  fiir  Helfende'  tiiMgle;  aas  weldhem^  die^ 
fe  die  iiit^cisf faütefteta  OegenftMid^  fefanell  erfehen 
kdofiten.  fir  legte  dallet  die  Befdbreibang  Bran- 
doiefi^  feiti^if  3$ir6lät  i&^m  Xjfftxpdteii  ^  nach  y^elebbt 
er  die^Siadt  ik  6^T%ettecib(tie]fte,^W^elch^  matt 
von  etat»  ^emefM^kamlbheh  MSttHfi.ankte  a^s  ofa^ 
iie.Grattdri(ig«>\4^  ekl'^Ia^M.geltfri^n  kaiihr  Ei: 
befcbrittkl^  ^H  tor  rif«  iMd^tdufag  v«9eb^g^r<0i^ 
werkle,  €e)l^iiMdeiÜiidB!IHhadtt-Ar^te2K^^  e^ 
fte  Wanderung  beginVtt  ihit  kitth  Gemüfeh -'Mal^k^e 
und  dentunQfcMf  befiatfiicüeÄ  Pall.tfteii  delia^KaL 
giom  und  dieii  Pddeftfl ,  Wöion  ei^  0as  ^Wtfentlicixi 
ite  ans  MöfifkUti^  WU^bd  \^ed1ji%üt;  Hierauf 
folgt  »datf)»aibelbglf^*«^Bl^et,;^'e  Kirche  fi^S 
be».  KatMa^^'  tfW  Lor^iü^lBra^k^',  'Uer 'SaafZäl 
bar|iftas'^^t»i**P^8ft  tion,  dni  ffibflbthek  P^^ai 
di«  KftbHi,  B!1HS8thek'^A(f'Scha»^4eiMk^U:  A'n> 
ton  nebft  fÄiift  'bofti^Tchjsn  burt^nl^:  t)er'  zw^Jrte 
AtÄfing^'^ftHlftiht  ^  Vdht  fällitty  Trtffta  *  nach«  8er 
Senriteif^Trefre  Zu  f^er  des  bilbU&fliöfaM  SWi 
Bars»'1?biPreflMV  Dfm^tM.  Eremi«i?J«bff  Paä^lei 
obei^dedtJ^iffil^'CW'li^  di^^^^  ^arlYdtf: 
lien-KSiidie^W' da^^V^ff^bins'u^cf  dt^  Actt^i^äiif 
Schule'^  lnkli«^']^rijfaeWdesEH&rerstiridheii:Kli!a^^ 
te^.^  Ddr  ^f^' Ab^h/ heln  Ihlt  <lehi;HaüM  deV 
BerifAitf^ielgeeH'ihii^^  rtm  Bier'  begiebt  nun,  fich  in 
iMeKiwhedes'*    *  "^  ^   -^  -^ 

ton^i^o^VlUard 
fadoe  tAD#äWIlW 

te  }e<i%  t^fT^^BüM 

Okf^eML'^^^  dek  )i^fJ  Aüguttini 

Peter,  MHäÄdek^Wd  i^ir^fimkx^'Mä  epaiicb  in  'da$ 


clie  ildi  lien.  Kafebn,  hi  den  pallaftTWf'ari^/ in^^^lli 
^Utey  ddl-' heil.  Sophie,  in  das  W*aifMhaiMr(  im 
g\t  Kirchen  des  hi^lf.  Maximds  and  AUei4i^fflgeii^ 
i^d  aft  dir^  v^netianiflihje  TfaoV/  tTeri^e  (^g  eA- 
<^et  fidh  inh  dem  Beruche  der  IftiiverfifS^;  äite 
Baufchnle, '  zieht  fich  in  die  Kirchen  «hr  heil.  Mni. 
gureth  und  Franz,  in  den  Pallaft  QluMnian  ^  In  dae 
ite^ie  Ki^ankenhaüs,  in  die  Arnien-Stiltt^  l^and* 
ntidin  die  Kirche  det  heil.  KatbariAa;  Ans  diefet 
trfenfed  HeTzShlune  der  vom  Vf.  beol^efitefeen  OM^ 
nung  mag  ]^d|r  Xefer  fleh  QberzengMi  dafirf^AM 
Biich'  ungeachtet  feiner  gedi^iilgteti  wflnie  bev*  #^ 
tem  hiebt  fo  dienlich'  ift  als  ortteres» '  um  di^  literaL 
rifchen  und  artiftifchea  Merkwttrdigktäten  voo  Pa^ 
daa  bemerldlch  zu  machen»  obgleich  ^^Jlnbalt  die« 
te^  giröf^enti^ils  gleich  laiitet.  Von  apetf  Ibtiftb 
fchea  Verbälthifren  fohWeigt  P.  Paccto^  wf'e  tltofchh 
nU  ZuiA  Schlurrendes  BuiSies  Ift  eine'kurze  dki^e 
d'er'Öefchlcb^  ;yoil  ^idüa».  und  eine  alnhabMfebi 
Iphälts^zei^e;  ,angebiidgtj^  wodftrdh  es'  docb  >^)rV| 
brauchbarer 'ge»r6rdeo.^ft.|^  wenn  man  auch 'did'vdni 
Vf.  y9rg;ej(cbrieben9  ^twan  fondecbate  Ordndfag  ini 
Her lum  Wandern  nicht  beobachten  Wifl.  Von  Abbil. 
dangen  fiqdet'ficih.nur  eindlchlechte,  pamlicUx^nd 
ä^er^Kit^hedesh^.  Antoa;  daher  {ft'au^h  der  La^ 
A^mreas  fiuuecl^. gering.,  . .  ,  ,        t. 

.,Mamu|0^  «k .  Qtß^  *>!>.-  KiSeger : .  IfU  Fonettf 
i,.  vEi^'TaJCc^luich  nr  das  J^r  |g3|.     Mit  ^ 

'  "  ^k  ^ebr'a«r  ^i^r^iga  |if«raiisft«Wdierei>lft6' 
iW  TrfchÄchJM  auch .  ßr  ^en  ?f  Äi*  lit^ 
Dank  (fes/nblikiui>s.:mdhiitt':'di^  mbj^  ijure'ttäh^ 
Anzeige  d^r  vorzqelichften  Stocke  äeiflUbeii  b&ttlei^ 
ifen.  .Von  Ihm,  Saperiat.  Dr.  Jußi  zu.  Ma£bni-(^ 


r.v 


;i 


r « .) 


e 


Äif^lÄi  ^»^*h^:  I%Är,-Wikb?a&  :Ä^^ 
GarhilnTiiritf  Jöhfc^  VH  Wf^i?ii  ip  Sii  ^'eplrcjit 
Labdrätbrinm;  In MrdthiefÄmifcbe  Schule,;  ui^  j^9 
das  Thor  Savonarola.     Die   5te  Wahdefüng  geht 
vom  Frachten  -  Markte  zu  dm^,  Kirrher^ 


aus 


beil.  liozia,  Andreas«  MatthSus  an  die  Schule  des 
heiligen  Roehus,  auf  die  ehe  Fifcherey,  auf  die 
Arena ,  In  die  Kirche  der  Maria  •  Verkflndi« 
gung,  in  den  Pallaft  Aldringbetti ,  in  die  Pfarrkir« 
che  fxeinitaiiS»  in  den  Palialt  VeAezsa,  in  die  Kir« 


Berg;fQlhft;  und  deffen.  nachtuen :Ümgebun)geti'dbii> 
ftellt;  jCo  zeigtft  $e  es  doch  dem!  Kec.  gleich  am  den 
erften  Anblick  ^erielbepf.  dafs  fich'  die  Ruine  des 
alten  SchlpfTes  wfihren4  der  langen  Jahrenreihe» 
feitd^m*  er  fie  zum  Iet3;ten  ^^le  unmittelbar  fah» 
larfehrverlndcrt  haben  muff«:  .tJod^.sß«t,  ^if» 
aj^s  der  I^cbr^biipä  erhe]^t,  .zum  grdfseftän  Thefle 
äüt Rechflung.  des,  W^^ffP^^^^^^hn  R^^^^ 
lent  pennen  mocyte^:  womit  ipa^.ieiiie  Händb  nlacH 
Ueh  ebrwOrcyaVniDenkni^ern  des  Alterthums  au^ 
ftrecfe^  uiS^nur^aii  Kunftftrarse  VÄ:h  Frankfurt 
hl»  mil  -Stetneti  zu  verfeben.  Eben  als  ob  es  in 
dem,  aus  Steinen  faft  zufammengefetzten  Kurhef* 
fen,  keine  andern  Steine .  zu  diefem  Bedarf  gi* 
be !  «-  Anziehend  und  gehaltvoll  ift  die  BeCchrei- 
bung,  und  defto  verdienmicher,  da  die  Nachrichten 
von  dem  alten  Frauenberge  nur  fo  iufserft  fparfam 

find 


\ 


«tenlabrE.  de»  Journak  ».  ift/.  Deiafobl^nfljn .  ü. 
JMUtMiäh,Müiim  vom  Frmuenberg  fuuvpu.Mivr- 
Uam  die  erfljfp.  i>ffe«tli«5ben  N«chrvJb»wi  Ton  di,«lÄT 
'mMkwdrdig<#  Bnrgfefte  mit;  der  vertt  Oberberg- 
«Mb  t?/ti«i»»  b«fpb«:i«b  «leo  Berg  in  deo  4^.  ^«J: 


lf:&m/.^9«    FpBRUAR  igij« 


^7« 


fciHiw  jMr^s.JUibtas  bis  t«  ihrtem  {rQbtn  '£od«  mit^^ 

grqrner  ;Tbei^bpi«.  i^eh«  -«  f  Aafstrdementhilfc 

dieCeB^aiirgPCig:  affT^^A^tf  <fer  ^^*<^«f *  M»'<<  «rii" 
fien  B^grüadwm  der  fohmei9miftMn  BiSgmaffttm^ 

/oll.  v^  Makler  t  «Is  SGkUl€r9,  jwer  in  L  ^^(/c^teew 
4ie(er  iiiif.ipi{JkffotT€^/,)baBi|txtflo  Tf^mdkChkan. 
Mväiie.i  -  bf i4o  «bec>  mir  in  AbKünnuig«!!  nad 
!Au^4g€9  V  fo  wiA  l|•;^^  nipti,  jtdQii.Zwiipkrl»aeiidl 
.wac^n.  D^ffYF,  4>!wvrbi  |cl(  lOfot  tfü  V erdiooft»  iii^ 
^Jm,  Bt.Tfc^if  $i;xi)ilq9g»'  Wlimf  iWMdg^veifb- 
Itete  Ausdrddi^  ;up4  tkjg^  y«tiM(r«ti|ng  in  der 
^^«pbttCpbrdihiWgt  lfAt4iplL^tm».3iMdAi«i»bt.  .  Dia 
Ueb^rtryguig  ^rCoheipt  9»r  veqbtw  Zffit  nnd  am 
guten  Prttt^  Do^  oife  kaifprlipha  ß^lmtium  wu  Seä- 
genfiait^  vop,i>«Ai  (S.8Si-MB)c  Kieno'.einiroo 
ji,  S4:bilbßqh  nzoiciMietas  i)|k1  j|#i^«r  Kapferfticb^ 
vielcHtt:  jjiia  Riiinw»  4i^  tramok^  arbateoan  Rai^ 
Btt,.  4c?  ^n.  defi  gioCdper^Iidik  haffifcbfvie  A«lta- 


.._-        ^^ 

«iir  ^elehrfymkeU  Bd 


tpvU  pnyoÜii 

fnaagelbiirt  I  es  leL.«..  «-. .-  ;rr r— •  ".-^ry  i"  rüT  a^ 

Landkommenthura  ¥on  I36n  8$.  I33l-  48-  «>'•  790* 


»i/,  .der  depStari  des  Ordens  dnrcb 'die  Hand 
s  xWriÖr^  U  ^idei  6oMn »  IfmhMndr  m  24. 


vor 


ifcbe  WoblthSicnii  d?f  Änneh  ijacb  cipcra  auf  d^r 
äFväiürg  BeindUcbÄhnO^fen  Gemälde  derfelbei?,  ge. 
Mielmet  von  W^ßöftner ,  ^tochen  vön^ <?^  BSager 
ÄalToAcllt.    mifiiUih  änebeim  ÜTct  "In  dem  Aü- 


1 


fucu  Setik^nßoiUh  dic^t  amtMiina.iaad  .aa]ia'^«y 
d^  berOnrnten  Kloftar  da(elb&,  altan  nod  waitlio* 
^gen  GabäudaSf  das  raitlie  ScUöfe  in  denFJMtMh 
pb/ßrOf  und  iq  tiß^  IfäßdlfAutA  Tqm  J«  1^99  das 
Ka{/irluuis  eaiiififit,7rordtall^.  Diu  .Ma  >gliteft  Qoal« 
len  getchäjp>R,q ;BefcmriybaBg,fias  Balati wnst  das  in 

opanniteri^lRLittar  9*  Gersdor/.9a  Baalin  (S.  136 -* 
aos).  ;|d^r  eine«!  das  T^elblalt  auaiaadan  Stain- 
drucjke,  welfobar  den  haldaamOthig^  Gmr0  Mob 
i^qem  (flir  akaiw  4etzl  Ung(t.zariidria0  QaaWkalaam 

^nä^Iocigi  tf^ivsfobrjicb«  j;rOn(Uij^«( ,  ajl^iitfaalba» 
afiit  'tSaa^umtf  auf  4ie  ^allaa, mifl  -beaut^tM 
(fl^fsinittel .  belQgt ; .  ab^r  Kainas .  A^saBaaa  fihk» 
ia  fchlieCst  mi^  einem.  O^ichta  vonJ^dKMi.  (LiP» 


p.ijdet'»  verdiei^t  aina  sorajMioJlaL.Erviaiimit;-:  und 


Ufiet-,  veraiei^i  aina  «»raiwoHa.iucwlIWK-; 
ine  trcfflighoGorr^cti«!^  öMr,  Hf tf  «fdfUfnf;^» 
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s.«.^» 
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NATUROSSGaiGHTß. 

Halls,  b.  Eammel:  Friedr.  GuiU  Wallroth  Med. 
et  Chirurg.  Dojct. .  Heringenfis  diUonis  PbyGci 

^  «tc.  Schedulae  .crliicae  de  plantU  Florae  Ha- 
leafy  feleciU  %  corollmrium  novum  ad  .C*  Spren» 
ßelu  Floram  Hdlenfem.  Acceduot  gendrvLtn 
qaonuutam  fpecierutn^ue  omnjum  demiUio'naiii 

•  oovae,  excarrus^in  ftirpes  difficiljorcs  et  /co* 
nff  mdnqu^m  ToiP«  \*  fMnerßgamia.  i%iz. 
5x6  S.^  ^.,         .    ..         T  ^ 

1  lie  Erwirtimgeo ,  welehe  Ree«  bej  der  Anceige 
^^  de» fraherti Wirkst  Arinv^ ba€mklcus{M\g.lM^ 
4cSt.  i%is.  EB.  *No'.  138.3  in  HisScht  auf  Hm.  W. 
äufserte,  fiad'in  di^fetn  Werke  ireing  beftätigt.  Es 
enthält  eiodn  Rttcbthuhi"  klitifcber  B^erküageD», 
die  von  aeffe»'  Schaififficke  tihd  glCHhKKcbeln  Beobu 
acbtuogsgeifte  zeünn.  -  Mehrere,'  «ürtt  Theit  bis- 
her zwei^hafte  Pflanzen  der  hallifcfata  Gegend,  die 
TorzQgliqh  von  den  ähern  Floriften ,  als  Suxbatim', 
RuppitiS  beobachtet  w^ren,*  find  Wer  genauer- be- 
nimmt ^  (ße  voi^kobunendea  Abarten  frar/voUftam 
dig  aufg^fahrt  und  ihre  Synpöymie  berichbgt.  Die 
fcbon  obpehin  fd  äufsetft  pflanzenreicbij  ballHcfae  Fla- 
rabatabeirau^beinen  fcbanEbatenZuwachsan  neuen 
*  pflanzen,  erbalten.  Wovon  einige  hier  kaum  zu  er- 
warten gewefen  wären. 

In  diefem  Werke  hat  det-Vf.  gleiehfam  e!ne  neue 
Bahn  gebrochen,  urid  zn  zeigen  gefucht,  welbb'f 
mannigfaltige  Formen  die  Natur  vqn  eihef  und  der- 
felben  Art  beifrorbringe  n'nd  wie  weit  die  Ore^zlf- 
nien  einer  Art  ^u  hieben  feyen.  Leider -haben  wit' 
aber  noch  keine' feften' Gefetze,  btcH  wtiefaen  die 
Grenzlinlep  einer  Art  zu  beftimmen  fln'd..  Der  eine 
fteckt  fie  willkOrlich  zu  weit  hinaus^,  der  andre  zn 
nahe  lipd  ^h^t  rQhi^^n'  noch  imnier  die  trlelefi  Un- 
be(tixnniUi§it9D^9  zwifchen  wahre^  Art  md  Abart. 
Sehr  vl^  wird  dadurch  ^Wonnen  werden»  weno 
man  al|genie]n  bey'den  I^agnöfen  afler  Arten  ein^ 
Gattung«'  nach  fe^tzufetzehden  T^önnen,  nnr  auF 
Seil  einander,  ausfchliefsende  Unteifcheidungszei* 
eben  Rackficht  nimmt  und  nicht  fo  willkQrlicb  ver- 
fährt«  als  Li^n^.und  clelTen  frühere  Nachfolgef. 
FreyUcV  wird  ^s  Mappbem  fehr  auffällend  tejir^ 
dafs  hier  Werrcnif den^  Pflnten ,  die  vorzQglich  in 
den  noieta  botanifchen  Werken  als  befondere  Ar- 
ten  aofgefohrt  finpL  •*  nur  als  Abarten  einer,  älterem 
Art  erfcheioen;  aber 'Hrll/t^,  fand  <ffe  Zyifbhen- 

JlrgOfiM.  BU  %ur  A.  L.  t.\%2i. 


gÜeder  alje  in  der  hallifchen  Gegend  ünd-k4nn'& 
einem  Jeden  in  feinem  Herbario  vor  Augen  legeiT 
So  werden  z.  B.  hier  f^eronica  deneata  ^cArader » 
Fbronica  proftrata  Un.  Ver.  Schmidtil  Ro^m^  ^ 
Schuli.  und  Ver.  aufcriaca  derySchriftfteliejc  ;ils  Äb- 
iurten  unter  Vtr.  Teucrium  gefiellt.  Dagegen  wen- 
den verfchiedene  Pflanzen ;  die  bisher  nurfürAjf 
arted  gebaken  wurden,  genauer  beftimmt/und^z^ 
befonderd  Arten  erhoben.  Rec.  könnte  naehrera 
Beyfpiele  anführen,  er  mufs  fich  aber  damit  begn^ 
gen,  um  Raum  fttr  die  Anzeige  der  neuen  BevträAe 
lEur  hallifchen  Flora  und  der  hier  befcbriebeneld 
neuen  Arten  zu  behalten. 

;.  Mit  befonderm  Heifse  und  Scharffinn  jift  dii  ti*: 
neifche  fünfzehnte  Claffe  TWadynamfa  v6n  S.32I 
—  379  bearbeitet  und  verdient  hier  eine  Ixefondm 

^l^^l?'  w  ^"^'^^  S^¥  ^''-  W.  die  verfcbiedenSn 
Schriftfteller  dörcb.  Welche  es  verfucht  haben,  die 
Pflanzen  diefer  Claffe  nach  ihren  verfcbiÄ^^iea  ßl^ 
men-  und  Fruchttbeilen  unter  g^wiÜe  Gattnngei\  zy 
verthcjlen,  und  zeigt  zugleich,  >ie ^unzui^nglif^b 
Volw:  Theil-  die  von  ihnen  gewählten  Eintheiiunßft- 

StfXnAt  waren.  Er,  legt,  bey  feiner  Einitlieiliuic  K 
iglich  die  Frucht  Zum  Grunde,  die  floh  in  dfef^ 
Familie  'durch  ihre  vertchiedehe  Geft^lt,  Zufa^ 
menfetzung,  die* Art  des  Äu^latzens  und  ibr^FI. 
eher  unterTcheidet.  Unter  diefen  Pflanzen  findefe 
fich  vcrfchiedene,  deren  Frucht  nicht,  wie  bey  dea 
übrigen,  mü  Klappen  aufplatzt,  fo.ndern  glcichfÄi» 
riufcartig  ift.  Einige  derfelben  find  kurz  und  gtei' 
ehen  einem  Schdtchen ,  laodere  fifnd  lang  und  «leir 
eben  einer  Schote,  theils  find  Qe  dicbt,  theils^^ 
Be  gegliedert  und  ihre  Saaroen  finden  fich  in  befott- 
dern  Fächern  eingefchloCfen.  Eine  folche  Frucltt 
nennt  Hr.  W.  Naucus  und  theilt  daher  diefe  Ciaflb 
in  drey  Ordnungen,  nämlich  I.  Nauciferae..  Xh  ßM- 
culofye.  III.  SUUfuofiie.  Die  Gauungen  d^f  ^exften 
yrdnun^  werden  unter  drey  Abthcilungen  gebriu:ht 
•jr  NäucisßmpUc'dfm,  (RAplßrum  Mßjr)  Hbt  iV«!*^ 
eis'  concaienaiis.  CCaktle  Gaerin.  Raphtuiiftnüm 
Toufnef.).  ff+  Naucü  cönjugaiU  (CorohoPiuHär 
ler.  BifcuMla  Lin.).     Die  zweyte  Ordnung  enthait 

^'^Sy  m^^*'**!?/?«!"/  t  *'2L'»^^  ollgofpermU.XCardid. 
levis  Wallr.  (Cochlearia  Draba  LJ.  Ibent^JLbm.  l^ 

(F»rf 

tUm,  inufj[pt^  Luu  JJrt^ß,  LinJ.    Die  dritte  Ot<L 

tfung  hat  jgltlehfaJils  zwej  Atitbeilungeo.  +  FaMk 

mj^plmentunt  aeqmüuWuf/eu/ubagfHanükuf^iCm^ 

*  '  daminc 
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damine  lin.  Arablt  tlnn.   Mryfimum  Lin.  Nt^iur* 
tlum   JR.  Brown.    Sljymbrium   Linn.   Chamaepiium. 
Wallr.  Hejperit  Lin.  Barbarea  A.  Brown.)  -]-|-  Vat-'t 
vis  roßraiis.  (Sinapls  Lin.).  AIIq  Cattujpigeo  Und  mit 
;aeurii  Cbargctern  Tetleheir. 

Von  den  in  diefem  Werke  berchriebenen  neuen 

Arten  will  Rec.  nur  einige  der  Merkwfirdigften  anfflb- 

ren.  8.37.  Scirpus  bf/olius  culmo lereilglauco^ 

vaginlsfoliiferiSjf Ollis  canaliculatO'  tereiiufculisjun* 

^cis ,  fpiculis  oVQiis  'foUtarils  JeJJilibus  lateralibus  in- 

wlucro  d^phyllo  fuffuhis  %  ft&mafHus  duabus.    Am 

'K(5fmifbben,See  und  an  den  Teichen  bey  IVanileben. 

Dem  aufsern  Anfehn  nach  ift  diefe  Bini^e  dem  Cere« 

*dht)r'dctrfhiza  fo  äbniicbi   dafs  man  fie  für  eine  Art 

llaltfen  könnte,  wenn  man  nicht  auf  die  Hüllt)latt- 

febteii  achtet,  —  .  S.  57.,  Galiu/n  grßcU^e  /olUf 

Teßk±ls   aniforfüm  hi/pidis :    inferioribus  ^vüUbf^f 

fübifiiUiemis  ^  juperioribus  /enis  /ancoohiis  duplo 

im^oribusy  cor  Ollis  germine  minorJbusy  peduneiäis 

tvhtitäihiBvs  bracieatis  pateni^bußp  partiulibus  inae» 

qaedibus  bfßdis  aphyllis  fructu  angulofo  duplo  loa* 

giöribus.     Auf  den  Aeokern  zwifchen  Teuifchen- 

gAfti  und  Opphaufen^  zwifcben  Gleiae  und  Lauch- 

Jiädt. ,  Die  Blumen  .find  cetmeioiglich  bell  purpur- 

Airb^iv  ^weilen  abef  auco  gelb.    Hr»  W.  ilt  ^ell)(t 

k#eifeHiaft,  ab  diefe  Pflanze  vom  Galio  angticä.  we- 

TMtßch  verfchieden  fey.  .  fir«  t^rof.  Mertens  halt  ße 

9M  ihü'i  Mittelart  zwifchen' (?ä/iiM7^  angliGu^^^nd 

^ttgiAofum*    Rec.V  der  diefe  Pflanze  vor  Geh  hat^ 

fimlef  nevbm  GaL  angJiQum^  nach  den  ExempUceja 

«U9  Englami ,   nicht  wefentSch  verichieden.  —    S. 

%i  wird  ein  yierbmfcum  obpe  fpecifilohen  Namen  be- 

fehrieben ,  welches  bey  Wendelßein  auf  dem  HQgel 

.^er  Steink^nppe  wSchft.upd  10  dtm  Annus  ^lotanigui 

19«'^  für  PerbafcUm  phointceidm '  i^ehdllM  ^vürde, 

i^n  dem  es  iich  aber  vorzüglich  auch  von  l^erb» 

■BtfUiariät  dem  es  am  näcbden  kommt,   febr  we- 

fcotlich  nnterfcheidet.   '  Wüldenow^s  Diagnofe  des 

V.  phoenic'eum  In  der  Snum.  FLHoril  BeroU  fcheint 

idiefer  Pflanze  zu^fentfpreeheo.  —    S.  87.  Campa* 

»uia  TKxtliana  ccule  fimptlcl /oliofo  bafifoliis^ 

ifu€  ßsbius  ineanö'pubejeen^lbus  inaequülUer  dentor 

kls":   inf&tiaribus  övaio  -oblongis'  cordails  longe  pe- 

Blatts  s  cduHnif  co'n/erÜQr^usgmplexi  oa^libus; 

'fiimfnis  fenßm,  minoribus,    vedunculis  In  racemum 

longijßmum,  digeßiSf  dentibys  calycinis  ÜnearUfus 

kr^vwus  ^eniiculaiis.    Cervariä  mtditu   ThaU-  Her* 

'€ynr.  3^;    Die  deütfchen  Floriften  hielten  ^e'ißlT^ev 

mi  Abart  'der  Camp,  bononfenßs  länn.  —    S«  ii'5« 

Jtitipiex   rudetalls:  folüi   haßato-deUoidAU 

deniailt  öppofitisornnibus  cov/ormiius :  ßimmisfoß^ 

fmnunemus^  välvulis  cvaäs  iniegerrimisßmen  ao' 

quantibi/s'j  in  pänfcylamfiibramofam  ecngeßis^  'Sie 

«onnnt  der  Airip.  paiula  am  nSchften ,  unterfchei- 

Abi  fich>aber  febr  aoffalleHdt  durch  den  Blütbeqftand 

.md  dnrch.die  eyfektbigefl,   etwas  f|>i tilgen, ., viel 

«MeioereH,  «ozrandSgen^  Jeneh  Saamen  ao.Grqfse 

^ieb^odta  Klappe«,  ^dil»  bey  jeniur  fa/t'h autartig, 

^bildfdrmi^,.  oberbairtfeCS%nV^^^         i^bSt 

«ed  imd'4S#Sttiti^  ai^  litt^^  Weif  fibUrtrVmii,  -I 


»9»  135-    Atllum  r^tivulaium  eaule  infern^  in 
bulbum  'redculo  ßbrofo  ^compaciUi   obteccum   i^^^" 
meßenie,   vaginu  rotundaio-excifis  iereiibus /alu^ 
fyrü  induto  9  Jolijs  linear ibus^  wnkßUaßtiigfoöq/a^ 
ratfice  feneßente  in  appendicmn.  lignofkm  prot^ajk. 
Diefes  ift  Allium  alpinum.  caule  maculaiö.  Rupp. 
Jen.  p»iS3*    Auf  dem  Kifßiausberge  wo  es  fchoa 
Rupp  beobachtete.  *-  Es  kann  leicht  mit  AU.  oji- 
filrf/o/im  .verwcchfelt  werden.     Die  wefentüchften 
Verfchiedenheiten  find  hier  genau  angeeeben.  —    S* 
i6f.  Rumex  fylMftris  valpulis '^longo^iruMit^ 
gularibus  fubiniegris  obßlete  nervoßsj  omnibus  ca/- 
lo  inßriptis^  f Ollis  primordialibus  ovaio  *  obtongis 
baß  cordatis  obtußjfmlsf    caulinis  it^ferlorifMiS  ^ 
tyjiufculls\  fitmmis  ianceolatis  utriaoue  attenuaiis 
cauteque  gfaberrimls.      Diefe  Art  ift  bisher  mit 
Rum.  (ÄtofifoHus  verwechfelt  worden ,  von  dÄnfie 
hic^  genauer  unterfcbieden  wird.  —    S.  i6j.  Ä**- 
mex    er  ift  a  tu  s    valmtlU   inaequatlbus  nerpofis  : 
exteriore  ampUßma  a  baß  itmbiaiäfubtfuadtata  «f 
cifo'deniaia  in  apicem  sriangularem' Iniegerrbnwm 
produöia^  callb  ovaio;  inierioribus  minor ibus  cotrt^ 
plicatis  obfoleia  callßfis  di^^sgua^  veriidllis  dh 
ßimosis  aphyllis  t  /olUs  JK^^Ubfis  oblonep  .fam 


laiis ,  si^uminaßis  baß  ß^oordailsr  cätdc  ram/^ 
Dem  äubera  Habitus  «aich  kommt  auch  diefa  Art 
dofaAwn  ab^ßfoliits  fejir  nahe^  »--,  S.  191*  *{?• 
II Q tr  opM  Hypophegea  racemo  paficifloro^  nubiu 
nutonie^  frUG4lfer&  fyrr^io  laxo»^  ßoribus  oyatis 
erqfo '  laceris ,  ßaminibus  ßi(ogue  eoaico  tereti  gia- 
briSt  ßigmate  infundibuli/ormißihletra^ono  capßi- 
laque  fubrotunda  gt^rrimis.  Roth  f Qhrte  in  der 
>Pif  Germ,  diefe  Pflanze  klß  Mono$r.  Hypopitys  m  gla^ 
bra  an,  fie  ift  aber  mit  Reqht  als  eine  belondere  Art 
zu  bfitraebteu,  wie  hier  deutlich  gezeigt  Wird.  — 
S/a73.  Adonis  anomal ajlortbus  tripetalis,  pe- 
Xalis  oblongis  planls  obtijßujcuHs  patentibus  ungut 
concoloribus  9  calyctbus  dvatis  acutiußulls  extus  pi* 
tofis9  carpeUis  ovaiis  ßxfarüsßilo  apice /phacetnto 
haß  in  gtobum  internum  inclinato  coronatu^  d^mum 
injpicßm  oblönäam  laxo^  irr^gutafiterque  difpofitis^ 
eaule  r^ost^a^  uxa[%  fübift  5pÄ*«Ar  in  feinem  Hand- 
^buche.als  Vmt.x.  der  Adoflis  autumnalis  an.  Anfser 
^ebrcfren  wefSatlichen  Verfchiedenheiten  Zeichnet 
fie  pcbbevm  erften  Anfehn  durch  die  canz  gleicfa- 
farbigeni  imörjunde  nicht  gefleckten  KronblSticr 
\ad  {|i^rcb  die'  verlängerte  michtahre  *"tr"..  ^' 
307—  31$  J)at  die  Gattung  p/ofc^/icAe  einehJBbWa^ 
vpn  fünf  peu^  Arten  j^,die^  ßch  in  0er^ö«]gknd 'Inn 


Xen.  —  S.  339.  Arabis  longißliqua  JblUs  ra^ 
dicalibus  ova4o- oblongis  in  bafin  attenuatU  repando- 
dentatU;  eaulinls  Ianceolatis  a^utit  bäfi  äurietitato* 


hafiatis  Mintegerrimii  gt^rtufculh,  ßHouüßfSctis 

.  ^prej^i  pedicellQ  daolßs  R^gforlbusjjth 
eopferio  coronatis^  'Piet^  Art  fteht  ^^ 


cßmprej 


\dhe'ßti^ 

^^^ ^    ^  ^  ,       itn  zwi* 

fcheo' TarriÄ  hirfula  Hndg?aftri,   ^löfeaif.  W: 
gleichfalls  zui'  AräbU  brlA^t^  Vd«fl^%'-''^«^ 
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f  leicht  fie  itxi  Habitus  und  in  der  Ceftält  der  Blatter, 
ieferlo  def  Laoge  uodionftigen  Befchaffenheit  der 
Schpten.  — .  $..367.    EryX^mum  cheirantkl* 
/l Qrum  Jblils  in/erioripuf  oblongis  obtufis  rehöie* 
finuaiogue  dentatis  ütringüe  pübe  iripäriha  hir/üeiSf 
pecalis  fubroiundis  (fpecio/isj  etc.     Hr.  W.  erliielt 
diefe  Pflanze  auch  aus  der  Gegend  um  Jena  und  xon 
andern  Orten  und  hielt  fie  anfänglich  für  Eryf.  odo* 
raium  Ehrh.      Von  di^fvm    ilnterfcheidlfct  fie  ^cb 
aber  durc^  kOrzerö  Blumenftieleheo ,    durch    ge* 
drangtere,  aufreöhtftebende  Sctioteri  in  eine  km« 
siere  Köpfförmige  Narbe.  -— >    S.  466«    Ar,tetnlfla 
Mierienjßana  foliis  dämum  glabrlusculis  eglan^ 
dulofU%   inferlöribus   biplnnaiJfidis :   pinnis   ovaiö^ 
oblongU  oblußs  Jubdlvaricaiis  in  lacinias  obhrigas 
itiieeras  irißdasque  acumlnaias  divlßsj  caulinisßm' 
plicibus  linear ibus^  ßoribus  globofis  rucemofis  breviß 
fime  pedunculaiis   nutaneibus^    receptäcuto  nudö^ 
taule  fimplicijffim^.     Sie  iK  auF  Tab.  V.  abgebildet 
und  gleicht  gemfCermasfsen  der ^rfem«  ianaceiif(h> 
llA^  onterfcheide't  fich  abi^r  in  inehreren  StOckeo« 
Sie  wachft  in  Gerellfchaft  der  Art.  rupefrrts,  jedooh 
weit  feltcner>  bej  Borkleben* 

Von  den  bekannteren  Pflanzen ,  womit  die  ballt- 
fche  Flora  durch  uhfern  -Vf.  wiedbrom  bereiohert 
worden  ift,  will  Rec.  nur  eihige  der  felteoero  an- 
führen. S.  66.  Poiamogeion  denßdi  ß  anguß^fölius 
ift  Linnd^s  Pofam.  fieaceum  und  C.  BauH.  Poioma- 
geton  ramofiim  anguftifolium  prodr.  'p.  loi*  n.  f.» 
deffen  Befchreibung  lehr  gut  daraufpatat,  bätte^hier 
mit  angefahrt  werden  können.  Die  hier  angefahrte 
Abbildung  des  CheJrräel  ift  lufserft  rdb.  S.  117« 
tialbnns  peduncblatus  (Atrlplex  pptunculaia)i  läit^ 
W.  bat  dieffs  Pflat^^e  mit  R^cbt  zu  einer^  befondera 
Gattung  erhobeh ,  die  fich  durch-das  Pi^Wg«>n0u/^/f^ 
mineum  iniegrum  demurnin  cäfJulüirfiMnaliqUe  cla» 
fam  rffiguratum%  von  allen  verwandten  Gattungen 
iinterfcheidet.  S.  141.  Ornhhogalum  minimMimLin. 
iOrnhh.'SternbertiVHbpp  boi.  T^^fchenb.).  •  S;  aon 
Arenaria  fkeild  Ein.   'Hier  wird  di«  Gattimg '5^Pfi 

$uta  mit  -ifr^Ayirb'verbiindefi.  8.'  »50.  A^iiuäi 
ernhardianum  (Acon,  roßratum  P^euth*  Acon,  Neo' 
montanum  Spret^^  Fk  tlatenf^  Hiervon  ift  auf 
Tab.  II,  eine  fchöne  Äbbil$luog  geliefert.  S.  253 
—«67  find  tinige  Arten  tl^r  Oaliniig'rArf/«o/r«i»Fl4gc. 
nauer  beftftmnt  und  ihfe  SynonyrriSe  berichtigt«  S. 
349.  Tiilajht  promifMeit^/  (LepidiUM  j^ocumbens 
Un.yk  DMfe  iehdit^vbif  W  den*  IMteneln!  Pflinzen 
Deutf^bland«».'  n^al).  IHi^il^rrelM  Abbildu«S  da- 
von.  S^  %iSi^^AAe>nitßarUp^9'is  Limi^  Hierzu'  eine 
ftfböile  ;Abiikfiilig^  tuf^  'Vi\J.  'IV.  Auf  Tab.  I.  ift 
Papaver  trUeliumf9\i^MlSbtH^v9Waa  fich  aber  nir- 


ARZKEYGELAHRTHEIT. 

yjvKtWKa:' Nächaelis  Jäger  Aied.  et  c(hirurß'.» 
Dbct*  Trßteiatus  andtofnico  -'  phjßol'ögicut  da 
Arteriftrum  pulf lu  \%ßo.  60  S.  8.. 

Der  Vf;  theilt  feine  Schrift  iflf  (frey  Abfckidttet 
der  erfte  bandelt  von  dem  Bati  der  Arteilen  (jie  Ana^ 
tomia  aneriarunt  p.  i— a8);  der  zweyte  von  dem 
]Leben  dtr  Arterien  (de  viiamrterianim  p,  39  «-»^J?); 
dejr  dritte  von  dbih  Pulfe  (de  pulßi  p.  38— '6o>. 

Secr.  1.    De  A^momiä  mneriarum.   Gap*. 
1/  Vbn  den  Arterien  im  Allgemeinem.  J.  n  Defini* 
ihn  der  Arterien,    tj.  t.  Ailgemeime  meenfiihcftet^ 
der  Arterien.     EUis  Bekannte  aber  die  X^ige,   denk 
Lauf,    die  Geftalt,   die  Vertbeilung  der  Arterien 
wird  kurz  mitgelbeilt.     $.  3.  Von  den  be/onderen 
Eigenfdi^ftef$  der  Arterien.    Befonders  nach  Bidiat 
und  Sömmevrlng  fprioht  der  Vf.  von  der  Farbe,  der 
fpecifirchea  Schwere^  der  Stärke,  der  Elaftieitat^ 
und  <ler  in  den  verfeBedenen  ArtCrieo  vef&htede» 
aen  Dicke  der  Arterieikkbiute.     $.  4.  Von  dem  I7a. 
ierftkiede  d$r  Arterien  ttnd  Venen.    Die  Hiate  der 
Arterien  find  viel  dicker,  als  die  H&nte  der  Venen. 
(Es  hätte  aMefÜhrt  werden  mflffen,  dafs  die  Venen 
keine  Kreisrafem  befitzen ,  -  die  fich  dagegen  in  der 
Haut  der  Arterien  finden).    Die  Venen  %i^l  fpeci« 
fifeh  ftihwerer,  eis  die  Arterien.    Die  Arterien  ba« 
ben  k«ne  Klappen.    Die  Vertheilnng  der  Arterieu 
ift  weniger  regelmäfsig,    als  %vie   die  der  Venen. 
Die  Venen  find  gröfser,    weiter  uhd  in  gröfserec 
Anzahl  vorbanden,   eis  wie  die  Arterien.    Gap.  IL 
Von  der  Struktur  der  Arterinn^    $^  5.  Verjehiedem* 
heit  der  Meinungen  der  Anatomen  äker  dte  An^ßht 
dar  Häute  der  Artntiem.     Der  Vf.  nimmt  mit  den 
neuern  Anatomen  3  Häute  an.    $.  6.  Von  der  ZeUr 
kaue:    Wird  richtig  ^befchrieben,  als  eine  von  vie- 
len GeEäfsen  durchzogene  Sehidit  vtUi  Bilduagsge^ 
webe  (gtuien  animale) ,  welehes  dach  dem  Tode 

Serinnt  und  dann  unter  der  Geftalt  von  Fädea  und 
iättehen  erfcheint,  die  eher  während  des  Lebens 
ftieht  vorhandeni  waren.  $.  7« .  I^cja  der  Fafisrhaui. 
Sm  wird  von  dem  Vf.  als  die  wefentliehe  Haut  der 
Arterien  betrachtet.  Sie'  kann,  befonders  in  gro« 
(seren  Arterien  in  mehrere  Schichten  getbeilt  wer« 
den,  doch  nur  ictlartlich ,  in  der!  lebeitden  Arterii^ 
find  fie  feft  mit  einander  terehiigt.  Der  Vf.  nimmt 
Kr^isfafem  und  LängsEafern  in  diefer  Haut  an;  die 
fatzüersn  hat  indeffen  der  Bec.  noch  nie  mit  .Et-' 
ftimmtfaeit  auf&ndeä  können«  Ä.  8«  Ob  die  Fafern 
den  MuskeVqferngleiotenf  Der  Vf.  siebt  dieMerk: 
male  an,  durdi  welche  fie  fich  (bwiolu  von  den  Mus« 
^rifafern,  als  wie  von  den  Sebn^nfafern  nnterfchei« 
den,  er  glaubt  xiaher ,  dafs  man. diefe  Haut  als  eine 


gends  eine  Anzeige  findet.    Nach  dem  Regifter  folgt     eigeathümliche  Faferhaut  zu  betrachten  habe.    $.  9 
ein  Veraeichnifs  von  der  erften  GenluriegelroöRhc-"Tbii';*iftfr  innerßen  oder  ferd/en  Haut.    §.  10.   Von 


ter  thOringifcher  Pflanzen,  wovon  der  Vf.  fünf  lie- 
fern  und  jede  fOr  einen  Louisd'or  abflehen  will. 
ts  finden  fich  darunter  verfchiedene  neue  und  lel- 
tcne  Pflanzen, 


den  Gifüfxen  der  Art^rienhäute.  Nach  Bidloo,  Söm- 
merring,  Meckel.  (.  1 1.  Von  den  Nerven  der  Arte^ 
ri^nhüute.  Nach  Wrisber^,  Meckel,  Lucae,  Bock. 
Cap.  in.  Von  ihm  Verlaufe  und  den  Enden  der  Ar- 
terien,   i.  \2.  Von  ttem  Laufe  der  Arterien.    $•  13. 

Won 
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y^mden  Anüjtmtqfen.  f«  14«  t^onJ^FiFeriheUungp- 
mft  üar.feinfi^n  ärterien  (arteriellen  Baai^eefäUe). 
&.  15«  t^on  dea  Enden  der  ärterien*  Die  ^Arterien 
eadigen  fieh  «)  Äomittelbar  ia  die  Anfänge  der  Ve- 
aem  welches  lajectiooeh  fowohl,  als  wie  aie  Beob- 
atehHiag  df»  filtftlwfs  ia  lebeadtii  Thiercp  .bev^ei- 
Cpa,  b)  aber  eadigen  fich  die  Arterien  aachdurqh 
^ft^oe;  Maodangea  in  das  Bilduagsgewebe^  eine 
Meteiiog  für  ^w«l^he  die  Beobacluangen  von  .Leeii* 
wenbocK^  Spallaazaiii»  Gruitbuifen.  uad,  Döllinger 
mitgefahrtwerden.  Zu  dm  aogrblicben Endigopgs- 
aitea  der  Artertea  Kechnei  der  MU  a>  die  van>der 
BocrhuaTtf^hkn  ^bute.  aogenonn^wa  £ndigu|ig9an 
te'msbauchende  Gefälse»  b)  die  von  Wilbrand  an- 
genommene  Ai^örung  der  Arterien  10  das  Paren» 
ehym  d«:r  Organe.  ' 

Sect.  U.  De  wiia  mrp-eri^ru^m^  itl6.  Ba^ 
tekuug\  f**i7«  l^on, der  Repf»odi4kiion. der  Arterien:, 
Dia  genaueften  0e<Äachtuageo  beweifen^  d^b  bey 
der  Entftatiimf  inM  Arlerieo  werft  die  aptbalteiie 
Flüfiukeit»  «n4.  ans  dieCer  erft  4i^  ArterienhäuM 
dM>iloet  Werden,  ia  den  aatftaodaoeii  Afterfen  mufs 
aber  eine  Wechfelwirkuog  ^wfchea  ßiut  und  Arte- 
rien wlodeo  angenommen  werden«  .  $•  i8*  l^on  d^r 
irri^ebÜMt der  Arterien.  Naeh  einer,  nt^blgiena' 
eeoden  Definition  und  DarfteUung  der  E.r£Qheia.ua* 
|en  deflrritaliiUtät  im  AUgeiiieiaan»;geht  der  Vf. 
%a  der  Befcbreibnng  der^  aa  den  Anjtfiaa  beob^ch« 
taten  IrritabiiitatserCch^inungaa  (Kbfr,  wobey  die 
Verfecbetmi  Verfcfauir»  HuntiH-i.Parnr  n.  f.  w.  ber 
nutzt  worden  find,  (die  Haftin^stohen  fcheinen  de9> 
VF;  tinbekaiint  g^liaben  za  leyn.  $•  19.  t^on  der 
SetMlUtät  der  Arterien.  Es  weMlen  aur  .die  entge» 
gengefetzten  Beobacbtusigea  fleUbrs^^  und  Bicbats 

Secfr.  IH.  J>e  •  p^tfu.  ^i-  ao^  J>eßnUio9  dei 
füllet*  Pols  ift  dieEimlittdung,  .welehe  iler  di« 
Arterie  eines  lebenden  Tiiiers  betaftendo  Jinger  ai^ 
hilf.  «.  dl.  ^ojt  der  Urfnche  des  Pulfes.  .  Die  Meit 
nungen  der  Pbyfiologeo  «on  der  Urfacbe  des  i?ulfei 
thtlK  der  Vf.  10  awey  klaffen:  i)  Die  mehrflen 
Pbyfiologen  nahmen  an,  data  dia  afaweeUeliideXkwif 
traetioo  vnd  Ejqpanfioo  derArtosie  dittUrlaalie  das 
Pulfes  fey;  Jedoch  mit  dem  Unter fobied»,  defs^ 
«ittfge  die  eicpanfioa  von  der  mechaaifdheo  Kralt 
des  tn  die  Arterie  ftflrseotlaiiBIntas,  dieOoottakt 
fion  aber  von  der  Hallarfcfaea  Irritabilität  ablatteien; 
b)  andre  aber  die  Arterien  als  dem  Haczen  ^eioh 
gebildet  betrachteten,  -mid  die  Polsbeweguojgen  Yoa 
einer  Mnskelbeviegung  der  Arterien  berFabrend  aim 
nahrneo;  o)  andere  Setraditen  di«  Slaftiqitit  der 
Arterxenh&ate  als  den  ainzigea  Grond  ihrer  Bewee 
gimgen;  d)  andere  ^dlibh  leiten  fie  ebe|i  fowobl 
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rqn  lebendigen  K^ften ,  als  Ton  der  Elaftipität  der 
Qaute  ab.  a)  Dagegen  fanden  mehrere  Phyfio* 
logen  9  dafs  fich  der  umfafig  der  Arterie  während 
des  Pulfirens.in   der. Thal  nicht  andere,    daher 

Staubten  Weitbrecbt .  und  de  Ia  Mure  die  Urfacho 
es  Palfes  in  der  Verfchiebüng  und'  Ortsbewe« 
gung  der  Arterie .  zu  finden;  eine  Meinung»  ge* 
gen  welche  Arthaud,  Jadelot,  Bichat  und  Parry 
gegrilndete  Einwendungen  machten;  die  genann- 
ten Pbyfiologen  leitaten  die  JElrfcheinungen  des  Pul^ 
(es  von  dem' Drucke  des  Fingers  auf  die  Arterie 
ah*  Der  Vf.  ftellte,  mit  ei^am  Freunde,  iintet 
Leitung  dit&  Herr>i  Hofc^th  Döllinger  Varfücha 
an,  und  fand,  dafs  fich  die  entblötste  Arterie 
weder  erweiterte,  nOch  verengerte;  berQhrte  er 
aber  die  Arterie. nur  ganz  gelinde,  fo  fühlte  er 
fchon  den  Piils,  und  er  fQhlte  ihn  um  (o  (tarkek*, 
je  ftärker  er  auf  die  Arterie  drückte.  Der  Vf. 
glaubt  dar  P.ols  rflhre  von'  der  Fortpflanzung:  delr 
Arfgbatterung  her,  w^che  die  Arterie  in  inren 
Wänden  §rJeidet,  wenn  das  Blut  von  dem  Her- 
aen  in  fie  geftofsen  wird.  Diefer  Meinung  kann 
indeffen  der  Rec.  nicht  beyftimmen;  der.  Veri^ 
fucht  feine  Meinung  durch  das  Beyfpiel  einer  an- 
geftof^an^  Reihe  Starter  Kugeln  zu  bewcifen,  aber 
dia  Arier jenb^fite  baftehen  ia  nicht  aus  harten  Kun- 
geln« ioAd^rn  aas  weichen  Theikn,  an  denen  fich 
tobwerUcli  elnai- Erfchatterung  tortp^a'pzen  wird. 
^.  aa.  Von  dfim  Sit^de$  Puf/Z.  rit  iSz  ße/ckichie 
des  Pulfes.     Kurz,  .aber,  mit  fahr  ^txter  AuswahL 

i^  34«  Ein^heUuf$g,4er  Arten  des  Pu{fes.  $•  %$. 
Yahre  Unierßhi^de  in  dem  fulfe^  $.  3$.  Ver^ 
fehiedejnhej^  idpß  ru\fes  nofh  der  JInzahl /einer 
Sckldgek.  $k.,«y*  Verfchiedenheit  4es^  Pulfes  oad^ 
der  Jrt^  wk'  ßch  dns  Herz  zufammemieht.  $•  29. 
Ver^fMfidenMtiN^  des  Pulfes  nach  d^r  Brnpfindung^ 
welchtL  der  fühlende  Bnger  erfiätt.  i.  29.  Ver^ 
fchledenkeiten  des  Pulfefp  Reiche  ßcn  nMßs.  einer 
Ferelwhung  ^Ußer  Aonahl  voij^  Schlägen  ergehen. 
Diele  kleine,  Scbirift  liefert  ai^en  jMif  yort)ieUbfüv 
«an  Beweis  von  deni  Fleuse,  deä\  Kenntniffen  •  uiHJl 
dem  Sdiarffinne  ihri^Janga^  yerißiSjus.      , 
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PHILOSOPHIE. 

Tubingen,  b.  Ofiandcr:   Handbuch  d(fr  theor&tU 
fchen  Philofophie.    Ein  Beytrag  für  PhiloropViie 
und  Gerchichte  der' Philofophie,  von  H.  C.  IV. 
Sigwari*  1820.  VI  und  44a  S.  g. 

Vorreden  enifcbuldigen  oft  die  Bacher,  nämlich 
daft  diefe  da  find ,  dafs  fie  in  ihrer  Mangeihaf . 
tigkeit  wagen  vor  das  Publikum  zu  treten,  u.L  w., 
fo  macht  es  auch  unfer  Vf.,  und  zwar  in  einer  wun- 
derJicb  foheinenden    Weife.     „Vielen",   fagt  er, 
„  wird  der  Vortrag  gar  zu  ein/ach  und  populair  fchei* 
nen;  der  Vf.  hat  ficb  aber  nie  Qberzeugen  können, 
dafs  ein  folcher  Vortrag  für  philofophifche  Ge^en- 
ftände  nicht  iauf^e;  vielmehr  mit  Vergnügen  wahr, 
genommen,  dafs  auch  andere  Philofopben  ficb  nichi 
fchämen^  die  —  mciftcns  überflüfsige  —  lateinifcbe 
und  griecbifcbe  Terminologie  immer  mehr  abzule- 
gen  and  einfach  deuifch  zu  reden."    Ums  Himmels 
willen ,  was  fetzt  denn  der  Vf.  voraus?  Er  fetzt  vor- 
aus:  ein  verftändlicher  einfacher  Vortrag  tauge  nicht 
für  philofopHifcbc  Gegenftände,    am  wenigften  ein 
einfach  deutfeher^  mid  wer  ficb  dazu  entfchliefse, 
habe  Schaam  zu  überwinden  vor  Lefern  und  Kunft- 
richtern.     Leider  bat  er  Anlafs  zu  feiner  Voraus- 
fetzung;  denn  viele  dcutfche  Philofophen  und  Lefer 
lieben  weder  das  Einfache,  noch  das  Verftändliche, 
noch  das  Deutfche,  und  meffen  das  Verdienft  des 
philofophifchen  Vortrags  gerade  nach  den  entgegen- 
gefetstenEigenfchaften,  fo  wie  Oberhaupt  den  Werth 
einer  philoßphifchen  Schrift.    Sie  wollen  am  kunft- 
reich  Verworrenen  ficb  abarbeiten ,    und  je   mehr 
Mühe  ihnen  diefes  koftet,  defto  höher  fchätzen  fie 
den  Autor.    Immerhin,  ~  Rec. gehört  nicht  zu  den 
Vielen,    und  will  feinerfeits  an  der  lobenswcrlben 
Einfachheit  und  Deuüichkcit  des  Vortrags  gegen- 
Wärtiger  Schrift  keinen  AnftoCs  nehmen,  auch  ne- 
benher das  Gefunde  und  Tüchtige   des  kritifchen 
Urtbeils  gern  anerkennen.  ,  u        • 

Statt  des  thetifchen  Verfahrens,  welches  eme 
fertige  Realdefinition  an  die  Spitze  ftellt,  wählt  der 
Vf.  lieber  den  genetifchen  Weg,  der  dann  befteht, 
dafs  man  von  irgend  einem  t/arwiPuncte  ausgeht , 
und  von  da  aus  den  Begriff  der  Philofophie  allnuh- 
lig  entfteben  läfst.  Man  «ufs  im  menfcbhchen  Gei- 
lte nachweifen,  wie  ficb  vermöge  der  urfprüngliche» 
find  nothwendigen  Richtungen  des  menfchlicben 
Geiftes  Inhalt  und  Form  der  PhÜofoptoe  ergebe«. 
Ergänz.  BL  9wd.  L.  Z.  i%%l* 


Gelingt  diefes,  dann  erfcheint  die  Philofophie  als 
eine  notbwendig  gefoderte  Wiffenfcbaft,  gewährt 
eine  Ueberficht  ihrer  Theile,  und  die  verfchiedeneit 
Definitionen ,  welche  von  ihr  gegeben  werden ,  laf. 
fen  ficb  naqh  ihrer  Vollkommenheit  oder  Unvolj! 
kommenheit  und  nach  ihrem  Verhältoiffe  zu  einan! 
der  prüfen^.  Selbftbewufstfeyn,  und  mit  ihm  An! 
ichauung  der  Welt,  bedingt  alles  menfcbliche  Nach! 
denken.    Indem  der  Menlcb  zum  SelbftbewuhtfeYn 

felangt^  gelangt  er  zur  Perfönlichkeit,   das  Selbff 
ewulstfeyn  ward  nur  durch  einen  Akt  der  Freyheit 
Jrewonnen.    Auf  Erkenninifs  der  Weit  wird  ein  cei 
tiger  Grundtrieb  gerichtet  feyn  ^  den  Pjato  imPhi 
drus  fchön  darftelit  —  und  auf  Wirkfamkeit  in  der-' 
felben  und  auf  fie,   um  beftimmte  Zwecke  zu  reall' 
firen.    Daher  die  Eintheilung  in  theoretifche  und 
uractifche   Philofophie.     Im   Theoretifchen  unter 
fucht  man  die   wahre,   voUftändige  und  gedr.Jnete 
Entwiokelung    der    Richtungen    und    Oefctze    des 
menfchlicben  Geiftes  und  des  menfchlichen  Erken 
nens.    Zuvor mufs man  die  Aeufserungen  des  Geifres 
beobachten,  der  Inbegriff  diefes  Wjffens  ift  d\fi  em 
pirifche  Pfyobologie,   verfolgt  man  das  Empirjfche 
in  feine  GrCkide  und  Gefetze,  dann  er wächft  die  pfv 
chifche  Naturlehre.    Der  Vf.  handelt  demnächft  von 
dem  Anfchauungsvermögen,   von  der  Einbildunire 
kraft,  von  der  Denkkraft  oder  dehi  Verftande    von 
der  Vernunft.    In  der  Einbildungskraft  ift  fchon  un 
gebundnere  Selbfithätigkeit,    als  im  Anfchauunffsl 
vermögen,  der  Begriff  ift  ein  Product  der  Selbftthä^ 
tigkeit  des  menfchlicben  Verftandes,    eine  von  den 
individuellen  Merkmalen  entkleidete  Anfchauun^ 
(S.  44.)  und  dadurch  dafs  der  Verfund  an  das  Gel 
fetz  des  Grundes  gebunden  ift ,  unterfcheidet  er  fich 
eben  fowohl  von  dem  Anfchauungsvermögen     als 
von  der  Einbildungskraft.    Das  Streben  des  Verftan- 
des  geht  zunächft  dahin,  das  in  der  Gefamtheit  dar 
finnlichen  Gegenftände  Allgemeine,  Wefentliche  und 
Beharrliche  zu  erkennen ,   fonach  alle  finnliche  Ge. 
eenftände  als  verfchiedeneModificationen  Eines  Cun. 
finnlichen)   fubftantiellen  Dafeyns.    (Der  Vf.  ver- 
weift hiebey   S.  55.  anf  den  Platonifehen  Phldrus 
unddeffen  Wiedererinnening  der  Seele  aus  einem 
früheren  Zuftande,  uns  foheint  gleichwohl  irrig  die 
fe  Anficht  auf  blofse  Verftandesallgemeinheit  zu  bei 
ziehen,  was  die  meiften  Ausleger  des  Griechen  thuo' 
.und  wozu  Plato  felbft  in  manchen  Ausdrücken  Ge* 
legenheit  gegeben.)    Es  geftaltet  fich  für  rfen  Ver 
Xtaod  die  Welt  zu  .einer  Gemeiofcbaft  iron  Kräften ' 
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20  eioem  orcamfctieD  zweckmüfsigen  Ganzen.  In 
ihm  wird  jedes  Einzeihe  gemäfs.  der  CaufaUtät  und 
Wechfeiwirliiung,.  mit  bedingter  Nothwendigkeit  ge- 
fetzt» Gegenftaad  der  Vernunft  ift  das  Unbedingte» 
durcla  fichNotbwendige,.  diefe  bke  gehört  dem  Vep- 
ftande  m^hf  an>  abet  er  fncht  lie  als  Rubepunct  alles 
ForCchens.  HieraM  gebt  hervor  eine  Reihe  von  Fra- 
gen >  welche  de»  Inhalt  theoretifcher  Philofophie 
ausmachen  ^  m  Bezog  auf  Urfprung  und  Wahrheit 
der  menfcblifibe»EfkeBntttifs  e&eKrUik  des  menfch^ 
hohen  MrkeMninifsvermögenSf  in  Bezug  auf  das  un- 
Cnnliehe  Wefe»  der  Dinge  und  feine  Gefetze  die 
raiionale  Phylioloßie^  in  Be2ug  des  Abfoluten  und 
feines.  Verhältnifies  zum  Endlichen  die  rationale 
Theologie,  in  Bezug  der  Welt,  d.  h.  der  Einheit  des 
Uneadiichen  und  Endlieben »  Unbedingten  und  Be- 
dingte8>  die  rationale  Kosmologie^  Skepticismus 
nimmt  zwar  an  die  formakn  Principien  des  Den- 
kens,.Ieugnet  aber  die  Wahrheiten  eines  pofitlven  ma^* 
terielle»  Priocips^  d;er  Dogmatismus  behauptet  die 
Wahrheit  beider  und  geftaltet  fich  als  Oneologiey  Rri- 
siky  oder  Wiffenfcbaftslebre,  oder  Traosfcendental- 
philofophie,  endlich  als  Meiaphyfik^  doch  ilt  der 
txebrauch  diefer  Ausdrücke  fchwankend. 

In  der  Kritik  des  Erkenntnifsrermögens  betrach- 
tet man  die  Vorftellung  entweder  als  reines  Erzeug- 
Bifs  von  Aer  Einwirkung  eines  Objectes  auf  das  Sub- 
ject,,  oder  als  reinem  Erzeugnifs  von  der  Tbätiskeit 
des  vorftellenden  Subjects,  od^r  als  gemeinfcnafll* 
oJiPS  Product  des  wirkenden  Objectes  und  des  thä- 
tigenSubjects.  Nach  diefen  Hauptformen  entwickelt 
2ch  i)  Empirismus  oder  Senfualism US.  Ariftoteles', 
Stoiker  und  Epikurer,  Locke.  Der  Vf.  zeigt  das 
Ungenflgende  diefer  Lehre,  und  wie  dadurch  die 
Theorien  des  Malebranche  und  Barkeley  als  Gegen- 
fatz  hervorgerufen  worden.  Diefe  leiteten  wieder 
auf  die  Theorie  von  Leibnitz.  Auch  fie  ift  idealiftifcb, 
,£ofern  das  ideale  Princip  das  herrfchendifr  ift,  und 
realiftifcb»  fofem  die  objectlve  Wirklichkeit  der 
Welt  und  des  abfoluten  Princips  derfelben  behauptet 
wird,  aber  gerade  als  folche  nfchf  mit  fich  felbft  Ober^ 
«inftimmt«.  Diefs  fahrt  den  Vf.  auf  die  neuern  Ver- 
fuche  von  Kant,  Fichte,  Schelling^.  Er  giebt  eine 
ftfsliche  Ueberficbt  derfelben ,  macht  ihre  Schwie- 
rigkeiten bemerkljch,.  und  fast  unter  andern  von 
der  Identitätslehrer  ihr  Princip  ley  auf  reinem  empi- 
ijfchen  Wege  gefunden  (&  i6r.).  Es  ift  unmög- 
lich ,.  das  Dafeyn  in  einen*  blofsen  Gedanken  aufzu- 
lOfen,.  diefs  beweift  die  Gefchichte  der  Philofophie, 
insbefondre  der  neueften ;.  weswegen  Andre  (Jacobi) 
die  Ueberzeugung  von  dem  Dafeyn  der  W^lt  einen 
Glauben^,,  eine-  unmittelbare  Offenbarung,  genannt 
Haben..  Unmittelbar  nimmt  der  Menfch  die  Welt 
wahr,.,  durch  die  Vorftellimgskraft  und»  Vernunft, 
diirchjene^da^Einzelne  und  endliche,  durch  diefe 
das  Unendliche,  Ewige,  Abfolüte;  derVerftand  be- 
seht fich.  auf  beide.  Bedenkt  man ,  wie  auf  Ver- 
schiedene da»  Univenfum  auf  v^rfohiedne  Weife  wir« 
ken  kann  und  raufjs,  aus  fubjectiven  und  objectiven 
TSrlachen,^  und  da£s  bey.  Verlobiednea- eine  v^rrcbiOi. 
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dene  Fähigkeit  ift,  jene  Richtungen,  Gefetze  und 
Wahmehmungea  zu  entwidkeln,  fo  begreift  maa 
leicht,  wie  Verfchiedenheit  der  Anflehten  und  Irr- 
thum  möglieb  ift. 

Der  Lehre  vom  Abfoluten  ift  ein  eipier,    und 
zwar  der  gröfete  Abfchnitt  der  Schrift  cewidmet.  Es 
wird  die  Idee  des  Abfoluten  und  deUen  Bedeutung 
fOr  die  Philofophie  beftimmt ,  und  dafs  es  unter  ver- 
fchiednen  Formen  gedacht  v  werden  könne.    In  Be- 
zug auf  das  Verbaltnifa  des  Abfoluten  zum  Endlichen 
Wird  bemerkt,  dafs  es  ein  Unterfchied  fey,  ob  man 
das  Abfolüte  als  das  urfjprünglicbe  Wefen ,  die  Ein- 
heit und  Allheit  des  Endlichen  und  Zeitlichen,  oder 
als  den  ewigen  lelbftftändieen  jGrund  alles  Endlicfaen 
und  Zeitlichen,  von  welchem  die  Welt  zwar  abhän- 
;]g  i{V,  aber  docbverfchieden,  denkt.   Im  Streite  des 
Realismus  und  Realiismus  gelten  gegen  beide  diefel- 
ben  Einwendungen.    Die  realiftifchen  Anflehten  find 
nach  ^.  340.  dreyerley,   i)  Materialismus,    9)  Spi- 
nozismus,  3)  Theismus,  im  engern  Sinne  des  Worts. 
Der  Vf.  erörtert  fie  näher,   und  hält  die  natorpbilo- 
fophiiche  Lehre  vom  Abfoluten  für  eine  höhere  und 
•weitere  Fortbildung  des  Spinozismus.     Ob  diefes  fo 
entichieden  gefagt  werden  könne,  fteht  dabin,  we« 
DJgftcns  fcheint  das  Sinnenbild  der  EntwickeUing 
oder  Ein  Wickelung,   welches  man  auf  die  fcbarfe 
Verftandesanficht  des  Spinoza  übertragt,  keinen  Ge- 
winn zu  verfprechen.    Auch  findet  der  Vf.  allenthal- 
ben Anftofs  und  will  zeigen:  C§*4S70  das  Verhält- 
nifs,  welches  zwifeben  der  Natur  und  Gott  als  dem 
perfönllch  geiftigen  Vfeha  gedadit  werde,  habe  kei- 
nen Grund,   ebenfowenig  werde  durch  Gründe  be« 
wiefen,  dafs  eine  Evolution,  Entwickelung  Gottes 
gedacht  werden  mfiffe,  und  wolle  man  jene  Evolo* 
tion  von  einer  fortfchreitenden  Offenbarung  Gottes 
verheben ,  fo  verwickle  fich  dadurch  di&  Lehre  in 
Widerfpruch  mit  lieh  felbft.    Der  Geift  diefer  Lehre 
beftehe  darin,  dafs  fieGott,  das  göttliche  Wefen  und 
Leben ,  mit  dem  Wefen  und  Leben  der  Natur  ideo. 
tificirt,  und  daher  Gott,    das  göttliche  Wefen  und 
Leben,  nach  denfelben  Principien  und  Gefetzen  con- 
ftruirt,  wie  das  Leben  und  Wefen  der  Natur«    Des 
Vf.  pofitive  Lehre  vom  Abfoluten  lautet  platonifcher: 
das  Eine  Princip  ift  als  das  abfolut  beftimmende.  Ge- 
fetz und  Maafseebende  gefetzt,  und  in  fofernals  das  in 
ücha priori  beitimmte;  das  andere  als  dasauf  unend- 
liche Weife  Bteftimmbare  und  in  fofern  an  fich  Unbe- 
ftimmte  und  Leidende,  das  Eine  als  das Uebergeord- 
neie  {ßiperius )  Beherrfchende,  das  Andere  als  das 
abhängige  r  untergeordnete,  (inferius).  Es  ift  zwar 
1)  das  Beftimmbare  nicht  Bedingung  von  der  £xi- 
ßenz  des  Beftimmendenf,.  iiottsjbeßehs  nicht  durch 
jenes,  und  das  Beftimmbar«  gehört  nicht  zum  We- 
fen des  Befi^mmenden,ift  alfo  in  fofern  ein  aii^erex, 
fl)  aber  das  Beftimmbare  ift  dochijBedingttOg  davon, 
dafs  das  Beftimmende  als  f olch es  fich, maoi^?/lireit, 
äufsern  kann,  denn  wo  kein  Beftimmbares  ift,   ift 
auch  keine  wirkliche  Beftimmung,  alfo  keine  Aeu- 
fSerung  des  Beftimmenden  möglich.  Diejenigen,  wel- 
che das  fieftimmbaxe  ans  dem  BeftimmeAaen  ent^ 
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ftehenAdÜBD  9  öder:  beide  4iu8  Eimern  höhereif  tiefe« 
ren  Grunde;  woileo  etwas  ertcläreo,  wasunefkläiv 
lich  ift  (S.  JIS70-    Zwifcbeo  Geilt  und  Materie  ift 
ein  Wirklicherund  urfprfinglicherGegenfatz  (S. asg). 
Nach  weiter  vom  Vf.  angeführten  Granden  miifs  man 
faeen:    GoU  fey  die  höchfte  und  einzige^  Perfon« 
Cj^^fi^  eminenHJ.  ( S.  i6i.).  —   Uns. hat  ge#undert 
bej  den  äbrigen  hiftorifchen  AnfQbruiigen  aus  der 
neuem  Pbilotopbie  des  rationalen  ReaEsmus  nicht 
erwähnt  zu  fincien,  den.Bardili  znerft  entwarf  und 
Keinbold  weiter  ausfobrte,  und  in  welchem  der  Be- 
griff der  Manifeltation  Gottes  amEndlicben  (Einheit 
an  Vielheit)  vorkommt.  -—    Einer  Prüfung  fogenaoo- 
ter  Beweile  für  da»  Dafeyn  Gottes  widmet  der  Vf. 
mehrere  Paragraphen,  kommt,  in  wiefern  Gott  als 
Schöpfer  der  Natur  betrachtet  wird^  auf  die  ratio- 
nale Naturlehre,  worin  dann  derGegenfatz.zwifchen 
Gelft  und  Materie ,  als  wefentlicber  oder  fcheinba« 
wiederum  auftritt,  und  Oberhaupt  die  fcbon  er- 
iten  Anficbteo  aufs  Neue  in  Fri^e  kommen,  be- 
fonders  aber  die  Atoroiftik  und  Dynamik  beurtbeilt 
-werden,  wobey  der  Vf.  mit  Recht  für  die  letztere 
entfcheidet  und  die  beiden  Principiep  des  Ceihigen 
und  Materiellen,  in  ihrem  Gegeofatz,  für  notbwendig 
hält,  die  Natur  zu  erklären  (S.  343.)*    Hierauf  folgt 
die  rationale  Pfycbologie  mit  der  Lehre  von  Unfterb- 
lichkeit,  und  endlich  die  rationale  Kosmolme.    In 
jener  wird  die  Lehre  von*  der  menfcfallchen  Freybeit 
gerechtfertigt  gegen  ihre  Unbegreiflicbkeitr  „in  je- 
der wahren  Pbilofophie,    die  Beb  nicht  in  Wider- 
fprüche  oder  in  vollendeten  Skepticismus  endiget, 
mufs  doch  immer  das  Unbegreifliche  dem  Begreif- 
lichen zum  Grunde  geleat  werden."  (S.  3570-    ^^ 
wahr  Rec.  diefen  Satz  hält,    wundert  er  fich  ftets, 
wenn  ihn  ein  Fachgelehrter  ausfpricht,  und  das  ge- 
fchieht  gewifs  höchft  feiten.    Moralifches  Bewußt- 
feyn  mufs  über  Determinismus  und  deffen  Gegen- 
Iheil  entfebeiden  (S»  3840*  DieKosmolc^e  befcnäf- 
tigt  ficbmit  dem  Böfen  und  dem  phyfifchen  Uebel, 
welche  mit  der  Vollkommenheit,    als  einem  Cha- 
rakter der  göttlichen  Selbftoffenbarung,  im  Wider* 
fpruch  ftehen  ^  und  wo  nun  die  Aufgabe  ift  zu  zei- 
gen ,  dafs  gerade  in  demjenigen ,  was  Widerfprucfa 
zu  feyn  fcheint,     die  Vollkommenheit  fey,    d.  b. 
eine    Offenbarung    des   göttlichen    Wefens    nach 
ieioen     Gttlicben     Eigenjßhaften.  und     Attributen 

<S.  4150'  — 

Zur  bequemeren  Ueberficbt  der  verbandelten 

Gegenitäode  und  zum  leichteren  Gebrauch  akade- 

mitober  Jünglinge,  denen  der  Vf.  insbefondre  feine 

Schrift  beftimmt,   hätte  ein  Inbaltsver^eicbnifs  bey« 

gefügt  werden  foilen.    Unftreitig  w^den  diejenigen 

Zuhörer,  welche  mit  Ernft  der  darin  gegebnen  An» 

leitung  folgen,    Fertigkeit  in- der  Sunft  zu  entwi* 

ekeln*  gewinnen ,  die  allerdings  zunächft  als  Zweck 

Jhilofopfaifcher  Vortrage  betrachtet  werden  darf, 
[iefür  genügen  denn  auch  die  Rückfichten  auf 
neuere  pbilofophifche  Lehren,  welche  in  anderer 
Beziehung  —  für  ein  Handbuch  ««  volUtSndiger 
hätten  ausfallen  mögen* 


• 

Mi»CH€»y  b.  Tlirirenmianir:   Lehrktuth  äef  lilSh^ 

ren  $i6Bhrdiunde.   Od  er :  Die  pf  ychitcbe  Antbro- 

*    vpologiB.    VtmDr.  y.ÄÄia^,.  köpiÄl.GeiftLRatb 

:  r  und  ord.  Prof.  der  Phü,  ^  LandÄbut.  rtao.  XVI 

^     iind  430  S.  8;    (sThk.wGrO 

Rec;  kann  durchaus  den  Pkn  und  die  Ausrüb^ 
rang  des  Ganzen  nicht  fo  billigen ,  wie  einzelne  Be^ 
bauptungen  und  einige  fehr  löbliche  Figeofcbaften 
des  Vfs.,   wohin  Rec.  befonders  feine  offene  und 
unbefangene.  Oppofition    gegen  Naturpbilofophie ^ 
Afyftimmus  und  MaterialismaSy  unter  welcher  Gei' 
ftalt  er  auch  immer  erfcheinen  mag>  feine  krafti« 
gejVertheidigune  der  M^nfcbenwürde,  fein  fteteS" 
Hinwirken  auf  Sittlichkeit ,  feine  Frey mütbigkeit  in 
Hinficht  auf  poHtifche  Uebelftände,   und  den  löbli- 
cben'£ifer,  zum  Selbftdenken  und  eigenen  Philo- 
fophiren  aufzumuntern,  rechnet.  Allein  die  Abficht 
des  Vfs.,  eine,  von  der  empirifeben  Pfycholojie  ver« 
fchiedene,.  höhere  Seelentehre,  die  er  mit  ocbulze^ 
nfychifche  Anthropologie  genannt  wiffen  will,  zu 
begründen,  kann  geradezu  als  mifslungen  angefehenr 
werden  ^  ja  es  liefse  fich  fogar  beweifen,.  dafs  jeder 
ähnliche  Verfuch  notbwendig  feheitern  mülfe,   fo* 
allgemein  auch  das  Streben  jetzt  feyn  mag.,  ftatt  der 
IrQherhin  gewöhnlichen  Namenerklärungen  pfycho»- 
logifcher  zVCtände,   tiefer  in  die  Sache  felbft  einzo^ 
gehen,  und  fo  fehr  fich  auch  von  einem  folchenge^ 
meinfcbaflichen  Streben  etwas  Befferes    erwartes 
läfst,  wovon  mehrere- neuere  Pfychologieen  bereit]» 
unverkennbare  Spuren  tragen.    Aueb  tadelt  Rec.^ 
diefes  Bemühen  gar  nicht}  aber  er  leugnet  nur,  daff 
man  auf  einem  andern  Wege  zu  richtigen  Refaltate» 
gelangen  werde,   als  auf  dem  aller  nüchternen  For« 
fchuM,  welche  es  nicht  verfchmäht,  auf  dem  Wege 
der  Erfahrung  und   Induction   vorwärts  zu  gehen> 
und  fich  die  Mühe  nicht  v«rdriefsen  läfst,  nach  lan- 
gen und  vielfeitigen  Beobachtungen  vieUeicht  nun 
erft  zu  unbedeutenden,  aber  defto  gegründetem  Er« 
gebniffen  zu  gelangen.    Diefem  Verfahren  ift  jedoch 
unfer  Vf.  fo  abhold,  daCs  er  eine  folche  Behandlung 
der  Seelenlehre,  obwohl  er  fie  als  eine  Propädeutllc 
zur  Pbilofophie  anficht,   doch  für  unphilofopbifch 
ausgiebt,   fia  dem  Pädagogiker  anheim  ftelll,   und 
eben  darum,  von  ihrer  aufzeigenden  Methode 7  div 
pädaeogi/ohB^  im  Gegenfatze  der  höheren^  nennt,  well- 
ehe  demnach,  auf  einemmelapfayfifchen  Standpunctar 
ftebend,  von  der  Idee  des  Qeiftes  ausgeht,  und  auf 
dem  Wegeder  Deduction,  welcher  allein  ihm  ein  pbi^ 
Ibfoplufeher  ift^  herabfteigt  zu  den  einzelnen  Erfcnei^ 
nüngen.    Zu  einer  foleben  pfychifcheni  Anthropolo- 
gie, philofopbftfcben ,   reinen  oder  rationaren  Seev 
lenlehre^  von  welcher  auch  die  Poeumatologirnichr 
trensbar  feyn  foU,  verbalte  fich  die  empirifche,^  wi« 
das^Gymnanum  zur  Univerfitätr  (folche  S^ielereye» 
kommen  öftrer  vor,  z.  B%  folgende:  Steigt  man  mit 
Ariftotelea  auf,  fo-erfeheioi  das  Metaphyfifcbe  als 
nnc&phyfifch ,   was  beym  Herabfteieen  als  üBerphy* 
fifcR  ericheint);  fie  gehe  aus  ton  dem  Siatze:  Leib« 
und  Seele >.  die  höhere  von  der  Siatzuog:  Geift  und- 

Sörper 
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Körper.    AlWo,  vro  i«  tUer  Welt  ift  e«  mö^. 
vtm? üeberionUcben  zum  finnlicb  Wabri.eh«Db»ren 
beSteofteigei.,  um  diefeanphÜofophlfcbeMeUpber 
des  Vfs.  beyzubebalteo ,  wenn  iiaaa  Bichbzwror  aiif- 
«ftiegen  iff?  Weder  der  Phyfiker,  nocb  det  Ehüo- 
foph,  wie  der  Vf.  beiden  zumutbet,  d.rf  etwas  vor- 
aüsfetzen;   wenigftens  darf  er  nicht  glauben,     auf 
eine  folche  Vorausfetzong  fiebere  SÄfe  bauen  zu 
können.    Und  Beweife,   wie  der,   dafe  das  Sinnlu 
che  ohne  UeberfinnÜcbes,  als  nicbtag  erfcbeiae  j^ 
NibUismus ,  werden  fo  wenig,  als  die,  an  beb  nrii. 
tiee.    obwohl  nicht  allgeroei«  angenommeae  mi<J 
nocl»  manchen  Zweifeln  ausgefetzte,  am  wenigfteo 
In  den  daraus  gemachten  Folgerungen  «ozuerkennem 
de.  Unterfcbddung  des  Realen  und  Formalen  »ort 
IVUterieUen  und  Idealen,  der  T^oläe  das  Ideale  reaU 
ia  das  einzige  Reale ,  und  die  Pfyche  unbedmgt,  «b. 

Llut,  obwohl  befchränkt  fey« '«"'  1«"» V  J^ 

eben,  durch  Zergliederung  der  Wee  Getfe,  em; 

brauchbare  pfychifcbe  Arithropologie  zu    begrOu- 

den     Ve'fSUt  der  Vf.  auf  diefe  Weife  mebt  in  den. 

felben  Fehler,  den  die  von  ihm  fo  fehr  angefoch. 

tenen  Naturphilofopheo  fo  häufig  begeben,  dafs  fie 

„ns  nämlich  ihre,  im  Abfoluten  «»nft™»rten ,  Hirn. 

cefpinnfte  für  die  haare  und  unfehlbare  Wirkhch. 

f<6dt  ausgeben?   Ja  der  Verf.  er«fert  6ch,   befon. 

ders   in  polemifchen  SteUen,    oft  fo,    dafs  es  fei- 

nen  Gegnern,  felbft  den  Materialiften,  «cht  fchwar 

Verden  dürfte,  zu  beweifen,  dafs  er  ihre  Anfich. 

Ten  mehr  oder' weniger  felbft  *b«;«  v  den°Jdbft 

fein  oberftes  Fundament,  eigentlich  der,   die  Kev 

lität  der  Ideen  ftatuirende  Platonismns  fthrt,   wie 

edes  doijmatifch«  Syftem,   das  j«  der  PhiJofophie 

iemonftriren   will,    confequenter  Weife  entweder 

zum  Materialismus,    oder  zum    Idealismus,  oder 

zur  Identitätslehre,   mit  denen  der  Vf.doch  insge. 

rammt  nicht  cinverftanden  ift.  -    Was  dieAnsfÜh. 

rung  betrifft,   fo  bandelt  der  Vf.  im  rften  Theüe 

Tom  Pfvcbifcben ,  in  feinem  Unterfchiede  »00  dem 

Pbvfifcben  betrachtet,  und  zwar  in  3  Abfchnitteo, 

vom  Menfchen  oder  dem  MeBfchlichen  überhaupt; 

von  Geift,  Seele  und  GAnüth;  von  den  Vermögen, 

Kräften  und  dem  Üben  des  Geiftes;  »und  im  aten 

Theüe  vom  Pfvcbifcben ,  in  feinem  VerhaUnifs  zum 

Phvfifchen  betrachut,  und  zwar  wiederum  10  3  Ab- 

fchnitten ,   von  dem  VerhSltniffe  des  Vernünftigen 

zum  Sinnlichen,  als  folohem,  -  zum  Sinnlichen  in 

deffen  Verbindung  mitdemVerftandigen,  und—zurt 

Sinnlichen  in  deffen  Verbindung  mit  dem  Schönen. 

Da  er  aber  vom  Oeifte,  als  Subftanz,  ausgehen  zu  mOf. 

fen  elaubt,  iedoch  von  diefem,  natOrlicberWeife,  nicht 

mehr  weifs,  als  andere  PfychologeD  von  »bm;    fo 

thut  er  es  den  Meiften  dann  gleich,  dab  er.  Ober 

Tbatfachen  hinWegfchlüpfend ,    ««gw»!««»  »«*  »•- 

griffserklSrungen  giebt,  doch  «k  de«  Untetfcbie- 

de    dafs  er  es  mehr  polemilcb  thut,    wasdrtfet 

Schrift  zwar  das  Aflf«nen  «»■«  ephemereo  Streit- 
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fehrif t  gieVC',    denn  es .  winundt.  all«»  von  oMenea 

und  verfteckten  Angriffen  auf  genannte  and  4inge- 

nannte  Sohriftftdier ,  Recenfionea  und  andere  lit^ 

xarifche  -Etlcfaeinungen.,'    dabey  von .  Logomacbitai 

und  fpitzfindigen  Unterfcbddungen ;    was  aber  im 

Ganzen  dne~  der  beffern  Seiten  derfdbea  ausmacht ; 

denn  eben  da ,  wo  der  Vf.  kritifch  cn  Werk«  geht , 

wird  er  auch  eigentlich  philofophifch.    So  ift  auch 

fein  Sprachgebraueb  ebenfalls  nicht  immer  der  rieb- 

tigfte '  und  beftimmtefke,    abet  er  macht  treffende 

Bemerk  uogeh  «her  den- gewöbnliohen,  nndfoift 

auch  in  diefer  Hinfieht  die.  negative  Seite  des  Bis- 

-chcs  die  befferri,   die  febr  vid  zur  Berichtigung 

der  ufycbologifcben  Begriffe  bey tragen,    kflnrtige 

Pfyciioiogen  auf  vide,.  von  ihnen  zu  vermddende 

Fehler  aufmerkfam  iluiebea<  kann ,  und  dem  Verf. 

felbft  danDaak  des  PobUknn»  zufiebero  aufs. 


STAATS  WISSENSCHAFT. 

KöKic'sBERG,  ind'.Univerfitätsbuchh.:  Send/chrei- 
ben  an  Hrn.  David  Friedländer  inßerlin,  üoerfeU 
nen  Beyt'rag  zur  Gefchichte  der  Perfolgung  der 
Juden  Cn  laten  Jahrhundert  durch  Schriftfteller 
vom  Prof.  yoigt  in  Königsberg,  igao.  3a $!  9. 

Es  wird  der  Zeugenbeweis  geführt,   dafe  Kraus 
wirklich  den  Hm.  David  Friedlinder  unansfteblieh 

fefunden  habe;  und  es  wird  glaublich  gemacht,  dafis 
[r.  Fr.  wegen  dief es  Wörtchens:  unausftebiieb,  feine 
;öff entliehe  Anklage :  über  die  Juden verfblffang<lureh 
Sohriftftdier,  gemacht  habe:  dehn  er  mache  nur  vier 
'Joden  verfolgende  Schriftfteller  namhaft,  wovon  wie. 
derum  zwey :  Borowsky  und  Wafiansky ,  als  ältere 
Schriftfteller  ausfallen,  und  von  denen  Theremin 
der  dritte  nur  aushelfen  muffe,  damit  Kraus  als  der 
vierte  nicht  ganz  allein  bldbe ,  und  Hr.  F.  fich  nicht 
blofs  über  feine  befprochene  Unausftebliehkdt,  fon- 
«lern  über  Judenverfolgung  beklagen  könne.  Aber 
wer  hat  fich  das  bey  der  Anklage  nicht  felbft  gefegt? 
Esfcheint,  dafs  der  Vf.  nicht  ndthig  hatte,  zu  ant- 
worten, und  dafs  er  fich  auf  das  bandfchriftliohe 
Zeugnifs  von  Biefter  über  die  Unaosftehlicbkeit  von 
Hr.  F.  in  Kraus  Augen  ganz  kurz ,  in  einer  Zeitung 
etwa  berufen  konnte.  Der  Ankläger  hat  feiaeifdts 
von  Glück  zu  fagen,  dafs  der  Ernft  oder  Scherz  nicht 
in  vollem Maafs  mit  ihm  getrieben  ift;  denn  wieweit 
die  Juden  mit  ihrem  Geldreich  gekommen  feyn  mö- 
gen ,  und  wie  fehr  fie  begünftiet  und  gefchmeichdt 
werden,  fo  haben  fie  doch  es  dahin  noch  nicht  ge» 
bracht,  dafs  fie  es  zu  einem  Staatsverbrechen  der 
verletzten  Ehrerbietung  gegen  fie  machen  dürfen, 
wenn  ihnen  die  Wahrheit  und  flber<fie  die  Meinung 
gefagt  wird.  Und  wahrlich  in  der  Mdnang,  dafs 
fie  nur  Fremdenrecht  haben  follen,  liegt  kdne  Ver^ 
folgnng,  foodera  vidmehr  dieGewährvor  wirklieber 
Verfolgung. 


•m^fm^fm 


t  •» 


195 


25 


i94 


ER G Ä N Z ÜN G S B L Ä T T E R 

ZCK 

ALLGEMEINEN     LITERATUR    •     ZEITUNG 


^mmamm 


März     1823. 


JR2NEYGELAHRTHK1T. 

Paris:  Journal  de  Medecine^  Chirurgie  ei  Phar^ 
macie  militaires  t  redigä  fous  la  furveillance  de 
MM.  les  Infpeeieurs  ginäraux  dufervieedeSan* 
ii ;  par  Biron^  Medeoin  en  che/ d* armie 9  et 
ßournier^  Medecia  Secretaire  de  V infpection 
dejami*  Vol.  1. 1815*  43S  S.  Vol.  a.  1816. 417 
S.  8. 

pABis:  Recuell  de  MSmoires  de  Medecine^  ChU 
rurgie  et  Pharmacie  militaires ,  faifant  fuiie  au 
Journal^  quiparoißäiifous  le  meme  iiire^  redi- 
gä  ete.  par  airon  et  tournier  (vom  4. Bande 
an  von  Fournier  allein).  Vol.  3— 11.  1817  — 
1832.  8« 

Ijnter  obigen  Titeln  liegen  die  eilf  erften  Bäa^ 
^^  de,  einer  fo  viel  uns  bekannt,  gewöhnlich 
nicht  in  den  Buchhandel  kommenden,  medicini- 
fchen  Zeitfclirift  vor  uns,  die  aber  gewifs  zu  den 
reichhaltigften  der  in  Frankreich  erfcneinenden  ge« 
bort;  und  die  gewÜTermaarsen  als  eine  Fortfetzung 
der  früher  von  Richard  de  Hautefierk  und  Dehorne 
herausgegebenen  Arbeiten  franzöfifcber  Militärärzte 
zu  betrachten  ift.      Wir  fibergehen  alle  bibliogra- 

{»hifchen  und  biographifchen  Notizen,  die  vorzfig- 
ichften  eigenthdmlichen  Abhandinngen ,  deren 
Hauptinhalt  wir  unfern  Lefem  mitzutheilen  ver. 
fachen  wollen,  bringen  wir  unter  mehrere  Ab- 
theilungen. ; 

I.  Medlcinifche  Topographieen.  Die  hierher 
gehörigen  Abhandlungen  und  zahlreich,  doch  von 
fchr  ungleichem  Werthe,  1^  Ferfuch  einer  phy* 
fifch-medicinifchen  Topographie  der  Siadt  Dänkir^ 
cheriy  von  Gigoty  ancien  Chirurgien  en  chef  äarmie 
et  de  rhSpltal  milicaire  de  Dunkerque.  Vol.  I.  (p, 
73O  Angabe  der  Lage  der  Stadt,  Ganäle  und  Süm- 
pfe in  der  Stadt  und  in  den  Umgebungen  verurfa« 
eben  im  Winter  Ueberfchwemmungen  und  trocke- 
nen im  Sommer  aus,  verbreiten  dann  eine  unge- 
funde  Luft,  welche  den  Garnifonen  einiger  Forts 
hartnäckige  Wechfelfieber  zuzieht.  Das  Trinkwaf- 
fcr  ift  im  Sommfr  oft  fchlecht.  Die  Einwohner 
gut  gebaut,  Gnd  blafs,  von  fchlaffer  Conftitulion, . 
zum  Fettwerden  geneigt.     Die  Lebensmittel  find 

git  und   reichlich,    das  gewöhnliche  Getränk  iift: 
ier,   von  verfohiedener  Stärke  (es  ift  ftark  und. 
fehr  gut,   fetzt  Rec.  hinzu),  man  trinkt  viel  Rum, 
GenieVre,  Caffee  und  Thee  (die  letztern  drey  Ge- 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1833- 


tränke  vorzüglich  auf  dem  Lande  im  Uebermaafs. 
Rec.)  Der  Verf.  tadelt  das  häufige  Wafchen  und 
Scheuern  der  Häufer.  (Allerdings  zeichnet  fich 
Dttnkirchen  und  andre  benachbarte  Städte  durch 
Reinlichkeit  der  Strafsen  und  Wohnungen  vor  dem 

Sröfsten  Theile  Frankreichs  aus,  aber  der  Rec.  fin« 
et  darin  nichts  Tadeln&werthes.)    Das  Wetter  ift 
fehr  unbeftändig,   wie  gewöhnlich  in  Seegegenden . 
Die  herrfchenden  Krankheiten  wefden  lehr  kurz 
^uige^eben,  und  es  fcheint  das  Charakteriftifche  kei- 
neswegs hervorgehoben.    %)  Abrijs  einer  Topogra- 
phie der  Haute  Maurienne^    nebß  einer  Ueber ficht 
der  Krankheiten  y    welche  im  Jahr  1793  unter  den 
franzößfchen  Truppen  in  diefer  Gegend  her rfchten^ 
von  Fuzet  -  Pouget  i  medecin  employe  ä  tarmee  dt'S 
Alpes.  Vol.  I.  (p.  900).    Die  Haute- Maurienne  ift 
ein  enges  Thal,   welches  gegen  Often  den  Mont* 
Cenis,    gegen  Weften  Gebirge,    welche  Aiguilles 
d^Arves  neifsen,    gegen  Norden  mit  dem  Mont« 
Blanc  in  Verbindung  ftehende  Gletfcher,    und  ge. 
een  Süden   die  Gebirge  von  Plemont  bat.     Es  ift 
600  bis  700  Toifen  über  die  Meeresfläche  erhgben ; 
feine  Flor  ift  Alpenflor.    Wenige  Dammerde,  Clit 
ina  dem  Fortkommen  von  Fruchtbäumen  nicht  güii- 
ftig.     Dichte  Wälder  von  Tannen,    Lerchen  und 
Birken  bedecken  die  Berge  und  umfchliefsen  zahl, 
reiche  Wiefen.     Die  Gebirge  gekoren  zu  den  Ur« 
gebirgen.     Kurzer  Sommer,    häufige  Nebel.    Die 
Einwohner  find  klein  und  plump,    haben  gröfsten 
Theils    ungeheure    Kröpfe,    Cretins   find    häulij^ 
Krätze,  Flechten  und  Skropbeln  find  endemifch» 
Skorbut  und  Drüfenkrankheiten  herrfchten  unter 
den  Truppen;    auch  Mafern  und  Scharlach,  Lun-^ 
genentzündungen  waren  häufig,   eben  fo  auch  Dys« 
enterieen,    die  entzündlich  oder  catarrhalifch  wa-« 
ren,   Biutfpucken  wurde  ebenfalls  beobachtet,  fei« 
ten  dagegen  Wechfelfieber.    3)    Verfuch  einer  me- 
dicinifehen  Topographie  des  mont^C^nis^  von  Phm 
Desgaultierey  ancien  medecin  de  t  arm^e  des  41' 
pesy  Dirigent  des  Militärhofpitals  des  Montr  Cdnie 
im  Winter  des  Jahres  1796.     Lage  und  Befchrej«, 
bune  des  Mont- Cenis,    zu  dem  man  von  Frank- 
reich aus,    durch    das  Maurienne  -  Thal  gelangt, 
deffen  Topographie    in    der  vorigen  Abhandlung 
gegeben  wurde.     Höbe  des  Mont- Cenis.     Ober- 
flächliche   Befchreibung    feiner    Gebirgsfchichten* 
Gewäffer,  welche  auf  ihm  entfpringen.    Meteoro* 
logifche  Beobachtungen ,   die  der  V^  während  des 
Winters  auf  dem  Mont-Ginis  machte ,  doch  ohne 
B  (a)  Thcr. 
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Tbermometer  9  iit  ihm  zerbrachen.  Die  Tempe- 
ratur foll  doch  nicht  fo  fehr  kalt  feyn,  das  Thermo« 
sneter  feiten  unter  10  Grade  herabfinken.  Lage 
und  Befcbalfenheit  der  Wobnungen  auf  dem  Mont« 
C^»9  die  zum  Theil  beftändUg  bewohnt»  zum 
Theil  nur  im  Sommer  zum  Aufenhaltsort  dienen. 
Zur  Zeit  des  Vfs.  waren  alle  vom  Militär  eingenom- 
jneur  FOr  Wachtpofteo  waren  Barraken  aiu  meh- 
reren Punkten  erbaut«  Vegetation  des  Mont-C^is. 
Unterhaltung  der  Wiefen  auf  dem  Mont-Cenis. 
Thiere«  welche  auf  dem  Mont-C^nis  gefunden  wer- 
den. Einflufs  des  Giima's  auf  das  Leben  der  Pflan- 
zen,  der  Thiere  und  des  Menfchen.  Häufig  find 
die  hitzigen  Äff ectionen  derRefpirations-  ona  Ver- 
dauuogsorgane;  auch  die  Augen  leiden  häufig;  im 
Frühjahre  entftanden  bänfirger  Wechfelfieber  nnd 
Ruhren.  Die  Krankheiten,  an  welchen  die  Trup- 
pen  des  Vfs.  litten,  werden  genauer  befchrieben 
und  ihre  Behandlung  angegeben.  In  den  Jahren 
1803  *->  1S12  hat  das  franzönfche  Gouvernement  nach 
Zufätzen  des  Herausgebers  eine  Anzahl  Wohnun- 
gen, eine  Kirche,  eine  Caferne  fOr  1200  Mann  In- 
fanterie und  eine  Brigade  Oensdarmen  erbauen  laf- 
fen  ,  den  Mont  C^nis  aber  ig  14  an  Sardinien  abge- 
treten. 4)  Medicinifche  Topographie  von  Digne^ 
im  Departement  der  Nieder  -  Alpen^;  und  über  die 
MineralwäJJer  diefer  Stadt  von  J.  Bardol^  ancien 
fnedecin  en  chef  des  hdpitaux  militaires^  ex -in'' 
fpecteur  des  hopitaux  de  la  sie  divifion  milUairem 
Vol.  IV.  (p.  l).  Angabe  der  geoerapbifchen  Lage« 
Digne  liegt  in  einem  Thale,  welches  von  HOgeln 
Cimgebenift,  die  der  fiefchreibung«  nach  dem  älte- 
ren Flötzgebirge  angcfbören.  Der  Boden  ift  fehr 
fruchtbar  nnd  mit  einer  reichen  Vegetation  bedeckt» 
inan  erblickt  aber  von  allen  Seiten  hohe  den  Hori- 
zont begrenzende  Berge.  .Die  Stadt  ift  fehr  alt  von 
•  Cäfar  befchrieben  i^^  Signa ^  indigna^  inter  montes 
pofita^  gens  agreßis  et  barbara^  fnelunca  latro^ 
num^\  Das  Waffer  ift  aufserft  fcblecht,  incnx- 
ftirt  alle  fremden  Körper  fchnell  mit  einer  Kalkl 
krnfte;'  ihm  fchreibt  der|Vf.  die  häufig  vorkommen- 
den Skropbeln  nnd  Kröpfe  zu.  Von  der  geiftigea 
Cultur  der  Einwohner  wird  ein  fehr  ungflnftiges 
Cemälde  entworfen.     Digne  hat  gegenwärtig  nur 

fooo  Einwohner,  vor  der  fflrchterlichen  Peft  des 
ahres  1629  hatte  es  deren  io,ooo«  Drej  Viertel 
Stunden  von  Digne  entfpringen  unter  hoben  Felfen 
die  heifsen  Schwefelquellen.  Auch  um  diefe  Quel- 
len hemm  foll  die  in  fo  vielen  Schwefelquellen  eint^ 
beimlfche  Coluber- Art  fehr  häufig  feyn.  Von  den 
Gebjlndea  und  Bädern  wird  eine  fehr  fcblecbte 
^  «Schilderung  gegeben,  es  foll  alle  Reinlichkeit  man- 
gelrt;  es  wird  nichts  zur  Verfchönerung  der  Gegend 

J^etban«  Die  Bäder,  find  Privateigenthum.  Das  Waf- 
er  foll  dem  Achener. ähnlich  feyn,  aber  die  mitge- 
tbellte  Analjfe  eines  Herrn  Clarion  ift  höchft  un* 
ToUkommen«  Die  Bäder  find  unmittelbar  im  Felfen 
ind  d\e  Knnft  bat  febr  wenig  getban  um  ihren  Oe- 
bmcb  bequemer  zn  machen.    Alle  Gefchlechtert 

alle  StSndt  badeiB  onter  eiAandef^  and  nur  ein  Bad 


wird  alle  8  Tage  gereinigt,  die  flbrigen  nie!    Die 
Hitze  der  heifseffen  QueUen  beträgt  Ober  36  Grade 
(Centigr.?),      Der  Verf.   befchreibt.  die  einzelnen 
Quellen.     Die  Quellen    fcheinen  in   geologifcbers 
cbemifcher  und  ärztlicher  Hioficht  fulserft  vricbtig, 
und  es  wäre  zu  wflnfchen,  dafs  wir  genauere  Un- 
terfuchungen  von  Sachkundigen  erhielten,    (Auch 
eine  organifche  Maffe  befchreibt  der  Vf.,    die  der 
von  Gimbernat  aus  Italienifchen  Bädern  befebriebe- 
nen  ähnlich  zu  feyn  fcheint.)     5^   Topographifche 
Notiz  über  Saint  ^^aaß^  Me  Infeln  Saint  -  Marcov/t 
Tatihou ,  und  das  Fort  la  Haußue  im  Departement 
de  la  Manche  von  A.  Corpon.    Die  erwähnten  Qxte 
an  der  Küfte  der  Normandie,   fitnd  zum  Theil  von 
Fifchern  bewohnt,  zum  Theil  als  fefte  Plätze  vom 
Gouvernement  unterhalten.      Die  gegebenen  Noti- 
zen Qber  den  Boden,   die  Vegetation ,  die  Einwob- 
ner  und  die  herrfchenden  Krankheiten  fi%d  kurz, 
doch  immer  dankenswerth.    6)  Rapport  über  den 
Cefundheitszujiand  des  Regiments   der  Dragoner 
der  Loire ,    mit  vorausgeßhickten  Notizen  Über  die 
phxfißhe  und  medicinyche  Topographie  der  6iadt 
Gray  im  Departer^ent  de  la  Haute -Saone,  ^von  Dr. 
Raymonde  Chirurgien  .  mrgor.     Vol.  111.  (p.  256). 
Angabe  der  geoeraphifcUen  Lage,   allgemeine  Be- 
fchreibung  und  hiltorifcbe  Notizen  Ober  die  Stadt, 
welche  an  dem  Punkte  liegt,  wo  die  Saone  anfängt 
fchiffbar  zu  werden.     Belchreibung  der  Cafernen, 
Hofpiiäler,    ArAienhäufer,    Gefängniffe.     Wenige 
Bemerkungen  über  den  Boden  und  die  Vegetation. 
Nur  ein  paar  Bemerkungen  Ober  Krankheiten ,  die 
der  Vf.  beobachtete,  werden  hinzugefügt.    Im  er- 
ften  Stadium  des  anfteckenden  Trippers  wendet  der 
Vf.  folgende  Injection  an:  Olivenöl  3  Unzen,  graue 
Queckfilberfalbe  1  Unze,  Laudan.  liquid.  1  Drach- 
me!   7)  Phyfißhe   und  medicinifche  Topographie 
der  Stadt  Fefoul^  Hauptßadt  des  Departements  de 
la  Haute* Saone 9  von  Dr.Cuynat^  Chirurgien ^^ma- 
jor.     Geographifche  Lage  der  Stadt,   welche   16 
Lieues  vom  Jura  ;entfernt  ift.     Allgemeine  Witte* 
rnngsbefchaffenheit.     Witterung  während  des  Jah- 
res  1816.     Allgemeine  Angabe  der  Krankheiten, 
die  in  diefem  Jahre  berrfchten.    Befchaffenhelt  des 
Bodens.    Vegetation,   Cultur  des  Bodens  (doch  oh- 
ne Kenntnifs  der  Botanik).     Vorkommende  Min^ 
ralien  (aber  ohne  Kenntnifs  der  Mineralogie).    Es 

E'ebt  in  der  Gegend  von  Vefoul  mehrere  Heilguel- 
n,  die  Quelle  zu  Rep^s  enthält  koblenfauren  Aalk 
und  fchwefelfaure  Magnefia,  fie  wirbt  abführend; 
die  Quelle  zu  Fodrey  enthält  kohlenfaures  £ifen, 
kohlenfauren  Kalk ,  und  fchwefelfauren  Kalk ;  die 
Quelle  zu  Suv- für- Saone  enthält  falzfaures  Na- 
trum,  und  fchwefelfaure  Magnefia.  Die  Krank- 
heiten ,  in  denen  man  diefe  Wäffer  wirkfam  ge« 
fundenhat,  werden  näher  angefahrt.  Das  Waffer 
der  verfchiedenen  Brunnen  der  Stadt  wird  auch  fci-^ 
neu  allgemeinften  Eigenfchaften  nach  befchrieben. 
Befchreibung  des  Hofpitals,  in  dem  ein  Saal  mit 
30  Betten  zur  Aufnahme  der  kranken  Militärs  be- 
ftimmt  ift.     Befchreibung  der  Cafernen  |ind  ihres 
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ZobebOrs.  Arai^ihaus«  Gettogalite«  Schole.  Spt« 
ziergäDge»  Oeffentlicbe  Bäder«  Gottesacker.  Han- 
del des  Orts«  Lebensart  der  Eipwobner.  Endeaai- 
f che  Krankbeiten  iwerdep  zu  kurz  absefertigt.  Die 
Gewobnbeit  die  Zimmer  darcb  Oeien  und  oicbt 
durch  Kamine  zu  heizen ,  wird  von  dem  Vf.  als  Ur- 
{ache  4Pon  vielen  Krankheiten  angefahrt:  Diefe  Mei- 
nung herrfcht  unter  den  franzdufcben  Aerzten  febr 
allgemein;  es  ift  wahr  die  Ofenheizung  geftattet  die 
Erneuerung  der  Luft  viel  vreniger,  die  Zimmer  wer- 
den mit  Donften  erfi^t ;  aber  bey  der  Eaminhei- 
zung  wird  der  Körper  gewöhnlich  nur  auf  einer 
Seile  erwärmt,  und  es  vrerden  dadurch  nicht  feiten 
Kheumatismen  erzeugt,  fa  wie  die  Augen  häufig  lei- 
den. Die  in  Frankreich  gebräuchlichen  Oefen  mit 
Deckeln,  durch  welche  das  Brennmaterial  hinein- 

feworfen  wird ,  find  frejlich  ganz  verwerflich.    8) 
hyfifche  und  medicinlfche  Topograpfßie  der  Infel 
Queffani  von  BeaufilSj  Chirurgien  aide' major •  Vol. 
VI.  (p.  1).    Diefe  Intel  nebft  einigen  kleineren,  ift 
ein  wichtiger  miiilärifcber  Poften  an  der  Spitze  der 
Bretagne  in  der  Nähe  von  Breft.    Ihr  Boden  befteht 
aus  Granit,  und  ift  mit  weniger  Dammerde  bedeckt« 
TDsiS  Wetter  i[t  (ehr  unbeftändig  und  unfreundlich» 
Die  Vegetation  ift  fehl  echt,  und  Fruchtbäume  kön. 
nen  nur  unter  dem  Schutze  von  Mauern  gezogen 
werden.    Zum  Düngen  der  Länder  bedient  man  nch 
des  Tangs.    Der  Verf.  tbeilt  eine  Lifte  der  auf  der 
Infel  wachfenden    officinellen  Pflanzen  mit.     Die 
Viehzucht  ift  fcblecbt.    Die  gewöhnlichem  wilden 
Tbiere,    vvelche  vorkommen,    werden  aufgezählt. 
Es  giebt  auf  den  fämmtlichen  Infein,   deren  gröfste. 
flooo  Einwohnerzählt,  keine  einzige  Schule !   Doch 
das  ift,  wie  Rec.  aus  Erfahrung  weifs,  in  Frankreich 
auf  dem  Lande  fo  febr  feiten  nicht.    Die  Adminiftra- 
tionsart  der  Infel  wird  angegeben.    Die  Einwohner 
find  ftark  und  wohl  gebaut.  ^Fifche  find  faft  das  ein- 
zige Nahrungsmittel  der  Einwohner.    Die  Einwoh- 
ner find  Fifcher  oder  Matrofen;  mehrere  fehr  Ion« 
derbare  Gebräuche,  die  unter  ihnen  herrfchen,  wer- 
den beCcbrieben..  Das  Volk  ift  äufserft  unreinlich, 
die  Krätze  ift  allgemein  unter  ihnen  verbreitet.  Die 
Garnifon  leidet  fehr  vom  Clima,  befonders,  da  nicht 
einmal  eine  Caferne  vorhanden  ift.    Am  häufigften 
werden  jEaftrifche  Krankheiten  beobachtet.    9)  Blick 
auf  die  Topographie  von  Jfiurienf  von  Dr,  Bobillier» 
Vol.  VI.  (p.  aj8)*    Der  Vf.  ftand  mebreiTe  Jahre 
als  Militärarzt  in  dlefer  Provinz  Spaniens,  und  hat 
diefes  benutzt  einige  Bemerkungen  über  das  Land 
und  die  Einwohner  deffelben  mitzutheüen.  Es  giebt 
dort  noch  Ausfatzhäufer,  in  denen  aber  keine  Aus- 
fätzigen  mehr  aufgenommen  werden ,  deren  es  aber 
noch  in  der  Provinz  giebt  (nämlich  die  unter  dem 
Namen  mal  di  rofa  bekannte  Form  des  Ausfatzes)* 
10)  Verfiich  efnef  phyfifehen  und  medicinifchen  7o- 
pograpMe  der  Stadt  Lille  y  von  BrauU%  Pharmacien 
aid^' major   des  Htpltat  militaire  d'inßruahn  zu 
Lille.    Vol.  VII.  (p.  f).    Geographifehe  Lage  und 
Erhebung  der  Stadt  über  das  Meer.    Das  Wetter  ift 
in  AUfemaiae»  kühl y  irQbe,  feucht»  aebeligt  und 


fehr  afcrwecMcted.  Dffr  Boden  um  Lffl«  Hl  fradi^ 
bar  und  fehr  gut  bebaut  (docb^  nach  des  Rae.  Beob^ 
achtungmcbtfoaut,  wie  um  Gent,  befoodeiv  aber 
um  Lockerenwnd  St.  Nicolas,  im  fogenanoteo  parw 

Sf  IJr^-,  J^*"'?*/;  f"^  Rindviehzucbt  ift  fehfliii 
Flor;  Wildpret  ift  feiten,  Fifcbc  dagegen  find  hau. 
fig.  Der  Verf.  theüt  eine  Lifte  der  Si  Lille  wild 
wachfenden  Pflanzen ,  in  der  aber  fehr  viele  Pflan- 
zen fehlen,  während  dagegen  viele  nur  cultivirt« 
aufgenommen  find,  der  Verf.  hätte  von  den 


Freunden  dM  BoUoik  in  LiUe  nnd  in  den  ben«eh. 
VT  St«^ten  ein  viel  voliftändigere«  Veraeichnifc 
erhalten  können.  Angabe  der  Piflffe  und  GanSle  in 
und  um  Lille.  Eine  eifenhaltige  MineralqueUe  ent. 
fpnngt  in  der  Citadelle.  deren  Beftandtbeile  ans«. 
Fu*5u''"'!f"-o^.  folgt  darauf  die  allgemeine  fe. 
fchreibuM  der  Stadt  und  der  rorzOglichften  Oebäo. 

hsl»  r  niY<  «?*°/-i  "^"^/ir  '^V^  MilitärhofpitaJe  ent- 
hält  Lille  6  Spitäler  und  Verforgungshäufer:  i)  Du 
Jlgemeine  Spital.  Es  ift  jugleich  Verforgungsfeau», 
Krankenhaus,  Findelhaus  und  zum  TheÜ  felbft 
Lorrectionshaus,  und  ift  daher  immer  von  mehr  als 

,W  ^f  fr"  »^'T"^"'*  ^»''  Ordnung  nnd  Rein- 
lichkeit ift  raufterhaft,  wovon  fich  der  Rec.  im  J. 
1814  felbft  flberzeugt  hat.  a)  Das  Höpital  St.  Sau. 
«eur  mit  i6o  Betten,  ein.  alterthflmlic&e»  Gebinde. 
10  dem  J.  igig  wurden  in  demfelben  iigg  Kranke 
aufgenommen.    3)  Das  Bic<tre  hat  Raum  for  ico 

S*""".^ "-^xr^l^**  ^^P'4  9«ntoi«,  VerforgungshaL 
für  alte  Weiber ,  deren  fich  als  der  Vf.  fchrie^ .  61 
darin  befanden.  5)  Ho/picet  tUs  vleux  homma  et 
Bleuett  reunu  mit  lajBetten  in  zweySälen,  von  de. 
nen  der  eine  nur  für  Kinder  beftimmt  ift,  die  darin 
erzogen  und  unterrichtet  werden.  6)  Hofpice  des 
^tappaert  et  Bonne*  ßlles  r4unU.  Ein  vorzOelicbes 
Verforgungshans  für  in  Lille  geborene  wdblich« 
Waifen,  die  hier  bis  m  ihr  zwanzigftes  Jahr  erzo- 
gen werden,  als  der  Vf.  fchrieb,  befanden  fich  de 
reu  49  in  der  Anftalt.  Das  grofse  MiÜtärhofpital* 
welches  jährlich  1100  bis  1600  Kranke  aufnimmt^ 

r  ^^^c?u"^^hTf  .^**"  den  Büdungsanftalten  der 
franzöfifchen  Militirarzte.  Der  Verf.  tadelt  man- 
cbe  Einrichtungen,  doch  mufs  Recenf.  gefteben. 
dafs  es  immer  eins  der  fchönften  Hofpitäler  ift  di« 
er/ in  Frankreich  fah,  das  fchöne  Metzer .  Unter- 
nchtshofpital  hat  freylich  eine  viel  vortheilhaftaro 
Lage.  Es  giebt  in  Lille  7  zum  Theil  grolse  Cafernen, 
w  denen  die  zahlreiche  Oamifon  liegt.  Die  3  Oe! 
ßngmffe  follen  zum  Theil  fehr  mangelhaft  feyn. 
?M-^i  "J*  (fc  Co/«^«)  ,rtrd  als  gut  geßbildert,  ^ia 
Bibliothek  enthalt  18000  BSnde;  und  in  der  Oalla- 
rie  follen  fich  unter  109  Gemälden  mehrere  vorzO«. 
hche  befinden.  Der  botanifche  Garten  unter  Prof. 
Hefubondois  enthält  über  3000  Pflanzen.  Einie» 
Bemerkungen  Aber  die  Conftitution  und  den  Cba 
Wkter  der  JgBwohner,  aber  die  Erziehung  der  KinI 
der,  Befchafugungen,  Verenflgungen  der  Einwoh. 
Ber.  Es  follen  nnr  100  öffentliche  Mädchen  eine«, 
fcbrieben  feyn.  Gutes  Bier  ift  das  gewöhnliche  6«. 
trink.    Als  eiidenufcbe  Krinkbtitca  werden  enge- 
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führt:  AügentzandfliigeD.  Skröpheln  And  Skorbut. 
Den  BefcMub  der  Abhandluog  machen  Ueberfieh- 
tan  der  GeCtorbeoea,  Geborenen,  Getrauten  in  Lille 
wahrend  des  Jahres  igig.    ti)  V^rfueh  einer  phy^ 
ftfch-medlcinifchen  Topoerapkie  des  Departementt 
desCher,  von  Carrä.    Vol.  VH.  (p.  13^.    Auch 
diefe  Abhandlung  enthält  mehrere  interelfante  Bey- 
träge  zur  phyfitchen  und  medicinifchen  Topogra- 
phie  Frankreichs.     la )  Ueber  die  Laße  des  Fori 
vonSalceSf  über  die  Ur/aahen  feiner  üngefundheUi 
und  über  die  Miüel  es'  bewohnbar  zu  machen  jVOOr 
RotuUere.    Vol.XI.  (p.  1).    Die  Provinz  Rouffillon, 
in  weicher  das  Dorf  und  Fort  Salces  liegt,  war  we- 
gen der  Hitze  ihres  Clima's  und  ihrer  fehr  einge- 
fohlofsenen  Lage  ehedem  fehr  ungefund,   vorzüg- 
lich von  Wechfelficbem  heimgefucht;  grofse  Wei- 
4enp0anzungen ,  deren  Anlage  durch  eine  in  der 
Nähe  von  Ferpignan   etablirte  Pulverfabrik  veran« 
lefst  wurde,   H>Uen  diefe  Krankheiten  verfcheucht 
haben ,  nur  Salces  ift  von  jenen  Krankheiten  noch 
heimgefucht,  weil  es  von  einem  grofsen,  mit  un- 
gefandem  Waffer  angefülltem  Teiche  umgeben  ift; 
der  Vf.  giebt  Vorfchläge ,  wie  diefer  auszutrocke- 
nen,  und  dadurch  der  Gefundheitszuftand  zu  ver- 
beffern ,  und  der  Wohlftand  des  Ortes  zu  vermeh- 
ren fey.    13)  Pkffifche  und  medicinifche  Topogra- 
phie  der  Stadt  Toul  bn  Departement  der  Meurthe^ 
von,  Cujnatj  Chirurgien -me^or.    Vol.  XI.  (p.  43>. 
Toul  liegt  an  der  Mofel  in  einer  der  reizendftenGe^ 

f  enden  Lothringens ,  und  Oberhaupt  des  nördlichen 
'rankreichs.  Die  hier  gegebene  Skizze  einer  To- 
pographie ift  etwas  dürftig,  befonders  bey  den  man« 
6berley  Quellen  ,  die  der  Vf.  hätte  nutzen  können, 
^er  nicht  genutzt  hat.  14)  Ueber  die  phyflfche 
und  medicinifche  Topographie  von  Calais  in  Cor' 
fika^  vonGafi^.  Vol.  AL|(p.  19).  Mehrere  inter- 
effante  Bemerkungen  Ober  die  Lage,  fo  wie  Über 
den  Charakter  und  die  Krankheiten  der  Einwohner, 
und  des  Militärs  indiefer  HauptfeftuDgCor&ka*s,  die 
aber  feit  der  Belagerung  von  1794  fehr  Im  Verfall  ift. 

IL    Anatomie  und  Fhyfwloeie.    Die  vorzüglich' 

ften  zu  diefer  Abtheilung  zuzählenden  Auffätze  find 

N^olgende:    l)  Abhandlung  über  die  Frage:  Iß  ein 

gänzlich  von  dem  Körper  getrennter  lebender  Thell 

im  Stande  fick   wieder  mit  demfelben  %u  vereini- 

«enf  vom  Baron  Percy.  Vol.  I.  (p.  8S  — 145)-  Der 
regenftand  diefe s  Auf fatzes,  welcher  befonders  in 
den  neueften  Zeiten  fehr  vieles  Äuffehen  erregt  hat, 
ift  mit  vieler  Gründlichl^it  behandelt,  und  enthält 
eine  MafCe  der  fcbätzenswertheften  Erfahrungen 
und  Verifuche.  a)  Beobachtung. über  Haare^  weiche 
Ihren  Sitz  deutlich  unter  der  Kopfhaut  hatten ,  von 
/y.  7.  Denis.  Voh  II.  (p.  357).  Haare  f ollen  fich  in 
der  Muskelfttbltanz  entwickelt  und  einen  Abfcefs 
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veranlafst  haben.  3)  Auszug  einet  AKkanitung  des 
Hrn.  van  Derbach  über  einejpanifehe  Pamttie  in  der 
Gemeinde  San  Martin  de  Feddeclefia  bn  GtÜrge 
Guadarrama.  Vol.  V.  (p.  176).  Di^e  fehr  zahlrei- 
ehe  Familie  ift  ausgezeichnet  durch  eiiie  erblich« 
Mifsbildung,  indem  mehrere  Fineer  und  Zehen  mit 
einander  verwachfen  find.  4)  Beobachtung  eines 
Menfchen^  welcher  blau  wurde^  ttan  Fardeau.  Vol<  ' 
VIII.  (p.  a37).  Nach  heftigem  Gram*  vmrde  ; die 
Haut  eines  Menfohen,  fo  wohl,  wie  das  Innere 
derMundhöle  ganz  blau,  der  Kranke  war  dabey 
fchwach  u.  f.  w.,  ftarke  BAtattsleerungen  ftellten 
den  Kranken  her.  Die  Beobachtung  möchte  unter 
die  fehr  feltenen  gehören*.  5)  Beobachtung  einer 
Hydrocele^  welche  von  einer  gallertartigen  Mafß 

tebildet  wurde  von  Fardeau.    Vol.  VIII.  (p.  247). 
igentlich  keine  Hydrocele»  die  fonderbare  Maffe 
war  in  4em  Bildungsgewebe  des  flodenfacks   ent- 
halten.   6)  Beobachtung  einer  Balggejchwulftf  weU 
che  Haare  enthielt j  'von  lainturier.  Vol.XI.  (p.  271). 
7)  Eine  der  vorigen  ähnliche  Beobachtung  von  ßo* 
billier.    Daf.  (p.  273).    8)   Anatomifch-pathologi- 
fche  Unterfuchung  eines  .Menfchen^    welcher  ein 
Aneurysma  der  Aorta  und  eine  Wafferfucht  des  lin- 
ken Kniegelenkes  trugy  von  Bobilier.  Vol.  XL  (p.  300). 
Alle  Theile  des  Kniegelenks  waren  gefund,  nur  die 
SynoviaHiaut  war  verdickt  und  aiu  ihrer  Innern 
Fläche  fehr  roth,   und  mit  geftielten  Excrefcenzen 
befetzt i  ihre  Hole  eine  fehr  grofSe  Menge,   einer 
fehr  zähen  Synovia.     Schade,   dafs  die  geftielten 
Excrefcenzen  nicht  näher  befcbrieben  worden  find, 
vielleicht  wären  daraus  die  bekannten  Gelenkknor- 
pelcben  entftanden,  welche  keineswegs  fo  häufig, 
als  man  gewöhnlich  glaubt,  auf  der  äufsern  Fläche 
der  Synovialhaut  gebildet  werden,    o)  Pathologifch* 
anatomifche  Unterfuchung  eines  Aneurysma*s  des 
Aortenbogens  von  Bobilier.  Vol.  XI.  (p.  306).     10) 
Beobachtung  eines  7  Unzen  fchweren  Steins^  von  der 
Gröfse  einer  Pfirfchd  welcher  zWifchen  der  Vorhaut 
unaderßchel  des  männlichen  Glieds  lag  ^  von  Le* 
vaffeur.  Vol.  XI.  (p.  367).    Eine  natürliche  Phlmo« 
fe  war  die  Drfache,  dafs  der  Urin  unter  der  Vorbaut 
verweilte,  und  dort  den  befchriebenen  Stein  bildete, 
der  eine  fehr  heftige  EntzQndung  verurfa'chte,  weU 
che  das  Leben  des  Mannes  in  grofse  Gefahr  brachte« 
11)  Beobachtung  eines  Steins  zwifchen  den  Backen^ 
muskeluy  von  demfelben.  Daf.  (p.  372).    Währfchein- 
lieh  ein  Speichelftein.    12)  Betrachtungen  über  die 
Entwicketung  des  Gewebes  des  Herzens  beym  actU 
ven  Aneurysma^  in  Fereleichung  mit  der  Entwicke- 
lung  des  Gewebes  der  Gebärmutter  in  der  Schwan" 

Serfchaft^  von  A.  H.  J.  Roujfeau.   Vol.  X.  (p.  366). 
ine  geiftreiche  Zufammenltellung. 

{Der   Befiel uf4t^/o Igt.} 


'm^^m^mmmmmmmmm 


26 


'• 


••^ 


ER G Ä N Z ÜN G S B LÄT TE R 

«um 

ALLGEMEINEN    LITER A TUE   -    ZEIT UNO 


Mars     zS^S» 


MnaH« 


GELAHRTHEIT. 

Parts:  Journid  de  Mededne^  Chirurßie  et  Phar* 
macle  miütairef%  redijge  —  par  Biron  et  Four* 
nier  u.  f.  w. 

Rend.:  Recuetl  de  Memolree  de  Medeciae^  Ctd- 
riirgie  jeiPharmacie  mUUair^Sf  f—  par  Biron  et 
JFaurnier  «•  L  w. 

m.  y^nakilßhe  MedUAu  Vom  den  zahlreieheo» 
^  zu  diefer  Abiheilang  ^ebörigen  Ablumd* 
Inmgeo  (ubUmi  wir  nur.diejenigeo  aus»  di«  der  Auf- 
merHfaiziK^t  deutXcber  Lefer  nVQht  «owvtb  eu  feya 
lebeinen.  i)  Medicinißhe  ße/chiokie  der  RuffifcKen^ 
Cemp^gne  im  J.  1.8  la.  f^on  Lemazurier^  medecm 
qrdlnqire  des  Haupiquaniers  det^  franzäßfchen  Ar* 
mee  in  Rußland  u.  /.  w.  VoU  III.  (p.  161}.  Unter 
dea  vorao8ffe£cbickten  ajligemeinen  BexnerkungeOt 
fiadeo  wir  die.&ehauptttog,  dafs  alle  andern  Natio- 
MO  die  Strapazen  beffer  .ertn^en  hatten,  als  wie 
die  Deutf eben.  'Sollte  c(|e£e  Behauptung  wahr  fejn? 
bat  ficb  dtr  Vf.  nicht  duxch  einzelne^  aus  lauter  jun- 
gen, «nd  befooder«  ungern  kSmpfenden  Soldaten 
befteheode  Armeecorps  (wie  z.  ß.  das  Weftphäli- 
fcbe)  täurchen  laflen?  ZuerXt  gtebt  der  Vf.  die 
Sundquartiere  der  verfehl  edencn  Ar.meecorps  ina 
J.  18 II  an.  '  Nur  in  Holland. liWen  die  Truppen  viet 
an  intermiUir^den  Fiebern.  Während  ihres  Mar« 
{cbeis  durch  Peut(cbland  bis  zu^  Weichfei  war  die 
Oefttodheft  der.  Armee  fahr  gut;  nur  die  im  Grofs- 
berzogthum  Warfchau  ftchenden  Sachfen  und  Po- 
len, litten  während. des  Monats  May  igia  am  Skor. 
but.  Während  der  gröfsten  Hitze  des  Sommers 
verurfacbte  der  fchneUe  Marfch  an  den  Niemen 
Tiele  Krankheiten ,  doch  war  der  Gefundheitsza- 
{und  der  Armee  im  Allgemeinen  fehr  gut,  und  bey 
lofterburg  wurde  am  I7ten  Juni  die  fchönfte  Armee 
«emuftert,  die  Fratikreich  je  befafs*  Am  ajften  Ju- 
ni gioeen  300,000  Mann  bey  Kowno  über  den  Nie- 
xncn,  iind  aoo,ooo  Mann  rückten  an  andern  Orten 
io  Rufsland  einu  Von  Kowno'bis  Wilna  litt  die  Ar- 
mee fchon  fehr  durch  Mangel  und  Wetter,  und  be- 
{onders  fielen  viele  Pferde ,  deren  Cadaver  die  Lw€t 
verpefteten.  Bey  der  Ankunft  in  Wilna  hatte  die 
Armee  bereits  fo  viele  Kranke,  dafs  man  fi^  nicht 
alle  unterzubringen  wufste,  den  Horpvtalern  fehlten 
Lebens^iUci ,  Arznevmittel  und  Wäfche.  Puricb 
ErgättB.  ßU  vur  A.  L.  Z.  !%%%• 


.  die  Opfer  der  Sudt  wurde  das  FeUende  herbeyge. 
Schaft.  Die  Krankheiten  nahmen  jetzt  einen  ernfu 
bafteren  Charakter  an,  die  Sterblichkeit  nahm  be- 
deutend zu.  Unter  5000  Kranken  in  Wilna,  litt  we- 
nigftens  die  Hälfte  entweder  an  einer  galligten  Ruhr« 
oder  am  Typbus.  Häufig  waren  Durchfälle,  gaftri« 
fche  und  catarrhalifche  Fieber.  Marfch  der  Armee 
durch  Litthauen  undCurland.  In  Witepsk  häuften- 
fieh  die  Kranken  und  Blefftrten  (ehr,  und  der  Man- 
gel in  den  Hofpitölern  war  noch  viel  gröfser  als 
in  Wilna.  Die  Krankheiten  hatten  denfelben  Cha- 
rakter wie  dort.  Nach  der  Einnahme  von  Smo-' ' 
lensk  wurden  6000  Bleffirte  in  den  nicht  verbrann- 
ten Häufern  aufgehäuft^  die  mehrften  blieben  lange 
unverbunden,  lagen  auf  Stroh  in  den  fchlechtefteii 
Wohnungen,  litten  Mangel  an  Allem.  Noch  vi4 
fchlechter  ging  es  natfirEch  den  gefangenen  rul& 
fcben  Bleffirten.  Hier  beobachtete  man  zuerft  dea 
eigentliciien  Typhus,  der  fich  indeffen  noch  nlciit 
fo  fehr  anfteckend  zeigte,  ale  wie  in  der  Folge« 
Auf  ihrem  Marfch^  nach  Moskau  litt  die  Armee  den 

Söfsten  Mangel,  und  man  dachte  aicfat  ^mnat  an. 
nleeong  von  MaMzinen.  Nach  der  Schlacht  a» 
der  Moskwa  war  das  Loos  der  Bleffirten  noch  viei 
trauriger,  ak  nach  den  frflheren  Schlachten,  dicr 
felben  blieben  mehrere  Tage  ohne  Lebensmittel« 
Die  Hoffnung  fich  in  Moskau  zu  erholen  hatte  bie 
dahin  die  Truppen  noch  aufrecht  erhaken,  dieTäu- 
fchung  derfelben  hatte  den  nachtheiligften  Einiiufa 
Auf  die  Gefundheit  der  Truppen.  Doch  fand  tnaa 
^in  Moskau  noch  mehrere  nicht  zerftörte,  mit  AU 
lern  verfebene  Hofpitäler.  Der  Vf.  fchl|M:  die  Zahl 
der  In  Moskau  aufgehäuften  Kranken  und  Bleffirten 
auf  15000  an.  Bey  der  beginnenden  Retirade  konn- 
ten nur  wenige  Kranke  fortgebracht  werden.  Wie 
f^r  die  Krankheiten  während  der  unglücklichen  Re-  ' 
tirade  zunahmen ,  wie  fehr  fich  ihr  Charakter  ver- 
fchlimmerte«  kann  man  ficb  denken.  Als  die  Ar-  * 
mee  nach  Sraolensk  zurQckkam,  befanden  fich  die 
dortigen  Hofpitäler  in  ziemlich  gutem  Suade.  Der. 
Verf.  •beobacntete  hier  den  Typhus  fchon  ganz  fo, 
wie  er  fich  in  der  Felge  zeigte.  Befonders  äufser- 
ten  aber  fcbwächenJe  pfycbiksheEinflflffe  ihre  nach- 
tbeilige  Wirkung  auf  den  Charakter  der  Krankhei- 
ten. Jammerf<:ene  an  der  Berefina.  Die  Armee 
litt  nun  weniger  von  Mangel  und  Wetter,  aber  die 
frfihern  Leiden  hatten  den  Keim  der  Krankheiten 
in  ibr  zurdckgelaffen.  Schreckliche  Schilderung 
phyfifchen  und  geiftigen  Zoftandea  der  Armee. 
C(a)  Be. 
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Befchreibung  der  Wirkungen  der  Kälte  auf  den 
Körper.    Li  Wilna  blieben  30,000  Menfchen  in  dto(] 
Horpitalern  zurück;   vorzüglich  nacbtheilig  wirkte 
hier  der  reichliche  Genufs   der  Lebensmittel  nach 
dem. lazigen  Taften.  '  Diefe  Hofpitäler  wurden  von 
den  Ruf^n  ganz  verl^achläffi^t,  und  der  möf derifch- 
fte  Typhus  herrfchte  allgemein ,   und  fteckte  bald 
dengröfstenTheil  der  Einwohner  an.  Befchreibung 
des  Typhus  in  Wilna ;  von  25000  im  December  auN 
genommenen  Kranken    lebten,  am  Ende.  des^Mo-  ^ 
nats  Januar  1813   noch   3000!     Vom  Anfange  der 
Campafgnd  Ms. zuin  Anfange  des  Jahres  1813  hatte 
man  in  Wilna  und  der  Umgegehd  ungefähr  55»ooö 
Menfchen  begraben !     3)  Ueberßchi  der  Krankheit 
ien  im  .Unterrichisho/pUal  zu  Strasburg  bn  er/ten 
Semeß^r  des  Jahres  18 17«  Vol.  111.  (p.  339).    In  ei- 
nern. Falle  von  Bauchwafferfucht  in  dem  Kein  and« 
re3  Mittel  half»  : wurde  die  Krankheit  fchnell  geho- 
lfen durch  täelich  -dreymal  gegebene  Digitaliskly- 
ftiere..    3)   Ueoerßeht  ^e^  Viertes  in  den  MHitär* 
ho/püälern  zu  Mainz  und  Coffel  vom  Xßen  Novetn* 
her  des  Jahres' 1%%^  bis  zum  \fien  May  18 14*    ^oit 
iBartolij  Medecin  principal.  Vol.V.(p.  131)1     Beym 
Beginnen  der  Belagerung  befanden  fich  9000  Kranke 
in  den  Hofpit^lern,     Man  machte  häufig  Gebraunhi 
von  Pferdefleifchy   die  Zunge  des  Herdes  ift  nach'" 
dem  Vf.  eine  Delicateffe»  auch  Leber  und  Herz  folv 
lenfehrgut  fphmecken,'    Typhus  und  Schleimfie- 
bei;  herrfcbteii  allgemeini    Es  werden  in  dein  oben 
angegebene^  Zeitraum  in  den  Hofpitälern  zu  Mainz 
aufgenommeae  45>637  Kranke  gciheilt  179708»   eva- 
cuirt  i4»soo,  .^  ftarben  i3»8oo1    4)'  Gefchichie  des 
gßlpen  Fiebers  y   welches  im  Jahr  J)3i3  unier  den  ^ 
JfrßnzfUifßhe^  Truppen  in,  Spanien' beobachtet  umr* 
de.     Fon  Peyjfoni  r  M^deain  des  •  Jrm^es,     Vol: 
V«i:(p.  304)«  ,  Dprch  Anfte^kung  in  einer  Meinen 
Truppenabtbeilung*    .5)   Ueberßßht  der  KrankheU 
ifn,y    welche  während  des  Frühjahrs  und  Herbfis 
dßs  Jahres  &819  '^  ^f»  Militär höfpiinl  zu  Bareges* 
b^vbachtet  wurden*  Von  Delpit,  Vol.  VIIL  (p.  IS7)* 
I^urze  Gefohichte  und  Befchreibung  diefes  Bades.* 
In  dem  MilitärhoCpital  wurden  in  diefem  Jahre  46a. 
Nilitärs  von  allen  X3raden  behandelt.     Am  häufig, 
ften  waren  rheumatifche  Krankheiten  vonallien  For«« 
Gegen  Flechten  zeigte  fich  das  Bad  befonders 


man. 


wirkfam.  6)  Ueberßchi  der  Vorfälle  in  der  medi^ 
cinißhen  ClUiik  indem  Militär* Unier rlchis^Laza^ 
reih  zu  Lille^  im  erßen  Seme/ter  des  Jahres  i8ao. 
ypn  Vaidy^  Medecin  en  che/.  Vol.  VIII.  (n.  117). 
Eine  gute  Ueber ficht  von  dem  hinlänglich  Dekann* 
ten.Verfaffer.  Das  Verfaaltnifs  der  Geftorbenen  zu 
den  Gebeilten  war,  wie  i  :  18?;  fOr  ein  Militärfpi. 
tal  im  Frieden  eine  bedeutende  oterblichkeit.  Nach- 
einer  allgemeinen  Ueberfichtder  Krankheiten  giebt' 
d^r  Verf.  einige  Bemerkungen  Ober  Lungenentzan- 
cjungen,  Typhus»  Darmentzündung,  Wechfelfieber, 
d^ren  124  beobachtet  wurden,  (gröfstentbeils  drey« 
tägige,  ein  Drittheil  wurde  durch  blpfs  diäteti^he 
Mittel  befeitigt,  39  mit  Salmiak  geheilt,  43  wurden 
mit  China  bebandelO^  allgemeine  entzündliche  Fie- 


ber (Synochttf  die  der  Vf.  Inflammationr  nnlverseU 
/tff  nennt)'»  Otitis  u.  h  w.  ^  Beobachtung" eines 
durch  Brechmittel  geheilten  Tetanus.  Fan  Tja/ßer. 
Vol.  III.  (p.  415%  Ein  Soldat  hatte  eine  Schuls< 
wunde  an  der  äufsern  Seite  des  rechten  Arms,  in 
der  Nähe  des  Olecranums.  ^erfelbe  bekani  zwey- 
mal  Anfälle  vom  gaftrifchen  Fieber,  das  zwevtemal 
war  der  Typhus  intermittirend.  Beide  Anfälle 
wurden  bald  befeitigt.  Nach  der  Vernarbung  der 
Wunde^trat  plotzlieh  TeUnus  ein.  Herr  ^dlier 
brachte  durch  ein  Holz  die  Zähne  aus  einander  und 

5 ab  ein  Breclimittel ,  welches  die  Farchterlichftea 
Lnftrengungen  zur  Falge.^fapttei  o^bec  41e  Krank- 
heit wurde  befeitigt..  g)  Beobaohtung  eines  durch 
den  Gebrauch  des  kohlenfauren  Kalis  geheilten  Te- 
tanus  traumcuicus.  Von  Oievreau..Voh  V.  (p.  257). 
9)  HifioHßhe  und  praktißhe  ÜhterfuchUngen  über 
die  mdropKobie  von  Gorcy.  Vol.  iX;  (p.  i  —243) 
und  Vol.  X.  (p.  I— ao75*  'Diefe  einen  ganzen 
B^nd  füllende  Abhap.dlung  giebt  .eine^i;  Beweis  von 
der  Gelehrfamkeit  des  würdigen,  vielerfahrnen 
Vfs.,  der  (wie  mehrere  feiner  trefflichen  GoUegen) 
eine  Zierde  des  Militär. Unterrichts -Hbfpitals  zu 
Metz  ift.  Wir  können  hier  den  Inhalt  nur  ganz 
Im  Allgemeinen  angeben.  Zuerft  eine  Befcnrefc- 
bong  der  durch  Amteckung  von  einem  wOtben« 
den  Thiere  mitgetheilten  Wuth,  nebft  Bemerkun- 
gen Ober  ihre  Diagnofe.  Verfdhifedepbeit  derSym- 
«tome  der  Wuth  des  Menfchen  tknd  der  Tfaiere« 
on  den  Wirkungen  des  Wuthgifts  auf  den  Men- 
fchen. Die  Frage,  ob  fieh  die  Wuth  ohne  An- 
fteckung  in  dem  Menfcben  entwickeln  könne? 
wagt  der  Vf.  nicht  zu  entfcheiden»  doch  iverden 
ein^  Anzahl  von  Beobachtungen  dafüi^  angefahrt. 
Die  fymptomatifche  Hydrophobie,  welche  oft  Ner- 
venkrankheiten  begleitet,  will  der  Vf.  von  d^r  vo- 
rigen Krankheit  ganz  getrtont  wiffen.  I>er  Vf. 
theilt  aus  altern  Beobachtern  eine  grofse  Anzahl 
von  Beobachtungen  mit,  in  deneti  diefe  fymptoroa- 
tifche  Hydrophobie  eirtftand  i )  nach  Schrecken, 
%)  Aerger,  3)  Schaam,  4)  Zorn,  5)  tu  lebhafte 
Embildungskrafti  6)  lofolation,  7)  Kopfwunden, 
8)  Epilepfie,  9)  kaltes  Getränke,  10)  als  Symptom 
bösartiger,  felbft  epidemifcher  Fieber  und  mehre- 
rtt  anderer  Krankheiten.  DJe  Art  der  Anfteckung 
wiW  weitläaftig  angegeben.  Sodann  fpricht  der  Vf. 
waitläuftig  von  den  Veränderungen,  welche  die  fe- 
ften  und  flüfßgen  Theiledes  Körpers  in  diefer  Krank- 
Jeit  erleiden ;  und  endlich  von  der  Behandlung  der 
Krankheit.  Der  Vf.  hat  fehr  viele  ältere  Schriften  bc- 
nutzt;  doch  ift  an  Vollftändigkeit  in  keiner  Hinficht 
zudenken.  10)  Beobachtung  einer  organißheu  Ver- 
letzung des  kleinen  Gehirns,  als  Folge  der  Noftal* 
gUy  von  Laugler.  Vol.  VIIL  (p.  179).  Ein  frOhcr 
gefunder  Sofdat  bekam  Noftalgie  mit  Kopffchmetz 
und  Schlaflofigkeit,  und  ftarb  nach  einigen  Mona- 
ten;  bey  der  Leichenöffnung  wurde  ein  Abfccf» 
in  der  linketf  Hemifphäre  des  kleinen  Gehirns  ge- 
funden. Sehr  merkwOrdig  ift  es  aber,  dafs  cfer 
Kranke  zugleich  an  fehr  bedeutenden  Verdauungs- 
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bttfcbwfrdeii  lllff ,^siittd'  dafe  m^h  mbh  dM»  Tod» 
aaob  die  (SchUitebauir  ^elr  MagMs  eDtedndet  bodt  U 
1 1)  ßeobucheüng^  ^iner  KtankkeU  des  G^hirtpSy  wet^ 
cne  Urfache  der  No/ialgiB  zu  y/4yn  ^  ßhemc  ^\  von 
Deväüx.  VkHI  Xl;  (p.  248)«     ^^  Krankbeüsfym« 

Jtome  tnrif en  den  in  der  vorigen  Beobachtung  be* 
diriebenen  febr  ibnlieb^  aber—  be^  der\Lei- 
ebenöffnung- '  fand  man  das  kleine  Gehirn  gefund» 
in  dem  reebten  ^ifen- Ventrikel  dee^  grofsen«  Gel- 
hirns  eine  H;^datide .'  r 2  )  *  Beobaöhtung  '  einetr  » 
iermliiir^deit  N^ufatgiej  aU  FoTge  eines^LuugetP- 
€atarrh4i  töw  Peyjffan.- V öhVll.  (p.  193!)**  IJ)  -W»- 
her  die  f^örheifaeuf^g  dei»  -  Gptferi  m  mcu^en  Krank 
heUen  aus  dem  Zufiande  des  Pulfesi  aus  den  Sckrif- 
ien  Solano^s  ausgezogen  vow  GuUlon,  VoL  V.  (p* 
90)4  14)  Allgemeine  Bemerkungen  über  einige 
Krankheiien  der  Arterien  vtmi  lurausgeher*  VoL 
XL  (p*  ii8)*  '  Ein«  ^^fs#v  Anzahl  anderer  Baob- 
achtungen  ]qfi(fen>  Mr  fibörgebM.         * '     :  ^ 


Nttn..a^';  KÄBZ^gi}. 
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IV:  CMrurgie  tmd  ßeburhshülfe. ,  Aqch  «na 
dlefer  Abtbeilun^  können  wir  nur  einige  Beob- 
achtungen und  Abbandlongen  auswählen/  nm  ih- 
nn.  Inhalt  karr  «nzil^beti:  1)  Ueber  die  Wirkung 

der  Kugeln , 'woleke  den  ü^9mfi:kliche9s  A^rp^r^  inyP' 
/ejB»  9on  tj  TrmthH.  V6k  IL  rp.  937:)...  VorzOg. 
lieh  Über  fogeü^lfte  Lidtftreiffcbttftei  ^)  ^Ibuzug 
aus  BesrMoksumgM^iäter'verrchieidehe  ^^igenfidnde 
der  €Mrurgie  W>9»'Larr^.  Vol.I.  (p^nso).  vEnti 
halt  befornunra  eine  Perchreibong  von  Larreys  Ope* 
rationsaiethode  bey  der  Exftirpation  des  Operarms 
mit  guten  ^Abbildnngen;  '3}  Beobaehiung  einer  Ea> 
JUrpaiicn  des  SeheMeU  mit  Din^chaul.  Vol.  VJU; 
(p*  190);  Betttffr  ein  vom  englifcfaen  Wundarzt 
Gntbrie  dperktea  Ibdivlduum,  obne>Zieeifel  datfel* 
be,  :weliäies  Xari-ey  später  dem  laftitate  vorfteUte« 
4)  Beobachsung*  eines  Ohrenfchmerzes  mis  Hämor^ 
rhmgiej,9eranlafss  durch  die  Gegenwart  von  drey 
Würmern  im  Ohrey  von  Camperas.  Vol.  IV.  (p. 
34aX  'Diiey  •  Fliegenlarven ,  die  der  Vf.  in  dem 
Obre ^ eines 'Kindet  fandt,.'fonen  ^e  Urfache^eiaer 
Qtal^e. ge wefen  feyn,  an  der  das  Kind  litt.  5) 
Zw^  Beabaehiängen  von  Operationen  der  Necra- 
fej  von  Gid^lier.  VoKlV.  (p.  ja*).  iyBeobaohf 
tung  einer  Necrofe  der  untern  Kinnlade  ^  von  Farm 
deau.  Vol.«VHL  (p.  240).  Ein  5. Jahre  altes  Kind 
bekam  ein^Poftel  an  der  linken  Backe,  die  gan« 
grenös  wurde,  wodurch  die  untere  Kinnlade  auf 
der  linken  Seile  entblöCst  wurde ;  ein  ömck  Kinn« 
lade  voll  der  SYmpbyfe  bis  zum  zweyten.  Backen* 
zahn  war  abgettorben  tfod  wurde.  abgeCagt.  Das 
abgefdgto  Stflck  wofde  Wollkommep  regenerirt.^ 
Nach'  5  Jahren  hatten  fich  fogar  zwey  Schneide« 
Zähne  Und'  ein'  Backenzahn  in  der  regenerirten 
Kinnlade  erzeugt!  Eine  Deformität  der  weichen 
Theile  des  Mundes,  die  dem  Kinde  ein  h^fslichea 
Anfehen  gab,  und  den  Speichel  ausfliefsen  liefs, 
hob  der  Vf.  durch  eine  fpätere  Operation.  Au- 
fserdem  gehören  zu  dlefer  Abtheiluog  noch  eine 


gfofse.  Anzahl  Beobaebtoflgen  von  Wundta  /  Bra« 
chon».  liüxaüob^ .  n.  f.  w.  , 

—    •         .-     .  •       ■ 

.  -V*'  Chemie  und  Pharmacte.    i)  Ueberßcht  der 
MlnenlwäJTer  Frankreichs  und  Eintheäung  der/el* 
ben  nach  ihren  Beftandtheileny  von  Bidot.   Vol.  X* 
(p»  208).     SchwefeLwalferftoffbaltige  warme  Wäf- 
ler  in  Bar^ges,  St.  Sauveur»   Cauterets,   Bonnes» 
Saox  €Hiaudes,  Caoibo,  Capuer,  Barbotan,  Bagne* 
res^Luchod»  Saint- Amand,  AcgSr  Digne,  Greoulx» 
Bagnole,  Evaux,  Loeche,  Bagnoles,  Prefte,  filette» 
Vernet»  Molitz,  Mont- Louis,  Noffa,  Nyer  (die 
mebrften  in  den  Pyrenäen ) ;    SchwefelwafferftofL 
haltige,  kalte  Wäiler  in  Engbien,  Roche- Pofay; 
Säuerlinge  in  NAris,  Chaudes-Aigues,  Mont  d'Or^ 
Dax,  Chatel  -  Guyon,  Clermont  -  Ferrand,  Saint« 
Maft,  Encauffe,  Uffat-,  Cbateldon,  Bar,  Saint -Myon» 
Medagne , .  Vio  -  le  .  Comte ,   Mont  ^  Brifon ,  Saint « 
Galxtuerj;  Langeac,  Pöugoes;   EifenwafTer  in  Vichy» 
Boutrbon  T  Anchambauid»  Renn  es,  Forges,  Anma^ 
le,  Saint -Pardotix,   Cbapelle-Geoffroy,  Rufbngi 
Saint .  Goudon»  Noyers,  Contrefceville,  Fontenellet 
Paffy,  JVIont-Lignon,  Boulogne,  Provins,  FerriareS» 
Segray,  Alais,  Cranfac,  Sermaife,  Vals;    Salini« 
£che  Wäffer  in  Plombi^res,  LuxeuU,  SyWanis,  Bain« 
Lamotte;  Aix,  JQionillon,  Jauhe,  Baianic,  Bagne* 
res  -  Bigorre^  Bourbonnes  1^  Bains,  Merlange,^Ga« 
bian,    xenzet,  Saint.Martin,  Sainto  Reine.     Dio 
Befeandtfaeiie  ood  Eigenfchaften   der  Wäfferi  weic 
den  eim   Allgemeinen   angegeben«     Die  Lifte  ift 
nichts  weniger  als  vollftändig.    a)  PhyA/ch-medi* 
cini/che   Abhandlung   über   das  Min^ralwajfer  zu 
Monsefalcöne  in  Friaul^  von   Gorcy,  -Vol.  IIL  (p% 
aai).    Gefcbichte,  Befcbreibung  und^Analyfe  die« 
fer  merkwardigen  Schwefelquelle.    3)  Analyfe  des 
(Shhwefel)  W^fers  und  des  Schlammes  zu  Saint  ^    , 
Amand\r  von  Pallas*  Vol.  VI.  (p.  284 )•-   Genaue 
Analyfe  des  Waffers    mehrerer  Quellen    und  des 
Schlammes  diefer  merkwürdigen  Quellen.    4)  Ana^f 
lyfe  des  Waffers  der  Warmen  Quellen  zu  Pletra" 
Polla    in    Corßkaj    von  flacher    und  Ca/sagnoux, 
Vol.  VIII.  (p«  i).    Diefe  genau»  medicinifche  uqd 
cbemifche  Abhandlung  über  diefe  Quelle  CorGka's 
wurde  zwar«fchon  im  J.  1777  gefclirieben ;    doch 
wird  man  fie  nicht  ohne  rntereue  lefen.     5)  Ana* 


lyfe  der  eifenhaltigen  Wäffbr  zu  Orezza  in  Cor/ i* 
kui  von  Demfelbenä  Vol.  VIII.  (p.  51).  Nach  meb- 
reren  beygefügten  Beobachtungen  wirken  fie  be« 
fonders  günftig  bey  Obftructionen  der  Milz,  die 
in  Gorfik^  f^bf^  fehr.. häufig  find,  6)1  Beirachiün^ 
gen  über  künßliche  und  natürdifhe.  mineralwäffer^ 
nebft,  ein^r  Analyfe  der  Quelh  zu  Sermaife  imDe* 
partffment^dsr,  Jmarne,^von,,Le/ebure.  Vol.  Xl.  (p. 
375)*  7)  Analyfe  des  Mineralwaffers  in  der  Cita^ 
delle  zu  Lille,  von  Pallas.  Vol.  y.  (p.  59).  8).fio- 
tanifchey  chemifehe  und  pharmaceueifche  Unterfu* 
chungen  über  die  China.  Von  Laubert  ^  Pharma^ 
cien  en  cHef  des  armies.  VoL  IL  (p.  145)  rnid  Voii 
V.  (p«^^J9).  Eine  fehr  umfaffende,  gründlicbe, 
aber  Jkemes  Auszugs  fähige,  zum  Theil  auch  fchou 


aus 
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itt«  ;afMJ!era  fRSiteni  bekannt«  AUnndlüng.  ^  Be* 
abachtuagen  über  die  UofWandUmg  des  Tnuiben* 
Syrups  in  Alkohol.  Von  Sendlas ^  pharmacien  ea 
chi/f  premier  prqfeffeur  a  VhopUal  miL  tC  infirur 
üsion  de  Afe/s.  VoL  HL  ( p.  303 ).  Störuog  der 
Gäbnmg  durch  Steinkohleadampl,  der  fcnwe& 
lichte  Sävre  enlhielt«  Vortheilhafteftes  Verhält* 
nifs  der  Hefe  in  der  GährungsflOlfigkeit.  Ver- 
muthlicbe  Gegenwart  bj^drocyanifcher  Saure  fai  et 
fiem  Alkohol  ans  Traubenfyrup  (kitereffant).  £nt* 
fernung  des  empjreunMitifcbeo  Oels  ans  dem  AU 
kohol  durch  Deftillatlon  mit  Schwefelßure«  la) 
Verfuehe  mit  der  Subßonz  «  welche  der  Aesher  auf 
den  GdUläp/eln  musziehCs  von  Lauben.  VoUUI.  (p. 
329).  Die  Subftanz  be{teht  aua  GalluaAnre»  Tan- 
nin ,  einer  grOnen  Subftanz  suid  einem  Pigment. 
11)  Einige  ishemifche  Unterjuchungeu  über  die  Wur'^ 
ce2  von  ßunium.  Btdboeafuamni^  oan  Judas  und 
Pallas.  Vol.  V.  (p.  eg}).  Sie  befteht  aus  Amylum^ 
Parenehjme  (?)»  Zucker,  einem  riechenden  üel, 
einer  eigenthflmlichen  Subftakiz,  ähnlieh  der,  wel- 
che Vauquelin  in  den  Kartoffeln  gefunden  hat« 
Aepfelfäure,  einer  Sub&anz,  die  der  Afpacagine 
ihnlich  ift.  12)  lieber  das  Ciehortum  IniykiS^  von 
Bersrand.  Vol.  VI.  (p^  363).  13)  DerfeWe  Über  die 
Columbo^  Wurzel.  VoL  VL  (p.  369).  14)  Ueber  eU 
säge  in  der  Provence  einheim\fche  Pßmizen ,  weU 
CM  escoilfche  JMissel  erfeszen  können  t  von  P^re» 
VoL  IX  Q>«  S95)«  :£a  Werden  SmUaps  afperut  mo^ 
hularin  sdypum^  und  pauaver  fomnQermn^  el$ 
Stellvertreter  von  SmUasc  Salfupnrüla ,  Sennm  und 
£?/i{iiin  empfofalea«  15)  Bemerkungen  über  die  Prä^ 
parau^r  fcharffioJfig'narcQiifcnen  Pflanzen ^  von 
BeriraniL  Vol.  )X*  (p.  300)  u*  ju  w. 

Aufserdem  enthäk  diefe  Zeitschrift  ooeh  «ine 

{(vofse  Anzahl  ^0!n  Regleipents  d^s  franzofilche  Mi^ 
itärmedicinalwefen  betreffend.  Reden  der  Profef. 
foren  ip  den  Unterrichtshofpitälern,  biographiCche 
Notizen,  RecenGonen  ii.  L  w.  Sie  giebt  ein  rflhm. 
liebes  Zeugnifs  von  den  Kenntniffen  und  der  Thä- 
ti|;Keit  dtx  {rMzpfiCcbeji  MiUtdrär^te^ 


1: 


I^ATURGESCIIICIITE. 

I)  GöTTtKGBMf  b.  Bayer:  lunci  generis  Mono^ 
\raphiae  fpecimen^  .auctore  Ernefio  (Henrico 
^rider.)  Meyer ^  Med.  Doct.  1819«  IV  u.  4g  S.  g. 
^)  Aeiid!.«  b.  V^ndenböck  lU.  Ruprecht:  Synopfts 
iunccrum  rite  cognitorum  adinaugurandam  ejus^ 
dem  plautarum  geseri^  mpoograpbiam.  Edidit 
ErheJtHS  Hernie.  Frider.  Meyer ^  M.  D.  Acad. 
CaeL  LeopQld.  Carolla.  N^L  Cur.  Sodglis.  ig23. 
yiu.66S.  g. 

Diefe  beiden  kleinen  SohriEten  verdienen  tchoa 
4eswegen  eine  Anzeige,  weil  fie  die  Vorläufer  eines 
^My^cm  Werks  find^    ytaxß^  der  befc^beidene  und 


fleifsigeVf.  arbeitet,  aemlidi  elMtroSUSdifigittMiN 
hograpbie  der  Gattung  luncust  mit^ Ausnahme  des 
Gattung  Luzula  De  Cand.  Cephalopfis  JDesveaux  und 
des  luncui  ferratsus  Thumh.        . .       ^ 

No«'i.  die  Inaügural» Schrift  des  Verfs.  bandelt 
Cap.  L  De  Jufici  generis  frucsificasiane.  Cap«  II« 
De  lunci  gemeris  vegetasione.  Hier  werden  Zü^eich 
ein  paar  ]f unftausdrOcke  erklärt»  deren  fich  der  Vf« 
in  der  Folge  bey  der.BeCchreihwfidiefer  Pflanzen  be» 
iKent^  oin^ich  Anshela  (Sfdrre  SUriy}  wird  der  BIO« 
iboaftahd  genanof ,  der  ,diefer  Familie  vq^zAgUek  ei« 
gen  ik  und:  der  Rifpe  am  nä<^tea  kpmintt  dereia 
^^mdeh  fRhachisJ  ahw  fo  kurz  ift»  d^fs  die  mebra» 
ften  Aefte  fie  an  Länge  abertreffen«  Unter  Brmeiem 
fpathacea  wird  das  HOUblatt  verftanden,  .  welches 
den  nodum  anshelophorum  mit  der  Spirre  am  Gnu« 
de  umfafilt  und  von  den  mehrefleo  BotanikmrR.  ais  des 
oberfte  verlängerte  Tbeil  des  Halms  angefehea  wur« 
de.  Cap.  III.  lunconm  ^frihuiiOf  Cap^IV.  /iiBee« 
rum  aphyUorum  expofitio.  Hier  werden  fOnf  Arten 
befchrieben  und  ihre  Synonymie  berichtig  Wae 
von  S.  33f*-^36  vom/ttucur  it^exus  iMu  ^eugtwird» 
verdient  alle  Aufmerktamkeit»  Sollte  fich.  diefe  fö 
böchft  zweifelhafte  Art  nicht  in  dam  Linneifchea 
Herbarium  befinden  7  <  Den  Schlufs:  inafeht.eiiL  Ese^*. 
cuffiis  de  ptamarMon  cmusBce  intetmedio.  \    « 

No.'  a«  liefert  eins  Ueberficbt  aller,  Acten  dicfer 
Gattung,  welcbe  Hn  M. in  f ein^e^sipöleereo  Werke 
ausfflhf^cbw  abhaodehi  4ind4maT|ieii  abbiUAi  faf- 
fen  wird;  Roßk&idus  zählte  in  feiner  Monographie 
nur  ]5a  Arten,  wovon  nach  Abgang^d^r- Asten t  die 
zu  andern  Gattungen  gerechnet  oder  mit  andern  Ar« 
ten  verbunden  werden  müfbn«  nur  js  Arten  biet« 
ben#  Hr.  :M«  hat  6a  Arten  bis .  auf  eine  oder  die  an- 
dere^  felbft  gefehn  und  unterfucht  und  durch<xliefe 
bedeutende  Vermehrung  der  Arten«  r  welche  in  den 
neuern  Zeiten  entdeckt  wonles  find^  ermuntert« 
entfchlob  er  fich,  eine  neue>  Monographie  iiief er 
Gattung  zu  bearbeiten.  Er  wQnfcbt  daher,,  di^ee 
Werkchen  als  eineBittfchriften  alle  Botaniken, 

che  gröfsere  Sammlungen  venetlglicb  ausLiiidiL 

Arten  hefitzen,  anzttfeMn,,dafs  fie  ihn  beydieCerAr«^ 
beit  gefälligft  mit  neuen  Arten  unterXtatzen  meögen, 

in  dief er  SynopGs  find  nur  die  Diagnofian  nnd  die 
vorzüglicbften  Synonyme  dej9  SchriftiteUeir  neuerer 
Zeit  angegeben ,  aber  hin  und  wieder  auch  Bemer« 
kungen  eingeftreut.  Die  bis  jetzt  bekannten  drev 
und  fechzie  Arten  diefer  Gattung  werden  unter  toU 
gende  Abtheilungen  gebracht  L  lunoust  Te^safe* 
minis  nudec  conformL  i>  Foliis  nuUisi  rarius  cor' 
neis  seretibus.  2)  Foliis  teretibus  caulinis  (pterttm-^ 
ifue  nodulofisj.  +  HexandrL  ff  TriandrL  3)  Bolus 
canaliculaiis  planisve*  f  TriandrL  ffUexamiri.  11« 
Marfippofpermum:  Teßafeminisuiringueinjhccw 
bim  reiawattt.  »^  Wir  wQnfchen  herzlich,  da(s  der 
würdige  Vf.  recht  viele  Aufmunterung  und  Unter« 
ftauuujg  bey  dieXer  Arbeit  findea  möge } 


t^-^m^mm^tämm 


aog 


27 


SIO 


ERGÄNZUNGSBLÄTTEH 

ZUR 

ALLGEMEINEN     LITERATUR    -    ZEITUNG 


März     18^3« 


im 


RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

1)  Hawwovm,  b.  Kius:  Sammlung  der  Q^etze-^ 
Verordnungen  und  Amfehrelben  für  das  Kö* 
iägreich  Hannover,  vom  Jahre  igat«  £rfce  Ab- 
theilnng  X  u.  359  S.  Zweyt^  Abth«iluDg  V  u. 
3g  S.  Dritte  AbtheiluDg  XV  u.  163  Seiten;  fo 
wie  ein  allgemeines  Regafter,  in  Quart. 

^^^^ ,   jedoch, 

Cväs  den  Calenbcrg[chen,  Lüneburgifchen  und 
Bremen  und  Verdenfchen  Theil  betrifft,  feit 
dem  Schliffe  der  in  demfelben  vorhandenen  Ge- 
fetzfammlungen,  bis  zur  i^eif  der  feindlichen' 
TJfurpation  ergangen  find.  Mit  Genehmigung 
des  köaigl.  Cabinetsminifterii  herausgegeben 
von  Ernft  Spang^nberg,  Dr.  b.  R.  ü.  Königl/ 
Krofsbr.  Hanii.  lioi  -  und  Canzlevrathe  in  der 
Jufmcanziey  zu  ZtW^.  Inerter  Thell;  zweyte 
Abtbeilttog. 

Ao4ib  unter  dem  Titel: 

Corpus  conftUutionum  ducatus  Lauenburghii  oder' 
Sammlung  der  für  das  Herzogthum  Lauenburg 
ergangenen  Verordnungen  und  Ausfebreiben, 
1822.  IV  u.  638S.  4- 

Was  Nr.  I.  betrifft,  fo  hat  Rec,  um  einen  Ue- 
berblick  Ober  die  Fort fchritte  der  Hannover- 
leben  Gefetzgebong  zu  gewähren.  Geh  bemüht,  den 
Hauptinhalt  der  angeführten  Gefetzfammlung,  in  fo- 
fem  fie  Verfügungen  von  dauerndem  und  allgemei- 
nem latereffe  enthält,  nach  folgendeoRubriken  anzu- 
geben.  I.  Kirchen -und  Schulweßn.  Allgemeine 
Verfügungen  über  Gegenftände  des  Kirchen  -  und 
Schttlwefens,  find  in  dem  verfloffenen  Jahre  nicht 
erlaf fen ,  fondern  nur  folche ,  welche  einzelne  Pro- 
vinzen betreffen.  A.  In  Hinficht  der  fögenannten 
Nebenfcbulen  ilt  durch  das  Confiftorium  in  Aurich 
amgten  März  igai  (Gefetzfammlung.  Abth.  III. 
Nr.  2.)  folgendes  angeordnet:  Für  die  Zukunft  darf 
von  den  Intereffenten  der  Nebenfchnlen,  ohne  Vor- 
kenntnifs  und  Genehmigung  djBS  Confiftorii  weder 
ein  Nebenfchullehrer  gewählt,  noch  entlaffen  werden. 
Nach  erhaltener  Bewilligung  mufs  das  auf  die  Wahl 
zu  bringende  Subjcct  zuvor  dem  Superintendenten 
zur  Prüfung  vorgeftellt,  und  von  demfelbep  die  Prü- 
func  auf  die  Kenntnifs  der  deutfchen  Sprache,  auf 
J^guMZ.  Bl.  zurd.  Im  Z.  1823« 


eine  leferliche  Handy    Orthographie  und    fertige«. 
Rechnen  gerichtet  werden.    Befteht  der  Geprüfte»: 
und  hat  er  beglaubigte  Zeugniffe  über  fein  tadellofee 
Betragen ,  fo  ift  er  wahlfähig.    Die  Wahl  gefchiebt* 
in  der  Nebenfchule  felbft,   unter  Leitung  des  Ottz^ 
Predigers,  der  darüber  an{den  Superintendenten,  und. 
diefer  an  das  Confiftorium  zur  Beftätigung  der  Wahl 
berichtet.    B.  Umfaffender  ift ,  was  die  ProvinziaL 
regierung  zu  Osnabrück,  im  Auftrage  des  Königs » 
Qber  die  Anordnung  Von  Superintenduren  oder  In; 
fpectionen  für  das  ganze  Fürftenthum,    unter  dem 
Uten  May  i8ai  (O.  3-  Abth.  III.  Nr.  9.)  bekannt» 
gemacht  hat. 

IL  Jußizwefen,  Durch  ein  Gefetz  vom  ijtei. 
März  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  9.)  ift  eine  durchgreifende 
Reform  der  VerfaJJung  der  Matrimonial  -  Gerichte^ 
nnd  zwar  auf  eine  fo  zweckmSfsige,  gerechte  und 
billige  Art  ausgeführt,    dafs  diefes    Gefetz    auch 
im  Auslande  den  unbedingten  Beyfall  gefunden,  undi 
andern   Staaten  zum  MuUer  aufgeftellt  worden  ift. 
Zwar  bezieht  ficb  daffelbe  zunächft  auf  die  alten  Pro- 
vinzen des  Königreichs,  indeffen  ift  durch  eineVer«. 
füa;ung  vom  gleichen  Datum  die  Anwendbarkeit  deU 
felben  auch  mr  die  neuen  Provinzen  beftimmt.    Di& 
fe  Verordnung  ftellt  nicht  nur  unter  gewiffen  Modi* 
ficationen   die  ungefchloffenen   Patrimonialgericht» 
wieder  her,  fondern  enthält  auch  Beftimmungen  übet 
die  Verwaltung  der  gefcbloffenen.    In  erfterer  Hin^ 
ficht  verfügt  fie  Folgendes:  Alle  gemifchte  Gerichts» 
barkeiten  und  aufgenoben,  und  zwar  dergeftalt,  dafs 
nach  der  Zahl  der  Feuerltellen ,  der  ganze  Oü:  ent* 
weder  einem   der  zufammentreffenden  landesherr»- 
liehen  oder  Patrimonialgerichte  untergeben  worden 
ift.    Concurriren  mehrere  Patrimonialgericbte,  obnl» 
landesherrliche,   fo  wird  der  Ort  nur  einem  derfel- 
ben  untergeben.    Aufgehoben  find   datier  die  Ge* 
richtsbarkeiten  über  einzelneHöfe  und  Gmndftücke, 
alle  Zaun  •  und  Pfahlgerichte  und  die  Hägergerichte. 
Werden  die  Güter,  nebft  dem  Wohnfitze  des  Guts- 
herren, vereinzelt,  fo  hört  die  Gerichtsbarkeit  auf« 
und  die  vereinzelten  Güter  gehen  in  die  Gerichtsbar« 
keitflber,   in  deren  obrigkeidichern  Bezirk  di«  ver. 
einzelten  Grundftücke  belegen  find.    Kleinere  Patri- 
monialgerichte  verfchiedener  Gutsbeützer  werden 
in  Gefammt  -  Patrimonialgericbte   verwandelt.     £0 
fteht  den  Gutsherren  frej,  auf  ihre  Gerichtsbarkeit 
Verzicht  zuleiften,  wenn  fie  darüber  binnen  feche 
Monaten  fich  erklären.  Die  Gerichtsbarkeit  der  foL 
cberg^ftalt  wieder  hergeftellteo  Patrimonialgericht« 
D.(2)  bezieht 
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bezieht  fich  aber  nur  auf  Civiliuftic  und  Polizej ;  die 
Griminalgerichtsbarkeit  derfelben  ift  auf  die  Landes« 
berflicben  Gerichte  Obergegaogen.  —    In  letzterer 
Hioficht  ift  beftimmt ,   dafs  die  Patrimonialgericbte 
nur  durch  Eioheimifcbe  verwaltet  werden  Können, 
und  zwar  entweder  durch  den  Gerichtaherrn  felbft, 
nach  erlangter  Genehmigung  des  Minifterii,  oder 
durch  einen  Gerichshalter,    wobey  denn  jede  Ein- 
ffnifchung  des  Gerichtsberrnftrent  unterlagt  i(t.  Bei- 
de haben  fich  jedoch  im  erften  Falle  den  ordnungs- 
tnäfsigen Prüfungen  zu  unterwerfen,  und  find  dann  als 
wirkmhe  Siaais^flener  anzufehen.  'Der  Gerichtshal- 
ter darf  kündigen ,   ihm  darf  aber  ohne  Genehmi- 
Sang  des  Cabinetsminifterii    nicht  gekflndigt  wer- 
en.    Der  Wohnfitz  des  Gerichtshalten^  darf  nicht 
•nfser  Landes,    und  nicht  Ober  3  Meilen  von  den 
entlegenften  GerichtsfalTen  genommen  werden.  Dem 
Gericntsherren  fteht  eine  allgemeine  AuflScht  Ober 
<lie  -Verwaltung  der   Gerichtsbarkeit   zu;    aufser. 
dem  aber;  ift  der    Gericbtsbalter ,    wie  jeder  an- 
dere Stjaatsdlener  der  Oberaufficht  der  Landes  Col- 
legien  in  jeder  Hiuficbt  unterworfen.    Auch  find  or» 
deutliche  feite  Gerichtstageubzuhalten ,  fefte  Spor- 
teltaxen  zu  entwerfen ,  und  dem  Cabinetsminifterio 
-zur  Genehmigung  einzufenden,  u.  f«  w.  «*    Endlich 
Sit  noch  Ober  die  Gerichtsbarkeit  der  Stidte  und  Fle* 
cken  Folgendes  verfügt:    Die  Gerichtsbarkeit  der 
Kleinen  Städte  und  Flecken  ohne  rechtskundig  Ma- 
^ftrate  hört  auf.    Gleichfalls  hört  aber  auch  die  Ap- 
jiellation  von  den  Erkenntniffen  der  Städte,  an  die 
Aemter  auf ,  und  wird  fogleich  an  die  Juftiz  •  Ganz- 
leyen  ftatt  finden«    Diä  Städte ,  welche  Criminalge- 
cichtsbarkeit  haben, ^  und  deren  Criminalgericnte 
^enigftens  mit  drey  rechtskundigen  Mitgliedern  be- 
fetzt find,  folkn  die  Criminalerkenntniue  felbft  fäl- 
len ,  oder  die  Acten  zum  Spruch  an  die  Juriften- 
fecultät  zu  Göttingen-  fenden ;  die  übrigen  aber  die 
Acten  zum  Spruen  en  die  Juftizcanzleyen.    Haben 
die  Magiftrate  felbft  das  Urtbeil  gefällt,  oder  durch 
die  Faculttt  fällen  laffen,  fo  mClifen  fie,  in  fofern 
über  gwöchiges  Gefängnifs  erkannt  ift,    die  Acten 
aebft  dem  Urtheile  zur  Revifion  und  Beftätigung  an 
das  Cabinetsminifterium  einfenden.  —   Ein  Circular  - 
Refcrjpt  des  Cabinetsminifterii  vom  isten  November 
(G.  S.  Abth.  II.  Nr.  13.)  hat  die  Art  der  Prüfung 
der  Gerichtshalter  den  Juftizcanzleyen  vorgefehrie- 
ben.—  Bemerkenswerth  ift  aufserdem:  i)  Das  Aus- 
fcbreiben  des  Cabinetsminifterii  vom  ^ften  Oct.  igsr, 
wegen  Aufftellung  von  Characteriftiken  der  Inquifi. 
ten,  nach  einem  vorgefchriebenen  Formulare,  um 
in  den  Strafanftalten  die  allgemeine  Behandlung  der 
Sträflinge  zweckmäfsiger  einrichten,   und  zweck- 
mäfsigere  Befchäftigungen  und  Arbeiten  für  fie  aa- 
ordnen  zu  können,    s)  Die  Verordnung  vom  25ften 
Sept.  1821  (0.  S.  Abth.  I.  Nr.  29.),  die  Sportel- 
freye  Verwaltung  der  den  Vormündern  oder  den 
obervormundfchutlichen  Gerichten ,  aus  den  Fonds 
der  Militairwittwen  -  und  Weifen  -  Unterftützungs- 
gefelifchaft ,    aufsgehändigten   Geldern    betreffend. 
Provincielle  Verhältnille  berOckfiohtijgen   dagegen: 
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13  i>ie  Verordnung  vom  iiten  Anril  (G.S.  Abth.L 
r-  13- )»  ^^^^  die  *  Wiederheritdlong  der  Fidei- 
commiffe  im  Fürftenthuia  Oftfriesland ,  der  niedero 
Graffchaft  Lingen  und  den  vormals  Eichsieldifchen 
Landestbeilea.  -—  Die  dunch  den  Code  Napoleoa 
aufgehobenen  FideicommifTe  find  in  fofern'  wieder 
bergeftellt,  als  am  Tage  der  Verkündigung  dlefer 
Verordnung  noch  ein  oder  mehrere  Anwärter  vor- 
handen find,  welche,  wenn  der  Code  /licht  dazwi- 
fchen  .getreten  wäre,  zur  Fideicommifsfolge  würde 
berufen  gewefen  feyn,  und  wenn  zugleich  das  Fidei- 
commifs  fich  in  den  Händen  eines  folchen  Inhabers 
befindet,  der  den  Befitz  noch  vermöge  der  vpii  der 
fremden  Gefetzgebuog  geltend  -gewefenen  Succef- 
fionsordnung,  <Kler,  nach  derfelben,  als  premier 
appM4  erlangt  hat.  Dagegen  bleiben  die  übrigen 
erlofches^  3)  Die  Verordnuns  vom  ajften  May 
(G.  S.  Abth.  1.  Nr.  160«  vvodurch  unter  Aufhe> 
bung  des  l[Ieffifchen  Territorialrechts,  die  Aufnahme 
der  Teftamente  in  den  abgetretenen  Kurbeffifchen 
Landestheilen ,  nach  gemeinem  Rechte  Eefchehen , 
utad  die  dort  bereits  aufgenommen  nach  lolchen  be- 
urtheilt  werden  foUen.  '3)  Die  Verordnung  vom 
ijten  Jun.  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  19  ),  dafs  unter  den 
in  der  O.  A.  6.  O.  Tb.  II.  Tit.  2.  Z.  i.  befindlichen 
Ausdrücke,  bey  Beftimmung  der  ^ppellationsfum- 
me —  jedesmalige  Currentmflnze  *^  der  Caffen-  oder 
Ig  Fl.  Fufs  zu  vergehen  fey.  4)  Die  Verordnung 
von  29ften  Jun.  (G.  S.  Abth.L  Nr.  20.)»  wodurch 
das  Heergewette  und  die  Gerade  im  Flecken  Uchte 
aufgehoben  wird. 

III.  Ädminißfadon.  A.  Für  die  fqftanftalien 
ift  feit  Wiederherftellung  der  vaterlindifcben  Ver- 
faCfung  unleugbar  viel  gefchehen,  und  eben  fo  u|i- 
Itreitig  |ehören  dieHanooverifchei^  Poftanftalten  ge- 

Segeuwartig  zu  den  allerbeften  iu  Deutfcbland.  Auf 
eren  Vervollkommnung  bezieht  fich  denn  auch  das 
fehr  ausführliche  Reglement  vom  9ten  April  (G.  S. 
Abth.  I.  Nr.  12.),  wegen  Beförderung  derCouriere 
und  Extrapoften,  welches  aber  hier  Keinen  Auszug 
verftattet.  Nur  Folgendes  möge  bemerkt  werden. 
Die  Abfertigung  der  Reifenden ,  weiche  ihre  eige- 
nen Wagen  haben,  mufs  in  5  Minuten  gefchehen, 
wenn  die  Pferde  wenigftens  4  Standen  vor  der  An- 
kunft beftellt  find,  fonft  auf  den  Hauptrouten  in  |- 
auf  NebenrQuten  in  i  Stunde.  Extrapoften  muffen 
in  jeder  Stunde  eine  Meile  zurücklegen.  Ohne  Er. 
laubnifs  der  Reifenden  dürfen  die  Poftillons  die  Pfer- 
de  nicht  wechfeln.  Bey  Stationen,  welche  nicht 
länger  als  3  Meilen  find,  ift  den  Poftillons  unterfagt, 
bey  den  Wirthshäufern  anzuhalten;  find  fie  langer, 
fo  darf  nur  Brod  gefüttert  werden,  und  es  darf  nicht 
über  jo  Minuten  dauern.  Eine  andere  Verordnung 
vom  taten  Apr.  (Ebendaf.)  trifft  Beftimmungen 
über  die  Courier-  Eftafetten  •  und  Extrapofttaxe, (das 
Nebenpoftircn  und  Stationsgeld.  B.  Provincielle 
Verhältniffe  berührt  die  Bekanntmachung  der  Pro- 
vinzialregierung  zu  Hannover,  vom  a4rtenSept.  (G. 
S.Abth.IIL  Nr.  90f  die  Anlegung  von  ObßbaMim- 
pßanzungem  und  Anziehung  nutzbarer  Bäume,  in 
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den  vormals  Siehsfeldiifcheii  Landestbeilen ,  worin 
zugleich  aber  die  Cultur  der  ObUbäame  nacn  Anlei. 
tuDg  der  Ghurmainzifctien  Verordnung  vom  5ten 
November  178I9  mehrere  Rathfchläge  gegeben  wer- 
den. —  Ferner  die  fiekaäntniachnng  der  Provincial- 
regierung  zu  OsnabrQcliC,  vom  sQften  May  (G.  S.! 
Abtbl.  in.  Nr.  5.),  die  SicfaerfteUung  der  zur  Schiff, 
barmacfanng  der  Ems  an  den  Ufern  derfelben ,  und 
des  Meppenfchen  Canals,  ftattfindenden  .Strombau- 
ten gegen  2ufsere  Befcblidigungen  betreffend, 

IV.  Fläamen,  Durch  ein  Patent  vom  aten  Jan. 
(G.  S.  Abtb.  I.  Nr.  2.)  ift  wegen  der,  wahrend  der 
feindlichen  Occujpation'  des  Landes  unbezahlt  geblie- 
benen Zinfen  auf  Landesfdmlden  ,  itttettettty  dafs 
erftlicb  jedem  Gläubiger  der  Landescanen  die  obli* 
fiationsroäfsigen  Zinfen,  in  (bfern  fie  vor  dem  I7ten 
oept»  18079  aJs'dem  Tage,  an  welchem  die  Landes- 
verfafTuns  von  den  feindlichen  Autoritäten  aufgeho* 
ben,  uncTdie  Verwaltung  der  Einkflnfte  den  einhei' 
mif chen  Behörden  entzogen  wor*den,  fällig  gewefen, 
fo  wie  zweitens  dieauf  fämmtliche  ftindifctie  Schulde 
capitalien  bis  zu  der  Mitte  Septembers  auftf  e}aufenen 
Rockzinfen ,  mit  75  Procent  baar  ansgezahl  werden 
foJJen.  Gleichfalls  follen  die  Zinfen  vom  iften  Jan. 
Ig  II  bis  den  iften  Jan.  18139  9l$  dem  Tage  der  Wie- 
derberftellnng  des  Landes »  mit  75  Procent  baar  ans- 

Sezahlt  werden.  Was  dageeen  nie  Zinfen  von  Mitte 
ieptember  1807  bis  iften  Januar  1811  betrifft,  fo 
find  folcbe  auf  75  Procent  oapiulifirt,  und  dafQr  drey 
procentSge  Obligationen  ausgeftellti  welche  bis  zum 
iften  Jan.  1832  unaufkQndbar  find.  £in  Gleiches  ift, 
mittelft  Patents  vom  felbigen  Tage,  in  Hinficht  der 
Cammerfchulden  verfügt.  Durch  eine  Verordnung  . 
vom  36ften  Jul.  (G.  S.  Abth.  1.  Nr.  93.)  wurde  die 
Erhebung  einer  aufserordentlicben  Zulage  zur  Per- 
fonenfteuer  für  das  Jahr  vom  iften  JuK  1821  bis  da- 
hin 1832  verfügt  (S.  oben  S.  161.),  auch  unter  dem* 
felben  Datum  Zufätze  za  der  Eingangs  -  Confum* 
tions  -  Steuer  -  Verordnung  erlaffen, 

V.  MilUair.  Die  Gerichtsbarkeit  Aber  das  Mili- 
tidr  war  in  den  letztern  Jahren  bereits  gröfstentbeilSx 
den  ordentlichen  bürgerlichen  Gerichten  Obertragen 
worden.    Nachdem  die  Hauptgrundfätze  über  den 
Cericbtsftand  des  Militairs  durch  die  Verordnung 
vom  r4ten  Jul.  18209  die  Verpflichtung  der  Untertha- 
nen  zu  dem  Militairdienfte  betreffend,  bleibend  feft* 
geftellt  find:  fo  ift  unter  dem   soften  Jul.  (G.  S. 
Abtb.  1.  Nr.  25.)  eine  aus  94  Paragraphen  beftehen- 
de,  ausführliche  Verordnung  über  die  Gerichtsbar- 
keit und  das  Verfahren  der  bürgerlichen  Gerichte  in 
Rechtsfacfaen  der  Militairperfonen  erlaffen,  welche'^ 
jedoch  wegen  ihrer  grofsen Reichhaltigkeit,  und  der' 
engen  Grenzen  diefer  Blätter  nicht  ausgezogen  w^r- ' 
den  kann.    Allgemeines  Intereffe  dürfte  ^ufserdöm 
die   verhefferte   Einrichtung  des  Oeneralkriegsge- 
richts  haben ,  fo  wie  folche  in  der  Verordnung  vom 
34ften  November  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  32.)  vorge-, 
fcbrieben  ift.    Dieler^j  eemäfs ,   befteht  von  nun  an 
das  Generalkriegsgericht  aus  dem  commandirenden  ' 
General  als  Prafidenten,  zwey  Generälen  oderStaabs- . 


Num«  2j.    MARZ  18^3« 


•« . 


at# 


officieren,  einem  Rathe  aus  der  Juftizcanzley  za 
Hannover,  und  dem  General  •  Auditeur  oder  Ober- 
auditeur,  als  ftimmführenden  Beyfitzern.  Diefer 
letzlere  ift  als  beftändiger  Referent  zu  betrachten, 
wogegen  der  Rath  aus  der  Canzley ,  wenn  auf  den 
Tod  oder  eine  fchwereLeibesftrafe  zu  erkennen  ift, 
der  beftändigeCorreferent  fevn  foll.  Die  Defenfion 
und  das  remedium  uUerioris  def^fionis  ift  unbe- 
dingt  geftattet;  iraasmljfio  mctorum  aaeine  Juriften- 
facultät  in  der  Regel  nicht.  Die^  landesherrliche 
Beftätigong  dits  ErkenntniCfes  ift  nlir  dann  erföder- 
lieh,  wenn  gegen  einen  ORicier  auf  Todesferafe»* 
Feftnngsarrett  über  ein  Jahr,  Caffation,  odet  Du 
milBon  erkannt  wördeh  ift  Uefarieens  bleibt  das 
Generalkriegsgericht  die  höhere  Inftanz  in  Betreff 
der  BeftStiflungsbefugniffe  der  demfelben  zu  dem 
Ende  vorgelegten  Kriegsraths  •  AusfprOche. 

VI-  Polizey.  A  Eße  Gefundheitspolizey  hat  durch 
die  Verordnung  vom  a4fteh  April  (G.S.  Abth.  I. 
Nr.  14.)  die  allgemein  einzuführeode  Vaccipation 
und  die  fonftigen  Sicherheitsmittel  gegen  die  Ver- 
breitung  der  natürlichen  Blattern  betreffend,  fehr 
bedeutende  Fortfehritte  gemacht.  Von  d6m  Anfan- 
ge  des  Jahrs  igai  an  ift  )eder  der  Unterthanen  ver- 
pflichtet worden,  die  feiner  Gewalt  und  Obforgel 
«hvertraueteft  Kinder  mit  Kuhpocken  impfen  zu  laf- 
fen.    Ztt  diefem  Ende  find  beftimmte  Impfdiftrlcte 

{;ebildet  ^  und  Imnfdrzte  angeftellt,  welche  alljähr- 
ich  allgemeine  Vaccinationen  vorzunehmen  haben, 
und  zwar  nach  Verzeichniffen «  welche  hioficbtlich 
der  Kinder  der  chriftlichen  Glaubensgenoffen  von 
den  Predigern  der  drey  Confeffionen  und  in  Anfe- 
hung  der  JLinder  jüdifcber  Ein  wohner,  von  den  Orts« 
Obrigkeiten  aufgeftellt  werden.  Bey  der  öffentli- 
chen  Vaccination,  in  deren  Hioficht  der  Impfarzt 
Zeit  und  Ort  zu  beftimmen  hat,  findet  Geh  in  den 
Städten  ein  Mitglied  'des  Magiftrats ,  auf  dem  plat- 
tien  Lande  einer  der  Gemeindevorfteher  und  ein 
Amtsunterbediente  ein.  Von  dem  Erfcheinen,  bey 
derfelben  find  dispenfirt:  Die  Kinder,  welche  ein 
Alter  ron  ^Jahren  noch  nicht  erreicht  haben,  wel- 
che zu  jener  Zeit  an  einer  Fieberkrankbeit  oder  an 
Krätze  und  Flechten  leiden ,  oder  in  deren  Hinficht 
befcheinigt  wird ,  dafs  fie  fchon  geimpft  find ,  oder , 
in  den  nächften  acht  Wochen  geimpft  werden  fol- 
len. Ueber  die  geimpften  Kinder  fendet'  der  Impf- 
arzt jährlich  eine  Tabelle  an  die  Obrigkeit  ein. 
Jeder,  der  die  feiner  Obhut  und  Gewalt  anver- 
trauten  Kinder  bey  der  öffentlichen  Vaccination 
nicht  dargeftellt,  der  die  Befreyungsgründe  nicht 
genügend  dartbut,  oder  die  Zufage  der  Impfung 
ntcht  hält,  verfällt  dafür  in  i  Rthlr.  Strafe,  die 
b'by  fernerem   Ungehorfam. verdoppelt  wird. 

Brechen  in  einem  Orte  die  natürlichen  Blattern 
aus,  fo  darf! der  Kranke  nicht  an  einen  andern  Ort 
gebracht  werden.  Das  Haus,  oder,  nach  dem  Er- 
roeffen  des  Arztes^  der  Theil  des  Haufes,  wo  der 
Kranke  lie^,  wird  auf  3  Wochen  eefperrt,  md  mit 
einet  Tafel  bezeichnet,  worauf  cne  Worte  natflrli- ' 
che.  Blattern  aufgezeichnet  find.    Die  Sperre  wird 
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erCt  dann  gänzlich  aufgehoben »  weon  das  Inpere  des 
Haufes  gewafcben  und  fiberweifst  ift.  Die  Betteo 
und  KleiduDgsftacke  find  durch  mehrmaliges  Wa- 
fchen  und  Aushäogea  in  die  freye  Luft  von  dem  an- 
f leckenden  Stoffe  zu  befreyen.  Verbreiten  fich  def- 
feo  ungeachtet  die  natarlicben  Blattern  aiifser  dem 
Haufe ,  [0  wird  die  Sperrung  den  Umrtäodnn  nach 
ron  der  batreffenden  Provincialregierung  auf  die 
Strafse  oder  den  ganzen  Ort  ausgedehnt.  Aufser. 
dem  ilt  eine  befondere  Inftructionfür  die  Diftricts- 
impfärzte  von  dem  Cabinetsminifterio  unter  dem 
aiftcn  May  (O.  S.Abth.  I.  Nr.  ig.)  «i«sgelaffen 
worden.  B.  Ip  HinCcht  der  FQrftpolizey  find  zwi-r 
icben  der  KöoigL  Grofsbr.  Hanno  verlchen  und  der' 
Rönigl.  Freuffifchen  Regierung,  zur  Verhütung  der 
For[tf  revel  in  den  Grenzwaltungen,  Maafsregelu  ver*» 
abredet»  weiche  unterdem3iftenDec.(C>S.  Abth,  1. 
Nr.  I.)  publicirt  find,  nach  welchem  fich  die  beider- 
feitigen  Regierungen  verpflichtet  haben',  die  Furft->^ 
frevel,  wel9bQ  ihre  Unterthanen  in  den  Waldungen 
des  andern  Gebiets  verübt  haben  indchten ,  nach' 
denfelben  Gefetzen  zu  unterfuchen,und  zu  be&ra- 
fen ,  nach  welchen  fie  unterUcht  und  beftraft  wor- 
den wären,  wenn  fie  in  inländifchen  Forften  btaangen 
worden  waren.  C.  Proviocielle Beziehungen  nahen: 
])  Die  Bekanntmachungder  PrövincialregieruQg  zu 
Osnabrück,  vom  7ten  Uecemb.  (G.  S.  Abt}i.  III.' 
Nr.  la.)  wegen  der  bey  Verfertigung  des  Lbwend- 
Linnens  entdeckten  Contraventioden  und  fonftiger 
ungebübrlicher  Verarbeitung,  a)  Das  Au;sfclirei- 
ben  der  Provincialregierung  zu  Stade,  vom  stiften 
Decemb.  (Ebendaf.),  betreffend  die  gegen  die 
Ausbreitung  des  Rotzes  und  anderer  gefährlicher 
PferdekranKheiten  anzuwendenden  Vorfichtsmaafs- 
regeln.  3)  Mehrere  Ausfehreiben '  der  Provincial- 
regierungen  zu  Stade  und  Äurich ,  wegen  der  Qua» 
rantaine  der  Schiffe,  und  Maafsregeln  gegen  ver-' 
breitung  des  gelben  Fiebers.  4)  Die  Bekanntma- 
chung der  Provincialregierung  zu  Osnabrück  vom 
Igten  Jun.  (O.  S.  Abth.  lU.  Nr.  60#  die  Aus* 
fibung  der  Jagd  und  Fifcherey  betreffend.  5)  Die 
Bekanntmachung  der  Provincialregierung  zu  Aurich 
vom  saften  Sept.  (G.  S.  Abth.  lll.  Nr.  10.),  wo- 
durch eine  Taxe  für  fämmtliche  Wirthe,  Caftge. 
ber  oder  KrOger  kn  Fürftenthume  Oftfrieslaad  be- 
kannt gemacht  wird.  6)  Die  Bekanntmachung  djer 
Provincialregierung  zu  Osnabrück,  vom  I3ten  Nov« 
(G.  S.  Abth.  HI.  Nr.  nO»  wegen  der  bey  dem 
Sprengen  von  Steinen  und  Gen^äuern  durch  Scbiefs- 

Eulver,,  zu  beobachtenden  Vorficfatsmäafsregeln.  .7) 
lie  Bekanntmachung  der  Provinöialregierung  zu 
Auricfa,  vom  jten  Nov.  (O.  S.  Abth.  IlL  Nrp  11,)» 
wodurch  den  Zwlrnfabricaiijiep  aufgegeben,  wird^ 
fich  gewählter  Zeichen  zur  Ste^mpelung  ihrer  Garns 
tVL  bedienen.  —  Mitteilt  Verordnung  vom  2iften 
December  igii-  (G.  S.  ifi%2.  Abth^  I.  Nr.  1.)  ift 
eine  Hannoverfehe  Nationaicocarde  als  Ehrenzei*. 
eben  eingefOhrt.  Sie  ift  von  fchwarzer  Farbe ,  mit 
einer  gelbea  und  wei&en  Einfalfung«  und  vvird  von. 
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allen  Hannoveranern  getrageoi  die  dat  softe  Lebens« 
jähr  zurückgelegt  haben.  Das  Recht,  .fie  zu  tra- 
gen,  wird  durch  Feigheit  vor  4^m  Feinde,  durch 
gefetzwidriges  Austreten  aus.  dem  Dlenfte,  und 
durch  Begehung  eines,  infamifend^n  Verbrechens 
verwirkt,,  und  ilt  demnach  in  xlen  in  folchen  Fäl- 
len ergehenden  StraCerkenntniffen  das'  Erkenat- 
nifs  auf  den  Verluft  des  dedachten  Rechts  mit  za 
richten. 

Nr.  a,  ftellt  zum  erftep  Male  eine  Sammlung 
d^r  für  das  Herzogthum  Lajiienburg  eri^angeneii 
Vecordnungen  auf,  ind^  bereits  zwey.  projectirte 
Sammlungen»  nämUch  .die  von  dem  Kanzler  /Se- 
rqnymus  *cÄ«7i«  (jsgj)  xmd  dem  Landdroften 
Grafen  voh  Kielmannsegge  (1748  folg.)  projectir- 
ten  gefcheitert  find.  Da  die  folgende  Abtheiiun|^ 
eine  ähnliche  Sammlung  für  das  Land  Hadela  ent> 
halten  foll,  fo  wird  mit  deren  Erfcheinung  Att 
Cyclus  der  gefammten  Hannoverfchen  Legislatioa 
als  gefchloffen  betrachtet  werden  Können»  . 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN« 

AüGSfBumG ,  In'  d.  Hamm^fchen  Büchdr. :  Dae  con- 
ßüuiionelle  Bayern.    Von  G.  Gerßner%  Kdnigi. 
Pdlizeyeommiffär.  ig^i.  52  S.  %. 

Xn  djefer  kleipen  Schrift  will  der  Vf.  den  allmäh. 
Ijgen  Entwickelungsgang  Bayerns  von  'feine;n  erften 
Erwachen  zum  l^ürgerficbei^  Dafeyn  .an  bis  zum 
Standpuncte  jener  .Reife,  wo  es  mit  eiqer  Conftitu- 
tion  beglückt  wurdio,  hiftorifch  kurz  darftellen,  und 
dann  die  Vortheile  fchildern,  welche  diefer  confti- 
tutionelle  Zuftand  in  Vergleich  mit  dem  frühern  den 
Bürgern  Bayerns*  gebracht  bat.  p|e  Lofung  diefer 
doppelten  Aufgabe  hat  Rec. keineswegs  befriedigt. 
Die  Gefchicjite  des  Entwickelungsganges,  den  Bay« 
ern  während  der  bezeichneten,  weit  umfaflenden  Pe. 
riod.e  machte,  ift  bey  ihrer  Allgemeinheit  zu  unbe- 
ftimmt;  dasGefagte  läfst  fich  beynah  auf  jeden  deut- 
fchen  Staat  anvrenden^  dabey  vermifst  man  mehrere, 
in  jeder  Verfaffung  wefentliche  Puncte,  wie  z.  B. 
BeUimmungen  in  Hinficht  auf  den  Regenten,  das 
Staatsgut,  die  allgemeinen  Rechte  und  Pflichten  der 
Staatsbürger,  die  Rechtspflege  u.  a.;  nur  die  ftändi- 
fche  Verfaffung  hat  der  Vf.  berOckfichtiget.  Schon 
hieraus  kann  man  fchliefsen,  dafs  auch  die  Aufzäh- 
luog  der  Vortheile  der  bayerifchen  Verfaffung  fehr 
dürftig  feyn  werde.  Das  Wenige,  deffen  der  Verf. 
hier  Erwähnung  tbut,  ift  {ehr  unzufammenbangend 
uod  ganz  aus  den  Landtags  Verhandlungen  und  dem 
koni^«Abfcbiede  für  diebayerifcheStändeverfamm- 
lung  vom  J.  1819  nicht  ourgefchöpft,  fondern  gröfs- 
tentneils  wörtlich  abgefchrieben.  Als  Zugabe  er- 
fc^eint  auch  die  Verfaffungsurkunde  Bayenis  vom 
J«  181 8  nach  ihreri  Haiiplmomenten  hier  abgefchrie- 
ben.    Solche  Wiederholungen,    zii  deren  Anferti- ' 

«ung  mehr  fchreibfertise  Hände,  als  ei;i  prüfender 
^eriund  erfodert  werden,  föUten  far  immer  unge. 
druckt  bieibi^nt 
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ERDBESCHREIBUNG. 

MßNCRfiN,  b.  Fleifchmann :  Lehrbuch  der  allge- 
meinen Geographie  nach  den  neueßen  Beßtm- 
mungeru  Von  Joß  Anf*  Bfenmannj  Doctor  der 
Philofopbie  und  Profeffoir  der  Geographie  und 
Cefchichte  im  kdnkl.  Kadetten -Corp3  za  Man« 
chen.  ZiMy^e  berichtigte  Auflage.  352  S.  igaa. 
(ohne  Vorrede  und  -«  (ehr  mangelhaftes  -^  Re« 
yfter)  gr.  g. 

Nach  einer  etwas  kurzen  Einleitung  Gber  die  ma» 
theniatirche ,  phvfikalifche  und  pobtifche  Geo« 
graphie  folgen  die  befchreibungen  der  5  Erdtheile, 
und  die  mei/ren  Länder  werden  nach  folgender  Ord- 
nung  behandelt:  i)Lagei  Grenzen^  Größe;  a)Ein^ 
theilung;  3)  Berge  (Hauptgebiree  und  höchfte  ein- 
zelne Berge)  ;  4)  Gewäfßr  ;  5)  Naturbefch^fenheU^ 
Klima;  6)  Natürproductej  Gewerbßeifi;  7)  Ein- 
wohner ^  Regierung;  8)  PhrzügUche  Orte.  Wir  fol- 
gen  dem  Verf.  in  feinen  Befchrcibungcn,  fo  weit  es 
die  Grenzen  einjsr  Recenffon  geftätten,  und  erlauben 
.  uns  einzelne  Bemerkungen.'  . 

Die  erße  Abcheiiung  enthält  die  Darftcllunfl;  von 
ßuropa^  welches  nach  der  dreyfächen  Abthcilnng: 
A)  Weß'  B)  NRUel'  und  C)  Nord^  und  Oßeuropa 
belchrieben^    und  wobey   die  jedem  Lande  eigen- 
thümliche  Pbyfiognomie  kurz,    aber  ziemlich  ivoU- 
bändig.  Jedoch  die  Volkszahl  nicht  immer  richtig 
angeAbcn  wird,  und  die  von  andern  Geographen 
ati%efahrten  ftatirtifchen  Momente  der  Staatsausga- 
ben,' EiAnahmen  und  Schulden  weggelaffen  findt 
A)  Wejc^üropa.  Portugal.  Die  Gefaihmtbcvölkerung 
diefes  Königreichs  wird  tu  gering  auf  7,660,000  Einw. 
angegeben. .  Wach  officiellen  Nachrichten  beläuft  fie 
fich  auf  9,100,000 Einw.,  fodafsim  (wahrfchejnliohen) 
Falle  der  tänzlichen  Trennung  Brafiliens  von  Por« 
taeal  doch  iioch'  dem  Muttcrlande  eine  Bevölkerung 
von  5,000,000* Einw;  bleibt.    Die  Landmacht  beträgt 
60,000  Mann -(von  denen  aber  im  J.  1821  nur  aj,ooo 
Dienft  tbatett),'4  Linienfchiffe  und   9  FVegatien. 
Ueberdiefs  beftchen  4g  Regimenter  Milizen,    und 
eine  Art  Angebot.     Spanien.  Die  Volksmenge  ia 
Si  (nicht  ar)  Provinzen  fteigt  auf  11,348,070  See» 
Icn.    Die  Kolonien  in  Amerika  S.  a6.  find  bekannt- 
lich eröfsten  Theils   för  das  Mutterland  verloren; 
Anfser  dein  ftehcrtden  Heere  (89*44«  M.  Infanterie 
und  13,643  M.  KaValleiie  nach  dem^  neüeften  Be- 
(chluffe  der  Caited>  teähU  man  ioe^iOOO  M.  activer 
Ergänz»  BL  zwrd.  L.  Z.  igaj. 


Milizen ,  ohne  die  freywillige  und  Lokalmillz.    In 
den  Pyrenäen  hätte  das  Thal  Andora  (welches  \\i 
den  neuelten  Zeiten  beiden  Parteien  als  Afyl  dien- 
te^  erwähnt  werden  follen.    Es  ;!ft  9  Meilen  grofs 
mit  15,000  Einw.,  die  theils  dem  Bifcbofe  von  wgel^ 
theils  Frankreich  verpflichtet  find.     Bey  der  Infel 
Leon  S.  y%  hätte  der  Militär  •  Revolution  im  J.  ig2o 
gedacht  werden  follen.     Prankreichs  VolkszabI  irt 
nach  der  neüeften  officiellen  Zählung  auf  30  MilL 
465,190  Seelen  geftiegen.    Die  Induftrie  wird  von 
300  Dampfmafchinen  unterftfitzt.    Die   Katholiken 
haben  nach  der  neüeften  Beftimmung  14  Erzbifchöfe 
(zu  Paris,  Lyon,  Rouen,  Seos,  Rheims,  Tours, 
Bourges,  Alby,   Bordeaux,  Auch,  Touloufe,  und 
Narbonne,    Aix,   BefanQon,  Avignon)  und  66  Bi- 
fcbofe.    Die  Seemacht  befteht  aus  200  Kriegsfchif* 
fen ,  48  Linieilfchiffen  und  30  Fregatten.     Der  auf 
Befehl  des  Königs  neu  zu  errichtende  Quarantaine- 
hafen  Port  Dieu  donne  zwifchen  den  Infein  Raton'» 
neau  und  Pomegue^  das  neue  Spital  auf  der  erftern» 
und  der  zwifchen  beiden  Infein  aufzufahrende  Teich: 
Bigne  Berti  find  bey  kQnftiger  Auflage  zu  bemer«* 
ken.  lizs  Königreich  der  Niedertande  zäidt  6,861,400 
Einw.,  unter  denen, 80,000  Juden.    Die  Seemacht 
enthält  unter  andern  20  Linienfchiffe.    Ferner  ift  zu 
bemerken,  dafs  der  König  die  Statuten  einer  in  Brüß 
frl  neu  errichteten ,  allgemeinen  Gefellfchaft  zur  Be. 
förderung  des  Kunftfleilses  genehmigt,  und  den  Un« 
ternehmern  5  Procent  jährUcher  Intereffen  aus  iiw 
rem  zu  diefem  Zwecke  vorgefchoffenen  Kapital  ver« 
fiebert  hat ,    wenn    die  jährliche   Dividende    diefg 
Summe  nicht  erreichen  follte.    Der  Briteißhe  Staate 
Die  Bevölkerung  beträgt  Ober  21  Mill.,  wovon  über 
a  Mill.  auf  Schottland,  und  6  Mill.  500,000  auf  Ir« 
land  kommen«   Die  Seelenzahl  in  den  Kolonien  wird 
Ober  75  Mill.  geCcbätzt.    Hiernach  find  die  Angaben 
S.*5i  und  56  z.u  berichtigen,  fo  wie  S.  59  die  Aöga? 
be  der  Marine,  welche  gegenwärtig  in  Europa  aus 
46  Linienfchiffen ,   34  Fregatten ,    1 1  Korvetten ,  24 
Briggs,  i9Göletten,  5 Brandern,  38 Kanonier- Scha* 
luppen,  15  Flutten,  34  Gebarren,  19  Transportrchlfl 
fen  befteht.    Im  Bau  befinden  -fich  <f  Linienfchiffe» 
6  Fregatten,    r  Korvette,    3  Briggs,    iGöIette;  za- 
fammen  265  SohiETfc.    Die  regulirte  Armee  fowo  d 
im  In-  als  Auslande  (ohne  die  kön.  Garde)  zäh  t: 
in  England  7  Kavallerie-  und  la  In£anterie .  Reä- 
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giment ;  in  Gibraltar  4  iBfantcric  -  RegiiWÄter ;  auf 
Malta  3  lofanterie- Regimenter;  auf  St.  Mauritios 
a  Infanterie  -  Regimenter:  in  Neu -Süd -Wallis  i  In- 
fanterie .  Regiment;  auf  Ceylon  4  Infanterie  -  Regi- 
sncnter ;  in  Oftindiea  6  KaTallcrie  -  und  20  Infante- 
rie -  Regimenter^  in  Neu .  Schottland  3  Infanterie* 
Regimenter;  und  in  Weftindien  11  Infanterie  •  Reg. 
Die  auf  dem  Vorgeldrge  der  guten  Hoffnung  ausge- 
bobenen  Kavallerie  -  und  Infanterie  -  Corps  ßnd  in 
diefer  Idftc  nicht  raitbegriffen.  Die  Regimenter, 
Aufza  2  Bataillonen  ftark,  fp  wie  die  Riefle- Bri- 
gade,  wovon,  jedes  BaUiUon,'  wenn  es  aus  England 
4iuszielrt,  als  ein  befondercs  Regiment  betrachtet 
wird,  haben  Abthcilungcn  zu  Gtternfey,  Sierra - 
lieone,  Honduras,  Bahanvi,  auf  den  Berraudifchen 
lofeln,  zu  Neu  -  Braunfcbweig  und  Terre  Ncuve; 
Dert3ewerbfleifs  wird  durch  25CO  Dampfmafchincn 
unteKtatzt,  deren  Arbeit  der  Anftrengung  von  on- 
jgefähr  1  MilL  Menichen  gleichkömmt. 

B)  Mittet  -  Europa.  Deutfchland.  Die  Einwoh- 
nerzahl beträgt  nebft  den  angegebenen  30  Millio- 
nen noch  320,600 Seelen  (mit  250,000  Juden).  Die 
Einführung  der  neuen  fo  vortheilhaft  auf  den  Ver- 
kehr wirkenden  Schnellpoßen  hätte  nicht  mit  Still- 
fchwefgen  übergangen  werden  foUen,  fo  wie  der 
Elberfetder  HandeJsverein ,  unter  dem  Namen  der 
JRheinifch  -  Wefimdifchen  Compagnie^  die  fleh  fchon 
glücklicher  Refultate  zu  erfreuen' hat.  Bayern.  Die 
Armee  £ählt  nach  der  neueften  officiellen  Beftim- 
mung  58>3I9  Mann.  In  Bayern  befinden  fich  io>663 
ifraelitifche  Familien  mit  einer  Seelenzahl  von  53»4oa. 
Von  diefen  Familien  treiben  254  Ackerbau,  169. Ge- 
i^erbe,  939  Judenföhne  arbeiten  als  Lehrlinge  oder 
öefellen  bey  Handwerkern.  Die  Zahl  der  igai  an 
Ifraeliten  noch  ausgeftellt  gewefen  HauGr  -  Handels- 
patente wair  2505.  S.  75  wird  das  induftriöfe  Fürth 
mit  12,700  Einw,  als  Marktflecken  aufgeführt,  da  es 
doch  fich  eines  Stadtgerichts  erfreut:  Ansbach  und 
oft  andere  EreishaüpUtädte  find  zu  kurz  behandelt« 
Nürnberg  zählte  fchon  vor  6  Jahren  30f0op  Einw. , 
jetzt  31,665, 'und  hat  eine  Bibelanftalt*  Das  vormala 
markgräfL.  Sdhlofs  zu  Erlangen  ift  der'  Univerfität 
gefphenkt,  und  bereits  eines  Theils  nach  dem  Brande 
7.um  zweckmäfsigen  Gebrauche  für  fie  hereerichtet. 
Der  Rheinkreis  hebt  fich  unter  dem  braven  Präfidenr 
ten  Freyh.  v.  Stichaner  immer  mehr«  Die  Zahl  der 
unter  ihm  errichteten  Schidhäufer  bSIauft  fich  auf 
tio.  Das  durch  die  franz.  Zwingherrfch^ft  verlorne 
Vertrauen  auf  die  milden  Stiftungen  ift  wieder  wohU 
tbatig^  zurückgekehrt.  Sp^er  hat  nach  der  neue- 
ften Zählung  ( Ig23  )  7568  £iiiw.  Königreich  Sach* 
Jen.  Die  Zahl  der.  Einwohner  beträgt  i,200,OQO« 
Neues  Denkmal  zwifchen  Grünhain^  und  Schwjvr^ 
zenberg  (im  Erzgebirge)  zum  Andenken  des  1455 
durch  iCunz  v*  Kaufungen  aus  dem  Schlöffe  zu  Al- 
ienburg gei:aubten,  und  durch  den  Köhler  Schmidt 
wieder  befreiten  f^rinzen  Albert,  Stammvater  des 
jetzigen  königl.  Haufes.  Hannover  zählt  I)337>7oa 
Einwohner;    Wärfemberg  (im  J,  i^zi)  h^s^^HK 
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Einwohner;  bej  letzterm  bat  atfb  die  Bevölke- 
rung imi  s^i^S^  zugenovmien.  Der  Berirk  der 
Stadtdlrection  Stuttgart  mit  22,686  Einwohnern  ge- 
hört  jetzt  auch  zun^  Neckarkreis,  Baden.  Die  neue 
Ludwigs  Saline  bey  Dürrheim  hätte  Erwähnung  ver« 
dient,  d'a  fie  fortwährend  die  erfreulicblten  Refultate 
darbietet.  Die  Sohle,  27--- 28  Grad  haltend,  iCt 
reichhaltiger,  als  die  bey  Wimpfen.  Kurhejfen  hat 
nach  der  neueften  Zählung  570,958  Einw.;  das  Mi« 
litär  (ohne  die  Landwehr)  ift  auf  8000  Mann  rediL- 
cirt«  In  Weimar  ift  eine  neu  errichtete  höhere  Bar- 
gerfchule ;  in  Gotha  das  Friedrichs  -  Mufeum  und 
die  Bibliothek  von  wenigftens  150,000  Bänden.  Die 
Schweiz»  Die  neue  Strafse  über  den  Splügenberg 
von  Cbiavenna  \  Ober  GraubQndten  bis  zum  Dom 
Splüeen^  und  jene  am  Si.  Gottkard  bis  Gofohenen 
durch  den  Kanton  Uri  find  bemerkenswerth.  tim^ 
llen.  Einer  neuern  Zählung  zu  Folge  beträgt  gegen- 
wärtig die  Bevölkerung  Roms  136,085  Seeßn«  l)er 
Begräbnifsplatz.  der^  Proteftaeteh  ift  auf  Befehl  der 
Regierung  gegen  den  Frevel  des  Pöbels  durch  einen 
Graben  gefiebert.  Bey  Quisquina  (in  Sizilien),  der 
berühmten  Eremitage  in  der  Nähe  der  Stadt  o.  /to* 
falia  wurde  derNatur  forfcher  Sohweigger  gtmtucViei^ 
mordet.  Zu  Lucca  ift  eine  Statue  des  Königs  üarl 
liL  vpn  Spanien  aufgerichtet  worden.  Voi\  Vorno 
nach  Lucca,  in  einer  Entfernung  von  5  Meilen,  he- 
fteht  eine  neue  Wafferleitung.  Der  ö/terreichifche 
Kaiferfiaa$  enthält  29,184*600  Einw.;  das  gefamm« 
te  Erzherzogthum  Oe/terreich  1906,0^  Einw.  auf 
677t o  Q-  M«;  nämlich  das  Viertel  unter  W.  W. 
447,879  £inw.;  das  Viertel  ober  W.  W»  aio,i96j 
das.Vier^l  unter  M«  B.| 248,01 3;  das  Viertel  ober 
M.B.  211,666;  das  Mahl- Viertel  183^134;  das  Traun- 
Viertel  1689493^;  das  Hausruck. Viertel  167,5323  dat 
jnnviertel  132,731;  der  Salzburg- Kreis  136,371  Ein* 
wohner.  Auf  i  Q.  M.  korpmen  2813  Seelen.  Böh- 
men.  Die .  mit  nachbarlichem  Einverftändniffe  mit 
Bayern  neu  errichtete  Strafse  von  Klenifvh  durch 
den  Böhmerwald  nach  WaUmQnehenßt  wichtig  for 
die  Anftalt  der  fahrenden  iind  reitenden  Poften ;  fflr 
das  Kommerz  und  den  Verkehr  jeder  Art,  und  felhft 
in  militairifcher  Hinficht  von  einem  hö^eVn  Intere£« 
te,  als  dafs  fie  nicht  einer  Erwähnung  werth(feya 
foUte. .  Mähren.  Nach  den  neueften  Nachri«:hten 
/oll  diefe  Markgraffchaft  und  die  Ffirftenthomer  de% 
öfter.  Schlefiens  mit  dem  Königr.  Böhmen  unter  eig- 
nem und  dem  nämlichen  Generalkapitain  —  gegen« 
wärtig  un^er  dem  Erzherzog*  ^arl  ---  vereinigt  wer« 
den,  der  in  Prag  feineq  Sitz  hat»  ungern.  Die  bey  Er« 
richtung  des  Königr.  lUyrien  losgeriffenen  Diftricte 
wurden  an  erfteres  zurOckge^eben^  v^eswegen  eine 
Deputation  dem  Kaifer  zu  Verona  dankte.  -«  Der 
neue  Kanal  zu  Papiq  in  Verbindung  mit  dem  Tlcino 
hätte  eine  Erwähnung  verdient.  Der  preuJTifcha 
Staat.  Die  Zahl  der  Einwohner  betrage  naph  der 
neueften  Zählung  1 1,034.800 ;« die  Bevölkerung  Ber- 
ÜM  mit  ^infchluls  des  Militärs,  103,646  Mentchen^ 
die  in  6540  Häufem  wohnen.  lo  Pofen  ift  eine  neu 
errichtete .  Schuld  .fOr  Handveirker,  in  Brühl  ein 
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Scbullehrer  *•.  Seminar*   Neue  Kunftftnifse  z wif eben 
Hb110  and  Merfeburg. 

G)  )Vori£  -  und  Oßenrapa.    Dänemark.   Volks- 
zalil  Dicta  der  neüeften  Beftimmaiig  i,90O)OOÖ  Einw. 
Jährlich  werden  a  Mill.  Tonnen  JLärtoffeln  gebaut^ 
die  700,000'Tonnen  Korn  erfetzen.    Unter  den  Pro- 
dacten  hätte  auch  das  Seegras^  als  faäofig  gebranch« 
tes  Surrogat  der  Pferdehaare  bey  Seffeln,  Sophas 
u.f.w.9  aufgezählt  werden  foHen.  SchwedensVoiks* 
menge  beträgt  2}  Mill*    Europätfches  Rußland.  Die 
Seemacht  beftehtzufamtnen  aus  335  Segeln  mit  4,43g 
Kanonen  9  3.3,500  Seeleuten,  40oo-See-Arti]leriften9 
und  8,260  See- Soldaten.     St,  Petersburg  enthält 
nach  der  •  neüeften  Zahlung  7375  Häufer ,   wovon 
26gderRrope  gehören,  und  570,000  £inw.  (im  Win- 
ter  40,000  Eiaw.mehr){^xo  JHauptkircbenj  75  an- 
dere  der  griBch.  Confeffion,  ader  Altgläubigen,  la 
evangelifche,  3  kathöliyrclie,"a  armeriifche,  (aufser 
demI^lexandei;N^wskykIo(t€^r),  nehft  der  XJnlver. 
fität,  4  Akademien,  5  gelehrte  Gefellfchaften,   di 
Civil  -  und  10  Militär  •  Unterrichts  -  Anftalten.    In 
Mietau  ift  der  Jakobi  Kanal;2ü  bemerken,  und  am 
fch Warzen  Meere  der  nev^  3eehafen  Kertfch.    Un- 
ter den   rufsifchen  Handelsftadlen  am  fchwarzen 
Meere  behauptet  *(  das  vc^Vf-  nicht  aie^gebene^ 
Taganrog  (eipes  b}0ben4cin  Handels  wegeoji  nächit 
Odeffa,  den  erften  Rang.  -.Mao  findet  dort  170  ftei- 
nerne  Magazine,    eine  Wechfelbahk  und  30  Kauf- 
manns -  Comptoirs.    Auch  tefidirln  dafelbft  5  frem- 
de Confnln,  näa^oh  der voBOefterreich,  England» 
Spanien ,  Neapel  und  Sardinien.    Bey  Ärchungel  ift 
ferner  der  Warwatt^/che  Kanal  zu  bemerken ,  voni 
Hrn.  V.  Warwazzi  auf  eigene  Koften  gegraben ,  wel- 
cher   anch  bey  Taganrog"  eine  Steppenge^end  in 
fruchtbar^  Felder  timgewandelt,  inTapnrpg  felbft 
ein  griech.  Klofter  gebleut, !  eiii  grofses  Haus' zur  Ar^ 
menanftalt  eingeräumt»  und  ficn  durch  andere  pa- 
Iriotifche  Handldngeii  attSgezeioJinet  hat.    Im  Gou- 
vem.  li^and^hat  mit  dep  loten  Oct.  y.  J*  d^r  vierte 
Theil  der  Leibeigenen»   laut  des-JB^chluffes  einer 
deshalb  ^errichteten  Cpmmittee,    feine  p^rfön^che 
Freyheit  etÜalteA.    In  den  nächften  Jahi'^n  treten 
auch  die  übrigen  drey  Viertel  lsin>  fo ,  dafs  mit  1835 
die  Leibeigenfchaft   ih    Liefland  völlig   ihr  £nde 
erreicht.     Polen.   In  der  Nähe  von   WärfihaUj   zn 
Mariemonty  ift  das  agronomifche  Inftittit  nicht  zu 
rergeffen.  ^ 

Das  aßdii/che  Kufsland.  t)as  Gbuvem.  Kaüko' 
Jus  ift  unterstem  Nam%n  €inertVhc1^^'in  4l)lft1ricte 
getheilt;  die  Rauptt^idt  ift  nicht  mehr  ^/iexondroief» 
londera  ^taif^iopoh  ßUferien  hat  a  HauptKerWaltun- 

5en,  eine  die  Statthalterfchaften  von  Tobolsk^ 
^omsk  uAcLdieCiröviiki  Omsk;  die  andere  die  Statt* 
halterfch«  /rJbe^t^t  Jfimßisk^.  JahUzk  nebft  £am/- 
fchaika  utüktkAoluk^'  erhalten.  In  dem  Tobolski« 
fcben  Bezirk  ift  das  bisherige  Dbr(  Tiukalinsk  zu  el^ 
ner  Stadt  beft;}mmt.  Die  Aßaiifche  Türlay.  CKioi 
zählte  vor  den  neüeften  graulamen  Ereigniffen  120,000 
Einwohner»  jetzt  kMm  1000  Katholiken.    Explo- 


fion  des  türk.  AdmiraHchiffes  im  Im.  r%n  dtrreb 
die|rriecb.  Brander  bewirkt,  und  im  Nor.  im  Hafen 
von  Tenedos  wiederholt;  ein  bleibendes  Denkmal 
griech.*  Tapferkeit.  Metelino^nnA  Sujam^  See- 
Ichlachten  i8ai  zum  Vortheil  der  Griechen  Aleppoy 
Aniiochia^  Armenao  und  mehrere  prtfcbaften  diefes 
f  afcbaliks  find  im  J.  igaa  durch  Erdbeben  zerftörf  ^ 
wobey  ao,ooo  Menfchen  ihr  Ocab  fanden  oder  ver- 
ftünimelt  wui^den«  Zwifcben  X^fki4ffa  S.  250  und 
Cbumar^  .einer  Fqttung  am  Ganges  9  ift  die  von  den 
Briten  errichtete  Telegraph  -  Linie  zn  bemerken« 
InPeHng  S.afii  erfcheint  wöchentlich  auf  Seiden* 
zmkg  eine  Zeitung  im.  nngeheuerften  Formatet  die 
als  das  Jahrbuch  des  chinefifchen  Reichs,  und  das 
einzige  Gefetzbuch  betrachtet  werden  kann»  Der 
Eaifer  felbft  abemimmt  oft  die  Cenfnr. 


• .  I 


t  J/iiikA.  AegypteHi  Die  Land^iapht  zählt  nur 
45«ooOiMann»  die.Marine  aa  Fahrzeuge  nebft  meh- 
rernKao^itter*  Schaluppen  zur  BefchC^^ng  derNit- 
Schifffahrt.  Das  Laiid  ift  durch ;  franz.  Ingenieure 
vermefCen ,  und  der  Vioekönig  wird  als  Mäcenas  der 
Gelehrten  aller  Nationen  gepriefen.  IV|an  zählt  2496  , 
Städte  iUitd  Dörfer,  nämlich  957  in  Oberi^Ypten  und 
1529  im  Delta«  Damiene;  b,va^  dem  Hafen  habep 
igaa  die  Griechen  14  tQrkUobe  Schiffe  geholt.  Ame^ 
r^a.  Die:  Vereinigung  der  Staaten  am.  Ld  Plator 
Strände  S,  $2%  befteht .  nicht  mehr  in  der  Wirklicl^ 
keit,  fondemrin  derZukanft  yorhehalten:  den^t 
Ensre  Rlos  hat  fich  am  6teo  Dec«  rSai  als  eine^ 
unabhängigen  Staat 'erklärt,  und  fein  Gebijetim.» 
Departemisnt^  Parana  tund  Urucuai  getheilt »  wo» 
von  jedes; 4. Krdfe. zählt},  Parnji«  und  Cfmcnptiom 
find'  die  Hauptftädie.y  Ärfl/f/leiit  (nach  ^pht^  zwi- 
ftben  .310 — 41?  39'Unge,  und  4^  Ao^nördl*  und 
44^  40'  fOdl.  Breite;  feit  dem  laten  Oct,  \%22  ein 
nonftitdtidnelles  Kaiferreich)  hat  eine  Bevölkerung 
von  3  Mill.  617,000  Seelen,  unter  denen  fi49«cof> 
Weifse,  350,000  Indier,  426,000  freve  ^$uIatten, 
Mulatten  -  Sklaven,   150,500  freye  Neser» 


SOS 


a  JMilk  '7a8>ooo  Neger  -  Sklaven.  Maranhony  Para 
und  Si.  Paolo  erkennen  bis  jetzt  nur  die  Regie- 
rung des  Königs  und  der  Cortes  :Zu  Liffabon ;  aber 
die  Bai^a  orientmlf  die. Provinz  am  öltlichen  Pia» 
ta .  Ufer,  hat  ihre  Vereinigung  mit  dem  Brafilifchen 
Kaiferreiche  erklärt«/  S-  341.  Die  Bevölkerung  ^er 
pritifchen  Niederlaffuns  auf  Fan  Diemeissland  ift 
faedeiitend  geftiegen;  ne  zählt  gegenwärtig  7400 
Men&hen«  Noch  bemerken  wir  den  neuen  rreT^ 
ßäasikfn  Poyalsi  an  Neffen  Spitze  d.er  Kazikn 
Mac  Gregor  ftehtt  an  der  geblrgi^n  Seite  der 
Sondurasbay  inNord«  Amer&a»  g  Tagreifen  von 
Neu  .  Orleans«    Die  Spanier  haben  dft,    aber  ver* 

J Gebens,  die  tapfern  Einwohner  zn  unterjochen  ge- 
liebt. Das,  Klmia  ift  äufserft  gefund»  nnd  der 
febr  fruchtbare  Boden  bringr  dfreymal  bn  Jahrfi 
indifches  Korn  zur  Reife,  .liefert  Sadfrficfate»  fo 
me  einige  Hoffe  Goldfand,  nnd  die  .Goldminen 
werden  als  reich  gefchildert. 

SCB&* 


t2i 


£ftOANZUNOSBI/ÄTT£R    Nmn.  at.    MÄRZ    1813; 
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Bft&MK,  b.Trafsler:  Friedrich  WeifTers  neueße 
poeiifche  und  pro/aifche  Werke.  Vritter  Xheil. 
i&atd.  35S  S*  8« 

Ai>ch  diefer  Theil  bat  diefelbe  Einrichtung,  wie 
tlie  vorangegangene«  von  uns  in  diefen  Blättern  Ichoa 
angezeigten,  und  behauptet  denfelben  Werth;  Un- 
ter den  poetifcben  Auffüflea  die  wieder  aus  gröfseru 
und  kleinern  Ereiblnngen,  Epigrammen «  fatiri«- 
fcheii  Gedichten  und  Liedern,  auch  einigen  d«^ma- 
tifchen  Scfenen  (aus  dem  erneuerten  Peter  Sqiienz 
desÄndreasOryphins  S.  194«— 205)befteben,  >ver. 
dient  befonders  ausgezeichnet  z\x  werden:  das  ^^Jfr 
mahU  Bin  Mährenen  eaa:  ToMifend  und  ßner 
Nacht , '  womit  die  Sammdung  fich  eröffnet.  *  Das 
fchwierige  Problem,  in  vierzeiligen  trochäifchea 
Strophen ,  Wo  weiblicher  und  miAuIicher  'Jleim  in 
ikalektifchte  und  katalektifchen  trocbiifchen  Di* 
metem  fich  durcbfcblingeo  follen »  in  einer  ziem« 
lieh  langen  (S.  X-*I5)  Erzählung  durchzufahren, 
ift  hier  unbefchadet  der  Leichtigkeit,  Anmuth  und 
Laune,  die  man  zumal  von  diefem Mährchen  fodem 
kann,  mit  vielem  GlQcke  gelöft.  Von  dten  vielen 
epi£rammatifchen  oder  epigrammatifch  gerundeten 
'kleinen  Gedichten  die  dem  Vf.  fo  f ebr  gelm«h^  wer» 
'den  wir  amSehluffe diefer An;ceige dem Lnev  einige 
^ittheilexi.  Die  Satiren  find  durch  Zufa)!»'  odermn 
es  kam^  fchon  frflher  in  einer 'andern  Saihmiunfi|  ge* 
druckt.  Der  Vf«  hat  treffliche  Anlan  für  diefe  Vers« 
attnng  und  weifs  befonders  den  Alexandriner  da* 
flr  fehr  glOcklick  zu  handhaben.  Allein  eine.gii- 
wiff^  Ididynkrafie  beraubt  ihn  ofit  der  heitern  Frey«^ 
iheit,  in  der  diefe  Gedichtert,  wenn  fie  reines  Ver« 
gnOgen  gewährte  foll ,  fich'  bewegen  nmfs«  Wir 
wflnfchtenindefs,  dafs  erfich  entfchlöffe,  mehrere 
Satiren  Rah  eis  zu  bearbeiten,  damit  er  diefem  wa* 
ckem  nur  oft  zu  rauhen  Dichter  wflrdn,  was  Pop« 
feinem  Landsmanne  John  Donne.  Auch  die  neue 
Bearbeitung  der  dramatifchenScenen  nachGryphins 
verdient  viele  Empfehlung,  und  uMer  den  Lieder 
ift  befonders  das  FrOblingslied  S.  333-- 3$  fehr  an* 
mutliig.  Wir  wenden  uns  zu  den  profaifchen  Be]f> 
trägen.  Vondengr5{sern  nennen  wir  hier:  Züge  aus 
dem  Leben  des  Uallenißhen  Sohaufpieldichters  GoU 
doni  S.  74-* 93«  Sie  find  aus  den  eignen  Memoiree 
des  Dichters  nach  der  Scbatzifchen  Ueberfetzung 
f  Gotha  1788'  Goldoni  über  /ich  felbfi  und  die  Ge^ 
fchichße  feines  Themrens)  gefchopft,  und  niit  de^ 
iinferm  Vf.  eignen  Leichtiekelt  und  Laune  erzfibifi 
Drefem  Auffatze^  folgt:  JÜfUlkaßm  eder  der  Grofat 
fnüthtge.  Eine  Ertählung  des  Morgenlandes.  'S.  9^ 
bis  179,  anziehend  an  fich  und  durch  die 'blähende 
lebhafte  Darrtellung'  welche  fich  oft  auch  nexskifchi^ 
Anfpielungen  auf  die  Gegenwart  erlaubt,  die  Wie 
VWXlt  durch  die  jphantaftifehen  Maffen  leicht  hinfpie^ 


r    I 


len ,  noch  aiiziehender.  Auch  Nr.  VIT.  die  Scenen 
aus  einer  neuen  ^  nichs  ßirs  Theaeer  beJHnmuem 
Bearbeitung  des  Holbergfchen  LufifpieU:  Das.mrsh 
bifehe  fuluer  S.  a68  ^  284  empfehlen  fich  durch  le« 
hendigen  fchönen  Vortrag  und  eewandten  treffen« 
/ien  Wit2.  Sie  erwecken  den  Wnnfch ,  '  der  Verf • 
möchte  nicht  nur  diefe  «ganze  Komödie,  fondem 
noch  mehrere  der  beffern  Stacke  des  wackern  Da« 
nen  auf  ähnliche  Weife  bearbeiten.  Unter  den  kleü 
neren  Auffätzen  namentlich  den  Blässem  aus  eissem 
Gedenkbuche  S.  eaj  ~  «7,  wird  man  ebenfalls  xhan« 
ches  der  AufmerkfamKeit  WOrdige  finden.  Wim 
fchlielsen  diefe  Anzeige  nut  der  Mittheilung  einiger 
der  kleinern  und  epigrammatifchen Gedichte:  S.  19» 
VieSckaufpielerin  in  Ferhafs: 

>    Zum  GomaHir«r,   d«r  m  V^baft  In' fubna » 
WeiL  üa  aiekt  *chAt»  wi»  ihr  m  diim  f  •buhtti^ 

.  .S|»«ch  ein«  £ttbo«iiiMl4ia »  ftoin  uad  bck : 

Dir  Kopie,  der  mich  ftrtft»  •neicbK  nicht  tmmwm  Zwtcf. 
Di»  Freiheit  swar.'iind  ihr  •ntfts'  1^  ohne  Grimaa» 

'  Dodi  nicht  die  Ehre  &aimi  Xsia  Blaohtgcltot  mit  ■•bmfln. 

I    Der  Commiflar  verCatst: .  Wahr  ili  m,  was  ilir  Iprechi. 

.   Der  Kaifer  j«  f«tli«rt»wo  Michti  iß,   ja  faln  Rächt 
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Freundesw.ahl. 

Li^re.  S.  ijij.y 
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EM  dich  des  Freondaa '  Wahl  *erfre«n  i   * 
Darf  fia  nicbc  *  mBcrlajr  du  lafti ,     i  • 
Wie  da  üa^-triffft«    v#ffU>apa  ^niirP, 
So  bringt  Ha  Heil  aad  Uahail  dir^ 

Eia  Raffaatrapfchaft  warne  dich! 
Auf  betflea  Eaen  faakt  et  fich     • 

f  Vad  -—  nnerbltclichaa  .Gefchick    . 

'  .Vamichtet  i£b  in  AueenbUck. 

•     .'      .'"  •  '        *.    •     "  •  . ,    .    . 

:^       .-  Sa  lallt  vad  Lel^^Bar  «ftrfain'toeit      f.   {  - 
Ea  filU  in   aiaaa  KpAi^a  Sehooa.         : 
tJad.gUnzt  ali  Perl*  \m  Sonaanlicfitt. 
Doch  mehr  alt  WafT«^  ifi  tf  nicht. 


Ea  fallD  und  ^  gUkklicbaf  Verein  I 
In   eine  MuTchel  fenkt   ficht  ein« 
Und  ändernd  Wefea  tmd  Oefulf» 
Wird  et  mir  achtta  Paila  bald^ 
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o  Von  den  Epicpriimn^en  wählen  wir  nUt  Uebef^* 
hung  derer  autPQeteo  und  Krilikejc,  die  von  ihren 
Lorbern  eben  nieht  fehr  gedrOclct  werden,  und 
die  Lorbern  i  die  ilmen  Herr  W.  hier  pflanzt^  fet 
her  hier  fiflacJ^en  mögen,  folgende  zwej« 


r  ^.  ^ 


f    ,  Variiebt  ia.ihra  JAaisft«  wfihi;^  .i 

,   Dem  Spiegel  Dorilit  utt  ihia  ga^za  Zeif. 
'       Gottlob*   dacht*  idi  ad  {faraa'Vaanet  Se'att, 

Dafa-lia  win  Jaaaa  aicht  (ar  awey'Gailcliiar  hiR 

Blindheit  des  Glücks^  8.  44. 

'   '    BHoa   fey  Poriiina?   Wohl?  Ich' tiiiiiP  et  vUI>g  aie^ 
*      Doch  üla  dam  Klngaa  leicht  'ihr  Ailg#a«ni  an  itf^ 
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•    -  •  THÄOLOÖIE.-'     :' 

BlMgERG  ,u...WC^zsu&Gp  in  de«  Gdbbardtfehftn 
BuchriY  ffeje^DmrßeHung  der  Theologie  4n 
der  ,  idjjf  des ,  ^urimelreffih$.  jOdori  Neu^ia 

.  Aa^luiiZ/cAe.  Dqgjnäük  na6h\  4fn^  Medärfniffsn 

«n/^r^ry^^*<**     Vm  ÖT5-  Friüdrkh  Brenner. 
.  .    ^ry^er  Äad,.  lÄ«.  Xyi  ^,  Äjy  Sf    Zweyier 
.     Band..  i^i6.  ?PUV.  u«.  S74  §« ,  .Dfifier  BaHd. 
1818.  XX,  ul  S95^*  gf-,8»  • 
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-l^s^  ninfs  ge^ffir  jeidprÄ^Fretftide  'des' reinen  Chn- 
J*^  ft«iffiani5'lföc*ft  ifltttr^Jfant  teyn,  ^u'b^iner- 
Ittrf,  .  dftfs  unter  •jidaticüf^ki^li'eojogeti  'dis  käfhofi. 
Mlta'Daftifchlandetf  eSd  g^n2-deQ^9  'äem  Chrlfteii- 
tbiimWen»ÄlIicber  Oeift^i>wadbt^  det  üih  Ib  hebf 
AÄE^eHtfäihRdt  veirdient ,  tfa  'er  au^  .  der  I^tter- 
ifäcbt  des'^PffpfnblTnies,  deffen  Grundgefttz*  ewige 
Geiftesfklaverej  ift,'H"cbeinh«tr  hervorbrechcod',  und 
iu^gerOftet  itiil^  d^n  -WaJPfen  der  Kritik ,  Hermeneu- 
tik, Philoffipbicttfta'GcfcMchte,  dlej'FefreJin  des 
%Uade»^lilttbeD$:'thlt  cVlftlich  weifer  Kühnheit 
abwirft /"bey  der  ^rWüng^  jedes  O^^enftapdeS^  allb 
adch  •  d^  *göttl]cheV  Offen&^rting»*  die  Vei'niinh-  m 
fbre  hefliceo,  ^wlg  unveräutbe];]rchen  Rechte  wii^ 
iler  eiflznfetzenf,  <und  foroit'die  katholifcben  Dog- 
men, wrewobl  noch  oft  niit  verfehltem  Erfolge 
anigerfnaaTsen  zu  rationaJiQren  yerfucht,  >  . 

ui  diiefer  Hinficht' Verdient  vorlie'gendes 'Werjc, 
lÄcbt  tttt  allen  katbolifchen.  Theologen,  fonderu 
auch  cten  pfoteftantifcheti  empfohlen  zu  werden» 
wielchep '  letzteren  diie  Fortfehritte  einer  eben  fo 
licblvdHen,**  als  firuchtfiaren  Keligionserkenntnifs 
auch  in  der  katb6Ii(chQn  Kirche  nicht  gleichgültig 
feyn  koiil^n,  wenn  ^e  eiifen  richtigen  Begriff  nicht 
fowohl  Vom  Papftthütne  (diefeti  hat  l^chon  Ijuther  in 
ein  fehäi^licfa  h^slli^^  ILicht  gefet^^ ,  als  vielm^lifr 
Tondemechtefi  KatbbHci^uSt '  der  felbft  ewigPrc)- 
tefhintisifeiii^s  \f ider  tJ^sTapftthtim'  Ift j  ficb  x^iaohen 
wollen.'    -  ' -      '   '-     •  /       '','-'  :: 

Rec.i  dör«ifeTe^/StiBif!lt  nicht  nnr'öfters  gefcfen, 
fondern  mit  groTsem- Fieifse  laudiert  hat,  wird  bey 
der  Anzeige  defffelbeTr'To  zu  Werke  gehen,  dafs  er 
.Sfterft  den  Geift,  kach'^welchem  das.  Ganze  bearbei- 
tet  ift,  mit;  möglichfter  Tr^ue  flarrt^It,.  fodänn  di^ 
Methode  uotl  den  Inhalt  d^ffelben  auseinander  Setzte 
und -zuletzt  einiges »  ilraj  ihm  bcffödd^s^  mangelbatt 
Kttfeyn  rcbcTint,'  bemerkt  uild  kui^  zu  t)erici)^|^e^ 
tDOhtt-  :     *    »       V 

Ergänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  igaj. 


I.  Geiß  des  JV^rkes^  Was  den  Vf.  aebft  feip^r 
kritifcben  ün4  philofopbifcben  Celehrfamkeit.  uo^d 
ausgebreiteten  Belefennpit  ^  vorzQ^ich  ubter  allen 
Reü^nsparteyen  empfeblto  rauiS,  ift  der  rubigf» 
Von  !rattey(uc)^t  entC^rpte  und  nur  von  Wahrheits- 
liebe, befeelie  Forfcbung^eift)  der  £cb  fn^ifteas 
.mit  Wür4e  uncl  Anoiuth  ausfpricbt,  und  n^bt  biofs 
!|>ey  der/Auseinanderfetzang.der  zwifcben  de^.  k§- 
tbolifchf n  und  protefUntiCcüen  Kirche  Sutt  haben- 
den Ünterfcheidungslehren,  fondern  auch  (ley  dfur 
Widerlegung  mancher  neuern  tbeologiCc^;^  küh-  . 
nen  Hypothefeo  fich  gleich  bleibt.     .  '^  '  i^*'  >I 

Da  d%r  vi.  durcbgebends;  voB'  dfi^i  fchgfr  (ooh 
.mifsl^gei^en  Stf  §ben  gelltet,  w^rd ,.  Vernunft  unjt 
.Q^enbf^rung,   Philofopbie  uiid  .Ctyrifteatt^iifi  .mit 
einaf:cler  auszugleichen  ,  fo^  g/ehl  «f  ^9^  i  einer  V^- 
Bunftififte»    als   derpirundlfge   aUer  pffeiibaruisig» 
Wämlich  4^r  Idee  vom  tßnmelr^ichfi 9  .oiet^  .d^ßp> 
.Reiche  fone^  ,aus.    Diele  ift  dem  V£.  ^Jasrjap.i^ia- 
^(ahaftliphe  Band  zwifchep  VcurQuaft  und  pffe^bf. 
[fung^  jWQdmrch  Alles  zu  eioe|n,Panzeo  vereint  wt^f^» 
was  je  Reljgiöfes  und  Heiliges  auf  Erdei^  ^f ichif^fii 
ifl,.  4iod  'wqdurph  felbft  da«  QöttUcb^.  ipe^'fchlllcb» 
'und  <)a^  JBdeafohlicbe  gdttlieb  wwd.    Dar  die  eif^aiaa 
Quelle  di^er.  Idep  i^tder  VarntmftJiegt^^fo  mufa 
'fie  auch  ihrem  allgemeinen  Abriffe  nach  erkennbar 
&yn;  aber  die  Art,  wie  fie  durch  befondere  Vera#- 
(taltung  Gottes  ia.  d^r  Erfchcäauag  tbejls  bereits 
fchoB  dargeftellt  wordeja  ift,  .tbeils  ao^  f^eer  fftc 
die  gaaae  Ewigkeit   in  einer  immer  |[pttlioheraa 
Ve^klaruilk  ausgefohrt  werdea  -wird ,    KanD ,  weü 
der  Gegenftand  rißin  gefohichtlich  ift,  ikeioe  ^n^^ 
ehi}  Vernunft  a  priori  wiffen.    Alle  ErkeHfit^ifs  In 
.diefer  Rockficht  kann  nur  aus  eiAer  höheren  Offe|i« 
barMug  gefchöpft  werden*     Naclidiefen,AnficKt|M 
tbe^timmt  der  Vf.  den  Begriff  der -Theologie,  ^4- 
!fhei)»m:  in  engerem  Sinne  genommen,  •  nichts  an- 
ders fey;a  kapp,  alÄdie  fyftematifchc  Eetwlck^ittag 
die^ldeet  ode^die^wiffeofcbaftlich  fortfchreltendie 
TP^y^gW^i  deffeili  ,1  WAS  (4as  Himmelreich  Äi  fich  he- 

Iif^ife,  und  duoM»  waJebe  abEs^rprdaatlitfbeiVerait. 
taltuQgen  Ggttea.  et  in  Mt  Welt  erfobiea^n  ift,  &> 
dafs  4er  ivieofeh  die  detttliphffte  oad  be(tiii«m4<ert^r<' 
keaotaiCs  erhält,  rvrie.'er  den  dar^h  jene  Idee  beftimm«* 
tjen  fa€)cb(teaZw€«k  erreicheii  kann.  Daher  ift  ibit& 
flie  T^eqkigie^ccv/elaft  PkHq/bphie  tmd  ^efchichse. 
,3ie  |ft\Pbilofopbie  in  wiefeca  £e  das  Reiah  Goues 
i^ijfftelltt  Firie  esJa  der  Vernuaftklea  *cU  vorfiad^t 
iknd  auf  foiche  Art  das  Reich  Gottes  in  uns  anfcbaa* 
F  (a)  ^""^ 


^jf  «LllGÄNZüNOSBIiXttRÄ-  Vitmr^i'  MÄRZ  1893. 

aiifl!7i^^tid'Afer!i:^^^              fd  wie  in i&ifirr  <l^^lf?.  P?-Wt!y  «rfSr^Oelegetfffeit^lQie^'fte'g^ 

i/nt€fr£töt2teii  l^ÖtiöWcfie  Scüullfehr^r   dag  Sähgcr.'  rtjcfhrtdrtttfch*  Kfrch^nMi^y^  aoÄ^^              if^  doete 

elior^   Dafv-dferfs  1h'  ^rlBtztgedachtea  Stadi  vötif  tiibiAi  .IHeb^if  tfefa'Tad^fhtftÜD,  ^cs  6eh  in    ili* 

eioigeo  katbolifchen  Geiftlichen^gehiifsMlHgtWafdj  ie^^^iXihh^  iyt^Tk^it^M^i^kgi  Ttodiente  doeri» 

fcbeint  den  VK'itl-b^refmleB;   Rec aber  findet  die-  auqb  d»  Rühtnliche-.JIM^  Ei'wäbnttngj'-iMrohin  imti-' 

fe  Mirebilljgung  febr  natOrlicb,  und  würde  aucb  als  ttTtMg^'^ht&  i^tfii^Kitchem!d6ht  -ui/kd^iit  nur   idT 

Proteftant  fich  gegi^n.eii^e^aldtif.Theiliiabine  erklä-  klehieii  Oenieiiietfr  fd'UVirklatne  tßftU   de  cer^f 

ren.  weil  der*  Velchep  nicbt  die  Bedeutang  des  itHptti   'Atfett^it^%i>V^iiibM*aW'bTar^ii  niennöBF- 

Fibftes* ergreift^ 'tf.  b;  wer  i^cKt  im  Hetzeflf'^iff^P^-  ftr6heä'Mäbrf«m^iflM  JiB^leä'' gefehlt,^  d9^  cftfti^ 

tirrt  iXu  daWi  kaüiri  «iWa^Wdehr,  als^eW  "S^au-  iH)d '  ^eiftW]hite'lJ^-^M|t  «e^li^ztini  IVot* 

iel  erbljcUeil  kdiim   'Ei  foTg^b  NathH^Mei^  von  fay'ITtitii'g'  tfnU  'V^tfHfaMI'  ft'^%tM  ^t^thprv^^t^» 


fliitr^  4rtid'  \ii6  'al¥errf»d%f^^Ui  iMt  ^rft«  Fami] 
fcexf^rlHfg  dfeTflicht  tfer^^rtWidiküök  di^  Taten 

lari^l^s  tlbferiiBhhieb*'gcPAÄ.  *   '^^  -    ^^^'   ''  '''^  *       ' 


|)«t  ^aiid',,  (^irunaUa^ 'ocA^^o^au »'  i^H^i^  proteftariti-.    Rfti^,^.' vorausgehen,  KailaReef'lia^, 
(c^e  JEipWohnet  (lie^Rrlau'BDjfs  "  erhielten'  fich 'cf^s     ■■*"'•"•'•  »-^  «,  «1^.1.» :.v..j__^-t.-! 


Gkicl^eogeläulBS  der' I^ätJiolTfcbeo  Kirche  zu  bedie 
a«%  Stargar^tt  fLafom,,^wq  qa . katholifcher  Po- 

"nnion  Hunderter  -  -^-'"— ■«-' ^      » -• 

yterder'  ijnd  •Jiq/gpper 


una  ,t\<y9pperi<,    0ie.)jnanpiil|TidBen,/V^^ 
Ke  tui4  i^öüzfin'f  welcne  dtjc  wQrdigf;  Vi.  uVerall 


datnafe  Prfedißer  in  Banzig,  fetzt  ord.-Pröß'd.  TheoL 
in  'Oi^eif^wiild :  ermunternde  Betrachttmca»  Ober  tH« 
geWiffe  PottdJitter  der  tmotefniqlSnihen'KiKelisiv  1^ 
JübdpVeaigt.-dtfs  Il^iiLS^eriiiK  MMMI'tf  EMMet 


m;)*rbera|g£Lwarc(;7/»i4*««g  und    Ihrem' SteJ^eft6%n»^!K  ftreMhi^Hid«!»?  ^Hw"! 
illM. qe :^ ^afadcicam; '  mrun-^    ftehe«  f^ft  i&  Olau^eh .'  teVd' VittiMIttb»««^  UmM 

l»*r  zu  Mnifehweyder:  übel*  «A  Steg*lingeBi«di« 
«üiftreut,' konnten  ii»  .diieffem,.  trocken,  Au^ziign  durcli  das 'grolle  Werk  der  *  9prch«HT«MMffeErattg 
-iju.  r.»u*t.'.-  «.--j— V  »k— '^_- .'-s.:;i  -.  «,i.,-     ..„,  bereitet  find.  4)  JMbelpredlgt  Wiieii't*f*imart«rt 

feimichtfn.^di>i-flhi.Tn<d,B»//i^fifrlMMf|^>t'4|l»M 

'  nft  WRäMnatidtt4«f  «M 
eK'd^^mäjfeinvM  99JWMK 


dhn'.'fekeiävdÜeb:! 
iM^lTtiiM-^ineW 


ab  erfte  baeRe '  JfUef/Jä^lgimferkfi^^  (^^    ^e4e:,des%i>a»!l^(ibd?s;  'm^Mtt(%nMt»ft  Et 


dig^ig  if%;'Tnrrfuajdn  ft?  «!e  pWttfclfofi«n  Oyv 


Nun  Folgt  eine  lefenswertbelJeberficht  des*  kirch-  ihpafien.  ^6 jlT'eher  einige  CliardcterzQge4itttlMM'^  tt 
ichen  und  wifTeiarebaftl^ben  .^i^ty^j^aüdes  d^er  Prqt  fern  ficb  äiefelbenin^feintn'Briefen 'dAfft«Uefi^  tiM 
rinz  .Weftprcuff  ^n^  Rci^i  dj^r.  an.  O4  und  Ste&fj     yprlefung  äcVfirö^^let.  Aff.^irtd^^ 


Vinz  WeftprcuCp^n^  ^!^c^  .^^•:ÄP'  P^F  ^°4  ^.^e&fj 
felbft  Beobacbtutngen^üBef  c^ci^ßg  Gc^ftnltan^nj^ 


^ 


ZH.  I^rf&^d  J?^'  ^^nii'ipref^Mtr:  dt«  fidfelttfc- 


merklich  gemacht  werden  ;({Qrften.    N.u][jEins,.wi 


:  Möke  dief^  ver^^äYelte Aazefge  JAflei  «•  das 
loch,  luc'h^  kenneB  ,  MoVch-  tfie  tlDr!äaA«;e<B«li 


Baeh 
Bekaanb' 


Reo.  nachträglich  bemerken.  .,S.  s6.  äub^^  Hr.i\  noch,  nich^  kennen,  'daVchlße  tl^rlät 

fein  Befremc^n  dacober ;  4As,a\*  üindfn ^QAnnom^  iäS^fK^  4p^ Mkm^iOtvIW^iffiääiifdi^LneMn 

fifcherAelterpinMari*n%«;M».«kmlfYeÄp  *f«*^V»H>'-'^^'  >■  wT.v'i  ..  ,.^- «&  . 

Aufzüge  der  dortigen,  8(^^ljiig/;nd . 'an|,;Jobei^e|'tf 


den  firl^ag^ium  ä^Wf eü^liflMi^^ 

der  JOnfOinM  in  yie%ebfi^lia  CVintiiAM^uwdhi- 


der  Reformation  picht  a^gefqhl'ofrea  haben«,  l^a^ 
mag  allerdings  auffalleiui  und  befremdlich  f^yp^ 
wenn  auch  Localveili^kniffe.es  vielleicht  in  elneoi 
Suidern  lichte  erblicken  liM^en^.tb^r  der  TjSd^ 


achen/ un  i  fö^'aücir  z^f  B(^d^^ 
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•TBEOLOOTE.        >  '    = 

S4M9BRO  o»  Wükx^urG)   iVi  den  Oö1>|iardtifclie0 

Buchh,»:  fr^^  DqrßeilluM  der  Xheologis  in  def 

Idee  des  Himmelreicht.    Oder:  Neutjte  kaiho^ 

.  lifcl^  Ppgnüuik  nach*  den  Bedarf aiffen  unferer 

^ZeUen%    yoo  l?r,  Friedrich  Brenner  u/  f.  w.  j 

^Sqfhhlmfk  lädt  im  marigtn  B^imk.ak(^roch&n9m  Recet^mi 

III.  liiRa//.  Der  ertte  Band  diefes  Werkes  enthält 
•■•  TOrzÜfilich  (416  Unterfuchuog  über  die  in  dc[r 
Gcfchichte'  der  Offenbarung  vorljommendpn ,.  unÜ 
bey  der  D^rf^eUung  des  Himmelreiches  z«  beobacb- 
tendea  Wefcn^  und  zwar  thfils  diejenigen j  dettfk 
fich  Gott  als  Organa  bediente^  um, [&m  ewigen 
"KathfchlüfTe  auszuführen,  thcils  die ^  ui  deren  ßei- 
Itf,  tbeils  endUchrfie,  zu  deren  Herrfcha/iszer/ii- 
rung  ße  ausgefülirt  worden  find.  Zu  deif  erlteii 
Klaffe  zählt  der  Verf.:  Je/us  Chrifius ,  den  heiligen 
Geißf  die  ApofieU  MofeSj  </w  Propheten  y  die  En- 
gel 9  zu  der  zweyten  den  Menfcheny  und  zu  der 
dritten  den  Teufet  und  die  Dämonen.  ^  \ 

Jcfus  Chriftus  brachte  das  wahrhaftige  Himmcl- 
ieich  auf  Erden ;  er  war  das  heiligfte  und  vorzflg- 
licbäe  Organ ,  durch  welches  Gott  zum  Heile  der 
Menfchen  wkkte,  und  jene*  grofse  Werk  vollen^ 
detc,  das  er  gleich  im  ÄnTange  der  Welt  emgelei- 
let,  und  Jahrhunderte  hindurch  fortgcfctzt  hatte. 
Die  Lehie  Von  Jefus  Chriftus  aus  den  Schriftett 
öcs  n.  B.  zerfällt  in  folgende  Abfchnitte.  O  •'«/«* 
Chrifius  der  Logos  ^  und  Gott,  a)  Jefus  Chfißut 
'ein  Gefandter  Gottes.  3)  Mus  ChriJtuSy  ein  wafU 
rer  Menfchy  oder  der  Merifch  gewordene  Logos. 
A>  J.  Chr.  ein  W ander thiUer.  5)  •'•  Cftr-  «»^'^j:«'- 
Vhet.  6)  J:  Chr.  der  Mefßas.  Die  Wahrheit  diefer 
Sätze  wird  aus  dem  n-  T.,  dann  durch  die  Lehre 
der  älteftenund  berühmteften  Kirchenväter,  und^die 
Entfcheidungen  der  chriftlichen  Kirche  beleuchtet 
und  betätigt/  In  dem  Ahfc^mitte,  der  die  Lehre 
Ton  Chriftus,  gefchöpft  aus  den  Schriften  des  a.  T., 
zum  Gegcnftande  hat,  werden  die  vorzOghchftcn 
Weiffagungen ,  die  fich  auf  ihn ,  nach  der  VerScbc- 
rung  Jefu  felbft  und  feiner  Apoftel  beziehen,  lo  be- 
handelt, dafs  dabey  imn?er  Röckficht  genommen 
wird  auf  die  neueften  Erklärungen  der  Gegner. 

Da  in  der  Schrift  Häufig  die^ede  ift  von  einem 
heUleen  Geißen  als  einem Tolcheh  Wöfen,  <las  kräf- 
tigen  Antheil  an  der  Errichtung  und  Erhaltung  des 
Reiches  GottÄ  aufErden  habe,    fo  wird  auch:  die 

$rgänz*BL  zur  d.  L.  Z.  1823. 


'Tiethre  von  demfelben  feht*  beftimmt  hier  auseinah* 

«er  gefem.    Art  diefe  Lehf^e  fchliefsen  fich  die  An. 

■  flehten ,    die  der  Vf.  von  den  Apofteln ,    von  M6- 

fes    den   übrigen  Propheten  und    den  Engeln  hat. 

Diefe  ganze  Lehre  von  den  Organen  Gottes  wird 

-noch  beleuchtet  durch  dl6  religiöfen  Mythen  des 

'  heidnifchen  Alter thums. 

Das  Wefen ,  zu  deffen  Heile  das  Reich  Gottes 
errichtet  worden,  fft  der  Menfch/  Daher  macht 
'die  I^ehre  von  dem  Menfchen  in  der  Theologie  eU 
nen  Hauptgegenftand  aus^  In  Beziehung  auf  diefe 
Lehre  fetzt  det  Vf.  vorzüglich  folgende  Punkte  ios 
Licht,  i)  DerMenfch,  ein  unmittelbares  Gefchöpp 
Gottes.  2)  BefchafTenheit  des  crften  Menfchen. 
3)  ^Sflnde  deffelben  und  ihf'e  Folge.  4)  Wegea 
diefer  Sünde  wurden  Alle  geftfafk,  weil  Aue,  wi^ 
'Adam  Sünder  wurden.  Die  ibgetianhtb  Erbfündö 
ift  dem  Veif.  nichts  anders,  als  diie  von  Gott  iA 
defr  Sünde  Adams  gefchaute  Verfflndigung  des  gan- 
-zea  Menfchengefcblechtes.  „Da  man  eine  Sflndd 
als  freye  Willenshandlung  fchlechterdings  nicht  er- 
1)en  kann,'*  fagt  w  S.  515,  „  fo  würde  man  beffer 
Von  einer  •etTten  ewigen  nnd  alfg^mefnen  Sünde 
tles'Menfchengefchlechts  fprechen.**  Es  wäre  zu 
wünfchen,  dals  der  Vf.  nicht  fo  leicht  dnd  eilfer^ 
.tig  Ober  dielen  hochft  wichtigen  Gegenftand,  wor- 
über von  jeher  fo  viele  Mifsverftändniffe  herrfch- 
ten,  und  fo  grofse  Verwirrungen  und  Streitigkeiten 
in  der  Kirche  entftanden,  hinweggegangen  wäre, 
fondern  ans  den  Tiefen  der  Pfychologie  den  Bc- 
we^s  geführt  hätte. 

'^  *  Xfer  erftef  Band^wird  befchloffen  durch  die  Aus- 
^inaiiderfetzung  der  Lehrd  von^  dem  Teufel  und 
den  Dämonen,  als  folcben  Wefen,  wider  dereJk 
Herrfrfiaftsjferftörnng  das  Reich  Gottes  errichtet 
wordjBn  feyn  foU. 

Nach  diefen  vorläufigen  Unterfuchungen  gehet 
nun  der  Vf.  zur  Darfteilung  des  Reiches  Gottef 
felbft  über,  u^d  zJSrar  in  doppelter  Rückficht,  näm- 
lich in  ideeller  und  reeller  y  fo  dafs  Vernunft  und 
Offenbarung  imqier  Hand  in  Hand  gehen,*  und 
beide  als  das  hörirlicbfte  Gefchenk-  der  Gottheit 
hervorgehoben  werden.  Das  Reich  Gottes  in  de^ 
Idee  enthält  aber  zwey  Hauntbeftandtheile.  Diefe 
find  Erleuchtung  in  Rückficnt  auf  alle  die  Gegen- 
ftände,  die  unmittelbar  zur  höchften  Beftimmung 
des  Menfchen  gehören,  und  von  deren  deutlicher, 
beftimmter  und  jeden  Zweifel  ausfchliefsender  Er! 
keiidtnifs  'die  ganze  Würde»'  Ruht  und  QltlckfeJitf. 
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kell  dei  Menfdiefl  bienieden  und  in  der  zokflofU« 
gen  Lebeü^periode  libhingt»  upd  dann  HeUlgungt 
oder  einfc,  jener  Erkcnntnifs  semäfse  Oefinniiog  und 
Henrilnngsweife.  Die  Erleuchtung  bezieht  Ich  för- 
7Q|{licb  ^Mb  der  Vernunftidee  eu?  folgende  Oegeo- 
ftäfide»  nämlich  auf  Go//,  den  Mfnjchem  urid  die 
jyeii*  Und  cerade  diefe  Gegenftinde  find  es,  wor- 
über die  Offenbarung  die  befriedigendften  Auf- 
IchlQffe  kiebt,  und  der  nicht  anmafsenden  Wr- 
aiunft  auf  das  vollkommenfte  enffprichf.  Daher 
<He  Lehre  ?on  Gott  und  feinen  Eigenfchaf^en  aus 
den  Schrifren  des  n.  T.,  aus  den  KirchenvStenit 
^iiacb  den  Beftimmungen  der  Kirche,  aus  den  Schrif- 
ten des  a.  T.»  aus  den  der  relinöfen  Mythen  dn 
Alterthuines  erläutert  wird.  Nach  denlelben  Er- 
kenotnifsquelien  und  derfelben  Ordnung  wird  aueh 
,die  Lehre  von  dem  Menfcben,  von  feiner  Beftini- 
jnung  bienieden  und  feinem  Zuftand  jenfeits,  die 
I/pbre  von  der  Weit,  von  ihrem  Urfprunge,  ihrer 
Erhaltung  und  Regierung  und  ihrem  Ende  behau- 
delt.  Diefes  Alles  macht  den  Inhalt  des  zweyten 
Sandes  aus. 

Die  Heiligung  des  Menfchen  begreift  der  Ver- 
nunftidee gemäfs  folgende  Hauptmomente,  näm* 
lieh  eine  allgemeine  Erlöfimg  des  Menfchenge. 
fchlechtes,  und  dann  beftimmie  Mltiel  zur  mt 
ßuMgung  «ad  tm  Erreichung  der  hächßen  mo- 
raiycken  ^erediung  nach  dem  Mufter  des  Menfcb 
gewordenen  ewigen  Gottesfohnes^  der  durch  Leh- 
ra,  Beyfpiel  unaTpd  die  Welt  vom  Irrthum  und 
/Sonde  erlöfet  hat.  Zu  den  Mitteln  der  Entfüodi. 
gfxng  rechnet  der  Vf.  vorzCelich  die  fieben  Sacra« 
anente » '  welche  die  lateinifche  fo  wie  die  griechi- 
fche  Kirche  annimmt«  Daher  die  ausführliche 
Lehre  nicht  nur  von  den  Sacramenten  llberbaunt» 
fondern  auch  von  jedem  einzelnen«  Das  ift  der 
Inhalt  des  dritten  Bandes» 

IV.  Berichilgungl  Ohne  hier  auf  die  Art  und 
Weife  Rückficht  zu  nehmen,  nach  welcher  der  Vf. 
die  katholifchen  Unterfcbeidungslebren  moralifch 
%n  deuten  fncht,  bemerkt  Reo.  nur  Im  AUgemei* 
nen  folgendes:  . 

Was  ihm  gleich  be^m  ecften  Blicke  des  Werkes 
xnifsfiel,  war  der  Titel.    'Sind  die  Sätze:    Freye 
f>arßeUung  der  Theologie  in  der  Idee  des  Himmel* 
reichsi  und:  Neuefte  fmiholi/chf  Dogmaiik^  iden- 
tifch,  dafs  fie  fich  mit  oder  verbinden  laffen?    Kann 
den  erften  Theil  des  Titels  nicht  leder'Theolog  aus 
irgend  einer  Kirchenpartey  feiner  Dogmatik  vor* 
fetzen?     Und  wäre    es    denn  neueße  kmholifche 
Hogmaiik  in  dem  Sinne  des  Vfs.  ?    Ift  die  Erkennt^ 
sifs  der  Idee  des  Himmelreiches  und  die  Art  und 
Weife,  wie  diefelbe  durch  das  Chriftenthum  ver* 
wirklichet  worden  ift,  nur  der  katholifchen  Kirche 
susfchliefslich  eigen?  —    Die  für  jede  Dogmatik 
iiftchft  wichtige  und  nnerläfsliche  Materie  von  der 
OfFenbarung 'überhaupt,  von  ihrer  Möglichkeit,  Er- 
keoolbarkeit,  Wirklichkeit,  Nothwendigkeit,  oho« 
deren  Er)[veis  die  Grundanficbt  des  Vfs.  völlig  un- 
bakbar  erfckeint,  ift  ganz^  vernachlaffiget  worden» 


Wenn  auch  diejTer  Oegenftavd  vM  «ieai  Vi.  in  el* 
Aer  andern  Schrift  labgehandelt  ift,  fo  bitte  doch 
das  Wefenthche  davoa  hier  kurs  auseinander  ge- 
fetzt werden  foilen«  S.  so  des  erften  Bandes  wird 
der  heilige  Geift  umut  die  Organe  geiähk ,  dwea 
fick  Gott  bediente^  um  fein«  ewigen  lUthfchlige 
in  Beziehung  auf  die  Gründung  des  Himmelreichee 
auszuführen.  Aber  der  heil.  Geift  ift  ja  des  gött- 
*  liehe  Wefen  felbft,  welches  jene  Organe  zur  Errei* 
chung  jenes  erhabenen  Zweckes  befeelt  hat;  luna 
alfo  nicht  zu  jenen  Organen  gerechnet  wwdcn« 
Selbft  Jefus  Chriftus  Ift  nicht  als  ewiger  Logos, 
fondern  nur  als  Uenfchgewordemer  das  «rfte  Or. 

{(an  der  Gottheit.    Die  Lehre  vom  heil.  GeiTte  ai- 
o  S.  390—  3sa  gehört  nicht  in  den  erften  Band. 
S.  58  wird  die  Stelie:  In  ihm  war  das  Lehem^  fo 
erklärt,  dafs  behauptet  wird ,  hier  fey  nw  die  Re» 
de  von  dem  geifiigen ,  nicht  aber  vo»  de«  phjf^ 
fehen  Leben»      Da  aber  Johannea  den*  Logos  ala 
Schöpfer  aller  Dinge  charakterifirt,  fo  ift  er  nach 
dieler  Vorausfetzung  die  Urquelle  alles«  alfo  andi 
des  physichen  Lebens.      Ja,    du  geifdge  Leben 
könnte  ohne  das  nhyfifche  gar  nicht  ftatt  haben. 
S.  163  fagt  der  Vt.  von  Wundern:    ,,Man  hatrer« 
fchiedene  Unterfncbungen    über   den   Begriff  der 
Wunder  ond  ihre  Mö^ichkeit  angeftellt ;    ums  iß 
ein  Wunder  eine  auffallende  Wirkung  einer  Oherfinn» 
liehen  Kraß  in  der  SinnenWfli.     Diefe  Oefiintion 
ift  böchft  unbeftimmt  und  daher  fehlerhaft.     Nach 
derfelben  wird  man  nie  ein  Wunder  von  andern  Egm 
fcbeioungen,  weiche  der  Menfcb  hervorbringet,  ujk 
terfcheitlen  können.     Wodurch  wirkt  der  Menfcb 
als  folcher?    Nicht  durch  die  Geifteskrafi?     Und 
ift  diele  nicht  überfinnlich?    Fallt  ihre  Wirkung 
Dicht  in  die  Sinnenwelt,    fobald  fie  wahrnehmbar 
/ejn  foU?    Und  kann  der  Menfch  nicht  auffallende 
und  bewunderungswürdige  Erfcheinongen  hervor- 
bringen?   Kann  man  alfo  nach  diefer  Anficht  nicht 
-z.  fl.  auch  die  ausgezeichneten  Siege  eines  Heer* 
führers  ftfr  Wunder  erklSren?    Wilf  man  aber  die 
Geifteskraft.in  moralifcher  Rflckficht  nehmen,  fo 
kann  man  nach  jener  Definition  fagen,    dafs  jede 
auffallende  Tugendhandlung,  z.  B.  wenn  fich  je. 
mand  durch  wahren   moralifchen  Heldenmuth  ge- 
trieben,   zur  Rettung  anderer  aufopfert,    wie  ein 
Held  im  Kriege  für  das  Vaterland,  ein  Wunder 
fey.     Der  Begriff  einer  flberfinnlichen  Kraft   zur 
Hervorbringung  einer  auffallenden  Wirkung  ift  viel 
zu  vag  und  allgemein,  als  dafs  dadurch  ein  Wunder 
hinreichend  bezeichnet  werden  könnte.    Die  Leb. 
re  von  dem  Satan  S.  S^4-^598  und  von  den  Damo- 
nen  S.  6oa  -  679  fcbeint  dem  Reo.  ganz  mifslungen 
zu  feyn.     Der  Buchftabe  der  Schrift  fpricht  f Ay- 
iich  für  die  Anficbten  des  Vfs.;   allein  wenn  es  je 
nöthigift,   durch  Philofopbie  dem  todten  Buchfta- 
ben  einen  vernünftigen  Geift  einzuhauchen,    und 
den  wahren  Sinn   des  Gefchirhtlichen   in  der  Of« 
fenbarung  dufcb  Vernunftideen  zu  beftimmen,    fo 
ift  es  hier.     Nach  der  A.ficht  des  V(^.  hat  der  Teu- 
fel das  Reich  .der  Hölle  auf  die  Erde  gebracht ,  und 

Gbri, 
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Clirifhit  «rUMi«  AflUtb«  M  MrtrlMiiitni,  mid 
«11  deff»  Stdh  das  Himmelmcb  attfzabamn.  Der 
Trafel  ift  dsrchans  keioer  Beflerop^  fthig,  und  da- 
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iMr  abfcltit  bofe.  Er  hat  krtse  aodara  Neigaog  ab 
•bna  Aufboren,  folglich  inl^wigk^t  fortfiöfes  zo 
tiino»  iiiid  andaro  v«n vnftwMeo  9  befoodert  dia 
JSenfcben  ram  Böfan  au  raizen »  imd  in  ROckfieht 
auf  Geift  and  Körpar  böobft  noglOcklich  zu  ^acbao. 
Dabar  ift  aoah  faina  Strafe  awigw  Mit  der  Harr« 
fcbaft  daa  Teufels  mid  faiDam  Raieba  verbindet  ddr 
Vf.  einen  doppelten  Betriff:  erftens  die  Verwer« 
ftiae  des  Menicbeng efobleebtea  von  Gott  und  feine 
Hingabe  ia  den  ewigen  Tod ;  dann  die  moralifcba 
Verdorbenbeit  der  Menfefaen  und  die  böfe  Welt. 
Im  erften  Falle  bat  daa  Meofcbengefcblecht  gleieba 
Strafe  mit  dem  Tßufel,  im  zweften  gleichen  Cba^ 
takten  Diefe  Herrfebaft  fing  mit  dem  Falle  dea 
erften  Menfcben  an»  und  dauerte  janz  befondera 
tis  auf  Chrlftus,  der  den  ewigen  Tod  weffnabm, 
«nd  durch  feine  Lehre  und  Anftalten  die  Menfcb» 
hmt  in  den  Stand  fetzie,  fich  dem  moralifchen  Ver« 
derben  zu  entwinden  und  nicht  mehr  in  der  Form 
des  Teufeis,  fondem  in  der  Form  Gottea  zu  leben. 
JXm  ift  in  Kurzem  die  AnEcbt  des  Vfs.  von  dem 
Satan  ala  dem  Furften  der  Dämonen ,  die  mit  ihm 
gleiofaer  Natur  auch  daa  Scbickfal  der  ewigen  Ver« 
dammnifs  mit  ihm  theilen. 

Der  Urfprung  des  Böfen  ift  freylich  wie  fchon 
Plato  bekennt,  eines  der  fcbwieriaften  Probleme, 
weiche  die  Vernuloft  zu  löfen  bat.  Denfelben  blofa 
dem  Satan  zufchreibea,  beifst  den  Knoten  gewalt- 
iam  zerhauen,  ihn  aber  nicht  löfen,  nabft  dem  dafs 
anao  fich  dadurch  in  ein  Labyrinth  von  abfoluten 
Widerfpracben  verwickelt.  Gefetzt,  der  Satan  ala 
rin  Wefen  Ton  perföniicher  Emfteoz  und  auagera- 
flef  mit  den  farchteriiehen  Eigenfchaften ,  die  ihm 
der  Vf.  zufchreibt ,  fey  durch  Verführung  dea  Men- 
fcbengefchlecfates  der  Urheber  des  Böfen:  wo  ift 
ilenn  der  Urfprung  des  Böfen  zu  fuchen ,  wodurch 
der  erbabenfte  Geilt  zum  Satan  wurde  ?  Mufs  man, 
um  den  Urfprung  des  Böfen  im  Satan  zu  erklären, 
nicht  feine  Zuflucht  zu  einem  höheren  Satan^,  und 
um  auch  diefen  begreiflich  zu  finden,  wieder  zu  ei« 
nem  höheren  bis  ins  Unendliche  fort  feine  Zuflucht 
nehmen ,  und  da  diefer  unendliche  Progrelfua  der 
Teufeley  nicht  angebt,  endlich  die  abfnrde,  daa 
Wefen  Gottes  durchaus  Ternichtende  Behauptung 
aufftellen,  dafs  Oott  entweder  ein  abfolut  böfes  We- 
fen  zur  VerfQbrung  und  zum  ewiffen  Verderben  der 
Meofchheit  gefchaffen ,  oder  dafs  jenes  Wefen  fei* 
nerExiftenz  nach  unabhängig  von  Gott,  und  folg^ 
lieh  ewig  neben  Oott  beftanden  habe,  durch  wela 
che  letztere  Annahme  aber  auch  zugleich  die  abfo« 
hte  Unmöglichkeit,  dafs  das  Reich  eines  folcbea 
Wefens  durch  irgend  eine!  Kraft  zerftörbar  fey^ 
feftgefetzt  wird.  Gott  und  Satan  ftehen  fich  danut 
jeder  in^  feinem  Gebiete  mit  Alimacht  ausgarfrftet^ 
einander  gegenOber  und  heben  einander  auf«  Um 
diefem  unauflöslichen  Widerrpniche  auszuweichen^ 
Wird  behauptet »  dafs  der  SaUn,  urfpranglicb  der 
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irortrefflicbfte  Oeift  dnrtikf/RiibamA  (etfar^rejfheft 
fleh  felbft  zum  Satan  gemacht  habe,  wie  aucn  der 
Vf.  bebanpet.  Gut,  hier  bleibe  man  Ifeefaeo;  denai 
hier  liegt  d^t  Scblaffel  znr  Löfung  jenet  wtebtige» 
Problemea.  Kann  man  den  Orana  des  Böten  in  ei- 
nem fo  tortrefllichen  Geifte  fnchent  de&gleteliao 
man  fich  urfprflnglich  den  Sataat  denkt ,  wie  foUts 
nicht  vielmehr  derfelbe  Omiid  in  der  menfcMicben 
Natur,  die  fich  erft  aus  dem  Zuftande  derTbier- 
heit  zn  einem  anfange  höchft  fehwachen  Vemunfik 
gebrauche  erhebt,  liegen ,  fo  dafs  mai»  fich  die  San« 
de  des  erften  Menfcben  fowohl ,  ala  aller  ft1>rigeB 
ohne  alle  Dazwifcbenkunft  des  Satana  und  MoUa 
aus  der  Natur  des  Menfcben  n>llkommei»  erklii» 
ren  kann?  Gefetzt,  es  esdftirte  aufser  dem  hU» 
fcben  durchaus  kein  anderea  befchränktee  Ver^r 
nunftwefen,  alfo  auch  kein  Satan,  würde  dann  daa^ 
fittliche  Verderben  des  Menfebengefchle'chta  durch* 
aus  unerkUrbar  feyn  ?  Würde  nicht  die  Natur  de# 
Menfcben  fehon  hinreichend  feyn^  darüber  voll* 
kommenen  AuflchlnCs  zu  geben?  Würde  fich  der 
Zuftand  des  Menfchengefchlechts  nicht  gerade  f^ 
verhalten,  wie  bey  der  Annahme  des  Satans  als 
vorgeblichen  .Urhebers  dea  Böfen  in  der  Welt? 
Wozu  alfo  das  in  einer  allen  Gefetzen  der  Ver- 
nunft widerfprechenden  Dichtung,  in  der  Perfoa 
dea  Satans  als  einem  fchlectothin  unmöglibben  We* 
fen  auf  fuchen,  waa  yns  fo  nahe  liegt  und  in  dev 
menfchlicben  Natur  feinen  unmittelbaren  nolhwen«^ 
digeo  Grund  hat?  Diefer  ift  nun  kein  per/BntU 
ckeSf  fondern  ein  ideaUs  Wefen;.  ea  ift  die  voll 
jedem  endlichen  Vernunftwefen  nnzertrenoliehe,. 
und  felbft  durch  die  Allmacht  Gottes  nicht  zu 
verhindernde,  oder  vertilgbare  Eigaufchaft  der  Be* 
feliränktheit  und  der  daraus  hervorgehenden  Sflnd» 
baftiekeit,  die  in  der  fyntbetifchen  Vereinigung 
der  finnlichen  und  vernünftigen  Natur,  mid  der 
zwifchen  beiden  fch webenden  Freybeit  ibren  Grand 
bat,  und  die  dadurch  in  wirkliche  Sünde  über^ 

Sehet,  dafs  jädea  folchea  Wefen  die  Beftimmung 
at,  fich  erft  die  Herr  fcbaft  der  Vernunft  Ober  die 
Sinnlichkeit  zu  erkimpfen ,  weTcher  Kampf  nicht 
ohne  aUerley  gefährtlime  Verfacbuttgei»  auf  Seitesi 
der  Sinnlichkeit,  und  folglich  nicht  oime  Gefahr 
der  Verietznng  des  Sittengefetzea  gdttfart  werdeit 
kann.  —  In  dem  zweyten  und  dritten  TheHti'hat 
dem  Ree.  vorzüglich  die  Rolle  mifsfaBen,  die  dtm 
epus  opermium  bey  der  Lehre  von  der  Verföhnung 
mid  von  den  Sacramenten  eingerSomt  wird«. 


8CR&NS    KUNST1& 

FzANKruRT  a.  M„  ;ge<Ir.  b.  Wennerr  IHe^ßfefttlk. 
rung  oder  der  aße  Bürger  •  Capüdn.  Ein  Pranke 
forterberoifch-  borjerlich  lAmfpiel  fnzwey  AuK' 
Zügen.  Nebft  erläuterndem  Anhangs  Zw«ft# 
Auflage.  18:21.  XII  u.  laH  S.  kl«,  t^ 

In  mehrfach^  Hinficht  verdrent  cfiefa  kfeiaer,  hm 
Frankfurter  Volkadiaiekt  gefcbnebeae  liO«al- JUrft* 
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fpiel  einem  grofserctaPubficmn  an^ftaberbalb  des 
^Kreifes,  «us  welchem  es  hervorgegangeo  und  auf 
den  es  zunäc^ft  berechnet  ift,  bekannter  zu  werden. 
Dafs  es  in  diefem  &rei(e  längft  gebührende  Aner- 
kennung gefunden,  beweift  nicht  nur  gegenwärtige 
zweyte  Auflage»  fondern  auch  die  oft  wiederholte 
xnit  ungetheiltem  Beyfall  aufgenommene  Darftellung 
auf  dem  Frankfurter  Theater»  Rec.  träct  kein  4Je. 
denken ,  das  mit  echtem  Volkswitz  reich  ausgeftat- 
.tete  Luftfpiel  dem  I8i6  erfchlenenen  Pßnefitnomtag 
in  Strafsburger  Mundart  an  die  Seite  zu  fkellen» 
.welches  Goethe  einer  ausführlichen  empfehlenden 
iSeurtheilung  gewürdigt  hat.  An  Lebendigkeit  und 
anfchaulicher  Darftellung  des  Volkscharakters  we- 
pigftens  giebt  daf (elb^  jenem  nichts  nach  y  foUte  es 
auch  an  kunftmafsigeri  Anlage  und  Geftaltung  von 
ihm  Obertroffen  werden«  Die  Entführung  ift  näm- 
lieh  ganz  io  Profa  gefchrieben  und  dadurch  dem 
Volk  um  ein  Beträchtliches  näher  gerückt»  indem 
die  DarfteÜungsweife  unmittelbar  aus  dem  Leben 
gegriffen  ift.  Als  die  Zeit  der  Handlung  beftimmt 
der  ungenannte  Vf.  das  Jahr  1814,  und  In  der  That 
konnte  nicht  leicht  ein  gflnftigerer  Zeitpunkt  ge* 
wählt  werded,'  da  bey  den  wefentlichen  Verände- 
rungen, welche  die  alle  Verfaffung  durch  die  neuen 
;&eitumftände  d^unals  erlitten  hati«  >\md  fortwäb« 
rend  erlitt,  fo  manche  alte  EinrichMiag  nur  als  lee* 
f9,  <oder  doch  Ton  ihrer  urfprOoglicben  Bedeutung 
grofsentheils  verlaffene  Form  {tehen  geblieben  war, 
wodurch  denn  der  Komik  ein  weiter  Spielraum  fich 

SEfpet« 

Die  handelnden  Perfonen  nahm  der  Vf.  rorcugs- 
weife  ans  der  MktelclafTe ,  „da  in  ihr  fich  die  Ori- 
«bialität  eines  FrankfurterBorgers  von  altem  Schrot 
und  Korn  noch  jetzt  am  meiften  erhalten  hat.**  (S. 
IV).  Bey  der  allgemeinen  nationalen  und  localea 
Färbung,  unter  welcher  alle  Perfonen  (nur  zwey 
nusgenommen)  erfcheinen,  treten  doch  die  im  Vor- 
grond  der  Handlung  fich  bewegenden  Hauptfiguren 
sudeich  als  individuelle  Charaktere  hervor:  vor  al- 
len  der  Gaftwirth  und  Borger- Gapiuin  Kimmelmeiet 
vnd  deffen  Leibfchütz  MUlerj  oder,  wie  ihn  fein 
CapiUio  gewöhnlich  tait  einem  vertraulichen  Dimi« 
nutiv  benennt:  Millerehe.  Auch  die  beiden  weibli» 
eben  Perfonen,  Ueschen^  des  Gaftwirths  Tochter, 
und*  Greichen ,  deffen  Nichte ,  find  mit  beftimmten 
wefentlich  von  einander  verfchiedenen  Umriffen  ge- 
zeichnet. Dafs  aber  der  Vf.  in  diefem  echt  Nieder, 
ländif eben  Gemälde  die  Kaii(/]rcii  fehlen  liefs,  nimmt 
Rec.  um  fo  mehr  Wunder,  da  diefe  Figur  ihm  un« 
umgänglich  nbthwendig  fcheint,  um  den  Kreis  voll- 
ftändig  abzufcbÜefsen  und  der  Vf.  nm  eigenthqm- 
llehe  Charakterzflge  für  diefelbe  unmöglich  verlegen 
feyn  konnte.  Nur  zwey  Perfonen  treten  in  einen 
dem  Ganzen  günftigen  Gegenfatz  mit  den  übrigen: 
der  junge  Doctorand  Weigenandy  Lieschens  recht- 
fcbaffencr Liebhaber,  der  reines  Hochdeutfeh  redet 
und  überbsupt  darch  f(»ine  Bildung  über  den  Stand- 


^ 


ipunkt.der  Anderen  ffick.^bebt ;^  nM  ^  )«iehtfe|w 
^tige  Verführer  v.  DmxöwUz^  dornet  .bey  einem  Frey. 
•Corps,  deCCen  Sprache  die  eines  halbgebildeten  Ber. 
liners  feyn  folj,  welche.  4er  Vf.  zwar  nicht  ganz  ver« 
-fehlte  doch  nicht  mit  gleicher  Leichtigkeit  und  Si« 
Hoherheit  handhabt,  .wie  die  Mundart  leiner  )jandi« 
leute.  So  ift  uns  mehrmals  das  ganz  falfch  als  lee> 
.res  Flickwort  angebrachte  man  (für  jwit)  aufgefal- 
ien ,  z.  B.  „  das  Qnartieramt  wird*s  man  bleibea  lat 
ien";  vergl.  S.  20, 23,  26. 

In  einem  dramatifphen  ErzeuniTs,  vri^  das  vor« 
tilgende,  ift  natürlich  nächfter  Zweck:  die  lebeoi' 
dige,  mit  epifcher  Ausführlichkeit  nad  Anfchan^ 
lichkeit  fich. entfaltende  Darfteilung  der  nationalen 
Eigenthümlichkeit.  Diefem  Zwecke  dient  die  Far 
bei  des  Stückes  nur  als  pankleic^ng  oder  als  Fadei^ 
der  die  einzelnen  Bilder  an  einander  reüit  und  ver« 
knüpft.  Dem  geraab  i£t  die  llandlung,  deren  ni- 
bere  Auseinanoerlegnng  uns  der  befchrankte  Banal 
verbietet,  einfach  und  ohne  kOnftUobe  Verwiekfti 
lung,  wiewohl  das  Stück  eine  Doppel-  Intrigne  ent< 
kilt.  Mitunter  fteht  fie  ganz  f tili ,  wie  in  der  lan» 
gen  Scene  der  Bürgerg^fellfchaft  im  Wirthsbaufo 
(S.3g-*58),  die  jedoch  keines weges  langweilig  ift» 
vielmehr  dadurch  höehft  ergetzlich  wird,  dafs  durch» 
gangig  lebhafter  Volkston  und  eohte  irfr  conilca  im 
dem  über  ihre  mancherley  ZuCtSnde»  AngelegenheiF 
len  und  Inteireffen  fich  verbreitenden  Geipiiebe  der 
Bürger  herrfcht.  Uebrigens  fehlt  es  der  Handlung 
im  Ganzen  nicht  an  rafchem  Fortfehritt,  nirgende 
an  Iiitereffe ;  die  Situationen  find  dem  angedenteten 
Hauptzwecke  durchaus  an^emeffen  gew^t,  und 
gut  geordnet  nnd  aus  einander  entwi<3celt.  -*•  Auf 
einzelne  befonders  komifche  Scenen  und  Stelietf 
anfmerkfam  zn. machen,  mnfs  Rec.  fich  verfagen« 
Er  erwähnt  hier  nur  noch  den  ebenfidls  im  Frank« 
furter  Dialekt  gefchriebenen  gerjeimten  Prolog  (&• 
VII  «^  XII} ,  der  in  feiner  einfachen  naiven  Weife 
manches  treffende  Wort  zu  feiner  Zeit  fagt;  und 
den  erläuiernden  Anhangs  beftehend  in  allgemeinem 
Bemerkungen  (S.  1 13  fr.)  ,  welche  die  Eigenheiten 
des  Frankfnrter  Dialekts,  beConders  hinfiobtlich  der 
Ausfprache  betreffen,  und  Worierklärungen  (S.  116 
£f.),  die  alpbabetifch  zu  einem  kleinen  GloflariuA 
geordnet  find.  Diefe  beiden  Zugaben  beurkunden 
des  Vfs.  glückliche  Beobachtungsgabe  in  Unterfchei- 
dung  der  feintten  Schattirungen  in. dem  Laute  der 
Buchftaben  und  Wörter  und  in  deren  Bedeutuüg,  io 
wie  feine  überaus  genaue  Bekanntfcbd^  mit  dea 
Sitten ,  der  Denk  -  und  Lebensweife  feiner  (Lands, 
leute,  wovon  freylich  das  kleine  Drama  felbft  ein 
noch  fprechenderes  Zeugnifs  giebt.  Dem  Sprach« 
forfcher  werden  jene  Beyträge  befonders  fchatzbar 
feyn;  der  nur  Unterhaltung  fuchende  Lefer,  der 
kein  Frankfurter  ift,  wird  vieles  daraus  zum  voll* 
ftändigen.  VerftSndnäs  der  Komödie  nnentbehriicb 
finden. 


ut 
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RECHTSGEL  AH  RTHEIT. 

WiBSBAPEN,  b.  Schellenherg :  y^rfuch  einer  phir 
lofophifch  Jurißi/chen  Darfiellung  des  Erbrechts 
nach  ADleitttDg  des  römircbeo  Kephts  neuerer 
GefetzbOcber  uöd  mehrerer  Lamdesfututen  mii 
GefetzesvorfcblSgea  von  Dr^C  Fr.  von  Dalvigk, 
PrafideoteD  dds  naffaQiCQMn  Oberappejlaüaii^- 
gerichts«  .«lebrerer  bobeo  Ordeo  Gommand^W 
und  RUter.   Dritier  Tbei],  igaa«  176  S.  8« 

\\  ec.  darf  vorausfetzen»  da(s  dieerfteh  BandcheA 
"^      der  wegen  einer  tweckmäfsigen  ZufammenfteK 
Idng  tintt  w^gen  vieler  firaktifchen  und  legislativen 
Bemerkungen  febr  fchitzbareti  Schrift  eines  durch 
Inebrere  ti-effliehe  juriftifche^Sbriften  demWerari- 
fchen  Publikum  rQnmlidi   bekannten  SVäatshiaonS 
fchon  hinreichend  in  den  Händen  der  Lefer  Beb  be» 
finden;  er  wählt  zur  Anzefge  den  vorliegenden  driN 
ten  Tbeil,  weil  er  einen  in  neuerer  Zeit  höcbrt  wich» 
tigen  und  zugleich  fehr'beftritteiien  Oegenftand,  die 
Lehre  von    den  FamilienficleicomTnifren   behandelt, 
und  als  eine  gefchloffene  ftMihänd]^^  Oarft^llung 
diefer  liChre  zu  betraqhten  ift.    Dfer  Vf.  behandelt 
den  Gegenftand  in  6  Abfcbnittcn.    I.  von  Familien- 
fideicommiffen  überhaupt.    IL  BeTtimmung  der  Erb- 
folge.   III.  Bedingungen  zur  Errichtung  eines  Fami- 
lienfideicommiffes.  IV.  Widerruf  des  Fideicommiffes. 
V^  Rechte  des  Fldeicommifsbefitzers  und  der  An- 
Wärter.    VI.  AuflÖfuog  des  Fideicoinmifsverbandes. 
Beygefflgt  ift  (S.  125  —  136)  <ler  Eotwurf  eines  Oe- 
/etzcs  über  Farailienfideicommiffe,' und  (S.'k390  ein 
bey  dem  ehemaligen  Reichskämmergerichte    igol 
entfchiedener  merkwürdiger  Rechtsfall  über  ein  Pa- 
inilienfideicom.mirs.     Der  Vf.  nennt  S.  13  ein  Pamil. 
Fideiconimirs  eine  Anordnuog,    kjaft  welcher  ein 
Vermögen  für  alle  künftige  oder  doch*  für  mehrera 
Cefchlecht^folgen  als  ein  unveräufserlicbes  Gut  der 
Familie  erklärt  wijrd.    Sollte  es  nicht  lipthig  feyn, 
10    den*  Begriff     auch  *  das    Merkmal     ^ufzurteb- 
men,    dafs  der  Genufs  ohne  ein  Dispoßtionsrecbt 
dber  dieSübftanz  den  Gefcblechtsnachfolgern  nach 
einer  gewiffen.  vom  Stifter  beftimmten  Ordnung  ein- 
geräumt ift?  Rec.  hält  wenigftens  diefs  Merkmal  für 
Aothwendig,  ftimmt  aber  dem  Vf.  in  fo  fern«  bey^ 
als  das  vt>n  den  Schriftftellern  sewöhnlicb  angeM- 
bene  Merkm^äl :  zjat  Erhaltung  des  Glanzes  der  Fa- 
milie nibht'Sn  den  Begriff  aufgenommen  zu  werden 
braucMi      Sehr  richtig  nimmt|der  Vf.  S.  14.  an. 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  LZ.  18x3« 


dafs  das  röm.  Recht  keine  Famil.  Fidelcommiffe  im 
heutigen  Sinne  kenne,  in  Anfehung  des  Urrprungs 
und  derGefcbichte  der  Famil.  Fideicommiffe  hätte 
Rec.  ein  tieferes   Eingehen  gewünfcbt.      Die  Natur 
des  Inftituts  kann  ohne  die  hiftorifche  Behandlung 
^ar  nicht  aufgefutiden  werden,    und  zwar  kömmt 
es  darauf  an,   ttachzu weifen»    welche  Veranlaffung 
"zuerft  dem  Inftitute  fein  Daf^yn  gab,  hier  müfste  g^ 
'zeigt  werden,    wie  und  warum  die  Idee  des  deut- 
Tchen  Stammguts  bey  dem  Adel  fich  erhalten  haf, 
'wie  der  Adel  diefe  Idee  und  den  Grundfatzder  be- 
fchränkten  Erbfähigkeit  der  Weiber  benützend   ei«* 
ner  römifchen  Form  und  eines  römifchen  Ausdrucks 
fich  bediente,  um  fefhe  Zwecke  zu  erreichen.    Vor- 
züglich müfste  diui  den  älteften  Urkunden,  welch« 
folche  Fideicorfimirfe  enthalten,    die  Meynung  und 
'Abficbt   der  Stifter   diefer  Fideicommifle  und   die 
Hechtsanficht  abgeleitet  werden,    mit  welcher  die 
intereffenten   und  Standesgenoffen  das  Inftitut  be- 
trachteten und  in  welchen  Zufammenhang  fie  es  mit 
dem  Adel  ftellten.     Nur  auf  diefem  Wege  wäre  es 
möglich,  fo  viele  Gontroverfen  über  das  Eigenthum 
am  Fideicommiffe^  über   die  Rechte  Nachgeborner 
'\x.  f.  w,  zu  entfcheiden.    Nicht  weniger  müfsten  aua 
den   Haiisgefetzen   der  adligen  Familien,    aus  den 
verfchiedenen  deutfchen  Ritterrechten  und  den  Erb* 
landesvergleichen  die  Schickfale  des  Inftituts  und 
die  Fortbildung  der  Rechtsanfichten  entwickelt  wer** 
den.    Für  diele  Vorarbeiten  ift  noch  nicht  hinrei- 
chend geforgt,  und  es  ift  bey  der  Vergleichung  der 
'Schriften  über  PamiUFid.  nur  zu  oft  zu  bedauern^t 
dafs  durch  allgemeines  Räfonnement,    durch  Her- 
einziehen politifcber  Gründe  und  ungeeigneter  An« 
;wendnn£  cfes  römifchen  Rechts  fo  viele  Verwirrunsr 
der  Anfichten  herbeygeführt  worden  ift,  während 
die  hiftorifche  Entwickelnng  der  Natur  des  Inftituts 
die  heften  Auffchlüffe  gegeben  haben  würde.  *  Der 
Vf.  der  vorliegenden  Schrift  liefert  manche  intjeref* 
fante  biftorifche  Betrachtung,  eine  ausführliche  bifton 
Darfteilung  lag  freylich  aufser  feinem  Plane;  überall 
aber  ift  tiefes  Eingeben  in  die  Rechtsquellen  erficht 
Heb.  —    In  Anfehung  des  Gegenftandes  der  FamiL 
Fid.  erklärt  fich  der  Vf.  S.  35.  gegen  die  Annahme 
von  Farn.  Fid.  von  blofsen  Kapitalien,    weil  dabey 
das  Geldvermögen  zu  unficher  und  wechfelnd  fey. 
Nimmt  man  ab6r  an ,  dafs  z.  B.  ein  Kapital  in  eine 
Bank  gelegt  ift  und  dafff  der  zeitliche  Fideicommifg- 
befitter  nur  die  Zinfen  geniefst,  während  das  Kapi* 
tal  als  unaufkündbar  erklärt  ift  9  fo  fcbejot  doch  dem 
HC»  ßec^ 


ui 
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tfafs  er  letet  d«r  Scbaubobn«  fein  treißiehes  Trieal 
feto?!  eolto«;  wie  es  (ley,  diefe  Ein«  Prodoctioo  rer* 
lieirt  in  d«r  deutfchen  Literatur  «lart  vergetho  zo 
wtrden,  fch*>n  a«ch  wegen  der  Wirkungen»  die  fi« 
hervorbrachte.  Unverkennbar  z.  B.  ilt  «Boh  der 
Einflafs  derfelbeo  auf  die  Entwicklung  d^  berrli* 
eben  Schillerrchen  Oenins  >  fcbon  in  den  Rinbern  * 
in  einieen  feiner  frühem  Gedichte  und  in  einem  an- 
eefaneenen  pbilofoph.  Roman  Julius  (in  Briefiin) 
^oTOn  das  ebmals  «u  Stuttgard  erfofaienene  Würr 


dar  ZmAAnng.  Bio  Verlaft  fflr  etirre  Li! erator  Ift 
es  aU«rdiii|8,  dafs  eio  To  reich  nnd  feinbegftbtes  vor^ 
treffllolies^aleiit,  dureh  was  fmmer  fQr  Umftände 
DBO  verhindert  wurde»  uns  Mehreres  mitzotheilea» 
wo  der  jODeere  Nachwuchs  unfrer  Schriftftellerwelt 
nur  gar  tu  Ireygebie  ift  e^geh  das  PubUkum.  Aach 
ift  za  bedauern  t  dafs  Leifewitz  den  angefangene!! 
Plan ,  nne  Oefchichte  des  drevfsigiihrigen  Kriege» 
Zo  (ohreiben,  wieder  aufgab.    Waren  doch  die  treffe 

— — lichften  Zufüflangen  fcbon  dazu  gemacht,  und  die 

flmb^rcifche "  R^^^  enthält,     reichfte  Sammlung  aller  dahin  gehörigen  Schriften« 

Ifeäter  dann  noch  in  der  Braut  von-  Mefßna.  wiÄ  man  weifs,  von  dem  Vf.  angelegt.    Ja  auch  das 

f  .  .         davon  fertig  gewordene  —  Jerulaiem  machte  begie» 

rig  darauf  t  mufste  dem  letzten  Willen  des  Verftoi^ 
henen  zufolga  verbrannt  werden.  Wer  möchte  nicht 
fo  viel  Anderes  aus  dem  immer  mehr  fich  anhiufiem 
den  Papiermagazin  unfrer  Literatur  dafflr  hingeben  l 


Was  in  der  gegenwärtigen  Sammlung  auf  den 

T  V    c  vfir  '^'— '^-'^  r^<««>    iin/l  mn  nflflr  T^ialnffSn«  ehe* 

m^s  ins 

^üaider  Geifii  'der  Ä«m/ntfrfcerr*oder  der  Befuph  um 
m^rHQC^  upd :  die  Pfändung.  Beide  hat  auch 
Efchenburg  als  Muftcr  guter  Dialoge  m  feine  Beyfpiel- 


den  Wahrbeit  in  der  öcnuaerung,  lum«  wi^u»  ».-- 
fich  in  gewiffe  Oegenden  Deutfcblandst  <*»•  a«^/'- 
vor  Augeii  gehabt  zu  haben  fcheiot,  hineindenkt  — 
wiewohl  wir  der  Hoffnung  leben,  ein  liber^er  Zeit- 
aeift  habe  auch  dort  jetzt  alte  Mifsbcauche  abge- 
fchafft,    die  nur  Kränkungen  der  erften  MenXcheii. 
rechte  find,   voUlsommen  wardisr.      Ferner  finden 
wir  noch  die  vortreffliche  fatirifche  Redä  in  einer 
Gefollfchaft  von  Gelehrten  voll  kaultifchen  Witzes, 
die  ebenfalls  zuvor  im  Mufcum  und  im  FüU^born. 
fefaen  Lchrbüchß  der  Bcrcdtfamkeit  als  Mieter  faU- 
rifcher  Schreibart  abgedruckt  war.    Wir  eriniierB 
4ins  noch ,  dafs  man ,  weil  fie  ohne  den  Name»  des 
.Vfs.  zuerft  gedruckt  ward,,  lange  Lichtenberg  für 
ifareo  Urheber  hielt.    Allerdings,  ehrenhaft  für  den 
Urheber;  aber  nähere  und  fchärfere  Verglelcbung 
mufste  doch  bald  auf  einen  Unterfcbied  in  der  Art 
imd  Weife  der  beiden  ausgezeichneten  Männer  fchlie- 
fseo  laffen«    Die  Raketen»  find  be;  Leifew.  eben  fo 
teiaaber  könftlicher  noch,  dönkt  uns,  gearbeitet, 
^fie  mahnen  an  ibnliche  Fulgurationen  im  Julius  von 
fTarent,  nur  dafs,  um  ohne  Bild  zu  reden,  das  Z14- 
flefpitzte,   Antithetifche  auch  Gelehrte  des  Witzea 
hier  in  dieler  Rede  vor  Gelehrten  (ja  wohl,  da  die 
Thorheit,  was  fie  auch  fich  ändern  mag  in  Farbe 
und  Geftalt,  uoausfterblich  ift,  trifft  vieles  in,  clie- 
ier  Rede  noch  heute  eben  fo,  als  wäre  fie  •W  Bß^ 
nftern  gehalten  worden)  weit  mehr  an  feiner  Stel- 
le Ift*  % 
•Den  ScMüfe  bildet  eine  Nacfarieht  von  Leßngs 
fode  an  Lichtenberg  gerichtet  und  i*  deffen  Maga- 
zin  zuvor  abgedruckte  —    Einftiohe  würdige /Wor»e 


RIRGHENGESCHICHTE.   , 

HAMBuao ,.  gedr.  h.  Lasghoffs  Wittwe :  Erjker  Be^ 
richi  des  evangelifchen  Mijfionsvereins  in  Harn» 
bürg*  Enißehung' «  Fortgang.  Allgemeine 
Verfammlung  den  ng*  Nove  iSaa.  41 S.  1825. 
gr.  g. 

-     Di^er  Titel  lagt  bey  feiner  affectirten  KOrzlb 
ganl  etwas  anderes  atis,  als  was  die  Schrift  giebi^ 
und  nafst  nur  auf  Nr.  IIL  der  fünf  AuffÜtee,    dib 
auf  ciiefen'  drtttehalb  Bogen  zu  lefen  find.    Es  find 
nämlich  Vorträge^    die  bey  der  erften  allgemeinen 
Verf.  d.  M.  t^.  zu  H.  gebalten    wurden.  '  Die  Re^ 
denden  waren  die  Herren  Paftoren  Strauch  y  Fülh 
rer  und  Hübhe   und   ein    Junger  Mann,    Natnens 
Wulff  j  der  nach  Bafel  zur  dortigen  Miffionsfchule 
abging.    Herr  Strauch  eröffnet   die  Verfammlung 
mit   einer  Anrede    und   befchliefst  fie   mit  einem 
Oebete.     Hr.  Führer  tragt  gefcbichtliche  Thatfa-. 
eben  zufimmen,    um  den  Gang^   Umfang  und  Se^ 
£en  des  ev.  MljßonsWerkes  auseinander  zu  fetzen« 
Hr.  HMbe  berichtet  Ober  die  Entftehung  und    die 
iisherigen  Lüftungen  des  Hamb.  M  V.   und-  ent- 
läfst   am    Ehde   diefes   Berichts   den    angehende^ 
MifSoaar  mit  Ermahnungen  und  Segenswflnfchen. 
Hr.    trii(^  bezeugt  feine  Dankbarkeit   cegen   den 
Verein  und  fbi.ne  Vorfätze  fflr  dieZuktintt.   Sämmt* 
*liche  Herren  fprechen   fich,    wie  natürlich,    zum 
Vortheil  der  Miffionseefellfchaften ,    aber  fie  fpre- 
chen fich  auch  zum  Theil,    Was  fie  nicht  foilteir, 
fo  attSr%ls  ob  mäh  ohne  einefr  (trichen  Oefeltfetiaft 
beyzutreten,  kein  Chrift  feyn  könne.     Wir  wollen 
fie  in  ihrer  Meynung  nicht  ftören,    obgleich  wir 
des  Glaubens  leben ,   dafs  ^or  der'  Hand  noch  gar 
viel  jm. lieben  Vaterlande  felblk  für  die  Förderung 
iesi  tchten  Cbriftenthüms  zu  thun  fey. 
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arzneyoelahrtheit: 

Lokdon  i  A  TreoHfe  on  Difeafes  of  ihe  nervous 
Jyßeffu  Part  the  firft  compriGng  convulfive  and 
maniacal  affectioas  bj  /•  u  Prichard.  Late  of 
Trioity  College,  Oxford;  fellow  of  the  Linnean 
and  Werneriaa  Ijocieties  etc.  Pbyfician  to  St. 
Peter*s  Hofpital  and  theBriftol  lo&rmary.  igaa« 

42s  S.  8.  tia  Sb.) 

■  >■ 

Der  djiroh  feine  anthropologifchen  Schriften  be- 
reits rCJhoilichft  bekannte  Vf.  ift  ze(hn  Jahre 
lang  Arzt  an  einem  grofsen  Londner  Hospital  ge- 
wefon;  das  Refuitat  feiner  Ober  die  Nervenlcrankhei- 
ten  gemachten  Erfahrnngeü  legt  er  dem  Publlco  in 
diefer  'Schrift  inor,  deren  Torliegender  Erfter  Band 
die  conmlfirifchen  Krankheiten  und  Geifteszerrfit- 
tniogen  {conmiljlve  iOfecitom  and  mania)  entbilt; 
ein  folgender  loll  der  Hyfterie,  CAorea  und  dep 
comatofen  Zufällen  gewidmet  werden. 

Der  vorliegende  Band  ift  in  zehn  Capitel  ge- 
theilt,  deren  Inhalt  wir  unfern  Leiern  fo  voUftän. 
dlg,  als  möglich  mitzutheilen  verfuchen  wollen. 

Cap.  I.  Phyfiologifche  Betrachtung  d4r  Ferrich- 
ntngen  des  Nervenjyfiems.     Sect.    ii    Mit  Recht 
fchUdert  der  Vf.  die  Schwierigkeiten  diefer  phyfio^ 
logiCchen  Unterfuchungen  als  fehr  grofs ;  aber  jeder 
Deutfche  Phyfiolog  möchte  wohl  dem  Vf.  Unrecht 
geben,   wenn  er  meint,  die  Anatomie  habe  durch 
die  Zergliederung  des  Nervenfyftems  noch  gar  kein 
Licht  fiber  die  Verrichtungen  deffelben  verbreitet ; 
aber  freylich  find,  ihm  auch  die  Arbeiten  nicht  Eng- 
Ufcber  Anatomen ,    votzöglioh  die  fchönen  Unter- 
fuchungen unfers  trefflichen  Treviranus,  unbekannt 
geblieben.  ^ —    Secfa.  Aus  pathologifchen  Erfchei- 
nungen  nach  Verletzungen  des  Gehirns  u.  f.  w.  zeigt 
der  Vf. ,  dafs  ]Empfindung,  Wahrnehmung  und  Ge- 
dächtnifs  von   der  Struktur  des  Gehirns  abhangig 
find.    Warum  giiJg  denn  aber  der  Vf.  nicht  weiter, 
und  fachte  auszumitteln ,   welche  Seelenfähickeiten 
bey  der  Verletzung  beftimmter  Theile  des  Gehirns 
leiden?    Die  Bemerkungen,  welche  der  Vf.  määht 
nber  Ideenaffociation ,    Einbildungskraft,  Verftand 
und  Vernunft  find  fehr  unbefriedigend.  —    Sect.  3 
enthält  Unterfuchungen  Ober  Affekte,  Neigungen, 
Leidenfehaften ,    den   Willen;    4^e  indeffen  wohl 
auch  wenige  deutfche  Lefer  befriedigen  dürften.  — 
Sect.  4.  fafst  der  Vf.  die  Refultatc  feioer  Unter- 
f Qchungen  zufammen :  er  glaubt ,  dafs  bey  den  See« 
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lenverrichtungen  organifcbe  (chemifcbe  und  mecha 
nifche)  Veränderungen  im  Gehirn  vorgehen;  aUer 
er  glaubt,  dafs  wir  nicht  im  Stande  wären,  zu  ent. 
fcheiden,  ob  ein  Schwingen  ftraffer  Fafern ,  eine 
Zufammenziehung  von  Faiern ,  eine  Abfonderuog 
eines  Nervenfaftes ,  oder  eine  Leitung  eines  elek- 
trifchen  Fluidums  erfolge ! ! !  Die  organifchen  Ver. 
richtungen  (Abfooderung,  thierifche  Wärme  u.  f.  w,) 
-find  nach  dem  Vf.  unabnängig  von  den  Verrichtun« 

Sen  des  Gehirns.'  Diefes  ganze  erfte  Capitel  wird 
ch  wohl  fchwerlich  den  Beyfall  irgend  eines  Deut-" 
fchen  Phyfiologen  erwerben» 

Cap.  IL    Paihologifehe  Ueberficht  der  Krankheit 
ienj  welche  das  Nervenfjftem  treffen:  (S;  56  —  850 
Wir  geben  die  Grundfätze  von  denen  der  Vf.  aus- 
geht, mit  deffen  eigenen  Worten :  Da  wir  die  Theo* 
rie  der  Proeejjfe,  durch  dle^  die  das  Nervenfyftem 
zufammenfetzenden  Theile  j  die  ihnen  übertragenen 
Ferrlchtuugen  ausüben^  durchaus  nicht  kennen^  und 
daher  nicht  wißen,  worin  die  gewöhnliche  y  gefun^^ 
de  Thätigkeit  diefer  Organe  befteht^   fo  werden  wir 
auch  nie  im  Stande  feyny    uns  eine  beftimmte  und 
deutliche  yorftellune  zu  machen  von  den  Veranda^ 
rungen  und  Abweichungen  vom  gefunden  Zußande^ 
welche  die  Krankheiten  des  Nervenfyftems  con/titui^ 
ren.    Es  iß  für  uns  unmöglich ,  die  nächfte  Urfache 
diefer  Krankheiten  zu  entdecken.     Alles  9   was  wir 
thun  können , ,  könnt%  man  vergleichen  mit  den  täp^ 
pifchen  und  unfichern  Verfuchen ,.  welche  ein  Künft* 
ler  machen  würde  9   der  es  unternähme  j  eine  Ma^ 
fehine  auszubejfern^   deren  Mechanismus  er  nicht 
kennte.     Wir^  muffen  uns  darai4f  befchränken ,   täe 
Thatfachen^  welche  uns  die  Zergliederung  liefert^ 
forgfättlg  zu  fammeln ,   undße  mit  den  vollftändlg' 
und  genau  bemerkten  .Symptomen^  und  der  Gefchich' 
ie  der  Krankheiten  ^  fo  wie  mit  den  Reful taten  der 
Verfuche  ihrer  Behandlung  zu  vergleichen.    Unfer 
Fer/ahren  mufsy    mit. einem  Worte f  größtentheils^ 
auf  empirifche  GrundßUze  gebaut feyn.^^    Die  Quel- 
len, '  welche  uns  bey  dieler  Unterfuchung  zu  Ge- 
bote ftehen,   bringt  der  Vf.  unter  3  Abtheilungen : 
I)  die  pathologifche  Anatomie;    a)  die  Beobacti- 
tung  des  gegenfeitigen  Einfluffes  diefer  Krankhei««* 
ten    und   der  Kranlcheiten  andrer  Verrichtungen. 
3)  die  Beobachtung  der  Wirkung  der  Mittel,  wel. 
che  nützen  oder  fcbaden.     Sect.  a*   In  diefem  Ab- 
fchnitte  fprieht  der  Vf.  von  der^ Verwandfchaftund 
dem    Zuiammenhange  verfcbiedener   Krankheiten 
des    Nervenfyftems»     Eine   folche  Verwandfcbaft 
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zeigt  fich  zwifchea  Apoplexie  «nd  Epilepfie,  die 
eine  diefer  Krankheilen  folgt  oft  auf  die  andre ,  bei« 
de  gthtfi  m  einander  über.  Eben  fo  find  Apoplexie 
und  Manie  mit  einander  verw^uid,  Manie  und  Epl- 
kpfie,  Epileipfie  und  Schwindel,  Veitstanz,  Schlaf- 
wandeln, und  Hyfterie^  Die  pathologifche  Anato- 
mie zeigt,  dafs  allen  dielen  Krankheiten  oft  ähn- 
J^iche  Verletzungen  zum  Grunde  liegen.  Scct.  3. 
Von  d^m  Znftande  des  Gefäfsfyftenis  des  Gehirns 
in  verfchiedenen  Krankheiten  diefer  Claffe.  Ab- 
weichungen des  Gefäfisfyftems  vom  normalen  Zu« 
ftande^werden  in  verfchiedenen  diefer  Krankheiten 
läufig  beobachtet,  entweder  werden  die  Gefäfse  im 
Znftande  der  Entzündung  gefunden,  oder  in  dem 
Zuftande,  den  wir  die  erhöhete  Gefäfsthätigkeit 
{incrtafed  vttfcular  action)  nennen ,  oder  in  dem  Zu- 
itande  einfacher  Congeftion.  Der  Vf.  gi'ebt  nun 
den  Zuftand  an ,  in  welchem  lüan  das  G^älsfyftem 
siAch  dem  Tode  in  Apoplektifchen,  in  an  Hydro- 
jcepbaius  .Leidenden  u.  f.  w«  gefunden  hat.  Der- 
selbe glaubt,,  da  man  in  mehrem  diefer  Krankhei- 
ten jene  Abnormitäten  des  Gefafsfyftems  des  Ge- 
hirns gefunden  habe,  fo  fey  man  berechtigt,  anzu- 
nehmen 9  dafs  in  allen  derfelbe  Zuftand  zugeeen 
f eyn  werde.  '  Daher  giebt  es  auch ,  nach  dem  Vf. , 
wenige  Fälle -diefer  Krankheiten,  in  denen  Ablei- 
tung des  Blutes  von  d^m  Kopfe  und  Blutentziehun* 
gen  nicht  angezeigt  feiyn  folHen ! !  Der  Vf.  nimmt 
an,  dafs  die  mebrftei\  diefer  Nervenkrankheiten 
Dur  dem  Grade  der  ftaU  findenden  Desorganifatiön 
nach  von  einander  vexfchieden  waren«  Nur  am  En- 
cle  des  Abfchnittes  macht  er  die  Bemerkung,  dafS 
vielleichi  {?)  die  verfchiedene  Art  der  Gefäfsthätig- 

*  Jleit  einen  Unterfchied  in  diefen  Krankheiten  be- 
.  grflnden  könne,  dafs  eine  venöfe  Congeftion  andere 

'Zufälle  hervorbringen  möge,  als  eineEntzQndang!! 

"  Sect.  4.    In  diefem.  Abfchnitte  wendet  Beb  der  VC. 

zu    der  Betrachtung   der    Verwandfchaft  und  des 

•'Zufammenhangs   der  Nervenkrankheiten  mit  den 

Krankheiten  der  Reproduktionsverrichtungen.  Der 

Zufammenhang  der  Krankheiten  des  Nervenfyftems 

mit  Krankheiten  der  Eingeweide,     befonders  des 

Unterleibes,  ift  von  alten  Zeiten  her  bekannt;  es 

Sterben  Perfonen  an  der  Apoplexie,   oekr  nritEpi- 

Jepfiö  behaftet  u.  f.  w.,  in  deren  Gehirn  fich.  keine 

-•Spur  einer  Abweichung  vopi   gefunden   Zuftande 

findet;    doch  meint  der  Vf .  diefe  Fälle  wären  als 

-feltene,   wenig  bekannte  Ausnahmen  von  der  Re- 

gel  zu  betrachten,  und  im  Allgemeinen  könne  min 

•annehmen,    dafs  immer   (?)  organifche  Fehler  im 

)4ervenfyfteme  zugegen  wären ;  doch  nimmt  er  an, 

•  dafs  diefe  die  Folgen  einer  fehlerhaften  Befchaffen- 
iieit  von  Eingeweiden  feyn  können.  Unter  diefen 
Eingeweiden  führt  der  Vf.  auch  das  Herz  auf,  def- 
fen  anomaler  Zuftand  nach  feinen  eigenen  Beobach- 
tungen ebenfalls  Urfache  von  Nervenkrankheiten 
feyn  kann. 

•Cflp.  III.   Allgemeine  Befchreibung  der  Epilepfie. 

■'  ^3;  g5  —  1 12.)     oect.  1.  Definition  und  nofolocrifche 

Diiuuciionen  der  Epilepfie*    Es  werden  die  Defini- 


tionen  von  Sau9ages\   Cullen  und  unfermJF.  Hqf* 
mann  bey gebracht,   und  der  des  letzteren  der  Vor* 
zug  gegeben.     Die  Epilepfie  zeigt  fich  unter  fo  ver. 
fchiedenen  Formen,    dals   es  der  Vf.  nothwendig 
.find/et,    diefe  wenigftens  unter  3  Abtbeilungen  zu 
bringen:    i>  die  gewöhnlichfte  Form,    die  er  auch 
die convulGvifche Epilepfie  nennt,  kann,  nach  ihm, 
definirt  werden    „ei/ia  Krankheit  ^    welche  fich  Im 
plötzlichen  Anfällen  zeigt ,  in  denen  ein  gänzlicher 
oder   theilweifer   Verlaß  der  Empfindung  und  dei 
Bewufstfeyns  y    und   eine  allgemeine  convulfiüifche 
Bewegung  der  der  Willkür  unterworfenen  Muskeln 
zugegen  find.^*    a)  die  weniger  häufige ^  oder  teta^ 
nusartige  Form  unterfcheidet  fich  durch  plötzliche 
Anfälle  vpn  Schlaffucht  (coma^^   oder  Verluft  von 
Empfindung  und  Bewufstfeyn ,    ohne  Convulfionen, 
aber  mit  einem  tonifchen  Krampf  der  der  WillkOr 
unterworfenen  Muskeln ,  indem  der  ganze  Körper 
während  des  Anfalles  ftarr  und  nnbiegfam  wird, 
3^  Zu  diefen  kömmt  noch  eine  dritte  Form,  in  wel- 
cher die  Anfälle  von  Coma\  zuweilen  plötzlich  eio. 
tretend,  zuweilen  von  Schwindel  angekOndigt,  von 
keinen  Krämpfen  begleitet  find;  fondem  (las  ganze 
Muskelfyftem  bleibt  erfchlafft.     Sect.  3.  Befärei- 
bung  der  Krankheit.    Die  gewöhnlichen  Symptome» 
und  die  Ausgänge  der£nilep6e  werden  genan  und 
vollftändig  angegeben.    Sect.  3.  Bemerkungen  Ober 
die   Pathplogie  der  Epilepfie.     .„  Die  unmittelbare 
Urfache  eines  epileptychen^  Anfalls ,  oder  diejenige 
phyfifche  Veränderung ,  welche  (in  einer  durch  Prd^ 
dispoßüon  vorbereiteten   Conjtitution^    oder  durch 
die  Einwirkung  krankhc/ter  EinfiäJJ'e)  dem  Anfalle 
unmittelbar  vorangeht,    u^d  denfelben  veranlafstf 
fcheint  dem  Ferfaffer  ein  widernatürliches  Eindrin- 
gen des  Bluts  in  die  Gefäfse  des  Gehirns^   od^r  eiae 
widernasüril^he  Tollheit  eines    Theils  des   Gefafs- 
fyftems diefes  Organs  zu  feyn.'*  (S.  loi.)    Folgende 
Gründe  fprechen   nach  dem  Vf.  für  diefe  Anficht: 
I)  die  Verwandfchaft,   und  der  öftere  gegen feitige 
üebcrgang  der  Epilepfie,  und  folcher  Nervenkrank- 
heiten,   von  denen  wir  beftimnat  wiffen,    dafs  fie 
mit  Störungen  in  der  Ciroulation  des  Bluts  im  Ge- 
hirn  verbunden  find ;    2)  eine  Ve^gleichung  der  Um- 
itändc,,  von  welchen  wir  wiffen,  dafs  fie  febf  ofk 
;epilOTtifche  Anfällt  verurfachen;   die  aber  von  der 
Art  find,   dafs  fie  eine  krankhafite  Plethora  im  Ge- 
hirn verurfachen.    (Diefes   wird  mit  Beyfpielen  be- 
.l«gO-    3)  Die  Erfcbeinungen  vwhrend  des  Paroxys- 
mos  felbft  find  von  der  Art,  dafs  fie  apf  einen  An* 
drang  des  Bluts  nach  dem  Kopfe  hinweifen.   (Das 
ajtfgetiiebene  Geficht,  Schlagen  der  Garotiden,  er- 
.^weUerte  Pupillen  u.  f.  w.>.    4)  Die  Folgen  der  Epi- 
l^fie,    fowohl  während  des  Lebens  der  Kranken, 
als  wie  die  nach  dem  Tode  in  dem  Leichname  ge- 
fundenen,    führen   zu  einem  ähnlichen   Schlnffe. 
In  einem  .Anhange  tbeilt  der  Vf.  4  KrankheUsge- 
fchichten  mit,    in  denen  der.Keichhuften,  an  wel- 
chem die  Patienten  litten,   die  Epilepfie  berbeyge- 
fahrt  zu  haben  fchei;it  (nagh  der  Meinung  des  Vfs. 
durch  eine  im  Gehirn  entftaodene  Plethora).     D^ 
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kurz  mltgfthtilt»  vierte  Pall  dfirfteindeffen»  wie  es 
dem  Reo.  f cbeint »  wohl  auch  auf  BronchUis  fcblie- 
Xsen  laffeo,: 

Cap.  IV.,  Allgemeine  Befchreibung  der  Ferrücki- 
heu.  (S.  112-^  140.)  Sect.  i.  Kurze  Befchreibung 
diefer  Krankheit.  Sehr  kurz  und  unbefriedigend. 
Sect  2.  Bemerkungen  über  die  Erfcheinungen  und 
das  Wefen  der  VerrQcktheit.  Sect.  3.  Eintheilung 
der  VerrQcktheit.  Beide  Abichnilte  find  keines 
ToUftändigen  Auszugs  fähig;  fie  enthalten  gar  jnan. 
che  fcbarffinnige  Bemerkung;  aber  im  Ganzen  find 
die  abgehandelten  Gegehftände  auf  keine  Weife  be- 
friedigend behandelt.  —  Sect.  4.  Ueben  die  Patho- 
logie (die  krankhaften  Veränderungen)  des  Gehirns 
in  der  Verröcktheit.  Wird  nur  mit  wenigen  Wor. 
ten  berührt,  und  auf  die  folgenden  Capitel  ver« 
v^ififen 

Cap.  V.  Ueber  Epüepfie  und  Maniej  welche  von 
Störungen  in  den  yerrichiungen  der  GebOrmuiier 
herrühren,    (ß.  141  -^  2I4.>     Sect.  i.   Bemerkun- 

fen  über  die  Pathologie  derjenigen  N^rvenkrank- 
eiten,  welche  mit  dem  Zuftandeder  Verrichtun- 
gen  der  Gebärmutter  in  Verbindung  ftehen.Sect^  2« 
Befchreibung  der  von  einem  krankhaften  Zuftande 
der  Gebärmutter  abhängenden  Epilepfie.  Die  Krank- 
beit  befällt  befonderf  blonde  Mädchen,  vom  fan^ui. 
zkifchem  Temperament ,  gegen  die  Zeit  des  erften 
Ausbruchs  der  Menftruation ;  zuweilen  aber  auch 
in  fpäteren  ;?erioden  des  Lebens ,  wenn  die  Menfes 
unterdrückt  werden.  Sect.  3.  enthält  15  Krank- 
Kitsgefchiehten  von  epilepfia  Mierinaf  deren  Be- 
handlung zugleich  genau  angegeben  wird ,  und  den 
unglücklich  abgelaufenen  Fallen  ift  die  Leicnenöff- 
nung  beygefflgt.  Sect.  4.  Von  der  Behandlung  der 
epUepfim  uterinm.  Ift  die  Menftruation  gänzlich  un- 
terdrückt, lo  ift  Ableitung  des  Bluts  vom  Kopfe 
die  erfte  Indication,  diefe  wird  erfüllt  durch  Ader- 
laffen,  zugleich  empfiehlt  der  Vf.  die  Anwendung 
warmer  Halbbäder,  und  reizende  Klyftiere,  zu  de- 
nen der  Vf.  eine  Unze  Terpentinöl  und  eine  Unze 
lUcinnsöI  empfiehlt.  CDiefs  Mittel  möchte  indeffen 
zu  allgemein  empfohlen  feyn ,  möglich,  dafs  es  bey 
den  blonden,  fchlaffen  Engländerinnen  häufiger  an- 
wendbar  ift,  als  wie  bey  unfern  Deutfchcn;  diefe 
Verfchiedenheit  der  Englifchen  und  Deutfchcn  Con- 
ftitutionen  wird  gewöhnlich  von  Dcutfchen  Lefern 
zu  wenig  berückfichtigt.  Die  eben  gemachte  Be- 
merkung möchte  auch  in  Betreff  der  von  dem  Vf. 
zum  innern  Gebrauch  empfohlenen  emrnenagogä 
gelten ,  unter  denen  der  Vf.  das  Terpentinöl  oben 
an  ftellt.  Zuweilen  fah  der  Vf.,  befonders  nach 
dem  Blutlaffen,  eine  Krankheit  der  unteren  Extrc- 
mitäten  entftehen,  di^^er  phlegmatia  dolens  glicht 
zuweilen  Rheumatismen,  oder  Hautausfchlage ;  die- 
fe  Krankheiten  milderten  das  Hauptübel;  daher 
empfiehlt  der  Vf.  auch  künftlicheGefchwOrc,  Haar- 
feile,  FonUnellen,  die  er  befonders  auf  das  o* 
/flcriim  zu  legen  empfiebU:  bey  reizbaren  Con  ftitu- 
tionen würde  indeffen  diefes,  nach  des  Rec.  datür 
bähen,  ein  fehr  gewagtes  Mittel  feyn.    Ift  die  Mea- 
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ftruation  nicht  ganz  onterdrüdkl ,  fbadPern  nur  z« 
fchwach,  fo  muffen  natürlich  mildere  Mittel  ange« 
wendet  werden.  Sect.  5.  Seelenftörungen ,  welch« 
mit  den  Zuftänden  der  Verrichtungen  der  Gebar-^ 
mutter  in  Verbindung  ftehen.  Mit  4  Krankheitsge«- 
fchichten.  Sect.  6.  Von  dem  Wefea  und  der  oe^ 
handlung  der  mania  uierina*  Die  Behandlung  ift 
der  der  epilepfia  uterina  ähnlich,  und  der  Rec.  hat 
auch  diefelben  Bemerlcungen  zu  machen,  die  er 
dort  machte.  Sect.  7.  Mania  puerperalis  mit  zwey 
Krankheitsgefchichten.  Sect.  g.  Von  den  Seelen^ 
ftörungen, .  welche  in  dem  Alter  eintreten  t  in  weL 
chem  jdie  Catamenien  aufhören  zu  fliefsen.  Mit  3 
Krankbeitseefchichten. 

Cap.  Vi.'  l^on  der  Epilepfie  und  den  SeelenßB^ 
rungen^  welche  durch  Metaßa/e  emßehen^  oder 
durch  Uebertragung  einer  krankhaften  Thätigkeit 
von  andern  TheJlen  aufd^  Gehirn.  (S.  ai5  —  141«) 
Sect.  I.  Allgemeine  Bemerkungen»  Sect.  3.  Me« 
taftafe  auf  das  Gehirn  nach  der  Heilung  alter  Ge* 
fchwüre;  und  nach  dem  Verfch winden  von  Exaiw 
themen.  Nebft  einer  Krankengefchichte,  in  der 
delirium  fogleich  auf  Unterdrückung  des  Matern* 
ausfcblags  folgte.  Der  Abfchnitt  enthält  nichts 
Neues.  Sect.  3.  Metaftafen  der  Gicht,  des  Rheu- 
matismus und  der  Entzündung  der  feröfen  Haute 
•nach  dem  Kopfe,  welche  Manie  und  Convulfionefi 
erregen.  Mit  einer  Krankengefchichte  und  Lei- 
phenöffnung..  Der  Vf.  fah  auch  Veitistanz  auf  ei- 
nen verfchwundenen  acuten  Rheumatismus  folgen« 
Sect.  4.  Metaftafen  von  Wafferfuchten  (dropfical 
jnflammation)  auf  das  Gehirn ,  welche  Convulfio- 
nen  und  Manie  zur  Folge  haben.  Mit  einer  Kran- 
kengefchichte und  Leichenöffnung.  Sect.  5.  Me- 
taftatifche  Krankheiten  des  Gehirns,^  welche  auf  die 
Ausrottung  von  Gefchwülften  folgen.  Sect.  6.  An- 
dere Thatfachen,  welche  die  Pathologie  tdiefer 
Fälle  erläutern.  In  diefem  Abfchnitte  theitt  der  VL 
befonders  einige  intereffante  Fälle  mit,  in  denen 
die  Geifteszerrüttung  durch  andere  Krankheiten» 
welche  entftanden ,  gehoben  wurde.  Sect.  7.  Üe- 
her  die  Behandlung  d^r  durch  Metaftafe  entftande- 
nen  Manie  und  Epilepfie. 

Cap.  VU.  Ueber  Epilepfie  und  Manie,  welche 
von  einem  krankhciften  Zuftande  des  Darmkanals 
herrühren.  (S.  243  *  322.)  Sect.  i  Einleitung. 
Die  genannten  Krankheiten  foUen  vorzüglich  häufig 
bey  cbronifcher  Entzündung  des  DarmKanals;  beo- 
bachtet werden.  Sect.  2.  Befchreibung  und  Patho- 
logie der  mania  entericai  Es  ift  diefes ,  nach  dem 
Vf.,  eine  der  häufigften  Formen,  unter  der  fich  die 
Geifteszerrüttung  zefgt.  Die  die  Krankheit  cha- 
rakterifirenden  Symptome  giebt  der  Vf.  weitläuftig 
naeh  feinjen  Beobachtungen  an.  Sect.  3.  Befchrei- 
bung der  Epilepfia  enterica.  Sect.  IV,  Behandlung 
der  Epilepfia  enterica.  Beide  Abfchnitte  enthalten 
im  Gauzen  wenig  Neues  :  Terpentinöl  ift  auch  hier 
ein  Lieblingsmittel  des  Vfs.,  und  er  empfielt  auch' 
hier  oft  fehr  heftig  reizende  Mittel  wohl  zu  ffjir. 
Sect.  5.  Enthält   17  Beobachtungen  von  Epilepfia 
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enierica.  Stet»  6.  Behaiidlaog  der  mania  emeriea. 
Sect.  7*  Neun  KrankeDgerchichtea  von  an  mania 
enierica    Leidenden,     nebft    einigen    Leichenöff- 

*  Gap.  VIII.  Falle  von  EpUepße  und  Manie  j  In 
Verbindung  mit  Krankheiten  der  Leber  und  anderer 
Vnterleibseingeweide.  (S.  %%i  —  344-)  Sect.  1.  Epi« 
lepGc^  in  Verbindung  mit  Krankheit  der  Leber  u« 
f.  w.  Der  Vf.  beobachtete  Epilepfie  mehrmals  in 
Verbindung  mit  Leberl^iden»  und  Mittel 9  die  das 
Leberleiden  entfernten,  ^heilten  auch  zugleich  die 
EpilepSe-  Sechs  Krankengefchichten  werden  mit» 
getheilt.  Sect.  3.  Manie  in  Verbindung  mit  Krank- 
heiten der  Leber,  Milz.  Tad£s  und  Cheyne^s  An- 
{raben  von  der  Häufigkeit  der  Leberlefden  bey  Gel« 
teskranken  findet  der  Vf.  abertrieben. 

Gap.  IX.  Manie  und  EpUepße  erregt  durch  die 
unmittelbare  Einwirkung  Schädlicher  Einflqffe  auf 
,  das   Gehirn  und  Nervenfyftem.    (S.  345  —  384-) 
Sect.  I.    Einleitünff.     Sect.  9.  Vervrundungen  als 
tJrfachen  obiger  Krankheiten.  '  Mit  4  Krankheits- 
f efchichten.     Sect.  3.    Krankheiten    des  Gehirns, 
die  Epilepfie  und  Manie  zur  Folge  haben,   erregt 
durch  pbyfifche  Einflaffe,    welche  unmittelbar  auf 
das  Genirn  und  Nervenfyftem  wirken.    DiefeBn* 
AafCe  find  nach  dem  Vf. :   i)  die  Entwickelung  von 
Oefcfavrülften ,    vorzCIglich  fkrophulöfer  Art,    und 
von  chronifchen  EntzQnduneen  im  Gehirn ;  3)  Kranke 
hafte  Veränderungen  der  Struktur  des  Gehirns  ofa- 
lie  {krophulöfe  Diathefe;   3)  Verfchiedene  fchäd- 
liehe  Stoffe,   wie  Gifte  n*.  f.  w» ,    die  mit  den  Nah« 
'  rungsmitteln  genoffen  werden.    Befonders  rechnet 
der  Vf.  dahin  den  zu  reichlichen  Genufs  des  Weins 
und  des  Branntweins;   4)  Wo  eine  grofee  natQrli«' 
ehe  Anlage  zu  den  bemerkten  Krankheiten  vorhan- 
den, ift,  werden  ne  auch  fchon  durch  eine  zu  reich- 
liche, zu  nahrhafte  Diät  erregt.    5)  Endlich  ift  äu- 
fsere  Hitze  oft  eine  Urfache  der  erwähnten  Krank- 
heiten.   Sechs  lehrreiche  Krankengefchichten  die- 
nen zum  Beleg  des  Gefagten.    Sect.  4.  Behandlung 
der  in  dem  letzten  Abfcnnitt  befchriebenen  Fälle. 
Die  Behandlung  mufs  natflrlich  in  fo  verfchiedenen 
Fällen  fehr  verfcbieden  feyn ,  im  Allgemeinen  em- 

!»fiehlt  aberderVi.  immerBlutentziehungen,  und  be- 
önde/s  auch  kOnftliche  Gefchwüre.  oect.  5.  Von 
den  Nervenkrankheiten,  welche  von  GemQthsbe- 
wegungen  erregt  werden.  Sect.  6.  Behandlung  und 
Beyfpiele  der  letztgenannten  Arten  von  Epilepfie 
und  Manie. 

Gap.  X«  Von  localen  Convulßonen ,  oder  der  par^ 
iiellen  Epilepfie.  ( S.  385  ~  39^0  Enthält  wenig 
Neues. 

Gap.  XI.  lieber  convulßvifches  Zittern,  (S.  393  — 

?98.)    Blutlalfen ,  abführende  Mittel ,  Ghina ,  kalte 
Jebergiefsungen  werden  vorzflglich  empfohlen  ge- 
gen diefes  Uebel. 

Gap.  XIL  Von  dem  Schlafwandeln  oder  der  Eh- 
ßrfe*  (S.  399  — -  4^5-)  Sect.  1.  Erfcheinungen  und 
Patbolofile  dt%  gewöhnlichen  Schlafwandelns.    Im 


Schlafwandeln  befindet  fieh,  nach  dem  Vf.,    das 
Gehirn  immer  in  einem  kranken  Zuftande,  und  die* 
f er  foll  der  Epilepfie  fehr  nahe  ftehen.    Die  Erfchei* 
Bungen  des  dchiafwandeJns  werden  an  die  Erfchei- 
nungen des  Traums  und  des  AlpdrOdcens  ange* 
reihet.     Schlafwandler  werden   leicht  epileptifch. 
Sect.  3.  Von  der  Ekftafe.     Ekftafe  nennt  der  Vf. 
einen  dem  Schlafwandeln  eanz  ähnlichen  Zuftand^ 
der  aber  während  des  Wachens  eintritt.    Auch  die 
Ekftafe  geht  leicht  in  Epilepfie  Ober.    Der  Vf.  he: 
trachtet  fie  als  ein  Mittelglied  zwifchen  Epilepfia 
und*  Manie.    Ein  Paar  fehr  intereffante,  von«aent 
Vf.  beobachtete  Fälle  werden  mitgetheilt.    Sect.  3, 
Von  der  Patholoj^e  und  der  Behandlung  des  Schlaf« 
wandelns    und   der   Ekftafe.    Nebft  einigen  Hey« 
fjfielen. 

Allenthalben  verräth  fich  in  diefer  Schrift  eia 
erOndlich  gebildeter,  genai»  beobachtender,  fcharf. 
finniger  und  vielerfahrener,  praktif eher  Arzt;  die 
Schrift  enthält  ein  reiches  Material,  für  jeden  kQnf« 
^igen  Schriftfteller  Aber  Nervenkrankheiten  uoent* 
hehrlich;  diefes  ift  jedoch  nicht  immer  gehörig  ver- 
arbeitet, und  in  ihrer  gegen wähigen  Oeitalt  möchte 
die  Schrift  wohl  fchwenich  dem  Deutfchen  irzt- 
liehen  Publico  fo  zufagen  9  dafs  eine  Ueberfetzung 
der  ganzen  Schrift  anzurathen  wäre,  aber  Auszüge 
daraus  wQrden  gewifs  tinem  jeden  Arzte  willkom- 
men feyn«  « 

PRSDIOERVfI88SKSGHAFT£N,  ^ 

Parchzm,   godi**  ^*  Zimmermann:    Die  Frojely^ 
ten-TauA  in  Lühz.  1823.  31  S.  g. 

Titel  und  Motto  laffen  eine  Befchreibnn^  der  mit 
der  Profelyten -Taufe  in  L.  verbunden  gewefeneü 
Feierlichkeiten  und  der  dadurch  bey  den  Zuhörern 
bewirkten  Eindrücke,  etwa  von  einem  Augenzeugen» 
erwarten.    Statt  deffen  finden  fich  hier  die  bey  jener 
Handlung  gehaltenen  Reden  felbft»  die  ihrem  Vf.  dem 
Hm  Präpofitus  Schmidt  zu  L.  allerdings  zn  grofser 
Ehre  gereichen  und  den  erfreulichen  Beweis  geben, 
dafs  es  im  lieben  Vaterlande,  felbft  in  weniger  be- 
rühmten Städten  und  Flecken ,  noch  immer  an  wür- 
digen Religionslehrern  nicht  fehlt,  die  im  Geifte  des 
Vernflnftigen  Chriftenthumsihr  wichtiges  Amt  zn  fob- 
ren  wiffen ,  fo  wie  denn  diefe  Profelytentaufe  zujgleich 
einen  Beweis  von  der  humanen  Gennnnng  desörofs- 
"lierzogs  zu  Meklenl>urg- Schwerin  abgiebt,  der,  da 
der  Profeiyt  dflrftig  war,  die  Koften  des  Unterrichts  u. 
f,  w.  Obernahm.    wie  eindringend  und  röhrend  übri- 
ens  die  Reden  auch  abgefa(st  find,  und  vrie  ficber  es 
ch  auch  annehmen  läfst,  dafs  die  dadurch  bewirkte 
Röhrung  allgemein  und  ungetheilt  werde  gewefen 
feyn,  fo  fcheint  dennoch  das  vorgefetze  Motto:  the 
bifhop  baptized  them  and every  eye  wasbedewed  wUh 
teart.  Percy  Pulp.  Anecd.  in  derIfVahl  verfehlt,  was 
des  Vis,  eigenes  Zartgefllhl  wohl  leicht  eingeftehen 
wird. 
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GESCfilC^TB. 

l)  Bamierg,  b.  Verf.:  Die  Burg  StreUbergy  ge- 
fcbichtlich  dargeftellt  von  Paul  Oefierreicher ^ 
G.  Archivar  u.  L  w.«  mit  i  KupF.  1819.  Vlll  u. 
77  S.  (Subfcr.Pr.  24  Kr.) 

a)  Bbendßß:  Die  Surg  Neudeck  9  gefchicbtlicb 
dargeftellt  von  Paul  Uefier reicher  u.  L  w. »  m^t 
j[  Kupf-  »8J9^   3Cyi,  46,  u-  XXIV  S.  p, 

3)  Ebenda/.:  Die  zwey  Burgen  Tücher sfeld^  von 
'  Paul  Oejierreicher  u.  f.  w.,  m.  1  K.  tgao.  VIII 

64  n.  23  S.  6»    -^ 

4)  Ebenda/.:  Kunde  der  Druck/chrifien  von  alten 
Burgen,  und  SchlÖ/ßrn.  Erße  Lieferung »  ber- 
ausgezeben  v'.  Paul  Oefterreicher.  igao.  g. 

5)  Ebenda/:  Frankejuhal  t^der  Vierzehnheiligen 
bn.Obermaittkrei/e  des  JCönigreichs.  Bayern.  £io 
gebhichtUcber  Abrifs « .  m.  i  K.  jroo  Paul  Qe/ier-^ 
reicher,  igao.  i  Bog.  Fol. 

6)  Ebenda/::  Der  Reichsherr  Gou/ried  v.  Schlü/ 
/elberg.  Ein  gefchicbtlieher  Abrifs.  Mit  den  Oe- 
fcblecntstafeln  der  fteichsfaerren  v.  Schtaffel- 
terg  und  Weifchenfeld ,  von  Paul  Oefterreicher 
XX.  f.  w.  i«St.  4l  Bog.  in  Fol.  m.  i  K. 

7)  Ebenda/:  Die  AUenburg  bey  Bambergs  Ge- 
fchicbtlich  dargeftellt.  Er/te  Abtheilung,  von 
Paul  Oefterreicher  u.  L  w.  igii..  Vlll  und 
69  S.  8*  (Dazu  gehört  noch)  Urkunden Samm* 
tung  pur  gefchichtlichen  Darfteilung  der  At/ien» 
bürg  beyoambergf  Mit  ^  K.  fiabegvberg,  1493. 
vorfteUeAd.  i8ai.  XXXX.S.  8-  (Suhfcn  frei« 
48  Kr.), 

$)  £6tfiiifo/I  im  Comptoir  des  frank. Merkurs:  Der 
erfte  May  au/  der  Altenburg  $  von  Paul  Oeftof 
reicher.  1S21.  i  Bog.  8*    (6  Kr.) 

9)  ErHakctek  ,  b.  Kunftmann :  Inhali  einiger  noch 
:  nicht  bekannten  Ge/etze  des'  ehemaligen  deüt. 

Jchen' Reiches.    Mit  Bemerkutigen  herausgege- 
ben  r;  Paul  Oefterreicher^  u,  f.  w.  i8o9. 328.  8* 

10)  Qambkrg«  b.  Verf.:  Bey  träge  zur  Gefthichte* 
Band  L  >820.  ,%•       .  . 

3e  gröber  die  Wichtigluit  ift,    zu  welokar  viele 
deotfche  Burgen-  ^mategkd  des  Mittelalters  dacdi 
ihren  potitifohennünftafs  iiuf  ihre  aUfeitigeo  Umcek 
bungeil  gelangten»  deCto ungeoehmec  wurdeidas'riil 
Ergänz.  Bl.  zur  2f«  L.  Z.  1823. 
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blikum  durch  die  ADkasdiguoff  Oberrafcht».  dafs  aHH 
den  bayerifchen  Archiven  möglich/t  vollfeändige  Be« 
fehreibungen  mehrerer  wicfaligen  Borgen  erfolgen 
. worden.  Ein  gflnftiges  Vorurtheil  fflr  Hrn.  O.  wnr« 
de  noch  durch  die  ^uitorietfit  geweckt,  dafs  die  von 
Preufsen  hinterlaftraen  Refte  in  dem  Archive  zuPiaf* 
fenbwrg  mit  *  den  gefcbicbtlichen  Materialien  der 
lunfterUiehen  Archivar«  Spiefff  und  Lange  dafelbfts 
in  das  Archivs « Confirvatorittm  zu  Bamberg  ge- 
bracht, und  von  unCerm  Vf;  benutzt  worden  wareif. 
In  wie  weitxlia  Hoffnungen  und  Erwartungen  des 
Publikums  erfilllt  wurden ,  wird  fich  im  Verfolg  die. 
fer  Anzeige  kund  gebem 

Nr«  I.  In  der '"Vorrede,  bagrflndet  der  *  Vt\ .  di« 

Sttte  Wahl  {eines  Oegeirftatides  dadurch ,  „  dafsülte 
iurgen  entweder  unmitteHiar  oder  mittelbar  Iruih 
Lande  worin  Sei  liegen ,  ceboren ,  und  gewöhnlich 
von  Herzogen,  Markgrafen,  Grafen  und  Heiöbs- 
freyen  bafeffen  wurden^  nach  deren  Ausfterben  die- 
felben  zum  Thelle  an  Stifter  und  Klöfter  gelangten, 
woher  fie  zuletzt  mit  dem  .grofsberzogl;  Landesge« 
•  biete  wieder  gereioige  wurden»!'  Er  bofirt  daher  durbh 

die  Oefehiehte  aller  (?!)  Borgen  ^ofseoTbeils  die 
Gefchichte  des  ganzen  Landes  «u  nmfiaffen,  und  vid* 
leicht  gar  zu  erfetz^o ,  wran  mehrere  Gelehrte  la 
ganz  Bayern  fich  mit  ihm  veminigeii.  Et  verfpricht 
vorerft  6  Burgen  gefobiehtUch  darzuftellen.  -^  Er 
leitet  den -Namen  Stt^Uberg  von  Streitigkeiten  ntfd 
Berg  ab,  vor  Alters  foll  es  Buhet  gebeifsen  babeti# 
*Er  glailbt  defswegen  fogar  annehmen  zu  können, 
dfffe  Karl  nen  (?! )  Str^fbuhel  i  lonGlied  des  Befitz. 
'ftammes  war,  «obgleich  er  nur  die  Edlen  von -SdiloC* 
felbe»  als  die  erflen  EieentbOmer  der  Burg  anfilbiUn» 
von  Weither  von  (?t)  Streitberg,  ans  dem  Jahr  11^4 
nichts  als  den  Namen  auffinden ,  und  diB  Streitbef|r 
nur  alsDienftmanner  der  SchlQffelberg  ihren  Namen 
gewinnen  laffen  kann.  Pie  erfte  fiebere  NachritfUt 
ergiebt  fleh  aus  einem  Dirlehed  des  Bamberger  rt« 
fchöfs  Leopold  von  Egfeffftein  an  Heinrich  von  Streite 
berg,  im  J.  1342,  v^ddureh  diefer  Dienftmann  dez 
Bisthums' wurde,  '^uverläffijs  ift'der  vom  K.  Lud» 
wig  IV.  1344  geftiftete  Burgfriedta  dswifohen  Kon, 
rad  von  Scblfluelberg  und  einem  von  Streitberg,  die 
Abtretung  feines  Bnrgtheiles  von  Seiten  des  letzte^ 
ren  an  erfteren  13479  und  nach  deffenTode  1349  eli> 
Theilutig  deir  Burg  zwifehen  Bamberg  und  Wlhrk« 
%etg,  wovon  i3SoTchon  eioTh^il  wieder  ata  Ejanrfe 
¥on  Sfreiberg  verlieben  Wurde,  Im  Vorlaufe  eih^s 
^hnzebtitea  verkau&eli  mehrere  Glieder  des  Stam.. 
K  (a)  mes 
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oM-  deswegen  will  e»  In  gcCondterlefl  Heften  feine 
7  titcratvrqatllea  mit  (h6ch(t  feicbt«)  Urtheileik 
dazu  auftähieo.  (Wir  bcdaaerq,  dafs^^ier Vf.  nicht 
einmal  eines  der  nibüographifchen  Werke  kennt, 
wodn  er  fo  viele  ihm  dicnlicbe  Dmpkfcbriften  über 
Burgen  hätte  finden  können.) 

Nr.  5.  Keiner  der  bisher  von  unferinVf.behan. 
delten  Gegenftände  bat  fo  fortdauerndes  Intereffe 
fflr  das  ganze  Publikum,  als  der  Wallfartbsort  Fran- 
kenthal (oder  Vi^rzehnbeiligcn).    Er  glaubt,  ohne 
Grande  anzufahren,  daCs  der  Ort  i>der  Hof  im  i4tea 
Jahrhunderte  Eigenthum  des  Bifchofs  von- Bamberg 
isewefen  fey,    welcher  ihn   mit  Menichen  befetzt, 
und  dem  Marfchall  Wolfram  von  Kunfutt  zu  Lehen 
Meeben  habe,  welcher  ihn  1344  "  das  Klofter  Lang- 
B^m  verkaufte.    Im  J.  1450  foU  ,die  erfte  KapeUe, 
unter  Abtretung  des  Zehnds  an  die^Pfarrey  Staffel- 
fieln,   gebaut  wcyden  feyn ,    ohne  dafs  die  Abtey 
^was  dazu  g4b»  und  doch  foU  Baoiberg  die  Aufftel- 
luns  eines  kl5fterlidienJProprtes  zuoeflanden  haben. 
Ivn  J.  1535  wurde  fie  verwaftet.     Ob  und  wann  fie 
von  dem  Klofter  wieder  hergeftellt  wurde,    weifs 
der  Vf.  nicht.    Dafs  aber  die  jetzige  Kirche  von  ihr 
in  einem  Zeiträume  von  40  Jahren  erbaut  und  aus- 
eeftattet  wurd^ »  giebt  er  zu.    (Auffallend  ift,  daCs 
auch  nicht  eine  der  vielen  aber  Frankenibal  feit  300 
Jahren  erfchienenenDruckfchriften,  worin  fo  viele 
hier  Obergangene  und  für  das  Publikum  intereffante 
Thatfachen  aufgezählt  find ,  angeführt  word^  ift.) 

Nr.  6.  erzählt  der  Vf.  vom  Reichsherrn  Gott* 
fried  von  Schlüffelbcrg,  dafs  er  zweymal  verehe. 
licht  gewelen  fey,  mehrere  Schweftern  und  Schwä* 
cer  gehabt  habe,  welche  Wenk  und  andere 'Schrift* 
fteller  Dicht  angeben.  Dadurch  glaubte  er  eini  er« 
fehöpfende  Darftellune  der  LebensverbältniCTe  def- 
felb^  geliefert  zu  haben,  und  nun  zu  delTen  Be# 
fitBungen,  Handlungen  und  Lebensende  abergehen 
2tt  können.  Die  BeGtzungen  deffelben  waren  die 
Burgen  Senftenberg,  Neideck,  Gör8weinftein,.Sür^ 
he^gbW  Nürnberg  f  und  Prozelden  b^y  Wertbeim, 
Muz  oder  zum  Theile,  mit  vielefa  Zugehörungen. 
Untier  den  befoodei^s  aufgeführten  Handlungen  ift 
die  Stiftung  des  ehemaligen  Nbnnenklofters  ochIa£. 
felau,  welche  unter  Vf.  aber  blofs  aus  einem  prab^^ 
fteine  dafelbft,  nicht  aus  Dokumenten,  beweifeä 
Icann.  ZumSchluffe  folgen  6  Gefchlechstafeln  aller 
Reichsherren  von  SchlOlfelberg,  welche  von  den 
.bisherigen  fehr  abweichen.  Der  Vf.  läfst  uns  bof.» 
fen,  dafs  ei^  die  BeweUe  davon  in  der  ausführlichen 
Gefchichte  diefes  Gefchleclites  einft  liefern  werde. 
Je  verfcfaiedener  die  bisherigen  Aeiffserungen  der 
SchriftfieUer  aber  die  Schlüflelberge  waren,  defibo 
begieriger  mag  das  Publikum  auf  die  urkbndliche 
Arbeit  des  Vfs.  werden,  da  er  in  vorliegender  Schrift 
von  feinem  frahern  Vorhaben  die  aber  den  nafnl|;. 
eben  Oegcinttand  bereits  ejrCchienenea  DriickXchrif. 


ten^verber»idbt*rinlefen'^  ebgewleheft ^Ktv  onll  dto» 
felbevritUeeraturqqeUea  reicMieb  auegeftaitel  hat, 

'    >     *  8CRÖCYB    KUN8T&     ' 

Brunn,    b.  Trafsler:    Zweyhtmiert  ttyperheln^ 
auf  Herrn   Wahls  ungeheure  Nafe^   in  erhaw 
liehe  hochdmufche  Reime  gebracht   yon  Frie- 
drich Hophihahnos  j    der  fiebed  freyen  Kanfte 
MagHter.  iii4  S.  16. 

^lir  Hälft^,  ^ie  auch  4er  .Titel  noch  angiebt; 
waren  diefe  Hyperbeln  fchon  gedruckt«  (S.  A.  L.  Z. 
1813«  Nr.  97.^  Die  neu  hinzugekommenen  ftehen  ih- 
ren älterem  Brüdern  an  Komus  nichts  nach.  Mu 
weifs,  es  find  fammtlich  Abkömmlinge  oder  Uren- 
kelchen jenes  berühmten  griechifchen  Nafen  -  Epi- 
gramms, das  Leffing  nach  feiner  Wiüfe  mit  eigen« 
tbümlicher  Wendung  fo  verdolmetfcht: 

O  aller  Nafeo  Naf*!  .man  mocblf  fcfaworeo« 
Dm  Ohr  kann  IIa  nicht  fphaauhen  hören.   . 

Aber  man  mufs  den  Reichthum  der  Variationen 
und  der  roanich^altigften  Beziehungen  auf  denfel. 
bigen  Stoff  bewundern.  Wollte  man  fagen,  der 
Verf.  der' unter  dem  Namen  Hophtbalmbs  hier.nnp 
wenigen  wird  verborgen  f eyn »  häUe  .  fich  gelcba;. 
det,  dafs  er  zuviel  der.  Epigramme  iiintereinander 
auf  ; gleichen.  Gegenftänd  zumal  .mitgetheilt,  weil 
zu  viel  Würze,  zu  gleicher  Zeit  genoffen ,  niqht  gut 
bekomme,  fo  konnte  man  ja  doch  ^uch  ^andern 
Epigrammenfammluiigen  diefs  vorwerfen,  und  bat 
es  auch  fchon  öfterev  eethan ,  wenn^fie  fchon  auch 
die  reichfte  Abwechfelung  der  Gegenftände  haben; 
gUein.  es  gilt  in  eipem  wie  dem  andern  falle  die 
Antwort:  Wer  eine  Dpfe  Bolongaro  vor  fich  hat, 
T^itd  f eiper  kleinen  oder  grQf^eh  Nafe  nicht  zu- 
mutbpn,  die  Do{e  auf  einmal  i^üszufchnfipfen,  foq- 
4ern  Prife  .für  Priefe  nehmen,  und  fo  möchten  wif 
nuch  hier  die  Befolgung  diefes  R'athes  empfehle^. 
Voran  iftf  das  ergetzjiche  Karrikaturbildnifs  de& 
jangeblichen  Herrn  Wahls,  d^r  in  einer  eigen« 
launifchen  Vorrede  alsi  Stahlfabrikant  w^ayti  aiu- 
seführt  wird,  mit  der  wirklich  fehr  relpectabelo 
Nafe,  des](nbabers  fchaugeCte^t..  Sie  ftebtin-de^Thi^ 
der  abenteuerlichen  Nafe  de^  berühmten  Keifende^, 
der  vom  Vorgebirge  der  Naffn  her  vor  danThoren  von 
Augsburg  ankam  (S-  den  Schwank  nach  Hafen 
Slawken  hergfus  de  Nq/is  Im,  Trißram.  Shandy  -^ 
ihe  iife  and  opinions.  I^ol.  fJL  an4  >  /^.  *(Vlenn*) 
(^89^  fggO  im  geringfte^  nichts'  nach^  Was  im  Eras« 
mus'fehen  Dialoge  über  dei^  I$rutzen  der  grpfsen  Na- 
fen  (S.  ebend»  Trifir.Sh,  S.  laiy  Vol.  ItL),  Pampba* 
^usiut:  ^nihÜ  ^e  poeniiei.  h^jüs  naff. '*'  und  Codes 
aarauT  aotwortet : . ,.  nee  ^  cur  poeniteaf%  glauben 
wir,  kann  dar  Vf.  mit  Grund  auch  für  fich  auf  feine 
Nafenepigramme  anwend[ep,  ^efoncters  da  fie,  wie 
die  Lateiner  das  Wort  tppifct^  geXofw^pa^  nan 
ßne  nafo  v^falst  find«  ^  {  ,     .    ' 
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!>  BAMntG^  b.  d.  Verf.:  Dfa  Itorf  S^eUb^rg  ^ 
von  Paui  Oeßerrekher  b.  L  w»  r 

^  d)  EBenda/i: '  Die  Bbr^  'Neudeck  ~  ^on  Ebendemß 

.  3)'^^»^«  ^^  ^^^  Burgen    Tüchersfefd  ^ 
voo  Mlbendepiß  u.  L  wv, 

>  4)  Bbeimtaf.  ?  iTanife  itor  Druckßhrifien  voh  ^tdim 
Burgen  und  Schlöjßftn  —  too  Ebendemf.  n.  f.  w* 

5)  Ebenda/,:  Frankenthal  oder  l^rzehnheiligen'^ 
von  ßfendemf.  ii.  f.  w. 

.  6)  Ebemd4ß:  D^  ReicfukerrGßMfyiedvouSchlüfr 
l  felberg  ^  too  Ebet^den^f.  ji«  L  H>f »   *  t 

7)  Ebenda/.:  Die  AUenburg  bey  Bamberg  *^  foa 
Ebendemß  u.  f.'  w.  •  • 

8)  Ebenda/  im  Compt.  des  fräok»  Merkurs :  i)er  eW 
ßeMay  014/  der  Alienburg  von  £6radipm/^ttyf.,W. 

9)  Er^anobn,  b.  KunftmeoD :  InhmU  eimgerinotA 
nieki  bekamüen  Gefeite  des  ehenmL  dmufohen 
Reichet  -^  voti  *Bbendefnß.  «•  L  w.  j     .  f 

Xo)  Baubrrg,  b.  diVerf.^  Beyirdge  zur  Oe/cKkJh 
ie  —  von  Defnß  u!  f.  w. 

(Be/chiufr  der  im  vorigen  Stuck  aBgeBroekinen  Redtnßon.} 

Nr.  ^0  |\!9ctidem  fchon  vor  mellrcrcn*  Jabreti  diA) 
'  xl  Befchreibungder  Altenbtnrg,  ^'derea 
Befuch  cfieBeifenclen  durch  den  ffSiikifehen  Merkur 
fchon  (o.qfteiugelacleo  worden,  ^rfcfaieneniff,  war 
man  um  fo  mebr  zur  Erwartung  t^e^chtigt,  dafs'der 
Vf.  eine  xn Jeder  Hipficht  befriedigende  Belehrung 


^relfeA.  Uuelied  gei 
BäuÄuM^relHtaber.  >  afecVörfeife  fa^t  der  Vf.  i 

ic  M 
Jaögt  haben /ö^^rä  (aK' 
(cgcXcber  d^rap.  zweifelt e^.  —  Ferner,  K:  Heinrich^ 
II.  habp  cficAltci\burg  femefOemahlin  zbmWittumi^ 
gegeben;  fie  abfer/i\acnKeT  ne^^i  dfer  von  ihm  erbau- 
ten Stadt  zunj  Sitae  ^iJesBi^lmtfirfs'* gemacht,  weU 
cbem  6e  iÜreo  N^mea^ab, '  pTild  doch  fteht  in  der 
erftea-  bier' wieder  abgedrücKtetf'Urknqdis  vom 
ajften  Jiin.  975 :  guoddaiH  juris  'nafift  ^rodiumi  ^^ 
Efgänt.  BL  zur  A.  L.Z.  igaj. 


itUsuiemL  tUeUaet^^PapUAeris:    da  m  diefer  Zelt  K. 
Hei4rach  IIv  erft  MborieaB  war ,  fo  kann  Ar  Barn- 
^  bere  nicht  gebaut  hatten.  >!•**     Im  Eicigaoge    dar 
'  Abhandlung ^elbft  behauptet  der  Vf.,   dafs«ler  Na^ 
»k^'AUenbmtgy  vrcil  er  ihn  vor  1251  nibht  gefanden 
habe» )iiliobteKiftirte# '~    DaCs  dar  Name  Sit  äeuen 
Barg  Tör  dm.'  tpmt  Jahrb^  ^mnbt  .bekannt  '^wefee^  - 
fey,  weSldiefeCeMsft in  ehier  Urkunde  Mitie54nodK 
tficht  gteaoat  wttrde«    ,Ancb  findajt  er  in  iken-^lStti'^ 
tahen  der*  Borger  am  Ende  deavriten  JaU-b.  enh 
eine  Veranlaffnng»  die  Wohnung  das  Bifehofa^and 
der  Domherrn    su   befeftigen»    woraus  die  ^ewe» 
Burg  entftand.     Indem   er  zur  Befchreibung  den 
Gaues  Vblkfeld  übergebt^.  Worin  die  .Stadt  Bam» 
berg'lltfgtu''  id«itifibivti>6Vi  die  Naanen  der  Redniat 
tRadianm)  mit  faMm' ilar  ftegnifa  {Regk^us}f 
berichtet  weittSbfig:.  äeifr  Streit  CvQbaiw/Sdirtfrftal« 
Mr  abef 'äie'  Orenzan^da»  Nordgdoesr;    übeSr  idia 
nrktmdli^e  Betfenlmng  das  Watdas  Speffalt  und 
Speinsbart,  womit  er  die  erften  30 -Seiten ,  als- die 
Hälfte  der  Schrift  ausfäUi^    Darauf  kommt  er  ertt 
auf  das  Jähr  ^oii  zurOck  f  Ib '  wälebem  :  alle  ßbro- 
Giften  die  :Bilrg  -BabeÄbarg  als'Sk«  d^s<  Markgrafen 
Adalbert  bezeichnen ,  •  WMckar  lntcbft  fetner  ;Burg 
Thefes  906  enthauptet  wurde.    Eben  fo  biehäiuvilJsi 
^r  aus  den  gleichzeitigen«    v^a  uiffalrtn   Vf.  Mii 
verächtlich  feinen  Urktindetti  nachgefetzeii ,  einftinfi 
migeri  Cbroniften,    dafs  der  gefangene  König  Ba^ 
rengar  in  die '  Bürg  Babenberg  964  gebrächt  wdr* 
deff »  und'  dafelbft  geftorben  feVi "  ^dlieh  erWähnl 
ik  die  973'  erfolgte*  Schenkung  des»  feit  'Adelbert^ 
Tode  verv^alteten  ktfferllcbenKaiftmefrgiMs  Ba&ettl  - 
berg  als  eines  Privatstes,  an'deif'HbrsofffezztM 
^on  Bayern;^  nur  glaubt *er  unter  rfert  Wörtäp  (Ell 
Pisas  nichts  als  die  Burg,  oder  ein  daränftofsench^ 
kleines  Dorf  am  Fufse  de^  Berges,  aber  kefaie' Stadt    ' 
^erftefien  zu  dürfen«  welche  fchltebthin  eHt  vöiii 
OK^.  fibniicK'II.  erbätt  (ffatt  erweitert)  worden  fejrtt 
fojr;   diefer\fchenkte  f eitter  -  Genmhiln  Kunegund 
iooiidas^  Gift  pal^e^berg.alfe  Witbmj  er  zog  ficft 
^ahin  1004  näöh  ^lem  Siege  Ober  deft  Oltfränki- 
fthen  MarKgtkTeyi\' Hczzilb  i^nr  FeW  des  Feftef 
Ma^iS'öebuit  zurQck,   find  fafste  1005    den  Ent^ 
fcblufs;daffelbe*  zum 'Sitze  des  Bisthums  zu  erhe%. 
6en.     Am  Schielte  foT^eh  noch  19  gröfstentheila 
fchon  abgedruckte  Vrkundenyom  J.  973  bis  1467,  ^ 
wovon  äbe^  keirie  ajs'di^  erfte  zum  Texte  diefer 
Abhan^dlung  paffet;  folglich  ihäffen  die  Übrigen  bey 
dem  Lefen  der  *  «febfteiir  Abbaindiung  erft  vifi#4ar 
L  (2)  iror. 


eroänzunosbi,Xtter:  ;n^»..-,».  -imärz  igaj. 


deaNftOQcr  dsrejirzu.verwviiittfai^tnreioMi  rttio- 
naltB  Pivifot  zu  crhalt^o.  <— 

'Gip.'4.  Von  dea  Verhäitniffedt    Fnjportiojiea' 
und  Progfeffiooen.  —    Dlfe  di«  Summe  einer'  crith-- 

netifcbeo  Progreffion  ^  [la  •^(jt-.i)  d^  ~  [ej;-. 

leitet  der  Vf.  aus  einem  blofsen  Beyfpiele  zh,  ohafr 
CS  aligemein  zu  beweifen.  £ben  fo  Snd  die  Verflo-i 
derungen  der  ge'ömetrifchen  PropbrtiQnen  alle  ohne' 
Beweis  hingeftellt , .  To  aiicb  die  Formel  für  die  Suio^ , 
me  der  eMmeirltcHeh  Prögreißonen. '  Die  flbrigea' 
be;  den  Prc^efGoneit  joi^maaeadut  I^onnria  wer- 
den nur  znm.Theil  entwickelt,  —^  .  .  ' 
Cap.  5.  Allgeipeiae  BetrachtaiiieD  ober.  Pqteit*, 
ZtB  1100  die  ^ecfiobiig  mit  ihnen. ,  Jßitt  komi^  defTj 
Y£..«uf  die  PotMzen-init  ^^^Üym  v»4g)|bJ^h<im. 
Exponenten.  Der  allgemeineBegriff  vom  Potenzirea 
i»fyd'  »nr«,  •tiemltT;b"uiidl»nilieff,-Ki"ali^eldl^tcktf^ 
.i-durcfi.  Sftze«  qod^ufawmenf^zeq  von  ,Aleicheii[ 
Factoren  ein  Froduct  biliien' auf  eben  die  Art,  wiB) 
der  Exponent  durch  Zurapimenrctzea  der  Einheit, 
als  Theil  entrtanden  ift"^  Diefe  ErKla^^ng  (?)  be- 
darf nun  C$  3^-}  wieder  einer  Erkiämogf  yiorwiSf 
dann  die  Regeln  der  Potenzeorechnung  oime  genü- 
rtmden  Bswvis  ihperiiRioiiti^ait  feigen.  ^.)i5g 
'     „iUe  Rbofanudgmit'Bütewicik.tuBn.  aar-iin  IdJ- 


Fim  Statt  finden  ;  als. man.  es  Bbibpafit^aaiCröfino:' 
zu  thun  hat/*  (??—).         '    .^       -,  ■     •  .    . 

Gap.  6.  Von  den  Logarithmen  und  ilirem  Ge- 
brauche. Hr.  Mnhlert  TtelU  wie  es  noch' gewöba-, 
lieh  in  den  Elementarbflchem'  gerchiehf,  die  Loga- 
rithm^n  als  eioearithmetirche'  Reihe  dar,'  wo  danni 
die  zußehör'igen  Zahlen  als  eine, geoinetrircbe  Reiti^' 
«nzurehen  6nd.  "  Die'ilnterpolätign  deif  Glietier 'i^r 
Weiden  R,eihen  lehrt  der  Verf.,  wie  gewöhnlicbr 
durch  Auffuchung  des  arithmetifchen  Millers  in  der' 
einen  und  des  geometrifchen  Mittels  in  der  andero 
Reihe  zwifchen  jeden  zwey  einander  zuoSchrt  lie< 
genden  Gliedern  To'.  nehmen.  Bey  diefer  Berech', 
hung  habe  man ,  fagtHr.M'.,  zypar  fowohl  för  das' 
■rithmelifche  als  geometrifche  .^Vlittel  10  Decimal-- 
rtellen  aufgefucht,  i,ber  die  letSUn  j.  als  uDZuver- , 
ijtsjtt  weggelaffen.  —  Eine  andere  Berechnungsart' 
der  Logarithrneb  kannte  alTo  Hr.  M]  nicht?  Kannte i 
er  eine  andere  bequemere,  fo  hätte  er  ibrer^  wenn 
er  fie  auch  hier  nicht  wohl  vorti:agen  konnte,  doch 
bjJBeer'iyeife  erwähnen  Tollen.'  Und  die  achte  JDe- 
"ciniajftelle  'der  be^^dineteti  I.^Mrithmen  jLliteiii«'; 
>J(!Y)ung  nach,  fchpij  "ozuvefläßis?'  Wj^.  fcble^, 
wüfde.'.es  .dann  um.  diegföEäe^.n^aftiJjB  Shafp*Sfy, 
Sfterivin'/i,  Wolf raTn's', ,  begaff  I^eb«n.,,ijhi' mt;  uö- , 
nhtz  wäre  das  erft  iii  der  nä,ueften'ZeiKausgetahrte^' 
Unternehmen  der  Franzofen  die  Logarithmen  der^ 
Zahlen  TOn  {  bis  looDQ,  auf  j^  DecünalfteUeib'"iiad  ■ 


(Üdd«F..Z4hl«fc  rAifiaooO'bit  MKaooMf«4^Decf.' 

mal&ell«n-m^.5.DjfGaranxrwhet>iDln  1)«iwcbftfln!  -r^ 
Dfl&<liB  Cfaanutesiaik  da  Lsgarithaadi  ftr  Zahleil 
uDlvr  jo  imfirig^oban.Syftfema.  Notl.fey^'drflck« 
Hfc  U.  (S.iä5i)  faink:  ^-Dia  ■lAf.ehen  Ziffmrii 
haben  als  PotattzeaToti  10  betnchtetznm  Exponea- 
tea  o.Gieze;jC«  [wer?  die  ZiMea  umer  10?  l  find 
«Ifo  nar  eefats  Brflche.'V_v.  Si  181  a.ff.Eefalt  der 
Vi.  ffTiedpt  gag«tt  die  vob  Ihm:  1  in  ctee  Vorrede  €üt 
SciinGgetniteseB  GnwdfSbEej.  indem  eiMudi  Por- 
meUsq  dBT  Ztn^  ^nC  Ziosteohnfliig  reobiMfa  lahrtv' 
derao  >Rjduigkeit>  er  gtr<  ottht  bewiafoa  hat  -  Eff 
wird  dovt '  auch  ontei'  tadfcrn  „kia  •erkte/ender 
Paoeor  (fia)  aaf  die  Potenz  der  gegrteaea  Aazaht 
Jahr»  erti<d>«D/'-  :  /    . 

Cap,  7.  Yop  dfp  quadrAtifcbep-OlfeichangenV 
gfcbt  «ine  votrdein  gewöhÄTithen  Sp^achgeferaöche 
ab#eithWnde  Erklärung  def  reiAeh -quadratifchea 
GlWdhbiigV  die  indefs  hingeheä  ■Aiag.  ■—  Die  fv 
IKchtfe  'aUgemeine  'AaHBfnrfg'  gÄkdlStlTcher  Glei- 
chubgin  vWrd  '  nicht  Torgitrageb."  AnVerftöfse». 
wider  die  deutfcha'Sprachlebr«  fehlt  es  in  diefem 
Buch«  nicht,  indeffea  find  fo  au^llende  Fehler 
doch  nicht  häufig  wie  fS.  85):  '  „Es  kann  kein» 
■  cHthttietifchsO^efafion  gedacht  wfcrdeh,  ohne  iiiche 
zu^thch  eine  rweyte  Jener  gerade 'eatgek^ngefetZie' 
»hzoifthinen '•  was  Eerade  das  ^egefttheirvoB'  dtm 
«lisfagf, -sfraS  ^er  V¥.  iusdrOck^ä  Wll.' 

■  ■   '       SCHÖNE    K&NSTiE. 
.LfSpHiTz*.  Ih  Kahlmeyi  Das  Joßdjchlaft  Diaaa 
i-iMmd,  Wallyt  Gmrteßt.'    Zvrey.  Erzahlungea  voa 
i  •■  der  IferJitJJirio:  d^r  Pfiegpt^chter  u.  f.  w.  igaa. 

Rec.  mufs  der  'Zwevten  dififer  Erzählung  unbe- 
dingt den  Vorzug  vor  aer  erl^en  ertheileo,  obwohl 
die  Unw^hrfcbeinlichkeit  in  Verkettung  der  Um- 
ftände  dann  noch  grfifser  ift.  Sie  bewegt'fich  Ieich> 
ter  undgi^w^dter^  tind  regt  Üie  Empfindnn^  man- 
nichfali^er,  an.'  Die  Vfn.  —  dafs  ei  eberieine  Ver- 
faffer^Ä^Kt,  hätte  R^t. ,  auch  wenn  es  nicht  >äf  dem' 
Titel Jtapdei  daraufe  erffeheiJ,  tfefs'pe  ETwirtn  nicht' 
WoTs  fcnlechtiiio  den  Mancel  Tbnderb  dgn  ilafsgrau- 
feidenen  Alantel  ahlegfen  Jirfet,  —  die  Vfftj  befitzt 
^s  Taleni.gldcVlicher  Erfiodona  und  anmulhiger 
'doch  ift  Se  nicht  friy  voA  'nilfchem' 


_  _  t-giefaIL_,_.^._, 

jrepnWi.B.hfemt\.',,B^.lfij^riiWor,; 
r.ScbBierz  Wie  ein  TchaJ-fef'LiiftKauch' 
uiji^ie  ^rte  Rofeihr^^  ^flundes,'^'  tu  iftdJef^  Bild 
zHPi  T^;7u,'gc(|icHt^  .ituiA^TheU.  ohöe'Slnor. 
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]}amm,  im  Verl;  der  Schultz.  WundermannTcben 

'hurfff'^der  bekannten  Eur'ojs^chen  zweyßügeli^ 
•        I^PÄ  rrfffekeen.    Dfiteer  'theil  mit  ir  KupferU- 

^^  \  fein.  iBaa.  X;  u,  4ilS  S,  8-  '* 

■T^s  ift  fehr^  erfreulich  dea  v«frhSItti]fsififi£8ig  ra- 
{cUen  Fortgang  diefes  klaffUbbeA  Werks  aber 
«äie  .noch  fo  wenig  geachtete  und  gekannte  Ord« 
j^ng  der  Infekten  zu  benaerked.  L)a  der  i^rlie- 
«ende  Tbeii  die  Fwmklimu  £mpidiaer  TachydroMläe^ 
lb(flpUi0.  Sirmiiomydae^nd  Syrpkici  etltbälr,  t(fh\eU 
ben  jetzt  mir  noch  fUe  DoticmpodeSf  CbnopfariaS^ 
hkl^i^dn.  und  Bprahofeidea  Obrig,  fo  dafs  d)si8  W0rk 
imt  dnoi .  nicfaften  Theile  gefcUoffen  teyo  6nd  eiii 
jimaniger  fünfter  Tbeil  nur  noch  die  Naohträge 
iK)P.nem$n.  Arten  liefern  wird.  Da  wie  wir  feben 
d^  Vorlag  jetzt  von  einer  Buchhandlung  fibernonl* 
meA  ift,  fo  wirdiaudh  förjVerb^eituiigibefrer  gei 
(ocgt  werden  konAed^  und  leiib^^aaf«  kehieft 'Fall 
mehr  zu  beforgenfera,.  daC^Idas  W^rkdn'e  Stecked 
gerathe»  wie :  ea  leider  öfter  bev  To*  koftbarek  Vn- 
tero^ffiungeQ  der  Fall  ift.  Die  Iiiebe<'und  'de^ 
Flelfa,  womit  der  Vf.  ouoh  diftfen  dntten  Theil 
bearbeitet  hat,  ift  rniverkemibar.  Die  Gütttingi^ 
merkmale  find  .  in  den.  AbbUdongen  tr t^eh'  att^ 
rioai^ei^geABtzt.  Was  ]n;ROfi^&<^  aof  Vefri^alftüU 
tigooSioer.GaUuiigen  hiar*  und  vAedmt  <M  befninr« 
keq  Jeitk  ddrflEer.  wUliReob  bey  de#  Aüftt3hlung 
4er; tfiAieJlaietf.  Gattungen.  Celbft'l|nfOhren^  fie  ftna 
namentlich folgeade  Zehnte  Familie:  EmpldUte. 
Gattung  76.  Hi}arm  uaterfcheidet  fich  von  Brupis  .blofi 
durch  den  viel  kurzem  dicken  Raffel  und  eine  fcbra« 


Ser  laufende  Qaeeradar  der  FlOgeifpitze:   bej  dea 
laniicIieB  der  imeiften  "fiBd.  die  Vorderferfen  kol* 
big.  .ai  Arteiiy  bei  Zweyen  die  Vorderferfen  nicht 
kolbig^  y^J  rttfter   Ait. Kennt  der  Vf.  noch  das 
lV|ännoJ|ieABi^ht*.  77«  Braehyfiemmt  a  Arten  ktdiw 
uAtei; .  ^Mcha  m^ßtmofa^  Ei    78.  Gloma  mit  kogel-i 
fözmig^a  EndeUed«?  der  Fühler^  welches  mit  denl 
zweyten. gl^Lcnfam  i»  eins   z^Eammenfliefst.     79; 
EmpU  47  Artep.    8o«  Rhmmphomjia  yj  Arten ,  da 
ficA  diele  Gattung  von  Empis  durchaus  in  nichts 
uoterfol^det»  ajla  dafs  fie  keftae  Queerader  an  der 
FlOgeifpitze. und  einen   kOrzem  Spitzengriffel  der 
Fühler  hat,   fo  hatte  fie  nur  eine  Unterabtheiking 
der  vorigen  bild«  Collen«     Elfte  Fami/ie:  Ter- 
Ergänz  EU  zur  A.  L.  Z.  igaj. 


•chyiromlee :  81.  Hemerodromia  begreift  die  Tachr- 
^romien  mit  verlängerten  Hüften  der  vorderfie« 
Fofse,  wo  Schenkel  und  Schienen  eine  Art  Fan^ 
^ange  bilden,  o  Arten,  worunter  melanocephaLa 
Fbr.  In  den  Flügcladern  findet  fich  fäft  bey  allea 
einige  Veffchiedenheit;  deren  der  Vf.  acht.ge,. 
-t^cfanet  hat.  8^-  Tackydromia  54  Arten^  bey  de- 
nen die  FlOgelädern  gleich,  in  den  Fühlern  hinge- 
^en  und  Taftern  einige  Verfchiedenheit,  die  z« 
zwey  Unterabtheilungen  Aiilafs  giebt.  83-  Drap^ 
iisj  aufser  linfenförmigem  Endgliede  der  Fühler 
und  am  Ende  ftärkerem  Aufwärtsgebogenfeyn  der 
«wey  erften  Flogeladern  kein  ünterfchied  der  eiiu 
^igen  i  bis  i  Linien  grofser  Art,  fo  dafs  fie  wohj 
hätte  'mögen  mit  Tachydromia  vereinigt  werden- 
^^m  die  Fahler  Tab.  21.  F.  18.  auch  Tchon  fehc 
nahe  kommen.  Zwölfte  Familie:  Inflatae; 
84.  Cyrtust  eine  Art  Acrocera  gibba  fbr.  85.  Acro^ 
cercu  5  Arten,  worunter /fe/iopj  orbiculus  F.  8$*  H^w 
nops.s  Arten.  Dreyzehnte  Familie:  Stranty 
mydäe.  87.*  Pachygafter.  i  Art.  Rec.  würde  docl| 
den  kflrzem  Namen  Fapp6  den  Latreille  /choi| 
iW'  Dict^A^ hj/tk'  na^' gegeben  hatte,  vorgezogea 
'^  *^^.    88.  Sargus.    10  Arten  unter  drey  Abthei- 


lungen,  I.  ohne  Tafter,  aj  Ocellen  auf  der  Stira 
das  vorderfte  entfernt,  z.  B.  S.  cuprarius^  b)  Ocel- 
len äfaf  dem  Scheitel  und  in  gleicher  Entfernung;. 
II.  mit  Taftern  die  Aug^n  der  Männchen  zufam. 
iftenftofsend,  z.  B.  S.  poiitus.  ^89*  Nemotelus  6  Ar^ 
teil.    90.  Clitellaria  (Bphippium  Latr)  hieher  auch' 
Nemotelus  vilhfusF.  4  Arten.    91.  Oxycera.  10  Ar^ 
ten ,    wovon    aber   pardalin'a  gewifs  mit  formofm 
Wüid.j  die  der  Vf.  mit  einem  Kreuze  bezeichnet^ 
alfo  nicht  gefehen  bat,    eins  ift;     Sonft  gehöreir 
hieher:    Stratiomys  trÜtneata   und    hypoleon»    92« 
Stratiomys.  25  Arten,  wobey  zu  bemerken  ift,  dafs 
der  Vf.  die  Gattubg  J^ifon^om^ia.  feines  früherea 
Werks  mit  Recht  hat  eingehen  laffen,  da  fie  blols 
auf  minderer  Länge  des  erften  Fohlergliedes  und 
fchlatokerem  Rüffel  beruhete,  welches  hier  nun  zu 
einer  ÜÄterabtheilung  Veranlaffung  giebt     Tier^ 
zehnte    Familie:   Syrpkici.     ßie(t   fchwierige 
Familie  fcheint  dem  Rec.  bis  aur  einige  Gattungen« 
welche  nur  Unterabtheilungen   hätten  bilden  Tol- 
len, fehr  gut  bearbeitet,  mit  den  Namen  giebt  es 
freylich  wieder  feit  Latreille  und  FalUn  Umände. 
rungen,    die  aber  nach  dem,    was  in  der  Ein^ei* 
tung  zum   erften  Theile  S*  XVI  gefagt  ift,    hin- 
länglich gerechtfertigt  fcheincB,    JDer  Name  Syr- 
M  (a)  phus 
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phus  ift  nimlicli  jetzt  der  Fabricifchen  Gattung  Br^hyopa.  6  Axttn.  Sie  waren  büher  >oii  FsffA 
Scaeva  6yfi.  ifiz^/iW.  4leYgelegt,  weiji  voS  den  §yr«  tor  Vörik^nTGat;un|:gezih\t|  von  der  fie  ficb  alMsr 
phen  der  Fabricifchen  Entomologia  fyßerhatica  It^.  nicht  allein  durch  behaarte  FQhlerborfte,  fondern 
iiie  meiften  Arten  zu  die(er  Gattung  gehören.  Die  i  auch  durch  viel  weniger  vorragendes  und  am  Ende 
wenigen  Arten,  hij^g^en',  welche  i>bh  im  Syft^  .pftutz^es  /^;io/^<^mjand  Verfchi^dMhei^  der  Mund* 
ifn/üfl^ori/in  mii'dem  Namen  Syrphus  gelaffenr  bat»  t  helle -auszeichnen,  'mrachk  coktca^Mäscä-e.  Panz.) 
Cchon  längft  von  Geoffroy  und  Schiffer  (Icon,  in*  ift  falläns  Rhingla  ießacea^  auch  Musca  areuaia 
fect.  Raiisbon,)  unter  .der  Benennung  Volucella^'^Tani.  gehSrfats  eigne  Art  bieher;  dagegen  ift  Ox- 
welche  auch  Laireille  dafßr  angenommen  ha|,  arüi-  vinis  oTeae  Fbr,  obwohl  offenbar  zur  Syrphiden-Fa» 
gefflbrt  waren.  93.  CaUicera  eine  Art^.  dafs  Fabri^  m\\it  gehgrifc,.  fiPter  di^r Gattung  nur  mit  Zwei- 
cius  fie  noch  im  Syß.  Antl.  als  Bibio  a^nea  aufge-  fei  aufgeführt.  109.  Chryfogafter.  i4Arten.  DieCi 
fflbrt,  ift  faft  unbegreiflich;  er  hat  fie  wahrfcbein- 
lich  nicht  wieder  gefehen,  nachdem  er  fie  zuer£t 
befchrieb*.  94.  Ceria  3  Arten,  worunter  Fabr.  C. 
ctavicornis  aber  mit  dem  Tri vialna ixien  cono/j/bi. 
des  9  da  es  Musca  conopfoides  hin*  tft*  95«  Mtcrikr. 
don.  4  Arten,  dle(s  i[t  das  (j^nw  AphrUis  Län^y 
welches  Fabricius  mit  feinen  .MuUonen  der  folgeai. 
(den  Meigenfcben  Gattung,  ^ufammenwirft.  .96. 
Xlhryfatoxum.  9  Arten.  97.  P/arm»  i  Art,  auch 
Vabridus  hat  diefe  Gattung,  fpricht  ihr  aber  mit 
Unrecht  die  Kinnhacken  (fetae  »xterioresj  .ab. 
^98.  ParaguSy  14  Arten.,  worunter  MiUioMcolor  F. 
»nd  Pfpiza  älbi/roAs  undjiffiaiis  Fallen,  99«  Ascim^ 
SO  Arten,  darunter  Merodon  pqdagricus  #•  d^s  et^ 
vrae  .angliche  dritte^  FablergU^d,  das  eingedrOokt^ 
ebene  unten  vorftehende  A^^yo/^nma  .der  vorn  ver- 
iengte  Hinterleib  und  die  vierdickten  unten  jfta* 
cbeligen  Hinterfchenkel  unterfcheiden  die  Gattung 
leicht  von  Merodon  9  ,wo  Qberdiefs  noch  ein  brei* 
ter  Zahn  der  Hinterfcbeiikel  $ch  findet,  .loow 
Spheglna.  2  Arten,  fie.ttnterfcheidet  ficb  nur  wet 
iaig  und  hätte  können/ n:\it  4®r  .yoriffen  vereinigt 
feine  Unterabth^üng  bilden.  <  loi*  Baechn.  ft  Ar« 
ten.  rÖQ.  Bumerufi.,  19  Arten,  worunter^  ErißaUs 
äricolor  und  micans  Fabr*  und  Pipiza  ßrigaia  FalL 
JDie  Pipiza  lateralis  Fall,  hält  der  Vf.  doch  zwei» 
felnd  far  feinen  Eum.  grandis.  103.  Xyloia  fVoher 
vom  Vf.  unter  dem  Namen  Helipphilus  aufgeführt; 
yfvir  hätten  fie  lieber  als! Unterabtheilung  von  MÜfr 
Jßa  mit  verdickten  HJnterfdbenkeln  z;i  fehen  ge* 
WQnfcht,  denn  diefs  ift  das<  einzige  ftandhafte  Kenn- 
leiohen«  19  Arten,  worunter  MiL  pipiens$  v^i^a 
(nicht  wie  Fabr.  als  Druckfehler  hat  rara)  Mteroj^ 
j^emoratus  F.  (SyrpK  valgus  Panv.)  Scaevaßorwn^ 
MiL  nemorum,  ß^^is^  pigra^  volvulus^  fylvarum 
und  Thereva  dubia.  Fabr.  104.  Milefia.  16  Ar- 
ten, worunter  auch  Brißalis /ulminans^  berberinUfn 
JPbr.  105.  Pipiza.  39  Arten.  Die  Gattung  hat  fn/* 
Xen  Dipt.  Suec.  gebildet.  Die  Föbler  zeigeii  «einet 
zwiefache  Verfchiedenbeit  entweder  mit  eyrn^d«^ 
oder  länglichem  Endgliede.  Die  meiften  Arten  >.ba« 
ben  gelbe  oder  rothe  etwas  durchfcheinende  Flek- 
ken  am  Hinterleibe,  wozu  ErißaL  nocsiluca  F.;  un- 
'  ter  den  einfarbigen  ftehen  Erifi.  lugubrls  und  MuUo 
^irens  Fahr» ,  letztere  von  Fallän  als  Pip*  camp^ßris 
ättfgefObrt.  106.  ffilosa^  eine  einzige  Art,  die  Geh 
nur  durch  das  hypoßoma  von  Pipiza  unterfcheidet, 
nnd  bis  weifer  wohl  hätte  mit  dief^n  verbunden 
bleiben  mögen«    107.   Rhingia  F«,  a  Arten,    log«. 


find  die  kleineren  Syrfdiiden^  dferen  Weibchen  einn 
an, beiden  Reiten  queerfaltige  .Stirn  haben,  .befal- 
len ift  der  Hint^VIeib  ^tweder  ganz  oder  doch  am 
lElande  metalHfch;  Tafter  länger  als  die  I^efze.  In 
den  ffibiefn  und  FlOgeladern  ift  eine  zwiefache  Ver- 
Tcbiedenbeit.  Erißatis  metallicus^  jcoemiterlorum 
F.  viduatus  hin.  und  nobilis  Fäll,  gehören  hieher. 
Die  Endigung  der  Tiivialnamen  hätte  follen  mätitt- 
iiehfeyni  iip.  Syr,phUii^  96  Arten;  aufeer  den^bie* 
her  gehörigen  Arten  der  Fabricifcheo  Gattung  ^Scae- 
va  (jThymiaJiri  und  ßorüm  F.  gehören  Inicht  dazu) 
icQcQinan^aucb  viele  firi/^iatts* Arten  hieher^  oäm- 
)ict);  rufioornisr  'oefsraceus  mnasmä^  (üafücalarif 
JPän^,}  ater,  uqd  fdgr\fä  ^mtf^  und  diefeib«  Art  fiui- 
fiabilis  P^A^^J  ßaviodrnisi  /fßiPHS^  lucorum^  afi^^vr^ 
flus^^glaucus  Ff  t  ferner  Müefia  cönopßa  und m^aM  F^ 
jSäm^tlicb,e  Arten  zeielir.en  fieh  durch  elfte  feinhäari* 
ge  Fühlerborfte,  einen  Hocker  des  Hypoftoros  Und 
eiiifatrhe  dünnf»  Beine  aus*  ^Die  erften  34  Arten  hft» 
beq  ein  ikre^rundes  letztes  Fählerglied,  und  lein 
$tjrq .Gir4!>chen  .dicht'  Ober  üenr  Biihlern.  B^j  an- 
d^nn  ift'daa  letzte* Bahlerglied  länj^tichrnnd,«  in  den 
^lögeladorn  ^det  fich  kein  erheblicher  Ontetfchied. 
iiUi.  f^lft^^^a  Ffffgg.  Zwej  Ariten  mit  ausgezeich- 
neter Fttihl^rbildung^  näitilieh  das  tindglied  faft  tel- 
lerförmig mit  dicker  kurzer  dreygliedrigerBorfte  an 
der  Spitze  oder  vielmehr  an  der  oberen  Eckedes  Ehd« 
rjinde$«  .  ^1 1 a*  Serlco^yin.  4  Arten,  worunter  Syrphus 
iti^ppM^Uftt  Mod  m^ffiiaHs^  di€  von  de  Oi^r'als  M 
Wppfinunfsß^igßytid^ie  Areiift  etwa»  gröfser^nd  hat 
breiteteiQjfiierbinden  des  Hintispleib^,'  tall4Hht  fie 
Syfphf»  ^realis igetäufi.  1 1^;  TroptdUu'  a  -Att'en. 
t<^v^  40f  FiUiler<wie.jRrJ0»c«ra,  aber  die  Borft#  wie 

Eewöbnlicb^  dünn,  lang,  nnbefiedert.  Hypoftom 
iejfOrmig,  Hinterfchenkel  verdli^kt,  unten  an  der 
Spitz^  mit  einem  Zahne.'  Diefe  Gattung  hätte  im« 
merhih«  können val&  (Jntebnbtbeilung  von  der  folgen- 
den  aufgeführt;  werden^  '  <  il4* '  iAs^ddi».  2f  Arten, 
ißt^t^  f«aiU^glind  längÜUi  öder  elliptifcb,  Augen 
bfdbaairts  Hinterfchenkel  verdictcl  mit  «üie^  Zahne. 
Hieher  geboren  auch-  Erißatis  IVur^lJ^^  ferrügin^uPi 
fimvicansy  einer eusj  nu^lanehotieus^s  fiineßus'^und 
Mileßa:inaian€  F^^^m%.  Hehi^lih.  %  Art^nl  Letz- 
tes Fablerglind  tellerf(!«m ig ,  Augen  nackt,'  Hinter«; 
fcbenkel  verdickt,  wV^hrfos*  Üntergeficht  fHypo'^ 
ßoVna)  kegelförmig'  Rhmgia  iineattn  and  ^ußarim 
Fi  eine  und  diefeibe  Art  ;*  oder  faft  fenkrecht 
Friß,  pendulufj  iriviteoiuSj  frUieiornm  und  verfi-^ 
cotor  F.  (beide  letzter^  zu  derfeiben  Art  gehörig). 

•  '*      Die 
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Die  Augen Bnd  in  beiden C«r«:Meclhtern  ander SHrh 
^<ltremit%  ii6«  Malioia.  3  Arten«  worunter  Erift, 
fuciformi»  R  und  Syrphus  megUl^formis  PalL  Letz- 
tes Fobtei«glf8d  faft  viereckig  mit  naclcter  Borfte  auf 
<fer  Mitte,  Untergeficbt  und  FlQgeJ  haarig ;  Augen  in 
beiden  Gefcbleclitern  getrennt.  117.  ErifiaUs.  ai 
Arten.  Letztes  FflhlergUed  tellerförmig,  Borfte 
nackt  oder  gefiedert,  Augen  haarig,  FlQgel  hinge- 
gen  nackt,  aufser  bey  ß.floreus  Lin.j  der  fonft 
nirgends'  reoht  hinpafst.  Hieherl  gehören  iß.  fepuU 
vrmh  y  menmit  ^  ienaa^  crypiarum,  iniricarius  (wo- 
iron  Syrph.  bombyli/ormis  F.  das  Männchen  ift)  n€- 
mar  um  f  arbufiorunty  flav^cincius  und  rupium  FalL 
118«  Folucella.  6  Arten«  Syrphus  bombylans^  myfia^ 
tieuTf  peliucenSf  inf latus  inanU  (zenaria  Schrank) 
imioans  (tnanU  lAn.)  P. 


Nom.  35«    MlRZ    igd}. 


EBBAUUNGSSCHRIFTBN. 

'  f)  Kokstanz»  b.  Wallis:  Jefus^  der  gBaUcha 
Kinderfr'eund.  Ein  Angebinde  guter  Aeltem 
fOr  gute  Kinder,  ^^T"^  Austritt  aus  der  Schu- 
le, von  /.  H.  V.  Wejjenberg.  igso.  54  S.  kl.  8- 

•  .        • 

..  ai)  Ebenda/.  :  Jöhannett  der  Vorlauf  er  unjers 
Hent»^  uud  JBrtdfers^  ?on  J.  H.  v.  WeßMber'g. 
I89K-  68  S.  id.  8^ 

\  3)  Ebenda/  i  Das  heilige  Abendmahl.  Ein  An* 
g&biade  für  die  Jugemd »  von  /•  H*  v.  Wejfen^ 
berg.,  i832.  96  S.  kl.  8« 


DasiAeufeere  diefer  dreyJugendfchriften  isinei 
mit  Recht  geachteten  Vfg«  ift  fehr  gefcbmackyoU ; 
Kupfer»  Vignetten,  Druck  und  Papier  machen  dem 
Verleger  Ehre,  abei*  auch  durch  ihren  Inhalt  eignen 
.  ficbtdiefe  kleinen  Schriften  zu  einer  fehr  nQtzlicheo 
und   empfehlenswert hen  LektQre  fflr   die  Jugend. 
Wir  woUen  von  jeder  befonders  reden.    Die  erfte 
Schrift  ift  mit  dem   fchönen  Cbriftuskopfe,   nach 
DaitiiecArer'j  koloffalem  Standbilde  ceziert,  und  die 
an  der  Spitze  der  Schrift  ftehende  Vignette,  welche 
Jefum  Yorftelit,  wie  er  die  Kinder  ßenei  9  ift  von 
einem   Altarblatt   entlehnt.      Voran    neben  einige. 
treffende    Bemerkungen    über    die    kflnftlerifchen 
Darftelhingen  von  Jefu  unter  Kindern  oder  neben 
Pharifäern,   al>er  den   dem  bimmelfchen  fo  .nahe 
verwandten  Kinderfinn  u.  f.  w.    Die  Schrift  felbft 
flt  eia  gisift'  und  gemOthvoller  Commentar  Ober 
Mattb.ult»  1  ff.»   vergl.  mit  Mark.  9,  33  fg.    „Je- 
fu  eignes  BeyfpJfU  ^äo  ganzes  Lüben  .  voll,  hober 
Einfalt  war  die  unzweydeutige  Auslegung  feiner 
Worte",    die   Parallele  zwifchen    dem  Kindesfinn 
und  Weltfinn  enthält  manche  kräftige  Stelle;   man- 
ches  gediegene  Wort,    insbefondere  von  Aeltem, 
den  natürlichen  Pflegern  der  Unfchuld  ihrer  Kinder 
zn  beherzigen!*   Unter  andern  apoftrophirt  der  Vf. 
S.  i^  an  die  Aeltem  und  Lehrer  folgendermaafsen : 
„Eurer  Sorge  ift  die  Pflege  und  Bewahrung  derUn« 


fieliuldl  9  dte  Frommen  Tugendfinnes  der  Kinder  anr. 
vertraut.  <  Ueber  euch  werden  ihre'Eogel  vor  Gott 
Weh*"' rufen,  wenn  durch  eure  Sphuld,  durch  eure 
JPabrlaffigkeit  oder  euer  Seyfpiel  eines  diefer  Klei« 
nen  zu  Grunde  geht.  Von  euch  wird  fie  der  gött- 
liche Kinderfreund  am  grofsen  Gerichtstage  zurOck« 
fodern.  Wie  ein  ^Isgebirg  wird  euch  dort  das  Be« 
wufstfeyn  eures  Leichtfinns  das  Herz  erdrücken; 
ihr  werdet  vergeblich  nach  Worten  ringen,  um  die 
Schuld  aul^  die  arge  Welt  ta  wälzen,  die  ^uer  Ab. 

S>tt  gewefeo ;  mit  abgewandtem  Angefichte  werdet 
r  verzweifelnd  verftummen"  u.  f.  w.  Schön  atä* 
ftefOhrt  hat  der  Vf.  den  Gedanken,  dafs  der  Kinder« 
finn  feinen  Getreuen  täjgUch  neue  Fefte  gebe,  deren 
Freuden  wenig  koften ,  die  keine  Reue  zurücklaf- 
ien,  fondern  das  Hei^Z'  aufheitern  und  die' Lebens* 
kraft  erhöhen,  weil  dieLiebe  die  Seele  diefer  Freu- 
den fey.  Eben  fo  gefcbickt  ift  der  Inhalt  derPini- 
l>el  vom  veHornen  Sohne  in  die  £rmabnnng  des 
Verfs.  eingefloehten.  Den  Befchlufs  diefes  Schrift, 
chens  macht  ein  gefahlvolles  Lied.  Hat  nun  gleich 
der  wfirdiee  Vf.  nicht  fchulgerecbt  demonftrirt,  to 
hat  er  docn  in  gefflhlvoller  Rede  den  Kindern  Liebe 
2tt  Jeftif  'dem  göttlichen  Kinderfrennde  eingeflöfsl» 
den  Mnen  Kinderfinn  nach  Verdiebft  gepriefen,  voir 
dem  daimft'ftreitend^n  Weltfiune  gewarnt,  und  auf 
die  der  Jugend  drohenden  Gefahren  mit  Nachdrück 
liingewiefen. 

'■  •   •  .  •  •  •  •     , 

9^   Die  zweyie  Schrift  ift  mit  einem  fchönen 
Ti\elkupfer  nacb  Guido  Reni ,   geftochen  von'  ^i- 
linger ,  den*  Johannes  den  Täufer  vorftellend ,  und 
mit  ^eer  feingeftochenen  Vignette  von  Ups  geziert» 
An  der  Spitze  der  Schrift  fteht  ein  gebaltvoUes  Gtf. 
dicht  d%9  Vh.j   uud  der  Anfang  der  Schrift  oömC 
mentirf  ernrft  und  naclidrucksvoU  die  Vignette,  aut 
der  eine  weibliche  Geftalt,  mit  allem  Zauber  aufUd^ 
hender  jugendlicher  Schönheit  gefchmackt  —  Saln* 
me,  der  verabfcbeuungswardigenr/erodiai  Tochter  — • 
vorgef teilt  ift,  wie  ne  atif  einer  SchOffel  das  Haupt 
den  muthvoUen  Propheten trfigt.  Beherzignngswerf hh 
Wahrheiten  legt  der  Vf.  dem  weiblichen  Herze  naheu 
Sobald  ein  Mädchen  feine*  Unbefangenheit  verloren  , 
fobald  die  Eitelkeit  fich  feines  «ganzen  Herzens  b^ 
mächtigt  hat ,  und  es  diefem  Götzen  alles  zu  opfern 
bereit  ift,  fobald  wird  dadurch  auch  fein  Gewlffen 
zum  Schweigen  gebracht,  und  es  ift  nun  zu  allem 
Böfen  fähig.     Der  Gifthauch  der  Eitelkeit  vermag 
auch  das  Befte  zu  verderben !    S«  13  in  der  Anme^ 
kung,   ei^ähk  der.  Vf.  die  merkwflrdige  Todesart 
der  obea  eswülnten  Sal&me.    „  Als  fie  zur  Winters« 
zeit  Aber  einen  Flufs  ging,  der  gefroren  war,  brach 
'*(Ias  Eis*  unter  ihr,  und  die  EisftQcke  fchnitten  ihr 
den  Kopf  ab.    Pficephorus  r  hift.  L.  /.  e.  ao.'*    Die 
Herodias  wurde  in  der  Folge  mit  dem  Herodes  vom 
Kaifer  Kajus  nach  Lyon -in  Frankreich  verwiefen. 
Jofeph,  an$iif.  iud.    Der  muthmaafsliche  GemQlhszu* 
ftand  des  Herodes  bejm  Anblickedes  abgehauenen 
Haupts  des  KQhnen  Währheitspredigers  Johannes 

wird 
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.wird  mit  UbendigAi  Farben  gefcbildevt.      Einigt 
ge£cbichtlicbe  Umitäade  werden  aus  dem  JoßplniS 
entlehnt.     Wenn  es  jedoch  unter    andern   6.  ai 
heifst:  „Ibia  Operngefangu.  f.  w»  habe  die  Angft 
des  Herodes  2u  befcbwichtigen  vermocht  *'»  fo  ift 
diefs  ein  kleiner  Anacbronismus  9    da  bekanntlich 
die  Oper  zu  des  Herodes  Zeit  noch  gar  nicht  exi* 
itirte,  und  diele  Schaufpie]gattung  erft  gegen  das 
Ende  des  isten  Jahrhunderts  nacn  Cbrifti  Geburt 
in  Italien  ihren  Anfang  i^hm.     Angelo  Polifiano 
(I4S4— *I594)  fcheint  den  erften  Verfiich  eSnes  mo» 
fikalifc^en  Schaufpiels  in  feinem  Or/So  gemacht  zu 
babea.    Treffend  wird  der  Charakter  des  Johemnes 
gefchildert,  und  mit  Nachdruck  redet  der  Vf.  von 
xier  grofsen  Wirkfamkeit  fernes  Lehramtes.    Unter 
.fndern  fagt  er  S.  3g  von. ihm!   „Haben  feine  feuri- 
.gen  Worte  auch  in  mancher  Broft  nicht  gleich  «ine 
tfniwalzung  bewirkt^.fotUefsen  fie  doch  in  ihr  einen 
Stachel  zurück»  der  ciem  Qewiffen  keine  Ruh«  und 
kein  Einfcblummern  i^ebr  erlaubte«    Wie  fehr  be» 
fchamt  Johannes  die  n^oralifchen  Marktfchreyer, 
4ie^  ftets  für  jedes  Lafter  ein  weiches  Kopfiüuea» 
Iflr  jeden  Zweifel  oder  Vorwurf  des  Gewiffens  ei- 
nen Schlaftrank  in  Bereitfcllaf^  haben !    Keiner  fong 
von  ihm »  ohne  wenigstens  eine  Mahnung  zur  tfejt 
^erung  in  ficb  zu  vei^paren*'  u.  f.  w.    o^  50  h#ifst 
^s:   „Hohn  und  Läfteriing  waren  gewöbnlicb  die 
Ehrenkränze,    womit    fchlaftrunkene  Machthaber 
und  die  Scbaar  ihrer  feigen  Söldlinge  die  vonOott 
Beruf enen  empfingen ;  Verfolgungen  die  Feuerpro- 
be j  die  ihr  Verdieoft,  wie  gdfiutertes  Gold  bewäh- 
ren mufate*'*    Der  wflrdige  Vf.  befcbliefst  feine  er- 
hebenden Betrachtungen    mit   folgenden  Worten: 
4,0  ewige  Liebe  I   .Wer  vermag  deine  Wege  zu 
eirgrUnden?    Das  Blut  der  Herolde  deiner  Weis^ 
heil  ift.die  Ausfaaty  welcher  auf  Erden  mit  himm« 
li£cher  Schönheit  und  Kraft  dein  Reich  entblahtti 
4a8  Eeich  der  Gerechtigkeit  und  des  Friedens] '* 


den  er  das  Opfer  Att  unb^^reocteftea  Liebe  zu  uns 
befiegehtt,  als  ein  bc^nvolles  Merkmal  ieuier  fort« 
dauernden  wahren  und  vollkommenen,'  b'uc^bfl  b#* 
feii^enden  Vereinigung  mit  uns ,  als  ein  frendenvol« 
les  Gft(tmal  der  Bruderliebe  unfterblicber  Wefen**» 
Schön  und  rührend  ift  die  weitere  AusfQbmns  di^w 
(er  Ideen ,  um  fo  mehr  hätten  wir  den  einen  leicht 
mifszudeutenden  Ausdruck  vom  heil.  AabendpMÜ» 
tXs  eintt ^^Wegtehrung fürs  künfiige  L^bfsn^  (anck 
S.  63  heilst  das  heil.  Abendmal  geradezu  ^je  heilige 
Weg9^hrungf)  weffgewünfcht,  &  leider  1  «nterifia- 
thoüken  und  Proteltanten  diefe  belL  Handlung  noch 
in  der  Stunde  des  Todes  von  ängttlichen  Sflndera 
vorgenommen,  als  ein  l^asicum/ür,den  Himmel  aii^ 
geCeben  wird,  das  alle  vorhergegangene  SCbi^^li  wi« 
mit  Zaubermacht  hin  wegnehmen  kSnne«.  (A^i^der« 
felben  Seite  17  ift  auch  ftatt:  Zweien j  die  ex  be^ 

fegnete ,  zu  lefen :  Zweien »  d^neit  er  begegnete.) 
)ie  Verfetzung  der  Hau^^Geoe  nach;  Aniiochienm 
die  eingeflochtenen  Gefpräche,  befonders  die  Stellta 
«es  einer  Rede  des  berOhmten  ChryJpßomuSt  'gehe« 
der  Erzählung  und  den  Betrachtungen  frifcbes  Le« 
ben.  Auch  bereitet  dieRede  des.Chryfoftomfis  zun» 
.wflrdigen  Genuffe  d^  heil.  Abendmahls  trefflicb 
vor.  Kben  fo  rührend  ift  die  eingeflochtene  Erzahi^ 
lung  von  der  Bekehrung  dM  'Pnanios  und  Mnev 
.Tochter  JeZioc^a^  tum  Chriftenthiimo.  Gerne  veiS 
giebtman  dem  Vf.  den  kleinen,  AtaachronfsmnSs  da£i 
er  die  Kinder  des  Btfilüis  eine  bildliche  Darftellung 
de%  heil.  Abendmahls  im  Sneif^faal  def  Mönche  |>e- 
trachten  und  von  Afacedbnl«^  erklären  läfst,  wozit 
das  Urbild  das  heil.  AbendmM  der  Leon,  da  Vinci 
Sft.  Die  fegensreichen  Wirkungen  des  beil.  Abende 
«fiähls  in  dem  frommen  Gemfltbe  werden  fo  t^eff^ 
lieh'  und  rührend  entwickelt,  dtrfs  jeder  Protefta'nt 
diefe  »Stellen  mit  eben  der  Erbanmig,  wie  der  Ka« 
tfaoiik  lefen  kann.  Ein  gefQhlvoller  Gefang  b^ 
fcblielst  diefe  empfehlenswerthe  kleine  Schrm* 


3)  Das  Titelkup&r,  das  MK  AendmahU  nseh 
leonm  da  Tinci, igeftoch«n,,v.  HpSy  ift  zwar  gut 
ausgeführt «  ftellt  aber  nur  Jefnm  und  fecbs  Apouel 
vor,  was  uns  nicht  gefällt;  /die  beiden  Vignetten  find 
nicht  übel  geratben.  Auf  ^ine  flnnvolle  Art  führt 
der  Verf«  feine  jungen  Lefer  auf  die  Bedeutung  des 
„  unausfprechlich  -  erhabenen  und'  geheinsnüsvollea 
Abendmahls*^  hin,  «»bey  deffen  Anordnung  Jefus 
uns  alle,  als  Brüder  yna  Freunde  im  Au^e  hatte; 
welches  wir  daher  noch  jet?t  beftändig  mit  dankbai» 
rer  Rührung  und  Andacht -oiW^^n  (feyern),  zum 
ftesU  arneuerttn  Aiidenl^  an  Xeioea  Tod,  durch 
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SrlakOim,  b.  Palm  und  Enke^  Syßtem  ^der  Pam 
dekien 4  odefVtrfneh  einer  wiffenftthaftlicheA 
DarfteÜudg  des  Juftinianeifcben  Privatrechts. 
Von  Dr.  Karl  Bueher^  Kon.  Baierifchem  Hof. 
rathe,  ordentlichem  öffentlichen  Lehrer  der 
Rechte  und  Beelitzer  des  Sprucbeollegiimis 
auf  der  Univer£äat  zu  Erlangen.  DrtiSB  -rer^ 
mehrte  und  verbefferte  Ausgabe^   igaa.  XVI 
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15  Mekningsn,  gedr.  b.  Hartmtnn,;  Er/le  Fori,^ 
fetzung  der  kurzen,  Nachrichten  die  Erbfolge^ 
Ordnung  im  HerzogU  Haufe  Sachsen  betr^end^ 
l8a2.  3^  S.  8»  : 

a)  Coburg,  b.  Ahl:  Unterfitchun^' Über  tU^  Nä^ 
tur  der  Nachfolge  diet  SHt^fa^erwätidten  ifi 
dem  herzogt.  Hauß  Sachf^n'  (AeKhaupty.  und 
in  dem  herzogt  Sathfin^  QöthalßXeh' Gefammt: 
Tuuift  insbefondere.  182a.  XXX.I1  u.  237  S.  8*' 


«  • 
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a)  Ilmenau,  b..  Voigt:    Kurte  Nachrichten  und 

EntWickelung  der  GrQnde  für  die  Lineal^  Erlh 

^fiflge  in  Stämmen  i»  dem  Herzoglichen  Hanfe 

Saokfin.    Mit  eimm  ADhange.  ^  Bia  wiobtigoc 

$ttG«;(B(6oas.vRe6Ck(s   der;  MMm  Zeil»  1 8^3« 

Nr.  I.  ift  <He  Fortfetzung  der  in  diefeo  BlSttern 
(EtginEafil.  i8ia.  Nr.  1^5.)  angezeigten  Scbrifit 
Kurze  NaohrichtSn  n.  f.  w.  Nr.  a  aber  entfaMt  gegeft 
jene  erfte  Scbrift  eise  ausfalirllche  VeiKbeidigiuag 
des  Satzee^  dafs  die  Erbfolge  Mtiacb  Stämmen  (LP 
nealfttccelfion)  ttwoU  dem  -Uteren  KirfcoifMM  irii 
nonn  fiaiife  Saobfen  anffenoteÜB«)   als  aueb  derch 
die  nenerea  und  neueften  VertrSgjb  ia  dem  O'efämmt- 
baafe  Sachfen  Ootha  gefetzlicb  ef ngef&brt  fey ;  o nd 
dafs  voa  einer  Erbfolge  nacb  der  Nibe  dbs  Gra- 
des in  demfelben  nicht  die  Red4  TeyA  könne.    I>a 
in  det  Anzeige  der  crften  lidbrift  der  StMCl  der 
llreitigeti  Rrage  von  einem  andern^  Mitarbeilei^  g^ 
Bllcaiid  dargdegt  Worden  ift;    fo  befcbranken  ^r 
«ne  bier  darauf,    eine  kurze  Jlnzeige  des  Inbakl 
der  neueren  Schriften  Ober  diefelbe  zu  geben ;  und  > 
einiüe  Bemerkungen,  über  die  Weile,  Wie  Ihre  Ver- 
la{fw*deo  Oegeoftand  behandelt  haben,;  hinzozu- 

•  rir.  li  —  Die  Fortfetzung;  dte  kurzen  'Nach* 
phhiM.^  A  von  gröfserem  üiflfiiug  als  daf  Schrift* 
cheo^  welebee  fie  lortfetzt  lelbft.    D^tVl  fbbefnt 
mfilhit  m  haben  I  diafs  der  iti  dem  erften  yön  ihm 
Semachte  Verfuoh;    Idie  Ungöltigkelt  das^  im  Oe- 
fammdiattfe  Ooth^  am  ag.  Juli"  i?9<*  erriebteten 
Vertrags  zu  beweiMn,    mifslungen,    und  dafs  ein 
folcher  Beweis  wn  ihm  nur  mangelhaft'  oder  ei- 
sentÜch  gar  nicht  g^abrt  worden  war,   weil  be* 
weifende  Thatfacbeo  «darin   gänzlich'  fehlten;    er 
möchte  daher  in  der  Fortfetzutog  g^a  das«  in  fd« 
.  Ergänz.  ML  zur  4. 1. 2. 1823. 


«er  erften  filefatigen  Anbeit  vergeffene  nachtragen. 

•fia^wird  inaB^denn.iiatöcliofaer«eeiiiBarwarten,.neue 
Thatfaoheo  angeführt  zn  finden,  aus  denen  fich 
«eiqgiebt»  -  dafs  die  in  den  früheren  dem  Vertrage 
Von  1791  zur  Grundlage  dienenden  Verträgen  tmp 
dalteaen  Anordnungen  ws^en  der  E^rbfolge  als  zu^ 
Mckgenomtnenr  oder  abgeiodcrt  hetraohtet  werden 
«iftff^a«  Dennr  •  der^  ganze  cBeweidgnind  des  Vf^« 
beruht  eüoiig  auf  dem  Satzaii'dafs  der  Vertrag  vot» 
1791  fich  auf  eiü  Unding  ftotae,  nnd  dafs  er  wirk: 
lieh  eine  Aeiie  der  altgefetzlicben  widerfprechende 
Ordnung  einführe^  indem  er^doch  betrflglich  die 
irrige  Vorausfetzong  hinftelle,  die  in  ihm  foftge« 
fftzte  Ordaningfey  nicht  neu,;  lo.ndern-  nur  das 
fehon  frütoer  befsebande  Hba^efetz  beftätigendf 
daCs  idib^der  neue  Vertrag  fchon  um  deswillen  un« 
güitigi  ja  duU  nnd  nichtigrfey; /daCs  er  aber  fernem, 
auch  darnati  nitbt  geltim  können  weil  Ihm  die  kat- 
ferlicba  0eftAtfgung  mangele;  und  dafs  er  endlich 
insbefondere^von  dem  jetzigen  Herzoge  von  Mei- 
Ainsen  nicht  anerkannt  zu  werden  brauche,  weil 
dfe(er  bi^  deffeo  Erriobtuag*  noch  nicbt  geboren 
glKW^fen  leyv-  tond  fein  Väter,  der  nmtpacifcirende 
«famalige  mrze«  Georg'  unterlaffen  babo,  die  Na^ 
fkitliret  feiMS  Ranfes  durch. Vormandfohaft^befkd« 
läng  vertreieia^  211  laflün,'  und  fie  durch  Ein  Willi» 
gung  in'ihräin  Namen,  zur  künftigen  Aufreehthal« 
tung  des  Vertrags  zu  binden. 

Man  fucbt  indeffen  in  diefer  Fortfetzung  vet* 

5 ebene  nach'folcfaen  neuen  Tbatfachen,  aus  denen 
er  Bawela,    dafs  in  dtfm  Vertraee  von  1791  i^ne 
Neuerung  liege,  entnommen  werden  könnte.    Der 
Vf/hat  fich 'tieiinebr  hier,    fa  wie  in  der  erften 
Scfaiift,  mH  dbm  zwar  nicht  ungewöhnlichen  aber 
in    der  Tbat   armCeligen   fachwaherifcben    Kunft« 
griffe  zfl  h^en  geflieht,  dafs  er  den  flauptumftand 
in  der  giin^en  raktifchen'  ^^R?  ^^^  Sache  •—  die 
beftimtnten'  Vdrfebriften  der  Tbetlungs  •  und  Erb- 
fblgereoeffe  toü  den  labren  1680  uiid  1681  u.  Lw« 
weiche  gltieh  b^y  der^  erften  Entrtehuo^g  der  Ne« 
l^eplinien  de&^Haufes  Ootba,    die  Lineal -Erbfolge 
hach 'Stämmen  zwifchen  ihnen  feftfetzen  —  ver- 
fchweigt  öder  verkennt.    Sollte  er  dabey  gar  nicht 
bedacht  haben,    drfs  diefer  einzige  Umftand,    fo 
wie  er  aufgedeckt  wird,  fogleich  feine  ganze  Schlaff-, 
folge  umwirft;  und  dafs  der  Vertrag  von  1791,  fo- 
BÜd  er  nichts  weiter  gethan  hat,    als  ein  bereite 
vorhandenes'  HausgefetZ',    welches  fchon  die  Kai- 
gliche  Bdkätigung  erbalten  hatte i    erneuern  und 
N  (a)  noch- 
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«M>etiiBa!s  beftitfgen»  olelit  auch  Bocbnals  Tom 
Kaifer  beft&tigt  za  werdap  b):iiDC^te}  auah'ebMi  lo 
wenig  von  den  zur  Zeit  feiner  ErricbtuDg  Docb 
Hiebt  gebomen  Prinzen  des  Haufes  angefochten 
werden  kann»  da  «r  ihre  verfeffungamafsigen  Ver^ 
kältniff«  in  keinem  Stflcke  ändert,  fdglteb  ihren 
Rechten  nicht  präjudicirt«  Ueberdiefs  befand  fich 
in  dem  Zeitpunkte  des  AbfeblufTes  diefes  Vertrags^ 
im  Haufe  l^einingen  mcht  einmal  ein  Nafiiiums 
(Kind  in  Mutterleibe);  auf  alle  kOoftig.. geboren, 
werdende  Prinzen  eines  Haufes  wird  »an  aber  die 
Befttgnifii»  die  Hausgefetze,  die-von  ihren  Vorfiikii 
ren  errichtet  worden  find  >  anzofeobteA  oder  nmai* 
Itolisen  docb  wobl  nicht  ausdehnen  wollen?  ' 

Was  enthält  aber  eigentlinb  diefe  Fortfetzun^ 
wenn  fi«  die  vermlfsten  Beweife  nicht  enthält? 
Eine  fophiftifch  •  rabul|ftifche  Entwickelnng,  oder 
^elmebr  Verwickelung. iu>n  nichts  zur  Sache  b^tTt-" 

ßnden  Umftanden,  die  iheils  aus  »den  Vnrtragshandr 
agen  to»  1791  felbft»  theiis  mis  fiteren  VorfUkn', 
theSs  ans  nicnt  bisher  cebörigen  Oef^zfteUen»  Ii^ 
lienbfiefen»  einfeitlgen  Aenfserungen  o.X  w«  ingftf- 
lieh  zufammengefnoht  find »  und  die  Nullität  einef 
genau  auf  die  beftehende  Hausverfeffoog  gegrOor 
oetent  von  hinlinglich  legitimirten  BeToTlmächtig» 
ten  gefoblof fenen  9  und  von  allen  ihren  Co«|D)iitteo. 
ien  in  der  legalften  Form  ratificirle»  Verträge  dar- 
thuo.foUen.  Der  Vf.  fucbt  feine  und  .(einer  Sache 
Schwiche  bald  durch  gelehrte  aber  Ohelpi^nende 
Citate»  bald  durch  barocke  an  Unfinn  grenzende 
Sätze  zu  verftecken»  wie  z.  B.  S.  8*  »dafs  die 
^uefiejjßo  Unealis  in  Siirpei  das  Prineip  der  019^^ 
^ual- Erbfolge  in  fich  enthalte.**  Er  lucht  die  Be- 
griffe zu  verwirren,. und  fkellt  fogtf  Unwahrheiten 
als  ThatfftGrfaen ^uf ,  wie  S»  19%; wo  er, behaupte»; 
die  Coburgifehe  Ratification  dee  Vevtxegl  v-  179^« 
^bjestt  sMirere  Jahre  nach  Errichlittng,deffe|ben 
erfolgt;  da  doch  aus  dem  der  Schsift  Nr-  2.  bey- 

SefDeten  wörtlichen  Abdruck  diefer  Coburgifbfaen 
latincatione  -  Urkunde  fich  «rgiebt»  dafs  fie.  vom 
7r  Dectmber  deffelben  Jahres  datirt  ift«  Er  nimmt 
euch  die  Verleumdung  mit  zu  Rü\i$f  und  belcbul* 
djgt  die  Bevollmächtigten,  die  den  Vertrag  fehlet 
San ,  der  Simuteiion , .  alfo  des  Betrugs  (  vnff^Q  ? 
vormuthlich  ihrer  Höf^  und  Minifteri^n!)  m  er 
lifst  fich  durch  feinein  der  Fortfetz^ng;  noch  we- 
niger als  in  der  erften  Schrift  verborgene  Bittes* 
liieit  und.HjQftigkeil  fogar  zu  unanftSndiger  Verun* 
gliinpfnng  des  ruhmvollen  Andenkens^  d%B  Her» 
nogs  Georg  von  Meiningen  hipreiüsep;  und  zeigt 
«berbaupt  durchgehen»  feine  Unfibigkeit  eine 
iMuitarechtiißhe  De€(u<;tion  zu  fchriaiben« 

Mc  %•  die  Schrift  dee  Gegner  a  zeichnet  fich 
dagegen  durch  eine  febr  gründliche  Entwieke|ung 
ftres  Oeeenftandes^  eben  fo  vortbeilbaft^  aus,  als  ^ 
dusch  ruhige,  aofiandige  Und  würdige  Schreibart« 
Betrachteten-  wir.  fie^  blpfs  als  Pdf  tejfchriftr  u^d 
«Ls  Widerlegung^  der  /erften  Sofari^  des  Vfs»  tou 
.  I.  fo'  wQrden  wir  fle  etwas  ^.  wcätlauftig  fin« 
»ft  und  gUNuh^n^.  daf&  i^d  ML  ^eo^^jaicht^n&fMft 


gehabt  bitte,  zu  UnterftOtznng  feiner  Meynesg 
vi^le,  zntn  TheU  föbr '  entfernt  liegende  Urflnde 
faerbeyzuholen ,  da  die  entfcheidendereo  ihm  fo  na* 
he  lagen;  und  da  durch  Ueberfolloog  der  Dedu. 
.ction  mit  AusfQhruiigep »  . welche  der  eigentlic|i 
vorliegdnden  Frage  beynahe  fremd  fiod^  derjenigi 
Punct,  auf  welchen  es  bey  Entfcheidung  der  Fra- 
ge'eigentlich  und  allein  ankommt,  zu  fehr  urohfillt 
Wird.  Betrachten  wir  aber  diefe  Schrift  als  eins 
•rr.unabbangiA.i:on..Zeitereigniffen  und  Parteyaa* 
ficbten  —  veriuchte  recbtlicm  und  hiftorifche  Da^ 
ftellung  der  OiSnnldlltze  der  Ert^fotge  ütater  Seiten- 
verwandten  im  Haufe.  Sa^hfetn ;  to  mOlTen  wir  fie 
fAr  eine  intereffante  und  gelungene  Arbeit  eridi. 
rien»  bey  welcher  der  Vf.  wahre  OröndUchkeiiaad 
grofsen  ocbarffihn  an  den  Tan.  gelegt  hat. 

Nach   voraussefchickten   Betrachtungen    fibcr 
den  eteentlieben  OharaHter  der  deutfchen  Erbfolge, 
entwicKelt  er  aus  d^  frflberen  Gefcfaicl^te  des  Hao« 
fe$  Sachfen'  die  Orundfdtze/'  welche  fich  4ns  den 
wirklich  vorj^ekomineoep  Tbeiluogen   und ,  ^bfil- 
len  ergeben.    Er  bemabt  fich  dabey  vorzflglicfailza 
zeigen,  dafs  das  Prineip  der  Gradual  -  Erbfolge  aJt 
dem  4m    Haufe  Sacbfen   bis  in   fehr   ^äte  Zei£ui 
herab  aufrecht  erhaltenen  Grundfatze  einer  Gemein- 
fcbaft  der  Befitzungeti  ,^    und    des  völlig  glefcbea 
Recbles  *  aller  Stammesglieder  an  denfelben  giliz« 
115^  tonVereinber  f^;  dafs  man- dafa^  m  lesen 'frü- 
heren Zeiten,  in  denen  wirkliche  und  roUk^SfflS* 
ne  Tbeilungen   der  Sichfifcben  Lande  gar  niebtf 
fpndern  nur  Abfbnderungen  is  Anfehung  der  Nu- 
tzung ftatt  fanden,  und  bis  in  die  Muere  ZeitIl6^ 
ebt  da  man  anfieng,  jenen  Grnndfatz  durch  Wirk? 
liehe Thei|«ngen»  Frimogenitw^.Conftitutionen  «ad 
dergl.  zfk  nsodificif en*^  ohne  An.doch  aufzugeben  -^ 
di^fSriiMn  du  ganz'«r|pebens  nacfaBewesfen  fflrdit 
Ooltigkeit  de$.Pa#icips.,^er  Grädnal  -  Efd>folge  im 
Hauff»  SachfjQm    ja -auch  nmr  jiach  Attdentoogeo 
von  derfelben  f neben  werde«-    Ueberaus  fcbarSo« 
nig  und  auch'  der  biftorifehen  Wahrheit  angemef* 
fc9  finden  wir  die  ErlSutemng,  welche  der  v£  übit 
dfn  lEvbanfall  der  Coburg  •  Eifehaehildiea  Laods 
Ua  h  l$gi*  und  Ober  die.swifchen  deifc  Herzoges 
4ek  UoUp  Weimat  und  Altenbnrg  im-  voluioJi??si*< 
abredete  ungletehe  Xheäung  diefes  Anjfalles,  geg^ 
ben  bat»  und  welche  die  Behauptung  derer  wider* 
legt,  die  in .  diefer  Theilung  eine  Spur  des  Pnc^ 
cips  der  Gradualerbfoige  zu  finden»    mit  Unreslit 
geglaubt  haben. 

:'  .  .Yi^ßMßt  hfrt:  una  die  Art  befriedigtr  ^ia.wtt- 
qh«r  der  ^yf).  fich  Ober^  die  Sucoeffion;  in  die.Lands 
4er  im  J-vi^a«  erlofchenen  Alten burgüchen  iänie 
nufae|;t>,  üi«  ift  es  wohl  nichl})zu  bezweileinr'dafs 
diß  beklea  d^ittals  Obrig  gehliebenefr  Uoien  Wei- 
mar und  Gotha .  Geh  Aber  des  Jxbfolge  -  Priadp 
nicht  fogieich  vereinigen  konnt4»n,  dafs- der  Heneg 
Ernft/L  «lOA.Qethe  aQerdingS'  da»  Oitadttal- Pnocfp 
aeltimi^^ZR  pichen  h^ht^t  und  ab  inaebfte^  Age^^ 
den  jtanzeu' A#>faU  für  6<Jh.in  AnffKiich  kuhmfvoa 
ü^dkj^  4i^  WeimMTiiehn  läm»^  dUihdAtahpir^^ 
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yärthMigthdf  die  Hilfte  fo<l«rte;  dafs  man  hiai^ 
■ttf  die  ftreitiee  Hälfte  des  Anfalls  durch  Vorglaicb 
in  zwey  gleiche  Tbeile  theilte;  und  daft  endlich 
awifchen  den  damaligen  beiden  Haoptliolen  Wei- 
■nar  und  Gotha  foear  das  Principe  der  Oradual« 
Erbfolge  >ey  Sttcceffiooen»  welche  diefen  beideir 
Linien  künftig  von  aufsen  anfallen  würden»  durch 
einen  befondem  Vertrag  angenommen  wurde. 

Dagegen  ift  Nichts  einzuwenden;  aber  es  bleibt 
eben  fo  factitch  ausaemacht»  dafs  diefer  Vertrag 
welcher  die  beiden  muptlinien  gegeneinander,  bin- 
det» eine  jede  einzelne  derfelben  in  demjenigen» 
was.  fie  in  ihrer  inneren  Verfaifung  annehmen  woll- 
te» nicht  befchranken  konnte;  und  dafs  jede  der 
beiden  Hauptlinien  die  Erbfolge  ihrer  Glieder  un- 
ter lieh»  odkr  der  etwa  aus  ihr  entfpriogenden  Sei- 
tenlinien unter  fich»  nach  jedem  andern  und  belle* 
bigen  Princip  zu  beftiromen  befugt  war.  Diefes  hat 
anch  jede  derfelben  in  der  Folge  wirklich  und  öffent* 
lieh  gethän »  ohne  dabey  von  der  andern  den  min- 
deften  Widerfprucb  zn  erfahren;  namentlich  die 
Linie  Gotha  in  dett  1680  und  gt-  u.  f.  w.  errichteten 
Vertragen»  auf  welchen  die  ganze  Verfaffiing  des 
Haufes-  diefes  Namena  und  feine  jetzt  noch  befte- 
hende  ErbColge-^Ocdaung  beruht«- —  Diefer  Me^^- 
ouiig  pflichtet  auch  der  Vf.  Ton  Nr.  a*  bey  9  und  fei- 
ne Mhauptung»  dali  in  diefen  Vertrieen  die  Lineal- 
erbfolgn  nach^ammen  uusdrückllch  feftgeletzt  fey» 
dOrfie  vnn  (einem  Gegner  fchwerlioh  widerlegt  wer^ 
den  kdnnen«  Deftoroehr  aber  mOffen  wir  uns  wun* 
dern»  data  der  Vf.»  nachdem  er  diefe  Behauptung 
mit  den  erfoderliahen  BeweisgrOnden  unterftützt 
nnd  mit  Beftimmtheit  auagefprochen  bat»  m  der 
Vorrttle  S.  VIU.  das  Princip  deir  Linealerbfolge  im 
Gefammtbanfe  Sachfen  Gotha  nur  ein  fchon  Uingfi 
n2f  unjgefchr^ebenes  Recht  geUemdes  (7e- 
mahuheii^  •  Rechi  nennte  was  es  wenig* 
ftens  f Qr  diefes  Haus  nicht  ift »  welches  es  zum  ge- 
fehriebenen  Rechte  erhoben  hat»  und  was  ti  ffir 
das  g^nze  Haoa  (Weimar  in  Gotha)  nicht  mehr  ift, 
dia  es  des  Vertrag. von  i6f%  «ofgehoben  hat. 

In  Nr.  3«  findet  man»  was  der'vndentfehe  Titel 
nicht  errathen  läfst,  aufser  ein^m  kurzen  Vorwort, 
4ie  jerft#  Schrift  r^  Kurze  /VncArfcAre«^  betreffend, 
einen  Aoszug  ans  IL  C.l^B.  de  Senkenberg  MedUäei 
de  Suec.  lin.  in  ßirpes  in  domo  &ia:on.  ^in  feinen 
Mediinit.  Wetzlar  1760.)»  dann  einen  Auszog  aue 
Jolu  6erh.  Gruner's  Vorrede  z»  feiner  Gefchicbte 
Johann  CEifimirs  Herzogs  zu  Saehfen»  und  zuletzt 
einen  Anszog  aus  dem  Vertrag  von  1791.  D^  der 
Vf.  oder  Redactens  dief^  Schriftcbens  einmal ,  fo 
hefcheiden  gewefen  ift»  den  darin-  abgedruckte» 
fremden  Arbeiten  nichts*  von  demSehiigen  beyzuge- 
ben  -  Sa  hMe  er  Vohl  getban »  ftatt  der  mangelhaf- 
ten Epitnme  des  Vertsage,  lieber  einen  wörtliche» 
Abdruck, davon  zu  geben»  denn  er  wufste  wehl 
oocH  nicht,  dafa  diefes  vo»  dem  Vf.  von  Nr.  n^  ge^ 
fcheheo  wsr;  der  in  den  Beylagen  zuerft  einen  öf* 
Abdruck  dielea  Vertrags  gelie&rt  hft; 
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Stuttoaetu.Tubingbn:  Pa/nn^üe.  Sin  Trauer» 
/fiel  von  Oehlenfchläger.  1819*  16p.  S»  8« 

Da  die  merkwürdige  Begebenheit  mit  dem- 
Apfel  den  Gefsler  dem  Schweizer  Teil  von  dem 
Haupte  feines  Sohnes  berunterzufchiefse»  befahl»  -^ 
ein  Ereignifs»  dem  die  helvetifchen  Kantone  ihre 
Freyheit»  und  unfre Literatur  das  nnfterbliche Denk- 
mal des  Schiller'fchen  Genius»  das  Drama  Teil  z» 
danken  hat  ^  einige  Jahrhunderte  früher  auch  i» 
Dinemark,  fey  es  in  einer  Art  Vorbildes»  oder  wa» 
es  immer  mit  folchen  verwandten  hiftorifchen  Sagen 
Dir  eine  Befehaffenfaeit  haben  mag ,  fich  loll  zugf  tra- 
en  haben;  fo  begeifterte  eben  diefer  Umftand  den 
7i  der  gegenwärtigen  TragMie  r  fich  ebenfalls  an 
dem  gleichen  Stoffe  der  feinem  Vaterlande  einbei- 
mifchen  Sagen  dichterifbh  z»  verfuchen..  Indeffen 
erwarte  man  hier  keine  ingrtliche  Nachahmung  von 
Schillern.  Der  vrfpcnoglicfae  aus  andern  Produetior 
'  ann  fchon  hinlinglich  bdunntev  eines  eigenen  kräf» 
tfgen  Lebens  fich  erfreuenctia  Charakter  des  Dlni* 
fchen  Dichtera  kfst  fchon  voraus  diefes-  nieh^  belor» 
gen.  Aber  auch  der  JStof f  der  gefchichtUcheo  Ue- 
berlieferung  felbft,  wie  ihn  Oehlenfchläger  vor  fich. 
hatte. und  befolgte,  ift  an  fich  fchon- fo  befcbaffen^ 
dafs  er  eine  ganz  verfcbiedene  Behandlung  von  dem^ 
Sehiller'fohen  erfodertc  Die  Seene  mit  dem.  Apfefr 
den  Palnatoke  —  langft  als  michtiger  HeUf  ^nf)  Jarl 
in  Ftdmen^  Wendftifeel  tt..L  w.,  ein  Oegenftand  eifer-. 
filchtiger  BeforgoKs  fOr  den  fchwachen  Alten,  durch. 
Bruder*  und  Vervrindtemfnord  auf  Dänemarks  Thnoa 
erhobenen  Harald  Blauzahn  -^  auf  Hararcia.BefebC 
Tom  Haupte  feinaa  Sohnes  Palmir  glQckÜcb  bern»» 
terfchiefat»  ift  .hier  nur  eineNebenfcene  und  fbgleicb^ 
unter  die  £xpofitionsfcdnen  dis  erften  Aktes  ver» 
legt ;  indefs  ne  motivirt  mit  dem  fie  begleitendenf 
Gut  den  weitern  Gang»,  fb  wie  die  Verwicklung  und 
Entwicklunff  der  intereffanten  Fabel;  d.  i.  die  Ver» 
fcbwörung  ralnatok*a  mit  mehreren  Gröfsen  gegen. 
Harald,  wobey  am  Ende  doch  der  erofsartige Iteld, 
einer  (vielleicht  eaebr  poetifehen)  Schuld^  o|«  über, 
ihm  laftet»  erliegt.  ^  Wir  glauben,  da  vermuth*. 
hch  wenigen  un^er  Lefer  daa  Drama,  woven  wii; 
reden,  unbekannt  feyn  wird,  nicht  nöthig  zu  ha»; 
ben  einen  Auszug  delfelben  hier  mitzutheilen».   Der 

Elze  Gang  und  Verlauf  der  rafch  fich  bewenendea 
ndlimg  ift  anziehend,  der  &itwurf  dts  Oio%«i^ 
meift  gntr  nur  im  Verfolge  ftdfst  man  auf  Situatio* 
nen  und  Charaktere,^  die  mehr  abftofsend  als  anlo- 
ckend hyn  dOrften  und  doch  gerade  nicht  not hwepi* 
dig  bedingt  fcbeinen  von  der  Gefammtanordnung; 
und  der  Hauptkataftrofüie  des  Stücks.  So  ift  der 
ane  Tolle  grenzende  Charakter  Bu8  des  Dicken,. 
Schwäher  des  Palnatoke»  offenbar  übertrieben  und 
die  nerdifcfa-  bärenhafte  Natur  deflelben  wird  nnr 
weniger  zufi^n,  da  fie  zt»  weit  Aber  das  Maafs-  der 
Schdnheifr  binausfchweift;.  ib-  wenige  als  die  erfte 
Soene  im  zwevtfui  Akte»  wo  eben  diefer  Buä  den 
lirSIGgen  zwduijihrjg^en  Wagß^  Painaloke*a  Enkeln 

nur 
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nurfo  gleicMam  sram  Scherze  a]&ipaf$bafteZacht\- 
£Mng  fdr  fehlenden  Jahren  voreiienden  Heldendienft 
xroiti  zwejteo  Stocke  des  Fenfters  auf  dieStrarse  bin- 
ainterwintj  ohne  \da(8  fich  diefer  befcfaidiget.  S.  47. 

Thorwald. 

fiat  ihn  getödtec. 

El  warum  nicht  gar  I 

Cr  kann  waU  ooebr  vertragea.    DiaCMi  Spiel 
Haben  wir  öfter  fcboo  geprüft.    EHKlIt 
m^ie  eine  Katse  immer  auf  di.e  Beiae  u.  L  w. 

2w«r  erklärt  diefer  Zug  allerdings  9  wie  ebeir 
tiefer  BuB  feinen  heften  Freund,  Palnatoket  der  ihn' 
^onSwentTs  Ermordung  zurückhalten  Will,  in  dmr 
itolien  Wuth  ^der  Streiter-  oder-Befekerwuth)  mit 
«ininal  anfällt  und  oiederftöfst ,  und  fo  das  Werk« 
4feug  des  Schickfals  oder  der  Vorfehung?  (denn  dem 
üeidfiifchen  SehMfal  bat  doch  der  Vf.  ehrifiiiche 
Augen  eiMefetzt}  wird,  wodurch  Haralds»  des  allea 
Königes  T^  gericht  wird.  Allerdings  bette  Paine« 
tbke  diefen  auf  feinem  Oewiffen.  Er  hatte  ihn  im 
^önigspallafte  niedergefchoffen ,  aber  erft  bitter  ge» 
•reizt  nach  dreymaligen  niederträchtigen  Angrif^n 
•dte  Königes  auf  fein  eigenes  Leben;  und  faftmöeb- 
t'en  wir  ftgeni  die  poetifcbe  Oereohtiekeit  geht  hier 
«etwes  zu  weit,  wes  der  Vf.  auch  genlhlt  zu  babea 
fcheint,  und  darum  noch  Einen  Scnuldfied^en  darin 
«rkttnftelte»  dafs  der  übermächtiffe  Krieger  des  fter- 
Jbenden  i^öniges  Antrag  auf  Zwevkampf,  mehr 
doch  aus  Edwnuth  als  anderer  Rockficht  nicht  an« 
fiahm;  «i»  Wir  bergen  ntcbt,  dafs  uns  die  ganze  Ka- 
laftrophe  etwas  zu  gewaltfam  herbdjgefdbrt  foheioty 
«nd,  was  denTod  Falnatoke's  durch  feinen  Freund 
l>etrifft^  durch  die  Fielleicht  noch  geweltfamer  ?or* 
{bereitenden  Mittel  wenig  entfchuldigt  wird« 

Auch  ift  der  Charakter  des  alten  Haralde  doch 
^ar  zu  niedrig  fcblecbt,  fchwach ,  ja  erbärmlich  ge« 
2eicbnetj  als  dafs  man  Mitleiden  mit  feinem  verdien« 
ten  Tode  haben  kann.  Der  lange  Monolog  (befon* 
ders  S«  117  --  ifls*)  ftellt  ihn  in  einer  folchen  Jäm* 
jneiiicbkeit  dar,  dafs  wir  froh  fiodt  ihn  durch  des 
rdftigen  Rächers  Palnatoke*e  Ankunft  ~  auf  die 
Seite  gefchafft  zu  fehen.  Eine  der  fchönften  See« 
üen  ift  die  vor  dem  Schlangenthurm  nnd  der  Che- 
rakter  des  Oefängnifsvogtee  herrlich  gezeichnet»  Der 
Konflikt  des  Chrlftebthums  mit  dem  Heidedthum 
macht  das  StOek  gleichfalls-anziehend;  nur  wünfch« 
ten  wir  diefen  beftimmter  durchgeführt.  Der  Bi- 
Icfaoff  Poppo  ift  ein  heiUofer  Pfaffe ,  an  deffen  tntri« 
^en^  da  ne  zum  Stücke  gehören,  man  doch  nicbl 
«ingern  TheiLnimmt;  nur  wfinfchte  man,  da  er  mit 
dem  dritten  Akte  ganz  verfchwindet,  doch  nach 
dem  Zutammenhange  des  Oanzen  gemäfs,  Erwah. 
nung  von  ihm.  Der  Gebrauch  der  nordifcben  My« 
tbologie  wird  den  gelehrten  Nordländern  wohl  noch 
ibeCbr  behagen»  eis  iinsDeutfcben.  Die  Sprache  i^bh 


ift  lebendig,  oft  einfach,  und  verliert  Ich  ittit  Recbt 
feiten  ina  Ähelorifcbe.  Nur  der  Ausdruck  nnd 
die  Jamben  foilten  jener  mehr  deutfch,  diefe  rhyth- 
«ifch  beffer  feyn.  Hier  nur  eine  Probe:  S.^a 
wo  Palnatoke  zu  Thorwald  fagte:  ^ 

„Ich  kann  an  eurem  Bunde  Tbeil  nicht  ael^xnea, 

Zu  diefem  Bund  "ghön  feltne  KriegerfUeke, 
Dai  gab  Natur  mir  nicht      Verfchieden  bat 
&ie  ihre  guten  Gaben  auagefpendec« 

^dre  entbehren  diefen  beflern  Tbeil ; ' 

Äne»  gab  eur  Vergeltung  oft   iw  Himmel 
fim  treuea  Hers,  der  Andern  Tbat  xu  ftihlee 
und  Icbatsen ,  und  ron  diefem  ScMag  bm  i 


wie  leicht  wft:e  das  Fehlerhafte  hier  zu  ändere  » 
weien.  • 


Z.  B«  Ich  Itann  «^  «.-...  .^  «^ 
Ein  foicher  Bund  will  feltne  — 


Sie  anagefpendet  Ihre  guten  Gaben. 

Wohl  manch'  entbehren  •—  «— 

Doch  zum  Entgelt*  oft  gab  dw  Himmri  ihaca 

S'"r7-I!f*  ??'u%.****  ^«y  ^^^  fremden  Thei 
^  neuafuhlend  fchlagt.  -^  -i..  -* 


VKaMISCilTE    SCHRIFTBlf, 

PAMt,  b. Lepetit:  Vaftrohgu» pmrUlm  oahhki 
Oiieu  Laensbergh  r^ormi  i  l'oCu«  dw  faabitut 
de  la  »ranoe;  cootenaat  on  dlaßne  «ntraiia 
Neoiocae,paradoxoloffae  herifiologueet  AftrolP' 
gue ;  Iliiftorigae  d«s  doaze  mois  de  I'aon^  dei 
prAdictions  für  las  fdences ,  \aL  fitteraturt  et  lei 
•rtsj  desnoticesdiTerfesfiirJesbibliotheqoes,!« 
voiture8,lea>eiircigaesde8  feorets  für  l'^eOMiiu« 
domefti^ue,  des  obfervatioos  neteoroUquet;  li 
reponfeatoutj  desremarqtteafiirlenombraS«!« 
et  für  1«  eooverfatioa;  le  jeunial  de  ia  hbrairit 
ponr  1823,  des  melaages,  snecdotes  etc.  l'horo« 
foopedes  grands  et  des  petits  th^fltres :  J'aUie  del 
Veaveson  unejoariiie  aox  ohamps-Elyl^Si  noa- 
velle  anecdotiqueouUi^edans  Iespr^d[ietioo«da 
igaa,  o?rne  de  Bgure;  par  J.  K.  L.  pour  lAnne^ 

pen  lohalt  gjebt^der  lance  Titel  deMÜch.  Den 
lelebten  fpottenden  franz.  Vfitt  vermlfst  man  nicht, 
Hebt  die  verderbteHanptftadt  mit  vielen  Mafefgen,die 
weeen  ihrer  Nichtbefcbäftigang  Böfes  thoo,  octo-  tboa 
wollen.  Einige  nOtzIichsKenntniffe  verbreitet  lof  Jeicb 
diefer  Almanacb.  Ein  ihnllcher  fOr  die  i  gröfsteoStld. 
te  Deutfchland«  könnte  vieUeicht  eine  nStzlidie  Bnch. 
bandlerfpecnlation  werden, wem  ein  van  derVeJdeihii 
bearbeitetiN,  nur  mofste  et  kein  CMchterÜng  ohne  Wit« 
und  ohne  WeltkenntniCs  feyn.  Auf  jedenTail  mfifste 
aber  das  Theater  einen  weit  kleinem  Raum  elnneh- 
«en.  Wenn  der  Oeutfohe  den  AusJ«oder  nachahmt, 
mufs  er  diemals  VergeiTe»,  aur  mit  Modificationen  die 
^deefider  AusUnderfU  feine  MitbOi^er  so  benotzen. 
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GESCHICHTE. 

Stockholm,  b.  Haeggftröm :  Skandlnavifka  Vor- 
ntlderns  Hjettfifaeor  u.f.  w.  (Helden fagen  der 
f  kandiDaviicheo  Vorzeit ; )  zur  Unterbaituns  der 
fchwedifchen  Jugend ,  nach  isländifchen  Hand- 
fchriften,  mit  hiftorifchen  Erläuterungen,  her- 
ausgegeben von  Joh.  G.  Lüjegren.  ^rß^r  Theil« 
1818.  LVIII  u.  33g  S.  Zweyur  Theil.  1819. 
XXXII  li.  314  u.  76  S.  8.    (3  Thlr.) 

Ueber  die  Erfcbeinune  diefer  Schrift,  welche  fich, 
nach  des  Rec.  Anficht,  weniger  zur  unterhal- 
tenden Lefung  far  die  Jugend,  als  vielmehr , zum  Ua« 
terrichte  f flr  den  bejahrteren  Uefchichtsforfcher,  b^ 
fonders  f flr  den  Freund  der  alten  Gefcbicbte,  eignet, 
erklärt  fich  der  Herausgeber  in  dem  Vorworte  zum 
iftenTh,  ungefähr  fo:  Die  Schwierigkeiten »  wel- 
che ihn  von  der  Herausgabe  hätten  abhalten  kön- 
nen ,  feyen  ihm  bekannt;   nicht  nur  in  der  Sprache 
der  Urfchriften,  in  deren  Varianten,  in  dem  Genius 
«nd  den  Sitten  der  entflohenen  Zeit:  fondern  zu- 
gleich in  dem  Publicum,  far  welches  diefer  Verfuch 
anfanelich  beftimmt  geweCen,  hätten  fich  ihm  Hin- 
derniSe  gezeigt.    Seit  etwa  einem  halben  Jahrhun- 
derte habe  die  nähere  KenntniCs  der  Literatur  und 
des  Lebens  der  Altvordern  je  mehr  und  mehr  in 
Schweden  fich  verloren,   ohne  dafs  die  edeln  Be- 
mflhungen ,  die  man  nun  feit  einem  Jahrzehend  auf 
die  Wiederbelebung  der  Liebe  zur  Erinperung  der 
nordKchen  Vorzeit  gewendet  habe ,  den  vorgefetz- 
ten Zweck  völlig  erreicht  hätten.    Der  Pfliphten  ei- 
nes  Ueberfetzers«   die  Urfchrift  nicht  nur  ihrem 
Sinne,  fondern  eben  fo wohl  ihrer  Form  nach ,  ge- 
treu wiederzugeben,   erinnerte  fich  Hr.  L.;  zwei- 
felnd aber,    ob  es  wohlgethan  fey,    bey  einer  all- 
zugenauen Nachbildung  dt&  Originals  Gefahr  zu  lau^ 
fen,  nicht  verftanden,  oder  wenigftens  von  rfc«  Le« 
fern,  für  welche  man  vorzüglich  arbeite,  nichtge- 
hörig gefafst  zu  werden :    hielt  er's  für  gerathener, 
zum  Anfang  eine  Ueberfetzung  zu  geben  ,  welche, 
ohne  untreu  zu  feyn,  dennoch  die  Freyheit  nicht 
verfchmähet,  die  alte  Sage  in  einer  Tracht  vorzu- 
fahren,   die  von  dem  modernen  Gewände  bey  ei- 
nem  des  archäif chen^Stiles  ungewohnten  Lefer  nicht 
allzu  fehr  abweicht.    Sobald  die  Schwierigkeiten, 
welche  bisher  der  Heransgabe  des  isländifchen  Tex- 
tes im  Wegeftanden,    befeitigt  feyn  werden,  ver- 
fpricht  der  Vf.  diefe  mit  einer  wortgerechten  Üe- 
Ergänz.  ßl^mUL^  ^«  ^«  ^8^3 


berfetzung  zu  be|Ieiten  und  dabey  die  Bedflrfniffe 
der  Wiffenfcbaftsiiebe  und  der  gelehrten  Forfchunff 
zu  berückfichtigen.     Die  Vorliegende  hingegen  iu 
dazu  beftimmt,  ,, durch  das  intereffe,   welches  fie 
beym  gröfsern  Publicum  wecken  kann,    zur  Bele» 
bung  eines  mehr  allgemeinen  Sinnes  für  die  einfa« 
che  Gröfse  der  nordifchen  Vorwelt  beyzutragen.  1 
Mit  äiefer  Beftimmung  der  Sclirift  ift  Rec.  mehr 
ein  verftanden ,  als  mit  cf^r,  welche  der  Titel  zu  ev« 
kennen  giebt.    Wirklich  findet  man  weder  in  die- 
fem  Vorworte,   noch  in  der  ausfOhrlichen  Einlei« 
tung,   noch  in  der  dem  2ten  Th.  vorgefetzten  Apo« 
logie  gegen  einige  von. dem  dänifchen  Gelehrten« 
■Prof.  ^a^ifc,   ihm  gemachte  Einwürfe,   irgend  eine 
Bemerkung  darüber,    in  wiefern  der  Vf.  mit  einer 
Schrift,  wie  diefe,   der /£ige/i£f  befonders  nützlich 
zu  werden  glaubt?     Auch  möchte  es  ihm  fchwer 
werden,  darzuthun,   dafs  dergleichen  Erzählungen 
aus  dem  Altertbume  der  Jugend  —  er  müfste  denn 
darunter    ausfchliefsender  Weife  die  ftudierenden 
Jünglinge  verftehn  —  eine  gefunde  Nahrung  für 
Kopf  und  Herz  gewährten.    Ueberall  läfst  fich  ge^ 
gen  die  von  Hrn.  L.  befolgte  Ueberfetzer/reyheiis 
die  nach  gerade  immer  allgemeiner  fcbeint  Gebrauch 
werden  zu  woLen,  gar  vieles  fagen.    Hier  nur,  in 
Beziehung  auf  dieHeldengefchichten  der  nordifchen 
Vorzeit,  diefes :  hat  man  Eine  folche  Gefchichtses* 
Zählung  gelefen ,  fo  hat  man  (gleich  den  Romanen 
der  fruchtbarften  Romanenfcbreiber  heutiger  Zeit) 
fie  faft  Alle  gelefen ;   immer  wieder  diefelben  Dar* 
Xtellungen  von  Fehden,  Raufereyen,  Mordplanen« 
Verftflmmelungen,  Todfcblägen,  Banketen,  Hum« 
penausleerungen ,   wochenlangen  Gelagen,    Aben- 
teuern,    Gefpenfter  •   und    ueiftererfcheinungen « 
Hexereyen   und    aller  Art  Wunderbegebenheiten 
tt.  f.~  w.    So  wichtig  nun  auch  diefe  Sagen  in  M- 
derm  Betrachte  find,  indem  fie  z.  B.  den  Gefchichts* 
forfcher  in  die  Zeiten  des  grauen  Alterthums  füh- 
ren,   ihn   mit    dem   Geifte,    der  eigenthfimlichen 
Denk-  und   Sinnesart,    den  Sitten   und  Oebräi»- 
eben,   den  Lieblingsbefchäftigungen,    den   Unter- 
nehmungen und  Tbaten  der  Altvordern  bekannt 
machen,    und  über  diefes  viele  Fingerzeige    zur 
Kenntoifs  der  alten  Vaterlandsgefchichte,  zur  Auf- 
klärung über  manche  Runen ,  Figuren  u.  a.  Denk- 
mäler des  Alterthums,  znm  Verftändnifs  vieler 'aus 
ihm  herrührender  Benennungen  von  Ländern,  Or- 
ten und  Plätzen,  von  Perfonen  und  ihren  Beftlm- 
mnngen  und  Verhäitniffen  im  verwandtfchaftlichen 
O  (1)  und 
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und  grSlsero  Gefellfcbaftsleben'!  und  derd.  ihm  ge- 
ben KörtncB;  und  to  noth wendig,  es. auch  in  dieler 
Hinficht  ift,  fich  nicht  nur  mit  wenig  einzelnen  die- 
fer  Sagen ,  fondern  mit  recht  vielen ,   wo  möglich, 
mit  allen,  deren  man  habhaft  werden  kann,  bekannt  • 
zu  machen ,   fie  unter  einander  zu  vergleichen ,  die 
Eine  zur  Erläuterung ,  Ergänzung  und  Berichtigung 
der  Andern  zu  benutzen,  undfo,   fo  weit  es  ge- 
fcbehen  kann,  zur  Anfcbauung  der  Vor  weit,  wie 
fie  war,  ein  Ganzes  zu  bilden,  oder  ein  Halfsmittel 
zu  verfchaffen ,   welches  auf  den  gerechten  Dank 
der  Mit-  und  Nachwelt  gegen  den  oder  die ,  welqhe 
diefes  Verdienft  fich  erwerben ,  Anfpruch  machen 
könnte:  fo  wenig  glaubt  doch  Rec,  dafs  diefes  Ziel 
auf  dem  Wege  erreichbar  ift,   den  man  feit  einigen 
Jabrzehenden  betreten   hat  und  noch  immer  ver* 
folgt.     Die  firofse  Menge  diefer  gedruckten  und 
faberfetzten  Sagen  macht  es  zuverläffie  nicht  aus; 
fax  das  grofse  Publicum,  d*  h.  für  das  Volk  gehören 
fie,  und  würden  fie  mit  noch  fo  vielen  hiftorifchen» 
ctymologifahen  u.  a.  gelehrten  Anmerkungen  her- 
ausgegeben, nicht,  am  wenigften  für  den  minderjäh^ 
sigenTheil  deffelben:  genug,  dafs  diefer  die  Eine 
oder  die  Andere  derf elben ,  wenn  fie  fonft  unfchul- 
dig  und  unanständig,   dabey  belehrend  und  unter- 
luStendt  und  fo  eingerichtet  find,  dafs  fie  ihm  ein 
^nigermaafsen  befriedigendes  Bild  von  den  Eigen- 
thamlicbkeiten  der  Votwelt,  und  von  den  Vorzügen 
feines  Zeitalters  vor  jedem  fraheilren  geben ,  liefet. 
Der  letzte  und  höcnfte  Zweck   derfelben:  Licht 
über  das  Altertbum,    Ober  die  tflte  Vaterland^ge- 
fchichte,   und  aber  „die  einfache  Grölse  der  Vor- 
welt," wie  fich  der  Verf.  ausdrückt,  zu  verbreiten, 
würde,  nach  des  Reo.  Dafürhalten,  viel  ficherer,  da- 
>  bey  auch  für  Volk  und  JugeM  ge&hrlofer,  dadurch 
erreicht,  dafs  etwa  die  Regierungen  der  nordifcben 
Staaten  da,  wo  fich  die  Schätze  zur  Aufklärung  der 
aiordifchen  Vorzeit  handfchriftlich  und  in  altfkandi— 
aavifcher  Sprache  vorfinden,    eine  Anzahl  tüchti- 

frer,  mit  den  erfoderlichen  Sprach-«,  Sacb«  und  Ge« 
cbichtskenntniffen  verfehener,  vorurtheilsfreyer 
Männer  dazu  beauftragten,  jene  Schätze  aufzufuohen, 
%  fie  zu  dem  angegebenen  Zwecke  zu  benutzen  und 
die  Refultate  inrer  Nachforfchungen  in  der  vater« 
kindifchen  Sprache,  populär  und  unterhaltend,  mit 
kurzer  Hin  weif  ung  zwar  auf  die  Quellen ,  worauiT 
fie  gefchöpft,  jedoch  völlig  entkleidet  von  den  fabel. 
liaften  und  albernen  Erzählungen,  dieihnenzum  Ve. 
lukel  dienen  «nd  deren  Vff.  wohl  eher  alles  ge» 

Saubt  hätten ,  als  dafs  man  fie  nach  vielen  Jahrhun« 
srten  hervorfuchen  vnd  dem  Volke  und  den  Kin- 
dern zumBeften  geben  wQrde,  deaa  Publicum  mit- 
zntheilen.  Welchen  Gewinn  dürfte  man  fich  davon 
für  Oefehichte  und  Archäologie  überhaupt ,  und  fär 
ftie  Verbreitung  richtiger  Kenntniffq  des  Alterthums 
«nd  feiner  Eigenheitto  felbft  unter  dem  Volke  ins-y 
befondere  verTprechen!  und  welchem  Nachtheile  in 
Hinficbt  der  Erhaltung  des  Aberglaubens  und  der 
Wunderfucht,  der  Rohheit  und  des  Verderbens  der 
Sitten^    würde  dadwch  vor|^ebeug$ !  .  Solche  U#-^ 


berbleibfel  dejl  Alterthums  aber  wahr  und  Iren  der 
Sache  nach,  xrals  und  grell  de»  Ideen  nach,  fo  un- 

f;efchliffen  und  rohe,  wie  die  isländifchea  Hand* 
chriften  fie  geben ,  jedoch  in  ein  modernes  Gewand 
Eekieidet,  mit  Redensarten  und  Sprichwörtern  der 
eutlgen  Welt  vermifcht,  unter  dem  Scbutzmantel 
einer  fogenannten  Ueberfetzerfreyheit  dem  grofsea 
Publicum  als  eine  belehrende  und  angenehme  Lek- 
türe mitzutheilen :  das  kommt  dem  Rec.  ungefähr 
io  vor,  als  wollte  Einer  feinen  Gäften  ein  Gericht 
Eicheln,  mit  einer  feinen  und  pikanten  Sau^e  zube- 
reitet vorfetzen,  tneynend  die  UnverdauUchkeit  je. 
aer  würde  bey  der  Schmackhaftigkeit  vou  diefer 
nichts  zu  bedeuten  haben.  Aber  die  Eichel  wird 
dem  Magen  heutiger  Gäfte  nicht  zufagen ,  wie  man 
fie  auch  zubereitet ;  und  eben  fo  wenig  wird  eine 
Sage,  die  ;allenthalben  dje  Spuren  eines  frühern 
Zeitalters  an  fich  trägt,  durch  die  Kunft  und  Mühe, 
die  der  freye  Ueberfetzer  darauf  wendet ,  fie  für  Le- 
fer  heutiger  Zeit  angenehm  und  weniger  anftöfaig 
zu  machen  ,  das  Gefährliche  und  Schäuliche  verlie- 
ren, welches  fie  ihrer  Natur  nach  für  diefe  hat.  Es 
wäre  doch  der  Unterfuchung  werth ,  ob  nicht  die 
Wunderfucht,  die  gerade  jetzt  wieder  ihr  böfes 
Spiel  treibt,  und  nicht  etwa  nur  in  Saddeutfchlaad 
unter  dem  Schilde  eines-Fürften  von  Hohenloke  und 
feines  Geholfen  Mariin  Miehel^  fondn»  auch  im 
Norden  faft  allenthalben  \hten  verderblichen  Ein- 
flufs  zeigt,  einen  bedeutenden  Vorfchub  durch  die 
uofägliche  Mühe  erhält,  die  man  fich  eben  nun 
giebt,  dem  Volke  und.  den  Kindern  fo  viele  Wun* 
dergefchichten,  wie  möglich,  in  die  Hände  zu  brin- 
gen. Schon  die  Hexen-  und  Gefpenfterromane  und 
ochaufpiele,  ob  man  sleich  vorausfetzen  kann,  je- 
der weifs ,  dafs  hier  Alles  erdichtet  ift  —  wie  viele 
Köpfe  und  Herzen  verderben  fie  nicht!  Aber  viel 
nachtheiliger  muffen  in  diefem  Betrachte  Sagen  der 
Vorzeit  feyn^  von  denen  es  bekannt  ift,  dafs  Wahc^ 
heit  und  Uefchichte  ihnen  zum  Grunde  liegt,  und 
die  gleichwohl  mit  den  unverdaulichften  Fabeln 
und  Mährchen  allenthaltien  durcbflochten  find! 
Der  Inhalt  diefer  beiden  Theile  ift  kürzlich  fol- 

f ender:  In  der  BmleUung  zum  iften  Th.  führt  der 
T.  feine  Lefer  in  das  9te  Jahrhundert,  wo  die  vie- 
len felbftftändigen  kleinen  Regenten  von  Norwegen 
fich  gendthigt  »fahen^  der  Oberherrfchaft  Königs 
Harwii  Httrßißer  fich  zu  unterwerfen  und  wo  eine 
Menge  ihrer  n-eyfinnigen  Anhänger,  um  der  Frem- 
denherrfchaft  fich  zu  entziehen ,  ibre<Zufiucht  nach 
Island  nahmen.  Hier  regte  fich  eben  damals  alige« 
mein  der  Sinn  fär  Gefchichte  und  Dicbtkunft,  der 
fich  in  fo  vielen  aus  jener  Zeit  herrührenden  Sagen 
und  Liedern  ausfpricht,  worin  gleich  bey  der  ersten 
Bekanntfchaft  mit  der  Sehreibekunft  die  Tbaten 
und  das  Gefellfchaftsleben  der  vaterländifchen  Alt- 
vordem  den  Hauptgegenftand  ausmachten.  Bald 
ftftnmten  in  dii^en  Ton  der  Eingebornen  die  nor* 
wegenfchen  Auswanderer  ein,  verfertigten  eigne 
Sagen  und  Lieder  und  nahmen  den  Stoff  dazu  au.<s 
ihrer  ejgenea  vaterländifchen  Gefchichte.    Der  iTf. 
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iiiaelit  auf  dett'  Wöfth  Hed^Einfii  tind  der  Andern 
def feib^ ftufmerkfanif  zeigt,  welches  Liobt fie ,  fo 
wie  fibefliaupt  die  islindifche  Literatur  Ober  die  alt- 
nocdifebe  Oefcbiohte   veilbreitet  haben   und    noch 
Yerbreiten  können «  bandelt  von  den  bisherigen  Be* 
mOhun^en,  diefe  Üeberbieibfel  des  Alterthums  mit- 
telft  der  Preffe  und  guter  Ueberfetzungen  allgemei« 
ner  beki^nt  zu    machen,    und  giebt  defn  ganzen 
Schatz  der  isländifchen  Literatur,    fo  wie  folcher 
auf  der  köo.  Bibliothek  zu  Stockholm  aufbewahrt 
wird,  in  folgenden  XII.  Abtheilnngen:  i)  DiemjihU 
Jchen  Gefänge  iti  dem  fogenannten  Fornyrdalag^  de- 
ren meifte  aus  Saemunds  Edda  bekannt  find ;  2)  Die 
isländifohen  Gefetze ;    3)  Die  ^heils  annallßifchen^ 
iheils  gen^ögifchen  Aufzeichnungen  Ton  Islands 
erfter  Anbauung,  von  gewiffen  ausgezeichneten  Man- 
oern  unter  denColonitten,  von  merkwOrdigen  Per- 
fonen  unter  ihren  Nachkommen;  4)  Hißorifche  Im' 
der  9  welche  die  islandifchen  Sänger  den  FOrften  zu 
Ehren  erfchallen  liefsen,  an  deren  Hofe  fie  mit  Aeh^ 
tung  und  .Wohlwollen  aufgenommen  wurden;  5)  /fi- 
ftorifche Sagen  von  Begebenheiten,  welche  aufser* 
halb  Island  Dell  zugetragen  und  an  denen  Ausländer 
Thefl  genommen  haben,    z.  B.  Snorro  Siurlefons 
Heims  Ktthgla^    obgleich  nicht  die  ältefte,    aber 
doch  wegen  ihrer  vortrefflioben  Darftellung  und 
ihrem  ecbthiftorifchen  Geifie,   die  vorzaglichfte  in 
ihrer  Art;    6)  Die  Legenden   der  römifch -katholh 
fchen  GeißUchkeii,  die  zum  Tbeile  in  das  Isländi- 
(che  äberfetzt,   zum  Theile  auf  Island  felbft  vevfafst 
wurden  und  bey  der  Vorliebe  des  Volkes  zu  allem 
Wunderbaren  den  fcbnelilten  Eingang  fanden;   7) 
Diejenigen  Sagen,   welche  die  Isländer  hey  ihrer 
durch    das  Chriftenthum   erleichterten   nähern  Be« 
kanntfchaft  mit  dem  Obrigen  Europa^on  da  mit  her- 
fiberbrachten,    fie  naturalifirten  und* durch  eigene 
originelle  Produkte  vermehrten  end  die  unftreitig 
den  reichften  Schacht  in  der  Goldgrube  der  islan- 
difchen Literatur  darbieten.     Dahin  gehört  a^  der 
englifche  Romancyklus,  vom  König  Artus  ff.,    b) 
der  deutfche  Romancyklus,  z*  B.  das  Niebelungen' 
liedj  d^s  Heldenbuch  u.  f.  w«,  c)  der  franzöfifche, 
von  Kari  dem  Großen  u.  f.  w.,   d)  der  italienifche, 
von  Virgilius  u.  a.  m.    Die  folgenden  Numern  be« 
treffen  Gegeaftände  aus  der  katholifchen  Glaubens- 
^   lehre f  z.B.  das  bekannte  Liliunty  Uommentare  und 
AuszOge  von    älteriy  literarifcben  Schätzen,    wie 
Snorro  Siurlefons  Eddoj  kurze  Novellen,    züfam- 
mengezogen  aus  längeren  Relationen ,   genannt  Ae- 
veneyr,  die  isländifche' BibelOberfetzung  u.  a.  An- 
dachts-  und  GefangbCI'cher  in  Luthers  Oeifte  u.  f.  w. 
(S.  1  —  XXXIll).     Es.folgt  hierauf  ein  aiisföhrliches 
Verzeichnifs  fämmtlicher   islandifchen   Handfchrif- 
ten ,    welche  auf  der  Stockholmer  köo.  Bibliothek 
aufbewahrt  werden,  untet  diefen  Rubriken :  Mythi- 
fche  Lieder;  Oefetze;  Sagen  von  Island,  den  Or- 
ken-  und  Färrinfelo,  Grönland;  hiftorifche  Lieder; 
Sagen,  betreffend  die  Gefchichte  von  Skandinavien ; 
Legeaden;  Romaotifche  Sagen,  und  zwar  englifche, 
deutfcho»  franzöfifohoiL  italienifche»  nordifche^  Lie« 


'.der  aus  fpätere^  leiten  ;«»Cömn]entatoren  undEx^ 
geten;    Abenteuer;    Religionsfcbriften ;     Excerpte 
und  isländifche  Sammlungen  von  Ueberfetzern  und 
Antiquarien    (S.  XXXIV  — LVllI).      Mit  diefem 
Verzeiehniffe  bat  fich  Hr.  Liljegren ,  jetzt  Profeffor 
und  Bibliothekar  in  Stockholm,    ein  wahres  \et» 
dienft  um  jeden  Reifenden  erworben,  der  etwa  die» 
fe  Stadt  hauptfächlich  defs wegen  befucht,   um  den 
,  Reichthum  an  islandifchen  Handfchriften ,   welchen 
die  dortige  Biblio|thek  befitzt^  zu  benutzen,  und  der 
hier  einen  fiebern  Leitfaden  zu  feinem  Ziele  findet. 
-Auch  begegnet»  wie  Rec.  fo  eben  in  einer  neuen, 
Schweden  betreffenden  Schrift  ausdrQcklid)  ange- 
merklrfieht,  „jeder  Reifende  bey  diefem  würdigen 
Gelehrten  und  feltenen  BibliotheKar  einer  Freund- 
lichkeit und  Sorgfalt,    welche*  man  leider!    nicht 
allezeit  antrifft.**    Der  Vf,  läfst  hierauf  von  S.  i  -^ 
20!s  die  Ueberfetzung  der  Sage  von  Hrolf  Siurlög* 
ybn,  ifonfl  Ginge  Hrolf  genannt,  in  60  Abfchnitten 
folgen^  aber  deren  Werth  alsr  Volksbuch  oder  gar 
als  ffinderfchnft  betrachtet,  Rec.  (eine  Meynung 
oben  fchon  geäufsert  hat.    Er  fetzt  onr  noch  hinzu, 
dafs  ihn]  in  diefer  Meynung  die  verftädliche ,  ;flie- 
fsende,    fchöne  fchwedifche  Sprache,  *  worin  Hr. 
L.  die  Sage  mittheilt,« nicht  hat  wankend  machen 
können«     £s  kommen  Scenen  darin  vor,   die  der 
Jugend  nicht  anders  als    anftöfsig    feyn    können, 
und  andere,    die. das  Volk.riothw^dig  in  feinem 
Glauben  an  die  Elnwh^kung  büfer  9d'er  guter  Gei- 
fter  auf  den  Menfchen  und  feine  Unternehmungen' 
beftärken  mOffen.  ~  Und  wenn  man  jener  und  die- 
fem hundert  Mal   fagt:  gerade  in  der  Darrftellung 
folcher  Scenen  )>efteht  das  Kriterium  des  hohen 
^Alterthums  der  ganzen  Sage,    und  man  mufs  es 
damit  nicht  fo  genau  nehmen :    dadurch  wird  kei» 
nesweges    verhindert,     dafs    nicht     die    Pbanta^e 
'mit  unreinen  Bildern    und  der  Verftand  mit  den* 
albernften  Vorftellungea   erfallt  wird;    der  Scha- 
den   ift   unvermeidlich    und    insgemein    unerfetz- 
lieh.      Um  den    Sinn    „fflr   die    einfache  Gröfse 
der  nordifchen  Vorwelt  z^i  beleben :  dazu  eiebt  es 
andere  Mittel  fflr  die  Jugend  und  felbft  fQr  den 
grdfsern  Tbeil   des  Volkes.*'     Defshalb  hat  aber 
öie  Ueberfetzung  felbft  für   Gelehrte,    denen    die 
islandifchen  Handfchriften  auf  der  kön.  Bibliotbek 
nicht  immer  zugänglich  ßnd,    pnd  für  andere  ge- 
bildete Freunde    des  Alterthums,    dennoch  ihren 
entfchiedenen  Werth ;  auf  welchen  Rec.  gleichfalls 
oben  fchon  hingedeutet  hat.  #  Diefer  Werth  wird 
nicht  wenig  erhöht  durch  die  gehaltvollen  Anmer- 
kungen,   womit  der  Vf.  die  Ueberfetzung  von  S» 
203  ff.  an  begleitet.    Sie  find  dem  gröfseften^  Tbei- 
le nach  hiftorifchen ,  zum  Tbeile  auch  geographi- 
fchen,   feltener  etymologifchen  Inhaltes   und  wer» 
den  jungen  Studierenden,    welche  die  Gefchichte 
des  alten  Nordens,  die  Sitten  und  Gebräuche,  die 
Befchäftigungen ,    die  Lebensart,  die  freund  -  und 
feindfchaftlichen  Verbältniffe  der  alten  Skandina- 
vier zum  Ge^enftande  ihres  Studiums  machen,  die 
be&to  Dienue  leiften«.    Rec.^  hat  feiner  Seits  diefe 
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Erlauterutipn ,  die,  in  fofern  6e  »r  AafldaraBg 
der  Gefchicbte  dienen ,  faft  allenthalben  durch  Hin- 
vreifungen  aof  echte  und  gute  Quellen ,   woraus  fie 
der  Vf- gefchöpft  hat,  unterftützt  find,   fo  befriedi- 
gend und  ram  Theile  fo  lehrreich  gefunden ,  dafs 
es  für  ihn  der  Entfchuldigung  über  die  Ausfahrlich* 
keit  derselben,  indem  fie  faft  die  Hälfte  der  Schrift 
f Ollen,   nicht  bedurft  hätte.      Der  Vf.  beabfichtigt 
dabey,  wiecr  fagt,  „die  Belehrung  derer,  welche 
in  untere  alten  Sitten  weniger  bewandert  find";    er 
hofft  zugleich,   wenn  ein  Binlänglicher  Abfatz  die 
Fortrctzung  djcfer  Arbeit  erieichtejrt,  ^,  dadurch  in 
ötn  Stand  gefetzt  zu  werden,    ein  einig«rmaafsen 
reichhaltiges  Repertorium  für  die  nordifche  Archäo- 
logie zu  liefern,  und,  feinem  Zwecke  gemäfs,  defto 
mehr  Licht  Ober  dlefen  Theil  der  nordifchen.An* 
tiquitäten  zu  verbreiten  ,  je  mehr  das  Lefea  der  An- 
tnerkuneen  durch  die  angenehme  Veranlaffung,  wdi- 
che  die  Sagen  felbft  dazu  gebend  erleichtert  und  all- 

fienlein  werden  foll.**  Unter  der  Menge  diefer  Er- 
äuterungen  bebt  Rec«  nur  Eine  der  kOrzeren  aus, 
weil  fie  die  Art ,  wie  der  Vf.  zu  Werke  gehn  be- 
zeichnet, und  zugleich  zu  einem  klaren  Beweife 
dient,  daf&  der  witzige  MuflLus  in  Weimar  fchon 
TOT  1000  Jahren ,  wenn  er  damals  gelebt  and  feine 
'  Beobachtungen  angeftellt  hätte,  Stoff  zu  feinen  phy- 
fiognomifchen  Reifen  gefunden  haben  würde.  Im 
aof  Gap.  S.  104  wird  nämlich  erzählt,  dafs  die  Kö- 
Digstochter  Ingeborg  ^  da  fie  unter  Rolfs  fchQtzen- 
der  Begleitung  Gardarike  (oder  Holmgard^  das 
Holmgardifche  Reich,  jenes  uralte  Königreich  im 
Often  der  fkandinavifchen  Halbinfel)  verlieCs,  die- 
len* ihren  Reifebegleiter  gesen  den  gefährlichen 
Wilhelm  j  als  diefer  fich  zu  ihnen  gefeilte  und  Rolf 
ihm  unvorfichtiger  Weife  trauete ,  mit  den  Worten 
gewarnt  habe:  „  er  hat  ein  böfet^  widerliches  An» 
geficht**  (en  elak  uppfyn^  vuliumf^aman)  y^nnd 
wird  dir  gewifs  Ckbel  lohnen."  Hierzu  giebt  Hr.  lu 
S.  254  f*  folgende  hifterifche  Erklärung:  „Die 
Knnft ,  aus  den  Gefichtszflgen  der  Menfchen  auf  de- 
ren Charakter,  Sinnesart  und  Stand  :zu  fchliefsen» 
war  bey  den  alten  Nordländern  fehr  im  Gebrauche; 
«ind,  ohne  mich  fibrigens  hier  in  irgend  einephy- 
fiognomiXche  Unterfuchung  einzulalien,  will  ich 
vur  als  hiftorifch  gewifs  anmerken,  dafs  untere 
Vorfahren  in  diefem  Betrachte  oft  einen  vorzOgli- 
chen  ScbarfiBnn  bewiefen  haben.**  (Aus  den  Schrif- 
ten der  dänifchen  Gelehrten  Thorlacius  und  Enget- 
ßoft  werden  Beweife  angeführt).  „Der  Totalcha- 
rakter der  GefichtszOge ,  wonach  man  feine  Vermu* 
thangen  oder  Schlufsfolgerungen  machte,  Mrurde 
Yfirbr4tgd  oder  Svipur  genannt.  Dafs  auch  Frauen- 
Lämmer«    zumal  die  Vortiehmern,    eben  fo  wohl 
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eis  Mannsperfonen,  dlefe  Kmfttehr  #4t  jbiebeb« 
zeigt  uns  die  Gefchicbte  an  mehreren  Offen.  Die 
Prinzeffin  Afa  oder  £fa  pflegte  mit  dem  Liebte  in 
der  Hand  die  Augen  der  angekomtneoen  Gäfte 
genau  zu  betrachten,  um  Ober  Sitten  und  Ver- 
halten derfelben  urtheilen  zu  können.  Die  Ge- 
fchichtfchreiber  fahren  auch  an,  dafs  fie  aus  den 
blofsen  GeficbtszOgen  eines  jeden'  Herkulift  und 
Temperament  zu  berechnen  verftand.  Die  Pria- 
zeffin  Svanhviia  betrachtete  cfcn  Rßgmt^  mit  ei* 
nem  forfchenden  Blicke  und  iufsert'  QnKh  des 
Saxo  Grammaiicus  ZeugnifXe^  Libr»  1  u,  a.)  „ihr 
Urtheil  in  folgenden  Worten:  dafs  du  ein  Königs» 
zweig  und  kein  Sklavenabkömmling  bift,  verräth 
mir  dein  ftrahlender<  Blick.  Deine  Geftalt  zeugt 
von  deiner  hohen  Geburt,  und  das  Feaer,  wel- 
ches aus  deinen  Augen  blitzt,  ift  der  V^ieder- 
fchein  von  deinem  dir  angebomen  Qlanze;  and 
.niemals  kann  der  von  geringer  Geburt  feyn,  aus 
deffen  Blicke  etwas  fo  Edles  und  Grofses  hervot- 
leuchtet.  Nein !  ein  fo  männliobes  und  edle$ 
Ausfehen  verkündigt  des  insern  Wefens  Hoheit 
Dein  Geficht  bflrgt  fOr  deinen  guten  Stamm;  dei< 
ne  Geburt  giebt  fich  euf  deiner  Stirne  zu  erken- 
nen; dein  Stand  leuchtet  aus  der  Majeftät  her- 
vor, welche  fich  über  dein  Angeficht  verbreitet** 
u.  f.  w.  Soviel  ift  wohl  etnleuchtend,  dafs  der 
gate  Lwaier  im  alten  Norden  keine  fo  muthwilli- 
gen  Gegner  feiqer  Phyfiognomik  gefunden  haben 
wflFde,  als  er  fich  zu  feiner  Zeit  gefallen  lafTeo 
mufste.  Bey  weitem  die  meiften  der  Qbrigen  Er* 
läuterungen  find  von  wichtigerem  Inhalte  und  we« 
fentlicherm  Gewinne  fflr  Gefchichte  und  Archäo- 
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nVderns  Hjettefagor  —  von  Joh.  Cr.  LUjegren. 
u.  f.  w. 

iFertfriznngdtr  im  verigen  Stuck  ühg^br^ohenen  RecettßoitJ 

Dem  zwfiyien  Theile  ift  eiue  lang«  VerlhöldiguDg 
gegen  zwey  tadelnde  Anzeigen  de«  ifteo  Theiles^ 
welche  fich  in  der  Svensk  UteraturTidning  f.  1819Ä 
Nr.  9.  und/Nr.  14—16.  befinden,  vor  gefetzt.    Reo. 
ohne  fich  in  diele  Fehden  (wovon  die  Eine  einem 
Hrn  R.  V.  S.,  die  Andere  dem  oben  berührten  Prof. 
Ra$k  zu  Kopenhage#  gilt)  felbft  einznmifehen,  be- 
merkt nur  aus  diefer  Antikrülk,  wa»  der  Vf^  gegen 
den  vom  Prof.  R^sk  ihm  gemachten  Vorwurf  der 
UnvoMfländigkelt  (einer  in  der  Einl»irung  gegebe- 
neu   Ueberficht   der-  auf  der    kdn.  Bibliothek  zu 
Stockholm   befindlichen   isländifchen  Literatur  zu 
feiner  Rechtfertigung  S.  XIV.  fagt.    Es  fehirn  näm- 
Kch  darin    i.  „die  in  Lateinifcher  oder  Dänifcher 
Sprache  gefchriebenen  Arbeiten  gelehrter  isländh 
fcher  Philologen"  2.  5,  die  ökonomychefk  gedruck- 
ten Auffltze  auf  Dänifch'*  {aber  gerade«,    weil  fie 
nicht  original   War/irfj/cÄ  gefchrieben  find,   Jiefs  fie 
Hr  L.  weg);    3  „  Verorrfnungen,   gedruckte  Ting- 
bökerj    Gerichts-  oder  Gefctzbftcber>*   (in  welchem 
Lande,  fragt  Hr.  L.,  werdendergleichen  Literaliea 
zu   dem   Umfang   dtr  Literatur  gerechnet?    Ver- 
mutblich  nur  da,  wo  die. Briefe  befcbeidener  Mäd. 
eben  aufgefangen  und  in   Lefeböchern  eingeführt 
werden);   4.  „wiffenfchaftliche,  oder  Lehrbücher, 
dem  gröfscftcn  Theile  nach  Ueberfetzungen''  (wel- 
che  5fo  .fich  felbft  von  der  OriginallUenUur  aus- 
fchliefsen);     5.  „biftorifche  Arbeiten'»    (die  aber 
alle,   foweit  fie  auf  Istar^difch  gefcbrieben  find ,  in 
der  getadelten  Ueberficht  ihren  Platz  gefunden  ha- 
ben).    Uebrigfjns  erhält  Hr  Rask  von  dem  Vf.  das 
Zeugnif«,  dafs  er  „in  AUem,.  was  die  grammaü- 
kaliUshe  und  Lcxikographifohe  KenntnICs.  der  alt- 
fkandinavifchen  Spraclw  beröhrt,   ein  Meifter  fey, 
mit  welchem  fich  nur  wenig  jetzt  lebende  Gelehr- 
te  meffen   können,    wogegen  er,    zur  Beftätigung 
der  alten  Sentenz:   non  ommia  poffumus  omnes  ^  in 
dien  abrigen  Zweigen  der  Literatur  keine  Autorität 
habe  und  fie,    aus  diefer  feiner  Anzeige  *«  ichlie- 
fsen,  auch  fchwerlich  je  erlangen  werde.*'  (S.ly.)  — 
In  feinem  Vorwort  S.  XIX.  ff.  handelt  der  Vf.  von 
den  biaberigen  Ausgaben  der  in  diefem  Sande  imt- 
Erg&Mh  Bl*  zurA.  L«  Z.  iSflJ* 


getheilten  Sage  von  Oervar  Odd.    Die  von  Rudbeck 
beforgte  Ausgabe    (1697.)   *f*  1«^^^  feiten.      Einen 
Auszug  aus  diefer  Sage  gab  Biörner  auf  Lateinirch 
heraus  (174.0«    Uer  berühmte  Suhm  redet  in  feiner 
dänifchen  Gefchichli^von  einem  Oervar  Oddy  dem 
älteren ,   der  fchon  rai  Anfange  des  sten  Jahrb.  n. 
Chr.  lebte  (Bd.  i.-^S.  939.  f.) ,  und  von  dem  fpäternt 
deffen  Lebfcn  in  das  9te  und  den  Anfang  des  10  Jabrh. 
fällt  und  der  mit  dem  in  der  rufsifchen  Gefchichte 
fo  berOhmten  Oleg  diefelbe  Perfonen  gewefen  feya 
foU.    Der  Letzte  ifts,  von  welchem  die  vorliegendei 
Sage,   die  zwar,    gleich  der  von  Rölf^  romantifirt 
ift,  welcher  aber  doch  unleugbar  mehrere  hifto. 
rifche  Fakta  zum  Grunde  liegen ,  handelt.    De;r  Vf« 
hat  fich  bej  Teineir  fcbwed.  Ueberfetzung  hauptfäqh« 
llch^  an   die  Redaktion  des  Textes,    welche  Prof« 
Rask  in  feinem  isländifchen  Lefebuche  hat  abdru- 
cken laffen,  gebalten:  doch  verftattete  es  ihm  fein 
Zutritt  zu  d^n  Handfchriften  felbft,  diefe  Redaktion 
mit  dem  Grundtexte  zu  vergleichen;     wo  er  dann 
auf  eine  Menge,    zum  Theil  nicht  unbedeutender 
Abweichungen    ftiefs,    die  er   S.  XXXII.  ff.  auf« 
deckt.     Dem  Rec.  fteht  der  Zugang  zu  den  Hand^ 
fchhfte^n  nicht  -zu ;    er  darf  es  aber  einem  fo  wür- 
digen und   verdienten  Gelehrten,   wie  Hr.  JU  ift, 
auf  fein  Wort  glauben ,  dafs  die  beygebracbten  Ver- 
fchiedenheiten  forgfältie  und  treu  mitgetbeilt  find; 
und  diefes  erhöht  natürlich  den  Werth  feiner  eige* 
nen  Ueberfetzung.    Die  Sage  felbft,  welche  S.  i  -« 
Ä17.  in  43  Capp.  mitgetbeilt  wird,    ift  nicht  aller- 
dings fo   abentbeuerlich   und  wundervoll,    ajs  die 
von  Rolfj   eignet  fich  doch  aber  eben  fo  wenig*,  als 
diefe,    zu  einer  blofsen  Jugendfchrift;    ob  fie  fich 
gleich  im  Schwedifchen  mit  Leichtigkeit  und  An- 
nehmlichkeit lefen  ISfst.    Rec.  hebt  zur  Probe  das 
softe  Cap.,  als  Eins  der  Kürzeften,   aus.     ^^Odds 
,  Fahrt  nach  Schweden.*!    ,,  Gegen  den  Herbft  fchlug 
t^alnüar  dem  Odd  einen  Zug  nach  Schweden  vor^ 
und  diefes  nahm  er  an;  aber  Asmund^    Gudmund 
und  Sigurd  fuhren  mit  ihrer  MannTchaft  gegen  Nor- 
den  nach  Rafnifta  und  ladeten  fie  ein,,   im  Früh- 
liog®  gög«  Oftew  am  Fluffe  mit  ihnen  zufammen 
zu  kommen.     Hjalmar  und  Odd  kamen  nun  nach 
Schweden,  und  darauf  an  des  Königs  Ingialds  Hof: 
wo  fie '  prächtig   empfangen   wurden  und  fich  den 
Winter  über  aufhielten.    Hier  bewies  man  fo  viele 
Achtung  für  Odds  Verftand  und  Unternehmungen, 
ala  keiner  von  gering^  Herkunft  jemals  dafelbft 
genoffdn  .hat.     Hjaimjßr  Gehenkte  Odd  3^  Städte.'' 
P  (2)  (Nach 
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(Nach  einer  Variante:  Ein  hone  Zeit  war  Oddd^* 
felbft  gewefen,  fo  galt>  iUifi  der  K^oig  2  äTtädte  und 
fi  grofse  Höfe  dazu.)  ,,Der  Könie  hatte  eine  Toch- 
ter, welche  Ingeborg  biefs  (man  lagt,  fie  war)  Eia^ 
^er  UehUch&en  Mjdcben  und  ifk-  f»ft  allen  TheHea. 
wack«r  «nd  brav.  Etnft  redete  Odd  den  Hjcümar 
fo  an:  warum  begehrft  du  sieht  die  Königstochter? 
Ich  fehe ,  dafs  ihr  euch  wohl  für  einander  fchicket" 
{an  eder  hig  f aller  vil  tUlJammen^  dafs  euere  NA- 
cungen  mit  einander  übereinftimmen).  ^^Hjalmar 
lagt:  ich  habe  fie  begehrt;  aber  der  König  will  fie 
9iit  keinem  Manne*  von  geringar  Oeburt  v^elrliafln* 
then**  (der  den  Königisnamen  niohl  führt).  „So 
wollen  wir  9  fprach  Oddt  im  Sommer  uofare  Leut« 
eufammeoziehen  und  dem  Könige  zwayVorfcUtea 
zurWabllafCen:  entweder,  erroli  fichmit  uoafcbEu 
gen,  oder,  er  foU  fein«  Tochter  /ogeiorg', mit  die 
▼arbeiratben.  Das  will  ich  durchaus  tfiobt,  erwie« 
4ert  f^almar;  ich  habe  hier  lange  im  Frieden  ga* 
lebt**. < viel  Gutes  genoffen)«  «-  „Nun*  blieben  fia 
4en  Winter  aber  dafelbft^  Befondera  anziehend 
findet  Rec.  das  4iteGap.  wekheain  71  aehtftrophett 
langen  Ver fen  unter  •  dar  Auffcbrift  Odds^  Lewms^ 
liea  eioe  zufamraengedriogte  Ueberficht  von  Oddsi 
Tbaten.und  Scbickfakin  enthalt  und  worin  die  im 
3ltan  Gap.  mit  den  Worten:  ,,<%U  ift  nun  nach 
dem  gelobten  .Lande .  gekommen ;  ec  nebtet  feine 
Fahrt  nach  dem  Jard^n^  hier  legt  er  atle- feine  Klei« 
der  ab,  falbft  (ein  koftbKeft  Hemd^'  (fkiorta^  fubu- 
culai  Unterkleidung),  ,» und  entledigt  fibb  aller  fei«: 
ner  KoftbarJ<eiten:  worauf  er  gen  Offen  zu  den» 
Meere  nach  Syrien  fich  wendet,  mit  feinem  Pfeil« 
köcher  auf  dem  Backen"  kurz  befohriebene  J^ru* 
faiems  fahrt  im  56.  u.  syften .  Verfa  (b  dargeftellt) 
wird:  „  Hierauf  eile  ißft  ^  fewn ;  uom  Sirekgehbm 
mel  — •  zu  Jüchen  die-  grofse.  -^  JorJälai.Stadi  (Jena* 
faleni)  ;  -  ßandfu^t  entfoMoffen  —  tu- fahren,  dm^ 
'  hin  —  fohald  ich  /^ri/e  -^  Chrißo  zu  dienen»  —1 
Ferne  von  Griechenland  -—  liefi^  ich.auch  da  ^  Jörn 
dans  Flufs  —  über  mioh  ftrömen*  —  Späiarhim 
taugte  —  wie  jedermann  weifs  —  nicht  f  Mochten, 
eds  früher  —  das  kö/iliche  Hemd*'*  (S.  91 1.)  Auch, 
diefe- Sage  bat  der  Vf.  mit  vielen^  zum  Thejle  reobfr 
interefTaat.en ,  Anmerkungen  begleitet,  die, Aber 
die  Denkart,  die  Sitten  und  gewöbnlicfaften  Be» 
fchäfti^uQgen  der  alten  Skandinavier  manche  fcbälz*» 
bare  Erläuterung  geben ;  fie  find  aber  zu  ausfflhr,i 
lieh  (t.  S.  3i8  -*  3i30f  als  dafs  die  Eine  oder  die 
Andere  hier  vollftandig  mitgetheilt  werden  könnte^ 
Nur  im  Auszuge  ftehe  hier  des  VCs.  Betherkunf 
Aber  den  Sinn  de^  Wortes  Viking^  weil  folcbes  aicht 
feiten  in  deutfchen  Ueberfetzungen  entweder  okn# 
Grund  beybehalten ,  oder  auch  wohl  unrichtig  au»> 
gelegt  und  umfchrieben  wird.  j^Fiking  bedeutet 
nicht  eigentlich  Seeräuber ,  oder  ehnrmrgefsene  Frie- 
densftöhrer;  ob  es  gleich  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs 
das  Wort  auch  In  diefer  harten  Bedeutung  vor« 
kommt:  welches  fedoch  nicht  in  den  Slteflen  Zei- 
ten  der  Fall,  ift.  Der  erfte  Sinn  deffelben  ift  Krie^ 
ger^  von  idg  oder  «i«  iLüef^i  und  ran  der  Zeit  tm^ 


dafs  man  im  Norden  anfing.    Schiffe  ausznrQften 
und  beb  zur  See  zix  fcUigw  9  erhielt  das  Wort  die 
Bedeutung    Seekrieger  ^    bedeute.     So   lange   der 
Norden  unter  feine  vielen  und  kleinen  Herrfcher 
getbeilt  war,  war  wohl  die  See  das  gewöhnUobfte, 
wo  nicht  das-  eigentliche  Schlachtfeld  und  die  Fi- 
kingsfärder  (SeekriegsiOge)  gehörten  zu  den  ehren- 
vollen Befchäftigungen  der  jungen  Helden,  weil  fie 
dadurch  die  friedlichen  Mitbürger  befchOtzten.    .Da. 
her  ift  auch  Fiking  in  der  Edda  ein  Ehrentitel  f Ar 
des  Sigurd  Fofnisbane  und  des  Helge  Hundtsbane 
Krieger.    Seitdemraber  im  üSordan  gröfsere  Reiche 
entftanden ,  wurden   die  Fikinger  theils  gefährlich 
tür  deren  Verbindung,  .infofern  ihr  Be&nd,    his 
fie  zu  einiger  Feftigkeit  gediehen  waren,    von  den 
Heeren  derfelbeni  gefährdet  wurde;  theils aberflfif- 
fig,  weil  mehrere  kleinere  Staaten  zu  Einem  grofsen 
zufammenfchmolzeö,  und  alle  Einwohner  derfelbea 
aus  Fremdlingen  und  Feinden  MitbQrger  und  Freun- 
^  wurden,  viüa;auoh  die  unter  ungleiche  kleinere 
Q^giernngen  vertheilaeii  viejen  ftreitigen  Verhält« 
oiffii  nun  mehr  vereinigt  wurden ,  um  einem  eiozi« 
gen«gan«n  Reiche  Stärke  zu  geben.     Konig  Hartdd 
mrfager,  der  Farft£ricik  und  König  Olof^  der  Hei. 
lige,  verboten  daher  im  Norden  die  Seekriegszüg^ 
(.Fikingj^färder)  und.erklärten  die  Fikinger  f&r  fried-, 
}ps ;  dief»  wurden  fpaterhin  als^  gewahthitige  Land« 
friedenaflöbr^r   betrachtet   und  mit  {edem  ?Hidernr 
Rauber  und  Miffelhäter  in  Eine  Heihe  geftelU/* 
(S.  304^)    (So  ging  es  damals*,  wie  es  noch  immer 
geht;  was  urfpraoglicb  einen  unfchuldigen ,  gerech- 
ten  und  wohlthuenden  Zweck  hatte  und  in  feiner, 
erflen  Entftehung  heilfam  war,  das  artete  zum  TheiL 
wohl  durch  Mifsbraucb  der  Kräfte  und  Mittel,  zom 
Theil  aber  auch  unleugbar  durch  Veränderung  den 
Steatsuerfaffung,   in  etwas  Gefährliches,  Gefetzwi^ 
drigds  und  Vei^erbliches  aus ! )    Der  Schlufs  diefes 
Theils  enthält  noch  unter  befonderns  Titel:,  die  Sa» 
[e  von  Jariman  und  Herman  S«  i  «-62.,    worauf 
63  —  76.  erläuternde  Annxerltungen  fo4»en.   Von 
diefer  Sage  ift  keine  frabere  Ueberfetzung  Bekannt; 
nach  einer  andern  Handfchrift  aber,  als  deren  der. 
Vf.  fich  bediente,  haifst  fie  auch  Sage  von  TharboKg^ 
Digr^if  abrigens  gHt  von  ihrer  Beftimmung  daffelb^, 
waa:  von  den  andern  Erzählungen  gefagt  worden. 
Jndem  der  beiden  Bände  ift  ein  Ichönes  Titelkupfer 
vorgefefzt.     Das  zum  iten  B.  ftellt  die  innere. Be- 
fbbaffenbeit  eines  Gaftiimmers  dar,  wie  die  altner-. 
difehea  Könige  dergleichen  hatten.    Die  nähere  Be* 
.  febreibnng  davon  findet  fich  S.  ^41.    In  einem  fol«. 
ehen.  königlichen  Gaftzinmer,     WeksloftEfyor  f/u 
nannt,  vnterfchied  man  vor  etwa  goo  Jahren  zweyi 
eberfte  Plätze  zur  Rechten  und  Linken ,  andv^i^ 
f&r  den  König  und  die  Königin,  welches  bequeme 
Seffei  waren;    den  Männerfit^  auf  der  obem  und» 
untern  Bank;   den  FufsfchämcU   die  Plätze  fOr  daa « 
Frauenzimflier  auf  der  obem  und  deffeoGegenftOcki 
auf  der  niedem  Bank;  deo  Queifchämel  odendio 
Giebelbank;  die  KopfkOffen  tflr  bedtatende  Perfo-. 
nza;  Tapeten  und  anfgehiogte  Schilden.  Lw.    Au-. 
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tser  dnMi'grSrsefvnTifche,  auf  welchem  die  Mahl- 
iEttitfUnd,^  findet  maa  auch,  dafe  ein  kleinerer  Tifob 
aufgedeckt  wurde,«  auf  welchen  die  Getränke 
und  dazu  gehörigen  Gefäfse  gefeCfct  wurden.  — 
Den  aten  Bd.  ziert  ein  Kupfer,  welches  die  innere 
Befchaffenbeit  eines  Alltagszimmers,^  wie  man  fie 
im  loten  Jahrhunderte  auf  Island  hattet,  darfteilt. 
Zufolge  der  Befchreifoung  S.  '3r4.  befand  ficb  in 
demfelben  a.  die  Feuerftelle  mitten  auf  dem  Aeft- 
riebe  des  Fufsbodens,  b  —  e  die  obere  und  nie- 
dere Bank,  jede  mit  ihrem  ausgezeichneten ^  oder 
oberften,  Platze;'/.  Scbämel  oder  Vorfitze;  g.  Of- 
fene Bette  zu  beiden  Seiten  hinter  den  Banken; 
h.  Scbamel,  oder  niedrige  Bänke  TOr  den  Betten ; 
L  Lockreckiur  ^, oder  Bette y  welche  mit  TbQren  ver- 
fchloffen  werden  konnten;  k.  neben  den  Betten 
aufgehängte  Waffen;  /•  SeitenthOren  und  M.  Wind- 
löcher  oder  Fenfter.  —  Mit  diefer  Anzeige  Ter- 
bindeo  wir : 

Kopekhagen,  b.  Popp.:  KQnning  Hrolf  Krakef 
Sage*  f!fter  islandske  Hiuindrkrifter  fordansket 
med  Anmaerkningfir .  Qg  miiUaer  antiquariske 
4fhandHnger  (Säge  t.  K^nig  Hrolf  Krake»  nach 
i^.  Huctfchr.); 

Auch    anier  dam.  Titel: 

Nordlshm  Kaempe-  H^arier  (Nordifche  Helden« 
Geichicbt^n).  u.  f.  w«  Brfper  Theii.  Von  Carl 
ChrJßian  Rqfuf  Sekupd- Lieutenant,  Lehrer 
b.  d.  k.  Landkadettenakadeinie  u.  f.  w.  igai* 
IV  u.  192  S.  8«  (1  Xhlr.) 

In  Olnemark  ift  man  bekanntlich  noch  weit  tba- 
tiger  dafür' beforgt,  die  Sagen  der  isländifchen  Vor- 
welt zur  allgemeinen  Kunde  der  Mitwelt  zu  briägen^ 
als  felHft  iii  Scbwedeti;  gewiffermaafsen  haben  die' 
Schhftrtelltr  beidei'  liänder  in  diefem  Betrachte  mit 
einander  gewechfelt:  indem  der  Eifer  jfOr  die  Ver- 
breitung ]ener  Sagen,  welcher  in  Schweden  zu 
Anfane  des  igten  Janrhundertj  fo  viele  befeelte, 
jetzt  ehrten  fehf  abgenommen  bat,  dagegen  er  in 
Dänemark*  feit*  Airfang  des  I9ten  Jahrbund,  mit' 
Wärme  *  und  Lebhaftigkeit  erv^acbt  ift.  Worüber  . 
fich  aber  Rec.  in  Beziehung  auf  Dänemark  fehr 
freut,  das  ift,   dafs  man  hier  bey  den  Ueberfetzun. 

Sen  diefer  ehrwürdigen  Denkmale  des  Aiterthums 
eines  Weees  die  Abficht  hat,  diefelben  zur  allge- 
meinen Volkslektare,  oder  gar  zur  Kinderlektflre, 
zu  machen  ,  riafs  man  vielmehr,  welches  der  einzige 
vernünftige  Zweck  ift,  der  dadurch  erreicht  wer- 
den kanh,  der  Wiffa^fchafk  damit  dienen,  die  vater- 
ländifcbe  Oefchkhte  fo  hoch ,  wie  möglich,  iii  das 
Alterthum  hinauf  verfolgen ,  die  Mit  -  und  Nach- 
welt mit  den  Sitten  und  Gewohnheiten ,  den  Ein- 
richtungen ,  Unternehmungen  und  BefchSftigungen 
der  nordifehen^  Altvordern  bekannt  machen  wiU. 
Mögen  Orundtvig^  und  wenige  andere»  fich  die 
Mfine  geben,  die  neue  Menfchen weit,  wenn  Rec. 
fich  fo  ausdrücken  darf ,  zu  veraltern,  oder  ihr  die 
Wunderfucht»    den  Gefpenfterglauben  u.  a»  Thor- 


heiten  und  Untugenden  der  Altefl  gllBicUfnn  emeii» 
impfen ;  womit  dann  das  Gute ,   die  RedÜdikeit  in 
Wort  und  Thet^  was  fie  ihnen  allerdingaablenaa 
kann ,    fehr  ffaeaer  erkauft  wird':   fo  ift  dar  doch 
bey  ^keinem  der  wirklich  Gelehrten  und  hetldeoken: 
den  Gefobiohtsforfcher  in  Dfinema^k  dlsr  Fall,  di« 
vielmehr  bey  ihren  Arbeiten  von  einem  rührolicfaew 
ren  Standpunkte  ausgehen  und  das  richtige  2Uel 
nicht  aus  den  Augen  verlieren.    Trefflich  angelegt 
und  bisher  ausgeführt  ift  in  diefer  Hinficht  z.  B.  des 
gelehrten  P.  E.  Müller  zu  Kopenhagen  feitf  l%\^  in 
mehreren  Binden  erfchienene  iSta^adlfrlio^AeÄ,  tned 
Anmaerkninger  og  imÜedMäe  Afhandtinger*    Recri 
der  fich  nur  durch  überhäufte  Arbeiten  unrd  durch 
die  Erwägunj^,   dafs  diefe  gehaltreicfaeSchrift,  da 
fie  ins  Deutiche  überfetzt  zu  werden  angefangen^ 
auch  fchon  in  andern  kritifehen  Blättern  beunbeilt 
worden  ift,  von  einer  Anzeige  derfelben  In  diefea 
Blättern  bat  abhalten  laJTeh,  bersft  fich  nur»,  svni 
Beweife   dee  richtigen  Gefiebtspunktes,     aus  wel» 
chem  dieftr  echte  Archäologe  derghiioben  Arbeltea 
betrachtet,    auf  die  dem  iten  Tbeile  vorgefetsten 
Abbandlungen  deffelben  über  die  tsländifcne  Land* 
Ökonomie  f    Be/chreibung  eines  isländifchen  Opfern 
Kaufes ;  von  den  Gafigeboien  der  Alien ;  van  ihrem 
ßegräbm/sßsyerlichkeiien  ;  über  die  Sklaverey  ;  >tt«  f .  w« 
Auch  Hr  Lieutenant  /Id/i?,  der  mit  feinetai  MilitaiP-* 
dienfte  den  Dienft  der  WifTenfebaftefi.  löhUeb  ver^ 
bindet  und  daher  auch  die  "Ehre  geniefst,    zweyes 
gelehrter  Gerellfchaften ,   der  FyenfchenuAd  der  il* 
rändifchen  Literar-Gefellfcbaften,  Mitglied  zu  feyn, 
fclieint  in  die  Reihe  der  beffern  Sohriftfteller  die- 
fes  Faches  treten  zu  wollen..  Er  erklärt  fich  in  dem- 
Forworse  zu  diefer  Schrift  über  dii  JElerausgabe  der^ 
felben  auf  folgende  Art:    „Ein^ Keblicbes  Denkmai 
von  den  glänzenden  Tbaten  der  Altvordern  und  der 
Gröfse  oe^  Königes,  der  vor  meär,  als  1000  Win- 
tern den  Lejre ''Thron  zierte,  ift  die  Sage  von  König 
Hroff  und  feinen  Helden.    Hat  fie  gleich  nicht  die 
ftrengfte  biftorifche  Wahrheit  in  den  einzelnen  Zfl« 

En  der  Begebenbeiten:  für  die  unumftöfslicbeGruAcU' 
fp  der  Häöpt Erzählung  finden  fich  doch  faft  immer 
ftirechende  Beweife;   und  felbft  der  abenteuerliche 
Auftrieb,  welcher  der  Erzählung  gegeben  ift,  worin 
fich  der  Geift  des  alten  Nordens  doch  in  unverkenn^ 
barer  Geftalt  offenbaret,  fpricht  uns  freundlich  an  :> 
denn  er  »lubert  qns  gleibhfam ,     gehüllt  in  den 
Schleier  der  Vorzeit,  mit  Geift»und  Herz  unmitteK 
bar  hin  in  ^s  Alter  der  Begebenheiten  felbft.    Nim 
ftellt  aber  oie  Sage  noferem  Blicke  kräftig  zeugende 
Denkmale  dar  von  den  prunklofen  Tugenden  der- 
Vorfahren ,  von  ihrem  edlen  Grofsmuthe ,  ihrer  feU 
fenfeften  Treue:    darum  vArdient  fie  es > auch  voll- 
kommen ,  in  der  Sprache  der  Mitwelt  vorgetragen 
zu  werden;  und  diefer  Arbeit  habe  ich  micn,  nach 
eingefchränktem  Vermögen,    unterzogen"  u.  f.  w. 
Alrnordifchen  Sinn  fürsGrofse  und  Edle  zuweeken» 
überzeugt,  dafs  mit  diefem  Sinne  und  wahrem  See- 
lenadel gemeinnützige  Handlunsen  im  Frieden,  Hei- 
dentbaten  im  Kriege  9   innige  Treue  und  Liebe  zu 
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König  vnfd  Vaterland  verbanden  6nd :  diefs  erklärt 
Hn  n^  fdr  das  böchfte  Ziel  feiner  WOnfche  und  Be^ 
ftreboDgen  bey  (einer  Arbeit.  Wie  weit  der  Vf.  fei^ 
nen  angetretenen  Wee  verfolgen ,  bis  zu  welcher 
Zahl  von  Bänden  er  leine  Arbeit  anwachfen  laffen» 
und  welche  von  der  Menge  isländifcher  SageS  er 
noch  mittheilen  wilh  davon  fagt  er  in  der  Vorrede 
nichts.'  Da(s  aber  die  Ueberfetzong  fliefsend  und 
nicht  unangenehm  zu  lefen  ift :  diefs  möge  eine  Stelle 
beweifen»  welche  Heo.  abfichtlich  aushebt,  weil 
fie  einen  von  den  wenigen  Umftänden  aus  Hrolfs  Le- 
ben betrifft,  deren  Holberg  in  feiner  din.  Gefchich- 
te  Erwähnung  thut ,  obgleich  diefer  die  Sache  ganz 
anders  erzählt,  als  fie  in  der  Island.  Händfchrift, 
deren  Hr  R.  fich  bedient  hat,  dargeftellt  ift.  „Cap. 
43.  yoggör  giebt  dem  König  Hro(f  den  Beynamen 
Arake..  Die  Königin  Trfa  gina  nun  dem  K.  Hrolf 
ejitgegen  und  empfing  ihn  freundlich;  auch  nahm  der 
König  ihren  Grufs  wohl  auf.  Sie  befahl  „  {beordre^ 
def  ein  zu  moderner  Aufdruck  fflr  eine  fo  alte  Sa- 
je)*'  einem  Manne,  ihnen  aufzuwarten  und  alle  möa- 
iche  Hälfe  ihnen  zu  leiften.  Als  er  aber  vor  Hrolf 
kam ,  fprach  er :  diefer  Mann  ift  mager  von  Oeficht 
und  es  ift  etwas  Rauhes  ^^^Krake;  Hr  R.  flberfetzt 
dietes  Wort:  Nichtalhägliches)^  ip  feinem  Ange- 
fichte:  ift  der  euer  ILönig?  Der  K.  Hrolf  iugte  hier, 
auf  :i  £inen  Namen  haft  du  mir  gegeben,'  der  mir 
ftets  anhingen  wird ;  (^y^faeßes  vedmiß)  ^  aber  was 
giebft  du. mir: zum  Namengebinde^*  (i  Navnqfaeßef 
allenfalls:  Pathengefchenke)?  y^^öggörf  fo  hiefs 
er,  antwortete:  Dazu  habe  ich  gar  nichts,  indem 
ich  ein  armer  Mann  bin.  Da  nahm  der  König  das 
Wort :  So  Ift  die  Reihe,.  Andern  zu  geben ,  an  dem 
d^t  Mittel  dazu  hat ;  worauf  er  einen  ^goldenen  Ring 
von  feiner  IJand  nahm  lind  ihn  dem, Manne  aab. 
Diefer  fagte:  möchtest,  du  der  GlQcklicbfte  von  allen 
Männern  werdend  Das  ift  ja  da^  gröfsefte  Kleinod ! 
Da  der  König  fabe,  wie  hoch  er  den  Ring  fchitzte. 
bgte  er:  durch  Weniges  wird  Vöfgör  vergnOgt. 
V&ggör^  indem  er  den  einen  Fufs  auf  die  Bank  fteiL> 
te,  Tprach:  diefs  feyerliche  GelQbde  thueich  hier, 
dafs,  wenn  ich  länger  lebe,  als  du,,  und  du  von < 
Menfeben  beGut  werden  follteft,  ich  dich  rächen 
werde*  Der  ^oig  erwiederte:  das  iftfchön.von 
dir;  aber  es  giebt  Andere,  denen  in  diefer  Hinficht 
nicht  fo  ^u  trauen  ift,  als  dir.  So  viel  fahen  fie 
dafs  diefer  Mann  brav  und,  tren  in  jdem  Wenigen 
war»  was  er  vermochte;  aber  fiemeynten,  esTey 
weh  nyr  Weniges,  was  er  ausrichten  könne;  denn 
dem  Scheine  nach  war  er  nur  ein  gerinf^r  Burfch. 
„  (JCar2,  Kerl}.**  Nun  verbargen  fie  nicht  länger 
ihren  Namen  vor  ihm  und  fpbickten  fich  darauf  an 
zu  fehlafen;  indem  fie  «dachten  9   dafs  fie  ohne  Be# 


detaken  in  der  Herberge,  welche  die  Königin  ib« 
nen  anwies «  ihre  Lagerftätte  nehmen  könnten.* 
u.  f.  w.  ' 


AOMISGHB    LITERATUR. 

Tübingen,  b.  Ofiander:   Q.  Horaiii  Flacci  opera 
curavU  Augußus  Pauly.  tgas-  36l  S«  g.       ♦ 

Die  gegenwärtige  Handausgabe,  blofser  Text 
ohne  alle  Anmerkungen,  irt  nach  der  fchätzbarea 
Vanderburgifchen  beforgt  worden.  Bekanntlich  hat 
Vanderburg  ig  Parifer  cod.,  deren  5  dem  loten 
Jahrhunderte,  einer  dem  iiten  angehören,  für 
feine  Bearbeitung  verglichen  und  wenn  fchon ,  wie 
er  felbft  fagt,  die  Varianten •  Ausbeute  gering  war, 
fo  mufste  ihn  doch  gerade  diefe  Uebereinkunft  fo 
guter  Handfehriften ,  die  bisher  nicht  verglichen 
waren,  mit  andern  lingft  verglichenen  und  den  Aus- 

Siben  die  ihnen  gefolgt,  in  der  Ueberaeugune  voa 
er  Güte  der  altern  Textirecenfionen  gegen  die  Beat» 
leyifchen,  Cuningham^chen,  Sanadonfchen  u.  a.  fonft 
auch  noch  fo  fchätzbare  Emendationsverfuch«  grob- 
tentheils  beftätigen*  Der  forgfaltige  Herausgeber 
hat  jedoch  nicht  überall  den  Vaniderburgfchen  Text 
angenommen  und  die  Abweichungen  zum.  Theii.ia 
dfer  Vorrede  (S.  4  —  6.)  angegeben«  Beygegefcien 
find  diefer  fOr  die  Schulen  fehr  empfehlungswer^ 
tben  Ausgabe  aufser  der  alten  ^ha  Horaiii  ein  coJi- 
Jpeciuf  meirieonim  Horai.fxfiemaium  und  am  Schlur- 
fe die  beiden  unechten  Hör.  Od«n  ad  Julium  Flor. 
und  ad  librüm  fuum^  die  in  einigen  cod,  am  Ende 
des  erften  Bnches  fich  finden,  fo  wie  noch  ein  i»- 
dex  od,  chronologicus  mit  mothmafslich  beftimmea« 
der  Abtheilung  derjenigen  von  denen  fich  keine  be . 
ftimmte  Zeit  nachweifen  läfst ;  und  ein  ind^x  oda^ 
rurrtj  fermonum^  epißolarumf  alphabeticus.  Der 
Druck  ift  deutlich,  das  Papier  gut,  nur  vielleicht 
etwas  zu  grau.  Unter  den  am  Ende  bemerkten 
Druckfehlern  vermiffen  wir  doch  noch  einige  die 
nicht  angezeigt  wurden  ?•  B.  S.  1^7.  VySj.dicere 
cadU  eöe  für  cedit. 


NEUE    AUFLAGE. 

Leipzig,  bey  Hahn:  Francisci  Vlgeri  Roioma* 
genfis  de  praedpuis  graetae  diciionis  idioiis* 
mis  über.  Cum  animadverfionibus  Henrici  Hoo* 
eeveeniy  Joanmis  Caroll  Zeunii  tX  Godofredi 
^  nermatrnL  Editio  ieriia  auctior  et  emenda- 
tior.  1823.  XXXyi  und  loio  S.  8.  (3  Thlr) 
(S.  die  Jlecenf.  A.  L.  Z.  1815*  Nr.  50.) 
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GESCHICHTE. 

iToPBNHAGBK»    b.  Popp:   KottnUig   Hrolf  Krakes 
Saga^  efcer  islandske  Haand/krtfier  u.  f.  w. 

Auch   unter  dem  Titel; 

NordiskeRaempe-Hißorier — YonC.t:h.Rqfh  u.  f.  Wi 

(BvfckU^  dfr  im  vorigen  Mick  o^geBrockem^m  Recenfion^ 

1 D  den  erliotefttden  und  iftenirifchen  Anmerkttn- 
gen  S.  151  f.  und  S.  T54  f.  wfltde  es,  um  Ver- 
wechfelung  tu  verboten »  nfcbt  Oberfloffig  gewefea 
feyn,  wenn  der  Verf.  auf  die  Verfcbiedenheit  zwi- 
fcben  diefem  Hroif  Krake ^  nnd  jenem  RoHo^  Rptf 
oder  Hrolf  y  t^nge  'genannt,  weichen  der  Schwede, 
Hr.  Läfegren  bearbeitet  hat,  kvtrt  hmgedeutet  hSt* 
te.  Der  Letzte  ift  befkanntlich  detfelbe,  welehet 
im  9ten  lahrbonderte  den  König  Carl,  den  ^nfäl* 
iigettj  von  Frankreich  zwantr,  ihm  vfie'Provniz  New- 
Jirien  abzutreten,  welche  cfenn  nach  -ihm  und  fei- 
nem normannifchen  Heere  den  Namen  Normandie 
erhieh.  Uebrigens  folEt  Hr.  Rafn'in  feinen  Eriäu* 
termi^en  mehrentheila  Hr.  Prof  P.  RMaUer^  wel- 
cher in  feiner  SagablMhihek  das  Leben  des  Hrolf 
ICroke  in  den  Scmufs  des  6ten  und  den  Anfang  deft 
7ten  Jahrhundertes,  die  Entftebtrag  der  Sage  von 
ihm,  in  ihrer  gegenwärtigen  Geftalt  aber  erft  in  das 
I4te  Jahrhundert  fallen  läfst.  Von  der  Sage  felbft 
wird,  nach  Mailer  angefahrt,  dafs  fie  aus  völlig  uq- 
gleichartigen  Beftandtheilen  zufammed  gef^ttt  fey, 
dafs  von  diefen  z.  B.  die  Erzählutig  von  Bjarke  ge- 
wifs  eine  Fabel,  die  voh  Svtpdag  wahrfobeitiHch  er- 
dichtet, die  von  Hjalte  ohne  Zweifel  eine  alte  Sage, 
alles  das  Uebrige  aber  urfptrQnglich  auf  fehr  alte 
Denkmale,  welche  in  einem  fpätern  Zeitalter  aus« 
gefchmückt  worden,  gegrflndet  fey.  Müller  be- 
nutzte zu  feiner  Bibliothek  den  lat.  Tejit  von  Björ' 


ner^  in  weichem  fich  aber  nich  feiner  Bemerkung, 
viele  Zttfätze  befinden,  die  der  Feder  eines  fpäteren 
Abfcbreibers  nn^llkarlich  entfehlqpft  fincf.  Auf 
einige  diefer  Abweichurrcen  nnd  Znfatze  mai^it  Hi^. 
Rafiif  der  bey  feiner  Üeberfetznng  nicht. die  von 
Björner  ^  fondern  vielnnehr  daf  Manufkript  Nr.  9. 
aus  der  Arnae-MagnaeanKcYitn  Sammlung  in  Folio 
zum  Grund  legte,  S.  156  f.  aufmerkfam.  Bey  der 
Benennung  der  auf  dem  Titel  ycrfprochenen  mllU 
#äri/cb- antiauarifchen  Abhandlungen  (S.  164  ff.) 
fcheint  der  Vf.  mehr  feinen  eignen  Stand,  als  das 
Eigenthflmliche  der  Sache  berOckfichtigt  zn  haben; 
denn  Sattel  und  Fufsangelf  von  deren  'verfchieilei 
irgän».  BU  9urA.LZ  1833. 


"Mr  Befctiaffenheil,  hohem  Alter  und  wafarfofaeirt. 
'liebem  Urfpmnge  hier  gebandelt  wird,  find  eben  fo 
'wenig  jetzt  blols  zum  MUltlr,    oder  zur  Arniatur 
gehörige  Gegenftinde  als  das,  was  man  heutiges  Ta- 
lges Mu^/tfr  nennt ,  in  dem  Zeitalter,  aus  welchem 
man  den  erften  Gebrauch  derfelben  kennt,  der  Sa- 
che oder  der  Geftalt  nach  ftatt  fand.     Für  das  febr 
hohe  Alter  des  Sattels  bilrgt  flbrigens  fchon  d«r 
Umftand,   dafs  das  Wort,  welches  die  Sache  ho- 
"Zeichnet  faft  in  allen  europäifchen  Sprachen  (der 
Vf.  fahrt  ihrter  ig  an)  den  Selbfttautern  nach,    fo 
verfchiedeil  auch  die  durch  die  Ausfprache  veran- 
derten  Mitlauter  find,  fich  fo  ,fehr  ähnhch  ift;    z. 
B.  Sadel,  Saddle,  Satal,  Sattel,  Sitl,  Sauthul,  Sd- 
thttl  u.  f.  w.    Mit  Recht  wird  es  von  Saede,   S«-  ^ 
des,'  Sitzen,  Sitz  ü.  f.  w.  abgelei«et ;  aber  uni'iclitlk 
bedient  fich  Luiher  "3.  MoT.  i^;  9.  itiefes  Wor^^ 
„und  der  5a^^/,  darauf  er  reitet,  wird  nnr^in  weit. 
den;'*    denn  3310  helft t  eben  fb  wenig,  als  if/i^ 

wiO¥  ein  Sattel,  fondern  nur  eine  zum  Reiten  ge» 
liörige  Sache,  etwa  eine  P/erdedecke.  Von  den 
Perßm  weifs  man  zuerft,  dafs  fie  fich  der  Reite- 
decken bedienten,  aus  denen  danii  nach  und  nach 
das  geworden  Zu  feyn  fcheint.»  was  man  nachhe^ 
Sattel  nannte.  Niebuhey  Muntert  Beckmann^  P.  & 
Müller  u.  a.  fetzen  die  Zeit  der  allmäligen  Aus- 
bildung oder  Veränderung  der  Decken  m  Sätt^ 
^wifcbei^  das  6te  und  4te  Jahrhundert  vor  Ghrifto. 
Der  Letztgenannte  fand  felbft  auf  einem  der  bei- 
den im  I7ten  und  i8ten  Jahrhundert  in  Dänemark 
kttSgegrabenen  bekannten  goldenen  Hörne  den  Sat- 
tel abgebildet;  er  fchlieui  daraus  kut  deti  frah» 
zeitigen  Gebrauch  deffelben  in  Spanien,  wohin 
ihn  die  den  Perfern  fo  nahe  wohnenden  PhönieieV 
zuerft  gebracht  haben  mögen»  Im  Norden,  wo 
nicht  etwa  nur  aus  dem  loten  Jahrhundert  des  Ge« 
brauches  der  Sättel  häufige  Erwähnung  geföhieht, 
fondern,  wo  in  Grabhageln  gefundene  Alterthaü 
iner  auf  eine  weit* ältere  Bekanfntfcbaft  mit  den« 
felben  unverkennbar  'hindeuten,  haben  nach  detil 
Verf.  die  if/^n  dttk  Satter  zuerft!  eingefdhrt,  ün(} 
diefa  haben  ihn  den  Perfem  zu  verdanken.  Der 
Verf.  belegt  in  diefer  Abhandlung  fo  wie  in  de^ 
folgenden  Ober  den  Gebrauch  und  das  Alter  der  ^ 
Fuisan|eln«  feine  Vermuthungen  und  Behauptung 
gen  alTentnalben  mit  Stellen  a.us  hierhin  genöri- 
gen  Schriften,  und  beweffet  biernfit  eine  tdr  ei- 
nen Militär  feltenen,  aber  defto  Tabmlicbere  Kennt« 
nifs  der  alten  und  neuen  Üteratnr.*  ^       " 
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ERDBESCHREIBUNG. 

KoPEKHAGBN,  b.  ItOoiiicii:  Veminrkmatfir'pa^i 
en  Reife  i  Normandiei  i  J^ieraarei  1819-  ^f 
(BemerkuDgen  auf  einer  Reife  in  der  Normait 
die-tm  H«rbfre  iiH9.  Von>Ä  K  l  Eftrup^  Dr. 
eh.  Philofophie  u.  Mitglied  d.Skandin.  Liter.  Gei 
fellfch.  i82i.  XVI  u.  160  S.  8*.  0  Thlr,  SßGr.) 

Eine  kleine,  aber  gehaltreiche  Schrift,  dieRec. 
in  das  Deutfcbe,  oder  was  vielleicht  noch  beffer 
wäre,  in  das  Fraazöfifche  Oberfetzt  zu  fehen  wOn- 
leb^B  möchte,  damit  ihr  Ibhalt,  der  oMmehcfai- 
tige  hiftorifchkritifcbe  Unterfuchung  verdient  und 
erfodert,  in  feiner  ganzen  AusfOhrlicbkeit  allge- 
meiner bekannt  wflrde,  als  es  fonft  möglich  ift. 
Schade,  dafs  dem  Vf.,  der  feine  Reife  nach  der 
Mormandie  von  ItaUen  aus  aufteilte  und  die  Be- 
fchreibung  derfelben  «u  Paris  ausarbeitete  (S.  I1L1|, 
di9  fcbwedifche  Schrift ;  Ginge  Hrolfs  Saga^  Stock- 
iiolm  181 8  von  Lllj^grent  und  in  derfelben  die  hi- 
ftorifche  Anmerkung  zum  sten  Cap.  S.  3i6  — a^a 
im  ifteo  Theile,  bey  feiner  Arbeit  unbekannt  ge* 
blieben  zu  fevn  fchejnt ;  er  hätte  hier  ohne  Zweilel 
Alaochea  ceuinden,  was  ihm  den  Weg  bey  feinea 
Nacbforfehnngen  erleichtert  und  iba  fein  vorge- 
itecktes  Ziel  mit  gröfserer  Sicherheit  zu  finden  in 
den  Stand  gefeta  haben  wflrde.  Ueber  den  Ge- 
fichtspunkt,  WQMus  Hr.  Df*  £•  die  Norm^adie  bey 
ieiner  Reife  dahin  betrachtete  ^  erklärt  er  fich  in 
4ler  Einleitung  ungefähr  fo:  „Diefe  in  polilifchjer 
Binficbt  bemerkenswerthefte  Provinz  der  franzöfi- 
;fchen  Monarchie  hat  zwar  viele  Gefchichtsfchrei- 
.ber,  z.B.  einen  Humouliu  gefunden;  aber  keiner 
l>etrachtete  die  ältere  Qefchichte  derfelbea  aus  dem 
jpefichtspuxikt ,  welcher  die  Bewohner  des  Nordens 
km  Reiften  intAfeffirt  Weniger  ^ie  cjie  Gefchicbte 
eines  fkandlnavifchen  Colonienlandes,  als  wie  di^ 
eines  Reichslehens  wurde  fie  angefeben;  und  be- 
Tflhrte  man  )ene  Seite,  fo  berathfchlagte  man  fich 
Bipht  gehörig  mit  den  nordifchen  Uefchichtsba- 
ehern. ^  Der  Vf.,  ohne  die  inländifchen  Chroni- 
ken zn  Qberfeben,  benutzte  zur  Berichtigung  der 
JrrthOmer,  die  fie  enthalten,  feine  Kenntnifs  der 
jlltnordifchen  Gefchicbte;  wovon  die  S.  135  ff.  hinr 
jcogefOgfen  Anmerkungen  viele  befriedigende  Bele- 

Se  enthalten.  Uebrigens  war  ihm  die  Gefchicbte 
er^ormandie,  wie  er  fagt,  ein  Feld,  worauf  er 
aur  ans  Liebe  zu  feinem  Vaterlande  hofpitirte ;  ei« 
pt  Reifebefcbreibnng  fchien  ihm  aber  ein  bequemes 
Jtfittel  zu  feyn,  einzelne  Winke  hinzuwerfen,  die, 
ohne  ein  Ganzes  zu  bilden,  doch  zur  Auffoderung 
lOr  andere f dienen  können,  «m  mit  noch  reiferer 
l^rocht  die  Gegenden  zu  befucheo,  die  mit  dem  Nor- 
den in  fo  enger  Verbindung  ftehen.  Um  feine  fkan- 
dinavifchen  Halbbrflder  (in  Schweden  und  Norwo- 

Eh)  darüber  zufrieden  zu  ftellen,  dafs  er  in  dem 
nge  feiner  Unterfachungen  fo  oft  Dänemark  be- 
rOhrt,  und  Schweden  und  Norwegen  fcheinbar  vor- 
beygefat,  die  ^Qch^  wie  manche  glabben,  eben  fo 
groften  Antheil  afk  deni  noimännilche^  ZOgen  nach 


Frankreich  gehabt  haben ,  als  Danemark  f  fo  ent- 
tvickdlt  tr  in  dkr  Einleitung  kOrzlich  die  Grande 
zu  feiner  Ueberzeugun'g,   dafs  der  Hauptfchwarm 
der  franzöfifcheii  Normänner  von  keinen  andern  Kfl- 
ften,   ^5  den  dänifcben  ausgegangen  fey.    ^Der  Vf. 
fcheint liier  vvie  überall,  zwi^ben  den  beiden  GaA- 
ge  Roi/'Sy  dem  Leitern  und  dem  Jüngern^  nicht  t^ 
unterIcheiden.    Der  jüngere,  der  ein  Sohn  Ragn^ 
vaJds  uud  der  Hildf  des  altern  Rolfs  Tochter  war, 
hat  ohne  Zweifel  bey  feinen  ZOgen  nach  Frankreich 
fo  viele,   wo  nicht  noch  mehrere  Dänen  unter  fei* 
nen  Leuten  gehabt,  als  Norvire^er;   und  daher  die 
Namen  und  andern  Spuren  dänjfcher  Coloniften, 
die  der  Vf.  faft  allenthalben  in  der  Normandie  ge- 
funden hat:    der  ältere  /io(/* hingegen,  der  dem  er* 
ftenZug  nach  Frankreich  machte,  hatte  wohl  haupfc» 
fächlich  nur  norwegifche.und  fcbwedifche  Krieger 
in  feinem  Gefolge;    und  da  er  felbft  ein  Normann 
war,  und  zwar  der  Erfte,  den  man  in  Frankreich 
Kennen  lernte  und  dem  man  Neu/irien  abtrat:    fo 
erhielt  diefe  Provinz  nach  ihm  den  Namen  N(M^ 
mandie.     Doch  verdient  der  Gegenftaod,  wie  ge^ 
fagt,   eine  forgfältigere  Prüfung).     Zur  Entfchädi- 

f;ung  dafür,  daLs  der  Vf.  hauptfäohlich  feinen  Land»' 
euten ,  den  Dänen  den  Vorzug,  Frankreich  zuerfi^ 
beimftefucht  zu  haben,  zufcbreibt,  räumt  er  willig 
ein,  dafs  der  gröfsefte  Theil  der  Skandinavier,  we^ 
che  in  jenen  Zeiten  Schottland,  Irland  und  Rufs» 
land  befuchtjen,  aus  Norwegen  und  Schweden  g^ 
Jiommen  fey.  Der  übrige  Inhalt  der  Einleitung  be» 
ftebt  nun  in  Auszügen  ^  theils  aus  altnordilchen 
.Chroniken ,  die  der  Hypothefe  des  Vfs.  mehr  oder 
weniger  Wahrfcheiolicokeit  geben ,  theils  aus  Stet 
len,  (welche  in  normännifcben  Chroniken  von  Rolf 
und  feiner  Colbnie  handeln.  Auch  die  vielen  Orts- 
namen, welche  mit  Bye  oder  mit  Torp^  Trup  zo* 
fammengefetzt  find,  iaffen  allerdings  eher  vermo- 
then,  dafs  fie  dänifchen,  als  dafs  fie  norwegifchea 
Urfpruogs  find,  z.B.  TournebUi  Longbu^  tüiliorih 
Torfville  u.  f.  w,  .  In  9  $$•  theilt  hierauf  Hr.  £.  die 
ver^hiedenen  Beobachtungen  mit,  die  er  auf  feiner 
.zu  dem  angegeben^  Zwedke  veranftalteten  Keife  zu 
machen  Gelegenheit  fand.  Reife  von  Paris  nach 
ÜQue^^  S.:i  —6.  Aufenthalt  in  diefer  normanni- 
fchen  Hauptftadt  felbft,  S.  7  —  39.  Reife  von  Ronen 
nach  Cdfen,  &  39-*-46.  Aufenthalt  dafelbft,  S.  64 
und  Auswanderung^!)  in  ihre  Umgebungen,  S.  64— 
gl.  jBoveiiap  und  c(||i(jßn  nächfte  UmgebunM^  S. 
81  ff.  Reife  .vpn  Cäen  nach  Hauen  Ober  tJonfleurj 
S«  99  r^  1^5-  Wanderungen  in  Pajs  de  Cause ,  S. 
,lQ5-ria8.  RücKreife  von  Ronen  necb  PßrU^  S. 
*lfl9  fff,  Rec.>hel>t  einige  Stellen  aus,  in  der  Hoff- 
nung, fie  werden  unfern  Lefern  nicht  unwillkom- 
men  feyn  und  dazu  dienen,  fie^für  den  Mangel  des 
Ganzen  bis  fie  diefes  etwa  in  einer  deutfchen  oder 
franzöfifchen  Ueberfetzung  im  Zufammenhang  lefen 
können,  zu  entfchädigen.  „  Ich  hatte  nicht  fobald 
den  Fufs  in  die  Normandie  gefetst,  als  ich  auch  an- 
fiog«  Gleichheiten  zwifchen  ihr  und^  dem  Norden 
auMiifpäh^n^  und  da  man  leicht  ficht  >  was  man  fe- 
hen 
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beo  will  5  fo  entibtkM  feh  ra«liti:oft  die  Nator  von 
Seeland  ,auf  den  vveiteoi  Fläcbeo  und  d^e  voo  Jfltt- 
land  auf  den  Hageln r  Die  Rleiaen  Anhöhen  fand 
ich  nirgends.  Die  Bauerobäufer  befundea  aus 
Fach  werk  ^  geklebt  mit  Lehm  und.  gedeckt  mit 
Stroh.  —  Noch  bemerkte  ich  nichts  Eigenthflro- 
liebes,'* ml wenjjger  etwfs  Nordjfches  in  den  Pby- 
fiognomien  und  Kleid ertracbten  der  Bauern.  So^ 
bald  ich  auf  die  andere  Seite  des  Sioiplon  kam , 
fahe  ich  die .  Arbeitsburfcbe  in  ihre  langen  hell- 
blauen»  lionenen  Qberkittela  die  geijruhnlich  Ober 
Schultex  und  Brnift  weifs  durchbrochen  find»  geklei- 
det. *-  In  Dudos  leiten  war  der  ganze  Strich  Zwi- 
lchen dem  Eptflufs  und  Rouen  mit  Wald  bewachfeii 
und  voll  von  Räubern.  Dafs  das  nicht  mehr  fo  ift» 
war  das  Einzige»  was  ich  gewähr  wurde;  wie  aüch^ 
dafs  Rouen  eine  häfslicb  gcbauete  alte  Stadt,  ihre 
Lage  aber  auf  beiden  Seiten  der  Leine  vortbeilhaft 
und  fchön  ift.'*  S.  5.  »,  jSpoh  habe  ich  keine  Stad| 
gefehn ,  deren  Aeufseres  mich  (9  in  das  Mittelaker 
verfetzt  hat,  als  Ronen.  Bey  jedem  Schritte  ftöfst 
man  auf  ein  Gebäude,  das  ein  halbes  Jahrtaufend 
unverändert  gebKeben  ifV,  oder  auf  Ruinen,  die 
denSrflrmen  der  neueren  Zeit  getrotzt  haben.  Die 
Domkirche  ift  in  arcbitektonifcher»  wie  in  hilto. 
Tifcher  Hioficht  das  feheoswertbefte  Denkmal  der 
Stadt.  Auf  ihrer  Stelle  foll  fchon  im  J.  a6a(7)  ti- 
ne  Kirche^  gawiKM  and  dleft  «im  J*.  623  erweitert 
worden  fejn;  und  noch' zeigt  man  einen  vierfeiti- 
en  Thurm  als  das  Ueberbleibfel  diefer  Kirche, 
a  Rvif  die  Normandie  erhielt,  nannte  ihmt  der 
Erzbifchof  franco  diefen  der  Jungfrau  Maria  ge- 
weiheten  Tempel  als  einen  der  TorzOglichften  in 
feinem  Lande.  In  den  7  Tagen ,  wo  er  die  Tauf- 
kleitiung  trug,  opferte  er  ah  jedem  Einer  der  7'er- 
ften  Kirchen  der  Normandie  reiche  Gaben;  erik  aäk 
gteoTage,  wo  er  die  Taufkreider  abgelegt  hatte, 
theilte  er  fein  Land  unter  feinen  Gefätirten.'*  (S. 
11).  Die  Auffchrift,  *  welche  man  fonft  auf  Rollos 
oder /{o//r  Grabmal  las,  fingfoan:! 
ftDüx  Normannorumf  cmneiorum  norma  bonorum^ 
Rollo  ferus,  fonis,  quem  gern  Normannica  ponU 
Ittvoc<a  articulo^  \hicjacei\intumUlo^etc. 
Aus  einer  von  Du  Mohßitr  aufbewahrten  Hand- 
fchrift  in  feiner  Neujtria  pia  S.  floo  tbeilt'der  Vf. 
eine  Erzählung  mit,  die  einen  Fftrften  fchildert, 
„in  deffpn  Adern  rein  nordifches  Blut  flofs.'*  Der 
Herzog  Richard 9  Rolfs  Enkel ,(  bemerkte  einft  aü's 
einem  Fenfter  feineaPallaftes  in  Fekamp  eine  Klo- 
fterkirche  am  Fufse  der  Burg.  Auf  feine  Frage: 
was  das  fflr  eine  Kirche  fey  ?  bedeutete  man  ihn  :.es 
fey  die  von.  feinem  Vatejr  erbauete  Dreyeinlgkeiis- 
Jcirche»  DieThränen  rollten  ihm  Ober  die  rofhen 
Wangen  und  den  weifsen  Bart.  Nach  langem 
Schweigen  und  Kopffcbfnteln  rief  er  endiieb  aus: 
„wie  geziemt  fich's,  dafs  ein  Menfch  ein  fo  nräch- 
tiges  Haus,  aber  Gott  eine  folche  Hotte  bewonnt?" 
Sogleich. wurde  die  Erbauung  einer  der  anfehnlich« 
ften  Kirchen  im  sanzen  Herzogthnme  an  der  Stelle 
jener  Klofierkircoe  angefangeo  (S.  i6).     Die  Pro« 
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teftJtttta  habe«  ib  wenig  Kirekeii  io  'der  Normal^ 
die,    dafs  nas  mit  der  rafonnictes  Coafiftorfalkir* 
che  in  Gdvados,  die  ihren  Hai^ptits  in  Cum  hat» 
iUe  Reformirte  des  benaohbarten  Departements  Or- 
iie  vereinigte.    Doch  haben  6e  der  Sache  nach  viele 
Claubensgenollen,  die  fich  aber  Katholiken  oennen» 
weil  es  der  Staat  fo  will.     „Im  GefprSche  analv* 
firte  ich  den  Glauben  von  einigen  Normännem;    ne 
kennen  weddr  Calvins  Katecliismvs,.  noch  die  Avgs- 
bnrgifcbe  Oottf efiion ;  und  doch  waren  wir  gauz  ei« 
nig.    Die  Bauern  hangen  noch  ein  wenig  em  alten 
kaäboUfchen  Aberglauben,   nähert  man  fich  aber 
den  hdhern  Volkaklaffen :    fo  bekommt  die  Reli^ 
gion  ihrebeidniCcbe  Beteutnng   von  Gefetze  des 
UewifEens  (?),    und  der  Nachfolger  des  Proteftan- 
tlamua  ift  der  Indiffereatismus  *'  (S.  5^).?   „  In  Cajrii 
fah^  ich  Bauemburfche  und  Bauernraädcben  mi^  gel» 
bem  Haam  und  blauem  Auge;  innrer  den  Letzten 
wirklieb  i^inoende  Sebdnheiten*    In  Parjs  und  dem 
fttallicken  fnrima  ifi  es  feltener,  Frauenzimmer  mit 
feiner  Weifaer  Ilaut,  mit  der  nurdifchen  gebogenen 
Stirn  und  der  Habichtsnafe  zu  finden :  hier  war  es 
hiufig.    Das  Frauenzimmer  zeichnet  fich  befondere 
duroh  jenen  Kopfputz  aus,  welchen  man  in  den  nor* 
maanifohen  Conomegemalden  unter  der  Benennung 
CäMchMfos  <von  dnr  Landfehaft  Ciiiix)  abgebildet 
fieht«     Derfelbe  ift  eine  folofae  Auszepohnung  der 
aotaiaatoifehen  Midohen  vom  Bauerofuii^de»   daC^ 
»an  fie  au  Paris  nicbft  ihrer  Sprache  am  meiften 
hieran   erkennt.     In  der  Unter -Normandie   zwi* 
(eben  CaMa  und  Baysux  ift  diefer  Kppfputz  am  all- 
|;emeinften  und  er  hejfst>  Corm0iu\  dpcb  hat  er  in 
iler  That  das  Anfahn  einee  langea  Harnes.    Ich  er^ 
innere  roiobf niebt,  irgendwo  einen  ähnlichen  Kopf, 
fehmnok  gefebet  au  haben. "  S.  59  f.    ( Ift  gleich 
llieJCopfbekleidung  der  AauernmSdchen  auf  der  In- 
fei  Amack  nicht  fo  koftbar,  als  er  es  in  der  Nor« 
mandiefeyn  mag;   fo  wird  man  doch  beym  Anblick 
deffelben,    zumalen  in  einiger  Entfernung»  an  ein 
hinten  flberliegendes  Hörn,    anleine  CornsiU  un» 
willkOrlieb  erinnert.   —     Eben  fo  rui^  die  weifse 
Hautfarbe  dar  weiUicben  Abkömfnlinge  der  alten 
Normanner-die  blendend  weifse  Farbe  der  Norwe« 
gerinnen,  'befonders  ans  der  Gegend  vonDronihjem 
dem  Aec.  in  das  Andenken.     Diefe  Farbe  verliert 
fich  bekanntlich  je  weiter  man  nach  Saden  kommt, 
fo   dafs  hierin  das  norwegifche  und  fchwedifche 
Frauenzimmer  daa  dinifehe  und  deutfche,   diefes 
eben  das  franaöfifche  und  italienifche  merklich  Ober- 
trifft.     SoUten  die  in  der  Vergleichung  weifser^n 
Frauenzsnnner  in  der  Normandie  gegen  die  übrigen 
Franzöfinnen  nicht  nach  einen  Grund  ihrer  Abftam- 
mnag  aus  Norwegen  enthalten?)    ,»Zum  SchlulTe 
mufs  ich  von  Caen  bemerken ,  dafs  ich  nirgends  fo 
viele  Bettler  angetroffen  habe»  als  hier,  mitten  in 
diefem  induftrieufen,  gefegoeten  und  Übrigens  wohl 
regierten  Lande.     Sie  zeigen  fich  unter  den   ver* 
fchiedenften  Geftalten.    Es  konnte  ein  intereffantes 
Studium  fOr  einen  fcharffinnigen  Reifenden  werden, 
EuroWs  Bettler  zvl  beobachten  und  zu  befchreiben : 

die 
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41«  finrCebMleHlm  Artcii  liod  fisiIrtleMh  BMrieivr 
BsiiitMnHi  warda»  Stoff  genag  fafstiza  fsbea/'  (& 
i|).  v>  £^te  EiiiwtBlMif  r  der  Norlnaodib  fategen  viel« 
leicht  mehr  eq  ilten  Formen  und  find  fi&niger  und 
ft&odhafter,  als  elU  flbrigi6  Fraikzofan*'  Man  erm« 
B'are  fioh  ans  der  Oefchicbte  der  Revolution  dea 
Widerftiodea »  den  Ronen  leiftete  gegen  das ,  was 
Im  tefetzgebendeu  Körper  vorging;  dafs  es  Laro- 
'^ßfuGQuti  -  Lianeourtt  Plan  wgr^  hUwig  XVI« 
ttacb  Ronen  an  fahren ;  dafs  Rouen  'der  Ztmuchts« 
6rt  fOr  die  war,  welche  bey  der  Ankunft  der  rafen* 
den  MärfeHlaner  nach  Paris  Rettung  fachten;  Mb 
nur  fOrohtSsrliche  Drohungen  die  Einwohner  von 
Rouan  bewegen  konnten »  dem  Willen  der  Parifer 
fich  zu  fftgen,  als  der  unglückliche  König  fufpen* 
dirt  und  in  dtfn  Tempelthurm  gefetzt  wurdet  dafs 
die  vom  Convente  profkribirten  Oirondiften  Schutz 
lind  Hfilfe  in  Ca6n  fanden ;  dafs  Chmloa^  Cordt 
irelche  den  Doldh  nicht  ohne  UeberlMttng  eri 
ton  CalSo  ausgfaig  u.  f •  w.  Kvrzs  fteoen  die  Noi% 
maodier  den  anderti  Franzofen  in  Pfcner,  Leichtig. 
keit  utid  Beweglichkeit  nach :  fo  erfetaen  fie  di^s 
durch  einen  bönerA  Grad  jener  Befonnenheit ,  '3tär^ 
ke  und  Ausdauer,  welche  wohl  fpiter,  aber  fiche^ 
irer  zum  2iele  fbhrt.  ^  (S.  ^6).  Bembrkenswertfa 
find  die  Aeuls^rubgen  eines  Normandters  Aber  ßm^ 
haparie^  Er  hätte  ihn  zn  verfchiedenen  Zeiten  bc^ 
öbachtet,  wift-  ein  Vtfttrsuter  dtn  GenMnb  Camir» 
He,  der  d«ih  B.  nach  und  voh  Slba  fol^e,  nndJcan»' 
te  in  dem  Nationalmnfeom  die  grofse  oemmlungvon 
Nbro '  köpfen,  von  Senecat  homiungsvollem  Zöglin^ 
ge  bis  zum  Tynninen  und  Mördto ;  und  er  „  war 
überrafeht  durch  dte  Oleitchbeit  in  und  die  Ähnliche 
Entwicfcelaag  vota  beiden  Phyfiognomien*  Buamm^ 
Partei  Kopf  #s^  fe^rjTOfs;  alt  Iflngllog  hatte  et 
eine  weniger  finfterift  Smm,  aber  «tu  unruhiges  Auge, 
niemals  fahe'tfr  gerade  aus;  eben  als  ob  er  ein  ^el 
fucben ,  oder  fbinen  Zweck,  wenn  er  es  gefunden. 
Verbergen  wollte.  Iln  J.  i8o^  war  fein  /Verokopf 
fchon  vusge1>i}det,  die  Mienen  finfterer,  das  Auge 
truhfe*,  aber  zngteidh  fo  ftier,  dafs  nur  wenige  ver* 
inocht'eti ,  ihm  Mrade  hinein  zu  fehen.  Nach  dat 
Rückkehr  von  ttbä  hatfe  fich  in  allen  feinen  Ge- 
fichtszfl^en  das  Mifstrauen  mit  dem  Rauben  gepaa* 
ret«  «->  Ehre  und  Hochmuth  mdhr  als  Ergebenheit, 
riefen  nach  der  ROckkehr  von  Blba  die  alten  Krieger 
zurfick  zu  Bs.  Fahne.  In  der  Schlacht  bey  Wateriao 
hatte  fein  Mifstraoen  den  höchffen  Grad  erreicht " 
u.  f.  w.  (S.  119).  Ein  anderer  Normann  fagte  noch 
im  J.  1819  zu  dem  Vf.»  „Die  Dänen  und  Sachfen 
find  unfere  Freunde;  nie  werden  wir  ihrer  vergef- 
fen ,  wir  \^arten  nur  auf  Rache  ftt  fie  und  uns 
(elbft.  **  „  Den  Buanaparte  trage  ich  im  Herzen ; 
mein  Leib  ift  toll  von  Wunden:  ab^  er  hat  Raum 
cum  mebreranfor  ihn  und  ßXr  feinen  Sohn**  (S*  117)» 


Hamm  o.  MSnstm,  b.  Schula  u.  Wrttadermtnn : 
Weßdeutfeher  MufenalrUanach  auf  das  Jahr 
1833.  heraasgegebea  voa  Joh.  Bäat.  HouOeau. 
984  S.  (Pr.  16  Gr.). 

Was  wir  Too  den  PoeCen  des  Hrn.  /.  Ä  Rouf- 
fiau  harten,  haben  wir  in  Nr.  47.  S.  375  der  diefs- 
lährigen  Litefatar .  ZeHung  bereits  ausgefprochen; 

f^'^J*!.  *'*?^**  ""''•'^  *t°^  •"«'•>  <*lef«  fogenanff! 
»4  Mnfenahntfnach ,  inforern  eir  Poefien  des  Her- 
•BSgebeni  eMhält.  Von  den  BeytrSgen  feinet 
Mitarbeiter  find  die  melften  zienriich  gerathen  und 
nicht  ganz  zn  verwerfen ;  von  feinen  eigenen  k&n. 
oen  wir  diefes  aber  nicht  fagen.  Er  Ift  matt  iik 
feln^  Aosdirfleken ,  abbrevirt  allerwSrts,  um  nur 
das  bylbenmaafs  za  erzwingen ,  und  bedient  fich 
Zorn  Reimen  Wörter,  dt«  nicht  paffen  nnd  oft 
keinen  Sinn  geben.  Im  foigendettth eilen  wir  tL 
Bige  Beyfptele  mit. 

St 
.  i: 

BlaoiM  (tb  C.)  icii  D»  Mrpfcgwy 
,  Sie  dar  Bluoiaa  KöaigUut,  • 
Und  meta  Her*  ia  baacsn  SchlictB 
FübU'  teil  KelMli  aad  ttglühm. 

•  ■  »  » 

Drmal  faj  »rftfeac»  ßmwd'  das  GKdua« 
Wo  der  Liebltea  Lipp*  «af  »«iocf  rulita^  . 
Midi  durchwogi'  tin  hMlig  fub  G^flHth0.  — 

S.  43: 

•  Mit  witfem  OmmMM 
A«f  ditffra  Glockea 
Sie  aosu locken» 

WUi  ich  mich  fchUttM«. 

fi.  67: 

'    Der  PruhKng  eiacliet  frOblicb, 
.    Uad  fröblich  macht 'der  Weis* 

Dmm  wir*  ich  bev  der  LiebUeo» 

Wie   fröhlich  wolfi*  ich  fejo. 

Vor  Jahren  könnt'  icb*t  habea  » 

•  Da  lebt*  ich  in  dem 


'    Naa  beb*  ich  keinea  FrühlMig* 
Nun  hab*  ich  keioeo  Wein« 

•  Und  hau*  ich  beides  wieder. 
Mein  Liebchen  fand*  ich  bie; 
Dnrchs5g*   ich  alte  Lande,^ 
Wo  find*  ich  OH^  ? 

S.  api: 

Effigf  ewif  foll  IXe  trahreo. 
Marternd  »eich  deit  (ebenen 
Meine  Liebe  an  der  A^Are« 
Anmaciuiichea  Rdn^inn-. 


Dier«  Pi-eben  mteen  uoferUrtheil  uDd  deo  Wuofch 
rechtfenigeo»  dafs  Hr.  R.  feine  Zeit  beller»  als 
'Diohlen  anwenden  m4ge. 
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KSNiOSintCt»  gecir.  in  der  Hartuogfcben  Ro£« 
Bucbdriickerey :  Hephafthn  oder  Ä9%fang$grün* 
de  der  grieokifchen  ^  pbmijchen  und  deutfchen 
fer$kunj$  von  F.  A.  Gotthüld^  Director  des 
Frietfricb8coU^«»ms  zu  Kdoigst^rg  in  Preufseii. 
JSrJi^  und  9W9fiter  L^rgmg.  i8ao-  VUI  upd 

Ein  U«iMS>  ^w  gehaltreiches  und  empfehlens* 
werthes  BAoblein^  delTen, Anzeige  Rec*  nicht 
fo  lange  wQfde  sotgefcbobeo  beben ,  wäre  er  nicht 
idaso  darcb  d«n  Vn  felbft  veranlafst  wardien»  der 
io  dm  Vorrede  ein  Urtbeil  Ober  diele  beiden  Lehr- 
fifioge,  wenigftMs  Über  ibre  Anorclnung  und  VoU^ 
ftgflidigl&eit*- bis  zana  Errebeinei»  dti  dritten  zu  w^ 
fehiebea  bittet.  Auf  dielen  aber  hat  Reo.  bis 
letzt  vergebens  gewartet,  und . befchrinkt  fich  da« 
iier  fOr  jetzt  auf  Angabe  des  Inhalts,  und  einige 
Bemerkungen  aber  die  von  Hro  O.  aufgeftellteo 
Crondfitze  und  deroo  Dariteitoog  felbft,  welche 
aiaeb  deCfen  eigener  Aeufserung  ihnt  auch  Icbon 
ietzt  willkommen  feyn  werden.  ,    ,     ^ 

'    Oeber  den  Nutzen    und   die  Wichtigkeit  der 
Verskuirft  fOr  den  Gebildetea  überhaupt,    insbe» 
fondere  aber    als    Lehrgegenftand    auf  Gelebrten- 
fcbulen  ift  bey  verftdndigen  Scfaulmfinoern  wobl  nur 
eine  Stimme.      Wird  aber  die  Bedürfnifs  des  Un- 
terrichts in  der  Verskunft  allgemeiu  gefühlt,     fo 
vermilfen  gewifs  riele,  trotiS  mancher  brauchbare« 
Halfsmiftei,    die  jedoch  fimmtüch  mehr  den  fyfte^ 
matifchen  ^ZufammeDhäng^     als    die    methodifcbo 
Stufenfolge  berOckftcbtigea,    ein  zweckm&fsig  ge- 
ordnetes praktifches.  Lehrbuch  der  Verskunft,  d» 
vom  Leichtern   tum  Schwereren,    vom  Einfache» 
zum  Verwickelten    fortfchreitend,    als    Leitfaden 
beytn  tJnterrieht  dienen  kdone.      Ein  folcbes  nua 
beabfichtigte  der  Vf.,    und   hat  nach   unferm  Er- 
snefCen  bis  zu  denl^bier  vorgcfteckten  Ziele  feinen 
Zweök  im  Oanzen  glückhch  erreicht.    Das  BOch- 
leio  ift  von  dem  VL  beflimmt»  den  Scbüleni  felbft 
i«  die  Hände  gegeben  zu  werden,    um  ihnen  das 
allenthalben,    befonders  aber  bey  diefem  Gegen* 
f tande,  unzuverläiSge  Naehfchreiben,  wie  dem  Lah- 
Ter ,    aufser  der  eigenen  Ausarbeitung  oines  Lehr« 
lieftes,  die  Zeit  und  Mühe  des  DictireM  zu  erfpa* 
ron.     Der  er fte  Lehrgang ,    welcher  nur  die  Vor- 
bereitung enthilt«  wfcd,  wio  dnr  VL.m^m%BM 
Srgäm».  BU  zur  d.  L  Z*  igaj. 


Quartaner  eines  Gymnafioms,  ja  felbft  für  Quinta* 
ner  nicht  zu  fchwer  feyn.-  Der  zweyte  wird  hin- 
reichen ^  ^Tertianer  und  Secundaner  in  der  deut- 
fchen  Verskunft  zu  üben.  —  Der  dritte  Lehrgang 
wird,  nach  einer  die  Grundbegriffe  der  Verskunlt 
entwickelnden  Einleitung,  von  den  VersmaaEseb  und 
Strophen  ^er  Griechen,  Römer  uüd  Deotichep 
handeln,  und  ift  im  Ganzen  fOr  Prima  und  Secun« 
da  beftimmt.  -«  Rec.  halt  es  jedoch  nicht  für 
rathfam,  in  den  unteren  GymnaSalClafTen,  nament^ 
lieh  Quarta  oder  gar* Quinta,  durch  eipe  befonde- 
re  Unterriobtsftunde  in  der  Verskunft  andern  für 
diefe  Schulftufe  wicrfitigeren  Lehrgegenftanden  Zeit 
zu  entziehen.  Es  fcheintihm  zweckmSlsiger,  wentl 
in  jenen  Klaffen  beym  granunatiichen  Unterricht 


um  oder  Reeitiren  von  Gedichten  praktifch  gebÜ^ 
det  wird,  der  theoretifohe  Unterricht  in  der  Me- 
trik aber  den  beiden  obern  Klaflen  vorbehait^n 
bleibt,  oder  doch  auf  keinen  Fall  früher,  als  in 
Tertia  beginnt,  wo  das  Lefen  eines  oder  des  an* 
dern  lateinifchen  Dichters  fchon  eine  genauere 
Kenntnifs  des  Metrifchen  nöthig  macht.  —  Uebrl^ 
gens  kann  Rec.  mit  Ueberzeugung  dem  Vf.  das 
^eugnifs  geben,  dafs  er  fich  überall  als. einfichti« 
gen,  feinhörenden  Metriker,  ja  in  den  eingeftreiH 
ten  Probeverfen  hier  und  da  felbft  als  Dichter 
zeigt.  Wie  httbfch  gedacht  und  anmuthig  aosgtf» 
drückt  ift  «.  B.  folgendes  kleine  Epigramm  (S.  5i>t 

'  Immer  so  wutideln  aÜeio !   rief  einft  der  Hexameter  klagend 

Echo  tfincB  anrüclii  Immer  za  .wandeln  aÜeiaf 
Vad«    fOB  der  Nymphe  belehrt 9, -ersefigt  er  ficb  IMk  den 

Gefährten« 
S&ff eymal  fprecheod  daa  Wort:  Immer  au  wandeln  allein ! 


Der  erße  oder  vorbereitende  Lehrgang  handelt 
L  von  echtdeutfchen  ,  fremden  und  gemi/ohien  Wö$^ 
terny  von  Wurzelwörterny  abgeleUeten  und  zufammem' 
gefetzten  Wärtern  und  ihren  Beftand^heilen.  Hief 
wünfcbten  wir  den  Unterfchied  zwifcheo  Deriva« 
tjon  und  Flexion  beftimmter  angegeben  zu  feben; 
und 'S.  3.  hiebe  es  futt:  „NachSiben  -*-  vermöge 
deren  Subftantiye  gebildet  werden",    wohl  richti« 

f;er:  Mrmi^r«//]^  deren,  oder  durch  welche  u.  f.  w. 
I.  Von  der  Betonung.    Sehr  tafslich  wird  der  Be- 
Eiff  des  Sjlbentones  erläutert.    Nur  bitte  nleich 
er  ($.  9t.>  bemierkt  weiden  loUeo,  dafs  im  Oeut- 
fehen  Jedesäsl  idie  Stmmmfylke  betont  wird.      Ss 
R  (s)        ^  keifst 
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VermkhAtuügBth  welche  eben  fo  nAgUob  als  erfolg- 
reich find;  4)  nicht  Uebereinftimmong  ia allen  ihre« 
Anfichten  und  Meynungen,    wohl  aber  fede  Ein» 
tracht  da«  wo  es  der  Hauptfache  gilt.'*    Sey  der  £•* 
aae  «ifammeiibaogendeB»    durcogetieiida  biblilck 
fcegrAndetea  Ausfobrung  der  einzelnen  Tbeile  ilt 
ce  »icbt  leicht^  4iircb  AfisbebuDg  einzelner  Stellen 
des  gediegenen  Ganzen  die  parftellung  deffelben  Da- 
her 2u  bezeiehnen.    Doch  xnäg  Folgendes  wenigftens 
liier  riatz  finden.     Nachdem  der  V£  gezeigt  bat» 
«rie  äufseres  Wohl  eioee  V4>lks  auch  von  innen  her- 
;wt  Bu  XcbaSen  (ey^  (eUt  er  S.ai  hinzu:  »«Und  in 
4ler  Thaty  wie  könnten  Sie  chriftl.  Vertreter  eines 
cbriftl.  Volkes  beifsen«  wenn  es  ihnen  nicht  vorzA^ 
|jcb  4ifn  SeglQckung  deffelben  durch  fittl|c|ie  Ver^ 
«dlung  zu  thun  wäre,  wenn  fie  nicht  in  dem  Sinne 
deffen  wirken  wollten  f   welcher  fprsch:    Trachtet 
am  erften  nach  dem  Reiche  Gottes  und  nach  feiner 
Cerecht^keit.  —    Den  nennen  wir  blbft  einen  ,pn- 
1>eronnerren ,  welcher  von  Ihnen  begehrt,  'daTs^  &t  in 
^Hefer  bedrängten  Zeh  der  Hotte  des  'Armen  Oebar- 
fiiifs,  6tr  feiernden  Hand  Verdienft,  dem  geftinka- 
oen  Handel  neues  Leben  >  dem  unergiebigen  Acker- 
bau Lohn  und  SeMn  mit  michtigem  Arme  zofflhren 
imd  die  Quellefn  des  Elendes»  welches  ttns  mit  ao« 
dern  Völker d  gleichmäfsig  drflcket,  mit  Einern  Win- 
ke verftopfen  foUen.      Aber  das  werden  Sie  uns 
aiielA  alt  Thorbeit  aareebnen  9  dafs  wie  ^er  Ztfrer* 
iobt  find^  In  denni  Laufe  ihrer  mehrjährigen  Wirft- 
famkeit  die  Macht  der  Sittenlofifikeit ,  der  Gleich. 
fOltigkeit  gegen  ReUgion  und  Gottesfurcht,    det 
'»eogee  «u  Oppigen  und  lafterbaften  Ausfcfaweifuo* 
,||en  im  untrer  Mitte  kr j&ic  gebrochen  und  Kirchen 
'und  Schulen »  welcbe  <^riulielien  Sinn  und  Wandd 
'^eckeoy  pflegen  und  beleben. fbtten»  iduFcblbfe  edel- 
,«i4ttbige  tJnterftOtznng  dainjenigen  Einflufii  «tf  die 
OemflUier  gegeben  zu  Tehn,  welcher  diefe  Anftalten 
cn  unfchitcbaren  Kleinodien  jedes  chriftlicben  Stsa« 
tea  «lacbt«     An  AnJafs  dezu  wird  es  Ihnen  nicht 
fehlen.      Uofer 'erhabener  Fürft  und  feine  treuen 
•fUthe  werden  Ihnen  während  ihrer  Tbätigkeit.man- 
^erJey  Wflnfcbe  «litzntfaeilen  hieben »  welche  fich 
auf  eine  beffere  Erzieliunffunferer  Jugend »  ««f  eine 
äeüere Gefittung  unferer  UienCtboteut  anleine  bef- 
iere  Ocfftalt  «nfrer  dUichen  VerbaltnilTe »   auf  eine 
|>effere  Feyer  4HiIerer  beUigen  Tage»  auf  eine  bef- 
Aure  Einrichtung  «nfers  kirchlichen  Gemeinwefeaa 
eind  auf  eine  grflndliche  Abfteliung  vieler  Mifsbriu- 
«he  und  Unonlnungen  beziehen»  wel^^be  ein  ebrift- 
Aicbee  Volk  nicht  unter  ficb  dulden  darf»  wenn  es 
«nr  etnigermsfsen  bOrjgerlich  glflcklicb  feyn  will.** 
<S.  M*)  weloh^  Vaterbndafreund  machte  nicht  to 
«delm  Streben  den   fegensreicfaen  Erfolg  und  die 
ellgemeinfte  Nadieiferane  wflnichan»  insbelpndere 
auob  in  4ar  lUnfiobt»  4&  der  «ncfari&Iipben  Vtfr 
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pigkeit  und  Srhwelgerey  mit  analUdifdien  Erzeug, 

niiien ,  die  wie  ein  unheilbarer  Krebsfcbaden  ph]f^ 
fifch  und  moralifch  an  d^m  Marke  dea  gefammtee ' 
deutfchen  Volks  zebrt,  flberall  nach  Kräften  gewehrt 
werde«  Zum  SchiulTe  fOgen  wir  noch  folgende  Aeo^ 
fserung  aus  dem  letzten  Theilebey:  ^  „de  vorzfif^ 
lieh,  wo  es  igilt,  diefem  Vateiplacide  die  Grundlage 
feiner  gmizem  Wohlfahrt  %xhA  fomit  fein  heiligftes 
und  gröfstes  Out  zu  bewahren»  die  Verfafjutig^ 
welche  ihm  fein.grofs herziger  Für  ft  und  Herr  gab»-* 
da»  hoffen  wir»  werden  Sie  Alle  fflr  Einen  und  Ei- 
ner fOr  Alle  fteben»  de  wird  ein  edler  Unwille  Sie 
Alle  SU  .entfchioffenem  Widerftande  gegeii  diejeai- 
gen  treiben»  welche  die  Wohltbaten  derfelben  ti 
beeintrecittigen  oder  nur  zu  verdiobtigen  gene^ 
feyn  dürften»  da  wird  jeder  Mund»  welcher  in  Ihrer 
Mitte  zu  fprechen  berufen  ift»  das  Schwert  des  Gei- 
fteS  bandhaben»  um  folchem  Frevel  kräftig  zu  weh- 
rep  ufxl  dem  fchöoften  Vermäcfatniffe  Karl  Aunft's 
an  die  Pf  ch  ungebornen  Gefcbledbter  feines  giOck- 
(eben  Volkes  TöUiM  Unveilet2barkeit  zu  erbäten.** 

'  '    '        inZNBT.GBLAHltTHBIT« 

'  BfeRifK,  b.  CbrHtlani:  G.  h  emOirwt  Air 
'  •  SchußWundM  b^  4tn  Exwsmkäte»  umd.J&e  d^ 
atnroA  Jbfs^gtßn  ^erfckiedenen  OperotUmen  der 
JmpuiQiUm  umd  dereii  Nachbehaadümgi  aai 
dem  Englifehen  mit  Anmerkungen  ron  Dr.  (r. 
Spangemberg  ^  KteigL  HannAvariicber  Oben 
Staabs- Chirurg'  n*  t  w*    Mit  4  Kiqifertafelo. 

/       i«ar*  8-,    •    : 

Rec.  zeigte' den  febalt  diefes  ktafBtebeh  Werki 
über  A-mputatienetl  bereits  \t  der  Grundfjpracbe  ia 
der  A;  L.  Z.  Ergin«.  Bl.  Mro.  64*  182t..  nM  dem  ge«* 
bohrenden  L^bt  4h  und'  freut  fich  gegenwärtig  auch 
diefer  Ueberfetzong  mit  gleicliem  Lobe  erwäbnea 
zu  dürfen.  Sie  ift  treu»  fliefsend  und  mit  treffli- 
chen literarifchen  und  hiftorifcfaen  Notizen  und 
praktifchen  Bemerkungen,  eU  weichen  dem  Hrn. 
Üeberfetzer  die  letzten  Fddzflge  in  Deutfchland 
und  den  Niederlanden  trielfache  Gelegenheit  gaben» 
"rerfeben»  fo  dafs  £e  das  Originalwerk  lan 'Braueb- 
barkeit  übertrifft.  Die  deutfchen  Wundärzte  erhal« 
ten  daher  in  Ihr  ein  Werk  ober  Amputationen,  wel- 
ches Rec.  fich  nicht  fcbeut  fOr  daslehrreichfte  und 
rollffindigfteder  Aber -diefen  Oegenftand  rdrfafsten 
neüern  Werke  zu  erklären.  Druck  und  Papier  tra* 
gen  zur  eröfsern  Efhpf^falong  delTelben  bey»  wel- 
ches hoffentlich  bald  in  den  Händen  eines  )eden  ge- 
bildeten deutfchen 'Wundarztes  feyn  und  ohne  Zwei- 
fel feinen  Erwartungen  in  ToUem  Maalae  ent^rechen 
wird. 
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COBLENZ»  b.  Heriot:  Tafchenbuch /är  Rheinrei" 
/ende*    Hiftorifcb,  topograpbifch  und  poetifch 
bearbeitet  von  W.  Smeis.  Mit  einer  Karte.  J8t8« 
IV  u.  134  S.  gr.  i^.    Xi  PI-  24  Kr.) 

I  lie  Reize  der  fchönen 'Natur  am  Rhein  find  fcbön 
''^^  fo  oft  befchrieben  und  zait  ausgemahlt  worden» 
dafs  man  bey  fo  vielen  Vorgängern  mit  Recht  er- 
warten darf,  dafs  ein  neuer  Verfuch  der  Art  wenig« 
ftens  das  Vorhandene  benutzen  und  das  Neuefte  dar- 
ftelien  werde.    Hr.S.  fcheint  aber  bloCs  flberall  nur 
feiner  Pbgntafie  gefolgt  zu  feyrt,  und  das  Hiftorifche 
und   iTopo  raphifche  nicht  feft  im  Auge  behalten 
zu  haben.    Diefs  Tafchenbuch  zerfällt  in  3  Abthei* 
lungen.     Erftere  enthalt  die  Einleitung  vom  Urfprun« 
ge  des  Rtv^inftromes  bis  nach  Maynz  (S.  1  — lo); 
die  zweyte  die  Rheinreife  von  Mavnz  bis  Dflffeldorf 
(S.  10—  116);  und  die  dritte  benandeit  den   Lauf 
des  Rheins  von  Dflffeldorf  bis  zu  feinen  Milndungen 
(S.  iiö^iih)»   und  hierauf  folgen  Beylagen,   ent- 
haltend  Lieder  auf  den  Rhein,   die  Weinlefe*  dea 
Rheinwein  n.  f.  w.,    die  niemand    vermifst  haben 
wQrde,  wenn  fie  ungedruckt  geblieben  wären.  Gleich 
in  der  Einleitung  vergifst  fchon  der  Verf.,  dafs  er 
verfprach,  nur  dasOriginellfte,  Merkwördigfte  und 
allgemein  Nntzlichfte  im  engen  Räume  liefern  zu 
wollen,  denn  weit  ausholend  läfst  er  kaum  ahnen, 
dafs  er  von  den  Quellen  des  Rheins  fpreche,  und 
die  detaillirte  Aufzählung  aller  Orte  nnd  Städtchen 
die  der  Rhein  im  Schweizerlande  begrQfst,  die  Be- 
zeichnung aller  kleinen  Oewiffer  und  Bäche  die  er 
aufnimmt,   das  Verweilen   beym  Anfcbaüen    alter 
ThOrme,    zerfallener  Burgen  u.  f.  w.,   deutto  auf 
einen  Maafsftab  der  nicht  za  einem  Tafchenbucbe 
pafst,'  das  fich  durch  Kürze  und  Gediegenheit  aus« 
zeichnen  foU.  —   Endlich  erreicht  er  den  Bodenfee, 
und  hier  lernen  wir,   dafs  die  Stadt  Conftanz  das 
linke  Rheinufer  yerlaffen  habe  und  fich,  wie. Hr.  S* 
lehrt,  in  der  Mitte  des  See's  befinde;  als  das  Merk- 
wardigfte  von  Schaf  häufen  aber  zeigt  er  uns  einege. 
wiffe  Glocke,  ihres  Motto  wegen,  und  verfchweigt 
lieber  den  Namen  des  deutfchen   TachuSj  der  hier 
geboren  wurde,  und  deffen  Bibliothek  nnd  Mfcpte. 
die  nicht  unbedeutende  Stadtbibliothek  befitzt.    Die 
Befchreibung  des  Rheinfalls  bey  Laufen  il^  indeffea 
poetifch  und  fchön,  und  fo  ermfldend  auch  zuweilen 
das  Dicfactifche  dem  Lefer  wird,  (o  unverkennbar 
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Grabmals  von  Beatus  Rhenanus  Erwähnung  zu  thiin? 
Wir  mfiffen  Oberhaupt  tadeln,   dafs  die  Erinnerung 


find  doch  de$  Vfs«  Verdienfte  In  diefem  Felde.  Wetf 
aber  möchte  ihm  wohl  auf  fein  Wort  glauben  j  dafii 
das  Dorf  Bafel  -  Augft  die  Hauptftadt  der  Rauracher 
war,  und  von  Attila  zerftört  worden  fey?  Hr.  S. 
fcheint  nicht  zu  wiffen,  dafs  man  den  Sagen  dee 
Tchweizer  Volkes  nicht  vollen  Glauben  beymeffea 
dürfe,  da  fie  bekantithch  alle  VerwQftungen  in  ih* 
rem  Lande  dem  Förften  der  Hunnen  fo' wie  alle  ibru 
Thürme  und  Schanzen  dem  Cäfar  und  ihre  religio« 
fen  Anftalten  Carl  d.  G.  zufchreiben.  Gleiches  thud 
ja  auch  die  Trierer,  die  alle  Gebäude  fbr  WerkA 
Conftantins  d.  O.  ausgeben,  desgleicheti  die  Perfer^ 
die  alle  Ruinen  Alexander  d.G.  zur  Laft  legen.  Voa 
Strasburg  lernt  der  Reifende  nur  den  MOnfter  anA 
feinen  Thurm  kennen.  Aber  warum  verfchweigt 
Hr.  S.  fo  viele  andre  ausgezeichnete  Inftitute? 
MerkwQrdfgkeiten,  die  Strasburg  einen  Namen  ge« 
ben,  und  führt  nicht  einmal  das  herrliche  Grabmal 
des  Marfchails  vonSachfen  an,  wenn  er  es  doch  der 
Mähe  werth  hielt,  kaum  vorher  in  Schlettftadt  det 

ihnun^  a 
die  Erii  _ 

In  die  Vergangenheit  und  das  hiftorifch  Wichtisi 
ganz  ohne  Auswahl  gefchehen  ift,  und  dafs  der  Vr. 
da«  Wichtige  und  Intereffante  von  dem  geringer 
Merkwürdigen  gar  nicht  gehörig  unterfcbieden  hat« 
So  verdiente  gewifs  der  Dom  in  Speyer  eine  ehren- 
volle Erwähnung,  wo  8  Kaifer  und  3  Kaiferinnem 
ruhen,  mit  deren  Namen  dieGefehichtefo  merkwQr« 
dige  Zeiten  ins  Andenken  zurückruft.  «-  Auoh 
Mannheim  behandelt  der  Vf.  äufserft  oberflächlich« 
Der  Reifende  lernt  zwar,  dafs  die  Brautkammer  int 
Schlofs  delicni  bedeutungsvoll  (!)  eingerichtet  ift» 
aber  von  der  70,000  Bd.  ftarken  Bibliothek,  von  der 
Antiquen -Sammlung  u.f.  w.  erfährt  er  kein  Wort.— « 
Eben  fo  fchnell  fliegt  er  an  Worms  vorbey,  das  zia 

S'ofsen  Erinnerungen  fo  reichen  Stoff  darbietet» 
ier  war  es  /a ,  wo  der  berühmte  Reichstag  gehalteia 
wurde,  der  den  Landfrieden  von  1495  vorbereitetet 
wodurch  Deutfchland  zur  glücklichen  Innern  Ruh« 
und  den  wahren  Wohlftand  gelangte;  hier  wurde  ja  . 
zwifchen  dem  Kaifer  Heinrich  V.  und  dem  Papft^ 
Ii2e  jenes  berühmte  fo  genannte  Wormfer  Conoor- 
dat  über  die  Inveftitur  der  Bifchöfe  abgefchlof« 
fen ,  wodurch  dem  unfeligen  Streite  zwifchen  dem 
Papfte  und  den  Kaifern  ein  Ende  gemacht  wurde. «« 
Sciinell  bringt  uns  nun  der  Verf.  nach  Maynz ,  doch 
erft  ergreift  ihn  Angft  und  Schrecken  über  die  grofs  , 
anfelegten  Heerftralsen  9  dlereo-Fefte  ihm  andeutet, 
5  (9)  dafs 
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dafs  er  fieh  einer  Feftung  nilie,  d.  i.»  „«fem  Damme 
gegen   Men/cheneigennüiti  MlBnJ^hen(feirtäfeltgkeU 
und  tVuih.*'    So  wOfsteh  wir  alfo,  'wie'eine  Feltung 
zu  definiren  fey.    i^  Gleich  Kerkern  für  die  Mörder 
eines  Bruderg^efchlechts,  empfängt  den  Einzunähen- 
den das  koloffale  Mauerwerk  die  Thore  und  Gänr 
ge  in  die  Stadt  hinein ,  dumpf  und  fchrecklich  hallt 
jeder  Tritt  des  Gefchreckten  an  den  abgelajfenen 
Brücken    und    moosumbrämten    Gewölben    zurück^ 
er  ift  endlich  in  die  Stadt  eingefchritten  ^  nachdem 
ihm  an  den  verjchiedenen  Zwingwerkern  (!)  ein- 
nein  die  'i^öldner  der  verfchiednen  VerbOndeten  ins 
Auge  fielen i^*  fo  fcbildert  der  Verf.  feinen  Eintritt 
in  die  Stadt  Maynz,  er  foblt  fich  beengt»  alles  eckelt 
ihn  an ,  und  wie  ein  milzfQchtiger  von  Spleen  ge- 
|4agter  Engländer  fiebt  er  Alles  in  fchwarzer  Farbe« 
Aber  warum  gefallen  ibm  denn  die  RaubfcblöfCer 
beffer,  deren  Ruinen  er  mitTbränen  im  Auge  fiebt^ 
iipd  wpbey  er  vergifst,  dafs  von  da  aus  Mord»  Raub» 
Ungerechtigkeit,  Druck  und  Knecbtfebaft  für  den 
friedlichen  Wanderer  oder  induftriöfen  Kaufmann 
nusgieng,  und  dafs  eben  in  Maynz  und  unter  den  gro- 
fsen  Dynafteo  des  Rheinftroms  der  Barbarey  jener 
Zeit  entgegengearbeitet,  und  durch  kräftigeMittel  der 
Segen  und  das  GlDck  der  Rheinbewobner  verbreitet 
wurde!  Viel  Unwahres  und  Falfches  berichtet  nun 
Hr«  S.  von  Maynz»    Unpaffend  far  ein  kurzes  T^ 
fchenbuch  ift  dfie  Anführung  von  Maynz  Erbauung 
durch  Ninus  oder  Magus.    Nicht  t4fti  fondern  1476 
wurde  die  Univerfität  wpm  Churfarften  Dietber  von 
Ifenburg  geftiftet.    DieBrflcke  beftebt  nicht  aus  faft 
100  fondern  nur  aus  47  Pontons.    Dergleichen  Feh«- 
1er  find  doch  gar  zu  auffallend«    Nur  jene  Strafsen 
find  eng,  die  zunächft  am  Rheine  fich  befinden ;  wer 
wollte  aber  wobl  die  Tbiermarktftlrafse,   Weiber«- 
gartenftrafse ,    vordere    Präfenzftrafse ,   die   grofse 
Bleiche  u.  f.  w.,  eng  und  fcbmutzig  nennen?  Der 
freyen  Plätze  zählt  Mavnz  gegen  27  und  zu  den  an^ 
geführten  3,  hätten  nocn  der  neue  Fruchtmarkt,  Heu^ 
markt,  Schlofsplatz ,  Münfterplatz  u.  f.w.,  hins;u^ 
gefflgt  werden  können,  Nicht  30,oco  fondern  S5000, 
und  mit  Einfehlufs  der  Truppen»  aijco  Einwohner 
Zählt  die  Stadt.    Höchft  feltfam  Klingt  der  Satz: 
^dureh  die  Erfindung  des  Pulvers  u.  f.  w«  ift  Maynz 
he  fonders  berühmt.^     Der  Vf.  meynt  doch  wohl 
Schiefspulver,    aliein  ift  ibm  denn  gar  nicht  der 
Streit  bekannt,  der  Ober  diefe  Erfindung  geführt 
wirdij  Sohon  Roger  Bacon  foU  es  ja  im  i^ten  Jahr- 
hundert gekannt  haben ,  und  weit  früher  foll  es  ja 
fchon  den  Chinefen  und  Indiern  bekannt  rewefen 
feyn«     Auch  bey  den  Ruffen  kömmt  es  fchon  im 
Igten  Jahrb.  vor.    Freylich  lernen  wir  aus  den  üu 
künden  des  Rbeingau's ,  dafs  1 344  auf  der  Burg  Eh« 
renfels  bey  Bingen  des  erfeen  Feuerfchützen  fignii 
fagittarius)  in  Deutfchland  Erwähnung  gefchiebt, 
und  aus  Bmw  Amnml.  Trev.  IL  955-  erfehen  wir,  dafs 
der  Erzbifchof  Werner  I3g9  mit  einem  neuen  Bela- 
gerijirgsgeräth  von  Erz^  Bombarden  genannt.  Ober. 
'  wefelbdaffertfaabe,  dient  diefs  vieii eicht  dem  Verf. 
zum  CruiiM»  OHO  Maynz  cU^efirfioduag  zucufchreir 
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ben?  Eben  fo  ftreitig  ift  auch  noch dieErfindung  der 
Bnchdruckerkttnfr;  Dafs  -man.'in  Maynz  noch  das 
Haus  zeige,  wo  das  erfte  Buch  gedruckt  worden  feja 
foll,  wird  doch  niemand  für  einen  Beweis»  dafs  auch 
hier  die  Buchdruckerkunft  erfunden   fey  worden, 
annehmen.    Wenn  nun  Hr.  S.  auf  die  Wieöer  Coü" 
grefsacte  in  Betreff  der  freyen  Schiffahrt  auf  dem 
Rhein  und  auf  die  namentliche  Aufhebung  der  Sta« 
pelrechte  von   Maynz  und  Cöln  und  die  wichtigen 
Folgen  davon  für  den  Handel  aufmerkfam  gemacht 
hätte,  würde  er  fich  gewifs  kein  geringes  Verdieaft 
erworben  haben.  *»   Die  Meinung  des  Vfs.  Ober  dea 
Eichelftein,  der  einUeberreft  de  rFeftungswerke  und 
nicht  ein  Denkmal  des  Dhifus  fevn  foll»  fcbeint  we- 
nig haltbar,  denn  man  darf  nur  m  die  Zeit  zurück» 
gehen,  wenn  di.efe  Feftungswerke  angelegt  worden, 
und  feit  wie  lange  fchon  von  diefem  alten  Römer- 
werke die  Gefchichte  fpricht.    Durch  Eutrop's  VIL 
13.  Worte  qid  (Drufus)  apud  Mogumtiaeum  mdaU" 
mentum  habet  und  durch  die  Bauart  erhält  daffelbe. 
aber  alle  Wahrfcheinlichkeit  eines  römifchen  Denk- 
mals für  fich.    Neben  Frauenlob*s  Grabmale  verdien: 
ten  wohl  auch  das  der  Kaiferin  Faftrada,   der  Ge- 
mahlin Carls  d.  G. ,  und  die  metallenen  Thüren  der 
Domkirche  eine  ehrenvolle  Erwähnung«     Letztere 
find  freylich  nicht  i^n  der  Art  wie  die  in  der  Gathe* 
dralkirche  in  Florenz  oder  in  Petersburg  in  der  Ka« 
fanifchen  Mutter  Gottes  Kirche  oder  wie  jene  Korf* 
fungfchen  Thüren  in  der  Kirche  der  heil.  Sophia 
zu  urofs-Novgorod,  aber  doch  hiftorifch  merkwflr« 
dig  wegen  des  1135  den  Maynzer  Bürgern  ertbeil» 
ten  Frevbeitsbriem ,   der  darauf  eingegraben  ift* 
Die  vielen  Denkmäler  aus  der  Römer  Zeit,  die 
Maynz  mit  Trier  und  Cöln  fo  fehr  vor  alleii  andern 
Städten  Deutfchlands  auszeichnen»  werden  mit  Still» 
fcbwetgen  übergangen,  und  der  Freund  des  ^jUter- 
ihums  erfährt  es  nicht,  dafs  hier  die  Ruinen  eiaes 
römifchen  Aquaducts,    und  einer  römi(bhen  Heer« 
ftraCse  noch  fichtbar  find,  und  dafs  der  Begrabnifs- 

Jdatz  der  Legionen  fchon  viele  intereffante  Grab? 
teine  geliefert  hat. 

Von  Maynz  führt  uns  Hr.  S.  nach  Wiesbadent 
wo  er  dem  &urfaale  die  Ehre  erzeigt,  ihn  Korpai- 
laft  zu  nennen,  ihn  auch  vom  (Land)  Baumeifter 
Zais  errichten  läfst,  dabey  aber  den  Hrn.  v.  W^n* 
genbeim  aus  Weimar  vergifst,  der  doch  den  Pl^ 
dazu  gemacht  hat.  -«  Nieder  •  Ingelheim  wurdi 
von  den  FranzoCen  i6g9  vom  Grunde  aus  zerftört.  — 
Vom  Johannisberge  und  deffen  frühem  Scbickfalen, 
von  dem  jährlichen  Ertrage  und  andern  ftatirtifcbea 
Merkwürdigkeiten  erfährt  der  Lefer  kein  Wort} 
dagegen  ließ  er  oojt  klingendem  B^chlein^  ßlumea* 
kränzen  die  die  Natur  a^f  die  Triften  warf,  ^^' 
bufchigen    Eichenwäldern^  fchimmernden    Rebhu' 

J\eln  die  fich  brunftig  dem  treibenden  Sonnen/trän" 
e  enigegenhebeny  und;dergl«  geziertes  mehr  als  et 
wüofcht.  —  Die  Einleitung -zur  Befcbreibong  voa 
hingen  füllt  $  Seiten.  DasRuppertsklofter  bot  deia 
Vf.  eine  fchöne  Gelegenheit  vpn  den  grofsea  Ver^ 
dienfteuL  der  Klöfter  um  Aufklärung»  Acker  und 
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WeinbaftanrlUieiiier  (o  wie.^i^n.^MH  Verfalle xlv 
Kircbeozucht,  dem  ijaffe  der  Rittet  den  NahegaueiB 
jegen  alles.  M^nobifcbe  m»  f.  w«  zil  fprecheo »  wovor 
das  Chrwcon  Spa^heinif  u4  an^t^ßpf,  149a  ein  foiRerkr 
-würdiges  Beyfpiel  liefert.  .«*  Asmanehettfeii  «lit  fei«, 
nem  edleo  uewtphCf»,  ^^S^^^  ^^^  Aofmerkfamkeit 
des  Hro,  S.»' daeegeoleuelt  feine  Blicke,  ftets  dae 
alte  Gemäuer  ^erralTeper  oder  zerftort«r  Burgen  und 
Kaubnefler.  Wie  koifliita  er  aber  die  feioem  fühled- 
deo  Herzen,  gewifs  (b  theuere  Saga  rom  {teilen  iCe- 
derich  oberhalb  Lorch  unbefObct  hileOf,  und  fo 
uowabr  voq  ßacbarach  Jberiicbteo^ .  dafo  hier  ein 
lo  vortreffl^ber '  Wein  wjiebfej  dafs  fiapft  Pins 
IL  und  Eaifer  Wenzel  keinen:  andern  gewollt 
hätten!  S.  fcheint  nioht  zu  wiffen»  dafs  die  ed» 
len  Rbeingauer  Weine«  die.  gröfsi«.»tbeils  aus  Ba^ 
charach ,  das  im  MiH^laker  der  Stapeipbtz  for  die 
Bbeingauer.Weioe  wiar,  verfcbickt  wurden,  untto 
dem  ^amep  Baoharf^ohet  'Vfeitk^  bekannt  waren« 
Die  Ableitung  des  Namens  fiacba/aeb  von  Bacchi  mrk 
rührt  gewUs  nur:  von  den  MOochen  her.  —  .  Wir  erw 
fahren  ferner,  dafs  vor  200  Jahren  eine  Pfalzgräfin 
wirklich  in  der  mitten  im  Rheine  befindlichen  Pfalz* 
bürg  niedergekommen  fej.  Aber  keine  Gefchicbte 
fagt  hiervon  ein  Wort,  und  Reo.  weifs  nicht,  won 
9m  der  Vf.  diefe Erzählung  gründet;  denn  das  kaum 
8  Schuh  lange  und  4  Pufs  breite  Kämmerlein ,  was 
als  Wocbenzimmer  gezeigt  wird,  ift  für  eine  Pfal^ 
gräfin ,  die  im  Range  der  Herzogin  gleich  kam  und 
die  Gräfin  weit  übertraf,  doch  gar  zu  unanftän* 
dig.  —  Auch  die  Sage  vom  Schlöffe  Gutenfels 
erzählt  der  Verf.  ganz  gutmüthig  nach,  und  rufk 
dabey  aus;  ^ durch  Gutenfels  war  der  Rheinzoü 
von  Caub  ge/icherier*\  er  bedenkt  jiber  nicht,  dafi 
Richard  ia69  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  ge« 

!ren  die  Abfchaffung  der  Rheinzölle  und  deren 
chreckliche  Mifsbräucbe  dfe  kräftigfteo  Maafsre-^ 
geln  nahm.  —  Oberwefel  heifst  nicht  Foecelia^ 
in  den  Urkunden,  foodern  Ficelia^  in  tabula  Peu* 
tinger  ^  Fofaviai  in  Rabani  Martyrology  Wafalia^ 
im  Itinerario  Ptolom.  Saliffb  u«  f.  w.  —  Den  be« 
deutenden  Salm  «  Fang  zwUcben  Oberwefel  und  St^ 
Goar,  der  im  Mittelaller  fo  häufig  Gelegenheit  zit 
Streitigkeiten  zwifchen  deit  grofsen  Dynaften  mbt 
übergeht  der  Vf.  mit  Stillfehweigen.  —  Doch  Rec« 
müfste  ein  zweytes  Buch  fefareiben,  wenn  er  die 
hier  fich  vorfindenden  Irrthümer  und  Mängel  berichw 
tigen  und. ergänzen  wollte.  Befonders  mangelhaft 
find  die  Daruellungen  von  ^Coblenz,  Bonn,  Cöln^* 
DüfrelJorf,  Aachen,  Elberfeld,  Duisburg  und  den 
in  Holland  gelegenen  Städten ,  die  der  Verf.  nur 
im  Fluge  berührt,  kaum  nennt  und  von  denen  er 
oh  aufser  dem  Namerv  nichts  zu  fagen  weifs.  — 
Einzelne  Darfteilungen  find  allerdings  dem  Verf. 
eeglüokt,  fie  verrathen  poetifebes  Gefühl  und  Be«* 
kanntfchaft  mit  der  ideutfchen  Sprache,  (ndere- 
hingegen  find,  fchwülftig,  iQrr,  geziert,  verwirrt, 
wie  diefs  gleich  aus  den  erften  Zeilen  der  Vor^ 
rede  deutlich  ihervorgeht.  —  Die  beigefügte  un- 
bedeutende Karte  ift  eine  Copie  dec.alkea  belunoi. 


teo  LannrfchnnStromkaTtedesRIieiiis,  und  zeich* 
oejt  fich  durch  Nichts  zu  ihrem  V^rtheile  aus.  «^ 
Reo.  glaubt  woU  nun  nicht  weiter  auf  die  Bntbehv* 
liebkeit  diefes  Tafchenbncbes  aufmerkfam '  machen 
zu  muffen,  eiier  das  wohl  auch  fchon  die  Zeit  ge- 
richtet haben  mag;  er  wünfcht  nur,  dafs  derglel». 
eben  Leitfaden  frey  von  aller  Ziererejr  das  Facti- 
fche  rein  und  wahr  darftellen  und  es  dem  Gefühle 

I'edes  Rufenden  felbft  überhiffea  machten,    ob  eir 
lier  mit  dem  Amor  weinen  und  klagen,  od^r  froh 
•ieyi»  und  hetter  fcherzeü  Xblle;  .      1     ^ 


ARZNKYGELAHIITHSIT. 

Paris:    Mecueil  de  memoire  de  medecine%  cht 
'    rurgie  et  Pharmacie  milUaires ,  redlgS  fous  l^ 
furpeUleuice  du  confeil  dk  fanffi^  par  Fourr 
hier  -  Petcay  etc.  Tom.  XJi.  j^gaa.  8. 

Vom  Tp«.  1  —  II  ift  in  der  A.  L.Z.  1823  Nr.  9| 
ond  a6.  der  Erg.  SL  Bericht -erftattet.  Auch  di'efer 
Band  zeichnet  ich  durch  die  Reichhaltigkeit  feines 
Inhalts  aus.  Er  enthält  folgende  Abbandlengen: 
I)  Vnterfuckungen  und  Bemerkungen  über  die  na* 
türlichen  Beftandcheile  des  AKneralwaJfers  au  Böur^ 
bonne-les^Batnspon  Ath^4nas  {S.  i^6a>.  Eine 
febr  genaue  Analyfe  tiiefes  bertlbmten  Mineraiwaf^ 
fers,  die  die  früher  bekannten,'  liamentlieh  die  von 
Beauund  Boic  zuletzt  aügeflellfe  als  unrichtig  nach« 
weift.  Hr.  Athe^as^  entdeckte  Eifen  in  diefemf 
Waffer,  ^welches  nach  ihm  befteht  aus:  Koblenfau- 
rem  Gas  0,36000  Grammen ,  kohlenfaurem  Eifen 
0,031^5,  fchwefelfaurem  Magnefia  0,35775«  (chwei 
felfaurem  Kalk  »,09750,  byckochlorfaure  Magnefia 
0,15925»  bydrochlorfauremKalk  0,81075,  hydroch- 
loriaurem  Natrum  4976325,  Verluft  0,02650  Grammen 
im  Litre.  ^  3)  Topographifche  Notiz  über  das  Fort 
Barraux  und  das  That  von  Grejivaudan  von  Dupinl 
(S.  60— »79.).  Ein  Fort  an  der  Grenze  von  Sa«, 
voien ,  9  Lieues  von  Grenoble.  Den  endemifcheo' 
Kropf  behandelte  d^r  Vf.  glücklich  mit  Jode.  ^ 
)  Phyfifchfnedicinifche  Topographie  der  Stadt  Pfalz^ 
urg^  von  Cheron.  (S*J9  — 1340*  Ein  dankens^ 
werther  Beytrag  zurVerToUftändigung  der  niedicini- 
fcben  Gefchicbte  Frankreichs.  Auch  hier  ift  der 
Kropf  endemifch ,  und  viele  Soldaten  der  Garnifon 
bekommen  ihn;  auch  hier  wurde  gegen  denfelben 
die  Jode  mitVortheil  gebraucht.—  4)  Veherßcht  der 
Forfälle- in  der  ärztlichen  Clinik  des  Militär-  Un^ 
terrichtsfpitals' .  zu  Lille  im  zweyten  Semeftet  des 
Jahres  1820.  von  i.  F.  F.  FäidyiS.  IJ4— 163.)'  ^^«"^ 
Vf.  behandelte  in  den  erften  fechs  Monaten  des  Jahrs 
1820,  384  Kranke,  das  Verbältnifs  der  Todten  zu 
den  Geheilten  war  wie  1  :  18.  Unter  den  Krank« 
heiten  zeichnen  fich  viele  Entzündungen  des  Darm- 
kanals (nach  Brouffais^  aus,  die  befonders  durch 
örtliche  Blutentziehungen  behandelt  wurden.  Bej 
heftigen  Schmerzen  brauchte  der  Verf.  Extr:  Lß- 
ctucaä  vir.  f^att  des  Opiums.  Unter  4  Regimentern 
Juoi.dieAttbx  nur  in  einem«  und  zwar  neunmal  vor. 

Der 
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Der  Yf .  ^M^bt  j  dafs  min  in,  lies  l  {nm^ülchBh 
HospUälara  .f^A^  tragbare  Badei^aone  .eiHrlcblea 
JDOge  Afn. KnipljLe  iojjl^refn  Saale  UacloH  m.kdnfien, 
mMBin  d^fx^^bßiob^^HoSfitältrartMm  längft  der 
J>*all  ift.  «-  5)  ßeobaehtung  einer ihefomierefr  ßU- 
düng  des  ThoraßB  in  einem  an  der  Schwindfuchi 
Verjtorbenea ,  voq  Tenieres.  (  S.  163,99- 167. )  Das 
Bruftbeia  war  lehr  icurz  uod  deswegen  die  Bruft- 
liöLe,  lehr  weiMg  auf  gebildet.  -^ .  6)  Beohdchiung 
eipfir :  De^organmciiffl  der  rechte^  kumgB  uml  Sni^ 
Zündung  und  VereUfrugg  ,^s  fierztMä  >  Voa  Denu 
yi/fr^Ä.  CS.  167-^177.)-  —  7)  Beobachtung  einer 
peneirirenden  Brußwunde^  von  Gama,  (S.  177 
bis  188)  8)  Beobaphimng  eines' An^rysma's  der 
ÄrSeria  cruralisj.bey  welchem  die  arteria  iUaca  eX' 
^tfrnajDQterbuilden  werden  mufste,  yon  Traftour^ 
\ß.  i<«  — 205.)  Lief  tödlich  ab*  —  9).  Beobach- 
iuftg  iineS^Beinfrßfsesandertuierotüaso^^  ifchü^ 
Yon  filP'Är.  "(S.itos  — ^09.)  -^  io)  oeobachiung  ei* 
^es/dfi^^Ji^afjpnf  des^recHtM EllenbfgeMgilenksivoa 
Demfflpe^:^.  909  —  ß-ia*),  .UnbedSiUf nd.-r^  10)  Be* 
0bacb/^ung  einer  Wutfdedes  Magens  $  Ton  Tandif, 
(S.2i9-^22i*).  Einefehr  bedeutende  Verwoodung 
das  Magans  wurde  durch  die  aufmerkfamet*  ftreog 
aptipblogiftifcbe  Behandlung  des  V^s.  glflcklich  g«% 
heilt.  —  11)  BeojbachtiAiig  eines  \fremten  Körpers'$ 
welcher  17  Monäs^ ,  im  Gehirn .  üegeo  blieb »  von 
2inck^  {ß.%il  -r^^JiO^  Ein  Soldat  frxktd/e  bey  einem 
Maqöver  an  der  liuken^^eita  des  üopfs  Vjerwundet ^ 
mit  Bruch  der  Schädelknocben«  Wodurch  die  Schufs« 
wunde  bewirkt  WQrden«  war  unbekannt.  Nach  der 
lleilnng  blieb  eine  Fiftelöffnung  auf  dem  linken  Scbei« 
telbeine.  Der  Kranke  befand  fich  mehrere  Monate 
lang  wohl  ^  endlich  trate^n  aber  Schmerzen  .ein »  und 
dann  epilepUfoh^Änfäl)^  denen  eineoKr«  epilepikm 
Ypranging.  .  Nach  .ipehrern;  Unter fucjhungen  Ober« 
zeugte  man  fich,  dafs  ^^in  in  einer  Kapfel  einMfchloX« 
(ener  fremder  jKörper  in  dem  Gehirn  liege.  JDieTre« 
nanatioja  wurde. gemacht,  die  haarte  Hirnhaut  durch- 
(cbnitten,  und  es  zeigte  lieh  der  iremde  Körper  i^ 
ZolLtief  jmGe^llira.  Der  Vf.  wagte  es  aber  niclit  ihn 
«ys?.iDn:Uhen ,  iind  d^r  Kranke  ftarb  bald  darauf.  In 
dem  linken  vorder,en  Hiriilappen  fand  man -einen  Kie«« 
(i^lijtein  in  einem  Balgß.  Der  Vf^ift  pffenbarzu  ängft* 
lieh  gewefen,  und  pat  die  Operatinh  zu  (pät  ge- 
macht —  la)  Beobachtung  einer ^  f^err^nkuog  des 
Sternalendes  des  rechten  ^chlüffelbeins  mit  Bruch 
des  Ob^armbeins  derfelben.  Seita^  von  Co'//nrr. 
(  S.  231  —  239. )  Glöcklich  geheilt.  —  ii^\Beobach* 
sung  einer, .geheilten  Geißeszerrtittu^g.,  vjf>a  G  a-ft4i^ 
(S.»39--;i44)  —  i^)Beoba<?htungdejr  tVirkungendes, 
Hungers 9  yon  Egron.  (S.  a^r-^^i^,)  P«'  Vf; 
mufste  bey  dem  Aufwände  fl^r  Negativ.  St.  Deminga. 
die  gröfsten  Gefahren  jiiisftehen ,  und  die  fchreck* 
lichrteo  Entbehrungen  artragen,  die  ihn  zu  wieder- 
holten Malen  in  Verfuchunfi;  brachten  feinenCamera- 
den  abzuCchlachten  uodüch  von  feinem  Fieifche  zu 
nibren,  bis  er  endlich  gerettet  wnrde^  — ^  \$),Fer' 
fqhren  um  den  Sa/t  aus  den  Barretjchartigen  Pfiash 
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wn  }tu  erhallt ^'yßn^'(yal\ ni}f f.  •  ^IS.'ifff  i-a6s) 
Man  fdli  di^^e^etfctiten  PfianiSen  mit  wenigem  Waf- 
fel* etwas  erwärinMurtd  dahn  aaspreffen. '--->>-  16)  B6» 
merkungen  übei^  ibü  hydHed^fäurk  iCaR »  iüe  Hydrid^ 
deßLare^  und  ein^  'Jrey/achi^  Verbindung  von  Jod^t 
Wafferfieff^  unA  Kohlenfto/A  n^  Angabe  eines  fVr> 
fährenSf  dieje^dre\fache  Verbindung  aueenblicktick 
zu  erhalten  90m  Prof.  -Serullas  In  A&rs.  (S.  26s 
•bis  301.)  Aus-fekien'Unterfnchiingen  zieht  der  Vf. 
die  nefultate :  1)  dafi  dieVeirbindnngen  d^n  JodemH 
PotafGum  nach  den  gegenwärtig  gewöhnlichen  Be* 
reitungsarten  unreldafidy  dafs  aileChlDre-,  fchwe- 
fvlfaure»  n'äd  «am  Tbeil  jodefaure  VerfiiAdungen  ent- 
halten ;  2)  dafsman  künftig  zur  Bereituifg  des  hydriocf- 
fanren  PDSaffiums  das  V^arfahren  anwenden murs,  die 
Jode  mit  Alkohol  von  95*  zii  behandeln,  und  das  Po- 
tafGum mit  Antimonium  zu  amalgsmiren,  da  diefes 
Verfahred  wanigftens  eben  fa  wohlfeil  iff,  als  wie  die 
bisber  gawöhnücbaa*,  ^nd    iiin  ^voDkommen  relneS 
Pnodjtct giebt;  i)  daä  aaeinavtfif dei^Farädayrriienia 
mehrerer  Hinncbt  Srerfchi^dana  Tnj^levdrbindang 
von  Jode,  Wafferftoff,  und  Kohlenftoff  gebe«  welche 
man  leicht  erhält»  wenn  'man  Potaffium  in  eine  Auf- 
löfungder  Jode  in  Alkohol  wirft;  4)  dafs  die  Ent- 
ftehung  diefer  Verbindung  bev^eifty  dafs  das  Potaffiuni 
nicht  allein  auf  das  Waffer  des  Alkihoh,  fondemaüf 
den  Alkohol  feibft  wirkt,  dafs  alfo  dasPötaffiufti  keia 
Mittel  ift,  abfoluten  Alkohol  zu  erhalten  u.  f.  v^. — 
17;  U^erdie  Anwendsmgvon  Bädern  von  Kalkfchw9» 
felleber  gegen  das  Hüftweh   von '  den  Aeruen  des 
Hospitals  zu  Cotmar.  (  S*  304.)  —   18)  Bemerkunßeii 
über  dieAnwendung  derfpaaiff^hen  Ftiegenpfiafeerbej 
der  Behandlung  der  Röje-,  von  Rouffeau.  (8.305*) 
Beftimmung  der  Fälle,  In  welchen  die  Anwendung 
eines  fpahißhan  Pliegenpffafters,  als  rothmachefideS 
Mittel,  auf  den  Sitz  der-Kofe  folbft  tndicirtift;  be* 
fonders  empfiehlt  der  Vf.  diefes  Verfahren  bey  fehr 
phlegmatifcbeh  Menfchen.  Drey  Beobachtungen  wef* 
dan'alsBeweKe  des  guten  Erfol«;s  diefes  Verfafereos 
angeführt.  —  19)  Beobachtung  einer  Necrofe  der  Tf 
bia  u.  f.  w.j-von  Latour.  (S..3t7  -  320.)  20)  Be- 
obachtang  eines  eingeklemmten  Brucmj  von  MeU' 
ai  i  e  r.  (  S.  3  25 . )  21)  Beobachtung  einer  Gangren  des 
HauiorganSf  yon  Mouli^^  (8.  338O  Die  befcbrie* 
bana  Krankheit,  an  welcher  ein  Regimentsbuffcbmidt 
am  8tenTaga  ftarb,  war  offenbar  nichts  anders,  al' 
der  Garbunker  f/ru/^ii/a  maligna).  —    2  a)  Beobach- 
Sung  eines  faß  plötzlichen  Todes  durch  Lungenfitdtt 
und  eine  Hertkrankheit  j    Ton  Demßlben.  (S.  343) 
Tuberkel  des  Harzbautais. -Und  Verwachfung  deffei- 
ban  mit  dem  Herzen..  •rr:a5>  Beobachtung  einer fiht 
großen  Gefchwulft  ma/  dee^  imken  Seite  der  ßrufii 
von  hena^t.  \%  346.)    Exftirpation  eines  i^^fl 
Steatoms,  welche  den  Tod  des  Kranken  nach  ficn 
zog.  —  24)  Btognaphie  von  Fouquet^  von  D^sg^" 
netteß.  (S.  362^)  -     a$)  Audouards  Bericht 
Hber  die  BpUümie  des  gelben  Fl^elts  imMr  I82^ 
(S-  375-^4380 
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.  RECBTSGELAHRTBBiT. 

KuLK,  bey  Da  Mont-Söbauberg:  P^ter  Anton 
Fonk  und  fffine  Vertheidiger ^  zur  Rechtferti- 
gung der  Oeffentlichkeit  der  Gerichte  und 
der  Gefcbwornen  -  Anftalt,  ge würdiget  von 
Johann  Paul  Brewer^  Pröfeffgr^^l»  DüTfeldorf. 
i8aj.  XI  u.  187  S.  gr.  g. 

8  wäre  zn  verwusdern  gewefen «  weoo  der  Verf. 
in  ditefer  8«obe  ftill  gcichwiegen  hätte,   durch 
welche  fein  Steckenpferd  fo  (cbwer  angegriffen, 
lind  zieailich  aiigenneiii  eine  Anftalt  a  poßeriori  für  ' 

8  efiährlich  erkannt  wurde,  die  jener  «priori  zu  er- 
eben fich  hatte  angelegen  feyn  laffen*  Entweder 
der  Verf. -^nrafste,  wenn  aueh  nicht  ausdrücklich, 
doeb  ftUlfchwelgend  bekennen,  .dafs  feine  abfpre» 
cbende  Weisheit  Seifenblafen  gewefen  «wären,  oder 
er  muEste  darthun ,  dafs  man  anrichtigervreife  des 
fbnUchen  Procefs  feinen  froheren  L^bpreifitfigeo 
enteegenftelle.  Dafs  der  Eiitwand:  man  dOr&voa 
diemrn  einselnen .  Falle  keine  allgemeine  FMigrrang 
»eben,  faier  nicht  Stich ,  balte^  konnte  dem  V^ 
nicht  entgehen;  dafs  die Urfaclie  des  Erfolges  nicht 
in  dem  Wefen  der  dadurch  im  Schatten  geftelltea 
Jnltizmnrlchtung ,  fondern  nur  in  der  Art  ihrer 
Ausführung  beruhe,  konnte  derfelbe  eben  fo  we^ 
nig  zugeben ,  weil  er  6e  gerade  in  diefer  beftehen» 
den  Art  lobgepriefen  hatte,  und  weil  die  Beforgnifil 
allzunahe  lag,  dafs  wenn  einmal  Unterfuchungen 
nber  die  Mingel  der  Art  aufs  Tapet  kinaen ,  diefe 
nnvaritieidlich  tiefer  in  die  Sache  eindringen  inöch« 
ten.  Es  blieb  alfo  nur  Obrig,  geradezu  in  Abrede 
zn  f teilen,  daCs  durch  Fonks  Verurtheiinng  die  Ge- 
fcbwornen-Anftalt  gebrechlich  erfchienen  fey,  und 
vielmehr  das  gerade  Oegentheil  zu  behaupten.  Die 
Erörterung  Ober  Fonks  Schuld  oder  Unfchuld  ift 
ihm  daher  nur  .Nebeshcbe;  die  Hauptfache  hin- 
gegen ift  die  Rechtfertigung  der  Jnry,  welche  er 
ohne  den  Erweis,  dafs  diefelbe  auch  in  diefer  merk* 
würdigen  Sache  ihren  ganzen  Ruhm  bewährt  habe, 
nicht  durcbfohren  zu  können  anerkannt  bat.  Er 
vermeint,  „dafs  diefer  Procefs  felbft  den  nnnm- 
ftöfslicbften  Beweis  liefere,  wie  fehr  bey  Beurtbei- 
long  von  Criminalfällen  ein  zufällig  aus  den  Befferen 
des  Volks  zufammengefetztes  Gericht  allen  beftSn« 
digen  Riehtercollegien  vorzuziehen  fey.**  (Man 
möge  hier  zofällig  auf  die  Befferen  oder  auf  die  Zn« 
fammenfetznng  beliehen;  fo  wiffd  man.  iMnfclwl 
ErgättM.  Bl.  99irA.L.Z.  1823. 


•mtkffen ,   dafs  der  Zufall  in  ernften  Dingen ,    wie 
•die  Rechtspflege  ift ,  nicht  :feio  Spiel  treiben  mögK) 
<„Der  Ausfpruch  der  Gefchwornen,  fährt  der  vf. 
-fort  ,^  verdient  ein  gröfseres  Zutrauen ,  als  der  eines 
-beftändigen  Gerichtshofes',  aus  demfelbeo  Onindtt 
«aus  welchem  der  Befohlufs   einer  Ständeverfamin- 
Jung  den  Vorzug  vor  dem  der  Mioifter  und  ihrer 
•Mätbe  verdient.  «^    Durch  die  beftindige  Erneue- 
Tung  der  Gefcbwornen  wird 'der' Eifer  zum  Goten 
immer  rege  erhalten,  unH  b^timmte  Fehler  können 
unmöglich  Wurzel  faffen.'*     Das  Letztere  ift  nicht 
einmal   wahr;    denn    Obfervanzen    bilden   fich    kk 
wecfafelnden  Korporationen  eben  fo  gut  aus,  als  in 
ftetigen.     Den  Beweis  hiervon-  liefern   die    alten 
Aechte  aller  deutfchen  Völker,    die -ganz  und  gor 
eine  Sammlung  von  Obfervanzen  &nd.    'Allein  die 
erfte  Hälfte  des  Satzes  heifst  nichts  andnes,  als  Ge- 
fchworne  find  gewiffenbafter,  treuer  und  gereeii. 
ter,  als  ftändige  Richter.    Da  indeffen  es  ein  be- 
kanntes Gefetz  ift,   dafs  jede  Kraft  durch  Uebuifg 
zunehme,  fo  follte  man  meinen,    dafs  fowolil  von 
Seiten   der  Fähigkeit  als  der  Bereitwilligkeit  ge. 
recht  ZQ  richten ,   die  fortfitefetzle  Uebung  den  ftän. 
digen  Richtern  nioht  zum  Nachtheil,  noch  der  Man. 
gel  derUebubg  den  Gefchwornen  zum  Vortheil  ge» 
reichen  könne.    Allein  der  Vf.  erklärt  fich  weiter: 
„  Die  Irrthflmer  einer  Jnry  find  durchaus  ungefähr- 
lieh,,  indem  diejenige,  welche  fie  begangen,  fogleich 
Terfobwindet  und  keine  (?)  Spur  hinter  fich  zoracR. 
läfst;    Ift  eine  Jury  z.  B.  in  einem  Falle  zu  nachfich- 
tig  gewefen;  fo  erhebt  fich  die  öffentliche  Meinun]jr 
fogleich  und  wirkt  auf  die  nachfolgende  Jury  ein. 
Aber  welches  Mittel  giabt  es,   um  aas  einem  Jofti4* 
coUegium  die  durch  Schlendrian  eingerifsnen  Fefe« 
1er  zu  verbannen?    Kein  anderes,   a&  die  Etnwir. 
kung  von  oben,  wodurch  das  ficheilhi' Unterpfatfd 
der  Frey heit,  die  Unabhängigkeit  der  Gerichte  ^ 
läbrdet  wird.*'     Durch  'Reformationen  eingefchH« 
etiener  Mifsbräucbe  leidet  indeffen  die  UdabUnj^ 
keit  der  Gerichtshöfe  auf  keine  Weife ;  föridere>  ni 
durch  Einwirkungen  anf  deren  Abftifrioiihig^in  dek 
einzelnen  Fällen.     Weifn^die^  öffbAtlfcbe'Meiiimir 
for  den  Ausfprobb  der  Öefchvi^brneli   beftiinmenS 
feyn  kann  und  ift;  fo  find  jene  von  dleiVi*  abhängig. 
Die  Abhängigkeit  der  Gerichtshöfe  vom  Volke  ift 
aber  ein  noch  weit  gröfseres  Oebei;  alr  deren  Ab» 
hängigkeit  von  der  Regierung.     VÄlksf#eyhe^t  beu 
fteht  nicht  darin,   dafs  ^refclebe^   -«Mis' Me  Volk 
wilk ,  meint  imd  *  V AlttM^  i  fodde^n  Utr  esi>  ven 
T  (a)  nünf. 
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aOnf^erweife  wanfehen  follt««    .D/it^  allen  Tyrann 
neo  iit  der  furcbtbarltey   latiUienWCUft^f  ifttbleth 
cUifte  und  graufamfte  dior  Volksmaffe.    £^e  Gerech- 
tigkeit dei  VoiksmeiDung  unterwerfen,    heifst  auf 
fe  Verzicht  thnn«    Gleichwohl  gefteht  der  Vf;  ua«. 
umwunden,,  dafs  die  Verfetzung  Fonks  in  den  An« 
lulageftand,.  nachdem  er  zweymal.frey  gefpjcocbea. 
worden,  war  (S.  II8)>  lediglich  ein  Triumph  ge- 
wefen  (ey  >  den  die  Volksmeinung  Ober  die  Einficht 
der  Gerichtshöfe  davon  getcagen  ^b»>  ,,  indem  dia 
Hicbter  eilen  mufsten  y  die  öffentliche  Meinung  zu 
"ierföhnen  und  auch,  den  gsöfseron  SUnderaur  Re- 
chenfchaft  zu  fordern ,.  nachdem  der  von  ihm.  vm- 
.ifihrte  Hafer  venirtheilt  worden  war^    ROckfichten 
diefer  Art  aber  wanden  alle  Zweifel  und  Bedenk- 
lichkeiten der  Richter.**     Das  ift  Gerechtigkeits- 
jpAege?    In  der  That  gefteht  der  Vf.  offenherzig« 
*däCa.  die  neuen  Anzeigen,  welche  feit  der  zweyten 
•Treyfprechung  Fonks  zum  Vorfchein.  gekommen  wa- 
rveo','  «ämlioh  einige  .Aeufsernogea  feiner  Magde 
iittd  das  Auffinden  einei  Huts ,  von  dem  auf  keine 
."Weife  zu  esmittelo  war,   wem  er  gehörte,  in  dem 
;Brannea  des  Nachbars  ^  nicht  von  der  Art  waren, 
^jhn  irerdächtiger  zu  machen ,  als  er  zur  Zeit  feiner 
J'reyfpr^chung  gewefen  war«    und  dafs  feine  den- 
jrocn  erfolftte  Arretirung  nur  allein  als  ein  Opfer 
«anzufehen  fey,  das  voa  der  herrfchenden  Meinung 
^rzv^ungeof wurde..    Die  Procefsordnung  beCagt  aber 
ODit  keinem  Worte,  dafs  diefe  Stimme  von* der  Jn- 
.Itiz  beachtet  werden  dfirf e.    Sie  geftattet  einen  Frey- 
gefpröobnen  nur  wegen  neuer,   an  fich  erheblicher 
.Anzeigen  von  N^uem   anzufechten,,   und  verhelfst 
ihm  aufserdem  Sicherheit.    Waren  hier  keine  neuen 
.tfifftigen  Anzeigen  vorhanden ,  Iwie-  maa  das  Ver» 
^bren  vor  dem  Gcfetze  beftehen?  :Nacn.  dem  Vf. 
^^er  ift  daffelbe  gerechtfertiget,   weil,  es  das  Volk 
tipvolUe;  und-  die  beiden  erften  Freyfprechungen  find 
darum  tadelnswerth  und  von  weniger  Würde,  als 
die  nachherige  Verurtheilung,    weil,  diefelben   die 
Jlshon  damals  fämmtiich  vorhandenen  GrOnde,   um 
.derentwillen  Eonk  ia  der  öffentlichen  Meinung  fUr 
^fohuldig  geachtet  wurde,   nicht  einmal  fflr  binrei- 
^cbendnietten,.  einen  nahen  Verdacht  gegen  ihn  za 
«l^grfladen*.    Diefe  Crklärnng  des  Vfs  ift  von  der 
^r^Tsten.  Wtohtigk^itk    Sie  zeigt  fontoenklar,  worauf 
.as  der  Vf»  und  mit  ihm  die  Verfechter  der  Jury  ab- 
^efehen  haben.    Die  Souveränität  des  Volks  itt  es^ 
-wek^be  fie  damit  erzielen.    Denn  weffen  Botmäfsig- 
l^eit  die  Gerichtshöfe  eines  Landes  untergeben  fin^ 
.deffen.Unterthanen  find  die  Eingefefsnen.    Demo- 
krätie<4nii]^rer  gr^fsteo  Qewelt  und  ünumfobränkt- 
jleitg^  ift  as>^  ^9^s  dureh  /ti^'^Ari  dar  Geriohtspfiega 
^f>ipabf&ia^eckt  wtfid«  ^  Wieil  e^er/  die*  tioumfohcaekta 
jGewalttiirgeadS  leic^hter  ihr  W«Cen  treiben  kann,, 
.weiirder  Despotismus«  nirgends  beffer  verkappt  auf^. 
treten  kann,,  als  unter  der  Hillta  der  demokrati- 
fehep  .Fioraien; :  fp  fiiebt'  mao^  QherftU  die  Aohäoger 
Aar  abfolatetf  •  Gewak  and'  der  E^mokratie  fich  in 
d0dv  lE^oJ^e;  ,iHid  Jn%der  Be|5rderaag/der  Jiiry  die 
Saad^ittM«.  .Wi^.khcjdieCet^Getft:idea.Vi.fdttrGh» 
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drpQg|»n  babe^  i(it  fc)ion^an  .der  ganzen  Form  feiner 
Darftalluag  ahzunehuieo.  Stets  haben  Demagogen- 
ihrea  Gegenitand  mit  Zeloteneifer  verfolgt;  itets 
haben  fie  auf  diejenigen  gefchimpft  und  gefcfamäht, 
die  ihren  Abfichten  ia  den  Wejgtraien;  ftets  haben 
fie  ftatt  mit  aUchternen  Grflnden  auf  dea  Verftand  za 
,  wirken,,  die  Leidenfchaften,  die  Eigenliebe  und  die 
Eitelkeit  des  Volkes  zu  entflammen  und  zu  gewin- 
nen gefucht.  Tiraden»  wie  S.  103:  „noch  nie  ift 
die  otimma  der  wahren  Unfchuld  vor  einem  Ge- 
fchwornen  -  Gerichte  unerhört  verfchollen,.'*  kom- 
men zu  Dutzeiden  vor.  Alle  bln|;egen ,  die  andrer 
Meinung  gewefen  find,  als  derVf.  werden  entwe- 
der von  Seiten  ihres  Kopfes  oder  Herzens  groblicb 
gefchmabt.  Zac/iariae  findet  keine  Gnade;  (S.  176) 
und  Benzenberg^  foU  nur  die  Maske  des  unparteyi- 
fchen  Berichteritalters  vorgenommen  haben,  (S.  139) 
um  als  ein  heimlicher  Vertheidiger  Fonks  unter  die- 
fem  Titel  die  Gefchwornen  und  das  Fublicum  za 
taufchen.  Wir  Uberlaffen  es  dem  Beleidigten,  dif- 
fen  Vorwarf  vor  Gevieht  cder  vor  dem  *  PaUicöm 
aufzunehmen^^  aber  wir  können  aafres  Ortes  nicht 
umhin,,  es  für  eine  Verleuihdung  und  Petulanz  za 
erklaren,  .wenn  der  Vf.  (^  »84)  behauptet:  ,,diM 
Hallifche  Lit.  Zeit«  hat  fich  mit  der  Vertbeidi^ng 
diefes  Meuchelmörders  hefleeki»  Sie  fahrt  nicht 
allein  durchaus  falfehe  ThatCachea  zu  feiner  Ver^ 
theidigung  an ;  fondern  fiagiebt  noch  fo  ziemlich  deut- 
lich zu  verftehen,  wie  es  doch  ni<ditfo  ganz  unmög* 
lieh  fey,  dafs  die  Unterfuchungsbeamten  den  üa* 
macher  zu  feinem  Geftandniffe  verleitet  hätten.  Ift 
as.der  Redaction  diefer  Zeitung  unbekannt,  dais 
die  rheinifehen  Unterfachungsbeamten  auch  königl« 
pveuCiifche  Beamtaffiad»  und  dafs  die  rbeiAifcben 
Gerichtshöfe  auch  im  Namen  des  Königes  von  Prea* 
fsen  Recht  fprechen?'*  Dafs  doch  alle  Demagogea 
tlie  Freyheit,  die  fie  för  fich  verlangen ,  nie  Andrea 
gönnen  wollen  !  Dafs  fie,  wo  fie  den  Oftracismus 
nicht  in  Bewegung  fetzen  können,  doch  immer  die 
Gewalt  anrufen,  denjenigen  den  Mund  zu  fehllefsen, 
deren  Reden  ihnen  ärgerkcb  find  »  fo  ungebärdig  fie 
fich  benehmen,,  wenn  ihnen  der  roindefte  Zwang 
auferlegt  wird..  Die  Redaction  weifs,  dafi?  es  in 
Preufsen,  wie  in  jedem  aufgeklärten  Lande  erlaubt 
ift,   ein  gefit^etes  UrtheilOber  alle  StaatseiaricbtuA* 

fen  auszufprechen.  Sie  weifs  noch  mehr,  dafs  es 
eine  Form  der  Rechtspflege  giebt«  die  nicht  ge> 
mifsbraucht  werden  könnte;,  noch  dafs  es  möglich 
iXt,.  alle  Richter  eines  Landes  von  Pflichtverletzung 

J^en  abzuhalten.  (Die  Behaaptung,  dafs  aus  anga» 
ährten  GrQnden  »rgend  ein  Procefs  nicht  richtig 
antfchieden  fey^  und  dafs  dariO'  Fehler  oder  Unge- 
bOrniffe  vongekommen  find,  kann  um  deswillen 
nur  von  dem  fflr  ftrafbar  aasgegeben  werden,  der 
auf  vemOnftige  GrOnde  nur  durch  den.  Buttel  za  ant- 
Worten  verftebtb  Dafs  eine  der  von  uns  angeführ- 
ten  Thatfachen  unrichtig  fey,  foii  der  verleumdende 
Vf;  he weifeui  Unwahr  ift  es,  dafs  es-  unfre  Abficfat 
ge^i^efen^  fej<,  dea-  ^nk  zu  v^rtheicfigei».  Wir  ha* 
bfltt^.fMlmehc  aaadhraoklicli.  dskiiat  aad   erklären 
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boisiiii\aä:  (hl7  wfi?  did  Saclie  keineswßg»  fcboa 
fo  aufgeklS'rt  fiodea^'  um  darfllv  r  einen^  endliotiea 
Atlsfprucb  thun  zu   können^    ^afs  vielmehr  elna 
weitere  y  aber   gi'Ciödlichere»  lind  voi^wurfafrevere 
Unterfucbun^  derfelben  im  hdpmtea   Grade  drin- 
gend erfcheioe,   damit  entweder  die  der  Juftizver«» 
uraitung   gemachten  Anfchuldieungeo    entkräftet  r 
^^r  die  achiild  des  vop  ihr  yerfalgten  ips^  klare 
Licht  gefeilt.» werde«     Wir   l>eftreiten   anf  k^ne 
Weife  y  dafs  g^gen   tonik  yerdachtgraiide  vorHan« 
den  Ond,    namentlich  feine  Berufung  vai  tiox  zu 
töoer  Zeit,  .wo  ihm  fehon  bekabnt  war,  dafs  die» 
ter  feine  Ausfäge   widerrufen  hatte  ,^  obgleich  die 
Zeugen^    welche   diefs   bekunden,,    wegen   ihrer 
Verhältniffe  und^  unverholnen  Leidenfchaftliohkeii 
höehft  verdächtig    find;    ferner,  die-  BemQhungen- 
des  Advocated  Cläijeh   und   des  ddant  Hamacherr 
des  letzteren  AUbi  zu  beweisen.     Allein  diefe  we* 
nigen,  nur  entfernten  Anzeigen,  find  naoh  unfrer* 
mit  zwey  Ürtbeilen  der  Ajppellatronshöfe  übe^in-- 
ftimmenden  Üeber^eugung  nicht   hinreichend  zur 
Verfetzung  in  den  Anklageftand,  gefchweige  denn 
tur  Verurtheilung.    Ob  ronk  in*  Folge'  einer  wei» 
teren    Unterfuchung  zur  Verurtheikmg   reif  wer- 
den werd'e^  öder  nicht,  kümmert;  uns  nich|.    Cn^* 
bedingt  aber  erklären  wi)- 9  dafs  nach  der  jetzigen 
Lage  dfer  Sache\    deffeh  VerurtHeiliiBg.  nach  den 
Geietzen  dfes  richtigen  Denkens  untt  der  materiell 
len  Gierechtigkeit  auf  keine  W^ife  uns  «reehtfer- 
tigeterfcheint,  vielmehr  dagegen  entfchieden  ver« 
ftöfst.     Eben  fo   wenig  haben  wir  unfre  Anficht 
fiber  das  obgewaltete  Verfahren   blofs  angedeutet, 
fondern   wir  haben  geradezu  geSufsert,   däfs>.  da 
eine*  Menge"  unleugh^irer  Ünregetmäl^igkeiten  ood 
Verfiöfse  gegen  di^'Geffetz  in  dlefem  Proceffe  be- 

fangen  worxitn^dsL  fflr  diefe  Handlungsweife  noeii 
eine  glaubhaften' B^wegungsgrOiide  ermittfeit  wor« 
den  find;  da  dlefe  Himdlungen  In  ihrer  Verbin- 
dung einen  fehr  erhebHchea, Verdacht  g^en  die 
Pflichttreue  dfer  Beamten  und  gegen  die  Freybeit 
des  ffa/micA^rfchen  Geftändnifies  zu  Wege  brin- 
geui  und'dä' endlich  dfer  Wide,rruf  diefes  Geftandi^ 
aiffes  nur  diidbrch  entkräftet  werden  kann,  wenn 
aUe  für  denfelben  angeführte  Unrftänd^  völlig  wi- 
derlegt werden^  ein  auf  folcbe  Unregelmäfslgkei- 
ten  gebautes'  Verfahren  nicht  fflr  legal,  uticT  eln^ 
dadurch  heradsgebracbtes  Geltäödnifs  nicht  für 
glaubwürdig  zu'  hahen'  fej,  fölgtieb  der  Beweis 
der  Scbutd  der  Angeklagten  erft  noch  iuf  andre 
Weife  geführt  werden  nf>üffe;  t^evor  dferen  Verur- 
theilung  iit>t  Beftande  Rechte)Q$  aüsgefprochen  wer- 
den könne.  Dte  vorgeAlInen'  Gefetzübertretungen 
leugnet  der  Vf.*  felbft  niebt^.  obgleich  er' nicht  al- 
le, fondern  nur  einige  davon  anführt.  So  leicht 
aber  diefelbenzn  entfchuldigen  odef  6e  f(ir  fo  un- 
bedeutend aas  ^.üg^ben,  als  der  Vf  thut,  vermdgen 
wir  niebt:  ;fis  vrtirde  zir  wejit  /Obren,  alle  däfe' 
Fälle  bier.zu.  wiederholieh;  ßevtpielsweife  gentVge' 
es,  die'Tertheidigü^ngskunft  cfes  Vfs.  durch  föN 
gende  Stelle  yi-beie|petfc  CS*  iSS^^-    »i  Der  Staats- 


pröcurator  (der  N3;  Hr.  t^.  Sandt  iiiclit  eibmafwary 
darf  eigantlieh  den  Angeklagteq    nur  auf  fi^ltcher^ 
That,   wier  wenn  er  durch  öffentlicb^es  Nachrufen 
verfolgt  wird»,    verjiaften   Uffen.      »err  v,  »anidt 
glaubte,  dafsnach  Entdeckung  der  Leiche,  (4  Wo-' 
eben  nach  dem  Tode)  da  die  Zoge  ddrrelbed  rioch' 
kenntlich  waren  und  einige  Wunden  iToeft  bluteten^ 
das  Vefbreohen  als  ganz  frifcb  begangen  ani^utieh- 
mcn  fejt.*'     Welch   eine  preiftfgkeit;  gehört  dirzüj' 
foiche  LHnge  in  die  Weit  bindn  zu  fchVeibenr  Abet^ 
ünwiffenbeit  und  Anmaafsung'  fifa^  IthmeF  treue* 
Gcföhrt^n*  :      .  ; 

Man  wOrdb  f^tir  irren«  wjsnn'  man  glaubte^  det^ 
Verf.  habe  auf  den  Gritnd  eines  gan^  Vollftändigen' 
und  getreuen  ActenauszugeS  feine  Rechtfertigung" 
unternommen,  tm  Gegentheil  ifk  die,  von  einer  1m^ 
Voraus  erklärten  An  -  und'  AbGcht  geleitete  Ätis^^ 
fuhrung  das. Thema,  Welches  nur  Hin  un^ 'wiedar 
durch  eit^zelne,  lÄeiftens  aus'  denl'ZidamMeifhaTige^ 

ferl^ene  und*  (tiadgelbafte  A'nfohi^ngeti   ^niS*  der" 
Vözefsgefcbichte  belegrwirdy  viri^  folche' eben' in< 
den  Plan  des  Vfs.  pafsten,^  tind  wöbey  Alles  aber- 
gangeii^wird,    was  für  denfelben  fchadlich,    oder' 
wenigftens  nicht  brauchbar  war.    E^s  G)raze  ift  efin' 
Roman,  welchen  die  Phautafie  dei-Vfs;  aaf  Veraii'^ 
laffung  di^   FoÄ^fcben  IH-oceffes  zufamftiehgefetzt^ 
hat^-  bey  weitem  mit  weniger  bittoriteher  Treue;< 
itk  Schillers  Maria  Stushrt  oder'Kptzfebu's^  Huffireti' 
f or  Naumburg.    Selbft  die  einzefAen  Vorgänge  dei^ 
Drama  find  oft  fo  entftellt^  4^k  fle  nii:bt  wieder  zu^ 
erkennen  find.     Der  Vf.  verfiebert  zwar,  wie  zu^ 
erwarten  war,   dhfs  er  mit  allerihm  mögliehen  Ru^»- 
he  ufid  Uhparteylichkeir  zu  Werke  gehen  werde«' 
Gleiphwohl  nimmt  er  fcfaon  in  der  Einleitung  enti 
fchii^den  P^rtey,  undeleldh  im  Anfange  feiner  Dar^ 
ftellubg,  wo  von  demGefchaftsverhähniffe  zwifchen^ 
F^hk  und  Cöeüen  die  Rede  ifr,    findet  man  SteU 
len,  wie  fblgendb:   ,^Dlefer  fchuldbewnfste  Böte-- 
wicht  zwalig  fidhv   öfFentlich  dirunanftändige  Beg- 
egnung Cöenent  zb  ertragen,  uin  fich  bej  dunkler^ 
[acht  durch  Meuchelmord  zu  rächen .'*^    Die  Schuld' 
ForiH  fteht  alfo  Von  Vorne  herein  feft,    und  es  ift^ 
dem  Vf:  nuf  darum  zu  thun,  alle  Thaten  zu  f^m«- 
nnsln  und  fö  zufamMeUzüftellen  »  däfs  fie  eine  Be^ 
ftätiguiig  diefes  Thema- abgebefn;   nicht  aber  durth 
ndehterne  Pi-Qfung  erft  ausfindig  zu  ntachen,    war 
erwiefen  oder  wenigfteris  wahrfcheinlich  gemacht 
Wördenr  fey.    Weiche  Farbe  daher  alle  £inklerdiinA 
gen  des  Vfs.  tragen  mOffen;  bedarf  keiner  Schilde^- 
PUifg.     TUt  im  Societft^cotitiraöte  Von  Ponk  Aber«; 
nbmfnene  yeq>£[]chtubgV  die  Fonds  zürn  Gefchäftb' 
anziifdbafren,    aberfefzt  ei*  z.  B;  dahin,  fblchealis 
eignem  Vermögen'  hersugeben;   und  ottgteich  deti: 
felbe  int  daS  Gefchäft  bereits  16732  Thlir.  gefteckt 
hatte,'  fö  Tolt  doch  fein  Unvermögen  die  einzige  ÜK 
fache  der  ffatt  gefundenen  f^inantnoth'geWefen'feyn. 
Däfj8  5b*rÄ/erTolctie  durch  Nichtlieferung  von  Waa« 
ren  ubd  durch  feine  VerfchVreridübg  dier  Calfengel- 
der,  worin  der  Vf.  keinen  ßetri^g  zu  findet^  vermag, 
haujäfäcblich' vertadaiEst'  Und  ebeli  daduri^^fbinen. 
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SiompagnoD  iiir.die.  BeCorgniCg,  verfetzt  habie,  bej 
em  psfchäfte  um  das  S^inige  zu  kbxnmeil»  wird 
verfchwiegea.  Actenwidrig  ift  es  ^  daf^  Schröder 
4je  aii  fich  genommenen  Gelder  berechnet  babe, 
ilenii  feine  fiücher  mufst^n  erft  nachgetragen  wer- 
cfen,  und  der  daraus  fich  ergebende  Beftand  war 
von  ihm  vergriffen.  Da;  Berechnen  würde  aber 
auch  nocK  nicht  die  Veruntreuung  aufheben.  Nach 
4em  Vf.  foll  ffink  alkia  gefliffentlich  die  Abrech- 
oung  verzögert,  SeArdi/er  hingegen  immer  darauf 
ge.driineen  haben ,  objgleich  vielmehr  aus  deir  in  den 
Acten  oefincilichen  Correfpondenz  erhellet,  dafs 
Ifeide  T^eile  ihre  cojitractmjifsigen  Verpflichtungen 
oiclit  gebörig  e'rfoHt  habf n ,  dafs  aber  Fonk  durch 
zwey  Beftimmungsgrfinde  geleitet  wurde,  einmal 
das  einträgliche  Gefchäft  nicht  aufzugeben,  und 
zweyt^n^  uh  docb  gegen  «Sc^rdderj  Malverfatioheni 

S  decken.  Ihm  ift  es  eine  ausgemachte  Thatfacht^ 
•  g);«  dafs  tpnk  den  Schröjder  nach  Cöln  locken 
vfol^Ieu,  um  ihn  zu  betrugen.  Das  abgedrofcbebe 
und  in  feiner  ganzen  Blöfse  läng(t  anerkannte  Vor- 
geben von  Verfälfchungen  der  Fonitfchen  Bücher 
und  inteodirtem  Betrüge  \^ird  auch  hier  wieder 
aufgewärmt,  und  unendlich  oft  wiederholt,  doch  au- 

Itenicbeinlich  nur,  dan^it  es  durch  die  Wiederhat 
uns  endUch  haften  bleibe,    und  weil  das  innere 
Cenitil  fafgte,   dafs ;  auf serdem  gar  k^ine  Urfache 
dts  Mordi^  fiqbtbar.  fey.  .  t>enn  So  gerp  man  Haf^ 
und  Rache  zum.JSewegungsgrunde  geglommen  hat; 
fo  konnte  man  fich  nicht  verbergen ,   dafs  zu  einer 
mörderifcben  Rache  ke|i^  Veranlaffupg  exiftirfe. 
Der  Mord   mufs    alfo  .in    der  Abficht  gefchehen 
feyn,   um  Zeit  zur  Bflcberverfälfchung  zu  gewin- 
nen.   Aus  der  Mqglyc^h^eit  der  Nichtabereinftim^ 
iPrUng  des  Hauptbuches   m\t  den  andern  Büchern 
(S.  49),  die  Niemand. beftreitep  kann,  folgert  der 
Vf.  die  Wirklichkeit.,    welche  Fo/iit '  bewogen   ha- 
be»   die  Einficht  feines   Hauptbuches   zu   verweis 
gern,  obgleich   es   ganz  klar  ift,    dafs  diefe  Wei- 
terung  in   der  Vorausfetzung  gefcbah^    das   Ver- 
engen  der   Offenlegung   gefchehe    blofs   aus  Chr. 
kane«.     Da   das.  Refultat   der.  fcbiedsrichterliobeii 
Abrechnungen  gfinz  zu  Gpnften  des   fonk  auj^ge- 
fallen  ift;  Tb  wendet  der  Vf.  dagegen  ein:  (S.  44) 
„man  muffe  dielen  ^iffernkrieg  bey  einer  Unter- 
fttchung,  von  deren  Ausgang  ]^eyheit,und  Leben 
abhingt,  umgehen/'     Er  wirft  den  Vertheidigern 
Fonkt  vor:  „dafs  fie   ^Ue  Be.weife  feiner  Schuld 
für  nichts  gelten  laffen  wollen,,  bevor  ihan  in  def- 
fen  Büchern  die  Ziffern  nachgewiefen   habe»    aus 
denen  erhelle,  wie  viel  ihm  das  Verbrachea  wohl 
werth  gewefen  fey.**     Diefer   eiftige   Witz,    der 
zugleich  den  Angeklagten   und  Teine  Vertheidiger 
ftechen   foll,  yerrätb    den  Wolf  im   Schaafspelze 
und  erzieht»   wie  es' mit  der  Moralität  hebe,    de- 
ren ficn^der  Vf.  fo  überlaut  rühmt.     Wären  Be- 
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Beweis^  aus  einem  irorgegabn^n,  J^fng^  fflhreo 
Wc/ilen;  fb  mufs  jeder  vernünftige  Mcnfch  frageik 
wie  es  rtiit  diefedi  Betrüge  ftehe,  un^  deffcn  Ei- 
weis  verlangen,  weil  kein  Verbrechen  zu  präfu. 
miren  ift.  Nun  Ifi  aber  nicht  dai  Mindcficbcy. 
gebracht  worden,  was  diefen  Beweis  lieferte;  deoa 
blofse  Möglichkeitep  oder .  Befcbnldigungen  find 
kein  Beweis.'  Aus  den  Büchern  des  Fonk  und 
Schröder  hat  fich  fogar  das  Gegentheil  crgebw, 
Die  Glanbwtirdigkcit  diefer  Bücher  ift  für  die  Sa. 
che  ganz  gleichgültig*^  weil  der  Abfchlufs  der  Ab- 
Rechnung  nicht  blofs  au^  den  Büchern,  fondero  k 
Folge  der  gegenfeitigen  Ancrkenntniffe  und  Aus- 
ftcllungen  gegen  die  vorgelegten  Rechnungen  gc 
fertiget  worden  ift.  Aliein  die  Befchu}diguog  der 
Unrichtigkeit  in  Fonks  Büchern  gehört  zu  den 
boshafteften  Verleumdungen,  da  diefe  Bücher  im 
Laufe  des  Proceffes  einer  überaus  genauen  und 
peinUchen  Unterfuchung  unterworfen  worden  find, 
und  Rechtskräftig  feftfteht,  dafs  pur  in  dem 
Brouillon  aus  unichuldiger  Urfache  einige  Zablca 
verändert,  aber  nicht  in  die  eigentlichen  Bücher 
ebertragen  worden  fipd,  dafs  ferner  das  Hiupl. 
Buch  nicht  zu  den  beweifenden  Handlung^bflchera 
gehpre,  aber  auch  hiervon  ahgefehen,  dipiit 
nichts  vorgenommen  fey,  was  Verdacht  errcjen 
köpnte,  und  dafs  nirgends  eine  Spur  einer  nptcr* 
npnimenen  Verfälfchung  zu  entdecken  gewcfctt 
rey.  In  weichern  Lichte  erfcheint  ein  Referent, 
der  einen  folchen  ümftand  verfchweigt,  und  dreift 
dasüegentheil  behauptet?  (S.  14K)  Es  kommt  in. 
deffcn  kaum  ein  Umftand  vor,  der  nicht  entitellt 
Vorgetragen  wäre.  So  wird  bey  der  Aufßnduog 
der  Leiche  (S-  26)  nicht  vergeffen,  V^  bcmerkefl| 
dafs  die  Brifftafche  fehlte,  obgleich  nicht  abzafe» 
hen  ift,  woher  damals  fchon  nach  diefer  BricfU, 
fghe  zu  fragen,  Veranlaffung  war,  und  diefe  Nach- 
frage uns  von  Anfang  an  febr  ftutzig  gemacht  üu 
Denn  gerade  diefe  Brieftafche  war.  die  erfte  AngcJ, 
um  welche  fich  die  Anklage  gegen  Fonk  drehte,  die 
aber  nicht  St|ch  hielt  und  Geh  in    der  Folge  al^ 

fr^nz  unbrauchbar  zeijgt^,  da  fich  nichts  eotd^ckea 
lefs,  was  in  diefer  Tafche  feyn  und  zur  Ermordang 
ihres;  ßefitzers  bewegen  konnte.  (S,  63)  Die  Üo- 
ruhe  eines.  Mcnfcben,  der  ziemlich  öffentlich  eine« 
Mordes  bezflchtiget  wird ,  weifs  der  Vf.  nicht  aß- 
ders  ?u  erklären,  als  dafs  fie  der  Ausdruck  eioe« 
böfen  Gcwiffens  fey.  (S.  32)  Ja  der  letztere  fiont 
dem  erftefen  fogar  an,  yafs  er  hätte  die  gericbtlicbe 
UnterfucKung  gegen  fich  in  Gang  brincen  foliea, 
und  folgert  aus  diefer  XJnterlaffung  ebenaiis  d^s  ße- 
vvufstfeyn  der  ScKuId.  (S.  57)  We^a  doch  dem  Vf. 
gefällig  gewefen  wäre,  anzuzeigen,  wie  es  Foük 
v«rohl  hätte  anfangen  follen ,  feinem  Hathe  zu  genü- 
gen! Würde  nicbt  jeder  Richter,  zu  dem  er  ge* 
kommen  wäre,  ihm  geantwortet^haben:   wenn  Sie 


weife  des  be^ngenen  Mordes, vorbanden;  fo  kä^  Jch  unfchuldig  wiffen,   fo  warten  Sie  es  ab,  wenn 

me   es  auf .  die  Bewegungsgröqde  dazu  nicht  wei-  die  Juftiz;   die  von  Amtswegen  in  der  Sache  vor. 

tcr  an.     Da  abi^r  keine  directep  BeWeife  vörban-  (chreiten mufs,  Sie  vorzuladea  für  mt  finden  wird? 
den  find»  (ondern  die  AnkUgec  einen  kOnftlichen  (D^r  S9lQhLuf4  /e/#Li 
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KdtK^   b*  .Du-Moot^Sebtiibei^:   r«/^  dnf^n 
Fonk  uüd  feym  ^eriheidigm:  9  *r  voo  Johann 
Paul  Br^wer  11.  f.  w.  - 
XB^ßhkifi  dmr  im.  vorigen  Stich  aägvkraekenen  B0cemfiotLj 

lias  Treibe^  des  Gtoaralprocurators  bis  zur  Af- 
/^  retiruag  Fonks  ejrzäbil  der  W.  (S.  41)  alte» 
M^Es  entAiuid  eieikleitter  Cooflld  zwiCoilen  diefefti 
jBefaordeo ,  bja  endlich,  dar  Verbefts  -  Befehl  erJef- 
fen  wurde.*'  Die  Arretirangsgefchichte  Hama» 
chers  im  KQmpeben  leitet  er  mit  deo  Warten  em: 
wJiamacher  befand  fich  en  dem  Abend(e)  dieCes 
Tages-,  i9it  ekiMitg9#iffeD  Leten  u.  f.  w.  ib  ^dv- 
/elben  Wei/a(olie^ke«"  .Dafa,  er  djihia  geloeltt 
wordeilt  dafa  die  abrige  GeitelKGliaft  abfichüieb 
fich  da  HEufaBiaieogefuDdeo,  dafs  ctie  Genadarro'ej^ito 
infirpirt  worden,  find  Uinftioiie»  die'  er  ignorirt. 
ffaer,  der  in  der  Sache  eine  fo  wichtige  Rolle 
ijpielt»  befand  fich  zufäUig  im  Arreflhaufe  (S.  55), 
JÜlieb  zafäiliR  mit  dem  tkamachar  dort  tufammen  r S. 
61)»  tum  aufiUig  mittfaiti  in  die  naehfte  Varbindong 
»ad  beglekele  ihn  dann '  wieder  anfällig  ins  Orimi- 
jMjgeflangnifa,  wo  er  wahrfobefntech  auch  zufaUig, 
wie  d»  Gefangen  wart  er  berichtet  haben,  fait  mehr 
n  tagen  hatte»  ala  &e«  Ebeo^  fo.  zufällig  war  et, 
ihfs  Hamacher  ins  Cacbdt  gefetzt  wurde.  Ob- 
cleicb  er  (elbft  fich  Yerfcbiededtlieh  aber  feilie  Be* 
Handlung  und  Entbehrungen  befchwert  hat;  io 
^erficbert  doch  der  VI«,  data  eet  ihm  dafelbft  recht 
■Wf»hl  gegangep^  fey.  .»»Uim  ifl  nc  .im'«mindeftea 
Mcbt 'zweif^baft  (S.  73),  dafs  Fank  Uxxh.Hanuu 
4ikers 'Widerruf  mit  .eingewirkt,  habe^  obfchcm  der 
Wegy  durch  welchen  die  Mittheilungen  gingen, 
noch  nicht  völlig  bekannt  ift*'  ^  foll  heifsen,  völ- 
Hg  unbekannt  ift.  Der  Biitnrurfi  dafs  Coenen 
bö<:hft.  unwabrfoheinltch  niach  des  Abends  10  Uhr 
m  Fonir  g^angen  Cey,  ift  :(^.  95)  f»  bny  irilen  Be. 
weifea  die  .wir;  haben >i  dafs  Coenam  witkÜch  zu 
^j»ik  ge^pgen  fey,  fehr  fchwath,  und '  ileidnt 
dem  ZweüU  eines  Menfcheni'  der  nicht  glauben 
«vill,  dafs  derjeiiige,  den. er  vor  fidh  ^ht  wirk« 
lieh  da  fey,  weil  er  nicht. weifs,  nn^  welchem 
Zwecke,  er  gekommen  fey^**  Bis  jetzt  haben  wir 
aftooh  nicht  .einen  einzigen  Beweis  erfahren,  dafs 
Coeman  zo  »FoMfr^igegangeD  fey»  Wenn  nr  freylicfa 
dort  tedtgefchlagen  worden,  ift,  mufs  er  wohl  da 

Ewetoo  feyn^  Allein  jenes  wiffän  wir  nicht  und 
ben  es .  Uofs.  von.  tümaoher  gehört»  4e£Cnn  Aue- 
Erganz.  BL  surÄ»L.2l  1823« 


,Clge  rerdiohtig  ift  und  voller  inneren  Unwahr. 
tcheiAlichkeiten,  zu  welchen  vorzflglich  der  näcbt« 
liehe  Gang  z^  Fonk  gehört.  Wer  in  diefem  Cir- 
Kei  mit  dem  Vf.  fich  l^erum  drehen  kann,  mit 
4ena  ift  aber  die  Sache  nic&t  weiter  zu  reden- 
-und  wr  fähig  Jft,  einen  Satz  zu  fchreiben,  wie 
dem  (S.  131):  ,i duKch  ffa/noeAeri  Geftändnifs  ward 
:da^ge,  was  dureh  das  Gutachten  der  Aerite 
;jiur  höcMt  wabrfchainlieh  gemacht  war,  zur  vol, 
blendeten  Oewifsheit,*'  der  mufs  weder  einen  Be. 
griff  von  j!em,^was  Pe^faio  princinii,  noch  was 
^orpus  de/ic/»  ift,  haben.  Man  ficht,  dafs  die 
fixe  Idee,  welche  den  Verf.  ganz  und  gar  be. 
berrlcht,  und  um  die  er  fich  ewig  dreht,  der  Ge 
danke  ift:  dafa  des  Kiefer  Hamacher  GeftandnSfe 
•usgfnwcht  wahr  fey,  und  zur  Ueberfahrnng  Fonts 
bmreicbend.  Beides  .behauptet  er  auch  mit  daf 
ren  Worten.  Dia  erfte  frage  indeffen,  ob  ober! 
baupt  ein  Verbrechen,  und  namentlich  ein  Mord 
begangen  worden  fey,  welche  zur  Gewifsheit  ce- 
bracht  werden  «nufs,  bevor  aberall  von  einem  (Tri. 

Sk?.  f^''''?'*Ä  ?!^*  ^^5?  **•"•    ^^^^  der  Vf.. 
felbft  fOr  nnentfcbieden,  und  er  bekennt,   dafs  ^r 

fo  weug  als  die  Oefchwornen,  im  Standte  «w4- 
A?rr^*^*»  emznfehen,  welche  von  den  tor  deh 
Affifen  vertheidigten  irztlichen  Meinungen  die 
^richtige  fey,  folghch  ob  die  Wunden  anCoenene 
laiche  im  Leben  oder  nach  dem  Tode  rueefäfft 
worden,  ob  folche  tödtlich  feyen  oder  nicht,  und 
.ob  Coane«  ermordet  fey  oder  ntcht?     Gleichwohl 

**"*!?  .^  '^y^PV^'K  ^«^  J"'-y^    "  C«««  ift  er- 
iOiMPdet!"    Diefe  furchtbalre  BefUmmung  einer  An. 

gelegenheit,  aber  welche  man  kein  Urtheil  fällch 

zu   können    eingefteben    mufs,    und    dennoch  die 

Anwendung  der  Mittel  veraKDumt,  wodurch  möe- 

S***.f9^^l^r^^  ^S  «'l"g«"  '^äre,  ift  einer  d^ 

hauptrachlicbften    Beftioimungsgrande    unfres  Ur 

theües  aber  den  Werth  der  Jury.     Das  Zweifelii 

-und  befcheidene  ZurOckhalten  feines  Urtheiles  in 

Dingen,  die  man  nicht  ganz  aberfieht,äft  nur  dem 

.Weifen  eigen;   je  unwilTender  und  urivcrftändiffcr 

der  Menfch  ift,  defto  mehr  hält  er  fich  für  fähi^ 

aber  Alles  abzufprecbeo.    Der  Vf.  erzählt,  „dafs 

mnter  cien  Aerzten,    welche  dem  Hrn.  v.  Walther 

widerforachen ,    fich  einige   fanden,   die  hiit  den 

Grundfätzen  der  gerichtlichen  Ar^oeykundo  völlig 

vertraut,  dabey  aber  in  der  Kunft,  ihre  Gründe  da^ 

«nftellen  nnd  zu  entwickeln,    ihm  aberleeen  wa^ 

Ten"  (S.  U6).    Alfo  mcbt  dib  Grande  fäbft,  foit. 

^  W  dam 
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(fern  die  Art  ihres  Vortrages^  nicht  die  Sache,  fon* 
dem  die  Perföniichkcit  derer,  die  fie  bebaÄdelcen, 
hat  die  Ueberzeuguog  der  Richter  geleitet.     Was 
wir  an  der  Jury  ausgefetzt  haben ,   dafs  die  Qualität 
der  Sachen  unter  der  Form  der  Behandlung  erliege 
und  aus  dem  Ge6chte  verfchwinde,  beftätig^t  der 
Vf.  hier  felbft.    Indeffen  tröftet  er  fich  damit,  dafs 
nichts  darauf  ankomme,  die  Tödtlichkeit  der  Wun- 
den und  ihren  Caufalverband  mit  dem  darauf  erfolg- 
ten Tode  zur  ausgemachten  Gewifsbeit  zu  bringeo» 
„Die  PuDcte,    worüber  der  Gefchworne  nur  Re- 
chenfchaft  und  Gewifsbeit' verlangt,   find  nach  ihm, 
])  bat  der  Thäter  in  b5fer  Abficht  gefohlagen?   9) 
hat  er  mit  einem  lebeasgefährlichen  Werkzeuge  ge- 
fchlagen?  3^  ift  der  Tod  wirklich  erfolgt?    Stehen 
,diefePuncte  feft,  fo  nennen  die  Gefchwornen  die 
That  einen  Mord,  unbekOmmert'*  um  alles  Uebri- 
ge.    Wenn  es  wahr  ift,  dafs  die  Gefchwornen  fo 
«rtheilen,    fo  ift  es  auch  gewifs,   dafs  ihr  Urtheii 
kein  vernünftiges  und  cerechtes  fe79    fo' gewifs  es 
ift,   dafs  der,  der  die  Sprünge  In  diefem  Urtheile 
nicht  auf  den  erften  Blick  gewahr*  wird  und  davor 
erbebt,   nicht  Bücher  fchreiben,   fondern  vor  allen 
Dingen  Logik  ftudieren  foilte.«  Vollkommen  wahr 
ift  es  ,(S.  134)  „dafs  fich  Vieles  fohriftlieh  ausfüh- 
ren laffe,  das,  wenn  es  mündlich  vor  taufend  Men- 
fchen  behauptet  wird,  eine  fchlechte  Wirkung  her- 
vorbringt."   Je  gediegener,  gründlicherund  gelehr. 
ter  ein  Vortrat  über    irgend  einen  xweifelhaften 
Rechtspdnct  iß,   defto  fchwieriger  wird  es  feyn, 
ihn  dem  Ohre  gefällig  zu  machen ,  defto  utientbehr- 
licher  wird  die  fchriftliche  Abfaffung.    Deshalb  ift 
eben  unfre  Meinyng,  dafs  da  die  Juftiz  nicht  darum 
'|{ebegt  wird ,    den  Richtern  einen  Obrenfchmaut. 
und  dem  Publicem  ein  Schaufpiel  zu  geben ,    fen- 
dern  um  gründlich  zu  erörtern»  was  wahr  ünd^recBt 
ift,  das  fchnftliche  Verfahren  dem  möndUchen  vor- 
zuziehen fey.    Aber  auch  umgekehrt  ift  jener  Satz 
xicfatigf    Es  kann  mündlich  viel  albernes  Zeug  ge- 
fchwatzt  werden,   ohne  dafs  feine  Albernheit  im 
iluffe  der^Rede  bemerkt  wird,    deffen  Wahrnefa- 
anung  unausbleiblich  ift,  wenn  die  Rede  der  Schrift 
fiberg^ben  wird.    Den  Thatbeftaud  dergeftalt  ohne 
weitere  Prüfung  für  ausgemacht  annehmend,  ift  der 
.Vf.  in  Anfehung  des  Erweif  es  der  That  mit  uns  dar- 
in einverftanden,  daf^  nicht  ein  einziges  directes  Be- 
weismittel gegen  Fonk  vorgekommen  fey  — «  als  das 
KoTnacAerfche  Geftändnifs,  von  dem  er  inzwifchen 
der  Meinung  ift,  dafs  es  für  fich  allein  vollkommen 
ausreiche.     „Der  innere  Zufammenhang  des  Ge- 
'ftändniffes^9  die  Art,  wie  f/aimicA#r  es  ablegte,  uo- 
ter  Thränen  und  Verwünfchungen  gegen  Fonk  bür- 
gen für  die  Wahrheit  des  Ganzen.'*    Auch  für  «die 
Wahrheit  der  Verficherung  der  Florentinerin  bürg- 
ten ihre  Thränen.    Vielleicht  ftände  es»  fonach  nm 
Fonk  beff^r,  wenn  er  fich  hätte  zum  Weinen  beque- 
men wollen.    Die  Tbrinen  des  ^uf  jeden  Fall,   er 
möge  die  Walirheit  gefagt  haben  oder  nicht,  in  fei- 
nem Gewiffen  geängfteten  Hamacher  bürgen  inlwi- 
fchen  fo  wenig  >  als  fein,  gegen«  Fonib  durdi  an  wahre 


Vprfpiegelungen  erzeugter  Hafs.    Die  ganze  Erzüb* 
long  des  .Vis.  ven  der  Gefchichte  diefes  Geftäadoif. 
fes  ift  darum  grundfalfch ,   weil  er  Alles,  was  vor- 
*  her  zwifchen  und  nach  der  Ablegung  deffelben  vor. 
gefallen ,  und  für  d\ß  Würdigung  der  Freyheit  und 
Aufrichtigkeit  deffelben  von  der  höchften  Beden- 
tung  ift,  aus  der  Erzählung  felbft  wegläfst,  nnr  fpa- 
terhin  einiges  davon  anführend^   um  es  zu  entkraf« 
'  ten.    So  erfcheint  bey  dem  Vf.  diefes  Geftändnifs 
allerdings  «U  eine  überlegte -und  freye  Handlang, 
^▼ogegen,   wenn  Alles  cbronologifch  zufamroenge- 
ftelTt  wird , * //oimuJAer  ftets  im  Schwanken,  Unge> 
wifsfheit,   Angft  und  Furcht  effcheint,    uqd  feine 
Ausfegen  alle  ZiiverM%keit  verlieren.     Dafs  diei 
felben  in  einzelnen  Umftttnden  ervriefen  falfch  und, 
kann  der  Vf.  auch  nicht  leugnen ,  hat  aber  von  Hm. 
Harimann  gelernt  (S.  94) ,  (deffen  Schrift  und  ihn 
felbft,  den  nahen  Geiftesverwandten,  ermitLobf- 
e^bebuogen  überfchüttet,)  ,i'd2ffs  es  um  die  Hand- 
ifaribung  der  Gerechtigkeit  fbhiecht  fteheie  würde, 
wenn  wegen  irgend  eioe^  nicht  gehörig  aufgeklar- 
ten Umfundes  oder  eines  kleinen  Irrthuroes,  der 
:mit«nntergelattfen  ift,   ein  Geftändnifs  (ögleich  gani 
^verworfen   werden  foUte.^     Vergeflend  indeOeoi 
dafs  in  Bezug  auf  Fonk  diefes  Gefrindnifs  nnr  ein 
Zeugnifs  ift,  ruft  er  bey  den  jRmÄfchen  Mägden, 
'«reiche  nicht  hatten  zugeftehen  wollisn ,  dafs  be  in 
Gefellfchaft  eines  Handlqngsdi^ers  des  flm.  Fo' 
veaux  die  Reife  nach  Trier  gemadit  hätten ,  was 
docb  gewifs  auch  ein  Nebeilumftand  ift,  ans:  (S. 
153)    9»  Was  nun  aus  den  Ausfegen  diefer  offenbar 
ertappten  Lttgnerinnen  zu  Fonks  Gunften  foken  folt 
ift  fchwer  einzufehen.**     Der  Ehefrau  des  letztem 
läfst  er  alle  Gerecbtigkdt  wiederfaliren,  vermeint 
aber,    dafs  deren  Bethenmng  der  Unfchold  ihres 
Mannes   eine   fehr   zu  entfcbuldigende  Selbfttän- 
.fohung  feyn    könne.     Allein  fie  betheuert  nicht 
blofs  die  Unfcbuld,    fondern    bezeugt  beftimmte 
Thatfaehen,  die  mit  der  Schuld  unverflrägUch  find. 
Wenn  de^  Vf.  (S.  150)  fagt:  „Mit  Weisheit  verord- 
nen die  Gefetze,  um  die  meefcbliohe  Tugend  nicht 
.auf  eine  zu  feh were  Probe  zu  ftellen «  dafs  die  Däeh- 
ften  Angehörigen  «des  AngeHIagten  nicht  als  Zeugen 
vernoninlen  werden  können ;  fo  fagt  er  einmal  et* 
^as  Unrichtiges  U.  1  jdenn  das  Gefetz  verbietet  oor 
deren  Nöthigunff  zum  Zeugniffe,  -    uod'zweytenS 
wtderfpricht  er  fich  felbft,  da  die  Aufftelinng  gthti- 
lieber  Beweisregeln  ihm  überhaupt  das  thöricbtefte 
Beginnen  zu  feyn  fehVint.    Bedarf  die  Tugend  der 
iVerwanÜten  eines^'Wäcbters',   fo  find  auch  alle  sn- 
dren  Fälle  verecht  fertiget,  in  denen  die  Gefetze  vef* 
diflten,  dafs  nicht  durüh^Fehler  des  Herzens  und 
4ts  Kopfes  der  Zeugen  und  der  Richter  Fehler  im 
Beweife  entfpnngen.      Doch  der  Vf.  zeigt  durch 
Alles,  VTas  er  fchreibt,   dafs  er  nicht  die  aUermin- 
defte. klare  Vorfteliung  von  dem*  habe,   was  eine 
3eweistheorie  fey  und  was  dazu  gebore.    UninöÄ- 
lich.. hätte  er  fonft  (S.  194)  behaupten  kennen,  dais 
in  civiiüus  der' Beweis  allemal  vorzubereiten  hjf 
und  dafs  Une  anderweiUg  erwiefene  Tbat  darnKb 
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nicht  durch  Zeugen  erwiefen  würde«     Dafo  aber, 
'weiia  auch  die  Leiche  am  Tage  nach  Qkiens  Ver- 
fchwinden  in  Forni^  fiaokkamaer,  gefnaden  worden 
und  Hamachers  Geftändnifs  hinzugekommen  wäre, 
dadurch  immer  noch   nicht  erwiefen  feyn  würdet 
dafs  Fonk  der  Mörder  {ey  9   das  zu  begreifen ,  dazu 
gehört  wahrlich  wenig  Verftand.  Die  beiden  Haupt- 
gründe für  die  Glaubwürdigkeit  des  jHomucibtfrfcben 
Ueltändniffes  fetzt  der  Vf.  dar]n>  dafs  Fonk  fkdä  zum 
Vertheidiger  feines  Küfers  aufgeworfen  habe»  lind 
dafs  daffeibe  durch  die  Ausfegen  des  Bauern  Adam 
Hamacher  beftätiget  worden  fey.  Sonderbar  kommt 
uns  die  Frage  toi^  (S.  101) ,    woher  Fonk  die  Tbat* 
fachen  wiffeo  konnte,  aus* denen  er  folgert,   dafs 
Hamacher  durch  Hrn.  i^,  Sandi  zu  feinem  Gefltind* 
niffe  verleitet  -worden  fey  ?  Waren  diefe  Tbatfacben 
etwa  nicht  actenkuudig?  konnten  ne  dem  Defenfor 
unbekannt  bleiben?  war  diefer  etwa  nicht  befugt» 
weitere  Erkundigungen  darüber  anzuftellen  ?  Aber» 
meint  der  Vf.,  da-  Niemand  mehr  als  Fonk^  wenn 
er  unfcbuldig  war,  von Mamachers  Lügen  überzeugt 
leya  mufste,  fo  durfte  er  diefem  abfcMulichen  Lüg* 
ser  auch  nicht  glauben ,  als  dieter  den  Gen^ralpro^ 
curator  für  den  Urheber  feiner  Lügen  ausgab ;   er 
hätte  fich  alfo  mit  Hrn.  «.  Sandt  verbinden  muffen, 
um  Hamachem  zu'  überführen ,   dafs  er  der  alleinige 
Mörder  (ey »  nicht  mit  dem  letztern ,  um  jenen  ei- 
nes (cbreckliehen  Verbrechens  zu  zeihen.    Diefs 
Rafonnement  ift  uns,  wir  geftehen  es  gerd,  zu  fu^ 
blini.    Fürs  erfte  begreifen  wir  nicht,  wie  Fonk  hät- 
te auif  den  Gedanken  kommen  follen,  feinen  Küfer 
einer  Tbat  überführen  zu  wollen ,   von  der  er  ge- 
wifs  wuifste,   dafs  er  fie  in  der  angegebenen  Art 
nicht  begaogen  haben  konnte ,  und  keine  Spur  hat« 
te,  dafs  fie  auf  andre  Art  von  ihm  verübt  worden 
fey.     Sodann  ift  von   einer  Verbindung  zwifchen 
Fonk  und  Hamapher  zu  unfrer  Kenntnifs  nichts  ge- 
kommen; noch  will  uns  (einleuchten,    dafs  der  er-, 
ftere  dem  letzteren  bliäden  Glauben  in  feiner  An- 
fcbuldignng  des  Hrn.  y.  Sandt  beygemeffen  habe« 
Im  Gegentheil  find  es  eine  Menge  verfchiedener  un- 
ieogbarer  Thatfachen,  «-aus  denen  er  den  Schlufs 
zieht,   dafs  Hamachers  Qeftandnifs  falfch  fey,  fei- 
ne Angabe  über  die  Eatftehung  deffelben  hingegen 
wähnrfcbeinlich  gegründet.     Ob  diefer  Schlufs  troll- 
kommen richtig  fey  oder  nicht,  ift  ßUioris  indagt 
nis.    Allein  offenbar  fol^t  daraus,   dafs  er  unrich- 
tig Cey,    noch  nicht, 'dafs  Fonk  der  Mörder   feyn 
muffe.    Wenn  ein  falfcher  Sqhlufs  diefe  Folge  hät- 
te,   fo'WÜide  unftreitig  der  Vf«,  um  des  eben  in 
Kede  ftebendeOLSchluffes  willen,   die  Anwendung 
auf  fich  felbft  leiden  mOffen.    Bisher  hat  man  dem 
Hrn.  Advocat  4'danAoven  vorgeworfen,   dafs  er  zu 
Gunften  Fonks  den  Küfer  nicht, fovertheidjeet  hät- 
te,  wie  es  mögliph  gewefen  wäre..   Der  V^  fiudet 
umgekehrt  eini^i  Bewejs  der  Schuld  Fonks  darin« 
dafs  fein  Adv4K)at  den  Küfer  vertbeidiget  bab/s.   Man 
ficht,   dafs  wie  auch  Fonk  haii(l/»ln  ipoqhte,   es  der 
neu,  die  einmal  ihi»  s^un  Morder  zu  ftempeln  ent- 


fchieden  waren*,  nicht  an  Wite  gebrabb^^Hms  fehaei; 
Handlungsweife  Gift  zu  fangen.    Ausgemacht  aben 
würde  Hr.*  Aldenhoven  ficb  gegen  Fonk  fo  fehr  ^  als 
gegen  Hamacher  und  überhaupt  gegen  die  Juftiz 
verfündiget  haben ,   wenn  er  den  Widerruf  Hämo» 
chers  nicht  dkii  allen  den  Gründen ,   die  ihm  diefer 
und  die  Acten  an  die  Hand  gaben,    uind  «lit  allem 
Fleifse  hätte  vertheidigen  wollen.    Der  Erfolg  ftand 
nicht  in  feiner  Hand.     Wenn  gieicb  es  ihm  nicht 
entgehen  konnte,   wie  viel  Leioenfcbaften  or  durck 
feine  Ausf Ahrune  in  Harnifch  bringe»  wüjcde,   WQ, 
von  die  v.  Sandn<Ai%  und  :tfar#imuiinfc|ie  Schrift  u« 
f.  w.  Zeugnifs  geben;  fo  hatte  er  darum  noch  nicht 
Urfache  zu  fürchten ,  das  Feld  zu  verlieren.    Sein 
Hauptfehler  befteht  vielmehr  darin,  nach  unferm 
Ermeffen,   dafs  er  eine  zu  hohe  MeiniyvgtVon  der 
Jury  hatte,  und  fich  ztt  fehr  auf  deren  Uubefangen- 
heit  und  Seharffinn  verliefe,  worüber  ^^r  verabfäumt 
hat  ^  die  brtden  Hauptprä)udicialf ragen  vorher  ins 
Reine  zu  bringen :   i)  öbderThatbeUand  feftitehe? 
a)  ob  bey  den  vorgefallnen  Gefetzwidrigkeiten  nicht 
das  ganze  Verfahren  zu  caffiren  oder  doch  die  Be« 
amten,  denen  fie  zur  Laft  fielen,  davon  zu  removi- 
ren  wären?    Der  Vf.  ift,    fovi^l  ues  bekannt,   der 
erfke,  der  aufiein  bald  widerrufnes  Geftändpifs  des 
Adam  Hamacher  vom  asfteuci  Jfily  igi?!  ilrgend  ein 
Gewicht- l^t,  da  es  notorifch  lA,   dafs.  eben  djertel- 
be  im  Gefangniffe  todt  krank  und  wahnnunig  ge- 
worden ift;    da  er  felbft  angiebt,  dafs  jer  diefe  Aix^ 
fsg®  gethan  habe,  weil  man  ihm  zugefetzt  habe,  ein, 
Geftändnifs  zu  machen ;  und  da  endlich  diefe  Aus- 
fage,  nach  der  Jdom  feinen  Karren!  am  ^a^gequaefs% 
einem  unbekaanten  Manne  geliehen  ux^d  von  die- 
fem gebdrt  .babisni  will,   er  habe  ein  Fab  von  Cöln 
an  den  Rhein ib^yiMüUbrinii  gefahren,   jeden  Falls 
eine  Lüge  ifti  Map  kann  nicht  umhin  2u  bemerkei)^ 
wie  fehr  diefs  ganze  Geftändnifs  nach  Suggeftionen 
fchmeökt,  die  von  einer  guten  Juftiz  verabfcbeut 
werden.  ^  Uebrigens  kann  diefer  Adam  Hamacher, 
gerade  darum,   weil  er  ..fich  als  ^  ua^uverläffi^et 
und  lügenhafter  Menfch  gezeigt  hat,  weder  für.npcb 
wider  den  Angeklagten  ein  geltender  Beweiszeuge 
feyn.    Am  aller weoigften  können  feine  angeblichen  * 
avkfs^r  gericbtlichea  Geftändniffe  etwas  enticheiden, 
theils  weil  fie  insgefammt  zweydeutig  find  ^nd  difi 
Auslegung  zulaffen,    dafs  er  den  Fragern  die  Tbat, 
fache  zu'geftanden,   um  mit  defto  gröfserem  Nach- 
drucket innen  begreiflich  zu  machen,  dafs  ihn  lycht^ 
defto  weniger  kein  Vorwurf  treffe,   theils  weil  dia 
Zeugen,  die  fie  Sekunden ,  auf  eine  Art  darin  va* 
riirt  haben»    die  ihre  Glaubwürdigkeit  zweifelbafk 
macht«    Weder  das.  eine ,    noch  aas  an'^tere  ange^ 
zeigt  zu  b4ben>  ift  unredlich  von  dem  Vf^  geb^n« 
delt,   welcher  treu  zu  berichten  ]rerfproohen  hat« 
Wie  wir  immer  der  Meinung  gewefen, find,    dafs 
die  allzueifrigen  Vertheidiger  f^/iJftx, ihm  am  mei« 
Aen  gefchadet    haben;    fo  möchte  vielleicht   ihm 
Niemand  mehr  nutzen  ajs  der  Vf/,  indem  aus  fei- 
n^  Rechtffirlifpng  des  AusCpruches  der  Jury  am 

altordenüicÜtea  bavvflrgebty    yriii  ,^we^  er    zu 

recht» 


14» 


EROÄNZUNOSBLÄTTEB    IVstt.  43-   APRIL  i%%p 


344 


i>^^eit)Mo  fey;   uÄrf  auf  Welche  Ungereiinthel- 
(bn  der  verfuch  dazu  ftihrt.     Was  oicht  zu  be- 
zweifeln  ifW  if*»  dafs  gewifs  viele  Gefchvvoroe  ebe« 
to  deräfooöirt  haben  werdea»   als  der  Vf.,    and 
dafs  man   ron.  ihm    in    concreto   and    i«.  abfira* 
cto  lernen  kann,    auf  welche  Art  die  Oefchwor. 
nen  in  der  Regel  ihre  Urtheile  machen.     Denn, 
fich  über  Herrn  Benzenberg  luftiff  machend,    der 
die   eiezelnen  Beftandtheile  des .  ProceffeS  zergliet 
dert  hat,   am  die  Bertandigkeit  eines  jeden  mn* 
lelti  zu  prüfen  und '  nur  aus  den  bewibrten  fein 
Endurtheil M  sieben,  lehrt  er  (S.  145),  dafs  „die 
Gefchwornen  nipht  aus  den  einzelnen  Umftänden, 
fonkern  daraus ,  wie  fich  diefe  Umftände  wecbfeL 
feitig  unterftatzen   und  za  einem  Ganzen  verbin- 
den,  die  Wahrheit  des  Ganzen  beurtheilen. **    Ei- 
pt  wichtige  Thatfadhe  mflffe  freylich  feflftehenj 
die  öbrigenürnftinde,   wenn  fie  nur  mit  jener  in 
einem  natürlichen  Zurammenhange  fteben,  brauch^ 
f^en  eberi  nicht  aufser  allem  Zweifel  zn  feyn.  „  E)* 
Ae  folche  Thatfacbe  nun,    die  unabhängig  von  al^ 
len  froheren  Vermutfaungen  unerfchütteriich  feft- 
fteht,    bildet  in  diefem  Proceffe  Hamachers  Ge« 
hindnifs ;  denn  Hamacher  felbft  gefteht  ndch  jetzt; 
dafs  er  daffelbe  wirklich  abgelegt  habe.**     Man 
lache  nicht!  ebef  traare  man,  dafs  ein  Pirofeffov 
der  Andre  unterrichten  foU,    folch  Zeag  fchrei- 
Ben  könnte«    „Wo  das  Oefett  die  Ueberzeugung 
der  Richter  nicht  an   beftimmte  GrOnde  gefeffeit 
hat,  fährt  er  fort  (S.  \'n)%  wäre  es  ohne  allen 
Nutzen ,   die  Gründe  für  diefe  Ueberzeugung  aus- 
fprecben  zu  klfen.    Die  Gefchwornen,  wenn  man 
fie   dazu  verpflichtete,    würden  ihr  Urthell  nicht 
nach  freyer  Ueberzengulig,    nicht  nach  den  Grün- 
den,   deren  Gewicht   fie    fühlten,   fondern    nach 
dtenjenigM,    die  fie  in  Worte  zu   fiffen    verftän^ 
den,   einrichten. »•     Da  eben  fitÄ  es.     Wer  fonft 
reden  kamt,  mufe  auch  jeden  Gedanken,  zu  wel- 
fjhem  er  dufch  Gründe  beftiromt  wird,  die  er  er« 
kennt,    leicht    in   Worten    ausdrücken    können, 
dahingegen    können    Gefühle    blöfs    befchrieben 
Verden,    und    oft  fehlt    das  Vei^teichunesmittel. 
Oefchwbme,    die   hingeriffen   von    Ärgernd    einem 
Eindrucke,  fich  dem  dadurch  erweckten  Güfühle 
ÜberUffen,   empfinden  nun  alles  Uebrige  in  dem 
Colorit  des  herrfchenden  Gefühles,   und  find  des* 
halb  aufser  Stande,    die  Gründe  ihrer  Entfchlie- 
Ifsüug*  antngeben:     Efh    dadurch  erzeugter   Aus* 
tpruch  ift  aber  kein  Urthdl,  noch  eine  uebetzeu- 
^ng,   fondern  das  Begehrnifs  eines  erregten  AU 
fectes,  obgleich  weil  der  Affect  die  Aufmerkfam* 
keit  ganz  befchjiftijget,    es  den  Leuten  gerade  fo 
vorkommt,   als  WS^en  fie  überzeugt.    Daher  wif* 
fen  fie  nicht  «inrnal  anzugeben,  was  Ueberzeugung 


richtet  oder  Vorgiebt,  das  Gefetz  in  fielt  n  tragen 
aber  es  nicht  erkennen  zu  kuuueu,  .iit  Willkür. 
Willkür  aber^  und  Gerechtigkeit  ichiiefsen  einaoder 
ans.  £ine)  luftiz ,  welche  ihre  Urtheile  dnrch  du 
Gefühl  dictiren  läfst,  und  nicht  Otwr  die  orflnde 
derfelben  ftrense  Rechenfcheft  hält,  ilt  keine  Juitii. 
Sollen  wir  dem  Vf.  einen  guteo  Rath  geben ,  fe 
möge  er  fich  fagen  laffen,  daU  ea  Qbel  klingt,  roo 
fich  felber  zu  faeen  (S.  138) :  „Man  liabe  fich  einzig 
den.  ftrengen  Wiffenfchaften  gewidmet,  und  ver- 
.traaend,  daCs  die  Betrachtung  der  ewigen  Gefetie 
der  Natnv  den  Oeift  ftark  nttche ,  werde  man  aack 
in  den  Gefetzen  und  EinrichtungeM  der  Menfcbeo 
das  Zweekmäfsigere  und  Beffere  nicht  verkenne»;" 
wenn  man  die  Gefetce,  nach  welchen  der  denKeude 
Oeift  fich  richten  mnfs,  um  fich  felbft  zu  erkeoaesi 
fo  wenig  kennt,  dafs  auf  jeder  Seite  dagegen  Ve^ 
ftö£ie  vorkommen.  Möge  der  Verf.  vor  alleo  an* 
dern  fich  bideifsigen ,  Seelenkuada  und  Logik  lieh 
anaoeignen ,  damit  es  ihm  imoeer  jiegeowiitig 
fey,  dafs  widerfprechende  Merkmale  teb  nicht  la 
einen  Begriff  vereinigen  laffen,  dafs  Urtheile  narasi 
der  Verbindung  von  Begriffen  gebildet  werden  kö» 
nen,  dafs  die  Schlüffe  durch  Sprünge,  PeMoeet 
prmcipü  lind  Cirkel  fehlerlieft  werden,  sadUcli 
dafs  die  Wahrheit  und  Gewifeheit  eines  ztdmmM^ 

fefetzten  Ganzen  nur  einzig  und  aUei0  mk  derWali& 
alt  und  Gewifsheit  aller  Mner  Theile  fick  bebaup 
tea  laffe^  fblglicb  jeder  Richter,  der  von  der  Wih^ 
heit  feines  Urtheiles  fich  felbft  fli>erzeugen  willi 
daffelbe  zergliedern  und  die' Gründe  einzeln  prSfaa 
mufa«  Denn  wird  er  aocb  einfehen,  welch  ein  gr^ 
fser  Unterfchied  zwifohen  dem  gefunden  und  nalOA 
liehen  Verftande  fey,  daCs  der  oatürliche  Verftas' 
gar  häufig  ungefund  ifl^  und  da4a  es  Anmaafsosg 
genannt  werden  mOffe,  immer  ven  dem  gefunJaa 
Klenfchen verftande  der  Gefchwornen  zu  fprecben  1 
wo  hur  von  ihrem  natürlicken  Verftande  dieReda 
feyn  follte.  Der  geiftige  Mentch  mufs  fo  gut  erft 
gehen  lernen  als  der  pbyfifcbe,  und  jener  lernt  tl 
nur  durch  Uebong  wie  diefer;  aber  die  FeMtritt* 
des  erfteren  find  läufiger  und  dauern  länger  als  dia 
des  letzteren.  Der  Grund  hiervon  ift,  dafs  dieDeOK^ 
krafi  im  Menfcben  mit  dem  fintoliohen  Ejkenotmlf' 
vermdgen  vereiniget  ift,  dafs-  beide  nach  febr  veT- 
fcbiedenen  tjefetzen  zu  Werke  gehen,  dafs  aber  roii 
Natur  die  letztere  ftärker  ift  als  die  erftere,  und  da» 
diefe  von  jener  alfo  mit  fortgeriffen  wird,  fo  \^^P^ 
fie  durch  fortgefetne  Uebuqg^  kioch  nicht  erftariu 
ift,  fich  von  jener  loslnacfaen  udd  ihren  eignen  y^ 
fetzen  frey  folgen  kann,  wM  nur  dadur<Al  möguca 
tft ,  dafs  fie  die  Gefetze  beider  ^eiftestbitigkeitea 
senau  kennen  lernt  und  mif'Freybeit  diejenigee  ü^ 
folgt,  euf  dereq  Beobachtung •  es  ankommt*  1^^ 
Leuten  dierichtig  denken^  ift  gut  zu  difoutirao».  oa^ 


es  kann  nicht  lange  dauern,  fo  mOffen  ne  mit  eia*J|* 
^^M  Au^-^^z^i^^.^'.^^^      Tii«  i/....^^^cw  Cm  ihrer  c^ 


fey,  nnd  vermeinsto  (S.  173):  „fie  laffe  fich,  weil 

fich  das  was  fie  tft,  'nur  fühlen  und  Hiebt  tbefohrei- 

ben  laffe,  nicfht^an  gewHte  Oefetze  binden."-  Um^^  der  übereinkommen.     Die  Vernenfk  in  ^      , 

diefer  gefetzlcyTeWillefollFreybeit  feyn?  Vernunft^     jectiven  Erkenntnifs  nöthiget  zur  Efntriebr;  ^«^ 

ireyheit ,  Gefetz  fchliefsen  eine  das  nndre^in .    Siil  .-  die  Subjectivitit  der  SfnnAc^hkeit  eiitzwayt  die  m^ 

Willa  1^  ein  VrtMiHt  dae^ftshv  wih  keiiiein  Oefistoe    fohen  und  verewij;et  den  Stpeiti 
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KRIEGSVnSSEMSGHAFT. 

Bbrlin,  in  d.ReaircliQlbaebb.;  Allgemeines  Wörter* 
buch  der  Krieesbaukunji^  welcnes  die  theoreti- 
{che  und  praktifche  Darftelluog  aller  Oruod^ 
fttze  und- Lehren  des  FeftungsSaaea »  des  An- 
griffs und  der  Vertheidigung  befeftigter  Ortf 
und  des  Mioenkriegs  entbftlt.  Von  J.O.  v.  Hoyer. 
1815  —  17«  3  Bande  in  8  mit  XXVI  Baipferta- 
feln« 

1^  in  W&rterbaeh  der  Fortification ,  ihnlicb  dem 
^^  der  AriÜlerie  un4  nach  gleichen  Grundfiltzen 
rerfefst»    war  fchon  längft  ein  in  Deutfchland  all> 

Seoiein  gefQhlteS  Bedarfnifs,  welchem  der  Vf.  nach 
en    letzten  Kriegsjabren    auf   eine    gröfstentbeils 
genOgende  Art   abhalf.  —     DafTelbe   nach    feiner 

ganzen  Ausdehnung  und  feinen  einzelnen  Artikeln 
enrtheilen  zu  wollen«  würde  zu  weit  fObreUf  und 
dem  Zwecke  diefer  Blätter  entgegen  fejn.  Reo.  9 
der  es  aufmerkfam  durchgelefen  bat  9  halt  es  fflr 
zweckmäfsiger ,  fein  XJrtheil  im  Aileemeinen  aus. 
znfprecben»    und'  nur   auffallende    otellen    anzn- 

fkhren. 

Der  ifte  Band  des  Wörterbuchs  enthält  die 
Buchftaben  A  bis  E  nebft  VII  Kupfertafeln,  wel- 
che zur  Verdeutlichung  der  abgehandelten  Artikel 
wefentlich  notbwendig  6nd.  Unter  die  yorzflglich 
und  ausfuhrlich  bearbeiteten  Artikel  des  Bucnfta. 
bens  A  fcheinen  dem  Reo.  folgende  zu  gehören« 
Abfchnitiy  Abßecken  der  Feßungen^  obwohl  diefer 
Artikel  mit  zu  vielen  Betrachtungen  Ober  die  Aus- 
wahl des<  Platzes  vermHcht  ift,  Angriff  der  Fe- 
ftungen^  Auftritt  Ausruf tung  der  Fejtungen^  wo- 
bey  jedoch  der  franz.  Ausdruck  fehlt»  welchen 
der  Vf.  bey  den  übrigen  Artikeln  gröfstentbeils 
beygefetzt  bat.  Zu  den  minder  fleifsig  bearbeite- 
ten gehören:  Abdachung^  wo  in  der  Bezeichnung 
der  Buchftaben  gefehlt  ift,  was  dem  Anfanger  das 
Studium  febr  erfchwert.  Dem  Artikel:- Jin/tfg'^iB 
der  Arbeiten  fehlt  der  fran7Öfifche  Kunftausdruck, 
auch  find  entweder  die  Buchftaben  in  der  Figur 
oder  im  Texte  fehlerhaft.  Der  Artikel:  Aufzuge 
brücken  ift  zu  kurz  bearbeitet  und  ohne  Abbildung 
dem  angehenden  Ingenieur  nicht  wohl  ferftindlich. 
In  den  Artikeln  Bür,  bedeckter  Weg^  Befeftigung^ 


ftandf  Behagungt  Böfchung^  Bollwerk^  Brufiweht\ 
nat  der  Vf«  leine  Belefenheit  fowohl  als  auch  einen 
8chatz  eigener  Kenntaiffe  zu  entwickeln  Gelegen- 
heit eenommen.  In  den  Berechnungen  haben  wir 
der  naufigen  Fehler  wegen  nicht  Oberall  folffen 
können,  und  da  dem  erlten  Band  kein  DruckK^I^ 
Jer ver zeich nifs  angehinet  ift,  fo  ift  fchwer  zu  be> 
ftimmen,  auf  weifen  necbonng  diefe  Fehler  ge* 
fchrieben  werden  mOffen.  Im  C  ift  befonders  gut 
bearbeitet:  Caponninen^  Citadellef  Contregarde^ 
Couronementj  wobey  jedoch  die  deutfcbe^ikli» 
rnng  fehlt;  bey  dem  Artikel  Courtine  kommt  eine 
Berechnung  vor,  wo  öfters  kleine  Buchftaben  an 
der  Stelle  der  grofsen  fteben,  wodurch  die  Rech- 
nung wo  nicht  unmöglich,  doch  (ehr  erfchwert 
wird.  Im  D  verdienen  befonders  berausgehobeo 
zu  werden«  die  Artikel :  Damm^  welchem  febr  grQncl> 
liehe  Berechnungen,  Aber  Höhe,  Stärke  und  Ab- 
dachung  angehängt  find.  Defilement^  wobevaber> 
mala  die  deutfcbe  Erklärung  unterblieben  ilt.  Das 
Wort  Deprejponslaffette  fcbeint  in  diefem  Wör- 
ter1>uche  nicht  an  feiner  Stelle  zu  feyn,  da  es 
tler  Artillerie  angehört.  Der  Artikel  Druckku' 
gel  ift  zu  kurz  behandelt»  —  Im  £  findet  Rec. 
den  Artikel  Rndringmn  der  Kugeln  und  Granaten 
in  Brde^  Stein  und  riolzy  nach  den  heutigen  Ver« 
fuchen  der  Artillerie  etwas  unvollftändig.  Von  den 
Hauptentfernungen  auf  150—^300  Schritte^  ift  gar 
nichts  gefegt;  und  doch  kann  nur  hieraus  die 
Wirkung  des  Gefchützes  zum  Brefche  •  Schfefsen 
entnommen  werden.  Die  Angaben  über  den  Art! 
kel  Eifenf  wären  zweckmäfsieer  unter  den  befondem 
Rubriken,  Bolzen^  Nclgef^  angeführt  worden. 
Sehr  gut  bearbeitet  ift  der  Artikel:  Erd  Abdachung; 
weniger  gut  der:  Erdarten;  vollftändig  der  Erdbai^. 
Wie  der  riame  Evrard  de  Bar  le  Duc  als  ftehender 
befonderer  Artikel  hierher  kam ,  will  Ree.  nicht 
recht  einleuchten.  Der  Artikel:  Exercierhaus  ift 
überflüfsigf  indem  heutzutage  auch  im  Winter  der 
Soldat  recht  gut  im  Freyen  geübt  wird. 

2ter  Band.  F  bis  Q;  3^6  Seiten  mit  IX  Kupfer-- 
tafeln.    Die  Artikel :  Flanke  und  Futtermauern  find 

{;ut  ausgeführt,  nur  find  in  den  Berechnungen  des 
etztern  Artikels  entweder  Druck-  oder  Rechnungs- 
fehler,  welche  dem  Gang  des  Kalküls  durchaus 
nicht  zu  folgen  geftatten,  fo  wird  z.  ü*  S.  34.  dec 
Ausdruck : 


Belagerung  9  Belagerungsentwurf  ^  Belagerungszu* 

p__    ipf^^  .TMgß.Cosß—lßfh^  .Tsiüg ß. Sin ß—gh. See ß 

Ergänz.  Bl.  zurA.  L.  2.  1823«  X  (a) 
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^^  5  Dil^'^T'aD  'A  '^*  iii  folgendan  verwiüdclt». 

P^f±l.(ii^/..Tuogß)-jh^L,  was  Rec. 

auf  keinerlet  Weife  erbalten  kann«  Sehr  vollftän- 
dig  und  mit  Benutzung  aller  neuern  Erfindungen  ift 
der  Artikel :  Gegenminen  bearbeitet.  Gleiches  gilt 
von  den  Globes  de  Comprefßon^  und  dem  Graben* 
lieber  die  Artikel:  halbe  Kehle  und  flalbmej/ier  giebt 
der  Vf.  zu  viele  Formeln»  dagegen  zu  wenig  Er* 
Icläruog«  Der  Artikel  ifo/is  ift  dem  Zweck  ent- 
fpreebend;  in  der  Hauotfacbe  bezieht  fich  der  Vf* 
auf  fein  Wörterbuch  der  Artillerie.  Ob  in  dem 
Artikel  HofpUäletj  die  Aufzihlung  des  verfehle* 
denen  dafelbft  fQr  Kranke  nötbigen  Geraths  noth- 
wendig  war,  ftellt  Rec.  dahin»  weil  Cormomaigne 
in  feinem  Memorial  pour  la  defenje  des  places 
deffelben  auch  erwähnt;  wabrfcbeinlich  ift  indef* 
fen,  dafs  auch  er  diefeo  Bedarf  nach  der  Anga- 
be eines  Arztes  f eftfetzte ,  und  fo  bleibt  man  lie- 
ber  nöthigenfalls  bev  der  Quelle  felbft.  Auf  jeden 
Fall  hätte,  Behufs  eines  allgemeinen  Ueberfchlags, 
der  Koftenbetrag  der  verfchiedenen  Artikel  ange- 
geben feyn  folTen.  In  dem  Artikel  Ingenieur ^ 
wäre  eine.  Aufzählung  der  demfelben  in  unferer 
Zeit  nötbigen  Kenntniffe  um  fo  mehr  ^Onfchens- 
wertb  geivefen,  da  der  Vf.  fie  wohl  aus  eigner 
Erfahrung  am  vollftändigfteii  geben  konnte.  Ueber 
irreguläre  Btfeftigung  äufsert  fich  der  Vf.  febr 
richtig,  und  es  wäre  zu  wOnfchen,  dafs  feine  An- 
flehten befonders  von  den  peJantifcben  Ingenieu. 
ren,  deren  diefes  Fach  fo  viele  befitjst,  gewürdigt 
werden  machten.  Der  Artikel  Krf^mane%  ift  voU- 
ftändig  abgehandelt;  nicht  gleiches  Jäfst  fich  von 
den  Kafernen  (ag^ci.,  Der  Artikel  Koßenanfchlag 
[iebt  eine  deutliche  Ueberficht*deffen,.  was  der 
ngeuieur  dabey  zu  berOckfichtigen  hat,  ohne  zu 
febr  ins  Detail  zu  geben.  Mit  befonderer  XJmficbt 
find  die  Artikel,  Laden  der  Minen y  Ladungen  der 
Minen  j  und  weiter  unten  <ier  Artikel  Ji^e  bear- 
beitet» Der  Vf..  hat  dabey  die  oeueften  Verfuche 
der  Franzofen  berOckficbtigt,  wer  jedoch  nicht  febr 
geübt  im  Kalkül  ift,  dürfte  ihm  in  den  langwierigen 
äufserft  complicirten  Formeln,  die  indeffen  nicht 
wohl  kürzer  gegeben  werden  können ,  nicht  leicht 
folgen.  -*  '  Der  Bucbftabe  N,  enthält  keinen  wich- 
tigen Artikel.  Im  P  find  die  Artikel  Pallifaden 
tind  Parallelen  febr  gut  bearbeitet.  Noch  ifr  io 
leicher  Eigen fchaft  der  Artikel  Polygon  Winkel ^ 
^often  und  Proßl  der  Feßungswerke  zu  erwähnen« 
Per  Buchftabe  Q  enthält  nur  2  unbedeutende  Ar- 
tikel und   mit  diefen  fchliefst  fich  der  2te  Band« 

III.  Band.  R  bis  Z.  266  und  X  Kupfertafeln. 
Die  Artikel  Ravelinj  Rikofchell  Banerien,  Roß^ 
werke y  Rundung  der  Conirescarpe  find  fehr  be*. 
friedigend,  obwohl  fich  in  den  Berechnungen,  na- 
mentlich  S.  34.  mehrere  Druck  -  oder  Kechenfeh: 
ier  eingefchlichen  haben*  Der  Artikel  Säulen- 
Ordnungen  fcbeint  picht  in  eta  Wörterbuch  der 


f, 


j' 


Kriegsbaukunft  zu  gehören.  Dagegen  find  die  Ar« 
tikel  Schlefsfcharien  und  Schleußen  fehr  gelungen 
zu  nennen.  Unter  dem  Artikel  Schrifißener  führt 
der  Vf.  alle  diejenigen  Autoren  auf,  welche  Ober 
die  Kriegsbaukunft  gefcbrieben  haben;  dprch 
kritifche  Winke  hätte  es  fehr  gewinnen  kdnneo.— 
Bey   Gelegenheit  des  Artikels:    Schußweiten  fagt 


der  Vf.;  man  könne  gegen  ein  6  Fufs  hohes  Zid 
bey  fonft  günft^en  Gmftänden  auf  500  bis  600 
Schritte  |  der  fugein  als  treffend  anfehen.    Hier 


hätte  foUen  die  Breite  des  Zieles  angegeben  feyn, 
denn  gegen  ein  6  Puß  hohes  Ziel  ollne  Breiten 
fällt  die  Wabrfcbeinlichkeit  des  Treffens  viel  ge- 
ringer aus.  Der  Artikel  Strebepfeiler  ift'  umhL 
fend  bearbeitet,  und  mit  verfchiedenenrinterelfaff* 
ten  Tabellen,  die  aus  der  Erfahrung  genommea 
find,  verfehen.  Die  Formeln  fflr  die  verfchiede- 
nen Erdarten  find  gleichfalls  von  Nutzen.  Ueber 
Tenaillen  -  oder  Zangenwerke  hat  dtt  Vf.  allei 
bejgebracht,  was  die  Neöern  darfll>er  g^fagt  ba* 
ben.  Minder  befriedigend  find  die  Artikel:  Toi/« 
Winkel,  Toifi^t  bearbeitet,  wo  es  an  den  nötbigea 
Erklärungen  fehlt.  Bey  dem  Artikel  überhöhen  der 
Peßungswerke  vernnfst  Rec.  die  nöthjgen  ErkJi* 
rungeo.  Dagegegen  enthält  der  Artikel:  umfang 
des  Polyeons  j  .eint  gefchichtlicbeTa  helle  Aber  die 
Anwendung  der  ftumpfen  und  fpitzen  Bollwerke, 
und  der  Zangenwerke.  Die  yenhtndigimg  d^r  fi^ 
fiungen  »ft  i^hr  ausfohrlich  behandelt;  umi  es  wt* 
re  zu  wünfcben,  Haf<i  jeder  Gnmmandant,  erfode^ 
liehen  Falls  die  Hebeln  des  Vfs.  ftreng  erfüllea 
möchte.  S.  936.  Itehen  mehrere  Artikel  ohoe 
Angabe  der  franzöfifchen  NameOf  Ausfobrlicli 
find  die  Angaben  Ober  Ziegeloder  Bakfieine,  und 
Schätzbar  die  Anfohrune  derienigen  Werke,  w* 
man  .fich  in  den  Details  darQber  Ratks  erholen 
kam. 

Beym  Schluffe  diefer  Anzeige  kann  Rec.  nicht 
umhin,  fein  Bedauern  darüber  anzudeuten,  dab 
der  Vf.  die  Feldbefeftigung  in  diefem  Wörterbuebt 

Sränzlicb  unberflckficbtigt  geladen  hat.  Wäre  die- 
e  mit  in  daffelbe  aufgenommen ,  fo  könnte  p^ 
das  vorliegende  Wörterbuch  der  Kriegsbaukttoit 
ein  feinen  Uegenftand  erfchöpfendea  Werk  nenueo* 


RECHTSOELAflUTUSIT. 

Naumburg,  b.  Wild:    Abhandlung  über  die  fi'dl' 

ßhweigende  Willenserklärung   bey   rechtlichen 

Geßh^ten^  mit  Beziehung  auf  die  in  Deutfcb- 

land   recipirten   fremden,    ingleicben  aaf  die 

Freufsifchen   und  königl.   Sächfifcheo  Rechte; 

von   D.  A.  S.  Korl,    kön    Preufs.  OberJandcS- 

[ericbtsrathe  zu  Naumburg.  1817*  VI  und  78 

I.  8« 

Zur  Berichtigung  der  Begriffe  in  diefer  Rechts« 
materie  vrird  diefe  Schrift  unftretti£  wefentlich 
beitragen,  obgleich  fie  weder  diefelbe  ganz  er« 
fchöpft'.    Aoch  in   allen  Tbeilen  gebilliget  werden 
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iciniii  Der  Vf.  btl  iber  das  VerdiMfit«  die  Kernt* 
zeichen  uod 'Merkmale  der  ftilifchweigeaden  Wil* 
lenserkläroDgea;  deutlicher  gemacht»  und  feine 
Auseioanderfetzang  durch. eine  Menge  meiftentheils 
lehr  paffender  Beyfpiele  ans  den  Geletzgebdngeri 
belegt  zu  haben,  üagegen  fcbadet  es»  dafs  er  in 
der  Begrif£sentwlckelung  nicht  bis  auf  die  erften 
filenoeete  zucttckgegangen  ift,  und  das  Ganze  nicht 
in  einer  ftreog  logifchen  Ordnung  bebandelt  hat» 
^roduroli  in  nie  Ausführung  felöft  einige  Unbe« 
ftimmtbeit»  Duokelheit  und  Unrichtigkeit  gekom* 
men  ift«,  Zttförderft  unterfoheidet  er  ganz  richtig» 
die  gefeulicben  Beftlmmvfigen»  denen  man  fich 
freywillig  oder  «nausweichbar  unterwirft»  von  der 
tu  W.»  und  rechnet  zu  den  erfteren  nicht  blofs  die 
im  $  2U  angeführten»  aus  dem  Gefetze  felbilt  ent- 
fpdngeaden»  Kechtsverbidtniffe»  fondern  auch  die 
^efetzUcb*  beftimmten  Folgen  abgegebener  oder  un- 
terlaffener  .Willenserklärungen»  wovoo  er  bey  meh- 
reren Oelegelpbeiten  Beyfpiele  angiebft«  Im  jede 
Willensei  klärvog  die  Aenfserung  einer  Willensbe* 
ftimmupg  ift^-tioifnufs  die  letztere  immer  der  er. 
fteren  vorAesgebpn».  vnj}  die  Exifteaz  dider»  als 
Don  äufserlicb  erkennbare  Thatfache»  durch  jene 
erwiefen  werden.  \  Wo  diefe  Oemisheit  mangelt» 
(elbftt-wenn  fie  wahrfcheiolich  und  bey  einem  ver- 
oilaftigen  Meofehen  vorauszufetzea  ift^  läfst  fich 
doch  nicht  behaupten»  dafs  irgend  eine  Aeufse- 
rUng  oder  Handlupg  defCelbea  im  Caufal»Ziifam* 
inenhange  mit .  einer  Beftimmung  feines  Willens 
fteben  mQlfe»  dgfs  fie  folglich  eine  ftillfchweigende 
Willenserklärung  in  fich  enthalte.  Hierin  beruht 
der  weieotUche  Uiitetfchied' der  abgegebenen  und 
vermtitbelen  Willens  erklär  ung»  toa  denen  die  er*' 
{tere  wiederum  entweder  eine  ausdrOckliche  oder 
ftillfehweigende  feyn  kann«  £e  ift  defsbalb  unrich^ 
tig  die  ftiUfciiweigende  und  vermuthete  W.»  als 
Unterabtbeilungen ,  der  ausdrücklichen  entgegen 
zu  ftellen;  ($•  20.)  fondern  die.  blofs  vermutfaete 
und  abgegebene  W.  machen  eine  Eintheilungsftufe» 
und  die  ansdrackliche  und  ftillfehweigende  find 
Glieder  einer  Unterabtbeilung  der  abgegebenen  W. 
Aus  der  Nothwendigkeit  der  Gewifsbeit  des  Da* 
feyns  einer  VViilensbeftimmnng  folgt  denn  vo» 
felbft»  dafs  eine  ftillfehweigende  Willenserklärung 
allemal  zugleich  beftimmt  feyn  mufs»  (S.  17)  wo* 
liegen  die  Gewifsbeit  und  Beftimmtheit  bey  einer 
ausdrflcklichen  Willenserklärung  getrennte  Eigen« 
fcbaften  find.  Denn  nur  aus  der  Beftimmtheit  des 
Gewollten  ift  mil^  Gewifsbeit  das,  durch  Schlöffe 
erft  zu  folgernde  und  heransfcübringende ,  Dafeya 
einer  Willensheftimmuog  zu  erkennen*  Sehr  fcb&n 
giebt  der  Vf.  den  charakterlftifchen  Unterfchied 
zwifchen  der  ausdrücklichen  und  ftillfcbweigenden 
Willenserklärung  dahin  än^  (S.  3.}  dafs  die  erftere 
unmittelbar»  die  letztere  nur  erft  rermittelft  eines 
Scbluffes  als  Zweck  einer  äufserlichen  Handlung 
des  Erkläreoden  erkennbar  fey»  woraus  von  felbft. 
folgt»  dafs  die  eine^  wie  die  andre»  fowohl  djarch» 
Worte  y  als.4nrch  Zeichen  uod  Haadlunge^  abge- 


geben werden  kann.  (S.  g«)  Denii  Hiad  fpricht 
nicht  blofs  mit  Worten,  und  kann  auf  der  andern 
Seite  Ober  Etwas  fchwelgen,  obgleich  man  von 
etwas  damit  in  V^erbindung  Stehenden  redet.  Die 
$•  3*  aufgeftellten  Regeln  for  die* Folgerung  der  ft. 
W.  dOrften  noch  nicht  voUftändfg  feyn»  da  der  Vf. 
(S.  9  fqq.)  felbft  mehrere  Beyfpiele  anfahrt»  fOr 
welche  fie  nicht  ausreichen»  und  es  mdcbten  wohl 
noch  die  Regeln  hinzukommen:  dafis  in  dem  Oan* 
zen  der  Theil»  und  in  dem  Grofseren  das  Gerin« 
eere  derfelben  A.rt,  mit  eivigefchloffen  fey;  ferner 
dafs  die  gefetzlick  oder  nach  dem  gewöhnlichen 
Laufe  der  Natur  anklebenden  Umftände  und  Ne. 
benverhältniffe  von  einer  Sache  nicht  zu  trennen 
find.  Logifch  unrichtig  iflt  die  nun  folgende  Ein* 
theilung  der  ft.  W.  bey  einfeitigen  und  doppelfei- 
tigen  Handlungen»  mit  der  Unterabtheilung  der 
letzteren  in  folche»  welche  durch  bk>fses  Dulden» 
oder  durch  befondre  Handlungen,  vollbracht  wer^ 
den;  '  Denn  einmal  ift  das  blofse  Dolden  ah  fich 
noch  gar  keine  ft.  W. ;  und  zweytens  werden  nicht 
blofs  zweyfeitige»  fbndern  auch  einfeitise  Rechts- 
gefchäfte»  und  gerade  die  letztern  mehr  als  die 
erfteren »  ddrch  S>tillfchweigen  vollzogen«  In  die- 
fer  unrichtigen  Eintheilung  liegt  der  Grund  zu  den 
weiter  unrichtigen  Behauptunsen »  dafs  es  Oberall 
einen  wefentlicben  Unterfchied  mache»  ob  der  Dul- 
dende perfönlich  gegenwärtig  bey  einer  unternom« 
menen  Rechtsverletzung  fev,  oder  nicht;  dafs  Je. 
dermann  feine  Rechte  wahrnehmen  oder  dulden 
mOffe»  fein  Stillfchweigen  fflr  eine  erklärte  Aufge- 
bung feines  Rechtes  und  fOr  eine  Einwilligung  in 
das  ihm  widerfprechende  Anfinnen  ausgelegt  zu 
febeo.  Endlich  kommt  das  Stillfobweigen  nicht 
blofs  bey  der  Beeinträchtigung  fchon  beftebender 
Aecbte  in  Betracht,  'fondern  auch  !n  wiefern  es 
Veranlagung  zur  Entftehung  und  Uebernebmung 
neuer  Verpflicbtungee  feyn  könne.  Aus  der  dllgei 
meinen  Rechtsregef:  dafs  Niemand»  der  von  feinem 
Hechte  Gebrauch  macht ,  dem  Andern  fOr  die  Fol- 
gen verantwortlich  fey,  dafern  er  nicht  abfichtlich 
leinen,  nachtheiiigeren  Gebrauch  erwählt»  ala  die 
AusObuog.des  Hechts  erfodert,  folgt  ganz  von  felbft» 
dafs  Jedermann  reden  oder  fchweigen»  folglich 
auch  einer  Recbtsbeeinträchtigune  widerfprechen 
oder  fie  dulden  kann»  ohne  dacfurch  in  feinem 
Rechtszuftande  etwas  zn  verändern»  oder  einen 
Andern  zu  berechtigen,  fein  Stillfchweigen  ffirEin« 
willignng  zu  nehmen»  dafern  nicht  der  letzlere 
fchon  ein  Recht  befafs,  von  Jenem  Red  und  Ant- 
wort zu  verlangen  ^  oder  d^f^rti  der  Erl^ere  «icfat 
durch  fein  Stillfchweigen  andre  Pflichten  verletzte, 
f>der  demjenigen  entgegen  handelte,  was  im  Ob- 
fetze  fOr  *die  Abficht  einer  Handlung  oder  ErklS.^ 
rung  ausgefprocben  ift.  Das  blofse  Stillfchwei- 
gen oder  Dulden  ift  daher  gar  keine  Willenserklä- 
rung; es  begrOndet  wobt  die  Entftehung  der  Quafir 
poßeßo  einer  Anmaafsung ,  keinesweges  enthalt  es 
die  BegrOndnng  flt^  Efgenthumes'des  aiigemaafsten 
Rechtes«      Erft  dadurch,    dafs  das  StiUfcbweigen 
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«IM  negative  Handlung!  d.  h.  Hie  UaterUffung  einer 
Pflicht  wird,  kommt  es  in  cjie  Kategorie  der  lt.  W.;' 
t»ur  wer  reden  konnte  und  mufste^   Und  dennoch 
fcbweigt»  mufe  für  einwilligend  angefebea  werden» 
wie  des  A.L.R.  ^.  61.  !•  c.  ausdrQcklich  fagt.    Die 
Verfn«thiing9   dafs  Niemand  .ftillfchw eigen  werde» 
wenn  es  nicht  (eine  Abficbt  fey,    einzuwilligen» 
(S.  4^)  ift  nicht  allgemein  richtig,  i(t  jedenfalls  nur 
eiot  Praefumiio  hominis^  nee  juris\  und  würde  da- 
her nur  einer  vermutheten»  nicht  einer  ft.  W.  Rauni 
geben.    Aus  der  perfönlicben  Gegenwart  des  Beein- 
trächtigten folgt  nur  die  Cewifsh^it  der  Wiffenfcbaft 
der  Beeinträchtigung»    keineswegs  das  Dafeyn  ir- 
gend einer  dadurch  erzeugten  Willensbeftimmung* 
Verbunden  zu  reden  ift  aber  ein  Jeder»  wenn  es  auf 
tien  Widerfpruch  gegen  eine  praefumiio  juris  an- 
kommt» fo  wie  wenn  fein  Stillfcbweigen  der  Ver^ 
fifliohtung  eines  rechtfchaffenen  Mannes  entgegen* 
aufen  würde»  indem  dadurch  Andre  getiufcht  wer» 
den  wQrden»   d.  h.  indepti  jer  durch  feine  nefgative 
Handlung  einen  Betrue.  begeben  würde»  wobey  )•» 
doch  zwiTchen  der  blolsen  Niehtaufhebung  derTau* 
(chung  eines  Andern»    und  zwifchen  der  Veranlaf- 
(ung  und  Beftärkung  derhlben»  fey  es  auch  nur  we- 
gen f chuldiger  Liebespflichten »  wohl  zu  unter fcheir 
den   bleibt.      Diefs   erbdfcbt  «ine  weit  ceoauere 
Auseinanderfetzun'g »  als  die  yorliegende  in;  nicht 
minder  verlangt  die  fchwierige  Lehre  von  der  ftUl*. 
fchweigenden  Entfagung.  der  Einwendungen»    die 
(S.64«)  nur  ganz  obenbin  berührt  ift»  eine  genaue 
Erörterung.    Zu  den  Oefchäften,  welche  durch  ft. 
W.  nicht  vollzogen  werden  können,   (S.  58.)  weil 
das  Oefetz  dazu  namentlich  eine  ausdrückliche  Er- 
klirung  erfodort»  ( A.  L.R.  $•  6o«  1.  c«)  gehören  alle 
diejenigen»  deren  GQltigkeit  von  einer  beftimmt  vor* 
gefchriebenen  Form  abbSngiff  ift»  Jedoch  wiederum 
mit  Onterfcheidung  der  blofs  unvollkommnen  und 
der  ganz  ungültigen  Oefchäfte. 

NEUERE  SPRAGHKUNDS. 

^Warscbau»  bey  den  Piariften:  0  jfzyka  dawnych 
Prusakow  rozblor  dziAa  frofejjora  Faiera  przez 
^        Sam.  ßagum.  linde.  I8a2.  116  S.  8« 

Diefe  wichtige  S6hrift  über  die  Sprache  der  alten 
Preufsen  ift  der  befondere  Abdruck  einer  Abband« 
Inng,  welche  der  gelehrte  Rector  des  Warfebauer  Ly- 
eeums  Samuel  Gottl.  Linde  in  der  Verfammlung  der 
Warfebauer  Gefellf.  der  Freunde  der  Wiffenfcbaften 
den  e6.  NoV'  1 82 1  vorgeiefeo,  Sie  ift  dem  Hrn.  Profeffor 
Vater  mit  dem  Motto  dedicirt:  diverfum  feiuire  duos 
de  rebus  Usdem^  incolumi  licuif  fem  per  amicUia$ 
denn  dieVeranlaflung  dazu  ift/oA.  Sev.  yaier*s  Schritt : 
die  Sprache  der  alten  Preufsen  u.  f.  w.  (ALZ.  1821.  Nr. 
94)  Linde  vergleicht  fehr  genau  die  drey  al  tpreufsifchen 
Catechismen,  zwey  von  1545»  den  dritten  von  AM 
Will  is6l»  wovon  nur  noch  ein  Exemplar  in  Königs* 
berg  exiftirt  und  zeigt ;  dafs  wir  von  der  altpreubi« 
fcben  Spri^cbi»  zu  wenig  Denkmaler  übrig  haben,  als 
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dals  Wir  gsnz  geneu^von.  ihr  «uterrtcbtet  feyn  kAn» 
tan.    Rec.  fetzt  hinzu :  dals  bey  mrachen  alten  aai* 
geftorbenen  Sprachen  doch  immer  oocti  eine  Tradi* 
tion  übrig  bleibt,  die  fieh  durch  mündlfohen  Dnterricbt 
fortpflanzt.  So  ift  es  der  Fall  im  Rebräifcbon»  Oriecll^ 
{eben  und  Lateinifcbem    Anders  bey  dem  zwifcbet. 
1397  bis  1561  ausgeftorbenen  altpreosifcbeo»  wofon 
aucn  nicht  die  geringftemündlicbeTraditio»voader, 
Aosfprache,  von  der  Forhi  und  GransiMitlk  Qbrig  ga* 
blieben  und  auch  von  den  Lebenden  gar  nicht  mear 
mündlich  empfangen  oder  gefncht  werden  kann.  Es 
ift  alfo  eine  (ehr  mifslicbe  dache  darüber  za  urth» 
leo»  dennoch  verdienen  beide  Gelehrte  flauer  und  U» 
de  allen  Dank»  dafs  Ge  auch  {mit  den  wenigen  Frag* 
menten  der  Sprache  fo  viel  haben  leiden  können.  Dtf 
Hefultat  vonLinde*s  Unterfuchung  ift:  dasAitprt» 
fsifche  ift  nicht  einerley  weder  mit  dem  Pkrenfsrfdi* 
Lithauifchep »  noch  mit  dem  Polnifch  Lilbauifdieai 
noch  mit  dem  Kuriichen  nocbLettifoben;  eioeScbw^ 
Iter  dieCsr  Sprachen  ift  es«  aber  keine  Toebter.  Mit 
dem  Slawifcben  ift  mehr  Verwandtteheft,  ds  mit  dm 
Deutfchen.  Eine  Maffe  Wörter  ans  den  Latein  feboa 
früh  mit  der^rache  amalgamirt  ift  eueb  darin.  Atf 
fin4e(S  115.)  lagt  Hr.  Linde:  hatte  derVf.  derScbrift-' 
die  Sprache  der  alten  Preufsen  u.  f.  w.  oitln  heffer^ 
than,  feinem  gelehrten  und  fo  mflbfained  Werke  B^ 
ber  folffebden Titel  zu  geben?  »»Analvfe  des  preob^ 
fcben  Catechismus  >  welchen  Abel  Will  faerausgegt* 
ben  is6i  mit  Bemerkungen  über  den  Bau  der  Spracht 
der  alten  Preufsen."*  Rec.  meynt,  dafs  euch  vater's 
mehr  verfprechender  Titel  nichts  tut  Sache  thoti 
denn  die  Bedingung»  dafs  man  nichts  mehr  leifteo 
kann «  als  fo  weit  die  Materialen  langen»  liegt  lo  der 
Sache  felbft.   Aber  allerdings  ift  es  wahr,  was  Linda 
weiter  Tagt:  »,Aber  auch  unter idiefesn  Titel  war  es 
Pflicht»  eUe  drey  Katechismen  genau  zu  Vergleichen) 
alle  Nachrichten  des  Grünau,  Prätorius  und  des  un* 
▼ergleichlichen  Hartknoch,  Lilienthals  u.f.vr.  t^^ 
nutzen,    ferner  was  Mosvidius  und  Vilentvs  (O^er 
das  Lithauifchc)  gefchrieben  und  alle  Spuren  der 
Oerchichte  und  dB»  geheimen  Archivs  in  Königsberg« 
Sodann  (war  es  auch  Pflicht)  auf  die  Epoche  Pren* 
fsens  vor  dem  Chriftenthum  Röckficht  zu  nehmen  t 
um  fagen  zu  können »  defs  man  alles  gefamnaelt  bat| 
was  uns  über  die  /«usgeftorbeoe  Sprache  der  alten 
Preufsen  belehren  kann.^'    Rec.  hat  gegen  diefe  ho- 
ben  Federungen  nichts  einzuwenden,  nur  mofs  er 
bemerken,  dafs  zu  ihrer  Erfüllung  viel  Zeit  undOlacK 
durchaus  nöthig  fey,  und  dafsnor  beide  Vater  und Lio* 
de  hiermit  die  Bahn  geblrochen  und  fich  ein  bleibendes 
Verdienft  erworben,  fey  es»  dafs  fie  felbft  diefe  Fod^ 
rangen  erffillen  wollen  oder  es  andern  überladen  es 
zu  thun.     Aber  bey  Brechung  der  erften  Bahn  ei' 
les  diefes  zu  leiften,  geht  wohfüber  die  Krifte  eines 
Menfchen,  wenn  er  nicht  fein  ganzes  Leben  dazuant- 
opfern  will  und  die  Geleaenbeit  ihn  begOnftigt,  das  zu 
finden,  was  er  braucht,  denn  auch  die  eröfste  Anitren- 
gung  und  das  glücklichfte  Genie  würde  vergebens  fa* 
eben»  was  nur  Glück  und  Zufall  nicht  auf  einmal»  Iod' 
dern  nur  nach  und  neeh  finden  leffen.kann» 
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'^^  SlfAATSWMSfiNSCp'A^TBl».  -Der  Anfcii^  i;Hrd  f«it  Mr  Zergli0d«ruiig  des  W]t. 

•E*LÄHOW,.b.?ahnu.EBke:  «f»^*"^*  ^ V /^^^f-  bey  der  immer  Mch  hier  und  da  berrfcheode  Irr- 

wirthjohäf$$lßh$e.     Von  /oA.  ^J^^'l^^^^^^  Ibum  widerlegt  als  oh  der  öffenüicbe  Aufvrand  ein 

ta^z,  flerz.  Sacbfen  Coburg.  R^g^^^^^^g«^*^^^^^  ^ Volk  reicher  machen  könne.  >  Es  wird  gi^zeigt,edafc 

wQobürg*     Z)/iiiw.  Mn<*   /e«<er  Uaod,   i&ag.  .jedeif  öfFetotUehe  AüffiowÄ  ^rWmehr  lien^ 

^iiraskäftliv  und  <i«fas>4ä(ogttatverlihut  dä^ 

^  lentzogeif  Wlrde ,  c  a«d  dertiatb  die  Riditigkek  dte 

[as  VerdienftK-  'Gf'andfatzes  erwi^en  und  eerechtfe^tiget,  dafs  atte 

^^^^  ,^«.^  «w , '«  erften  Thei-  -öfftintttcheo  Zwecfke  mit  (o- wenig  Koftenals  mi^^-^ 

le  in  di'efcn' Biälter  nCA^L^^  Kcb  erreicht  werden  foUen,  und  dafs  irifonderhait 
iSaa    Erfiäozbl    Nr.  94.  95.)  angezeigt  find.      Der  bey  den  entbehrlichen  vor  allen  Dingen    Üheclegt 
cefienwärtige  Band  enthält,  dem  Plane  dcff eibeng«,  werden  mOffe,   ob  nicht  dureh  deren  Realifiruvg 
mäfs      die  Lehre  vöH  der  Cönfumtioo  dier  Oüter,  ^'das  ITnentfaehrKehik  oder  dtfs  wenigilr  Enthefarlio4ie 
'und  zerfällt  in  iwey  Hauptalrfchr^ittey   WöVon  dir  Irfis  Volks  felWt  dttgegrtffen  werden  muffe.  ^  SWid- 
eine  die  Privat-,    dei*  ändert  die  öfrentli^eCon-  ;cheSdhwierigketren  es  «ber  habe,  die  Proportioa 
'fumtion  abhandelt,    alles  untir  dem  Eirifluffe  d^s  der  öffentlichen  Confuimion  au  dem  reinen  Volfcs- 
^ Staats    'Der  Abfchnitt  Ober  Hi'e  Privat -Cdnfumtion  einkomnien  ifn  beftimmen,  und  hierQber  eine  Re- 
ift nur'  kurz.     Möglichfte  Frcyheit  bey  cferfclben  gel  anzugeben ,  wird  S.  7a  u.  f.  w.  erörtert.       -   1 
wird  empfohlen,  und  die  Luxusgefetzc  werden,  fo  Hierauf  werden  die  Quellen  des  öffentlichen  Ein- 
wie  Oberhaupt  i«de  Befchränkung  der  Confumtion,  '  kommens  naöh  der  ^wöHnlichen  Ordnung,   näm- 
"als  iinzweckmStelg  verworfen.     Rec.  möcMc  feibft  licfh  die  /Jornai/«?/!,  K^iodi^h  vl^^  Abgaben  betrach- 
dem  ßedanken  nicht  beytretcn;  ficrS.  ai  geäufsert  :  tet.  — r '  In  Anfehnng  der  Döraainen  rathet  dtor  Vf. 
wird     dafs  nämfich  di^  Regierung  dier  Vei^f^bw^ti.  'unter  de^n  jef:Ä^cn  Umftändea  der  civilifirten  Staa- 
dune'durchOefetie'fteuern,   Und  dafs  Ihr'Eingfei-  ten  zur  V^räufsferung  aus  den  bekannten  Orandeo» 
fen  da  eintreten  folle,  „Wo  die  Sinnlichkeit  (ich  von  weil  fie  der  Regierung  ein  dem  öffentlichen  widgr- 
der  Herrfchaft  des  Verftandes  losreifst  und*  allein  -^fttebendes^ftriratiritereff^ö  geben,  und  in  ihren  Hfci« 


I  Holzes  j^e-  [.  ohne  den  übrigen  tifttzlichin  GewerUeri  Abbroch  zu 
liun'g  in  die  *  thun.     Derfelbige  Grund*  wQrde  aber  auch  gegen 

iiiw»^.*-**     -  . ...  ftjmnit  mit  *  die  Veräufseruag  der  Domainen-Ländei'eyen  unter 

dln^n'Snftft^^^^^      lufaifjmeoT   welche  ^cde  Be-  -^  gleichen  ümftänden  fpfechen.      Die  Verfiufserung 
{^hr^jKnna  der  Greven  Waldnützung  für  überflaffig     derfelben  aber  gegen  cineb  Ganon  oder  elhePRetlte 
undfflf^laÄk:^^^^  fchäcWiöH  erl^läfen.^^       "'      '  hebt  denfelbenT    und  Icheint  ü^  Vorthefl.def  bef- 
DasHawtftück'von'crcr  öffentlichen  fercn  Benutzung  fowohl  der  Aeckerals  der  Walcfer 

fflUt  den  crBfsten  Tbeil  diefcs  Bandes  an,   und  be-  ^  froher  zu  erreichen;    und  dabey  bleibt  ]i  die  Ablö- 
ereift  rileC)rundlebUnl!erFfnanzwifreiifchaft Irffiish.  w  fanj;  des  Canons  bey  Zeigendem  Wohiftandc  Immer 
Srgämz.  ßl.  zur  4.  L  Z,  igaa«  Y  (a)  noch 
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noch  möglich,  wenn  der  ücbcrgang  ins  volle  Pri- 
rateigenthum  fflr  vortheilhafter  gefonded  werden 

foUte,  ^  ,    ^ 

Die  Regalien^  inwiefern  fie  als  Finanzmittel  oder 
ftls  Methoden  betrachtet  ^^erdei»,  dem  «Staate- «in. 
Sinkommeri  zu  verfch'affen ,  WerdeA  giLnzliclr  ret^- 
worfen.  Nar  di{jenic;en»  welche  dorch  höhere 
^Zwecke  geboten  werden»  laffen  fich  durch  diefe 
.  rechtfertiget:    Wenn  jedoqh  der  Vf.  die  Belrolbotg 

I^ewiffer  (Jewerbe  di^rch  Aeg  Staat  dadurch,  gerecht- 
ertigt  hält,  wenn  Privatleute  noch  nicht  Capital  und 
<;e(cliicklichkUt  genug  faiben,  daffelhe  «2tt  'betret- 
en und  es  doch  gut  tej,  dafs.ein  {olches  Gewerbe 
fetrieben  werde;  fo  icheint  dem  Rec  diefe  Be- 
anptung  fo  vielen  Einfchrinkungen  zu  unterliegen, 
idbfs  fie  ihm  faft  ganz  nichtig  ericheint.     Dean  da 
»lue  Regierung  die  Capitatieo;,    welche  fie  zu  Betrei- 
lluDg  felcher  Gewerbe  nöChig  bat^ .  doch  aus  den 
Händen  des  Volks  nehmen  rauls;   fo  mufs  diePro- 
•^uctJon  des  Volks  gerade  um  fo  viel  gefoh wacht  wer- 
den, als  jeneCapitale  in  feiner  Handmöglich  gemacht 
liätten.    Ift  es  nun  richtig,  dafs  Capitale  in  Privathän- 
4len  beffer  wuchern  als  in  den  Händen  der  Regierung, 
-wenn  fie  einemvonvonbeidfenauf  Gewerbe  verwandt 
werden;  fö  ift  offenbar,  defsider  Nationaireiehthum 
mehrgewachfen  feyn  würde,  wenn  die  Capitale,  wel- 
^  che  die  Regierungj^r  Betreibung  eines  Gewerbes  ai)S 
^*  :f rivathänden  fammeit,  in  letzteren  geblieben. und 
iron  diefen  angewandt  worden  wären*    Möchte  im- 
sner  das  Product,  welches  die  Regierung  durch  ihre 
.<}e werbe  hervorbringen  will  nicnt  im  Lande  her- 
'Vorgebracht  worden  leyn !  diePrivatinduftrie  wörde 
init  jenen  Capitalen  Mittel  »fcbafft  haben,  es  wohl- 
feiler im  Auslände  zu  kaitfen  als  es  der  Regierung 
.  2U  ftehen  kommt.    ReiobeA  z»  B.  die  Privatcapitale 
noch  nicht  hin,  den  Bergbau  zu  treiben;  fo  ift  es 

J;ewifs  fOr  das  Land  rortheilbafter,  dafs  er  vors  er- 
te  noch. liegen  bleibt,  und  die  Nation  das  produ^ 
..^rt,  wa<:  ihr  mehr  einbringt  als  der  Bergbau,  als 
.  dafs  die  Regierung  den  Nation^lgewerben  -ein^  Capi- 
.rtal  entzieht,  um  daffelbe  -auf.den.weni^r  (Vorthc^l- 
.>  haften  Bergbau  anzplegen;  .  Aoch  iche^nt  dem,  R^« 
^  aUeJMiauplung  etwas  Schielendes  4n. fich.  zu  fcfa)^-» 
.  fsen,  dab  manche  Oewerbavpo!  Privatleuten  gar 
\  aicbt  betrieben  feyn  wOrden,  wenn  fie  der  Hof 
* ''nicht  betriebe,  und  es  doch  gut  fOrs  Land  fey,  dafs 
.fie  getrieben  wflrden.    Wenn  der  Hof  daffelbe  Qa. 

fitu  an  Privatleute  Ji^h^^,  xtas,ifam  eine  dergleichen 
r.oductHm  koftet,  u^  ibne«  zugleich  den  DeJbit 
ficherte,  fo  leidet  es  keinen  ^weireL,  dafs  der  Pri- 
ratmanndUe  Waare  noch  wohlfeiler  liefern  wQrde, 
•  als  fie  jdtm  Hofe  zu  -  ftehen :  kommt.  Und  warum 
fotke  er  dann  die  Production  nicht  flbernebmeu? 
Aus  freyer  Hand  wftrde  z.  B.  freylich  kein  Privat- 
mann die  Gobelins- Manufactur  errichtet  haben. 
Hi^e  ^ber  der  Hof  von  Verlailles  einem  Sachver- 
ftändigen  das  gegeben,  wa9  diefe  .Manafactur  ibm 
koftet,  und  ibm  zugleich  diefejben  Preife  und  den- 
felben  Debit  gtfichert,  den  fie  er  verfchafft  bat; 
fo  wcirde  fich  wohl  einer  zn  diefer  XJnternehmung 


gefunden  haben.    Wenn  eine  Poftanftak  durcb  ein 

faezds  Reich  eingefilhrt  Werden  foU ,  *  worin  noch 
Provinzen  find ,    in  welchen  die  Koften  des  ragel. 

'  Aäfsigen  Ganges  der  Poften  nicht  herausgebracht 
werden  können  ^  foicönnen  freylich  Privatleute  die 
Poften  in  folchen  Proirinzen  nicht  nAternehiDaB. 
Wenn  aber  die  Regierung  die  Veranftaltoag  träfe» 
dafs  aus  den  UeberlchOffen  des  Verpachtungsseldes 

.  4er  Poften  in  frequenten  Provinzen ,  ZufchQUe  as 
die  Unternehmer  derfelben  in  den  unbevölkertea 
Theilen  an  den  Mindeftfodernden  ertheilt  wOrdeo; 
fo  könnten  auch  .ifi  i)inem  folchen  Lande  die  PofUfii 
ftalten  in  Privathände  vortheilhaft  gebracht  werden. 
Am  ausfnhrlichften  laut  fich  der  Vf.  fiber  die 
Lehre  von  den  Abgaben  und  Siaatälaß&n  aus  (9. 
144  —  441).  Naehdem  von  deren  Notb wendigkeit 
und  Quellen  im*  alJgemeinen  gehandelt,  uDd  ge- 
zeigt ift ,  dafs  nichu  als  das  reine  Eiidkommeo  fich 
zum  richtigen  Maafsftabe  eigne  und  nur  durcb  ihn 
•ine  möglichfke^Gkichhek  in  die  Veribeiluog  ge- 
bracht werden  könne»  wird  §.  13 j  ervriefen,  fla^ 
die  Steuer  jedes  reipe  Einkommen  treffen  mflffe, 

^es  möge  ein  urfprangliches  .oder  abgeleitetes  fejn, 
es  möge  von  den  fogenannten  productiven  oder  fte- 

^rilen  Claffen  gezogen  werden.    Nach  diefeo  richti- 

sgen  Behauptungen  ift  es  auffallend,  dafs  der  Vf.  in 
einer  Note  S.  167  andeutet,  dafs  er  jedoch  Capitt- 

^  liften  und  Staatsbeamten  inwiefern  ihr  Einkommea 
aus  Zinfen  und  Befoldungen  befteht,  ausnehme,  and 

^  S.  269,  wo  von  den  Abzaben  auf  Erwerb  geredet 
wird,  in  der  Tbat  die  Nothwendigkeit  der  Abg^- 
benfreyheit  nicht  nur  fQr  die  Sefoldungen  und  Capi- 
Ulzittfen,  fondern  fogar  für  die  Landrente^zu  erwei- 
fen  fucht.  Sein  Hauptgrund  in  Anfehuog  der  er. 
ft.eren  ift,  weil  der  Pächter  fchon  die  Grundfteoer 

.bezahle  und  der  Grundherr  aLfo  doppelt  zahlen  wQr- 
de,    wenn  er  auch  noch  von  feiner  Pacbtrente  Ab- 

traben  bezahlen  follte.    Allein  hierin  liegt  eio  gäs^ 
icher  Mifsverftand ,  denn  eineGrundfteuer  ift  und 
,  folt  pichts  anders  als  Grundrenteofteuer  feyo;  fi« 
'  trifft  aUeuaal  die  Rente,  es  mag  ^e  «ler  Pächter  oder 
^  der  Grundherr  bez^len.  t>enn  iin  erften  Falle  rieh- 
..t^t  der  Pärhtttc  das  ^achtgelj  darnach  ein.    Ueber« 
..harat  ift  der  Begriff  des  ' abgfjfißeifin  EMkommeASj 
im  Gegenfatz  des   ur/prünßfichen  S.  269  in  einem 
.unrichtigen  Sinne  gebraucnt»   welches  von  der  S. 
.  161  unvoilftändjg  gegebenen  Erörterung  der  Begrif' 
fe  des  ur/prüne ticken  und  ahgeleiieienEinkommm 
..herzurühreA  fchcint. .  Der  Oru.o4  diäter  Eintheilung 
r  li^t  nämlich  nicht  in  der  PexXon  d^  Erhebers»  wo 
ihn  4^r  Vf,  fucbt,  fondern  rn  der  Qüetle.  woraus  es 
]  fliefstundin  den  Urjacheny    welche  diefe^' Fliefseo 
^  foi;dern,  und  denen  deshalb  di^producte  eigentbam- 
]  lieh  2fukonimen.     Demnach  ift  fo  wohl  die  Gruod- 
rente  als  der  Pächter .  und  CapitalgeWinoft  als  das 
Arbeitslohn«  wetlches  der  Ackerarbeiter  erhält  eio 
ur/prüngfiffhes  Einkommetu:  weil  fie  darih  die  Ver- 
gütung dffilr  erlialteo,   4aj^  .fie  die  Ackerproducte 
^  haben  hervorbringen   helfen.      Dei  Ümfta'nd,  dafs 
der  Pächter  das  durcb  jene  Theil^ehmer  verorfacb- 
^        '  ten 
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iteq  2rßdwitDt'  vorfchnbw^ifo .  oder  vnnUtteibar  Fer* 
/t^eUt  t  iqacht  ihr  Einkommen  nicht  «um  abgeleita- 
tea.  Qex  Umftand ,  d^fs  der  Pächter  die  Producta 
fammdieb  einfammekt  maeht  fie  nicht  zu  feinem  al- 
leinigen Einkommea.  Der  Gruncfherr^.  der  Gapi* 
tauft  und  die  Arbeiter  haben  ihren  Anthfil  des  ur- 
fprOnglicben  Einkommens  des  Bodens  fchon  in  dem 
innen  yom  Pächter  gezahlten  Gelds  vorfchufsweife 
.fmpfaqgen«  und  Bbipriaften  nun  den^  Päcbter  ihrafi 
AntbeiialaErfiiti'^.es  ihnen  gdleiC^eten  Vorfohuifes 
delfelben.  Wenn  zehn  Bauern  ein  iCaminelffcld  be- 
fteUen,  ^ qd  am  Ende:  das  erzielte  Product  unter  ficb 
theiien»  fo  z^hen  fie  ihr  urfprfltigiicb^s  Ei|ikx>mmea 
unmittelbar.  Schöffe  einer  unter  ihnen  den  Abrig^ 
ihren  zu  erwartenden  Antheil  vor,  und  nähme  da^ 
für  die  ganze  Aernte  des  KOmmefs  an  ficb;*  wäre  des* 
halb-  das  Einkommen  der  übrigen  ein  weniger  ur- 
forOnglicbeSigewefen?  Sie  haben  ja  yrirklicn  ihre» 
KOmmel  nur  voj^fcbufs weife  eingenommen.  Wenn 
abeü^  diefe  urfprj|ilglichen  Ei^euger  vöii  ihren  fo 

gewonnenen  Producten  oder  deren  Wertbe'  Dienfte 
ezahlen,  erft  dann  entfteht  fOr  die  Dienftthuer  ein 
abgeleitetes  Einkommen »  denn  ihre  Dienfte  haben 
weder  das  Pr.odact  noch  den  Werth  deffelbe»  er- 
zeugen helfen.  So  wenigman  fageti  lunn ,  daCs 
ein  Gutsherr  t  der  einen  yerwalter  auf  ^eiu  Gut 
fetzt  >  und  diesen  ficb  alle' Einnahmen  be|rechnen 
and  alle  Gelder  von  ihm  auszahlen  läfs't,  deshalb, 
.weil  der  Verwalter  cfier  erffe  und  er  nur  der  ^weyte 
Einnehmer  ift»  nur  ein  voikv  Einkommen  d^s  Ver- 
walter abgeleitetes  Einkommen  habe;  fo  wenig  ift 
auch  das  Einkommen  des  Grundherrn  von  dem  Ein- 
kommen Jei^es  Pacl^terjS  abgeleitet,  «r-  Der  Grund, 
Jtodurcb  die  Befreyu^g  der  Capitaliften  in  Abfehong 
er  2Ün(en  gerechtfertigt  whrd,  beftebt  darin«,  da» 
((ieTe  die  ^euer  auf  die  fibrnnden  wälied,;  iWd  So 
ficb, durch  höhere  Zinfen  erfetzea  laff^h /wQrdeb. 
Allein  der  Zinsfufs  wird  nur  durch  das  Verhaltnifs 
des  Angebots  unä  üer  Nachfrage  der  Caj^fal'e  b#« 
ftimmt,  und  der  Qapltalift  hat  es  nicht  m  feiner 
Gewalt  die  Zinfen 'um  deswillen  zu  fteigefn,  wMn 
ihm  einW  Abgabe  Siufgeföfift!  iitrfrd  j^  et  kdnilte  dieles 
^uur,  wenn  die  Capitare^Äadßi'ieh  Vehnlddertwthrdeö. 
'^Wenn  aber  die  Abgabe  äi^ra  Fo^e  hätte,  fo  würde 
fie  fehlerhaft ,  angelefi^  fejrn."  fön  aiadcrer  Orutid» 
die  Zinfen  zu  verfcnbben  befteht  allerdings»  wie 
auch  der  Vf«  anfährt,  in  den  Schwierigkeiten  die 
Capitale  zu.  erforfchen.  Allein  diefer  fodeft  nur  auf, 
Mittel  za  erfinnen  diefe  Schwer jgkeitien  zo  über- 
winden"; .iin  St^effyfifcm ,  rfas  ans  Verzweiflung 
diefes  zu  können;  die  Zi!^fen  f rey  läfst ,  bl^ibtlifi- 

»er  unvollkommene.  ' '    .  ^ 

Eben  fo  unzureichend  fcheinen .  dem  '  ne^*  die 
S.  174  angefffhrteA  OrdndiBA  für  dfe  Sieuerfreyheit 
der  Befolduogen  der  Staatsbeamten  zu  fe^n^.  ob, 
jene  Gründe  gleich  i(on  den  Staatsbeamten  für 
wichtig  gehalten  werden.  Der  Staat,  Cagt  man 
nämlich 9  wird  doch  in  dem  Falle,  dafs  er  die 
Beamten  befteuert,  ihnen  fo  viel  geben  muffen, 
dafs  fie  die  Steuei  von  ibrer  Bef oldung  zahlen  köo- 
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.nep.     Er  zahlt  ihnen  alfo  um  fo  vlell  weniger  als 
die  auf  fie  fallende  Steuer  betragen  würde,    und  er 
erfpart  die  Koften  des  Hin  -  ubd  Herzahlens.    Die- 
ses Argument  würde  bündig  feyn,    wenn  wirklich 
alle  Befo|dungen  ganz  genau  nach  dem  Wertbe  dw 
.erfoderlicben  GefchickTichkeiten,  und  Dienfte  der 
^eamten  em^gerichtet  wären,  oder  «ingerichtet  wer- 
den  konnten.    Allein  jeder  weifs  ja,  dafs  die  Dienft- 
.^iniiatpien  in  allen  Staaten  nach  ganz  andern  Re« 
^eln  ncl^  förmigen,    als  nach  den  wirklichen  Wer* 
piehXtea  und  Gefchicklichkeiten.    Was  für  Contra- 
Stß  würden  ficb  ergeben ,   weniit  eik  Bifchöf  von  Ir« 
land,  der  feine  18000  Pfund  Sterling  jährlich  als  Be- 
foJidung  erhält,  fcayausgehen  foU,  während  fein  Se- 
kretär, dem  er  150  Pfund  bezahlt  und  der  vielleicht 
mehr  Verftand,  mehr  Einficht  hat  und  dem  öffent- 
JifJien  Wefen  gröDseVe  Dienfte  ieiftet,;befteuert  wer- 
den ^öll.    Ein  Frofeffor  in  Oxford,  cter  feiüe  6000 
Pfund  jährlich  zieht,   foU  Frey  feyn,  während  der 
jPrivatlehrer  dafelbft,  dejr  ftatt  feineir  die  Studehtea 
mühfam  unterrrchtet  uncT  vielleicht  niehr  Gefchick- 
lipbkeiten  zum  Prpfeffor  befitzt ,  als  der  Pfründner, 
von  feinen  fauer  verdienten  Schillingen  eine  Abga- 
be zahlen  foUe.    Und  ift  es  in  andern  Ländern  an- 
ders?,  Wsrum  foll  der  Dorfpfarrer,  welcher  apoo 
'^hlr.  einnimmt  oder  gar  der  cathoUfche  Bifchof,  der 
laooo'Thhr.  jährlich  empfängt  und  dafür  nlöht  itieUr 
thut,>ls  fein  College,  der  ficb  mit  30Ö  TUl^.  begnil« 
^ea  muIS)  (teuerfrey  feyb  ?  und  warum  folliierMann» 
'der  dem  Gemeinivefen  eben  fo  wichtige  Dienfte  lei- 
ftet,  als  jener  Pfarrer  oder  Bifchof,  und  mit  weit  meUr 
Arbeit  von  eleicher  oder  wohl  noch  befferer  Quafitätt 
k^um  500  Thlr>  jährlich  erwirbt^  Abgaben  zahleri ; 
cjbml(  def  Pfrfltidner  defto  herrßcher  leben  könne? 
;    Es^f  cheint  dah^r  gerechter  und  billüger  zu  feyn, 
dafsHalle  Stiäats^lieder  öhfle  Unterfcbied  >nacb  dedi 
Maaifie  Ibr^s /Felden  ^Einkommens  b^feeuert  wer- 
den^ fie. mögen  rhr  Einkoiiimen  aus  einer  Quelle 
ziehen,  aus  welcher  es  fey.     Es  macht  auch  einen 
;ar  zu  Übeln  Eindruck  auf  das  Volk,  wenn  es  Seht, 
afs  der  gefchickte  fleifsige  Gewerbsmann ,  der  aUe 
feine  Kräfte'  anftrengt  um  'Geh  fein  Brot  zu  erwer* 
^  ben,  hart  befteuert  ittt  während  der  mit  viel  leich« 
'^  terer'Arbeit  Beamte,  der  weder  mehr  Verftahd  noch 
''mehrKenntnfTfe  befittzt  als  er,  von  aDen  dffentlicbea 
'  IKöften  verfchont  bleibt.    l<iefse  fich  dieSfeuej  auch 
^wirklich  durch  Abmeffung  der  Befoldungen  alisglei- 
'  cb^n;  fo  würde  es  doch  fchon  um  jenes  böfen  Ein- 
^  drucks  willen  befferfeyn,  Suf  diefen  geringen  Vor- 
'  thieil  Verzicht  zu  leiften,  und  den  Beamten  gleichea 
^Steiiefin  wle-aUü  übrigen  Bürger  zn  unterwerfen« - 

Im  I  j^ten  f  fettt  der  Vf.  den  Onterfcbtied  zwk 
'  idHM  äirictm  vnd  indirectifn  Steuern  ausMnander, 
'UTtdtrkISH  fich  für  die  erfteren.    Gegen  die  letzle- 
_ren  wird  aUes  zufammengeftellt,  was  gegen  fie  ge- 
fegt worden  ift  und  gefagt  werden  kann.    Da  Roc« 
diefelben  unter  den  Ünlftänden,  unter  welchen  ficb 
letzt  unfre  meiften  Staaten  finden,    für  unentbehr- 
lich hält  und  glaubt,    dafs  fie  auf  eine.folche  Art 
modificirt  und  eingectchtet  werden  können,   dafs 

die 
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rJRm  ineiften  cler  VorwOrfe ,  welciie  ihnen  gerti3?fit  'Bei  IfaV gemacht,"  dafs'die  Octroi ' ianfgÄofcen  und 

werden     weafaUen ,  und  dafs  fie  ihren  Wirküngefai  iVa«  d^Bfffelb«n"  ein»   Einkortiteennieuer    «fngeftihrt 

Mch  ein«  EnRftrnmenfteuer  balie  gebracht  wet  Verdfen  niufs?e      Die  Klage  Ober  "den  Diruci^  tler- 

Senkönneo     und  er  die  GrOnde  dießr  Meinung  in  feltifhvjin  Armen  und  Reii^ra  i(^  «^IgeAi^iit^   es  ift 

SönerStaatsananzwifrenfcbaftdargÜfegtbat;  fdübet-  nur  ^ih  ßebneh  häch   cter  VTifederlifcrftellläng  der 

läfst  er  billig  die  jintfisHeidung  über  das  für  uhd  ge-  Ocfröl ,'  und  fchon  viele  Bittfchrffteft  des  Barths  und 

ten    andern.    Nur  einige  Bemerkungen  erlaubter  der  Gerneinde  "find  abgegangen, \^lnldi,BW^ed«rhe^ 

«», '<,•«»«  einiffe/cewöbnlich  gCEÄn  die  indirecten  frcUuns' deir  4r.direcien  ötcner  <p  bewiAeri.     Rec. 

&ealrl  SSwpt  5oSebrachtf n  un J  vom  V.fei'fi'fn  %  ha^  'SUeÄ  ^atis ,   diu  =»«^^^1,«  E^gWntf  h*f,-  tibw 

■SrT«SÄe%?rgetrage„en  Ör^^  ^eu^^' d^  (Sin|Vferwan'aTfirig  der  intirecti^  Steoeiii 

■«ISt?iS^lY5ÄfirecfenSteu«rH^q1i%^^^^^  ■ii^^%6(i■ß^6Af^m^W\y^^%i^h'i^öib^^^ 

'Zni^SiS'iuXV^^^^  ''de.'^und.äl-^Cei^i^irdiÄ'anfenliiidk^ 


vifelleicUt 


jült  »W  nur.>ii   fchlecbt  äogejegten  indifecteJi     Wo^^s/peuertare-fiinKommenmiT  30  la  y  eiieicm 

^uertt.    In  England  machen  die  Erhebüngskofte»    'ko  ^fpoi'nfbefteucrf  W.eB<;l6n  mofsfe,  ü?A  die  gatiifc 

«<e«ZoUe8  nur  ft,  undder  Accife  8  iet*t  nur  6  Pfocent ;    'Summe  zu  eroeben ,' welche  fie  jetzt  düi'ch-  tfte  g^ 


tlavon    im    nie 
eretretilidi 


-SäBflr  Art,    wenn,  qäimiifi  4ie,HebeIatze  fo  boeb  dea  Müpl,   -    Diei?^  ßnd  unftreillj  kubeacbtende 

-ifind     dafs  fie.jdas  GrfWfTO«  aw  pontrebandirens  uh-  vJr'ttnd'e.  .welche  macb.en ,   dafs  alle  Einwürfe  gegen 

t&i^tea  können.    Sind  die  Sätze  niedrig  und  die  die  »pdirec^in  Steuern  noch   keinen  einiigen  die 

Vähl  der  au  befteuernden  Copfumtionsartik^l  iut     »-— -  ' --■—  »?——=-:'—  *.-»—.  u-«*-- .«. 

betroffen;  fq  ,w!rd  ;<Ü«;fes  Uebel  febr  yermjafRrt 
.and  k«nn, Hiebt  ii^.B*t»jichtung  kommen ;, 3)^ wird 
ibebaoptetucdafs  '.dasjVftlk.  eii^.  Abneigupg .  «egen 

die  indiHKtA  Beft^ueTOBg  4i*h»,   «»»4  d^e.djferfe 

.nbbedingt  »orwebe...  »iefes  ma?s  Rec  n^ch  ali^n  „^  ^„„.^^^  .....,>,„.-v.>-.--;^  -.".r-    r~   f» 

feinen  Erfahrungen  geradezu  leugnen.    Abnelgmjg  .gefetzt^,  d^s  Emkoinmen-  eines  TageloMeVs  ley  ro 

YoaStenern,  welcbe  Arten  es  auch  feyn,  hat  ti;ey-  .befchafreq,„dafs  man  fein  fteuerbaref  Einkommen 

•jieh  jeder.     Wenn,  es  aber   darauf   ankommt    zu  imr,,zu^ap'Tf^ajer  ,an(chlagefa 

«ntfcheiden,  welche. Art  .vorzuziehen  Cey,    wenn  .Wijcip.fjes  Fi^nzcm^^rt^yj^ms  ab  ?roc^ 

.iloch  «ne  feyo  föUi    fp  fall<?n  .gevv^fsi  d^e  4Feift«n  .gn^^ommen  e^.jwtapi^u  e^^^^ 

.Stiinmeo  ,faf  .die- wdirecte«  $Jeu«ri»  «us,,.^lft,^«sr  „TMelöhnet  n^it  4,;i?Wf:.:aahlJch  b^fteufert  we 

.Stodt.  wö.  Rec»  JW»t,/wur^wif«>nfr /«Ue  Coipmup^K  .WftW»  *fi  ffiö??.»«  Ml«  i'^^P^.^-o.der  Indirecte 

{"koken  durch  -elfte.  •0«;»roi»ndir^<Jte  zufanp^menge-  ..gi^chehei».    ijführt -dpr,Fin*nzirtinirter  eine  indi- 

-  bracht:   es  WW«k«i«ie  W^aare  .ober  j»  J»rpcent  be-  ^iipct^i  ßteuer  ein,,    durch,  w^t9lw.(^^^^ 

■fteuert,  viele  nur  J.odpc.gar;J  Proc,  .und  doch  njehr  Ms  4.  Tn'""»  heytragen  mufsj    fo.Yerdienl  ^t 
.'ifuwn/eo  dadurch. 


IS0009  Köpfen  ^  .„. 
W4>  der  Oetreide^a^d«! 

«         *  . 


fend  Thaler  mehr,  aofammen,   .^n4,,|i)e   iftjOber     bedachtfamkeit  derer,   welchq.f^s^.^jjftjjM  iusrah- 

.  diefe  WteueisMigsjrrt  Äioe  Mcbw^5Ä.,*erjpo^  sniv.bl  ho  i^o    :...•"  "     -= 

WordM.   Äa  yrer^n«4«rte«  Abgaheirfjrfteip  des, J<ai^  j^.  i  ,9,  ^         ,..(l^^ii,;i|«/i5ft/,ivfr. /.«i^tjj    , 

•     •  •  •     .■  •     ♦.    •   . '      f}    '     .:.!   oi^u«   *       •       ?        *:*♦    i^l'»**-    .      ..i    PI«',    i.'     i  ;  Ttj     ,f 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

SatAMOiN,  bey  Palm  u.  Enke:    Handbuch  der 
SuMismtrikfckufislehre.     Von  Joh.  Fried.  Ew- 
,  febitu  Loi9  u.  u  w. 

fßrftkiufr  der  im  vorigen  Stück  mhgehroehenen  Recenßon.) 

Im  ijöften  §.  gebt  die  Abhandlung  Ober  die  ein- 
^  zeloeo  Steuern  an.  Der  Anfang  wird  mit  der 
Grundßeuer  gemacht.  Was  der  Vr.  darOber  fagt, 
werdieat  die  grdfste  Aufmerkfamkeit;  es  ift  nichts 
was  bey  djefer  wichtigen  Materie  Erwägung  ver* 
diejDt»  überleben  worden.  Mit  Recht,  wird,  dar- 
auf  gedrungen»  dafs  nur  der  reine  Ertrag  der 
Orundftflcke    zum    Maafsftabe   ihrer   Befteuerung 

genommen  werden  folle»  und  erwiefen,  dafs  die 
»teuer  fich  mit  derofelben  auch  verändern  mflf. 
fe.  Die  ürönde  fQr  die  Onveränderlichkeit  der 
Grundfteuer  werden»  nach  des  Rec.  Meinung, 
richtig  ge würdiget  und  das  Unzureichende  in  den« 
Celben  grandlich  gezeigt.  Nur  fcheint  es»  dafs 
theiis  der  Begriff  des  reinen  Ertrags  nicht  ganz 
feil  gehalten»  theiis  die  Beurth^ilung  deffelben  in 
zu  enge  Schranken  gebannt  ift.  Der  Hr.  Vf.  bat 
nämlich  den  reinen  Ertrag  >mit  der  Grundrente  für 
identiich  eenommen.  Es  befteht  aber  der  reine 
Ertrag  in  dem  Ueberfobuffe  der  notbwendigen  Ko- 
ften  der  Erzeugung  des  auf  einem  Grundftücke 
gewonnenen    Products ;     diefer    aber    fällt   nicht 

5^nz  dem  Grundherrn  zu.     In  America  zieht  der 
Arbeiter  den'gröfsten  Theil  davon,    indem  der 
Antheil ,   den  er  von  dem  Producte  als  Lohn  er- 
teilt»   die  Summe  weit  Oberfteigt,    die  zur  Erhal- 
tung feiner  und  feiner  Familie  Arbeitskraft  noth- 
wendig  ifta     In  manchen  Ländern  zieht  der  Un« 
ternehnrer  einen  gröfsern  Tbeil  als  der  Grundherr 
und  der  Arbeiter.     Wenn  daher  in  folcben  Län- 
dern der  Arbeitslohn   der  Ackerarheiter  und  der 
Unternehmer  befteuert  wird ;  fo  trifft  diefe  Steuer 
in  der  That  den  reinen  Ertrag   der  Ländereyen, 
und  die  Steuerregülirung  mufs  daher  auch  in  fol- 
cben Ländern  den  reinen  Ertrag  auf  diefen  Wegen 
auffttchen.    Wenn  man  aber  die  Grundfteuer  auch 
Dur  auf  die  Landrente  (den  Theil  des  reinen  Er- 
trage»  den  der  Grundherr  zi^ht)  befchränken  will; 
£0  würde  doch  die  Erforfchung  deffelben  unend- 
liche Weitläuftigkeiten  verurlachen»  wenn  man  die 
Rente  )edes  einzelnen  Orundftflcks  in  fpecie  er. 
forfchen  woUte»   und  doch  würde  man  nicht  zu 
.    Ergda».  BL  zur  JL  L.Z.  i%23^ 


dem  erwflnfcluen  Ziele,  nämlich  der  ftröfser^n; 
Gleichheit  der  Befteuerung  gelangen.  Die  Claf. 
feneintbeiiong  der  Felder  und  die  Einfchätzung 
der  einzelnen  in  diefelben  durch  fachverftändige, 
mit  der  Locailtät  bekannte  Männer  ift  das  ein- 
zige Mittel,  in  folche  Schätzungen  die  radgllcliftie 
Gewifsbeit  und  die  nothwendige  Einfachheit  zu 
bringen.  Dafs'fowohl  der  Ertrag  als  die  Steuer, 
quota  in  den  Prodneten  beftimmt  werden  foU,  die 
der  Boden  ee wohnlich  erzeugt,  obgleich  die  Ab- 
gabe auf  Geld  reducirt  und  darin  geJeiftet  werden 
mufs,  ift  als  richtiges  Princip  vom  Vf.  angenom- 
men  und  die  Nothwendigkeit  davon  gründlich  er- 
wiefen.  Da  es*aber  doch  fchwerlich  die  Meinung 
feyn  kann ,  dafs  die  jedesmaligen  Jahrespreife  die 
Geldfumme  der  Abgabe  beftimmen ;  fo  hätten  wir 
gewünfcht,  der  Vf,  hätte  fich  über  die  Methode 
erklärt,  wie  die  Durchfchnittspreife  gefunden  wer- 
den  follen»  welche  für  die  Periode  von  einer  Re- 
vifion  zur  andern  angenommen  Verden  follen. 
Das  Problem  dabey  ift:  zu  finden,  dafs  die  Sum^ 
m»  der  Abgaben,  welche  in  einem  beftimmten 
Zeiträume  z.  B.  10  Jahren  bezahlt  wird,  der  Sum- 
me der  wirklichen  in  den  vorhergehenden  10  Jah« 
ren  ftatt  gefundenen  Preife  gleich  kommt.  Dafs 
auf  ein  voUftändiges  Kadafter  zur  guten  Regulirung 
der  Grundfteuer  von  mehreren  ein  zu  grofser 
Werth  gefetzt  worden  ^ift,  und  fich  eine  gute 
Grundfteuerregulirung  auch  ohne  daffelbe  *  errei^ 
eben  läfst,  wird  erOndlich  bewiefen. 

Der  ijrfte  §.  bandelt  von  der  Gewer befieuer. 
Soviel  Wahres  *und  Richtiges  Rec.  auch  in  dem« 
felben  gefunden  hat;  fo  icheinen  ihm  doch  viele 
Vortchläge  des  Vfs.  diefe  Art  von  Steuer  zu  ord- 
nen, theiis  auf  zu  feinen  Betrachtungen  zu  htrum 
hen»  deren  Anwendung  nicht  auf  das  Praktifche 
berechnet  ift,  theiis  fcheinen  ihm  auch  manche 
Vorfchläge  nicht  durch  hinreichende  Gründe  ge- 
rechtfertiget werden*  zu  können. 

Der  Verf.  theilt  die  Gewerbe  überhaupt  zum 
Behuf  der  Steuerverth eilung  in  die  produclrenden 
oder  folche,  die  materielle  Giiter  lieFern  und  in 
die  dienftthuende,  und  beurtheilt  beide  nach  ver- 
fchiedenen  Grundfätzen.  Das  reine  Einkommen 
der  erfteren  befteht  nach  ihm,  aus  dem  Ueber- 
fchuffe  der  Güter,  welcher  bleibt,  nachdem  die 
Erzeugnngskoften  von  der  rohen  Maffe  abgezogen, 
oder  vergütet  find.  Diefer  Ueberfchufs  bildet  den 
Maafsftab  zur  Vettheilung  der  Befteuerung  der  Gt^' 
Z  (a),  wer. 
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werbe,  jedoch  foll  er  nicht  im  Gtlde,  föodem  in 
den  Gfltern  felbft,  wie  bey  den  Aokerproducteo  ge- 
facht  werden«  Rec.  gefleht,  dafo  er  den  Vortheil 
in  der  Reducirung  oder  Schätzung  des  reinen  Er- 
trags der  Kunftge werbe,  nach  dem  Ueberfcholfa 
der  Productenmaffe  Ober  die  Erzeugungskoften 
nicht  finden  kann ,  den  der  Vf.  darin  nicht.  Dafs 
bey  der  Ausmittelang  der  Bodenrente  und  der  dar- 
aut  gelegten  Steuer  auf  die  Productenmaffe  Rück- 
ficht  genommen,  und  der  Werth  beider  nach  den 
Durcbfchnittspreifen  derfelben  auf  eine  beftimmte 
Zahl  Jahre  gelucht  wird,  ift  hanptlachlich  deshalb 
nothwendig,  weil  der  jedesmalige  Preis  diefer  Pro- 
ducte  zugleich  in  fo  hohem  Maafse  von  der  Natur 
abhängt,  dafs  die  menfchliche  WilikGr  das  Schwan, 
ken  deffelben  von  einem  Jahre  zum  andern  nicht 
verboten  kann.  Ganz  anders  ift  diefes  bey  Kunft- 
und  Manufacturproduoten ,  wo  die  Maffe  der  Er- 
zeugniffe  haupiJachUch  durch  die  WillkOr  der  Men- 
fchen  beftimmt  wird,  und  diefe  die  Regulirung  des 
Vortheils  der  Producenten  febr  in  ihrer  Gewalt  hat. 
Kennt  man  daher  bey  diefen  Gewerben,  das  auf  fia 
angelegte  Capital,  den  Zinsfufs  und  den  regelmäfsi- 
gen  Capitalgewinnft ;  fo  hat  maa  alle  Data  den  Ge- 
werbsgewinnft  fo  ficher  zu  berechnen,  als  es  zur 
Beftimmung  einer  mäfsigen  Gewerbsfteuer  nöthig 
ift.  Denn  der  Capitalgewinnft  ift  fich  in  allen  Ar- 
ten von  Gewerben  fo  ziemlich  gleich,  und  wo  fich 
ein  Unterfchied  zeigt,  da  rOhrt  er  nur  von  den  ver- 
fchiedenen  Arten  und  Graden  der  Gefchicklichkeit 
der  Unternehmer  her.  Dann  gehört  aber  das  Mehr 
oder  Weniger  nicht  dem  Capitalgewinnfte  an ,  fon- 
dern mufs  als  Arbeits  -  oder  Induftrielobn  betrach- 
tet werden.  <—  Die  Methode,  den  Gewinnft  nach 
dem  Umfange  des  wirkfamen  Capitales  und  des  In- 
duftrielohnes  zu  fchätzen,  ift  auch  viel  einfacher, 
als  die  complicirte  und  fchwierige  Erforfchung  der 
Producte  und  des  daraus  zuberecbneten  Oeldertra- 
ges.  Bey  dem  Finanzwefen  aber  ift  alles  zu  ver- 
meiden,  wozu  eine  grofse  Gefchicklichkeit,  Wif* 
fenfchaft  und  Genauigkeit  in  einer  grofsen  Anzahl 
von  Beamten  crfodert  wird.  Die  Preife  der  Manu- 
facturfachen  haben  nicht  nur  eine  ^lel  gröfsere  und 
dauerhaftere  Gleichförmigkeit  als  die  der  Naturpro* 
ducte ;  fondern  fie  find  auch  gar  nicht  einmal  taug- 
lich» nm  den  Gewerbsgewinn  zu  finden.  Denn  es 
kann  ein  Manufacturift  bey  niedrigen  und  fallenden 
Preifen  oft  einen  grofseren  Gewinn  haben,  als  bey 
höheren  und  fteigenden,  da  das  Fallen  und  Steigen 
der  Preife  häufig  von  Umftänden  abhängt,  die  den 
Unternehmergewinnft  nicht  berOhren,  oder  wohl 
gar  die  entgegengefetzte  Wirkung  auf  ihn  haben. 

Völlig  unfruchtbar  fcbeint  dem  .Rec.  die  Unter- 
fcbeidung  und  fierOckfichtigung  der  Quelle  des 
Einkommens  bev  der  Befteuerung  zu  feyn,  ob  es 
nämlich  ein  urjprQngliches  oder  abeeleueies  fey. 
Der  Staat,  fo  fcheint  es  ihm,  hat  ficn  blofs  darum 
zu  bekOmmern,  was  ein  Meufch  für  ein  Einkorn-' 
men  habe,  wober  er  es  habe,  kann  ihm  in  Rax?k- 
ficht  auf  die  Befteuerung  ganz  gleicbgQltig  feyn« 


Steuerbares  Einkommen  ift  ihm  das ,  was  das  Indi- 
viduum Ober  die  noihwendlgen  BedOrfniffe  feioei 
Standes  flbrig  hat^  das  und  das  allein  fiebt  er  all 
reines  Einkommen  an.  Hat  alfo  ein  reicher  Mann 
aoooo  Tbaler  jährliebe  RevenOen,  und  gafteht  er 
ihm  2000  davon  zu  feinem  nothwendigen  Auskom- 
men zu,  fo  wird  er  die  Obrigen  igoco  bebeuem; 
f riebt  diefer  reiche  Mann  feinem  Sohne  4000  jäll^ 
iche  RevenOen  auf  der  Univerfität,  und  rechnet  der 
Staat  500  Thlr.  als  hinreichendes  Auskommen  ffir 
einen  Studenten ;  fo  wird  er  3500  noch  einmal  be* 
fteuern  ,  unbekOmmert,    ob  der  Student  fein  Jahr- 

«eld  aus  eignen  Gotem  oder  aus  dem  Beutel  feiaet 
^aters  zieht,  genug  er  hat  ein  reines  Einkommen 
fOr  fich,  u.  f.  w.     Oeber  die  Meinung  S.  269,  dab 

{;ewiffe  Arten  des  (abgeleiteten)  Einkommens  mitaf^ 
en  Absahen  zu  verfchonen,  haben  wir  fchon  oben 
unter  Ürtheil  ausgefprochen.  Sie  beruht  in  Anfe^ 
hung  der  Staatsdjener  hauptfächlich  auf  der  Mei> 
nung,  als  ob  der  Gehalt  nach  den  noihweniigen 
BedOrfniffen  eines  jeden  Beamten  abgemeffen  wer« 
de,  und  als  ob  es  in  der  Gewalt  der  letzteren  ft» 
he ,  um  der  Abgabe  willen  jedesmal  einen  höheren 
Gebalt  vom  Staate  zu  erzwingen.  Beide  VonD^ 
fetzungen  fcheinen  dem  Rec.  unrichtig  zu  feyn. 

Wenn  Rec.  nicht  ganz  in  die  Methoden  eioftim- 
men  kaAn,  welche  der  Vf.  zur  Ausmittelung  des 
reinen  Einkommens  der  Individuen  in  Vorfchlag 
bringt;  fo  ift  er  mit  ihm  in  defto  mehreren  Puak« 
ten  der  Critik  einig,  welche  $.  139*-^*  144  <Dg^ 
ftellt  wird.  Nur  in  die  Beurtheilung der  Uausfteuer, 
die  $.  139  verworfen  wird ,  kann  er  nicht  mit  ein* 
gehen.  Denn  dafs  der  Mietbzins  durch  die  Befteee- 
niffg  der  Häufer  erhöhet  und  alfo  zuletzt  von  den 
Miethern  getragen  werde,  ift  nur  in  einem  febr  be> 
fchränktem  Sinne  richtig.    Nur  inwiefern  die  Ab* 

f;abe  auf  Verminderung  der  Häufer  oder  Wobnge* 
egenheiten  wirkt,  hat  fie  Einflufs  auf  Erhöhung  der 
Miethnreite.  Wo  aber  diefes,  wie  häufig,  nicht  ift, 
da  afncirt  fie  den  Mietbzins  ganz  und  gar  nicfal« 
Wenn  man  die  Häufer  in  einer  in  Stillftand  oder 
gar  in  Abnahme  gerathenen  Stadt  auch  nöch  fo 
hoch  belegte,  der  Hauswirtb  wOrde  nicht  einen 
Heller  Miethe^fOr  fein  Haus  mehr  empfangen  j  ao<l 
wenn  man  in  Leipzig  und  Hamburg  die  Häufer  gänZ' 
lieh  von  den  Abgaben  befrey«te;  die  Miethen  wor- 
den deshalb  nicht  niedriger  gehen.  Ob  aber  jemana 
ein  Haus  felbft  bewohne  oder  es  vermiethe,  ift  i0 
Anfehung  der  Befteueronssffihigkeit  vollkomm^i^ 
einerley.  Denn  was  der  Haosbefitzer  als  Mietbe 
fOr  feine  Wohnung  bezahlen  mOfste,  wenn  erm  ei- 
nem fremden  Haufe  wohnte,  erfpnrt  er  in' feinem 
eignen  Haufe  oder  zahk  die  Einnahme  nn&AüSg^ 
be  des  Miethzinfes  an  fich  felbft.  «-  IBs  werden  die 
Rauchfangs.,  Fenfter-,  ThOrenfteuer,*  die  Vieb- 
fteuer,  Gerichtsfporteln,  Stempel-  und  fitnregiftri- 
rungsgebohren,  Erbfcbaftsftenero,  Abaugs^der, 
Kopf,  und  Perfonenfttoern  nach / richtigen  Prinei- 
pien  gewOrdigetk.    Auch  an  den  iiidtrecten  Stenem 

wird  vieles  uadt .  guten  Craadea  gerOgt ,   obf l^ic^ 

Rec. 
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Rec.  der'VerweffJichk^it  aller  iDdiraolen  Steaera 
Dicht  beyftimmen  kann,  da  er  dafflr  hfilt,  dafs  fich 
lleren  Fehler  vermeiden  laffen.  Die  Barbarey  der 
EinquartiruDgsIaft  wird  auch  hier  S.  378  geahndet. 
Endlich  wird  doch  die  vernflnftige  EinCcht  bis  zu 
den  Behörden  geiangen,  in  deren  Gewalt  die  Ab- 
fcbafFung  der  Un bilde  liegt. 

Ueber  die  Mittel  zur  Deckung  aufserordentli- 
eher  Staatsbtdarfniffe  •—  Erhöhung  der  Abgaben, 
Staatsfcbatz,  Anticipationen,  öffentliches  Schulden- 
wefen.  Ober  Tilgnngsfonds,  Gaffen*  und  Ilecfanungs-> 
wefen  liefet  man  S.  387  bis  tu  Ende  Intereffante  fie« 
trachtungen  j  welche  im  allgemeinen  die  Refultate 
der  anfgeklärteften  Schriftfteller  aber  diefe  Gegen« 
ftände  bekräftigen. 

Auf  diefe  Weife  ift  alfo  ein  Werk  vollendet,  das 
der  deutfchen  Nation  Ehre  macht  und  von  Njeman- 
den  uneelefen  bleiben  darf,  der  (iber  die  wichtig- 
fteo  öffentlichen  Intereffen  als  Schriftfteller  anftre« 
tea  will. 


ARZNfiYGSLAHRTUBIT« 

DusSBLDORf,  b.  Arnz  u.  Comp.:  VolUiändlge 
Sammlung  o/ßctneller  Pflanzen.  •«-  ViertelAt^ 
ferung.  —  Fünfte  Lieferung.  —  Sechfie  Lie- 
ferung. —    Siebente  Lieferung.  1832.  gr.  Fol. 

Im. Laufe  des  Jahres  igaa  find  wiederum  vier 
Lieferungen  diefer  officinellen  Pflanzen  erfobienen* 
(Vgl.  A.  L.  Z.  1892.  Erg.  Bl.  Nr.  38.  S.  300.)    Da- 
durch  ift  die  Anzahl  der  bis  jetzt  herausgekomnie- 
nen  Abbildungen  auf  16g  geftiegen ;  die  nicht  weni- 
ger als  acht  und  zwanzig  Tbaier  koften;  ein  uner- 
hörter Preis  für  ein  Werk  diefer  Art,  das  zuuäcbft 
far  Apotheker  befiimmt  ift  und  auch  die  allerge- 
meinften  officinellen  Gewächfe  mit  abbildet  und  be* 
(chreibt.    Diefs  fey  hier  nur  mit  Bezu^auf  das  dem 
Titel  teygefügte  Wort  VollftOndige ! !   Sammlung 
gefagt,    was  freylich  noch  auf  eine  nicht  unbedeu- 
tende Menge  neuer  Hefte  deutet.    Die  vorliegenden 
wollen  wir  einzeln  durchgehen.    Vierte  Liemung: 
73.  Alcea  roßa  linn,  die  Abart  mit  dunkelrother 
Blume.    Bey  dem   erften  Synonym   Althmea  rofea 
mufste  CavaniL  zugefetzt  werden ,   da  fonft  die  Be- 
nennung unverftändlich  ift.  —    74.  Juglans  regia 
L.  ^-     75.   Carduus  Marianus  L.   «—     76*   Ledum 
palufire  L.    Viel  zu  elegant,  wahrfcheinlicb  nach 
einem   cultivirten  Exemplar.     Wie  elend  ift  nicha 
der  ro&farbige  Filz  auf  der  untern  Fläche  der  Blätm 
ter  cerathen.    Kurz,   eine  fchlecfate  Abbildung.  »^^ 
77.  Sapoamüa  Qfßciaalis  L.  —     7R.  Euphorbia  .La-  ' 
ihyris   L.   -r     79    Arbutus   Uva   U^ßt.  heifst  auf 
Italienifcb  Üva  d*or/o  oder  auch   Uva  orfina.     Der 
hier  angegeben e.Nahiiie  Corbezzolo  V9\td  io  Italien 
dem   Arbusus   Uneda  beygelegt.     Siebe   Targioni* 
Tozxelti  Ißisuzhmibosaniche.  Firenze  181 3*  TomolL 
I.  }7S,  ein  Buch,  das  rücfcfichtlich  der  italienifobea 
^flacuseoheivennun^en  .^die  üerausgeber  unbedenk- 
lich, als  K  aroL  b«f bl^^exi  ^ösnteiu  ~    80*.  Hjfpeticjuta. 
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perforasüm  L.    Warum  ift  das  Charakteriftifcbe  der 
Art,  nämlich  die  durcbfi.chtig  punktirten  Blätter  (/o- 
IIa  pellucido ^punctata)  in  der  Abbildung  nicht  ein- 
mal  angedeutet?  —     «i.  Inula  Helenium  L.     Die 
Abbildung  gehört  zu  den  bellern.  —    $2,  Polygo^ 
num*  ßistorta  L.     Die  Blumen -Aebre  hätte  einzeta 
.vergröfsert  dargeftelit  werden  follen ,  deni>  fo  irt  er 
nicht  möglich »    Geh  von  dem  Bau  derfelben  einen 
richtigen   Begriff  zu  verfchaffen.  —     gj*  Salvia  o/^ 
ficinalis  L.     Die  Darftellung   des  eigenthOmlichea 
Staubfädenfitzes 9  worin-  bekaniVtJich  mit  das  Kenn- 
zeichen der  Gattune  liegt,  ift  verfehlt.  —    84    ^O' 
lanum  Dulcamara  C  nicht  dulcamara.    Die  Pfianze^ 
heifst  auch  nicht  auf  Italienifcb  Solatro  dolce  amarat 
fondern  Erba  vitina  oder  Corallini.  —     85*  Ficur 
Carica  L.     Die  Abbildung  ift  gut  gerathen,    mit 
Ausnahme  der  der  Länge  nach  durchfchnittenen, 
völlig  undeutlichen  Frucht.  ^     S6.  Conium  macu^ 
latum  L  Sehr  fchlecht.  —    87.  Pinus  Abies  L.  — 
88*  Pinus  eanadenßs  L.  —    89.  Prunus  fpinofa  L. 
Hier  ift  die  Flora  danica  als  Flor.  Dan.  richtig  ci- 
tirt,  anderwärts  ift  dem  Titel  des  Buches  bald  der 
NamePoii/i,  bald  Oeif er  vorgefetzt ,  woraus  Anfän^ 
ger  und  wohl  auchjnancher  Apotheker  verleitet 
wird  zu  glauben,  dafs  es  dreyverfchiedene  Kupfen 
werke  ober  die  dänifche  Flora  giebt.  **    90*  TiUu 
europaea  L.    Unter  diefer  Auffchrift  find  abgebit« 
det  T.  platyphyllos  Scopol,  u.  T.  microphylta^  die 
uns  doch  nicht  biofse  Varietäten  zufeyn  fcheinen. 
Die  BoHa  axillis  venarum  piloßusculis  hätten  in  der 
Abbildung  nicht  fehlen  follen»  —     94.  Ceratonia 
Silii/ua  L.    Die  trockene  Frucht  fieht  freylich  ganz 
anders  aus  als  fie  liier  abgebildet  ift.  «-    90-  Aborms 
Calamus  L,  «—     93.  Teucrium   Marum  L.  —    94? 
Lactuca  virofa  L.   forskael  mufs  ForskAl  gefchrie^ 
ben  werden.    95.  Pyrus  CydoniaL    An  dem  Zwei- 
ge hängt  eine  Frucht  von  der  Birnquitte,  daneben 
ftehet   eine   Frucht    von   der   Apfelquitte  abgebil- 
det. —     96«  Origanum  vulgare  L*  —     Fünfte  Lie- 
ferung:   07.  Laurus  Caffia  L  —    9g.  Spigeliä  Am. 
shelmia  L.   Schlecht,    die    Blüthen    ganz  undeut- 
lieh,  -r-    99.  Morus  nigra  I.    Die  Blatter  gut,  die 
FrOchte  nicht  befondeis.  —      loö«  Thuja  articula^ 
Sa  L.  Sehr  fchlecht..  —    \oi.  Vbnus  campfftris  L.  — 
102.  Spiraea    Ulmaria  L,   Sehr  mitulmäfsig.     Die 
BlQtUen  ganz  verfehlt.     Wer  vermag  wobf  aus  der 
gelieferten  Abbildung  die  eigentbümlicheGeftalt  der 
Blätter  zu  enträtbfeln?  —     103.  Malva  rotundifotta 
i*.  — '     104.  Althaea  ojficinaüs  L.  —     10$.  Prunus 
Cerofus  L.  nicht  cerafus^  wie  im  Text  ftehet.  — 
106.  Prunus  domeßica  L,  —     107.  Aesculus  Hlppth 
cafianwn  L      Die  AbbiJJung  ift  fauber,    die  IHu«. 
minirung  gut.    —      108-    Convallaria  Ptflygonatuijt 
L.  nicht  polygonatum  wie  unter  der  Abbildung  ge- 
ichrieben  ift.  —     109.  Laurus  nobüis  L.    Eine  ver- 
febke  Abbildung;  wir  wollen  nur  an  d^is  Steife,  Le- 
derartige der  Blätter  eripaern»  die  hie^  erfchefnen,. 
9l^  gehörten  fie  und  der  ganze  Zweig   zu   ehrei» 
krautartigen.  Gewäcbfis,    --.     np.    Vaccintüm  Vkvf 
IdaeaL^siiaht  Uiaea^ . ^ScblecLlL  vieles  icTealifirJ:  zjff, 
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dl«  Wurrcln  und  die  Punkte  a«f  d«r  Ünkerflacheder 
Satter.  Sie  gleichen  hier  Blutstropfen,  die  von  den 
Kern  herunterfallen.  -  in.  Fraxinus  Ornut  h. 
VltVlT.  vetwifche  nicht  die  Farbe  die  l  mriHe 
de?  BlftteV,  die  in  der  Natur  lehr  beftunrnt^rr-^« 
«n,4  —  x\i.  Antirrhiaum  Linaria  L.  Die  Abbli- 
5u„a  diefer  gemeinen  Pflanze  entfpricht  der  Befchrei.. 
fconl  n  cht.  Auch  hätte  wohl  die  im  Text  erwähn- 
Je  pfiSri«  mit  abgebildet  werden  können    -     .«3. 

4hr-^%V-.iÄ«=^^^^ 

JA  EinzeVnUn  ^der  Fructifi^^oo  nieht^lt 

Abbuitg^ind  BefcSreibung  find>ach  «»er  M,nz. 
-„^«mrfeo  die  im  Sommer  i«ai  in  denOewSchsbatt. 
fern  di  FUrfien  von  Salm-Dycfc  auf  dem  Schlöffe 
DYck  geblnhet  bat.  Diefs  erhebt  beide,  ««  •rfteo 
Zierde^es  Werkes,  denn  hier  hat  •""  d°«b,e.nm.l 
«txvas  Ei^enthümliches  vor  Och  .was  »fcht  bloft  a« 
eiwaa  '^^^.  _.f»-rt  entlehnt  ward.  Auf  der  einen 
Ä".Ärg.nÄnte.  die  Wurzel  ab^efon. 
dlrt  un5  d  e  U  «riffe  eines  der  koloffale«  'B&tter. 
fS^er  andern  ein  einzelner  Blöthenaft,  eme^geftff. 

BU,menblätter  nirgend  angedeutet.  P'^Ao'Wfe  fahr 

J?e  unter  der  AbbUduog.  j?«^»'«'''|'"U'"sÄ 
»u  .  l!.V»»BaccuiR  t.  Die  Blumen  »erfehlt.  Solch« 
«i  «neS     Ji«  b"r  abgebüdet  find,  helfen  in  der 

S-  fM^lEhte  AnaWfe  veranlafst  uns  die  Herausg«. 
beV^Sn  tu  eri^^^^^^^^^  dafs  folche  einzdae  Blume«, 
«nd  Frachtthdle.  eb^n  der  AnalyCe  wegen,  gröfser 

alt.  —     1-»«  Anoeallis  arvenfis  L.    Abge- 

ftlinft  aurTie  Ä  p&ceo,  im  text  aber  die 
bildet  ift  Bur  <»>«  ^•'^^('  ..-.ahnt.     Der  habUus  th 

^  >:•  rÄ  Auf  Äfch  hetfrt  die  Pflanze  Mar. 


3««[ 

Aa«nUum  Naßetlui  L.  (?)  wozu  üeickM&ecVx  if. 
rectum  tob.  17./.  1.  gezogen  wird.  —  134»  ^ceaj> 
tum  tauriaum  I«.  von  Reichenbach  beffer  tai&erietm 


133 


fenanot.    ^      13s.   yaccmiuin  Myrtillus*   —     l}6» 
igußicum  Levißicum  L.  **     137»  ^artmi  mucupa» 
ria  L.  —     138*  yalerUnna  officinmlU  L.  —    ^39. 
Geum  urbanum  L      Sonderbar,   dafs   gerade  dai 
Hauptkennzeichen  Hores  erteil  hier  ift  Fhret  pen» 
duli  verwandelt  worden  ift*  -—    140.  Gemiana  Gn« 
taurium  L   Im  Text  find  ganz  £weckinäfsi|  die  via* 
len  neuern  Namen  diefer  PiSanze  mit  aufgetabrt.  ^ 
141.   LUhofpermum  a(ßcinale  L.    —     1^%^  Sijyirh 
hrium  Naßunium  L.  —     143.  Lythrum  Saücark 
L.  —    144.  Pinus  Larlx  L.  —    SitfAen^tf  Lieferung: 
145.    Thea  wiridU  L    —      146.   Thea  Bohea  L  •- 
147. ,  Th€a  ßric$a  Hayne.     Bey  Linni  «ine  Varietät 
der  vorhergehenden.     Die  drey  At>bi}duneen  der 
Tbeeftaude  find  reinlich  zu  nennen.    Der  Text  lia- 
fsa  fich  nach  Gaftialioni*s  Werke  noch  fehr  venoek 
ren.  —     148»   Cof/ea  arabiea  L.    Nichts  undentii* 
cheres  als  die  Analyfe  diefer  jedermann  bekanotea 
Frucht.    Auch  und  mehrere  Scbhfren  nicht  ange» 
fahrt,    die  weit  beffere  Abbildangea  des  Koffee's 
liefere  <—     149*  Amomum  Zerumbei  l»  —    150» 
AmomumZingiberJbt^  Schwan*  obf.  hat.  foll  beifsea 
Swanz  obß  boi»  —     151.  Amomum  CurcumaJac^, 
oder  Curcuma  longa  L.     Eine  zweyte  Abbildang 
hätte  den  Habiius  der  ganzen  Pflanzen  verfinnlicbea 
folien ,  deren  Haupttbeile  hier  einzeln  ohne  Zofim- 
menhang  dargeftellt  find.    Was  heifst  eine  umgebth 
gene  Wurzel!  '—    wir  verftehey^diefan  Ausdruck 
Dicht,  kdnnen  aber  ver fiebern,   dafs  die  von  Gafti- 
glioni  a.  a    O.  gegebene  Abbildang  und  fiefchrei- 
Dong  der  Curcuma  der  hier  gelieferten  weit  voria* 
ziehen  fey.  —     152.  Sirrchnos  Nux  Fomloa  L  — 
153.  Sium  Ninfi  L.  von  den  Neuern  bekanntlich  als 
blofse  Varietät  zu  Sium  'Sifarumg^ogen.  —    154* 
Bubon  Gmlhanum  L.  —     155.   T^tnartndus  intUca 
L.    Zur  Abbildang  des  Saamens  war  mehr  als  hin- 
reichender Platz.    Der  Text  in  Caftiglioni's  Werk 
ift  treflflich  ausgearbeitet.  —    156.  Cajfia  SennaL 
^   157.  Trifoliim  AMiloius  o/ficmalisL^  mit  Recht 
von  Perfooo  vom  Klee  getrennt  unter  der  Benennung 
Melihius  o/ficmalis.  —     158.   Cychorium  Intybut 
L*  *-     159.  Eryngium  campefore  L,    Schlecht  aus- 
geführt,  was  bey  einer  fo  gemeinen  Pflanze  doppelt 
getadelt  zu  weraen- verdient.  —    160.  Rumex  Act* 
iofa  iL  ^     161.  CkenopoJlum  Fulvmria  L,  Die  Bla- 
men  mit  Farbe  bekleckft,  völlig  unkenntlich.   Bef 
der  Menge  der  vorhandenen  Schriften  Ober  pbarma« 
eeotifche  Botanik  hätte  der  Vf.  des  unter  den  Abbil- 
dungen aufgeführten  Handb  d.  pharm.  Bot.  eenannt 
werden  mOffen.  — -    i6a.  Rukia  iinciorum  L    Die 
Blumen  faft  unkenntlich.  —     163.  OnonUßdnofA  L 
Schlecht.  «—    164.  Scabhfa  Saecifa  L.  nicht /ucc'- 
yji,  wie  im  Text  ftehet.  —    165.  Temcrum  S^' 
dlum  L.  -^    166.  Dracocephatmm  Moidaviea  L  Dit 
Blumen  gänzlich  verfehlt.  ^     167.  Akdva  fylveßrii 
L.  —    168  Fapaver ßmn^entm  L.  Ein  Querdurcb- 
fobnitt  >der  Kapfei  bitto  dar^jeftdlt  wntdM  follen* 
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ALT0MA9  b.  Hammerich:  Faierländl/che  Waldber 
richte  oebft  Blicken  in  die,  allgemeine  Wälder, 
künde  und  in  die  Gefchichie  und  Literatur  dei^ 
Forfewirthfchafc^  herausgegeben  von  Auguß 
Niemann.  Zweyter  Band.  1^4 Stück.  1821 
mnd  182^^-  zufammen  664 S«  8*  (4FL  4IR  Kr.) 

D' 
er  er/ireBand  ift  A.L.Z.  i83i  Nr. 213.  von  einem 
andern ,  feitdem  verftorbnen  Mitarbeiter  ange- 
zeigt. Von  diefem  zweyten  Bande  enthält  das  «»r/ie 
Stück:  I.  I^aierländifche  Waldberichee.  1)  Baum- 
platze  in  Dörfern,  a)  Dte^Sehwanenjagd  im  Amte 
Cismar.    Eine  feltene  und  eigene  Art  von  Jagdvei^ 

fnügen.  3)  Holtverkohlung  in  den  Aemtern  Flens* 
urg  und  Gottorf.  Diefer  Auffatz  entbäk  nichts 
Neues.  4)  Holzungen  des  Amts  Trittau.  Diefe 
find  von  ciemlich  grofeem  Umfange»  in  dem  gröfsten 
Theil  der{elben  ftehendenUntertnanenGerecbtfame 
an  Weide  -  Weichbolz  -  und  Maftnutzung  zu.  Diefs 
hindert  ihre  regelmäfsige  Bewirthfchaftung  bis  fol- 
che  abgefunden  find,  wobey  aber  auch  ein  grofset 
Theil  der  Waldflätihe  attfgeoj>fert  werden  mufs. 
Ueberhaupt  waren  und  find  die  Waldungen  in  den 
Herzogthfimern  Sciileswig  und  Hoiftein  mit  fehr  vie- 
lea  Gerechtfamen  der  Önterthanen  belaftet,  die 
gröfstentheils  libgelöfst  find  und  es  nach  und  nach 
werden.  Das  Areal  wird  aber  dadurch  fehr  gefchmS- 
lert  und  die  .Waldungen  zum  Theil  aufser  Verbitf- 
duiig  mit  einandef  g^braeht,  indeffen  liefse  fich  ohne 
diefe  Ablöfung  nie  eine  ordnunesmäfsige  Forftwirth- 
fchaft  fahren.  5)  MerkwürdlgRetten  vaterländifcher 
Waldvegetation.  Aufser  mehreren  ausgezeichnet 
{tarken  Eichen  wird  hier  auch  einer  merkwürdigen 
Hälfe  von  3  Fufs  Stammumfang  erwähnt.  6)  Ueber 
das  Vorkommen  ^  die  Natur  und  Behandlung  der 
Buche.  7)  Forfte  der  Graffche^t  Fryfenborg  in  Jus- 
land.  Diefe  Graffehaft  die  einen  Flächeninhalt  von  8  D 
Meilen  umfafst,  hat  9150  Tonnen  i  14000  D  Ellen 
Waldungen.  Der  durch  eine  fchlechte  Behandlung 
der  Waldungen  derfelben  drohende  Ruin ,  wurde  in 
der  neueften  Zeit  durch  eine  zweckmäfsigere  Be- 
wirthfchaftung Einhalt  gethan  und  bedeutende  Ei- 
chen •  und  Nadelholz  -  Anfaaten  auf  öden  Waldfli- 
chen  vorgenommen.  Der  Holzwuchs  in  diefen  Wal- 
dudgen, worin  Buchen  und  Eichen  den  Hauptbeftand 
ausmachen,  ift  vorzüglich,  wozu  der  faft  aller  Or- 
ten I  — 4  Fufs  tiefe. Dammerdenbodea  beytrigt,  in* 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  i%2%. 


dem  das  fo  fchSdliche  Laubrecben  hier  fo  wie  über« 
haupt  in  den  Waldungen  diefes  Landes  nicht  im  Ge« 
brauch  und  eine  ganz  unbekannte  Nutzung  ift  und 
darin  wohl  ein  Grund  mehr  zu  dem  allenthalben  f6 
vorzüglichem  Holzwuchfe  liegen  mag.  8)  Fermifch* 
te  Nachrichten.  II.  Die  Bücke  in  die  allgemeine 
Wälderkuhde  enthalten ,  aufser  mehreren  aus  Reife* 
befchreibungen  entlehnten  Bemerkungen  über  die 
Wälder  und  Baumzucht  in  Schottland  und  dieTür^ 
key,  einen  fchätzbaren  AuFfatz  des  Heransg.:  übet 
den  ScJ^fbau  im  Ferhältnifs  zur  Waldkultur.  Diefe 
auch  in  dem  folgenden  Stücke  fortgefetzte  Abfaand^^ 
lung  enthält  fehr  intereffante  Nachrichten  über  die 
von  verfehiedenen  Nationen  zum  Schiffbau  angewen- 
deten Holzarten,  und  befonders  wird  der  bekannte(i 
rigifchen  Mafien  gedacht.  Ueber  die  geringe  Dau^r 
der  in  den  neuern  Zeiten  erbauten  Schiffe  und  die 
öfterer  als  ehemals  wahrgenommene  Befchädigung 
derfelben  vom  Schiffswurm,  werden  manche,  be- 
fonders von  den  Engländern  dagegen  angewendete 
Mittel  angegeben.  Aufserdem  werden  hier  Verglei- 
chungen  desVorraths  und  Verbrauchs  an  SchiCfbao- 
holz  von  verfchiedenen  Ländern,  befonders  von  Eng- 
land angeftellt,  woraus  für  alleLänder  das  Refultat  her- 
vorgeht,  dafs  Ais  Schiffbauholz  von  Jahr  zu  Jahr 
abnimmt  und  dafs  in  manchen  Ländern  nur  noch  ein 
Vorrath  für  wenige  Jahre  vorhanden  ift. 

Xweytes  Stück.  I.  I^aterländifche  Waldberichte» 
1)  Ueber  Holzdi^fiähle  ^  ihre  Entfiehuag^  Abweh* 
rung  und  Verhütung.  Der  Vf.  fchildert  die  Nach« 
theile  derfelben  für  den  Waldbeftand,  den  Forftbe. 
amten,  die  Landbewohner  und  für  die  Holzdiebe 
felbft  und  folgert  hieraus  dieNothwendigkeitauf  die 
Abwehrung  und  Verhütung  des  Holsdiebftahls  ernft- 
lich  bedacht  zu  feyn.  Die  Urfachen  der  Holzdiebe- 
'  reyen  fucht  er  zunächft  und  vorzüglich  in  der  Holz* 
theurung^  wovon  er  die  verfchiedenen  Gründe  ent- 
wickelt und  Mittel  angiebt,  wie  dem  abzuhelfen  ift. 
Neben  der  Entfernung  der  Urfachen  des  Holzdieb- 
ftahls ,  will'  er  auch  die  Veranlaffung  dazu  entfernt 
wiffen.  Diefe  fucht  er  in  offenen  uneingefriedis^n 
Holzungen,  in  dem  Holzverkauf  auf  dem  Stamme» 
in  der  Anfiedelung  in  der  Nähe  der  Holzungen. 
Aufser  der  Wegrslumun^  der  Entftehungsurfachea 
ift  aber  auch  noch  eine  unermüdete  Aufficht  und^ 
ftrenger  Dienfteifer  von  Seiten  der  Forftbedientea 
notbwendig.  In  letzterer  Hinficlit  entwickelt  der 
Verf.  alle  dieErfodecniffe  welche  zu  einer  guren  und 
Urengen  Aufficbt  fowohl  in  Hinficht  der  Gröfse  und 
A  Cj)  Lage 
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Lage  des  Auffiehtsdirtrikts»    als  anch  des  auffehen- 
den  Perfonaie ,  verlangt  werden  könnte.    2)  Ufber 
die  Sehen  heu  der  Holzdiebftähle  in    den  Forßen' 
der  Baronie  ßrahetroileburg  und  deren   Urfachen^ 
Diefe  liegen  in  den  reichen  Holzvorrath  und  den 
ttbrigen  zweckmäfsigen  Anftalten  zur  Verhinderung 
derfelben.    Sie  find  fo  feiten,  dafs  z.  B.  in  a|  Jahren 
nur  im  Ganzen  drey  unbedeutende  Frevel  ftatt  fan- 
den. 3.  Ueberfichi  der  in  denHertogjthümernßchleS" 
Wig^  Holßein  und  Lauenburg  üblichen  Fadenmaafse* 
4)  J)ie  Ameife  als  Frevlerin  im  Forße  auf  der  'Thac 
beirqffen.    -Einmal  zeigten  fioh  die  Ameifen  in  -einem 
ungefähr  40jährigen  Ficbtenbeftand  in  folcher  Men* 
ge  um  die  einjährigen  Triebe  und  am  ganzen  Stam» 
me,  dafs     viele  Stämme  erkrankten  und   ftarben. 
Sodann  wurden  fie  auch  in  einem  jungen  5-10  Fufs 
liohen  Buchen- An  wachs  und  felbft  auf  alten  EUichea 
im  folcher  Menge  angetroffen,  dafs  erftere  im  zwey- 
ten  lahre  ganz»  letztere  aber  an  ihren  Aeften  abftar- 
kea«    Alfo  ein  fcbädlicbes  Wald .  Infekt  mehr  deren 
siit   fedem   Jahre  fich  ceigeo«      5)  Holzungen  des 
Grüß.  Bernfsorffchen  Lehnguihs   Woterfetnm  Her^ 
mogthum  tauenburg,     6    2eugnifs  für  die  frühere 
Bewaldung  Islands^   f}  Merkwürdigkeiten  vaierläii' 
difcher  Waldvegesaiion     g)  Friedrifihsburger  Forß* 
dißrikt^    Diefe   Abtheilung   umfafst  die    Naturbe- 
fcbreibuDg  deffelben  und  enthält  manche  lehrrfiche 
Bemerkungen,  befonders  dber  das  Nachwacbfen  des 
Torfs.    Die  Anzeige  neuer  Schriften  und  die  Lehr- 
anftalt  in  Kiel  befcnliefsen  diefe  erfte  Happtabthei- 
lung.     IL  Die  Blicke  in  die  allgemeine  Wälderkun- 
de  geben  unter  anddYn  eineUeberficht  von  den  Wald-^ 
bäumen  und  Wäldern  der  pyrenäifcben  Halbinfel» 
.von  Sicilien  und  Canada  zufffmmengeftellt  aus  Reife- 
befcfareibungen  die  for  die  Forftgeographie  immer 
von  Intereffe  find.    Die  Bruchftücke  zur'Befchrei» 
bung  der  Forfte  dw  Sis^t  Lilbei^  zeugen  von  einer 
fefar  zweckmäfsigen  Forftverfaffung  und  Forftwirth- 
lehaft.    Einige  Reeefifionen  und  die  Nachrich  von 
rfer  Königl.  Forftlehranftak  in  Kiel»   machen  dea 
•Scblufs  diefes  Heftes  au^ 

Drities  Stück,    I.  Faterländi/che  Waldberichie. 

.  1)  Kurzgefafste  Nachrichten  über  die-  Bet^irihfchqf'^ 

SUng  der   Gehäge-  im   if^en  Schleswiffchen  Jäger-^ 

meißer  <  Diftrici,     Was  der  gsjährige  beynabe  50 

;  Jahre  auf  diefea  Poften  geftandene  Oberforftbearat-e 

für  die  Kultur  und  Benutzung  der  Waldungen,  fa 

wie  für  die  Belferfteliung  der  Unterforftbeamten  und 

.  dafür,,  dafs  diefe  Stellen  mit  bafferen  Subjecten  als 

ficahfir  gefcheben,.  befetzt  wurden,,  getban  hat,  wird 

biar  von.  ihm  felbft  angegeben  und  be weift,    dafs 

;  diefer  ini  Dienft  ergrauete  Förftbaamta  mit  dfer  Zeit 

fortgefchiritten-  und  nicht  wie  es  gewöhnlich  bey  der- 

Sleicben  alten  Forftmännern  der  Fall  ift,  ftehen  ffe<^ 
lieben  ift.  i-)  Berichsigungeny  Bemerkungen  undiu^ 
ßitze  zudem  erfien Bande  der  vaterldndychen  Wald, 
oerichie^  Diefe  fchätzbarea  Berichtigungen  find  von 
denselben  Verf!  Uea  vorhergehenden  Auffatzes  und 
baweifen  die  Luft  und  Liebe  welche  diefer  alte  Forft* 
beamte  oocb  füi;  tma  Fach  uad  £einea  Beruf  bat« 


J)  lieber  den  Umfang  des  im  Rendsburger  Forfi  fielt 
ndenden  Einfismmhns  der  Bik  -  oder  Heidelbeeren* 
Did  armem  Landbewohner  der  Umgegend  haben  im 
Sommer  1821  fQr  mit  Erlaubnisfcbeinen  gefammeUe 
Heidelbeeren  4267  Thlr.  eingenommen.  4)  dUer- 
ihümlicbe  Nachrichsen  von  Wäldern  und  Wild.  5} 
Merkwürdigkeiten  vaierländifcher  Baumvegeiaiion» 
Hier  werden  mehrere  Eichen  voi»  20  Fufs  und  drQ. 
ber  im  Umfang  und  einer  verhältnifsmäfsigen  Höhe; 
ein  Weisdorn. von  4  Fufs  4  Zoll  Umfang  und  35 Fufs 
Höhe  und  eine  Hölle  g  Zoll  Durcbmeffer  und  30  Vnh 
hoch  angefahrt  6)  Bemerkungenzur  vaserlänäifchen 
Vogelkunde,  Sehr  intereffante  Nachrichten  Ober  ei- 
nige Vögel  von  Boie^  für  Naumanns  Werk  htüimmt, 
7)  GefammeUe  Nachrichten  über  das  Vorkommen  und 
die  Verbreitung  des  Haar  -  und  Federwildes  in  Di* 
nemark ,  Schleswig ,  Holftein  und  Lauenburg,  Sie 
dienen  vorzüglich  zur  Berichtigung  der  von  dem 
Herao.^#.  in  feiner  Forftftatiftik  darüber  gegebeoen 
Nachrichten.  Der  Wildftand  imFreyen  Kt  weoigbe* 
deutend,  und  bat  feitdem  die  Waldungen  zerftflckelt, 
die  -Bevölkerung  mehr  zugenommen  und  in  der 
Landwirthfchaft  gcöfsere  Fortfehritte  gemacht  wur- 
den,, febr  abgenommen..  Das  raeifte  Wild  ift 
auf  Tbiergärten  befcb/infct.  Damm- und  Rehwild 
kommt  am  bäufigften ,  Edelwild  weniger  und  felteo 
vor.  g)  Friedrichsburger  Forßdiftrik^  {Forthitmig)* 
Diefe  Abtbeilung  begreift  die  Vertaffong  und  Ver- 
waltung deffelben.  f>\e  hier  gegebene  Uarftellaog 
der  Dienft-  und  Befoldungs- Verbältniffe  der  Unter- 
forftbeamten, läfst  eine  beffere  und  zweckmäfsigere 
Einrichtung,  nicht  blofs  hier,  fondern  auch  in  gaoz 
Dänemark,  wo  im  Ganzen  genommen  diefelben 
Verbältniffe  ftatt  finden,  febr  wOnfcben«  Uogeack 
.tet  der  grofsen  Schwierigkeiten  und  Weifläuftigkei- 
ten  welche  bey  der  Beftrafung  der  FopftCrevler  ftatt 
.finden,  werden  dennoch  verhältnifsmafsig  wenige 
Frevel  begangen.  9)  Fermifehte  Nachrichten  von 
Waldern,  Bäumen  und  Baumzuchs»  Intereffante  Bey- 
träge  zur  fofftlichen  Vaterlandskunde.  IL  Blicke  in 
jtU^  allgemeine  Wälderkunde^  1}  üeber  den  Zuftani 
der  Waldungen  in  Norwegen,  jin  dasStrotbing.  I>^ 
Vf.  giebt^ls  Haupfurfacbe  des  fphleehtef|  Zuftaodes 
und  der  Aboahme  der  PrivatWlldungen  an,  dals 
folche  in  Anfehung  derHauungen  nicbt  unter  einer 
Forftaufficht  ftehen,  was  wohl  allerdings  viel  dazu 
beytragen  mag.  2)  Würtembergifihes  Forßwefen, 
Diefer  Auffatz  enthält  im  Auszuge  dasjenige  wai 
fchon  aus  andern  Scbriften  bekannt  ifl,  nämlich  bis 
.zu  der  neueften  Fprftorganifation  im  Jahr  iS^^. 
3)  Forßwi/Tenfihaft liehe  Bildungsanßaltenim  preit 
fiifchen  Staat.  Die  in  diefer  Hinfipbt  in  den  preufsi- 
.fc'hen. Staaten  beftebenden  und  hier  kurz  aDgegeb^ 
.oen  Einrichtungen,  können  als  Beyipiel  för  andere 
deutfche  Staaten  empfohlen  werden.  4)  Fermifcku 
Nachrichten  und  N^chwei/ungen.  Zum  Tbeil  Üt 
den  Forftwixth  intereffante  Nachrichten  aus  frf mdea 
Ländern,  'die  aus  gröfeern  dem  Forftmanne  feiten  zu 
Gefiebte  kommenden  Schriften  entlehnt  worden  find« 
S)  Rennshiara  in  England,    Hier  werden  mehrere 
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VerTifcbeefwifant,  die  Rennthiere  nacb  England  zu 
bringen  und  dort  einheimifch  zu  machen,  die  aber 
.zum  T heil  nicht  gelungen  find.  6)  Nachtrag  %u  d^m 
im  Jrehip  der  deutfchen  Landwinkfch^fi  mugeiheil" 
ien  Nachriehien  von  dem  Leben  von  Langens 
und  von  Zanihiers.  7)  Jahn  Evelyn.  Diefer 
Englander  ift  durch  feine  im  Jahr  1664  erfchienene 
Schrift:  Silva^  «als  das  erfte  Werk  über  Banmzucht 
und  Waldbau  fowohl  als  auch  durch  fein  eigenes Be« 
mühen  Eichen  in  England  anzustehen,  berühmt  ge- 
worden. 8)  yerzeichnifs  der  im  Jahr  igai  effchie' 
nenen  Porftfchrffien»  9)  Königliche  Forßlehranßati 
in  KXel. 

Viertes  Stück.  I.  Vaierlandi/che  Waldberichie. 
l)  Verfuch  einer  land  •  und  /orftwinhfchqfiiichen 
Bejihreihung  des  Lindauer  Hegereiterberitts  im 
Jimte  Gottorf ^  Diefe  ausfohrliche  Befchreibuns  ift 
eio  fcbätzbarer  Beitrag  zur  Forftftatiftik  des  Her- 
zogthums  Schleswig.  3)  Beyträge  zur  ForftbefchreU 
bung  des  zweyten  Kronenburger  torjt  -  und  Jagdr 
dißrikts  in  Seeland.  Diefe  fchätzbare  Abhandlung 
giebt  zuerft  eine  allgemeine  Anficht  der  Bewaldung 
Seelands,  fodann  eine  befondere  Anficht  der  Bewal- 
dung und  Forftverfaffung  Nordfeelands;  endlich 
werden  Nachtrage  zur  generellen  Befchreibung  des 
Aten  Kronenhurger  Diftrikts  und  Notizen  fflr  die  fpe- 
cieliern  DiftriktsbeTchreibungen  geliefert.  Wenn  auf 
diefe  Art  nach  und  nach  von*  allen  Forftdiftrikten 
und  vontJenen  der  Sache  und  den  Vef  bältnlf  fen  ganz 
kundigen  Männern,^  Befcbreibungen  geliefert  wer» 
den  ;  (o  werden  dadurch  tn^kurzer  Zeit  alle  Ldcken 
in  der  Forftftatiftik  der  Dänifchen  Staaten ,  die  der 
würdigi^  Vis  anfänglich  nicht  fo  vollftändig  als  er 
es  wiinfcbte  liefern,  indem  er  nur  beym  Allgemei«. 
Den  ftehen  bleiben  und  fich  nicht  in  clas  Befondere 
einlaffen  konnte,  ausgefällt  werden  und  djefs  Werk 
als  eipi  Mufter  fOr  ähnliche  Arbeiten  aufgeftellt 
werden  können.  |)  Ueber  den  Feidfrieden.  Der 
Heraqsg.  rechtfertigt  die  Aufnahme  diefes  eigentlich'' 
nicht  hierher  gehörigen- Auf fatzes,  mit  dem  nahen 
lotereffe  diefer  Angelegenheit  auch  fOr  die  Forft* 
wirtbfchaft.  4)  Qefammelte  Erfahrungen  aber  die 
Ausdauer  des  abendländi/hhen  Platanus  in  unftrm 
Klima,  Diefelben  Erfahrungen,  welche  Ober  das 
Abftehen  de^  abendlindifchen  Platanus  in  Däne- 
mark und  Holftein  im  Frühjahr  iMai»  gemacht  wur- 
den, hat  man  auch  zu  derfelben  Zeit  im  fOdliehen 
Deutfchlande  wahrgenommen.  Der  Herausg.  glaubt, 
dafs  diefe  Ei;fcheinung  nicht  fowohl  in  der  Strenge 
des  Forftes,  als  in  der  Art  der  Winterkälte  zu* 
fachen  fey.  Es  wäre  wflnfchenswertb ,  wenn  von 
Botanikern  .aber  diefe  Erfcheinung  nähere  Unterfu» 
cbongen  angeftellt,  und  die  zum  Grunde  Hegenden. 
Urfachen  bekannt  |remacht  würden.  ^)  Friedrichs* 
burger  Forßdißrikt.  ( Fortfetzung )  Diefe  Ahthei;. 
lang  der  Befchreibung  enthält  die  Porftbewirthfchaf«r 
tong  deffelben.  Ueber  die  Bewirthfchaftungsart  der 
Hochwaldungen  un-1  über  die  Kulturen* macht  der 
Vf.  fphr  wichtige  Bemerkungen.  6)  Fermifchte  Nach* 
richten.  Intereffaot^  Notizen  aus  andeia  Schriftea 


gezogen.    7)  Neuerrichteier  forft-  und  tandwlrik' 
fcha/tlicher  Lefoverein  im   Holjteinißhen  Antheilf 
des  ßhleswig  •  holßeinißhen  Forßdißrikts.    Diefer 
?on  den    vorgefetzten   Oberforftbeamteo  errichtete 
Verein,  um  die  Unterforftbeamten  immer  roehjr  aus- 
zubilden,   verdient  zur    Nachahmung  allenthalben 
empfohlen  zu  werden.    8)  Beß^rderungen  und  Fer- 
änderungen  im  Forß  -  und  Jagdperfonal  im  Jahr 
igai.  Es  waren  nicht  weniger  als  13  characteriftirte 
Hoi^ägermeifter  und  30  Jagdjunker  in  dem  Jahre 
1821  in  Dänemark  vorhanden !  —     II.  Blicke  in  dlM 
allgemeine  Wälderkunde.     1)  Bruchßücke  zur  Kun- 
de des  Fotßweßns  in  Frankreich.    Die  hier  znfam- 
mengeftelltenNacbrichten  über  denZuftand  des  Forft- 
wefens  von  der  frühem  Zeil  her,  find  um  fo  interef* 
fanter  als  bisher  von  dem  Forftwefen  in  Frankreich 
noch  fehr  wenig  bekannt  war.    a)  Bäume  und  WäU 
der  in  Br'afilien,    Ein  Auszug  aus  John  Luccofs  Be- 
taierkungen  über  Brafilien  während  eines  lojährigeii 
Aufenthalts  von  1808  —  1818.     Der  üeberflufs  an    , 
Waldungen  ift  fo  grofs ,  dafs  oft  Wälder  von  halben 
n  Meilen  grofs  verbrennen,  ohne  dafs  man  darauf 
achtet.    3)  Nachricht  von  den  Holzungen  der  StadS 
Hamburg.     Sie  find  von  keinem  groisen  Umfange     , 
allein  in  einem  recht  guten   Zuftande.     4)  Bemer- 


Aungen  über  Meklenburg  aus  dem  Schreiben  eines 
holßeinißhen  Forßmannes  auf  der  Durchreife.  Der 
•Verf.  fcheifit,  mit  unrecht,  es  zu  tadeln,  dafs  man 
hier  einen  Zufammenhang  der  Waldflächen  durch 
Anbau  dazwifcben  liegender  Gründe  zu  bewirken 
facht.  Sonft  meint  er  habe  in  manchen  Stücken 
das  Forftwefen  hier  Vorzüge  vor  dem  in  Holftein.  — 
S)  Duhamel  Eine  ausfohriicbe  Lebenshefchreibung 
diefes  befonders  durch  feine  Schriften,  um  diePorlt- 
wiffenfchaft  und  die  Verbefferung  des  Forftwefens 
Oberhaupt  fo  fehr  verdienten  Mannes.  6)  Fermißh^ 
te  Nachrichten ,  Bemerkungen  und  Nachweißingen:. 
7)  Anzeige  neuer  Schriften.  8)  Ferzeichniß  der  her- 
ausgekommenen Schriften  für  Forjtmänner  unrf 
9  *  Die  kOnigl.  Forßlehranftalt  zu  Kiel  maeben  de» 
Scblufs  diefes  sten  Bandes  aus. 

Möge  diefe  lehrreiche  Sammlung  noch  langer 
fortgefetzt  und  der  würdige  Herausgeber  dazu-ferner 
mit  fo  zweckmäfsigen  Beytrigen  als  es  bisher  ge^ 
fcheben-ift ,  uoterltfltzt  werden.  Wünfchenswerth 
wäre  es,  wenn  in  andern  deutfchen  Ländern  ahn«' 
liehe  Berichte  gefammelt  und  herausgegeben  wOr^ 
der»  die  Bearbeiter  der  f«faon  längft  entbehrten  Forft» 
ftatiftik  der  deutfchen  Staaten  würden  dadurch 
fchätzbare  Materialien  erhalten,  und,  überhaupt  die 
Forftwiff enf chaft  ^uf  maoniphfaltige  Art  beseicbert 
werden»  — 

KATURGKSCHTCITTK. 

Zürich,  b.  Orell,  Pflfslv  u.  Comp.:  Ttorstheh^ 
tica  ••xhibens  plantas  Helvetiae  ohanerogamas. 
Editionem  primam  curavit  Joh.  Rodolf.  Suter 
l/M.  et  Fhil.  Doctor,  sdseram  zdidit.zt  aunt 
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Joh.  ffegptfchweiler  Med,  Doct.  PI.  S.  L. 
S.  MDCCCXXII.  VoL  !•  CXXII  und  40V  S. 
Vol.  11.  504  S.  Ig. 

Attcth  ttoter  dem  TiMl: 

Heheiiens  Flora  enthaltend  die  Phanerogamifchen 
Gewäcbfe  Helvetiens.  Zuerft  bearbeitet  von 
Joh,  Rudolf  Suier  Med.  etPhil.  Doctor,  ver- 
mehrt herausgegeben  von  Joh.  HegeifchweU 
ler  Med.  Doct.  M.  0.  0.  M.  Erßes  Bändchen^ 
Zwejtes  Bändchen. 

Id  feinem  Archiv  für  die  Botanik  III.  S.  i85*  bat . 
der  verft.  Römer  ausfahrlicb  dargethan^  wie  unzu- 
verläfsig  Suler's  Blora  helveäca  fey;    ein  Urtbeil^ 
dem  R^'C.  nach  einem  mehrjährigen  Gebrauche  des 
Buches  im  Lande  felbft  aus  voller  Ueberzeugung  b^y- 
treten  mufs.  Hienachwäre  durch  eine  kritiicheSich- 
tung  der  Suterfchen  Schrift  fchon  viel  gewonnen  wor- 
xlen  *  denn  dadurch  mufstep  die  gerügten  Fehler  der- 
felben  verfchWinden  und  eleich  zeitig  die  etwanni^en 
Bereicherungen  aufgezeichnet  werden,  die,  nach  Ver- 
läufe von  zwanzig  Jahren,  fichgleichfani  vonfelWtdem 
neuen  Herausg.  aufdrangen.    Diefs  Oberfteigt  wohl 
keinesweges  die  Foderüngen,  die  man  an  denfelben 
zu  piaohen  berechtiget  war.   Folgende  Mittel  hätten 
ihn  ficber  das  Ziel  erreichen  laflen.     i)  Mufste  jene 
f  ehr  weitläuftin  Römerfche  Recenfion  Punct  f  ürPundP 
beachtet  oder  widerlegt  werden.   2)  Damit  hing  die 
Identität  der  Hallerfchen  Numern  zufammen.     Sie 
aufser  Zweifel  zu  ftellen,  wird  ohnehin  für  einen  je- 
den Florenfchreiber  der  Schweiz  erfte  und  unerlafsli- 
che  Pflicht  bleiben,  weilfie  zu  allen  Zeiten  die  Grund- 
lage einest  (olchen  Werkes  ausmachen  dürften.  3)  Wä- 
re es  nöthig  gewefen,    die  einheimifchen  Herbarien 
von  Haller,  Haller  dem  Sohne,  la  Chenaly  Bouchia^ 
de  Candolley  Chaillei^  Gaudin^  /{dmer  u.  ra.  A.  zu 
vergleichen  und  nicht,  wie  das  hier  fo  oft  gefchehen. 
Pflanzen  auf  das  bJofse  Zeugnifs  von  fogenannten  Pflan- 
zentrodlern  aufzunehmen.     Rec.  glaubt  fogar^   dafs 
man  weder  Schleicher  noch  Xhomas  noch  irgend  ei- 
nen Pflanzenhändler  diefes  Gelichters  nennen  durfte. 
4)  War  ein  gründliches  Studium  der  Schriften  nöthig, 
die  feit  Haller  über  die  fcbweizerifcben  Pflanzen  in 
nicht  geringer  Anzahl  erfchienen  find.    Diefes  Stu- 
dium durfte  fich  aber  nicht  bloCs  auf  einige  gröfsere 
Werke  befchränken,  die  in  der  Einleitung  p.  XCIII. 

{genannt  find,  fondern  Alles,  auch  das  Kleinfte,  um- 
affen,  was^  fey  es  als  eigene  Schrift  oder  als  blofse 
Abhandlung;  Notiz  u.  f .  w,  irgendwo  gedruckt  wor- 
den ift.  5>  Dadurch  hätte  man  insbefondere  eine  Be» 
richtigung  der  Standörter  herheygeffibrt,  deren  wohl 
k^ine  Flora  mehr  bedarf  als  gerade  die  helvetifche. 
Hier  find  fie  ^röfstentheils  aus  Haller  entlehnt,  oft  un- 
richtig abgefchrieben  und  wie  ^zufammengewfirfelt« 
Sie  gewähren  keinerley  Art  von  geographifcher  Ue- 
berficht/ Auch  hätte  bey  dem  fpeciellen  Standort  je- 
desmal der  Finder  genannt  worden  foUen,  wie  Roth 
und  Schrader  es  thaten.  Diefs  ift  die  einzige  Weife, 
die  fonft  werthlofe  Angabe  zu  beglaubigen.  Waren 
folcber  Geftalt  die  Fehler  der  vqrijren  Auflage  ver- 


fcbwunden,  und  das  Fehlende  ergSnzt,  fo  blieb  noch 
die  fyftematifcbe  Anordnung  des  Ganzen  übrig.  Die* 
fe  war  indeffen  durch  die  Fortfehritte  der  Wiffea- 
fchaft  felbft  gegeben.   Auffallend  ift  es  daben ,  dab 
-der  alte  Text  gleichfam  wörtlich  wieder  abgedruckt 
worden,   beynahe  ohne  Rückficht  anf  den  jetzigen 
Stand  der  Botanik.  So  ftehen,  um  nur  einige  wenige 
Beyfpiele  aozoführen,  l^iolm^Jafione%  hnpoiiens  noch 
in  der  Syngenefie,  fo  find  die  Grifer,  nie  Dolden  a. 
m.  A.  noch  in  den  alten  Gattungen  vertheilt,  fo  wird 
noch  immer  eine  und  diefelbe  Pflanze  einmal  Lp.  94. 
als  Lappago  racemo/a  und  IL  p.  374.  als  Cenchrut 
racemofus  aufgeführC.  Auch  Euphoroia  Paralias  aebft 
vielen  andern,  die  Suter  verwechfelt  hatte ,  ftehen 
noch  hier.  In  dem,  dem  zweycem  Bande  S.  3^1  ange- 
bängten Appendix  L  ad  Florae  helvencae  edU.  fecm* 
dam  auciore  EdUore  find  viele  im  Buche  genannte 
Pflanzeil  mit  dem  deleaiur  belegt,  andere  aus  den 
durchaus  unzuverläfsigen  Schleioherfchen  Katalogen 
.entlehnt,  ja  fogar  einige  ganz  zweifelhafte  und  eioi- 

§e  befindlich,    die  bis  jetzt  noch  Niemand  in  der 
Schweiz  gefunden  hat.    Dafs  ein  folcber  Appendix 
den  Gebrauch  des  fo  äufserft  fehlerhaften  Textes  fehr 
erfchwert,  bedarf  wohl  kaum  eines  Beweifes.  Auch 
vermifst  man  einen  Index  Synanymorum  und  den  ia 
der  erften  Auflage  IL  S.  318*  gegebenen  eigeDtbOm- 
liehen  Indeab  nach  der  Heihero^e  der  Hallerrchen 
Numern.     Endlich  ve^nftaltet    eine   Anzahl  Toa 
Druckfehlerp,*die  bey  weitem  nicht  alle  in  dem  fechs 
Seiten  langen  Errata  bemerkt  find,  ein  faft  niedliches 
und  des  Tafchenformat^  wegen  anf  Excurfionen  b^ 
quemes  Buch.  Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  auf 
daffelbe,  fo  fcheint  es  uns  in  feiner  jetzigen  Geftalt 
eine  beynahe  durchgängig  verfehlte  Arbeit  zu  fejo. 
DieKun^e  der  fchweizer  Pflanzen  ift  durch  fie  nicht 
um  einen  Schritt  weiter  gefördert,  ja  man  könnte  Ta- 
gen ,   dafs  mit  ihr  die  Ungewifsheit  und  die  Zweifel 
fich  eher  vermehrt  hätten.  Hec.  ift  weit  entfernt  die 
Schuld  allein  dem  Hrn.  Hegetfchweiler  beymeffea 
zu  wollen,  deffen  Befcheidenheit  Anerkennung  ver« 
dient.    Nach  feiner  Ueberzeugung  findet  er  es  viel« 
mehr  jetzt  noch  gar  nicht  an -der  Z^t,  eine  allg^ 
meine  Flora  der  Schweiz  herauszugeben.  Dfefewird 
erft  eintreten ,  wenn  man  mehrere.  Spezialfloreo  er* 
hält,  wie  z.  B.  die  Hagenbachfche  von  Bafel.    Wi0 
viel  Kantone  befitzen  fchon  eigene  Werke  Ober  ihre 
Pflanzen?  Sind  nicht  manche  faft  wie  unbekannte 
Länder  in  botanifcher  Rflckficbt  zu  betrachten?  £^ 
giebt  noch  eine  Menge  Thiler  in  der  Schweiz  1  di^ 
noch  niemals  ein  Botaniker  betrat,  gefchweige  deoii 
durchfuchte.    Auch  ttb^rfteigt  jedenfalls  eine  Flora 
der  gefammten  Schweiz  die  Kräfte  eines  Einzelnen. 
Nur  ein  vateriändifcher  Verein,  etwa  die  aligemeine 
fchweizerifche  Gefellfchaft  fUr  die  eefammten  Natur- 
wif fenfchaften ,  niag  fich  dem  Riefenwerke  mit  Er- 
folg unterziehen.     rOr  jetzt  können  wir  alfo  noch 
immer  mit  Sprengel  (Gefchichte  der  Botanik)  fageo* 
„  Auch  die  Flora  Helvetiens  hat  nach  Haller  Kei- 
nen würdigen  Bearbeiter  gefunden." 
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ARZNEYGELAHRTHBIT, 

BfiRLiK»  b.  Oehmigke:  Berlinlfches  Jahrbuch  für 
die  Pharmacie  und  für  die  damit  verwandten 
Wiffbnfcha/ien.  —  yier  und  zwahzigßer  Jahr- 
gaog.  Erjte  Abtheilung,  'H'erausgegebea  von* 
Dn  (7.  //•  StoUze^  Pnvatdöcenten  an  dtr  Uoi- 
verfitat  zu  Halle,  VoKteher  der.  Af>otheke  uod, 
der  Medicamenten- Expedition  des  Waifenhau- 
fes  dafelbft,  Mitgl.  mehr,  gelehrten  Oefellfch. 

Auch    nnur  dem  Titel: 

I 

Deuijches  Jahrbuch  für  die  Pharmacie,  —  Neun* 
ier  Band  erfte  Abtbeilung .  1 823.  XII  u.  275 
S«  8«  m.  einer  Pflanzenplatte,  (i  Thlr«  6  gr.) 

D<e  Hoffnungen,  zu  welchen  der  HeraoSg.  die- 
ler  Zeitfchrift  berechtigte,  haben  fich  erfQllt» 
und  durch  die  neue  AbtheifuDg  derfelben  in  zwey 
Jahreshälften,  wie  Rec.  in  der  Anzeige  des  vorigen 
Bandes  (Erg.  Bl.  1^2%  No.  69)  erwähnte  iti  eine  fehr 
eweckmäfsiae  Einrichtung  getroffen,  durch  welche 
nun  das  Janrbuch  fchneller  wieionft,  den  Kreis 
feiner  Lefer  von  den  neuen  Oesenftänden  der  Che- 
mie und  Pharmacie  in  Kenntnifs  fetzen  kann*  Die 
Darlegung  des  Inhaltes  wird  beurkunden  wie  forg- 
fältig  der  Herausg.  bemQhet  ift,  das  in  das  Jahr- 
buch  aufzunehmen,  wovon  man  fich  reellen  Nu- 
tzen far  die  Wiffenfchaft  verfprechen  darf. 

I.  Abhandlungpn.  A.  Abhandlungen  die  Verhält* 
MJfe  und  Pßichten  der  Apotheker  im  bürgerlichea 
Leben  betreffend,  hin  Wunfeh  zur  Beherzigung  bey 
der  Ausarbeitung  der  neu  zu  erwartenden  preufsU 
fchen  Apothekertaxe.  Die  Wichtigkeit  und  der 
Mutzen  einer  g^efetzlichen  Arzneitaxe  unterliegt  kei« 
nem  Zweifel.  Eben  fo  wenig  der  Richtigkeit  der 
Anficht;  dafs  durch  den  Gewinn  welchen  die  Taxe 
forfchreibt,  der  Apotheker  indirekt  befoldet  wer* 
de  vom  Staate.  Es  iflt  alfo  beftimmt  von  der  grö- 
Iseften  Wichtigkeit  fdr  diefe  ganze  Kläffe  der  Staats* 
diener,  dafs  zur  Taxe  Grundfätze  angenommen 
werden,  deren  Befolgung  bey  allem  Wechfel'der 
Preife  dem  Apotherker  fein  Eiakommep  ficher«;  fo 
dafs  er  nicht  fQrchten  darf»  durch  Handelscoajun« 
cturen  feioeii  billigen  und  rechtmäfsigen  Sold  ge« 
fchmälert  zu.  fehen.**'  Die  Grundfätze  der  Preufs.^ 
Taxe  wird  jedermann  billig  finden  und  in  den  erften' 
Jahren  ihrer  Einführung  konnten  die  Apotheker 
damit  zufrieden  (eyn;  aber  als  in  den  letzteren 
Zeiten  fo  viel  Droguen  fo  aufserördentlich  im  Pfeife* 
Ergänz.  BL  zur  Au  L. Z.  i  %2i*  * 


fanken,  wurde  der  Nutzen,  welcher  fich  naeh  dem 
Ankaufs  -  Preife  richtet  fo  gefchmälert,    dafs   ge** 
wifs  -^  fo  ift  Rec.  (felbft  Apotheker)  überzeugt  w 
dem    Apotheker  wenig  oder    nichts   Obrig    blieb«* 
Der  Vf.  räth  daher,   und  Rec.  ift  ganz  dieler  Mei* 
l^ung,  die  Vorfchläge  von  Geiger  ^  Hänle  und  Ra* 
zeny   den  Nutzen  auf  das  Gewicht  zu  fetzen,  ohne 
Rflckficht   auf  den   Einkaufspreis  vor  allen  genau- 
zu  berflckfichtigen.'   Die  genannten  Herren,  fo  wie 
kürzlich  noch  o^^immf^  haben  hierüber  wert h volle 
Vorarbeiten   geliefert   deren   Berückfichtigung   ge- 
wifs  der  Wünfch  aller  Apotheker  ift,    welche  der 
neuen  Preufs.  Taxe  mit  Erwartung  entgegen  fehen« 
B.     Abhandlungen     naturgefchichtlichen     Inhalts»* 
lieber  die  Narden  der  Alten ,  vom  Herrn  Projeffor 
Sorengel  in  Halle.  Neb/t  einer  Tafel: '  Unter  dem 
Namen  der  Narden   wurden   fchon  im  Altertfaum 
verfchiedene  Pflanzen  begriffen.    Der  gelehrte  Bo* 
taniker,  uhterftfltzt  durch  feine  umfaffende  Sprach- 
kunde, bezeichnet  die  Indifche  Narde  als  Valeriana 
Jatamanfi  (nach  W.  Jones  wäebft  fie  in  Japan  und 
Butan,  und  wird  dort  Jatamanfi  genannt);  die  Berg* 
narde  als  Valeriana  tuberofa  lAnnf    die  Celtlfcbet 
welche  mit  der  Kretifcben  einerley  war,  ift  die  ya* 
leriana  Celtioa.     Auf  der  Kiipfertafel  ift  die  yäleria» 
na  Jatamanfi  abgebildet.    H.  S.  zei]gt  dafs  Diofko' 
rides    die   Valeriana   Saliunca  Allion.  verwecbfeit 
habe,  wenn  er  fast,  die  oehifche  Narde  wachte  auf 
den  ligurifchen  Alpen  und  werde  von  den  Einge- 
borenen ftXievyyioi  genannt.     C.    Abhandlungen-  che^ 
mifch  -  pharmaceutifchen    Inhaltes.     Ueber  die  Jo^ 
dine  mit  befonderer  Berückfichtigung  ihrer  Verbin» 
düngen ,  welche  bis  jetzt  in  der  Arzneikunde  ange^^ 
wandt  werden^  vom  Herausgeber.    Eine  lehrreiche 
Ueberficht  und  Zufammenftellung  desjenigen,  wel* 
ches  dem  Apotheker  ftber  diefe  merkwürdige  Sub- 
ftanz  len  wilfen  nötliigift,    wobey  Rec.  beionders 
auf  den  Vortheil  der  Darftellung   der  Hydrajodin- 
fSure  äufmerkfam  macht.  Welche  der  Vf.  beCchreibt, 
man.löfe*  nämlich  Jodin  in  Waffer,  laffe  durch  die 
helle  Auflöfung  Hydrotbionfäure  ftrömen,    bis  fie 
entfärbt  ift,    filtrire  fie,    um  den  aujsgefcfaiedenen 
Schwefel  abzufondern,  löfe  in  der  Flüffigkeit  wie« 
der  Jodin  auf >  behandele  fie  aufs  neue  init  Schwe* 
H\  u.  f.  w-,  wodurch  man  das  Uoangenebme,  wel- 
cfaes  die  Bildung  vod  Schwefeljodin  nach  der  ge- 
wdhnlifchen   Met<bode  mit  fich   führt,    vermeidet« 
Sehr  fchnell  und  leicht  erfolgt  die  Darfteilung  der 
Hydrojodin{iure~  auch  i^acb  dem  Verfabrea    we). 
£  (3)  ches 
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Y*>n  Tem'*'reI?{Tpn  Bemerkunjjen  über  da«  weibliche 
Oefchlecbt,  ^nd  die  eliplicnen  Verhähniffe:   z.   B. 
^4n  (ter  Ebe  wird  oft  Biin^iekuhgefpielt ,    aber  dem 
Manne  6nd  gevvöhnlichdie  Augen  verbunden**  oder : 
^wo  Weiher  im  Spiele  find,  da  i(t  Widerforiichi'* 
Auf  der  andern  äeiie  ift  das  eigentlich  höhere  im 
Menfchen,     feine   fchonfte   Beftimmung  und   feine 
feligfte  Hoffnung  zu  wenig  berCkckiichtigt,  und  allo 
Ar  die  £rbebung  der  Gedanken  und  GefOfaie,  die 
<ioch  der  Vf.  fei  tuen   übrigen  Zwecken    Toraciftellt, 
Dicht  genug  gegeben.    Das  Haupträchlichfte,   was 
Kec.  an  diefem  Buche  zu  tadeln  hat  9  ift  alfo  die  ge- 
ringe Sorg/alt  in  der  Auswahl,    Man  mufs  die  Gold- 
kßrner  unter  dielen  Goldkdrnern  noch  fuchen»  denn 
es  iXt  nicht  Alles  Gold ,    was  da  glänzet.     Diefem 
Ijebel  wäre    vielleicht  abzuhelfen  gewefen,    wenn 
4er  Vf/aufser  den  SchriftTteliern,   aus  denen  er  ge- 
fcböpfty  und  die  wohl  billig,  wenn  nicht  unter  ih- 
Ten  VVorten,  doch  in  einem  Regifter,  hätten  ange- 
zeigt werden  foilen ,-  auch  noch  andere  benutzt  hat* 
t^.   '  Da    felbft    Kotzebue  feinen  Beytrag  'geliefert^ 
«Dochte  wohl  Jean   faul  mit  feiner  grofsen  Ffllie, 
^nd  unter  den  dramatifchen  SchriftfteUern  der  ien- 
ienzefireiche  iScAi//er  nicht  zu  ferne  geftanden  ha- 
ben. '  Uebrigens  wird  auch  die  Anordnung  des  Oan- 
•«en  dem  Gebrauch  des  Buches  fehr  binderlich  feyn« 
f9iemand  ift  im  Stande  hintereinander  eine  Anzahl 
Yon  SittenfprQoben ,   bedeutend  und  unbedeutendf 
m  lefen  und  zu  beherzigen.     Wäre  aber  Alles  in 
feeftimmte  Fächer  gefondert,    wären  die  einzelnen 
Gegenftände  gehörig  von  einander  gefchieden,    fo 
Itätte   diefs   die  Ueberlicht  erleichtert,     und  Jeder 
könnte    dann   nach   feinem   BedOrfnifs   und   (einer 
Stimmung,  was  ihm  gerade  noththut«  auffuchen. 
Das  hätte  den  Werth  und  die  Brauchbarkeit  des 
Buches  erhöht.    So  wie  es  vor  uns  liegt  fehlt  ihm 
Boch  fehr  viel,  um  ein  Raus-  und  Herzensbuch  zu 
vrerden,  was  es  feyo  könnte,  wenn  es  die  Quintef« 
fenz  von  allem  dem,  was  über  die  wichtigften  An« 
geieMnheiten  des  Menfchen  herrliches  gedacht  und 
gejfchrieben  ift »  enthielte« 

ERBAI3UNG8S€HRIFTEN. 

Frankfurt  a.' M. ,  in  der  HermannfchenBuchb.: 
Wie  fall  man 9  nach  den,  bisherigen  Erfahrun* 
^n ,  die  angeblichen  Wunderihateh  der  neuern 
j[eü  beuriheilen^  und  wiefoltman  fich  in  /ifici- 
ßchi  derfelben  verhalten  f  Eine  Predigt  Ober  i 
Kor.  3,  11.  von  C.  Bodef  Kircheorathe  und  Pfai. 
rer  zu  Mottgers  im  FOrfteothum  Hanau,  igai. 
16  S.  «. 

Di«  aageblichen  Wunderknren  des  bekannten 
Rtrfien  von  HohenlohCf  der  im  Sommer  des  Jahres 
l^ai  (eine  Schaubahne  zu  Brückemau  auffchlug,  in 
4liia££eo  Nähe  lieh  das Jürchfptel  des  Vfs  beßndet,  ver. 


anlafsten  denfelhen  zu  diefer  Zeifgemafeen  und  wohL 
gelungenen  Predigt.  Taufende  von  Hültefuchendco 
Urömten  nach  dem  Wundrrthater  hin,  und  manche 
behaupteten,  der  Fürft  tbue  eben  fo  Wunder,  wie/e« 
ßis^  und  zwar  in  noch  gröfserer  Anzahl.  Der  Vf, 
liefs  den  erften  Raufch  vorüber  gehen ;  auch  nicht  ei* 
ne  einzige  Kur  war  von  Dauer,  —  alle  Kranke  aas 
den  fünf  zum  Kirchfpiele  des  Vf.  gehörigen  Dörfern 
und  dergan/.en  thngegend  blieben  ungeheilt,  —  jetzt 
erft  hielt  es  der  Religionslehrer  f Qr  zweckmäfsig,  die 
Sache  zum  Gegenftande-  einer  öffentlichen  Erörtdi» 
rung  zu  machen,  und  wir  möffen  ihm  das  Zeugeift 
geben,  <iafs  er  feine  Aufgabe  in  Anfe hang  des  Haupt* 

{;edankens  und  der  fachgemSfsen  Ausfährong  glQck* 
ich  gelöfat  habe.  Der  Text  i  Kor.  3,  13  iftfebrwoU 
gewählt:    „So  wird  eines  jeglichen  Werk-offenbar 
werden,  der  Tae  wird*s  klar  machen."  Der  Vf.  be- 
antwortet die  auf  dem  Titel  eog6gebene  Frageoiit  dee 
Worten  des  erwähnten  Teactes,  und  zeigt  feinen  Za- 
faörern,  um  ißneu  das  Unheil  zu  erleichtern«?  i)wor« 
KoS  fie  bey  den  vorliegenden  Erfahrungen  vornehmlieb 
zu  achten  hätten,  und  um  ihr  Verhalten  zuleiten,  giebt 
er  ihnen  2)  einige  Vorfchriften,  wasfieiaGemfifsheit 
derfelben  thun  iollten.    Wenn  nun  gleich  Themauod 
Theile  vielleicht  etwas  kdrzer  und  deutlicher  hätte 
ausgedrQckt  feyn  können,  fo  ift  dagegen  die  Ausfäh- 
rung defto  mehr  zu  loben.  Die  Parallele  zwifchen  dem 
Charakter  Jefu  und  dem  der  Wunderthäter  der  neuem 
Zeit  ift  treffend,  die  befchränkte  Kraft  des  Wunder- 
thäters,  die  wirkliche  Befchaffenheit  der  einzeloea 
Tfaatfachen  und  die  Folgen  der  angeblichen  Wunder- 
knren  machen  einen  traurigen  Kontrait  mit  den  Waa* 
dem  Jefu.    Die  Zeit  bat  Ober  Jefnm  gerichtet,  za 
feiner  £hi^e.     Der    Tag,    die   Erfahrung  fo  vieler 
Jahrhunderte  hat  es  klargemacht^  von  welcher  Art 
fein  Werk  war.     Die  gewaltigen  Wirkungen  des 
Chriftenthums  zeugen  für  feinen  Stifter.  Von  wahrer 
Paftoraiklugheit  zeugen  dieVerhaltun|rsregeIn,  wel- 
che der  Vr!  im  aten  Theile  gibt.    Gut  ift  unter  an- 
dern der  Gedanke  ausgeführt,    dafs  von  dem  Auf- 
fehen ,  das  die  anffeblicben  Wunder  des  Fflrften  v. 
Hobenlohe  erregt  nahen,   fOr  die  evangelifche Kir- 
che und  noch  weniger  für  die  Ehre  Jefu  nichts  za 
fürchten  fey.    Als  eine  Probe  des  Vortrags,  fetzen 
wir  noch  die  fchöne  Schlufsftelle  diefer  Predigthier- 
her?    „Ja  einzig  und  unerreicht  ftehft  du  da,   da 
Gütlicher ;    bis  zn  deiner  Gröfse  erhebt  6ch  kein 
fterbliefaer  Menfch.    Du  warft  ein  Prophet,  mächtig 
^on  Thatea  und  Worten,  vor  Gott  und  allem  Volk. 
Dich  preifet  der  Erdkreis ,  und ,  fo  lanee  er  ftehet, 
wird  dein  Ruhm  auf  demfelben  erfchallea.     Deia 
grofses  Werk  hat  die  Zeit  fchon  esthQllt,    und  fie 
wird  es  immer  mehr  an*8  Licht  bringen ,  ausbreiten 
und  verherrbcheo.    Himmel  und  Erde  werden  ver« 
gehen ,  aber  dein  Wort  ujid  deine  Ehre  wird  Uei- 
benl»'  - 
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i  tSRMISJCÜtE    SCHRIFTEN. 

L0N£iuftO,  b.  R^rald  ti.  Wählfttb:  Neues  vaier^ 

ländlfchet  Archiv  oder  Beyträge  zur  allfeitigen 

Kentiimlfi  des  Königreichs  iiantiover  wie  es  war 

und  iß:    Begratidttt  von  G;^K  G^  Spiel-^  weil. 

'  Stadtiecr^tair  tind*Ju(tii  -Canzley ^  Procurator  zu 

Zelle«  (ongtktit^ Yon  Erhfi  Spangenierg ^  Dr. 

d^r  Rechte  ttndköoigl.  Grofsbr.  Hannoveriobea 

''     Hof-  imd  Cm2leyretiie  in  der  Joftiz  ^  Ganzle}» 

'      zu  Zelle,  ßrßer  und  zssfeyter  Baod»  in  4  Heften« 

IJer  wrevvigl^Sp^lxbe^ana  im J.^  1819  cfie  Heraus« 
'^  gäbe  eMief  yalerldndifcheA  |i(Lr4hivjELij  fin^uiafc^ 
mehr  z(i)  rflhniendes  ynter^ebmep,  ^^  e^  dem  Xi^p.- 
de» (eitden^ Krai^t^Hpd facob^s pönalen  I795.^u^^pri 
teoy  aaeiaer  folcbctn  ^|a|t(ofarift  g^enlt  qiat,te»)  i^ncl 
tfaiJlaii/}0wer|f^e  MafiWMlÄ..?*?«!«»^^*  manche  vcr- 
dia^ifUighe  A^Cfa^ze-^iUbaltf^Dd,  diefem  Mangel  nicht 
abheliFe^  k^ntieL    3j>Ud  ftarb  am  5ten  Fj^bruar  igai 
iin.3«(tem.l4ebea^9hre,  zum ^ tiefen  Schmerze  Aller 
die  ibn<|iaUei: icanntQnun,d  vef ^nifst  von  jedem  Freun« 
de  daa  yat^rUndM*    W's  '^^  ibVn  war,  was  wir  aq 
ihit)  verloreOf.  h^VUi  diefer  Z^itfebrift  fein  BiögrapU 
deo  Leiern  dargelegt.    Der  in.  c(er  literarirchen  Welt 
a^sgez^iis^^te  I^mth  Spapsenberff,.  bis  c^ahiii,  fchon 
tfaätiger  Mitarbeiter  an  opiels  Arcniv ,  bat  fich  ein 
neues  Verdimift  flurcb  diele  Fortfetzung  erworben, 
nfq  fo  dankbarer  zn  erkenfken,  da  vor  anderordeutf 
loben  lindem  das  Königreich  Hannover  (p  £ehr  in 
Wirken .  und  Sinn  für  Vaterlaodskunde  iqui  Crefcbi'chr 
le  zprflck  war  und  es  I^pthiff ,  ein  erw.acbeocfes  Ge- 
fohl  dafdi^r^u  nähren.—    Wir  finden  im  iften  Bande 
Nr.  2«  efnptliacbric^t.  Ober  den  Feldzug  der  Braun- 
ich w,  LQpeb.Truspen  in  Moreä  1685  —  89«  nach  dfer 
Ijbndft^brift  eipM.  tt«terp$cie^  ,^^  ,zpm  .OfHcle/ 
be£^Bdeirt  ward,,  init  einer  biUp^if^ben' Einleitung 
^elr  diQVeraalal[ungfdfx£xp^ditJoa.. -Aus'  der  nam- 
li^bea  HfUH^fcbrift  bat^  fcboa  v.l^ii(7e/  in  feiner  Ge. 
tchichte  der  Braunfchw.  Lflneb*.  Trupnen  gefchöpft. 
X^t  Söbqe  des  H^erzqes  Geoig  hatten  nch  immer  als 
tbätige  Freunde  jvon^^ifnfedig  gezeigt.    Ernft  Auguft 
rerlor.  V^^f  $qhae  in  diefem  TQrkenkriegej   be- 
ipeders^zeii^baete  fein  ^rinz  IV|aximiliao  fich  ausl 
HOftÜtialere^t  find  Won ders  fQi:  upfpre  Tage  die 
Machriobtea  a,b^  dieftui  Krieg ».  vorzO^licH  übet  di^ 
Belagernde  «90  jAijbM.    Wie  kamjm  aW  (S.  i0 


c|ie  5000  Mann  franzößßher  Halfstruppen  zor  Ar* 
mee  und  wie  konnte  Athen  damals  noch  14000  Häuf 
fer  gezählt' haben?    Nr.  3.  Nachricht  yon  der  Lehr- 
anftalt  und  den  Gefetzen  der  Jqbanbisfchule  in  LQ- 
neburg  1570,  dur ctiDr.  Rosermundf  wichtig  fQr  Cul- 
tur  und  oittengefchichte«    Nr.  4.  Nachrichten  voa 
Amt  und  Stadt  Gifhpm  durch  Hrn.  Amtmann  voiü 
Uslar  (f.  Band IV.  des  Spielfchen  Archivs).     GiE. 
Dorn  wurde  bis  1438  zu  Braunfeh weig  gerechnet« 
auf  kurze  Zeit,  bis  1549  war  hierein  eigener  Hof« 
Man  findet  hier  Notizen  Ober  den  dreyCsiejäbrigea 
und  Qber  den  fieben jährigen  Krieg,  Ober  Senilis  4?ug 
und  Davoufts  Zeit,  ferner  Ober  £e  Herzogin  Ciarat 
die  hier  far  Kranke  elp  fehr  beliebtes  S^räuterbier 
ftiftete,  welches  ei'ft  in  diefem  Jahrhundert  als  uü* 
wirkfain  und  fchädiicU  verboten  wurde.    Ueber  die 
nämliche  Herzogin  bandelt  HofFmann  von*  Fallers. 
^ebefi  indem  AuffatWe  Nr.  ic).  —    l^r.  A.  Uebeie  die 
mufterbafteArmenanftalt  in  Zelle,  IsW  wieder  heri 
geftellt.    Nr.  5.  'Hr.  Klinkhardi  Aber  die  Emibecker 
in  Erfurt.   '  Es  beftand  wegen  der  eeiillicben  Ver* 
bältmffe  immeV'eine  fehf  geriaue  Verbindung^  nifi 
Erfurt",'   yvelche  hohe  Schule  befondSir^  von  d^ed 
Domcapitularen  befucht  war^,  wie^Wolf  :der«n  joQ 
i^  Lallte  vöii  zwey  Jabrhundi^fen  anfOhrt.  Dei^Aut 
fafz  iftBeytra'g  zurCuUur  unB  Reformationsgefchicfaf 
te:    Nr.  6.  Es  befltand'nur  eine  Wafferftrifse  in  Ofti- 
friesland  zwifchen  Anrieh  und  Emden  und  'tnebrel^ 
EntwQrfe^Zur  Verbefferung  |eriethen  ins  Stocken. 
Von  ^iilefti  ^tzt  durch  den  ja^dfcfaaftlicben  S^cre« 
tair  Ihering  neu  Angeregten  Plan,    der  nicht  allein 
einef  Verbindung  der  Ems  und  Nordf^,-  fond^rih 
auch  des  tnnern  bezweckt,  liefert  der  Rferausg.  Hft 
Hofr.  Spangenberg 9   eine  Nachricht* und Verweffel 
4uf  .eine  i%2i  zu  Emden  darabererfchienene  Schrift. 
Nr.  8*  Hr.  Dr.'  y/Duve  giebt  Nächträge  zu  den^frfl. 
jberen  Auffätzen  Ober  Eltorfs  Lande sconftitutionen  , 
worober  auch  aocif  eine  äHlei^  Notiz  von  anderer 
äand  Bd.  3.  S.  405-  folgt.    Eftoifs  Werk  entCtttnA 
in  der  Zeit,  da  die  letzten  Spuren  d^r  Oe%ak  des 
kfobofb  von  VerdeH,    namälitlicb'BeftStigungidelr 
Fröpfle  zu  Bardowyk  und  St.  Jobanttismad^des  Abt^ 
fcu  ot.  Michaelfs  im  Lflneburgifchen,'  ünterdrQcftt 
wurden.    Der  Abt  oder  Landhofmeifter  t\i  St.  Mt- 
chaeAs  e)rlangte  erft  1635  dieErlaubdlfszu  iieiratben. 
Nr.b.  j^aiffmiindtheittLebenlsnacbHcbten  vonfJobw 
öeorg  Bpevingmit,  eineimMäikM*)  IrQber  bey  der 
Univcrßöt  inÄael,  unter  Friedrfcli  IV.  <  nictt  Chri, 
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IV.}  MiflBonair  !^.  Tainquebar»  in  .^tr  iiShU 
fcben  Zeil  zum  Prediger  'im  Bremifohen:  bei^rctert 
(ftarb  1728)1  wo  feine  Nachkommen  noch  blQhen.^ 
Nr.  10.  Hr.  Maneke  ptht  eine  Gefcbicbte  des  Arnt^^ 
Neubaus/  eih^en  wichtigen  BeyXtäg  njr'lj^uwihutgU 
fcben  Gefcbicbte.  Aus  einerVerbinduog  des  dort  refi- 
direnden  Herzogs  Franz  Carl  von  Lauenburs  (f  1669) 
mit  einem  Wafcbmädcben,  entfprofs  eineNacbkom: 
jnenfcbaft,  welcbe  Beb  Von Rauteokranz  nannte,  in 
•rfter  Generation  aber  fcbon  das  1>oh  iht^p&'ixnri' 
n6i:b^jetzt  einen  Mcaerhof  dal>]bft  zu  EUrchau  be- 
fitzt.    Nr.  .11.  Geb.  Ratb  v.  Spilckerhher  ein  altes 
Ecbteding  zu  Neuff  adt  am  Rabenberge ,  ein  Bey  trag 
zur  Gefcbicbte  4espolizcyIicbcn  Wefens.  In  d^nMi- 
fcellen  Nr.  12.  finden  wir  den  Entwurf  ^iner  tre- 
digercbrooik  von  Paftor  Schläger  angezeigt,  wozu 
d;er  verftorbene  Hauptmann  von  Ramdöhr  nebft  ev 
ncm  Prediger  im  Göttingifchen  lange  gcTamroelt  ha^. 
Nr.  16.  Ucber  das  Meierding  bey' Wittcnbarg*  im 
Hombnrgifchen  vom  Obcrcommiflärr  Wefi^eld,  nebrt 
Bemerkungen  aber  dieeinftigeZweckmäfsigkeit  und 
letzigeUn^ulaifsigkeit  des  Meierwefens,  da  die  Reeb- 
teifer  Intereffenten  aiicb  ohne  diefe  Inftitute  ge6- 
cfaert  find  und  ibr  Fortbefteben  mir  der  Vereinfac 
iibung  dex  Landesverfaflung  binderlicH  feyn  worde. 
[perVerf.  ftarb  zuWeendebey  Göttihgen  am  a4rten 
März,  d.  J^)    Nr.  17-  Ueber  mönzrecbt  der  Stadt 
y ercfen  von  ^r.  v.  Spilcker^  ^u  vergleichen  mit Bd'  a.« 
ZI.  2S^.  Nr.  i4. .  Hr.  Hoj^mdnn  von  Fallersleben  (Keilt 
nun  das  (VaterU  Archiv. .Bd.  }p  n   ig.-  befprocibepe) 
Pedic^t  der  Draosfelder  Hafenjacfl  mit,    welches 
fich  auf  (Biqe  Fehde,  dos,  Hpr;^ogs  Erich  mit  denGöt. 
|;bcc'i:n,.  wegep  der  apgejcgten  Zolle  vom  J- 130^  bei 
zieht.    Nr^i9,  Chn)n*,,vpn  Göttipgcn  ij^ai  —  iRaa, 
Nr.  20.  Tabe^llarift^^JtJi^berfichtder  bis  182.1  gefche- 
Jlf^^l^^^M^R^ög^p'ijpd. VeÜjoppelungen.    Nr.al, 
Pr*J?^^««  öbier  diej^lgin.prenthe,  in  der  JN^he 
f^§*"!?if?«  M.eppcn  aufgedcckle  Römifche  Brücke, 
tsxt  Bemerkungen  nbjer  permanicusZOge.  *  DicVer. 
,  mutbung  wird  ausgefpj^dcben,  dafs  die  Q irijg'^uftrum, 
Walcbpm  und  Dorlom  römirphw  Jlr/pruiigSf^ßjad^ 
wd  dafs  aupb  ifinerbalb  der  haüpoverifcbep  Grenze 
aüjp^  Fortfeteijng  des  Werks  unter  der  £rde  feyn 
pfiffe.    Ejne.Abbildupg  4er  Drenrher  Brocke  wird 
im  aten  Bande  geliefert* .  Nr.  1 2.  Üeb?r  die  Meier- 
verfafTung  in  Herzberg^  dem  gröfsten  Amte  im  För- 
ftenthnm  Grubenhaben ,   wo  fich  d^s  Meierwefeq 
Jm  Allgeifieiqeo  lehr  ,verIof  en  h^... ,  Es  gelten  bie)( 
Arfin^burgifohe  Ordirapgeh.  von  j,6i^.Jund'Herkom«. 
«neni.    £)ne  eigeptbjOmlic^Ä  taft^  ift  ^  cTie  Einquartiet 
wofLdeiT  iReiterey ;  ;die  Abmeier»ng  ift  Hürqb  kein^ 
X^felze  ae^n^xit,.  #ber  die äihe' Kennt  keipe Beyf 
ipiele.  ^r»  2j.  Btx  thdXigeigi^yi^lltiiigi^.^et^sg, 
üefert^efne  Skizze  ein^r  Fauna  Gßeiiingenßs ^  ^üt 
.Wdobe  ^erielbe  vräl^r^nd  Xf|f\er  ^tMf|iefMahre>on 
Jlflo3;<—  6  (ehr  Aeifsig  gelaniifelt;  hkte.    Utf  rcti  ein 
'-«'-Migea^Veiifebw jTl:iin..deri  Wt  fo  vo^ftfaiiiffeq 


«.«^^-..y.  von  Lichtenberg  und  Forft^lr  1.  4.  1780, 
S.  1 1 7  !^  z>. )  nicht  mitf  aul^ef^irt.    Da  die  Thiere 

fenannt  find,  welche  nur  feiten  vorkommen,  fo 
ätte  bey  denTifchen  erwähnt  werden  dOrfeo,  dafs 
wweilef  in  der  jUeine  Störe  g^anfen-^oHeo^nl 
fGüttihg.  gefebrte  Beyträge  17ÄÄ.  gtes  3«DdeS.-t8.). 
Nr.  24.  Gefcbicbte  des  1646  gegrOadeten  Ulhcbi 
Gymnafiums  zu  Auricb.  Nr.  25.  Als  1819  eine  Uoi. 
verfitätskircbe  gegründet  werden  füllte,  kam  dit 
^ TnraifuisKauei'  ^untrnWctiMfKircbe  to  Toricblag.  £r« 
fttfB  ward  abgebrochen«  und  man  fand  hier  oieGri. 
her  mehrerer  fürftlichen  Perfomen  iirfd  ihebrere  AN  | 
terthamer,'  die  Herr  Regierungsrath'* iti^me«i<eft 
hier  befchreibt.  -^  S.  335.  findeo^  wir  d^eiNptiz, 
das  fpriogende  Pfefd  iifi  BraiMifeh^Rreie-  LAnebjirgi- 
feben  Wappen  fey  erft  nach  1689  hjaficntliph  LdMien* 
bargaaufgee^mmenK  Im  JjausnburgiCehiö  Wappen 
kömmt  kein  Pferd  vor,  die  Mi^jcuingfi^ifey  da^  Alt 
Sftchfifohe  Wappen ,  ift  Ifogft  wderlegi»,fiUe|^  feit 
dei  Mitte  des  i4ten  Jahidi^»dene.'fiiMe^  .man  das 
Pferd  (chonf  in  Grubenbegenfohen  Stegel^^  f.Scbeidt 
zu  Mofer  8.^30.  Nr.  a6*  Anzeige'*  voa  valer]#odi* 
(eben  Schriften« 

.  "-  Zic'Öf^r  Band.  Nr.  1.  ÜorettTnitatf  liefti^  M 
Lfeben  des  r/i^;  vefftorbenen  Predigers  Ernft  Gborad 
vöA  Brinken  zu,  Oi'/Schwflipftedt;'  eiklem  (Sönring* 
(ch^n  Gttte.  ßririken  erfiand  /nliitf rere  'Inftrümeate 
duK:!^  wtelcbc:^fcF  die  ASeereslfih'ge  beftimmen  2» 
können  glaubte',  ei^'tfaviHgeS'nnd-beic^rend^fiej^ 
fpiel  eines  in  fruchtlc^^  Bcfftr^brungen  und  Raitm 
Irrtbum  ^erh)renen  Menfchcfbleben^.^* 'Nr.  9.  fteras 
rieb  B/iin,'  Prediger  fn  Emden Verfl<^^eforra4toi^ 
in  Ofttrlesland,  ein  Adffat^  dte^  Dr.  ^iti^rntänny  m 
fo  fchätzbirer,  da  WeH\^  NachrteAtto^dh^  df^fettf 
Manne  bekannt  und  Hiefelbetf  fljhwfcr 'aüfzefiLtfeb 
waren.  Nr:  3.  'Von  'DdhiJ^lhfny  Sfinnöl'bn^  aidi« 
Denknäale,  wej^heVn'üpbtqm  König*  Radbpdvorb»« 
den  zu  feyn  fchcinen.  —  Di^ferKäiifg  follzuerft  öf- 
fentliche Heerwege  angeleiet  'haben',  f&r  d^i^e  Ud^ 
terhaltung  die  Einwohnet  ^aartA  Sbr^V^tr^geo  mufi^'^ 
'  ie^-  Vor,  feiner  Z^it  gab  ^k  ni|i'bey*  (tett  bewebmeri 
Dörfern  Laii'dwege,  dYe'tüinewdhbtehGeg^ndi^n  wa^ 
renl  gahz  üriWe|ffa^'.\/Kin  Iblcbet -HeenÄ^eg-haii^i 
wabrfcbeinlich  üdrKöiiir^bberWe;^  im^A&iteBftideo; 
Auch  der  HOgel  Rabb^sÖi^y  tind^s^lJeA''(»a^bdit 
fcbeinep  ihre  Benennung  -Vdn  Rkdbdd  '^U*  fübren« 
Nf.  4.'  JuftizweCen  tCir'Stiiat^lMjd^BiMd'^^iif -Hni) 
dtadtfecr^täir'Afc^^I^  Erüäblilh|  mtd '  ErKMerof)|[ 
eine^  ^mtxk^H^t^^ti  Cri^h^flFa^s^tv^  aS^t^titee 
Zeiten  deV  er^'bifdfiöflrehei)'  Hemcfi^;  -M'^elebett 
die  StadtEi( 
ten  v^rj 
macht 


*yfiilJiges*Veii|ebenJftl*n..der,/onft  16  voDftaniiiged  iw^r:;gVie;die  ÄAdc.  *Nr.  5.  ÄK'  JäftfttiiA 
I/iti^rat^jr.: AluVlPH^I^ /^vfi^uiiber  die  ;Feder Biircbr  yon  %niirpib  'flfc^rt:  die  VhlchrkKMg 
lt$Aj?tn  in  den  Gdttin^er  Gewäffern  u.  f.  w/CQjätü^g.    ^  'töiAa'&  '^CHtth^slafac^^^leAä^ 


^'Abtrii* 
.tbhr  aiteb 


s»m 


f  t .'  1 


YALT      HaülJÜ^. 


u^i.  ■• 


/'  *\ 


GrorsvdgleJD  Galenii^rg  aofmel4teMi,'(lio%i»'uifi'ctM 
MMe  de&  i^tatl' JaHrhün^^fcF»  beClltodeiii  ^&»  fci^iM 
d»fselwtelii«hrals  btofgar  TUel'^%e¥^V(^li''Mi'f^y05^ 
QbgJeioh.kttiie  fokbe  l^ovr%GlN)t»:^v^  bey*debf  XDm^^ 

»ung.  .des  Voglfi  ^  LangtoMgen  41^'elwas^  UA|e<i 
wöholichite  «rfdiciiit;  .Nr.'^.  'Akne(^e^  ttiKIde  &f 
Abcnbuben  iotLOoebiil^.  >  :((fr«r.'E4^i^  Beyf^Sgi 

vop  Htn . .  Cibmierf 4ii9«f aiv  ^  J^liHiiifli»^.  ^  eöd  rMfgel 
ÜueUtB  EätapfafoiÄ  difi.Mfftei|.GraAMi  «^kid^SlMya  ^ti^ 
£dMxdet  dieSli:ditfi^at^rdtfl'M^t)^d^iilir(l^gV^ 
Nr.  9.  Erinnerung  an  den^£iad(€batgffbh%rf'^a1iif 
^  **        '   '  •  •    •       •    •  yon  Uro.Georg 


^  fehr  tih<l  ^andigtTab«itf:;dle^Moi}akVs  Vdn^d^ 
widArl^'gi  wbrcfi?h  fihxf/^'cifiyf  «igröfsep  AÜfAtei'ie 
ltfmk«it,  it  B/dteFdett  Of teruW ^^f  Ärfejt^tjfci 
ged^-to^atlti  <Rrtf  er  Siilfllfhr  vi^T  Pßifmdrrda^rirc^ 
Götzen  Stuffo.  Derüiti  Gbbitin^^v^äTrAthi  hferV 
fondem  in  der  Graffchaft  Hallermund.  Schlacht  bey 
Sieversbaufen,  unweit.//ii'»iiov«r «  ifl  eine  nicht  paf- 
fende Be7.eichntiii|.'  '^l^trtpiiiHYiik^  befondeirs  die 

Leben  des  5tatlbaIte<38.%ijidric^^hwl(,y<tfii2[kVin. 


Bederiflift'f|ib#ryKF%(^t!'Kii^ni^n;h^  ti^ 
Ba  befMlMTauii 'd«0f  grof^9Hbi€i^. ^'cfef en ']^(f 4i^ auf 
drey  aödetn  irf<röriW«ne9  TifWh^k  i^ihtr^uili^HieW 
herum  liegen!  im*<»fl'^t1gfetf  ^V^ete^ke'^^i  'Sl^rie? 
Bochft  wabrfdh%9A»lieh  di^eiiie  dlip^Mt^  toiti  Okf^ji 
Vielleicht  rilgleilch  saira  'OVhriebte.  Nabe^  cfab'ef  liV 
^e  Piptosbu^g  üntidre  H«l«^i^lttl^:'lNäKerem 
iTcbten  v^feHlÄß  St  404.  »Igcifcik,  « W/</ V4.  ÄHt*  V 
diebMi^birt^Mi^AH^^üg  d§r'V«f'VandlttW^n'']t^  dt^'ti 
Mr'Slltoübf'der'S%Md\eveH^tti1adg!  D^  PäDct  WW 
gm  d^J-E9^irfMfi«2^1lt(dtti^'  WnMWd^fb-Hj^ 
Re(cnn«'%l)Äri'T«ti%f  «fti.  t»22  ehtfcWfe&en./ Üi^l 
GfendfiMer^ftMfigl' Mb  ii^-Mi}li#a  Thale^  'diij 
P^rfonai^tiedet'  61,  che  Cin^^j^niek^fteiieV  6o-r76öt)0 


39«^ 

ftRtePrn«efl!ptieti'^ewefen  fcyn  möffcii.'  Der  Saed' 
nach,  fdllfep -die  drey  Scliweltern ,    die  im  geifttU 
eben  Sunde  verrt^bfeb ,  Töchter  cföes  Prin^rt  Alf 
beirts  tfnd  einet'  Mütter  Von  dunkler  Herkunft  gewc.' 
fefö  reVä,  ihr  väteriich^r  Orofst^iter  wird  ils  Oefter- 
rti^hilcHtr  GaralT^rfe- General  genannt.  .  Vielleicht 
war  6i^  eiue  ^la'cbkt>mItlenfcbaft  des  Prinzen  Max. 
Wilfeeliüi  So^ri  Ernft.Atigüfts,  geboren  i666,  der 
tfädhdeitt  fcfiie  Unzfufrjedenfieitimit  dem  Primogedi- 
tiWvOilpt^c -*s  bekannte  Mcrfkfche  Verfchwörung 
r«^»' v^er^riWfsif  Bitte  fBefcb.  Lüncb.  Ännaleti  Jahrg. 
J^ÄiftSv);   katholilH)  Ward;  In  kaiferliciiyDlenfte' 
gft^'^ädd"<f  atf  afe'Oenerarl  Feldmarfcbal  Lieutenant 
SiÄV   tfi-.  ab.  Oe/chichtfe  Und  VerFalTung  dfes  1595 
TÜt  p^njrbrQck  gegrflndetiBn   evangeliich^n   Gfitina- 
^nft.     Nr;  ir.  Vom -Lqneburgikjhen  WeAdiande. 
K»^li¥glÄtfge:;SafammehffeUüog^tfeirfcn^^  was  über 
A«fl?Äii«?v»tfibe  üeber^bleibfcracf  Sjavifchcn  Zeit- 

RwMsöflfege  in  Oifhötjii/  Nr^.bj.-'Gericbtsvcr^^U 
t^Do^^ifefrer^ÄfV  SMz^e  dir  Oefchicbte  voli  Hadeln,; 
foi4^  d^h^  äerzdgen  v^ö  J-auenburg  gehörig.  Das- 
Ealid  Hrfdelh  ,*if d  als  eigene  HÄnnövetifchc  Provinz 

3nt^  ip  jföftiz  '  übdAdminiftratioAsfachen  blofs  Han- 
6rWf<^en  Gillegien  unterg^ördnrt  dirgeftellt,  da- 
ÄÄn^rriVi<5hr^er  da^ReCfefBöt  vbm  aaÖeVi  Jul.  I8I6, 
%fmr<iAm'Ah^üii\XinS\  7n  afe^ud^r  J-üftizkanz. 
Ity^/feiWIeffeVi  ivuV(!etj/  b[€,fiadeT/rioi6gia  des  Dt;^ 
ft»(BT).<eÄyiyi64ö^nicbt  bertützt?^  tfafs  (^ieErb- 
virbr^dbrungmjtdef  Täiihfifdben  Hehxogiri  ?u  Lau. 
Ä;^Vi«a|efdfifefffen  tey?Tcheint"^ 
fchler.Äi  ftyn,  wÄhigl^in« 'find«*  hifri  dicfp  irrige 
A(tgaW'%^;rrfdbPrfeitGefchrchtsMlcfce1rn;  m4  wür* 
d**Vn^-*«^ä^  Herzogin  'zu  CM^butgcit 

Brbif2r^f3h%n^  fe^'f/e  "Ei^bvei  bf öderunfc geXphJöffen^ 
*ödaf/ch^de^»*ftifetÄi^g:ifcflfe'^\j<Jce^^^^^ 
6i\  w^tdf  daPVerirag,*iiit  d'nn' Lauenburgifeheti 
^^i,..s^'m..w...^.  f.^  Ä-*.x.J.:ib^ej^BesKrie. 

ÄskanierV  ge-^ 


/f^ameto  flt/oh  y6^.dem  Ao^^^  jenes  Krie. 

gtes».  m  Welcbem  dieX.^uenburß)rchen  At 


6  HS<jVrd 


Atldadkcn  <4e#^8^mli]»^Ohr(ß!an^.Pkii8 
iBi"^  fiÄ  43f«Mi  fabre^ll'Pi'etlW'iH)  fianUe 
Itatfb.^  iW^ur^bi^flVfdfcO^icfHt«  teA^u's;  Nf/V 
Md  17;  U*b*r^diefelH9e^Qct.  imiim^AVe^^ 

und  aber  diejladeanftalt  in  Gdtt^gedvftn  Hrrti'RaHüi' 
Oeßerley.  Nr.  lo,  v.  SpUcker  ObeK-.ein  fonderbaeeei 
Denkmal  in  <Brüffel,  welches  dreyer  1774,  'I767 
und  1770  dort  rarftorbenen  Schwerten  '  gedenkt , 
die  demNamea  omd  Wappen  nacb^  Braunfchweigi- 


««^Ht.^öffll^  fifh.^SWnator    Pfanhhüch^.  '  Mofer^ 

für  Reichsftadf 

.«.  .,..M  r-  * ...<-,...-^^. fchlag  gefunden, 

dViftdWlttalt) *^jn  fisbaTjrcherPr<3*ersbeym Reichs- 
i^mergerichl'^hhärigig."  Soheidt  dagegen  fagt 
^'  te  ,,yisrc}eii  feyJnieRpJchslftadt;  fondern  hdch. 
rtteiß  ?il;i/4*  tnixtaX%  ^ine  pläat;  vQjlig  uhterwor- 
fcdV  Mlib)ÜbarIi;ldt^gew^^  richtet'  feine 

^t1r?de*^lfeib  ^e^ii.flj e iejL^^^^  a1>gedrückten  Ür. 
kjlÄ^a'^n:;  -  4  ß^rieiaef  ;7tSlc^  Jiderr|>^echen, 
AJttimH  er  IrrtH^Jn^er  an  oder  befchütdigt  die  Reichs- 
Ä^ilev'urf|1{i-^ch^^^  ,Zu  Scheidts  Zeit 

ifrar  die  Säcl^e  noch  in^mer  pfactjfch  und  die'StadC 
iegle  dawalg  noch  vielen  Werth  auf  ihre  unter  d^n 
BiTchöfen  genoffenen  Freyheit.  AU  das  Bisthum  er- 
richtet  ward,  fiedelte  der  Bifchof  mit  feinem  Capitel 
ficb  fadlich  an,  und  es  entftaoden  zwey  Beftand* 

tbeiU 


AeQ«  4€l^  Cr»*    Das  Sfl4erttnd^  viffäfS^  taMl^rei;« .  Jobitm^  M0}k»4M  JE^&eAbjbhd#  g^jgm  ^^efcUebt- 

lilirbvoderte  blofs  die  geiftl^icWa,Woli|ii)nunji9d.  (obrmbecJigd.StHMmander  {|is>^l    dU^  >br«  B^tm- 

^«ard  4H»cli.i^//A  epUcQpnlis  genamit..  4>vu  dieleo  mu«g  ▼ergef(0n;»  um  den  Reohtsbcj^ftaodi ihrer  Par* 

TJmU  allein  btzithta  nch  di^.Qttf;nl(?ben,  Schaii*  tc^  «n^^aAbw»    ^r«i9i4«  Lebed  des  deatlobeft  Cmu 

IciMigett  «oddie'QerecWamea  aus  4j(h;,  Billing^cli^a  dptUere  Geoi'g  von  Salto  eufi  d'em  i6len  lahihundert, 

Zeit,  f l«P  gi«g«  HeHii;ich  des4^Wj?9^)SffWr*sbri  voii««mill»  WÄohfepÄÄne*  beWmebe^  *Nai»f..Von 


te  iin  Gao  Stinrmi  auf  die  Askaiyier  über,  all^fi  dif  fe  dem  (cboa  (ehr  b^'ftbtea  Hiddinger  Bade  im  A.  Rc^ 
koimtea  bej  dem  precärea  B^tze  und.  ^der  fcbog  leoburf^ .  lif r.  ^»  Jio  iNeccok>g  Cnidea>lvir  die  Namei 
ftAtt  fu^ead^  Concurrenz  bifcbf^fHcher/HoheitS';,    fiQtiiUo«  ^fia:<ldef^  SItÖver  (.gsboreoi  zr  Verden); 


veobte  iceinen  unmittelbar^  Notz^a  won  ziebe^^t  Hi^ier4?hel.oadji^<RM&d4iAir  (dftCJgs^.  adkoa  J«L  tit 

Mit  diefem  Wechfel  hängt  die  <iereohfainf^  der  9i:fh  FreiDij^ifpbisr  GeiMdifT  z«..Fieapel  ftarh.). .  Nr.  31. 

ff0  von  Hoya  auf  die  krumme  Grarf«l>f^ft  zu£amm9D^  Oi«^  3A9Z«ii0^  <«4l^   '4^  «HMÜndtfoheiL  'SchtifiBK.: 

(worunter  ein  Freygerwht^  mcbt  aber^ih  Veüm^T^  fir*  ^%^^  peaiSohltifs  leiden  A^^onUna  und  Berkb- 

«jcbt  9u  trerftehen  lit'«  wie  denn  auch  dif /bifchaf^  tj^CMgea.  frab^i^er .  AoHTätze«         ^    .     ^ 
liehe  &wg  Eotenbarg  nipbt  den  Nam^n  %^n  eine^; 


)  •«.  jj 


Verfucbe  des  B.  Rudolfs;  119$  haben  ynwd »  .  bÄW    jiii  ?lfef^ W>r'!?V  «8»*^!? t-  A^'^T^^il'^J^ 
4^ende  abbrannten;, .giAjficlj  ^330  c^^e ,$\a^tj^t 


CoiKhvo  »Oft  der.  IlQd^pwiefe);     ^^..Nidtt^i^,    geöRq,  pi«^y9nij^n  fWÄaanoypr^^^^luwr^ÄtKp. 


L»  einer  I4ps  von  I^nw  gujjrtcji|  ai^^eljpifpfih«»^, 
Acht  wird  Verden  als  ^H^tchsltadt  f;eo490t..  (I)}^ 


(• 


rnre^S^te  aufscrdem.erhieltcnj  ^15^1,  W.ur<{e  yerde»,  .^^     ^.    , .    „,  u'    .ij^r  -  K   .  t  .^1   n    . .  »3    , ' 

neb^  dem  Bi!(tbi|me  al9|  reicb^frey  .angefqblagw.  £ip  edler  Zipi^Hb^*  ^9^».  I4fd^r^4wi<  S^^ 

Der  Anfohtigwar  aber  fo  bipch>  ieia&  dlf  Sl;aclt  lieh  tserij  fi^Ui^^ciii,  d^f  nan4'^  gegebfil»;  ni^bt  die 

demfelben  zu  'entziehen  fufbt^,    welchiiSjÄut  der  düukelYfdl,^^  jApiift^f^Hfi^  .  ma^eri  .picUrM:  ued 

aaidern  JS? ite  ^ßi^  Bj^npf  ^  \ nj^«:K  v^s^fÄ    $9i  Pift^«W^f»«f  fl?iwfl ,?ei>;j  r.*«|rff(AW^ 

«ntftarid  l«9i  4«^  ReicKä>lo9«ö»  ,.m  wel^Ve?*,de^  fpUt^dftPf^yH^nfWj^Wftid^  '^^BPW««*»  '«^«^ 

Bifchjc^f  bwaup^«*?»   die^^tadt  feit  BjlcnJchettMdepw;  ^^Wjjr^oh^^^^d  fc^^            b«VftlgM»<  lß0Wltx  aas» 

IC^n  auf  Rpic^s|iipcn>i^rt jseteu  z^^  -ie/p^afjhen^  i^d.,wnir  fie,jeBadi^'#i\ch(ivqn  hoher 

<|es  Piioceffes  veramte  die  otaqt  iipix^^r  m^hr^.  |l^,  4jcaterirc|ie^/Y<)U?7diMg  Tteugen^ti:  fo^JCl  docbaa 

nahm  Appellation  in   di^  Reich^^e^ricHj»  ^n,.  b»^  ""    "  "    **            »..-*.•        ^  .       .      »^  •  ^            j 


.  n^tljch>a*,jBegpbenhei- 

tMß    gfoGsipn    '4eit  aoV 

.     ^.^Qfmfi^x.'  welcbe  d« 

k  ajf^iOett 


dem  ßifcbote,,  benutzte  aber  wledpnrmalDS^T^  P^^d  ia,  ,4ftnd  j  die  ^i^dijWglOrJ 

ArchesEujUdün^sr^^^^^  n^^  .Vl^^^PM^Ä^afi?  «$M^ 

l?nl|ßrl^andlungen  Th^il  zu  nehmen  •    welches  au^  l-^J^^ns;,   und.,  d^ 

r«iadfeblk555t  ^  i^,nft,.^«ch,^e^^^^  i, 


fiOÄ^djBt;  Reichsfrdyheit  die jRede.   Die  Verfuc^e  d^     mi^  ^k  Mfft^if  Jftrfft  ^^Pf »  ^»4fW J^cm  wf 
ReiphsißsVals  de^  *£SfimWonsptt^cfs    fprtzuf^^^^^     c(erfiadch,,p^  |flh,  er^pig|(^,aA  .dem.^.r^^ 


blieben ' %rfölkr6s/ r^w  "'^o^ift  ih  (lief er  ^cbttv^^^^^    nWifbe^rgui^  emes^ä^^  ^  find 

dienftlicheo^  Äbti^ndlung' Mofers,  Apfel^n  wirkJiIeK     eiMntUqhe  if^^^JN^ Jveft.fi»^  9  .finoiigiA» 

£egeaS(^oidt0^cfatfSnij^ty  Tondeidi^g^^^^^  ^f/Muft 
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1. 


'*¥fiBOLO0IE. 

•  t 


*  HiiNWifft»,  b.  HiliD  f    Dftj  'heiligen  -Ah^tbnahls 

ur/prüaglUhe ,  ktdeutfam^  und  würdige  Feyer , 

'  dif|feft<3h'  too  ^0^.  iMw.*  -Rtrpent^    Df.^  def 

•^  TbwKv  Oanei^rilbp.  4e«tfenfögth;  Brefrteh  Yind 
Verde*  und.  Cottvft.  •  Rmtfi  su^udei  ^  fgai* 
XII  B.  36(8  &gr*8>  ^ 


i  *» 


I  lie  bev^^ifitegeoheit  d^s  Reformatioij^'ubelfefteft 
■^^  iq  iCpregung  gebrachte  Vereioigung  dein  bei- 
den proteitantjfche/i  [Haupfparteyen  ba^te^  4iet  Auf- 
nierkftmkeil'des  IhWol.  Publlfeums  auch  \yieder  wt 
die  ^eideo/'^^aupVuoterfcheidpbgsIebcen    aerfelbea 

ieleiikt/j  und'  e^ 'wurde. Ober  die  jetzige  Stelluifg 
errelben  ^  viel  geredet  und,,  gefebriebea.  Diefe  Up» 
terfuchuDgen  waren  ipdli^rfea  &iehr  dogmatifch;  und 
fo  müb  dann  eine  Schrift,  welche^  auch  ohne  in 
doginatiftffae r  4|]pfic1it  der  einen  oder  andern  Par« 
tey  ganz  beyzutreteOf  ihren  widitigep  Gegen ftand 
das  Abendmahl  ,in6br  vom  hiftprifQtjen  Standpunct 
aus  mit  getei^rtei'.  FörTchüng  beleiicbtet^  ein  er- 
freuliches t^eföhenK  ftf  alle  feyn,  welche  ficbfQr 
wifreofchaftlicbe  ÜiUerruchungen  der  Art  interef; 
aren.  ,  .    . 

In  der  yottede  tagt  der  Vf.,  er  habe  ficfi  ztu* 
Herausgabt  diefer  Schrift  veranlafst  cefahlt»  weil 
er  den  Oegenftand  und'  die  Entrcheidung  Qbe|r*diar 
verrchiedeneh  ni6glfche;n,  AijtGchten  deff^Tben  öic^^ 
fo  follkoinnfien  iQr*  erledigt  hatte,  wie^  ^icfs;bio 
und  wieder  bebauj^tet  ift.  Die  Inhaltsanzeige  (S.^ 
IX-«XU)  geht  dann  T^hr  genaa  in  die  Einz^lpbei-' 
tan  der  abgehandelten  Gtfgenftinde  ein,  und  niacn^ 
fo  ein  fonlt  wOnfchenswerthes  RegifteY  der  Sach^p, 
und  Schrlftftellen  eioigefmafsen  lenthehrlich.  Die, 
Abhandlung  fclbft  (S*  I  — iu)  umfrfsj  in  20  ?a-; 
ragraphen  bauptnl'chlich  folgendest  Uß  i^r  Vf«  f/ 1^ 
von  denf'Hauptl^tze  aiis^elit.  dkft  das^AbendmahC 
durch  das  PaffaHmahl ' ver^aprafst  tey,  und  imihip; 
aus  diefe0  zum  Theil  erklart  winden  maffe,  (0  re« 
det  er  $•  a-  Tön  dein  Ütfprung  and  der  Anördnupg,. 
f  3.  von  dem  Namto  des  Paffahfeftes,  fchildert  $. 
4.  die  lltöra  und  heuere  Arr  der  Paffahfeycr  fvor^ 
«od  nach  der  ZatrftOrunjg  Jer.ufalems),  J.  5..  dif>  Aus- 
wahl nod  d«f  Schlachten  der  Paffahlämmer;  fagt 
dann  f  6i  und  jf/7.  tihter  der  varbindendc^  AuP 
fcbrift :  FaJJahmdhl  der  Hebräer  undJude^^  (^reiche; 
Benennungen  er  IbdefSi  nfobt  erJXutert,  |o  A9A^ 
»an  nur  vernauthe^  kann,    er  verftebe •  clariinter 


picht,    wijS   de  Wette,  u.  a.  das  lareelitifohe  Volk 
vor  .und  nach  dem  Exil,  fondero. nenne  die  in  Pa- 
laftina  wohnenden  Israeliten  ^fMrdWT, 'die  AuswAn 
tigep  aber  X^nd  aueh^die  Profel/Ien)  Juden^  eine 
Bezeichnung^,  welche  nicht  ganz  pafTemt  fern  möoh^ 
%a} ,,  weiche  Perlopen  zum  £ffao/de8-Parfan*bereoli«^ 
tigt  waren,  ua4  ftellt;$*  8*  fdif  VertshiedenenlMey^ 
nungen  Qber  den  Anfapg  d^s  Paffehfeftee  auid  Paf* 
fahcnahles  auf,,  worauf  er  denn  $«  9»  die^Mahheei^ 
top  .der  Hel)räer  a^erhaujptiund  f.  lo^  dtt  Pbffah'^* 
ipahl   felbCt  fchildert.      Bevor  der  Vf.  nun  zu  der 
eigentUcUe«  Darfteilung   de^  letzten  PaffabmalUst 
i^tx  feibfi  foctfohreitefTf  pfiterfucht  br.<$.  uy?\^ 
viel  ?af[ahfe(te  .Jefp  Lebsperjode  lumf^ffe?    gieblü 
$.19.  die  Qeaebenbeiiea   nuSn^Jefu  Leben,'  ^w«lili# 
dem  letzten  Paffahfefte  ziuAohfK  vorhetgingen ^nd 
fojlgten,  vergleicht  die  bihlifc^eniJHraobriohten:)f|ber 
die  Zubereitungen  zu  diefep^i  Mahle  ($.  13)4   «und 
fteUt  $.  .i4,bohsi  verfcbiednenMeyiuniMniafaer^den' 
Tag  auf,    ap  ^welchem  Jefui  d^s»  PaTfah  »griialtiiii'** 
l^aben  kdpnist,  wobe|[  ipr.Gcih  jfd^cb  endlicb-^din' 
gewöhnliche,  eotfeh^et..  x^mujt  biibe  «uglübbrmtf 
allen  Juden  am.  14«  NiCan,(DMnerftige)  das  Paf* 
fahlamm  in  0efe)l(oh^ft   feiner-  Jftngor.   ffeooflett«^ 
Mnn  folnt  ($.  15.)  eipe  «psfahrlipbe  Prflning  ubd 
Vergleifhupg  aller  blblifoben  3l^ellci^.  die  a^deai 
Abendmabi  Bezue  haben,}  wobiey  nißb  einem  Vor-^ 
iroct.  abjer  .dem  rlan  Jefu  vund  feina  damalfara  Q^ 
ipQih^^nwttPg  9  /lie  jKpn.  ^apt  Vfi  auf  ^en/  Segefli^ 
tL9^A   bezfgnen  £te)^a*  aps  den:  vier  «Bvangdieaf 
aberfetzt  ^nd  ii»  itn  An^erkpa^an  erUniert  wer» 
d^p.    Im  Uten  Ppr^igr.  prQft  der  VC  noob'befois^ 
Att%  die  Berichte  49r  Schrift  aber  das  bedantrima^ 
Austbeile^  und  Gppfelp/Hi  da«^BraDBS  und  WeSnr 
b.ey  diefem  Paffabmabl  4e4i,  wobey^erfalblt^S.  it6*|^ 
fich  dafor  enifcbeidet,    dafSrMaHhäus.  allein  deni 
löchtigep  .up4,  vpUftindigM  Text  ^[ebn^üa^'oranf  ^^ 
d^n.^.,l7.>Uf  ainatrOarftellling  def  Meferad  Sbinl} 
ji^oer  Worte«  iß  wi^  diefer^i  ihm  tarfoheint,   obei^ 
geht,  eine  An$cbtf.,d«re«  Ejgenthamiicbteit  "ibocW 
d^ige  prOfende  Wcirta  fodern  wird.    Im  igt^en  Pa^ 
ragraph  bat  er  fia  ^nr-cb  mannigCacfaa  Grande  zof 
vertheidigen  ge(ucht,    worauf  efc  f  19.  die  Mev-f^ 
nungen  i^a(U?er  Theologen  beleuchtet,  und  f.  w^» 
VSfiiqfcshfi;.^^  Voj;fchmge  abfrraine  swedcmifstM^ 
Abf ndipa nis  fj^er  yortr^.    DieSaiti  Haufitilvrile  tti ' 
S(ctar^t  fpHliefsen  beb  ^.  ^ai?  —  xiA\m9^AHmit*^ 
kupgen  filqteF^^f?^  fortlawEeoer  4Bni^  ;  eine  EM^' 
richtnng,    welche  für  den  Lefer  ihr  Unbequemen 
O  (3)  bat. 


m 


broänzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


$9^ 


hätr  dacftifelk  iodefs  •joiger  Maafsen  entfcboldi^t 
wirdV  dais.  npaoobe  dia(er  ErkliriuigeD  ficb  jui  Ex* 
corfei»  aber  einzelne  Oi^eirftäMe  ^usdebnenV  wefs- 
balb  denn  aucb  der  Vf.  in  der  erwäboUn  Inbaltsan'^ 
zeige  die  wichtigfteii  derselben  bervorgeboben  hat« 

Wen«  niin  dei'Vf«  Jn  der  ^Vorr^^de;  TeiA  \F^r(K^ 
dfe  Flocht    eines  Vieljährigen    und^  angeftrengten 


er  (elbft  nicbt  des  Abend  mabl  aU  ein  Gedlcbtoib« 
mahl  {eines  Todea  betrachtet  wifTen  wollen  (  —  üa- 
gen  wir:'  ^r  hatte  es  Ihnen  Önenbart;  —  wie  find  fie 
^ann  fo  muthlos,  and  halten  nach  derXreuzigoog 
alles  fßr  verloren^  ond  glauben  fein  Erftehen  nicht, 
1)is  9e  ilip  leb;ei)d.erblipk|n&-f  Üa,tier9r.Jb  «klto 
andern  Stellen'friner  Schrift  mit  frebuhrender  Vor- 


Nacbdenkent  nennt,  (o  ift  uns  leiebt  kW^gewoi^*-  -fiebt  en^rkenttt»  wie|. fcbwieng  es  fey,  ans  deoWo^ 


den^  dais  er  damit  nicbt  zu  viel  jagt 9  indem  er.deQ 
durch  diefenAusdruck erregten  Anfoderungea  nicht 
nur  auf  jeder  Seite  durch  freitie'  vei  tieutewkennt^ 
fchaft  mit  der  Schriftforfcbuog  ^ptfpricbt»  fondfrn 
Meb  mcht  feitMfeitoe  Bel^eiibert  in'dett  Schrirtei» 
d/eVXabiiudifteiitufrd  Rabbinen  (S.31  ff.)  der  Kir-( 
otienvilfer  (S^-tft^f;)  d^r  Reformatoren  (S   159  f.)' 
nnd  nenenrTheQtogen  (S  188  ff«)  treffllcb  beprktin-' 
detn   Seme  Gegner  beftrettet~«t  ftets  mit  befcbeide-^ 
Mr  Wflrde,  ilnd  w%r  feinlen  An&chte'n  auch  nicht 
bejjpflinheet,  'wirtf  fbm  doch  den  Scfaarffinn  und* 
dißlUWi&cbt»  w^mit  er  lie  eertbeldigts.  nicht  abfpre.' 
eben»  /  Ktti^z  diefe  «Schrift*  nuffs  in  vieler  .Hinficbt, 
insbeMnrire  aber  in  hiftörifcb    kritifcher  und  9ütU 
fl^trifcherr'rlä^Intereffe  der  Theologen  in  Anfpruch' 
^iHsneci  üad  befi-iedigeti,  uäd  fchon  t^ie  Wichtigkeltj 
4ttfQegeD{tandeft  und  die  V}eireitigkeit:  feiner  ße 
]^M^ung  v^lsd  einselnes  wcihige)r  Wohfchenswerthe^ 
»ifil^e  hta  lind  wieder  su  befchrSnkentle  Atl$f<)hr' 
Ilobkeil^derDarfl^llfing  «berfl^hn  laffen.  Untc;^- di^m^ 
T^nigeo^:  wobey  ftet5.-  indj^s  driigeh  Anftöfs  jgefttn-' 
dtoinat,:  benierkt  er  ztefcbft  folgendes : 
o«)   Wmui  dw'Vtft  ^liö^Om  1  jteh  Para|;r^^ von  Mo 
fAgt^ir•^habe  denentfelilufs  gefefst»  fein  fcbuldto- 
r#|h Leben  feiitenl'M«ifs^»^Phii^  und  'Wer^^»    iiw 
Sec^drOöttae  Hbd^  S^  ibvnfcfrbM  ^auFz^o'iifdrh .  w;  fb 
ift^aid's^  aliefr^MtiWiMWi;  nMbr  ^u'  bezl^eifetn  V  ^dSHo- 
9^b  wiRl  iMctf'iber'flfdit^keii  tragest' dein  yf.  be^^* 
milltn\men,  'wenViit^Wf Verfolgenden  Selti^  behaur 
ptft:iJerM;ha^e  feihe  Au^erfteh^ng  vorherg#vruftSt4 
Wkdldmh  fey  'f  Oii  ifaö»  feibft'  «iner  det^rfif tigHen  Be. 
«•bigOii^^g'Ondeg^weftn^^*^  denil  d*düri:li^feb«rn«^ 
ffilkfk^  ofaie'NfttUMn-  ün^dmXsbsire  ficMMt^eiien 
9i^>efBiBelieh«i-v  Niftht  ^t\f  e^'w^bnen^, '  dtf i  Wa,ocfae 
ip£hy  oiblit-!obM'  Ofe^nd^'fra^  könnten r 'Wöbet 
WÖfi'Xfepdl^f.^vdMe^  Jefus'  dlefe^eb^rÄ^ugbog  gt^ 
l^fltmd«  Acte  (mit  derselben  gefrdftel  hiibe?-^  fo 
wurden  durch  dlefefAflbahiAW  mehrere  fcimer  zu  10*^ 
kj(M«  Zwel&il»'«erl'6gt;  Von  ^derneh  wir  nur  Einige  an- 
«Ibren  «ibileu. :  S^e^es  init  der  Wahrheit  und  Or5-' 
l^t  deaiGlMrsMeie  itef  J  bsfteh^tr  1«i5hhen ,  dafij.er  zn 
tlJMd  Jlhngenl  Wn  U^ik  -itim'  bev6rfttbendM)  Lefdien 
alj^tfon  .ekmirHikij^iig^telim  Vaf^r  VedvAe,  weiin  e^ 
^tnf$|e,.fie  werdn*  mö^Ü'  ATätf^  von  rf^/Ef de"  fcltei-*' 
dftn?<S<4lae  hiebt  fein  Sierbetf  fb>*die  W^tTtbäta* 
^ntli».«er)iepiii^,r,wenA  er  Wtifst^i/ei'  werde  nach* 
luraMm  Grasbes^blummelt  wieder  auf  EVden  wen  ' 
cUmi?^'  Und'  danft^  ^Mif^te  er  feine  Apfeff^rfiiidy  vorr* 
ttafi«:^  t  .hatte  «tr^aAü^  A$jAen  ^di^^erA  WcH  dic^feik' 
•¥fiire!geg#benrodei^«iihtrfeVgeh' Vit-^^e^^^^ 
isiklrtiiun;  ^Ua«nr-^'fe  nrst^cHi'tfaS  /Wht' 


tep  der  Schriftsteller  des  N.  T.  mit  Sicherheit  her- 
auszubringen«    was  JefttS  wirklich  g^fagt   und  gte 
tneynt  hab€tt*fndge»  fo  ift  es  auffäüehcfr^dafs  er  g9 
rede,  hier  nur  bucnftihUcli  >y ff^(|^fate  Aeufseruogea 
Jefu  beygebracht  findet/ 
/     IjiK<]«i^.Ufhts(et«u^gieIli^c.evrida6  JtMIt.Peffab- 

^ahl  Jef^.  Bezug  b^lbeniter  SteUep  (&  .109-^  lai-h 
welche  ;Z u weile», pac^^v^ftifobifir  wKiliU^aeb  die 
Anmerkiuigen.  i67.*^|it»^^(^«  MP^f^l^-^iWii^  «^ 
I.äutert.jvird»  ha^^ef.^ff-  iiRii#^  gleicblane  jZo  fefnem 
Ganzen  zu  vereinen  gefucht.  .pa$:h^J^  in  d^  Üe- 
berfetzung  hin  und  wieder  die  einfache  Kraft  d9$ 
Original^  durch  die  Vn%fcli(eibunggefcbw^<?ht,  z.& 
S'  115  »«Sobald  iodeffea  iuaas  den  BirfeftgenofteJl 
hatte^  ging  er  weg,  wie  (afs)  fchon  die'Nadfit  aoEe^, 
Ijrocbenjwar  {^y  i.  >v().  ;fi:  l«f^^M-XXV^^.  In 
Äieities  V«crs  Haufe  fiöd  vie^  wbhnu#igefi,/:V^^ 
das  4uch  nicht,  fb  habe  ich^eucb^jalgettgt rieb  gebe 
bin,,euchdieStatte  zu  bereiten ;*^4M^n  zuweilen  durch 
Morlei'n46rubg  z.  B.  i)S,j'i4.  ^:^ac)ilJem  Jcfq^  dies, 
gefagt  hatte,  betheuerte  er  f^yerJich,  >oh  tiefer. 
Traurigkeit  dnd  von  Schauer  ^>ir<ch(uung^ii  v*  f'^* 
S.TiS'  'i?*  AuncblOlte  Vb^r  meine  pachä.  S.  1dl*, 


n.  4.  w.    /^ucD  manqt|e  n^ue  liriUjjifungei^ 
Sfellentdie.ßch  tnter  ancterVa^ifehr  wiljkarlicbe 
Verfetiungfen  einzelner  Vcffe  ftiStzen  (vercl.  Anm, 

-*ßeyfaU' 
tgegcn^ 
uanaeoes  ganzen  werf(eS|  i(amli^i;^.u  aer,  wieder 
yt'  filbtt  iegt >.  Dioht  neu(^» .^bcr.efgf^'OiQtpIicb  da^ 
geftelM'cn  Erklärung  djir  Ißinf?t7ung«w9f  te  des  Abend* 

?}^^*V'l^'*^T*P  ''^^  g^Wöhpli<^^nf^pnn  Mr  fetzej 
die  eighen.Wort^  des  Vf«.  ber^  damit  fie  zpglt'icli' 
e;nfe:Probe;fei;Mr ybrtr?gsWei^^  g^ben.  ^,-ijQ.  fagt 
er:  ,,die  Qedankeiiy^  die  Jefys  ^urcb  (einp  ^ef^^utl»^ 
me^  Handlungen  und  VVort/s  ausrprechea  und  feioeii 
LebrjOtig^rn'b^vm  Scheiden  tief  c^»jr#gen  .wollte» 
v^a^en-dWlei  fn^femAib^^i^dUff 5to<^  P.lfat 

ri,  und  den  Kfjlet^it^e,«.. Worten  xifkil^iuTWi 
»«M-K  darreiche,  [q  theile  ich  t^M  j^cA  fWi  mUy 
und  ihr  neh/iiet, mich  ^/ei<?}^/^nji  laeMvjl^.ai^;  fo  ver- 
finnliche  ich  d^a^^rch^c^n  WwTc^.u^q^.  die  (^otih 
wendigkeit,  dafj(  ^ir  ganz  .ei^s  Ve^r^len^Jund  eioen 
Leih  und  eine  Seele >  die  innigste.  (o^eiftiM  und  mo- 
rallfche}  PeineShf<;baft  bi^ep^  ^«»^tfow^  <*J«f«s 
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ff «n.  iö.     M Ar  i'mP  '^ 


JWft" 


«den  K«l€l|  mit  den>  W«vton  üübenrefcli«v  vivrt  i(  «^a. 

find  lOrMcshl alle üoHiwifllitigefi  zii^  denn  Mt^ri^i 
dieÜM,  was  ich  eiich  jeUfe  nt  trisk^u  g«b*i  c(d«s  rovi. 
i;* .eienfaH^  4filfr/tbr  ge{agtx>  ift  mein  ^tot,  i£ii^efc 
deffIftkßtHuß.  kib  »nd  mein  Gtift.^cüibiiiiiigAtkeilts 
mdi  «IM ( gbiftig«  O^qpneSiifclMifc  <    vai»  < «r«kh«r  6c& 

tu)  verfi^HkbiUtttiiaard;  teift  fm«r-filut,  mit  dem« 

LäBbe  (w^'d&aMf)  He» «ihr  4iun  £e^JMsen  Ibüti 


fiaben^  Mb9>^.    iM%r^**Mr  d)e  JUtgtbhKelt  WiM  tter 
4hH^b<^Mrsg«ftiiolft>  dA  In  in^fifif  Argament  niel^ 
üteitef  lidgt,  alf  t.  die  Analogt«  der  S^FMsAe  «rtrfta«*^ 
C0t^  bey> den  Worten  Jefu  jenefiSton  ra  rsrmottefir 
dendocbdarf^h  andere  JEbnfrärtddfofehrcweifelhtlC 
macht  Mrird.      Wenn  S.  I4(K  gefagt  wird,    daftr^ 
r<d>olirdhe 'Himdltii^gen-  imiMtt  deiOriania  findr^ 
falgtihiriM  d^d^h  bichr,  dafs  der^nn  dkfer  fymp 
bolifeKH  Htodluog  iMn  andrer  l^yfi  köane^  ala  der#. 
«^db^n  dtWVfv  tfierv0'iideV|  deii^^och  behauptet  et 
^'1^5^ ^fM^elterit Beweis^  dafs  geradediefer nn^ 
?^H]ege.i:S^f5S. 'beruft  iieh  der  VV.  auf  die  Anficht 


vod  a>i  dekil  All«  rhaM  oahnlett  müffeo.  (wuftß  if     des  Adofsels^I^cis^yala  mff  der>  felnjjrao*  Oberekii»- 


aiiiw'  ya»ni» y die ' Jian<jfaw>  cind:^eilia  gabea.wHt') 
es  if t  endJiob  ffil«ti*.webMiet  i^  bald  ana^Liebsal 
stesth  lüitfia.  deb  Msolohaii  ^iwrglf  iBai»f«i^0da?<Terg}i 

aod  mit  oaM  jinttk  ^Msb.;vi^kr(tUa:fQdifelie  Natter 
anddM  gaüz^MaoAbluei^  Webt'  vm  «iaerrUibUihaift 
Itaealrtfdiaft  9  aii9»^^*«iAEi'euva  IKorfahrcn  in  dfela^ 
Fafttaigiaa  ,^  feader n  ^oa  ^akiar  #eik  *foMaipfliQWfM% 
drOckeadaran ,  und  tranrigereti«  der  gaiMgaii  and 
SDaratilchtoiSeläytaray  Y.trdn  der  Mar  rfehrft/  das  Irin»-. 
thaan,:!  dearVaglaobatM  ifendnder^SOndia,:  befrayt 
werden« «lind. Üaaf^fibtl  bnd^niiabs  daa .Währe  und! 
Oute  k^MiH-Ueimn  und  fckdUj^ea  lernMi.**»'  Wie  üel 
aadmaacbarlajid^r  Vf.  hier  in  die  wenigen  "WSoita 
ldfti((iait  er  ia  felbA)  bflenlüstt.^fajen^üittld^tig) 
batcÜHrl^t^  Ue^^rbr  Augen;.  Nicht  aitf  alles  EW 
sthie  li^mien  > vrir  uaS  ielnlaffea  i>  ^  B*  nieht*4iuf  did 
dtD».bibliIcboo^Spraohg^raueh<?vf^Uig<^lderftraiten^ 
deAnnabi^iaif  •  dafs  Wf f»^  ^Mtdbyaf  fioh  auf  Ideo  oeoam 
FreaoiMchiAabonduatei-  deto  Apobain  beiiahe,!  daCä 
t^igrUf  Mpmptiäw  ll^irmüag.  «önolVrttiaifierw>b#f 
inohae«^^'#iiKdiabeidan  Hatt|^rpfanttefcy  ejpertatlbis^ 
aaht^  IV  lilBtracbtlml  idkatliah  wte  von  dar^Qeutoog) 
4n  Wams  Jafv  imd  von  darWirkmg  daaVAbendä 
mU^  gdfagt  f|irU.  >l>er  VI«  hahaofiref  WSha  Nlittbei-i 
lang  der  jaiDralllXheQ  Perßniiclikait^efa  im  Aband^ 
inablir<t«  ifbd.kialgaArbtati  feinea  A'ttnfsmiiig?''^ib«t 
atlimatimfthf  gMÖif am. ^kn. Buch  nai"^'  wilhi^MdÜ^b 
ymt  atia  altiin  Ahvigeii  anbelli/  tUls  c(ie|e  Vereif^gun^ 
dei  jniw'altfobaa'PtfHiDir  Jaftik^it  :<im  fimpttngei»  iter 
Symlioia  wirlilich^iindiaugaxfattcklrcbH  i^tfam  dasi 
Aber^maU  ganoirdn:  «ded  ^  « bewirkt^  Werde;  ^  Dafs* 
dtr  VI.  4»^  lg.  (iS^  t4eO  dfakTen  von  ifa|Di  g^fundeneiil 
&aa  eiaeo  (ei(ti||enr<Kler  fymbolifdt»  oKiralifioheffV' 
oder.in^iibh-aBegQrifehto  gei^  vftffen  will-JL 
k&onie  nar«  deiif  ftätoganeB  ein  Vortirfheil  gegen ^ 
dH(^Aa£c)U.gelEieii ,  doch^glawbt^Hebx  weder  iehiaff 
Grüadieanncli  den  Sache»  foHife*gai«iwyf^iiMV)ea  tn^ 
^öaneM  iWas  dc^i^Vffs.  %tedv  beirifit;  ft>  findet 
iich  kwr-^fik  i47;die  ^n^arkila^angea^aiidrv  rfafs^^,' 

wie  im  ftebr.  ttf»  iirt*  »ibia  iftioh  ö^r^  *•»'  A^C/*** 
fteht,  fo  akK^b  ith  Chäldäifeben/SyHrchln,  (Hab-, 

bioifohen)  rpa,  rrni/'fb^der'AAihtfben  Bedeutung 
torkouimet  und  Ol  damit  parallel^  fey;'wefshalb 
denn  Jefus,  wenn  er  fagte:  Nin  ^fina  und  ^Ci  «in 
darunter,  feine  (moraUfcha)  Perföoiichkeit .  verftanden 


ftimnÄend,  gerreht  aber,  dafs  titan  an  diefer  Identl«^ 
fit  a#eifeln  könne,  did,  auch  wedn  Üe:  pnornftöik-^ 
llth  erwiafenr  w<fre,(!al  ekiar  wijjkff/tfa^itidim  ^n- 
terfucUuvfg ,  «wo «fc^ine'- Autorität'  gekea  darf .  iebea» 
fo  wisntg^als  <lto  Anfficht  der  Mteften  ^KircHet&  155.)^ 
#ieF  unfenef'^d^r  Ltitberrfeben)  Kirchanlabrü»  oder 
Luthers  felbft'(&  i6|*)  ^fwirs^fOr  die  Wahrheit  feaei!: 
0%atkm#  t>etidefei:V'eumal  da*fo  riafo^deraogaffthrteai* 
Kirchennhrer  o^  Luther  felbft  fijßh  oft  dunkel  und« 
Incsbnfob  tsent ,  aodabeki  loch  gwweH  dmn  Vii  üsiti^ 
Iba  arkiart  babeo.^Am  meiften  aSötltta'aberder/Vf^^ 
fliifer  Anficht' dadüneh  fohade»,  däfsrar  A%\lk  y^^fy^ 
mit  d4r  bekanfflen ,  >oo  Keftifar-  aiiFgafteUtev»Hypo« 
thefe  vpm  Agapen1iiindialn*Verbiaidunä  Mzt,  indiem. 
^^vim  der  Ajihnlichkto  deV  nVyMMien' Teddenäa 
diefes  vorgebfieben  Bündel  riiitf maaehea  Aenfsemniv 
genbey  Jonailnfes  di»  fehr-utvwahriebelMiohe  flnhait^ 
pcung  herleitet  r  JoltCone^s  habe-  fi^b  nicht  mir  ant 
meiftan  den  Cbarakier  Jefä  uiicl'ftiae  Art*  zu  redeH) 
iir  eügan^  gemacilv  (S:  145)1  'tohAtm  dureb  die  Agap* 
habe  ficb  auch  die  richtige  Anficht  vonv '/h.1>eoda«ih£ 

s  welche  der  Vf.  dem  Johannes  znfcbreibt,  unter  dien 
erften  Chriften  erbalterA;^D}e}e6enionftrationmocB* 
%e  abef,  wqhl  ii^it.  der^  von, den  Jcharffionteften  Kxi* 
tlkern  als  g^hz  gp^iilprttcii  daf'gelleilten  ifVpotMfa 
vonderi/Vgape  zu^tejch  fallef^^  Indets  ftehtbey^dem 
Vf.  df^i^aiich  deryefJanM^  io^ert>in^ilg,'  yv^jf^hen« 
Ärlj/|i^i.   Sufferi^    d|f3  die, ganze  pmi^ViuosC  des» 
.j^enci/iiaiih  paco  deni  D^ift  der  vcm  Johano^F  auf«^ 
kt^wabr^an 'Abfcbfec^sr^de/i  Jefüzii  D.enrth^iieii,^*und* 
eßeiT  to 'myfti(ch*aiIegorirch  aafs^faffen  feV.  •   ^ier' 
leuchtet  aber  Von  felWt' efny^'dafs  der  Vf.  didorch 
ildrdei»  fBr  feineAnficht  gewinnt,  welatiar  firfther 
foh^n-diti  Meynung  mh  ihm  theiltd^, 'd^lTJöUiMaisei^ 
m  OefttMüti  der  Underit'ETaag^Hfkeify'JdRnir  oaril 
feinen  Charakter  am  rifefitigAen  rm^(Afabi>vgeietiiK 
dei-t'habe^  was  H^ter  ah^^ern  ja'fcnofi  die  L^ügenikT: 
(lit^bt  )<Hcht  nachi^fl^brtibeffdtoy  RetfjtS<*Jlif«i(iuid» 
die  >feni'Johann>i  HJjeii'ibffmiVdhen  Wendo<ngeii-dar^ 
in  ui^'fö  nverf^Ha-fter'  machen^  da  Jobannes'^van denn 
A^jen^mahl  reMA'^ariz  rchvvefgf.' 

*  R^Bc.  möfs'gertehen,  ctäfrerbierweirfgarUytint»*^ 
thati(ehe  ;•  und '  dagegen  andre  OiHndbi^Nt^tat;  taä tt^ 

-4e^ -nffftlich  folche,  die  ab s  der  Lage  und'dem ,Ga« 
inüthszurtande  Jefu  an  jenem  verbängnirsvonenAt>en** 
de,  weiche  der  Vf.  S.  lOt  f..  fo  treffend  gercbildert 
bat,. entlehnt  wären«    Doch  fcfaeint  es,  als  fey  fei- 

netF 
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in 

Wim  S«^irf6toTO  Mclir  Tfrl|or(«*;£eMMirtiyi<^aft 
4Mia  mebrOrdodn  wider  als  fftr  jkH>>ti^g«i»«iiödl)fe«li; 
«^  weil  aber  der  Rauin  picht  ertaubt,  dtefo: Vermi»- 
thMg  hier  w  begraaden»  fo  berObrt  Rec.  nur  mmk 
tore1olge»d0  Bauplfchwieidlgkfdtea  bej^  4iefi  Anficht 
des  Vfe.-  Der  Vf^  tadelt  es»  &  191  fr...dars  Vieleri 
das  AbeadmahLtsie  U^sei  Gedicbteifsmahl  dUsflefi- 
beiid?iiWi«ltbe»aods  fey..  Das  mag  der.FaU^feyet^ 
tfndaucb  Tadel  verdieoeat  •^^  dag4g«e>ift«s^aa|l 
dem  Yfo  wenQ^afl^ttight  eine»  dppp^iieii  odeltgar 
dreyftchen  Sin«  der  fogeeaBafteo  £ifi{etattOgssv.Qrfe« 
enoehmea  will«  yerzüwerfee^  dafs  ^lu^b ^feiner  Aü* 
^ijbt  dabey  gao«  v^d  ga«  bicht,  .va«i:X(Mie  Jefu  die 
Rede  feyn  kann«    Wenn  Jefus  unter   feinem  Leibe 
uod  Blute  nicht  diefe  blbft,, (ander«. Ceine  moraUfcbe 
K«eftetfekktii  «terftandeii^mnaii, w^eU^«,  foi  ^euMI« 
er  damit  gar  jNcbt  auf  (eine  Habe  bevoefteheode  AuC<< 
0^rn^giitn,.t»Qd*  konnte  diares  leyerlidie  (ya^^i^ 
htobe  Mahl  Mtoli  j(u  jeder  eedefa  Zeil  mit  feiAe« 
JOsgees' haltet  h  Unter  den  Umftindea^abert  woeir 
ee  jetei^elt»  da^er  dQoh.(aoQb  naoh  Johennee).  veo 
feinem -nahen Hingenget  m  ibnfen  geredet  hatte»  ift 
doch  Wohl  mehte  waprfohefaitjcher,  als  dafs  fie.eher.. 
an  ^tiefen  ^  ale  iaki  cbe .  tieilfinnige .  myltifißbe  Allbgosi« 
des  Vfa^dachteiii.wo£a  keine  Brktirttng  Jera£e^M»i 
MlffstOii  <  Feiteeei    der  Vt  glaubt  <8h  167  ff»>  ein« 
Deutung* dM  Abendmahls  gefunden. au  haben»  wel^ 
ehe  diefom  mehr.  Würde  und  Wichligkeil  «ebe»  als 
wenn  med.  ansein  blofses  Oedficbtnifsmehl  denkt». 
Sbinichft  muCslo  Aunireyliebsdi«  ^bjective  Wahrheit 
der  Dentuns  erwiefen  werden  könoen;   aber  auch 
davon  abgeMin»  fo  hat  der  Vf. .  närgebds  ^leuiUcb 
gezeigt  t  wortn;)eae  hObftre  Wftrde  u«d  Wirkiamkeit 
Inohenf^«  ^*     ^ 


1» 


<  »»  ♦ 


(OltSCHIC^TB. 
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euerij  rortge^ 
CD.  Geifer'^ 
lupt*  n.Pfarr-' 


BaasLAu»  b.  Orafs,  Barth' ii*'G.:  ChronoUgifchu, 
TafchenbuQh  oder  Erinnerungen  ah  die .  merhr 
fpQrdißften  BegebinheUen  aller  Zeiten^  JPort| 

,^      frfztHliUfangMay  i8ai;>on7. 
Arcbidiaconus  u.  Senior  an  der  Hai  ^ 

j  kirche  zu  S|^  Bernhardin  in  Breslau^  ^^^}^ 
völlig  ümgeärtteicete  und  ve^thehrfe  Ausgabe, 
(ohne  Wi«0  VII  ta.  «76  ?J.  la..  (dq Or.)  ; 

)  Die  erfte  Auflage  erkhien  1815.  und  war  mir  114 
S-^tariSi'  (&  ALZ.  |gi6*  N.  156.)  Rec.  hat  jene  Auf« 
}|ge;nidkl  'zur.ileud»und  betrachtet  diefe  neue  ohne« 
SückS<3bt  eisf  jene.  .  Bekanntlich  ib.  es  ungemein« 
(chwi^igi  die  iltern  Begebeobeisen  4er  Zeit  nach, 
griaftrigielnaiireihen^.uiid  oey  der  ungebeuern  Menge 
derfelben  in  den  neuerja  Zeiten  die  richtige  Wahl  zu 
teufen  9  dafs  die  unbedeutendem»  di%  kein  welthU 
ftorifchet  InterefTe  haben,  nicht  den  wichtigern  de» 
Raum.wegbehfli^a..  Beide  Klippen  hat  auch  der  Vf. 
nicht  iouner  vermiefien»;  -MitAScbt  lafst  er  z.B.  die* 


Schdp^hg^derWph  onttflirnrnt  j-  Ageyan  ift^erWIe 
der  au.gc»au*4ifeftimMft»  wen«  'AeT»inhm^'der  Erit 
mit  ^yd^  v•^Qhr•laoge^abeD  wirdpdebo^bindecwäcaa 
woblia  eine  fCatMorle  au'bHog^m'';E>hffelb«%(lrda 
nftit  der  g^^l^ß  Vmerfehwemnfang  der-t*aM  -feyn,  die 
dafs'Jabr  j^eoo.angefetztift. .  Odi  diele  fiemerkuag 
FOaAtAsMrfo  Ufst  ße^fich  auch  dfter«  auf  dfidSlaff^b 
fU5ft eoWenriem-  So^wIvd'S«  gfOünesf  •d^I.««i44  (Ml 
Smponkiig^^ej»  ^UeJdaekt  der\F,äp^iie^n%i  id 
gefetzt,  i .  üi  tU>iSk  aber  dKenbar  nnbeMtena^  'dean  dfaT 
IUninir;'battea«nr  4^MenPapfegendthi^/'«w  ibf^ 
SlÜdl  zu  ettti;*&b«m»  -wiinm^r  ibiieti  den  Schein  dd^ 
hdr^gnriichea  E^hni^  vawben  irroUter  Eben  fo  find 
die  ii57'af»gegiabeoefei  Leipziger Meffem'nmtteitAkih 
ie  za..bcKeinhdettd  rSrffHit^M  wiiie>eb  'fie  dazu  vom 
KflCer  jeehobeiinOT9«i>U<  immobetMUbdi^HfrHiAtfi 
«farApiiiCldi*|«!)&mu^ge^ 

dented  ift»  eeifteht  Rep. /Ddohti»  <aid!n  Mpftac^cboa 
feitfläkrhlimlersan.  als  iwial^telier^Maaen  xMCtHm  iff> 
gfMm  weedea  lamoteoi^  diaKeievo^gefMiik»  Stidtt 
angefagt*hettea  o.  ir49  ^eygan  hdmite  y fag(r  wcr^ 
de»» .er  ermriier^  biezarungebühr»  dtajg^tliche 
Mabht»  wae  bajmdelteili  nicht  hi'>hMern»<Rridnvoa 
ffm»aiiz.IV.ffi43'bemerkt2nrerdenf  kdhttv  fibeo  fo 
Utn  6€kjdwLGr4ilidmig4kMßirf9ßßd9täns  newilr 
üchtaefs  Jahr  1f39o^aofet^]eni  '«o^«-'  fOTj  hattsa 
dinLei/tuger  Bürger  fchon  den  rNknckjasaf  Dietiidi 
aus  der  Stadtgejagt.  EherwOrde  die  GrftBdaUg  des 
Bargerftandee  in'didZeit  Heioncbe I.  an  ffeAenieTa. 
Das  ifükrühenii  wie  fiajaiid  in  ainen'KMgigilfperit 
wurda»  als  /er' «1402  bey  Ancym  gefeidagen  wtrt 
kannte iwöbljaben  fo  wie  die  erjie Apotheke iv Ldpz* 
M09  >«  wngbidibta^  |ft  des  letzieretci»  nur  fllalge^ 
mafMv  waMuftoctfchee  Ei«%Mfs%  Wann  &i6^*  gH 
(agti srird »  Leo  X«  habe  datLenmd  xm  feiertkinhe 
0513)  I^^H^  i  fo  mafste  danaj  Itriin:  in  ihrer  jenif 

El  G^iak.  Denn  eine  Peterakirehr  exiftiru  fclioa 
gew  (Die  Erwifannog  der  reichen  AurgarttaAtfEt*' 
bürg  ies  Jahr*  1590  Jft  erlllicb  wiHkQriieb  auf  dieT« 
Jiehr.rerwiefen  unfd  hlMeidaiin  auob  die  firwiboosr 
dar  faft  (^dichzttiügett  reiehanCa^fteelt»  iHCmcmrow 
panüg.  badtogen  IbBen«  .  Biw  Krakauer  Bteger  be- 
wirtbet^  um  jene  Zeit  fftönigattndleiaenKaiwriiiKl 
hefcheokte  um-  ntft  300000  CHlldaffi-  4n  dei^  eeua^ 
Aeo  Zeit-taetdieoteo  wohl  nbue  Ediete;  CkUer  Abga- 
benwefen f  jme z.  fi^daa  vofen  a7«Se)ftbr/  igit)  o/f«f'' 
ioPraufsen»  derBrend  eines  Tbeatere^  (in  Petersbuig 
18 10»)  der  Uebergang^Thilemanna  zu  d«ol  Yevbfldde- 
ten  bey  der  Menge  ron  Begebenheiten »  als  za  oe<' 
wichtig»  keine  Erwihflnog»  da  fonft  o/lr  ibnficbia 
Dinge  aufgenoOfimaa  wmkien  mufsten.  —  Ree;  macht 
abrigens  diefe  BeaHerknnfien  m#hr4im  dem  Vf.  bsj 
einer  etwaigen  neuen  Auflege  zu  zeigen»  «rfe-derOa* 
fichtaplinkl  bey  fo  einer  Arbelt  fefiker^zu  haken  feyi 
als  dafs  er.  die  n.atzli<^ha»  mflfafaiii  «uuearbeiistf 
Schrift  felbft  dadnrcMa^aln  wollte.     . 
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™  „„.JiiBfi  ^e^anien  etnommen ,    m 
«^rl«SSct.   ItfitBeilaAh;,  von)  Äril.  fitrf«. 


BkouL. 
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'  I  -« 


.h«r»  lOici  'I^tfi««.^  veiibuigtf  Vivrmep,  die  den%- 
jWärdigeD' r<Uinei^  4?^  Kriegir^r^cbe  durch  ihren 
,Mutb  vii4  ihre  Beharrlichl^eit  z^  feinen  Riegen  bey. 
rtrugep;  weiche  ap  diefea  o^^lcwürdigcn  ürfegsbe- 
.gebenbeiten  thStig^n  Tbeil  nahmen;;  und  welche 
>«uleUt  xlas  für  Rriega^r  härjefte  aller  Schickfaie 
ifaatiei»!    beyPufiatpayt  bByn^Dniaßr/trom%  ,if»  den 

FefUiogM  von  Uefländ  ynd  ^mnf4m^  gefangen  gf • 
«nomine»  ^^ndi  naab*  iSi^-erieij^ji^.  qiae  .{chwer^und 
.laogWiirJig«  .GeftiOCTArchaft  ^ajigef Qhrf  z^,  werden. 

Gleich  iMibekaPAt  on^  uns  die .  weaigQr  upglücklf- 
icben  SfcreifceTi-fftWi^l^Viu  welcl}^  .mU  ihrem  ^pelieb- 

ten  Köoige?  Cctt  g^pthiget  fahen,  var  dfir^nd^- 
,chenJBeb^rwacbt  ip.dif  ^Türkeizu  Äücl^tep^  unfl 

eb^9  Ip^  weDig  fKenrit^^fc.t^a$|ea  wif.  bisher  vpt^  dep 

•HeldeAir,  welche i auf  jd^m  J^^nfij^pljitze  Aeleip.  uad 


^.  0««r-g«HdTriiten  SobKft-  (.Bd  i,)  Iwiftt     imtcieD  Waffen  ip  derHÄnd  «i»,s  eh^eiiToMeD  tp; 
St  dS?  Ärbebung  •  deffatoM  Jior  8«li>OTtÄndigk«Jt  —       - »-r..„_rT_r.._.-_  ^._ 

«nd  deti-HeMeiitbatieö  der  Voraeit,    adi  einer  «»- 
venöwwen  Vergeftenheit  die  HeWeii,   welch*^«»ec 

Marli XlLFiYiMU  fochten,  b«/»»"""«*;";.^^^^^ 
eineir  Schatten  »uf  untere  nSchtten  VcorfahreB  ni 
werfen,  kann  «tan  doch  faten i    eine JoloheLiAe 


.«.«...^Vf. osteroMBbt  (Mtganftigen.^mftäaden  mög> 

lieh  war,'-  zu  ftifterf  .uad.^i^  v«[edKen;  biograpbifcbe 
-Naohricbten  von  ihnen,   in.  Ob  fern.es  dflrAbftan^ 

eines  Zeitranmes  von  too  Jahren  zulief»,  zo  f^- 
tmeln;'  lüerinit  eine  GaUerie  der  Helden  KarUXU. 

fflr.  die  Nachwelt  aufzuftellen/and  zugleich  einen 


t  ^     k-rtw  »vYfln  döch  Tajten t  ^  eine  loicae  1-ieoB  iur,aie  iiacnweii.  «ui^.uii«;ut;H/uuu  au|^vivm  o*m«** 

''*  KA«i»    VatSd  uttd  Sre    wetebe^iCari»  XIL  Beytrafe  zur  älteren  Kfiegsgefchichte  der  Schwedea 

K"riS^»Vt«ÄmSfa««n  Beiden^  ih-^  zu'lieflrn::diefes  ift  der?weckdes  Vfs.bey  ein,r 

^"^8"  »»"'""".  j^ft,    iH,,«  harten  SohicM».  «brieeni  ganz  anfprnchjofen  Arbeit.     I>er  Inh^vlt 


«r  fang««  Oefangenfehuft,  iÄrea  harten  Sohickfa. 
len  beKbte,  ift  nachher  eine  lange  Zeit.«««  i:>*). 
tenheit  gewefen."  Das  Letzte  kann  man  dem  Vf. 
S^rSumln.  aber  euch  htazüfdgen:  Df'Meofch  .> 
afci»/*efe  und  bleibt  folches  auch  alsMilita»;  -Wenn 
Sefkrfahrungen,  wie  fie  diek  Krieger  unter  ib- 
rem  unruhigen  Kftnige  Remacht,  keine  Emdüicke 
IS^fie  hiote^rlaffen.  ni^ts  in  der  Sttomuog  ihrer 
felbft  und  der  Nation ,  welcher  fie  ■ngehorten  ver- 
EJert  hätten:  fo  misten  fie  ihre  MenfcWi^ert 
»erleugnet  haben.    Auch  .ATapo/^iiJand  hekanaft. 

Lh  nVöh  feinen  fog«««»«^?"'^««''*«"»'!!*?"  ."°i 
furchtbaren  KriegszOgen  In  Spajie»  und  besonders 

jh  Rufsland^nd  ^»ä^^•?^R«'']J?*:.  «J«^*^^^ 
mina  einen  grofsen  Theil  des  MiliUirs  und  a  le  Ne- 
Sonen.  dif  Ihm  bisher  gehuldigt  4iarteo;vefc. 
ftSmt  -  aus  Urfach.Jn,  wjche  wenlgfens  ihnen 
«i^t  zur  Laft  'fielen.  Mit  Recht  feifct  «»>erd«r  V'- 
biSzo:   „unfere  Jahrbflcber  *«ben  das  Andenk« 

ond^rtz  Europa  W  OBer  ein  Jahrhundert  lang  Ae 
Serlfgeoe  Tapfe^rkeft  der  Schwfcd*.  i»«ti?r  Xe,»*? 
iSShriiiig  bewrfnd** ;-  *bw  «i««tod4uuiiite  b» 
Ergont.  Bl,  zyr  A.  L,  Z.  i8S3« 


«AbrlgeDS   ganz  anfprochiofen  Arbeit.     I>er  Inhs^t 
der  Schrat  belteht  alfo  io  Folgendem:.  Eioe  vQn 
Wahrheitsliebe  und  Unparteylicbkeit  zeugeQde  Schil- 
derung des  Königes  Kafl  XIL  uifd  deffen  Regierung, 
welche    aus    <?.   d.  Sil/wer/iotp^s    Lehrbwfhe    dfr 
fchwedifchmi  Gefchichia  Nprrkdpping  p.  Stockholm 
i8ii  —  i8i3»  a  Thcile  entlehotift»,  erdffapt  (S. 
I  —  52.)  da^  Ganze.     Die  Schrift  fett>ft  zerfällt  fo- 
dann  in  folgende  j  Hauptebtheilungen:    I.  ^oä  den 
in  Rujslnnd  gefangen  genommenen,   1)  'Verzeich* 
nifs  der  49  Regimenter  und  Korn«,  mit  ihren  Chefs» 
woraus  die  Armee  am  Hauptfcblachttag  bey  PtdUi* 
-waf  den  ig  Jun.  1769  beftand  und  die  am  1  JuL  am 
Dniper gefangen  genommen  wurde.   Hier  ftöfstman 
avftnanche  bisher  unbekannt  gewefene  Umftände» 
welche  übet  den  unglacklichea  Ausgang  der  Haupt, 
fchlacht  vieles  Licht  verbreiten.    Öas  Verze^chnife  • 
ift  aus  des  )Bheiilaligen  Rittmeifters  B.  Enne/s  hin- 
terlaffenen  Aufzeichnungen  entlehnt  und  mit  An- 
merkungeii  ans  Ndrdbergs  bekannter  Gefchichte  iC« 
Kfitrls  XIL  vermehrt,     t)  »Sämmtliche  in  Rufsland 
in  Oefangpnfchaft  gerathene  Generale,     Officiere 
.  von  allen  Gnaden  9  Feidprediger  und  Givilbeamten, 
E  (3)  '^«fii- 
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Reglmentflweife  tafgeftell^;  r?^^  ^^^  ^^S  ^^  9^^^- 
leneregimentero »  24  l3rigoier -i  und  jiiltiSiniiiiri^ 
regimentern,  wie  auch  von  der  Admiralität.    3)  Die 
GefaDgeneo  ?on  der  kön.  Feldkaozley»  dem  Krie|g^u 
Aonrtnifllriate ,-  der  fehwed.  GrfaiK^^fehaft  in^^ß^ 
Ikaw',  den  Hof.  und  Sfalleuts, 'dcir^eift-  ond^iÄreie^ 
lieben  Beamten   von  den  iitadt- jind.L^ndetat^s  jn^ 
Liefland  und  Finnland,    nebft  über  loo   Frauen, 
Witt  wen  und  Töchtern  gefangener  Officiere  u.m> 
Dienftmänner.    Diefe  Abtheilung  enthalt  allein  Aber 
4499  Perfonen,   becieitet  grofsentheils  mit  kurzen 
bidgrat)hifchta   und  genealögifellfeiv'BiÄierfciuigeil. 
Bey  illen  vateriandi^hen  uA<f*  elMily^Tbeile  VM 
den' geworbenen  Regin/entem  Werden' Ihre  Ch^, 
ihre    Kriegsvei'nchtatrgen,    Unternehmungen  ^juiid 
Verlttfte  während  des  Krieges  von  1700  bis  17 ig- 
hiniugefögt,'   welche  bisher  ganz  oder  zum  f  heile 
tintckatint  waren.  ^  Hiermit  fehliefst  der  «r/i«^  Band. 
Im  zwFVtet^  trhUt  man  die  beiden  andern  ^Baupt- 
*abtKWIttogen  fol^ethden  Inbalt^:  '  II.  'f^oor  rtfenwi, 
welche  Knrl  den  IlL  auf  feiner  Flucht  iMirPalaatia 
bUJfeMäer  1769  begleiteten.  Es  waren  diefes  r  5-  G*- 
»eraJt ,  f  OberfteU ,    10  OberftlieatenaÄts  üddichen 
fo  viel  Majors,  40  Rittmeffter  und  Capitains,  a  Tra- 
bähten,  12  Lieutenants,' a  Gornette  und  Fähcrdrichs, 
,99  Cfvilbeamten ,'  19  Hof  -  und  Feldpredigerv  2  Uo* 
lerofficier  und  30  Soldaten. '  Mtt  Ausnalwneider 
Xibtüten  tbeih  Hr.Atron  allen  ohrigen  die  Namen 
tfrid' mehr 'oder  wenfeer  ausAhrliche  biographifohe 
Macbrichten  mit.     III.  I^on  afMM,  welche' wm  J. 
1700  bis  1718  d^n  Tod'  der  Ehre  auf  dsm  Kampf- 
pldHe  fanden.'    Es'Wai'en  diefeS  Überhaupt:   «Ge- 
Dfrale,.  s  Admirale,   31  Oberften,  6  (alle)  Gene- 
raladiotüinten,  28  Oberftlieutenants,  31  Majors,:  119 
BittVneifter  und   Capifäins,     17  Leibtrabänten,^  93 
laeutenants,  Cornette  Jiarfd  Fäfandrichs,  Debfr8  Ci- 
^^flbeatnten.     Die  Zahl' der  gebliebenen  Unteroffi- 
ciere.  Gemeinen  und  Pferde  ift  nicht  bemerkt;  ihre 
•Grdfse  iäfst  ficb  aber  fchon  aus  obigem  Verzetch- 
nirfe  abnehmen.     Von  jenen  ift  eines  jeden  Tag  und 
'Ort,   W6  er  den  Tod  fand,  angegeben,  von  vielen 
'  derfelben  auch  andere  Lebensumftände.    Diefe  letz- 
te Abtbeilung  eiebt  der  Vf.  fOr  die  unvollftändigfte, 
fiefonder^  in  AnTehung  der  Perfonen  von  den  ge- 
lingern Militairgraden,   an;  von  den  beiden  erften 
1)ennerkt  er,  dafsin  ihnen  nur  fehr  wenig  dabin  ge- 
börjge  Perfonen  fehlen.    Die  Quellen,  woraus  Hr. 
£.  fcb5pfte,  find  theils  des  obenerwähnten  Barthold 
'^innes^Sy  des  Vfs.  väterlicher  Grofsvater,  während 
feiner  13  jährigen  Gefangenfckaft  in  Siberien  ge- 
fammehe  Nachrichten  (viele  andere  feiner  Aufzeich- 
•'nungen  während  des   Krieges  und  der  Gefangen- 
fchaft  find  leider!   bald  nach  feinem  Todeid  einer 
|>*euersfaffunrt  vernichtet  worden);    theils  des  Feld- 
*  snarfchalls   Gr.   C  &  Rehnfkjohis   dem    fehwed. 
Kriegskolleginm  1718  Obergebene  Verzeichniffe  der 
fehwed.  Kriegsgefangenen  In  Rufsknd,    vermehrt 
mit  Zugäben,    biographifehen ,    hiftorifehen  u.  ge- 
nealogifchen  Bemerkungen  aus  Norbergs  Gefchich- 
te  K.  KarU  XU. :   tbeifiL  die  fehvi^ed.  «dl^eo  Ma« 


trikelt  StJernnuMUf Rehbindenum 9L.SAfiheny  wia 
f^ct^jmWref^  elpz€!^e^^etensbefchreibongen  be- 
rühmter ichwedT.  iCrieger.  ^  Als  Beylagen  find  im 
%ten  Bd.  S.  225.  f.  euthalten:  Das  Verzeicbnifs  der 

.Officiere  voip  äDhpneiifcbfi^Cavailederegimente, 
4oJiyi4  -^o^  näfldelb  Ffiradbbaffe  UerM 

^ciere  der   Lanciskrona  •  Compagnie  von  demfelbea 

"'KcgimcnteJ    lin  T.  1708  und  1709.     Ferner:    Aus* 
zöge  aus  den  eigenhändigen  Lebensbefcbreibungeo 

■  yrfrhifdfniur.  yfrdienter.-imd .  berobmter  fcbwed. . 
Officiere,    dts  Obriftlieut.  O,  M.  Krebs ^  des  Genl(^ 
ralmajors    G.  ä.  ^ip^f^  ndea  lErovincialpräfekteo, 
Q^^i^xy    Pf^^Bpadf^^r^hh  eiqigen  andern  die^ür 
Dchwedcn^  fo  unglückliche  %m  yoü^i^öSlis  ijao. 
'betreffenden  OoKumenten. '  Säminmbae^  nach  der 
^verlöVri^n  S.cblachrt>ef  I^ltaAcc  |Ä  ^fihngtenfbbift 
^Geratbenen  wurden  g  Tage  fpätljr  lih^ J ''Abtfaeiliu. 
£en  nach.  den\Stadten  TfcHernigdlbh,  Sik(rtehA\ini 
J3eo|  umli^geoaen  Orten  a^jj^ef an«,  ^iro|i!\ti' bracht! 
maa  6e,naph  ^Mo^hau^l  v^o  ne  itd^i^fSttl  1709.  dem 
rr^iflfnplv^nzpge'  ^  d^S ' *Jß(i>i,  'Bfcy wiilh'nilnP   motten. 
J^ie  3t^  u.  4te  Bey^^gen^genen %ber  di^fbnTrhbapli. 
.?Hg  i\p4  die  Spöttereien  y  deneVdie'  braven  Schwe- 
den dabe^  fich  ausgeitetzt'  ffihen ,    m^ffroe  hemer- 
kenswerthe  Nachricht.    $0  erzählt  z.lB:X)' tä.'Kreks 
(der  von  feinem  I5ten  Lebenstahre  an  gedient  hattt) 
4n^  feiner <Biognratiie-.S.  25 k  U  -;  »Am  ^fen  Tii 
nach  unferer  Anklmft  in  Moskau  yva^r  dßt  Tfioapt 
«tag  mit  aUemfcbvredi  Cefangenfo^^vIViiph  Rapg  uod 
Ordnung    eitogetheilt  ..gingen*}  erft i  di^ .  Gemeinea, 
dann  die  Unterof&ciere,   nun  die  Officiere. nach  llu 
-reit  Oraden,  .zuletzt,  die  Obiferfrjan^.uKjd., Generale. 
Alsdann  folgte  die  Arililierie  mit  allen  iins\abgenom- 
«neuen  Taophäen.  -  Der^Marfclp^  ging  ^durch  ejnige 
Ehrenpfortin'(7  •Triumphbogen)  .wel^ß  geziert  wa* 
ten  mit  abfpi^lenden  Bildern  und  Qevif en  zur  Elire 
der  Sieger,  zur .V erhdhnnng  der, Befiegten.    Unter 
andern  fab  man  auch  einen  Lawen,   der,  gefeffelt 
an  feinen  4  Fflfsen  mit  eifernen  Ketten,  yo^  einem 
Ruffen  gefflhrt  wurde»    Diefe  Zeiphnung  fand  dea 
vorzOgliehrten  Beyfall  vieler  Ruffen  und  unter  ihoea 
«uch  eines  Hoilättders,  welcher  beviunfer^i. Durch- 
zug dicht  neben  dem  Lieutenant  l^i/7vo9i  faiikf^- 
fchen  Regimente  ^ingfU^d  ihn  ^nagte: .  0^  er  ^'o\l 
fähe,   wie  die  RuITen.ciecn  Löwen  mitge^ielr  \iii 
ten?  und  was  er  davort  denke?    U^^  fefae  ich  frey- 
lich,  antwortete  .der  Schwede;  aber  es  gqfällt.nur 
doch,  dafa  der  Löwe, >;venig(tens  noch  Etwas, f^ey 
imd  ungefeffelt  hat.     Neugierig  fragte  der  'HoUain- 
der,   was  das  denn  wire?  und  erhielt (Zur'Antwart: 
-der  Schwanz,  mit  welchem  er  die  Ruffen  nochio^ 
mer  auf  das  Maul  ^fchlageq  köfine  ^  worauf  i)ia 
der  Hollander  befcbämt  verliefs  ^    Nach, eines  Mo- 
nats Aufenthalte  in  Moskaw  wurden  die  Officiere 
hundertweSfe  nbeefährl  und  in  die  S^dte  des  Goa* 
vememenis  von  Ardningel, ,  Kafan  und  A&rakan  ^r- 
ftr^ut,  %a  fie#hia  fai  den ;. Apr.  1.711.1  btiebeiB  qo4 
nun,    in  FV>lg#.  fim^n  Fluchcverfu/ches  (def,.if  -der 
gteaBejrl)^^  MsfQhrlieh  hßtc\^xie^in  nixd),t,.gr6{$' 
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mehre^Bo  Li«fl^i?dißbe»,  BauQfp..,  Auf  der  Grafen 
fieknf)^Qf4^ynd.  ^;>er  Begefiren>  mufsljea  die  Feld- 
pre^iiig^iP  tNiitVV«^^^.  W  i«^?^^  bkibcn,  11^  ihre  Rc- 
figioijs^nge^fg^bejteq  'zu  beforgen. .  pjp  Genera  e 
und  hö^ereu  Officicre,  d^a  mehrentheiUin  MoskdW 
gcbliebaa  waren  y  würden  171a  auf  des  C»arx  Befehl 
Cßlleib^.  wprden  feyn,  wenn*  nicht  ^der  Gouverneur 
ibr^r  fich  angekommen  hätte.  —  Die  rufsifcbe  Löh- 
nuM  w^  iürjdiefe  ppgiücklicUen  fo  gering,  dafs 
die  .Gfiicie««  durch  allcrley  Handarbeiten  und  Kün. 
fteJbr  Leb^n  ^riCien  mursten,  wefshalb  ihnen  die 
upv^iCfepden*Kuffe».in  Siberien  itiariche  Kcnntnille 
und  GetctiidWVcUik eilen  zu  verdanken  hatten.  Am 
fchli(pmflen  waren  Unterofficiere  und  Gemeine 
daran;  fie  wurden  zu  den  fchwerftcn  Arbeiten  i^ 
den  SiberiCcben  Bergwerken  und  bey  der  Anlegung 
yoi^  Pefersburg  ^ngebaJtcn:  fp,  dafs  die  meiften 
von  ihnen  elepd  umkamen,  ,ocfer,  um  ihr  Elend 
zu  verkörzea,  die  gricchifche  Religion  annahmen 
unfT  Jo  ViifsKche  pienfti>  gingen.  Nicht  völlig  600 
Mann  kamen  beym  Friedensfchiuffe  1721.  von  den 
ao,bo6  Mann,  cfie  fich  noch  im  Jahre  171 1  in  RufK- 
laDd'zerftreut  bcfahden,  in  ihr  Vaterland  zurück! 
^us  Liefland  pnd  Irigermannland  wurden  flberdieis 
iäramtlicheÖ^ttiQliep  und  Kinder,  adeligen  und  bür- 
^ediphcn  Standers,  der  in  den  Feftuogen  gefan^a' 
flepoii^Bnch..Offici.erc  und  Beamten  mit  nach  b^; 
berlen  gef^bleppt;  fo.  dafs  die  Kinder,  und  Ehkcl 
dexfelben  während  der  langwierigen  Gefangenfchaft 
io  den  Siberifciien  Wöfteneyen  in  der  mitleidswür. 
digftao,  .üqwilfei\heft,  Sürenlofigkeit^ind  Hülfsbe- 
dörftißkeit  aufwuchfen.  Ihrer  nalim  fich  der  edle 
MeofchFnfxepnd/.Capitain  Ciirt  Fredf^lk  von 
Freeck  an  .  indejn  er^,,  unterftützt  von  braven  Pre- 
di^ernundOrfiijeren,   171a  eine  Schul« J"  ''^Jj* 


aolegte  und  fie  mit  guten  Leljrern  ««s,^««  *^';«°^- 
ger  und  MiUtärftande  verfahe.  D^r  Vf.  rühmt  da- 
leydie  ünterftützung,  deren  fich  Wreech,  mitlelft 
eines  Brief wechfels,  von  Seiten  d^»>«''öhmten  Dr. 
Franke  in  Halle  und  des  Paftors  Dr.  Michailis  in 
Archangel,  an  Geld  und  Büchern  zu  erfreuen  hatte. 
Auch  anderwärts  in  Rufsland  und  in  DeutfchJand 
gerchahel^,  Sammlungen  zum  Beften  der  ^«»n  ün. 
errichte  im  Chriftenthum,  SUterilehre,  Sprachen  u. 
f.  w.  beftimmten  Schule  zu  ToboUk:  und  inan  fieht 
daraus,  dafs  milde  Sammlungen ,  ^««'g^^^Jen  jetzt 
hier  und  da  in  Deutfchland u.  f.  w.  ,^"« J^j^^^^^^J^J^^^ 
unglücklichen  Griechen  mit  gevrönfchtem  Erfolge 
gefchehen ,  nichts '  In  .  der  GeTchichte  fo  ganz  uner- 
Ltes  find  und  dafs  vor  hundert  Jahren  ahnhche 
Sammlungen  zum  Reften  einer  Nation,  f^^^^J wa^i- 
rend  fie  noch  mit  Rufsland  in  offenbarem  Kriege 
lebte,  ohne  irgend  einen  Verdacht  ^u  erregen  « 
fchehn  durften:  Im  J.  nn^^  befanden  fich  m.dieler 
Schule  fchon  ^^  Knaben  und  17  Madchen. 

Hat  nun  gleich  d*efe  bogen  reiche  Schnfthaupt. 

fichüch  ftrllie  Nation,  ^•'t'»;':  ^*\f '1^.^!!^? 
deren  Ehre  Be  verfafst  ift,  "fif  **ö'^f  ?  ^  "  Sltl^ 
lo  ift  doch  attcb  ¥iolei  wn  Sirom  Inhalte  nicht  un. 


intereffant  für.  das  grofse  P^bjikuni  .des  Auslandes; 
befonders  auch  um  defs willen,   weil  Rufsland  das; 
wa$  ihm  in  den  erften  ap  Jahren  des  igten  Jahr-, 
hiunderts  begegnete,   in  machem  Betrachte  auf  eine 
ähnliche  Weife  in  den  erften  m  Jahren  des  iQten' 
Jahrhunderts   wieder  erfuhr   und  weil  es  damals» 
wie  jetzt,   f^ine  Rettung  nächft  feiner  Tapferkeit, 
VQrzOgli'ch  der  Unklugheit  und  Tollkühnheit  feiner   - 
beiden  Feinde  und  Omftäoden,    die  es  liichtfelbR' 
herbeyführte ,   zu  verdanken  halte.    £s  mochte  fich' 
4er   Mühe  lohnen,    zwifchen    den   Begebenheitet^ 
beider   Zeitperioden   in   ihrer  Veranlaffung,   ihret 
Befchaffenheit  und  ihrem  £rfolge  eine  Parallele  ^ 
ziehen:  und  man  würde,  Isey  allen  unleugbaren  und 
wefentlichen    VerfchiedeTiheiten,    doch    auch    auf 
manche.  Überrafchende  Aehpiichkeit  ftofsen:  es  ift 
aber  hier  nicht  der  Ort  dazu.  -^    Mit  Uehergehung 
von  allen  den  Taufenden,    der^n  Namen  hier  aii£ 
gezeichnet  find,  obgleich  von  ihnen  insgemein  nicht 
viel  mehr  erzählt  wird,   als  entweder  ihr  Tod  auf 
^em  Felde,    oder  ihre  vieljShrlge  Gefangenfchaft, 
oder  ihre  Flucht  mit  dem  Könige  nach  der  TOrkey, 
verweilt  Rec.  nur  bey  wenig  Einzelnen  detfelben, 
die  fich  durch  ihre  Perfoh,   oder  ihre  Schickfale, 
Qder  ihre  Verdienfte  und  in  anderer  ROckficht  he» 
fonders    auszeichneten.     Ans   der  ^^  unbefangenen 
Zeichnung  von  Karl  XIL  und  dejfen  iießierMng,  mit 
welcher  der  ifte  Bd.  eröffnet  wird,  itehe  hier  ein 
Theil  der  Charakteriftik  des  Könies.  «,  Unverkenn- 
bar hatte  er  Oienie,   einen  tiefen  Verftand,  elfae  un- 
gemeine Sinnesftärke,    einen  Muth,   der  an  Ver- 
wegenheit  grenzte,    eine   Kraft  und  Wifkfamkeit, 
vor    welcher  alle  Hlinderniffe  fchwanden.      Seine 
offene  Natur  zeigte  ftets  zwey  Haupteigenfchaften  : 
Wohlwollen  und.Redlichkeit.    Diä  erfte  mt^icKth 
ie  (ich  zur  Vaterlandsliebe,    die  letzte  minh;'diit{ 
höchfte  Regel  feiner  Politik,*  von  welcbeir  lilr'ijß«!- ' 
mala  wich.     Streng  gegen  fich  felbft,  liefserabch 
von  feinen. Foderuqgen  an  andere  nicht$  rj^ch;  Hin« 
dernifle  und  Schwierigkeiten  verdoppelten  nur  fei- 
ne Kräft^  zu  deren  Befiegung.    Körper  und  Seele 
ftanden    bey   ihm    in   harmonifchem  Vereine!..  — 
Seihftftlndig  irf  des  Wortes  böcfaftei*  Bedetrtung, 
liefe  er  fich,   um  Oberwanden  zu  werden,  brechen, 
kber  nicht  beugen;^    (Nach  einer  entlegenen  Infel, 
um  Ruhe  zu  halten  >  V&tte  er  fich  fchwerlich  fQhrisii 
laffen).    ,,  Ab^r  er  war  fchwer  zu  brechen ;   den» 
fein  Genie  zeigte  ihm  Jo  viele  Mittel ,  als  feine  ttüi 
dcrn  Anlagen  Gräfte  zu  ihrer  Anwendung  ihm  bq^ 
ten.    Immer  zum  Aufserordentllchci^  ang^triebeif, 
*  war  ihm  die  Regel  der  Miftelftrafse  insgemein  zu 
hefchränkt;  und  wo  erfelbft  handeln  konnte,  hhd 
er  alles  nachgiebig'  gegen  feinen  feften  und  unbieg- 
famen  Willen  n.  ?.  w.  —     Bey  diefert- feinen  Vor- 
hildecn  (ßußav  Adolph  und  Alespantier  d,  Gr.)  ent» 
deckie  er  ein  Ideal  von  Seelengröfse,  gegründet  aul 
ihre  Erhebung  über  alles  eigene  Intereffe;  und  weil 
er  fich  im  ausgedehnteften  Umfange  feinen  Begriff 
von  Gerechtigkeit  gefchaffen  hatte:  fo  hielt  er  fich 

in  (einen  Handlvmgen  an  den  Crundlatz :  Fiatju/ü- 
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«U  ei  perealt  munius  u.  f.  w.  S.  47- ^^^  Oenaiia 
Nachricht  too  dem  oben  berührten  Verluchc  zur 
Eluchl  liefet  man,  aufscrin  der  3ten  Be-ylagfe,  auch 
S.  92.  f.    D<?r  Urheber  des  Planes  war  Korporal  im 
köfu  Letbtrabanteokprps  und  hiefs  Joh.  Ftiedr.  RüM. 
Üeber  150  fchwed.  Officiere  und  3  ganze  deutfche 
Dragon^rregiraenter  hatten  fich  zur  Flucht  durch 
£9  VkrAlne  nach  Poie«  ,  wo  fie  zur  fchwed,  Armöei 
nnler  dem  Gfeneral  Marfchal  ftofsen  wollten,    ver- 
einigt.    Der  Elan  war  fo  klug  a[us|redacht ,  Zeit  und 
Ümftände  fo  gönftig,  die  rufs.  Bcfttzungen  in  Kqfan 
Swiäshiki^  wo  Rahi  und  die  meiften  Schweden  in 
Oefangenfchaft  waren,    fo  gering:  dafs  an  deircn 
ÖeBngen  kaum  zu  z>yeifflB  war.     Aber  ein  fchwed. 
Adintant,  Namens  ßriat,  verrieth  treulos  den  Tag 
vor  der  Ausführung  den  ganzen  Plan  an  den  ruft. 
Commaipdanten  von  SwiäshskL     Die  Knute  brach. 
teMic  Officiere  ba|d  Wuin  Bekenntnifs  und  die  Folge 
war^   dals  IQ  von  Rühls  Kameraden  erfchoffen,  ei; 
ind  fein  mnrh^ber  Kurf ^11  in  Ketten  in  ein  upter. 
irdifches  GefängoKs  geworfen  und  Taufende   der 
fdiwed.  Gefangenen  nach  Siberien  verwiefep  wur- 
^en.    Rühl  überftand  fein  hartes  9  jähriges  Gefäng- 
niCs ,  meift  bey  Waffer  jind  Brod ,  kam  i?"  *»s  der 
Gefangenfchaft  und  ftarb  zuletzt  in  Finnland  ^1$  Ohtf^ 
fter  der  Adelsfahoe.  1740  im  66ftcn  Lebensjahre.  — 
Der  Trabantenprediger  Göran  Nordberg  lebte  von 
1-09  ^1715,    wo  er  ausgewechfelt  wurde,  zuMoß 
kmw  iß  der. Oefangenfchaft.    Er,,  der  zugleich  das 
Feldconfiftorium  dirigirte,  tru^r  Alles  daz)i  bey,  dafs 
die  Schweden  freyen  Gottcsdjenft  nach  den  Grund- 
(atzen  ihrer  Landesconfeffion  abten;    wobey  ihnen 
rufsifcher  Seits  keine  Hindemiffe  in  deivWeg  gelegt 


wätlt  wurde,  hielten  fie  ungeftört.  Nordberg  leb^ 
tc  nachher. als  Prediger  zu  Stockholm^  war  bey  den 
fchwed. , Reichstagen  Sprecher  feine«  Standes  und 
ert^ftlt  173 1  den  Auftrag,  Karls  Xll.  Gefphichte  atiszu- 
arbeiten,  welche  1740  in  3  Thlen  Fol.  zucrft  erfchien 
und  i  klaffifch  ins  pcu1Lfc^e.,^,  Fraiiz.  öherfetzt 
wurie.  Er  ftarb „  67  J-  «It»  1744.  (S.  100.  l)  Als 
Beyfpiel  von  den  guten  Früchten ,  wplche  die  von 
prt  Franke  und  Slicha'ilis  zm  Archangel  igetiinett 
Scl^le  für  flie  Kinder  der  gefangenen  flphwed.  Offi- 
iere  hervorbrachte  1  verdient  die  kurze  Gefchichte 
J^  StidFfohnes  von  dem  Freyherrn  Knui  Sparre^ 
Wamens.  Jac.  Eggert  ausgezogen  zu  werden.  Diefer 
wurde  alsU  jahriges  Kind,  nebft  feiner  Mutter,  gCr 
fangen  nach  Archang^l  geführt,  wo  er  Ruffifcb,  La- 
teini&h,  Ffanzöfifch,  Italienifch,.  nebft  der  Rechen- 
l^tmft  and  Geometrie  u.  f.  w.  lernte.    Im  i6ten  Le. 


M 


bensjahre  bekleidete  er  fchon  einen  [Diehftlieydef 
rufsifdhen  Giteziey  zu  Wologda }  nachher  diente  tit 
abwechfelnd  beym  fchwedifchto  -untf  trinzöfifchen 
Militair,  wufde  1758  Obir-ComraandaBt  to  Dan* 
zig  uM  ftirb  dafelbft  im  6q  Lebensjahrer  el9  Frey- 
herr,  Comihandeur  des  Schwcrtordeht  nnd  Gene. 
ralmajor.  Auch  als  Schriftftellcr  hat  er  fich  durch 
fein  Dicilonnaire  MilUaire  utkd  tiui  Kriegs^  fägkniettr* 
und  Ariilterielexikon  vortheilbaft  be)iahnt  eemacht. 
(S.  380.)  Eine  andere  Frudit  voö  ebfen  diefcr  Schnw 
le  war  der  ausgebreitete  Udd  manhichfitche  Segeoli 
welchen  der  Feldprediger  Anden  Weftermann  föf- 
tete.  Er  machte  nämlich  1714  aus.  SotU^tßhegodsti 
wo  er  feine  Gefangenfchaft  litte,  ^  eigtnffs  eine  Reife 
nach  ifrcAang^e/  um  den  Direktor  der  Schule  und 
fie  felbft  kennen  zulernen','  wui^dÜ  nun  Lehrer  der 
K^inder  des  ruffifchen  Gouverneurs'  und  erwaVb  fich, 
von  dieffih  dazu  in  den  Stand  g^f^h^  forche  AuS- 

Sezeichnete  Verdietifte  um -^  fciäe^  Mltgefanfeerieir, 
ab  ihm  nach  der  Äöckkehr  ins  Vaterland  das  Offi- 
Slerkorps  einen  grofseh  Silber^okal,  geüert  n^t 
en  Wappen  und  Namen  nimmti.ich^Of&ciere,^zom 
Denkinal  ihrer  Dankbarkelt  und  Frenndfpbaft  ver- 
ehrte. Er  ftarb ,  67  Jahre  alt ,  äli  Probft  und  Dr. 
d.  Theol.  1739.  zu  Gefle.  Einer  Feiner  Söfanb,  dfe 
nachher  in  den  Freyherrnftand  erhoYiifti  wiii*deH  üni 
dta  liimett^  lAlljencranz  annahmen,'  war  der  erft 
igiS*  verftoi-bene.  Reiohsräth ,  ör^f  Johann' Lüljfnf 
cranz.  (S..|9i.).  Georg  BogUlaji  Preyherr  Siatl  (k 
Holßeiny  ohne  Zweifel  zu  der  Familie' des  fchire- 
difcben  Gefandten  inPnm,  gleiches  Namens,  g^ 
hörig,  der  bis  1798  der  Gatte  der  berOhmteftert 
Schriftf^eilerin  neuerer  Zeit  war,  lebte  von  1704^ 
171 1  in  der  Gefangenfchaft,  hatte  fich  wahrend 
diefer  tin  Mofkäw  verheiratbet ,  verlobte  fich  aber, 
nachdem  er  ausgewechfelt  worden  upd  noch  eioft 
Gefchäftsreife  nach  Bernder  zu  feinem  Könige  ge^- 
macht  hatte,  in  Schweden  mit  einem  äiid^m  Fraii- 
lein.  Das  Schickfal  fügte  es  aber,  dafs  feine  Gat- 
tin inzwifchen  auch  Rulsland  verlaffen  konnte  uod 
an  demfelben  Taze  bey  ihm  eintraf,  wo  er  ebei) 
zum  2ten  Mahle  Geh  kopuUren;  läffen  wollte,  Sie 
fchenkte  ihm  ihre  altern  Rechte  kein e^weges,  leb- 
te noch  49  Jahre  mit  ihm  in  der  Ehe  und  ftarb  i'iSi* 
Jetzt  erneuerten  fich  bey  ihm  die  Gefühle  de^alr 
ten  liiebe  zu  jenem  Fraulein,  welchesVer  als  75 
jähriger  Greis  heirathete  und  bis  ^u  feinem  ^ocle 
behielt.  Er  ftarb  1763  als  Generalf^ldmarfchali  zu 
Matrnöe.  (S.  626.)  (Die  Jahreszahlen  find  hier,  wie 
in  andern  Ereählungen,  oft  verdruckt  upd  kön* 
neu  nur  aus  der  dem'  2ten  Bd.  angehängten  Ver* 
befferungsüfte  berichtigt  Werden). 
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cn.dtM  Badd eröffnet  Hur  Verf.  mto^iaer  ios 
c  >  iKuitEBise^ogt^iBif  Srzlhldng  der  AbentetMn} 
widobo  dw-iKänig  mit  (tinec  fiegieftun^  Twn  .'Ftgi 
der  vedorUett'S^lsrcht  hef  Puuawa  44ti  d^j  Jviil 
I709>  bisi^ü  dev.  A^entmoten  CalabuUifum  -Wd  d«if 
Flucht  deii  Inniges  abs  dem  tarkifofaeo  Luftfebitiffa 
Iimnßt^h*lmypAdMnopel  im  J.l  1713  beftand^  ^  Ne^ 
ben  den  HtllteAitttfey  deren  fich  (Hr.  F.fehontbaydi 
iften  £enda>bedteDt>bMte,  benatzte  derftibe^itoo^ 
die  foir'daRi.foBe^aiigen;Oen^ralr»Li0ä1e0aiit  C  S  Oi 
fr.  AqßelJiiQos^heirfXhr^nd^n^BBrifihiB  von  dBicltdiad 
halique  im  ßtnd&h  fjti  nebA  audierh  von^mkreBlifK 
%ta  Fertpiren-ihm  »itgetheihen'AüfklärÜDJgeBy  de>» 
rea/Bildp*iekias;V0rta]fihnif6  am  SädbloEte  dttfiaM 
des  S.  463  f.  abgAlruckt  ift.  Unter  ihnen  rQhmt  er 
befonders  die  Beyträge  des  Bifchofe  Fr.  Mörner^ 
Oberften Siilhammert ^Weg^erixäA  einiger Pröpfte, 
welch^  ifiqb  filr.  diefe  3chnft  befondeics  ijalerdBirtan. 
Blofs  '<)^iif  c)i  4es  Cornmandeiirs  i»«  BdMsfiiq{^ ^Qetsi^ 
iigkeit  erhielt  er  kw  dein  AeetCtralfiren^^^rJkr^egs- 
exepediUoii.  die  J^acl^ricl|^^i^  Ober  afc^t  weniger,  als 
700  hierher  gehörige  P^rfonen*  .Üetxrigens  il^  äiefe 
2te  Äbtheilung'  der  ganzen  Schrift  bereits  vorhin  in 
fchwedilcher  Sprai^he  erf öhil^neii  y  ndmlidh  lu  id/i- 


kBping  190g*  unter  dem  Titel  Stfemsk^rrta^  i 
Der.Vf.  fahe  fioh  aber  duroh  obige^  Mittfaeilnngeitf 
daza  in  den  Stand  gefetkt ,  fein  Werk  ntiH  ^ehr  al9 
ao  Biographien  zu  bereioherri  und  tiberdi^fs  mebce« 
re  bishemnbekafiHt  ge^nrfenen  Nachrichten  hinnr 
zu  fügen;  fo,  dafs  die  g^nkd  hier  rorkofanmendeGe« 
felifchaft  Karls  Xn.  in  Bentter  iaa  if2  Of&deren, 
28  Civilbeamtei»»  aöfGeiftlichen ,  3  Unteroffieierent 

JoSoklaten  und  j  Officianten^  befteht;«*'  Nhr  .von 
'erfonen  dermtern  Ooadd  ghio);»t  der  Vt^  i  dafs  de* 
res  mehrere  gewefdn/  flhier  weleheie^^^Mr  keine 
NachrrebtenbabeerhlihbrkOniien.  Ao(e^nde«nobea 
{chon  angegebeneainfaelte'der  avrey  Abtheilnngen»- 
welche  dielen  Slittdaüiiibaeheh,  erhält  *nn :nie#[ 
«ueh  iiodh:alsiZagibe.»i'der  im  iften  Bande  aufge4 
{teilten  Lifte  der  mRsfslaiid  gefongenfen  Sobwedhnft: 

ä  die  Angäbe  des  Veriufter  an  Seema«^^  vpeiehent 
chwediB  m^ukdkutgßbUtfin  Krtigc  rtiil»  Ruf  slyttiE 
Bfgän»/BLuirA.L»Z.i%2i. 


ib  ^en  SA 7 14  •^1-790  erlitt.  ^Er  Iwftand  in^  i'Iiniaib 
feMffiea;  öFrcgatteai^  ^«ioekfchiff ,  >  i  Briggtuntf 
ltiiderti:Meiaeii»fiBlir«e«geii^  gi  Geleeren;  welche  in;. 
fiiinaien  342  Kanonen  nnd.  iga  kleineres  GefohOixe 
fthrtett»  ^d)  Die  Ifimeii  und  Schickfale  von.  4  Ar« 
«Hlerie^^  Re^ieneAt^ .  Gbsfie  i  welche .  wäh^eod4  «üeCea 
1BMge9l:eeg%n  RöTakHui  ^enl^nii(ti.i:ai3^a2a)L 
Am^  tüeieaiBaiidv  Mllt.fes;  mebcn  täeiee.bki&eiB 
Mumoreniftelini  imiFtrookeen  Angaben  deriSchlck« 
4ife  von  AirlxXi/.  Unglllcksgefibrten,-  niobt  aa  eiiL 
«einen  A\ifsBicfaiiüngens  welche  fücSjeden  Freund 
der*  GU^hiehte  dielea  ttühiegrasien.  Känigea  ehziet 
hend  £nd.  ^<  Dabin  geMrtiUietkur^eiGerchichte  des 
Hefpredigers'  *^«r  Arenrnry  S^  137  ff.  £r  >vvat 
Meb  dnaif ..FebTi  «713  inieiaer  uotulfm* Könige  a^ 
hekenea  Predigt  dii#ch  den  Anftfll*  unterbm^ai 
«forden  ^  ^elcban''dte  TOf  ked  auf  .die  Veifohamurib 
gen/^nd  die:Wofakiuaff}UeaiKöuiges-{n  ßejuiet  ihl^ 
tea;  Naeb feiner  AtfoKkebr  aaoh:  Schweden  wurde 
^  Propft  und  hiaehte  ,1717  dem'Feldmarfobail,  ©ri 
Ci^.'-iEföiriier.zui  Madevi  die  Anzeige  von*  geheemea 
Unterhandlungen,  welche  mehrere,  fobv^edifeha 
Grofse  des  Reiches  während  dea  'l(ö*igte  Anw^f 
fenheit  Inder  Taikeylmtdto  Feinden  SchwMena 

8 epfflocen  hatten.  Aber  weder  Aformer^  noch  der 
hnz  Friedrich  »•  H^en ,  welcher  auch  eu  Madevi 
war,  wollte  K^ntnifs  von  der  mün^tiqhen  Anzeie^ 
nehmen;  zu  einer  fehriftlichen  wollte  Bretmer  fioa 
nicht  verft^hn.  Uip  ficher  zu  gehen,  fo%te  4t  den 
Könige  nach  Norwegen  bis  iii  die  Oegend-von  Fre» 
i/irikshaUL  und.  aberlieferte  ihm  perfönlicb  efti  Me^ 
morial«  begldtet  vbn  verfchiedenen  ^igenhtedigeA 
Briefen  (chwedifcher  Grofsen,  ags  deren  Inhali^ie 
Uofioherheit  des  Königes  erhdilW.  Dtefer  gab  aber 
alle  Papiere  in  die  Hände  des  inzwifchen  auch  in 
Norwegen  aagekommenee  Gr.  MBrntn^  mit  den  V9ptm 
ten:  „es  iftijetzt  nicht  die* Zeif dazu,  dergleichea 
an  nMerfnchen ,  das  mufs  bis  in  dte  Friedensaüt^M 
verfoht>ben' werdta«"  Oiefec  durcbfeh  die  Briefe^ 
erkannte  die  Handfi^farift  eines  jeden,  und'gab&rail 
uern  Alles  zurQck,  mit  dem  Befehle  des  Königes^ 
fich  fofort  nieder  ,  nach  «Schweden  zu  v^fc^ea» 
^'Bald  iiäobber  fand  esi  doeh  der  König  ger^eii» 
akehrere  hohb  Beiebsbea,raAeii  .v0ii  ihren  Stelleii  vm 
ientlaUiei;  worüber  der  Reiebsratb  \4mel  Harn  haeh» 
Bnhft  erfchrfcok :  ifiße^  ^gem  ifb^r  durch  d&t  K»* 
niget^  bi^^0rkidirfen  TagHk  fmMreJSfeuäen  Tod.ge^ 
hob&n  wurdOf^r  Gleuifa  #uf  deafi  näebCtta  Aeicbfr. 
t«?  ttn9)  wmi4  der  bref«  Propft  Bfmner  be^ 
^  (3)  fch^. 
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fchuldieet,  er  habe  Kar /ii  J//.  die  Reichsr&lbe»  Gr.  find  fort!**  ,.Ha,  Lappri!  Lappii!  (Klrinigkeit! 
G.  Cronhjelm,  Arv,  f^n^  CLßdMe  H^ndT&^e^^i  At^iißj^khnlf^  ^  Wbrafif  Sfc  Majeftät  Ihren  eigoea 
hielnif  ntsbit  dem  Staatsfekretär  D.  ZV«  mpker^  als  FuTs  auf  Atn  SattelKnopF  &'ub,  nlit  der  Hand  die 
Obeigefiante  gegen  den  Konig  angezeigt.  Man  macta  ir  ilälfte  des  Fuf^^blattes  bezeichnete,  und  fortfuhr: 
teiW  de0  ftvooefsr- vVurtheilt^ho^Hipj,egen  ^le^t.  ^^cb  hiibe  li^t^  g^abw,  ,wfl(^he  ih^^n  Fufs  big 
wecHWVnit  Rof^Iänd«^  zifVn  Tbdia,   ikidiiBf^ftartf^    Wef4ii^Verldi%o^tte}i-/da*ie«fber  deA-Sliefel^os. 


damit  eben  fb  gut  geben ,  all 
\   fragte    nun  den   Oberften: 
leer  von  ihm  ?**    „  Er  meinti 
Füfse  wieder  .werde    braucbei^ 


konnte,  weil  fie  in  die  Zeit  fiel,   wo  fchon  die  Frie-     können.**    „  Ob  er  wohl  noch  wird  fpringen  köo- 


«ImattAteriiabdlniigeii^röfiGM  wtve».  T  T^tt  ietem 
Bffiefa^^ei  («dte  Armilipii  dem  &tatgd  |aai9ei^e) 
SnheiAt  man  nicht  v^rfibbtiger  geaMton^ctt^  C^ynt  ^«^ 
»hden  offenen  Verh»odI)ii«ge©t  wobey  iq^an-  fcboü 
4iuf  dem  Reichatage  1714.  die -TKrairtntfotaiingdrt 
Ktaig^  öffentlieh  «orfcbiag.  Naehr  flea  König^a 
Hftckkebr^eftl^ah  dm^iklibeft  freylteh;  nichtr  mehr 
4^^0Uioh;  aber  iieimlichellhntrlietie'  fnndei»  gieich- 
woUltfi'iStitteB  Elativ  tfaaeium£ntwiirfoeifier:MoM 
Begisaudgsforfl»  w»  T.  ßyJtpnkrtfikk  und  ötg»,  IaA^ 
«eaWWefer  P;ir/liMiifr»  untwnhstfAm.Hönt  <b*. 
an'evkeoawerth , .  Alfs  jlie  Mamen  Horm  tmdtBibbitfM 
«Mh  in  der  Gefdiichte  der  Ermordung  Gußävk.  Hl 
tekanntlich  ote  verkomme»!)  Zntritt;  uod>  eiil* 
Titerfchwörung'  ahneten  #IIe.,  wekhe  ibr^n  rKöntge 
eMMtah  waren.**  0^.  eao).  {'Unter  Anfdbmng  iToA 
]^#r^lM^A»iiav  Th^fw  bnd  Nra  PofienuHn  St 
46  i  ^täikefet  deriViüiineEKzaMäng^  näit  dton.Wdfv 
tent  „die  R««hr:lei«e: die  Aktion  gegen^  Brenm»t 
und  er  wurde  Älr'V^rratber  zümißode  verurtheilt 
. «on  ebeO'  dewen ,  -welche«  mtV«dÄn  Feinden. des. Rei^ 
#liesi  gegellt  iheen  König  lelbft  einen  verratherireheii 
Bmefweettf el  g^tdbrt  harten.  **  (Wie  Manehes  keM 
jint  diefebkurzen  .GefcMehte  ürffvneri  berichtigecamd 
SuVi^öfserer  Oe^ffehtlrgefwi^ert  werdierfe,  was  *W4 
iuf^RirAi,  (der  lettre  in  {yGtfß:McktßJiehwedä^iai 
Th.  5.S-'6öi  f.)  UV  a.  aualindirche  6efehlÄh«fchr«i* 
üer  ober  Schweden  von  dem  an  Karl  Xl£  ^efchehe« 
9eii  Morde  Unvollftfi»dig»s  und  l^vezdtutiges  fa« 

£« ! )  i*-  Aus  der  iten  Beylave  air  diefem  Bande 
ibt*eö.  eine  «teil«  ans,  wekrhe  aJU  eiÄ'Weibe» 
Jgeytrag  tur.Charaktcriftik  desrKöiltges  be'metkene* 
werth  ifti  Sie  ifr  aue^  de«  Generalmajors  ä-  A.  PU 
w^i  kurzer  Lebensbefchrelbung- entlehnt  und  lau» 
tut  im  AoOTuge  fo :    „  Ich  liefs  mich  beym  Anzüge 

Sen  fu/fnira  irt  meinen  Raftwagen  tra^gen,  indenl 
auf  keinen  Fofe  (die  ei*  beldtf  erfroren  hatte) 
teeaan  konnte.  Den^K&tiig  bünterktein  der  Reihe 
von  Wagen  den  Meiftigen^und  fragte^  den  Oberfk 
jfmtt^ri^-:  wer  In  diefem  Magert  Iteae'?  .ttmf;eiw 
hfelti  zuä  AntwettV  ,>ea  ift '  ider  <imglteklich«^iFähn^ 
deich  Wp^T,  welcher  feine  'Fofee  e»f roten  ha«;*! 
Der  K^mg^ntt/Wisher'bnd  fragten  den  BulBricneoUu 
db  leb  ienlief^?  (Auf  die  Anfwnrti'  da(»  ich  »och 
eben'  gewecttthM)« ,  kttm  der  König  ganz  dicht  a» 
den  WaAn  Jnit*^frtgt%"  midh:  %^wie  ftebf-ies  mii 
loch?"  »V»t^i^*«w  fWaeöhf}  dMnNiBbkunn-tnfi 
leinen  Pufatritieifi*'-  „Ift  denn  YohtBiiefn*/.Fgfaeie 
«H^as  feil6^e{i<[ge|aftgeb?'«   ^»Fbltel  Wut  ZehM 


nen?*'  „Er  wirdüGötr damlutt y  wenn  er  jemals 
f|nrd£(;^j^r]|ecaefi;;aber  anxlff  Spripgefi^' nicht 
)feit,^r  zu*tdei^k^.*'  Im  .Fortrf iteiHfag^e  der  König 
noch  seu  flc^l.Obwrl^tcn:^  ,^&  i^t;;^^  für  ihn; 

denn  et  ilt  noch  fo  )ung  **  X  ^*  ^80  ff •  )•  Auch  die 
S^i  4rSf  u.  f.  W.  erzählten  Biegebenheit^n  des  Volon- 
tär-Capitäns  Hans  Dumky  an  dem  damallaeo  be^ 
«oglioh  .Ccbiidircbeb  ttdfe'Ui  f«iw.:  finli  nient-dbai 
Intei»£fe.  \  Ais  i6jahrigei1  ien^öig  woazie  er  dal 
C^^r^dnr  Verfäbrung.  v«i#  Seat^n  feinvr  eigenea 
Fttrfiittl  Ue barhaupt  enthalten;  beidtt  .Bande,  o» 
ben  ieaaer  Jdenge.irnckener  Jiamenliftetti  doch 
atioh  Vieles,-  welches  iOr  dea  Freund  der  Ge« 
(ehichfie ;  .eön  Rui^sland  und .  Sehwe^b  ^'in  |eD«a 
Zaiiteii  aiiziiehkQrdiiit  und  imandhtt  Liäfat  Clbap  G» 
genftände  Ircvbreitet,  die  nochi^gl9nr:.febr«Jer  Be» 
Jeuohtiing  öeitörfeh.'/  Dutioh^i^.'gentuen'NanieD^ 
wrid  Samnegiftur,.  worin  mit.  *4tlfl6era8bdag^ det 
Nebendisgn  auf:  das;  Wtchtigf^a  den  Inhaltes  dee 
ganzen  -  Scbrffe  hingewiefen  wor^iea ; warn,  wünie 
dnFUiebrauoh'  derfeiben  .erleicfaee/t^-wcardefl  feya. 


,« » 
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TO4iW0rti,^eaftickt  b.  Hopffer-ife  r^Orme^'und 

•  •'    iü  habÄi  W^y  d*m-Verf.t  ^fiithifhrs  Ci^dvoh  der 

'     OfööHa^,'  ühd  Shhntarh'  Odpr^ie  fürfe^nj^ruft, 

'  in  lateifiim^l^erß  i»i(rfr^tt  V6n  /.  B.  metkamr 
meri  Ptitttr  in  OppenVveiier.  49  S.  g.     , 

Es  Cod  iniieuenen  Zeiten  mehrerer  Veffbebe  ge« 
metht  Worden  r  einzeme  poetifrhoi  gröf^era  odet 
kleinere  Erzbügiiiffe  unferer  beff era  >Didbtex:  in  rdt 
mif eher. V^iaait.oacluBu bilden,  '  Solche 'ihimer ei* 
was  mifsliche  Kämpfe  find  vorzOglich  dann  zuhilli* 
gens'.wemi  der  Unternehmer  nfefat  rtur  die  gehöri- 
ge Gefehicklicbkeit  und  Gewandtheit  dazu  bringr, 
ümdecn  feine  .Wahl  aiieh  -folche  Gegebftinde  tri/n, 
wn>  die  iSchwib>igkeit  .wegen  gröfsewr  Verwandte 
fohaft  dJs^  deetfchen  Genies  disr  «n  jdiefer  weht  mir 
dem  drtr  riiidlfehk^nSpiraf  hea^tfringerwEiddie^Afbeif 

ibnech  dettkhereitf  ift^/  Ht;  N.  hai^eh  hefodders  le 
dem  erftbnübfiAigtf }  dem  Sefaillerfcbea  Lied  too  der 
Glookeiieiiietf^.  Slwf  attserfehea,i:.^der  Ibaieeswags 
leicht nver^lfiibmaL  da  er  fieJi  dheOefchSft  dadordi 
noch  jcn  erfibhwereii .  Cehieo»  dafri  er^eh  es  zos 
Aoifgebeini^efalaBi^  d^tfelbeihnkMmtlieh  «ftibweeb- 
firindeMettifan  nJrteitei»,^Ain<renbaai«fa:dle  R^im 

12^1  .Wl  .h.^»W  .VI  .^ '•^»V*^' 
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deo.  AbjV  abto  daduxcli  hat  fr,  da  diafe«  bey  di©. 
femStilckf  Bam^fitUcb  4ie)eip^g|ricbtig^Auffaifung 
war,  feiner  Sache  auch  am  beftcn  geralben :  .die 
rortfrefflicbi  Sehlllerfcbc  Campofitiofi ,  ?on  ihrem 
©cge^ftande  aus  all«  Kreifo  des  LebeoS  durchhn* 
fem« ,  Pöd  ?n  di^felhen  mit  der  dem  Vf.  eigeiflhflm. 
heben  Macht  der  Rede  die  erhebendften  und  er. 
cfeifendften  Empfindungen  knßpfend,  eben  daher 
^ch  der  Mannigfaltigkeit  derScenen,  an  denen  wir 
Torüber  g^hrt  werden  2U  folgen,  Ton  und  Form 
der  Verwarf  wie  der  Diktion  Wbft  öfters  abwech 
Wnd,^ würde  in  jedei*^ anderen  Versart,  Diftichen 
«i  B.  öder  was  immer*för  einen  lyrifchen  Metrum 
ailes  verloren  haben  und  bey  der  geübteften  Spracrh* 
kunft,  fe  behandelt,  nur  ein  fchullöbliches  Är^r^. 
ütium  ßiti  geworden  feyn.  Lebendigkeit  und  ein 
Dicht  unkräftiger  Widerfchein  und  Nachhall  der 
Farbeh  und  Ankläri^  diefe»  lyrifchen  Oefangea 
konhte  nur  erwartet  werden  durch  die  getroffene 
Wahl ,  befooders  da  diefe  an  dife  beffem  lateini-^ 
fchcn  Mönchsgeßnge  und  die.  grofsartigo  Form 
de9  altfn  Kirchenftils  mahnende  Reimform  der 
SchlUferfchen  Darftellung  arti-trteifteh  tmrf  um'tö 
eher  ?uTagr,  als  fie  dem  Verf.,  wie  fchon  idaa 
Mottd  *vibas  wco, .  monuos  phngo^/uigara  /ranga, 
ton  vorne«  Herein^  zeigt,  und  die  Ansftihrung  theil-r 
vreife  und'hn  Ganzi^n  beweift,  bey  feiner  ganzen 
Behandlung  k»s  eine  ArtiMufterbfld  vörgefchwebt 
2ii  (evn  fchöint.;'  Zum  Glöck^  ift  denn  auch  di* 
BebBrfctMng  nach  einer  fiilchien  richtigen ,  aber 
ftren«ern  Norin  in  Hände  gefallen,  die  der  Schwi^ 
rigkeit  eiirer  falchien  Arbrft  vollkommen  «wach- 
fen  waren.  Mit  Sinn,  Oeift,  Gefahl  und  grönd- 
bcher  Renntnifs  der  lateinilchen  Sprache,  fo  dafs 
Die  auf  KoCtfert  derfclben  oder  gaf  des  Prifcianff, 
ivie  CS  freyiich  oft  in"  Monchsgefänge  der  Fall  ift, 
<mr  iHrc  Sofiörität  herausgehoben  wäre,'  bat  der 
Vf/ feine  Aufgabe  faft  bis  zur  Mufierhaftigkeit 
gjBlöft..   Man  vergleiche  nur  fchon  den  Emgang! 

Feit  (;em«P«rt  !■  der  BfHeo« 

Steht  di#  Form,  aui  Lehm  f  ebranst« 

Htfute  ntni%  -^^  Glocke  werd^^n^ 


Bumofolida  inhai^rgi 
forma  iuio  cactili*    . 
Hoiie  tampanii  fo/tih 
Promii  efiefodtl* 
Opus  taUtu.1 
Suäßr  deflmt!  . 
jSrUfex  Mt  eelehrHUtf 


Friich,  G«»r^lWn  f    feyd  Mir  Haod; 

;.  yoi»  def*t}lir«e  hjeiff. » 
k^h«n  mub  dttt  Schwvilf^ 
Jnlfex  utceUhretur,  SpU  di.VVerk  dea  Meifier  lobe«, 

tju^fjüs  DU  debeiur.    Doch  der  Sege»^  kc^mmi  f  oo  obeü. 

Nicht  leicht  war  es  belonders  da  w  folgen,  tj^ 
manche  te^hnifche  Ausdrücke  und  em  abficbtlifch 
gewählter  ehrbarer  ftandwerksnieifte^OB  *im.  Deut, 
fcheo  vorberrfcht.  Auch  Colclw  Schwiengkeiten 
wufste  (ißt  Vf.  g^^fpWekt  zq  befiegen: 


Infero  jam  vir^uUmg 
Xjt  fit  vitro  ohUnita, 
Plinälmtu  materiamp 

Tempus,  pueri, 

Eft  pgricmii;  ' 
Paufione  cum   motll  a»- 

rum 
OaUM  sß  eoUatm»^  - 


^Vie  ii<^h  fcboD  die-  Pfitifea '  bfsa^ 

nea  /         *       " 
DiM*«!  Subchetif  tauch  ich  eie»      ^ 
Sehn  wii'i  ubergliri  ericheioeo, 
Wtrdf  zum  Gufe ,seitig. («jflk 

Jetzt.  GeleH^n,  fitfch! 

Pnih  mir  das  Gemilch, 
Ob  dai  Spröde  mit  dem  Weichen 

Sich  vareiAi  snn  guten 


Dafs  ip  di^f er  Strophe  Dicht  allias  gMeh  bo^hMbr 
lieh  ausgedruckt  ift,.  wie  z.  B.  —  zum  Guffif  ztfv- 
fi§  fiyn  -  P^f^  lÄtV  das  GenAfcK  wo  der  llegrifi 
Qimych  im  Lmeinifoben  gaeai  fehlt  — »  diefes  wird 
kein  Billigfir  bey  etjier  £oU:he«  Comp^fitien  tadeln.^ 
Vornahmncfa  geiangeQ  aber  die  rein  ppetifcbeD 
Süllen  dem^Vf„.aueb  dieieni^en»  wo  wie.es  bey 
Seh.  häufig  der  Fall  ift,  der  Re&exienston  in  deit 
iyrifchen.  übergebt  oder  umgekehrt.  Wir  können^ 
uns  Dicht  entbrechen,  idU  einer  längeren.  Stelle 
diafer  Art  .die  Anzeice.  zu  febUefsen*  £a  ift  die 
jjSneF  pbigea  fogleieb  folgende. 

Sium  mhi^grav0  cum  «^  Oene  m^Am^Bu9B^9  mit  «lem  Zäi'% 

nufio  tea 

Mifcetur,   mite  cum  ror  Wo  Starkai  fich   mii  Mildem  p|ar- 

hüßo,  teo, 

MgregU  rsm  CQnfommmi.  Da  giebt  «ff^eiiieii  (uiea  KU»f- 

iän^  f^sdm  JttibUe  ^ui  Otumprule,  wer  ttcb  ewig  bindel^ 

jurent,  .        .  ^ 

J^plorenc,  mores  an  cofh'  Ob  Gfb  daa  Her«  znm   Hersen   fifl- 

fpirenti  "  '        det! 

äpes  wtmnsdiu  crueiäni.  Der  Wahn  i(rllor%  die  nevift  hngi 

^ia  ridsnt'infpo^farum  Lieblich'  to  der  Btäuu  Lockep 

C^mis.  nuptiaiia,  ■  Spielt  der  j^DafriuUche  Kran«» 

Cßim  /omores  campan^  Wenn  die  bellea  KIrcheoglockefi  ' 

rum 

Fpcani  adfoUm^ia.  Laden  tu  dei  Faftet  GlanSi 

Mm.^mi^dicHmf4timmiut9.  Ack  !  de(  Utbeoe.  (cbölifte  f  eim 


Isrni  occidunt  dies, 
Cingulo  fotuto  eajtae, 
J^ugiunt  imagimss^j 
jitjims  defet  vei^ 
Amor  r^ideai  ; 
Flojcutus  marcet, 
Foetits  ut  vigeat. 
In  afpera  vitas 
Mjt  V  ro  ruendum, 
Soiertsr  tendendum 
Ut  plantet,  fabricetur^ 
Machinetur,  praedetut, 
Fortunam  fatiget. 


Qmae  a^ßs  adfplreS* 
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Eodiat  auch  den  Lebena^-  M<Tt 
Mit  dem  Gürtel ,  mit  dem  Solileyer 
Keifat  dar  Tchöne  Welin  ettiiwt|. 
Die  Leideofebaft  flichh 
Die  LieUe  mtifa  bleiben» 
Die  Blume  ferbiobr» 
Die  Frucht  mufi  treiben. 
Der  Mano  muf»  hip»na 
|o*a  leiqdiiche  Leben» 
Mttfi  wirken  und  ftrebeit. 
Und  pfTanaen  und  fcUaHe^, 
Erlirtpn,  errafBco, 
Mufa  wetteo  und  wagai)» 
^         ,,  Dm  Gluck  ru  etjaifji. 

ffinc  conjluit  eopth  largä.  Da  ftiömet  berbej  die  ntiendfkVe 
bonorum,  Gabe. 

Esplsntur  divitiis/pmtia    Sa  iullt  ficb  der  Speicher  mtf  keb" 
domorum,  Heber  Habe« 

Bumpuatur  horrea,   tur^    Die  lUumjft  wachfen^ei  d^ebnt  SiK 

das  Haaa.' 
Ond  drione^  naVer    •*  •      • 

Die  cuchn^e  Haiialfatt»       .  • 
Die  Mutter  der  Kindery 
Und  herrfchet  weife 
Im  hautltchen  Kreife, 
Uad  lebret  df»  IMIiUlcben» 
Und  wehret  den'Koabeny 
Und*  ^e^ec  ohn*  Ende 
Di(f  ilet'aiaen  Hävde,^ 
JJnd  fpebftjdeii  Gf^wioB. 
Mit  ordnendem  Sinn.         ' 
Uhd  fuMot  mit'SchataeailindiirteB* 

den  Ladee;     • 

Pufoifue  in  jtrldulo  Jta^    Und  dreht  nm  die  fchnurreade  Spin 
Imina' i^rfüet,  .del  den  JPaden.^    ,• 

fffves^ue /anae,  finae^n-  .Und  r«inm«h  im.  reinli^b  a^'^^^^ 
dida  •  •  •  ^^^  Srbrein  ^^ 

RsnonU  in  arcuia  nitida.    Die    fcbinraiernde    Welje  •      dnn 

fcnpeipten    Lein, 
Eleganti,    quae  proßmt.     Und  fuget  snm  Guteo,  den  Glann 

exßncinnat  fpien-  und  den  Schimmer, 

dore", 
Ks9  cMu  imhora^  Und  ruhet  nimmer» 


gint  aedesi 
E^-iM^^  fegjtat  *    *  * 
Verecunda  hera,  . 
Natorum  mater, 
Prudens  domeftico 
Prasejt  im^erio, 
yirginss  inßruensp^ 
Puefos  prohikens 
in^ittajer'ie 
ßtUüoperae;  •  \     * 

mkigensJo'vH  .     . 

Paria  et  protfidet,   . 
^t  bonis  fragrahtia  fcH^ 

nia  rep)ei. 
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*^  Cttmi  ein 'fair  £iazeio)ie]teii  niQchte  fnan  in  die- 
{er  iang-eti  gar  nicht  ieicliten  Stelle  andere  'ansge-' 
dar ockt  wOMehen.  Auch  ifrdas  Metrum  bisanf  ei- 
itiUgt  «iiider  bedeutende  Zelleft^  gleiofh  gehaken.  --^ 
Weniger  hat  «ins  das  nach  derfelben  Norm  Qberfetz- 
te  Scbiibartfehe  Gedicht  die  Fürßengruft  angefpro- 
«tien,  M^eWoM  die  Wfifältige'Bearbeitting  eben- 
faHs  ^lel  Gutes  bat.  Vieleicht  liegt  die  Schuld  im 
fETrbilde  felbft.  Das  Gedicht  gebort  «war  zu  den 
jbeUeren  des  geiftrollen  nur  nicht  £enug  ausgebilde- 
l?ea  verftorbenefi  Dichters ,  der  das  freylieh  nicht 
fgukz  ungewöhnliche  Oefchick  hatte,  in  feinen  Po^fi;. 
cen  <>f tf  wo  er  Einfacbhek  Mrtrehte  (einzelne  in  die- 
fer  Art,  die  in  den  Volkston  einftimmen,  find  treff- 
lich) zu  oaatt,  undS^ö^i^rn  das  Erhabne  anlag,  zu 
fchwaiftig  zu  werden:  allein  was  fie  Geh  auch  durch 
Xntft  und  Lebendigkeit  auszeichnet  diefe  Ode,  voti 
Sfibwulft  und  einiger  zu  j;rellen  Ausmahlung  z.  B. 
in  den  Strophen :  „  Da  liegen  Schädel,  Nun  iß  die 
Hmnd  herabgefavltt  ^enrocknei  und  verfohrumpft" 
u.  (•  w.  ift  fie  doch  nicht  ganz  frevzvtfprechen.  Es 
iü,  wahr ,  der  Vf.  hat  die  zu  grellen  Farben  etway 
abgebiafst,  und  das  Ueberkrärtig'^  da  und  dort  ge-* 
mildert:^  aber  o^  die  Eigenihamliohkeit  des  Origi« 
nah  «ioht  darunter  verlor.  So  ift  z.  B.  folgende 
Strophe: 

Eiitfetsen  pt^lst  A$n  Wandier  hier  am  Haai« 

Geufn  Scht«er  über  feiae  Hint, 
Wo  BiteULeit  gelebat  an  eijie  Bahre 

Aa*  hohlen  Anf  en  Cchaat« 

«ilder  fo' gegeben: 

JuonUvA  'Viator  ftat^    pavor^ 

Ar^i^ß    cgmasquc    concutia 
QuumjiB^iut,  locuio  porrecitu,  er« 

Exe/o  pro/picU. 

^M)  wir  uns  ohnehin  in  die  Conitruction  der  ge* 
fperrten  Worte  nicht  finden  können,  auch  drOk- 
ken  die  beiden  letzten  Verfe  das  Bild  des  Vfs.  nur 
{^wach  aus;  ahnliche  Bemerkungen  wird  man  öf- 
ters mach  ea  können.  —  Wir  wüufchten,  der  ge* 
wandte  Vf.  verfuchte  fich  a^ch  an  einigen  Götbe* 
{ehe»  .lyriCehea  Poefinen* .    : 


AKZNEYGELAHRTHSIT«    ... 

« 

MCmcmen,  bey  Zäag}:  Vniverßd .  Repertorium 
zu  den  Jahrgängen  igoi,  igoa,  1^03,  1^04  ^ 
1805;    t8o6,    1807,  i^gf   ^809,  I810,  igit. 
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Band  18^3/ Xlfn.  t  -  49«  ti.  493'-iti«9  foltl. 
öeit.  hl  g,    (Preis  g  Gulden  rlieiniCch).    * 


,«  t  • 


gifchen  Zeitung.     Heransgeeeben  von  Dr.Vo- 
kanu  Nepomkk  Erhört.     Srfier  und  zweyter 


Öie  njfdipUiifcbt.  cUrurgifohe  ^^eitong,  w«|ch& 
Toa  i79Q.b^  jetzt  uouaterbroehep  fortgesetzt ^jrd,> 
eothäli  eine  fo  grofse  Maf(e  von  flaiyrivitfenfchaft- 
lipbea.  «od   mefJicipifch-chjfHifgifphea  Bemer'kaq-. 

Ein  Mnd  Notizen,  daCs  fie  dem  Arzte,  zumal  in 
leinen. Städten  und  auf  dem.  Lapde,  bevnabe  un. 
entbehrlich. ift,  wenn. er  anders  mit  dar  Wiffen. 
fobaft  und.  Kuaft  fortzufchraiteo  ,  Wilje»  und  •  Be-^ 
dürfnifs  tohlt.  Das  bipdereiob^  Werk,  durfte  «beiJ 
qngeacbtet  dw  b«y.  jeden  7ahv|^ge  befindlicked 
Lahalts»erzeichniffes,  wenig  Nutzen  bringen,  wena 
ihm  nicbt  llep^rtorien  beyg.egebeo  wären,  jrodurch 
das  Nachfucben  in  diefer  Kleinen  Bibliothek  er- 
l«iefatert  wQrde.  Jm.  J.  1795  «b  defsbalb  der  ver- 
dorbene Herapsgeher,  Hr.  Hjfiv  Hartenkeil  in  Salz- 
barg,  .das  erfte^ Univ?ri>l  -  Repertorium  heraus.' 
welches  auf  5»K  3eitv»  die  Jahrgänge  ij^bia  ein- 
f?hl.  1294  •othalt,  welchem  im  Jahre  igor  da» 
«wwyte.üniTerfal.Rfpertorium  über  (jlia  Jahrffänee 
WS  bis  ^nfchl.  igoo  und.,.Qbfr  dii  «er  j^W 
Erginzangsbände  aaf.figi  Seiten  folgte.  geiK 
ward  der-  W^afcfa  .zur  FqrtfeUvng  diefes  Werkc^ 
«ft  geiufeert,  bis  es,  der,  JeteJgeHeraasgpW,  Hr.. 
GuberoiaJratb  Ehrharj  iß  Insbrqck.unte^ni,hml.deau 
Inhalt  von, ao  ifthrgangurj  .upd  ebenjo  »iden  Eru 

Sanzungsb^Aden.in  .zii^ey  Bänden,  die  nicht  riet 
.irker.  als  aie  beiden  7rOhern.  Rcpertorierfind^ 
zufamroenzudrängen.  Ein  folches  mit  fo  auffallenl 
der  üneiggnnaizigkeit  ^anternommcoes  Werk  v«eJ 

i"'  ^•IT*^'' '''°°  **?'?  «*hlreicheD  Lefern  der  metU 
ehir.  Zeitung  mit  d.ero  gröfsten  Danke  aufcenom. 
men  ?u  .werden,  und  Rec.wOrde  fich  um  ß  mehr 
freuen,  durrfi  diefe  Anzeige  etwas  zur  .Schadlos, 
haltufljg  der  Hm,  Herausgebers  beytragen  zp  köal 
nen ,  ]e  zweckmäfciger  jeder  gelehrte  ÄVzt  die  Ein. 
riehtung,  iiinfichthcft  dp?  Gebrauchs  diefes  Werks, 
finden  wird.  Der  erfte  Band  enthält  Ih  alpKabeti- 
fcher  Ordnung  I  Abgezeigtfe  Schriften.  H.  Neuig, 
keinen  upd  zwar  A.  Preisfra«n .  B.  AnftaltenJ.  EiS 
neiitung«n,  Errichtungen.  Nichrfchteji  «dd  vSrord- 
mingen,  a  Anerbietungen;  Anfragen.  AnköBdiiruB- 
gen,  AnfforderuDgeö,  Beantwortungen,  Bittto,  Con- 
c^tfß  und  Erklärungw-,  D.  Entdeckungen  .'ErfiSl' 

iill°S*^f"K'*Kr*'^*?*'■^"«*°'  ^-  MedicSifche  und 
cljrur^fche  Vorlefungen,  F.  Befarderungen.   Be. 

Johnunge«  and  Ehrenbezenguiig«n,   O.  Tödesfäul 
H.  Biographien,  I.  Antikritil^n ,  Berichöeun«n 
Ennneron|«A.  Erklärungen ,  StreiUgkeÄeafl^r! 
nungenn.t.w..  K.  Eigtae  A«fAtze  hid  Beöb.c£ 
tongM.    L.  Anekdoten.     Der  zs^evte  mit   Sler 

fu't\^l"^  S""^*  bearbeitete  B2d  Ä?  m 
abgehaadelte  Materien.  ,■»•"«««;  ui. 
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.  /{/<}A^  Theölogte , '  octer  M^HHUk  tinJ'Maitriä* 

/feil  i^c*  cftri7f%A'<?*  »**/*TO>r^«rr/cA'r«/'       '  '    ' 

Haiidbuck/ür  fAHfHuheJteliewi^hft^.Mrf^^ 
TheiL   .Von  Dl  dugJ^Hmtm  NUm^m^.   Sgokfke 
neu  '  bearbektte-  AuCUge«  ii82>'  iLiV^fk  4m> 
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'\\Bf   der  Aaztig>0  d«r  «imWmii'  AuRi^ 

'MJ  treffiiobdd,  während  d«s  Uneea^Zaitmutis  von 
'»Mir*  als  30'Jaiirea  invMiti^n  ttf^iFen»  beinknt  ge- 
wordenen ubd^  freupdlidti-  tffa&enntiiMBUM^  Buches 
-ka&tt  >es  «atoHlcb  wede^^am  ^iAe  DarfttfUnng  (ein^e 
^aits  nndfeiher  fiinrkfbtung,  im^cbtsuenuifi  ir. 
jend  etne'  fimpFehltme  tn*  tbUn  feyHiWie  (ehr>dl« 
fefztere  ihm'Suüti  eebohrt.  l£s  trfi^t'ferne  befle  ßiü- 
"pfeblttDiE  4if  "iich  felbvr  ttnd  Ib 'fernem  hoben ^  vmi 
iiren  ^Uripirteyifcbeif  Nkigft  «iieirkttnnten  Werth, 
Uenn  cKI'^bät'fen'feinei^erften  Erfehnrinong  (i^^)  in 
•febfiell  Ml^nahder  gefblgVen  un(t  fteH^verhefferten 

und  grofsea  S^nin  einem  nicht  ^u  t>ereehneoden 
thnfaikge  ^tft)FM  tmd  «uf  die  defärdettiog  eindr 
würdigen  ^diid  Weekibälfigeüt  fäMrfthg  deeöbrift. 
liehen  behraifftes  habbftwohkhilig  eingewirkt,  wie 
dann  Rec.  ftr  feinen  Theii  reetit  dankbar  bekennt, 
gerade  diärcH  d)efe»'Boeh\  als'eS  ^üerft  erfchieri, 
TQr  dta  ZihhbK  und  die  Wotde  ünd>die  vecb^  Fah- 
^nng  feines  damdsnocb  nicht  Ikßäh* mg^elttfMti 
Amtes  nicbf  nur  kräftig  angeregt,  Mhäern  darflber 
tuch  rächt  grflndiicb  belehrt  i^orde^  tii  feyri^  UM 
fo  herzlicher  freuet  er  fleh  auch  diefer  neüeften-, 
ibermals  nothwendig  gewordenen  Aoflage^  weil*  er 
darin  nnr  den  Beweis  zu  finftoi  meint,  wie  werth 
diefes  Bofcb  fott  und  foirt  ^ei^en'  Amtsgeneffen  -ä^ 
worden  ttMi  geblieben  und  wie  ^braucfaber  far  M- 
nfcti  i^tek  e^  mOffe^ierkannt  Worden  fejn.  Dis 
konnte  ^wtr  auch  fcaom  anders  erfolgen  be^ 
der  Umlldht%  mit  welcher  der  ehrWfihiige  Verf;  1^ 
der  Scheidung  des  Wef ertlichen  Tpn  d^m  Anfser. 
wefentlibhen-  in  der  Religfionswifrenfchaft  verführ, 
bey  der  ttefßichen  Airlfitong  i  die  er  ih  der  Me- 
tbodilc  ((tot;  der  3n  Ausgabe  zWeckmäfai^  Tdn  dbn 
Materialien  Völlig  getrennt)  zur  Behtedlunr  der  Re* 
ligionswabrbeiten  ertbeilte,*  bey  der  lich^oueo  Dar^ 
ftellung  der"  Materialien  felbft,   uttd.Tor  attenDin^ 


'gen  bcfy  der  unJerfdiOtterlich/m  f^ffigkeit,    womk 
<er  feit  Beginn  diefes  Werkes  feisten  Grundfatzerf, 
-ohne  fiob'^wteder  durch  die  weefafelnden  Lehrmei- 
Bungen  1  noch  durch  manche  wohlbekannte  Mach!, 
-nationen,  die  der  Zei^reift  und* das  ZeHfrerhältniCs 
'gebabr,  darin  atkih  nur  im  geringCten  wankend  me^ 
-eben  zu  laffen,   getreu  geblieben  ifr,  und  bey  dem 
mildeaund  Ccbonenden'ClkBift^  den  er  gegen  Anders- 
^denkende,  wiewohl  diefe  fich  oft  büter  und  krän^ 
«kend  ginug  ausfprachen,    fieb  ftets  zu  bewahrea 
'Wttfste.     Eben  dief^  Feftigkeit  mit  Milde  gepaartg 
'bemerken  wir  denn  auch  in  diefer  neuen  Ansgibe» 
-und  bemerken  fie  mit  einer  um  fo  «röfseren  Freude, 
'da  die  feit  der  letzten,   1805  erfabienenen  Auflage 
In  der  tbeologifchen  Welt  eoftftandenen  Bewtegungeo 
fo  Manche  andre,     euch  berobinte  und  verdieale 
-Männer  wirkiick  zu  einem*  lieillofen  Schwaokm, 
andre  bfnjgeKen  wieder  zu  iiner  Art  von  bittermUn« 
muth  gebhicht  hat,  beides  sewifs  zU  niebt  geringem 
•Nacht heil  der  Wiffenfehaft  und  ihrer  Btorbeituntg 
'0icht  nur ,  fondem  auch  der  praktifcbeii  Religion 
feibft.    Je  heirzlich^r  die  Verehrung  ift,  zu  welcher 
'fich  gegen  den  trefflichen  Vf.  dadurch  Reo.  erwecHt 
fohlt,  und  je  mehr  er  g||fttbt,  dafs  es  von  Nutzen 
-IWyn  koiine  angebende  Theologen  darauf  euftneiic« 
fem  zu  lAactien ,  um  fo  weniger  kann  er  es  fich  ver* 
Tagen,    einen  Blick  auf  die  näehh  vorkergehende 
-AfiClage  ^n  1*805  zurack  zu  weirfen  und  die'Erwer« 
-tungen ,  mit  welchen  der  Vf.  jene  fehlofs,  vergledU 
ehend  mit  den  treffendün  und  höchft  heherzigamMi 
werthen  Bi^erkbngen  zufam men^^^ft eilen  >  weiche 
in  der  Einleitung  zn  gegeHwirtieer  Auflage  als  gol- 
-dene  Worte  zu  lefen  find.    Im  Jahre  igos  nämlicli 
bberliefs  fich  der  Vf.  als  er  die  damalige:  Auflage 
beendigte,  fcbönen  Hoffnuhgen  und  dusftcheen  «uf 
eine  mehrere  Reinigung  der  Religion^  undgewiis 
theilten   mit  ihm  eben  diefe  heitern  Erwartungen 
-alle  Unbefangene,  -die  auf  die  Zeichen  der  %eit  mit 
«regem  Sinn  und  fireyem  Geifte  merkten,   unddSa 
TJacht  nieht'ahnen  könnten,  die  bald  hereinbrechen 
foUte  und  wirklich  hereingebrecl^en  ift.    Schön  und 
erhebend  —  Reo.  glaubt  den  Lefem  durch  AnfflU- 
Tüng  der  eigenen  Worte  des  Vfs.  einen  Dienft  z« 
erweifen  —  lautet  es  $.  989-  S.  514  ff.  der  damali« 
gen  Auflage :    „  das  Beftreben ,  immer  nlebr  mn  ei- 
ner ReligionserkenntniM  zu  wachten ,  je  allgeme». 
ner  es  wird,  defto  frohere  Ausfiobten  erdffiiet  es 
in  die  Zukunft,  und  deher  mallen  fowohl  nie  Leh- 
rer  der  Religion  9  als  afle  •*-  befonders  geabtere  ^ 
O  (3)  CiJfi- 
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Ghriftea. niebt  made  werden,    tiiiabllffig  daran  n 
arbeiten,    dads  das  Reich  Goiie§9   fi^n  Reich  det 
Wahrheitt    Tugend  und  wahrer  GlQchfeligheii  im- 
tner  mehr  zu  uos  komme.    Es  fehlt  dazu  nicht  ao 
Hoffnungsgranden.    Der  reiigßfife  Secicngeiß.x  der 
Jahrhunderte  die  Anerkennung  deffen,    worauf -ea 
eigentlich  in  der  Religion  ankommt,    aufgehalten 
bat,    Yerfch windet  doch  immer  mehr*  —    (Er  ift* 
\  leider  gar  mächtig  wieder  aufgelebt,  ungeachtet  al- 
les Unionswefens.)  «•    Man  entfernt  fich  viU}*Jea.. 
ärgerlichen  Schulgezänk  und  von  der  todten  FoT' 
ymelmheohgie**  (man  ift  mehr  wfe  jemals  1 8^3  darin 
^fangen) ,    „  weiche ,   wenn  fich  gleich  auch  daran 
manche  Ki^a  des  menfchlichen  Oetftes  geObt  ha« 
ben,  docVi  weit  mehr  gefchadeC  hat,  ala  ne  für  das 
Praktifche  nlQtzlich  geworden  ift.    Es  ift  alfp  Hoff- 
nung,   dafs  fich  die  getrennten  Heerden  nach  und 
iiach^ 'unter   ihrem  einen    Hirten   vereinigen    wer- 
•den.  «^    Die  AngriCf^des  Leichtfinns  und  der  Sp^^^ 
Merey  finden  (cbon  Jetzt  weniger  %^ji%\V^  <wennnftr 
aüc^t  Andächieiey  und  Främmeiey^tk  ihre  Steile  ge- 
•treten  wärehJ),     „weil  deSt  Anlaffee  «zum  Spotte 
'Von  Seiten  der  Vertheidiger  der  Religion,  weni^cu^** 
^leider  jetzt  aufs  neue  fi;ar.  viel !)  „  gegeben  wird.  ^ 
<}ro(9eunvergefslicbe  Zeubegebenheiten  tttbe^igrofse 
JCräfte  in  dkm  Menfehen  entwickelt'-',  (fiehabenaber 
itnph  manches  üemoth  in  einen  Zuftand  der  Ver- 
inrirrjttng  hineingeführt,  der  einen  traurigen  Ueber- 
|[ang  zuErtMmenrverankbt  batt) .„und  wfpngleicb 
lobrecklieher  Mifsbraocb  daraus  eiltfundep  ift,  fo 
^nd.  doch  auch  unaustilgbare  Keime. grosser  ^pd 
irielumfaffender    Wahrheiten   dadurch   ausg^ftrei^t, 
lidchftfcbädliche ,  /ier  Moralitil  und  GlOckteUgkeit 
gleich   gefäbrliohe  aber  fahr  verjdbrile  Vprurtheilp 
tOber  Menfcbenwerth  und  Men(<^^en^flii|^mung  ip 
.ihrem  tiefften  Grnnde.erfchfUtert^  un^  ip  4^t  aH^ 
jneinen  Stimmung  zeigt  fich  eine  Ten^^nzßum  Wahr 
jrtn  u.  zum  Guien^  fo  wie  eine  Verachtung  des  Ei- 
«ennützes,    der  UnterdrOckung  und   der  GeiftK. 
.fclaverey  «-  An  der  Erziehung  wird  thatig  fortu- 
arbeitet.  »    Die  Epderungen  an  den  Stapjder  /le- 
^igionslehrer  werden  ftrenger,     und  wenn  ihn\an 
feiner  Erhaltung  und  feinem  Anfehen  etwas  liegt» 
uneHäfslicher.    Durch  das  alles  mufs  die  Schätzung 
des  Gelftes  einer  Religion  *"  (&e  hat  fich  leider  gar 
fahr  in  {iBTte  Buchfiißlerey  verw,andelt)  „gewin- 
kien>   die  apf  alle  diefp.  Zwecke  hinwirkt^    wenn 
anoh  ihre  Ha/le*'  (diefeift'^  eben,  die  jetzt  wieder 
aUes  gilt)  ,rfar  viele  .in;iroer  mehr  verlierep*  foll- 
.te.**  ~  rr    $o  der  Vf. .  li^o^  .und  fo  gewif^  damals 
mit  ihm   viele  Gi^chgefipnte.     Wie  viel  und  wie 
*^enig  von  d^efen  Hoffnungen  «und  Avsfichf^n  in  Er. 
.ffaUung  gegangen  oder. .vielmehr  ausgeblieben  ift  und 
Ikifrgar  anders  geftaltet  hat,  }ft  \n  den  eipgeklanv 
mertep    Worten    oben   fchon  angedeutet  worden. 
£beje  diefem  an  fich  fehr  unerfreulichen  Umfjtande, 
(^(s,  ,«auf  dem  Gebiete  der  tbeologifchen  Wpffen* 
fchaft  jar  manches   zum  Theil  fepr  Unerwartete 
iSoh.eceignet  haty**  yerdankep  wir  jedoch  etwas  fehr 
Erffieulkhes,  nSn^iob  die  treffliche  Ei^eüung,  nut 


welcher  d(er  würdige  Pßemeyer  die  gegenwartige 
Atiflage  ^usgeftattet  'bat » [  innri  die  wahrlich  keiner 
ungelefen  und  unbeHerJgetiaffen  daj^»   der  durob 

>fo  manches  unreife  Ur theil,  das  Ober  die  hier  be« 

ipmchf nen  Gegenftändp  ufallet  wird ,  ^b  nicht 
'wii  iAre  leiten  lafCen.  Meiigte  Einliitug  fahrt, 
auf  dafs  der  Lefer  fogleich  wiffe,  was  er  in  ihr  ze 
fuchen  üaf-,  die  Auffchrift:  Ueter  di&  Beßimmuag 
Und  den  Gebrnuch  diefer  Schrift  ^  nebfi  offhen  Aeu» 

JieruagttBi  M^a  die^Wdung  und  den  gegenwäriigea 
Siand  der  Theologie.  Diefe  offnen  Aeafseruogea 
beginnen  auf  S.  .RViU-iend  ziehen  Geh  bis  zu  S. 
XLVI.  bin,,  wfewptal  pwK^dai  Vorhergehende,  oa. 

.mentlicb  die  ausgeaeichnet  (chöne  ZueignuDgs- 
fchrift  anöden  Herfn  änferiAtendenten  .und  Ober« 
prediger  zu  Pirna  ^  D.  frehl  —  zugleich  Glöck« 
wQnrcbungsfchreibea  zu  deffen  Jubelfeier  -»  und 
das  Nacfarolgende*«  Azn  den  eigentÜcbeA^  Gefidits- 

'ppftkt,  aus  welchem  die  Schrift  zu  beirachteo, 
näher '  angiebt ,  .  ipit  ihiaeu  #  >  als  in 'demfelben -  Geilt 
und  zu  demfelben  Zweck  gearbeitet,  fehjxnabe  zu- 
fammenbängt.  An  der  Hand  der  Gefchichte,  die- 
ler treuen  und.fieb^rA  Fahteri«,  verfoJ^t  der  Vf. 
den  Gang,  .den  die  Ausbildung  dar  Religioa'zflr 
Xheotogie  und.  den  diefe  befonders  jn  dta  l^^atüt 
Decennie«  4>ahm.  „  Eine  dreyfacbe  Auffaffung  ^U 
ChriftentbuiPS  fand  feit  der  erften^Aushreitung  def- 
(elben  fiatt,  ndmlicb  entweder  mit  dem  VerßAa4ß 
.oder  mit  dem.  Gfl/Ohl  oder  mft  Beidifn.tZHgleiqh, 
Schon  Paulus^  und  JohanneSf  wje  verlchteden  in  der 
ilehapdlung.der  cbriftlicHen  X^ehre?,  der  Eipt^itt ge- 
lehrter Griechen  upd- /{dm<*r  in  die  chriftUahe  Kir- 
che <und  dV}<QMSbra«Qh,,  den«  diefe  vonlflen  Ideeo 
roder  wepigTtena  Formen. ihrer  Philpfopbia^ e»  t^w. 
bey  dem^liehrvortrageund  bej  i^er^  SchrifterkUiniag 
.machen,,  leg)t.4en  Grund  zürgfff^$eis^.Th^logk\ 
iFolge  davon  ift  eine  gedoppelte  f^^tr^  ^^  die  ,;90* 
pmldrevnd  diß  kiffen/chii/iiiche^  ielbft  nach^apcftoi. 


kOnrtliiQb^  aid[gefObrte  ua4  apsge(^cbfnaq)(t^  J^btg^ 
bipde)  die  p|nfaqba  ^ehreiidpStQbriftenth.  umgeftal- 
tet  ward.  .  Mp  zum  Theil  fehr  unklare  Theologi« 
der  Kirchep^ater,  die  Dekrete. der  GoDCÜien,  die 
Dialektik  der  Scholaßiker  verdrängte  das  Studiom 
der  heiligen i^Orkimd^..  .  Noch  eMiuGlOok^  dafs  ip 
allen  Perioden  neben  der  SehuUheologße  &ch  eine 
den^  Gemahl  wobltbiDende  A([)tr^iiberbieit;«4ie(er  w^f 
fich  m  die^Armfr,  wer  durcn  jene, fich  n^nt  befrie* 
;diget  fand.,  Die /le/brmaiorea  fahrten  eine befCere 

Lehrmethode  herbey,  abfopferpd  V9pLdemi  ^M 
der  Scholmßik  angehört«  ^  dasjenige,  inßS  ^^ 
frommt.    Bald  ward  aber  des  Mufters  wieder  ver« 

Jeffen.  Die  Bergifche  iloneordien/ornwl  Jnfpader* 
e|t  öffniil  der  feholaftifchen  DogmaUk  abennals 
den  Gini;ang.  Spfin^r  und  fei/^e  Freunde,)  dem  kii*^^ 
Uc^en^'Liebrbegrljff  g^treur,  wirken  indefc  wohl^"^ 
tig«  wenn  gleich  in  eipprgewiffen  Einseitigkeit,  aut 
das  f  raHMfcbe  Chnttentl^oL  hin^ .  Zwa«:  erhält  fieh 
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imd  fif  r  £#H)f iMfjtiifl iogmaiinfcä  nein«  .Lmm«.  '  'DmII 
w|r4 'o^  tltb^rRiHglu«  naoh  und iiiatth«llg«afaMitMi( 
f|a&.  fjkir  dcjB  Jfi«^«4^^iiAAin^odksui|leiTENAt  das  Mtt» 

fcböoe  P^riodat  tüegMdfe  mit.MMf/iMit^  Ipäunr  mit 
i^äimg^  ZallUf^^^ti^i  Hmfi^.  Koppe y  Nitf. 
feUi  Mf^r.us,;  ab€<  kI^Xv  AihirdA^Atf  Loiolilioa  ^^eiH 
cUr^l.4^  gutÄ  S«iii)i^ri4od.mM|fbeA^A«c.  in  d..i4^ 

Or^hodoxU^^q«..  Sfb»  bflgi«üUtflif  dafs  «iiM iia  (Air 
urilfe  Q^iiHCor»«»  gewÜnM  baliii.Gffafar  ^itlM^ 
und  felbit  )a^(blcb«n^]U«h<bMb•r«»  ^dieiii»  AHtti» 
meineo  nöe(»  dea  Cbai^l«rd«lJdmbiwbnrR64D% 
gläu^i^eii  ^hail^la»,,  ^wifd  doab  .ua^deat»»  <ii# 
^po  ibicbw  Gefabr  ficb  eiafcbftihrara.  laffwi  r  ^^ 
alte St£#0B9 fcbmer^ieh  T«r«i!latk \ IMaPaitodedit 

i^rjtjfk.  )aa;d6ms6«geo(irand  .vlia*^tMi|as>'%Milatt 
4i<4i,:.*Mai9cbe1rl6y.Uirltehanitf9gaa  daku  baf;  dfda. 
xDc^  ZvmfaA  ^ai^  aller  poßthfen  Mtüglon  knaia^'b^fet^ . 
ich^adar  w«rdea  nad  der  kalt  .psfiftada  ykr/hMJi 
«b^ii'  deo  4S4aiikmk.  aia  innnar.  gindCsarea-Uabargi^ 
wi^ht erbaltr-  ReUgionsedid^undOimtähfimscomm^- 
ßoiff^  betffWxjtagiyn  ^  biahta ,  ^^wewtMkaräet^  dia 
Sapfa^ wf^baiebr^ « %\Abar'  waa^  ^^^  aiobk  ^mna^g^fei, 
,Wirkt  die  Wotb'^er  Zeit ;  wukm  defn  axf eb«it^üdett 
BegMb^nheUifiB  de^  Zek  aat^rlcfcalk  £eb'  ^^ti^  aauaa 
xüig^b^  Lebao ,  »ur  «lektcT'alcb^aboa'll^be  Vw^ 
irruatfea.  ^  Ufämdktgie  Rflokkel^  zu-dem  Ureft/MkM 
hshrSegriff  «ad  dea  alten  kirchlkken  Sonnen  fangt 
an  als  Rückkehr  ysar  Religion  felbft  zu  gelten. 
Selbfttgelabiy i;  JTliepfegen ,  nrab^Kbia^nderM*  Mrii* 
atmig  <<md  aodaan  >Be{tFebena»  *  fifcbeb^durcb-  Pbik^ 
•fopi^me^  Symbole,  Myiben^niMtledV^  wa^a^MaHi 
Wege  ^  B^irai^bfluWqiiabtcitiretteB'ift;  "^'AuMi 
die .  ireaelfeen :  »pMloropHilobif a^^fiobnles* Wgraiftta  cKft 
Parteylite  Glaubens^  wenn^aueb  hiebt  dit  dit  rffe^ 
^orüati  der  Sd»ri/i^  docb  ^^  dia  äfmdung  iia^  aa 
die  unmUtolhof^  GoiteMeeJ  >  Das  einzig*  ivahre  uad 
Mikmre  ^fid  m^lhhe  Kami/che  Sjttem  ^Mtit  deM, 
was  fi<;tM,  Sfihetümg:^:jFrieJk  u.  a. JSiitai^iüaAtAaiM 
ioid  V^ainn^rvverkOadanu'vDaciD  jedoob  konvmeb  ^ia- 
fe  phUq^Qphierandf^iDagntetik^fr  Obereia,  dafedfc 
fclni/tlichen  Urkundem'des:ChHßfn^tims\^yi^:mlldB 
was  ficbfür  Q^tfü^antfa^^ieht,  :an  der'Va^niMiTt 
nnd  mit  Aa^aadking  dar  yerntiaft*gwrOft  wardea 
»Qifey  aipige »i.obna  ficb  'zu  einer  beTonde^n  phi« 
lofopb^bap^^iSakule  zti  .be{kennea>»'  mit  >dea  Aus- 
fi^fichen  djas  tg0fundaa>t  tiurch  Naehdeakeh«  cf<Mi-. 
detea  Menr^beavi^rliandelr  und  mit  dan.  Crfabir^ia. 
geo)  <lie  Jedermann  za  machen  fähig  ifV^'fiob  ba- 
enOgend  {^Soiionofißen' ;  sandte  die  den  Nanieii'dea 
Jiaiionalismus  v.erbittea»"  alles,  was  ha  dea^jrm- 
holen  der  Kitsche  ettlballen  ift,  fall>ft- das  Geheim^ 
aifsvollfta  als  aberaiaftimmend  mie  dt^  ewiffen  Id^t 
Goiies^  di^.nißi^i<4^^9,4er•  fCetnuBfttftR^\^^9ifB4^d 

und  vertheiJigeDü;  ,r.ns*.?:- 

ITiefichnunder  hochverdiente  Vf.  ron  S.  XXXIIL 
an  über  alle  die{e  Erfcheinuogen  erklart^^  j|jjj_iSteu. 


djft^igitot* A  k «inte  A Aztfg  ;*  ÄtÄA  ^fda  ficWRec. 
Äfti^facHerf  iA  g^Vcri  fchon  diru/Ä  eitthaltani  weil 
das  lehifiteÄÄie Wc/rt  ariftaeirkfam  WftiAUan  gate  ge* 
lefen  zu  wjerden. verdient,  diQ  für  den  gegen warti- 
girf  BuMrid  der  Theologie  «c\i  inteteffirairi  /Vna 
ittdbffen  ^inan  Vorgcnufs  zu  bereiten, 'iftögaailtteif 
rifrrfgÄättSgtfhbbene SteHen  folgen.  S. XXXW :  #i ic» 
gefteHe  offen,  dafi  ich  mi  allerv^renigften  Jene  eWi^ 
1deeyBStiei?i\itfMen,'  qd^r  irgend  einen  BägnSi^ 
AllWiffcrlfiAdfen'rcnnäg,  wodurch  ma<ii»'die  Eiaf 
fM  dät^Odiimt  ebizdärlngiJh ,'  dii^  inaerfceti  .Ver^ 
ftintniir^  tferfell^n  zu  ergÄndfeo,  ja  felbft:alie  Mr- 
»«•igh^det^hWftlichen  ReMgidn;  Dr^JeinSgkaieimd 
MM&hwerdung ,  dib  ganze  Damonoksie,  i^ltAa^ 
cfiftehitn^  i^nd  Weltgericht'  daraus  wmenfchaltlii» 
tu  dedaciren  verfocht ,  und  erft  darum  aud*h  die  b. 
».'als  göttl.  Ofjfetlb.  anerkennen  wltt;  We**a  aben 
dte&  tehr*.«*i86l6he  AnVioahungmafs  b^eiyaahf  ledaa 
«H^ffHfmgebeibieiiBchMrerftiltenj  4fer*rfiaMbir. 
m^ü  AüMfertchA  Td  wittr  und  wftr«g'¥öti  feher 
AtäkidM  Watt;  'ivdafs  OötT' niemand  gefehett  bA. 
Se  vti  f.  w.  Daher  auch  der  crofse  Oottge&odjsa 
*e«%  Off enb.  jhdeaphyfijcher  wdkrkeltM  Von  dem 
W^feh  (ffötiisSr  fondem  nur  das  g^fehHf  Wit-,  Wai 
Se#(*mtofcblfche  Verfl9nd  Aff^n,  wbrati^  ääi  H^rt 
Trdft  fifti*']Rtthe  !ltrh6pfeA;»uiid  der gÖukWiile als 
die  Rfcbttt^häufr  des  liebens^  erkannt  ^rden  kan*i;**, 
&iXXXlX.  aber  dife'EiriigiJng^  zwifthen  «erfiRaw 
tldMaiSfMs  und  denfr  kit-chlichen  Doginatts/nasC 
\S'l^  d^enh  am  Ende  an  diefer  Eiiligung  fo  (ehr  vtel 
gelegetv?  Wenn  es  fo  hoch  tviclitig  wäre,  die  ^rr 
tLod^Wei/ij  wid  den  IVIenfchen  von  |eher  reifere  Re^ 
il^fönsbegriffe  zog^kofnmeri  Kira,  genau  teerkani 
lieb  lind  tt  liefHmnfren,''  wdrdi^  nidif  t!ie  all^4ei. 
I^iade Vt^rfdhting  dafür  'gtf orgt habea,  audh  'die'MeM 
ibhbd  d^rfrber  lA  efti'er  nach  H5berta  übtf  veThehflu 
A^hem^pt^che  lls  Sie  menTcmftcbe'zu'belehfeii,  dvi 
doch  iitam^r  ifner  Terfchiedenen  D^utun^  nnd  Au& 
ftiffüng -ausgefetzt  )ff,*  indem  lie  nur  in  fmnlkheiik 
Hilderli  v«^n  itberfirmlichen'D'm^ntti  reden  kann?**d» 
f.  w.  —  Vfie  gerecht  und  zugleich  w;e  homan^defl^ 
9it.  Aidersdenkehdfe  beurtheflt;  Wt  S;  XU'  fri  zu 
1«fen^  nnd  e$  wird  Rec.lchw^r,  diefchc^nnf^t^IIl» 
^ichf'hifeher  zu  fetzen  ;^  aber  fief  iU  ^  äu^fobrlTcb 
iihtf mr^r  &ch,;  ohne  Vcrlnft:  füf  den  Lefei^  ifichi 
Wohl  abktfrzanJ  Gar  Manches  hat  ficb  auch  Rec^ang 
dem* Boche  felbft  hotirt;  mufs  ficb  abar  begoffe^es 
ituf  die  Seiten  41.  47.  54*!  68.  109^  »31  f-rj«»  13«;  16^^ 
169.  1^6  199  ^  201.  '305.  210.  222.  223.  J04*  als  inT 
folcb'e  \u  verweifen;  die  \A^r  zeitgemäftfe.OÄtrt- 
t^n^  firti  offen  und  weife  erkläreä  und  4)W  jBtfBfer^ 
^«güBg^  Hrigeheriacr  Thcologcfn  vortOgllch  yvVttS^ 
fitod^  dereiH  es  aber  anfserdem  noch  gar  viele  ^adM^ 
aichr  minder  bittnerkenswertbe  giebt»    '  ^ 


-^  HAteAiiA.k  /Jh  ^if : '  W .  ]^et  Bacbfi . :;  Corn^ii  JVep&tä 

^     "idtae  eaf&eHffhäum  Impt^äia^uik  }kin  lioilffe^ 

^«»«Jki?^tf  Bofii»  Lambioi»  Iran  Slaveren»  CellariK 

FiWieri 


Ii!'v/Ä>fiJto<fl»,  Prof firotr,,  P/ietu\gPgi>qi^Tf IM i^WW 


I$3.    MAYigas. 


M 


Cfi^ikSÄcMIfea  hiareicnend  erkaniitz 


^.frevele  6.ch»  wie  dber  fin  gutes  Qm/?fi,iiljeiffv4!i, 

«iyeÄ  ^>raktitah€rScb^llr^äqll€^r  werOgn^f^H^iliTM 
AaiM^^bektafGfclien^cbr^tfteller;  i^icAqau^l^^MM 
AV^dftE^fo  |vie/lieJFmqvvi,ffeoJCchaf4y^  %f^m¥X)fm 
ttfcbecvAiisgat^^ip  .^un^c^rt  in  die  Sphärcji^r  XJpiver^ 
talilgeMhl?tw  u«i|[;f  Acai' 
£dMd2#Cfl^b0n  JkJfinifi 

mh^  iW»  Sc^iul/nlaftetn/geli^fert  weir^eii  MöMNI 
Aiic«  afiir^neria{sM<^ie«.%d^gnngfeU^Tldr4ß^ 
^e:  JUiiiitpife«  ;  beftiminttn  Z we^k.  ^  w^e .  I^äf^ 
^l^urtg.Ai^d^  Qbfsriianft  jisne* wahre.  Mrtu^  didacfjum^ 
«fricl^A^eA  4«ticv5l(^V^«in4;&  Verzug  WdiMger,  e^ 
iMitiiM^r  i^M<Jlif'e^,4iqafkqs.wfch>^ 
Ä  i!^  ^irf«  ^?dingttng|ei^f(p]i4aD^.,<|fc  ^irfi«. 
de^^failribefr^;,  ^K^ie  ZeRcoiiiäA  4eA  m^f^^Mfcban  Bü. 
TUÄe  Aa  jyei^W  jBoddÄ  d^rchJ|^i£s  und  XrJW  Ä«<* 
üjraftep  rOfitzilich  ^zyi  feyn.  .  pi«(ipn  iMth^muf^J^M» 
leii^er  F&icht  gemäfs  auch*  dem  ßeforger  diefer  Ap$- 

gtfbe^des  Cürn.  Aff/'^^'  g^be9>  di^ficb.fUi^fj'ed^F  ^H« 
DfiedtorbpU  und.jnaunicjb^altjig  eine  toll  ige  Uotaph^ 
t^k^  yi^.  di.eCer  Ax^  wn  WirkUuikfii  offenb^i^t» 
iüflg€«U  ^)icrÄE|\vejfp  gtOndlicW,:  foy  .^gi^mmk 
jlÜbe?ipde^^iiiuafyffbcf  jdc^  kritifi^liffr^  lM|ia^>f9 

ai#dJfw*lBK^ri  P*"^^^  üche^es  Ürtb^il  oderi-nefv 
ii^ndig^  i(u;$wahl_3ar  Erreichuoe  eines  l^eftiipinleA 

Ü: 


:2(j^ckes  jsiebf.    Diefes  ftrenge  Ürttieil  nöhigt  jleo» 
...    ^  •  .  .    -i_^  Ar ^^j  päher  zu  jcbanakterir 

Anzahl  bewei£ender  fii^w 


ieCe^'Ä^gf^he  cies  fjlepos  etwsis  päher  zu  jcha^kterir 
If  eif  nn^.^^^  binreipneDde 


inreipi 

...  .^ü^.das.DfldicaUops^lUt  ^^^  -  ofaiye  At^g((te 
4f9r,  :bw«f^^'*«f^  .Q,u«Uw  <^^^  «alf^pwttrf  ^  auf  ^i^er 
telbi^  Seite, Wn,  «iagerer  Auszug  aus  /.  Vflff.  imfi^K 
^<,  I,.  ijit  fairic,  Biblloi^L.  Lßi.  i,  i6,  a.icr  vroW 
^|genl%:b ^i^defliyorr^denzjur  Heufi^g^riteh^oiicHl 
j^dern  Ausgsrben,.  Qber  das  lieben  und  die  Schriften 
Aff^^Cor^.  JS^9  defn  \q  eijaer  Parenth^fe  dasr.  Priemt 
:^^/z.CiuiirJ>cugeIegt  wird.  3<U)rtgieDt  keinVorviror^ 
4fi^y^'aieVeranIafrung  zur  Herausgabe  qder  irgend 
4ii^ß^  Ma^(&[ia)>  zur  Beurtbeilung  an.  Es  fdlgw  »uft 
ioi^i^l^rffffaiio  Cornetianm  und  dann  (o^ne  Saph 
A|nefi.|2nd$$  A^tbeilung  defCapitel)  die  einzelnen 
Indherm  in  gewöhnlicher  prdn^^  Per  TmX  Ht 
s>ur  hin  und  wieder  durch  eimge  der  im  Buche  äufserft 
xaUreichen  und  nirgends  angezeigten  Oruci^ehler 
wom  demjgewöbiiUcheQ  Terf^meden.r  Auch  ein  oder 
eiA  Peer  ^gifter  yen&ifstR^Cr  f  ^  Wt  bey  Schalausga^ 


fc  • 


I  ^  * 


i    ■■Wi 


ilJh  Llliinlij^f«lle;Nlto,»i«j|  WdillgfMd»1n  der  Art 
*«wUliuiM«fchl,ewiefii  di^tegiiir^ifiir  ki^Vk: gäntti 

«•fr'.zwti  lAMiSapc  deiL^MOiiMfekVNNttlicrtimiHlieile« 
etttt^dersMeqfoilienimt:  4ä(m6iMilb0h'^  Hkdim^t^n  Iji 
hmeni.imäs  dM« Awkabe eiielfik^  niögfeis'^i^ Lef^ 
SeK  dA«e^;r*ihr  «Igmei  Urthkil  liAdtow^^  f:/:imf^. 

effetak>eta^iRlMiypi»i<I^HfiMil?AM^  ttltl^i^^d^jiri». 
iMa  jLjaA  ii^i/^  1  syMate;«  :fi;»  U^amti^nuicoktinentijwi' 

iZ'AMcvffioA/ea^ciMi^ffaiflM.  y^^^'Aqwti^^^^ 

/m$m{9iMgin  *^  vr%i  -^Miv^  tf/.«^k«kC^  e^r  eik«C^o 

.  ßlierafnf0dv^rfiifn  iBriCfe  Ü  e:*app9fi^^4fjfe4ieiiur,^ 

411$  <nicbt|»  eJa:WiHt'iiinMeuC|lge#ode^  oriebraüi^e 

1^4  ivirlsa).tQfi  thhm  aogezMchnf Mir  Sialteii«aaz«fo^ 
tmI  -T-/|l^de^Al«fl  aberA6c;oibcbflk'f«b)MhteB 

.«^oCltoebbfehi«thifUneigenen4)ylefataefcbli6b^ 

«lea.sbaMiitCüdAsVfsittilefaidecirtttii^iKi  ,Mandei>l^ 

4.  B.JW/  Ar,|l.  ,t  aifialBridm;ri«lie0lk-/livrs«i^  tü^^ 

4iUmfiäfhfiHtyp^Mi0Bitf9U':^tMjfimi.^-i&9  i(t>wMrif^tt^ 
)de«  d«f^VM«aiichfar«^fiieni^MälMBiiifelhitaHch- 

jtigeA  ^nd^siiCeo* letoinif<hM«S|lU<mP9iNi«AeAs  lAtfitf 
Schade  f raiUch « idals  Maachei  Mb£tfiriahe»dea«i 
dieDirecttcm  Leteiaifeber  ^bMdü^iinVMtfaeetifl» 

aanicht'beffermaclban  zakönaeb  folftAaaii^i^ -^  Nebaa 
iBef^rXJilkeaataifs  ödar  NabhMfligfcMfMlgt'fehbeim 
Vf.andliph  noch  eine  nnnitige  ^tcdkeit  ieProdad* 
ning^jiriechifcber.Bbnifen,  und  Mut  bddhft  tadalns- 
•w^rthe  Art  za  citiren«*  Kars  ^derVf«  mag  einich- 
tnngswflrdi'ger  Maiin«  «trea  ubd  Mfsiji;  in  feioebi  Amte 
<eyn;\4d»er  die(e^.Alt;Toai«ffemltoMfWlrkfamkeiC 

Mge  evdicJh  ^  i^BMai^aiii»«&iiifolMMMiockflitit^ 
enthaltea. 
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Beobdci^t^gcß  auffUr  fy^iglUhea  Üniver/Uäi^f 
Sternwaf^  ia  Königsberg  f  jrqh,  R  K  Beffhl^ 
Prof.  der  AflLronomie^  Rüther  v^m  Pa^oebrpg 
u.  f.  w.,  FöcAe  Abthcjluög ,j  vQi»  lVJ,an.  bf 3; 3^ 
Dcc.  iguB*;xyiUS.  Bwlcir/ii/x^l  im  3.h4?24 
in  Fol.  £4  Tb.).  ^  .  .  .  ,  viifTi  ri  i  i 
.  J&emfa/fi'»-'Aftroil0inirche'B6ofaatfitobBei»lNifdcr 
K.  ÜDiv.  Steriiw.  iD  Königsberg;  voÄ  F.  IT-  Beß 
feli  IS.  f.  W.  Sechße  Abtheiianfft  rovt  u  Jäni 
I8i9  bis  iuDw.  igao  XXIVS.  EioMit.  uod  174 
S.  iftt.  itt  Poi.  C5iTb.> 


..\ 


Die  vierte  AbthdluM  der  icliEtibliiteii  Beobich» 
tttttgen»  die  der 'Vi.  Keil  i«t4  ohne  bedeotiea* 
de  Unter Di'echbojgcm'ebf  der  beoeo  Stbrnwarte  Ja 
KöDigsberg  angeftellty  und  in  ihrer  urfpröngticfae« 
Geftaie  ÖFfeirtlich  belftnnt  gemotrbt  bat,  ift  A.  L.  Z. 
i%ü%*  Erg^  Bl.  No.  99.  «ogezei^t  worden. -.Rec.  be- 
fchränkt  fich  darauf,  hier  einiges  ans  den  lebrrei- 
eben  Cinleitüngen,  die  dei^  Vf.  den*Deu  erjcbieneoea 
AbtbetVuDgeo  vorangeibhiciitiiat,  iuszuhebenr 

FOnfg»  Abpl^fimig;  Reob^phtungen  des  /.( igtg« 

Eine   zweymonatlwhe  Krankheit   des  Aftronoinei 

brachte  die  Beobachtungen  auf  einige  Zeit  zunl  Still- 

ftande;    gleichzeitig  richtete  ein  fUrker  Sturm  an 

den  Aüfsenfeiten  der  Sternwarte  Verheerungen  en, 

ohne  jedoch  an  den  Inftrumenten  etwas  zu  'befcbädi^ 

gen.    Der  Vf.  bringt  in  Erinnerung,  dafs  er  feima 

Caryfchen  Kreis  yom  Anfang  an ,  nnd  das  Mittags^ 

fernrohr  v<om  i  j.März  IHI6  an  vor  den  SonnepTtrab- 

leii  forgfältig  gefchiriHt  bebe,  ni^d  empfielt  dringend 

ahnliche  Vorncfat  a«oh  andern  Aftronomeh,    Zum 

Beweis,  wie  fchidlich  die  Unterlaffune  diefer  Vor- 

fichtsmaafsregel  den  Beobaefatub^n  'MMt  werden 

könne,  fahrt  er  eigene,  za  diefeai  Zwecke  «usdrOcto» 

lieh  im  i.  i8i9'angefteilte  Erfafalningen  an^  An  ^rej 

Tagen  des  Maimoniits*batte  erii.biS')S>Mlnbtaii  ym 

der  Berührung  des*  erfteo  Fadens  «tlie  •PaehMap]:f6 

des  Mittagsrobrs  geöffnet,-  und  *bis  zurTo^eadei«« 

fechften  BerCLbrung  das  Inftrument  der  Sordn^  aoe- 

gefetzt;  die  Pfeiler  blieben  im  Schatten.    EMe  Vetw 

gteichung  mit  den  folgenden  und  vorhergehdnden 

Tagen,  w6  das  Inftrnment  befcfairmt  war,  gab  eir 

Ben  Fetaler  in  der  Gidmintttonszeh  von  -<-  &\si  ^^^ 

— *  o"Jilb  und  «—  0'',74i  oder  einen  FehUr  von  -^  in'^ 

in  der  Retra/oetrfioiL  der  Sonne.    Wenn  aucb '  nntev 

ErgäoM.  ßl  zur  A.  L.  Z.  l%2i. 
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?erändertentOmft9nde9  diefer  Fehler  Geh.  {hdern 
ihufs,:  foUft  do^bfo  viel  Milri  dafs  Rectttfaenfiöni- 
Beobachtungen  in'  den  Sonnehftrahlen  keinen  Ai- 
fpruch  auf  ^ipherhela  maehed  körnlen.  'Noch  ftlt" 
ker  wirkten  diefe  Strahlen  auf  den  Kreis.  Das  Biet« 
loth  blieb  immer  unruhig,  und •  fichtbar  verfchobea 
'fich  die  Theilftriche  unter  den  MH<ro(kopen.  Der 
f^ehler  der  Summe  der  Angaben'  htj  deti  iVI|kÄ>Ikd^ 
f  e»  war  am  s-May  -^  ffi^',a  und  ..^  tp*'^!  und  In  defe* 
•ntgeg^gefetz^n  Lage  des  Kreifts  4*  V^  u"<'.4-  7'9> 
die Collimatipn  änderte  fich  nicht;  die/Zenitdi(tanz 
fand  fieh  um  5^'  t\s  klein.  Am  sirM^y^gib  die  drilh 
te  und  vierte  Beobaehtung  den  enormen  ynterfehied 
von^40'':  auch  am  sj«  May  ftieg  der  Fehler  derSnm* 
me  beider  Ablefungen  4)iS>  auf  i%  nnd  '19^'  ^Wd'  der 
Fehler  der  ZenitdiftaiAz  bis  auf  ^  1'^;  Der  Vf/  lillt  ik 
fflr  wflhfchenswerth,  wenn  aiisgemittelt  werd^h 
leönnt«,  welche  Maafsiregeln*  (»twaiif  Griffen wiell  tu 
f rabern  Zeiteit^  zürSictoetflellutig  tfefrWerkzietigdvChr 
den  Sonnenfträblen  genommen  worden  feyn  möclS 
ten?  (Beobachtungen  ^mil  tind'ohne  Schirni  werdet 
alfo  wohl  kOoftig  mit  UttterMiied  gebraucht  und 
enau  gefondert  werden  nrAffed,  <w^nPn  man  *unfere 
(fonentitfelii  gi^ndllch  i^erbeffern,  ond  Ihnen  ^Icbr 
AnomaKben  aufdringeft  will;  autf  denen  dfeTbeorij^ 
(v^geben^  ftr^bin^  wdrde 'fieb  loiTzaeHckeln).  Dcnt 
Vf.  macht  fernto  auf  einen  Fehler  des  Gbjectivmi« 
kromet^s  an  4ekiem  Dollohdfchen  Aequatoreal 
Yind  auf  die  Folgen  deffelbeh  aufmerkFam;  dtr  Eid- 
'üiifs  folcber  Fehler;  die  vielleicht  auch  bey  anderh 
i^bnlleheb*  Werkzeugen  fich  finden  mögen  j  fcheitit 
bisher  noch  nicht' zur^Sprache  gekoitainen  zu  'Feyn. 
Sucht  mab  den  Punct  der  Scale,  wo 'beide "Bilder 
fibb'decken/ Fo  leigt  er  'fich'  In  verFchieden  Lasen 
der-DurchFcbniltslinie  der  ObjectifhXlften  verfehle- 
den ;  dieFs  katon  von  der  Lage  dieFer  Linie  gegen  daii 
Objectivglas,  und  von  einer  UnregeUnSfsigkeit  des 
fefztern  herrfihren.  Der  Vf.  lieFs,  'um  den  Gan|  des 
Fehlers  zu  beobachten',  auch,  um*  den  Gebrauch 
des  Ibftifumetats  #eiter  auszudehnen  ^  nach  ^ü^fs 
VörFchlag,  a»tr  Objei;tivratide  des  Fernrohrs  etneia 
J[{n|^*anbTingen',  um  daran  die  Drehung  der  voraffe- 
fcboned^n  durchFch^nittenen  Objective  zu  meftm: 
mit  dieFem  KrelFe  laFTfen  fich  die  Winkel  der  Darcb- 
FchnittsliUie  mit  dem  DeclInationskreiFe  des  LiFtru- 
m^nts,'  lind  fo  dief  Verbeflerungen  beftimmeA,  weL 
cKe  die  genlieFfetien  Entferpungen  fodern.  Vielldcht 
hat  Bugge  i(;wi'^  der  Vf.  vermuthet}  das  Akenver^ 
faSItnifsrddsSbluMs  defis  wiegen  lo  fehlerfattfk  uild  van 
HO)  .     aa- 
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andern  Beftimmoncen  gu^z  abweichend  gefunden» 
well  ihm  ein  fibnlicn^.Febiecfeii|esPb]ei;tfve  unbe^j 
liaiuit  blieb.  — *  In  der  Einleitung  tbeilt  der  VTf .  noch 
die  Ton  ibm  neubeftimmten  geraden  Auffteigangea' 
der.26  i^auptfterne  fQr  1815»  ei|ie,l(oftbar^  rrpcbt 
irön  fttnf  Beobachtiingsjabren  t  initKiiebft  den  j^br« 
liehen  von  der  Pr£ceflion  herrührenden  Aendefun»^ 
en,  der  Sacularänderung »    dem  wahrfcheinlidieTf 
'ehler  des  Unterfchieds  zwifchen  Athair  nod  jeden» 
der  übrigen  Sterne »  und.  dein^F«bler  der.  jibloluten 
RectafcenGooen  9  endlieh  mitBejfügung  der  Diffe- 
^eiiaeD>;die  in  Vergieichunginit^diefenif  neuen  Ca 
ialog  bey-  Mmfkelyn^  tM   i8o5»und  bey  Piazzi  für 
I805  und  ^800  &ch  finden  -^    Die  Palbdbe  der.Kft- 
jiigiberger  Sternwarte  bat  dejrch  Argfjänder*s.  Be- 
rechnung aller  vorher  noch  nicht  berechneten  Ster^ 
jüCy  die  bey  der  Colmination  über  udd  unter  dem 
fole  110m  vf.  beobaQhtel;woi:den  waren»  eine  neue 
Bje[t&t|g>ing  erhalten;    48  foiqber  Sterne  gaben; Uli 
idittiil  die.Polhdbe  sV  4a'  49''  47*    B^ide  Gulrmn%. 
.tlionait.,Foa  34 JinU'ern; Sterben, hatten  4if^^^'7i  g«^e^ 
ben»  PolarfterncuJmioationen  50'^23  ZenUdiftanzen 
4tas  BolaFflerne^  f 00  j^Oraden  50^S28  i*nd  ^90  Soup 
jienculmioationen  49  ^58*      Eine   feitene  Ueberein 
4Mf9tiiungV  deren^  wohl  w«nj^  andere  Breitenbeftim 
fnurtge^  fich  rühmen  d.üi'fien»  lind  woraach  die  Pol- 
4löhe'ZM'54^  49'  5afaeg.enQmeaent  von  der  VlT^hrheil 
.^uii:;W^nig  6c^entf|urneaM.ann«»**  1«  feinen Fu/ida/?^. 
^$t07H  prß  1755%  bitte,  der  Vf,  aog^-ffthit,    dafs  in 
jSlradie^\s  Verzeidbniffe  67  Sterne  ücn  finiien,  die  fonft 
jiirgend  s  anders woi'als  In  Königs  t^erg^beobacht  et  wor- 
4len  find.    Aus  den  Beobachtungen  des  Vfs.  hat  nun 
^gelanier  die  Oerier  «iepar  Sterne  fehr  genau  be* 
j^chne):«  und  imit  ^den  Hfadleyfßhen  Pofitionen  ,vec* 
g(|icJben.. ,  Bek^^tUobt  babep  die'Bradleyfcben  Stern* 
.^ter;auG,h.(QruH$nqQb  eipen  entCcbi^epen.Werth.r-- 
^ejne  itaL  i&ifl[  anjefi(ellte  Poiarfteffibeobacbtyngen 
ttergteicbt  der  Vf.^  lait  den  früher  .vpn  ihipaiisgear- 
^'b^ited  Tafeln;  d^|i  \^f^\\\fiT -^ynMira  täglicbeii  Ge^ 
'brauch  äufserft  begeem  eingericntete  Tafel  für  die 
4'cheinbaren  Rect^Ieeofianen  der  36  Hauptfterne  mit; 
£9  ift  bii.1825  fpFtgeführt;,  und  endläi^*für  das  Mp- 
^ent  der  Culmination  alles  kurz  zufam^meogedrsing^ 
^■ygi^s  zur  fohoellen-  Beftimmung  de^    mitlTere'  und 
JFcheinbaren  Ortes  für  jeden  Stern  mit  Kückfichtauf 
PrSceÜSon,    ALberratiQn,    und  di^  zweyfache  Nutar 
tion  auf  jeden  Tag  erfoderlich  ift ;  für  den  mittlern 
Ort  der  Sterne  find  kleine  Verbefferungen  der  An^ 
gäbe  derjenigen  Tafel,  die  der  Vf,  in  der  erCten  Ab- 
tbeiluns  bekannt  machte.,  P^YV^^^ff'       K^  erhellt 
¥on  fe]bft,.  wie  fehr  duccb  (blpbe  Tafeln  (Ucb nun- 
fQ^  die  dem  ausübenden  Aftroponaep  ^lle  Ai^gen- 
Ijcke  'Vorkommen^,  abgekürzt,  we/den.  ^r  P^f  Vf. 
Jbfhliefst  die  Bemerkungen,  welche  ec  den  Beobacb- 
jfaingen  felbft  vorangefcbickt,  mit;d^O  \^  J«-48i8  von 
ihm    beobachteten   Solftitien.     Oas  Sommerfolftiz 
gab)  uiit  dec  oben  angeführten  Polhdhe  der  Stein; 
wartpf.   die«  miniere  Schiefe  .der  ^liptik^a)^    97/ 
45,'V7^.ftir  den  23.  Jun.*  das»  Winte»(<^mii  gab  a|* 
M/  41"»  2Äe:l*?c  dea  uau  Uecu,  Au&j^iJblPjLäipf^ 
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in  fünf  Jahren  vom  VF«  beobachtet,  wflr^e  für  die 
MBtte^des  J«  t^  1  ff  folgen;  ^m^ere  Schiefe  craj^  37^ 
4j"y  56.  oey  itfer  Berechnung  diefer  sehen  Solftitien 
Jieet  Übrigeos  die  Formel  zum  Gründe :  -*  g'^  977 
,cdfK  -r  o'',p«8  cof.  a.K4.^'V^o.cofn.S.  woK  d^ 
Aufzeigenden  Knoten  und  8  dieLa»gelMr*wiifn«  bA* 
zeichnet. 

SecK/itf  Abiheltune ;  Beolmckiung&n  ind^nJah' 
ren  1819  und  igao.  Durch  einen  zufälligen  Grund 
«finden  ficb^in  diefer  Abtheiluna  zwej  Jahrgänge  voa 
Beobachtungen  vereinigt.  Im  J.  1819  wurde  eia 
neuer  Meridiankreis  ei^artet.  •  Die  Vorbereitungeo 
zur  Aufftelliing  des  neuen  Inftrjiinents  verurfaebten, 
dafs  mit  Ende  Mays  defrelbettJaftrs-  die  Beobacb« 
tnogen  eingefteilt  werden  müfsteo.  'Jen^skam  aber 
doch  nicht  vorfinde  Nofember'e  In  Kdf^'Tjgsberg  an» 
und  konnte»  da  einige  wefentliche  Theile  erft  nach* 
gdiefert  wurden»  nicht  vor  dem  23.  f*ebr.  1823.  ge- 
braucht werden;  v^odui'ch  eine  Lücke  vbn  9  Mona* 
ten  in  den  Beobachtungen  entftani.  ^erneb'^  Me* 
ridiämireif  .Mtitu  ein  IVieifterftilükiVoiv/&*7cA^n4äcA9 
umf  >  Wie  der  Vf.  f^gt»  dazu  gemacht»  -die  Wiffen- 
fchatt  so  erweitem»  ift  eine  unfchätzbare  Acquifi- 
tion»  welche  die  Sternwarte  der  Liberalität  der  K. 
Preufs  Kegierons  verdankt»  ein  Werkzeug»  von 
dem  fich»  in  den  Händen  eines  folchen  Aftroeomen» 
grofses  erwarten  läf&t/  Das  Inftroment  hat  die  ge- 
doppelte BeitHnmone»  theifs  als  Mittagsferorohr, 
tbejls^  ale  ilöhenmeßer  zu  dieaeA;  Rectafceofioneii 
nnd  Declinationen  der  Sterne  laffen  .fich  mit  glei« 
dher  Vollkommenheit  damit  beobachten.     Der  Vf. 

{riebt  eioe.£ftr  Kenner  hinreichende  allgemeine  Be» 
chreibung  des  Werkzeugs»  fo  wie  der  Mttt^el»  die 
er>angewandt  hat»  um  jeden  etwa  möfllichen  Fehler 
deffelben  zu  entdecken  und  zn  verbefiern;  Rec^tbe- 

f[nflgt.vfich »  hier  nur  einige  davon,  anzoführen»  Das 
nftJTumeot  ftebt  eben  fo»  wie  eio*  Mittagsfern  röhr» 
zwifchen  zwey  Pfeilern.  Die  horizontale  Axeiwird 
durcb  eine  fchöne  Wafferwege  mit  der  gröfsten  Si* 
cherbeitnivellirt.  Auf  diefer  Axe  find  die  beiden 
Hälften  des  fttof  Fnfs  langen  Fernrohrs  angefcbraubt» 
■€id  mit  einem  Hebelepperat  gegen  Biegung  gefiebert* 
Das  Pefnrohr  bat  4i»  2  Pac  Linien  OeH^nong»  und 
^er  Ocular^;.  im  Brenopunei  find  fünf  horizontale 
^nd  zwey  verticele  Fäden»  nur  8^^  von  einander  ent^ 
fernt.  Die  Umlegung  (dennaucb  diefen  wichtigen 
Vortheil  befitzt  das  Inftrumeot)  gefchieht  durob  eine 
eben  fo  einfache  als  fiebere»  andeirCoUimation  nichts 
ändernden.  .Vo4QricbUing<»  vermöge  welcher  die  Ge» 
gengewichle  ihre  WirKunfft  beteits  äufsern^  wenn 
^be  Zapfen: noph.Aichtdaä  Lager  berühren«  Zu  Ho« 
be^pmeiTongee-^ient  der  amrdnen  Ende  der  Axe  be^ 
äelligle  .grgottene  Kreis  von  drey  Rulfs  Durchmeffer 
von  3  Ztt  3  Minuten  auf  ^^iiber  getheitt.  Der  Alhü 
dadienkpeis  ift' an  demfelben  Ende  der  Axc  ang^ 
bracht»  fo  dafs  diefe  durch  defTeo  Centrum  durch« 
gebt;  jer  trägt»  in  einer  Ebene  miedem  Heuplkreitb 
ivier  E^nienn  die  unmittelbar  von  «wey  zufewey  So« 
eunden  tbeili*n;  .  er  trägt  ferner  eine  W^fferwage^ 
SDit^eiaei:' in  Linien  getheilten.  Scale  zurAbtneflung 
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der  VarSndeniiif  All  derHorizontantge;  «In  febrfttr- 
ker  von  feineiD  Centnim  auf^gebender  Arm«  und 
eine  Stellfcbraube  an  demfelben  hefehigea  ihn  an 
den  Pfeiler  am  den'trnverrdokten  Stand  der  Waffer« 
wage  ZV  fiebern*  Aof  eine  kunftfinnige  Art  ift  da* 
för  gpforgt,  dafs  auf  die  Peripherie  beider  Kreife  gar 
keine  Kraft  wirkte  ein  Umttand,  der  fQr  eine  we« 
fentHcheVerbefTeroiig  gelten  kann»  und  mancbe  ba« 
deutende  Pebler  vermeiden  hilft.  Die  Beleuchtiuig 
der  Fäden  gelchleht  durch  die  am  einen  Ende  durch* 
bohf^eA^^V  nnd  läfst  fich,  wie  es  Noth  thnt»  fobwi- 
cben»  oder  verwirken.  Wenn  indefs  wirklkib  fcbon 
der  Kflnftler  alles  mögliche  gethan  hatte,  um  dem 
Werkzeuge  die  grölst^  Peftigkeit  und  Unveränder- 
Itchkeit  zu  geben;  fo  wetteiferte  mit  ihm  der  Aftro- 
Dom,  bey  der  Auffteliunje  deffelben  zum  nSmlicheii 
Zwecke  mitzuwirken.  £beo  fo  blieb  auch  der  Vf. 
darin-  feinen  Orundfätzen  getreu»  dafs  er  es  nicht 
far  Qberflflfsig  hielt,  ein  auch  noch  fo  fehr  voileoda- 
les  Inftrument,  wenn  anders  gute  Beobachtungen 
damit  gemacht  werden  follen,  einer  genauen  und 
ftrengeo  Prüfung  zu  unterwerfen.  In  Heziebungauf 
den  neuen  Meridiankreis  findet  ehie  gedoppelte  PrA- 
fubg  ftatt,  theils  aber  dieCurve,  welche  die  Abfa- 
bensiinie  an  der  Himmelskugel  befchreibt,  theils 
iBherdie  Puncto  diefer  Curve,  welche  verfchiedenen 
Polar«  o'ter  ZenitabftSnilen  entfprechen.  Nur  den 
erfteu  Theil,  die  PrQfung  nämlich,  welche  die  ge 
raden  Auffteiguogen  betrifft,  konnte  der  Vf.  bey 
Herausgabe  dieles  Bandes  beendigen,  und  wirklicn 


glaubt  er  auch ,    feiner  Ri^ctafcenlionen  fcbon  gsnz 

f[at  verfichert  zu  feyn.    Was  mit  jenem  lerften  rbt^i. 
e  der  PrQfung  zufammenhängt,  ift*  \)  B^Jeimmung 


i^r  Pergrößerungffn  Diefe  Beftimmung  gründete 
der  Vf.  auf  das  Prinoip  des  Ramsdenicben  Uvoam^ 
t^rs;  nur  bediente  er  fich,  um  den  Durcbmefler  des 
Bildes  der  Objertiveinfaffung  zu  meffen,  der  Thei- 
lungen.  des  Kreifes.  So  fand  er  die  Vergröfsemn* 
pen  der  vier  Oeulare  des  Fernrohrs  am  Meridian* 
Kreife  66»  lof«  139  und,i8s.  ^  Meift  mit  der  letzten 
Verprdfserune  worden  Indeis  die  Beobachtungen  an- 

C hellt  d)  Waßefivag^  d€r  horizomaten  Axe.  Die* 
giebt  fOr  eine  Aen  'ernng  der^Lciftblafe  von  i  Par. 
Linie  einen  Ausfcblag  von  7*U  164.  3)  Figur  der 
Zapfen.  Die  Um^egting 'zeigte  eine  kleine  Abwei* 
chong  der  Z'ipfcn  von  d^r  regclmafsigen  Geftalt, 
woraus  ein  wahrfcbeinlicber  Fehler  von  o'^  343  f^r 
die  Niveliirung  Her  Axe  entfteht,  dem  ficb  aber 
durch  wiederholtes  Nivelliren  begegnen  fÄfsf.  '4)1/11- 
9eränderIiohkeU  d^s  Inßr urrterits  wähtemd  der  Dre- 
hung» Eine  ddber /rtibrenrie  Aeniernng  hat  Pönd 
bey  dem  'Oreen^ioher  Mittagjfernrobre  bemerkt. 
l*)ie  Unterfuchu/ig  h^t  indefs  nicht  g**rinfle  Schwie- 
figkeit,  wenn  aunh  kieinebeftändige  Fehler  e^kanut 
^n.l  berichtigt  werden  follen.  In  der  Vorausfetzun^, 
dak  die  aus  einer  Tolchen  Veränderung  dies  Inftru-* 
^^r\\s>  entfpringenden  Abweichungen  vom  Meridian 
Jm  Rröfsten  Kreife  vor  firh  geben ,  giebt  der  Vf  For- 
|*>»*Jn,  um  Hie  Ahwpichung*»n  in  entgegengefetzten 
l^agen  des  Kreifea  nach  Uften  und^  Weften  zu  ba« 


ftimmen.  Die  eirre  diefer  AbWelelnurgen 
er  hiernach  durch  ein  Mittel,  das  er  auch  fonft  oiil 
Vortheil  anzuwenden  gewohnt  ift,  und  daaer  flbei» 
faaupt  den  Aftronomen  zu  häuigerem  Gebrauch  uth 

Efiehlt,  nSmllcb  durch  Vergleicbong  dts  von  efott 
lorizontalebene  reflectirten  Bildes  des  Pobrfterna 
mit  dem  direct  gefehenen  Bdde.      Zur  Auffindung 
einer  andern  Gattung  von  HectafeenQonsfeblern»  die 
ficb  dadurch  verrathen9  wenn  die  geraden  Aufftef» 
gungen  der  Fixfterne  durch  die  Cubnination  fowohl 
Ober  als  unter  dem  Pole,  und  in  der  einen  fowohl 
als   in  der  andern  Lage  des  InftrumentS  Beftimmt 
werden»  diente  dem  Vf.  als  Vorbereitung.    5)  Die 
Verbefferung  der  Durchgangszeu  durcH  den  miniem' 
faden»    Die  Abweichung  des  Inftruments  vom  Poto' 
findet  der  yf.  durch  Beobachtungen  des  Pblarfifemsp 
da  aber  in  gewiffen  Jahrszeiten  eine  von  den  Culmi»' 
nationen  diefes  Sterns  nicht  bequem  beobachtet  fvet^' 
den  kann,  fo  ergäozte  er  diele  LflcKe  diircB' eioen- 
zweyten  dem  Pole  fehr  nahe  ftehenden  Stenrn ,  der 
etwa-6  Stunden  vor  und  nach  jenem  culminirt,  durch 
t  im  kleinen  Bären,  für  wetcheo  6Vif  iw  bereitseige* 
ne  Tafein  berechnet  hat.      DiS  Collimatien  kaa« 
durch  Umlegung  des  Inftruments  entweder  am  Mt^ 
ridianzeicben ,  oder  aus  Beobachtungen  der  beiden 
Polarfterne  abgeleitet  werden;  da  aber  die  erfteACo- 
thode  kein  (ehr  genaues  Refultat  gab;    die  zweyfo* 
be;  der  Zeit  federnden  Umlegung  grofse  Schwierig- 
keiten hr*t^  fo  verfiel  der  Vf.  auf  eine  dritte  Methoc 
de,  bey  der  alle  während  zweyer  Perioden  beobacb» 
taten  Abweichungen  der  Axe  vom  Horizonte,  des 
mittlem  Fadens  vom  Zeichen,  und  des  Inftr^meoat 
von^   Pole  ziifammengenommen'  werden«     6)  Wirt- 
iiche  Beobachtungen  jfon  58  Grcumpolarßemen,  Sie 
find  alle  von  Argelander  reducirt.     Eine  Tafel  giebt 
die  Rectafcenfionen  jener  Sterne  für  igao»  fammt 
den  Abweichungen  vom  Mittel  in  den  obern  und  u«^ 
tern  Culminationen  fowohl  in  der  dftlichen  ab^wen> 
liehen  Lage  des  Inftruments,   mit  Bemerkung  der 
Anzahl  dtr  Beobachtungen  in-  jeder  Lage,  und  daa 
wabrlcheinltcben  PehJers  der  Rectafcennon  eines  j^ 
den  Stercrs  fQr  die  obere  und  untere  GulminatioD»- 
Die  einzelnen  Beobachtungen   fOr  d^^nfelben  Ster« 
ftimmen  trefflich  miteinander  fiberein;  Unterfcbiede- 
auch  nur  von  i  See.  im  Bogen  find  eine  Seltenheit. 
Alles  berechtigt  daher  zu  d^m  Scbluffe-,«  dafs  dia 
Abweichung  der  Abfebenslinie*  von  einem  Kirel^cr, 
wenn  je  eineStatt  findet,  zu  klein  ift,  um  aus  d^S' 
Beobachtungen  erkannt  zu  werdeir,  und  dafs  alio*» 
als  Mittags^rnrohr  betrachtet*,  das  Inftrumeot.da« 
anfsecfte  ieiftet,  was  man  ihm  anmutben  kann«    7^ 
Lage  des  Meridianzeiche ns-     Die  einzelnen  ReftilUh 
te  der  Abweichung   diefea  Zeichen«  vom 'Meridian' 
in  verfchiedenen  Perioden  bat  derVf.^aucb  defs^lr^ 
gen  namentlich  angeführt,    infofern  fie  zur  Bean^ 
'  Wertung  der  Frage,  ob  die  Drebung^axe  der  Erde 
mit  einer  Hauptaxe  zufamraenfälltr,    beitragen  kön- 
nen.    Der  Vf.  findet,  ilafs  der  Winkel  der  bei*«cn 
Axen  «»jne^Vierieifecunde  nicht  überfchreiten  dOrf 

te.    Der  Vf.  fcbliefst  noch  mit  eini|^to  allgemeinen 
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"ItBMfltlcüngrn  flhrr  den  von  ibm  beo.K^titeten  Ort 
lies  Pols  auf  dem  A,tq\mor^  ü^r  den  er,  (nhr  gleich- 
•fömti^c  üefukate  «rhielt,  fo  wie  mit  andern,  prak- 
•fWeliÄiiauf-itfas  neue  luftrumeot  fic^i  beaiclwiiJeu 
«einerkun|5eii.  Oer  Einleitung  Angehängt  find  die 
^bon  erwähnten  Tateln  für  den  Stero  i.  im  kW« 
jdeo  Hävn ,  intofero  er  als  zwey ter  Polarftero  Diea* 
fte  Mftet. 


-H» 


u  i 


}  J 


SKD  BESCHREIBUNG. 


V 


iTRiFST,  gedr.  b.  Weis:    Perigrafta  delF  orißine 

/  def  nomi    iMpcfti.  alle  ahdroney     coniräde  > 

.  .  ypiß,7^  di  Triefte      che  firidr  puo  ^^6B^^.f 

\alla  fronica  del  F.  Ireneo  della  Croce  pubbli- 

cata  nell'  anno  Igog   da  Ant.  Crmtejf,    Patrizio 

•    '    Triefiino,     effettivo    Segretario    e    Direttorö 

deiroffizio  di  Speditura  deli'Imp.  Reg.  Giudizio 

cj^yico  pro  Vinciale.  XII  u.  298  S.  4«  (4  Fl.) 

it'»bbne  Vorrede,  beginnt  das  Werk  «ach  dem  Ti- 
4eb  fogleieh  mit  dar  In biilts. Anzeige;  mit  einer  Ta* 
belle  der  Nameiii»  G^burts*  und  Sterb^zeit,  and  Ti- 
tel der  iTRegeotetf  vom  Herzoge  Leopold  im  J.  1386 
M  bia  aot  K.  Franz  L;  mit  dem  Verzeicbniffe  der  be- 
kannten 83  BifchöFe  von  Hjacinth  I.  im  ,J.  50  nach 
CVriCtl  Geburt  bis  auf  uofere  Zeil;  und  endlich  mit 
item  Verzeicbniffe  der  bekannten  56  Kapitaiae,  PrSfi- 
denteo  und  Gouverneurs  in  Trieft  v.  X.  1383  bis  zu 
tmferer  Zeit.  (Tadels wOrdig  findeawir»  dafs  er  ^ie 
Gewallbaber  der  frtfnzöfifQhen  Zwifcben- Regierung 
titer  mit  SttUfchweigen  aberging.)  In  der  Einleitung 
Wdt  kurzen  Gerchichte  der  Stadt  entfchuldigt  iich  der 
4r{. ,  dafs  er  6cb  auf  die  gefchichtlicbe  Vorarbeit  fei- 
«eb  Mitbfii'nrs,  Ireneus  della  Croce  Ober  die  Entfter 
Jhttflg  der  Namen  aller  alten  öiscben,  Gaffen  und 
Ptitze  beuf es  könne.  Er  glaubt »  die  Stadt  Trieft 
fev  fcbon  im  J.  1934  nach  Ericbaffung  der  Well,  978 
latire  nach  derSOndfluth,  1364  vor  Rom's  Erbauung» 
und  3121  vor  Chrifii  Geburt  «baut  worden.  Ueber 
die  Ableitung  des  Namens  TrS^^  konnte  er  noch  nicht 
mit  ficb  einig  werden;  es  foU  unabhängig  bis  zurUn- 
terföchung  durch  die  Römer  gewefen  fejn,  welclie 
es  (yefeftigten ,  unter  Kaifer  Octavian  Auguftus  mit 
IVIauern  umgaben,  und  zur  Militär- Kolonie  erhoben. 
Attila  äfcberte  es  ein ;  nachher  nahmen  es  die  Pa^ 
triarcfaen  von  Aquileja  in  Befitz.  K.- Lothar  L  *ero* 
berte  und  trat  es  an  den  Bifchof  Johann  IL  ab,  deffen 
14acbfolger  daffeibe  an  die  Gemeinde  wieder  verkauf- 
te, woourch  die  frühere  Unabhängigkeit  hergeftellt 
wurfte.  Allein  von  den  Venezianern  ftets  geneckt,  un- 
ler^arf  dieStadt  fich  endlich  dem  Häufig  Oefterreich. 
Trieft '  bat  fchon;  das  dritte'  Wapen.  Der  Profpeet 
der  Stadt  ift  ein  Amphitheater;  fie  liegt  eben;  im 
■btergruade  wird  fie  von  einer  Bprg  benerrfchti  im 


gfund^  ift  das  adriatifcbe  Meer,  unffriOi(sVfi>ni 
fix* .!  iWi?!^.  :Sl3  j  •♦reibe  \QW  \i.  K«ri  VI.  JUim  i>j- 


Vorgi 


h^cc^A-  tti  t\»Än'\v(trde,  war  ^e  kiein;  feit  «iieftr  Zeit 
•e^r  hat  iif.  Geh  (o  enVeit^rtvdefa^ieNeuftack  fcbon 
weit  grofserift,  als  dte.AUftlkH,  u^d  doch,  zugleicli 
letztere  an  allen  Bequemlichkeiten  fAr  'da^Leben,  fOr 
•den^innereii  Handel  und  für  didSchif^fahrt  noch  weit 
AbeDtciff t.  Die  Stadt  hat  jeut  37  Gfifechen,  178  Gif- 
fen,  und  30  IPlätze.    Unfer  Vf.  befchreibt  diefe  Ga- 

Seaftande  in  einem  einzigen  Aiphabet,  welches  mit 
omtradn  delle  dcque  beginnt,  und  mit  CmUradudd 
VäuxkäU  ^digt.  Von  jeder  einzelnen  Gaffe  Uefert 
er  die  Entftehung,  Erweiterung  vod  den  neueftaa 
Zufttnd ;  befebreibt  die  in  jeder  liegenden  Kircheoi 
InftUute,  Monumente  undPallefte  mit  allen  Infcbnf- 
jen,  fO^.geJegentlich,  wie  bey  rfer-Börfe/Domlür- 
cbe,  Jefuiten  Kirche  u.  (•  w.  den  gefcbicbtlicbeo 
Werth  hinzu,  untesfucht  mOhfam  die  xömifcfaea 
Denkmäler  und  die  einzelnen  Altire  ^eder  Kifcba. 
(Von  letzteren  flbergebt  er  blofsr  die  Gemälde,  ol^ 
sleich  mehrere  fefar  ichätzbarefichdafelbftbafindeo.) 
Manchmal  webt  der  Vf.  etwas  «ein,  was  man  hier 
nicht  erwartet;  fty  z.  B.  nimmt  er,  aus  dem  Falle  ei- 
ner Kugel  auf  das  Jefuiten. I(oliegiäm  bej  dem  Ue- 
berfalle^  der  repubükanifchen  Fninzofen,  Veraoiaf- 
fnng  alle  feiadlicben  EintalU  feit  300  JabkS^n  zo  e^ 
zählen ,  und  fogar  die  Oevifen  ;be;zu£Q£;en  »  welche 
in  den  Illuminationen  fOr  die  Wiederbrarey bng  ivoo 
den  Franzofen  zu  iefep  waren*  —  So  eröffnet  er  die 
Befchreibung  der  C<minada  oommercialB-nit  ^aeo 
Sonett  auf  den  Triefter  Handei  y  mit  den  Pateoiea 
K.  Karls  VI.  in  teutfcher,  lateinifcher  und  italieai* 
fcber  Sprache,  mit  den  Inftructionen  fffr  die  Koni« 
mand-inten  und  Beamten  der  beiden  Freihafen  Trieft 
«nd  F»ume  ki  aillen  BerQkrungen  zu  Handelsletiteo, 
Manufacturiften ,  Künftlern  und  ender«  forfonea, 
müden  verfchie^enen  Tariffen;  und  endlieh  mit  dee 
K.  K*  Oekreteh  des  vorigen  Jahrhunderts  für  den 
Handel«  So  f Ogt  er  zur  Comrada  deW  OfpUale  eine 
Reihe  lateieifemr  Urkimden  vom-J.  84g  efi"  hinzu; 
fo  folgt  der  Conirada  del  rane  eine  ftatiftifche  Be* 
fchreibuog  der  zum  Triefter  Qbbiete  gehdrigeo  is 
Ortfchaf ten ;  fo  verbindet  er  mit  der  Gaffe  nnd  dem 
Platze  Tauner  9.  we^en  deren  Abftamm'ung  von  dear 
Patricier  Familie  gleiche»  Namens,  dle*Gefchicbte 
eller  noch  lebenden  Triefker  Patricier*  Familien,  wo- 
bev  der  Vf.  der  feinigen  mit  ungemeiner  JMcheidee- 
beit  blofs  erwähnt.  Dem  grfindlichen  Werice  geht 
•nichts  Wefentlichen.  ab,  als  ein  fcböner  GrundrifS" 
und  eine  vellffändige  aJpbabetifche  InhaitsAozeigei 
damit  man  durch  etfteren  die  vielfaeh  durchkreuz- 
ten Gaffen  fieh  vorllteUen ,  und  mittelft  letzterer  die 
wecbfelfeitige  Beeiehnng  hiftorifcb  .politifcber  Merk- 
Würdigkeiten  leichter  wieder  £nden  kAtinte« 
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0ÖTTIKQI19  9.  Jb^  VandfBiihtek (   Ikß^fihe  i«S|aa/i- 

t^foi»bgiiidi1ittn9'hi(gi  mit 'fa^ KfrcHeiiVerf 

b«Ce»thi^  in'  Q^dTeUBeftt.  Aiif' .aor\ ^lüftub^ 

des  dietftf^U  ^dfadkiäf.  *nE>;^  rchrtMlchenf  l^fsmit. 

tel  far  die  Obfchiclit^' dieTes'  Zeitraums  ff fchexi  mit 

hiltqifs.     Di^   faixiniUichen'deotfblfed  Gerchicbt«. 
bOcbW  u^ifttl  Vmil(f(i^tirai^  iu^  den 'Zeiten 

^or  deir  Bttöh'dnidiir^y  \un(f  jßreh^Direjrb^fefüng^ 
öder  vor 'der  kUgehfi'eiü  vt^rb^i^iteten  Luft  ^uVcHrei- 
ben  mid  zu  Itfeiit  %ftd[  üicBt  fd  zahlreich V  äiaßf.&'e 
tüchl!  foti  einein  fieifsigea  Gefchicistsf olrfcher  duich^ 
gt{thtt^  "wfStdenkbnTitfiny  um  Beweisflelleii  darauf 
tu  ^DtnebmeD,  ond-zuro  AbfchVeiben  vor^uftf eichen 'j 
aber  6e  und  zügreicKTö  laökebhart,  dafs  die  Brücli. 
ftficke  ktiiiftlteh  Verbundeo^werden  mflfTen,  und  wi* 
kmdheVxndätide  fBlbftWj  den.gröfsten  u^d  w^clir 
tigftetfB^eigfb^nh^iten  fich.nur  äus%ufkmmen(t^llüng 
tmd  V^i^eicliai^g  etkennen  laffen.  Es  i^  dagegen 
völlig  lirfmöglifch'^  dafs" irgend  ein  Mann  alles  durch- 
fehettkann,  wa$  un^  die  direj' letzten  Jabr^iundeVt^ 
flberihrj^OefchieMein  X>eutrchlan4  fchriftlich  bin- 
terlaffen  haben,  w%nh  er  auch  Tag  und  Nacht  in  ei- 
oem  fort  bis  in  Teip  fpäteftes  Alter  läfe;  KatimVQrde 
er  dnrch  die  ReicIistagWerhandlungep,'  dii  Str^it- 
fchnfteii;  unit  alle  das  allgemeine  deutfche  Staats- 
recht hetreVFeiideBQt^h^f'kbmmen,  da  Potter*s  Schrii!. 
ten  alMtt^ftrbon  'ieine  beträbhtliche  äücherfamnilun|; 
machen,  lläme  er  noch  durch,'  fo  gelangte  er  an 
die  grofsen  Berge  der' Verordnungen  in  den  einzel- 
nen Landen »  und  keines  derfelben  wäifs  recht,  wie 
E'AeesMi.  Aufserdem  mafste  er  qoöl^ durch  die 
fldesf.  mtd  'Stadtarchive,  durch  die  LandfchaftL 
liehen  Papiere,  die  Act^n  der  Gerichts  -  und  Ver- 
waltangsbeböf den ,  um^  daön  endlich  niit  einigen 
hunderttaufend  kleinen  '  qud  grossen,  hiftorifcl^ed 
Schriften  fich  abzusehen •  Es  ift  alto  nicht  möglich^ 
dafs  ein  Oefchichtsichreiber  diefes  Zeitraums  aus'dei^ 
Quellen  fofchöpfe,  wie,  eres  nothwehdig  thuni  mufs, 
wenn  er  die  griechifche  oder  römifche  Zeit, .  oder 
das  Mittelalter  fchildern  will.  Wohl  liefsen  ficjti  bie| 
VorfchUge  geben ,  über  die  Vorbereitung  der  nöth^ 
een  Materialien,  befondersr  durch  Geholfen  bej  gro^ 
fsen  Bibliotheken »  $e  würden  uns  abeJr  liier  zu  we^t 
föhren«         .  *-  "  *  ** 

Ergänz.  BL  %ur  A.  £.  Z  18^3. 
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Die.Leter  foUen  nun  deq  vL  über  den  Plan  fei; 
ner  Arbeit »  und  aber  die  befprpcbenften  Sachen 
(elbft  höre^,  ohne  dabey  durcli  Meinungen  des&ec^ 
Heftört  zu  werden»  wexuf  es  auch  nur  Bejfidlabezeu^ 
|ungeri.v^äten-..;    '  ,^  ;  .V     .-.  •  i, ..  .;],,:  .    .,. 

Der  Vf/  bttteh  bMiüh^tiiirlrh'rtniAg^  lAniwAtil 
Ui  r^iohbaMlgiii  MatMüteeJwelöfae  dfvönelia^  dat)» 
bieten,  'di€.*Ai9Mfähtiiibg^  il«m  wHbt«^ 
getrttt  «11 -er halten j  inur'tolohi  Tttttfanben  äossuih 
Mohnen ,'« ii^  w«lclMk  fieb  die  Riehtimg  «nsfprichftt 
der  die  Handlntagrweifedir  jedesmaHjgen  Zeit  folgt» 
und  fo'%11^  8114  zu  entvMerfei^,  aM  wdehem  flthia 
RtekfidUr aller  <Urh«ltftlCf%'iftifeTS^e{ell{bhaftlicbas 
Zvltimdeb  erkeiliiep  Mlht',  wlefie^ihri  gegeitutilrtign 
OeftBihrwteiMn  fabbei^  Bidy  def  Aeueßeli  Zeit  fe* 
dem  W<iflj>MLmchen  Fri«|len  kannte  der  i&ibaltdM 
feezt'galaeirden  Reefat^  ni(te  woM  iq,  ekie'iolekdUfe» 
be^ficht  gttbndbt ' vTerden .  wie' fia^  bey^ ddn  ff überki 
Perioden  enlwprf^  Ut,.  ohne  In  das  Oebit^ner  doj^ 
matiifofaen  XHirftelliifig  hinüber' zu  feh Reifen 5  and 
tien  Umfiing  diefeff  Buchs  übermäfsig  auszudibneni 
DeriZweck  deffelbeh*  ift^  zur  tJrnndlage  ^erDaxt 
ileihinff  des  bentigeiv  ItBchts  ^u  dienen,  dieCem  ga; 
i*ä(s  follte'fvicht  d%r  lortialt  d«s  Letzterenr'felbft,  (oa. 
dern'  der >  InbegHff  der  Thatfaishen  feufattimettgefieUt 
werden »  an  welche  die  Theorie  des  heutigerinecbtl 
ihre  Lehrfätze  äYiknüpfen  mufs»  dle^fie,  da  ^s  ziu. 
«iotiftnor  der  Erörterung  des  Letzenden  gilt*,  nicht 
erfc  «entwickeln  kirnn,  ohne  ficb  te  eiftemcbtsgm 
febichte  zu  irerliereni.  »'^  ' "^^    .         •    * 

^n  einem  b.etraqhtUcheii^  Theije  dißs  füdlicliieiy 
peütfchländs  verloren  fetbft  di^  gröfsieren  TerritOf 
pen  durch  die  Eptftehung  der  Reich^ritterXchaft  ilv 
^eii  Landadelt  während  im  nördlichen  deffen  Veij- 
^indung  mit.dem  Landesberrn  und . dem  Lande  ficb 
mehr  befeftigte.  ,  Nocl^  bis  zu  Ende  diefes  Zeltraums 
^5^7  T  ^^4^  blieib  die  . Ritterschaft, allenthall^en  der 
altern  S^iüe  Jn^  Lebefis weife  tind  Verwaltung  ihrei 
£jgentl^ttöis^üti:ßn:^;ihr  ilitterdienllt  yrurae  felbft 
w^jcen4  de^]areyfsi£)|n^ige0Ki:iegef  nocfa  a^weAei^ 
greiftet,  und  bey^alren  öffentlichen  Einrichtungen 
PQfiii  auf  ihre  yergflicbtung^dazu  Rüokficbt.genom-* 
men.  .  Sie  betrachtete.|ofonderheit  den  Kriegsdienft 
fortwährend  idf  ihren  eigeptlichen  Beruf,  fprach  es 
daher  als  ein  Aepbt  an,  na9h  alter  Sittf^  in  Zeiten  wo 
ihr  lUtt^rdienft  und  ^eite^dieqft  ^ntoehrt  werden 
kqnnte^  firemd^  Oienft  fuchen  zu  dQrfen  und  bei 
ii^^irb  .fich  wenig/sr  um  die  Stellen  191  K^th  und  in 
d'en  Berichten  des  Landes  als  vordem ,  da  man  jetzt 
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fai  der  Regel  Gelehrte  zu  jenen  Functionen  verlang- 
te ;  ohne  iedoeb  ihr  ft^chl  acioh  «  dief ef  ^oß^nj 
zu  werden,  »uf7Hgebln;'itir*pöntifeheTie(l*ut(Jof^ 
bliet>  daher  unverändert,   fo  viel  6cb  auch  (onft  i«  ^^ 
den  gefellfchaftlicbcn  Verhältniffcn  anders  Äcfujtet 
ll^ttel   Weniger  wir  aiefee  be/Idoi  JOrßJkfiJuiän 
der  Fall.    Freylieli  durfte  diefen  in  der  Betreibung 
feines  bürgeriichen  Gewerbes  kein  Hiiilei  UlfeTJee  ' 
Adels  oder  des  Landesherrn  Telbrt  beeinträchtJ^tUip 
der  Stand  der  Gelehrten,  deren  Einflufs  auf  tfie  Re- 

gierung  des  Landes fortwihrenü  firtg»  «Tgsiretc-ftdlf  ^ 

lorneb^lichausdeii^inwohnern  derStfdt^i  upd  In 
den  4ändfchaftücben  Corpojfatic^eA  gib  der 'Reich- 
tbiHn  vfik  jenen,  ihrep  Abgeordneten  das  Oewicbt^ 
das  &ch  der  Adel  ddrcU  tefteres  Aneinanderfclilie- 
fcen  der  Einzelnen  und  feinen  gr^fsern  EinfiuTs  auf 
den  Hof  zu  verfehaffen  wufste.  Allein  dfe'Selbfil 
JkämttgMeit  dM  }ft«dttff^eii  jGlief)><>«ittoif«i6^aüttfchon 
4ta^dk>den(erjiMe^cta«,ÜAifajig  der  .lancHsberrlicbeb 
.GeffetagefanngMNl  djetvitfmidirttf  T^töiglueit  dwUm- 

I^tm^^i' dui Jkfkn  Ratb  zu :<ejner  Obrigkeit  herab* 
etzte ,  WÄlrfiftj  eis  j|ieft>  irbm  l4e*f»e$be«rn.  engeord^ 
«ete  Landeweb&rd^  engeCeh^n  wurde'»  ditoi  ficfa  fei- 
Ben fioliseyiUKMfdniuigeii  wbedingt^TagfarnMVffeo  i  et 
mir  eine  Ausilelinae^  wenn:  »#flh.eiMeki#- Städte  dH 
nteeiirevere  yerb$kni(e  betf4uptel«n , .  die  diriier 
anebcten  Publij^iC^ef^el^eiiie  MiUelgsittung  zwiCcben 
Reichs*  YmALandLftftdteii^alttfn«  rOebeifdens  drohte 
.  dM  Vi^tederong^des  fCrieg;sf]f HtMis  dien  StiMten  mit 
dem  (Vealuft  des  Heobts  dei^  Selhftvei^heidJattBg, 
dean  BarmitHflLfede.r  neMn  BeCfÄignngsart^  diebe^ 
looders  Teit  den  NiederländiEcben  Kifiegen  fehr 
feba^Ue  Fortfehritte  machte»  deren, Koften  aber  die 
Kräfte  der  meilten  Stiidte  Abenftiegen«;  und  nur  mit; 
aeblfmicbbn  Jielatzungee  dufAe  man  hoffen  dem^e^ 
nbtecntt^.lkrieg&kufidigen  Feibder  aiu-  widerftehejai 
naodurch  von  ffilbft  4^UeJbeodftadte  den^.  Jandeshertr 
iicben. Befatzungsrecht  unterworfen  wurden,  ob  es 
gleich  vor  Mm  dreyfsigjabrisen  Kriege  noch  nicht 
^gec^bt  wurde,  weil  es  no^h  keine  flehende  Heere 
^H»^  J^ieReehre^nSaahjSBderfn  echtes Eigentbuns ek 
aem  Andern zuftand,  waren  in  jDjnitfchland  viel  meikr 

Eichfaltiger  als  die  Formen  derfelben,  welche  das  rö» 
ijifrtie  Recht  als  felbftftändtge,  getrehnte  Beftaod. 
Ifaeile  des  Eigebtbums  kannte;  dennoch  mnfsren  dte 
letztem  zur  Beurtheilmig  aller  vorkommenden  Flllle 
ausreichen»  —  Schon  die  Gloffatoren  begriffen  allt 
VomEigenthum  getrennte  Nutzungsrechte,  die  nicht  ia 
die  römifchenJPormen  der  Servituten  paffen  wollten^ 
unter  den  Namen  des  getheHten  Ete^ntbomsV  wovon 
ffe  auch  im  rdxnifcben  Recht  felbttBeyrbiele  anzu^ 
treffeir  gliubten-  '  Als'^s  eharactcriftKc^e  dabcy 
Ibetrachteten  die  Jurifteilbey  demÜnterefginthümei', 
aufser  dem  Vindicatioosrecht,  die.Befuenifs  einer 
Je/e»r4/il^<»i»I>irpofithm'übfer  cfie  Srche  felbft,  urtd 
tfi  der  Regel  auch  des  Erbliche  des  VerhäitnHTes» 
bey  dem  Ot>erefgentMmer  aber  (£a3  fi^r^ewiffe  Fälle 
vorbehaltene  Recht  desRdckfalh  der  Sache  naifjeht- 
ftchzür  Strafe  der  nicht  erfOlIt'en^'BVdlogpnged  des 
zum  Oruncte liegenden  Vertrag*«,  mit  der  Vitidica- 
ttoa  ferr  dkfe  fälle;  die.  blo&e  Yarpflichtiui]^  z«c  iah 


merwihreiiden  Leiftungen  gak  hingegen  fbr  kein 
Kipi^icl^ii^nj^  vftb^|l^jM^  ObereigecKhuins, 
^ins-'iincl  Uienifpflicntme  urundbooke  follteo  aifo 
euch  zu  voiUtändigero  Eigenthum  befeffeo  werdea 
können. .  Ein  f  ll«irve)|ies  fiebere  Kenuzeidien..  des 
4>rbehaheneiiJC)Mf€n'gei^attis  .a'nztfgetien,M0var-man 
weder  im  Stande ,  noch  konnte  man  das  MaterieUe 
dvrdwm  Otier'.  und  Untereigentbfimer  zuftehendee 
•fUelfte  nach  der  Natur  des  Lehens  oder  der  Empbv- 
feufe  beurtbeilen^  f^^rn  fich  nicht^  zeigen  Kefs,  datt 
•die  uttrtf 'alfwahreirchen  oder  näcfici^  Regeln  der 
Emphyteufe  verliehe^  ffef  df)fr>  Noiaih  fchwieriger  wur* 
de  es  aus  römifcbenlnfrituteneippTheorieabzol^Ue, 
virö  es  ^J^'Beort6eilNWg  cKr  Laften  uifdOere^litfaine 
galt,  die  bfi^  (äeWX^remWeigeiat%äm'6^erOetn*e^^ 
denHof recbie»,^  de^FVogiey;  und  au^'tler  fiandeaftioheit 
entftanden  waren.  Daisfie  wie  S^rpiiuien  mit  den  h^ 

tnc^tiglen:^  i^4^cjk^et;e»  OmjBxtft  ac^van  ^af ,  jf  derini- 

fitz^r  Qhergmgen ^  wuiide^els  ep^tfch^d^)^. bischtet} 
d^e^ni^ht^pber»;  d^f;  dl^auf  (^em^^uni^^ 
teode  Verpflichtung  etwas  zi,  geben.  od^JC  zu  -  tboo 
.Oberhaupt  nifshts  alseijpeeigeolVfimlicltxleutfche  Ali 
von  Dienftbi^rkeit  fey.f  fcbeint..  er^  dein  folgenden 
Zeitraunie  aozugc^iören.  -;•  pijsj)Vier^9nf|f,jdasErbf 
leben;'  junci  des  Stammleheo^  ( ip  if^fV^  ^^^^  ^^f 
Sbhn  ct^e  Schulden  de&  Vateiis  [aberpabipeu  »  aber 
p^nt  ^n  die(em)  yrurdeo  (ehr  verfdhiefl(efi4ii|d  jiedig* 
liqli  nach  den  vor^efafsteo  Bfgr^feii.<4ns  Sc)tu;ft(it<»» 
ler^  angegeben^  ÜDdpafsten  auf  die  in,  deioLde^cben 
Lehnbrieien  vorkommenden  Formeln  gar  .nicht,  weil 
man  »..bevor,  diefe  «leue  Weisheit  im  |6teo  Jahrbua- 
deirt  den  Va fallen  kund  gethani^urde^  i^ideojtjebens- 
höfen  von  dem  ganzen  Untei^fchiede  oichts'.gewufst 
batte«  .Als  die  Juriften  fie  wirklich  in  die  Pra^s  Ober« 
ZMtrageh  v'erfuchten,  erklärten  ia  vielen  Ländern  ge* 
retzii^be^ Beftimiir)ungeQ  den  Sohn  f^r  dieScbuldeii 
des  Vaters  zu  haften  verbunden*  Öbne  allen  Zwei* 
fei  war  diefs  fchon  en^JfhledeneG^wolmh^U'^  iode0 
man  'die  Lehnsfdlge  dfie  fich  von  der  Succefnon  io 
das  echte  Eigenfl^ura  nie  unterfchiedeo  hatte,  U\t 
der  Anwiendung  fler  römifch^i^  l^ucc^ff^^fiifivfrfalis 
ault  die  Erbfolge  pi^jerhauptnotl^vicerMlig^,  jetieraade« 
VenErbfolgie  gleich  f^eUen  mufs^g^nd  vo|r  (Ve0ii6tBa 
jahirhundert  von  einer Lebnsfolge  der  ßeitenverwand« 
ten  und  ibrer  Eigen thflmlichkeit  nach«  Iiongobardi* 
jfchem  Lehnrecht  nichts  wufste.«  Jeno'Cefetzgebua- 
gen  haben  auch  wohl  das  meifte  beigetragen  einer 
richtigeren,  auf  die  deutlich^nBertimmun|[ea  desLoa« 
.  gobardifcbep  Lehnrechts  gegriiedeten  Theorie  EiH' 

Sang  zu  verfcbaffen»  die  zur  gemelqea Meinung wur« 
e  und  erft  in  der  neueften  Zieit  zwar  befirittenj  aber 
nicht  widerlegt,  ift.  —  Zu  demurfprQnglichen  deut- 
fc^ien  Ritterftande  kam  durch  Standeserh^hung  eine 
ne'ueClaffe  von  Perfonen^  welche  mit  jenem  gleiche 
Rechte  anfprach,  ohne  durch  ritterliche  Lebensart 
undGruQdftlgenthum  zugleicli  d^e  politifcheo  Eigeo« 
fchäften  zu  be&tzen,^  welche  fius  fenea  0otftandefl  wa- 


Eurxts  uiiu  ucr  zanj r^r^ne  neue  ixaei  ocn  ?ugieicp  w 
te  Aemter'  eindfan^tei  welche  bisher  deir,  Büfger^ 
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ftaiid'iiNie  .liMte,  <  wefl  dadmrcll  tttt  der  Adel  den 
Cbarakter  tmes  dnrcb  die  Natur  der  Verhiitniffe  ge- 
bildetcaSiaiidee  wrlor^-^und  fich  in  eiive  prtpUegine^ 
CioJJh  ^vervnndeke^'  deren  Vorrechte  dem  Bürger- 
ftanJr  als  etwa&DrOekefideeerrcfaeiQen  mufste,  weil 
Bohiäeidie  SiiseBVoraOge  die  fie',genofi.,   keio  ende« 
Ter  Grand    als  perCikiiicbe  üegflnftiguDg    angeben 
liefs;  »«diefem  Zeithtum.,  worin  der  gelehrte  Adel 
ndch'Ceiae  Bededtnng'befaaop^te,  erichien  derUni» 
terfobiecl  der  SünUe'voch  nicht  fo  (charF  afogefchnit^ 
ten.'   Ein  ihnlicheaiMifsverliällnifs  entftand  durch 
die  Setheikiog  der  STitel  des  hohen  Adek  an  Perfo^ 
neo't  welche  iteiae  reichsunmittelbare  Befitinngen 
betten^  nad  die  Vei^irruog  derLebre  ron  denIVhfa« 
beinthen,    welche  man  feit  diefer  Periode   wabi^ 
nimmt  9   hatte  wohl  gröfstentheils  ihren  Grund  in 
diefen-^hatfaöhen..    Den  akea  Orandfatz,  dab  der 
Herrenftäod.»ididleJbecbtedievon  der  Ebenbürtig« 
keit  abhmgen;,  nänKentbcb  die  Sticoeffion  im  Terrl- 
torio  dnroh  Geburtnnr  dem  «uTheil  werde,  deffea 
beide  Aelfcen  immerfrej  gewefen,   beftritten  zwar 
fohon  Jhai{ten.Jm.i6len  Jahrb.«.  allein  eine  Lehre» 
welclier  daeüerkoimnen  des  Herrenftandes  fo  ent» 
icbiecleii.eQtgegenftand9  bitte  diefes  niemals  erfehfit» 
tern  können,  wenn  nicht  jene  Titel,  die  Perlonea 
vem  laod(i(figei»  Adel  eii  Theil  wurden,  die  Gren- 
«an  verwifebt  hätten,    weldhe  diefen  vom' Herr ei^^ 
itande  fo  beftimmt  cefchieden  hatteit. 

Filr  die  Landesherren  war  durch  den  weftphäfi«' 
fcben  Frieden  zwar  eigentlich  kein  neues  Recht  er-* 
werben  worden,  aber  der  Sin«  in  welchem  man  dar' 
Her  gebrachte  anerkennen  liefs,    bezeichnete  defta 
deuiiicher  die  Entwiek«lung8ftofe  auf  welcher  fich 
die  Landeshoheit  befand,    von  der  fie  nun  in  deia 
grö/ser^^  Ländern  allmählig  zur  vollftändigen   I/ik 
iAhangigkeU  fibergiog«    Das  BOndnifsrecht,  auf  wel« 
ches  man  eben  darum  ein'  fo  grofsea  Gewicht  gelegt 
hatte»*  benutzten  alle  gröfsern  ReieheftSnde  fich  Sub«. 
fidien  von  den  europ&fcben  Mächten  zu  verf<ihaffen9 
die  fflr  ihre  Kj^ege- Holfsvölker  Cuehten  und  jene 
Buifsteo  einen -Tneil  der  Laft  tragen  helfen,  welche 
die  Unterhaitong  emes  ßehenden  Heers  veranlafste» 
Die  Truppen  des  |o)ahrigen   Krieges  wurden   der 
Stamm,    zu  welchem*  hath  und  nach  immer  neue 
Regimenter  hinzukamen.    Zur  Vermehrung  diente 
Theils  Werbung,  theils  AnshetMing,  der  man  vor 
dem  Anfang  des  J  8t en  Jahrhundeits  keine  regelmä« 
bige Einrichtung  zn  geben  wagte;  fie  war  mehr,  eine 
gewaltlame  Werbung  die.  unter  dem  Vcurwaode  ge^ 
rechtferl^igt  wurden    dafs  nur  Perfonen   eingeftell( 
worden,  die  dem  Gewerbe  entbehrlich  feyen.    Kö* 
n'ift  Friederieb  Wilhebn  L  von  Preuffen  wiies  1737 
znerft   die  gefairimte  dienftfähi^e  Mannfcbaft  ,(mit 
Ausnahme  der  höheren  Stände)   den  Reeimentern 
zur  Ergänzung  an.     Neben  diefen  (tehenden  Trup- 
pen  wurde  in»  vielen  Ländern  auch  nech  eine  Land* 
miliz  eingerichtet.    Der  Ritterdienft  kam  durch  die 
Reiterregimenter  gegen  das  Ende  des  lyten  Jabrir. 

Sinz.att(s«r  Gebraucn,.  und  die  Steuerfreybeit  dee 
dels  wurde  nun  Eclr  die:  übrigen  Stande  defto  drlls 

dkeiider»    Zwar  erleichterte  ea  die  abrigea  Untea» 


thanen ,  dafs  die  Stenerfreyen  fich  den  !»difecfe» 
Steuern  niclit  ganz; entziehen  konnten;  hie  und  da» 
wurde  auch  fflr  den  Rofsdienft  ein  Aequivalent  flber-^ 
nommen  oder  ein  Lehnscanon..  Deffen  ungeachtet 
wurde  die  Ungleichheit  des  Verhältniffes  fdcfaev 
ExImirtCD  und  der  contribuabelo  Umertbanen  mit 
jedem  Jahrzehent  gröfser.  Zu  Beytragen  ktr  die  Un- 
lerthaltung  des-Milltairs  waren  zwar  die  Unterthanen 
nicht  mehr  fchuldig  als  die  Beftjmmuogen  den 
Reiebsgefetze^mit  ficb  brachten;  es  war  über  ein« 
nalftrllche  Folpe  der  onMifhörlicben  Äriegev  dett 
immer  mehr  TronDen.  gehalten  wurden.  AiP  diefi» 
Weife  wurde  es  daner  weit  mebr'Gegenrtand  eine« 
freyien  Vergieicbs.zwifcben  Landesherrn  «dd  Stän^ 
den,  was  die  letzteren  Qbernebmen  foÜten,  wobevr 
es  fo  manche  Mittel  gab  beträchtlicbe  VerwilUgun^ 

£m  zu  erlangen,  dafs  Telbrt  wo  die  Landftäode  noclt 
re  alte  Bedeutung  hatten ,.  die  Gröfse  des  MiUtair« 
hauptCäcblieh  von  denrkriegsluftigenrSfnn  dee  La»* 
desherrn  abbing.  Diefe  Bedeutvng  z»  behaupten» 
wurde  abevden  Landitänden  febr  fchwer,  weü  fick 
viele  Umftände  vereiaigteny  de»  Gbarakter  d«  Ke^ 
gierungeup  in  den  melTten  Länden  defpotifch  za 
machen,  wen»  er  auch  der  Perfonltcbkeft  des  tke^ 
genten  jgar  nicht  eigen  war.. 


,  WtBN,  in  Comm.  b.  Heubner:  AbhandJung  üBer 
die  kräfuße,  fichere  und  fchnelle  Wirkung  der 
Veber gießungen  oder  der  Bäder  von  kaltem 
oder  lauWarrtienr  Waßer^  in  Faul -^  Nerven -^ 
Oall'f  Brenn-  und  Scharlachßeberm,  den  Ma^ 
fem ,  und  einigen  andern  langwlerigeh  Kranke 
heiten.  Düren  eine  Sammlung  von  eigenaiar 
und  mehreren  raufend  Erfabrnngen  berQbmter 
Aerzte  beftätiget.  Von  Anton  trBlich  ^  k.  fc.. 
wirklichem  Hof  -  M^dicus,  Mitgliede  der  me^^ 
•  dicinifchen  Pacoltät  ond  Siocietät,  auch  Senior 
als  emeritirter  Decan  derfen>en,  ig^o»  Vi  imdi 
994  S.  8-    ( I  Thlr.  16  Gr.> 

So  dankbar  wir  es  auch  anerkenneir  moflTeir, 
wenn  ein  alter»  in  der  Praxis  ercrauter  ^Arzt  feine 
feit  vielen  Jahren  Ober  ein  und*  däffelbe  Mittel  gc^ 
machte  Erfahrungen  öff entlieh  bekannt  macht,  (a 
bäk  es  Rec.  doch  för  beffer ,  wenn  ein  lolcbev  elter 
Practiker  den  Schatz  feiner  Erfahrungen  allein,  obn« 
fie  mit  denen  vo»  einigen  tabifend  Anderen  zufam^ 
meozumifchenr  niederlegt  ^  auf  diefe  Art  bat  er 
mehr  Gelegenheitr 'Ach  in  feinem  eigenthflmliehe» 
Lirbte  zu*  zeigen;  oum  kann  fo-  feine  Eifabrunge* 
und  Behauptungen  nicht  leicht  mit  denen-  Anderer 
verwechfeln ,  und  endlieh  entgeht  man  auch  fo»  vid-^ 
faltigen  Wiederholungenw  lhX%  die  vorliesende 
Schrift  der  eben  erwähnte  Tadel  trifft,  ift  fehoi» 
ans  dem  Titel  derfelben  zu  erfeben,  unddiefs  nech» 
uro  defto  mebr^  de  die  raetften  von  dem  Verf.  an* 
gefOhrten  fl<!vfpje}e  aus  dem  allgemein*  bekanntev 
Wecke  von  Currie  entlehnt  find »  was  f Qglicb  hätte 
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gHtiyUeJben  ICöoacA) ,  da  fich  diefs  Weilllgewifo  ib 
liro  Säiid^o  tjiiiexr  tvi£feiifcbaftlk:heD  Aerpte  befiiK 
4^«^.  fie&ehl  Aber  :einiaai  ein  Werk  gröfstenthells 
iuis  CiiMwUatiQiita «  Xo  ilt  es  ni^lit  fiieter  als  biUig# 
48ti  .die  vtiallettgemffenhaft  angefubil}  fiad;  alleiii 
jnehAueffia.ittt  «der  Vf.  gefehlt,  deaa  nur  Celten 
liodet  snaa  ^ü»  taltiites  Bueh«  und  i(t  das  ja  ^er 
fAÜji  Co  5f et  te  «od»  obendrein  gemtoiniglich  «in  volv 
jiig  ibeki|fisites^<  genaue  Citate  atä  Xekeneo  Werken^ 
MHriabljftualftadifch|5n«  fehlen  ganz.  «Endlich  ward 
^le'dirmohbarkeit  diefer  SehrSt  gewifs  um  Vieles 
«Midht  ivorden,  vsmaa  bs  dem  Verf-  gefällig  gewe^ 
Abb  «riM^*  ein  Aegifter  hinzueuf ögen ,  was  um  fo 
jiTirhTfnnjigrr  war^t  d*  £0.  viele  P&neoi  nnd  Tbat« 
fndkem  •darin  «rorkommen,  die  man  .fogar  nicht 
jHBffindei^  «kann»  dki  nicht  einmal  einlnhaltsverzeich* 
0Us  vorhanden  iCt. 

*  Von  S.  1  ^  4)6  bandelt  äer  Vt  vom  dem  Nw 
jtmem  Jea  ftaft«ii  wmd  mmrmen  W affines  in  den  vem 
pMedenen  Jkien  von  Rebern  f  und  fahrt  fOr  feine 
Meinung  «ine  Menfie  B'eyfpiele  aus  dda  Schriften 
^van  WH^ii  ^^trrwf  Dimedtde 9  Gregttry^  Mär^ 
ßdkatir  rergkunff  Simpfon^  Gomezt  t&benfoh^ 
IModb,  iMeeiUi^  MBlku^  Horn^  »ei(/x,  Hilden* 
ärandf  IfnAnany  meiftensKrankenffefohichteni  die 
Ihrer  l^atur  nach  keines  Anszugs  fäbie  find.  — 
S.  136«  kommt  der'Vf.  zum  Schcwlachßeber ^  .und 
igiebt  erb  eine  kürze  Befchreibung  der  Symptome 
4ind  .des  Verlaufs !  dtffelben.  'Er  niomit  fflnf  Pe- 
x;ipdeo  an,  .nämlich  i)  vom  Umfange  des  üebel- 
bcEndehe  bis  zum  AüsDrucbe  des  Fiebers;  a)  vom 
Ausbruche  des  Fiebers  bis  zum '  Ausbruche  des 
i^ai^tbems;  3)  vom  Verblalfeii  des  Exanthems  bis 
^^m:  AbCchujppung  der  Oberhaut;  4")  von  der,  Ab- 
X^buppung  I^is  zur  Periode  der  Anfcnwellung,*und 
^diich  s)  die  Waffertucht.  Die  letzten  beidej^  Pe- 
riöden  kann  9^ec.  durchaus  nicht  annehmen ;  denn 
^  cehören  eigentlich  nicht  zum  regelmäfslgen  Ver- 
\y^  des  Scharlachs;  das  Auftreten  derfdben  ift 
i^ur.ejne  Regel widri^eit»  mne  zum  GlQck  felteoe 
|l4(;hkrsnHheit ;  eben  fo  wenig  al^  auf  die  Magern 
LungenfcHwindfucht  folgen  müfs^  eben  fo  wenig 
«lufs  auch  auf  Scharlach  Waf^erfuoht  folgen.     Sie 

'  ;g€hört  alto  gar  nicbt  higher»  nnd  diefs  um  fo  we- 
niger^ 'da  doch  gewifs  Niemand  auf  den  Einfall 
l^nitiM  wfrd^'fie  durch  Begiefsungen  von  kaltem 
WaKer  heilen  sn  wollen.  So  wie  in  dem  vprigeo 
XapHel  der  Verf.  anfeer  den  felbft  erlebten  nnd  von 
Ihmervlbllen  Fallen  eine  Menge  Beyfpiele  von  an- 
dern Aerzten  anführte,  fo  thut  er  es  auch  hierin 
diefefti*  Abfchnitt,  fo  wie  in  den  folgenden  Ober 
Manie  ^  Weehjelfieber  nnd  Mafirn. 

S.  aa6  finden  wir  «inen  Rückblick  auf  Syfteme^ 
Theorieen  nnd  HeU  -  Methoden  von  Pyiha^oräs  an 
bis  auf  Brown  herab;  diefer  Hflckbück  iit  aber 
liisweiienfo  kurz,  dafs  er  eben  durch  feine  KOrze. 

.  «ndbutlich  wird.  Der  Vf.  hatte  wohl  beffer  ge^ 
than^  wenn  er  ihn  ganz  we^elaffen  hätte«  da  er 
thA  «doch  wohl  hlou  dazn*za  dienen  gefchienen  ha» 
ben  saa§)  um  za  bewelfen^   dafs  es  mit  aUen  8y. 
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ttemea,'  fmt!aireo  Theorien  mch^atft^,  und  daft 
man  fich  blofs  von  der  Erfahrung  alieiii  leitte  iaf. 
fen  mufs.  *  Diefs.  hätte  er  al>e#  ^ne  jeadn.  Roek* 
blick  eben  fo  gut  durchfohreii' kOnnea. « .In  det 
S.  347  ang^ebnen*  Folgerung  der  äu/geßetieen  Sy^ 
fieme  undTh^orieeu  foiger^^der  .Vii^  wieaee«  ebe« 
angegeben  hat;  fo  fagt  er  unter  andern:  „Der 
Zfufimmenhaog  der  nächften  .Urfacheri  ^  dte  Ver«^ 
änderüDg  in  dem  Org^nismost  nnah  deü  kellen  Be** 
giefsungeh,  die  darauffolgende  Hfilfe,  Ül  toaeheH 
fo  unbekaant,  als  bey  andern  Araneymittieln^H  Sieh 
bfofs  auf  die  Theorie  vferlaffdn.tvoMen,  wiremfafei. 
tig,  allein  eben  fo  wenig  darf  der  rttidnelie  Artt 
alle  Theorie  verbannen ,  nnd  Uofs  der  .anfchenllek 
daftehenden  Erfahrung  huldigen,  fie  ift  es  zwar, ' wel* 
die  die  vorzagliche  Fahrerin  dte«  Arztes,  durch  dae 
Labyrii^th  derltrankheitite  ieyn  mui^tikta  tün<vid«b 
lieber  ergreift  er  gewifs  ihre  fland,  f  wenn«  ibmanch 
von  ^r  andern  Seit*  eine  vemtafdge  Theoile  zu. 
liebelt,  e  Wollten  mr  eU»Thee«ie,^*'ttnd  noiiiiB  alle» 
Streben  nach  höherer,  geiftiger  Anshildmg  verdauu 
men ,  fo  wQrde  unfre  WifTenfehaf^^baU  ziUBLHend* 
werk  hersb  finken,  und  das  wieder  werden ,  ww 
fie  war,  ehe  fie  fich  auE den Gipfiel,  anf  dem  fe  jetat 
ftebt,'  eAiporfchwadg. '    -  *      •. 

MerdieTältg,  wo  dte  kalten. oä«r  lauwarmen  Be» 
giefiungen  dl*  Kr^nkhHteit  fehmett  tuUtm,  und  mia 
iBefe  uonagliahe  lUUmthode  tmzuwadan  ifi.  tn. 
'7^  '<»'£*  «ucb  hierin  Knöüsteatfamit,  d«o  Voricbriften 
GiUTie*8.    Et  giebt  omIi^  ihm  k^a  hitziges  Fieber 

•'*?*'''*Jf?*'**'^8"'^*""«*"  ">»*  Iwltem  Waffer  nicht  mit 
voIfienSidierheit  gebraucht  «rerdeo'kdaataa ,  wenn 
nur  anhaltend«  trockne  Hit*«  der  Haut,  Inneres  hei. 
fees Gefühl  des  Kranken ,  fehneU» Palrfchllee ,  (?) 
Kopfweh,  und  Oeliriam  vorhanden  find.  In  den  ipi. 
^fV^  Perioden  der  hitzigen  Krankheiten  helfen  di» 
AbkOblungen-  nie  mehr  fo  fchnell,  als  m  den  trfteren ' 
weildieSymptoine  fohou  »ehr  am  8ch  gegriffen,  und 
die  fammtlichenOrgMe  in- grdfseres.  Mitleiden  gezo. 
gen  haben.  WokakeBeglelsungeiiangeMigi  Bad,  t»ft. 

«^"■äf^?'^'***'''**'^'  wo  aber  lauwarme  BSder 
oder  Wafobangeo  mil  Wtf fcr  oder  Efie  «neezeiet  find 
werden  leiohtc.  fladhtige  Heizmjttel.  allwdia|s  voa 
guter  Wirkung  %n .  Ob  man  6ch  n  den  Abkohlun. ' 
gen  Brunnen  >  oderflufswAfTers,  rott  oder  ohne  Salz, 
bedient,  ift  oatrii  dem  Vf.  «iaerley.  Den  Schlafs  des 
Werkes  »aehen  endliob  einige,  nachträgliche  eigne 
Erfahrungen  flbjr  die Jwk«i  Wafchangen  im  ScSir. 
Uchfieberr  der  Vf.  fahrt  hier  ein«  feh?  intereffant« 
Krankengefcbichte  an,  die  aber  keines  Ausza«  fähi» 
•  »•  r  ^u*"i"?  E^hnw?«  zefolge  bedient  man  fiel 
jetzt  auch  der  kalten  Begiefsungen  beym  Crbup  und 
beyOpinmTergiftungen ;  aaeh  hatman  gefunden,  dafs 
das  rrinken,  die  Umfohlfigeund  Klyftlrevon  kaltem 
Waffer  bey  üoterleibsentzflndungen  gute  Oienft^ 
thur.  Gewundert  hat  fich  Rec.,  dafs  der  Vf.  mit 
keiner  Svlbe  des  ansgez«iobneten  Nutzens  erwähnt, 
den  4e  fcdten  Begieftuagen  bey  der  «oittaa  Hlra! 
wafferfaobi  der  Kiiid«r  ^«währeii. 
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und  RecJuigefchlchu. 

hörn  a.  t*  w«.  .      ...-/, 

A/|k.dttiii  idtaMibVterfa  dM  iStm  Ithrhndertk 
4*^Jl.  liegpnt . .  dBe  vEinwirkimg  der  TfcMriea »  di# 
fich  (dioa  feit  liogerer  Zeit  aber  die  Bedestimg  deg 
Stuu  U0d  dM  pofilferen  Reehts  gebildet  hitteii  ^  auf 
die  OefetZMbQog  abor  eile* Geseiiftände  des  6fFent- 
liobta «adPrivelredils. >  Durch  die meoctierley  Rehi 
y^ihrikmmBf  m€Uim  dea^  fi|efoIl£eh^ibfaei^)ZtftaDd 
leit  der  Refonnafthribbetrorfea  hatteo  i  Snrar  «neb  die 
Ricbtoap  derErörterdflgeü  Ober  dieNatar  des  Statte 
wd  des  Reditftbtrftitikvit  wo^dim.  JaneReTOlotioate 
ivarea  darcb  eise.  Reaof i'oa  herbeygefabrt'woideiiv 
welcbe  das  Fcftbalted  der  oberften  GewaHbaber  auf 
TOrjäbrtea  Mtbbräaehen  gegep-  baffere  fiioAeht  iknd' 
veränderte  Malor  der.yerbfiltniffe.heivoilrjef;  di« 
Rebdiate  jeoer^  Rerolatiöneii  wnrUen  daher  tiey'  Un^ 
taffad»aDg|Bn.die4i'eiileB  hohem  Standpookt^ca  ge*i 
wiimen  wo£Btfl»«.iaa^  w^hem  fie  aucli  wiedet-jmr 


Mfaigegebeii  fey^ify  nadi  ^if^kheii- jeA»  liflr«flfidb#t 
UefeUfch^  elägeriehtat  w«fden  MOße,  w^iTihrZo«^ 


a)s  das  Prodoct  einer  andern  Zeit  erfchienen,  gerade 

fb  wiedie  Einiliobtiingen;  welcbe  man  nmgeuoCsen 

hatte  ,  der  EigtetbChnlichkeit  einecif  rühern  FeriodS' 

angehört  hatten  f  lediglich  als  dae  Refultat  fteigen« 

derEinfieht  der  mflndig'gewordehenMenCchbMtinMl 

als  das  Werk  TöUig  fr^er  Wahl  betrachtet,  zn  der' 

man  fich  aus.  OiHnden  oer  Verkinnft  beftinamthabe«. 

Diefs  führte  von  felbft  auf  dnn  Grhndfat«,  dafis  iUes 

Recht  und  I  mithin  auch  der  Staat.  iein'Pradnct  reiner 

Wülkflr  fey;  doch  neigten  ficb.aUmlfaHg  die  mei«^ 

fteo  zu  der  An&oht»  date  der  Staat  durch  einen  Ver- 

trag  eatftebe,  vermittel tt  deffen. das« Volk  die  höefafte 

Gewalt  .abertrage;    Die  Einnehtnng  des  gcf ellf ebaflw 

liehen  ZuCtandes',  mithin  auch  das  XteAsyn  eines  .p»( 

fitiiren  Rechts  betrachtet»  mail  ledigUeb  aU  ein  Pro>^ 

dnct  der  WiUkllr  dar  höchften  Gewalt,  lobiM  n  bn. 

deaken ,  dals  rfn  Statt  ohnb  ein  hiEtorifieh  gegeben 

nes  and  folglich  von  jeneft  WiUkflr  unabhlngigee 

Recht  •    ohne  ein#  hiltorifeh  gegebene  Ver&if f nng. 

nicht  gedacht  werden'  kann.     Epen  darum  wnrde 

auch  dM»Nothwendigkei(  einer  Verfindenmg;  des  Be#* 

ftefaenden  weit  wenige  ^uf  unitutteibar.empfiinde» 

nen*  durch  VeHnderung  der  individuellen  VeahUt. 


Fii^i^ink  ßßh.     ftand^fonftidefat  vertt«0fitgeiMfsrltoy;<~  Dltf^  R^gel»^ 
'^^^  feUten  aber  «taz  allgeMf elvi'  für  jede  Iffirgerltchn  Ge-r 

CeUfcbaf^  die^imUbhen  Oiytii  indetfn'cfte  BÜdnel^die^: 
ler  Theorieik  üAmer  i^ergafsen»  dafi^^fiejf^bft^  b^jf 
dar  Begraildiingilifer  Regelt  von  ei«e«  g^gebeneii* 
ZttfttnSe  tfusgegangeu  ^ären,  den  ^fi»  tocfr  darttaa' 
ftr  einen  -  vJlgemelnen  Tytius  der  bargerlicheii^  ße^ 
fellfcbaft  hielten»  weil  fie  Ino  nicht  von. einer  in  dec 
Erfahmng  fchon-  wirklieh  ^orhandin^tfiidfvidttalitSJ 
abftrahirten ,  oder  dafs  diefs  deffen  ungeachtet  theü;^ 
weife  der  PallgeweCea^ey,  fidb  Wenlgftens  iilebC^ 
liewursi  Waren/  Diefef-^Afifichten  iuft(meil  ficti  iet- 
Deutfchiand  befonders  in  deir^  Oirftak'^  wetehe  diu» 
Phttofophie  des  Reelits^  unter  detitTf a«^enr  des  Nätar^ 
#echts  annahm»  2i»  den'f  faMlfebeift'Maxiaaen  ge«' 
hört^  vorrtehmticH,'  dafs  deWStatriAnii  vbn  der  böoiw 
ftea Gewalt eingericbtete Mafcbfnif feT,*und  der  VolU' 
kbtfünenfte  der»  wiftldher  alsetnehiScnTreinftcbeMa^ 
(chiire  durch  eine  höchfttOewaIrbe Wegt  Werde.Ueber 
dbe^reobteEinricffatungd^  leiztern  felbft  war  man  nlchV 
iftiig ;  die  welbbtfiir  die  Vertheidiget  liberaler  Gründe 
fttse  getten  woltt^n ,  dachteki  fich  eine  Theilang  det 
oberften  G^wklt  nach  den  vevfchiedenen  Formen  ih« 
rer  Tbitigkeit  möglich,  und  in  einer  monarchifcheA 
Verfaffung  die  Gdetagebung  von  der  vollziehendea 
OeWalt  abgefondert  die  fie  ^Is  PfSrogative  des  Re- 
genten betradbt^t  wiffen  wollten ;  fo  dafs  die  Ver» 
waltung  der  öffentlichen  Gefchahe  pinz  allein  in  denf 
H§nden  der  Regierung  und  ihrer  Beamten  wäret* 
dite  durch  keine  bey  ihren  Befchlaffen  oder  derea 
AösfoljrungntftwirkendnTbStigkelt  befondererCor^ 
porationen  gehemmt  wOrde«  verfchiedenaitiM Ver- 
faffung einzelner  Theile  des  Staats  und  alle  Alnteri^* 
fdbeidung  der  veHehiedenenClaffen  des  Volks  dureh^ 
etaeotbotnliobe  R^chtsverhlkniffe  iknd  Rechte  er-« 
fenienen  als  Gebrechen,  und  in  dem  vollkommen- 
ften  Staate  mufsten  die  Unterthanen  nur  der  Zahl- 
nnch  in  Betradhtrlcommen  und"  niemals 'Mch  Indivl- 
dnalitaten.  'Einerley  Gefetze  fflr  eineu  Staat  durch' 
den'ausgefprocherien  Willen  der  höchften  Gewalt« 
woher  die  Beybehaltung  des  Befteheoden  die  letzte 
Rflckficht  feyii  mOfste» '  galten  als~  erfte  BeoUngnng 
eines  nrtrigiichen  RecMszuftairdes.  Man  -  bra«£ 
matMe  torläufig  illes  was  aus  f rCAeren  Zeüen  hei^ 
ftammtie^  mit  mm  Namen,  des  Fendtlfjftems.<  Das 
Auifidlendfte  fcheint  zu  feyn ,  dafs  diefe  Anfichten« 


niffe  des  Staats  herbergefehrtes  Bedarfnifs  gegrOnp 

det<.  als  darauf  f  dafs  durch  din  Vernunft  ielUti.Reu  i  befondem  ieit  fie  dffvdi  die  franzöfifohe 
Ergänz,  BLtar  A*L.Z.  igs).  iL  (}} 
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Ja  der  ftrengften  Conrequenz  ohne  alle  Scbonnog 
angewendet  wurden,  4^i^  AMitjrgel'  b^^asi^  (tafS; 
Sbnen  /u  Anfang  des  I9ten  Janrhiuiderts^beynahe 
allgemein  gehuldigt  wurde.  Wenige  iahen  ein ,  wie^i 
weit  d4JZ^rUArep  Cnjbrep  werde,  .beijt^flehefn  ip.a^ 
gax^kKk  M{tiiiimlee^pr£lifcbe8  Zlei^ilsiiie..Aeflö. 
lung  des  vorhandenen  hatte«  Denn  was  man  nach 
bohlen  Theorien  an  deffen  SteHe  aüffinireli  wolTtT, 
konnte  nur  durch  die  neuen  individuellen  Verfill^ 
nifle,  die  6cb  dann  hWA^n  ynufstgn  wirK^ilch'l  "r- 
Deutung  erbalten ,  welche  die  böoblte  Gewalt  eben 
f#  4iv«^-mrb«a(^bMl!i(9<loNN;.ia^fif  "Mfiprieeog  'der 
Begeb^npeiten»  9ue  wekbeo.  fie  fifibi  enl^vrick^In  muCsw 

te»-,  4A  lii|bfrrfpb«ii^feimo€ilM««i()rW)«M^3/9tt4l^4ia 
.Tubig  fonfchdn^eiacle  Sut^fficb^elt^Pg  der^enifcbeii 
Yef£^iitigep/0itrErrk}btui;gide3i^Aiit{f»^  B^t^dM^ 
j^er.difbtebMfM.Qar/^i^  .^Va^^elc  werden  daiif^ 
4afik4ie<.WwheU  def  HepSibiir  6ch:niqh)  biDd^ci^ 
M(ea]H^r^jeitlifi^ir|^if^ft^  ißeobie  ibrer  VöüKeir 
«gtu^r^MMP^i r fo^iMirf  ^q&  dpfih.der.unbefiingeoe 
BeobecbtM  PM^'f  «rbergftiiVi  d^  die  nachiheiligen 
l©lgP»Hif«  V!Wrb«e|J«iBf:*eü<twi(elier  nciktiWM^^  Sy* 
Äi^nw  Mcbxg^aumer  Z^eil  fichtber. bleiben*  werden« 
]^er(eUgeilM|i^Cdi^zge>Mlng^fClr  Dentfcblili     v^m 

llli  4l»i^  zwey^f«  Hätfte  des  /|8l^fi:Jthr.bttBdertSr  i^ei^ 
ipQge^.defr  jd»pMigM  VerbSltmCfe  des^Aeiiebs  fc^boo 
m$t/.iM^r^b«M«niHrberi  die    Iisoirlesgefetzgebiing 

jMute^AbembfiirdJefe  d^to:  ^<^äicberr  werdeai»  im 
gneenef  0e  Sfikr.ziM^rh Mkr'di^  Eügentji^l^ijtcbkeir 
^ijlli  des  particujfir^nileebts  'anfcbliefseii  mochte,  und 
in  gröfsefen  LSddef a  die  Verfdbiedeqbdt  des  Keebti 
«uszugteicben  jmSunde/Wan  Von  den  Vovtbeüen, 
mtli^e  Auf  ^ft^. W^ige^i?»'  erreichen  ftaodeb ,  giog 
i^eif  V)  di^r  Aftforiii  dMihftfgerlieben.Repbc^^die  m 
BiTi^uCfeo!  iMPdi  Oerueicb  .iNort6r4toipio|^en  »v.vieJeis.  veirlo-r 
x^  i  weilmun  Q^^tSibVcberbn: Sien  d«r- gangbarea 
T^beorJer  der.  .Qefe|zgebi»iig/Verfafretf  .zu  ^HfTen 
glaubte  »...w^lQbe/Jpiik  Auftaebiingadcr^  COltlgkcit  der 
bisherigen  Reeb^qiHipM^ ,-  »lies  geltende  Mecbt  aus-^ 
li^b^iefeBch  in  li);h  fafftavfoVnfiM  .« Das.  mreuf fifobe 
(#0dff:eeM  .^lebote  bej  den-fl^eirtien  lofUluten  TeW 
i^en  leivilr  üve  der  Th^orAe  :desT:gei9i4inen  Rechtste 
ohne  .RocUfieht.  Mf  die  <varbM<leoee  .Pjtwum%U 
zechte» ,  U^c^diefs  hob  da^Jtublikatienfpelekit  die 
al^.ge^einrecbfliiQb  bMrachtejten  ReiehfvS^ueUetf  auf i 
ne^l  gab  daduncb  dem  Richter  eine  fehr  ausfQbrlicbe 
Qefetzgebung  in  die  HSode^  ohne  ihm  hitftttrifcbe 
HüJfsiniUel.  der  Interpretation  t^  iaffee.  Der  Grund« 
fetz  derJranz.-Glvilgerelag^ban^y  idafs  fue  £Rr  Infti^ 
tute«  weiche  Sei herOhre fr  tfas^allntn  fseltende  Oefeiz. 
f 0; ,  {4nd:  hey ' den  h^rifcbenden.  t AoScbtf li  -befoa«! 
d^li  ßeyCaH  «rund»  wotde:.adoi^  bey  denr>jneneQ  Öfter« 
reidjiifchenGefetzbucb  b^foigi;  nSben  darum  konnte 
dft^Cee;  auch  mir  einen  Tbett  derdbilitute  dos  börgetw 
lieben  Rechts  umfarfen^  .teqd.w^irde  laach  der  Mei- 
niMpg  dtor  Jurirten,  welche  ;einis'  :Gefetkf(rhling  dieTer 
Art  fae;Mfbwftndig.biekeiw:  beSohdnni  tiiegHek  die 
Qmedla^  ber  BeMbeüu^^foicb^rr^bfetsb^cTber-ni. 
v^erdcta.  £&  lirt^t '6db  aber  JehweHibti  betvff^elai' 
dafs  die  dejbehallQpgrder  iüsbtei|^QQtieUeo'dea  gb^l 
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meinen  Rechts  befonders  in  klefneren  Staaten  nicht 
.  w^l  «ntbebfMv^eQkaf  ng  wenn  man  nicht  ei- 
nen Verfall  derRechtswiffenicbaf  herbeyfabren  will» 
-welcher  viel  nachtheiliger  werden  mufs,  als  die  Un« 
Sch^rhejt  de(  J^^ts  nml  die  JUpz|iÜnglieb^eitrder 
vorhendenemdefäliKkeA  UftfibmiUigM  nihr^eU 
Inftitute  des  nechtSj  weiche  fich  allerdiifgt  lumal 
nach  cten'^flchütterühgen  der  letzten  Zeit  nicht  in 
'  AbtelA  f teilen  laffen ,  während  ohne  fich  jener  G^ 
^fthr  ^aiyifctagff  ■  Hr "i  ^*"fff*  vrie  dem  andern  jener 
.Gebrechen  durch  wirkliche  organifcbe  einzelne  Oe» 
fetze  und  durch  dü'lSKlCblldfMI  der  wichtigften 
Qqntr^erfeA^dea  gemeinen  Redit$.eb^  /q^^S'^^^ 
iig  als  du ^ch  ni^üe  ^^fajzt)öcher,pljg?\ijplt^^ vVf jrrf*o 
liann.    Auch  die  rranzönfcheGericbtsvertaf|)ing  feil« 
te  für  ein  Mufter  gelten.    Zum  Gl^ck*  iH  esi  unver« 
kenibar^^  daC»  ^bejttiam  ^^Aw^Praeefi  der»HIMktir 
geradie  die  Thatigkeit  eiabofst,  welche  ihm  dnr^^i 
diefdentfeUeb  Geftugebukigeft  darneaftiAftnalZeit  mit 
fiditt^fteeaElfcrigb  Qbnriaile0ti«iorden^riHi43rfleV*'ofV 
tiiüle: jenes  Verfohrahs  feihR  mir  .1»  Vier  gewltonre^ 
dhea  bteilung  der'^aefaMrelles^gsCHebt.ibeMeryikOn« 
Den, .  an  welebeeü  es  anbh .  feine-  'eif rigftbn  Anbittgef 
gefunden;    dadtifcb  .icheint  wfadgiieiie:  ewatalteiu 
hifcheSnifeUiefsiiiigudas  Gai4  «&bas  geenmuaoi 
mit  fremdenrf pneienlza  vertagfchea  ;>  TiemHctetejjei 
wendet  ^luad*  die  Fjra0B.ai^<?welolieniWegh  öbt  deuti 
febePjrocefis  mn  Qberifaifaigemeebffeoeb  d^i-Sebrifk 
befreit,  imdieln^ffentliobeayecblirewiicrjider  gegeeii^ 
1»artigea  Befebaffenrheit  des  Reobtil  einte^wirkliciHI 
BedeutiMig  erhatoei»  *  könne  ,*  tut  *  einbth  t  Gegifif  fteatf 
hefonnener/ Unterfechung  geworden  vv  t4yfiy   rot 
welcher  &sh  die>deQtfche;Mtl»^|iifcbt^tt  'febeues 
bveuobt.  :Mit:noebgrofsenemc Eifer  ift  aey  deilniCrti 
nttnalverCaboto  die. AmMfame-d^rp  Einridittfugw  gei 
fiodert.^  welcbe  feitideV  AeMnÜDifi^iattej'deiir'englfrir 
foheta.  Recht,  jedoeh  in  wefentiiehen  Funktet  v^fä^' 
derty.  enf.  franz.  Üoden  eerjpflanzt  wogeden.   Seitdem 
man  das  Princip  verwarf,    dafs  nnvoUffSndiget*  Be. 
wieis  leid  verurtheilendes'  Erkenntnifs  zur  F<ilge  ha-* 
hen  köf^ie;  imd^nteE  #Aaerketinang' d«r  Ealaffig. 
keit  ifadhteeter  Bewelfe  h&  'einem*  vorber  tftibektfnn* 
tea  Umfangn  die  ftibjeet)ve'Ueberzeugen){'de!^R)cb* 
ttteen  die  Stella!eiiies  Ibrnilidhen  Be weifet«  fetzte« 
wobev.die  Nittfamendigkeit  der  Abgabe  der  Gründe 
-derfdlben  nur  als  eine  TeKwacbe  Stche/heit  d^s  Dr- 
theils gelteki  :kenti,  fohftesnan  die  Gefahr  der-Ver* 
eitiigbeg  des  RichteramtesiiAit  der  F^utctiön  des  Eid* 
bdfiers «  weichet  der  alte/dentfcbe  Pi^oiief s  ^IsJich 
von.  einander  getrennt  beaie^  •  Diefetinftltut  Tirf  eiig- 
lifnben  Recht. erbaiten,   wie. io  viele' ahndere  die  wir 
in^tfadneMein  .Wähn  undiikiaMfbi]i«r  Verehrangdes  ' 
r§sifftl»n 'Rechts  ^merwoiimhafbeti,  ftatt  fie  zeitge- 
mafs  foirtsubiMan#;4bptte.i(iort  eiiie  veränderte  Ge^ 
ftah  bekommen  widwarbevnabaÜein  an  die  Stelle 
der  Obrigen'  tdirertrrf  vBvweltnMttel'  gelrv-ten.      Es 
kanirkeinenZweifel  hBidfm4|'tiaib  el» d« In  Beweis  in 
England  Feftd'Haltengfgielil,  Mrtietf  f«^^^if$  ift  aber, 
de£i  esriti  Fraok^eiäh  mteieineiff^fnniiiritertfcb^n  Ver.  ' 
fahren)  «eebuiiadxMi^>  dar^die  TortW^  aa^  Gi^aufamkeTt 
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und  TrBgBcUcfllt  iMft  hteter  fieh  Uftt,  und  nicht 
felteo  iD  em  Scbaufpiel  ausartet,  wodurch  man  über-' 
reden  MU^  «kift  die  Senten»  anl  einer  wirklieben 
imiern  UcbeneoEung  der  <»efchworneni  beruhe»,  de- 
ren SteHcf  eine  raehrheir  der  Stimmen  nach  dem 
Geift  des  Inftifuts  Oberhaupt  nie  vertreten  kann, 
flur  ^in  nnVerantwcrtlicher  LeiGhtfinn  kann  ratheh 
•in  Inftitol  diefer  Art  auf  deutfchen  Boden  su  Ter* 
fjBanäen^  .ubd' wer  vo»  d^rs^othwendiftkeit  der 
OefchwQrnen  fpricht,- follte  wenigftens  wiuen »  dafs 
ihr  Aesfprttch  nur  ein  Beweismittel  ift,  und  die 
Bedeutung  deftcfibed  Iav  enghfchen  ^Snn  zu  erklS- 

gi^^  jm-xStan^e.  {ey^n»  ,.w.aa  npcb  keine  der  pbai|ta- 
reijcOiep^firA^  in  Deutrchland  ge- 

leiftel*  $et» 


i  b^Rttfeher:  Jimp^leom  in  der  Vethan- 

-  nuhgj  Vw  Barry  ßr  {tMekr^  Es^.  Zweyur 
'' '^  '  T;6eA  tmi«  19s  9«  8* 

..  Xl^iixaiAfM  Am  ^rfiea Xheils  in  der  AUg.  Lit.  Z. 
x8a^Mfft4P?J«blp(f  fragend:  yr^s Napoleon  gewirkt 
beben  wlirde»  wei|n  er  Ttatt  eines  Kaifers  einen  ehr- 
Ijph.en  I4m>^eti|^  fichfiemac^t;  hätte.    Die  Lefer  fol- 

i^n  V«.-rt»P?  •'♦'5  ^^J?^*'"^  ErklSruiig  ?oa  ihm 
felbft  in  diefem  Bezug  haben»  worin  ne  folgenden 
Kettenfchiiifs  erkennen  werden :  leb  handelte  nach 
Md   oiit^t^  <l«ni  tStofz  dtfr^  Natumotbvi^etodlgkeit , 
waff  iebtUan  erfdhieta  ttiiJ^dotHWdiidig,  und  war  re^lil 
und  liiöht  fehiedht'»  weil  mati  nun  thun  darf»  was 
iiiftii'^itfbl'dttteirlirffen'kanir,  uml  KreH  mr  fehleebc 
f rt,  waflT  dumm  fft »  oder  was  Schaden  bringt ,  ohne 
als  notKweddtg^  ^kannt  zu  fetrtt.    Denn  in  der  Er* 
kennloifk  dir  NirfüRiiortiwendigkeit*  Hegt  die  Riehr* 
lehnur  und  der  Miiif$fi6b  ei^ferer  Ha«idluneen ;  und 
ohne  fie  treibt  man  6cb!inrhd  und  blind  umher»  und' 
lehnt  fidh  «Wider  das  ^mrermaidlicbe  Schibkfäl  auf: 
„Man  wird  fagen,  dafs  ich  6tfi  Hdöhftefr  Olpfol  er* 
ftiegen  habe;  tnair  pour  y  arrher^  U  commiit^au* 
cüup  de-ctlmes.    Die  Sache  ift^  däfs'ich'  immer  mit 
der  Meinbng  tfefc  großen  Haufens  und  der  fiegeben^ 
betten  gegangen  *  bin ;   fal    marcM   iokf^ürs    ämc' 
töpinion  de  tinq  6u  fiqe  mlUlöns  d'homm^ä.    Wo«U 
alto  Verbrecberi?  leb  habe  hiir  immer  weoi^eus  der 
Meinuni;  einzelner  M«?nfchcn  gemaöbt,  ab^r  viel  aus' 
der  Meinung  des  Publikums.     Und  dahn  biii  ich  lu' 
fehr  Fatalift,   und  habe  die  Menfchen  zu  febr  ver- 
achtet,  üm^^u  Verbrechen  Vitefne  Zuflucht  zu  neh- 
men ,  \im  iftf%  V*Kuche  zu  vereiidn.  —    Die  Nach* 
weit  wird  mir  Gerechtigkeit  Wiederfa^reo  -Jaffen. . 
Mae  wird  die  Wahrheit  erfahren,  und  das  Oute; 
was  ich  girtiati,  wird  m4f  den   Fehlern,  die  ich  he-' 
gangen,  ▼ergilche^i  werden.  Ich  fai*chte  nicht  dh^Ke- 
lultat.    Wär^  ich  glöcklich  gevireTen»   ich  wäre  mit 
dem  Ruhme  des  gröfsten  ManbcS  geftorbcn;    aber 
auch  unglocklich,    werde  fch  immeir  noch  als  ein 
aofserlrdciTtlichcrMänn  betrafchtet  werden.--  M^h  ' 
Ehrgeiz  ^ar  grofs»  üb  gebe 'es  kn,  aber  er  war  voA 
kaheitNahiV  und  durch  dieEfeifjnSffe^wSe^ durch  dlii 
Meinung  grofser  Maffen  yeraniafst.  —     DurA  die^ 


Stimme  dee  Volke  es  die  Spitze  geMUt**  war  ee 
mein  Qrundletz  den  Talenten  eine  f reye  Laufbahn 
2u  eröffnen  9  ohne  Anfehen  der  Geburt  und  desVer» 
mdgeos»  und  diefes  Syftem  der  Gjieichhek  ift  der 
Grund»  dafs  ihre  Oiigarchen  mich  baffen.  Wenn 
jemals  die  Politik  einen  Mann  berechtigte»  ein  Ver* 
brec;hen  zu  begehen- and  andere  z«  ermorden»  ta  be- 
reehtigte  fie  mich  Ferdinand  und  die  Bourbon  von  fe;* 
ner  Familie  als  fie  in  Frankreich  teeren»  zu  tödten.~ 
Je^  hgttetioh  einen  Hang  zu  Verbrechen  gehabt,  ich 
wiro  jetzt  nioht^ier.  Gäbe  es  noch  einea  freazoH'^ 
feben-Boiil-bon»  wenn  ioh  in  ihre  Ermorde ng'gewil^r 
ligtb&tte?  Ich  verfagte  nicht  allein  meine  fiav^illi- 

Sung»  iondern  verbot  es  ausdrüeklich ,  einen  Ver* 
icbdielev^Arl  zu  machen.  ---  Niemand  aleichf^ibft 
fehadete  mir  jemals »  ioh  darf  fagen  »  iqh  allein  war 
mein  eigener  Jeind;  meine  eigenen  EntwOrfe»  die 
Expedition  nacii.Moskau  und  die  Unfail^t  die'fich 
dort  «reigneteto ,  waren  die  UrCaohen,meine&  Falles« 
leb  karin  jedoch  fagen  »■  deCs  diejeDigeiiy  die  Geh  mir 
nicht  widerfetaten «  gleich  mit  mir  abereiQftimmt.e;}| 
alle  meine  PUne  billigten  ttnd:fioh  in  alles  fc^ieg* 
ten^das  kauf  gerade  von  dem  Kaiferwerden)  mir  ant 
»elften  fehadeCen  jund  meine. grdlaten Feinde  waren: 
weM  fiemioh  tdureh'  die  LeicmtigkQit  d^r  Eroberunj- 

Kdie  *fie:  darthaten  ^1  lu  weit  zn  gehet):  antrieben^ 
waren  grefem'e  Feinde»  eis  diejenigen»  weicht 
Rinke  eeged  mich'  fobmiedeten »  wefl  die  letzte^ 
mich  auf  meiner  Hut  feyn  liefsen^  und  mich,  focßchr 
ttger  machten;  —  Ich  war  damets  ein  ztf  mächtiger 
Mann».  ets^daCi.^eUi  Anderer  als  leb  felbft  tnifhit* 
te  fobaden  können.  -—  Ein  Menfcb  luen  teinem 
Sohiekiale  nicht  entgehen* '^v      1        ..  /> 

Miti  ^der  Landung  ia  fingkml  fcbeinl^  »es  oocK 
Ernft  -gewefen  ^afeyn.*   Zwey  Flotlen  foUten  nutf^ 
Weftindien  C^efn»    aber  {cbueU  znrQckkonlmen» 
die  Sperre  von  Ferrol  alif heben»  und  mit  den  dor- 
tigen Schiffen  nach  Breft  gehen  ^    um  d^np;  70  L|«> 
nienfchiffe  ftark  den  Canal  an  fSubern  und  eoo»ooo 
Mann  In  England  zn  landen.'  Mit  diefen  gedacht' 
te  Napoleon  von  Ghatbam.  binheii  vier  Tagen  in 
Londen'  zti  feyn,  wo^er  einen  Freyftaat»  die  Au£> 
hebung  dee  Adels ,  und  die  Vertheilung  feiner  Ga- 
ter  verkflndigen»    die.  Peitfcbe  bey  dem  Heer  ab* 
fchafPen »    und   den   Seeleuten  grofse  Verfprechen 
maeheilk  Wollte.     In  dem  Befitz  ifer  Haaptftadt ,  der 
Baok^  der*  ReichthOmer  und  der  Themfe  mit  Hol. 
fe  der  MffsvergnQgten -und  des-I%bels»  auch  ein^e. 
IrHlndlf^hen  Anfftendes  hoffte  er  di$  Land  ?irObep- 
wSItigen.  —     Er  tsdelt  die  Enj^linider»    dafs  '  fi^ 
Alexsndrien   nicht  ^behalten  haben*«     In  Al^pten. 
wc4Ite  er  zwe^  Schiff!s|niben  ziehenllaflTen,    den-^ 
einen  von  dem  rolhen  Meere  in  dien  Nil  bey  Kaira 
und  den  andern   ins-MittelHndifche«    Die  Arl»eits» 
zeit  ward  auf  7  Jahr.    Die  Ausgabe  auf  rg  Millio-. 
nen  -Franken   bei*echnet^     Der  niedrigfte  Waffer--. 
(tend  des  rothen  Meeres  irt  94^  höher  dls  im  fdiu 
telmeer'^   und  der  hochfte '30  -Fufs/i  *^    Weiterhin 

ari^Ht  «r  von  dem^  Plane»    de»  er  geh^  hahpi», 
le  Italienifehe  Lande  in  eii»*E^eicb  Z3k  vereinigen.. 
•••  -  ■       * .'  -      ■  #  Er 
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jBj!  ÄÄiimptet  Jjdrd  Whitiirorth  fey  {mk  der  Art, 
«BTiir  ^er  ihn  b«y  dem^bfchiede  behandelt,  wobi 
^uiried^n^^eweten^  -Üabe  fioh  auch  gegen  andere 
«GedincUe  fo  geaiofsert,  und  ihfien  nacbxler  Bekannr«: 
änzcUnng  von  jener -UolerreduD^  in  England,   -anf 


^ie  ^r^ge/  nbb   Napoleon  in  Wutb  gerathen»   nnd 
^  dEeinle  ElrzSirfcine  oder  der  Bericlit  wahr  fey«  ge- 
;|UilvMirtet:  Cr  wiife  nicht  was  er  darauf,  antwor« 
^n  IbHe;   abjer  der  ^Beriofat  fey  aoch  wahr  «—  die 
^nglifchen  Minifter«    fagte  Napoleon  ferner^    mib- 
4cheA  nie  die  Tbatfachen  bekannt;    fie  liabea  ita» 
^er  im  Fall  einer  Unterfucbnng  Ton  Seiten  dea 
f  arlemante  «fne  Menge  Doeamente  in  den  Arehl« 
freo«  die  &e  auf  zuweilen  bereit  indt    ana  welchen 
iaaih  -SchlüfTe   zieht  und   £ntfeheidnngen  macht; 
Auf  di^fe  Weife  können  die  Minifter  obrimeh  ^c 
Inhalt  det  Dokumente  falfeh  ift,    tom  &m  Parle» 
(Biente  <let  Vecfölfchung  nicht  angeklaat  werden; 
Weil  fip  officiell  voicgelegt  worden  find ;    nnd  die 
^uhliknin  :uiid  das  .  farlenent  -find   zufrieden  ^ 
itellt.  •—    In  4ceinem  aadem  Minifterinm  giebt  et 
fb  viel  Machiarelismus ,  weil  ^fie  fo  viel  zn  rerthefc 
digen  und  manche  wichtige  Punkte  genn  daa  Übri« 
ge  Europa  tu  verftreiten  haben »   und  weil  fie  ge» 
jsöihlgt  find,    fich  mit  der  Nation  in  £cklarungeA 
«intu&ffoHi*     Zu  Paria  will  er  indefs  eineii.ganaea 
Apparat  cur  Verfilfchnng  von  Papieren  naäi  fei& 
«er  Jlackkelir  «on  filba  vorgefunden  baben.    Bl^;f 
iiatte  £e  f^ettnug*  diee^tazen »  eid  PrieCter  die  Ana« 
fahrung.    Man  zeigte  die  Fabrikatian  einigen  Eng; 
lindeirn.  — ^    Er  ift  auf  viele. StaatsmSttner.£clilimaa 
ttfnd  auf  Talleyrand  am  fchlimmf^en  zu  fpreohen« 
«welcher  aU  4er  allzeit  fertige  Ratbgeber  zu  fohiacli» 
ien  -Streichen  tda'item  Afeudielmorde  *  vnder  die 
fiourbona  erfcheint;    und  zugleich  iadierlich.     So 
bittet  er  I>enon  zu  TiCche^  weil  N^^leon  ihn  oft 
V    Jbfij  fidf»£efat,  4ind  rith  feiner  Frau,  dlefen  he* 
ittfamten  Helfenden  auszuzeichnen.    Sie  kennt  kei- 
jbea  andern  Reifenden  als  RobinCon,    hSlt^ Denen 
49f0r,  und  erHundigt  $ch  nroh  Xeinem  Frwtag. 
flapoIeOB  vecficnerte.aucli«  daCg  er  mit  fietrach» 


dDen«  ll<ruiier  niieoen  nie  vvone  nein  im  JLiant,  una 
4ie  -Gefohiftsbriefe  legte  er  4  bis  5  Secrearen  auf 
<^timal>in  .die  Feder.  Nun  foUen  die  Xicfer  znm 
Scfalnfs  etwas  hören ,  das  fie  gewifa  nicht  «ahn* 
^et'liatiM.  Der  Yerf.  traf  ihn,  dafa  er  im  Neuen 
-Teft^mMte  las',  4Uid  •bezeugte  darüber  feine  Ver- 
wimderung«  :Napoleon  lachte:  «,Ich  bin  weit  da«^ 
fron  entfernt»  ein  Aäieift  zu  feyn.-  Trotz  aller  Un-* 

frerechtigkei^en  und  BetrOgerejen  der  Religiona* 
riirer,  die  ewig  fortpredigen,  dafs  ihr  Reich  ni^t 
#on  diefer  Weh  Kt«  und  doch  aMes  ergreifen,  was 
£e  £tib  janmafeen  können,  «hat  acht  feit  4^x  Zeit, 
MO  ich  iRi  der  Regierung  gelan|^e,  alles  .was  ich 
ftoxuxXßf  iHH  die  Adigiotf  wilder  herzufuileii«  Abisr 


m 

i«h  wonfcbt» !  fle 'Bär )  Oav<a«ge  nOA  Stfitze  der 
Moralität  anmachen,  ojid  ihr  oieht  den  ScbwuM 
aber  dia  meofchüchen  Oefette.aebmei/  w  \tSSti, 
per  MenCohr. bedarf  «was  Wuodarbaret.  E«  ift  be{« 
£er  für  ihn  diefes  ia  der  ReÜgioo  zu  focbea,  «la 
bey  Mademoifelle  ISTormand.  Uebardiefg  ift  dia 
Religioa  em.  gro&er  Troft  iiod  eine  Zuiaiiebt  fOt 
^eienweB,  welche  fie  befitzeo.  nod  keio.  MehCcIi 
Kaoa;  fttea ,  was  er  in.  Ittnmaj  letttaa- AucanUiekla 
uum.wiu.**  .        .        • 


iTA.Tva.QKscmcaTS<  '    .. 

.  Pkao,  b.  Ctlvtt!  tmfpeetus  fimg&nun  ätdalmtt 
TUM ,  qtd  ner  deeurßm  iuuü  itao  Pr^ce  m- 
«ice  veadeboHtur.  Momentum  topographieon; 
Programma  in  eollegia  medieinaepablieae  primi 

-.     «<ftiefttis^ In  UaiMMftai» :QmHQi  fmmuld» 

Ueberrtchtder  e/sbartn  Spkmä»pm,^  f^lc^e  im 
Ferla^f«  des /ahret  igaq  imTrmm  w Markte » 
braehe  wurden.  Eib9  U>pogfmhitthe  Htfätth 
Programm  zur  Eröffnung  der  VoiiefiHigea  «6« 

Staatsannmrkunde  an  der  Karl  .Ftofioands ;  Uid. 

♦erfifatimSchuJkhre  ijff,  rtrfyüt  r9a3,nim, 

'Kromkholz,  Dr.  MM.  uifd  Ptafbffer.  un^ 

40  0'.  gt.   g,'  «i       •    !    .1 

SänÄSf  S-P"«?*' ,  *'  i*"ft  ühgtfpakenen  Co- 
?.ff-«  I«  S!?  ^'^*'"  fort.  Nicht  üritea  wird  i* 
deffen  in  de«i  eine«  etwa»,  gefügt,,  m^oa  ia  deman- 
dwn  mohte  fteht;  deffen  üng£chtet.Ju«n  «in  S 
Wefenthcheoden  eineoaI«S3;üeberfeU.^^r 

iZSi^^ii^J^^^*^  «l«eige.tllchjS,S: 
bung  T«o  wer  und  dreyf«- b«kani»teii  Arten  ,aa»dea 

"elveUa  (a),  Hydmum  (1),  Morehellm  (O,  und  ^ 
her.  (aX  .werden  bev  jedei;  derfelb^n  ein^M  Syaoey- 
»len.  «he  bef fern.  Abbildungen,  der  NaSe  in  daal 
fcher.  itahenifclwr  und  böbmifcherSpraohe  «£«*. 

~^.r.Ä^??  ^  Votkommen  der  Webriebe. 
h!^«rSS!^*i^  "JT"**  •"^«'.«n  Markte  xu  Pag 

OT  fr    Tu  *     °"^*  ^•y?  konnte^  die  Mykolone  als 

■nebr  dem  Mykologen  zu  fagen,  welche  Schwämme 
in  Prag^ü«gege»crund  zo  weicher  Zeit  fie  TorktT- 
men;  aieienijren,  -welche  Schwimme  m  ewieS« 
Pflegen,  tot  ßhädlicben  Verwechfelang^zSSS^ 
de«  kflaftig.«  Bearb^ter  einer  medicSfA«  Ä 
gr«h»«  der  Hauptftadt  von  Böhmen  einen  Bevtaw 
nni!  endUch  feinen  Zuhörer»  einen  SSdWbJf 
^  f^hwierigen  Studio  der  täglich  fie  u^bendS 

SuSelhaln?  ^*^"L«^''J?  !•'  VorrXaufg" 
,!/7  u*^*^«  ''^  ü?""  «*»•  Schwämme  der  Im 
wenigften  bearbeitete  TheU  kryptogamifcher  PfiaJ. 
zen.  fcheint  «na  nidu  richtiiTunS  fi^^Sft 
durch  zahlreiche  grö&er.  und'keinere  wJrkVT 
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ROKISCHiE   LtTKRAlTUR,  -^  'Ichendigt^eKi^aAiWer Feinheit  auch  in  Std^ 

B&Au^sci^Ei6,  b*  Vfeweg:   Des  PiiBtiusVi^gU  "Aborte  und^derrhytbmifcheaFüfse»  fowiefioc^^^ 

Uu^  Metro  Werke  von  Johann  Heiririch  Vofi  in     fsere  Rundung  upd  Glätte  des  Stils,  um  jeden  et. 

dr^y  ßändeh.    tg^i.  Är/itfr^^^llailtd'.     Ländlielüe  ^Wanicen  Abgangr  an  der  herrlichen  Mufik  des  Vir- 

^G^dkhie  und /Inhang.    ^ti^^k^  verbeffecte  Au^  ÄiUfoften  Versbaues  zu  erfetzen  und  das  NachbUd 

gätie   ära  SV  Zweitor  ^slY^A.   äeneU  ^I  <—  Vi.  JTo'^  immer  dem  Urbilde  ähnlicher  upd  feiner  wx^. 

,  A26S.:  DrUtetBänd.'ä&iie^Vll^Xn.  4s^S,  iüger  zu  machen.    Es, wird  am  gerathfjnften  fcy^ 

L.;o|'  >.i       .       •  H      .  i  iy^hOf  wir  ,aus  da»  verCcbic<)LBaen  Virgilficben  öe. 

^'   '    >  \  -^  .*  '\     i    .  i     '.    v.  ^d/chten,  da  jed^  na^  d^ri4atur  feines  Stoffes  fei«  ^ 

s  ift  ein  ctfreüljches  GlSfchenk»    dafs'Sr  Fofs  ..iie  eigene  Weife  bat  und  erfodert,    Proben  hier  an^  . 

dem  Literarircben  Publicum  mit  diefer  neuen  .beben.    Sisbon  in  der  erften  Idylle  finden  fich  f pl. 

AttÄabe  feint»  deutCchen  Virgüs  iwcht.     Eben  fo  gende.    V.  j.  ms  patriae  fines  ei  dulcla  pnifuimHM  . 

wie  leine  neue  Üebef arbeitung  des  Horaz ,    die  zu  ^arvai   nospatrum  fugimus  —  wo  die  alte  Ausgabe 

Bleicher  Zeit  erfchien^    ein'fehönfer  ÖeWdsift  von  Jbat;;    Wir  der  Jie^as  Bezirk  ^nd  MfCÄÄ  Flmrim 

des  Vf^Vtfttefc*  B^toebUngniK* Vollendung  fain¥r  fferJt^ffnd^^irßiehn  Heimat  i^  lieft  |^#i 

iihon  votr  ^i»flfe '  toenwb  fo  muftarbaft>gelungaiii^,  dip  neue;  ,  Ifir  dt^s  faserbezuks  anmmfäßfiifl^i^ 

fcod  rfaher  aiiebmit  allgemkinemBftyfaUe  aufgenom-  wrlaJTewlj    wir  ßehn   vOierlich^  —     Per 

maaen  Verdeutfchungen  ,  fo  ift  es  auch  diefe,  und  ®«nd  der  Attdelrung  f^^^^      M^de*  froher  meür 

dadurch  eti  nacbahmwiigewÄrihe»  Zeichte  der  Ach-  .römifchen  Umftellung  dpt  Conftruction ,    die  dort 
tuneVefeeil  das  PtfblicuiÄZuglelcli,-'* die«»  heften     aucli  einige   ündeutlichkeit  zuläfst  und  v^leiclft 

.     ?  ^1^.  j._i'    i^i^„  c^u^^^^  Q*i-an(f*  rl«i-  .^/«Vii-iFt.     auch  darin  zuließen.     dafS'.Vofs  das  Wori   "- 


werwSeSiMf  V'eAe  dhrer  (waslnMiibjr fOr  weteher)  braucht  er  Aucli einmal  das  abgeleitete  Heywort  A«l* 

Erzeugniffe  fich  kiind  fhot.    Den  Werth  der  Vofs*-  pi^^tUch  ii.  25-  nicht  als  Dakt^rlus^  iondero  als  ?k. 

fchenfjeberietsung  ides  Vir^ls  ün  .aMg«m»n«n  kS^  Jitpbacobilis  -j,  —  -^  •.  V .  5.  formofant  reMarer- 

tien  wk  hiei*  wausfetZÄn.  und  es  ift  auch  am  feiner  Jyhas  .^  wo  die  f'öhere  Ausgabe  halte:  leA^A  das 

Zeit  in  diefen  Blättern  davon  Rechenfchaft  gegeben  Gehölz  nachhallen  dle/chöne  GefsaU  AmarrHis  ^ 


worden.'  Jetzt  liegt  uns  hauptfächlich  nur  ob  ^  vom     lefen  wir  jetzt  ftr  richtiger,   da  eine  G^^ii<^  nicht 
Verhäitniffe  der  nepen  Ausgabe  zu  ^en  altern  und  ^njKhgehaüs  werden  kann,  ohnehin  auch  das  Wort: 
von  der  a5: i^ny  Wfe  der,  Veränderungen .  die  j^.  -  ßß^fißh  nicht  ?m  Texte  yprkom^m ,    alfo :       ,.     . ; 
ne  erfahren,  in^erl^ilr^e  zu  recl'ei^.'Man  vrardelioh  ,,L#hrft,  tiio  fchön  AmaryllU!  mit  Uallv  aatwertto  '4le 

fehr  täufclien,  vvcnA  man  glaubeikwollte  diefe  feyen  ,..,...  VYilder.-  ,, 

nurflftcbtig  ^nd  minder  bedeutend ;  Vielmehr,  wie     "V^  7.  für;  Md^nn  forthin  iß  Jener  ein  Gotf  närV.]^ 
wir  es  als  das  Ergebnifs  einer  hicht*  uÄfötgfälti|cn     fiatftgue  eris  üle  mihi  femper  deus  —  denn  rriirfeym 


mung  zu  onngcn,  icnun  ucuiixuuu^uu  ,  ix^^^tt^A»,  lu  aie  lerzigjp« ;0^e^]«ig  oec  yv ur^  in  ^^la  fienne« 
durch  das  Ganze.  Nich^  Icifeht  wird  man  auch  ndr  tex  x  ' doch  fi' weit  hoo  jene  vor  andern  Städten  das 
Eine' Seite  durchlefen  wo  ipan  nicht  m^hrern  Yer-     Haupt  auf ^  beffer  und  poetifcbm'alerffcher,   als  in 


äoderungen,  «o<l  '^'^"  nichx  tjur  in  "Beziehung  ein-     der  frahe'ren^Ausgabe: 

lelner  Attsdröcke  iind  Wendungen,  fänd^rn  oft  rx.^\.  "      '^^'f^  ^,  j,.b  i«^  dM  Uavpt  to»  «nderen  Stidm 

die' 
bt:« 

noch  eröfsere  Richtigkeit  und  BefUmmtheitaelrReae,     g«;«»«»  J 

Ergänz,  a.  xurl  L.  2.  U»!-  L  C3)  .  «"«r* 


lelner  Ausdröcke  iinö  Wenanngen,  lona^rn  on  a«».  j^^^^  j^  ^^  ,,^^  j«a«.a«  Uamt  to»  «nderen  Stidm 

lenweife  in  Hinficht  des  ganzen  poetilchen  Periö-  ..«,_«,  .  r  -r  t.     v  j   r  l 

dcnbaues  begegnen  dürfte.  *^  '  '     '  r\f  "•  ^«»^«'«V"  **«!;  P^^ V"  J/*^^^ 

In  tlkemeinen  betreffen  diefe  Veränderungen  nicht  i  eatfefqt.     V.  ag.  jft  beffer  kra/thfiren  jetzt 

rharöKR  chSg^tundBefün.mtheitdrt-Re1te,  gefetzt  für  du  elunilige  «««Ar^Mn:   der  Begriff 


^1                              BROÄNZUNOSJlLÄTTEIi.  .ZUR    A.  U    M.  4» 

iiter* ift  ricbHcer 'aufgedrückt.     V.m.  dumme  Gm^  FfigM  briik;  wm  Farm  u  M^*  —     *••    Kmirnm  m 

taiea  ienelnuilt  d^m^MneJpalkjeß]nf^phygnrJ  :i    J    .\   V.  #.«Jf'Vr'*!^            '^'^  - 

tiauer  jeut  in/e/ihieli  umgefetzt.    V.  3a.  cura  pecull  Schihm  mMIhH,  wie  «HAfaraffr  B«.   <»     wi«effalir«verFleib 

ebenfalls  beftimmter  uud  iDenir  deutfch :  «S'orgtf /dr '  ^"^  «Üb  haualMkn»    >         a«a  rptfUAMfiU» 

jrtfÄ»  ^r<pmtfmi«i»c^w*  iirii  beff  er  jetzt:  »ieto«.«d«  mAi  Lied.                                   .    .r 

Jeufur  der  Siadi  Undank  mein  Käfe  geprefst  ward:  Es  ift.abrig,  dafs  wir  auch  tns  der  Aeneide  einigt 

*.         _t-  Lf^J^  o*  j*  j           j—                      " /■Ä./r  Proben  von  VerbefferuneeA  lieCern.     Wir  wihlea 

ft.  ^danklofe  Stadi  d^r  ^d^s  PJ^^^men^p^jb^^  j^^  ^^^j      Verfe  aus  dem  erfteo  Gefange: 

ni^/zi  konnte^  nicht  wohl  fe^^^^^^^ ;    auch  ift  aar  flau j^     »^  ^^  ^^  j.^  g^^^.   ^^^  ^ 

des  Hexameters  letzrgerundetef  unff  profaifch  bet:  j^„^  ^^    ^^^  «oiidi^nr^  urkem.  in/erre%wl  Deot 

fer     J[-.3«-^»^;f;;v^^^      T'*^^l''-/!fJ^^l^  to/ia  -in  der  «Uerea  Ausgabe  Oberlid;  *^^'««c* 

^^rtfni^,  ifm«o//l*,  ^"^  r'*^-'^  ft,i£;f^^rfli/r/^  ef.  G-  ^^^d  endlich  U^bJ ^öner  empfing.  -^'ifacbX 

f*";'?/^  A  ^  und  m  fg.  V.  cuipenderefuapate^  ^      Verdeutfchimg ••  konnte  .«an  glinbe«,     es  htbi 

rerU  m  ^hore  POjnatt.^nd  wem  *««««  d«.  Obßan  ^^         y^^^^  reltgiöfer  ILuIt  tor*Anki»nft  der  Trc 

Jeinen  Bäumen  duUef^^^^     was  aitiphibolifch  aus-  •      io^an.  öeÄirkM  tatiuma  geherrscht:   Diets  ift 

«druckt  war,  ncbtigW  nun:  und  w^^m  hangen  du  J^^  ^^^  S.^r^ea  JPiditfirViTicht:  ..ErwRi  (age., 

:«?g^/f  .^«  ^^-''-''  M'*:f/^/^^^^^  wie  auch  Heyne  fchon  richtig  paraphVafi'rt -l&er- 

w//l 
•  Jfte  exire  llcetfi 


ja   gehn  aus  der  Knechtfcha/i.'Potulcher  Viel  auch  trog  ot  im  Ram|tf,    bii  dia  Stade  m  p^mdig, 

fierundet  als  der  firühere  Hexameter;  —  ich  konnte  ^-.,.  .    ,    .      r-.^    '     und  1V©|^              , 

'%  nickt  auf  det  Knechtfchaft  herausg^hn.    Auch  -  '  Gotiw^a  Lanüm/uhrta.  -  -       ,     ,.. 

'lind  im  fg  41.  V.  ^p  tarh  praefemes  jüei  nachSmn  *V<jm8~  "  V.  Afc/a  nilM  eanc/k^  m^iMf«  -^poe^ 

**<id  Khjthmtis  beffer  hcrvor^cbobeh  .durch :  >  noA  i^eiAn*  Irai??  finden  wir  da^^a  ganana  ]H>eUfcban  P^ 

v^     ;       .     .r*            .   '"i.  ^        :      .      ..     -  finden    umgeladert:    Vorher    wv  die  .Steile  ga^ 

\eSwalßpn4a,  QWfr  liann  trüher  dut^t.fo  gegem-  gaben:                                                    ,      .  . 

V  Jfiäriige.    V.45.  fTezif«-^  wiefonfi  J(e  /linder  umge-  ^"/V  ^~  Ow««  y^toha ^kfioda  aalr,  wdfdMt  Gtbou» 

"^andSt  nuh  in:    tt^eUe^  Wie  ehmals.  V.  49.  das  zu^  ''"  '^•^"^  *•*•*•  ^ *^'*^u1ctejil        "'^'^''•*^** 

'Wörtliche  Verfucht  (nicht  ungewnhntere  Weicfe)  —  "       sie  dea  frommRea  der  MSaneV.    und  f©  a«  ringen  mii 

iäMahunt  pabulä  •—  ift  beffer  jetzt  durch  hejchwhre  *    '                                         ^  VÜt^n^X^V     «  n  .'  m 

gegebeii;'    V;68l  con^WIam  Cffpitecutmen lt.  Gipfel  *  'Ä6«bi«wt  «i^hr  fo  hefeia  ia.liiaiiaakha«  SMUnder.Ua^ 

' jetzt •a8fda<*^(mit  Hafen  liekreidctes>V';7ä.im^/i?*  '                                    '          n»»ih?.  —     l     . 

^'hae6  idm'cuhahonalia  mitex  hafieStt: '  \iif^je]o  /f^lf  'Das  etwas  Unbebutttibhe*  tmd  Sphleppead»  derJetz- 

J^e  Brach-  hat  hun  der  verruchieße  Krieger  ft.  ^au  'ten  Verfe  befodders  ift  nun  geboben  dmceh  iotgeode 

*j(E^8#  der  frevelnde  Krieger.    V-  72.  uns  unglQckW  Aenderungen:                                                •>  , 

ches^olk  h:utiter\9errüiitses  -^  produ±UmiJeros.  — '      -^        —       ^        —        —   wilchaa  Oabem 

L^5;  -^^i'  'v  vT^'J^*'^  ^*- A  "'^fÜ*'^'^''^^ ^  Kränkung  r^iö  numine  tae/o.  wo  i*iiW«  für  volun^ 

^'^Slr^T''^  ^'  ^^'  -^^^  "^*  fc.  mrtmicr  (e^/Äi^  -^        d^örTfiin  gengmiiien/in  bUidea^Abfegabün  bei- 

•*^*^*^>         :  •    .      •'..  ^^ehalten  ift)  dieKüoigin  reiile,  dafs  fo üä  krcifep- 

.       ..  Per  Urf>erfetznng  rtes  Virgilfchen  Gedichts  *r  J$e«rüiiheil,         .^      '^^V  '  ^"'  •^/^;' 

--tahiMhM'  hatte  Vofs  offenbar  froher  fchöö  diegröts-  , ,    ^e  den  Mmmeaeii  M«aa.  To  fi#il  »aerduMin  drj  MSWil. 

^ie  Liebe  und  Sorgfalt  zugewendet»  dafs  man  glau*  /     Draogte  nit  Ziraag  limpuieru  -^^)  Sogrof«  pluhthimoh 

^*e«^foMtev'  erwürde  nur  w^nig  jetzt  nachzuheffern  '  itl.len  Seeleit  der  Zorn  auf. 

^fefiri^den  haben ;   dennoch  RÜt»   was  wir  oben  im  .  Gegen  die  Üeberfetzung  i|esWoneji, i/n^w/efirkönn- 

;  Allgeitieinen-von  der  neuen UebeAfbfeitüng  der  Ver-  .le  VuelipicHt  Eiarjede  gemacht  werden,    als  oh  ße 

Y^euffehong,  der  Virgilfchen   Gedicbfe'fagten,  aufh  .  pAeohaft^iich  wäre:    Im  pinzen  hat  aber  die  Stehe 

yön  diefer.     \y\r  begnügen   uns  hier,  nur  die  fünf    W  KundungqqtijWobUaut  ancU  in  Rücklicht  auf  <1ie 

Vdtie,  &es  ^Einganges  nach  den.  irerfcMedchÄi  Aas-  •  versabfchnine  g'eiyon#ien.  .  im  14,  V.  fi/Jd  die  Wor. 

'  |lben  bejzüfetzttf  mE  WegHaffwag  dea  Textes.  te  fiudÜsg^e  afperrima^Ui  nun  gegeben :  und  tu 

*••     J  i       '  Kriegsanrtrengun^en  srozie  Uf  —  entbranni  zu  Ge* 

'.    .      ,      .   N..Aa»g,  •  '    "      •  -A.A.-  :/rA#rr«*,,Ä?fe2l,.    Vom,6-arV.i{ndetmanio 

11^  mit  G«il«ifaa  SaatiVIdor  erfr««;.  —     —     _     —     «_     iedem  Verf«  faft  fchon  wieder  Aenderungen,    hie 

a"**  r?***^*"  *     '  '  U^ut  arma  Ck,  hier  war  der 'fftv^rfcherin  Ra/eung  Ht 

mhm  eSk  fiff , '  • ' iS.. ,  -uM»  ^    ;«* 'fc*  ar*  WA^    """  «t-^*)!*"  •  ^r  ru/Ufte  jener  (Juno)  rfie  Äa/i«»^* 

b»ehM  di«  IH'.';     .<  aa4«a  UhabMin  ~o»no  lauft  dl»  Ulet)c;rtetzufls  la  dec  n.  A.  foTgeoder- 


4ff 


.«.»«I.VS7»'!  M-A'Y'  i»a  jr  ,:  •: 


^    »     > 
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Werd^  tt  fom  ScbickfAl  Yer^abnc;  fiihoii  }«tzo'ftr«Vt!ie  ubcI 

•  •    •  htfgf  ßh».  '     .  ^   .  ; ' 

Aber  «So  Etraet  Oefdiltdit»  atif  iroiSchtm  Einte  fteUllft» ,. 
Horete  fi»»  m€td*  eiaii  lua^tibrtfD  di«  tjri(ch«o  BiircboVa; 
Dorther  ftamoieadea  Volk »   weithetrfchejid ,    uad  ftols  dtt 

'  Bekrieguflg 
KomiB«  sa  Libyat  Stnm:  fo  toH*  ••  die  Spindel  derPaMto« 

Die  alte  Ausgabe  lieft: 

Hier  das  Gefpann ;  cto/x  ifor^  Gebot  ausgehe  4eH 
fdlkern  (fioc  regnum  dea  geniibus  effe^  iendiigue 
foveique  —  was  beftlmmter  und  nachdracklicntr 
durch  die  neue  üeb^rletzung  gegeben  jft:) 

Gons  ee  vielleicbt  de«  Gefcbick,  fcboa  jetao  betreibt  ftjiid 

verlangt  lie« 
Doch  fie  rem ebm  ein  Gefchlecht       •«        -^        —        ^ 
Hebe  Ucb  eiaft,  oni  i«  Schutt  die  tyrireho  Vefie  sa  ASnen; 
Dorther      —        —        *—        —      .—        ^        .^        — 
Tilg*  einft  Lib^aa  Macht:        ^       ^  .     _       ..       -- 

Auch  vom  M  —  39  V.  ftuden  fiih  ivieder  nioht  ilii- 
bedeutende  V  eränddriingen : 

Dardi  diet  •!!«•  entbreent»  erfturm«    •«»  ««-  warf  fiber  die  nur 

teiüe»    weavoa  .  fie  die  Groer^ 

den  Tiojern 

tilebi  den  EeR  ^^  Diinaerwuth  und    Wtf   eon    dar  DaBeer« 

'  d^a  herben  Aehil-  'witth  naehMieb 

lea,-  n^.dein^«    . 

Uabar  die^Flat«    voo.  Latium  fern»  :Dafa  iie  von  Latium.fer- 

und     fiele     der  neüehielti  — -^ 

',       •     Jahre, 

Ueitlebenebt  wem  Gelchiefct  durch-    Imen  von  Schicklal  «e* 

brten  fie  eUe  Ge-  jagt    lie   umher 

wifler. '  durch  — 

Mit  diefen  Belegen  wird  es  genug  feyn ,  um  za 
zeigeo  wie  f6rgi«Kig  der  Vf.  bey  diefer  neuen  Ue- 
.bcrarbeitungj^  Oberali  zu«  Werke  gegangen.  Dafs  er 
trocbäifche  Versfpfse  in  den  HexameterA  nopb  bey- 
behält«  auch  einfjibige  Worte  V9\t  fein^  mein  Jis 
miitelzeitig  gegon  die  ftreogeren  Regeln  die  andere 
hierio,  ' Fhi erleb  z.  B.  jetzt  wollen  aufgeftellt  wif- 
,  fen,  ebne  Bedenken  gebraucht,  wiewohl  yi*iiier,  mei- 
ner als'Pyrrichien  jetzt  nicht  mehr»  was  zuvor  ei« 
nigemale  der  Fall  war,  ';v«n  ihm  angewendet  wer* 
den,  fondern  als  Trochaeen  — -^darüber  wird  mit 
dem  trefflichen  Veteran,  dem  die  Verakunft  wie 
die  gefammrte  aiterthtlmhehe  u.  a.  Literatur  fo  Vie- 
les dankt,  nieihand  rechten  wollen,  der  die  Ueber. 
zeugnng  mit  uns  theilt,  das  fo  fchwierige  Ueber« 
fetzergefehäft  mfkffe  ohne  Noth  nicht  noch  durch 
Aahäufung  neuer  Gefetze  immer  mehr  erfchwert 
werden!,  was  am  Ende  nor  zu  noch  fteiferen  Nach- 
bililiBigwA  als  wir  Be  bereits  von'  manchen  dieüber- 
triebeofre  Strenge  ariftrebenden  Verakanftlern  be* 
fitzen»,  mit  der  Zeit  iühcea  wücde^ 


Ö^KGWOMli:: 

1)  Fracs  h.  Calve :  Reobachtun^eH  und  Erfahrum"^ 
gen^ übf»r  die  Erk^nßuni(s^ und  Cur  der  Darm» 
entxQadung  der  P/erde 9.  füf.Bferdeäczte,.  Cur- 


^' 


» ♦  f 


«od  Ffhaeofobmiede,  vcga  Saj/fert  p^tf  T<Ji»ecters. 

.  >8?»K  44-S'  8>  "  •^=' 

«)  ALTtNHna,  kl  Ut.  CoiMt.:  LehrhtchdarBr^ 
•  AtanmOf»  •und.  Cur.  der  ^«ifii- ««*  G^chtrfi'- 
druck»  «on  DemfilkM.  «8a>  L*  u.  i?6  S.  8? 
Mit  d«m  BUdniffe  des  Verft  .und  einer  SdUU 
•  biograptiie. 
3)  Ebenda/.:    VUerOrttHehe  J^iadtheÜsgefcläiilt*: 
um,  odn  Bertrage  für  diefpeeielle  'FherapVeunf 
.    <  Chirurgie  dar  TJüerarv^eMu^.  vba  DemJellHm, 
I  Bdobtf  tli-jt  8^ 
Wir  farfen^  hier  meHfere  Sehrifteird«8  fi«if«tg«« 

Verfs  zuTämmeo.  '  ,     .  ./    ;^' 

Nr.  I.    Man  kann  Von  di*f«r  Sobtift  n\c\kt  Ur 

fea,  dafs  ße  eben  fo  licbWoU  fey  als  fie  klein  ift» 
)ie  Zeichen  der  Darm  entzöndung  rolleoMM  «rt 
denen  der  Kolik  übereijikommen ,;  die  Kolik  ^ 
immer  der  Darmentzöndang  vora^sgebo.  '  Wi»io^ 
man  6e  nun  uiiterfcbeiden?  dieß  findet  ntantn  aap 
Bu'cbe  nicbt  aneigeben,  ob  gleich  der  Vfcarf  ein* 
drejfsig  jäbrige  Praxis  detfen  Wertb  grOftden  wlE 
Hält«  «jr  die  angegebenen  Symptome  der  -ooM» 
leibskraokheit.  Worunter  felblt  ein  bypokratifbbt« 
Öeficbt  yer^eichhet  ift,  gehörig  ftttdirt^rowOfdj 
er  .den  ÜAterfchied  gefunden  haben,  '©er  Orea» 
punkt,  wenn  die  KoliK  in  tötzthrdüng  dfeS'Darii* 
kanals  Obergeht,  welchen  er  nicht  ftr  wtosiiob« 
hält,  ift  wphl  aufzufinden.  Cbronifcbw  BiMiltf' 
dungeh  follen  bey  Pferden  nicht  vorkomme"*^^  ™**" 
an  mnfs  man  zweifeln.  ,  Dafs  oft  ejne  reiaeRdefCofr 
metbode  blofse  Koliken  zu  Darmentzflndimgeorom- 
,wandelt,  ift  eine  fehr  ricbüge  Bemerkuftg.  ^8l 
jede  Kolik;  die  fl,b^r  24  Stunden  anhält,  «o*««»«- 
licb  werde,  kann\nicbt.bew,iefen  werden.-  nicM 
planmäfsig  ift  es.  Wenn  der  Vf.  lebrt,  dafs  das 
Leinöl  eib  vorzügliches  MittelTey,  und  dÄöo  hinwi- 
fetzt  „Zugleich  verfäume man dis  Aderialfen  «cht. 
Der  Aderlafs  ift  ja  das  Hauptmjttel,  wem»  tü«-*«it- 
«flndung  nicht  mehr  zweifelhaft  ift.  D«r  Vf.  g*> 
denkt  auch  der  DarnientzOndung  nach  ArlewK. 
'v-t:./.  f, 1«.  -..«sr»  r^Uan  nnr  ■  w«nn  man  Mb  er* 


ohneINacbt|ieü  »erlcölucKen  Können,  tju  u=.  b— ~- 
lichen  Repofition  eines  eingeklemmten  Bruchs  na«*, 
der  angegebenen  Art  ift  dem  VcteriflSratzt  GtOflk 

z«  wQnfcben.  ■  .*  ..      1      »L 

Bey  der  Schrift  Nr.  2.  liegt  eine  RcibeVoo  Bte- 
obächtuDgen  feit  faft  vierzig  Jahren  zum  tJrunde. 
Um  das  Buch  fö  weit  auszurlebnen  ,  als  *iF  es  vor- 
finden ,  belehrt  der  Vf.  erft  die  Lcfer  Ober  den  ßaa 
der  ßattel,  der  Kumte,  und  derSielzeuge.  BeyEr- 
richtune  einer  reitenden  Batterie  im  Kötoigreich 
Saihfen  tgofi,  die  der  Vf.  hinficbts  der  Befchirrung 
des  Fahrens  und  des  Reitens  zu  organifiren  hatte, 
waren  im  Anfange  fowie  auch  bey  der  FufsartiHe. 
rie,,beym  Belagerungsgefcbatz,  «fen  Munitronswa- 
gen  und  dem  ganzen  Armeefuhnvefen  alW  Kumie 
bocb  und  nacii  tputfeber  Art  atpivt.  Man  fab  die 
wenirften  Pferde  gedrackt.  In  d^n  Campagnen  igrj. 

Igl4 
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Kgl4t|tfid  J815  wurde  iihe  Art  englftclier  Knmte» 
m^Qfiliob  bey  der  Artillerie  eiogetQbrt ,  dÜfAft  der 
Maoo  äie  Fauft  tiefer  fahren  konnte'  «nd  idie  ge- 
cdffuckten  ^ugpf^rde  nmohten  faft  die  MetiraaM  der 
*«iasod/io  undverleketeo  Pferde  tue.  Die'Art^und 
^eife.t  vwle  'der  '^f.  lehn  die  Settel  anfkuklöpfeu» 
M^^T^äigfin^  'den  JDruck  mit Strohcylinttera  zu  ver- 
dlOten«  nt  ^f6flder9  kii  beoban&ten-,  eben  f o  4^d 
idk^  i^egeln*'  BdV  der JBeTehifrttog^  (tht^  «weekinilsig. 
^Whaatit  1ft>al9' ein  Vorzag  diefer^hrift  enza* 
{fehOf  da£s  fie  mehr  zeigt ,  wie  jd^r  Sattel- nnd  Ge- 

SWrrdriia}/^ -9UI  .verhtttea  als  wie  ei(  zi^  heilen,  ift. 
Ater  den  fieümitteln  werden  befondeir^angegebeo 
tf^daeHalteWaf ^^^  ^^rr^i^^  ..3:i^.uc^ 

^«einfrifcb  au 

viK>n  Mift jauchcL^v...- ,  -».  ..ww...-.- ,  ^.  -s^e  >  w 

OaulatdCcbes .WaUer  u.  f.  f.    Es  darrte  hiei;  det  Sä\» 

jiilitfc.rmit  .£(Ög  noch'  anzufahren  fejn.     Nachher 

.frtfd  die  Behandlung  de^  e^wa  fc^hon  efftftaddcJnetk 
Abfeefbs  .ond  GafchwUr^ 'gelehrt,  fo/'wie  noch  dai 
^^•erf abrea  b^y  Verhärtungen Üena  Brindfchorfe  und 
^dtae««tffw,chJten  Gefchwullt.  Die  Schaft  ilt  in  allejr 
Bif^ditjzu  empfehlen/  Üie  Von 'Item' 'H.ir.  T.ab» 
tbfafcteGeCcbicnte  {eines  Lebens  S^irdinah  mItVex'- 

G geü  iffen.  Reine  Neigung  ^if  fi^lner  WHjTenfchh^ 
ihn  Xtets  belebt,,  und  tein  Andehketi  wird  bey 
Heil  V^r^finärärzten  nicht  verlöfbhren.  '-^  'Es  hstten 
jedooht  be{f'  den.  Hau|>tperioden  jfeines  Lebens  die 
•labn  genauer  angegeben  werden' follefi,  auchVer- 
«ißtmSA.mgern  das  Geburtsjahr.  (1770.) 

*  '.fis  dft  eine  gldckliche  Idee,  welcne  H.  v.'T.ln 
4if*  .3.  ausfahrt,  nSmlich  einzelne  Krankfaeitsge- 
•Ibhicbten  den  ThierSrzten  vorzulegen;  depn  nur 
toiittelft  iJJcher',  wenn  fi^  gut  «geben  Qnd,*  kaÄn 
idie  j(^eterinärpatliologie  an  Befthnnitheit  und  U)n« 
^ikig  gfiippiinen*  Da, es  den  Veferinffrärzten  darika 
iiegem  mnfs^  den  Inhalt  föjcher  Sammtuagen  Zeitig 
4ftenaen  im  lernen ,  fo  laffen  wir  ihn  mit  einigen  An- 
•afterknngen  bejgleitet  folgen!  i.  Heilung  einer  Mait. 
^avmzerreifsung  vom  Tnierarzt  Böhme  InDähle  bey 
^fchatz^  Fall  einer  wahren  Nothzucht  durch  einen 
i&ebten.l|ey  einem  jungen  Binditf.  2.  (Operation  ei- 
nlies Nabelbruchs  bey  einem  Stiere  von  detn/dhen.  3* 
•^rnröb^enlteinrcbnitt  bey  einem  Ochflsn  von  dismf. 
>4wOp^ation  und  Heilung  einer  'Zähnfiftel  bey  ei- 
nem fanfjährigen  Pferde  vom  Curfchmied  Weber  in 

-iaitteio^l^wiiz  beytföbau*  Der  Guffchmied  IFpft^r 
lieb  fie^n^i^n^  ^^  engiifchen  Söhlpffer  Tchmieden, 
.womit 'i^  den  fchadhaften  Zahn^,    nach  einem  ^e- 

•  machten  Einfchnitt  in  den  Hinterkiefer  entfernte. 
j^.  K^nkengefcbichte  eines  Hauers,    bey  welchem 

-  die  Wunden  nach  der  Caftration  farandis  gewogen 
:  waren  vom  Thierarzt  Wilde  In  Scbödfeld  bei  Leip- 
.zig^.  6.  Krankengefchichte  eines  Pferdes,  das  an 
^Mnemg^nz  befondern^rampf  der  Halsmuskeln  litt, 
•bvoni  dc^in/^'  pampfbäder  aus  grofsen  Kabeln  mit 
f  Seofaaipendekokt  hoben  den  jCrampf;  7.  Erfah- 
«  jungen  Ober  die  Trabekrankheit  bey  den  Schaafen 
,  ^om  Heraus^*    Das  X^lflheifea  war  vob  Wirkung. 


4BI 


GMiulli 


jm^es-tHiillbes  und  dein  Ausfall  des  Truefacks  nm 

Thierarzt'  Breitling i  in  Nannhof  bey  öro£senI«n. 

0^  Un'lieilbate  Läbniang  nach  Epttepfi»  bey  #ibem 

mtde,  irom  Curfchmied  Weber,  iq.  Ueber  die  Klauen. 

feucHe'  der  Schaafe   vom  Thierarzt    Weide.     11. 

Selkreiben  des  Tbierarztes  Weide  ^    die  Klauenfeu. 

che  der  Schaafe  betreffend,   la«  Von  einer  in  Nauo. 

doi:;f .  »4^4  bepachbarten  Ortfchaften  aasgebrochenen 

B^Uuear'Jund  MauITeuche    unter    d^m   Rind  -  und 

^chaafvieh,    vom  Penfionar-^hiel-arzt  Hmrtmann. 

13/^on  eiqer  längere  Zeit  verkannten  Stichwunde 

bey  eineifi  kränken  Pferde  vom  Thierarzt  Weher. 

\^:  Von  einer  Stichwunde  d^rcfa  die  fieugeflechfe 

des  link^it  Vorderfchenkels  bey  einem  Fohlen  voa 

dentfi     15.  Von  der  Behandlung  einer  veralteten 

.Klauenfeuche  auf  der  gräfl.  Einfiedelfchen  Sciiaferei 

zu  Befthelsdorf  von  49m/.    16.  Etwas  Ober  die  Ver« 

Jiel^w^g  d^i:  Hörixer-bpy  dem  Rkid Vieh*  ^  Vorzögli* 

merkwOrdig  find  Nr.  fx>  und  lu   •  Oer  TlüerarzI 

Weide  f.etzt   die  anfteckende  Natur  der  fpanirchen 

Klauenfeuche  aufser  allem  Zweifel.  *  Hdchft  beacb. 

tungs werth  ift  -«sr  dafe  die  hnf^fong  ilee  KianlB- 

heltsHtoffs  nur  an  den  Kbfuen.  der  Schaafe  haftet, 

Jp  dafs,  Mfo  ^inp  Venjvai^ftttciiafk  fl|anc^.Thi€|P- 

«ftoffe  zu  ^ewiflen  Organen  wohl  nicht  zu  bezivei- 

fehl  (evtl 'durfte,,  welches  «ficb^ftr.die  Phyfiologie 

Telfr  wlehti£  ilt,  ^und  von  nfcuem*  ^rnen  Bew«^  giebt, 

dafs  die  patnologifoben  Erscheinungen  auch  zur  Er. 

•klärung  von.  den  Aaturgemätse»  orgaaifchMi  '^'-"*'' 

keiten  benutzt  werden- können. 


'  i 


. »' , 


STA4TSW1S8B«5CHAPT£1SI. 


'*'  EÖNI6SIBRG,  gedr.  b.  Härtung:'  pl^rvnfumum 
aeconomico  -  potUioarüm  in  Aefcninls  Dlale^ 
fi^wm,  qui  Eryxias  infcribitur.  Pars  I.  Differt., 
ouam  —  publ.  def.  auctor  Carolas  Henriom 
Hagen  u.  f.  w.  igaa.  36  S,    ftrs  II.  29  S.  8- 

.Zwey  DifCertatiomen ,    welche  der  Herr  Regie- 

rungsratb  und  Profeffor  ßlagen  bey  Aufhahme  in  die 

.philofopbifche  Faoulttt  «nd  Uebernahme  der  ihm 

rabertragenen  ordentlichen  Prof eObrdw  Staats wirtb- 

•fchaft,  dem  Herkommen  gemffs  vertheidigt  bat» 

Nachdem  der  Vf.  im  erften  Theile  die  Begriffe 
imti ' Gütern f  von  ihrer  Etuftehungs*  und  ihrer  fr- 
Werbungsart  ^  fo  wie  Ge  in  unfetn  Tagen  entwickelt 
worden  find,  theils  hiftorifth  tbeflt  kritirph auseinn- 
der  gefetzt  hat,  ^  worin  er  eben  fo  vielEenctnifs 
dem  eueren  Schriften,  alsaignes  Nacfadefnken  zeigt,  — 
geht  er  im  zweiten  Theile  «an  feinem  eigentlichen  Oe- 
genftande,  dem  oben  genennteftDialoff  des  Aefchines 
Ober,  und  zeigt  mit  rahmlicberSprachkenntnifs  und 
Oelehrfamkeit,  was  diefer  und  andere  Alte  fich  fär 
Begriffe  von  GOtern ,  Reicbthume  u.  f.  w.  gemacht 
haben.  Aus  den  Unt^rfuchungen  des  Vfs.  über  diefe 
'Art  von  Kenntniffeo  der  Alten  ergiebtficli^  dafs  dar- 
aus fär  uns  nichts  zu  lehiien  ift. 


r 


mm 


m 
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■•    .loJicl  lJii..»>iiii.liii»i'%„,  ■  .  ..l..u.!i.8i.iiLl.:,.  .,.,i  .ilriLi.     .nmiib» 

>''■»■■•'■■'  ■■'■■■  •  ■'■ 'T,- '-i--.  r;.ii,i'ii  ;ii  '„',],',,'„',",  !l,',j„^,i'  ;„'■.■ 'I'.'t  ;.."„  ,''::  iT 

s..^  -i.rii  I  II  u'u\ll  ii-i,  ir^  Im  [i  iii  rli    ,t\  rm  i7    uij  |j  iuiu  uj.i  i  jjy  ^jj..|iiniij"  miiii  i.mn ■':■...."  3'.-  ; 

jiB^ft-  dft  .Ip^gteoi..  (J^$  ,if^ei;te!j;Bu^lip«;  ne«,  ver.; 

•tri-.  »U'.a  US  a«'  ]i[  -■(/-,   iif(.   1. 1      ,1  .  .    "      '. 

föHra,v,rf|i!w■  ibef^KfM  UlMMn^der/yorrfde^rdar« 

i^>H(}h  w^UJen;grwe,ftpr;tIchrfttB  gppiadif  h«. 


»cJa^  *^.-*i3«-(8»^6<l«<l  ai('t>'n.s>j  Vif;.  Ji)  =1.  .SS 

*lNmBtfl<;1i<4iat)fehlMV^r^j^fltirefi  Hf.<t.-Xnff. 

'6<>i-WM^iCeiWFl«äiHi^  in  VeKen  von  aiaer  be- 
tFäeblj^|>QPt  jaa«ttil<j£l<9lüBtf>  tl««i  r.fl-aiiteliti»7  ge- 

n^r/  'g«9tttytän(g«nu|*l«Ultt*^3uiiiftt>&eifeigb    Oeb^ 

Fr^md .  ^^  t.dfiAAoclkni&K:  (ckinnTErbfeitMliiitf  ^fich 
SHA  Ü  iHrA:tiiKt'ei(m'6lnfibdot>  »nä  ibAcn -fvhoa 
9Üft<:t>^iÄoldef,(kt)«:tuni  (G^favigchraebf  bät.<   DiA 

WfM^c;.gerkl«lt^itTälit>WnpeUü(cbert  ElRflieen«  cM 

inai;h^e^-f«^pBfi.,d>TMfSaäofiE»UR)ii  ZUi«tDer  (mUMhlilW 
^Vi ^4t>a!ÖutMig.  LvJt}«iiA«fimg~errchieB  ftuchliiH 
^'}^i.l>ncl«in  #r.4a«-erfl»-13iicli  atierTetzt  h^snüt^ 
p^-n  ^Mft)>(clMriegi«unVfQifieiUeg;Uebe'Mufe.'[UKt 
W>M^,ä9f^Aert4u[<'n«»f»tiRinen^idMiarflurf  zagaA 
iliD  die;^p|j;j;^>|<fa(H|  der^eCcMrhti;  ad,  jtttl'tAA 

Eib  .fehr„efiwB»<fl'B«««^'<'«iBet  lÜAbertcuMa^ 

Die  ru^i^u44  ^iedUcbe;  Zntv.disi)«!a0n^riiltttU( 
üben  Kr-ifA^bn^a.  .w.wrelchm  ieine  heilere  leich* 
^  Mu(e  recfrummt«,  folgte., '  uikI  den  ernften  von 
^lunm^  Mq4>\^<)tgwi  tifn{«Ue|«rteD~Sjaii '  wMdup 
«hci^U,^  Jtotrtfcib»  apr  -ijtjtr.  tortcl«»  und<ntt 
Me&fin.)Kga;iB'ei^4*ftw>teFbrQohcpfl!WBrk>1  ilodeCsl 
>nr  xuchi  eine-' (1^0.- AijkgRbo  d«n  erCtea  iTheile«^ 
der  Dur^^  ^ftHdhdpr-ElegMm  entfaMt»  eothwaiit' 
dig  gewordan..  ,  D»h<T'  fetzte;  er  niui  feine  ATbtilt 
fort  und, y^rdeotjEsbtfl  »otätd«  z^aitto Su<A\  Diefo 
Vfher\itziftig  dtfc-;^!^  BiJsh«i;iJtr'Eie|ieeB:Ri^ai«lo 
am  Ende  angehängten  Cornelia  ift  nyn  jetzt  aJs  ^iffel- 
ti  hhr  irermabnef'öori  veWiefttrre'  Aufietfbe  ftrCfchie- 
«n.  Wahtm  eb«'  »uf^d&M  TitBl  ftlchP  hettei'ki^ 
«erde,  daf»  M  n«r  die  Sätfta  dler  PropfrZifoheA' 
tlagieen,  dfo  nur  (der  effta  Thell  Tay,  wiffeä  wil^ 
US  niobt  zK.eifilai^a.    ■  .  ■      •     •  -'  .j  t^'    < 

MrgOiu.  Bl.  utr  A,  L  Z.  igaj. 


mt  ^(»aiji^  .JahcNi  Sft  Jtnofti&ylbf  mnaaffie  Jer  iÜ; 
i^>H(}h  w^Uden;grwAli?r;tI(^hrfttp  gppiadif  h«. 
^  ,  «od  i^  boffe,  ,rfafs;,j  w¥VllV-niAQ,  ^»'4^  ftOber« 
^^nelim  ^lit  der  jetzl;,erU})^neAen  y^^glicbCh  niail 
^  .Uebarioi^ag  erhaltfl^ifwer^/^,  ifa|?..iboi  dief« 
ti^rti'qbrittp  nichf  fr^mj  eebl^[;^p^war«|n ,  ond  (fa(| 
jff^gafwQlit  ^#bfl,^'(}ni^roJj5Bp,^%M,,elwas'>a1i>^- 
jAetjteo.  ,^^.dJ^i;j^,JF9rUch^j^«^^^J£^<jJlBrn  Vers, 
^tP.i^i«^  Mr,di^,irc.|£fäk«p  4^(pBffa,og^<I?ryers: 
W«tjyo)ctpinf(i^it»^upd  d^^Tc«iTYpderte  Gebrauch 

I^M''' dadif rpb  dem 

B;äi(cb,e^t^ucbH^ 
dMitf«hea,ry«)r5k^ 

t(l»<¥?8eo  dsr;  ,Wc 

M;UKt>t  ^bätten»  fi 
HM»r.vWt»faitßR  ZI 
at)ier  vfi^Ueb  tdei 
nftp.fo^itipi'wJ 


^5i*^^^;!SVÜ 


folgende  Varle  ge^,                                .iia,irjin,,&    ,:, 
.,  s.  ScUadnaajEewübl  *iA  d«ii  Hutfa  will  üogaa 
-'    -"   "V  iah  . Uh^fi'—- •- «-•" 

.■■■■     :     '  ■:!.    .'dB.mia.     i',';  .■    ■,  .,:..     ',.,; 

'  -    tt.Mt'S-'  AiWf.  BiwfchtlJ  «I  dBoSccOamir^tiotH^dea 

■^  ••  :  ■  ■;  'V  ._."-.  ■■''  ?r''^V"i.*?,'*"-  ■  ■  .  ' 
si'  IiB  !.«fMii','.  «Sil  Weste»  rdifCeVr-Verfa  *,fii)d,,:,o(u 
<HbrS0bohet.T'renwiiig9n  «bl)£qgig!Br  OeiMtino  ,vo^ 
ibfwU -fiaMffe^tMdvi.'.SlibtUf^e^t.  .  Vop,  ga'ns 
mtirtr  Aph,' yna  jf^tfi  fei|i.|Qefahl  ,^h^eii,.i«i^r<I^ 
weDii-:eitvifo«bfCt  Geoitltr  ^uir,  iriflb^iiß,ev^;E  (% 
.».tritt;.  s..9*K  .T...  ■■■■■]  ..s  .V  ■■'■    ,  ,.,'j 

..    iifiLS-' AlMt"iiii(^'lii1ten    jiB  Woft«   (vHiek  de«  emi 
'        ,   .     "    '■■*   '■"'       fthleajBMMf MSWi«M  V 

ugeb  .vfal^f.^'S^teiluiig  fich  uofer  Oefflhl  nicht 
rtfaubt.,.,Was.folleD  ,wir  ^b'er  yoD  der  Stellung  der 
Wörter.i^  dritten  Vecfe  fag^q,  die  gewifs  jedes  eni- 
RfiipdUBbo  dejilüebp  .pbrb»kädjgt?',S«JcJleWörtei'*' 
ßgunpe^  md  VerfeUui)geo%me  Hi.WSt/;immfctt 
M  (3)  '  Um 


«^ 


BROÄNZUNOSSbÄTTSIt  "ZUR   A.   L.    Z» 


B«n  «r  bgt*   dab  fie  demeicAieirwt^tk-xa  dürfeif  -  di»  elfl^ifdi«A'DfebtM  «er  Aqj 
Jeder  trage  da  feioa  Scbuld.  ,  ^^reDouDg  ole  erlaubt  haben. 


'  fidl  NIM  kj/kt 

AbfcbBitt.  d«  Pennmet.™  ,««ft*«-».»»i<le..-  "!■  ^f^^'Äf «°j'!  '^'  »~''  '"'«''•?  '•'«°* 
SeVerlSleich  z.  erke-n...  .dlls  er  es  für  &.    i^'C"'^"^"'-  '>^'  -"•  i°  ''"um"  '^«'"•"'=t" 

■  cn.1»  B»»e   lu»  r    ,  ?,  .,.    1.  .  .  _  _■ tjin    miirE-.     tiin   H(>n  I.i>l*r  sii  i>rf r<>iirr| *    ainigC  iMl* 

-         _  _„  „  -  .     ^  B.  I,    10,    19. 

,    .      .     .jSuod  öfter  tfy'n  i,  5.  5.  Feifr; 

H-d«  idJeii'feofachl^eit,- ji     andere   anderwiftt.    Jiik  ebep  ««TA»  ftUftkllfaß« 

des  Ausdruclu  zu  nabe  tri-     J*thilc(i  wir'lBehfeeirfM«»fMferfö!fe«i?!*  efinWüigi 

iJnri;  At  MelttStig-gfirtilich    W*tM  die  übrtöSrifi^h  «ireb'dfa-fortai.lfch.^ti.. 

^JqaW  dii^'-TrochSen'iirdatftJßrehfen  S  Jlb*ift*Mf«rf     ^^"^  fcbwerlicb  folgeeder  Vers  vrobi. gefallen 


Aa  dm  amtlichen  gemeinen     ««o  "">«.    am  at  ^  ^        -  „      - 

ifie*    ffrd^'üto,"|(i^<^^  f«'     Wange  uDSogaieWff  bsBn|twoiAhdl,  f»,  B.  i,  10,  la. 


,.,.?«:)W»1»(  ■       " 


i'oe'  ztitnioBcHeri  AcTOfsenriigen  riiU'^pdftdfeert  odei 
"  ictylen  aasdrilck'4n"*rtlrdeo, 'oRoe  d»  Eiitfetihi 

•d-Natornfene  -fli  ««tfartif;  -  "Datt^g*"  '""M» 

wir  aber  auch .    rfifs  der  Trobbie  hoch  imiTier  aofek 

^n  '"den   bfefferti''Versk(iftmerii  oft  da    gebrabcM 

*e^de,  *d  'rfAt'ktäftigwre  Spobdee  odef-derteleSW 

ÄncWi^i  Biiiiyruem  Verfe'meiir  KmftoSJef'liiJIbr 

fifle  geben,    deml'A'u'idruck'rf'ab'erDicbla'an  fewe* 

EirffacHhej^t  ;fchidfc!Ü  yorde.  ^  Gf^gefn  frfeben 'Mtfs* 

ftraucil  liaiDpfte'  [chon  vcrr  ein  pa»r  JahrSn'F.  A.  Waif 

(fa,  indem' er  uns  ib  feinen  Analekte»  die  hffndert 

Griten  Verfe   äer  HortieHfcheh  Odyffe^ohne  Tro*    Uijtiri  danutfaun 

d  dtoi  Verlen  togar  dia  Bto.  !«„„,,„.  das  Properijna  aiataittij,  'Wt»  eu»  «•• 
'zoltteben  bemalit  «ar.'  Sa  „rfo^  iinhl.iioW « thbrtefolliüll  «aiHi  iatteW 
■*-ffi8li;S'S*",X '""'*'      *"«»  »aurthtiln.  »ri».  i  Woll£»'<M|llil  B.  gWä 

•rfWtiifi&J  aar»*,'..  S»!  !St**a.a»fMjn.L  .  b  MlMb^  .a.»l5^8il» 

ihle»  aWWatr  UebtYfBinng  Hj.».  Ä,r..  !,„   erlioi' Werfe  Tili.  ansgehlTa«,  »et 

In'Jl  in  fo  ««»(rlrtlHertV««  d,„  döobdkr  Slnn-auiz«ar«elefci  lodert.  'Ini;z»eT> 
in  ,>  hnd  6e  «ilMUh  ngr  (el: 


Was  <lif  PTagnlbitatffl^I  ob  <tor<SlMa'M>^Oiil 
gillalttjminar  riokdall^aiat '»•!>  {orOntoMrltW 
naob  <eiiaerBiilEahti.;de&  ea.iliailhbMitallMFMl« 
»■  I  Theilai  mii  daanErkMlniliaiH^ar'  kefiant  Im 
lagen  abenfairtiaunnd  aeftinitia  hak*  ,  .flatt  diddflj 
ArimUkaigul  fngtnfcUlalian'SaWfteinlr  ^Mil 
tvfig  ahates  Oidbtenoantfaahea.' '  -  ümmt  -dker'  M^ 
nat  er  Mcfat,  #a4e  dar  Hr.  Uakarf.  «i^nTelteli  anal 
mit'feined  VbrgiDcem^ih  gaim  baft«  '  Dialtonaie 
lUnhiafae  bafa  ita  «taa'ftrltfk  Itar  Ao» 


ten  arfcheinan. 


DaMiöfeWn;  t'Hikfi'tUf  detyorrade  'ort,  habe 

•FlKa  MaiIteillD.»lor.V,«Ml«iDfti((lr  (iraö.lhi^eijich. 
tel  hätten :  es  falle  nämüeb  der  Abfchnitt  deftelben 
ffiti  WdttfdaS  iade  ein*  Wirtes ',  am  «in»  eincigo 
Ausnahnje.b'aba  a^^  ficn'in  der  leta 


ehes  dooh'dbr  Sinn-aiitznärttckwi  fodert.  'Im'zwef* 
len  Verfe  fpri<ihj  Hr  tj;  Sit*;  Bdrrtfk  «iiAAa  Oupidoi 
ds.doch  PnifwtiiirdlaiMakrakr'llfllllk'Cii^W 
ka^kM.  .Im  «ievtaw'yere*  lalkitIrMmtoBa;  Autor 
<it|n«k>ita'  «Ul  b*küadn«^»F>fiMi«hi«la'rwlt 
OUt'  laiiVricMatasI '  Halifiä  «fkdir.  inflwaka'andeta 
Uteiiht)  die^efabrfatanke;ittgallti'Clito«leM  dt«elteB' 
ddn  Fufs  fatit«  mi  ma^fiageml  Jb!»'  HMt^f'   Und 

..      andliofa  im  faohsteai  yaM'äbeafarfPBr.-a'.  8fr.  tr 

Ausnahnie.h'abe'af  fifllil"  der  letzten  Elegie  Cor-     mllo  vintre   «MUa' aMrvnM .  IM&elk»«  »•/*•« 

g«»  tSaäbf,  Wo  et  In  ««W>»r*»SB(ijBMu»*  die  „^»«rt«,  d>  joakMr/sSksn-alAlllÄ,  «liiBali«- 
][e'SylWrrfu!cb.dBii!»i<t«kllU»r«nant5  vSullM»  ji^.  d.  Rlllil/  LuiHnI-ä»-«ra««fttf  t«l-l1lkdeldi(f 
Heu",  »..s-wit  ta«n'w(Wan,«*i««mrlr'^"?y»ta"  Qta(e"Üebarta)t»n.l  airkttofe«,' IMMaU;' la  aM 
»IrftleferiaiiUiW,  «irftüÄefOiaf  M»  PfBAfritokaia  -p^,  Binaio  lediln"  OBn-dekth-iftiil:  Äihellta 
lK(aimnen|efMt^Wo»t«  l»i«h.'dmiA9rak>iK'daa  .&i,|„|,,, Liebe,  diaankunetnai^lna'kelja^di  «t, 
Feoumeters  zu  trennen,    tu  fehlen  SaiJeeeoiaUe.gal    „koU  gk(ciuich«r»<  «WdasLMJt»  KeüfCharMä* 

alfde  und  aerftllnftife  Mel'jd'e  o.nd  «rrjeen  dem  nh*n,iwafcheodtialUab«Blohr«ir«illd<!rt'. 
Sret  des  VerfesLatk««;  "lanben«erteh  aber  .  A^:j-  c  i  m'^  •' ,':''  ■  ''  "j.  ...u 
in  Wörtarn,  die. mit  Subftanüaen.oder  Aili^'^^'ven  .  :,D(]Mik(das.  fi.nd.&leinifikaitan  fegta,da«.»lela 
IntamnienBefetzt'Snä,'rVhaVe**irti!a<M>lagiEara  $abüo<  und.  Oula,  i'naa  .tehfOiatlinaliif.yTJoOeP 
nnd  können  es  dlÜtfÄIckt  oiirstiffigeil',"t»enn  Hrl  dtziuig  und  <n,daiv,  Anmerkongen.xjo*  1-efer  dl» 
«.Sir  in  iBOeni%?drDf*ineiianl'cliäntzuBaf!l;odef     bia|4,     Mä,otKf.aS:tleiii   Her*  UabOfclier  reeM 


WM 

.li 


den  zweitan  XhafLfdgaa  akilaffea. 


4^ 


V,  V    ' 


Iftfta»  59k    lÜAT  i^8»3« 


4^ 


iirf4  btra  fd  JbtiSlieh  «oft  faiinsv  tbltflliiftgte  VetMr. 
feUüi/e  zu  Irfreiiea !, ;  '    '  •' 

'    D  ruck  lüiä  Pattifer  ^abben  dfit  VerkgslundlMg 

irofseghi^e:.   .^•. ,    .,   .    :  ,  •-  •• 

'  ^ÄHMlSCinfB'SCHKlII'tTHr. 
Omumd>,  .tK,  IMttfrt  r  Ar««e  Nathnalcironik  ßit 

Pabte  Ctroftik  hat  zwar  nur  wenig  Correfifoni 
^607, 'uqd  eine  watbre  iVcttioM/cfaronik  ift  das  Blatt 
nfcb/V^^  e^'w^nigaos Mittel-  und Norddentfchlatid* 
dageg^  mehr  aüslä^ndifcbes  im  Fache  der  Vvi^ 
falsung^aWdfegeoh^itetf  eolhält;  doch  liefert  ivairlel 
leferisvKerthes*  Alles  für  Deutfchland  alMn  gtieifr 
seie  *  heber^  Wir  heraus ,  und  laf fen  gr^fsenthtfib 
yit^\ '  Wis  eigentircb  in  Alks  NatioMlchrofiik  nicht 
s^hörlo.  '■^'  Oaa  Refultai  der  Hai]>t*MinbfeUüngeJi 
W '  t}brcinik  ift ,  tlafs  ^  ins  Innere  SiM^lebett  in 
ial^^a  "Alk  Vetfatfüng  nnr  langfaAi  eindringt,  dals 
ipWcirtemberg  d«s  Leben  der  V>rfaf(i|Qg  fcboniiobt. 
\idWt  iftfcOttd  in  Baden  an  einigen  Staatsdiedern 
Iieiniäch«  Gegtter  td  haben  fcheint.  Wir  dordb« 
laufen*  alle  Hefte:  Nr;  -    "^-^  -^  --^     ^^w^ia 


ftoph  fftjf  Klroheti»  SeUrul^S^*  alterhilid  Halft 
grandete.  '•  Die  wichtige  Frage  ift,  wi>  dntht  Nei» 
Würiembevg  Mn«  prote^antifefaen  Eirchen  ?  No.  i ». 
„•O^lterreieh  nnd  da^  gelehrte  Dentfehknd!*  (mit 
vieler  Natwettwitzeley)  „  Die  Erzi«hii«g9an(tak  »i 
Seillvan  Wi  Rttdolftadt.  '^  No.  i  a.  „  Tübingens  Uni. 
n^rfität/*  Nö.  xa.  „Kabi^lpiiblicationen*'  (fieAnd 
bef  dta  vfeleil^  drttfchetf  WSchenf lieben  Nacbrtchten 
flb0rAftf&^,  ihachm  aber-im  hördfichewIDeutfoH^ 
knd»  wo  Patronen,  Rftterltibm  und  ForftenAA 
das  hatholifchie  Klrcbetogöt  air^gneten ,  }^rtt»  bew 
tricbllichen  Thfal  rfes  Pfffrreihköitnnenis  aas,  wü}^ 
dhes  manche,  aber  nicht  alle  Pfarrer  mtbehren 
kdnnen.  üebrigena  fieht  Rec.  in  folcben  Kietoigl 
keitvn^keiAe  Herab wörcBgüng  des  PredigerftaÄdeÄ 
No^.^n.  „HölBdinder  Stenernerth,  Görr^a»  Erlam 


0--  lÜnrlrfien.        4,„.   ,^.    „«^»««^^»«r. 

Trbxler''  (etwas  öbeifptent  ift  der  Matfn«- absr  es 
tft  eth  Symptorti  d^9^  Zeitgeiftes^,  daCa  ihn  die  h»car. 
riel-  Rfcgferurfg^üngehört,  ^g  Hatt^rs  Gp^r,  det 
Landet, verwlw:>  fio.  15.  „  das  monarchifehe  Prin^ 
cip"  „diebeleffcheNatiortalbattk'*  (derVf.fchreihI 
dagegen r  fie  fiel  durch,   Mefslfeh  aber  alle?dinfi)i 

Qiancheifi  Ünridbtij^n 

ÖeutfchlaÄd  betteffijnd.      1.^«^.  «•  »«—k^^   ~—    ^'-l        «-v,^»v»^«i**.»*..w».  *      v«^«"^"*  ▼«  v#cai£  wira  eimgewur» 

Wen.  Not3.u.;4.  einen  gedachten  Auflati  ßber  Bav    .gehalten)S,de«tfcher  BniAf'  ^h  b^mei^kenswertbef 

dals  ed  aisZwifcbeomafeht  grofserßtäaten^  ficb     efngefaifdter  Auffttz;  ^,  BeHxihtifgmig  ^n^  Ailfsfer^ 

,^.- — L  -jt^f-.-  c****^-  -rv-*  rr^«.«i.^..n^irtar.««     ftändniffes  in  der*  baierfcb^n  Kammer*"  (ein^efand«^ 

feiten  find  in  diefer  Chronik  die  Efhrendangen  der 
fehlechtere  Theil  )  No.  17.  dfe  deuffchenLandftäni 
Stt\  (Mtr  wahr  ift;  rfafe  jetzt  das  Volk,  nicht  die 
alte j:iandf6htftR^pi*3ftirttafion  bedarf.)  No.  18-  i»(He 
ntoteftantlKhfe^K^rtShV  (Vi'^l  ^^dachtes  liegt  in  deiii 
AuffatÄ,  ahf*r  c^  ift'  Hoch  nicht itn  der  ÄzVVon  Am 
BfeKishrinkJcrng der  landesherrlichen  bifchöflichen  Otil 
walr  urr^  dem  BedarfAifs  der  Oen^ralfveode  «(»el^zn 
reden).  No.  19.  „  das  Reicht  des  Einzelnen.  ••  tioi 
30.  „  Ideen  über  das   Steoerwcfen  '*  (der  Vf^  will 


ern 


nicht  ipit^;eiixein.idiefer  Staaten  zvtr  Cnt^rdrackung 
des  andern  tebraneben  laften  xnofs»  dre  Er  weite- 
nm«  des  ^eigenen  'ödMeta  fcbeiot  nlis  nicht  gerade 
elT  wei(tf\  StSrebÄh  kn^feyn  M  die  Bafis  folcWei? 
^wifob^^^en  ^.^oklitu^^g^^ ^<^ dtr-PoUtik  \ieft 


Union  durch  dieDalekarlief,  welohö  den  Klrönprin 
Ten  TrieäricV  vönV 'Dänemark  Vum  'Kronpruizfen' 
von   '^  '        '  ^  •  *^-       ^     ^1- 

des^titfittes  voii'  Wierf  ti^8ä) 

ter  Johann  Sobiesky.    Nationaler  ift  die  kleine  Ab 


handlnng   „übervdif  Pplßpo  T^««  vEinföhrung   der  Prarikr^chs  ^ärtdelsbMiUc'kdTfgen  (dU  Klagen^  find 

l^ndcatbn.  ip  .Rheinbaierp."     X)Io.  6.,,,  ein   W;ort  WahK  atrer'-fn  Darmftadt  und   dnrcb  RetöHSoned 

Über  die  Klöftex.*,,  Noi 7.  „über  das  wörrehibcrfei-  itacbhe^r,  wüt'de  d^r  Verlttft debi  kleinen  dcutfcbeil 

fche  Adelsftatpl  und  fromme  Wönrclie  aus  Bai«*rn,"  Landeigenthum  njcht  erfetzt,  tins  will  die  Nätzbar« 


Adelsftatpl 

(Si«  fteflpniden  «utmütbigen^  Monarchen  im  fchön- 
ften  UiäitWdär.J  Aujch  erfahren,  wir,  dafs  Beb  ein 
baicrCoher  B^viersförftcr  }älirlich  a^f  f^O;.  bis  1500 
Fl,  ftelU,  dagegen  a.bcr  ein  mit  G^fcK^fteh  fch J^^crcr 
belafteter 'llandgerichtsatfefforauf  eU^ra  N^.  »• 
„  Ober  die  Eirobcnfclicu  >  ftber  däs^deut|che  Abga- 
benweferi*,  ÖberLUbcck*  Verfall/V  N0.9,.  „ober 
Irland  in  welchem  ^i  d^s  Gf\ind-  uhd  j|  des  be- 


keit  der  blofserr Schein'  Rache,  die  fich  picht  durcM» 
fahren  läfst,    nicht  einleuchten,    wir  wflrdfen  dbe# 


ftirchendienct  Wd  Jueeh^l^^hrfer"  „t^inanzweferf 
i-n  ^onftltuHön^Ilf^n  Staaten.'^  No.  ia.  „Kirchen! 
^fechtllche  Bemrerkungcn  eiires  (Katholiken  •*  (Einer 


weglichen  Eigenthums  Proteftanten  geb^Fe»««^  JJ4a>« >4tor> .befun.-  Auftalze),     No.  23.  „  die  400  Pforzhei* 


Verwaltung  in  der  Hand  der  dortigen  Proteftanten 
Ift  d4e  barbarifchfte  in  ganz  Europa.  Beffer  und 
menfcblicher  behandelt  die  oftindifche  Compagnie 
die  Hindus  als  das  Mutterland  Irland.  No.  lo.  ,,nber 
das  wQrtembergfche  Kirchengut,  das  Herzog  Ghri- 


mer."  No.  24.  „  djiS  politifche  Syftem  von  Europa, 
die  alten  Veffaffungen'*  (In  Lattich  nannte  m^n  die 
Stände ,  /i?  fi^ns  du  pays.)  No.  25.  „  der  dentfche 
Bund  Tniit  manchem  wahren  Wort.)  Der  Artikel 
Ragola''  enthält  nicA#  die  Schatteafeite  diefes  Frei- 

ftaatSs 


t> 


EROANZUNG^BLi^T.TB|l,  K^P^at  58-    MAlT  1893. 


^i 


ftailk«  d€t, einen  Tteteif  wfllfaepileil .H^fs  g^ges 
necKgrOügfti^bi«  behauptete.  ,«Die.$cbw«deo  Mi| 
Vorbild iAr^li«  deutfcbefi  ProteftaBt^p,  d«  «la«  Epis- 
copat  itüt  d«r  Staatsgewalt  dort  nichtve^bundeo  iit..*! 
(äcbwedeaiiat  kein  Obercpiififtorium^  deo  ^rzbifchpf 
ernennt  deT  König  aus  3  ^on  (ämmitißfaea  Confifto^ 
rieo  der  3ifcbüfe  il\ni  iFQrg|efchl^g|BOQ9,  Su^ije^tWr 
Shi  dtn  Biltböfeo  i^fii^hen/cVa.Profift^.mu}  Ifaftofea 
du  VmCebla^  ^  N|aa,  kfannt  .qot  4ie  a\tgf|iaeli|i| 
llaickte^  $efor  ,bji;4^t4ing5foU  /io4  Tdort.^le^  JS^irt 
cheaoereinooiem,.CV^  Artikel, ^rde  ctber  io  die 
ObEOBik  •geboren»  wenn  er  diett&QführMPgsmd^ 
Jiehkeit  der  loh weHif eben  KiKcheogefetzeui  DeutfcC» 
land  nacbgewiefen  hätt^O  No,'96.  ,,  Lapdgericbts* 
aff^tfofMi  .uad\  Jijftiz  Jn  Baiern/'  No«  «7*  »f  Nit^^d 
mehr  vOin  deutf cbpa  :Bunde<  *'•  N04  äs*  t rdie ßoh?^ 
ber'itt.^aicrn>,  (das  Schreiber.-  oder  ^andlaiiger* 
aHiwüefenio  d^n  yierwaUun&^kaQileien  bedarf ,  fii^^ 
£ui{i|MrSnkung),  und  ihr  Verbäitnita-  zu.  den  I^aikd« 
ffcfrichtsa(fef(oraii«V^^H9b  andera«ro;Zu  beherpigf», 
No.  a9* .  #,!)! wk&gung  der ,  Renteoirer  für  die  Epj 
i^dung'der  wfirtembergtcbea  Leibrentenbank  (ficht« 
hM  aw«  tpact^yif^her  F^er),  No.  30.-  ,],Wald^lt'* 
8|Dia>  d^m»  erftea  AdjreCßiJl^iqli.  Walflecks :  von.  igaq 
Mfcilöpftt  «j?^gH^zu  ewa^^ia  SUteageipäld^  deif 
Betwobp^r  d^^erzogth^fii^^Kniin*'  (das  freilich 
(ehr  uQ^irejilich  ift,  «od .poter. andern  erzählt» 
dafs  ia;  der  Gegend  von  FiMme  uat^r  etwa  30,000 


'u 


„  WürtenaDerglche  Leibrenten V^nk^odfr  den  AuTy 

Alexander  Ton  HobenJobe.^  C^^^^^  ^J^n  Au/Jatz, 
der  (eine  Wunderkraft  beweifen  foU).  Nö.  '3g.  \\dit 
Kirche  undtr JtPlu»  f^l^iin  Anärfme^  die  CeotraJan- 
terfiuJiung9conimif&on  in  Maroz."  No.  39.  ,^Eber- 
B»dt  ^Vmier  Herzog '  toh  .  W^ÄWeWiberg y  :d^^cfca 
Mänfinger .  Vvrttag  init  JfeiiV«At  V^d&e  fckloCs. 
Erinh^HOfg  an  dip  Uniferfitat  Altc^.^*  ^N^.  4|o.  »^die 
Burg Hi^ben^ollj^ra ?*  der  Scherz,  eineni  Judea . jh. dea 
{djiw  gel€^y  er  rebectir.a^cüe  I<anil-  uj^d  WäCTer« 
machte,,  .aber.4i®  erite  Geldraacht  bleibe  das  Haas 
RolUCfhildy  wird  manchem  elaLachfln  abnöthigani 
l4utb^i^  Nachkömmlinge,  ^decCongreCs.^*    ^0.41. 


inir^i|L4¥g^  in  I^eptlqblan^.  die  Sta^^t^cSy^r* 
^enr  ^;na9che^«rJLcht4gungen  b^darf^).  No*.'44.  ,,diä 
Weä^rbiurg*^  ,avf  der  Rudolphs^v.  mbsßurÄ.Gema.* 
lio  Gräfin  v.  Iviheqberß  gcTibr«n* wurd^e.  '  Wf6.'4ji 
„ dia iPfl|S|if^fchu(e  des  PrWtprthumSj^'*  ' V6n [iiih 
tbnlirfben  {jo^jT^bingen  neu  Kin^ug^köminenenCoii-^ 
Tic^riftjBO,(  Wan  nur  eiqef  ^in  Sohn  eines  Öono. 
ratipren;.  das  erklärt  ficK  aber  dqrcb  |da$.  Cöllbat 
uÄdi  d^rch-.die  iverjoirnen  Siii.Qcuren'ii^  cfer  kath^^ 

._ __„ ^  .  de^t^chepKircb^  Np.4^./,,,dercdn(nt^tidne^^^ 

Itfenfchen»    d^s    Fenerifche   Uebel   allgemein  wü»     in  8jiierq.'\Na.47«  >ti^ber  dip^ 

thete,    bis  man  vor  4  Jahren    Spitäler  errichten     Cqntinieotalf'  HaivdeNcompagnie.T*.  (Alles    kommt 


Obren,:  din  dem  Krainer  fcbonfiebUn  fol||^n.  Dijei 
hi^eflQtfcbe  Präfektur  traf  fchneli  Heilungsmaafsre. 
gell)  uad  die  reftaurirte  Regierung  Hannovers  fand 
in  diafem  Erdenwinkel  eine  sefundere  Menfchbeit 
iiirwier,  als  6eIolc)ie  bey  der  &aoz^  Qpcupation  var« 
laKen  hstte.  No.  31.  „BJici«^in  di^  Zeit  und  über 
den^'letztao  bairifcheo  Landtage  *'  Wichtige  Dipgo 
yvMrdaa  da  erörtej^t,^  die  aiber  der  Lanatagsab/chiec^ 
mit  Stillfcbweigien  überging.  (Der  AuQatz  iU  ei< 
lier  dar  fehr  gutgaratbenen.)  *  'Laitfe  aus  dem  Leben 
eines  cfaiiftllehen  .Denkers  (viel  zu  rhetorifcb).  No# 

£1m  „di^preufsifeben  Helden.."  No.  33.  „Teutfch* 
md ,  die  HanCertädte  und  die  freie  Stadt  Fiiank- 
furt^*  die  Betriebfamkeit  in  letzterer  ^ämpft  mit 
fnancbe^  {tinderaiffen  mel^r  iUs  in^den  Scbwefter«' 
(tädtan.  No.  |4.«„die  B^icht'uogspancte  der;neue.; 
ften  Politik«,  noch  mehr  "af>er  die  Volksnoth  in 
J^euticbland  und  deren  AbhOlfe,  dar  Kaifer  Alei^an«^ 
^r  nach  von,  Giigarn*'*.    Nx).  35*  99die  Juden  in 


Zugs ' wid^i:.  Kftail^  anderci  A niicht enfSt?^ O^tfe r ^lÄ, 

Preufsen,ua4  Hursland, .  Wa^  Isiber  'SaVdfkjfen '^Qt 
langt:    fo    b^tte  OefterVelcd  -«brtreitiir^i 


reitig  "*  damals  dalj 
Infurcenf^Ä  felbff 


Recht  der  .Intervention,'  vveirdi^e  Infurgenf^Ä 

Bach  ihser Verjagupff  ip^täh^n,  rf/Wfic  Oefterrcich 
^Hgr^ifep  lind  ^eapA  Beyßapd  leuj^  wol|tepJ.—  * 


■r* 


(« 


t'     M 


•♦ 


QallBs  ,1h  Sle^  WairenWü5?-,Buc^h.:   tt^t^Skt^ 
Aviß»criC  ^Pfoth    Xfinöphontis  de'C^H'expedl' 


thecarius,  et  Tcholae  in  oirphanotropbao  latinaa 
coUeg^  Edi^io  ieriia  aüctiot  et  i^endatior. 
Cumt  animadverfionlbus  et  tabula  geographica. 


I823, 'XVl  u.  45«  $.  g.  (S.die{leceo(TEreäae^ 
BI.  1820.  Nr.  51.)  ^ 
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riRDBBSGHREIBUNO^. 


I)  VKONA».b.«d.  typoH.  Soeietat :   Deßrfzzione 

.dij^efonß.  p  della  ßia  Provincia    (dal  Conte 

ßi^imbßt^ßa  da  Perßcfii).  Parte  /^rinui  e  fecodA » 

f    .coiiiappeAdiea»  igao-^aa»  VI  u.  86^5.  XXVI 

•  s)  Bh^niftf/.sb.Oiuliari:  Relaziotfe  degli  &fcavamen* 
ii  /aeii  nelV  Anfittfairo  di  Veroma  Tanno  i8i8 
prefentata  «Ha  Gomtniffiooe  al  publice  Ornato 
da  Ba]^.  C.  Gluliari  Membro  della  medefima; 
^8i8«*  )3  S.  8«  mit  i  Kupf. 

3)  Ebendqfy  b.  d.  typoer.  Societfit :  Relation f  de- 
»  ß^^  fif^^  f<tf^i  ficlF  Änßteatro  di  Verona  Tdnno 

^  1819  prefentata  alla  Commiifiune  al  pubbl.  Ur. 
^ato  da  Barti  C.  Giuliarl  etc.  i82i**  39  5  8*  mit 
3  Kupf. 

4)  £ben4Lf.f.b.BiMü:  Della  origine  delP  Anfiiea- 
siro  di  IrerBaa  (da  Saverio  dalla  Rofa  Proieifore 
di  nittaaa)'i83i.  100  S.  13.  m.aKupf.  (iLire. 

V»..  '  '».^  •  ^  ,.  ^  '  • 
erortki  hat  (chon  vor  sooo'Jahren  unte^  der  Hyr- 
fetiaft  der  HOtner  die  'Aufrabrkfamkeit  von  ganz 
Europa  auf  ffch  gezogen;  auch  im  Mittelalter,  und 
wShrend  der  letzen  Jahrhunderte  behauptH|e  es  noch 
rofse  Af^ferOfetie ;  und  obekich  es  io  jeder  Hinficht 
ht  tieleieinerfrOhef^efii^orznge  verloren  hat«  be- 
liielt  ea  doch  an  Teioen  Paüäften,  Kirchen  4  Kuort- 
und  Alterthu^s*SatiMfifcingen  noch  lo>iAei  Werth, 
dafaMii/^tfUiurcW  feine  "Beßbreihun^  unter  denf  Ti- 
tel :  V^rMa  iltußraiAV  diefieldhrte  Weit  in  Staunen 
verfette.  Jenes  koftbiYe  Werk  fowohl,  als  der  dar- 
aus 1771  in  2  Octavbänden  gefertigte  Auszug,  ift  in 
Pnvathändea  feiten  geworden;  und  während  des 
f^anzöfiftsUe»  Kri^gea  andiefer  grofsen  Stadt  fo  viel 
umgeftaltet*  wofden ,  dafs  jeder  Eingeweihte,  wefr- 
eher  30  Jabrid  fia  nicht  mehr  fah^  kaum  die  nämlielie 
zu  6nden  glauben  wflrde;  Es  war  daher  ein  fehrver- 
dienftiichea  Unternehmen  des  Vfs.  vomN.  i.  Verona 
nach  feinem  gegenwärtigen  literarifcheo  und  artifti- 
fcheoVerhaltniffe  genau  zu  befchreiben.  Der  glück* 
liebe  Zufall ,  dafa  ein  europäifcber  Congr^fs  dafelbft 
gelialten  wurde,  erwarb  dem  Vf.  noch  ein  bafon^ 
deres'Verdlenft.  .  Wir  dCrfen  uns  deswegen  um  fo 
eher  erlaubeo,  etwas  ausführlicher  von  dem  Werke 
zu  fprechen,  als  wir  uns  durch  perfdolicheAnwe- 
fenhait  dafelhft  zu  flberzeugan  Oelegeofaeit  batUOj 
ErgiUi^.  Bl.  zur  A.  L  Z.  1833. 
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in  wieweit  derfdbe  der  Wahrheit  tfvti  gewefeo'ifk 
Bedauern  mflffen  wir  nur,  dafa  er  einer  gan  fooder« 
baren  Ordnung  id  derBefchreibung  gefolgt  ift,  wel* 
(Hier  weder  ein  Einheimifcher,  nobh 'weniger' eio 
Fremder  aus  eignem  Antriebe? beobachten  kann.  -^ 
Noch  mehr  aber  «ift  zu  bedauern ,  dafa  er  die  politü 
f6hen  Eitiriehtung^n  dto  Stadt  uiid  Umgebung  iti 
derEihUitung' nur  kurz  berfthrt  hat. 

in  d6r  Vorrede  wendet  er  Ach  an'  feine  Mitbfir^ 
ger,.  Welchen  er  Wahrheit  verfpricht*  Als  Beweg- 
grund feiner  Arbeit  giebt  er  den  Mangel  eines  wah« 
ren  Wegweifers  an,  zu  deffen  Erfatze  ihn  Patriotis- 
mus ermunterte,  fo  fchmerzlich  ihnt  Buch  die  Erin« 
nefung^  vieler  Monumente  war,  auf  welche  die  fpä« 
tefte  Nachwelt  noch  hätte  ftolz  feyn  können.  Ueber 
feine  nicht  gefällige  Schreibart  entfchuldigt  er  iicb 
nach  Möglichkeit.  Gegen  Vorurthsile  und  unge- 
grQnciete  Meynnngen,'  wiefie  ßeh  durch  Tradition- 
und  üble  Kritik  der  Schriftfteller  veirbreiten,  fuchte 
er  Geh  zuverviahren.  In  der  Einleitung  verbreitet  er 
fich  über  Verona's  Länge,  Breite  und  Temperatur  ' 
giebt  die  Durchfchnittsaahl  der  heitern,  neblichten 
und  regai^ten  Tage,  den  Umfang  und  Flächen >  In- 
halt der  Stadt,  die  Zahl  der  Einwohner  im  Jahre 
1820  auf  45,680  an,  und  klagt  Ober  die  Unregdmä- 
fsigkeit  der  Ichlechten  Strafsen.  Die  Stadt  ift  in 
14,  das  Bisthum  io  334  Pfarreyen  eingetheilt;  der 
Bifchof  mit  feinen  13  £}omherren  fteht  unter  dem 
Patriarchen  von  Venedig.  Eine  kaiferiiche  Com* 
tniffion,  eine  Provineialverwaltung,  ein  Odmeinde- 
Rath,  eine  Municipaiität,  eineerfte  uhd  eine  pberftd 
Inftanz  der  Civil-  und  Criminal«  Angelegenheiten» 
eine  Finanzkammer,  ein  Armen  Pflegfcbafts-Rattf 
und  eine  Handlungs-  Kammer  flnd  die  BeUörden  dei 
Stadt f 'Prä toi*ern  und  Diftricts-Gommiffäre  veTwaK 
ten  di^Provine.  PerSeiden>  und  Weinbau  wird  hScht 
fo  betviteben,'wie  er  feyn  follte>  defs wegen  ift  auch 
'der  Hdiitdel  mehr<palfivalaacti!i      i     -  -   - 

I^  ^eigentliche  BefchreibuBg  des  anf  dem  reell^ 
ten  ficfehufer  ^enden  gröfserh  Tbeile^  dgr'Stardt 
beginnt  mit  d%r  ICirche  der  heil;  Anaftafi^',  derfin 
Ür^riing,  gotbifche  Bauart, ^Varzierungen,  Aliär* 
und  alifeitlge  Gemälde  mit  Meiftern  aufgezählt  ^er^ 
den.  Das  herrliche  Portal  ift  durch  ein  geätzte^ 
Blatt  verfinnlicht,  wie  alle  Obrige  35  AbbiJduoeen 

S ätzet  find.    Die  vorzOgliehen  Gemälde  find  von 
inif/e,  CataWBui  Caroto,  Ce/fiii  Liberale y  Torel. 
Ä,  BruJaforzU  Moroj  Faloneito^  Orbeno^  Ridolß 
eiclßMi  aaeh  mehrere  grofee  Bildhauer  erwarben 
N  (3)  fich 
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|8ch  hier^ttliin*  Dat  nnicbft  befinditehe  Lyeeom 
ift  eiD  Bauwerk  des  ijtfn  ^1irl^bo%rtpt  zailfimge* 
fSbr  500  Studenten»  woTon  1 70^-1 80  zugleich  Koft- 

{[ioger  6nd ;  diefes  Coovict  wurde  erft  1807  von  der 
ranzdfifcben  Regierung  geftifkei.  .Unjt^r  der  ]ßtzU 
g^n  Reizung  kent  d#e  Lehramt  «er  RettinoD  «o 
die  Steße  des  Lebramtes  des  öffentlicben  HeebtSt 
nnd  der  Unterriebt  der  franzöfifcben  wurcfe  durch 
d|en  Unterricht  ^in  der  deutfcben  und  griecbirebea 
!i]praehe  verdrängt.  — ?  Die  damit. Tcrbunctjeae  St« 
Peterskircbe  bat  kei'>»  befondere  Kunftwerke.  -^ 

fwi^ben  djefer  and  der  Domkirehe  iMd  «tie  PalUft« 
inj/j»  Roiariy  Mamuelltj  und  die  Wohnung  der 
decoliiU  Pie  Domkirche  ftammt  (chon  au«  dem 
Aten  Jahrhundert^:  ihre  TorzOnliobften  Oem^ld«^ 
£nd  Ton  BalelitHtf .  QMfino^  BuratOs  GiiUie  Romano^ 
Ridolfi^  Famuiii  von  Aufeen  fiebl  man  n«ch  alt» 

fitdbauer  -  AjrbeHen.  ~  Mftcbrt  der fdben  ift  das 
lUitflr  Spitat  in  das  ebemaiige  Klofter  des  hcii.Gei- 
Ütee  verfetzt  wordea,  wiie  }e»es  der  Benediktiner* 
Nonnen  in  ein  Armen*  Verforgungs.  Hauet  womit 
eia  Arbeitshaus  verbunden  lA«  verwandelt  wurden 
um  beide  mtcbte  der  Ritter  A.  Cianella  in  den  letz* 
ten-librea  fich  befonders  wef'iier%.  Ü«s  benach bar* 
fe  Borger  •Spital  im  Antoni  Ktofter  ift  gleichfaUe 
eia  Werk  d.er  (ranxöfifchen  Keg}«rung,  wo7u  ler 
fetzige  Kaifec  nocb  das  SilVeiter  Klofter  fOr  dit^Hor 
fteltuns  eines  Weiber  öpitais  fchenkte.  -«-  fr  Cu/* 
dtina  nat  ia  der  Mähe  'wahrend  der  letzten  Jahre 
eine  Gallerie.  von  mehr  als  400  der  «rc rzigljcbiten 
VeroneCar  Gemälde  aufgeteilt.  —  Das  n^ue  Tbor« 
dlelTea  maffive  Form  durch  eine  Abbildung  verfion* 
äcblr  ift».  bat  Sammicheli  errichtet.  -—  Die  Mäd' 
chea>Erzi«bung8-An(talt  iftr  die  letzte  Stiftung  der 
Firancofen<i,  für  dereaUnterweifurig  in  ,Relig.ionf 
it-anzöfifeber  und  itaiienifcher  Sprache»,  ächönfchreir 
ben^Mufiky  und  weibliob4cn  Arbeit»,  woför  jäbFlicb 
^o  Liren»«  nebft jpo  L.  Eintritts^ Gebühren  entriclv 
tet  werden.  -—  Die  Dreyeinigkeits  Kirche  hat  elt# 
Vceskp-Gjemäldew  — ^  Der  nahe  Garten  öaaoia  war 
179)4-  derZfufl^htsort  dee  jiatzigenB.  Ludwigs  XVUI9. 
100.  Fra^iiksetq)!»  --«.  Da»  ehemalige  Kapuziner  Klo* 
ftec    ift  ia  eine-  Beberbergunjg  der  Pontonier»  v.erw 

3*  eiidelt. -^  JpaSiWaiienfaausimebemaligen'Kloftec 
b\)  Franziskaner  -  Nonnen  ifl^  in.  einem  icbleehteo^ 
^uftfiide«.  —  Im  Paüa(^ehVerites  find  MOazen  und 
ite|;tbamel^  gjsbimmelt..  —  Dafs.  Theaiiner  -  Klolier 
t  ia  Pkiyemagentbpm  v4|Q(  Oefebäftsmämiern:  Obefv 
gMangem.  — >.  Die  JCircbe^  des  beiU  Lukas  Mt^gutf* 
lEb^Q^in-.niebcereir  alier  Meifter;.  and^efelbn  ftdfsr 
^^rG^biude^  disr  MufeUi >  «os  welchem  einfr  wm* 
M^ooa  D^1(aren.  isoi  vortoefflicbe^  Oeiiiäide  nach. 
Xngland  gefendet  werdian^  ToUten ».  welche  im  Meera- 
.squi' Grunde*  gteqgfn..  — ^  Der  offne  Platz  Bra  mag*. 
urfpr&nglSclii  von«  PredlUnp  abgeteitet  wordefi  feyn;. 
er  dien^  jetzt  zum.  WaffenpUttze>  und<  i(i  ring&heruni' 
vom.  /lysiBhi^beater»,  Antiken^-^  Kabfnejr»  : vpn>  der 
Hiauptwacbe-  und^  vom  Paldzeo)  umgirtieo  »i  .welcher 
letzt^ije^  nach»  feinenv.  Aieufsern^undt  Iptiern^berobrji^» 
luuii  Ut;^.    Viua>  An ti2(eai  -.  Xrfdua^  find  dia  viM9i<^g)icbr 


ften  GegenMode  aufgezählt.  Die  trfte  BeMmmueg 
der  fitarmonireben  GefelKcbaft  wnrde  leider  in  der 
Folge  nicht  erfollt,  obgleicn  die  franzöfifcbe  Hegit« 
vupg  auch  die  Vereinigung  derfelben  mit  dem  Atne« 
näum  im  J.  igio  angeordaet  hatte.  -»  Die  PaUlfte 
Oiioiinit  Gugllemmi^mit  dei<  darin  befiadiicliea  So» 
chea  iHierariQf  GuafiaP^ra^  BevÜacqua^  Vaelfe  ond 
Atcenago  find  vor  dem  Amphitheater  befcbriebeot 
welches  zwifchen  dem  Texte»  nach  feiner  Anficht 
und  nafih  d^m  Orundrifre»  iabgebildet  ift;  Ober  die 
Höhlungen  nnd  erfte  Beftimmung  der  Waflerleitaa* 
gen  deCTelbeni  weiche  in  den  ktzten  lehren  forgfil* 
tig  unterfucht  und  ansgebeffert  wurdea»  ift  der  aa« 
ter  den  Gelehrten  berrfchende  Streit  auch'  dureh 
diefes  Werk  noch  nicht  beygelegt  wordaa.  —  Die 
Kirche  des  beil.  Nicolaus  bat  gute  Gennflde  von IW- 
H^  ürbetioy  BafittU  Breniafto^  BaliBßram.  a.;  lach 

fute  Bildbauer  Arbeiten.  Unter  den  befiaehbdrtea 
alläften  Guarienii^  Ohflfbo^t  Q/i/j»  M^/fet  oad 
Htdolß  ift  letzterer  nach  feinem  aaannicbfaltigea 
Vor  Zuge  gewar<<igt.  Die  Kirche  daa  bell«  Peters  ia 
Ceraario  hat  zwar  einige  Gemälde  von  GiolfinOy 
Moro^  und  Bru/ajbrzk  aber  Obrigens  b^  n.euere.  — 
Die  der  Ritpjnni^  genannt  Ferpw  ia  Bralda^  zeich- 
net fich  durch  mehrere  alte'aus.  -«>  Die  innere  Ao- 
gana  ift  ein  fo  vortreffliches  Gebäude  mit  bohea 
Säulen  nnd  oftnenen  Gänsen»  dafs  wenige  andere 
Zoilgebäuda  mit  ihm  v*»rgl»rhen  werden  köooeD.— 
Die  gröfsere  Kirche  des  heil.  Fermo  ift  Von  febr  bo» 
hem  Alter  und  enthält  viele  Oemälda  wae  denerbee 
Zeiten  der  Kunft.  Z.  B.  von  ^^epAine.ans  Znda»  r* 
PifaMllo^  Bf^fuygUo^  Monfignori  a.  a«  ^  Zunäcbft 
diefer  find  die  ndläfte-  und  Sammlungen  von  ielle 
Tbrr^y  Palmerintf  Gianfilippij  Sagromofo  uodüff 
Imfplmaj.  und  das  alte  Löwen  -  Thor»  defiea  Bauvt 
und  iofchrifti^a  die  Gelehrtea  fchon  vielfach  bercbaf- 
tigten.  *.  Die  ftädtifche  Bibliothek  eaiftirt  erft  }0 
Jabre  in  4em  Oymnafialgebäude  näcbft  der  Kirche 
St.  Sebaftian.  ^  Die  Kirche  der  Maria  delh  ScaU^ 
ift  der  Beg^räbnifsort  ber afamtei;  Gelehrten,  und  est- 
hält  febr  alta  Oemäldn ;  ibir  znaächft  wohnen  die  i» 
den.  -^  Arn  Gemüfe  Markt  ift  das  Gericbit  erfttf 
l<iftansi  eia  febr  bober  Tbarm  v.J«  1172«  de^B^^ 
lungs  <  Gebättda^  ein  Sphngbranaen  mit  einer  akea 
Statue»  welche  im  Jahre  ige  dabin,  verfetzt  wurdet 
die  PalläAe  Ma//ei  und  hllegrinh  ~  Am  Pl^^z« 
de*  ^mori  ift  dre  vortreffliche^  ftädtirche  Gemälde- 
Sammlung»,  welche  chronoit>gifch>  geardkH»t.  febr 
«iele  einbeimifcfae  Meifterwerka  entbält>  wi  «dI 
dea  aufgehobenen  Kircbea  and  Klöftera  voriOglicb 
bereichert  wurde»«*  ia  dea  beiden  dffentlichao  P^l' 
Säften.  daSelbft  find  dia  meiften  itädtifobeh  B^hördea 
mit  dem  Qberappellationa  Gerichte»,  zunächst  aucb 
der  botaniroheOarten»  Fifchmarkt,.  nnd  dathchlarb^ 
haus..  ^  Sehr  roerkwardta  find  die  Gräber  der  Scr 
liger  und'  die  Naturialien» Sammlung:  dav^  beruh mtea 
Ji  B«.6aco/^»,. mit  cferen  EirwähaungdeaüeuptiobalF 
diefe.%  erften,  Band  ea^Giob  fcfcltefatv.  *  Die  zule»t  nocb 
bieygefQgten'  70  Noten«  hätten*  am*  gehörigen  ü»tr 
^etob.  ufliea  diia  %tMh  gefetzt  ward«;  loi^n».  '^^^ 
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510  Gbd-ijDilSirdea  beveUs  ef^Mfitso/iiaeh  ftt«  Pro-, 
ect«  dcr.Tiiorft  and  .niehr4f»;Paflitit««  ^  dwtiol- 
räum  det  ZolHHraTesv  der  Pl«ui  d«^  Signori  äüd  die 
6nibiiiile0  der.<ScA&]r«r  iatefreSant«  • 

»  .   ■ 

Der  «#ejte  Band  umFafst  dl«  M irkwflfdigM- 
tth  des  JkadtlMziriias  «uf.dam.  Hnkea  Btlahaifer  fo* 
wohl  ala'  dsr  gansao  Provioc.  .  Oaa  VL  begumt  «iit 
der  naoeoxBraoke»  «vaiohe  isjj^'nacrh  iSkmmteheHt;. 
2eiahottiig^  arbaafC  «o«^  Btoi  xdr  (Irtdae.ZM^Cdheliir 
dam  Ofterratchifcben  fl[aifertii)iMie  «od  ^ler  ItalianU 
(ehan  Aepublik.  beftimmt  wofriaa>«far;  Er  (ohraitdt 
cum  Peilafta  Fiori»  dmlla  Sä0a^  worin .aitagaaaiebn#7 
te  Oamälde  ran  Brufbfor^  fiefaf  befinden^,  ao  wnetl 
thmi  CmmpqfiftimPs  Wohnung  uad  voitraffKctee  90ci 
cfaerfammljttog  fieh  anCohliebt  Die  Kirelieidna.baiL 
Tbomaa  enthalt  mebrere  fahr  alta  Oemilde.  Dia 
Brflaka  dff//e  natA  \k  ein  W^rk CrißoMeM..  Im  Pelr 
falte  Fömpßfs  hingt  ein  äogehlicbea  Oelnälda  voA 
Albrecht  Bürh^  neben  fahr  fchöneo  Kirpfiarftichen« 
—  Dia  4  Kirchen 'dea  beil.  Frans >•  Paula»  der  heik 
Maria  driia  Vitforia:  nuowa  Bwiscahia^  und  dea<  heil* 
Chriftoph^  wuril«n  tieteil  der ' f ranztliibhaa  Regii^ 
mog-  tu  M'litiir-iBeiiOfniffen  eingerichtet  j  dad  Teit 
dem  auch  das  Märzfeid  hioa  svib  Exereieran  ver- 
wendet. Der  Palja'i  Gbillarb  antblU  nebfb  einat 
vortrefflichen  fiibllcitbek  auebto^efcfa  die  beft^ 
Druekrrej*  ^  Die  liircbe  des  heil.  F^ul  anl  Marafalp 
de  fbhöne'  Gemälde  von  Paol  V^wonefr^  ßrufäArmt^ 
Farmadf  Mätdß;  ^  Von  bobem  Worthe  find  jenA 
womit  ^^infmerlea  Pallafte  ^amAon^aalO'idisgerta^ 
tet  find«  ^  Ift  gleiebwohl  S.  Muria  del  Parädifo  nur 
eine  Fdtallcirobe;*  fo  fiadnl  mae  doch  GrabnvUer  bei 
rQbnltercMinnet,koftbeee  Gerhilde  and  Bildbauen 
Arbeiten^  ^  Daa 'Biffehoftthor  werde  (ebbn  laaa 
wnSmmmächeli  erbaut.  Die  Kircbo  der.  beü.  Tat 
Jbatia  bieUet  dem. Bwunftforfcher  aar  nichts  dar;  d^ 
ftemebr  der  Tempel  der  b<*il..AMMriji.und  G&lfiig^f 
waTichar  Oemalde^  votf  BädlU),  Moitfigm&rU  ßfillno^ 
S^phmn  Ma^.Zwio^^  Ra/afrMoro^  farinäii  and -aal 
demaited  Maifternetitfailt.  •  AusgezJäohimt  >fif%d 
ike^Oaikrieea  AeMi  un4  ßtufa.  Daa  birchAflicbi 
^eftoriHana  hat  feine  finlftebnog^dem  Kirehenraib# 
an  Trient  zu  verdanken.  '  Der  Tempel  dtr  beil. 
Maria  ia  Organe  paacht  fohon  grofaen  Rimfrbidk 
durch  Höhe  und  Uhifangj  noeb  mtbi\  aber  dbrüfc> 
feine  vielefttKutiftCcbitze  von  Biiionh  Bal^tra^  Brwm- 
tanOf  -Crto^nCt  Farina^iy  Bruja/ar^^  vhd'  aindent. 
Durch  Aileft*  ift.dhä  Kirobe  des.  heu.  Jnhaones  int- 
Thale  merkwürdig.  v.Das,akB  Theater-^ar  nur  w^ 

Een  der  Naohabmon^xlea  Amphithealiera  inlrreffant. 
Me  Hagel  der  heil.  P«ter  o|»d  Fekxniil  den  Kihohon 
J^letches  Namens  fiqd  als  militarifcheSta^punoteim' 
etaten  Kriege^  wiohtj^'ge worden.:  Dte7f)tephan^> 
Kirche*  zeicmet  fiob^duf'^h/ihreQ  UrTprunfiJimz4te^' 
Jahrbaai^arte  und  dorob  Kaolt^DenkjnjJiBrralM  Ix^ 
t:eni  ^\m&;  noch  wdit^iniahAiaber  der  Tdhipel  iiies  •kiaib 
Gporgs  inifiratja,  AtoxtiAesuier  ich^oSSewA^tsLxJQm^ 
miliie  V.  Paul  f^eronefe  fich.  befiiidet.. —    DieBafteü 


d^tei9(MfMVMfd%  aofcb  einen  glQcKlichen  ZTafall 
von  d$i  ZerWÄWgswttth  der  Fraoiofen  gerettet. 
;     Die  Befehr#ibung  der  Provinz  i«  durch^  eine 

Snaoe  Karte«  welche  am  gten  Febr.  ig  ig  auf  Bereba 
r  Regierung  erCchien,  fehr  YarftäodBcb  gan^^cht^ 
Uttfer  Vf.  eröffoel  leine  Wandarong  gegen  SOdoir 
bi^ dem  Pefthaftf% «ij/Sdif  «ft«C^  tchöoe  runde  Kir- 
che Si  Maria  della  Face  zu,  welche  im  letzten  Krie- 
Se  den  Generalen. «ilers  ^^lI>St>ndorte  JientCr  obne 
afs  ße  befchidigt  würde.  Nicht  weit  davon  erhebt 
fich  auf  der  Seite  der  Gol^berff  in  gerader  Richtangv 
aber  an  dcr.LaqdftraIsa  find  m  wirmcn  Bader  von« 
Caldiero  zu  Wuchen.  Bezaubernd  iftdas  ThallU 
lafi«  bintar  welchem  ftififaiM  PabirM  ficb  crhebepr 
^aalcba  nur, zuweilen  4ur<;h  bewabote  Schluchten» 
onterbroebeo  werden  «fip/tanfu  herrliche  viUieir  anj 
Mtraflen  find.  Qaa  efp^genicht  upt^rbrochtiel  tial 
ztehtfieh  längs  der  Tyroler.Straf$e  neben  der  EtTch. 
aber  ße/ilam.geganÄfti^r^f'ahio;  jpajelt^  rfÄrlrfben 
ift  der  Garda-  See  mit  feinen  fchöncn  Villen ,.  Dör- 
fern ond  Flecken.  Zu  Ponton  wurde  n^^b  detn 
Wfedererwacbefr  der  WJffenfchaften  A^t  erf^fi^  bota-^ 
ntfch;e  Oarten  abgelegt.  Oä^Sam^rlm  deilaf.y^^ 
detlä  Corbna  4ft  eCoe  Kapelle»  wohin  m^i^  ^^^^J,V^' 
goo  Stufen  zu  fteftgen  hat.  Auf^dfem  Berge  00 ^^0 
bat  man  eine  vnrtrefflicbe  Aoeßcbt  Obea  die  ganzem 
Lange  dea  Oania  See«.  4f/lMt  der  pnt^Äckeodp 
Äafentbalt  uhfefea  Vta»,  wo  neben  vortrefflicbecv 
AHftalteo  far  Literaaul'  und  Kunft^auch  die  bd^hlte 
Indaftrie  1d  feiner  Seiden  Fabrik  fiaU  findet.  Der 
Garde- See  ift  17I  Stubdim  laa^uo^  7  brei?V:  4?^ 
Süx  des  See-;Kapita{n»  ift  zm'Malfrfinetx  wa  eiHr 
a^t^r  und  gbtes  Sohlofa  ^  feben  iTt..  Pef^hien^ 
ui%f\Sermtoiä.Bmd  die  Oreozorte  gegen'Sadeo »  un4 
deswegen  im  fraoztficfaen  Kriege  febiR-basuhmt  ^e* 

i#t>rdeo.:    *  ^  V  -:4<^ 

Von.  hier  dorchfireift  unCar  Vf.  arft  den  fnicht« 
4^ren  und  fumpfigen  Theil  den  fadHcbep  VejBone(^ 
OebietesjOber  da^.durebPetrarcha  berObrnt  gevyot« 
dene  Pit/mngx»)  denn  ChvBvoy  S,  ,huioia^^  VUloßraff^r 
dm  6n»aaafi,  Pavegtiuna^  .Bib^olon0%  CaftagriQro:r 
isegnapf\  Cohgaa^.  Arcoie.wAd  Stvißi  Vier^eha 
geitzte  Abbildungen«  merkwDrdigi»?  Qeganftfode  die^ 
ben  zur  Verfinnflobuugv  Wio  am  ScbUine  des^  er^ 
iten»  Bandes  viele-  Noten>  biftoriföb  •  ao^qparifbhep 
^^ka^  ftriian  f  fo  ife  auch-  dar  iwaft^  fowo^l'  am 
€ndellerSladt  els^Pirovifiz-  BeTobreibtuiHF  selchlic^ 
Ttfamil^ittageftaHa^  Zuletzt  folgrnoQb^eib^  f^geipanig^ 
tW  fInttäka-Veirzeibbaifc  beider  Binder  pnterrdeny 
Tue)  t>^ cüfi^  *pian}ffimUti  di. Vertfmiv  n. della  praiiOf^ 
tiä  ad  u/h  dtl  magähmoretin  dlBr  nimttcbea^  fopdeir* 
baven:  Ordnnny ^  «•  das  ganze;  Wer k%  * . . !  .;  ,  ^,  *x 
n  Nacbdism  beidie  Hände:  geraume  Zeit;erfcliieneO 
4väreliv  wurde- der  Vf." von«  mebreren^freivedeiy*  auf 
terfcbiedane  IrrthOnrmr  auftiierkfäm'geipiaebrj.. .  Von 
iVaÜfhibitaliebe' durchdrungen  zeigte  ar*  diefe  »ihvei- 
iem^Nacbfrigean^  lle£rrte:-zugIetHi  ein  V^rz«ichi\il]p 
üaif  vielen,  ibrtiiaffiibtten  tGeinil^tn^  ibi'  P^ilaffee-^i?^ 
wiagti\'Uod^i(ifv te\auebi ein  tarfs^t^ g^fia^ae'-und^ 

ftändiges:  Begirter  Ober  dto  ganzr  Werk^  be;;,  ^^ 
•      *      .    '  '      ,  durch 
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datch  detten  BranüliVarKfeit  1M^  v! A  g^^onnei^  btt^v"^ 
tifd.ohne  weiches  otrf  ^cfaft  mQbfAzi  etwas  %«fiil>- 
dto  gewefeo  wSre«  Es  ift  20  höffea^-deifi  d^r  Vf. 
dpKch  fein  Telbft  gefQhltes  ^edürfnifs  eijies  Regiffen. 
a«ch  auf  den  Gedanken  komhit;  dafe  die  Befth'reK^ 
biAcq  (einer  Vaterftadt^  nm  eine  angenehmere  and ^ 
.  nuizlicbeVe  L,ectOre  i'ü'wefdeÄ^  «UM  fyft'ematifcb»^ 
Fexai  erhallen  muffe.'  '  .  4^    *'  >  - 

.       {Der    B$MtüfM    fHgi.')    ' 
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^air^1rfhlAt.ilM|9MigKnit,^efil  «lAiARrdb  gewefar 

i^f  wifrdbij^wehiheiditt  Waldus«  -der  Oagend^  die 

fira^sri  d^mifbriaebbarten  RtlHelgefairyi.  gegeti 


f, 
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VBaMISGHTE    SCHBIFTEN« 

,  Qa|[iiBVTB,  b.  d.  Verfaffer :  Tafrhenbuöh/ül*  Fteun* 
;;',  i^elder  vatetlähdSfcHeA  Gefthi^hfe  nik^ßüiißiß^ 
! '  Jehen  Noitteti ,  £u|ieItAi  Seh^matisrnui  votm 
^    Ober 'Mainkreiß.    (V6n  /.  O.  HeinrUz^  Regle« 

,rungs-Regiftrator.)''ig23.  196  S.  g^.  Mit4Kupf. 

{Stein.  AbdrOekeD)  and  1  StamnHafet.  * 


>n 


t)er  Vf.  nnterliefs,  feine  Xefer  darch  eine  Votr 
nde  od|er  Eialeitaog  ^von  der  Veraolafffong  zu  die? 
fem  bleibe  u*  ntiterricbten ;. ;  itatjt  deffen  lietite  er 
blofs  auf  die  Kebrfeite:  Mdem  gfliigee  Befdrderefii, 
meines  ffflberen  Unteihnehmena  daoftbar  gewicftnet.*! 
per  Inhalt  befcbiftigf  ich  mit  Cbairakter^gea  u|}<i 
Anekdoten  von  des  biefigen<?)  Landeft  älteren  FilC'« 
ften  q«  f.  w«    Dann  folgen  rgedräegte  Lob^reden  auf 
die  Markgrafen  Qhrifiianf    C^lfti  Erjift»-  Qe4>rg 
Wilhelm t   Georg  Friedrich  Karl,  Friedrich ^  Erie* 
^ricb  GhrKttan»  und  deren  Gemahlinnen.-  Dafs  eile 
iftiezii  faötbigen  Zahlen  ia  die  Noten,  gevroorfenwn^ 
äetiV  mochte  eiNleutlicli  und  unfcbidi^i^h  {eyA.'»rf^ 
Dar  zt^yte  Abfehmtl  hai  dite  UebeeiclMrtft ;  ^Unfer 
f^  Voffahi^eo  Sitten*^    W^fe<kü.i»  vir.»  luele»  weU 
eher  clie  folgenden  Rubriken  vorkommen:  Bacher 
ifer  Alten*,  volumine,  (Rollen),  Schrift;  Sdhrift- 
fltib,'Bachftab,  lecutiabel,  Pajnei;,  ächreibfedero^ 
S(iegelvrkchsv  KlQtt,>fii8gelerde»  Siegeliaok,  W^pen» 
tlnt^,  {talelldei,  «ijEeneArt  voa:Krittfft«dei^I9r^^i 
f^h^fflent'Gerfchtii'^izey.,  (wertwfirideju^ey  die? 
i^ei;  ftabVik  «itth^  'elei„die  Worte-:'  Ein'  Weft,«teii 
lläauti/fagt^mats  bey  Verträgen,  und  keiner  bracl) 
diefes'*  flicbeöf},    einen  Bitck  auf  6it  Zeiten  de4 
^a^f^rechis^t'  Landgericht  B.1(velrn«fithlich  Burggraf^ 
BdieäY'NOt-nfei^rg,  Höfg^ricfatii  Rittern  Lehen  tiSar 
^fcHtrib Aderbare  Abgaben  aros  dem  i.c1m4s«)y#fr 
l^btf^f^  k^tiene  He'ri^falU^die  ^eft^iilbiimiDeriobr 
U*;  GcfK^Üt^Oebranch',  SohaevV-erfeVhy^iGfinlinalf 
fälUr'^xVdi^tion  «rar  Eintaeibwigtder^Gefelle;  GeiOt- 
Acto' Üli^  ^0hf«€arei    (onderfaare  <  Ehaöhim^teu  der 
Kanzley  i^  Bairealb«  freyeQ  Trunk  b^jjr  Amtagefobaf- 
ten,  Höbhlrcfit  GeCcfaeoLke  «iiWän,i  rsinkgelder  in 
'diö  Kd«b^^efcb0nheide0KRath  („der  kenn  ifeioee 
Stiefel  •  ^isMragen  •*)  'AArbcatui*»  Gebfibnea«  -.  Sbhr^H- 
ber-  Lohn>  Kirehea-  Polizey,'  Handwerks «<Gebldil^ 
che  e.  t  W.  -^  -Nabh^kiem  kurzen  ^Alphabet  aIAt 
<leutfc1i%r  AusdrOoke  {e|^t ::  Beii^uafa  xichon  friKier 
wM  Balera  Mrwi^fldt,  aebtoStammtafeln.    Deir^ie^ 


Bairäuth  erftreckt^  ansliButeten,  \Mid^£eMrrtoi«aS^/ 
anbauten.  Auch  vtm  fMnndfchafUioben^Euirarftäiidv 
niffen  der  baireuthifchen  FOrften  mif  den  Baierfchta 
babfai 'wlr-^eii^'Beyfpiaib.    Fot^AAibier  faeygäEOgte 
StAimcrtuiel  dea  BuerifeheniF^rdahheefee  iron;.Otte' 
dem  Wüleidbädiiesibis  ewf^  tthleiae2^tci^  wird  dae 
PbbKkeni^dein  Vf.  febr  rerttabdeaf^^^ilDeefaiogr&>^ 
pbifcheH^NotiSiK.:Luderig8i  des  Aaiern»  hptfee.iivefat 
beygefdgt*i^erdeB  Letten»  defe  «r'  ifail^dem  pipftli- 
obtin  *  ttHine  beleg tn war.  •«-4    Gelekiohüiobe  t  Deiilir> 
wttrdifkeilen.TOn  den«Ortfchaften  «des  Oben^'Maia- 
Idreifea^  den-QefehäftsdiSnnerh -zugleich  oeuea  00m« 
pebdiMaa '  lAdreffe-  Headbnoh.      Vpor  SEesMCfe  Ot< 
lli4L.vdnfMeraa  wird  des  alte  Mihrcheii  wiedecholtf 
6M  erriiif  debi  Schlöffe  Nieftef  erftoclwn  «worden 
ik^s  Altt.ifafa  er  entweder  dafeibftf  oder  im  elfefl 
Schlofft  (der  jetzigea  Pfarrkirche^  ^n  Mifkelfeld 
ganz  ruhig  geftonben  ift.    Auffallend  kütfhmen  mai^ 
dbe  Mie^el  und  Febler*im  Eerfonal  ^  Statos  vor^  wenn 
niad  iir  Erwigueg'ziehiv  defa.der  Vf.  die  Quelle  feibft 
M  b^Weohee  Irati    Dafs  K.  Heinrich.  II.  die  Stadt 
Bamberg  erft  erbapt  habe,  dafs  erft  im  13,  labrhiiof 
decte  innerhalb  derStedt  eine  oeee  Bergauf  derti 
Dombefg^erricbteb  worden'  feyv    nndvdafs.tfaia.  niip 
fprOoghchen Bewebm^rBambergsciün  Theile Baier« 
waren  9.  find  .Neuigkeiten.    Die  Verinderengen  im 
Parfonele  des  Appellatioos  •  Gerichts  noct  des  Pxie« 
fter (auf es  bittere  in  einem  Nachtragediefes  Baches» 
wie  im  forft  Perfönd«) ,  fehon  aogezeigtKÜefn .  köo^ 
nen.^  Ekirr  äufg^fQhr&iAdvocat  Merx  iAifoholi  eiJah« 
WtodttyKanell  beif st  nicht  KOndeil;  eucb.dib  |>e«l&* 
tifehäA^lAetaeDK^Steinlemt  und « FeaAL find  «chnii 
eiele  Jähret  entfernt,  erftereif  lals  Phyficua  zottollfeidi 
letzterer  als  practifcher  Arzt  der  Juden  zw#«*%h/«ff« 
Veter  dent Stiftunrgs ^dminlftratoren  fehlt  der  Bac« 
gefnteifter.HoHfeider.'  Unter  dep  Pitofeflfonettfidefl 
plnlMd}>hifcben  Sectio»  fbbH  Doraeh^idegegen^fied 
kieri  irviff  J^ofc  Steinrbck  und  Bufeber  ee^efta^l^ 
Weichendoctr  iieide  am  OytanafinnvAnd*«'.  Ihflandeli 
BIbllbtHekeren 'kommt  Wlmder  ndeh  vmrs  iMMMirik 
vor  \  Jahren«  srem  Pfarren  lernennt  worden  lAipde^ 
gen  fehlen  die  au^ey-SekretSre  Reinhard  und  Eden 
fiehr  wiBkommcn  und)demPubl3kon»Q|iai>ae«officäelt 
ierL<^uell(F  BiMsendem. kurzen  fthtiflifcben  Notizen 
.eon  ^ilenv^^atfchafteat^edes  LandJ  jind  Herrfebefts^ 
Geriefatsf  des  ganzen  &k^iCes^wodiit  min  bisher  fo 
'geheimigMeien  ift  <—  eiii  Artikel,*  welch  A>  ander 
SpitzeTdesGaneenHätte  ftehen  feilen.  'ZbmSchlufA 
ift  decb  die  ^Tabelle  der  neuen  Forft^-Organifatioo 
engcfaflbgtv    Dafe  etil  Leealut^dPerfonal-Reglfter» 
wie  im  nftheren  iich  fand,  iauch  diefem  Buche  fehr 
dienlipfaf^ewfcfen  wäre,    mfg  federn    einleuchten. 
Möolite'(^er  Vf.  unfece  •  wohliftieinenden  Eiinfiemn« 
gen  bebereigen ,  £e  nur  alt  Beweis  vnferer  Achtung 
ahfiahen,  jiuFt  (einer  Bahn  muahag'fortfebreileny  uod 
TOn  Zeit  zo  «Zbit  Sbnliobe  Jkrbeiten 
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:     BRDBUGURBIBIWG. 

1)  Vbrona,  b,  d.  typogr.  Societät:  Defcrlzzione 
dl  l^^ronn  e  delio.  fua.PronUicia  —  Parte  prima 
e  feconda  etc* 

a)  fifre/K/a/Tyb.GivIfiii:  Relatione  degli  efcavamen" 
H)fani  neir  Anfiteatro' di  V^onu  Tanno  i8i8 
prefentata  da  Bart.  C/<7iu/iari  etc. 

3)  EbendaJ[,j  b.  d,  typögrl  Societät :  Retazlone  de- 
gli  fcavi  faui  nelt  Änfiteatro  di  Verona  Tan  DO 
1819  prefentata  da  Bart.  C.  Giuliari  etc. 

4>  Bbend^.^  b.Bjfefti:  Della  origine  deir  An/uea- 
iro  di  Verona  (da  ^averio  dalla  Rofa  Profeffore 
di  PitlMi^a)  €tti  "    ^  \  '  i 

'^ifeJ^t^s  der  im  vorigen  ^ück^  fikgehrofkenfn  Recenßon.) 

Nr.  2  —  3  find  zwey  umftähdliche  Berichte, 
welehe  Ober  die  igig  -*  19  im  Aoiphitheater 
frerchehenefi  Nachgrabungen»  der  ftädtifchen  Ver« 
cbönerungs  •  Comniiffio^  yopi  Grafen  Giuliari  als 
Mftgljed  'derfjßlben/ vorgelegt  wurde.'  frr  nahd  die- 
le Nach^raburrgen  in  Gefell^hiiYt  von  Ludwig  Trpz- 
za  und  Job.  Barbiert  vor.  Die  Wafferleitunger^  find 
geviröholich  4  Veronefer  Schuhe  6  Zblt  brelc,  und 
6  Schuht '8  Zoll  hoch,  haben  tn  der  Arena  eine 
Vertiefung^  und  ziehen  fich  unter  den  Bogen  ^er 
Sitze-'^es  Afnphitheat«nr  herum.  Ans  diefen  Be* 
richten  gebt  harvor »  dafs  die  Icaiferlich  •  icöoiglicbe 
Delegation,  die  ftidtifche  VerfclifftiMrunffs  •  Qom« 
miffioo,  der  Gemeindie-iUitii'ttiid^der  Fode/id^:^ön 
gl^h  guter  QefinDung  Mr  die  Wiederherftetlunr 
des  Amphitheaters'  beieelt  9  die  Erhaltoog  eines  lo 
wicluigea  Mooimionts  dem  kleinlichen  Vortheila 
vorzogen,  welcher  der  ftädtifchen  Kaffeaus  den  dem* 
felben  nachtheilisen  Krambuden  zukamen,  welche 
bis  dahin,  in  mrararen. Theilen  des  Amahitbeaters 
ficb  befaaalea.  'Die>den  beiden  Beriebtea  ange. 
bib^n  drey  Ccbdaiea'  Rupf^rhicbe  dienen:  a)  zur 
¥eriiffnlicihtta^  äUfhr  inneren '  und  untarirdilibfaefi 
Theile  defifdbän,  -wie  man  fia  im  Jahre  1817t  i8i  19 
kennen  gelernt  und  aufgenommen  hat.'  b)  Der 
zweyte  und  dritte  Kupferftiicb  erklärt  die  Denk* 
mäler,  welche  man  tbeils  bey  dem  Aufsraben  hier 
und  da  entdacktr,  tbeils  aus  dem  Pallafte  Pinde^ 
mon^e.igtS  gpfMienkt- erbalten  hat. 

Nr:  4.    6ei<  Vf.  ßigt  in  der  Vorrede  zu  feinen 
Mitbat^aPBf  itiafs  er  die  langen  Winter- "Abende^ 
dem  arocknen  Nbohforfcbea  iVber  den  Urfpraag  des 
Ergänz.  BU  zur  d,  £••  Z.  ig^J« 


Amphitheaters  gewidmet  habe,    weil  es  das  wich«, 
tigl^e  Denkmal  ihrer  Stadt   fey.      Er  habe  viele 
Hinderniffe  gefunden,    doch  fey  fein  Muth  deswe« 
gen  nicht  erlofchen.    Marco  Guarnacci  habe  in  fei- 
nem   zu  Rom  in   drev   Quartbäoden   erfcbienenea 
Werke  delle  Origini  haliche  behauptet,    das  Am« 
phitheater  zu  Verona  fey  kein  römisches,  fondern 
ein  etruscifcbesWerki    und   diefe  Meinung  durch* 
Beziehung    auf  viele    alte  etruscifche   Denkmälex; 
wahrfcheinlich  zu  machen  gefucht.    Er  bevyeift  aus 
S$rahoy    Quiniilian  und  rlinius\    dafs   die  l^^ultqr 
der  Etrusker  4  -  500  Jahrhunderte  vor  Hom^r  ftatt 
fand.    Es  iftgewifs,  dafs  die  Römer  von  dep  Etrus« 
kern   die  Götter,    Wahrfager,     Opfer  -  i^ehe   und 
TriucnpbzQge,  Toga,*  das  Schild,  die  A-dler,  alle 
Kaufte,  und  fogar  die  Buchstaben  entlehnten.    £fli 
ift  gewifsi     dafs   Tarquinius  Pri/cus   zur  Erbauung^ 
des  Tempels  des  Jupiters. und  des  Cirkus  aus  Etru« 
rien  Baumeifter  nach  Rom  ko^imen  liefs;  fogar,  io. 
Schaufpielen  ahmten  die  Rön^er  blofs  die  Etrusker  • 
nach.    Es  ift  gewifs,  dafs  die  erft^  Amphitheater 
tU"Capua,  GaTCinp',  Volterra,  Florenz,  Lucc.a  vod 
den  Etruskern  far  öffentliche  Wettkämpfe  erbaut 
würden;  <>—    dafs  'fane.io  Spanien«   Qriecbenlandi;^ 
Paläftfna  und  Alexandrien  vor  jenem  zu  Rom  exi« 
ftirtan ;  —    dafs   diefes .  zur  Zeit  idier  Verbindung 
mit  der  etrufpifchen  Regierung,  in  df^- Periode  de;c. 
Freyheit,  vor  der  Regierung  der  Kaifer  erbaut  wor» 
den  feyn  mofr,  ,vveil  der  Lus^us  d^f.^liet;^teren  den  ' 
Aufwand,  far  ein  fo  koftfpieliaas  fiiauwerk  unmög^ 
Kch  gemacht  hätte.     Unfer  Vf.  durchgeht  dia  vert 
(bbiedanea  Meynungen  der   älteftan  Schriftftellet 
bis  auf  den  mauaften  da  Perfico^    und  zeigt^  dafa 
man>  durch  alle  ihre  Widarfprache  noch  nicht  zum 
Ziele  gelangt  ift.      Dia  vpFzOg)icbften;  römifqbefii 
und  einheimifchen  Schriftfteller  behaupten»'    dafs 
die  Etrusker  nicht  allein  den  Bezirk  von  Verona 
biS'Sn  den  Po.'inne  hatten,  fondern  auch  die  erftea 
Begründer  diefer  Stadt  warep,    wo  fie  nach  dam 
Einfalle  der  Gallier  die  Aredia  .^rbauten»    Dafs  die 
etrufoifchan  Sohriftfteller  nichts  davon  erwähnten« 
entkräftet  die  Hypothefe  gar  nicht,    indam  auch 
wichtige  Thaten    anderer  Nationen   von  ihren  d- 

Senen  Gefchichtfchreibern  unerwähnt  gebiiebeoi 
nd.  Dai  ^illfchweigen  der  römifchen  läfst  ^cbIie^ 
fiett,  dafs  das  Amphitheater  von  keioem  Kaifer  zu^ 
Schaufpielen  benutzt  worden  ift,  und  dafs  die  Bii-, 
ober,  worin  davon  Erwahnupg  von  gleichzeitigen' 
SchriftftaUarn  gefchehen  kii^nta^    zu  Grunde  ßfi%: 
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{angen  find.  Letttere  erwähnten  folcher  und  noch 
Jeinerer  Bauwerke  nur  dann,  wenn  irgend  eitee 
Veranlaffung  zum  Lobe  der  Römer  daraua  zu  ent- 
oebmen  war.  Weder  eine  MQnte,  noch  eine  Stein  • 
Ififohrift  wurde  bi»  jetat  bekannt,  welche  auf  eine 
Mitwirkung  einea  römifchen  Kaifera  zur  Arena  fol- 
gern liefse.'  Es  bleibt  alfo  nichts  anders  flbrig,  als 
den  Etrufkern  die  Ehre  der  Erbauung  einzuräu- 
men. Ein  fernerer  Beweis  ift  noch  aus  den  gro- 
fsen  Steinmaffen  ond  mal&Ten  Bogen  zu  entneh- 
men 9  welche  Bauart  nur  ihnen  eifien  war.  Auf 
der  andern  Seite  Ift  gewifs^  daCs  &.  GaUienüs  idl 
J.  960.  die  nördlichen  Feinde  hier  auf  der  Grenze 
feines  Reiches  aufzuhalten  fuchte;  von  diefer  Zeit 
ift  erft  die  [nfchrift  im  Thore  del  ßorfari ,  wel- 
Äts  zuTeriäffig  auch  viel  früher  exiftirte«  In  fpä« 
fern  Zeiten  wird  erft  bey  Oelegenheit  eines  firan« 
des  oder  Erdbebens  aas  Amphitheater  erwähnt« 
Wäre  daffelbe  von  einem  feiner  Vorgänger  erbaut 
worden  y  fo  wQrde  er  ea  gewifs  wieder  herzuftel« 
len  gefucbt  haben,  wie  andere  Kaifer  ein  Gleiches 

fethan  haben.  Vielmehr  ift  anzunehmen,  dafa  ioi 
.  471.  oder  474  nach  Roms  Erbauung,  als  die 
l^trufker  befiegt  waren,  diefes  Werk  zerftört  wurde« 
Obgleich  nach  Urkunden  des  Domkapitelfched 
Archivs  fchon  im  .ijten  Jahrhunderte  Befehl  gege- 
ben war,  daffelbe  zu  nnterhaiten,  fo  blieb  es  dach 
im  verwahrloften  Zuftande  bis  auf  die  neueften^el- 
len,  und  von  innen  waren  mehr  als  zwey  Stufen 
init  Sand  und  Schu^  zugedeckt.  Alles  diefes  war? 
d.e  in  den  letzten  Jahren  befeitigt;  die  44  Thier^ 
lager,  weichein  Waaren •  Magazine  aller  Art  ver- 
tvan.delt  waren,  find  ausgeräumt;  die  Haupt*  und 
fiebvn  -  Stiegen  find  wieder  tugäligUeh«  Es  gab 
€ine  Zeit,  in  wMeher  vom  Papfte  harte  KirdheB» 
ftrafen  jenen  angedrdhet  waren»  welche  fioh  dem 
lliederreifsen  baufäilker  Werke  widerfetzen ,  woll^ 
ten;  man  wtindere  nch  daher  nicht,  dafs  unfefe 
Vorältern  das  Amphitheater  nicht  unterhielten» 
fondern  an  deif  Anfaentbeilen  fogar:  einfallen  lie* 
faen.  Dafs  flafrieibe  jentala  zu  Thierhelzen  gedient 
babej  ift  auf  keine  Art  zu  bewdfen,  wohl  abeif 
wurde  es  iid  Mittelalter  zu  Zweikämpfen  benntzlä 
fis  tirarblofa  zii  Volks- Verfkmmlufigen  bey  Belufti* 
taugen  urf^rfinglich  beftimn^t,  man  mag  «9  nach 
Ttihftr  Erfindung  oder  nach  feiner  Bauart»  odev 
nach  (einer  VerzieruDg  betrachten.  Rackfichtllch 
der  Erfiddung  ift  keine  Form  denkbar,  ala  die  in 
iuffteisender  Höhe  erweiterte  olliptifcbe,  in  welche^ 
fader  Zufchauer  alles  felien  ktfnn,  ohne  von  eiqenl 
Andern  befcfaränkt  od^  gehindert  zu  werden.  Im 
^tirett  der  Bauart -Michnet  es  fich  durch  nnzer^ 
{töf bare  Feftigkeit ,  uättdurchlVäumlicbkeit  fo  nt^ 
d':3s  Jederitiann  ab  und  zugehen  kaRnn^/bhne  de» 
Andern  itn  Oeringften  zn  beläftigen,  und  dafs  das 
Oanze  eine  aufserordehtirche  Menfdhen- Menge  in 
einem  kleinen  Räume  fafst.  72  Bogen  ftabencnur 
mit  dem  Inneren  Ereife  miteft  Pa  Verbindung,  eben 
Ib  viele  oben ,  und  1^  *  Stiegen ;  bieten  'Oelegenlareit 
zaäi  Vequenieti  Ab-  And  anfinge  djtr;  Einfachheit' 


mit  Reinlichkeit  und  Dauerhaftigkeit  ift  ftreng  ver- 
bunden. Endlich  die  einfache  äufsere  Verzierung 
liegt  darin,  dafa  das  Ganze  aua  nichts  als  Pfeilern 
Und  Bogen  befteht«  welches  die  herrfchende  Bauart 
der  Etrurier  wart  fpäter  die  tofkanifche  genaonti 
nach  welcher  alle  folgenden  modificirt  wurden* 
Wenn  nach   einftimmiger  Ausfege  aller  Bauknodi- 

Sren  die  Idee  des  Amphitheaters  nur  von  Etrulkern 
tammen  kapn,  fo  ift  nicht  zu  zweifeln,  dafs  iie 
auch  von  denfelben  ausgefQbrt'wnrde.  .  Hätten  die 
römifchen  Kaifer  daffelbe  erriolitet,  oder  eine  b^ 
deutende  Verbefferong  nur  daran  lorgenommen, 
fo  worden  ihre  Oefchichtfchreiber  davon  nicht  ge- 
fchwiegen  haben.    '         '  ( 

Uebrig^naift  diefer 'Difcorlb  thtt  das"  Amphir 
theater  wegen  des  ensen  Druckes  und  Maogels 
an  Abtheilungen  zwar  lehr  ermCktend  tu  lefen,4iie 
einfach  blohende  und  rein  fliefsende  Schreibart 
unfers  Pro/effore  M  Mufka  abe¥triff|  jedoch  jene 
dar  beiden  Vorgänger  Giambanifia  da  Pcrßco  und 
Giuliari  in  der  Befchreibung  Veronas  ungemein, 
wodurch  das  Unangenehme  des  ununterbrocbeaeo 
Textes  vergleichsweife  wieder  befeiUgt  wird. 

STAATS  wissenschaetbn; 
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LiiPzio,  b.  Hartmann:  Das  Perfahren  be^  Ferd^ 
der  Eft 
lazu   gel 

Beyfpiele  erläutert.  Zweyi 
Anleitung  zur  Fertigung  der  Ertragsanfcbläge 
Über  LandgQter.  Von  Gußav  von  Floiow,  königl. 
fichf.  Geh.  Finanz  Ratfae.  1822»  XIV  u.  234  S» 
gr.  8. 
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Das  Verdien^,  welches  fich  d^t  Vf.  durch  die 

Ausarbeitung  feiner  Taxprincipien  erworben  bat, 

und  welches  auch  von  feinem  Landesberrn  inzwi» 

fcHen  durch  Beförderung  geehrt  worden  ift,  hat  die 

A.  L.  Z.  des  V.  J.  Nr..3i..  det  Erg.  BL  gebabrend  an6^ 

kaniit.    HattndeKelbefraherhin  nurdiejOrnndlatzi 

feibft  feftznft  eilen,  gefuchtj   «ToBefert  er  sun  b)»cb 

xur  Verdeutlichung:  ein-Mufter  zur  practifchen  An: 

Wendung;  derfelbeii.< :  Dafs  hierbeyr  jene  Grundfatze 

fiberaU:dervorgenQmmenc!n  Abfehätaung  znn^Grao: 

de  gelegt  worden  find ,  verftebt  lieb  voo  felbft.  Der 

Vf.  bat  zwar  S.  VL  der  Vorrede  angefahrt,  dafs  er 

in  dem  Anhange  diefes  2ten  Theilae  einen  kleioen 

Nachtrag  von  Zuffitzen  und'  Berichtignrtgea  «deifel« 

ben  zu  liefern  fte  ndthig  gekaltea  Aabe$h  b«4  soi 

ScUuffe  des  InbaltsveFzeicfani(i(ca£ift  derfelbe  aacii 

mit  fier  Seitenzahl  a34  angezeigt.  ^-Allein  tnäebeo 

diefer  Seite  befchlieCst  das  Buch,  und  der  Nachtrag 

fehlt,  was  fehr  zu  bedauern  ift.    Bie^in  Anbtoge 

befindlichen  zwey  mehrjährigen  Schäfereyregifter 

vdn  königlichen  Stiimmfchäfereyen>inSbdifeny  lad 

eine  fehr  angenehiiie  ^ugabe..   Däl^gelieferte  AfH 

fehlag  reibft  Ut  <in  dem  meifteniBetrichtelfehr  braucb- 

bar.    Et  eothäU  nicht  nuv.die  iämnltliQbeB  Pofitio- 

Bender  Acker  •*;^  undtdar  verfohiedenenrArten  von 

-•    Vieb- 
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ViebmHhrcintft,:  einToblieMiüb  «mar  groben  relcbi. 
wlrthfckaft9*  food^rB-^Mtchjdis'ge^te^bnlioh  mit  def 
Landwirtblobaftt  verbuodcMaOdweriM  dev  Bpiinerey# 
Brandtm^elnbrMMertVyund  Ziegel  •  tund  Kalkbreiin 
nerey.  'Bin  Mabl»,  Oel«  und  SctmeMemAhlefi-An« 
icfalag  ift  befonders  beygefdgt^  Sro  wie  daher  dad 
anfgafteHte  BeyfipieKleinea  Umfanges^  Wegisn.  fchatz« 
bar  ift,  (o  gilt  daffelbe  auch  in  Betreff  der  Bebaod« 
long  Mbb)  befonders  darum»  weil  die  FoUftandigen 
Informatlonsirerbaiidlttiigen'  imd.  die  verfdhiedenea 
Berechnungen»  die  der  Fertigqng  des  Anfahlages. 
vorangehen  mkf^W  und  auf  ^ereor  Qrund  er  zufam- 
menzufetzen  ift»  hier  «liefert  find.  Dadurch  ge- 
winnt ifiefe  Anleitung  kUt  viel  yöi-'ahdern  ShUIitHen 
Mufteriit  bey  de'nen^  die  InTdrmation  wc^gefaffen 
worden  Kt  Denn  mit  Recht  Tagt  deY  Vf.  <  däft  da- 
niit  ein'rf^feretfs^  XLby^iifi'rhlaio ^  eine  R^ehnutfg  ohne 
BeUl^g^Iief«ri^ Worden' liej.  üttfeir'  ddn  vbrinza- 
fcbickenden  Berechnuägeil'yermtfst  RebV  jÄJk>bK  eine 
detatlUner  ^nültteliing/ ttee  tt^eiie  -'  EWter^Crtragea« 
wofar  wMerderidMrlt<tfailche0ebeefeblaf  i^rtlff^ 
noch  da9  in  der  TaM^VIl  encfaaitene . Verzefolmifd 
der  Abfehrtften  gefteif  hek«.^  .£rft  <dada^k  wUrdi 
in  Oe wifabdt  gefetzt  WDnIen  feyn ,  Wie  viel  ViMi  auf 
der  Weide'zu  ernäbrm  ifi^^und  es  tfl  diefeBereeW 
Aung  id''eineuri  ACüfjtetianftMag]»  uiti^'fbTuneotbe^ 
ebefi'fefeirillri^er'ltef  •tumiti  iAit  Emnt^dui^ 
d^^'AdkwS'^oppeU«  9radti«''uiid  Saat  weide,  iffw 
Bey  ^iiil»lfi6ir  ittfei)ei%1iaj|(  de» IVH^i^^Ueb^r ficht  &^ 
durch'  erfeh«^ert  ^<  dii^k:e^:liUftMltl«^e1l6rfjge  Dinger 
getreniit  hat, 'Z.B.  die  Zinfen  des  im  Stipefinventa« 
rlo  rteeli^nd#n«d^t«)«si3(ydM9  diaSabl  450'FbIr.  S^ 
i4$eiaDiruel«feblerift,  und  540heifien  feil)  der  Hepa« 
rarorhtffttfam '  des  Depdtai^m^idefl^ '  ond'  d«lr  Kofti 
welche  öicbe  norbey  jedmil'lR^fdblideneii  Jffirtb« 
fefeaftsz«i^elge«'Jeiiidem  fögw  bey  ^dbr  Vfellart  bei 
ibnd^rs^  In  An faez  ^ebf aöht '  find;  Der  dab^  mi  Auge 
gehabte Z^okift c^M}^t^ff9i^9bSa\  auf diefe Wieifo: 
Aen  Netto*  Ertrag  j^der^^^nt^IneD  Wfrthfchafltraw 
brik  %o^#iiiine!n;^  AKeM^dfefbAMcInlfi^  nickt /aal 
erreiuhtesi  -Bikie  liandwlaihfcbaft  tft  ein  Ganzes  y 
wobe^  i^nb«Ndem  anderi«'  li&Ifrefohe  Haiid'  Iditetsf 
und  oft  inii«^  betfieteJi^lftni,'  um  einem  ttndeiti  WiltÜ^ 
fehaft»z#ei||»^fi  HfiM  ^zti'^ komrUen«  'B»  tft  ^aifli 
^efefc'IQltig^  #6  deretfiHlitihe  Ertrag  geWoüneftiwffc^ 
wenn  et  lior  berogfeit  wit*d.  Au9  der'Bfaaterey  und 
Brennerey  z.  B.  vtrird  Bier  und  Sbfent,  Tirlber  und 
Spttlicbt 'far  die  Wirthfcfaaft  gewonnen,  furO^eif 
das  Oeftode  lind  «das  Bofege^aAH  fdr  diefelbe  Arbel* 
ten  vMrlchtan'<mflMM»  -H^f^^t^  VIeliwiteung  \h 
Stroh;  Uebel»kebr^  KlUej'  Oyönfiitiarv^KairtQ^cln 
und  RftbeHj'  weiche  der' Aebet  fOr  'dtfreibe'^litefert^ 
defn  Äolcer  kiicht  zuOute  gefebriabeif  wcflPden ;  wan* 
um  denddasOi^ffeide»  das  kvti  fein em^Srttage  zum 
Pottel^  V^rbraüebt  wird  r-ode^'zur  Gefiodabeköfti* 
ttng  iind  zum-iDepiitat?  Es  ift  ein  Andrea^  eineri 
^utzdngMiIfcMi^  efnei;  Üüt^'zu  macll^,  *  wobey 
ein  ^romr^ityriheli  in  d^er-Wrtlreliung  d^  Arbeit» 
in  d^>1FeM«^  d^  Hedöf^fnlffe  mm  Selbftköfteni 
preiia  nnd  in  der  Beiiteif^ong  der  Äbgäü^^"  die  ^ 
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derwirts  k«ik|en<Werth  haben»  beftebt,  und  ei« 
AridreS)  durch.  ipecieUe  AnfcblSge  den  Nettp*Er* 
tirag  einzelner  Rubriken  zu  eirmitlelnt  um  zu  ^f^ty 
theilen»  obfie  fortziifetaeö  find,  oder  es  beffer  \Ür% 
fie  eingeh«ix  z«  laffen,. oder  weil  fie.  abgeipndart  bef. 
wfrthfehaftet  taretden  foUen.  Imerfteren  iTaile  i^uff 
der  Anfcblag  mit  der  Wirthfchaft  im  natuifa  gii^^n 
fibereinftinüieien^  esmufs  aifo,  was  i/^  i9i?#^ra  in  d.er 
Wirtbfcbaft  verbraucht  wird,  nirgends  inGeldean* 
gatfotzti».  fondern  von  allen  gleicbnamtgen  Artikeln 
a^emeineJMachweilangea  g^ferl^et  und  deren  Er. 
gebntfa^faiiEianabme  und  Ausgabe  gebracht  werden» 
citB.  vjDnraÜe^i  Getreide  zu  Zinfen,  Deputaten»  Kofi 
nnd  Ftttten  Ba  ift  alsdann  leicht,  bey  der.fpecial: 
ian*  Veraafohldgung  der  einzelnen  Rubriken,  nach* 
trielieb  ia  einer  mmerkung  anzuführen ,  was  für 
dielelhen  anderwärts  bereits  in  Natui^alien  Geh  ant 
MMtzt  ^ndet^  i  folobergeltalt]  alfo  aujQb  disn  Netior 
Eati^agf|aderi«tnseilnen>nachBuweifeb«.  Die  Wieder^ 
hohka^  eiiKelaer-Anfaltzpoften  fDbft  enfeerde^i  vjßf 
weileK  a«  RflobituiigsiriiibiHiiern»  s^q.z»  Bf  {^  149^ 
i^  es  tieifsen  iblUe:  der  Brutto  r  Ertrag  der  Sohjfr 
.fereyitifl:.  •  •  ;« .  •  •  •  l4oa)lbli»^n9pf.;diege^ 
inrihfa|li(fili  ünfceften  find»  ^197  «■-  R  *  1  r»fplgliql| 
des  'Schäfers  Antbeil  von  iaDs»*>     15-  9*  -   - 

Ält^V  '•  «i  .  ."•  .    .    .  iaothl'i3gr.7pf.,  wogti^ 

ge^en  deir  Vdrf.  deinfelben    I4i1ft]1.23gr«2^f.   befonj 
ders  in  Einnahme!  und    •        19  ■   T7  *  7  ■   wieder 

f;  Ausgabe  ftellt»  mithin  auf  I22thi.  5gK7Pf.  fein 
Lono  berechnet*  Die  Richtickeit  einer  fcnon  gegen 
den  erften  Theil  diefea  WerKes  gemachten  Bemer* 
(iung,  legt  fich  hier  nun  recht  klär  vor  Augen,  Und 
begrüadet  die  wicbtigfte  Ausftellung  gegen  diefea 
Taxationsverfahren-  Der  Vf.  f}ngt  naihlicb  feine 
Operation  damit  an»  tu  berechnen,  wie  viel  be^ 
(einer  aogeopmmenen  Befvirthfchaftiingsmethode  ail 
Futtervorräthen  aller  Art  gewonnen  werde,  und 
wie  viel  Dünger  davon  abfalle,  der  denn  auf  das 
Feld  vertheilt  und  darnach  deffen  Tragbarkeit  er» 
mjltelt  wird.  So  bekommt  er  hier  z.  B.  auf  den 
Acker  ig  zwejfpännige  Fuder  Mift»  ohne  weiter  za 
tin)erfuchen,  ob  nach  der  verfchiedenen  Befchaffen« 
^'eU  des  Bodens  fowohl,  als  der  zu  bauenden  FrOch- 
tf »  folches  hinreiche  oder  des  Guten  zu  viel  fey» 
iihd  wpbey  es  ganz  willkarlich  ift»  dafs  in  der  Bra« 
che  5  Acker  mit  Hafer».  14  Acker  zti  Kartoffeln» 
Kraut  und  Raben,  und  31  Acker  zu  reiner  Brache 
verwendet  werden.  Ueberhaupt  fetzt  der  ganze Aa* 
rptilag  voraus»  dafs  der  bisher  Itattgefnndene  Wirth« 
fchdftsbetrieb  im  Wefentlicbeo  unverändert  fortge- 
\!^U,x.  werde,  ohne  in  dieUnterfuchung  feiner  Zweck* 
mäfsfgkeit  einzugehen;  bey  welchen  jedocfr  die  vorw 
häitdenepreyfelderwirtbfchaft  grofse Zweifel  erregf»- 
lar  deren  Beybehaltuqg  keine  ausreichenden  Grande 
erfichtlicb  fiqd^  Um  deswillen  ift  denn  auch  das 
Ilaujptbeftreben  der  Information  dahin  gerichtet 
die  bisberlgeip  Refujitate.der  Wirthfchaftsfübrung  In 
firj^hrung^ZKI  bringen»  und  cfiere  find  meiftentheil^ 
^Qfcxfx  far  A^a  Anfcblag  felbft  genommen.    Auf  die 
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Ermlftelung  der  Barchaffenlieit  'des  Bocfens  felbrti 
tlnti  auf  die  Folgeraog  der  hierdurch  bedingten  Be» 
tmtifttngsarten  ift  weni^r  geachtet  MK>rdeii«  Btf  ei4 
n^m  Pachtanfeblaee  kann  jenes  Verfahren  in  dem 
Fali^-fMhtigundTöbllch  feyn,  wenn  nämlich  die 
Förlfetzuiig  des  bisherigen  Whrtbfchaftsbetriebes 
bereits  tfusgefprochen  ift  und  dem  Pachter  2ur  Pflicht 
gemacht  werden  foU.  Bey.  einenv  Aufebiage  blng^- 
en'  zur  Erforfcbung  des  wahren  W^rthes  feines 
landgutes  ift  daffetbe  ianmer  fehierhirft.  Dann'flje» 
fer  foll  nicht  angeben;  wie  viel  es  bey  irgend  eiiieit 
briiebigen  Bewirf hfchaftung  einbringe»  foifdeni  Wai^ 
es  bey  der  zweckmirsigea  Benutzun«'  der  in  ilkm 
enthaltenen  Productianskraft  naebhaffig  cu  erti^agea 
Termöge;  Die  erfte  Frage  hier  .ift  alfo:  wie  ift  der 
Boden  amvortheilbafteften  zu^benutzen»  alsDrefoh« 
oder  befsamte  Weide,  oder  als  Acker,  oder  als^bei* 
des'  in  Verbindung  ?  Im  Jetttern  Falle  Ül«  das  Vep* 
faäftfiirs  beider  Benutzangsarten  feftzufteUeo,  dem» 
Mchfr  abe^  zugleich  zu  unterfucU^Kf ,  ob  Ais  ^^ker^ 
ItiflB  nach  der^efehaffeiibitfit  det  Bodens  «ff  Zeiten 
ftrMfa  liefen  mfiffe  oder  nldit?  Ift 'endlicfh' noch 
iu^gemacht  f^orden»  zu  welchen  Fruchtarten  und 
lu  welcher  Fruchtfolge  der  Boden  «am  taugtithften 
ift;  fo  läfst  fich  nun  che  Quantität  des  Dünger  bedttri« 
aifles  und  d^S  Arbeitsviehes  berechnen ,  wodurch 
einmal  die  Anzahl  des ^uAzviehes».und,zoglaich  die 
Menge  des  auf  dem  Lande  zu  erbaueudeo  Futters  % 

Senau  beftimmt  wird^*  *  Auf  diefe  Weite  ^bekommt 
er  ganze  Anfchlag  einen  feftea  und'fOr  immer  he« 
Itändugen  Crund.  Nichts  defto  weniger  glaubt  der 
Vf.,  leinen  Pacbtanfchlac  blofs  dadurch  in  einen 
Werthsanfchlajp  umwandeln  zu  können,  dafs  er  die 
Zinfen  des  auf  die  Errichtung  der  noch  fehlenden 
oder  fcbadhaften  Gebayde  2u  verwendenderi,  und 
des  auf  die  Anfchaffung  des  bereits !im  Gute  vorhan. 
ileoen  Vieli;  und  Feldinveiüftarii^  wozu  er  ganz  rieh« 
tig  auch  den  Teichbefatz  rechnet,  bereits  verwen« 
deten  Capitales,  noch  vom  Ertragsanfchlage  abrech« 
aetf  und  dann  erl^  denTelb,en  zu  Capital  bringt. 
Beides  enthält  einen  offenbaren  Wideriprüch.  Die 
Gebäude  gehören  fo^jgut  zum  Inventarium ,  als  «Viehi 
Schiff  und  Gefcbirr;  und  beide  können  als  Zubehör 
zur  Hauptfache  ntcM  in  verfchiedenem  Verhältniffe 
ftehen*  Dafs  auch  Saat  und  Brodtun^  zum  liivfen- 
tario  gehöre-,  darin '  ftimmt  Rec.  dem  Vf.  ganz  bey, 
X)bgleich  dagegen  nicht  ganz  unerhebliche  Einwen- 
dungen zu  machen  find.  (S.  173).  Wenn  abier  diefd 
bey  der  Veranfchlagung  vorausgefetzt  werden  mOf« 
len,  fo  mufs  daffelbe  auch  bevm  übrigen  Inventa* 
rium  Statt  finden.  Der  Vf.  will  (S.  172.)  den  Werth 
des  Bodens  und  des  Wirthrchaftsiovehtarii  untet^ 
fchiedep,  wiffen,  und  thut  daran  wohl,  .weil  es  in 
inancben  Fällen,  z.B.  beym  Grundfteuer- Cat'aft^r^ 
nöthig  ift,  die  reine  Bodenrente  zu  wifCeti.  Dar^^m 
handelt  es  fich  aber  nicht  bev  einer  K^uf^Werths* 
"l^axe.  Diefe  Ibll  nicht  den  rohen  Ertrag  des  Bodens 
ohne  Cuitur,  fondern  feinen  Ertrag  b^  gehöriger 
Cultur  abgeben,  wobey  das  Dafeyn  alles^de(tßn,'w^^ 
zur  Cultur  nöthig  Sft»  vorausTgeietn  werden  mufs. 


und  als  ein  nnzertranaharn  Zubehör  ilas  Bodens  so« 
gefehän  wird.  :  Der:  Werth  des  gaazen  Wirthfchaftt- 
iaventarli  an  Getiäuden,  Vteb»  uefdilmtDd  Saat»  ifc 
aife  ein  Pertnienz  des  Bodeas  uad  uwt^i  defCaD  Kanf* 
werthe  dnbegnffen*  Nar  das  Superinveotirium  ift 
Oegenft^nd  einer  abflefonderteo  Werthfebätzung,  fo 
wie  um^l^rt  die.AnrdiaffttnjgskofteniiUer  fehleo« 
denlnventariehfltcke  natürlich  von  dem,  unter  Vor- 
ausfetzuttg  ihres  Dafeynfi  ermittelten,  nach  dem  Er- 
trage berecbneteot,  W«itha  abgetogeft  werden  maßea« 
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f  VfiROtfA,^b^ainfnzini:  tfothie ßoriche^iniorno  d 

.  .    ^t/o  carcerale  di  l^tf^na  deß^anno  ißt 7  ran  alco« 

x,]    ne- cqaßäB^ziQDi  füll' 11^  ip'lfßg^Jreim  net'ii/o 

^  (j  ^  fui  xfiodo  oad'.  effo  $  fpmfn^ica  dei^  49^tori  ia 

.  r  jjaeniftftMkeiideTjrliheelwetehtr  leiTioarerfebie» 
M^W&^egenden  Italieen  ^mA  i4  idcIhNihe'  vb«  Veriwa 
herff!fehle,,dJ'aog  afach  in  di^t^afik^aifre  dlefer  Stadt 
DiebfjdeaVff.  thaii»,  dsAstfeftAuftrag  agheltea  hat* 
teftvi^ekrAeketi^Gefaegaataaii  behaadfliHn  vorft^ 
headetlSebcifl  ihre  Beob^cihtiMigeti  flnit^Cnd  liefern 
zttglaidheiaenfcbitzbarda  Beytrag  aiu  derAaweodapg 
4efl.kaltea  Wkffers  bey  iüefeni  Fieber.  DieKNn)ibe)t 
wiirde^vorzflglteh  indea  Gafängitift^o  eotwipkklt^  weil 
fia  vee-vieleii  äo^efirflffeafini  VagaAofitf  t^etbi^dllt  wa- 
rejih  (SieibrAchim Jaoaar  aus  updlendigle  iiüAugiift. 
Die  Hälfte  'der  GeCangeneti.  erkr^tiKte,  am  Xypbfl*. 
Vd»  30)  ftarbea>64»*uiHlM//ip  NieMntiiklbeiten.  Bey\ 
iS^2^i%t9  fich  das.^wQbnliohe  Sj(aiHhela«l}(4y)r|i<b* 
rern  tnit  wahr«q  Keteehiea^cEfi^  V|f .  gebraoeht^aoicilit 
die  Begiefauageti  mitJiaHem  Wi^(er9-foridar«iibe(c(gtea 
zu  gMeherZf  ii};(i(rar,(aber)<ibcb^  mehlupd  aMb^rme 
and  fiabenk«iI)>Bra(t  nmliU^ffrleib  mit  taehsfacb  ae- 
famnoenaelegtefi  AiMeUeiaeiiLXAehertt,  wtkokein  kaltes 
auch  wohl  niit£i&^mifäites  Weffer  geüuehlwaraD« 
Bey  febMr«phiieha»#4#^feh<^J«JUr  enlkfiftatenwurde 
lauwatfltes.Waffer  AvfgAl^»^  (0r.wferafPiUrq#^9  der 
tiödkite  GxaclKl^aaii0bt.enyMigtf(Aiiki,4riQ(5  kaltes 
Waftei^  ^y  grafsür  S^wMNNli^t«BlieaaiSeb«yei« 
lse^ i^eyFi^lteln,  bey  dem  Alis Wlttlroa^krtftmfeA(n- 
Ueei)eaCdei^Hau  t  wd»Tal)Miiiifeidle  Mtff  U«4obli* 

fe>  VoaaAAKDjh  üAlim^  fie'foloh»iinerftea3ta3iodas 
iebers.'üft  erfolgtaoacbdeii|itwendnn^e^a  ^l^b- 
terndeS'Nafenbluten»  auch  ^ in  woblthätigar Si^weifs« 
Auch  innerlich  wvr4e:aebai|  4pm  O^Wa^  Jo^?^ 
AuffebligA  l(altes  -Mßd  mit  Eis  ^sM9lfeht#s  V^^tti^^u^ 
Getränk  tfgeben.  jUoftreilig  Iffbo  ficbj^ie  vonJIerti 
aiidFrscaA)er»pit  NqtzeaobfaM^lepJ^v^aJUiuicki^ 

Ee  beycdem.ooataglö.fei»  TypbVB  ipider-j'civitjirauii 
effer  aa  bringen  a}^  kalt^  Begiebupgea«  Pie  Kräaken 
bleiben  dab^y  in  i|)rei|i^B^t%aoddiafiebaiidliing<jer- 
(elben  verliert  den  Auftrieb  ypn  IU^b9lt  nfl^^^ärte* 
Im  letzten  Ab(chnit,t  wird  noc^f  j|ugj||^>  <J(f  1  rfftft  to^» 
wie  nöthig^es  i[ey,dea,voa-Macquar£,vfigeämqJig^ 
UnterfQh|e4^  wehen  coatagiöien  ii^a|iwi>Mt3cben 
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SchmalxaXdem  ,  b.  Varabageo :  PAormactfii^i/c&e/ 
'Monaisildiier.    Herausgege^ben  von  Th.  G.  Fr* 
yarnhagen.,     Erfiir  und  zweyi§f  ü^qA.  lh2U 
%^^  jund^i4  S.  8* 
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Da  d w  il«r«ti0g«bflr  d]«IarM(0fiatsblittiBr  glaiibt^, 
'  dar9uiia.''Eeodeor  d^  Mtherlgen  pbarmaoeu« 
tifcben :  ZeilfobrlfteD  za  wenig  fflr  das  pfaktifcba 
Leben  bemttbnat» .  und  dafs  denfelben,    der  einen 
inebr  da^Bdarn  wenigar,    eina  gevtrilTa  Popnlari- 
Mi  abgel^^  weicbe  grada  fOr  df«  Pbanpacia  nd- 
thig  fay,     fo  untarnabm  dvrfalba  om  diefem  ver- 
meintlioban  Mangel  abzuhclfan  die  Heirabsgabe  die-  > 
fer^nenenZfeitfcbrift*    Rec.  gaftafal,  dafs  er  in  di€i^' 
I«r  Kaek&cbt  anderer  Mey hang  tift;    denn  er  hilf  • 
es  grad#*fOr  eina -der  ausgezaiehneten  Seken  der 
derotfchen  plialrnlacaiitifchen  Zaitfobrif tbn ,  dars'kel* 
na  derldben  blofs  dar  Praxis  odar  dam  iHcratlven 
TbBlle  der  Pbarm^ia    fröhnt,     fondern   dafs  ße 
fämmtlicb  dabin  (traben,    ihre  Lefer  eben   fowohi 
von 'demjeA^n  in  K^antoifs  zu^fatz^n',    was  fOr' 
diaThaorlB^ats  aueh  fr^n  «fem  wsls  fpr  die  Pr^xts 
(kr  Pharntainc^  von  Wicbtigtqpia  r(r.      Nur  Tolche 
ZeitfdiHften  kän'oeti*  aticb  wabrhaft  nOtzeo^   denn 
die  PbarmäGia  ift  ja  kei«ias\^egas  eina^far  ficfa  ab- 
gefcbk>(recie  Ktinfr«odar  -Wifianfcbafs,  Ibnd^rn  nur 
der  angewandte  Tfaeil  mabrerer  andarar  WiTr^* 
fahaftert  zu-  attiam  baftimnitan;  Zwecke*    Nicbt  al-* 
lein  in  denv  'prodtifehaw^TheUi^  feiner  Kunft  nnufs 
daher  der*  Pbar mäcana  ^ftats  forifchr^iten ,   fonderri 
auch  im^tbeoratitefaen,'  wantr  er  ganz  das  teiften 
will,    was •  dar  Botilieom  zn  lordern  berecbtigt  i(t. 
Was  nun  die  Ausfbbrang  das  gedachten  Plans  be- 
trifft,   <b  leuehfet  allardings  aus  demr  Ganzen  ein 
labenswertbar  Eifer  barvor,    die  mancberle;  Ge- 
brachen^ '  woran  .die  Pltarmaeie  leidet,   mit  Frey« 
niatbigkelt  anfzufadie»^,    ond  Vorfcblige  zn  ibrer 
Verbefferang  an  die  Handln  geban,    aber  ditfes 
Thema  ift  Tchön'  fo  oft  bebandelt,     dafs  das  Mit- 
gecheihlB    zum  groben  Theile    nur   eine  Wiader-^ 
bolnng  fohon  frOber  gegbaner  Vorfcblige  ift,    und 
grOndifehe  tia|tfsn.[obaftlicbe  Abhandlungen  finden 
ficb  aür  fpanPki  vor.  *   Erfreulich  war  es  daher,* 
dafs  derfieratfSgebsr  ficb  entfoblofs,  dleRedaetion^ 
Tom  ifein  Bavde  an«  d^n  Harren  Srnnätfr,  DuM^rM^ 
und  ü^ü^ln^zu  Qbarg^ban,  die  fienacb  einem  fahr 
varbef ruften  und  erwakerten  Vlane  fonfaitanf  raükL 


wei  ani  fie  auch  noob  den  ^ten  Titel:  Archiv  det 
ApotH^ervereins  im^' nördliöken  D^ut/khlknd  fflhrr; 
Rec^^gabt  jetzt  an.  detdeurth-eihiiig  ^er  wichtige- 
ren Original -Abhandlungen  aber,  welche  in 'den 
zway  von  Hrn.  yamhag&n  redigirten  Bindefr  ent- 
bbtoen  find« 

€edmnken    Über    das    pharmäeeutifche   S^z^U» 
JmngswBßn.    '  Diefefi^  Auffatz  enthält  recht  jgute 
Bemerkungen,  die  zwar  gröfstentheils  fchon  ort  cr- 
drterts  ab^  rt«ch  immer  nicht  hinifingiibh  gev^Qr- ' 
digt  worden  find.    Unftreitig  hkt  >bfer  der  Vf.  das"^ 
Ziel,    welehes  der  Lehrherr  bey   der  Ausbildung' 
fefnes  Zöglings  vor  Augen  haben  Tolli  zu  kurz  g^! 
feaekt;    denn  nach  ihm  hat  er  feiner  Pflicht  voll-* 
kommen*  genO et,  wenn  er  den  Zöglingen  einen  rich- 
tigen Begriff  feines  Bernfs,  und  die. Elemente  dar 
pHarmaceutifeben  Ghemife  und  der  Botanik  theore^ 
tifcb  unct  pradfifch   beygdbraeht   hat.     ^Blofs   mit 
dlefen   Kenntniflen   verf^han    itt    der  AusgeJ ernte 
noch   kein   brauebbaret  OehOlfe,    bis  Zu  welchem 
Zeitpuncte  doch  die  Lehre  danern  foHte,  und  man 
kann  auch  von  ejner  4  bis  sjährigen  Lehrzeit  eine 
gröfsere  Ausbildung  mrt  Recht  erwarten,  ohne  dem 
Ltfhrhferrn  zu  grofse  Pflichten  auflegen  zu*  wollen. 
'    Zwey  Auf  (ätze  beCcfaäftigen  (ich  mit  derFra^^e, 
ob  es  Recht  fey  von  den  Apothekern  Gewerbe/teuer' 
zu  erheben? j    und  verneinen  drerelbe.  ,   Der' eine 
t^dek   befenders  das  Preufsifche  Oewerbefteuerge^' 
fetz,  wornach  die  Apotheker,  fo  lange  Be  ficb  blpts 
auf  Verfertigung  von   ärztlich   den   Patienten   ver-'' 
ordneten  Medicamenten  befchrahken,  von  der.lO'e-*^ 
werb^rteuer  frey  bleiben,    fie  derfeltren  jedoch  ün^^* 
terliegen',     in   fbfern  fie  Präparate  anders/ als  kuif^ 
R^cepte  abfetzen,  oder  Droguerien,  0ela  u.  j.  w.,* 
wie  gewöhnlich  der  Fall  ift,   verkaufen,   und  dafs 
cHe  Oewerbefteuer  dann  nach  dem  gefam'mten  Ge-' 
werbe,  das  eigentliche  Apothekergefchäft  alfo  mil;-^ 
gerechnet,    abgemeffen*  werde.      Er  zieht  daraus' 
dfrn  Söhlui^,    dafs  im  Preüfsj  Staate  keinar  änge-j 
ftellt  fey ,  der  die  f^harftiacie  gehörig  vertrete,  undN 
bemerkt,    dafs  diefes  zur  Zelt  des   fei.  Rofe  im\ 
Preufsilchen  im  AafhJölieh    fich  befindende  Füjfh/ 

S'  tzt  verwelke,  da-es  fo  v^nig  gepflegt  w^lrde?*^ 
ae.  hilt  es  fflt  unnöthigf,  diefe  wahrbeitswidripV 
gen  und  falfchen  Schlaffe  umrtSndlich  zu  widarle«' 
g^n,  d»  das  Oe^eothell  klar  am  Tage  liegt;  ab^r 
die  Präge:  öti;  efe  gerecht  fey  die  Apotheker  mit^ 
O^wariieftatief  »u  befegen,  will  derfelbc  hier  nÄer* 
pmftoi  Die  Vffr.  fMder  Auffitze  haben  gan^z  dber'' 
P  (3)  *fehen 
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tehtüf  difSf  da  der  Apotheker  nach  einer  feftse« 
fetzten  Taxe  verkauf e»  nlofs,[)es*blo$s  auf  die  Be- 
totwortang  der  Frage  ankommt,  ob  bey  der  Ent- 
werfung der  Taxe  auf  die  Gewerbefteuer  Kack- 
ficht genp/nnaen  ift?  denn  ift  cj^efea  dec  Fall;-  fo 
zi^et  xler*  Afotkeker  /eine  tiev^erbefteifer  ^ben'  fo 

}[ttt  wieder  von  feinen  Kunden  ein»  wie  diefes  der 
reye  Gewerbsmann   von  feinen  Abnehmern  thut. 
^         Bey  der  Preiifsifchen  Arzneyta'xe  ift    aber  darauf 
^    Rackficht  genommen  word^sd».  denn  im  Preufsi« 
fchen  ift  eine  Gewerbefteuer,  wenn  auch  unter  an- 
dern Namen,    fobon  feit  langer  Zeit  vorhanden,/ 
der  die  Apotheker  fteta  mit  unterworfen  walren., 
und  wie  die  •  der  Preufs«  Arzpey taxe  im  Auazuge 
beygegebene  Denkfchrift   zeiet,    find    fammtlicne: 
NebeiMioftan ,  worunter  auch  die  Gewerbefteuer  g^ 
hört,  mit  in  Rechnung  gebracht  worden.    Aoftatt 
^  alfo  -^hrfs  die  Anotheker  im  Preufaifchen  ein  Recht 
hjSlten  fich  zu  beklagen,  würden  es  eher  die  Qbri- 

Sen  Stände  wegen  der  dem  Apotheker  zngeftan^ 
enen  Begönftigung  ^baben,  nach  welcher  er  in 
dem  Falle  von  der  Gewerbefteuer  befreyt  feyn^  (oll, 
virenn  er  fich  auf  den  Verkauf  blofs  von  ärztlich 
*  verordneten  Arzeneyen>  befchränkt.  Da  aber  die- 
fer  hier  angenommene  Fall  bey  Privatapotbeken 
wohl  nie  ftatt  findet,  fo  ift  er  unerheblich, 

,  Von  Hrn.  Apoth«  Wiiilng  in  Höxter  riibren 
folgende  vier  Abbandlungeo  her.    Pkarmaceudfch^ 
chemi/ehe  Umerfuchung  des  Inhaltes  vom  Magen 
und  den  Eingeweiden  eines  plötzlich  verfiorbenen 
t       Menfchen,    Es  fand  fich  Brach weinftein  vor,    der 
aber  nicht  böslich  beygebracht,  foadern  vom  Arz- 
te dem  Kranken  kurz  vor  dem  Abfterben,    ohne 
Wii1(uog  zu.  verurfachen ,  gereicht  war.    Das  Cha^ 
maeleon  minerale  zeigte  fich  auch  hier  als  einPrfi*, 
füngsmittel ,    das  nur  mit  grofser  Umficht  zu.  ge- 
,  brauchen  ift;  denn  die  geprüfte  FJaffigkeit  gab  dstm^ 
mit  einen  folcben  Niederfcblag,  als  wenn  Arfeoik 
vorbanden  fev  9  deffen  gänzliche  Abwefenfaeit  durch  - 
cTie  andern  Keac;entien  erwiefen   wurde«    Verfuche 


üher  die  Ensdeckung  der  Echtheis  des  Olivenöls  oder  - 
des  enigegengefeezeen  Falles  $  ob  nämlich  eineBey*, 
nti/chung  irgeiftd  eines  andern  Saamenöls  ßass  fn^ 
deit   mii  Hindeutung  auf  die  Pouietfche  Unter/u*  \ 
chung.    Sie  beftätigeo  im  Allgemeinen  die  Poutet- 
fehen  Erfabr^neent  und  vervolIXtaodigen  diefelben 
in  mehrfacher  Kiickficht.    Nach.  Rec  Erfahrungen. 
IftUab  Poutetfchje  PrQfungsmittel   nur  mit  Vorfebt 
*     nAd  ftets  nur  vergleichend. anzuwenden,  denn  meh- 
rere NebennmCtänd^  namentlich  das  Alter  der  Oele» 
bbek  einen  groEsen  Einflufs  auf  den  Erfolg,  und; 
lro))nen  leicht  zu  falfchen  Schloffen  die  Veranlaf*' 
f uns  geben,      Veberficht  der  .Erklärungen^  die  ßil^\ 
dü^  des  Jethers  betreifend^  nebft  Sertürners  neue-' 
ften  Beobachtungen   über    die  *>ch^;efelweinjii^e* 
Diefe   Verfudie  Qber  die  Seh wefei wein fäuren   hat. 
Hr.  W.  fpäter  noch  weiter  fortgefeita^,  uqd  inii^i. , 
xAn  Bevträ^en  zur  pharmaceutHcti^n^' «lind  aoalyti^.! 
.  fcflien  Chemie  mitgetbeilt.     Vifi^r  4<a  Miuwirkußi^\ 
verfchleiener  organißher  ^Körjmfi  i^j  Meialffafßey; 


mis  befonderer  Bermßtfichsigjmg  der  Taddeifeheu 
F^rfuohe.  Ziierft.  er^ihni  H^.  W.  feine  Verfucb« 
über  die  Zerfetzung  der  Kupferver binduDgea  mit* 
telft  Bflanzenkörptr,  welche  derfelbe  in  Tromms« 
dorffs  Tafchenbuch  Jahrgang  igai  fchoo-^itgetheiH 
hat.  Die  Verfuche,  den  QueckulberfuUhDat  datcb 
Kleber  zu  zerfetzen,  waren  ohne  firfolfi,  und  es  ift 
daher  noch  fahr  zu  bezweifeln,  ob  der  Kleber  wirk* 
lieh  ein  Gegengift  des  Sublimata  fey,  wie  Taddei  be- 
hauptet. ,  

Der  Auffatz,  Beysräge  zur  Verbejpsrung  der 
pharmaceuti/ched  Palitey^  ift  auch  f^t  fich  abge* 
druckt*  im  Buchhandel  zu  haben^  Er  ift  tinftreitjg 
von  einem  Mähne  verfafst,  der  da$<gewerblicheVet:- 
hältnifs  des  Apothekers  genau  kennt,  und  Ober  die« 
fes  auch  in  der  Regel  richtig  und  unbefangen  urtbeilt. 
Weit  weniger  treffend,  ja  oft  ganz*  i^Mfcid dage- 

{;en  feine  Ürtheile  Qber  andere  namentMl  die  wif* 
eoCchaftüoben  VerhÜtnillaidea  Apoahekera»  w^fs- 
halb  auch  Reo.  lioger  dabey  .vdrweUen  zu  mofleo 
glaubt.  Einverftanden  ift.Kec.  mit'dem  Vf.  fowoU 
ü^er  die  Schwierigkeiten,  welche  ficH^K  medici- 
nirphep  Polieey,  wenn  man^  keine« tvraifl^^fei  Maafs- 
regeln  empfehlen  will,  entgegenftellenTWich  dit'^ 
übert  dafs  auch  die  ob«re  Leitung  der  pharmaceuti-* 
fchen  Angelegenh^eo  in  der  Regel  oiclit  von  Aerz- 
tan ,  ibndern  nur  von  ausgezeichneten  Pharmaceih 
ten  gut  geführt  werden  könne.  Er  tadclt^ch  mit 
demfelben  die  leidenfchaftlichen  und  bittnjilflKeB) 
folcher  angeblicher  Gebrechen  der  Medicianpolizeji 
die  nach  ihrem  eigentlichen  Sinne  nichts  weiter  be- 
zwecken, als  eine  Erweiteruc.f  des  Wirkuogsfcrei« 
fes  des  Apothekers  zum  Nachtheile  anderer  Berufs« 
gen^olfen,  denn  diefelbe  Gerechtigkeit  und  BiiUgkeil, 
welche  der  Apotheker  für  fich  in  Anforocb  niionit, 
mufs  er  auich  andern  gewähren.  —  Ueber  die  PrO- 
fung  der  Apotheker  und  Ober  die  Abbiogigkeit,  ia 
welcher  der  zu  Prüfende  vom  Prfifer  fteht »  und^wel- 
eben  p;rofseiropielraum  der  Letztere  (labe,  um  fei- 
ner ^achGcbt  oder  Strenge  freien  Lauf  zu  lafTeo, 
bringt  der  Vf.  fahr  gute  Bemerkungea  bey;  aber 
darin  irrt  er  unftreitig,  wenn  er  glaubt  »-dafs  diefet 
durch  ein  Qefetz.,  welcher  ^nau  befümrat,  was  je- 
der bey  der  PrOfoRg  von  Rechtswegen  aelffen  folle» 
verhindert  werden  ktene.  Die  Phtftmacieift  keioe 
^fo  abgefcbloffene  Kunft»  dafs  eine  fokN-beftimmte 
und  dabey  zweckmafsige  Voffchrjftinöglich  wire. 
Immer  wird  diefelbe,  wie  diefea  auch  iiey  dem  von 
dem  Vf.  gegebenen  »höchik  einfeitiMn  •  Vojrfcblage 
der  Fall  ift,  nuriim  AUgemeiäen  l^efet^ werden 
kdniifn,  und  fo.ailerdings  iKich  dtr  Auj^tioder  dem 
Haffe  des  Prüfers  ein  Spielraum  bleiben;  aber  eine 
allgemetoe  V^erfehrift  darfit^er;  foUte  ^biiiifl  jede  Apo- 
thekerordnuu  enthalten ,  -^e  auf  VofiftCndigkeit 
AnfpriDcb  mapben  wiU^  Das  befte  Mittel  gegen  Pa^ 
t^ylichkeit  beftebt  in  der  Oeffentliflkeit  der  Pf 0- 


fttUgs.dieiierVf.  anoh  empfiehlt}  denfifie^lent  at 
I^dlogs  dem  Priifenden  zum  Schutz  g^gen  die  WiU- 
kQhf  fios  prüfen  r  diefen  lettetereo  tat  Reehtferii- 
IBß»g  e#ft«A'<iirgereobtie  loder  nlnrihDa^BeletaikKgQn* 
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geo  Am  rtrftAreQ^  «od  *«llffi  «iMfenitoii  B§rnfi9g«- 
noOen  aamiMtafsflaba»  was  Otto  als  g^lTettlicbes-Kr* 
forderniCs  zu  hiften  habe»  oip  Ja  dacf^inLaod|  ala 
Apotheker  die  firlaubiiifs  zur  Au^Müpg;  feines  Be. 
rüis  zu'erlaoge'p.'*  Ini  J^reufäiroheh  find'bi's^  jetzt  our 
dre  StaatsprOftringteö  der  Apqthekerönentfieh,  nicht 
aber   die  rrOfungeuj    Welche  voi^"  den  Pro viozial- 
Medicioal  -  CoIIegien  vorgenöminen  werden.    Den 
erfteren  urite^Ilegep  gefetzlich  our  diefenigePi  wel- 
che Apotheken  ia  den  gröf^ei^en  ^tidten  überneb- 
irien»   den.  IjBtzteren  I  die  Apotheker  der  kleinero 
Städte  und'  dieProvifören."Es  iTt'gewirs  «^Onfchens- 
wertb»  dafs  auch  die  letzteren  öf/entlicli  vorgenom- 
men werden.  ^-    Uebet  die  Vorrechte  der  Apothe- 
ker äufsert  lieh  der  Vf.  mit  vieler  Befonneobeit»  und 
tadelt  die  unrichtigen  und  übertriebenen  Vorftellun- 
gen,  die  oxatfche  Apotheker  davon  haben»  die  auf 
nichts  Wl^n^pr  deuten,  als  auf« den  OniflidiiitZt  die 
Apothefceo  waten  zum  Beften  derf  Apotheker  ybr- 
handen.    £r  ^rnnfiehlt  daher  ebfcnfowoM^  die  Anle- 
gung neuer  Apotheken  an  Urteilt  deren  Einwohner* 
zahl  und  IU||^bum  fith  beträcbtlicli  vermehrt  bat» 
als  die  alli^^B|e  Einziehung  einer  öder  mehrerer 
ah  folchen  Vnn»    wo  das  Gegeolheil  ftattfiodet. 
Rec,  der  eine  grofse  Anzahl  von  Apotbekeo  geoa|i 
zu  beobachten Melegenheit  gehabt  bat«  fand  in  der 
Regelt  dafs  die  Apotheken,  welche  a  bis  5  Perfo- 
neu  hinl^dlch   befcbäftigen »    die  beftco  waren» 
Bey  den  iHneren  findet  in  der  Regel  eine  Kargheit 
in  der  gaoRn  Anshattung  ftatt,  die  auf  manche  Art 
verderblich  einwirkt,    und  bev  den  grjofseren  eioa 
fabrikm&Isige  Betreibung  der  Oefehafte,  die  andere 
Unvollkommenheiten  in  ihrem  Oefolge  l^at.    Der  in 
folcben  Apotheken  oft  vOrkommtfilde  grobe  Urang 
der  Gefchafte  bewickt»    dafs  iolebe  Arbeieea-  die 
Aufmerkfamkeit  und  eine  geraume  2eit  zu  ihrer  Be- 
forgong  erfodern,   wie  DispenfirpMlver,  Sublimat- 
pillen u.  f«  w*  mit'Uebereilung  verfertigt,  bnd  dafs 
nur  die  einfacheren  pharmaceutifcheo  Zubireitun« 
ren  felbft  bereitet^  hingegen  die  eine  weitliuftigere. 
Behandlung  erfodernden  chemifchen  Präparate  aus 
Fabriken  angekauft  werden.    Hiezu  kommt  noch', 
dafs  die  darin  ängeftetlten  Perfonen  gewöhnlich  fo 
mit  Arbeiten  Oberbäutt'fiqd,  .düfs  es  ihnen  an  Zeit 
und  Kraftzug  weiteren  Portfchreilen  in  ihrer Runfl 
gebricht»  und  folche  Apotheken  dadurch  %u  Pflan?-, 
Icbulen  gewöhnlicher  Routiniers  werden-    So  fahr 
airo  die  Medielnal  -  CoUeglen    die  Einrichtung- zu 
kleiner  Apotheken  verhindern  maflen,  eben  fo  fehr 
mOffeh  fie  auch  dahhi.  ftreben  die  Vermehrung  von 
Apotheken  dort  leiotreten  zu  laffep,  wo  das  allge- 
meine Qefte  es  verlangt.  —    Ueber  die  Einrichtung 
einer. Pharmacopöe  hegt  der  Vf.  eine  ganz  irrige 
Meyonng;  denn  nach  den  j|^thanen  Vorfchlägen  und 
dem  bejgefßgtenMufter  würde  es  ein  weitlfuftiges' 
und  gefcbwätzifls  Lehrbuch  der  Pbarmacie  feyn. 
Pharmacopöen  tollen  blofs  gefetzlich 'die  ffigfinfrhaf» 
ten  heftimmen,  welche  ein  robes  oder  zubereitetes 
Arzenejmittel  haben  mufs ,  um  zum  Arzeneygebran- 
che  zugelaffen  zu  werdeoiund  von  dem  letzteren  zu- 


tleiöh  dte  Art  d^rZ<ubereiton|^feurz  angeben. '  Jede' 
rkiirung  de^  Vorganges  ift  fa'am  uorrechtelli  Okbi 
und-mnls  den  Hand-  i|nd  Lehrbttchern  vorbehaffen 
..  bleiben;'  Bis  jetzt  bat  abet*  nach  Rec.  Meynon^  Icei- 
,  ne  der  bishe^icen  Pharmacopöen  die  natnrhfftori« 
fcheti,  pbyGkallfehen  nnd  chemifchen  Eigenfchafteo 

{'ede^Yoben   odte  zubereiteten  Arzneymittels,  ~w0- 
lin  auch  die  PrQfnng  mit  Reagtntieio'  gehört,  gentt- 
Jrenrd  engegeben  i  was  dpch ,  i^enn  man  fi^  als  Oe* 
eizböcber,  welche  dieG^te  jeder  eibzeIncfnArzhM« 
/  mittels' feftfteUen  follen,.  beträebtet'^    onerliralieil 
.  ift.  <^' Aooh  TOckfichtlich  der  Entwerfung  einer 
^  Arzntojtffxe  b^gt 'Reo.  eine  ga^z  andere  Meynung' 
wie  der  Vft  ,^  der  fie  auf  den  Uurcbfcboitt  der  bisbe- 
■*  rigen  Preife  begröndet  Uabeh  will:  denn  diefes  biefse  • 
die    bitfaerlgen    Unvollkommenneiteii    verewige*.' 
.  BSnle^  QBiger'woARhaxfik  babto  diefe  Materie  fo  : 

£lit  behandelt,  dafi  die  Entwerfnng  einer  auf  faA|ia 
^rnndfirtzen  beruhenden^  Faxe' ausfahrbar  ift. '— ^ 
;  Mit  Recht  verlangt  der  Vf.,  dafs  die  Vifitatibnen  der 
.  Apothekenr  einen  gefetzlicfaen  Charakter  annehmen  • 
folien,.  und  dafs  alle  WiltkQr  bey  derfelben  verbannt 
werde;  denn  es  ift  allerdings  wahr,  dafs  Ounft  oder 
Hafs  auf  den  Erfolg  derfelben  bisher  fehr  einzuwir- 
ken vermochten.  Diefen  ift  aber  naöh  Ree.  Meynulig  * 
recht  gut  abzuhelfen;  denn  iivenn,  wiederfelbe  oben 
verlangt  hat,  die  Pharmacopöe  gefetzlich  d|e  Eigen« 
fchaften  jedes  einzelnen  Arznevmfttels   feftgeftellt 
bat,'  fo  kann  felbft  Ober  die  relative  Gftte  derjenigen 
Mittel,   worOber  In  der  Wiffenfcba'lPt  noch  Zweifi»! 
'   obwaltet,  kein  Streit  ftattfinden,  da  die  Pharmaco- 
^poe  als  Gefetzbttöh  entscheidet.    Ueber  dieEinriob- 
tung  und  den  Gefchaftsgang  einer  Apotheke  aber, 
fo  wie  Ober  die  Art  wie  die  Vifitation  derfelben  vbr- 

fenonimen ,  und  wie  weit  dabey  die  BefugnKfe  der 
^iCtatoren  geben,   laffen  fich  recht  gut  beftimmte' 
Vorfohriften  geben,    die  jctie  WillkOr   abwehren. 
So  lange  ein  Apotheker  noch  unverdächtig  ift,  muff 
nach  der  Anficht  des  Rec.  die  ViEtatibn  neb  auf  die* 
zu  (dem  Apotbekergefchäfte  beftimmten  verfchiede; 
oen  Räume  und  Ale  darin  auRi^wahrten  Mittel  be^ 
fehränken ,  denn  -jede  weiter  gehende  Unternrcbung* 
jlldes  Eindringen  fn  .die  PtivatverUltniffe  des.  Apb^' 
thekers,    z.  0.  feines  Vermögenszuftandes,  feiner' 
Correfpbndenr  mit  HandelshSufern  b.  f.' w.  kann  erfr 
bey  einer  wirklichen' fiskalifchetiUntei^nchung,  was* 
eine  Apotheken •  Vifitation  nicht  ift,    ftattfinden. 
Unftreitig  hat  der  Ausdruck  Vifitation  zu  mancher 
Irrigen  Anficht  derfelbeivAnlalS -gegeben ,    und  es 
wire  daher  wohl  gut,  wenn  man^  den  fphop  hSofig 
angewandten  Ausdruck  Revifionu in  Zukunft  beftS'n- 
dig  daf Or  gebreücbte.  «Das  Recht  aber  vregen  fchwe- 
renund  begrOndetep  Verdachts  einefiscalitpheynter* 
iuchung  gegen  den  Apotheker  zu  erkennen ,  darf 
nie  ein  £inzelner_haben,  fondern  es  kann  nur  den 
höheren  CoUegieii  znftehen ,  und  gegen  die  Einlei- 
Oung  derfelben  mOffen  dem  Apotheker  die  gefetzli- 
chen,  auch  andern  StaatsbOrgern  in  gleichen  Fällen 
offen  gelaffenen  Wege  zur  Benutzung,  frey  ftehen. 
Hat  fich  der  Verdacht  bey  einer  Revifion  der  Apo- 
theke 
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der  UnnirteylichkeH.w^geD»  ax^h  i^ipbt.^ur«^  4i$*  * 
fe(^  Pcrtonen  geteilt  werden^  Walplie.djie  pxlXf^^..: 
foii!#a*.-^  Ganz  uarii^ig/^Ai^bipo  ^|f  dfc  Vt  : 
vQj»  dvm  Nutzen»  4ft0  ela,  grfindlfcbee  ^l^e^bin?.  dec  . 
\KU(fen(cbaften|  worii^f  die  Pliarnii|Gie  beraibet,  lar 
den  Apotheker  baba»'  die  daher  zp  rQbreo  (cbfi-- 
neu»  dafsi  er  grandUplias  Stadium  mit  einer  fadeo,) 
Liebh^b^r^J  x&r  diefea  oder  ijeaeo  einz^nae  Tbeil  ^ 
«in^  Wiffeqfp^&.verwecbfelt^  Ganz  falfoh  find  d|f  , 
A#lttf&vvng^i><  dals.eiF  im  meofcfai^cheD  G^iCte  lagey  . 
d^J^ie  wie  dieJSkiiabUdung  im  Wi(feAiEu|M^Uppe^der  ^ 
Trieb  zur ^VoUbringiiag« des  ^öaa^nar^ioi  Abeebineau] 

gerathe;  data  dasjenige»  ifas»eiae  gfujg^afeApotke« 
e  von  cbenifck^o  Präparat^  in  ejnemi^brebedarfe»; 
vop  einem  geQbten  Arbfut^r  mjt  Jenr  nötigep  Eii^*\ 
rkehUii^gW/TJpffohca  innq  Tagfip|fi^f^rtigt,vf^r(leAv 
kAimff^  fat  ^ie.^acb  die^  diifs  i^io  Apol|iek©i:,  .dfr . 
nicht;  di^.,ini.odefte  Theojie  der,  Wi&^fpbaft.  befeft/' 
iiMit^Jft  ;«» V  grqfseo.^ccfmiifchan , I?^ütigkei« i eifi, 
fobi:  br^ucbbarfaf^  .nur.  nickt  ein  ¥olirtändig#jr^ .  Apo?' 
theker  f§J».  während /lern  der  eefchickteüe  l^heore«. 
tiK^r  i|iehr  7utr  Plage  als.  zum  Nutzen  eines  Gefchäf- . 
teev diene,  denn. nach  Reo.  Meynung  ift  der  eiQe  (o 
unbrauchbar  wie  der  andere.    Hd^hft  fchädiic^  /ind  i 
af»er.(olohe  Aj^u'^'^V^^;  d^Qn  fie  werden  .von  der. 
Trägheit. ^^ujjnlXeckjnantel  benutzt,  uinfd^r  Unb^- 
qnenalicbkei't  des  Ifacbdehkeos  und  ForrchenadbAr-  • 
h<>ben  zu  fieyn.- .fiinfei^igjft  auc];)  ^was  de^  V&  ejae 
grofse  Wabr.heit  nennt I  dafs  eiorgefchickt^r  Rec^ 
ptaritts  die  Hauptperfop  io.d^n  Gefp^aften  der  ApQ-». 
theke  fey,  dqon  er  ift  es  nicht  mebc  als   der  defe-^ 
<^arius.    Hat  |eper  einen  bedeutenderen  Eioflufs  auf 
den  mercantjlnqhen  Theil,  fo  bi|t  ihn  der  letzter^ 
au£  dea  der  inneren  Gote  der  Prap,arater  ,  MitGle<?hi 
driogl;  aber  d^er  Vf,  idarpuf,  .  der.  |^ecepiur,n[>ehiy 
W*<Wigi<^^  «i>  gpbert^  ^Dd  nicht  zn  frqh  die  Lehjrf 
Hege  dabey  anruftellepvjaher  eInegiaichB  Sorgfalt: 
n^apgt  auch  dXt^  Deiectur. 

.c  Aufser  den  vorgehend  beurtheilten  Priginalr 
AnJFratzfn.  find  .noch  eioigf,  indiefen  2  Bandeif  ej^*, 
halten»  die  f  l?e<  Sachea  J>e.lre£fen.,  .die  fchoo  fo  oftr 
liinianglich  ge^yflrdigt  worden  f^id,  dafs  Reo.  jbre 
9eurtbe;lH!^S^>^'rAberfla% 'kalt;  auch:  beifind^p  &ch^ 
iipöh,. darin  Aoszagei  aua  hekaooten/Werkenq  Jour- 
nalen und^Meajpinalordnunaen^.derfn  Prüfung  der 
(leoenfion  ihrer  Quellen  vor  behalten,  bieiben  mu(s''.'  . 

N6RKBB*0i  b.-Riigelu.'WiersiTer:  T^f^tte Über  äie 
alte  allk^hrteinefWelt^tfchlclife.  t^on  Brjchaf'^ 
'  'fungd.  WPbi/ai^Chrm  Qeb.  -^Zur  crfteif  alt 
gemeinen  ^CJ^bc^rfidht  rfcr  njerftWarctigften  B^ge-^ 
benheiten  aus  d^r^ahen  Gefcb.  entworfen  von  Cart 
friedrich  MkHahellet*  igai.  'i-^i  Bbe.  Fdl.  unH 
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in; der :rh6^lf5'!fft>lcaten " üeJ^rfidiVu^id \  eine« 
T<rftähdig  g^trdoettn  FachfirerlKe,  welches  entvredet 
der  Lehrer  »der  öj^n  es  ß^Hidium  leichtau^fallen  mag, 
benebenkannj^  wrfnn  ,ej  vor  alleih  dibey  •uf.ricbtige 
Zeitanaibeo/ und  auf '  eine"  befonpene'^üiswahl  der 
Thatralbe»a6konjrfiT^"uad  eigentlich  erft  derSvn. 
t>\ft6mSmtis'm  wAris  Anrc>aÄiic1il^tiwäbrt:  fo 
muß  Rcd.^eßeheri.^daf«  diefeT^befteb  teine»  Wfla- 
fchäri>löÄV'antfproche'n'hAj>eö.':  J^ttti^  Synchro- 
niSmus  ifl:  fch'öh  der  Arilaee  nacb,  keine  Rackficbt 
g^npmmeö,  foodero  niir  jfedissmal  ip  fecbs  Hauplfpal- 
t^n  mcbüäe  Er'eig'4iffe  aus  $  2ehrä«ioen  untereinan. 
der-^g«ftem: ,  •  Adani  -J»Joah  ^  Mpfes  -a;AQn.ulüS  - 


rfcBt  aber 
oeie.    Dia 


ernfgrÄfp'rftfelJfiTiWtheit  der  CVron! 
urtdlöcfi'f^hf  dl*  mfaifch?  3taatSverraltung  zwi- 

ungder 
Cbrooo- 

ero  and 
erfcfawo* 


fcfce'n  igbo'übä  iQpi^.'VieleFactaljnd  6h 

Scfil/fahri  (fic).  Pvöcl^  verwlr^pter  v.^^^ , 
lökle  irti  6tep.ZCT/äum.  Wo' n/^ch  dcnPiPEh 
X?utönenkrkg.ea(U4?)  die  Cälilinarifcte  Ve 


imsirat 

«  .  .  i  V,  «Ji6?)  und  dhrauf  er/t  diej||^< 
Wacht  (45 ?3[fol|;t;  Ordnung.  pqdZahlMlie  jetfer 
AnTängörrchöhbefferwiffcnmurs.  Den  gnechifchen 
Nim'cn  wird  ba^  die  Endung  in  0s,  bald  in  us  gegeben 
z.  B  Hpf'ocioto?  und  Polybiüs.  Auch,  l/eft.m«Ar- 
chonthfen'und  Dfemoltenes.  « -^"^    •** 


.  18^3-  «N wer  Krieg  Frankreii 
irsUnd.,  Paglac^ßchei;  Fel^zug 


gege.n  neffst  es  bey^ij 

dfefFranzofdn^nach  RuTslaqd'.  Moskaus  BrinÜ;  Rück- 
^ug  der  IVanzöfeii  aü^  Rüfsländ/.;  AufföDiVa  def 
Rheinbundes.  ,  Deir  Wiener  Cqngrefs  wird  erpff- 
5et"i|1  und  iRis  diirchdie  ScWaplit  7oi{fhTu:nßß' 
rfen  wirrfNapöleM  sHerrfchaft  imEnde  getaachtl- 

Capfel  den  Namfe(i  föh^eri^  vfird  vt^fferimt.  ßurcb 
cfiefclbfe.  werden  vom  l^  KjrJ  IV.  £^w0i  feichs- 
grond;geretze-gegeben  uöd  bc/onffe^s  wQ£ea  der 
Chur.  oder  Wahl farften4»  nähere  Bpftiaiidüoa  aus 
einander  gefetuy  f f.  '^  *     W*'     '        * 
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Paris  I  b.Bachelier:  Foftt^  yfdütaite  dB  Id  Grta^ 
4U^Breiägtiei  par  Ch.  Dupln^  in«mbre  de  riii<> 
ftitttt  Ah  Franee  cito.  Too»  IL>(Etttdes  et  «MM 
vaux. )  «74  S'.  gr.  4- 


'«^.. 


> « 


:iii 


T  • 


t\ 


x'8a3. 


■WT 


I  ■■■"  j  fi    • 


■♦>v*^  A 


n  Nr.  lao-  der  K.  U  Ä^^^a,  liabeij  wu;4ea  j^ert 
Band  diefes.  intererCantto  Wejcks  aijge^&cigt ,  und[ 
beurtheilt.  Wir  gebe«  bier  von  dem  zi^n  Wndei^ 
zu  welchciii  jetxt  erft  cfie  voUftäAdigcn  Kupfer  er- 
fcbienen  Mit  «ö«  Anzeige  nebft  unfcx;/?];  Anfiobt 
daraben  Imt  zweyte  Band  ift  iu  6  Bücb^r  getbeilt» 
dereaiedÄlüyÄil^  enthält,.  Daa  erfte^uch  bal^. 
delt  von  der  moraliuben  Kraft  der  Armee  und  zwar, 
befchrexbt  das  tfte  Kapitel  de»  Charakter  de^  engliT 
fchen  Stldatcn.  Diefer,  meint  ^oc. Vf.,  fej  i»fc* 
dem  fraÄ«fifchen  der thatigfte  in  ganz.E^iropa^  und. 
an  AusdHfcr  den  J'ranzofen  yorzv^ziehen*  Dadurch, 
dafs  dcr^itifche  SoWat  eine  minder  bewegliche 
Einbildungskraft  als  der  franzöfifche  babe^  und  mit 
y^tfiis^  ümficbt,.  als  diefir,  4er  Gefahr  entgcccn 
•  ceWrSy  <*i«  fnbralifcbe  Kraft  in  den  englifcben  Hec* 
ren  durch  kejn^a  Unglücksfall  z^^zerMi^en.  Nach 
den  Bemerkungen,  welche  der. yf  •. «  Pj;^  und  Stelle 
zumachen  Gelegenheit  hatte,  herrfcht  fintcr  den 
eoßb'fchen  Truppen  iipmer  npch  das  X-aftcr  des^ 
Trunks  j  und  um  diefeBehauptuiig;/Zu  belegen*  führt 
er  mehrere  ßeyfpieie  aus  dem  fpanifchen  Feldzuge 
an ,  wo  Wellington  geoöthigt  war  >  Corpsbefehle  da- 
gegen  zu  erlaffeo.  Die  Officiere  find  in  neuern  Zei- 
ten von  demfelben  zurückgekommen,  ates  Kamtel» 
ReliBÜite  Begriffe  und  Üebungen.  Es  Ut  auffallend, 
dafs  die  Engländer  bey  ihrem  regen  Smne  fOr  Hell- 
ßioB ,  Ach  ß  wenig  daraus  machen,  den  dem  König, 
und  Vaterlande  geleifteten  Eid  der  Treue  durch  De- 
fertion  zu  brechen ,  obgleich  von  Seiten  der  Regie- 
rung  alles  getban  wurde,  um  im  Innern  der  Regi- 
menter die  Religion  aufrecht  zu  halten.  Die  d»xk 
Brigaden  beyc«gebnen  Gapline  werden  i^it  der. 
gröTstcn  Sorget  von  den Bitcböffen  ausgewählt;  fia, 
muffen  amalla  der  Woche  die  Kranken  der  Bricada 
befuchco,  alle  Spnntage^dcn  durch  die  englilche 
Kirche vorgefcbricbenenffettesdienft  verrichten,  upd 

icder  Befehls  haber  eines  Corps  mufs  bey  einem  Gar- 
nifonswcchfel  ein  Zeugnifs  von  dem  vornehmlten 
Geiftlichen  darüber  fich  ausftellen  lallen,    dals  die; 
unter  feine»  Befehl  flehenden  Truppe«  dem  Gottes-, 
dienft  beyge wohnt  haben.    In  den  Spitälern  werden 
Ergänz.  BhmurA.LZ.1S23. 


ffajgar  anf  Koften  der  Regierung.Ge^etbüclier*|Sr  d^e 
Ufai)ken\.$pldateA  angefchafft.  3tes  Kapitel,  ^om, 
den  mr^n  '•Selahmi9ißen.^   Im  erften  Bande,  find 

4i^.Q€ii)dbelobnungßa^gefübrt: worden  9  mit  d^ea 
qie  englif che  Regierung  f reygebiger  ift ,  als  jede  an- 
dfire.  f^er ,  w^rd  der  Bhren  -  Belohnupgen  erwähnt«« 
(ifglabci  befilzt  nur  einen  Milltairc^rdüRi  ^  ;der.  zu|dei<« 
cbeif  ^eif  mc^  CivUprdea  jft, —  deii  BatbofS^p. 
yoa  I8i5*fa(b  man  nur  (ehr  w^nig  Dekorationen  def« 
fflben  in». effg^ifcben.  Heere;  im.  J.  1816  ^agegeir 
:^hltear  6'8  militairifche und  13  Civil- Grofskreuze» 
.]96<ConEimandeurs,  und  540  Compagnons.  Der.  eng<^ 
liTche  Solcift  )unn  keine  andere  Auszeiclinung  für 
(einii  T4pf erk^t  erhalten ,  als  2  Fabnen  kreuz weif^ 
auf  den  rechten  Aermel  gefticJ&t.*  Das  Schlimmai 
^ieifa^  jEinricbtnng  ift  jefiocb,  dafs  jeder  Eorpsch^^ 
na9h  Willkür  diefes  I^^chea  dem  Soldaten  ab^ehr 
meai  kann.^  l'Or  die  Schiaqht  bf  y  Wa^er^iopr  trägt  je«^ 
der  englifche  Soldat^  der  diefalbe  mitmachte,  eina^ 
filberne  Medaille,  am  rotben  Band,  Welche  Nach-; 
jibmung  der  ruffifcben  Medaillen  dem  Vf.  nicht, 
gefällt.  4te5  Kapitel.  Strafen  und  körperliche Zftch') 
Hgu^ßcn.  Erfcniefsen  und  Hängen  find  dia  Todes« 
Itrafen,  weiche  in  dem^nglifcben  Heere  eingel^ahr| 
find»  Mit  erfterer  Todesart  werden  Defertion,  Se9^ 
lenverkauf,  Empörung,  mit  letzterer  Spione  beftraft. 
Die  körperlichen  Züchtigungen  beftehen  in  EinkeN 
kerung»  Peitfchenbieben  und  in  Brandmarken.. Sehr 
leichte  Vergeben  werden  ifiit  Peitfchenbieben  be« 
f traft,  und  es  kann  den  englifchen  Heeren  night  zuv 
Ehre  gereichen,  wenn  fie  -beyaahe  unter  allen  euro^ 
päifcben  Heeren  die  einzigen  find,  welche  beutzu« 
tage  durch  körperliche  Züchtigungen  die  Plseiplia 
zu  erhalten  fnchen.  In  den  Sitzungen  des  Unter« 
häuf  es  kam  diefer  Gegenftand  öfters  zur  Sprache, 
aliein  fonderbarer  weife  fand  er  feine  Vertheidiger, 
welche  ungeltraft.dle  Meinung  aufzuftelien  wagea 
durften ,  ohne  körperliche  Züchtigungen  würde  das 
enj^cb^Heer  nimmermehr  das  geleifiet  haben,  was 
es^  in  den  letzten.  Kriegsjabran  leiftete !  5tes  Kapitel, 
Imkere  ifannszuck^  deßr^KorffS.  Die  ^gute  Mana&> 
.^uoht  in  den  enfflifohaa  Heeren  will  der  Vf.  in  deii; 
Ungeheuern  Kluft  finden  ^  welche  zwifchen  dem'Of- 
ficier  und  dein;  U.nteroffiqier. und  zwifoben  de^i  Un« 
terofficier  und  dem  Soldaten  herrlcht.  Reo.  (elbft 
hat  indeffen  .durch  eine  Reihe  von  Dienftjal^can  die 
Erfahrunggamaoht, dafs  gerade diefeKluft  nur  naob<* 
theilig  auf  die  Disclplki  wirkt;  denn  die  erfte  FoL 
ge^  welche  ü;  no^bwendigarwiiifa  h%l,  jift^  daj|5  dir 
Q.(3)  Vor. 
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Vorgefetzten  ihre  üotergcbeneii  pj^  lunnep  k^neo  ,^ 
und  daher  auch  die  Mzädcn  keinie  lAebsiuriS  KltidJ 
Vertrauen  zu  erftern  haben  können.    Auf  die  Lei- 
ftung  der  Ehrenbezeugungen,  welche  der  Untergc-^ '"^ 
bMerxlcm;Vc^efctzteni<cbi\fdig  'jftij^rwlW  mitsi^et 
grille nhafteflen  Sirefrge  gehalten ;  die  ftegTement^ 
fcbreibeo  die  kleinften  Details  derfelbea  vor ^, und- 
beitimmen  harte  Strafen  im  Unterlaffungsfall.  ^Jede$ 
Jahr  wird  demcommandirendenGenerarein  alfsfOhf- 
licher  Bericht  von  alle«  Korps  übet -die  ■Fmifthiitte^ 
in  der  Disciplin  eingereicht,  i,n  welchem  .die  befon- 
flcm  ^emühun'i^to'eineS  ieden'0ffibie5';irtSbeWnVfe<'tf 
äbfgef Ährt  ftid'.    6tes-  Kapitel ;  Mannsziiöht  der  HeeVs 
hifeihefi  VerhaltfiiJJhit  zu  dm  3üfg>ihr.  ^  Ttfj  djtffe)? 
Btf?iehttng  verdWnt  das^engUMi^  Heer  jedehi^Mfderri 
curdpWcben  al$  Muftef  äufg^ftellt  zu  Mrerdep. '  DäP 
e  Soldat,  fo  wie  auch  der  Officier trägt,  fflfe 
i  hur^fd^llKige  er  ih  Di^nften  iftv^^d^dtih 
„^  3^^afte  fletit  mm^iÄe  «Joe  englifchfe  ScHfkiwrfcM 
ati  ÖffÄitlicH^tf-Öiten  fichWlO^  'rfiit'GifcWfeHri 

KoIWrfRei^e*t  4ei^rchaIfeÄ;  De/  Vf.  fah^gabzeCom-J 
»figlipen-  auf  dem  SlVe^  durch  Lon*don  dert  Iftlrgcrri 
auf-der  Strafte  AWch-TWmiuflg'tl^  Onetf^t  WS-» 
weiclien.  Erft  mit  den!  Friedensrichter  aii  der  Spitze 
irhSlt  die* bewaffnete  M^kt;  den  Aüfffthrerti 'geg^-^ 
fber,  Gewicht*;^  eineStuhd'e  nachdem' dife  Abfruhr^ 
Mi  reritefen  ilt,'  ift  es  ihr  erlaubt  die  Verirtrfisri 
li^itöewalt^us  einander  Zu 'treiben,  und  es  verdient 
Bev^ljndef^n^/  rt\Yt  t^elcher'Ruhe  uad  G^äffentiett 


denke».  Anders  kidfeffen  als  im  Mutterland ,  ift  dasi 
Betraget  der  ehglifchen  Truppen  in  den  CcSotiieii 
intf  in  Feindesland;  doch  haben  Be  Geh  trotz.  tfes'NÄ] 
t^tiTfllhaffes  gege^  diöFranzoJen  irT  den  IStztcn  Kriöi 
tfen-mit  vieler  MSftf^üng^eträgiki.  .  -  •  '"  •  - 
•     IL  Buch:  MiliMhfSke  Sbhulen.  iftes  Kapitel.  Re. 

gitnentsjchulen.  Um  der  Tapferkeit  und  deitigptetj 
enehmen  der  Soldaten  neue  Aufitiunterung  zu  verlei- 
R^n,  hat  die  englifche  Regierung  nir  BtzWhüng  der 
Soldatenkinder  Regimeftttsfchulen  errichtet.  Die  Me* 
thode'des  gegen  reitigen  üntcrrtchts,vortBtf/iünidr£ffil# 
^eifter  felbft  angeordnet^  ift  ih  rfenfelbisn  eiÄgefiSlirt: 
EirtSergcitt  fft  bey  jedert  Regim^ht  mit  der  AtifBcftt 
und  dem*  Unterribht  ober  die  Schulen' beauftragt: 
HinGchtlich  des  letztern  fteht  er  unter  der  Leitung 
fles  Regimentskaplans.  Im  Jahr  igti  wurdien  allein 
bey  dem  fchottSfchen  Regttn'ent  fm  t*uf  von  *«  Wh^ 
ren  »oo Kinder  gebildet,  'dielflWr*alsUntcröfficSeye 
in  die  Linie  VerthfeiltwttrdeA.  Inj  i.^\%\2  cHiefs  dl^ 
Regierung  einen'  Befebl  an  fatamtlicbcl  Gom^irah^ 
aeurs,*  worin  dicfenbefondet-e Sorgfalt  auf  diefe Re^ 
gimentsfchölen  zä  Verwenden  ehipfohlen  ward.  Es 
war  in  diefem  Befehl  die  AbGchttler  Regierung  aus- 
gedrhckt)  jedem  braven  Soldaten  die  beruhigende 
Ausfifcbt  zu  eiröffnen-,  feine  KiVider  zu- trauen  Unter- 
tBilneiv  und  gbteri  <Sbrtffen'erzogeBf  m  feben.  Auch . 
fhr^Rdcbeä  b%rtebteih<ibn;ßch'eä  Ihftitut  bey  jedenV 
R^g^taty^vaf^r  dep  Atilft'ebt  eioe«  Unterofficiersi; 


fraa.JKt^^  Kapitel.  Innigliches  MlUidr' AM.   Dal 

kfkiigUcha  MSitiir  -  ACfl,  ^^ine  Erziehungsanftalt 
für  verwr^Ifte  Ünterof(iciers-und  Soldatenkinder  be- 
fteht  feit  igoi  in  der  Nähe  des  lovalideabaufes  bey 
GfoeKeat  }nrl;  1 9t9'MtMelt!esM>bto|eick  es^eirdeqi 
nieden'Redui!^iöT^en'^«frmträ^faiffe,*^5dl(nlbe 
4ttifc  y^^»^r^\\0n^^sl»\%^rA^£9  befinden  fich'  zu  Sout- 
bamptpn  in  einer  ähnlichen  Anftalt  noch  400  Kna. 
ben.'  Ülefe  Kinder  werden  hier  mit  aller  Sorgfalt 
iinrf*ltofleii  des  Gujts  ^leugen;  -Sie  werden  im  4ten 
Jahr  aufgenanjmefU  Jt]p4.ve^l^rci>;tClM|Ioftitat  im 
I4ten,  nach(ferhfifelefkhV(ibhr6iben'oncfrl^chnei. 
ckff.'ödtfV  SBhu(ter-&ti«iwiärk-erltniltbAt>ep. .  Buy 
ihrem*  Atxstfitt  fteht  ei»  iUnen  #f ey  di^.^niMttairifche 
Qd0riili9^barg^rUeh«iiLaufbdbn'*aii.«fer^mii,  *  G^ 
wohnlich  ziehen  fie  erltere  vor«. ^ Der  J^fteiik)^ trag, 
den  das  ganze  Etabliffement  zu^Chelfe^'Soulfaam- 
pton  undder  Infe|Carynt,  veranlafst,  ifBUiejenigell 
RMtfeCThS  Ui\i^4^  WlHd  Jn  'ihr^TlHt^  Teri 
»erfen^r  aftrPgermmfti'crt'  utfd^Bte^}nä-4t^'JA^  krtottn 
WfeteStf ,  ^irei^t  iShHJäV  etwiÄ  'im  oVaooo-  banken. 
N^cbYerttaftnife  der  WöMthätigkeitdl^r  Einrieb* 
t^g  eine'ünh^de^n'ae^uiHMe.*^'i3yMien,  wel- 
dhe  deb^' .Ankauf  ü^d  Aufbau  der  ^^^He -  vernr- 

-fieS^Kar' 
mröfe'  1^9^  In  Üer 
0f ficlfere  *ijod-gc- 

fehlbkteOfft^iere /(le^(%neralftaab^  dkm  afti^ilden. 
Es  zetfült; ^n  dak  Senior-  Departemt^iit ,' Jjfljtoelch^m 
tk\xt  G^nera^ff^absf •  Officie/e  gebiltjet  werdHVupd  in 
das  ifunior- pepartement,  in  welches  jöngere. Zog-' 
iin^e  aufgenönim'en  yrerdeii.  Tn  letzteräi  nimmtmaD 
Söhne  vpn  activen,  gebI|ebeÄeri.uDd  gdVortifMeoDf- 
ficiren  Adfigerf  and  Bflri5cWitbci^4^l|iii5'r4Äh. 
/e.auf.  m  Vätei^!b0zaKfehrfÄe'ifitfeh^ermögcni- 
.yerbältniffen  afagemeff^neSumrh'e.  ''^rtfehlei^freyer 
gefbnder  Körperiitid  eine  ^e^fse  Maj^fd'Von  El«- 
itientark^nVitniffen  find  uherläfsliche  Bedingungen 
zur  Aöfcabme.*  Wer  tiäfch^drfeyj^hrigem'TJot^rricfat 
in  deni  Examen.nicbt  befteht^  wirdfzufüct^g^fendet. 
Xui  .J.  igt^  beJfaAclöh  TicH  >  di^ffem-Itihjlor-ITepBi-- 


dcre,, Welche  zuhi  Ocneralftibk'diehff  beftjmmt-finci, 
den  ^ffenfchaftlj^e;h  Thell  der 'Kriegstfunff  erler- 
nen. .Es  fteht  unter  dei;  Leitung* des  Oberften  Ho- 
ward Douglas.  Üni  in  diefes  Inftltut  aufgeripmiticn 
z^ werden,  mufsd^rCandidat' '2  t  Japr^ *  ah  ftvo ,  3' 
Jähre  in'  einem  'Regiment  iedieVit'babtti.  tirifrVoiv 
ft!tfen.Stalßofficieren  ZÄi^ifffe^Klhef  gfdftn  Aufföh- 
rW  PWd  r«5inelrKenr|tni(f6  teytiVlö^riri^  auf 

denTierichtdes  fefetrtffehden'ReMmcrti^fchefe  k«- 
nigllthe  Eio'wilhgung  ^rf(^t.  ^Dtt  {fixt  xweckmä- 
fsig  angeordnete  Curfus  dfl^rt  indiel^i  triftitutaf 
Jahre,  und  f  Ar  diejenigen,  welche  ficb  befonders  aus* 
z>5jchnep,-  zu  gröfscrer  Vfervdnftofftmnung3  Jafcrc, 
Im  JAr  1819  bef*ancl6n  fidh'  jo  ÖpScieWitfdem  Se- 
riibr.Dejjartewwt-^  'Ü^x  Koffenaifrv^än»''d^frelbpn' 
belief  fichin  dfefeiti  Jalif^'nadb  AbSo^Vöo  ''R)</uine^i'' 
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«hr^jerfeii  Ol^ite*,«  mit  «13  Bfuöd  ÄterRngl  4tB^Ha. 
pif4l.    Praceifthe  "Schule  ttei  miktUirifAeh   G^nk^ 
Cöraj^  ^u  Cnnfhiarh:  i  tHöf&Scbule  W«rde  im»  J>  1 8 1^ 
errichtet.    4)e*  düi^cfc  i«bVfere  Schriftart  twkah^^Ate 
ObWft  BaiUy  ift  ihr  Drrector;    Di*  Mili»s,  ii^elcba 
hierlhr^  A'usbilduBg  «erhaiten ,   find'ih  Compagnieii^ 
ein|€^heilt  ufiKt  fteheti  ubter  den  Befehlen  vtm  Genie 
Ofbcieren.  DleZeit  welobe  auf  dieArbeitlsn  verwen* 
d«t  Wird,  *ifrfeh>  zv^eckmffeig  eingetheilt.'    Som- 
ni^i-dl^agen'^iefe  inn  6^  Uhr,   Winters  vtttt  j^JJht 
an.  •  Bisyf  »lir'wfrd^UViterridht  eitlieilt^  dieübriW 
Z^it-tfnlfaArbeite^i  iih  Preyen  inigebraefe«    Jedet-  Wu 
ktSV  deö TSetiiedörpi^letnt  aufter  L*fäxi  .tfftd'SchfeU 
be»,  Otom^m,  Zeichnen  und  Atifnehhieti,  Arith/ 
metik,  find  öhdlich-dfe' Anfangsgründe*  det>  Fortifi; 
eation.    Der  gröfsere  Thcil  diefes  Unterrichts  wird 
Bf»cb  BM^  Lincüpffn  Methode  gelehrt!.  ^Die  Lehl 
re  übär"  dw  Angriff  -  öbd>  •  die  Vertheidjgung  fefte^ 
Plat^i^e  Wird  an  febf  «gfofsenModelleh'gez^igt«  Eben« 
d^eflfcr^  Ift  auch  hihßcbtiich  des 'BrQöken wefoss  dei 
Fall.   'Bi^finldet  fich  zu  Chäiham  durch  die  Frey^ 
gebigkelrd^s  Ofdonanzdepartements  eine  fehr  fchö- 
ne  Bibliolb^  Welche^'fbwohlOfiiciere  als  auchUn* 
terofficier«^ 4r  Gbi^iecörps  zu  benutzen  die  Erlaub« 
nifs  haben'.    Zum  Eicertir^n  K^Somtnei^$  und  Win» 
ters  in  der  Woche  ^in  Tag  bJeftimtnt,    An  diefem 
Tage  werden  zugleich  auch  dia  Uebungen  -der  Si- 
peurs  und.  Miaeurs  vorgenommen,   wozu  zwifcb^rt 
denKafeAM  und  der  Medway  ein  weite&F^ld  ang^4 
wiefen[if^Ueber  diefen  Flnfs  werden  von  den  Poik4 
tonieren  BrQcken  g^ohlagen.    Anfangs  wird  alles 
langfam  betrieben;  fpäter,    wenn   die  Leute  mehr 
geübt  fiifll,  gefcbeten  diefe  Arbeiten  fnit  der  gröfst 
möglicViften  Genauigkeit»  und  in  dericüi^zeften  ?ieit. 
5tes  Kapitel.  Coqfervatorium  der  Anillerie^  Das  zu 
Woolwick  befindliche  Confervatoriam  der  Artillerie 
kann  als  eine  Sammlung  von  Modellen  und  als  eine 
practifche  Schule  der  Manöuver  der  Artillerie  be* 
trachtet  werden.   Seit  die  ältere  Sammlung  von  Mo- 
dellen durch  eiAeFeüersbrunft  zerftört  wnrcld»  ßat' 
fich  diefes'lnftitut  ho<^h  dicht  recht  wieder  erhofalen 
können. '   Di^^  Truppert   der' Artillerie  lernen  biei'. 
von  bef'önders  Ztt^diHe;n  ^Wecke  angeftBlUen  3er. 
genten  diejenigen  Arbeiten ;  Welche  nian  in,  der  Ar- 
tillerie mit  dem-  Namen  -Mahoeuvres  die  force  be- 
zeich'net.     Auffallend  ift'  es  dabey»  dafs  die  Officiere 
an  diefen  Arbeiten  aqf  keinerley  Weife  Tbeil  neb« 
men,  vielnriehr  ficb  einzig  \ind  allein  daranf  befchrän- 
ken ,  ihre«  Truppen  «uf  (Jen  P^itfe  und  von  demfe!- 
ben  wieder  lÄ  dieRaferne  zu  fahren.    Der  G^n^ral 
Congreve  ift  Difcctbr  dieter  Anftalt.    6tes  Kapjtel. 
Königh  Aßadfimie  der  Artillerie  und  des  ßeniewe* 
Jens.    Diefe  befteht  feit  1776,  hat  fich  aberfeitber 
nach  folgendem  Verbältnifs  vei-mehrt.  Im  Jahr  1776 
befanden^fich  4g  Zöglince^'in  derfelben.     Im  J.  1786 
60;  im  J,  1796. 90;  im  J.  t8o6.  Tgg.  .  Der  gegenwar- 
tige GoüVet-neur  di^ef  Acadcmie  xü  *Woolwicft'  ift 
der  gelehrte  Geoeral  William  Mudgfe.    Die  Zöglinge 
kommen  indl  i4ten  bis  i6teii  Jahrein  diefelbe,  und' 
werden  vom  Adel,  von  den  erften  bürgerlichen  Stän- 


m 

^en  %^  «04  dem  dfftoilereor}>8P  Mminmei.)ri>eer%9 
he*  Jähr  b^FAgc^ö^  üe  mit  Vortmitoogsarbaaten  w] 
ii^n«ei^^rflvFs^i&Ibe«»beftefaf;:wiGd  9^i:i^ij0% 
al^ridAim^EHü  i  un*  igebt  in  die  höbrrs  9bhiaa)(^be,CT 
it)  diäter  bikkn  dre'ZOglift^  4.Klaffeit  injd^nen  fie 
4Jahre  Wl«böi>\    Förj^den  derfelben  «ablt  der  Staat 
etwa  ^  Ffäbk^,-  Vi^om^it  fie  ihre  Bedürfiiiff d  ;Q«i*  bcf 
breiten  hal^lenv  '^ofdiefer  Sehnle- wird  .die^athf^ 
«taflk,  Phyfik,  Chemie,  die  Forirficats«n,  efb^s^ 
t^  deif  Z«H$hnü^9lebre,  Fr^nzöfifcfa  ,?i*ie^Fi»brui|g 
rfer  Waffen , ^nd dbs  lafl^dtt  gelehrt.  .  Dte^Zög!i^r 
ge  wei:den  2mäl  im  Jahr  f«  auf  4  Woefaes-iümrlaub^ 
A^ff^^'^^s  Jahirs  ift  Examen  Ober  alld^TbAUe  ti((pf 
geftofftln^  tJntetrichts.  ^    ^  ^  \  ^  '     •    ' 

*'  YlV.'Büdk.  EkerciernbungM^  \ktt  RiapjteL  Vm 
-Esderciren  überhaupt :  ReU^reyv  -.Die -im  £  ly^iür 
Bie  riift^1*e^ie>ükkl479«  füt  «Ke  Aeiteney  einge/übrten 
fte^fen^^t$^v(A^M^cttrretoalle^nMe^Bll  Kr^e  beyf* 
lAfHaltdmrZki  de« 'Uebungen  kn.  IVcHi)lihr  w«r4ftQ 
auf  jeden  Reiter  10  fcbävfe  iPgiebaRiA  ^s^däUndes^.^ 
Feaerf(teiike}:\titod  im  Spätjabr  ao  blinde  PatroHeo» 

iFjeuerftein  abgeg^iBün.  -Di#;^•  V^f.  f^t  bey  diiffer 
elegen^helt  fehr  intereffanfe  Veffucnß  jtlber  die  Gel 
fcbAvindigbi^,  die  Angriffs -.und  VViderlVM^skfa^ 
der  ReitcTHy;  Infanterie  und  Actillerie  af»,,*  yo|i,,pe- 
nen  fowphl  dJe;Art,*  wiu  fie  angeftellt  wurden,'  als 
auch  die  Refultate  bekannt  gemacht  zu  werden  ver- 
äienterr»  :;»tes  Kapitel.  BooercierüHung^H  der  h/^^ 
ierie*  Diefe  werden  wie.es  lebeint,  hoch  napb  d^er 
Ultea  Methode  betrieben,'  Indem  den.I\e'^fMt  na^ 
abgemeffenen  Pßöcken  Schritte  .mache«  lernt,  upd 
das  Tempo  mit  einem  tragbareoPeod^el'.l^eftimmt^ 
wird.  Auch  ift  es  inden  Reglementsrduadrü^Jk^ch 
verboten  -auf  dem-  Exercierptatz  fidii.«u  Er-haitung 
des  Takts  der  Mufik  «u  4>edienea.  Die  Stellung  des 
englifchet  Soldaten  ift -bequem  und  emenif  rt^.  In 
d^r  Regel  foll  er  3  Mann  hoch  CteKen-;  l}gjifig  aJber 
(^eht  maii  die  ^oglifcbe  Infanterie  nur  in  2  Gliedern, 
wa^  jedoch  durch  ihr  vortrefflii^hes  Feuer,  das  dem 
IferFranZofeii  weit vörzcrziehen  ift,  entfcbüldigt  wird. 
Folgendes  ifider  Mutoitionsver'braiich.deireAghfpbe^ 
ftifhäterie  irii  Frieden:*  •   *►  ..    o- 

'*  ">    .Einlefr^Inf.    leichte Iijf..    ScbiitaM, 

Schärfe  Patrönisn  -  ^  ^o  -"'-*  50  s.'^--.  60..  , 
blinde  -  '  -  -  •  70  '-  -"•60  -  i  .-  — *.  ;.* 
Fenferftefne  .  -  '  -  i  -'-  3^  -'^'- :-  '3  ''. 
Ihr  gutes  Feuer* verdanken  'die  fin^änder  haupt* 
fSchlich  ihrer  vortrefflichen  Munition  und;ihr.e|i  igu^ 
ten  Gewehren.'  3 tes  Kapitel«  Musketiere.'  Der  eng. 
Ufche  Kalibet  Ift  gröfSer  als  der  franzöfifch^,.  gleich 
Wohl  ift  das  englif^he  Gewehr  nicht  fchwer^-«  .  In^ 
deffen  fcheint  nach  einer  Vergleichung  der  franz^G;^ 
fcben  Artnierieobriflfen  tJotly  das  franzöfifcbe  Ge- 
wehr den  Vorzug  vot  dem  englifchen  zu  verdienen: 
Das  englifche  Flintenpulver  gleicht *{an  Feinheit  qnd 
Kraft  unferm  Jagdpulver  9  die  ganze  Anfertigufiftder 
Infanterie- Patrortenf^efchieht  mit  einer  Geara^jg-f 
kelH  von,  der  man  auswärts  keinen  Begriff  hat/  Un^ 
das  immerwähr^dde-Pötzen  der  Gewehre  zu  vermei-, 
d^', '  wbdurch^md  zu   Grunde  gerichtet   werden  > 

haben 


■I 


4^5  EROÄNZÜNOSPLÄTTH»    Nam,  «a-    JUNIÜS  iSaj.  49« 

Habtki  die  Engüiidtr  cUelelben  (chwi^z  «Bkaffo  M^  zu.  Waltbam.  .  Der  ^frö/sere*:  TheUj  det  Pulver)«. 
feo,  wts  in  mehr  als  einer  Beziehung  voq  Vortheil  darfs  wirdrdnrcb  Privaifabriken  {elie£ert<-  Das  eng. 
ift.  Debr^  enelifche  Soldat  bat  keinen  SfilMd,  weil  lifohe  Pulver,  befteht  aus  j$  Theilen  Salpeter,  15 
man  düafe  Waffe  in  den  neijefte«  Kriegen  für  at»er.  TbeUea  Schwefel ,  und  10  Theilea  Koble.  Die 
flu ffig  gefanden  bat.^  DieUnteroffic^ere  tragen  Pi.^  Zubereitung  der  Kohle  ▼ermittelft  der  bydraulifcben 
k^nanitatt  der  Gewehre.  Die  Proben,  welche  die  Preffa  ift  der  in  Frankreich  und  Deutfchland  Obli. 
eri'gllrfchän  Infanterie  Waffen  auszufteben  haben,  ehe  eben  Methode  weit  vorzuziehen.  %ur  Erziduog 
fie  aDgenommen  werden,  find  nirgends  febärfer  und  einer  ionigen  Vermifcbudg  der  3  3e(tandtbeile  bat 
geaauer  angeordnet,  als  in  En^nd;  Sie  werden  zu  General  ;Gongreve  eiqf  Mafehioa  erfunden,  auf 
diefem  Be&f.mit  doppelter  Ladum  undaKngeln^  welche  ^fr  ein  Patent  erhalten  bat.  Die  BeCchrei« 
.  in'befondtirs  bidzu  'erbauten  liUulern  abgefeue^,  |>ung  diefer  Maschine  wird  von  deiM.Vf.  mitge* 
ax  Stunden  darauf  unterfucht,  und  alle  nur  im  ge*  tbeilt.  —  Um  das  Pulver  vor  Feucht^k^beydec 
tmgften  befchadigteo ,   zerbrochen  *     4^es  Kapitel»    Aufbewahrung  und   beym   Transport  zflP^cbera, 

Fon  der  Lieferung  der  Waffen.    Die  Art  der  An-  wird  es  in  kupferne  Fälfer  eingpfpundet.    6tesKa- 

ffibaffüng  und  Einlief erung   der  Waffen    ward  in  piteL     tongrev\fche  Brandraketen.     Seit  1^13  be. 

England  erft  (eit  1799  durch  ein  Reglement  feft-  hebt  in  der  englifchen  Armee  eine  Raketen- Bat. 
gefetzte  ~  Im  Jahr  1817.  wurde  eine^  Qommiffion  tßrie  zu  Pferd,  von  deren  Wirkung,  jedoch  Reo. 
bttuftragt,    der  Kammer  der  Gemeinen  einen  Be-    der  jeuea  Feldzug  mitmachte,  nichtsJf|yMnnt  war« 

^iA^ber  den  Vorratb  an  Waffen  darzulegen.    Das  de«    Der  Vf.  befcbreibt  dia  Aofertigungder  Coo« 

Hauptreftihat  war  folgendes:  greveCehen  Raketen,  ihren  Gebrauch,  und  ^lie  Be* 

Ankaufspreis.  .  dienong  der^elb(l^l  als  Gefcbdtz,     Er  tlHd|.ferner 

Gewehrein  gofttm  Stande  743000!  ^  .•*..,o/^/^PP  Qt^i.*  ^^^^  •*•**  verfchiedenen  Satz  einige  TabMto  mit, 

-     reparable    -    -    75000/ '''^"»oo«-^^«"-    die  nicht  unintereffant,  doch. auch  ni^  neu  find, 

gkt-abiner  •...-.    14000  •     10500      -    -        denn  bekanntlich  .wurden  in  Sa€hff|H|d  Oefter. 

äsketons    .    *    -    -    >    36000   .    64000      *    r  reich  fchon   feit   mehreren    M»ren^Rriedigeode 

fiAäofio   t  ftaiaoo  PF  Ster!  Verfuche  hierüber  gemacht.    Dafs  flbrlgens  diefe 

868000   1,832300  Pr.bterl.  ^^^  ^^^  ^^^x^^  laSge  vor  der  Erfindung  des  Ge.. 

Das  vorrätbige   Pulver  wurd^  auf  ,3302300  Pfund  nerals  Congreve  bekannt  war^   unfl.  bey  Leringa. 

Sterling  berechnet.    England,  das  Waffendepot  .des  patnani  fogarjron  den  Indien»  gegen  dj^Egigianddr 

ContinentS)  hatte  vom  Jahr  1803  bis  1816  folgende  gebraucht  wurden,  ift  längft  bekanntTjHr 
Vdrfchüffe  an  Waffen  getban:  (.Dtr  Bg/chlu/s  fol^$,^ 

-     den  Verbündeten 2>I43643 

•    den  rfegeknäfsigen  Truppen    -     34988a  BIBLISCH«   LITERATUR.    • 

der  regelmäfsigen  Miliz       -    -      59405  c^  .••  .     ^.  ;-.  Z\  ■> 

'    der  LSkal .  Miliz        ....    151969  Schleswig,  im  Ttobftummfen.Inftitutt  Ä^/rWifa. 

•/den^  Frey  Willigen     .....    30758J  .       *Jf/5'«Ä^'»  *'f ^'l^^^ 

"  der  Marine    • 315233  BibeUeJer.wicße  Lehre,  Ermunterung  und 

3a277i5Pf  Sterl'  «"' ^^'^  Äfre/zufAwm^^e/i.  i8ao.  (?)  728.  8. 

-'_,'        ^       .      •^      .1.  j  fv*     .:. Wie  diefe  kurzen  An weifungen  in  dem  M.M.C. 

Dicfs  giebt   einen  BM;riff  von   den  unermefsli?  jpn  iSaa^ls  neu  aufgefahrt  werden  konnten,  ift  ein 

fchen  Köften  in  welche  Engl^d  durcl|  die  letztes  RatbfeK    Es  itt  aber  auch,    felbft  wenn  fie  ig^a 

Kriegsjahre  geftürzt  wurde..  :6les  Capitel.  *>«  d»[  wirklich  neu  follten  wieder  aufffelest   fevn.  von 

dufbuwahrun^,   ^^'^J^'^^Jj,'.^^^  ^%  ^^""^^^  ^^5°  ^f^  "^^"^^  "  ^*«?";    ^*«  MthaTten  blofe  die 

gung  desPuU>ers.    Die.Mjttelzabl  des  Verbrauchs  Abdrücke  von  i  -3.  l).M.Lut/ßer's  Vorreden  zum 

an  Ptrlver  in  den  neuern  Knegeo  bis  i8ia  betrug  A.  und  N.  T.  wie  auch  zur  Epiftcl  an  die  Römer  1 

jahrlfcb  Seooo  Centner.,    Im  Jahr   1817  war  eine  Joh.  Arndt' s  Informatoriumbiblicum.  5-7  D  )o 

Menge  von  394000  Centner  Pulver  in   den   eng«.  Äa««  (7er Wi^^x  Erklärung  des  kleinen  Gatech^^^^^ 

fchen  Magazinen  vorrathig.    Piefes  Pulver  wurd«  Lutberi  in  auserJcfenen  Sprüchen  der  b    S  •  f«riiM 

zum  gröfstcn  Nacbtbeil  deffelhcn  auf  Pontons  auf-  deffen  Troftbflchlein  aus  der  h  S  vcrfaffet  undMdl 

bewahrt,  was  bey  der  ^durchgängig  okonomifchcn  lieh  eben  deffclben  AbtbciW  der  PfalmM  DayidT 

Einricbtung    des    englifchen    Materials    unbegreif-  So  cewifs  nun  die  genannten  Männer  fämintüch  ihre 

Ücfa  ift.  ^    ■  grolsen  und  anerkannten  VerdÜenfte  hahi^n  »^a  A{» 

-     Das  englifch.  Palver  ift  aa  Kraft  dem  franzöe.  chriftlicheWeltdiere^uodähSe^^^^^^^^^^ 

fehto  vorzuziehen.    Es  .m»terfpbeidet  Qch  dadurch  ficht  auf  die  Beförderung  eines  zweclLiätol.«  «nJ 

ioa  dem  fran«öfifcben ,  dafs  es  nicht,   wie  diefes,  fruchtbaren  Bibelgcbrauch»  ear  MaiiehM  ^rf-r-?« 

ft>r  alle  Waffen  daffelbc,  fondern  zwey.erley.  näm.  ken  hat,  fo  läfst  fi!h  dochWzSln    ab  noÄ' 

Höh  grobkörnigtes  für  die  ArtilUriennd  feinkör-  g«owärtig,  wo  fo  viele  brau chb^.«,Äftä£ 

Bigtes  für  die  leichten  bchnfswaffen  itt.    Die  eng-  eher«  Anweifungen  zu  ieneaZweSt  Sla^n  fiS 

Jifihe  Regierung  befitzt  nur  a  Pulverfabriken, ^dfe  «awuer  Ab^^kderJSJJnnSJs^lÄa  ^^ 

'eine  zo  Feversham,  dw  «ädere  in _«ie«  altem, Abtey  fchen  war.      •«  v»« wviwx»»  zu  won 
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.      w     KK'IEGSWISSKNSCHAFT,     '    ' 

Paris  ^  Sey  Bachelier :  Force  milimire  de  la  Gran^^ 
de  •  Sraiagf^ 9 ^par  C(h  pupin  etc. 

(BefMufi  der  im  vorigen  Stück  ahf^ehroekenenReeenfiam^^  ' 

tV:Such\x^fdhüizweßh.  ritten  und  ates  Kapitd.- 
.  "^^^  ^idanilterle.  \Der  Vf.  i  obgleich  ein 
(^rigJKbrajlzöfe^  ;räuni^;  (loch  der  englifchen  ArtiW 
riecmVötzvig  vor  derrrai)z5firchea  ea'n,  uod  fetajt 
denfelhen  i^  in  dieEinfachheit  der  VorrathsftOcke, 
si)  in  dieüMllichkeit  febr  Teh'nell  abzuprotzen»'  3)  in 
zweckmäfsigereis  Räderwerk,  und  zweckmäfsigeres 
Zuggefchirr,  das  erft  kfirzfich  nach  einem  heuen  Sy« 
ftem  daiÜbft  eingefahrt  wurde.  'Zeichnungeuj  nach  ei. 
nem  hlhreichcindgi^orsenMaäfsftibe  dienen  dazu,  die« 
fe  Vorzüj»  der  englifch^n  Artillerie  herauszuheben. 
Aus  einer  Verglericliürig  geht  heryor,  d^s  der  engl!« 
fche  6Pfünder  disr  leicntefte'  Ton  allen  ^uropäifchen 
ift.  I^eufter  Zelt  wurde  diefer  Caliber  abgefchafft 
und  dffreitenden  Anillerie  gPfOnder  Kanoneli  da-* 
für  gegebeil,  deren  gröfsere  Wlrkfamkeit  fich  ins 
befondere  in  der  Schlacht  biey  Waterloo  zeigte. 
Die  Bedienung,  djjefer  GeidhQtze  gefchieht  durch  9 
Mann«  Die  übrige  FeldartHlerie  bedient  itsPFflnderj» 
9Pfandcr,  6Pfünder,  jPfunder,  und  die  5I  zölHgcT 
Haubitze,  deren  es  leichte  und  fchwere  giebt,  Die- 
fe  beiddü  Kapitel  enthalten  intereffante  Angaben 
Über  die  Beftandthelle  der  englifchen  Batterien  in 
perfoneller  und  «materieller  Hinficht,  Ober  die  La- 
düngen  und  über  die  Züfammenfetzupg  der  Bat- 
terien und  Brigaden.  3tes  Kapitel.  BetaeerungS' 
^trlillerie.  Zum  Belagerupgsgefchfltz  genört  bey 
den  Engländern  der  iSPfünder  und  der  34Pfünder. 
Una  die  Länge  derfelben  in  Kalibern  zu  beftimmen, 
worden  im  L.1813  vor  Ciodad  -  Rodrigo  fehr  in- 
tereffante Verbuche  angeftellt,  deren  Refill  täte  der 
Verf.  fehr  genau  in  Tabellen  mittheilt.  An  Wdrf- 
gefchütz  find  die  13  zölligen ,  10  zölligen  und  8  völ- 
ligen Mörfer  eingeführt,  deren  Dimenfionen,  in 
Metall  und  Eifen ,  fo  wie  auch  ihr  Gewicht  in  Ta- 
bellen angegeben  find.  Die  Unterfuchung  djefer 
Gefchütze,  wenn  fie  aus  der  Giefserey  kommen, 
wird  mit  äufserfter  Strenge  und  Genauigkeit  vorge- 
nommen, und  eine  Abweichung  von  einem  halben 
Millim.ßtrj^irrriinreichend,  das  ganze  GefchmfE  für 
verwerflidl  anzuerkennen.  4tes  H^pitel.  Neue  zu 
Woolwich  angefielUe  l^erfuche  mit  dem  ballifnfchen^* 
Pendel.  Zu  den  zu  Woolwich  angeftelltcn  vcrfu« 
Ergär^.  BU  zur  d,  L.  Z.  i3g23* 


elien  hat  der  englifche  Obrift'  Miller  einen  neqem^ 
balliftifchen  Pendel  erfunden,  der  In  der  Aawen« 
düng  allen  billfsen  Foderuilgeii  enth>^richt.  Der  Vh 
giebt  in  diefem  ICamtel  aufsei  der  Zeichnung,  auch 
eine  umftändliche  Befchreibung  deffelben  und  feines 
Gebrauchs,  fo  wie  mehrere  Verfuche,  demen  ev 
felbft  beywohnte.  Dlefe  Verfuche,  bey  denon  ftets 
inehrere  ausgezeichnete  Pr6fisfforen  der  Mathematik 
isugegenfind,  werden  mit  einer  bisher  unerhörten 
Qewiffenhaftigkeit  und  Genauigkeit  geleitet ,  wo« 
durch' der  beabfichtigte  Zweck  allerdings  am  rieh« 
tigften  erreicht  wird.  Am  Ende  diefes  Kapitels« 
des  lehrreichften  des  ganzen  Bandes,  theilt  der 
Verf.  die  Methode  mit,  nach  welcher  die  EngläU'» 
der  ihr  Pulver  probiren.  Auch  hierin  weichen  fi« 
von  allön  europäifchen  Artillerien  ab,  und  es  ver« 
dient  anerkannt  zu  w^erden ,  dafs  die  Methode  det 
älteren,  nach  welcher  noch  allenthalben  das  Pulvec 
probirt  wird,  xmgleich  vorzuziehen  ift.  Eine  Zeich« 
nuög  der  Einrichtung  der  Probe- Kanonen  erläutert 
die  fehr  gründliche  Befchreibung  zur  Gmüg^.  5tes 
Kapitel.  Bf erachtüngen  überdlemU  dembaUlfüfchen 
Pendel  angeßelUenVerfitche.  Nach  dem  ^er Vf. fein»  ' 
Bemerkungen  über  die  Verfuche,  denen  er  bey- 
wohnte, aufgefetzt  und  fie  dem  Pröfeffor  Gregory 
und  dem  General  Mudge  mitgetheift  hatte,  na& 
men  fich  diefe  die  Mühe,  feine  Anmerkungen  zu 
widerlegen  und  zu  berichtigen.  Der  Vf.  theilt  die 
von  dielen  Männern  an  ihn  gefchriebenen  Bri^fr 
mit;  Rec.  bemerkt  jedoch  bey  diefer  Gelegenheit» 
dafs  diefe  nicht  hieber  pafsten,  utid  als  ein  wiffen» 
fchaftlicher  Streit,  der  zu  keinem  End  •  Refultate 
führt,  überhaupt  fich  nicht  zur  Bekanntmachung 
eigneten.  6tes  Kapitel.  Meffung  der  anfänglichem 
Gefchwindigkeii  y  vermittelft  des  Durchgangs  der 
Kugeln  durch  2  ßch  drehende  Scheiben.  Die  längft 
durch  Robins  erfundene  Mafchine  zur  Meffung  der 
anfänglichen  Gefch windigkeit,  wurde  ihrer  mannig- 
fachen Mängel  wegen,  in  England  durch  eine  neue 
zweckmäfsigere  erfetzt,  von  welcher  der  Vf.  eine  ' 
Zeichnung  und  eine  Befehreibung  giebt.  Die  Ver- 
fuche welche  «lit  diefer  neuen  Maichine  zu  Wöol« 
wich  gemacht  wurden,  gaben  fehr  genügende  Re« 
fultate;  und  es  ift  zu  erwarten,  dafs  man  auch  in 
andern  Artillerien  diefen  bis  jetzt  mit  Unrecht  ver« 
nachläfsigten  Theil  der  Balliftik  cultiviren  werde. 
Die  Verfuche  mit  diefen  Scheiben  und  die  mit 
deA  balliftifchen  Pendel  ergänzen  und  bewahrhei- 
ten fich  gegenfeitig,  fo  dafs  diefe  beiden  Mafch^ien 

R  C3)  •  die 
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die  erfte  Grundlage  bey  Entwerfung  neuer  richlv    Schreibung dieCesEtaUrffements  geht  lierror,  dafs  die« 
ger  Wurf,  und  Scbiefi^tat>ellen  finid.   '      !    .  :.fe»daserrt«feSirer^rtliiBuro|niift.   4tesKapilpl.  Ar- 

V.  Buch.  Arbeiten  in  den  Parks  und  Arjenalen  beiiendesZeughaußs  zu  Woolwich.  Bew€gen£tKraf- 
der  Artillerie,  ites  Kapitel.  Ariilleriepark  zu  CAa*  .-er.  Die  Bobrmafcbioen  werden,  was  in  Eneland 
0ham.  Zu  Cbatham  befindet  Geh  ein  Vorrath.voa  Icainp  glaublicli  ift,«eAPc|i  pael)  der.aiten  Methpde 
Waffen ,  der  für  den  unmittelbaren  Bedarf  des  Heers  durch  Pf^der  iu  Bewegung  gef^^tA»  D^egemnnd 
imd  der  Marine  hinreicht.  Befonders  zweckmäfsig  der  Verf.  in  den  Werkftätteri  der  JSUzarbeitef  Vlent. 
ift  die  Art  wie  die  Gewehre  auf  jlen   kleinftmög-^ 'halben  die  hyclraulifcbe  Preffe  von  der  Erfiudung 


lieben  Raum »  unbefchadet  ihrer  Erhaltung  «i^f be 
wahrt  werden.  Pe.r  Vf.  befchreibt  zwey  Mafchinen, 
die  in  keinem  Zeughaus  fehlen  foUten,  und  die 
vermöge  ihrer  Einfa^faeit  und  der  geriiieeii  Kofteo 
die  üe  verurfacben ,,  empfeblensw.erth  und.  Die 
eise  dient  i  die  Kugeln  vom  Rort  zu  befreyen;  dic^ 
andere  ift  ein  Hebezeug  von  eben  fo  einfacher  Erfii^- 
düng  als  kräftiger  Wirkung.  Die  Befchreibung  wird 
dttidi^aine  Zeichnung  erläutert.  Die  Verwaltung 
des^tks.  zu  Cbatham  wird  durch  einen  Garde« 
Majof,  einen  Ihfpector,  einen  Hauptrechnungs- 
fabrai*  und  einige  Commis  beforgt,  welche  dem 
Staat  jährlich  1445  Pfund  Sterling  koften.  ates  Ka, 
pitel.  •  Park  von  rorismouih.  Diefer  Park  ift,  nach 
dem  Zeughaus  von  Woolwich  der  gröfste  und  reich- 
te in  England.  Die  vorräthigen  GefchQtze  liegen 
dafelbft  in  einer  Linie  auf  Unterlagen  von  gegoffe- 
nem  ^fen ,  die  fo  glatt  find ,.  dafs  2  Mann  jedes  Ge- 
fekfltz  vom  fchwemen  Caliber  handhaben  können. 
Die  Wände  9  welche  das  WurfgefchOtz  von  demübri-. 
gen  Gefcbatz  trennen»  find  von  gego(feneni  Eifen» 
damit,  wenn  etwa  Feuer  auskommt,  daffelbe  fich 
nicht  weiter  ausbreiten  kann. 

AUe  vorräthigen  Artilcel  liegen  fo, bereit,  d^fs 
n|yp  fie  fogleich  einfcbiffen  könnte.  In  dem  Saal 
det  Projektile  befindet  fich  ein  unermefslicher  .Vor- 
reih  von  Kugeln ,  die  durch  blecherne  Kreuze  auf 
die  Spiegel  '    **    '      '^*      «^     •      /-•  #.  1 . 


Bramahs  auf  das  fiKir^hfte  angewendet.  Er  be« 
fchreibt  zueirft  die  hydraulifche  PrefC^yck^allea 
ihren  IVfaafsen  uncT UnefTen ',  *und*i;ieb^|H^^enaae 
Zeichnung  der^elbep.:  ^Hier^uf  betahf  eibt  l|Ke  An- 
wendung dieler  Preffe  auf  die  Anfertigung  des  £d- 
Vers  und  auf  das .  Züfilhimenpref^to  voü  FdttrJI, 
Kleid ungsftücken  und  andern  eiafti(chefi*Artil(eTo, 
welche  vop  den  .Engländern  zu  Schiffe,  verfend^^ 
werden.  Das  5te  Kapitel  befchreibt  f\^  Anwea- 
^iUig  djar  hjdraiUlfcbea  Pr,e(fe  auf  das  A.^k>e)»  der 
zum  Schiffsbau  unci  zvyLaifeten  bfftimiAten  Hölzer, 
vermittelt  der'  Planping  •  ASafcbine.  .pbgld|kdiefe 
Mafchine  bey  ihrem  eriten  Ankauf  etwas  MHielig 
ift,  fo  bezahlt  fie  fich  dennoeb  in  grofsen  Werlcftat« 
ten.  xiurcb  die  Sebnelligkeit  und  Gen«|Bkeit,  mit 
der  fie  arbeitet,  ini  kurzer  Zeit.  Jede  iSR^tenwiod 
vom  fchwerften^  Kaliber  wird  termittelft  dei^felbea 
in  li  Minute  aufs. feijifte  ab^eho>elt.  Der  Preis  ei- 
ner von  dem  Erfinder  verfertigten l&ydraulifcheüPreflfe^ 
fe  nebft  allen  dazu  gabörigen  Infträment^a  und  den  ^ 
zur  Verftändigung  nothwendigen  S^eiphmlkgen  be- 
trägt 400  Pfd.  Sterling,,  um  welche  diefelbe  von  dem 
Erfinder  abgegeben  wird.  6tes  Kapitel.  Borißuung 
der  Arbeiten  zu  Woolwich.  Hier  wird  voiUlkn  Vf. 
die  Anwendung  der  Danapfmafchinen  auf  alle  Dre-^ 
herarbeiten  hefchrieben.  Gleiche.  Anwendung  fin* 
det  diefe  Mafchine  auf  alle  Säge- Arbeiten,    ^in* 


fenagelt  find.     Die    Pferde  -  Gefchir-  ^ereffant  diefes  Kapitel  feinem  Inhalte  nach  ift/'fo 
äffer    eingepackt.      Die   Artikel  fUr     fehlen  ihn  doch  die  fonft  von  dem  Vf.  Oberall  beyge^ 


se  find   m 

das  Geniecorps  find  bis^auf  die  Sturmleitern  hin 
aus  voUftändig  vorräthig.  Nur  durch  die  gröfs- 
te, auch  bis  in  des  gerin afflgi^fte  Detail  eindrin- 
gende  Ordnung  war  es  den  Engländern  möglich, 
im  Lauf  von  wenigen  Tagen  den  gröfsten  Foderun- 

{res  an  Waffen  zu  genOgen.  .Die  Adminiftration  ge» 
ehiefat  durch  ein  ähnliches^  Perfonal ,  wie  das  zu 
Ghatham,  das  jedoch  der  gröfsern  Gefchäfte  wegen 
etwas  ^röfsere  Ausf^aben  verurfacht.  jtes  Kipitel. 
Das  Zeughaus  zu  Woolwich.    Diefes  Zeughaus  zer- 


bcyge^l 
brachten  Zeichnungen ;    und  aus  der  Befchreibung 
allein,  ift  der  Text,   wie  deutlich  diefer  auch  iftf 
etwas  dunkel.  '" 

VI.  Buch»  Arbeiten  des  Geniekorps,  i&es  Ka- 
pitel. Oefertfiv  •  Macht  von  England*  Eine  X^nduBg 
in  England  ift,  fcbon  nach  Lloyd's  Anfichten  niu: 
bey  Plymouth  oder  Portsmouthi möglich.  Der  Vf. 
fahrt  in  diefem  Kapitel  Lloyd's  ^Betrachtungen  über 
diefen  Gegenftand  aus,  die  wohl  wegbleiben  konn* 
ten,  da  diefer  Schriftfteller  dem  militairifcbenPubli- 


I 


fällt  in  4  Hauptzweige:  I)  in  das  königliche  Labora-  -  kum  längft  bekannt  ift.    Von  gröfserem  Intereffeift 
toriurti;  a)  in  dasÄlilitair.Confervatorium,  wo  alle     der  ScbTufs  diefe^  Kapitels,   wo  der  Vf.  nach,dfli 
Modelle.und  Zeichnungen  gefertigt  werden ;  3)  in     von  der  Regierung  bekannt  gemachten  Miliuiretaaa- 
die  Artillerie .  InCpection ,  welche  die  Oberaufficht    fämmtliche  feften  Plätze  in  Rigland,  Irland  um* 
ober  alle  nach  Contracten  auswärts  gefertigten  An     *^  '      •  ....  .    .  _ 


-tikel  des  Materials  hat;  und  A)'^^  dasÜepartemept 
•der  Laffeten  und  Wagen.  Einen  Begrifr  von  der 
iThätigkeit  der  Werkftätten  giebt  die  Angabe  des 
Vfs.,  dafs  in  den  letzten  Kriegen  jährlich  ^400  Ach* 
fen  und  eben  fo  viele  Paar  Räder  für  die  Artillerie 
geliefert  wurden.  Die  Ausgaben,  welche  der  Stab 
diefer  4  Hauptzweige  jährlich  veranlafsr,  betrafen  ^ 


SchoUland  mittbeijt ,  'und  die  Art  ihrer  Befeftiguog 
flüchtig  befchreibt.  stesi  Kapitel.  Werke  von  Do»er 
und  von  Chatham.  Diefe  beiden  Punkte  nebft  Ports- 
muth,  decken  London  von  Seiten  eines  franzöfi- 
fchen  Angriffs  am  meiften,  daher  befchrankt  fich 
A^^  \ie    ...r  .j:.  t>^f^i.-^.u..__   ^-flpto*    Doverg 

_  {am'^pi^n  befe« 
Armee  zum  Waffen^ 


^005  Pfund  Sterling.    Aus  der  topographifcheiflle.    plau  dienen.    Chalham  ift  eben  £0  reichlich  mit  Ca« 
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tet  werdea  kann.    €s  wäre  zu  wanfchen'gewefeo«.  Scheide  gemacht  wurden,  hat  eine  folche  BrOeke 


der  Vexf«  hätte  voo  fiiefen  beidei^ wichtigen  Puo^m 
Zeichoungen  geben  können.    3tes  Kapitel«  JMilMmr 
Eiablifßments  und  Werke   von  Pcnrtsmouth.     Ports-* 
xDcuth», das  nur  etwa  7cx>o  Einwohner  zdbi^,  ift  mit 
fefteo  Werken  umgeben*    I^dlijbb  von  Porksmouth 
liegt  (Qe  Sgj^Pprtfea,  in  welcher  Geh  «in  Seearfe* 
naf,  ein  Am^r;leparlf  und  ein  Magazin  von  Leben», 
znitteln  |g|^Bnde(.     Portf^a   irt  mit  Werken    einge* 
fa^^fc^n/  die  mit, dienen  von  Portsmuth  in  Verbind 
daW  ftehen.  ^Eioe  jte  Stadt  Gosport  bildet  mit  den 
beiden  erften  einÜanzes  und  hängt  gleichfalls  durch 
Werke  mit  demfelben.  zi^fammen.    Die  Werke  die« 
fer    drey   £eltea  3täd^    find    wohl    mit  Gefcbat^ 
verfe|>eat  das    ^u^,  L^ffetexi  von    gegoffenem    1^« 
fen  lißgL»!  4tes  KäjpiteL  Ferihsidigung  der  KOßin. 
Dia  K^Un|)atterieo ,  ,  welche   eine  etwanige  Lan-^ 
düng  aBereiteln  beftinomt  find,  bangen  durch  mit 
Schiefsfcharteh   verfehene  Mauern,  *durcb  Schan- 
zen und  dj9rcb  fefte  Cafernen  zufammen*    Im  Jahr 
1794   ftaunten   4ie  Engländer   aber   die  Vertheidi- 
^ung  eitfes  auf  der  titreftlichen    Kofte    von  Oorfica 
Erbauten  runden  Tburms,  der  nur  mit  eineni  Ge- 
fehatab^ausgeröftet,  zwey  Linienfchiffe  zum  Schwei- 
gen   brachte,  -  ohne   felbft    viel    gelitten    zu    ha- 
ben.   Sogleich  fdfsten  die  Engländer  den  Plan,  zur 
Vertheidigung^ihrer  Küften    ähnliche  Thürme  zu 
erbauen,  denen  fie»  nach  jener  Corficanifchen  KQ« 
fte  dentfifamen  Martello  bey^gten.    Der  Verf^.  be- 


einen  voJlkoninieo    befpannten    und  ausgerOfteten 
34Pf ander  jetragen. 

Den  Schlufs   diefes  Bandes  macht  eine  Erklä- 
rung  der  in  dem  Atlas  angehängten  fch|pi  gezeich^ 

neten  Kupfer,  die  in  X  Tafeln  beftehen* 

*    » 

RBGBTSGELAHATHEIT« 

Frankfurt  am  Maio,  b.  Bofelli:  Repenoriumv^ 

den   yerhundlungen  der  deyi^/chen  Bundesver* 

JammlunguA.w.von  Guido  von  Meyer^  GKotshqu 

zogK  Meckl.  Legationsfeeretair«    DrUtes  Heft. 

i}i%i.  yienesK^.  i8ta»  278—55»  S«  8« 

Es  mufs  min|  wohl  gerade  herausgefagt  wf^nlto , 
was  die  frühere  Anzeige  Nr.  ^66.  der  Allg.  Lit,  Z. 
▼.  I83I  nur  andeutete,  dafs  diefes  Repertorium  ein 
Mufter  fey,  wie  es  nicht  feyn  folle:  verwirrend 
ftattwiffenfchaftlich  zu  ordnen,  Hauptfachen  Ober- 
gehend,  ausfahrlich  in  Nebenfachen,  feyerlich  bey 
(len  gewöhnlichften  Oefchäftsformen ,  fehlerhaft, 
und  dazu  die  Sprache  unbeholfen,  barbarifch!  Von 
der  unwiffenfchafthchen  Eintheilung,  von  der  Ver* 
wirrung  find  fchon  in  der  froheren  Anzeige  Beweifa 
gegeben.  In  dem  vorliegenden  dritten  Heft  werdea 
die  Lefer  mit  Erftaunen  einen  „  Anhang  zu  I  Bund 
nach  Innen*'  finden,  und  weder  einen  deutfchen 
Bund  nach  Innen'  kennen,  weil  er  ja  eben  in  und 
über  ganz  Deutfchland  befteht,   und  nicht  auswärts 


Schreibt  diefe  'ThQrme  nach  ihren  Maafsen,  ,und^   wie  etwa  die  fpanifche  Regentfchaft,  noch  werden 
giebt   eine  genaue   Zeichnung  derfelben,    fo  dafe*   fie    errathen,   wie  es   einen  Anhang  dabey  geben 


man  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  ift,  nach  der 
felben  ein  Modell  zu .  einem  ähnlichen  Thurm  zu 
bauen.  5te$  Kapitel.  Ueber  die  Kafemai^en  und 
Pulvermagazine.  Um  das  Eindringen  der  Feuch- 
tigkeit \n  die  Kafematten  zu  verhindern ,  wird  das 
Gewölbe  in  England^  da,  wo  es  nöthig  ift,  immer 
mit  Bley  überzogen.  Die  neuefteti  Kafematteq.zu 
Dover,    deren  J^aafse  der   Vf.    mittheilt,     habea 

Sarabolifche  Gewölbe.  Die  Pulver/nagazinef,  deren 
laafse  gleichfalls  angegeben  find,  habea  eine  ge* 
ringere  Breite  als  die  franzöfifchen,  dagegen  be^ 
ftehen  fie  aus  mehrern  paarweifen  Schwibbogen , 
die  genaue  Verbindung  mit  einander  haben.  Bey 
dem  Bau*  diefer  Magazine  wird  zur  Vermeidung 
aller  Gefahr  weder  Eifen  noch'  Stahl  verbraucht. 
Zu  gröfserer  Sicherheit  ift  jedes  Magazin  mit  ei- 
ner hohen  dicken  Mauer  umzogen«  6tes  Kapitel. 
^on  den  Pontons.  Die  Engländer  benutzen  als  Pon- 
tons: i)  Kähne  von  Blech;  2)  gewöhnliche  Fäffer; 
und  3)  cylindrifche ^Fäffer,  welche  ficb  .an  jedem, 
Ende  konifch  zufpitzen.  Die  1)lechernen  Pontons 
haben  den  Nachtheil,  dafs  fie  in  Flüflen,  auf  wel. 
c|^  die  Flut  ^|||pkt,  durch  das  Salzwaffer  fchleu-* 
nig  zu  Gri|||e  gerichtet  werden.  VorzQglichdMWe- 
gen  ihrer  allgemeinen  Anwendung^nd  die  Fafs- 
brücken,  7  Paffer,  deren  jedes  einen  Kubik  M6tre 


könne«    Es  find  die  Gegenftände  gemeint,   welche 
Art.  15.  der  B.  U.  benennt,  die.  auf  die  RheinzöUe 
1803  angewiefenen  Renten,  ftatt  deren  aber  von.djßin 
Eisnetherzoll  die  Rede  ift;  die  damaligen  Verfügun- 
gen über  das  Schuldenwefen,    und  die  Penfionen; 
f(prner    die    dem    Bundestage    aufgetragene    Bera« 
thune    über  die.  Vefförgung    der    überrheinifchea. 
GeiftTich<?n ;  für  letztere  und  die  Kammergerichts- 
angehörigen  übernahm  der  Bundestag  die  Leitung 
des  Caffenwefens.     Von  diefen  beiden    Gefchäften 
war  als  befondern  Verwaltuiigsfachen  des  Bundes* 
tages,   von   dem   übrigen   als   Vermittelungsfachen 
oder  Austragsfachen  (wie  theilweis  auch  gefchahe) 
zu  handeln,    und  foUte  durchaus  ein  Anbang  ge- 
macht werden;    fo  gehörte  das  Judenrecht  dahin, 
welches  Eichhorn  auch  in  feiner  Staats-  und  Rechts- 
gefchichte  als  Verhältnifs   von  Schutzverwandten, 
und  yon  noch  nicht  völlig  verbürgerten  Landesein- 
wohnern in  einer  Anmerkung  erörtert.    Das  Mili- 
tairwefen  ift  in  den  Bund  nach  aufseo^gerathen,  ob* 

SIeich  er  mit  aller  Welt  in  tiefem  Frieden  lebt,  und 
liemanden  in  feiner  Ruhe  ftören,  fondern  fich  'nur 
vertheidi|en  will ,   auch  für  den  mögliehen  Fall  des 
Kriegszultandes  nur  einige  allgemeine  Beftfmmun-  s 
^en    gemacht  liat,    während  die  Militairverfaffung 
lies  J^ndes  in  die  VerhStniffe  def  Staaten  unter- 
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einander  f  de»  Regierungen  mit  den  Stfindeo^  uml   .handlpogehu^cf' dann, nicht 'weiter?}  bey  der  Bun- 


dier  Bundeslande,  überhaupt  elef  eingreift;    Zünden 
Hauptfachen  in  9'en  Verhandlungen  der  Bundestag« 
geboren  dogli  wohl  die  Grflnde  für  die  verfchiede- 
nen  Meinungen«     Das  Wefentliche  davon  auszuhe- 
ben, die  gegeneinander  gerichteten  Spitzen-  klar  zu  ' 
balteUf  ui^^dLe  Gruppen  der  gegenfeitigen  Anhän- 
ger zu  zeigen,  ift  eiii»  de[to  ichwerere  Kunft,   je 
Künftlicher  die  Verhandlungen  geführt  worden,  je- 
mehr  fie  &ch  dialectifch  verwickeln ,  und  je  häufiger 
Scheinmeinungen    der   Willensmeinung  Einleitung 
und  Vorbereitung  oder  Frift  und  Ruhe  geben*    Wie 
^  fchwer  ward  es  nicht  ^ey  den  landftandifcben  Ver- 
'hipdlungen  den  Präfidenten   das  Refultat  in  Frag* 
iälzen  richtig    aufzugliedern.      Der  Vf.   hat  diele 
Schwierigkeit  ohne -Mühe   befeitigt,    er  verweift 
'dieXefer  auf  die  BundesjprotokoUe»  da  mögen  fie 
naiitblafen,  z.  B.  die  meilterhaftefte  Arbeit  welche 
anlden  Bundestag  gelangt  ifts  Martinas  Vorftellun^ 
über  das  Rheinpfälzifche  Schulden wefen;   und  den 
Hauptbericht,   die  Grundlage  der  Kriegsverfaffung, 
von  welchem  nur  das  AUgenieinfte  angeführt  wor- 
den, ^ohne  Erläuterungen  aus  feinen  Anlagen,  wo- 
rauf es  ankam.     Wo  nicht  wörtlich  abgeuhriebeit 
ift,.  bleiben  die  Sachen  gewöhnlich  dunkel,    und 
.  ihr  Geift,   fel)>ft  die  beftandige  Uebereinftimmung 
von  Preuffen  mit  Oeftreich  immer.     Dagegen   er- 
;Eählt  der  Vf.  den  Lefern  jedesmabi  die  £intheiltin|r^ 
wonach  er  feine  Erzählung  machen  will,  führt  je- 
den'' Befchlufs  über  die  Annahme  eines  euswärtigen 
Gefandten  wörtlich  an,  auch  bey  dem  fraiizöfifchen» 
daf$  die  Abschrift   feines  Beslaubigungsfphreibens 
verleAMi  worden.    Bey  diefer  ctiplomatifchen  Genau- 
ilkeit  begegnet  ihm  dennoch ,   dafs  er  Weftphalen 
mit  FranKreich  verwechfelt,  indem  er  die  Kurhefli- 
fchen  Foderuneen  an  Waldeck,  worauf  Frankreich 
Zahlung   emp^ngen  hatte,    zu   den   „Anfprüchen 
und  Verbindlichkeiten  aus  dem  Königreich  Weft- 
phalen'* rechnet,  welchem  damit  nicht  das  mindefte 
zu  thun  hatte.     Die  unbeholfene  Sprache  erinnert 
'^sl  den  Reichscanzleyftil,   wie  die  Lefer  gleiqh^us 
den  Anfangsworten  tehen  werden,   die  fich  auf  die 
oben  angeführten  Reichsfachen  in  dem  Art.  15.  der 
B.U. bezieben:  „Derdeutfche  Bund  hat  fich  einzel- 
neir  (das  f ehielt  fchon)  Rechtsverhältniffe,  welche 
der  Verfaffung  und  dem  politifchen  Zuftande  (ift 
der  polstifche  Zuftand  derGegenfatz  der  Verfaffung, 
fo  bildet  er  keine  Recht$verbältnifre;  und  ift  er  es 
nicht,,  fo  wird  aus  oi/e/z  Rechtsverhältniffen  wider 
die  einzelnen  ein  bedenklicher  Gegenfatz)  Deutfeh* 
landes  ib  den  letzt  verfloffenen  Zeiten  (die  laufen 
ins  UngewiCe  hin)  angehörten,  theits  ausdrücklich 
fchon  in  der  Bundekacte,   theils  fpäterbin  im  Laufe 
der  elften  Verhaddlungen  (nur  in  den  erften  Ver- 


desvef  fammltiBg  «-^ngendmitien  (derO|(dank|nftrich 
foU  wabrfisheinllGli  die  Mifsdeutnng Vermeiden,  der 
-Band  habe/der  einzelnen  Rechtsverhähniffe  fich  b^ 
dtfUBundesVerfammtung  angenonij|^  *,  er  Icann  ^ber 
felbft  noeh  ärger  semirsdeutet  ti^Ben)  nn^^  die- 


ift  noeh  ärger  gemifsdeutet 
ter  Hinficht  (was  für  eine?)  zii 


nften 


:clncr 


en  getroften,  um  BeVr  das  ip/tfpfchwu^e 
.eitereignifiU   erlittene  Unrecht    (fei|Hph^( 
der  Vf.  «der  Sache  etwas  näher«  abe 


igl^hV 


der 

oMint 

eUtten, 

los  za 


tJntecthanen   und  fon^laffen  derfelben  Verftgas* 

^e™r 
ne  t 

U<#A         W  •.    ^JlQA      V^AUUD     V^tViraS   UMAfl««B   «     «»vrw»   «I 

Und  wodurch,  bleibt  fein  Geheimnifs) 
halten  (das  ift  janrichtig,  der  Bund  hat  nicht  faM- 
los  gehalten,  fondern  nur  darahf  eingewirkt)  am 
daffelbe  wenigftens  zu  mildem."  Auch  CJoexiftco- 
tial,  vorh jpot^eciren ,  und  dergleichen  baiharifdie 
Wörter*  mehr,  fallen  dem  Vf.  zur  Laft.     . 

In  die  Bünddsverhandlungen  Seh  ein^lafteo, 
bleibt' Wer  ferneren  Anzeige  dei*  Bundes -Protokolle 
vorbehalten,  w^il  letztere  d^bey  doch  ajfl^  hier 
zum  Grunde  gelegt  werden  mürsten»  unAHb< 
gehen.      ' 


ker  itt 


~  M[4?RKi£RG,  b.  Bauer  u. Raspe :,  Hugonis  Donetli 
,  ^  Commeniarii  de  jure  civilL  Editio  fexia ,  quam 
poft  obitum  Joann.  Chrifiophori  Könige  i^ca^, 
Altorf.  quondam  Prof.  celeberr.  continutWlt  uT 
Carolas  Bucher  y  auguft.  Bavar.  regj  ab  äulaa 
conf.  et  Prof.  p.  o.  in  academ.  Frid.  Alex.  Fr- 
langenfi.  Volumen  quintum.  1822.  XXIV  und 
481  S.  %.    Mit  Doneau's  Bildnifs,      - 

Dafs  die  von  dem  fei.  König  veranftaltete  neu^ 
Aufgabe  von  Doneau's  herrlichen  Cömmentarieo, 
durch  deffen  Tod  ins  Stocken  gerieth,  Ift  vc^yUen 
Giviliften  fcbmerzlich  beklagt,  und « diefes  1V  fo 
mehr,  da  jene  Ausgabe  alle  gerechten  ui\d  billi^ei^ 
Wflnfche  befriedigte,  wie  folche$  auch  in  Hioncht 
der  frehern  Theiie  durch  einen  andern  RMUifea* 
ten- in  dicfen  Blättern  (Jahrg.  1806.  NnlfeEr. 

fäi^z.  Bl.  igiT.  Nr.  85.)  bezeugt  worden  ift.  <tr. 
lofr.  Bucher  hat  fich  daher  ein  fehr  grofses  Ver- 
dienft  dadurch  erworben ,  dafs  er  fidi  zur  Fort- 
fetzung  diefes  gemeinnützigen  Unternehmens  ent- 
fchlofien  hat,  und  es  ift  weiter  nichts  zn  wünfchea, 
als  dafs  daffelbe  eben  fo  trefflich  beendet  werden 
möge,  als  die  vorliegende  Fortfetzung  begonnen 
hat.  Der  Plan  ift,  wie  billig,  derfelbe  geblieliB; 
die  Vorrede  des  jetzigen  Herausgebers  giebt  ob- 
fiber  die  nöthige  Kunde,  i^^tä  eine  kurze  Sk 
des  von  Donean  in  diefem  Werke  befolgten 
ftems;  das  Ganze  foll  dermaarsen  beendet  wer 
den ,.  dafs  etwa  noch  vier  bis  fünf  Bande  nachfol- 
gen follen« 
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TSEO-LOOIK. 


Cimzxö  f  1^.  FleifcUer  cf,  j. :  Uandiüch  dpr  ihfoUh 
gifchin^,  tU^roiur  oder  Apleitiing  zur  th0o)ogi> 
feoea  Bücherkeantoift  fhr  Studirende,  Gandi- 
daten  des  Predigtamts  uod  für  Stadt  -  o.  Land- 
prediger  in  der  jprotefiantifchen  Kirche;  at^|^ 
nfst  uödbis  atif  aie  betiefteo Zeitea  fortgefcwt 
von  Wilhelm  Dapid  Fuhrmann^  evang*  Prediger 
za  Bamm  in  der  OraHchaft  Mark.  Etfctr  Band^ 
I8i8.  99b  S«  Zwejim  Bandes  mfie  Hälfte^ 
lAiq*  4s6S*   &iß0}'ieBältt»^  igii«  1054  S.  g. 

et  • 

Jüchen  frfiher  (i%oi)  |Af>  Herr  Priediger  Fuhrmann 
^^  eine  Anleitung  i^urlhnncnlfs  der  d^n  Theologie 
Wtud^/ienden »  den  Candiäaten  des  PrefUgiomis  und 
den  Religiansl^rern  ihden  Siädien  und  auf  dem 
Lande  Uf^fendlfih  ^oÜiwendigen  und,  geprüft  näi9^ 
Uchfien  Dücher\  ntYHt  einem  Anhange  (i8oa),  ber- 
ams.  Das  vorliegende  HanähUeh  ift^eide»  dach  einem 
Veränderten  Plane,  doch  mitttetel*  Barockfichtigun^ 
det  genäniiten  liefer',  getbaeUte  tJ^arbeitttiig,  und 
ngleich  eine  durch  .dte'i^eu^fte  Literatur  bewirkte 
gte^ting  und  f!oftfetzdng  (Ibi^  i8ir9^und  )m  litz- 
teil  bis  ^igid)  ^Boer  £ileitüng  ubd  ihres  An* 


Enwtc 


rteeuÄcher,  v^d  iW  wq^tfÄ  ^, 

tei  Weile  dei"  Theofeiie.  \5^t}k\\  \%kn(ii$  hi^ri 
i6H^nd^rAhmntng^  cfer&e^tihHatt Äbd Wertk 
derBWber«  tUeiis;  nach  ef^nM . Aniichtte ,  thells 
naöb  Reeenfiönen  tjd  Zehfchrlflen ; .  die  t^^bimht  fibd» 
nngeg^en,  und  inan-kanfiibicht  leugnen,'  diffsllx^.  F. 
einen  ^ii^mlich  guten  kritfftrhen  Tact  bat^  4in<l  dats 
er  die  Vorzöge  und  Mängel  der  aufgeftellteii  Bflche'r 
fafl:  tAfeiten  richtig  beftu(Umte,  ^  wejches'l^r^fich  da^ 
dittA  eriei<Äit6ii:e,  düi  ier  thebr\erei  Redbblidiien  un- 
ter ifeli  verglich»  die  äb^eich^ndeAl^earthBÜuogen 
Kriifander  zu  Vtei^|pBOfBlzto  fucfhfe^i^nd  häufie  nor 
aushob,  wÖTinHfibereinftimfnt^n',  was  fie  ge; 
meinfmahlich  tn^  dem  Bufohe  lo^ten^pder  tadelten. 
Auch  di^  Auswahl  ift  im  AJlg^mkioen,  wenn  gleich 
iiichtlkberall,  zuf^örriraenbeit  ^etrofffei^  oblcboa 
jM!S,'^e  jeder  Literatur ^e^n  geitehen  wird,  einer 
der  fMbierigften  Pencte  feyn  möchte,  da  die  Be.' 
aptfnme^Wpchieden  "Sndl  und  jed^^Buchjoach 
#e^fcbiedHW^Oefiehtspunct^n  beurtb'eiU  iMbdeit 
kanri.  "VV^fke  von  S'diriftft ellern  mr  käthoHfchen 
Kirche  I  find',  Co  wie  die  ganz  ins  5peoielle  geben- 
fi/.  zur  A.L.Z.  üis« 


*f* 


de »  der  Karze  wegen,  fibergangen ;  nur  im  Prei^'gt-* 
fach  h^t  Hr.  F.  bisweilen  eine  Ausnah^ie  gemacht. 
Die  Stärke  und  der  Ladenpreis  der  Bücher,  der 
Charakter  oder  das  etwa  fchpn  erfolgte  Todesfafhr 
ihrer VerfafTer,  ift  angegeben,  undeinSach-,  Auto-^ 
ren  •  und  Schriftenregiftet  ift  dem  Werke  «pte- 
Haogt. 

'  IpafS  der  Vf.  überall  viel  Fleifs  btfWiefen ,  ift  ntr- 
leugbar,  und  man  würde  ungerecht  feyn,  wenn  man 
^S.Buch  nach  Ndffelt  und  Simon,  nach  NiemByec 
ind  Wagpitz,  nach  Erfch,  Degen  und  Wioer  für 
völlig  flberflflffig  erklären  wollte.  Die  Niemeyer« 
Wamitzifche  Bibliothek  ^ebrnnr  bis  igco,  das  Dee* 
genlche  Jahrbuch  überfpritlgt  die  Jahre  igio  bis  18 1< 
und  der  im  erften  und  zweyten  Bändchen  deffelben 
befindliche  Blick  auf  die  deutfchb  theologtfche  Lite- 
ratur von  i8ri  —  159  fö  fcbarf  und  fchön  er  auch  ift» 
föUt  nicht  die  Lücke  voUftändig  au$,  und  Erfch  und. 
Win^r  vrürdigen  die  Bücher  nicht  näher. .  Was  ^ec. 
an  den  Bacbey  und  namentlich  an  dem  Theito^ 
der  die  theologifchen  Schriften  aufuellt,  tadeln  zu 
köUnen  glaubt^  möchte  ungefähr  folgendes  feyn: 
1)  Uebergeht  Hn  F.  faft  alle .  ältere  Schriften,  auch 
die,  die  noch  g|ir  nicht  überäüCfig,  unbrauchbar  und 
iinUfltz  geworden  find,  fondern  Vielmehr  aueh  für 
d^n  ^c^geuvvär^g  Studirenden,,  Candidaten  und 
Prediger  noch  immer  ein  bedeutendes  Interjeffe  ha- 
ben ,  und  in  lueh^  als  elnfefr  Hinfiobt  tprerth  fiöd,  yoQk 
dieden  gekannt  und  ftudift  zu  werden,  ^ehr,  als 
mandhe  der  hier  bufgeftelh^n  neuem:  Rec.  ejfinnilri 
itur  an  Erasmus  und  an  fo  manche  ändei;e  Ittäanec 
Mix$  derReformatiuns  -  lihd  auch  wohl  fpäte^n  Periode, 
als:  Gamerarius,- Rüdinger,'  Orotius  u.  m»  dered 
Schrifteii,  weni^tenS  manche,  wo^i  iiätten  geiMlst 
werden  können.  Es  würde  diefs  uh\  fo 
gewefen  fejn,  de,  es  in  der  That  zu  pii 
Noth'thüt,  |iuf  dasOtttej  das  in  jenen  Sei 
halten  ift,  xfad  fb  oft  potdankbar  veH(anot 
merkfam  ,zu  lUadien«  Rec.  weif^  es  aus'  dej 
nach  feiner  Stellang,  obHejgenden  Prdfubgen  Her 
Gändidaten,  wie  fwen  diefe  mit  den  ältei^n,,  nochi 
immer  achtungswertbep  Werken  bekannt  fii^dj^ 
und  wie  fie  fo  manches  für  neu  halten ,  was  fchoi^ 
vor  ^00  Jahren  gedruckt  zu  lefen  ift.  Od'e|r'ge^ 
hörte  es  in  denTlaa  des  VerEdffers,^  fie  ganz  tii 
übergehen,  fo  mufste  er  fich  deutlicher  darüber 
ausfprechen,  oder  es'gleioh,  wie  Erfch  in  feinen^' 
.^andbuch  ^ethan  hat, -< auf  dem  ^Titel  bemerk^t^^ 
^^*^Eler  Vorrede  zur  Anleitung  verwies  er  iji^  Jiku 


♦s. 


•  ( 
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EROÄN  ZUNGSBLÄTTER    ZUR    A.    L.    Z, 


ficht  nf  STteM  Schriften  feine  Lefer  auf  Walch^.  Verruch' mach;»  will,   leicht  Oberzengen  kun. — 


theol.  Bibliolhel^,  Atiif  «t  «»Utiria  jetzudi^a  in-,,  U^rkent  veMejJ|t  4e<«kUiOB  AusftpÜunEM,  die 
ieitung,  nach  einem  Arätiderteo  Warf  nrtigearbeftet-  et  lomt  'Tehf -IdBR^tpjaeblk&nnU.  Aber  bey 
herausgeben  und  fagte  lelbft  in  der  geganwär'  -   -'-■         <j    -<-       ■--'      •         • 

Vorrede,  dafs  er  zugleich  die  Abfichl  gehabt. 


I.e»r.ipiOwic^tig<iA'VT*'"ki»,  4ife  m>n  ^bij^i, 
fi.«b  leihen  könnte,  bekannt  und  auch  auf  manci 
ältereScfir#len  anfmerkfam  zu  machen,  vrirerd«!!»- 
auch  bii«<:ilen,  befoncfers,  wenn  6e  aufs  neue  hfr^i 
ausgegeben  find,  z,B.  Turrelin  de,  interpretatlane 
S.S.  gethanliät.  "Doch  vi*!Tficht'gie6T  öT  üifs  eineft" 
l'^iheragza.dem,  vorliegenden  Handbuch,  ,de.c31tp* 
re  Schritten  enthält  und  fie  beurlheilt,  ob  ihm  glefcK' 
'dieler  Naclitrag  niehr  Mühe,  machen  wflrdfe,  'al^'- 
du  Bi)ch  felbrt.  P.  Wagnjtz  hat  lUns  fchonc  iSngft, 
«ip,  loIch^riiifche^Verz'eJcI^Bifsiltfrer. theol.  Schrif». 
ten  vei^MOclieii,  aber'lpder  fein  Verffirechcu  bi;^ 
ielür'äicnVerfortt.  "ay'Selbfl  SchrJflen  aus  neueje'r, 
Zeit,  deren. Stjl^m  ßch  deiri  Cai^did^ten  und.nc- 
djg^r  ga'r^fe'hr  empt^Iilf,  find  üherj^npen,  wie  z-B- 
dip  ^raflberee^fcllen  Verfufhe  über  Religion  und 
Dogniatik,  Duttephpfpr  Über  Orthodoxie  und  Pie- 


feine     fchgo,  liefsea  £ch  nicht  dtrgleicheB  AusItalluDeea 
incbe  necentent  rerbiadet  mit  dieln  Axuein  die  da 


tismus,  ,pi«9e" 
■vieiej^we^  icl^älrebii 
^cE|  nicht  gapz  UM 


VernÜnftig^B  Ii(enkeri,  undf 
u  äqhrif^en,  (tie,  >yenn  fi^ 
Pnd,  doch  durcyiluejibnefa  in 

? euerer  Zeirbeygefi1gte4.Zur£itze.eiQ.i]och  gi;ö[sare9 
öter^fTfl.  erbalteo  hani  "    " 


i  of/icUt  Ciir'ftiajiorum  ed>  T*Uer'aJ\.  «;.    Biswei* 


^at  er^es  gethan,  wie  fcho^  bemerkt  wördea  ift, 

exE^e^ifch^n  Fach  hSHe  ihm  in  aiefer  unil  tii  !dev 

'  '  "inpchtRbrepniOnprsjHi^nft- 

lepidDch  Hr-  K.f^nntu^c^ 

e.Pipnfte  leifte«  k()nq.ea| 

fif  a^napble  angezeigt  üpd 
ig  bey  Gtit'cHen  heuusge- 


Essen  u.  Duisiurg,  b.Bädekerr  Jahrakt^iaitt 

deutfohen  theoibfifakän  Vtbefatur.   Vt^sxmi. 
h,er9uf  gqgebpB  T9n  /.  M.  i>,  t..  Sipegen.    MM 

■'  '  deV.evidgfcl.  Gemtei'pdozuBettwig.,^r^ef7i9 
"•  chihi  181-9-.  »«3  S--  ^- Z»efiei 'Bfirtdihin  Mso. 
-  ■  öppS.  Drlttfk  0andhhek  24 j  9.  yiertes  Biai. 
■'■     chen  =il3',S.  8-     ■  ■   :'    1  •  .  .    i.-.     ■  ■       • 

^&ii[  PAf|Dr.X>«eee»  nvlltffimit  diflfem  Bikbieiiifc 
wi«  erpffieimb  vnd^daCftDFBrtfcülzudgea  «ineQhro- 
nik  df r  seuAften  theo}.  Liteutnr  «onl  iftbre  Agi6  in 
DtJ^^w^  Ijefara.  .'.Dieb.Ghjctuiik  foil^  aJI^älrlicb 
eip^  getir^fletffi  'vtQfiUchftiv^UUndjgat^iJebeicicbti 
nicht  nur  der  fämiTilichen  im.LaDfe  eines  Jahrs  f 
fchienenea  .lhe9l.  Sqhriffeo, 
^chen  Valerlande  und  den  *' 
angeliören,'  'föritj^rt)  aücjl 
fie  'gefällt4ntJrth,eiIe'J  ,gebeO| 
zwar  dl 
Werth 
oeuei 


der  iheol.. Literatur.  Pa- 
i  bemerkthati  foinanch« 
Q  werden  kpnneDj,:befpni 
.; .  Mag ,  ?p  ft jn»  'd'iifi  der 

r>V>d  : 

ip  wollt^,  , , , . 

Ciengeve' Auswahl  ftaft  £nt 
fer  Vorreda  'eine  ouffiC; 
•bep  updtinr  äi^  wichtig-. 

rdg-flraiichiRauDitiii:,^* 

^icb^.twpijdfo  (jorpu^cnt 
fräuleoz  irt^iicjb.d^durcl^ 

ach'  in  ffüaeo  Darttenunt 
ber,4U  4^f  edeln  Prjciiion 
qVit',  wie  LawStz  in  'feine^ 


.,^  p3^ifitn.5o  .deqi  deut* 
tiänd^rn'deuttcber  ZuQg* 
.'de.^Won'der  |(ri|it|Ubt| . 
pn,.upa  aiefer ÜefaMcht. 
zwar  durch  kurze  Anifeulurtgeo'Uber  den  Iphalt  unq 
■"^erth  der  bedetiteji^eYh)Vf  e!fls^.-(^'c^Yerg'<^ 

ärb.ejluoMi,  ;<^f%lhep  QfSfpWljd^i-i'ffiiliC^i,  «iM^ 
ßrepete.5pmerku^a;((^,ei;^eo(fi,Tg^  t^j^nj  U-,  , 
tfira|ur  imJUIgfflieipßri  u,|f/\^  eipefl  ^era  Grad 
von  Inter^n'e  yndjneht^flrau^hhi^.W  »e^fchafien. 
als  ejn.tjrof^ffh'ü  13^(^^^egift|)r  ^^^wa(de,fHM 
iedöc|i  au(  eine  ^l^ijif  ^iwlhl  Top  Bogen  m]fammei» 
drangen j  daipitj«i(,(;KÄm 'Ürt(fftQtert,an  dejr  AnkaiJ 
^mmy!H  ^^*tuj«  <*%$%.  W  lobanswf--- 

S?eiF^.,^«[  dgi  y^.,ertwa^.  ,iitid  wo&ijj 

fto ,  inehrj.  ,(ia  ic)^  ■^?^^^l^<(h,  ip^  ■^fcUXitM- 

H*S  ,Tl^'ifV*'Siö  ^  'fr^jliqh..iiaclj  der/erTten  A|yp^ 

Tpn  igi^  (dfenp  4i'e  zweyt^,  yop^Böpkel  fortwletzl, 

Sft-f rXt  im  Hörigen  JaJ^erf^^ifiiiBo).  und  an  die  Nifc 

meyer-'P(>MJtzifcTLe;;Frp(MgBrbiblid^ 

i^^W  .^^V%5t9cH^  >  ,#h?^f<«8p  ,di^er  lud  dem 

ten  BandfiI?<;P^Ri;ge&tzien,Blidip  auf  di^  deutfA 

f^?  '^''  ^^'Ä*  ,U«berfiMp  dwtfcfcen.  tbM 
Literatpr^,  Jahwes  iBi&.iu^aiW  den  ft^Iaer-^^ 
Jahre_bis.i82i  jfqlgt. 


ire  bis.i82ijEqIgt.  ,      ,, 

.    -     ,           ^           ,       ■  ,      Wa^  nttp'zflefitdiare.ÄÖ'4«:J'»tKffti  foJeakeii 

fWfi»,t  fo  «rw.f'-^ßiitJhrei»  fiq  5ch  zww  ^f  ^ajljre  Jiin,  ,»»,fü^die.Lh«tur*i 

^ß^.P^''<iC'V^  ^  'W"*  P^utfohlaod  ejpe  ,upgP/iftfg«  W^tMKog.iiAahte. 

,                                                 t,.  ,I?er  Ijibalt  der  Büchei^  tito  ^och  n^H.Wcb^^b^iop^^t^^^LAoSo^a»^ 

TWorteo  darg^ftellt  feyn«  ypo  m^m   .dfOmgfia..  B^hprffcbeMi^^bJandl 

.     ...                   _..^     _._ßach»  gr*-—-     — '- — =—    •—-»!«        -    •  ^         - 

fv^iieui  wall,  VQVOD  lAao  lich,_ 


gehürie,  verlofe»U.weni£ar    HeabDI^a    Fach'  pu^iphfs  JHIine  Pro- 
wenn  nun  ii»flji*  duct  berrorgebMcbli  yrnritt  walcb«  .«U«  Achtung 


# 
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trerdie|iUH04  .die  </egenw|n  »n  die  Vergangeoheir 

knapfta»    Vltxx  I>eegeo  erionert  lu^  an  dief^,  und 

neanj;  v^cl|r^ec^Qfift  im  er/i«/i  Bandehep  die  in  diefein 

Zeitraum  er{cbieoeiie  Encylslppädien  und  Aletfaodo* 

logieot  Hterarifc^ej»  >Verke,  kritifcbe  ^eitfchriftpi, 

Schriften  der  emegeti{oheiiy«%Ct«Baatiffcben  Theologie 

u.fi  \if .  Im.^ifej^^e/i  Bandohen  dKSchrifteo  der  pr ak* 

tifchen  Tjkeqlogiek ,  Di^e  Urteil  eiie^t>er  die  aufseft^Ilteii 

Bücoer  find  piiM  wd  ge4ie0ea»  iiad  ßathaltan  balcjt 

da9^  auf  elflgae  Anücb^  uai  fr^f^ag  gegHladete  Ur<^ 

ttieil  desjwiw  Deegen,.    bal^ida^  aus  forgfäUiger 

Tergl^ioknng  dervorhandexien  Recen&onen  entftaa* 

4|)oei    Magyauch  d^sVerzeicbuKs  der  Scbriften  die«» 

te'Zeitsaiima  aiclU  gao^  volJftäncng  feyn,    fo  hat 

doch  R^Ct,  der  nicht  UBl^k^Qt  ift  mit  deffen-Lite« 

rator,  Imj^i  aur^etvira^  bedeutendes  Bupb  vermifsK* 

£her  tnittf  er  maiicbeSr  feiaet  U«tbedetit£amkeit  we- 

'  geo  geftr^chea  oder  x^cht  erwfibnt.    Nur  die  Refut- 

tatet  {welche  der  Blio)i  auf  4^  aufgeftellte  Fach  untik 

di»  füi:  daffelbe.  in  diefem  Zeitraum  gelieferten  Ar«- 

beitengi^bt^  hätte  Reo«  gern  noch  bemmmter  ange^ 

4entet  geleffft.  ^  löffelt  ift  in  ieinbr  Bücberkunde 

jm  i^ge|Q^i|ienr  .  wenn 'auch  nicht  fdri  bertimmta 

lehjfe  rüjM^V^h  'Vor^ngf^dgen'.und  noeh  mehr  dev 

Ver^iCer.  der  Reyifion  der,  Ibeol;  Literatur,  in  des 

Äilgenir  Liieraturzeitmig,    'R^enferit  ivilrde  damit 

4leU  Ai»b^r,&t3ht  beendet  lieben;  dafür  fchliefst  den 

Vi,  imr  dej^  Yerzeicfanifs  der  vorzOgHcbften  Arbei« 

tery  weljcr^«ji|  deti  l^hr^n  ifiiB— 1$  ffir  Theologie 

ilfHi-d^re^  ein^eJiae  Xheitk gewitkt  leiben,  und  .wäh;^' 

i^g^..di^i|$$:  ^eitra^tes  fterbeo,    wtibin  Reinhard v 

Griiei^bitt^bvJB'Ofepin.CUIeFy  Münfcher.tr.  fO.  gehören.: 

lififf  Jlin  hfi^^  ^e  Vordiisdfte.der  von  ihm  gdnanxitea: 

Mlipuee  2«pierfMiii3K,  abetr.  richtig  geirftrdiget«    • 

'.   *  'Miertilfi  ,f j}l8ti4Je  Jnri$ifkht  Veberfiotu  der  deut^ 

fiihem  iheoL  Liier atuK  .'.im  mrfte^  fiSadchea  difc  des 

Jahres  18169  imia?icr«;}^eiidesJkhre8  1817,  im  drüiet^ 

des  J.  18189  im  vierten  des  J.  1819«    Ein  zweckdien- 

Uches  A?/j/«^i  fawQdfceiftMfiyftemaüifohes,  als  ein 

nlpbaWllches  der  geastpnt^n  und  ungepaqnten  An<^ 

totkOf^Li  ^ebft  eineft^ tabeiläi£^lten^Üeberficf)t"dex 

bekatfnMrii^theol.  SchrihfteH^fr,'  w^lcb^  iti  diefea 

Jahren  ihräV  Wohnort  Verändert  Haben  öder^eftor« 

lien  find»  jedeiki  Bindchen  angehängt.    Bey  einigen 

<l^(torbenen  feblt  das  Alter,'  welches  fich  aber,;  we»' 

nigri^ds  oey  |fninchen>  naen  dem  Meüteloder^dem 

Predfgbrjonmat  w^hl  hätte  angeben  laffen.     Doclv 

«dMiitne»  ftlsvtiok  'die  Ni6äzen  in  dem'hitztern  fpS* 

ter*  ^  /W«a:cfieKleIfifiGation  der  Schriften  betrifft^ 

£b  if^  <fi«£e  evüir, !  in  g0W]££er  J^ficht,    fehr  wlll^ 

kürlich  und  ia&/ jeder  Litenalor 'geht  dabey  feinen^ 

eigeshea  QanK^  ^enn  fie  denn  nur  logifch'  richtig  ge* 

macfaftf  leiehtiiAerfahbar nndallb  nicht  zu  febr  zer^ 

Ritten»!  nnd  jedem  Btachder  Platz-  angeWiefen  ift^ 

\ral^^£iaadxH|mptteridenz  nach  gehört«    Hr.  A* 

Hat  dieftb^SUemng^  Mttabeiuff  0nüge  geleiftet»^^ 


Docii  foUte^Bjji^fie  gäMdaet  iMben',  fo'  wcurdi^^  er 
^Uleioht  4W  abhandelnden  Schriften,  welche- llffr 
JD.  mit  den'hiftorifeh-literarifchen  Sl^briften  in  Ei« 
nem  Fach  zuiaiiunenfteUt >   ein  eigenes  Fach'  ang^ 


iPTieren,  udd  ihiti  die  ÜeBerTcTiriff  gegcfSen  Babeo? 
yermifchte  theol.  Scbriften,  AbhanÄungeä  uivi  Aus- 
züge aus-  altern  ••und  neuern  theol.  Schriften ;  woblnr 
denn^auch  die  Sammlangen  fämmtlieher  Wirker  ge« 
hören.  Die  Stellung  diefes  Fachs  w&re  denn  will- 
Rörlich  gewefien.  Dcäi  erften  Fach  hatte  Rcc.  mir 
Krug  den  Titel:  Fropädeutifche  Schriften  gegebe»r 
und  die  hiftorifch'.  literarifchen  ^  nebft  den  theol* 
Encyklopädietn  und  Metbodologien  dfefen '  unter- 
geordnet. Ins  zweyte  Fach  hätte  er^  faft  eben  fo^ 
wie  Krug ,  die  Schriften  über  Religion  und  llieolo- 
^e  flberbaupt  geftellt,  und  wäre  dann  im  drittem 
Fach  zu  den  einzelnen  Theilen  der  Thcologir  Ober- 
gegangen.  Einzelne  Nachtrage  von  einem  etwa  hier 
Und  da*  nicht  genannteti  Buche  zu  geben ,  wütrdd* 
nicht  frommen^  da  es  Rep.  nur  damni  zu  thnn  ge'we^ 
fen,  das  Ganze  nach  feiner  Einrictitnngi  undaael» 
feinem  Wertfa  zu  eharakterifirea« 


PRED1GBRWISS^EWS€HAFT;EN; 

,   GoTiiA»  b.  Becker:    Neue  ewmnlikhe  KfrcUemr 

agende.  Od^f  was  w  grOndlicher  y  erbeüeru^e 

des  proietrantifchen  Quitos  in  der  «Kirche  iindb 

.  ßlr  die  Kirche  billig  zu  diefer  Zeit  gef cheheo 

V      foUte.    Ein  aus  mehrjähriger  Erfahrung  hervor- 

fegangener  Verfuch  ypn  Ge^rg  Jakob  Ludwig: 
l^ufsr  Pfarrer  zu  Graf  jlqrf  bey  Oiefsen^  igM^ 
XVIundao6S.  8* 

Es  ift  nicht  zu  leugn^d,  daf«  der  VF.  der  vorBcP» 
genden  Agende  ein  Mann  ift^  der  von  dem  Wnofchey- 
uxifem  Cultus  zu. heben  und  diesen  feinen  wahrenr 
Zwecken  näheren  bringen, 'dürchdruMcn ift;  auck 
fehlt  es  ilmi  gar  nicht  ai«  Ein&cKt  und  Mt)th ,  aufzu-- 
fncheh  nnd  zu  geben,  v^äs  er  zur  Erreicbung  Mnes 
Wunfehes  far  dienlich  hält.  Nur  feheint  es  ifanlP 
eben  fo  zu  gehen,  wie  fo  viekh,  die  das  Gute  wol^ 
len  uad  füo  deffen  Pördermg^arme^Iüe»  --  S» 
•rwartisn  «ft  von  ihren  Anficnt^n  und* gi^tgemeintei» 
PlMnn^  «n  welcheft  taichl?  Criteh  dif  Phanta&  viele* 
Antheihnimmt',  'utiddieoft,  mir  delt6  f chneller  da^ 
ihnen-'  vorfchtirebende  -fbhöne  Zlef  zu  erreichen^ 
fii^ntifoli  werden,  einzig  und  allein  das  wahrir 
Heil  9-  oder  ketten-  diefes  ^m  pne ,;  prflfen^  iiichir 
immer  unbefangen  getaug,  t>b  fich  auch  woht  das'9» 
wffii  vielleicht  ad  Gen,  oderabgefebe^  vtm  den  vof^ 
Inrndenen  Uinftäüden 9  febr  gttt.feyn'siöcbtrr  vdi^^^ 
Beb  ausfahret  la{fe,  ünd.bfeiirtlMfen  von  ihren» 
Standpunkte  das  OanT^e.  Hh  ffatrer Ä«{/>  harvoUt 
kommen  Recbr,  wenn  er  liehäuptetV  dafs'die  Meis^ 
fcheti  eines  Gnltnlsl'  bedOrfen  und  rwar  eines*  reif ge^ 
mäfsen^  ihren  Biedflrfniffen  angameffenen^  und*  eft^ 
nes  fölchen,  der  ihnen  Achtutig  einfl^fst,  unthnieBf 
blöfs  die  kalte  ViernünftV  fbnderaraucb  das^Genrtitil^ 
atofprikhti  Aber,  wenn^r,  freylich  mit  viW'eB,.  be*- 
fonders  feit  6dziiiann,  glitubt,  tiafs  diefes^  das^  G^ 
mAthAenfprecbemie  baupträohlirh^  wenn^aucb  mchlf 

Silein,  in  den  Symbolen  und  Sinnbildern  üegey-nntC 
orch  eine^  Gefahl  und  Sinnlichkeit  mebs  im  I»r«r-- 


S" 
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effe  ziebtode  EinrichtaiijS  des  Cultus,  bewirkt  nml 
befördert  werd^,  fo  tcheiot  es  doch  Rec,  ^^ 
wenn  er  davon  zuviel  erwarte,  felbft  dano«  wenn 
das  Symbolifcbe  und  Bildliche  ascb  nicht  in  eigent. 
liehe  Spi^ereyen  ausartet,  und  ftets  eine  Art  von 
Würde  und  Einfachheit  behauptet.  Hr.  R«  verlangt 
ielbft  Warde,  Einfacheit  und  Harmonie ,  und  erin- 
nert Geh  und  feine  Lefer  öfter  an  das  f  ^  modus  in 
rtiui!  Aber  bey  dem  Allen  fcheint  doch  Rec  man- 
ebeSf  wenigftens  angrenzend  ans  Spielende,  auch 
manches  nacn  den  von  ihm  gemachten  Erfahrungen  -p- 
die  vielleicht  weiter  reichen,  als  die,  auf  welche 
lieb  Hr.  R.  beruft  *-  nicht  wohl  ausfahrbar,  und 
manche  Foderung  flberfpannt  zu  feyn.  Oder  toll- 
ten nicht  die  venchiedetten  Vafen,  Kränze,  Kro- 
aen,  Rofen,  Transparente  u.  f.  w.  etwas  Spielendes 
mit  lieh  fahren  ?  foUten  nicht  die  ch  abwechfelnden 
Sfibvimen,  wo  BafsISnger  und  Mädchen  mit  einan- 
der wechfeln  oäüt  nur  die  weibliche  Gemeinde  un- 
ter fanfter  Beyftimmung  der  männlichen  fingt  u.  m. 
Foderungen  enthalten ,  die  gewifs  nur  an  wenigen 
Orten  ausfahrbar  feyn  i|iöchten?  VfiR  der  Vf.  die 
Gemeinde  dazu  jedesmal  vorher  eingeabt  wiffen ,  fo 
erinnert  diefs  nur  gar  zu  leicht  an  die  Theaterpro* 
ben  und  Einübungen  der  Sänger.  'Auch  haben  wohl 
mehrere  der  übrigen  Ideen  roanobes  wider  fich  und 
beftätigen  das  ob^n  vom  Rec.  gefällte  Urtheil ,  wie- 
wohl  andere  der  Beachtung  f  enr  werth  find ,  wenn 
fie  auch  nicht  ganz  neu  f  eyn  foUten*  Denn  man  fio- 
ctet  die  meiften  in  liturgifcbeB  Schriften  angedeutet 
«nd  ia  Wagnitz  leider  zu  früh  gefohloffenem  litnrgi- 
febem  Journal  näher  geprüft.  Warum  Hr.  R.,  der 
doeh  nicht  überall  das  Gewöhnliche  fagen  und  fe- 
dern wollte,,  bey  feinen  liturgifcben  vorfchlägen 
und  Entwürfen  das  Neujahnfeft  nicht  mehr  berück« 
iicht||t,  nicht  manche  Sonn-  und  Fefttage  z«  B;  den 
nten  Oftertag,  das  Tri^itatlsfeft^  und  bey  gröfsertk 
Gemeinden  mehrere  Sonntage,  zu,  TauiSFeiten  ge^ 
«lacht  9  kann  fich  Rf  c.  nicht  vollkoikiiAen  erkUrena 
FOrrden  Sojqgefang  ^es  Pr#di|eii$;(wenn:er.nftftlicb 
ffttt  fingen  kann)» .  m^  fanfter  Begleitoej^  der  Orgel ,' 
ftimmt  Rec.  g^r  lehr,. und  bat  ihn  felb&  b^  fayern 
liqhen  Gelegenfaeilen  eingeführt*  Weniger  faoU  ifi. 
er  den  ftiUen  Gebeten ,  ob  er  gleich  wohl  weifs, 
äs^s  es  ein  fehr  bedeut(ames  Schweigen  giebt,  und 
defswegen  die  I^ee  in  abßrmeto  fehr  billiget  und  mit 
Jean  Pftul  das:  MlafCet  uns  betep'*  und  dann  ein  dwiu 
auf  folgendes  Schweigen ,  für  tief  eingreifend  häk. 
Aber  man.  lerne  unfer^  Gemeinden  nach  ihren  Be* 
ftaqdtheildn  kennen  «-  fie  wiffen  fich  nicht  in  ftilter 
Andacht  zu  hefjpbäftigenr  Ift  do^  d^e  ftllle  V.  U. 
noter  der  Predigt  auch  .nur  ein  Nothbehelf ,  weil 
man  diefs  Gebet  nicht  zu  oft  wi^cjferholen  will.  Man 
Obfirläfst  es  alfo  dem  2iah0rer  ein  anderes  zwecks 
mäfsigeres  zu  fubttituiren  —  aber  in  der  R^el  fab- 
frituirt  ep  keios.  Der  Prediger  b^te  dafür  lieber 
f elbt  ImK  ^^  paffendes  Qt^^l^    Von  den  Qebetsfor- 


mein  ift  Hr.  R.  kein  Freund ,  nnd  die  gefchtiebenen 
Gebete  kommen  llim  als  etwas  Widwfinniges  vor. 
Aber  wenn  nur  die  Prediger  immer  gut  zu  beteq 
wüfsten !  ^  Hr.  R*  konnte  defswegen  auch  nicht 
uüfiin,  Gebete  aufauftellen.  Oocti  dann  will  er  fie 
nicht  ans  dem  Buche  ber^^ltfen  wiffen.  D^r  Pre> 
diger  follfie  frey  recitiren.  Gut,  wenn  ers  kann 
und  Cein  Gedächtnifs  es  zuläfst!  EMe  Abweehfeluif 
zwifchen  dem  betendS  oder  finfendeh  Litnrsea 
und  der  Oeneinde,  bat  mehr  für  fich^^s  die  Ab- 
wechfelung  zwifoben  dem  Liturgen  dnvMem  Chor, 
theils  weil  die  Gemeinde  nur  feiten  deffAf  Ge&os 
verftehr,  theils  weil  diefe  BefcbäfÜgungTerlandH 
das  Mithandeln  ihre  Andacht  befördert  mid  nel^ 
theils  weil  das  Chor,  befon<fers  in  Kirchen  anf  dem 
platten  Lauifo,  gewöhnlieh  fehr  feblecht  befetit  ift, 
wie  das  auch  Hr.  R.  felbft  enerkennt.  Uebrigesi 
flnd  die  Gefättge  und  Verfe,  welche  die  Agende  vor« 
fcbreibt,  fehr  gut  gewählt.  Vomehmlicn  hat  Rec; 
auch  die  mufikalifche  Liturgie  am  Fefte  des  Volles« 
deten  gefallen ,  fo  wie  auch  die  gegebenen  Fbrmuk« 
re  feinen  Beyfall  haben.  Nur  den  Variationen  del 
V.  U.iift  er  nicht  hold.  Wilmfen  bt^  fehr  vtly: 
Weil  das  Gebet  von  Jefu  kommt,  fo  fcheint  es  dsai 
Ztthörert  eis  wolle  der  Prediger  den  Heilend  flsel« 
ftem  und  an  feinem  Wertbe  etwas  verb^i^rn.  Die 
natürlicbfte  Wirkung  eijiee  folohen  variirteiK.  \k 
ift  die,  dafs  der  Zuhöre»  aufhört  tfn  AndäStiger 
zu  feyn  und  fich  in  einen  PMlfenden  und  Urdieilen- 
den  verwandelt^  dals  alfb  nur  neeh  fein  V^Ktand 
thätigift,dasGefilfalaberin8ehlnflamerfinkt.  Audi 
behagt  es  Rec.  nicht,  dafk  Hr.R.  des  „Unfer**  w^« 
läfet  und  es  mit:  Vater  im  Himad  engHfaiigen  wn« 
fen  will.  Warum  nicht  lieber:  Vater  «infar  Aller 
efder :  Vater  von  uns  Alien ,  der  dhi  Uft'  im  HinaMi) 
Pas  Vnfer  ift  Cebr  bedtetwd.     >  V^ 


wtmmmt^fim^mm^ 
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.tmiid^  b.  iSohring;  D0  fttkliciamm  U  mk^. 
ne  ae  dejwis  Rpmani  ßkien^p .  Mmii^  Mme: 
ß^'^i  r  P^J^^^  früeius  cQt^unuof  jfyof  I^^\ 
I)iffettado  quam  — >  in  aeademie  Malefiß  ^  adf 
fummos  höheres  in  utroque  jure  capeffendoe 
'  ifruditomm  fubmittit  examini  terdm-  xhmMl^ 
Sckenberft  Nebre  *-!Saxo^  i^ei*  ^  u^  fi  $•  %• 

Eine  wohlgenthene  Abhandlnng^  die  «faie  ^^ 
kommene  Monographie  fiberdie  Ptthlicia»if^he<lq|;e 
enthält.  Die  £itliehang,  ümge  die  Grinde  tl^ 
leiben  ,  die  Veränderungen ,  ^Hche  ie  *  hey  venP 
dertem  Reobtszuftande  erhtten,  die  E%enanOmlifih- 
keiten  deriüage  u«  f.  w.  werden  »itZüratlMzidbosg 
de^neuentdeckten  Ga  jos  genau  nndforgflltig  b^shiie^ 
ben  und  erörtert;  es  ift'zu  hoffen ^  luiB'MeVf.^af 
ii^m  betretenen  Wege  f ortfchreitenj  \ amd MJfcs^  bald 
mehrere  Früchte  f einee  Stndinaia  4H|Wcifwecd^ 

■  Hfl       l>  II' 
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Atfuiianormn  m/uitum^  curtaus^  teeonvaU/eeni^ 
t^aaint  folvü  laeius  likbans  merito»  <  ^ 
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.;  von  ';.,w;  JG.  !s>«w?ffr:  lifa^-  i$3  ?•,  i- 

XII  ^if ^  ^^rreae  wA  lobaltsaBzeige^.  , 


1  ■ 

'«/^2<;^i^  miT^jf^^rapHÜ  der  täten  Gri^flit^ 
und  Cf'nt  ö/tkeirn  tffid  der-  Stade.  Obernbiirg  am 

':   Bobit 

]-1Vr  Si(t.  jft^n  febr.  adits^iger  Altertbums  **  uivd 
**  -■-  CefctHcMstorfcb^iiidieff  bft  ^rdt^cb  feiofi  fcb^ 
{m  Drucke .b|iMVSge|ebefi»Wpitke  be^i^iefefi^  .Diefe 
find:  a)  QeicbödbU  nnA^efqhraibufig  derSt^dl und 
eh^malig^,  A^iei  §eliieftßadt:'m  der  Grof$h^rzqgl. 
H?ff.  Prqviw^^ÄtiKbvrg „  init  j  Kupfbrn,  Afch^iiE- 
feoburg»  iSaQf«  8.  r^  Jb)  .Qefobichte.  und  Topogra- 
phie des  Fr«ig#i;V7)it^fWil«^iipdsb^i«i  vpr  dem  S^W 
oder  FrejgericbtsÄWM«;  G^fcbicl^te  de^r  praffohaft 
Geifelbiwl^j;  J^fcbri^ii^i^^g  dei:  ^bl«ic§bt  b^jJD^ttM* 
gep»  .*743j5  wä  e^Qfii.  FJijive.  AfcJviff^pbiirg,  ;^82^- 
8;  .jBndliqb  /c)  .(i«&^pbwB#?^itf*q<efe  Werk,  -r  v  io 

«Uen  diefftn  W«rKe9-g1ft*»  ^^^  ^^  Vf.  fiele  Mäht* 

«AS, Riqbti£^atl9au^T^l|9n ;    ajteiii^  es  {eULc^;  ibio;» 
efonders  fBv^die  ält^eQ  Zeiteo  gar  oft  dieHndtbigeo 
HfllfS9iielk»#>  auch  kal  er  ntebc  iioi^et  die  ^icbdr 

{r^  Kdliks  4.%$  Oelefeoe  za  beuttbeilen»  endlich  feh- 
en  ibm  auob  4i^  f9jr  4iefea  Faeb'AÖtbigeii  Vor,k^i?Dt- 
»irf«.  .  Wir i>»Ipjiira»ken  »««.bier  ati6  feiji^^uefteij 

obQna9gj3i^igta$.iWfifH>  .  u0d;.befMFHefi  hi^r,  rW«? 
T, daria^^MUgeuiigelund^atiabep^  ,,  .  ^-  ,  ^ 
r  S<:7»;  Xrmjäfii  Jwrßum  &ftiJkeiQ.«cbtIateinifcb^ 
Wort  >  (ood^ro  miifs  heifsei»:  TrajsMii  v^va.  f  Im 
Mktelal te^r  lav^urd*  dta  -^Ud#t4Mi#t  Wpi^t  Fur^  f Or  Y ji- 
dura  eipgiafabrt,  pod  feJbf(  lateinifirt;  -daber  finr 
d€l  nMin  *iiiil|i»terer  iZeit'Tr^oöfurt)  Kranconofur- 
tum  und  FjrankenAirt,  Fri^kfurt,  :  Eii^e^  feieb>? 
Stelle  d#a  KlufffS  xni»  Üe%erl'ef2efr,  n>Bz9gl»ci|  d^ 
Beiterey <  bi^ef«  tnjurtlixib  Hey  idw  fV^^f^pn  f^ii^fiiy 
(daber  obw  iZveeif ei  qocjh  j  tfaaiWort.  ^Mcluüßd0p}ß 
b^  den'  alif  a  Di9titftbeti  laben  F^r^  <  ^S.  j  («  I^|e  Eih 
kläning  d«v  I«X9brift  ckj  Votivfub?^  W^Qkernf^it^ 
fcheiatjau/ fcileMde.Art  ricbtiger  zu  feja: 

Jot;i  opiihto  ^aiaaxintoi 
Ludlus  Temnlus 
Floren tSnis-t  W  (eni}-'     --• 
Ergänz.  BU  zur  A.  L»  Z.  I833< 


'  t 


j. 


&  iSiCglMbt  Recin  der  Erklärung  der  Kft^\v4eh¥itt 
^efcolapioSalvits  >-*  Aafculapio  Saibtari  (et)  Fortuntte 
Saiornkir -^  .Sodapn  *ftatt:  eui'atö  recon^efci^tie'^ 
avifi  oben,  curaftus  reconvalefctor^lefe»  zu  AiQffenr. 
ifindlidi  iLeif&t  aueb  Ofttttii  .  i^  gawifs  sieht Oftiad 
S.  I  m:  Et  fibi  VI V. S  in  der  Steiofcbrift  kann  wedef- 
fit  fibi  vivittSf  Doch  viviis^  wie  biiiteD  io  d«rVerbefr 
fehmg  derDarutkfebler  ftebti  gelbfen  werden  ^  fönh* 
derii  ea  faeifst  VIVVS  (vivuSfMch (lebend).  S.  ai. 
JDafa  in  der  Abfchrift  von  der  lofcbrift^  welciie>//^/rw 
(inJder  AbhandJuDg  über  die  zU  Afcliaffenbiirg  nra 
eatd^kten  rdmifeben  AltertbQmeri  S.  ^4Xzuerlt  g^ 
Jitfferthat«  bej  der  Le  gio  X^Ul  aUardiogs  elaSobrei  b^ 
fehler  vorgefaUetD,  und  die  Zähl  «tvra  X^VIM  oder 
KXn  fejn  foll,  glauben  wir,  aber  ffir  die  eilfte  L^- 
'giön  fpfticht  die^idcbr^  za-detgtlich!^  als-  dafa  ynaA 
eine  andere  dafür  annehmen  kdbnte.  S.  47.  Zu  dem 
grofsen 'itfaii7ga{<ff  reclbnel  der'Vf.  al$  Unterg^uen 
dea  'Pluingauy HodgaUf  ßachgau^uüd  Kiazichgatk 
-Rec.  i(t  mit.  ihm  in  An  Teilung  dea^  letzteren  Oauea 
nichtieinlrerlkaftden.i  Kremer i  in  dem  ]ifaein.'Fraff> 
alen,  wmdJVentAn  dem  ateh  Bande  der  heffifchen  Ge^ 
icbichte,  zahlen  ihn  ^zur  ITff/^eraii,  und-^wieRee. 
^faubt,mit  Reefat^  Weikn  auch  der/lodeauund/ßii- 
eiclrgatt(nach  einem  Vifitatiobsprotpkoll^tej  Oiider^. 
Mj'^ofi.)  n^c  ein  KapkeE  oder  sDecanat' bildeten,  'fb 
gtebtcdii#fs  noch  lange  keinen  Beweis«  /dafk  fie  immer 
^uramm«a;  und  mitmn  zuiti  gro/senJUefii^aM  gehört 
-faabf iL  Nbtfh  -den  SynodAlregifteror vk>n  WÜrdtuMiM, 
(DideeTift  MogBotina,>T;  I».  p.  S49-^'^i90  macht  der 
ganze  Maingatl  nur  ein  Kapitel  aus,  snitNameniUb/a- 
ea/,und  es  wird  der  ganzeArcbidiaconat  vonAfcfaaf- 
lenburg  nur  in  zwey  Kapitel:  Momatunä  Taubergau 
labgetheilt.  ^InneiierenZeitfo,  oncf  noch  jetzt,  gd^ 
-hört  der  Kinztggiu.,«  nämlieh  iü^fffartai.Wbthehm 
imVtbren Filialen  i/£le4^#  und  £oj/7i/n)  in  dasRod- 
flauer,,  fondeni  üi  *das.bobf  en^Landkapiteh  ; * Hr:  Si. 
^Ird  nan  hieraus  relbft:emrehen,'dai^rnan  6öh  auf 
die  ä\tB  Kapitelseiiitbeihing  nicht  überall  verlaffen  v 
kann,-  weil  gar  manch erley  Veränderungen,  damk 
vorgegangen  find,  wie  der  gelehrte.  Werk  fehr  gut 
efngefehen:hat.>-  B^y  diefer  Gelegenheit  Icann  Reo. 
Yeine  Verwunderung. darüt^rnicfatiberge«^  dafsiHd. 
Geh.BathS!^mbirr  zu  Gi^seoXmdiiMii&fiifbhen  iSA- 
T  (3)  '    fcnich> 
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EROÄNZUROSAL^ifXSa^ZUR    A.    L.    Z. 
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fchichte»  II.  Band,  S.  408«)  behaii]tfet,  die  Villa  allein  daf  gaozeOartenfeld  bey  Main?»  fondern  auch 
Hurrten(Hörrftejn)jiAlldasgbo£T/^ri^CiS^^ntf^  liß.lJorllM^bjffhrQii  ff^u^e  v.  ^Uinz),  Ausge^ 
ten  zum  Kinziggau  gerechnet  werden,  worin  ihm  debnter  ttooii  war.die  Immuoität  des.  5t.  Victorftifts 
^uch  Sieiner  (in  der  Oefchichte  des  Freigerichte^f^^' a^u  Weifl'enau»  beylVJainz,  me&tdner,  aus  Joannis 
jS-  28,.f^  gefolgt  ifk.  ^<Man  battiaf^diefe  Mey^rnng  rK. -M.  T«  Il^^|^i9.wri£ht4g  ^uim^fktJiat^«^^  Iin 
»far'eindA  Orund^'urtd  diefer  4(^  iebr  4eic(it,^iiiid;  Arifteft  tind  a^^eHfiHelteii&^We^rd  dia-ttihkciW 
felbft  nach  Schmidt 9  1.  c.  rättili^iha^  In  einer  ür»  Immunität  für  die  geifjji^be  Juiriscyc^ion  des  Archi* 
künde  vom  J.  loii  heifst  es:  in  villa  vuTgp  dicta  diakonjTffenönimeny  wie  folches  namenthcb  der  Fall 
Berhebuobingon  pro  riiro  Sunninbach  in  pagb  CtM-  <  beyHi^mi[ollegiatrtifte2a4/i^'^«^<P'z^''''g'  geifrefen  ift« 

Xiugouvi  in  COmitaiULJieCD  Aiinlhätr^LcQmiii&J^Enlc^  .'  Uniftr  Ae  Imyguoi^ly  9fl#r  g^V^^Ügtl^  Q^T'^btsharkgit 

Urk.  Buch,  II  B.  S.  41)*  Man  bat  unter  diefem  des  Propft^  deffelben  Stiftes  gehörte  der  ganze 
barbarircben  Berhebnobingon  denvQrt  Berbuch^im     Maingau^  oder  dfilitodlta^iteiJV^JiJsi^at^  im  weite* 


Freigericbte  verftanden ,  undi\  duiraus '  >gef«Aloflien , 
d«/s  das  ganze  Fi^efgericbt  nocb  antm  Kinziggeue  ge- 
höre. Aber  es  ilt  noch  lange  Dibhi.bewie[eov  ja 
felbft  Dicht  wabrfcbeinlich)  dafs  unter  Berbebttobm- 

{pa  deif  Ort  Berbaob  zu  mftebeh  (fyl  «^Tfteres  gi0^ 
jEkte  zot'i  Oraf fchaft  ^\ms  Adalberks^  der  als  Oraf 
>o  ^  Wetterau  fattfam  bekannt  ift*^  Berbach  abe)r 
ynt  der  Sta«mfi|e  der  Grafen  toh  Berbach'^  «welche 
im  Mäingau  die  Amtsgrafeo.^ar^n,?  ^ndnlcbtin  ddr 
Wetterau»  nicht  im  Kinztggaice.  'Berbebuotnngoii 
ift  deihttash)  ein  frflb  aesgegangeoer  Ovt,  dec  iiii 
Kiikzlggäu  lag,  aber  nicht  an'der*9omiborherrodei* 
Spmborner^*^  fotulern  an  einer  andern* Bach«,  die 
Sumrobacb  getiannt.*  S«  59«  Der  Pfiuirer  «Sav^/M^ 
iWeloher  die  geiftliche  Verfaffung  des<Mäkizer  Eorz- 
Aif^ts  fihrgia  kannte,  bebaoptot  mit  ReK)btv  die 
anaiftien  Pfarreien  des  Kapitels  Muntat  hätten  intra 
immünitaiem  eeclefiae  Afchaffenbnraenfis  gelegeo. 
Wenn  Steiner  ihn  desfalls,  1.  c.  berichtigen  will ^  fo 
lH>weifl  er;^  dafs  er  von  Ahr  ^Iten'  Immunität  d^ 
Stifter,  im  Mainzer  Eriftifte  keine  richtige  Begriffe 
jbatt^.  Die  ft\ftkßh»  Iminonitat ,  als  wovon  ;bier  al- 
lein die  Rede  ib,  kann  und  mufs  im  verfohiedenen 
Sinne  genommen  weeden.  In  ftlterenj Zeiten  war 
der  Bezirk,  worin  die  Stiftskirebe 'faubmtdem.Mor 
nafterium  (dem  Wobngeb§üde  der  Stiftsgeiftlichen 
jn  Commuoi  viventium)  lag,  und' welcher  ganz  geh 
icbloCfen  gewefen,  immunir  vbn'üler  wcltltcbee 
.Oericb^barkeit ;  und  biefs  daher  die  Immunilat  oder 
Muntat  im  engeren  Sinne.  DieferJmmiiDitätsbeairk. 
erhielt  ßcb  am  Ungften  bey  dem  Peter rtifte,rdem 
jli.  Kreuzftifte  und  dem  Morizftifte  ii»  Mainz»  ^ey 
denabrigen  batten  d\e  Stiftsglieder  itsbon  irüher 
ibise  WobnungebaaCserbälb  des  Monafterii  'genoih)- 
mdn;'es  würden  aber  diefeWobnungi&n  nocbimn^ir 
torlmmmiität  gerechnet,  und  die  Stifter  hattee 
auch  für  diefelben  ihre  eignen  Pfarrer.  Mehrere 
Maiiuser  Stifter  hatten  aben noch  andere  und  weiter 
«esgedehnte  Inimunitäten.  '  Vom  Peterftifte  nartieot- 
•lieh  kennt  man  urkendiich  eiM  Immdnitatem  divUrn^ 
ien/ebi^uadi  eine  campeftrem.^  HierFon  battSevtfrw 
47ff  Pttrochüs  Moguni.  p.  204«)  einen  Auszog  der 
Orenzbefcbreibung  geliefert.  VoUftSndig  befit^^tRec. 
idialelbe.  Zu  der  Feldmun tat  geh  orte  ein  eigenes 
Muntatgericht  ^  wovon  Rec.  ebenfalls. eine  Urkunde 
de  ao.:  136g  vn  Händen  hat.  Das  Sifcgirhan  derfei» 
ben  bat  die  Ümfcbriltn+  SigiUum  ecclefte  ß  Petri 
Mcg'^adjudkiMmtLeampi^    Unttedi^fesgebdrtfe' nicht 


ften  Sinne,. wie  folcbes.bey  WOrdtwein,.!*  c^^be« 
'^elctin^  \ft,  oder 'aböi"  dir bädeirKä^iteT^D^k^ne) 
'Mmtäi  nD4iZedtth<bey^podeii.<I,  30t)..  Au?  4te- 
fer  Anficht  ^rlieilet  ntiiS ,  duts  däir  Vl.'^oh  der  geiftl. 
rttrixtunfiä  txferMufrfat  iitiMHtelalt^i^iricIitdiö'ricb- 
tigen  Begriffe  bat,.   f^^iJK^ /änderbar  klingt  es  aber. 


49.  jvjuni 
Äii'd'.'^—  ,  Ari  ^er  citlhchSifaiq-ylrff  die  Grenze 
djftrMitbelhadterMark'ndteir'andeni'ea  quer  cum  in* 

«er  Grafcapht  'et  Munitmt  (von  der  Eicbe  zwl(cbe|t 
\kr  Groffckaft  ixn<A  MuntcuT)'  geTQ^en:  So'weolif 
*nän  erfteres  Wort  ainen  Oirt  bezcfidbtiet,  fo  wenig 
'int^  Bucfi  diefs  von  letzter  nn.  O^s  Gabze  follfo^vTel 
leifsien:  Die  Grenz  lief  bey  jener 'E!ich^  vtirbey, 
«welche  die  GraffchaK^hbut  2U  Tag^  Crbaeb)^  Von 
der'  geiftlrclien 'Muntat vaudcbied  oder  afbfcbnitt. 
Hieraus  fcbeint  zii  erbellen,  dafs  dalnals  nicht  die 
ffanse-Graffcbaft  (Erba^b^)  zu^  Muntat  aerecbnet 
wurde.  S'*  49  u.  f.  Die  Or\enzec  des*  ßuchgaues 
werden  von^dem  Vf.,'  ohne  Nbtb,  za  weüt  auSge« 
d^hnt.  Mehreren  (fkvon  gehört  gev^fd  zum  Plum- 
^u  oder  dem  J^eoi^len  Maing^u.  Voti  letzterem 
V^lilderfelbegai^  nichts  wiffen,  wlfe^'^r  fich  in  .der 
BefohreibuAg  dea'Prejg^fitbtet;  (8i  3t)  beftintfM 
erklärt  hatte.  Rec.  fragt:  wohin  gehöiüeii  di^na 
die  StadrAfebaffenburg,  der  Speffart  utiti  das  Lind* 
geridbt  Klingenberg?  £twa  in  den  Plemgätr?  Der 
Vf:  bafzwar  fo  etwä^  (ier  de4r  Bacbgaüer  Befcbrei» 
huhgj  S.  6ai  net.  19)  verrtiotbet,  aMr^s  wifd  wohl 
f4!«mand  feitref  Meyiiuiig  beyCtiinmirnia  An  letztbe«> 
eeichneter  Stelle  not«  16  iagt'd«rVf.t)  uDieC^gend 
Vt>n  Uiirftadt  Ms bäftetfare^ wurde UkfiEinii^  genannt." 
^  W^rtifainJbffiMdef^^'tifehrHii6Gegt»ä  von  Vm^ 
fladt  alleffei^  f<Hidei^'de«'glin»e4V(Fai4sgDo^iardeMtin* 
tat  genannt;,  \^ie  föl^hes  ans  dem 'Hisr^eits;  Gefagtea 
erhellt.*  Der  Kohlofs ^  >we)chVn  Sfrt'Vier  in»  bomeJdtcr 
f^ore  kieibt,  ift  alfö  ge^lfi  unr^htlg.  8.  63-  „Die 
Grafen^ x6y\  BerblteH'9  welche  feit  deth  AoYange  de5 
ttten  Jabrhundem  im^Kinticheau  atig^feffen  waren 
ti.  /•  W.^  fobreibt  der  Vf.*  mit  Uoreebt :  'der  Stamm« 
fit%  diefer  Grafen  la^  niebf  imKin^ig-  fonderm'im 
Mfl^nga^^  die  Grafen  von  Befbacb^koiiimen  alsGra* 
fen  im  Maingäu  uhd^Bacbgm  öfters  HM)r,  niemals 
aber  als  folcbe  im  Kinzichgau.  S.  65  u^fv.erfobeiat 
die  Abftammung  cfer  Grafen  von  Nut^bgen  und  voa 
Berbach  völlig  unrichtig.     Erffere  Qrafen  Gammen 

■•-..'     *.    \  ■  •  nicht 
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Bicbt  TOD  ^em^Graüftn  AAISero'oder  Aiiälbvrt  r.  Op> 
.persbofe» » .  lopdem  Ircui  dem*  Gxafen  ßerihotä  in 
derj  VVetlarau,^  welcher,  des  Niedgauifcfaexi  Grafen 
Bichberls  Tochter  zur  Gemafaüii  liatre»    X>er  «er« 
ftorbe9}e»fgrof8e>;DipIooiatiJter :  ndd*  O'efchicfatsfor; 
ichtrßodmünn  zu  Mami    hat   die  üacfae    befiec 
^irerftifidsn.  -»Die./VooJihin  ^iotXeinem  Rheicfga«! 
S«  57iS)  >aufgeftejlte  NuringeBfche,  Stammtafel  ift 
die  ichöoOe>,und  .ricbtigfie,  K  die  maö   h^h    'Aof 
diefci .  «nnfa  Rec»  der  Kürze  weapen  >  verWei£ttif  «u. 
Jidit-den  Gfifen  >?$>n  f^uringen  haben  i  die  Grafen 
voo.  Serb^h  -gajt-  nichts  gemeio*     Letztere  ftani^ 
itteoeM  deln^Mamgauir    Ihr  (bekannter)  Stamiti« 
▼attfriwar  irermiitliiich  der  Graf  Gerhard^  welcher 
]0l.  1  iMa  Jfjib/JbttQdert.  Goiet .  zu  *  Qfpheint'  ttod  ^£air# 
iacA  dnm  itlpfter  FiUd^  und  zu  Bibinkhäm  dem  Klo« 
&er  Amorbacb  fdienkt   (von  einem  Graf  Gerhard 
von  dm  J.*  104p  i(t  ft ec.  .nichts  bekannt).  :  Er  Jft  ver- 
nmCUich.def  oSmliohe,  der  im  J.  1013  als  Graf  im 
Maiiigau  vorkommt.     Deffea  Enkel  oder  Urenkel 
wetf  aliec  Wahrfcbeiolichkelt  nach  QerhardiComes  de 
Berenhaohy  der  im.  J«  1108  unter  diefer  Benennung 
erfebeintt  1143  nach  ietee  und  einen  Bruder  Heinr^ 
fich  hatte.      Letzterer   hatte  wahrfcheinlich  eine 
Tochter  ArnQldt  vop^üagenöwe  (Hanau)  zur  Oe- 
jnahlin.    Gedacht^  Brütter  hatten  vermuthlich  auch 
zwey  Schwetterns  wovon  die  ein^  an  GerJtard  v« 
Bagenhaufen  (Hdinbaufen)t  die   andere    aber  an 
Gerhard  .v.  Käiheraii  vermählt  jMrar ;  denn  nur  hier- 
aus läfst  »fich  d^  Aotheil  der  Herrn  v.  EppenXteio 
und  Kalberau   an  Berbachifchen  GQtern   erklären> 
vveiches  jedoch    oäher  darzuftellen   hier  der  Ort 
Dipht.ift.     Nur  dies  mufs  Reo.   noch  bemerken j 
daCs  i{tf/^r^9.der  letzte  Graf  v.iBerbacb  eine  Udelt 
hild  ?;ur.3chwefter  hafte,    welche   clie  Gemabiia. 
des  Grafen  Gerhards  v.  Nuriagen  wurde.  — '    S. 
7g.   Es  Jft  clurchSMS  nicht  zu  beweifen ,  dafs  Unn 
Jg^dt  jemals  untQf  di^  Gerichtsbarkeit  der  Qrafeit 
vTBerbfch    gehörte,    oder  dafs    diefe  Fuldifchen 
Vögte  dafeibft  wariin.    Umftadt  gehörte  auch  nicht; 
zum. : JSüchgau ,  fonderp  vosa  Plumaau  oder  fpeciel- 
Jeo  liülwgau^.    Was  S/  go«:  von  Rleeßadi  vermu-* 
thet  wjrrdf,    i,(t.  runrichtig*     Die(er  Ort   kam   aus 
Müqzf^bbeirg  *  FaUn^fteiqj^fcher  «-    und  tiioht  aus' 
Bei;bact4iEpUer  Erhk^fl  aar  das  Hans  .Enpenfteio» 
Babehhofiferk  und  ^  Dißkwrg  werden  von  .dem  Verf. 
^RC:h,,ftt9  Bacbgau  "gerechnet,  ajb^f  e%  ift.  keine 
Spur  eines  ur^uodliffb^n'Beweifes  dazu  vorhanden. 
l^erBacbau  im  engji^ren  und.  weiteren  Sinne  ^  wiie 
es  S.  gt angegebefi  wird, .i(t  oh^e  Beweis,    eben 
fo  was  S«.  86«  jabermals  TOh  der  FMldifcben  Ge^ 
Ticbtsbarkißit  über  den  ßßohgau  gefaxt  wird.  Der 
Bachgau  im  engprßn  Sin^e^  wovo«  ü«  :9|b  die  Re- 
de ift,  kann  wohl  niclits  anders  Xeyn,  als  der  ei- 
gentliche und  alle.Bacbga^i;   ein  gröfserer  exiftirt 
doch  wohl  nui^  auf  d^m  Fapier.     S.  in.  wird  die 
Pfarrkirche  zu  Babe/iV^nfea  unrichtig. eioe  Si\fts- 
hirche  geoannt.      S.    147.   not.   9.    WUäbabn   und 
Witdbann  können    füglich    lieben    einander   befte- 
ben.    Erfteres  Wort  zeigt  vorzögUoh  die  Jagdge- 


rechtigkeit, letzteres  aber  die  Fort^gerechtfgkeilt 
mejftens  verbunden  mit  der  Jagdgerecht^eit,  ap» 
Dazu  gehörten  nun  freylioh  auch  die  ForHgericIUfw 
S.'  198-   not;  g.    Eirt   Dovi  MarienfiauhßUfen  vfi^ 
bieiv der  Name   ausgedrückt   wird,    bat  noch  { nie 
exiftirt.    Hier  und  in  der  Urkunde  L,  S.  311  mufs 
es    h^i^n:  Martenfiaii^  Haufen^    DarndieL     Es 
waren 'diefs  drey  Dörfer,  welche  im  J.    1654  ur« 
handlich  noch  vorkommen;    Marienftadt  ift  in  der 
Folge  ausgegangen;   das  Dorf  Haufen  wurde  ipit 
Mömtingen  vereinigt,  der  Hau/erhoff  bcyÄadbeSm,. 
ift  davon- nofch  dt>rig.    Diefem  nach  hätte  .der  Vf. 
das  Frag  •  oder  Verwunderungszeicfaen«  bey   den 
Wortien:  dt^eyer  obgedachier  Dörfer  —  in  der  Ur- 
kunde»  S.  Sfri.,  nicht  uöthig  gehabt.  *-    S.  275. 
not.    la.    Die    Wenheimi/che   btammiafel    könnte 
noch  weiter  verbeffert,    und  höher  hinauf  getrie- 
ben ^werden.    Schon  im  J.  1132  und  fo  weiter  bis 
1144  findet  man  einen   Grafen  Wolfram  v.   Wert- 
belm  und  feiner  Gemahlin  Adela.    Ihre  ungenaea-  - 
1^  Tochter  war  an  Sibodo  von  Zimmern  verheira- 
tet.    Ein  Dieiher  Graf  v.  W.  erfcheint   1144^. 
1147.^  In  den  J.  rt65  u.  1173  erfoheinen  die  Brü- 
der Wolfram  und  Dieiher  Grafen  v.  W.  mit  ihrer 
Sofa  werter  '4de7a.      Weiters   findet  man  1143  uod. 
1167  einen  Grafen  Gerhard  v.  W.  —    Die  Gemah- 
lin ßoppos  IV.,   Mathildis  war  eine  Tochter  Ger- 
hards  HI.  v.  Eppenftein  und  deffen -Gemahlin  EH- 
fabetb,  Gräfin  v.  Naffau.      Die  Geraahhn  Rudolfs^ 
v.\  W.  war  gleichfalls  eine  Mechdld  oder  Mathilde, 
und  Seh  weiter  der  vorigen.    Sie  kömmt  noch,  bis 
laBs  vor.     Nach   ihrem   Tode  heirathete  Rudolf 
Kunigundeuj  eine  Tochter  des  Grafen  Ruperts  y* 
X>ttr/2e  (Düren  oder  Walddüren).  i  / 

Kec.  könnte  feine  Bemerknngen  noch  viel  wei- 
ter-ausdehnen,  allein  —  er  glaubt  Ichon  genug 
bewiefen  zu  haben,  dafs  an'  dem  angezeigten  Bu- 
che noch  gar  Manches  vermifst  wird«  Uebrlgens 
kann  man  dem  Vf.  das  Lob  nicht  verfagen,  dafs, 
er  >mit  vielem  Fleifse  gefammelt  und  gearbeitet  hat. 
Befonders  voilftändig  ift  er  in  den  neueren  Zeiten, 
und  liefert  viele  noch  völlig  unbekannte  Notizen, 
daher  man  auch  dem  zweyten  Bändchen  mit  Ver- 
gn^lgen  entgegen  ficht« 

ERBAüüNGiSSCHRlFTEN.  ,   , 

Lüneburg,  b.  Herold  und  Wahlftab:  Predigten 

über  epijiolifche  Tea:te  vorver/chiedenen  Ge» 

meinden^  der  Stadt  Lübeck  gehalten  9od  M. 

*      HelnrUih  Kunhardt^   Profeffor  a.(m)  G.tymDa- 

'     ^.  1W2.  i8a  S.  8^      '  i 

■-'..•  •       »  , 

Der  Vf.,  ein  fehr  verdienter  Scbulmaniii  auch 
als  pbilofopbif eher.  SchriftTtellerv  nicht  nnr4hn9)iah 
bekannt, '  tritt  mit  diefen  Predigten  in  einem  Facfbe 
hervor,  .das  doch  auch  feine  frübbegonnene-^uivd 
Snrgfähig  fort^efetzte. Uebung  fodert«  wenn  dar^n 
etwas  in  feiner  Art  Vorzügliches  gefeiftet|  werden 
'folly  lind  inan  merkt  es  allerdings  diefen  Vorträgen 

bey. 
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My^lleo  Ifarem  foiirtigen  Wertfa  nar  zo  deutlicb  ao« 
d«fs  fie  tos  der  Feder  eines  Mannes  gefioffeo  fiad» 
rfer  bisher  mehr  dem  Katheder  als  der  Kanzel  aoee* 
hört  hat.     Hauptfatze  z.  B.  wie  der  am  Sona^  Be- 
Aiinifc:  aber  iThcff.  4»  1-^7  ^^«  Unkuade  des  göe$- 
Kch^n  Wefens  oder  das Nichcwißen  vonGotty  aUdas 
äröfue  Hindernifs  d^r  menfehlichen  Heiligung^  fiod 
dem  ungebildeten  Zuhörer  —  und  aus  folpben  bcfte- 
hen  doch  unleugbar  in  der  Mehrzahl  unfre  gew5ha- 
liehen   Kirchen   Aulitorieu  —   nicht  ver handlich. 
Eben  fo  am  Sonnt.  Gant,  über  Jac.  1,  16  ff. :  d^e  Vor* 
srfffUchkeU  des  durch  das  Wort  der  WßhrheU  g^ 
zeueten  oder  heugefchaffenem  Men/ahen.    üotcbe» 
thefls  in  philofophiCcher,  theils  in  Wldügher  Spra- 
che abgefafste*  Themen  führe»  gleichfam  von  felbft 
den,  auch  fon  «nfcrm  Vf.  nicht  vcrmiedeneil  Feh- 
Ter  herbey>  dafs  ftatt  nun  zugleich  zu  der  eigeotU- 
eben  im  Hauptfatz    angedeuteten  AbbandUng  a« 
fchreiten,  die  enf^Vedcr  philofophifchen  oder  unoh 
die  bildlichen  Ausdrücke-,  «reiiläuft ig  erörtert  wer 
den  m&Uen,   woraus  deou   fehr   unlpgifoh    ganz« 
Haopttbeile  enttkehen,  die  im  Grunde  nichta  anders 
als  Vorreden«  und  fiioleitunfgen  zur  Hauptfaohe  £adi 
So  Ift  es  auch  hier.    Die  Predigt  über  (üe  Unkunde 
des  eöulichen  Wefens  u.f.  w.  hat  bey'unferm  Vf.  fol- 
ßcnde  Abth. :  1)  Was  ift  des  Menlchen  Heiligung? 
^)  Was  beifst  Unkunde  des  güttlichen  Wefens?  3) 
Warum  kann  mit  derfelben  die  Heiligung  nicht  be^ 
ftehcn?    Eben  fo  in  der  Predigt  über  die  Vorsreff- 
lichkeU  u.  f.  Wi  .1)  Was  heifst  durch  das  Wort  der 
Wahrheit  gezeugt  werden?  2)  Die  Vortreffiichkeil 
der  fo  gezeugten  Menfchen.     Offenbar  find  folche 
EintheifiingeD  lehr  ermad«nde  Umwege»   die  fich 
febr  wohl  vermeiden  laffen,  wenn  man  in  einer.  Ein* 
leitung  den  Sinn  des  Textes  kurz  und  gut  erklärt. 
Die  bildlichen  Au^ilrücke  und  ungewohnten  He- 
densarten  deffeiben  in -andre  falslicbtre  und  jetzt 
gewöhnlichere  umfetzt,  und  den  fo  gefundenen  Salz 
ohne  weiteres  Bild   und  :pbilofopbifch<»n  Anftrich 
zum  Hauptfatz  macht,  wodurch  viel  Zeit  und  Baum 
erfpart  wird.    Ueberdiefs  aber,   um  bey  der  erflen 
von  diefen  beiden  Predigten  zu  verweilen^  foUte  No. 
s.dem  Noi  i.  billig  vorangegangeb  feyn,  fcboad^r^ 
um  weil  die  Unkunde  u)  f/  w.  im  Thema  offenbar 
als  der  Hauptgedanke  erCcheint,   an  welchen  das 
Uebrige  fich  anknüpft,  und  in  No.  3.  hatte  der  Vf. 
nicht  blofs  zn  zeigen,  dafs  die.Htiligung  mit  derUn- 
konit^  oicht  Ae/>eAra  k&npe,  foodern,  wjser  jadem 
Thema  zu  folge  zeigen  wollte»  dafs  jene. Unkunde 
das  Uindernk/s^  ja  noch  dazu  das  grdfste  Hipdernifs 
diefer  Heiligung  fey.     Wie  |n,  der  Anlage  zu  diefer 
Predigt  fo  atcb  in  der  Ausführung  kommt  ;m9r\cbes 
vor»  das  entweder  an  fich  oder  weoigftens  in  Ruck* 
fichf  auf  d¥s  Auditorium  einer  Statdkircbe -^  es  wi 
re  denb,  dafs  die  Lfibeclcer  Kirchen  darin  eine  Aus- 
nahme machten  —  fehlerhaft  ift*     So  z.  B.  wird  im 
erflen  Theil  ziemlich  weitläuftig«.  was  doch  eigenti 
heb  überflQfGgi  dar^ethau/ dato  der  Menlcb,  weBS 


!|leich  natJHeÜigting berufen»  'fibh'  dennoch*  keiner 
ieiligk^  Ir ahmen  dflrfe»  u&d  damigefrafil:  ^Und 
die  Anmafsung  des  unverfcliimteflan  DftnKele  kenn« 
te  lo  weit  gehen ,  fieh.den  Namen  eines  heiligen  Va« 
ters  der.  Cnriftenheit  :bey  den  grdbfkea  AusbrOcben 
ideü  Eigennutzes  der  Seloft*  und  Herrfncbl  beyzul^ 
gen?  Und  MigeFifcke  Jefoiteo  koBotao  helUge  Vi- 
4er  fich  oennen  ?  «^  —    Fragen ,  die  auf  keinen  Fall 
hierher  gehören.  .So  im  .aten  Th..:  >,,  Wie?  £e  eile 
(die  Heiden)  foUten  von  Ootl  nicht  gewefet  haben  ? 
«^  Auch  du  nicht,  trefflicher  Sooratesy^  der  du -*^ 
den  Oütbecfaer  leerteft  ü-   Auehi  du  p2«)ht>    grofsar 
Mark  Aurel«.  der  du  milder  Vater  warft  kleiner  Vdi- 
ker  u;  f.  w.  ?    Solche  Rhetorication«n;find  fci  Vor* 
trioen^ans' Volk  gebelteü')  wofal'geeigiiet  eHi  gewiC- 
fes£rll8nnen  zu  erregeut  aber  zur  wanren  Erbauung 
tragen  fie  doch  Wenig  bey. 

>  /  Wir  liabe0  uns  bey  diefem  einzehMD  Vortrage 
lohdn  zu  langev  aufgehalten,  uno^one  niher  eaf  <lie 
Wflrdiflung  der  übrigen,  die  allerdings  ttieiflMS'febr 
.viel  beffer  geratben  find 9  einlaffen  zu  könolm.  fWir 
begnügen  «ns  daher  die  Hauptfitze  an^fbbren.  Sin 
find  folgende:  i)  Ober  den  grofsen  Zweck  dar  Seiu> 
düng  Jefu*  3)  Das  kindliche  Verhältnifs  des  Men« 
fcben  zur  Oottbeib  4)  Der  5t«g  des  Glaubens  Ober 
die  Welt.  6)  Vom  cbriftÜebeD  Verhalten  bey  un;. 
erforfcfalichen  RathrcUaffen  Ooties.  7)  iJebef  daa 
Leben  im  Geifie  und  den  Wandel  des  Gbrifteoin 
folehem  Leben.  ;8)Ueber  das  Vertrauen'des  Gbri* 
ften  auf  die  Mitwirkung  Gottes.  9)  Die  den  Tod  des 
Weltheilandes  begleitenden  Wunder.  10)  Des  Chri« 
ftentbnms  unvergängliche  Wfirde.  Wedn  nun  itf 
manchen  diefer  Vorträge  allerdings  Aenfserungeo 
vorkommen,  die  milden  in  früheren  Söbriflen  von 
vnferm  Vf.  anfgefteliten  pbilofophifchen  Anßchten 
nicht  in  Einklang  zn  bringen  feyn  mdcblen-,  fo  er^ 
fahren  wir  ms  der  Zneienungs(ehrift  an  den  Urn; 
Dr.  Dräfekm^  womit  der  Vf.  diefe  Vorträge  beeleittt. 
hat,  dafs  ihm  n:das  Hohe  und  Heilige  d^r  vvabrfaaft 
frucntbaren  Chriftuslebre  von  jeher  theuer  geWe- 
MnH  -^  ferner,  dafs  nwas  kein  Verftandficfa  g^ 
tränen  darf,  als  begreiflich  darznftetlen  -^  rfenbocb 
dem  In  Demoth  hinnehmenden  Glauben  lit^i^  ble!^ 
ben  könne^:  und  dafs  yb' (?)  der  fcfaeinbäre  Widet^ 

fprucbi^a  heben  fey,  in  wel^hfejii  dieKernlfacte  deir 
GrüMei  w  dafür  alfo  erifiehnt^^er  VF.  ^as  er  ia 
frühen  Schriften  niederlegte?  :=i.  mfrdem  Frendi,. 
g^n  Bekenntniffe  einer  wundei%aren  göttlfeben  Ver- 
atiftaltung  zum  Heil  der  Menbhbeit  fti^h^n.^  ~ 
,vWas  er  nicht  6^reifeti  kann,  d»s  fueBt  er  wenig- 
ftens  «tt  ergreifen.«  Hahtas  fibi!  möchte  man  hier 
dem  Vf;  zurufen.  Und  möge  er  fich  ja  hüten,  fei- 
nen Zuhörern' efnblofses  £rgreif^n  oiioe  klare  und 
deutliche  Be^ffe  zuzumuthen.  Oenit  wohin  ein 
folche»  führt,  zeigt  ja  die  Gefcbicbte  aller  Zeit,  fo 
wie  insbefondere  der  neueften,  mit  furchtbaren  Far- 
ben. Wie  lange  aber  predigt  die  Gefchichte  leider 
fchon  ^vergebens !' 
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'  ZV^fie  Sammlung  bem/^fkinswerther^  Emfcheidun- 

gen  dasÖberappeUaiionfgerMitt'du  Cajfil.  HeK 
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Neue  SimmttMgu.  {.  wJFMxtfier  Baid.j  gsi^^tooS« 

und  40  S.  Hatiptreg^ftee  Ob^cdie  erföüienenen 

/änf  Itiiade  dmer.peii«n  SknlmhiDg. 


i: 


\/lil  di^ren'1>«tfcÄ:Bä^cieH''ift  diö  FoYköftud^- 
XtI  der  Cannfgleße/fcheh  DeciRoncn'befchlof 
fen:  denn  das  'letzte  VnitgetheiUe.  Erkennttlift  ddi 
Caffejfchefi'OberappfellaVortS'genchts  ift  voiiri  J/i'&i^ 
da'tirL  In-  deir  RecUction  detfolb^i}  ift  in  fo  fern  cin^ 
Veränderung  eingetreten,  dafs,  watfPfc^iisinlJch,  we. 
ffeo  der  temporairfeaVcrtet?ungdcs  Hrn.  OAVtrP/eiß 
Ter  nach  l/ß^gk,  'tfer  "aV&A^k^^puyfi^  f5rih^;deji 
YerwaiUte»  W^rWs'kogettbmrperf  Waf.  Dir'Abfali 
dcffelben-^üfcriichV  erfreulich  gcwefen  feyn-  \f6rM 
abgefehei^'  ^von,  difs  die  vorigd  yerlägsliaridTuVi 
das  Unternehmen  mit  dem  viertenBundi  aufgegeböS 
hat»  und  der  funfie  aiif  Koftcit  des  jetzigen  Her- 
ausgebers erfchlenen  ift,  Tq  ift  Auch  die  Anzahl  der 
mitRetheilten  EnWcheiifungeh'  In  deiA  fanften  »abde 
bedeutend  b?f ehr Sijkt  worden.^ Die  iffteh  iii*r;Bah. 
de  enth^ltenjEntfcheidungeh  aus  deii  U  IjIA  f- 177^; 
wogegen  derßinße;  denZeitrauni  von  I778  --  18 C^ 
auf  nur  loö  Seiten  mittheilt. '  .Nach-. dem,  was* Rebi 
labcr  die  Anlag«  der  Sammlung  In  den  Ergänzungshl. 
182Q.  Nr.  40  und  110.  bemerkt  bat,  liefs  Beb  diefei 
zicvnlich  gewifs  vorausfehen;  er  darf  fich  aber  aucH 
bey  Beurtheilung.decvorliegencten  Bände,,  da  rfer 
Plan  derfelben  niclitira  mindeftcoveff ändert* wbrded 
ift,  auf  jene  allgemeinepBcnierJjurigen  beziehen,  und 
begnügt  fich  daher  da\?ey,  den  Inhalt  diefei*  beiden« 
letzten  Bände  ianzugebcn:  i)  B^ey  dea  jutixmeniO^tn 
Ergänz,  Bt:  zur  A.  L«Z.  1893« 


Ufern ^  ifr  zuefft  der  Werlhlder  abhanden  gÄbrach: 
ten  Sachen,  nicht  im  allgemeinen,   fondera  fpecifi- 
ci'rt  anzugeben;  denn  aber  durch  den  Richter  oder 
Sachverftändige  zu  ermSfaigen,   bevor  der  Schwö- 
rende zu  diefem  Eide  zugelaffen  werden  kann  (Dcc^ 
;|oij.)v  5)  KinÄcr  köhnen,  fo  lange  fie  noch  in  de^ 
yäterlifchqa  Gfew'ah  fteheti,"urid  vpn  den  Aeltcrn  icL 
aJtem  urifertialtdn  werden,  für  die  geleifteten  operae 
iuäßclätesktiiieh  Gefellenlohn  verlangen.  (Oec.  109.) 
3O  Bey  cfneni "Öauerlehen  darf  der  brüderliche  Erb. 
thei^,   ntfeht  gegfen' des  Lehnsherrn  Willen,   durch 
cfrte^'Veiloofung  oder  Licitatioo  unter  den  fämmtli. 
ch^n.  BrüdÖrn,.  ausgcmittelt  werben;   föndeirn   die 
.Hrader  mflffeh  Ech  mit  einerftaxatioasmäfsigen  Ab-' 
:3nduoß  begnögci^  (Dec.  .110,)..  Al^Darhiniis  tUre^ 
^(^^9,Ji?iuliprinc^pSi  quoad  regalla  Iß  feudum  coü^ 
^<?/7«>,  cliraöafum  exprejjae  re/ervaihnis  ^  aut  fpe» 
cialU"  öttferiiaritiae^  jus  cumulaävum   raihne   do* 
minil  litlfüj  neex ßUulo  quidem  /uperioril^ils  ter* 
rftorialis\  fibi  arrogare  nequh.  (Dec.  in.)  Provib-i 
clöU.  .  5)  Obligatio  /Hialißärum  ad  fumtus  refefttlo- 
ms^eccteßä^rhatrls  pro  quarta  parte  contribuendU 


wM^cccrr»    u.i.vi^*t^rrf.   vr  f^^rt^r  U4,fri  ^   VCß>  CCrfLS  uieQUS   00/724« 

nicfs'iVtyßppltcationurtt  äiebüs  Cmonatlichen  Bet- 
ta^en )  in  eä  peraj^endum ,  quam  ad  actus  ndnißte* 
riale^  ^uoscünque  ibi  exej^cendos  (Dec.  iia.V  Defs- 
gleiShen :  8)  Cfotf&a  ienoreni  ordinationis  ^  qua  pruu 
ce^ps  hnlf^um  ciMhiis*  cdntniunimn  inaeqiiali  d^tri- 
.b\tiioni  irieäeiur , }nuUa' prQtfU5\  ne  immemprlatis 
tfätd^fn  ^valifti  poieß  pfa^Hptio  (Dec.'  i rj. ) '  Döfs. 
gfeiaien:  ,7)  Dei'j^nigi^,  welcher  ein €?n  Manifefta. 
tidfiseid  abzulegteA  hat,  kahö,  den  Umftändcn  nach, 
auch^aiigewiefto^erden;  zu  fchvirören,  dafs  er  nicht 
wiffe,  wer  forift  dasOefoderte  in  Händen  habe,  oder 
.wo fölcb^s^ hingekommen  fey  (Dec.  114.);  g)  Hat 
feine  Ehfefrtiti  in  dgenen  Namen  Geld  aufgeliehen, 
ühl  eiÄen'Rfecfititfngsdfcfeyst  ihtes  Mannes  zu  decken, 
tihd  d>ski1\elbfen  dadurch  feinen  DienYt  ^u  Erhalten ,' 
fö  &ann  fid fi6b  nicht  abF  di^  Authentlcä:ß  qua  mu^ 
tier  berufen  (Dec.  115'.%  9)  Kinder,  denen  der 
VatetGrundftflcke  t\x  Einern  beftimmtenPreife  ange- 
recho-et  hat,  find  nicht  gehalten,  folcbc  zu  denM- 
ben  ftnzuneHmeh  (Dec.-riö.)/-io)  Ift  einem  Gläü- 
bfger'cin  LbhöiKöckfpecifell,  das  übrige  Vermögen 
'aber  ^generell  verpfändet?,  To  Ift  er  auch  in  dem  Cten- 
cürfe  übey  dai  Allodium  eventuell  zu  claf&ficirea 
(l>tc.  117.).  '^  II)  Ä  aäulterh  praeßimto  caufam 
U  C3J  iame 


ergänzuno$b]:.Xtter  zur  a.  l.  z. 
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dame  iivortio  aiquecoelibaius  impofitioni  (Dcc,  ii8.)* 
la)  Ovium  jus  in  Hajjta^d'rega^lia  ynin^brif  refer^ 
tur;    hinc  absque  concefßone' aut  pojfejjione  imme- 
moriali  privaiis  haud  competU  ( Dec,  1 190-     ^3)  ^^, 
-plicae^  in  priori  infianiia  neglec^ae^  in  appellati^nis 
Utßan^isi  non  admiuuniur  y  nee  eo  behpßcium  appel» 
latioms  efi  extenaendum  <Dec.  laoO-    Provincieli. 
14)  Pactum  mutuo;    in  vilioribüs  nürhmis  folutOy 
adjecmm ,    de  illo  refiituendo  in  ea  monetjf ,  fuke 
iempora  reftiiuiionis  JU  vaVuura ,  tanquam  foenera- 
iitium  nullius    habetur    momehtu     Quöad  hegoita 
imer/ubdi^os  atque  exieros  eommunim^  m.  cafu  diyer* 
fiiatis  legum  utriusqüe  $erritori}f  eä  leXy  qu de  jure 
communi  maxime  co^fennt^  eßapplicanda.'(X^ec^i  a  i .) 
Provincieli.  15)  Haben  cfieAelte^o,  beyüebcrtragüng 
der  Gut^r  an  ihre  Kinder»  uch  einen  fpgenannten  Aus- 
zug, d.  b.  bßftimmte  Einkünfte  vorbehalten,  Co  können 
fie  folcben  immer  yerrangep ,  wenn  auch  die  Kindet 
ifarDomicil  anders  w^ohin  verlegen,   i|ind,find  nicht 
ichuldig^  in  jenes  Domicll  zu  folgen,  (Dec..i920f 
16)  Quoi(fi  inier  j)iduflm  vafalli  d^uncsU  ejusque 
beredes  asque  /ucQeJJbre/n  feudalem  tUscjepfatur  dk 
reiinenda  ab  Ulis  feudi  poffefßone^  \  oognifiq^  f^J.^' 
dicem/rei  ßiae  fpeciai  y  licec  feudum  ap  alia^  efigue 
exierß  cu^ria  '  feudali   iependeat  {Dcci^'jaj.^/P^^ 
yincieil,     lyjj  Die  wiederholte. ßeerdjgun^eincS.Fär 
iniliengliedeä  ip .  der  Kirche^  be'wpiJTeJt  noch^nlcht  d^$ 
Dafejn  einer  iF^miJiepgruftd^^      1:^4.).  Hochft unbe- 
deutend, i  g)  Cognitio  in  caiifis Inündinarum  ^  quiju- 
rlsdiciione  civiti  prmedUus  eft^  Kino  in  quai^u^  roten-: 
hurgica'officiaVBus  'domus  roienbiirgicae^  'cömpetit, 
(Dec.  lasO  Provincieli.  i9)Der  Beweis  einer  Obfef- 
vanz  kann  nicht  durch  eine  auf  dasDifejn  derfeJbim 
gerichtete Eidesdelation  gefabrt  werden  (P.ec.^  12$^. 
so)  Der  Käufer  mpEs  v,on  dei^^it^i^dafs^er  dea  Befitz 
der  gekauften  Sache  erhielt-,  Zii^fen  des  Ki^|irjpreireg 
bazahlen,  wenn  gleich  die^ezaÜlunf  d^^'^'^a^u^el4$  t 
wegen. inahgelnder  Sigber^it  derfelben  an  den  Ver* 
käufer  nicht  getc>ehen  konnte  (Dep.  ta70«    vdO  Af^ 
fignatio   bonorum  parentaiis^,   qua  in  ut^m  libjero- 
rum  p medium,  jin^^grurn  trßr^sferfur^  p^q  cf^t^  alle-- 
nationis^  reirncftii  Tocif4m.,HantiSf  haberi  nequit.  (Dt^Q^ 


m 


eben.     27)  Die  Erzengung  von  Kindern  zernichtet 
das  gie{e»iMge  vertmgstfiaftstge  Lobrecht  der  Ehe- 

{;atten,  {'elbrf,  wenn'in'der'Ebeftiftung  befagt  feyn 
ollte,  dafs  Kinderzeugen  nicht  die  Ebeftiftung  bre- 
chen folle.  (Dpc.  134O  38).  Der  agnatifche  L^os- 
fblger » mufs  das .  WUäiain  »  wenn  m  in  deÜen  V^. 
fprechen  confentirt-bat,  dennoch  auszahlen,  wenn 
es  gleich  an  einem  gefetzllchen  Fundamente  deffel- 
ben.,.  nämlich  der  llbtion  der  Mitgift,  und  der  Ver- 
wendung derfelben  in  das  Lehn,  gebricht.  (Dec.  135.) 
29)  Judicia  doniüs  Roeehbüfgicae'  a'cögnieione  fuper 
concroverfiis  d^  oblißfdjufn^^ad  r^fe^^ffiem  templo* 
rum  contribuendij  licet  iiitef  fplos  pttvatös y  aJbß' 
h'ere^'ekrkque  oMfyiüflo  '^»eikfquere  i^hMtUr.  (Dec. 
X  ^6 .)  Provincieli .  30) '  QfßcMts  publicus  dimfjfi&nem 
honeßam-i  qua'  r^tehto^fälbaria  tM^gto  i  ab» exerciiiü 
oj^dii  dispenfatur  f  *  lrtßtut>  ^t^ffue  ^tccipfp^  Hebet. 
COec.  1370*'  ^i)  ^  i^}hitknäi' )lb^mk''hpfella. 
bili  ad  fortem  »aritüm  "mfßctiW^^^  nutUi  U/urkrim 
habita  raiione.  {^D^c.  tj^*)  fffWißciell.  32)  Von 
der  Vi^rleldEVng  über  dj(t  ,£U(|ft8  ^n^*  der  Qewahrlei- 
ftuogbeym  Pacbtcp^tract.'  (Pecri39.>  ^3}  JOyiri* 
butor  fortium,:  (Lpttenecollect^ur).,  \qui ,4färtem 
nretil  accejfit  ei  de  xeliaua   fidem.  habutt  •     ^'^ — 


fortem  ipfi  tradatf  eruti  actione  ^telfi.  -(Dtcf  140.) 
Provincieli.  34)  Dfr  Sfiktipf-FahiiHae  hat  das  Recht 
dercAufbewwrtog  der  gemeinf^haAüolMeci  «ii^Sbps- 
briefe  (De&  141.)»  •  35)'Uebe«')  anticiiurten  Bey- 
fchlaf  u.  f..  yr^  (Dec..  I42ij)..  |fi)  Chmcejßo  jttrium 
regalium^   domui  rotenburgicae  a  principe  regente 

fa(^ta^facultatem,Y  PkVfp^y^M/M  P^jf>H9^  ^P  f  ^' 
dentis  excludendiy  fiäud  tribulL  CDed' ViV)  Pro- 
vincieli.' 37)  Blofsie  arcBWaliYch^  WlfcoÄn  ftnd 
BeWeistüchtig, '  &m  ihr  Inhaft  dyrcb\aplSeVe  Uii* 
ftände  untei;ftatzt' wird,  jil^ec-  144))'^  38)111^^ 
fern^ieKIage-^aqtGev^hHeiftun^  verjähren  könne? 
(Dec.  ^^•>  .39i)  in  bonisiaqdfiedteliacis^*  quae  co* 
lono  ad  vitae  iempus  Jiat  fluidem  ^^ia^  fuiity  ut^ 
oft  mortem  ejus ^^   Tieredfbus  quolqui^'^viiftiturae 


gißris  non  poteft.  {t)ic^  iii^  ^rovf^ciüL  ajJt  C/*e- 
ditorj  ante  concutfitm  jimcwuer^.immiffui^'  eo  dur 
rante  ex  poffeffione  Cfdere  haud  obtigatur.  ( Dec« 
132.)  Provincieli.  .26)  Iqguni  j^r^bibffio^  i?e  cred^^ 
ior  ufuras  fortem  fuper ahtfi^^cgipjyei^^tenetquoque 
cejßonariumf  qulipfp  ^fi$fds  reßduas  qedenthfolvitf 
cyfat  tamen  illa  prohibitid  a  monteato  aptionis  aÜ- 
verfus  debltorem  inft'uufae.  XP^^*  lii^l  P^^9^^^ 


ben^  üjberlebt  hat.  ^Pec.  147- )  .  4')  bomui  roten- 
hurglcae  non  con%pethyjus  ajfignanÜi  arbores  cae- 
dendas  'in  filvls  parochorum  atque  ecclefiatum^  nee 

fwiiendi  deliota JorefiaVia  ibi'commtffsu  '(Dec.  148*) 
rövincfeU.  ^^4aj"  Sr60//*o  InferiprnUt  dbtnus  regen- 
tis  officiqliungL  ajur]^diciion»[>ötenburgica  ad  per- 
foncm  atque  qffittdm  tltörlihi  >/i'  adßripia.   ( Dec. 
149;).  desigleichei^.  ^  4ä|)  ^^  Cm/io  judhktum  folvi 

*    .  kann 


sn 


K^m.  66.    JUNIUS  igaa. 


5a6 


Icsnn  nttf'  dunn  -gefodert  werde A,  wenn  ngrQnde. 
ter  Verdacbt  yort^indeo  ift,  dafs.das  Erktootnifs 
eludift  werden  werde.  (Dec.  15p.)  44)  In  wiefern 
-der  Vater  (eibe  Tochter  ungleich  ausfteuern  könne? 
(Dec.  iji.)  4^)  Die  Klage  aaf  Anerkennung  und 
AliipeotaUon  eines  unehlichen  Kindes,  findet  ihre 
Erledigung,  wenn  der  Ehemann  der  Klägerin  inier' 
veiien^o  behauptet,  er  felbft  fey  Vater  dej^elben. 
(Dec.  I52-)^  46)  B/iudienrte  können  aus  dem  Grün- 
de  nicht  verweigert  werden,  weil  das  neuaüfzubau- 
ende  Q^bäucie'  grofser  werden  Toll,  als  das  abgis* 
brannte  frflhere;  oder  weil  das  letztere  in  derBrand- 
caSß  gejtanden.  (t)ec.  153.)  47)  Ein  Ahiehn  zum 
Spiel  Kann  auch  von.  dem  mitfpielenden  Gläubiger 
eingeklagt  werden,  falls  er- nur  da^  dargeliehene 
C'Cld  feinem  iScIuilJher  nicht  wieder  abgewonnea 
iat  ( Dec.  .1^4);  48), Die  Gi'undfät^e  des  R.  Rechtj| 
de '  his  quäeut  tndlgMsaiAferuntüri  finden  auch  be" 
der  vertrajfsmaTsigerf  Erbfolge  ftatt,  (Dec  ISS« 
48),lDipGran(fe  zur  Ehefcheitfung  find  dem  Erme^ 
fen  d^'  Richters  vof'z&glich  ahbeimzqftellen.  (Deo^ 
156.)  49T  Lwtimagißrl  /cholae  mairis  Lmherauae( 
et  ab  incöJtU  religiöni  caihoUcae  addloiis^  ut  ei  re^ 
fbrmatis,  tignum  pr^  cale/äctenda  fchala  rede  pc^ 
func.^  r Dfec.  157.)  Piroviricifell.  50)  Cauffae  com* 
THerjciaies^  vet  (füaein  corkmercium}  inflimnt  y  ad  ju^ 
risdictionemrptenhurgiäam  non  penine^i.  (Dec.  f  ^S«) 
Frovintieir.  '  51)  Von  Walddienften  tind  deren  Ver« 
jahYung.  (.Dec.  T59.)  $3)  Declaratio  eoram  ju4lee. 
ad  pröi4H:ollujfi  ficia  a  panibus  de  contractu  alie* 
nationis  immobUium  ab  Ulis  celebrato^  confirmatio- 
nem  ^iltius  judlcialem^  ad  validitatem  contr actus 
inter  vaftet^  reddii  fuperßuam.  (Dec.  160.)  Pro» 
TincieU.  53)  Bey  dem  Verkauf  von,  Gemeindegrund« 
ftOeken  ift  eine  Subbaftation  nicht'  werentlich  erfo* 
derUch.  (Dec.  161:)  54)  Vindicatio  pertinentiarjum 
boni  Landfiedelici'  per  praefcriptionem  exclufa. 
(Dec.  i6d.)  Provinciell.  55)  FideijuJJbr  judicaium 
folvij  excepiionUnds  4/uas  debitor  actori  opponere 
posMfetj  jfon  ampltus   udmiititur.  (Dec.    163.) 

56)  Von    der    Servitut»    den    Raujeh    des   Nach«  ^ 
bars    in    fernen-  Hpf   aulzu4kebmea.(    (Dec*    164O 

57)  Beyfpiel  der  C^iela  Socini.  (Dec.  165)  58) 
S&oepMiio  ,  onßrhfm*  pubiicorum  non  ad  judices 
pasrimaniaUi  9  Jid  ad  praefectas  a  fk*nmi>  ünpe- 
roiUe  conft}tufqs  pMUinet.  (Dec  166.')  PrpviBciell. 
59)  Ueber  den  Executivprocefs  im  Forft^ilthttm  Ha- 
Dan.  (  Dec  1 67« )  60I  Ob  auch  bev  einem  referir« 
ten  Eide  die  Oewiffeovertretupg  aofäffig  Sej<7  <Dec« 
l68t)  61)  Vqp-  der  Pflicht  des  Riobtecs  bey  Be« 
ftimmung  der  Eideeforipel  (Dec.  169-)  6a)  Mfi* 
lieri  imdoiiuaey  d^vortio  a  mafi^o  ob  efut  adulte* 
rium  deoreiOf  quaria  pars  bonorum  ejusdem  ad" 
judicasur..  (Dec^  170« )  '  63)  Ueber  djen  Beweis, 
wenn  eine  Prodigalitätserklärung  nachgefveht  wird. 
(Dec.  171.)  64 )  Caduciias  boni  ,  Landßede* 
liciy  ob  rem  judtcaiam  exclufa.  (Dec.  173.  )* Pro- 
vinciell. 65)  Zur  Landgerichtsordnting'vom  aittetf^ 
April  1786.  $•  6.  (Dec.  113O  Provinciell.  66)  Zur 
Bauordnung  von  1784-  $•  2%.  a;.  (Dec.  174.}    66) 


Die  Re^el ,  ifuod  propriam.  surpi^dU^Mi  conßfenil 
in  praejudicium  tertiinon  creda^iUr^  findet  bey  ei« 
nem  eidlich  vernoinmenen  .Zeugen-  nicht  itatt. 
(Dec.  175.)  67)  Beyfpiel  einev  Kiagd  a|xs  einem 
unbeftimmten  Verfprecben.  (Dep.  176«)  6g)  Actiß^ 
ex  ieftamenio;  contra  maritum  fuperjiitem  tejia* 
iricis  inftituia^  per  exceptionem  ex  pactis  dotahbus 
ßmplicibus  fumtam  eliditur,  nee  prodeft  actori  re- 
plica  froQßae  a  reo  fidei  conjugatis*  (Dec.  177.) 
69)  Jede  proee£shiodernde  Einrede  ift  fofort  zu  er- 
weifen,  ohne  dafs  ein  belferer  Beweis . auferlegt 
werden  kann«  (Dee.  178«)  —  Was.  bey  der  Re- 
cenfion  des  erften  und  zweyiej^  Bapdes.  gewOnCcht 
wurde,  die  Zugabe  eines  Kegiftersr  iU  zu  Ende 
des  fünften^  den  em  Hauptregifter  Ober  alle  Jün/ 
Bande  befcbliefst,  erfOllt. 


•  I 


Köln  ,  b.  Blechern :  Unheil  der  TVierfcAen  Rasksf^ 
^eratftfchlagungs  •  )i  Kammer  vom  6ten  Jum 
rSao,  über  die  Mandlunäsbachery    von  F,  JL 

^   Fbni  in  Kö]n.  igaj.  70.0*  gr-S* 

£s,irt  im  höcbften  Grade  ^u  verwundere ,  daff 
iyÄ^  Eckenntnifi,  ipit  dem  da^u  g^Origea  ^t- 
vi^t«  f|es  Ulnterfucbungsricbtera ,  ^wel^acfs  Coviel 
liiobl  (ib?r  das  Yerhältnifs  zwifcbeo  Schröder  uc\c( 
Fonk,  Qber  die  (Sefohäfts-  und  Bach^fflbrung  de^ 
letztemn^  u»d  Ober  die  Befcbuldigung,  de^  erfte^ 
xen  betrogen  und  die  BQcber  oder  Belege  v^rfälCclit 
zu  haben-,  verbreitet,  nicht  längR  gedruckt  unct 
dadurch  zur  allgemeinen  Kenntnifs  gebracht  wor- 
den ift.  De»9  diefesUrtheil  enthält  die  hefte  Recht- 
fertigung des  Angeklagten,  und  ift  ein  unverwerfli- 
ches Document*  Alle  Ankläger  Fonks  mufst/ia  immer 
auf , die  Behauptung  zurOcKllommeo :  deffelbe  hab^ 
eine  Urfache  zu  C^nens  Ermordung  haben  muffen, 
und  diefe  fey  keine  andre  gewefen,  a}a  dadurch 
die  Entdeckung  verQbter  BetrOgereyen  und  Fäl^ 
febungen  zu  verhotien.  Mit  einer  Frechheit  fopder 
ftfeicben  ift  die  Exiftenz  des  Betruges  und  derFfi- 
usbung,  die  Selbftvertbeidigung.des  Ilrn..v.  ^n4t 
hier  tiicbt  zo  jerwähnen  ^  fortgefetzt  von  clen  Felai 
d^  des  Angefcbuldigten,  als  ausgemacht^  bebauotef 
werden,  .felbft  nachdem  der  Ung^nd.  diff^  Voi^< 
gebens  fcbon  gerichtlich  dargethan  war,  wovon  die 
Schriften  von  Stark,  Hartmann  und  Brewer,  Ztvg« 
nlfs  geben.  Befonders  hatte  Stark  diefe  Behauptung 
aufgeftellt,  in  der  doppelten  Eigenfcbgft  als*. BevolC 
mäcbtigter  Schröders  und  als  nichts  deftoweniger 
vom  tJnterfucbungsrichter  Effertz  gebrauchter  ge- 
richtlicher Experte  diefelbe  zu  erw^eifen  fich  die 
frröfste  Mühe  gegeben,  und  den  gelungenen  Erfolg 
einer  Anftrengung.  öffentlich  verkcüidet« .  Avs  dfm 
vorU^enden  Erkenntniffe  erbeUet ,'  defa  AUes^ .  was 
er«an^eftocbea  bat,.nichtAlageode  Schikanen. gewe* 
fen  find,  wobey  ihm  entweder  felbft  Mangel  an 
SacKkenntnifs  zur  Laft  fällt,  oder  die Vorausietzung. 
ftatt  findet,  er  habe  gemeint,  dafs  ihm  Jedermann 
auf  fein  Wort  glauben  mOffe.     la  welchem  lachte 
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das  VerfabrM  des  Hm.OeneraladToeaten  von  Sandt 
erfcbeint,  ift  daraus  abzunehmen,  dafs  derfeibe  am 
aoften  Jan.  igl?  in  der  Ejgenfcnaft  als  von  Schröder* 
erwählter  Schiedsrichter  das  Urtheil  fprach:  Fonks 
Rechnung  fey  »ach  forgfäliiger  Prüfung  und  Ver- 
gleichung  mit  deffen  ^Büchern  richtig  befunden  und^ 
Keine  Spur  von  Betrug  oder  Unrichtigkeiten  ent- 
deckt  worden;  und  dafs  ebenderfelbe  unmittelbar 
darauf,  in  der  Eigenfchaft  als  Generaladvocat ,  den 
Antrag  machte,  den  Fonk  wegen  dringenden  Ver- 
dachts des  an  Schröder  verebten  Betruges  und  des- 
halb  an  Conen  begangenen  Mordes  zu  verhaften; 
dafs  derfeibe  ferner,  nachdeVn  Fonk  durch  das  Er- 
kenntnifs  vom  Elften  Juny  i8i8  von  der  Anklage 
diefes  Mordes  frey  gefprochen  worden  war,  weil 
das  Erkenntnife  nicht  ausdr&cklich  die  Nichtexiftenz 
des  Betruges  erklärt  hatte,  eine  defsfallfige  befon- 
dere  Denunciation  einbrachte;  aber  erft  am  3often 
März  1819,  nach  erfolgter  Excitatipn,  den  zur  Ver- 
folgung der  •,  UnterfuQhung  nothwendigefi  Act  vor- 
liahm;  und  auch  alsdann  uine  Befchuldigung  durch 
keine  beftimmte.  Angaben  begründete^  fondern  le- 
diglich auf  eine  allgemeine  Bezugnahme  auf  die  frfl- 
lieren  Unterfuchungsacten  ftatzte.  Um  nun»  was 
daran  fey  oder  nicht,  in  das  höchfte  Licht  und  aufeer 
tUem  Zweifel  zu  fetzen ,  unterzog  ich  der  Richter 
der  Mohe,  aus  diefen  Acten  alle  und  jede  Anzeigen 
XU  eztrahiren »  welche  darin  irgendwo  Ober  angeb- 
lichen Betrug,  Fälfebung  od^r  UnrIcbtigkeHen  in 
den  pOcbern  und  Rechnungen  vorkamen.  Es  wur* 
den  daraus  41  Anklagepuncte  gebildet,  und  deren 
Thatbeftand  «ufdas  genaufte  unterfucht,  worauf 
bey  40  die  Staatsbehörde  felbft  die  Anfchuldigung, 
als  unftatthaft,  zuracknehitien  mufste.  Nur  bey  dem 
6ten  verfolgte  fie  ihren  Antrag,  welcher  emevon 
Fonk,  jedoch  erft  nach  Cönens  Verfch winden,  in 
feiner  Schmutz  .  Kladde  vorgenommene  Vorfetzung 
von  Zahlen  bey  6  Rechnungspoften  betraf;  und  bey 
diefem  Puncte  konnte  unmöglich  anders  erkannt 
werden,  als  erkannt  worden  ift,  dafs  nSmlich  die 
Anklage  ebenfalls  völlig  unftatthaft  fey,  indem,,  die. 
les  Brouillon  gar  nicht  zu  den»  einen  Beweis  ab«» 
bendeiif  HandlungsbOcbern  gebort,  atfeh  erwieUn 
wordien  itt,  ,dafs  die  zugefetztein  Ziffern  in  kein#e 
der  Übrigen,  HandlungsbOcfaer  übertragen  -wordes 
find,  in  deneQ  fidi  vielmehr  der  echte  Betrag  un« 
verfadert  notirt  fiitfdet,  alfo,  dafs  die  zugefetzten  Zif- 
fern ^ine  blofse  Privatnotiz  find,  von  der  nirgends 
4in  Qebraucfa  gemacht  forden  ift,  '* 


NATURGESCHICHTE. 


KöNiGsBBftOy  b.  d.  Gebr.  Bomtrfiger:  Zwey  War- 

'"■  ie-Über  denjenigen  Zufiond  der  Namrge/chich* 

•  ße»  Vorträge  bey  Errichtung  eines  zoologifchen 
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Mufeums  zu  Königsberg,   von  Tür.  C  v*  Bär^ 
ordentlichem  Profeffor.  1813.^47  8.4« 

Zu  einer  Eröffnungsrede,  für  das  grofsere  Publi- 
kum Königsberg  beftimmt,  und  als  folche  auch  ge- 
halten, wurden  diefe  Bogen  nachmals  für  Freunde 
der  N.  G.  dem  Druck  überleben,  und  dabey  vom 
Vf.  die  verdienTtliche  MQhe  flbernoromen,  das  Ge« 
fagte  mit  Citatenzu  belegen.  So  entstand  eine, 
auch  für  den  Eingeweiheten  unterhaltende  Darftel- 
lung,  wi^n  auch  manches  Wichtige,  und  manche 
Autoren  gefliffentlich  bder  ungefliltentlich  übergan- 

Sen  find.  Auch  hat  wohl  manche  hier  berührte  Sachef 
ire  zwey  Seiten.  Der  grofse  Zuwachs  an  S^e-* 
cies  in  unfrer  Zeit,  den  der  Vf.  rahmt,  ift  oftfelir 
zweydeutiff;  wievielePflanzenVarietaten  find  nicht  za 
Species  ernoben,  die  wieder  eingehen  werden«  Dafs 
fich  jede  Seite  von  Linne's  Syßema  tuuurae  jetzt 
in  700  Seiten  vergröfsert  habe,  ift  auch  deswegen 
nicht  tfanz  genau  gefprochen.,  weil  Linne  in  jener 
Ausgabe  vieles  ihm. doch  bekannte  wegliefs,  wu 
die  neueften  mit  aufgenommen  haben.  Allein  gern 
hören  wir  den  Redner,  wo  er  ausruft:  „Was  HeU 
fen  hundert  Riedgräfer»  wenn  man  Aber  ihre  Be* 
nutzung  nichts  angeben  kann?  Wozu  frommt  ^9^ 
eine  Ffiege  mit  perlfarbenem  Steifsflecke  Von  einer 
ähnlichen '  mit  kreiteweifsem  Fleck  auf  demfelbea 
edlen  Körpertheil  forgfam  zu  unterfcheiden?  ~  -^ 
So  wollte  Pyrrhus  zuerft  eitt  Land  nacti  dem  an« 
dern  erobern  ,  und  dann  ausruhen,  un^  die,  I^^nder 
durch  wohlthätige  Regierung  beglücken.  "Nicht 
minder  zufrieden  find  wir  mit  dem  polemifchea 
Urtheil  über  die  willkürlichen  uq^  grenzenlofen 
Namenfchmiede,  deren  Verfahren  gut  gefchiidett 
und  mit  Beyfpiel  belegt  wird.  ,  '      * 

Die  zweyte  Vorlefung  ift  minder    iot?re£fAnt> 
und  enthält  nur  allgemeine  Uetrachtungen. 

% 

NEUE     AUFLAGE. 

BaRLXN,  in  der  Maurer.  Buchb.:  Der  Zhnmer'^ 
und  Fenßer-  Garten  ^  'Oder  kurze  und  deutli- 
che Anleitung  die  beüebteftcn  Blumen  und 
Zierpflanzen  in  Zififmern  und  Fenfterri  aifehen, 
pftegetf  und  überwintern  zu  können.  ^N^bft 
einer  Anw^ifang  zur  BlumeAtreiberey  und  zu 
einer  für  alle  Monate  geofinetcn  Behandhmg 
der  in  diefem  Werke  vorkommenden  Gewach- 
ie.  Vermehrt  durch  einen  Anhang:  Bttr,ach^ 
tun  gen  über  dei^  Stadt  garten ,  odf>r  Anweifunff^ 
zur  möplichften  Bcnut^ng  der  ;\äume  hinter 
und  zwifchen  Gebäuden  in  StScIteri.  Vöh  Carl 
Faul  HouchS,  Kunftgättner  in  Bferiiki.  Fünfte 
trerbefferte  und  vermehrte  Auflage,  ilg^a.  VIII 
und  399  S.  8.  (I  Thlr.)  (§.  i\t  Recenf. 
der  zweyten  verb.  u,  verm.  Aufl.  Erganz.  BI. 
lgi3.  Nr.  114.)  ^ 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

FreybbrOj  b.  Gratz  u.  Gerlach:  lieber  Folksnuhr 
rang,  und  die  Bejiräge  des  unbebauten  Landes 
zu  Ihrer  unmUieibaren  Vermehrung.  Von  J^ 
feph  Karl  ßiryrHammer^  der  Philof^  Doctctr^ 
des  K.  S.  Waia- Ordens  Kitten  igaa.  .115S.  4. 

¥jer  Verfaffer  diefes  Werkt  ftarb  vor  deffen  Vok- 
^^  lendoDg  im- Auguft  igaa^  Der  Drack'von  la 
Bmod  war*goe(nd^>  ab  der  Tod  Ihn  Abheilte.  --*- 
,>  Mrfarchtavolle  JÜlekfiebtea  -**  Liebe  zu  diefeiA 
ISfacblafe  des  Verewigten  beftimititen»  die  zarSckge* 
Uiefaeoen' Freunde 'd«s  Ver{N»benen',  wtr  itidglicWt 
das  angefiingine  Werk* ans  den  Törgefandenen  Ma^ 
terialien  nhd^Ncitizen.  zu  ergänzen.*'  - 

Diefe  IVeUnde  finden  ebie»  gemalen  Flug  in  den 
Ideteo  des  Verftorbenent*  und  glanben»  dafs  die  Welt 
dadurch ,  dafa  ihm  mohfc  Zeit  igela{&n  wurdeii  feiM 
Syftem  zu  rollenden,  viel  etogebOfst  bat.  Daffelbe 
iollte, zeigen L  wie  das  unbebaoete  Land  zu  feinem 
wabreoL  Wertbe  gelange:  i)  als*  Bedingung  der 
Wohnbarkeit  und  Cultur  überhaunt;  d)  als  Bedin« 
guog  der  nn^fono/eii. Produktion  im  Gegenfatz  des 
rasionellen  Erwerbes«  Dann  foUte  die  Vereinbar- 
keit ^  allen  diefen  Werthmrfafiltnirfen  (?)  gezeigt 
wet den ;  a>  mit  jdem  mögliohft  gröbten  Holzertrag 
ibr>unc«llivirten  Wilder,  atfo  mot. der >lofseo  Wald« 
BtttziftOg, .  imie  ^auoh .  h)  mit  der  eigentliche»  Wald^c 
oultüf,  undfchliefseä  fottte.  c|ie  ganze  Abhand)ua||[ 
9it. einer  IhiAiGtif eben  Nadiwetfnng* des  grofsen  Um-i 
imoge3f  ^eleben;^  dalsunbebauate  Land*  felbft  in^denr 
cultiwieited  Landem:  Jnnferes  .Weittheils  eitioehV 
ipen  und  hmrmtt  den  unernvefslichen^und  g^6f8tenis 
theÜs  funbeoutskea  ]^piBd'9»rDedii!ction^eiB«s  nnabi 
häogigi^nt  Ackerbaues  und  der.udentbebrla<thfteb  Oe4 
Kf erbeaos  dem  Contiocnt  oachweifew.  Dabey  foUte 
Ypo  dem  fiinftalb  aller  jener'oben^eFWihnren  Werth^ 
verbaltnlffe  n«l  die  Unabhingigkeit  des  Gbntinente^ 
und  namenlilick  df*  Scancitnarif eheil :  fialbinfel  «^ 
vpn  der  Grfindung^  oder  Vesmehrodkgides  Ocmeiade«' 
vermdgoos  -(fomnere^-  comnnme)>  diiich^n  dienend 
den  Verhältmtfe  der  nnveräufserUiilKett  StaattswStd^r 
(pur  les,  ßrvUudes  desforeiM  infepm^aßlei  dePlnt^^ 
ris  des  Communes  et  de  VEutt)  gehandelt  Werdto;  ; 
Rec</  lAufetgefteben,  dafs  er  weder  in  diefeni 
Andeutungen  noch  in  dem  ProbeftOckeder  Talente^ 
d^sr VfB«  das  vor; ihn  lil&gt,  irgend  etwas  gefunden 
bat,  was  ibfQ  der  Bedaairiii:^  werth  Ccheint,  wend* 
Ergänz.  Bl.  zur  d.  L.  Z*  1823. 


es  dem  Publicum  entzogen  trorden  wjre,  nnd  er 
kann  daher  den  Grund  des  grofsen  intereffe,  >Woinft 
Ach  die  Freunde  beeüen,  den  sor/o  ihres  Freundes 
der  Welt  vorzulegen  chir  in  der  fubjectiven  AnhSng^ 
lichkeit  an  denfelben  finden. 

-  Die  ^bi er  vorliegende  Abhandlung  ift  eigentlich 
Qberfcbriebeb :    JUeoer  die  allgemeine  Aufgabe  der 
Forßculiur  beßlmmt  von  dem  poluifehen  Werthe  des 
Ertrags  der  unbebaueten  Ländereyen.  —    Eine  De*- 
dication  an    den  König  von  Schweden,    40.,    faga 
vierzig  Seiten  lang «  ift  eine  etwas  ftarke  Zumutbunj 
an  einen  König.     Noch  dazu  wird  der  Eönic  vpa 
Schweden  wohl  fchwerlich  mehr  davon  verlteheni 
als  der  Rec.»  und  diafer  hat  darin  nichts  gefunden, 
a^s  ein  roetapbvfifohes  Adam  Molierifch  -  Myftifcbes 
Helldunk^,    aas  manche  unferer  Zeitgeiu>ffen  für 
genialifch  oder  «wohl  gar  prophetifch  halten,  weil  fie 
nur  im  Unverftähcilichän  Kraft  und  Genie  zu  finden 
fflauben.     Der  Vf.  Mbört'zu  deneir,  die  es  für  ein 
Unglück  halten ,   dafs  Geh  der  Verftand  in  die  Din^ 
ae  raffcbt.     Die  rationell»  Wald  •  und  Landwirthi 
fchaft  wird    der  nationalen  entgegengefeftzt.    '  Da 
nun  dem  rationellen  nur  das  irrationale,    das  ven 
nOnftige  dem  unvernOnftigen  entgegen fteht,  fo-mflfs«* 
te    die    nationale    Wirtbf6haft    die    unvernenTtfge 
feyn.  — *     Da  nun  aber  doch  der  Vf.  unter  einer  na- 
tiDliai^n  Wirthfcbaft  keine  andere  verftanden  wiffeii 
will,  als  eine  folche,'  die  aufe  Wohl  des  Volkes  be* 
rechnet  ift,  fo  bt^greift  man  nicht,  wie  fie  einer  mit 
Venfunft  betriebenen   (rationalen)*  entgegen  gefetzt 
werden  kann,    und  wie  das  einzige  Prihcip,    wo- 
durch' dSefer  Zweck  von  Menfchen  gefördert  und 
ZU' eY^eiehen  ift,  zu  einem  Object  des  Tadds  und 
der  Ironie  wird«    Indeffen  ift  man  von  der  Schple^ 
zQ  weloherdef  Vf.  gehört,  fchon  gewohnt,  auf  das 
Verderben  unferer   Zeit^  auf  Aufklärung,    Licht 
und  Vernunft    fcbinipfen  zu  hören.      Nach  ihnen 
mnfs  man,    um  im  Dunkeln  fehen  zu  lernen,   das 
Lieht  ansldfchen,  und  fo  wie  Tirefias  erft  blind  ge- 
macht werden  mulste,  um  ein  Sefier  zu  feyn ,    fo 
mtifs  muni  naeh  der  Mevnung  diefer  Hetren,   die 
Vernunft  ablegen ,    um  nch  zu  einem  'Genie  ihrer 
Ait^u  erheben.    Unterdeffen  hat  diefe  Schule  doch 
bIshiNr  fich  deii  We^  hatmtfSchlich  nur  in  das  Aber- 
finnllche   nnd 'metaph^Gfche  Feld   auf  diefe  Weife 
bahnen  wollen.  DerVr.  aber  wagt  ernen  ganz  neuen 
Verfuoh,    indem  «r  nach  dSisfer  Methode  auch  die 
I^ndwirthfcbaft  und  die  Watd  •  Cultur-zur  grdfsten 

Qh«  der  Vollkommenheit'  bringen  will.    Dleft  föll' 
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im  allgemeinen  darin  beftehen,  dafs  man  nicbts  wie  die 
dem  Vf.  fo  vridrige  yernönfijjje  Q-atviiÄcl|e)rWMrth- , 
fcbaFt  rätb,  dem  Lande  durch  Arbeit  und  Fleifs 
faviel  Produkte  als  möglieb  abzugewinnen  fucbt^ 
fondern  dafsinw  das  Land  möglicbft  uocnltivir(  Ufs^ 
tinddie  FrClehte  benutist,  die  es  freywäliglgiebi.  -^ 
Die  Wälder  Gnd  nacb  unferm  Vf«  dadurch  verdorben 
worden,  dafs  man  die  Gemeihheitsrecbte  der  Hu- 
tung,  das  gemeinfame  Recht  Holz  fOr  teJn  Be- 
dOrfnifs  zu  holen,,  aufgehoben»  .kui|^  das  gfilhaA. 
bat,  was  die  rationelle  Waldwirthfchaft  geboten 
u»  i  w.;  dafs  nan  das  Vieh  als  Mittel  angefMien 
iMt ,  den  Ertrag  zu  vermehren«  Die  fublime  Ma- 
nier des  Vfs.  Behauptungen  zu  beweifen ,  mag  fol- 
gende SteHei,  d|el)ey  diefer  Gelegenheit  angewandt 
wird,  dienen: 

• 

„Bey  diefen  einfachen  BemerkuYigen, '(0e  find 
Bichts  weniger  als  einfach,  fondern  durch  laufer 
metaphorifche  AufisdrOcke,  gerade  wie  das,  was  wir 
hier  anfObren,  verdunkelt)  wird  es  jedem  denken- 
den Beobachter  klar,  (?)  wie  die  ganze  rationell^ 
Cultur  ausgeht  von  dem  Wahn.:  durch  ve'rmehrte 
Arbeit  und  ihren  neuen  Viebftand  die  pirodücttven 
Kräfte  des  unbebaueien  Landes  Zu' erfetzen  -<-  d^s 
einerfeits  als  Weid  -  und  Brachland  vermindert;  ao- 
dererfeits  als  Waldboden  von  jedem  nutzbaren  und 
dienenden  Verhfiltnitfen  (den  Servituten)  zu  den 
Fluren  losgeriffen  (purificirt)  wird." 

s,Der  neue  Viehfkand-  federt  nun  gleicb  jedem 
andern  Stande  neues  Lemd  zu  feinem  Befteben ,  weil 
alle  Stande,  welche  in  der  Th4t  befteben  follen,  att£ 
nichts  anderes  geftellt  feyn  können,  unfd  daher  ih- 
rem Grunde  nach  Landßände  find*  —  ^  Es  mufste 
ihm  alfo  bey. jeder  Befcbränkung  des  unbebeuelen 
Landes  sröfstentheils  mit  Futterkräutern  bebauetes 
oder  AcKerland  eingeräumt  werden ,  wodurch  nicht 
weniger  als  die  flälfte  des  Sefvitutenfreyeti  Ackers 
in  die  DienßbarAeU  des  neuen  Viehftandes  Obergiog. 
Dabey  hätte  deutlich  .werden  foUen^  dafs  die  löge» 
nannte  rationelle  Landwirthfcbaft  bereits  culeimr^^i 
Land  als  Grundbedingung  ihres  Beftebens  vtrnuf« 
feizt  —  folglich  nicht  als  LandeuUur  befteben  kön- 
ne, Sondern  eine  Art  Gartencultur.fey,  Welche  ei«> 
nen  weit  verbreiteten  Feldbau  eben  fo  wohl  alj  un- 
befchränkte  Gartenrechte  zu  ihrer  Begrtadang  fo- 
dert;  daher  denn  auch  ihr  MuTter,  die  bgenannte' 
englifche  Landwirthfcbaft  in  keinem  Lande  beftebt» 
fondern  in  \tutT Stadt ^  welche  ^^ England'*  heifst.*' ' 
Solche  Wortwitzfpjde  find  des  Vfs.  Begriffe.  Wie 
wird  fich  der  Monarch  wundern,  wenn  er  durch 
den  Poctbr  d^t  Philofophie  erfährt»  dafs  England 
Kein  Land,  fondern  eine  blpfse  Stadt  fey,  und  wel- 
che Belehrung  ift  uns  geworden,  daf&wir  hier  «r-. 
fahren,  d^ls  Landftände  nicht  feyn  können,  wenn. 
kein  Land  vorhanden  ift  auf  dem  ue  ftebop  können!' 
Um  uns  jedoch,  nicht  das  Anfehen  zu  .geben,  als  ob* 
wir  die  Weisheit' des  Vfs.  entftellen  wollten,  mögen 
die  Herausgeber  felb{t  unfern  Lefern  den  Bericht  ab. 
ftatten ,  was  in  diefer.  Schrift  sui  f uohen  ift.    Sie  ge» 
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ben  die  Haoptideen  und  die  Abficht  dos  Werkcheas 
«rttfolgcWcpJWArte^aijfi^   ^.^ 

„Der  Anlafs  zu  dieler  Schrift  ift  ein  Gottes *- 
^Urtheil,  Die  berühmte  Cultur  nnferer  Zeit  kann 
den  Seßen  des  tpntnwls  niiiht  erticagea.  Er  ilf,  ejn 
iPluch  für  fie  ge^o^den,  «dferMhrezi  RMneflrd^  vtfi^ 
mindert,  indem  er  ihre  Produkte  vermehrt."  An 
diefem  unverkennbaren  Zuftande  erkennt  der  Vf.  die 
völlige  Verkehrtheit  des  mercantilifirten  Ackerbaues, 
^dier-xOr  den  verftandigen  gilt,  weil  feine  Meifter 
hinlänglich  anmafsend  waren  ihn  den  rationellen  zu 
nennen.     (Auf  lo  Morgen,  erbauet  dlei  Arbelt  von 

io  Erwachfenen  und  Kindern  600  Centner  folider 
i^ensmittel  auf  gut  cultivlrteih  Labde',  äfie ,  '^n- 
tultiyirt,  noch  nicht  hundert  Centner  foblechtes 
Viebfutter  hervorbringen.  Von 'jenem  UbÄh  be- 
quem  60  bis  100  Meq|ch'eh,  von  diefem^aum  >Ei- 
ner ,  und  das  letztere  ift  die  WfrtHfchafl',  welchn 
.  diefe  Herren  anpreifen).  „  Vielmehr  auf  den  £r^ 
MfefbV  lifd  angefohrlen . Falle  (dei^  teo  Centner  gute 
Menfchannahriing  giebt)  i,»a1s  auf-  den  gegebenen 
Ertrag-'*  ^der  von  to  Menden-  loö  Centner^fchleohtes 
ViebtSutter  giebt)  »«deaJSodens  gegründet,  empfingt 
die^  rationefie  Landwirthfcha^  ihre  Gefetze  von  den 
Marktpt-eifen  und.  ihrem  Betnebskapital;^*^  (onver« 
ftändlioh);  „und  vemaeblSffigt  den  Gebraoch  der 
Naturkräfte,  weil  fie  dadurch'  in'  ihrer  «DifpoGtion 
und  auf  örtiiehe  Prodnctionan  und  Bedtrfnifle  be« 
fchrfinkt  würde;  wahrend  fie  auf  die  Gewinnfte  des 
Weltnearkts  fpeeuliren  und.  daher  ein  für  alieoiahl 
keinen  andern  als  den  Geldwerth,  alfo  den  Preis  ih. 
rer  Produkte  vermehren  wilh"  (Fudge!  fagt  der 
Landpriefter  von  Wakefield,  bey  der^eiohen  höh- 
len  Worten),  .        .  •    .  r 

,sDie  vernachliffigten   Naturkrafte    des    unbe. 
baueten  Landes  ftrebt  fie  bey  allen  ihren  Prodnctio- 
nen  durch  Arbeit  und  «nen  neuen  yiehßand'za 
m^fetzen^'-  <zu  Verftarfcen  muh  m  iieifeea>  „  der  von 
dem  Nutzen , .  welchen  er.  fcbiiffen  foll ,  ^  der  Nut^ 
viehftamd'heitsU   Diefer  £rfat:&if|tabcr  MmOglicii  w-. 
weil  die  Varmehrung  der  Arbeiter  inidrdes.  Vieh^ 
itandes  bereits  cuUimrtes  Land  zu'ibreAl-Cnl<eKhalt^ 
vorausfetzen;"    (Fudgel)  ^   «»^fdlgiinhM  rP)  -^dag 
Re/ultnt  ihrer  Ertfragserhöbbng.  t^*  ddn  üTebeifobufn' 
an  Nahrubgsmitteln ,  welchen  fie  erzeagen  follen«* 
fciion  vor*^hrer  Prodnction  a^ibnn*Foo<hin^Am•* 
iprnch  nehmen/'  (Die vernünftige  Landwirthfcbaft 
begrfindet  dadurch  die  vollkommoere^  Beaifbeftunff' 
fär  immer,   dafs^  fie  die  Quantität  Nabrunijsmitt«^' 
welche    fie    anfangs    vom    vorbandeiben    Vornathe 
nimmt,  um  Arbeiter  nnd  Vieh  einJabviabgzn  ernib. 
ren,    nicht  nur  dnrebe  erzeugte  {VÖdnct  ^rfitatter, 
fondern  auch  aus  diefer  Mefarerzeugung  die  Vor- 
fbhflffe  för  alle  kanftige  Zeiten  beftreftet.    Ueber. 
fchufs  d.  i.  Capital ,  fetzt  freylich  jede  voUkomme- 
ne  Wirtbfchaft  voraus.  ^    Hier ioll  aber,  wie  man* 
fieht,  die  Knnft  gelehrt  werden,  ohne  Gipital  voll- 
k^mmm  zu  wirtbfchaften). 

„Aber  wäre  auch  diefe  Ertrai^serhdhung io  der 
Tbatmdglich^  Co  wOrde  fie  der  JUbhrzahl  im  Volke 
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^ek^r  i»abh«|r:  <:^<il  dt^  9fo8äcib    dtts '  Landbaaefe 
#fft iAavab  U^irfifeli  «auf  cfl«  itideYn  VölU'skhfteti  ^tuer- 

Praifen)^  irhnk\  <t.  h.1>«ZB4ill  wardT^ir  mafKrt/  Nun 
iBirfs  aMr  dia(ei^iH>n*4leti'aMlent  StSncteiy^u  l^fteb- 
;der  £Tlat3r(Preis)  der  Ptväw^t  de«  Aufwiindaatif 
jfaf  e  HbrmrbriiMiiig  <Pfodisdt1on}  aD^emeff^n^feyn^ 
CoIblSiilriilitd^diFrddufttiöi^kofteii,  die  er  ^u  decken 
hat/,  ß0igi^'^'    E^  ift  alfo  einleudhtendv  Üafe  ^ie 
l^anzft  »i5^tfokififaba  Productiön  defto  theurer  wird; 
)e  antlif  Gildv^^mögett  an  die  Siell^  der  uitbeottte^ 
ten  «Ad  MeotgeidlicbieD  Naturkräfte  dabey  id-An. 
Wefidatfg"kbmhit;^1kdöin  alle  Caplfalien  und^arn 
böehflemdasföganannte  Betriebs.  CapHal  nicht  bloft 
erCieC2t^  :  (onderii' "auch   verzinß-  weräda'nräff^d;** 
fDiefaa  will,'  fö  #dit<es  Wahr  if«,  fo  viel"fagM»"aliie 
Hlioder^Ackerle'üti{  and  Vi6hhli<iefi,«id}e'6}nfe<^a* 
dratmeilr aIMo  bewdkata  ^^  Md  küiä'  odenr  gflrin|[68 
Capittfl  befil^'en » '^bAld^n  mit  d«r  Natur  durch  Hin- 
zafagmä  mObfamtfr  Arbeit 'fo  viel  Pfodttcie'^rfoif, 
dafsrBe  fiohln  Brod  add  Fleif6h  falt  effeo  nndalleni» 
falls  ärmlich  kleided  üdd  wohnen  können.    Drey« 
huaidelt  Acke^todte,  'deren  Arbeit  durch^  ein  Capi« 
lal  nnd*  ^Bhörlged  VIehftand  üi  Bewegung  gefetzt 
wird,  bringen  fOr.  looo  P^rfonen  Nahrun|smiltel^ 
welche  atif  diefeifi  Rauma  wohnen,  hervor;  wovon 
i)'fie  felbft»  ^dld'fibrigen  700  leben ;   und  t)  fOr  den 
UebetlTfcbufs»'  v^eltihen  fie  den  7ooNicbtackerbaueTiJr 
g^dd,  eide  Menge  KieidungsftQcke,  -Meubles,  Ge- 
rätbf^baflen'ttnd'addertrbequenilichkeiten  un^ Dien* 
fte*  i[0i{>ftfngtfn$ '  i^iBrefnd  letztere  aufser  ihren  Er« 
laiMiittall«>  fOr  ^iüS  ^ingetaufebten  AckeiTproducte/ 
docb!tifl»M%og«'übUi^üFßger  «Qtelicher  Dinge  ver- 
ftftigefv  dS(f^  §eWihtei^g  un|6r  (einander  oder  mit 
Aua»äaftaP^ifiAr«äiflfttt^.     Ddd  ift  niin  die  rationale 
Wirtbfl^if^'4rdfckienrrfer  Vf.  far  das  grdfste  Uebel 
id  depW€^4iält4^u^  die  et  mit  der  Nomaden  wirth. 
fchaft  jener  bündeVt^u  rertanfch^n  anrSth.     Er  er- 
trägt didhfff  dafsalle^Koftenv'diefar  den  kanftliebea 
AekefttaU'iind  di«V^fffl«(b¥te  Arbeit  bezahlt  werden, 
allein  aus  den  vermehrten  Producten  tleffelben  fite«' 
fsari  dhd  l^beri  dachir<;h  'mehr  Menfchen   und  diefe 
beffer  nähred^ala  <^s«foMft  gefcheben  kötante,  werin 
anders  dabey  nur 'allen  Gewerben  und  allem 
de)  FreybflJt  gelaffen  wird). 
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jKANKftVdT  a.  M-,  ip  itxi  Herrmaqnfi^tien  Bucbh.: 
. ,  Phaügfi^g^m^^  ^W»  Dr.  Georß  Döring:     Br* 
ßer ]\i:i^ih  -  Mif^  ig  Kupfern.  Zic^^j^ier.  Iheil. 

^.,    iftaalji  8...  Mit  ii  Kupfero- 

n  Die  Verlagshendlung  baftte^die  vier  erften  Jahr- 
gaogd'deffTafcmnbuchsC'jriiWfa  kiuflich  an  fich  ge- 
bsacbt  .iW^bhtf^m  dfefe  verj^iffen  worden,  ftifste 
fie  den  Gedanken,  die  Kuufer  dem  Publicum' in 'd^r 
Ausftattung  eines  neuen  literarifchen  Erzeugiu£re& 
anderweitig  vorzulegen.     Zu  diefem  Zwecke  war« 


d<sn  die  Platten  von  tf  nein'  gdTchieKtefi  Kdnfü^  (J^ 
Pelfing  inDarmftadt)  nochmals  bearbeit«!  (woddrah 
fit)  eben  lüchr gewonnen  haben!),  ünclddrV£«wdr 
BetAüht;   diefen'Phantafiegemilden  eloi  der  A^eht 
Mffptech^nlfe  Richtung  zu  geben."  '^     Hätte  Hr. 
D.  diefe  Notiz.dem  Buche  vorangftftellt,  ftatt<6eala 
Nmohwor^  ihit^utheilen,   fo  würde  wohl  Maneher» 
trotz  des^elefganten  Aeüfseren  und  des  faubereci  Pa» 
piers  und  Üruekes  von  der  Lefung  ^Ibes  Buches  aW 
iT^fchredkt  worden  fern,  das  hrernaölf  als  einebe-^ 
fteUteLbhnarbeit  zum  Behuf  eider  Buchhfindler -S^ 
culatlon  erfchefnt.    Dadurch  aber  w&reddm  Vf«Ud» 
recht  widerfahren,  dem  man  dasZeognifs  nicht  ver«. 
fagenekann,    dafs  er  feine  Aufgabe  im  Oadzen  ge^ 
Idft  und  ein  Buch  «liefert  hat^   das  unter  den  zahl- 
reichen neu^rten  Unterhaltungsfchriften   einen   eh* 
renvollen  Platz*  einnimmt,  unci;  Wenn  esauob  höhdi» 
rton  ifthetifehed  Forderungen  ni^ht  ganz  entfprenbeA 
foUte,    doch-  ein  rQhmliches  Beftreben  nach  Erbe« 
bung  über  das  Gewöhnliche,   AUtagliobe  venätfa, 
das  in  unfern  Tagen ,  wo  fo  viele  Romanfcbreibec 
ihre  flflchtig  zufammengefchriebenen  Preduote  nur 
auf  momentane  Unterhaltung  ein^s  heifshungrigea 
Leihbibliotheken -Pttblicums  berechnen,  gewifsAn*. 
erkennung  verdient.  -*-     Die  Idee  und  Anlage  des 
Buches,  ift  kürzlich  folgende:   Eine  deutfcheDamd 
(Frej/ra»,  denn  der  Vf.  huldigt  der  hi  unfern  neue- 
sten Romanen  faft  durchgängig  herrfchenden  Mode» 
die  Begebenheiten  nur  in  die  liöheren  Kreife  der  fo« 
genannten  vornehm to  Welt  zu  verlegen,  in  ddnea 
doch  in  der  That  gerade  die  grofste  Leere  "su  herr- 
fcben  pflegt;  und  fo  ahnet  man  auch  fehr  bald,  dafs 
der  junge  Maler  Benkbld  ein  verkapptet  Grof  ift* 
v^odurch     eine    häfsllebe    Mesalliance    verhindert, 
wird)  -^   jene  Dame  alfo  begiebt  fich  nadi  einem  ia^ 
Italien  zugebrachten  Winter  mit  ihrer  Tochter  auf 
ein  Landgut,  wo  fich  mehrere  Bekannte  zu  ihr  ge- 
fellan,  um  den  Sommer  bey  ihr  zuzubriogen.    Eind^ 
jnnge  Gräfin,-  die  liebenswQrdigfte  des  Kreifes,  hat 
zufällig  mehrere  Jahrgänge  eines  beliebten  Tafched« ' 
buchs  mitgebracht,  aus  virelchem  di^  Kopfer  anage-i 
fchnitten  und  durchs  Loos  unter  die  Gefelifchaft  ver«- 
tbeilt,    einem    Jeden    die   Pflicht-  auferlegen,    such 
Abei^dunterfaaltung  eine  zu  dem   ei^baltenen  Bjldef- 
paffende  Gefcbichte  zu  erzählen.     Durch  diefen  Fd-* 
den  werden  9  kleine  Romane  jund  Mährchen  (4  dm 
erlten,    5  im-zw^yted  Theile)  an  einander  gereiht, . 
und  dazwifchen  läuft  nuii  der  die  erzShlenckn  Mit> 
gKeder  der  Gefellfcbaft  f^lbft  betreffende  flanptro<r. 
man  fort.  Ober  den  wir  zunächft  efnigea  bemarked^ 
Wollen.    Es  enthält  derfelbe  zwar  keine  alltägHched,* ' 
doöh  in  der  Romanen  weit  fchon  ziemliehabgeorattch*' 
te  Motive  und  Verwickelungen.    Die  Zeiohnuae  der : ' 
Charaktere  ift  theils '  fcbwacb  und  unficher,  theils: 
grell  und  unwahr,  wie  der  Hoforganift  Lämmh  (ein 
zu  deutliches  Nachbild  Ton  Hoffmemn^s  KreisUr)^. 
mit  deffed  Erfcheinen  plötzlich  der  Humor,    ibar- 
kelnechteri   föhd^fnM^fd'-erkOnftelter,  ah^ ein  Rao«. 
JUemdti^  .mit  dem    bis  dahin   herrfchenden   Tone 
ganz  disbarmonirender  Gaft  in  die  Gefellfcbaft  tritt ; 

und 
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SUi'  blofs«LilcMeo.M>»r  Ut  jcUr.  Ober/orß/mgißer^ 
der  gtf^  nifchl.in  d^  Q^ciucbU  eingreift.  -.  Diu 
SpMtthe  Ift,.  befopders  in  ^cn  hierher  gehorigea 
fftrtieen  fchvvqlftig,  pho/J  reiph  za  fcy«>  prifoiieD4 
ohne  Gelcbmack,  und  der  Gedanke  oft  in  iier  FWth 
dfer  Worte  erfluft.  So  lautet  gleich  4er  Anfang  dee 
Butbes:  ^^cMeE^^de  \\ax\f  den  ^cbimi^ernden  I^rifuU 
fKryfiall)  des  Wint^irs  g^fpnengfct  (0  <*'«  Flutbeib 
w^cfae  der  i«ithfacl^iige  Alte  im  letUen  Grimme  der 
mbAadihigiem  fluch  (4bei;  fiieiabgi^nöthigte  FlttchtJ| 
tnf  dieSieglH-ip  firömte»  waren  verlaufen,  und  fit 
Mhtt  Uat.  benr^r,  c;ne  jirgepdUche  Bi;wt,  gtn 
(ehmO^tmit  luCiigeinQrQnuQd  glänzendfpmuodCMCi** 
Hvf.  wi  -^  •  H«rc  !)•  könnte  Tcch^  gut  fph|[;eibena 
wenn  er.  weniger  vortreffljpl^  fcbreibf p  wolUe.;  — 
Auch  das  JRaitQnnemept»  4as,  der  Vf.  Wneo  Perfpr 
nen  l^ieund  da  io  dep  Mund  ^^t,  |?id^an  einiger 
Breite»  zeugt  aber  dqc^  .von.  ricl^tigen  Anfichten« 
befonders  ttberKunftgeg€n(Ün(te,  licf^  Bob  gleicb 
«>er  manche  cinxelpe  Behauptung  ftrejitep».  z.  ß. 
wenn  (S.  78,  Tb.  I.)  behajiPUt  \flT4: .  dafs  „die. 
Kun  ft  der  lUliÄoer  (aueh  Baphafils)  nur  «in  Procjuc* 
de»  in  ihnen  epr  lebepdigftea  Ar\(chauung  i^ewor^^ 
den  ILunftwerke  dt$  Alterthuros  fey. " 

Viel  mebc  Gutes,  fowphl  in  Uiqficbt  a»f  RrbR- 
dnng  und  Anlage,  süs  auf  Darftellung,  lifst  ficb  von 
den  kleinen  RomeMP  im  Roman  fagen ,.  di«  gröfa» 
tentheils  unterhaltend  find,  pnd  weniger  anSchwulCt 
und  Putz  der  Sprache  l^den.     Nur  mufs  im  AUge* 
meinen  getadelt  werden,  dafs  die  Darftellungsweife 
der  Erzähler  zu  wenig  charaktenftifch  fflr  diefe  ift, 
und  die  meifteo  diefer  Erzählungen  eben  fd  gut  von, 
jedem  andern  Mitgliede .  dpr  GeWKch^ft,    als  rpn, 
ckm  vorgetragen  ^verd 69  kO^Mot^n,  dem  der  Vf.  i^ej 
zpfchreibt.     Alle  r^cien  (p.zi^mliqh  eine  SprapK^,, 
diedesVfe.  <—    JÜ^r  Lfimmlf's  Mül^rqh^fi  ,,RiMier 
bancetoi  und  Schön  YblW'  (S,  157* -f  an  de$  aten 
Tfceila)  -macht    hier    eine.  Auspabme,    indem  die, 
Diplion  darin  über  die  M^?fs^  g^fwbt;  und  mit  Gc^ 
wait  ZUfti  Humor  biuaufge£chraiibt  ift^      Die  Id^e 
dlefes  Mährchen3w  worindie  fi^belliafte  Heldcnzeit. 
deb  Königs  Anw  mit  dem  V^w  Jahrhundert  in  ei- 
nea  ergeölicheP  Co.uitraft  tritt,    ift  abrigen^^nich^, 
Obeli    und  hätte  dem  eehtci?  Hp^norif^en  reipben; 
Sroff  ztt  originellen  Dar(te^l^pgea  l^eten.köpA?««». 
ftetl  de(^  r«  dem.  VI,  wüer  «^eir  Hf  pA  zu  ^in^r  g«^: 
wöhnUefea  Lebftfisgercbiul^te.  "liVaUen  )i^rkömruli^ 
chehJotrign#n;  vfiifrf.   —  ^  4lma„   die  (entjro^pli^l^ 
•  Tottiter  der  ßrevfra^U».  di^i^  dem  Haupt i^opri ape.  di^ 
H«ldiii  ilt.»  «röfto«t  die  Reihe,  der  Erzäblupgsn  mi;;, 
ihrer  eigenen  Gefqhiglite,    di?  , mithin  in  genauem» 
Ziüfammenbange  mit  deyn  Ganzen  fteht.     Auch  jn . 
dar  4Veji  Ectählupg- (S.  263.  U.  de^  iftcn  Theils), 
Mßffried^.  uod-ihriä  Bi^cbfi^ei , "  eipe  Sage ,   worip. 
dea  -»^Fodteareich  ;eine  H^upUoJl«.  fpiel»  und.auf  eine 
ztettdich  uAzarte  \Vei(e,di^,4^nf<wp  krankbftft/eia;. 
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.wisif.t^ndAß  d^lfy%ien  <TbeitA.«S.:a|«i&>«  mOt 
GefQtiw^tfir'^l\  pipe  recht  i|amptbig#lMrdlMdMa0% 
4ie  ppftteilig.zpi  dei|  gelimgepf^p  gtkArt;  Ift  4ie  Be» 
siehung  apf  d^  H^uptrpntp  uiiFerHewibar.  .Die 
Äbngep .  verfcbwipdeB  .gav  jsu-fpprlMv  wed  dte-  Ltfer 
erürdf  in  ihnen  (phwerlich  eiOPiiZrfiinsniefibanc 
mit  demfelben  eptdepkeo,  ifiaeblpi^ldtf:  .dfer 'V^ 
fielbltdprcb  die  Gräfip  (Th*  4«  S*  S<S)  ''ttC  eind  M 
^bp  Mehnang$voileRe9ie>M|DgV  ajiifmerkC|Ua»  Ua« 
ter  diefep  zeic(infsp  wirtws^  4Ue.tM|At>*/iMai.  «cf 
Uorneck  (Tb.  u.  S.  89),  pin#.3ficfe  Mlttrlloh  i«£kUu 
rpRdfi  Spukgef^^hipbte»  dpt  ee  jfdocb  Mcbt  na  Ua« 

Jlbriobeinliobkeiten*  fehlt;  4fr  iMeßthiißerzwd 
uß  CTheil.a*  3:  7%if^h  :«iM  reebt  mtign  Srzäli. 
Itipg  Qbpe.I^hr  kü^ftli^b«  A4^e,.ebpr<  engenebm 
p#!^erbekpn|l  ppd  gut  nnihkr^  *k^  auf.  die  ftdrenda 
aJitßnrtl^anelnde  $praqkp»  dlpj  lOr  <tt«  OeCahiebte 
picbt  adtblg  war »  w^ii  ifi«  glpipb  im  MlltnUtei 
(Biflt.  .,Apqb  Mv^iifh  uM  Welrinfi  (Tb.  Si 
$.917  ff«)  iix  eipe  Jl^prze  un4^  eiiifMh«,  nhnr  rlbi 

Charakt^  ,angem#(feyp; ,  abw  dm  Vf«  PberfaMtet  fiob 
bier  ip  ge»er,te;m  Apsfli^uiek. .  ^Vpf ytipk^Jt^Ci  TCkbee 
ep  BegebenheU^  und  w^ter  ^f^gffflOflPM  ift  »der 
^arnafri^ 'V(Tbeil  i^  S.  tfi—y  %A%)%'  Wk  Resi^n  Utf 
der  Zeit  c(es  Fxeybeitskrijege^  der  S^fMd»f  fegen  die 
j*r«inzofen,  der  beCondM*^  dem- CCaqg^zppt  Graute^ 
l^aften  reichliche  Nahrung  giebt,  pAddif  SpmMpg 
bis  zum  Scblnfs  lebhaft  erb$ltguja|)4ißkiä«eo  fpange^ 
nehmen  Eindruck  binterläfsd  'wliB;.die;Aeneiintta. 
Diei  0/fepbarut\g  4es  Kreu%9S,  XTbeilcAa^^;  lay  ff.) 
v^erf etzt  dßA  JLpter  ,in  l£ar)$  4..Gr.  Z^  URt^ditf  «Mb 
beicjnifgbep  Sai;h(epg  •  ux|4;  teUiidtprilMwoibbldea 
Kreu^&.Pbeir.dpn ^U99^:GöJi9e(i<iyHift  4MMlft*-  ;Ai^ 
Uin.diie  .r^e,  B4ri¥|r#9\  der  $i|tfiB^iJ9l||i|^<^e^ 
der  >)apg9l  anindivIcle^iifiruAs  4<ft4et?MriNI,  die 
bey  piAWfclicb^Ä^XorftflhJogjrfiiiijepiffJWitlrejJioli 
uppidglicb,  wird  <  laffeo  de»  Lefer  kalt,  updyenrfeA 
gpp  ihäm  pur  Widfurwilleif  auf  df  VitfiP^P  it  t^i^MitteM 
8|pf.dfLr  andera  Stite,  abep:  keine  *^\pt  iKhfUMhTä 
^inauflörscn.  n  •  ,  ,,      .  :,    ,  r     .\ 

..,  B^ysillem,  was  Rec  |n»  E^eipepups^pOeliea 
fyn4t  d^rf  er  d,qcb  yerrichprp,.4j|f&  g^gg^nyräalige« 
£^  t^ey;  9ipm^liger  Lefunfi  aqgepebiPA  Üolerbal- 
tung  gewährt,  und  den.Yt.  WffhKff^t^kgaf^.^ 
der  betretenep  Ba^n  «Frounterm  ^M^e  er  nur  vor 
Allem  nach  gröiserer  Gediegenneit  der  Sprache  und 
Entfernung  jEillea  lalfpt^  ^edi^^h^ucdca  ftreben, 
und  feinen  gi^bildeten  Kunftfinn  a^cb  dadurch  be* 
wifirW, 'd^  e>  flt^h  nieb«  Wiedifr  f  eBJUtit'-fipden 
lä(!it,Jn[iil!feifiem^Talent  eiM  d^hMpma^^  Specu- 
letipn*zü  tinterftoteen,  weicht  dt^'dis^  nSlicum  ge- 
bührende Achtung  verletzt;  denb  cUe  Kiififer beider 
Bimi^  &ad ,  wie  6e  Mer  erfeb^iffeA^lir^MlelMtbeiJs 
waiire  ,VerlOndigpngep.an  der  ^pu^  ^pftd-iiMpant 
dem  KiqAauoke,  den  Herrn  X>*a  IMaft^Uttgea'flM« 
ptieut  opr  febadeo»     t 
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\  STAATSWISSENSGHAFT. 

fRSYrERO,  b.  Cratz  u.  GtrUch :  Ueber  Volksnak- 
rung  und  die  Beyträge  des  unbebauten  Landet 
zu  ihrer  unmutetbaren  Vermehrung.    Von  Jo- 

feph  Karl  Bäyrhammer  u.  f.  w. 

•  ,  k  « 

(Befchlufi  d^r  im  vorigen  Stück  abgeht ochenon  RßCcnßQnA.^ 

Diefea  noch  viel  zu  wenig  beachteten  Umftand 
bebt  der  Vf.  belonders  hervor,  um  zu  bewei* 
Cen,  dabdie  rationellen  Land- und  Staats wirtbe  ins« 
gerammt  befcbäftigt  find,  ihre  Rechnungen  ftets  ohne 
Gaß  zu  (cbliefsen  —  und  dab  ficb derGeldertrag des 
l^ndbaued  nicht  fleigcrn  lade,  bevor  das^Geldver« 
mögen  und  der  Gelderwerb  aUer  ftbrigen  Stände 
eleichxnäfsig  geftlegen  oder  dem  Landwirtbe  durch 
Handelsverbindungen  mit  dem  Auslande  Gelegen- 
heit gegeben  ift,  fich  den  erfoderiichen  Erfatz  und 
Zins  ffir  einen  Geldaufwand  zu  verfchaffen.*'  Der 
vollkommene  Landbau  ift  ja  eine  Wirkung  des  Vor- 
handenfeyns  der  Mittel,  mehr  Arbeit  und  VorfchüC- 
fe  fOr  die Landproducte  zu  bezahlen,  und  es  Können 
in  einem  Lande  nicht  mehr  Ackerfrttchte  erzeugt 
werden ,  als  das  Volk  bezahlen  kann.  Daher  hat 
ein  Volk  iiiimer  fo  viel  Geld  (oder  welches  daffelbe 
S(t,  fo  viel  Kunftproducte ,  Arbeit  oder  Plenfte» 
welche  die  vermehrte  Feldarbeit  vergüten),  dals 
^8  nicht  nur  die  Ackerproducte,  fondern  noch  vie- 
les andere  zu  bezahlen  im  Stande  ift.  (Wenn  aber 
der  Preis  der  Aokerproduc|e  über  des  Preis,  den 
gewKfe  Stände  durch  ihren  Fieifis  erfchwingeo  kön- 
nen ,  in  die  Höbe  getrieben  wird ;  fo  iit  nicht  die 
ralionelle  Ackerwirtbrphaft,  fondern  die  Gefetzge». 
bung  daran  Schuld,  welche  dem  Ackerbau  ein  ikb- 
nopol  gegen  die  übrigen  Gewerbe  giebt). 

„Wie   fehr    aber    auch    dieles    Unternehmen 
^lurchNaturgefetze  befchränkt  nnd  aber  meitfchli* 
«bes  Machwerk  erhaben  fey,  und  wie  viel  Elend 
eine  Regierung  durch  das  mercantilifiren  d«r  Ur- 
]prodiiction  über  die  Mehrzahl  des  Volk»  verbreitet 
~  beurkundet  der  Vf.  auf  hiftorifohe  Weife  durch 
die  emporenden  Wirkungen,  welche  der  gegenwär- 
Üge  Zufiand  von  England  kund  giebt.     In  diefena 
Mufterftaate  der  rationellen  Cultur,  fagt  er,   ift  es 
am  )[feüUichften  geworden ,  dafs  jenes  unfeliee  Un- 
ternehmen in  keinem  Staate  auf  die  Dauer  gelingen 
—  felbft  danA  nicht,  wenn  die  der GeldherrfehafiT 
dienftbar  gewordene  Regierung  bey  dem  Mifsbraneh 
ihrer  gefefzlidien^  Gewalt   unt^UOtzt  ift  IKW  daa 
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nnernlefslichen  Kräften  des  Welthandels^  der  dofl 
den  Tribut  aller  Welttheile  anhäuft  —  von  dem 
Raube  beider  Indien,  von  der  Knecbtfchaft  feioec 
halben  Bevölkerung  —  und  voa  40  Millionen  aus* 
wärtigen  Sclaven."  Diefe  Diatribe  entbäU  nichts 
als  bohle  Declamation!  --»  Dafs  die  Euflifche  Re» 
gierung  einen  Fehler  begangen  bat,  iadem  fie  de« 
Ackerbau  zum  Monopol  gemacht«  febeo  ietn  alld 
vernünftige  Engländer  ein ;  nur  iftes  fohwer,  de« 
Fehler  ohne  neuen  Schaden  gut  zu  machen.  Abe« 
W  diefen  böfen  Folgen  ift  nicht  die  i-atiowl^  Land, 
wirtbfcbaft  Schuld.  Diefe  hilft  ihn  vielmehr  v^beC 
fern,  indem  die,  welche  fo  hohe  Pachtgelder,  Mo- 
nopole und  Gewixuifte  ziehen ,  !  dim,  ciadur^h  leideoh 
den  Claffen  von  ihrem  Ueberfloffe.unterftOtzen  kdn* 
neu  und  muffen.  —  Und  diefe  leidenden  Claffen  find 
dennoch  glücklich  zu  fchätzeaj  wenn  man  die  Ar«- 
beiter  folcher  Länder  mit  jenen  vergleicht,  wo  de$ 
Verfaffers  aogepriefenes  Syfte«  herrfcht,  wo  maif 
fich  mehr  auf  die  freywilligen  produetiven  Kräf- 
te der  Natujc  als  auf  den  Fleifs  der  Menfchen  ver^ 
iafst,  und  wo  man  das  Heil  des  Volks,  wie  der  Vf. 
anrätb  vouvdenProducten  des  uoeukivirten  Landes 
.erwartet.  Der  fchleobtefte  Tagelöhner  in  England 
ift  immer  noch  eip  Cröfua  gegen  den  jeist  fogeoauaip 
ten  f reyen  Efthea  oder  Letten ,  obgleich  in  dem 
Liaode  der  letzteren  das  Ackerfyftem ,  welches  der 
Verf.  anpreifet ,  in  voUkommner  Kraft  ift.  Noch 
voUkommner  herrfcht  es  in  Polen',  in  Gallizien, 
jni  viele«  Tbeilen  von  Rufaland.  Und  doch  ver» 
geht  kein  Jahr,  wo  nicht  in  dem  einen  oder 
«ädern  Diftrict  diefer   Länder  die  bitte^fte  I^un« 

fersnoth  unter  den  arbeitenden  Claffen  wOthet. 
>er  irrafte  englifche  Bettler  könnte  noch  zwey  bis 
drey  folcher  Elenden  von  feiner  Garderobe  klei- 
den, und  von  feinem  Tifcbe  ernähren,  wenn  or 
gleich  keinen  Quadratfufs  Land ,  und  diefe  oft  eine 
grofse  Fläche  uocultivirtes  Land  inne  haben.  Wenn 
der  En^äfider  über  Noth  fchreit;  fo  ift  es,  weil 
erkeinllindfleifGh,  keinen  Porter ,  keinen  Genever 
bat4  wenn  aber  der  Bauer  in  desVfs.  gelobtem  Lan- 
de klagt;  fo  cefchieht  es,  yrejl  er  nackt  und  blofs 
^eht,  und  nichts  als  Baumrinde  zu*  effeu  hat. 

Zwey  Irrthfimer  foUen  die  vermeintlich  falfphe 
rationale  Theorie  der  Landwirthfchaft  unterftotzen. 
Der  erfte  ift:  •'die  Voraurfetzupg,  dafs  der  Auf- 
wand auf  die  Production  der  erften  Lebensmittel 
von  den  Confumenten  erftattet  werden  muffet*'  — 
der  zweyte  nimmt  to»  dafs  der  Undmann ,  fobald 
Y  (3)  er 
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er  bey  feinem  Aufwranije  den  ge)YöbnIichen  Erfatz 
und  Zins  (in  den  F^ifeb  lekierVProdude j  nicht 
mehr  vorausfieht,  •—  fogleich  den  Laodbau  aufge- 
ben und  Capital  und  Arbeit  zu  einem  andern  Erwerb* 
aaweodefi-  könne." 

„  Wenn  die  erjie  Vorausfetzung  wahr  wäre  (be- 
merkt der  Vf.);  fo  würden  Mangel  und  Entbehrun- 
{;en  unter  der  arbeitenden  Klaffe  am  feltenften 
leyn;"  —  (das  folgt  nicht,  denn  da  die  arbeitende 
Klaffe  nur  Tfteil  an  der  Production  nimmt ;  fo  fällt 
ihr  freylich  auch  nur  ein  Theil  des  Preifes  des  Pro- 
ducts zu,  und  wie  grofs  diefer  fey,  und  die  noth*«^ 
wendigen  Bedingungen  ihrer  Fortdauer  Obertreffen 
folle,  hängt  nur  von  der  Concurrenz  der  Nachfrage 
und  des  Angebots  ihrer  Arbeit  ab.)  „  Die  auf  den 
Landbau  verwendeten  Capitalien  würden  nicht  die 
oiedrsgften  Zinfen  tragen,  und  namentlich  würde 
der  Ertrag  für  die  Production  des  Holzhandels  nicht 
fo  gering  feyn,  dafs  6e  felbft  in  gewerbreichen  Län^ 
dem  gröfatentheils  der  Natur  überlaffen  werden 
mufs.'  (Es  behauptet  ja  niemand,  dafs  die  Confu- 
menten  einen  hohen  Preis  bezahlen  foUen,  wenn 
das  Product  denfelben  nicht  nothwendig  zu  feiner 
Exiftenz  fodert«  Was  freywillig  und  ohne  grofse 
Koften  erzeugt  wird,  dafür  bezahlt  derConfument 
auch  wenig  oder  nichts.  Brächte  alfo  die  Erde 
frey willig  \o  viel  Nahrungsmittel  hervor,  als  die  Eu- 
ropäer bedürfen ;  fo  würden  fie  gar  nichts  dafür  zu 
bezahlen  brauchen.  Aber  eben  weil  der  Boden 
frey  willig  nichts  oder  wenig  Nahrung  für  Mehfchen 
erzeugt,  muffen  die  Confumenten  die  Arbeit  bezah- 
len, welche  nöthig  ift,  ihren  Bedarf  hervorzubrin- 
gen. Mit  den  niedrigen  oder  hohen  Kapitalzinfen 
rM  diefer  Umftand  gar  keinen  Zufammenhang.) 

„Eben  fo  würde  d6r  Landbau,  wenn  er  nach 
"der  siarey^en  Annahme  eine  willkührliche  Befchäf- 
tigung  ward  —  nur  von  den  Einfältigen  oder  deik 
.  Heloten  betrieben  werden,  die  zu  einem  befferen 
Erwerb  entweder  nicht  befähiget  oder  nicht  be- 
rechtiget wären:  — >  dann  aber  müfste  noch  fibef- 
diefs  die  Mehrzahl  im  Volke  ihr  Grundvermögen 
aufgeben,  und  mit  einem  andern  vertaufchen  kön- 
*nen ,  ohne  bey  diefem  Unternehmen  das  Vaterland 
*zu  verlieren  — -  und  zu  gleicher  Zeit,  man  weifs 
nicht  wo?  —  eine  ähnlictie  An7.ahl  Käufer  finden, 
welche  fämmtlich  über  den  rationellen  Zweck  des 
Landt>aues  unaufgeklärt  wären;  weil  fie  durch  die 
gleiche  Aufklärung  von  diefem  Gefchäfte  gleichfalls 
nur  entfernt  werden  könnten.*'  (In  diefer  Stelle 
fcheint  uns  eine  völlige  Sinnlofickeit  zu  herrfchen. 
Denn  in  einem  freyen  Lande  ilt  der  Vorthcil  der 
"einzige  Bewegungsgrnnd  Land  zu  bebauen,  zu  kau- 
fen und  zu  verkaufen.  Und  da  das  Land  difi  notb- 
wendigen  Lebensmitteln  liefert;  fo  werden  die  Be- 
dürftigen» denen  dieGefchicke  und  Luft  haben,  Land 
zu  bauen  oder  zu  erwerben,  immer  den  Vortheii 
gewähren  muffen,  der  jene  dazu  antreibt«  Und 
wenn  der  eine  oder  der  andre  feinf»n  VoHheil 
beym  Landbau  nicht  mehr  findet;  fo  werden  ftet« 
andere  vorbanden  feyn»    welche  Neigung  dazu  ha^ 


ben  und  Ihm  denWertb  des  Landes  bezahlen  oder 
ihm  für  ahdere  Arbeit,  Ivozu  er  beffcres  Gefchick 
bat,  Platz  machen.) 

„Durch  das  Beyfpiel  Englands,  ihres  Unrechts 
und  ihrer  Ohnmacht  überwiefen,  dürften  dije  aufge- 
klärten Regierungen  unfrer  Zeit  wohl  nicht  länger 
Anftand  nelimen,     die  Unabhängigkeit  des  Land- 
baues von  dem  Erwerb  der  Erfatzmittel  durcli  dea 
erweiterten  Gebrauch  der  unbenutzten  und  unent- 
geldlicb  gegebenen  Naturkräfte,   zu  vermehren!" 
(alfo  wohl  durch  Veränderung  der  cultivirten  Fel- 
der in  Anger,    Brache  und^  Viehweiden,    in  Jagd- 
firecken,  Schaaftriften  ä  laSiaf/ordf)*'   denn  was 
ift  natürlicher  als  darauf  zu  denken,  wie  man  wohl- 
.(eil    produciren   könne,    wenn    es    unmöglich  ift, 
theuer    zu   verkaufen    —    und   der   Mehrzahl   des 
Volks  auf  dem  Continent  eben  fo  unmöglich  den 
Erwerb  (das  Gewerbe)   des  Landbaues  mit  einem 
{Indern  einträglicheren  zu  verlaufchen."    (Erfteres 
v^ird  fchon  von  felbft  erfolgen,   wenn  es  an  Debit 
fehlt,  und  letzteres  wird  immer  möglich  feyn;    1(h 
bald  jeder  feine  Befchäftigungen  frey  fuchen  kaon, 
wo  und  wie  er  will«     Es  wird  aber  in  einem  frejea 
Lande  der  Landban  gerade  am  wenigften  mit  Arbei« 
tern  überfüllt  werden.)     „Auf  diefe  Einficht "  (die 
aber  wohl  fchwerlich  jemand  dafür  erkennen  kann) 
„gründet  der  Verf.  feine  allgemeine  Aufgabe  der 
Forft-Cultur,   die  er  nach  dem  politifchen  Werthe 
des  Ertrags  der  unbebaueten  Ländereyen  beftimmt. 
Diefer  Cultur  ift  es  vorbehalten ,    die  ganze  Urpro- 
duction  und  namentlich  den  Ackerbau  wieder  un« 
»bhängiger  vom  Gelderwerb"  (kann  doch  nur  bei* 
fsen:   von  -der  Erzeugung  anderer  nützlichen  Pro* 
ducte,   welche  die  den  Ackerbauern   fiberflüffigea 
Producte  vergüten  ^  und  fo  entdeckt  Geh  das  Fal* 
fche  fogleich)  „zu  machen;    indem   fie  die  unbe- 
nutzten Naturkräfte  "  (werden  denn  die  Naturkräf- 
te  bey  einem  vollkommenen  Ackerbau  etwa  nicht 
benutzt?)    „an  die  Stelle  des  KapitalvermögeDS** 
(das  ja  blofs  dient  die  rohen  Naturkräfte  zu  verftär. 
Ken,  wenn  es  nicht  ohne  Vernunft  angewandt  wird) 
„in  Anwendung  bringt,  und  dadurch  die  Kräfte  ond 
Ertragniffe  des  unbebaueten  Landes"  (der  Anger 
und  Steppen)  „wieder  zur  Grundlage  der  Boden- 
cultur  erhält." 

Wir  würden  uns  bey  diefem  Galimatfaias  nicht 
fo  lange  aufgehalten  haben ,  wenn  das  Buch  nicht 
ein  Beyfpiel  liefejrte,  wie  man  den  Unfino  metho- 
difch  vortragen  und  wie  man  fich  bey  folchen,  die 
6ch  an  den  Wortfcball  halten,  den  Anfchein  von 
Weisheit  erwerben  kann,  weil  nm^  das  Schmähen 
«uf  andere  zwar  verftändlich  fagt,  was  aber  an  die 
Stelle  der  vermeintlichen  Thorheit  treten  foU,  in 
eine  unverftändiiche,  aber  eben  dadurch  fich  feicb- 
ten  Köpfen  empfehlende  Myftik  hüllt. 

Die  Stände  des  Vaterlandes  des  Vfs.  (Bayern) 
denen  er  fein  Syftem  des  Ackerbaues  vorgelegt  hat, 
haben  gar  keine  Notiz  dayon  genommen,  wovon 
des  Vfs.  EitelkBit  (S.  49)  die  Urfacbe  blofs  in  dem  Um« 
ItaadtD  findet  I   dafs  onfer  Zeitalter  npch  nicht  fähig 

ift, 
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ift,  die  Vortrag«  ded  Vft.  20  wflrdigcn,  worüber 
er  ficb  denn  fehr  fatirifcb^  ausläfst  und  den  Staub 
aber  «die  undankbaren  Ignoranten  fchottelt.  — 
Was  atrigens  auf  den  letzten  Bogen' Ober  England 
geurtheilt  wird »  beruhet  auf  demfelben  fchiefen 
Gefichtspuncte,  welchen  die  Stände  von  Bayern 
niobt  der  MQbe  wertb  fanden ,  zu  beachten. 


M'ATHEMATIK. 

Berlin,  b.  Racker:  Gemeinnüizigfis  RecJfenbuch 
von  I?.  Sach,S9  Kon.  Prenfs.  Kegjeruogs-fiau- 
lofpecton  Zweyte  unveränderte  Ausg.  1822. 
438  S.  8. 

Diefea  Rechenbuch,  far  die  Anfänger  im  Rech- 
nen  beltimmt,    trägt  die  Grundbegriffe  und  allge* 
meinen  Regeln  mit  grofser  Klarheit,  Ausführhch- 
keit  und  Behimmtbeit  vor.     Die  An  des  Vortrags 
felbft  iit  fo,   wie  ein  Lehrer  mit  feinen  Schalem  zu 
reden  pflegt,  wenn  er  ihre  Aufmerkfamkeit  auf  den 
voriiegeiiüen  Gegenftand  feft   halten  wili;    es  find 
deswegen  auch  alle  Zwifchenreden  von  Seiten  der 
Schüler  vermieden«     Nachdem  das  Allgemeine  in 
einer  fiinL'itung  vorausgegangen  ift,   folgt  das  Nu* 
meriren,   wo  aufser  unlerm  decadifchen  Zablenfy* 
ftein  auch  das  dyadifche,   tetractifche  und  dodeca* 
difche  mit  erwähnt  wird.     Eben  {o  das  Nötbige  von 
den  römifchen  Ziffern ,    wo   faglich  auch  der  Ein- 
richtung und  ilfts  Gebrauchs  des  Rechentifches  hät- 
te erwähnt  werden  können.     Zum  Gebrauch  der  in 
diefem  Werke   vorkommenden   Berechnungen   mit 
benannten  Zahlen,   find  der  Numeration  einige  Ta- 
bellen von  den  gebräuchlichften  Münzen,  ivfaafsen 
und  Gewichten  angehängt  worden.     Der  Vf.  hat  fie 
nach  aiphabetifcher  Ordnung  det  Städte,  wo  fie  im 
Gebrauche  fand,    aufgeftellt  und  aufser  der  beque-. 
men  Ueberfieht  die  fie  gewähren,  dienen  fie  zugleich 
als  gute  UebcHigsbeyfpiele  in  den  Rechnungen  mit 
benannten  Zahlen,    indem  ficb  immer  aus  der  er- 
iten  Reihe  die  übrigen  berechnen  laffen,  wozu  auch 
eine  befoodere  Anleitung  gegeben  wird.    Es  folgen 
nun  die  einzelnen  Rechnungsarten  mit  Hülfstäfel- 
eben  z.  B.  bey  der  Addition  ein  Eins  zu  Eins  u.  f.  w. 
Dem  Lehrer  werden  gelegentlich  gute  Winke  zu  ei« 
ner  zweckmäfsigen  Methode  beym  Unterricht  und 
für  die  Einübung  der  Schüler  gegeben.    An  Bey- 
fpielen,  Rechnungsproben  und  practifchen  Vorthei* 
leo  hat  es  der  Vf.  eben  fo  wenig  fehlen  laffen.     Zur 
Bearbeitung  des  Oedächtniffes  und  der  Urtheilskraft 
werden  die  fogenannten  arithmetifchen  Kunftftück" 
cAe/z  als'zweckmäfsig  empfohlen,  wodurch  zugleich 
die  zu  grofse  Trockenheit  vermieden  wird«    Es  be* 
findet  neb  daher  hinter  mehreren  Kapiteln  ein  if/i- 
hang  zu  diefem  Behufe.     Gleichergeitalt  ift  In  der 
zweye^n  Abiheilung  eine  Sammlung  von  Aufgaben 
enthalten,  die  eine  ähnliche  Abficht  bat.     Am  En- 
de der  Subtraction  hat  der  Vf.  die  gewöhnlichen 
allgemeinen  Gnindfätze:    Gleiches  zu  Gleichem  u* 
f.  w.  eiogefchaltet«    Bey  der  Multiplication  macbt 


der  Vf.  auf  eine  Verfchiedenheit  aufmerkfam;  diefich 
beyzwey,  für  ganz  glcichbcdeuteDd  gehaltenen  Aus« 
drücken  findet      Z.  ti.^ 4 iß 2malfo grofstSth  2;  aber 
nur  imai^r^er,  als  2.--   Oder:  9iit  4  mal  fo  gru/s^ 
als  2,  aber  nur  jnia)  gröfser  als2\    (indem  hier  die  a 
felbft  noch  dazu  kommt).     Eben  fo  bey, der  Verklei- 
nerung.   Es  fteht  dahin,  ob  diefe  Verfchiedenheit 
allgemein  anerkannt  werden  wird.    Bey  den  beidea 
Factoren  einer  Multiplication  hätte  derVf  mit  R&fs^ 
nerj    den   benannten  Multiplicand   und  den  unbe^ 
nannten  Multiplicator  fo  beftimmen  können,    daft 
erfterer  als  eine  Gröfse  und  letzterer  als  eine  Zahl. 
enzufehen  fey.     Statt  eines  grojsen  Einmal  Eins,  ift 
es  dem  Vf.  aus  von. ihm  angegebenen  Urfacheo  ge- 
nügend,  wenn  man  blofs  die  Prodocte  aller  einzif* 
ferigen  Zahlen   mit   12,  16,  24,  25,  3a  in  eine  Ta* 
fei  bringt  und  diefe  dem  Gedächtnifs  einprägt.     Es 
kommen  hier  auch  Anläffe  zum  Rechnen  im  Kopfe 
vor.      Im  Anbange  zur  Multiplication  werden  die 
Begriffe  von  Quadrat,  und  Kubikmaafs  erläutert». 
Bey  den  zur  Divifion  gegebenen  Beyfpielen  kommen 
Fälle  für  Auflöfungen  von  Aufgaben  vor,    die  oft 
im   gemeinen   Leben    und   Geichäftskreife   wichtig 
find,    und  ihre  Anzahl  ift  daher  anch  gröfser,  als 
bey  den  früheren  Rechnungsarten.      Ein  Anhans 
zur  Divifion  handelt  die  Lehre  von  den  DecimaU 
brüchen,    die  aus  dem  decadifchen  Zahlengeietze 
hergeleitet  werden ,  kurz  und  bündig  ab.     Von  den 
allgemeinen  Eigenfchaften  der  Zahlen  wird  im  6tea 
Kapitel  gehandelt.    Primzahlen,  zufammengefetztCy 
gerade,   ungerade,     Theilbarkeit  der  Zahlen;   An- 
deutungen für  die  Eigenfchaften  der  Quadratzahlen; 
Erfindung  des  gröfsten  gemeinen  Theilers  zweyer 
Zahlen;  Kennzeichen  für  die  Theilbarkeit  der  Zah- 
len.   7tes  Kapitel  von  den  Brüchen  jVuch  hier  itöfst 
man  auf  manche  nützliche  Bemerkung,  die  man  in 
den  gewöhnlichen  Anleitungen  diefer  Art  nicht  fin- 
det: z.  B.  dafs  bev  der  Divifion  mit  Brüchen,  alle- 
mal eine  wahre  Tneilung  bezweckt  wird,  wenn  4er 
Divifor  eine  ganze  Zahl,  und  der  Dividend  ein  Bruch 
ift;  dagegen  im  umgekehrten  Falle,  wo  der  Divifor 
ein  Bruch  ilt,  es  auf  die  Erfindung  eines  Exponen- 
ten ankommt,  wo  man  beftimmen  will,  wie  vielmal 
der  Divifor  im  Dividend  enthaltend  fey?    Am  Ende 
auch  etwas  von  gebrochenen  Brüchen,   wo  einiges 
über]  deren  Bedeutung  zugleich  mit    hätte   beyge- 
hfucht  werden  können,     gtes  Kapitel  von  den  be? 
nannten  Zahlen:   ihrer  Reduction,   wo  auch  noch 
einiges  nachgeholt  wird,   was  fonft  bey  der  Bruch* 
reehnung  vorkommt.     Es  find  hier  wieder  Tabellen 
undBeyfpiele  von  Bau-  und  Haushaltungsrechnungen 
beygefügt  und  mancherley  Vortheile   beym  practi* 
fchen  Rechnen  mitgetheilt.    otes  Kapitel,  Regel  de 
tri.     Mit  Recht  erklärt  ficb  hier  der  Vf.  gegen  die 
vielen  übertriebenen  Künfteleyen   der  fogenannten 
wSifcben   Practik.     II.   Abeheilung.     Ariikmetifche 
Außöfungen.     Die  hier  vorkommenden  Aufgaben 
find  denen,  welche  man  bey  den  algebraifchen  Glei- 
obungen  vom  erften  Grade  vorzutragen  pflegt,  fehr 
ähnlich}    bey  der  Auflöfung  bedient  ficb  der  Vf. 

aber 
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aber  nickt  der  gewöhniicheii  Methode  das  Gefachte 
durch  aufgelöfte  Gleichungen  tu  ^ finden,  fondero 
brins^t  daa  Facjt  durch  eine  Art  von  Raifonnement 
heraus.  Zuweilea  kommen  freylich  hierbey  auch 
ÄhJvfifche  Ümftände  in  Betracht,  die  der  Vf.  nicht 
immer  berttckfichtigt  hat.  Z.  B.  be,  der  4S^ien 
Aafsabe.  nAn  einem  vollen  W  einfalle  befinden  fich 
iSpond  (Zapfen)  Löcher  von  verfchiedener  Oröfse: 
durch  das  ifte  könnte  der  Wein  in  2;  durch  das  ate 
in  a-  und  durch  das  3te  in  4  Stunden  abgezapft 
werden.  Wie  viel  Zeit  wird  erfordert,  wenn  alle 
^  Löcher  zugleich  geöffnet  werden?**  —  Sein  Fa- 
Sitgiebt  sSfV  Minuten  an.  Er  hat  aber  nicht  dar., 
auf  Rückficht  genommen,  dafs,  wenn  bey  dem  er- 
ften  offnen  Zapfenloch  allein,  ih  i  Minute^^^  des 
fianzeo  Weins  ausflieCst,  nicht  mehr  foviel  auslau- 
Feil  wird^wenn  zugleich  das  Zweyte,  und  noch  wc. 
jiiger,  wenn  zugleich  das  Dritte  offen  ift;  indem 
der  Druck  des  Weins  im  Faffe ,  bey  3  oder  3  Oeff- 
oansen  in  derfelben  Zeit  n/chr  abnimmt,  als  wena 
nur  Eine  Oeffnung  vorhanden  ift.     Man  möfste  die 

Sluerfchnitte  der  einzelnen  Oeffnungcn  addiren  und 
iiyauf  die  Rechnung  ftellen ;  oder,  ^ey  des  Vfs.  Bc- 
rechonng  vorausfetzen,  dafs  das  Fa[s  fo  lange  be« 
ftandic  voll  erhalten  würde ,  bis  fo  viel  als  es  in 
fich  fafst,  aosgel^fen  wäre.  Manche  Aufgaben 
find  von  der.  Art,  dafs  fie  nicht  blofs  arithmetifohe 
CuriofitSten  betreffen ,  fondern  auch  nützliche  An- 
Wendungen  bey  wirklichen  Vorfällen  finden. 

DEUTSCHE    SPRACHE. 

BCKW,  bwBüfchler:  Mußerfaat  aller  deMUfchen 
Mundarten j  enthaltend  Gedichte»  profaifcba 
Aaffätze  und  kleine  Luftfpiele  in  den  verfehl^ 
detien  Mondarten  aufgefetzt;  und  mit  kurzen 
Eriaatcrungen  verfehcn,  von  Dr.  Joh*  GoiiL 
Radio/,  öffentlichem  Profeffor  in  der  philofo- 
phifchen  Facultät  an  der  Königl.  Preufsifchen 
Rhein -Unirerfität  zu  Bonn  u.  f.  w.  Zweyter 
Band.  1822.  XU  u.  371  S*  8* 

Der  erfte,  im  J.  1821  erfchienene  Band  der^ 
vorliegenden  Sammlung  ift  von  einem  andern  Rec. 
in  unlrer  AUgem.  Literatur;. Zeitung  1823.  No.  33. 
anfiezeigt  worden.  Der  zweyte,  welcher  das  reich*- 
haftige  Werk  befchliefst,  enthält  Mufterftücke  aus 
folgenden  Mundarten:  Schwäbifche  Mundart;  (14 
Stücke,  meiftentbeils  Gedichte)  Schweizerlfcha 
Mundarten^  und  zwar  aus  dem  Imfnenthal^  CfrauF 
banden^  Murten,  Zürich^  Luzern,  dem  Aargau^ 
Sehaf kaufen^  Bafel:  Alsdann  folgen  die  verfehle« 
denen  rhelnifchen  Muadarun^  und  zwar  zuerft  die 
zum  oberdeutfchen  Spracbzweige  gehörigen  aus 
dem  Breisgau  und  dem  Elfafs',  die  weftlich  rheL 
nlfchen  Mundarien  zu  Trier ,  Achen »  Köln ,  Bona 
u.  f.  w.  bilden  den  Uebergang  zu  den  niederdeut^ 
fchen  Mundarien.  Zwifchen  dem  Rhein  und  der 
Elbe  liefern   Düffeldorf  und  Blber/eldt  die  Graf- 


{cbift  Markr  ^fen.  ond  df #  weftpbaifcliM  Diftrik* 
te  von  Attendorn^  Osnabrück^ Paderborn,  Braun* 
frhweigy  Hildesheim,  Herford,  Hdnnomer  und  Bre- 
men Probeftueke.  Die  /ri^ifche  Mundart  zerfallt 
in  zwev  Abtheilungen,  die  baimvifehe  oder  Mtefi-^ 
frleßfcne  und  die  nordfriefifche ,  welche  zwifcben 
der  Elbe  md\Eider  im  äerzogthum  Schleswig  lebt. 
Von  nieder fcLchfifchen  Mundarten  lernen  wir  die 
Hamburgifche^  Maedeburgifche ,  Nordharzifche^ 
Gofslarifche  unti  Hatberßddt^che  kennen.  Dia 
Mundarten  im  Often  der  Eibe  wtren  wenig  erpe- 
big.  Die  Mark  liefert  nur  einen  Schvirank,  Vom* 
mem  nur  Infchriften ,  die  Infel  Rügen  einige  Lit- 
der.  I>Bn  Befchluf^  machen  Holftein  und  Schlei* 
wig,  und  einen  Anhang  bilden  die  verderbten 
Mundarten,  das  Nordamerikanifche  Deutfeh  %  das 
Judendeuifdi,  die  Gaunerjhracne  und  einfopojar* 
difehes  Schattenfpielerdeutfch. 

Wir  zollen  mit  Freuden  dem  gelehrten  und 
fleifsigen  Sammler,  diefes  Mufterfaals  unfern  Dank 
für  »ine  verdien ft volle  Arbeit,  die  uns,  wena 
auch»  wie  bey  jedem  erften  Verfocb  folcher  Art» 
in  Einzelheiten  hoch  manche  kleine  Lücke  und 
UnvoUkoromenheit  auszufüllen  und  zu  ergänzen 
ititf  doch  im  Ganzen  einen  klaren  Ueberblick  ai« 
1er  dentf<:hen  Mundarten  giebt,  und  zwar  nicht 
blofs  in  Worten,  Formen  und  Redensarten,  fon« 
dern  in  ihrem  innerften  Geift  nnd  Welto.  Da- 
durch unterfcheidet  fich  diefer  Mufterfaal  von  ei- 
nem früheren  Werke  deffelben  Vfs.  „die  Sprechen 
der  Germanen^^  in  welchem  nur  zwey  Gleicb9irs- 
reden  in  dep  verfchiedenen  Mundarten  neben  ein- 
ander geftellt  find.  In  folcben  Ueberfetzungtfi 
kann  man  nun  zwar  die  Struktur,  den  Klang  ond 
fiberhaupl  die  äufsere  Form  einer  Mundart  erken- 
nen,  nicht  aber  das  Charakter ifiifc he  ihres  ieoe- 
ren  Geiftes,  in  dem  fich  eben  der  Geift  des  VolkSi 
der  fie  fpricht,abfpiegelt.  Diefer  lebt  nur  in  Sprich* 
Wörtern,  Liedern  und  Scherzfpieleo ,  die,  je  volks« 
thümlicher,  defto  fchwerer  in  die  allgemeine  Schrift« 
fprache  überzutragen  find.  Es  ift  zu  bedauern,  dafs 
Hr.  R.  aus  Mangel  originaler  Volkslieder,  auch  in 
diefer  Sammlung  hier  und  da  zu  Ueberfetzungen  aus 
dem  Hochdeutfchen  feine  Zuflucht  bat  nehmen  ipdfi 
fen^  Denn,  wie  das  Hocbdeutfche  nicht  im  Stande 
if^  in  einer  Ueberfetzung  das  Cbarakteriftifcbe  eiaes 
mundartlichen  Stückes  ganz  wiederzugeben;  fo  ift 
auch  eine  Mundart  nicht  leicht  dazu  geeignet,  "fich 
mit,  voller  Freyhett  und  Behaglichkeit  in  einer  Ue« 
berfetzung  aus  dem  Hochdeutfchen  zu-bevegeo, 
Oewifs  wird  ein  Nechtraesbändchen ,  das  uns  vei^ 
heitsen  wird ,  alle  unfre  W ünfcbe  befriedigen«  und 
bis  zu  Erfcheinung  deffelben  halten  wir  mit  dem, 
was  wir  vermiffen,  zurück*  Möge  der  thatige 
Sammler  eifrige  UnterftOtzu^g  in  alten  deutfchea 
ProvinzeQ  finden,  in  denen  noch  Kliinge  echter 
mundartlicher  Volkspoefie  zu  erlaufchen  find.  Denn 
eine  Arbeit,  wie  die  leinige,  mnfs  immer  durch  liebe- 
volle Mitwirkung  Vieler  gewinnen. 
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ßemfdh&n.  In  eiotrikurzea  DarfteUiiiig  befon« 
jders.JßEkr  hdhere  Schufen  b^arbciitet  vqn  Georg 
Chrifiian' Braun»  (P/ofeffor  in  Mains)  1819«  9 
und  100  S«  8*  \ 


<      • 


Tm  J.  1B19  "gab  ß.  Pr.  B.  ein  Fteldengedibht^  Her* 
*  ma/i/i  Jitfi*  cTA^rwJttfr  (L  A,  L.  Z.  i8al.  Nr.  144 
Q.  f»)  heraus,  und  da^u  einen  erklärenden  Auffatx 
Über  die  Religion. der  alten  Deutfchen.    Diefen  (in 

{'ener  Rec.  nur  angedeuteten)  Auffatz  bildet  das  vor* 
legende  kleine  Schriftchen  als  belondern  Abdmck 
jener  Darfteilung,  und  derVf.  hatte  dabey  die  Abficht, 
theils  den  Lehrern  an  Gyitinafien  darin  einen  Leit- 
faden zu  geben,  an  aen  fie  die  weitlauftigere  Er* 
Zählung  derGötterfagen  des  Nordens  anreihen  könn- 
ten, theils  den  Sii^n  für  die  Oermanifcbe  VorWelt 
zar.Erweckung  der  Liebe  fflr*s  Vaterland  zu  len. 
ken,  theils  aucnMie  Wifsbegierde  der  Jugend  durch 
Darfteliun^  der  Hauptelemente  der  Religion  der 
Germanen  zu  befriedigen.  Er  w3hlt«  gerade  diefen 
Their  der  deutfc^en  A|terthurnskunde,  weil  er  am 
nachläfsigften  in  den  gewöhnlichen  Lehrbüchern  be- 
handelt iu:  begnflgte  fich  aber,  eine  Art  Sjftem 
hinzuftellen  ,^  wie  diefsfOr  ein  Lehrbuch  das  zweck- 
mäfsfte.ift^  und  die  AusFdhriing  dem  Fleifse  der 
Vortragenden  zü'übierlaffen.'.  FO^r  den,  :der  es  ohne 
Lehrer  gebraucht,  wollte  6r  wenigftens.  die  Quellen 
angeben,  wo  er  fich  weiter'  Raths  erholen  könnte, 
uad  zu  deren  Prtlfüng  er  jeden  ermuntert;  ^  Denn 
,,  taufend  Irrthamer  bemerkt  er  ganz  richtig,  ilSefsen 
aus  blofsem  NachfcUreiben,  Indem  dar  erfte  Mifsver* 
ftand ,  die  zehn  folgenden  hervorbringt.  ** 

Diefes  gtaflgt  Ober  die  Entftebvng  unS  den  «Plan 
der  vorliegenden  kleinen,  aber  inotGaozen  fchätzens- 
wertben. 'oohrifl^  zurde^en  oäberea  Chafaktorifi- 
rung' wir  jelzt  allergehen«':  f  •  >  *>. 

S|ie  zerfällt  in  2  Hauptabrchnitte:  ÜhilftB 
vmfafst  die  öötterl ehre,  der  Ute  die  Ve^ehriiAag 
der  Götter  oder  den  Götteirdienft.  Jener  ift  in  Para- 
raphen  liach  Röffigs  Methode  eii)getheilt ,  diefer 
lofs  durch  Üeberfcnriften  in  kleinere  Kapitel  oder 
Auffätze  g'^theilt ,  ai|d  nur  das  erfte  Kamtel  ift  mit 
der  1.  bezeichnet,  onnedafs  die  andern  durch  3,  ), 
4  u.  f.  w.  numerirt  w^en«  Es  zeigt  diefes  allerdings 
einige  Eilfertigkeit  in  der  Darftelinng  des  Stoffes 
Ergänz.  SL  tut  A.'  L.  Z 1833.   ' 
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an,  allein  der  wahrhaft  Lernbegierige,  cfemes;neht 
um  £e  Sache  als  um  die  Form  zu  thun  ift,  wird  fich 
dadurch:  nicht  ftören  laffen.  Der  IlVe  Hauptäbfchnitt 
Enthält  39  Paragraphen,  theils  mit  theils  ohne  Ueber.' 
fclirtften  des  Inhalts.   Zuerft  find  ($•  i.)  einige  Vor« 
erinneruBgen  gegeben,  dafs  man  die  Darfteilung  der 
Religion  der  alten  Deutfchen  nach  verfchiedenen 
Zeitaltern,   worin  fie  fich  ausbildete  und  veränder- 
te,   fondem  muffe,    dafs  man    fchon  im  Voraus 
die  Naturgoitheiten  den  Donnergott,  die  Erde  alsr 
perfönliche  Gottheit  gedacht,,  die  fie  befruchtende 
und  fich  mit  ihr  vermählende  Sonne,  die  Gottheiten 
des  Feuers  und  des  Mondes«  und  der  andern  Ge« 
ftirne  als  die  vornehmften  Gottheiten  der  Deutfchen 
annehmen  könne,  da  diefein  den  frQhefte)Bi<Mytbo* 
logien  Überall  hervorragten.    Später  erft  entftanden 
Götter  aus  perfonificirten    Begriffen  und' ^eiftigen 
Vorftelluhgen  (z.  B.  ^ts  Krieges,  des  Friedas,  der 
Dichtknnft,  dei-  Weisheit,  'der  Liebe  n.T.  w.)  und 
örtliche  Gottheiten,   die  meift  aus  Wohlthätem  de^ 
Völker  oder  einzelnen  Gegenden  hinanftiegen.  Nach 
diefen  aligemeinen  Erinnerungen  geht  der  Vf.  $.  ,3'. 
zu  den   Natiir^ttheiten ,    welche  Cäfar  den  Deut- 
fchen giebt  flber^  Sonne,  ^6nd  und  Vulkane,  d.  L 
das  Elementarfeuer:    Der  Dienft  der  Sonne  war  in 
Perfien  befondefs  herrfchend. '    Die  Griechen  fpre- 
chen  von  einem HyperboreifcfaenApolV  „der  wohl 
nichts  anders  feyto  kann ,  al$  die  von  den  nordifchen 
Völkern  verehrte  Sonne."  Der  Name  Hefios  fcbelnt 
mit  hell  zufammen  zu  hängen.    Das  grofse  jährliche 
Feft  des  Hyperb.  Apolls,   welches  Pindar  OL  3.  8* 
(foir.heit^sen  3,  29.)  und  Py^.  10,  47.  (+47  — S6.) 
^andeutet,  foli  das  Juel  -  Feft  des  Nordens  gewefeti 
feyn ;  allein  wenn  der  Vf.  fagt, ,  dafs  matn  Pferde  und 
Eber  darauf  geopfert  habe:    fo  (timmt  wenigtten^ 
Findars  Befchreibung  nicht  ^aiiz  damit  Oberein ,  iq. 
äem   diefef  Hecatomben  von.  Efeln  (nkMrrig  ivu» 
iKötriftßäic)  darauf  opfern  läfst.    Die  Verehrung  des 
Mondes  war  nach  dem  Vf.  befonders  bey-  den  Pnöni- 
diern  einheimifcl^,   wa^  vvir  nicht  leugnen  wolleiif, 
'Wenn'wfr  auch  tiicht  gern  annehmen  möchten,  d^fo 
'der  dentfche  Name  deffelben  Ofterä  und  diefer'Vop 
der  Aftarte  abgeleitet  gewefen  fey.    BeV  den.  Aßa- 
t.^n  war  der  Mond  auch  männlichen  Gefcnlecht^  /sin 
Deus  LunuSj  wie  in  der  Vor-  Odinifchen  Religion  der 
Mondgott  Freyer.     Von  dem  Feuerdienß  fagt  der 
Vf.  'ernabe  vorzüglich  in  den  Gegenden,  (von)  wo 
die  Deutfchen  urfprUnglich  dusgegahgen  wären,  o.'m- 
Jich  em  Caucafus  geherrscht  und  herrfche  noch  oa- 
Z  (3)  '"    ■  fclbft. 
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VfitHÖNB  RffintB  üAi^l  TEÜMISCHtB  SCKÜlIFratr. 

/ .  l)  PiiBSjDsif j>  >.!  Arnold  :^  (fedtchte  von'  Ujichßrd 
Raos.'  Sniei  l^ändphßa^  igap.  I.V  ü*  aop  $^ 
ZiiM^^ei  J^ändcfaen;  i^aj»  VI  |u.  3^^ 

"*  ft)  tmVptia,''b.  Hinrichsr  AMf^j^Mfaitf •  >  gtfao^ 
"  den  aaf  dem' Wege  der  Phaiiufie  oii'd  GeCchielu 
''-  '  tßi'VOn  Richani  JHoot^^  ^Erftfs-BSmddMa*  igat» 
^'^'  X'tf/:959^8<  ii^tt^fllX^et  Bixulcben.  29;t  S.  8^! 

* '  b*ivf.  4ierv^,$chfitt^;'.rüW^^  tkkabnt  a^ 
Miftrbeitet  aii'in,^brerÄ  Jp eilet rirtitctiep  ^Taig^blä^. 
tecn 'DBd;  Ja^£l?öoWcin.,  .^im  Faqb'e  ^  (f er^  leiq)iterf^ 

erfcheinV  hier,  vor  deff  Leftr  itiit  etiner  doppi^ltjsn 
43«be»  uod  veac^ent  y^obU'  dafs  diefeibe  dkiikba^ 
«mpfaDgen -uipd  auf«ijoipmea  Werde.  ;.  ,  ',, 
.,^  Wßs  zuvörderft. pJiff  !•  d^e,GedjcM^^baWf(t* 
wolUp  wi»i  ibV^^tMa^^^^^      hören;  wi^ni?.  er  fi 

durch  die  Heraafigebejr,  der  A.  UZ.  aug?komroc|i 
,  aiisfpricht ;,,„.._;.  .^,    ;^  ^^^;^        .^  .     .;^./'^j^ 

An  den  H^ffh  Reeenbnien  meiner,  üe^hiei-  ' 

Um  f lAeA  Mnfi^rf,  Ricbte^rpi uch  j  -i.         . 
Nur'  -,  foU  *  "SUHiSei  ktTMcWe«  —        ' ' ' 

Mit  Mufifm  Aof*»  %^  TWf'Vf'AlT- 
Noch   venieer  mich    untera  nichtlcfaeid  bimgta 
Der  Arirn,  *aii)'  nü»  ton  Kreuz  und  Lifi?/i/«*  fiog«B< 


:imbekMDt^Dlhedk\fc>tMr%id  kdpfitci^o|Hiiihtv  iintf 
ia  das  OcMraipd  de». Reime  gMßhiA  .Mer.VfMhat 
fich  awarVkei'a  hobee«  eher  doch  lein  £phöaes  Ziej!» 
Id  .der  Brbeiterung  ieifier  Lef^r  .gefetct».  i^d^wjcd 
daffelbe  igewifs)  b^  nUen  Uabef^pgenen  erfeipheo^ 
afvie  er  es  bey  dem.  Rec  erretpbi  bet*  Doob  foUte  er 
bedenken^  dafs,  wenn  eo^  die  Pc«6e,  leiobt  ep^ 
feben  foU,  6e  doch  Dimmermehr  leiebt  genom« 
-mibi.'^noch  iwfin^er'|)ei:obt  Mebeixdbiibl  werden  .dOr- 
ie,  und  dafs  der  yf.  daJher  unrecW.thiit,  ^eh  Ober 
iMtegeLfüi  Spr««^  immI  V^rs.  daeiiit,  ^ii  (tröfteo» 
idafe  devgleicbfii^  hey  aodeiui  gejprißff^eti  QMsbter» 
^pch ;  wmiowui^t$u  r  A«f  4M .  ^eUf^:  Mk  mM  e£oi|eii^ 
um  das  OüUi'^uzig^/mtinuil  r^  AjnobdM  iftieiai 
«teiBlüia*;-  i^'idai^  dk^<JQi4BhieirTjlnpbMiHinfiqht.dfaf 
üTertic  lange«  tnnd  nach  (eioem  (  hefpnderfi )  Val^r* 
iaftdnikriQiit«0;lidDpe.*\>tf>  \{)i^nk  getffi4^W  D^u^- 
'ßMnttoiitmm  dae.  PraMoz  ^i^UiB^^rem^  it^iW^ 
^ähwCirqkbtyt'ftlblidei« jD'4!/^r  APob.iYtel  Wi^pfigpfk 
«Bddda»4itr^/<Mfe^iiniNi^OI%>  dAe^^L^pzieera» 
.f«ird3M£fdmilcgüni9i9£olvi|l4c|i^  ParnaXer  deutfpher 
2iiogä-<ebenj(o<wetiic  g^lltldf t>.  al»  da&weiabe  wie 
.>tkl%eiide'^^  dea*  MaiJ^efaf      /      ^ 


•f      V 


iPM-tf  ka»».— ( 


r  .  Und  Jod«  hat^J  I^M  W«ile  ^  ,,    ,^      . 
Ich  bi^  W  i  Heb  beglückt«  ,^^^ 
Wmn  noiiieQ  'Brüdern'  dand  nad  WaihiT 


(    "»f 


id  acf-ipgeni  Uitinl 

wUzige  und  launig^'  A'uftätzf^^  Aaekdoteti^  Späfse  > 
imd  dergl.;  gröCstenth^ilB  findige fchoeiftZeltlchrif. 
t€»;.miu^theilt.:;^;pnd  Wie' öfl^ldrUch  iftbeV  der 
'Menge  deVfelbeiiV*  uüier*  viAem  Üüti?ia,  ffelefareo- 
'deos^rgetzügben,  Treffencfefl undBeifsenden  auch 
'^laäpbes'MHtelinäfsi^e;  tJBttii^  Matte  t^hd  felbft 
Pktte/:  Z^  den  erfrJuÜchften  Oabeji  *tefcbiifen  wit 
m.j^dc&er^e«  BändfcheAs.'  „Bfeytrfoe  zur  Cha- 
rakterfchSldinibjg  ;vbtt,  ÄöAfer"  '  tipd  Wrl  ,|6.  dei 
'zweyten  '  33ndcnens :  '  UEhref^rt^d  ^  WaUher    ^on 


Tzi/chirnhaufeny     Vxn  auch]  >qm  Gesenlheile  et- 
was anzufahren ,   z'alilcn  wiiTKn  x J.  ms 


j/des  ateij  B'd^. 


.  .  W09n  moineQ  _ 

'  '  Attf  ihrer  ßlmerin   L^banarAfe  ^  - 

'  ^  Vfwth  ro#iaa<}laedar  ÄAj^l«*(^,  W#ia    :  ^ 

i  Ede  Falieaairp.ifch  «laiu»  kann.    .       .         ;      .. 

'  *'  Nach  diefbAy  offoneDH  befcheideeeB  tmd  fröhll- 
aien  Bckenntnifa,  welctes  durch  die  beiden  Vprt 

ÄÄÄV:  ÄÄ  Ä'Ä    ?»<■.*.  w«  Wir  g.r.  ».Uhntöi«.,  ;  .  - 

den  haben,  wie' der  Vf .  es  felMt  aelMtodiit.  Dean    ..,     i  .... 

diete  Gedichte  find  leichtere^  .  lyaifche   ErgiermM- 

een     Schilderungen  vcrfchiedeneri    doch  faftiimp 

mer' heiterer  Seelenzuftände  des  Diobteis.  Sieöek- 

men  oft  eine  cpigtammatiCche  ^der- tatirifcbe  We»- 

dun«-    t)ft  aber   fch  weifen  fiein  das  Gebiet  des 

Naiv  -  Kindlichen  odbr  Sanft  •  Röhrenden.  Sie.fiod» 

wie  der  Dichter  es  «cfteht,   von.  Schifäehe«  u^ 

rchlern  in  Hießchtdes  Vers  -.und  Rei«ibaus  picht 


trcv  auch  gegen  die-RichtiekeU  io  Gedanken^  mtd 
Ausdruck  ift  ÄuweHto  gefehlt.  Sie  haben,  nicht  aUe 
ßleicbenWerih,  ziehen  nicht  alle  gleich  an.  Häufig 
m  der  Stoff  gegeben  utvd  dann  bald  mehr  bald 
Weniger  edel;  ielbft  alte  und  a»iw,i  bekannfce  und 


MEtJB    AUrLA^E.- 

*     ♦     '.'•,'■.•.'•  •  •       •   .       •  • 

LsTrzzGft.b.  Ger^; . Fleifcher : ,  Vol)Aändlger  und 
gründlicher  Gartenunierrichi  ^  oder  Anweifung 
für  den  Obft  <>  I^Qcben  -  und  Blumen  -  Garten» 
mit  drey  Anhängen  vom  Aufbewahren  und 
£rbalten  der.Fr.ä^bte  und  Gewäcble^  von  Obft- 
weiA  und  .Oblleffig  tuid  mit  ejneip  Monats- 
j^rtMr  v^reben,  njon  Carl  Friedrich  Schmidt. 

'  Neunte  .mvbefCerte  imdr  i^^  vielen  Zufatzen 
bereicherte .  Aoflajge.  il^}.  XX  uii4  394  S.  g. 
(I  ThIrO,  ^CSf.dl»  JVficie^.  Ap,  L.  Z.  ^79». 
Nr.  loy. ) 
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•ff^rr  CÜBf»  Hmm$i  1  dmt  «abhiir  äiefcm  neäeClm 

^larfelbcf  haä  mtlBinfl  fi^  f elüftr^e&ogiieDd  «tfebeial» 
h%ff»a^4a^  4er  Thav%a46b  Mrade  nüt  ieiocm  Thiiii 
^uodiTtftiiM  Afi#&»Ml  »  m««b,  *  W0il  fich  leider, 
«eiMittiich^lli:  TeHUbtiille&ßtbiift  ni»  w  deutliefae 


,     :1  :«M  '••'  1   ••11      .  :  :.    .^   • 

HsmuV'Iäffe  nranie  Predigtöo  druektftiiV  dainit  die 
Oemeiodenf.aoderswo  fehen,  daß  in  JCfei  und  nur 
in.  Kiel  dfts  reine  lautere  jiGotles wort  Ccraffe  Luther, 
tham)  verkündiget  and  der  gemeinfciiaft]icbe.GJair. 
\m  trea  tbeifhihrefc  ni'ird,  ab  weidbes  nh 'ütiri^en 
I3eut£eblandt  vgl.  die  Anitierkk.  tni^  3fen  PK  ,^mcbt 
aUö<  geCcbiebt.  i  Der  OhrJitetibeit  lje|l«  fllles  därärr, 
llafs  giu^  d%  \.  gerade  fo  undniobt aocfairs,  a]s^ wl^ 
in*  S.  nod  dafeibft  vonitnir  €1^H.  geprediget  #}hi  '^ 
jein  vwfeyur  Piiact  betrifft  die  Wichtigkeit  gedrucf^^ 
ier  R^Qrfmuünwßredigten.  Diefe  Wichtigkeit  Icf- 
tet  der  Vf.znvörderft  davon  ab,  dafs  diefe  Art  von 
Fredigl0n  HMbr   klrcbeogefcUelillicben   S^f  als 


Spiäien  voti'ri«ii^^i3#6M^fllolHfdhoneingtoetene0,  ididae  entbakeb»  wae  wi^  gerne  zögeben;  ^it^tini 

tlocli  fehr.  Btfte^  ziit'befor|[eadenn  güDzUcMa  OediA-  ebeB-eneb  dalM|h, .  dafs  in  foleber  Prisdigt,  v^entt'i^ 

ketiireiirvHmuir '  vertatfaiin  v    Ddmi  Ccb  werlicb  --  kaaii  fead  wo »  ee  hervor  tritt,    ,,  was  der  Pmlis^  Mhh 

iDlbiide9hliir«fi  Vorwort  S;!—^  XIV  mit  fehlen  ^vbt  und  ede  ae  uns  deadaubton  i^Anp^r  fL^^^^ 


PMith^Ük^ttfid' Cemeinbeiden;'  »it  den  ehaod-  lieht ,^' 3ms 
fehen  OedanktofprilMeB  udkd  Nebe| werten,  mit  „ 
den-' abetitetierircnen  VorfteHongen ,  diä  £eh  der 
Vt  vokft  RatiOMltanda  onddeffen  Fx^emideD'UIdet, 
iMrd,iDittPcfc^V3arABamd^erifcbeniAttklagj^  die  gegen 
«n^le'^ans^fprodeli  werdan,  aus  «einem  gelundea 
Kopfe  baiVMgegavgM  tnid  in  «dem  Znftafnde  ruhiger 
BeflomieMifedt  abgefäst  worden  (ejn,  es  wire  denn, 
was  wir  ttbeifgerne  nicbt  gkubentwollen,  dafs  diefs 
nllee  feineOf  Cmnd  in  etwas  noch  viel  Scblimmern, 
gls  in  eiikW'frift^  gänzlich  vernadüäffigten  wüfen- 
|!0bAfth'>Bildebgi  M  dnem  «wflften  und  krattkeniOe- 
&^ftilnf9Jtf'eili^<tliiecha«e  v^cUrobenen  fiinbak 
flnbgslm^ft'hä!^cf)^  i*-"'  •''"  ^  -'v  •: -«'  .,  ..• 
9  ^'-Yi^t  PiMüttf s>fod ^,^'u»  weleheta diefem  Vo^ 
iJp^rte'4eH  dat*  6enz%  dvebt,  oder,»  wie' der  Vf.  es 
msäilldkty's^'dle^er  daffdbe  «erahxtin  li£it.'*  D^ 
iH^'lfti  4djf  Bredigten- gedrwdkf  wfirde».  I  H»  IL 
facht  diafes  aus  dem  Grunde  zu  reehtfertigeo ,  weil 
iUe^Oemetaidetf  ana-'gedreAteii  Predigten  erleheBi 
^,wie  ihren '  Brflderti  und -ScUwdkerri  das  Chriftta* 
thaiw  gepred^et  wird;  ob  di^-okler  Re^twerdiien  tred 
«rhilten  in  dem  gaYneinIbbaftliöbeB  Okiubdb  "^  u.  L  w; 
j.  Das  bistteätf  Papier,   'das 'dazu  verbnauisiit  vi^r* 


wo ,  ee  hervortritt,    „  was  der  Pmligefi^  fe|hft 
<^ubt  und  wie  as  uns  deaGla«b^A  feiner  ^meibdb 

wiederum  nichts  aad«rs-  (agen  wfli,  als*: 


de,  fey  niebf  in  Anfchlag  zu  bringen ,.  felblt  wenn 
ioMeehl^  Predigten  zum  Vorfcbeiii  kommen*.  Der 
Chriftenheit  aber  fej  aHes  daran  gelegen ,  dafs  gut 
^epredlgat  Werde» '^ '  Das  letzte*  infonderbeit  geben 
%ir  gi^n*iiifd)unbedinaterwalfe -zujl  dauben  aber^ 
dafs  gerid#  nicbi  vlirtl  -ntyebologif eher  Teet  lerfodert 
Werde;  um  die  Aeötserung  deeVfs;' in! folgenden 
g^reoen«0iba«foiaü»»ii«4^«zugeliien;i  tiIch.C/aii8 


Schauet  her,  .und  febet,  vrie  riBcbtglJubig  es  iü 
Ci  zugebt,  wenigftens  fo  jveit  die  dcmeinde  dir- 
lelbft  tu  dem  Ardiidiakonns  H.  und  deffei^  Predig- 
ten iiält.:''  Kauhrwite^  däjeneAettfserungeit  fchcm 
nn  fich  johne  alfen  Z^cifd  varftfindkch  g^nug  find 
es  nunlnddug  gewefen,  dafs  H.  H.  von^inbil*'eiff^ 
nen  Hefonnatienspredigteii  noch  beibfid ^e  E^wf h. 

nung  that.  aielcbwohTfind  gerade  diefe  der  aTrir/e 
Puttcl,  den  erLfein  Vorwort  berflbren-lifst.'  'Aekf 
Refdrmatioospredigten ,  die  drey  mfl^gezibit,  fiijd 
von  £[«  H^isn  Dnkojlt  vorbanden.  De  will  er'datan 
Uofs. fraget!  <iS.  VU):  i, Lieber  Lefer»  habe  ich 
denn  no^lnicbt^  in  abbt  Predigen  rioch  nicht,  es 
«berzeuf^dnd  genüg  ausgefproch^,  daß  ich  Luthern 
hlalängtkh<kenne^  udendchfelbfe^  um  es  mir  nicht 
«nfaUeh  laffen  zto  wollen.  Er  eu  feyn  fffr  uafre  Zeit? 
und'  dafs  es  doch  4twas  Anders,  etwas  Beffqrs  fey^ 
was  mleb*  erfoUe,  bewege  und  treibe?  Es  ift  mir 
daroft i;elegw,  ^dab  iek^<bringe dabita.  Niübt  wei* 
gen  oxteioe]!  P^rfönlichkeit  liegtmtr  fönderiicfa  ddtan; 
obwohl  es  linr  doob  ebilnrauäi  keine  Freude  madht* 
in  ReoenfionM  ttnd';an  Vjfiiationstifohen  far  deuNaf! 
ran  aitge&riobdm za  .werden^  der  ein  zweyier  Lu- 
rkef'feyn  wolle;  aber  deswegen  wflnfcbe  ich  vor' 
nehnllicb,  diefe  Rede  hörte  endlich  einmal  auf, 
weil.fie  meinen  Arbffiten*  (Anftrengungen  oderBa« 
mftbungen?)^  dtSn  lutheritoben  LehrbegrifF  oben  zii 
erhaltea  ii*d  dearrD0estaimingaglaaben  WidfeV  den 
VernunEtgUttben  zu  vertheidigen  /  4>ey  ünftudlrtenJ 
bet  Nichubedlogani,  un^  vidle  von  ibneti  iiut:h  fcflcri 
fich  «ihrkicibbcHriääUrtb^iUn»i*b;ey  vielen  rtedTgertr 
A  (4)  Tiin. 


KRGÄNZUNGSBXjLd*^ SA.  «UR   A.  L.    Z. 


hinderlich  in  den  Weg  tritt.     Mao  ^£t: vielleicht: 
So  fcbweige  ganz  ftj^.  ^djj^okt:  JJ^enfs  ,{T  vv^iQ 


M 


ten  ausfpricht,  hat  er  nnr  fergeffen  hioxazufetzts: 
,;icb  reM  vtP^bl  ^höf^l^  jper  vUne  Puoct  end- 
lieb  betrim  die  dritte  der  vorüegeadeii  Ref.  Pr.  Da 
«ber  die  Herzensergiefsung  darober  durch  64  Seitea 
hindurch  9  bis  iu  £ad^d^  \^rwofte|JortI&u£u  tp 
könne*  wir  hiefr  ÄWr  W^WMien4icHMB  %4slMbelk 
y  Aufgeben  kann  Hr.  H.  nach  feiner  Verficberuog 


DUA 


Dmarfi  vffffrrhr  rr  nifiht»   bingfte^n  auf  die 

Schleuder!  (ja  wobl»   ja  wohl»   wie  Figura  zeigt) 
verftebt  er  fioh  hailetf*^  .)ViaAitß$0^Mm  (chwingt 

eigeniiicn  die  wanren  nccindlger  Liimers  fiita,  i(i 
Einem'  Zuge  auf  das  unbarmherzigfte  her »  wo  ^m 
iwcbdeiiMnaicbe  tiiidrini««lit^%#pi»fe\  i^MMnmtift 
mjietlao  fi*d^,wMä«liWiJbisbMi(tti49«Tflhiitfo^ 
^ücto  :hat  trmuneii  iMDttei  ia«t6tfi.4ft(ii4toiUtiiftial&* 
dtm  *  vom  Chriltenlii.  \9ictä$^^iJa^»^^kMma^9^ 
Aeh  Tau£[ch6ifl».da(8)teifcib^m't|pbi»i||AJtlitobtt 


gebtesS;!;?:^-::^ 
ulfch  die  Währen'' 


man  mir  rredigten  nennt,    die  reiner  Lehre  find, 

wie  von  mir  man  diefs  Wort  „reine  Lehre*'  ve«-'« 

fteht^  w^ehe  fo  vi^  g^efen  wecde^p  Ja-den  .ver^hU^ 

^nen  Stfinden,  wi«  biabei^diemeiKIgeR/*  >Rec.  bM 

mit  Bedacht  den  Vf.  ununterbrochen  fprtreden  laf*  ^  •»^*.iu^«t#«uk  »«»v**  ^f^^-*  *^  -«%'••  .«^»^*  .»«m««».«»^ 

fen,  um  dem  Lefer  den  etwanigen  Genufs/den  er  [^  fe;ne  Arbeiten  liücht»    er  würde  üch  (410)  aQokeo, 

aus  diefer  m^kwördicen  Stelle  fchöpfen-KSonfe,  '' Hie' S^he  aufzugeben«     «»Die  C^ther  zu  fpielen» 

nicht  zur  Unzjeit  duicE.  diele  ^f^ftr  j^ryft  ^*?fl^^^hi^-  ---* 

bene  Bemerkung  zu  verkümmern.    Er  erlaubt  fich 

jj0docb '  itu9  üTChaiihiilen ;    wtts  äbm  iäi  Lef en  /fich 

aufgedrungen  hat«    Zuecfti  iiimhch  wild  Uoch^^|;at 

viel  dazu  BfhcS^eR»  »9LLuthern.ZHikcmiea,hwie£fih 

felbft*'   (cbon.darunh,   weil  JUitfe^r's:  Inküviduahtfil: 

4er  Axt  war,  <)a(si^  Krenp'fiöh  aiMÜiddvedlai^a^ 

feines   ph^nikler^  :Je}obt.  ahf£affet|iia(ImT  ändirifih 

Hä^tt90flenB  leiM^I  Unternehnfebs  .ufadiilKirkäiis 

JDtfen^gen^g  vorJUagtit  ma^;  denMch  jh  (ein^sr^Ga* 

Ich^bte  und^  in  deinen  iSdomUm  £6  «fieU'n^cungftens 

fchemb^r.,   &ch  ' Wlderfprdcfaenidesr  MzutKefieD  iOi 

djfjTs  f  je  sachdefn .  man  .die(^  oder  feaes  iti^  Aogt 

'^äisi,  man  immnr. Wieder tbinen.  andern. Lutfa^tea 

if^h^jg^ubt,!  fdd49kiaberttttch,.;w«iL'«e  ja^h^anirt- 

lich^^^  fehwierigfte;Aiufgabe  i£t , ,  ;fidb.  laHiffiSiiofat 

KeAAe%  zu  Jenien »  M»d  dielh  lA^fgafae  fdbMeifidh 

Mpix  Bn.  ^'  ffi^ft  iwllkontnnen  ;geidfct  fe^iv  tßt^ 

Wle^  aber  di^  jeMM  K^nofaifs,  ^ieUr'SLjv^kili^ 

^er  .zu  haben  behauptet, 'fich*  aus  den  acht  |r|^ 

jdruckten  Refbrmatlonspredigten  .ergeben  foU»  Ti£t 

um  fo  weniger  abzufeh^ni .  da  ielbft  5to»  30  imd  meBb 

Predigten,  wenn-fiß  tianiitdi|^icfaM  Schlages^'  iarie 

/Jie  i^qrl^g^f!$ten  9  'find,  dazu  nicht  hlAjseifchebvrilii 

den»    .Qemr.w^lJ  indof»  Hea^m  W«  eof 'fein  Wont 

^Uttfa^n  ,r.  M^.  ihn  etwte '  »»Anderes"  ials  die  ithü- 

richte.  Ev^bildvng  ^,  Lcither  zu  fevii  itorunfrä  Zek" 

.erfaUc^y  bewege  und  tl'eibe;  auota  «läch  .der  Lieb« 

impfen  «  d^f^  dMEeskAodra  auch  wirkheb  eio^  „BeH 

/eres  ^  fey«    Sehen  wir  indefsvcif  dae JAir  igij  bnd 

fjXe  95  Tb^fas  zurück,  ifi^o.&q}id«r  V£.lv5Uigilsre]D 

^euer  Pfeudcduther  gebardethei^, .  fp  'kafßArt\At 

.uns  doch  'kaum -des  Gddnnkens  enffohlal^Bi,  i^däb 

die  Reco,  und  d4e  VifitatiohstifchiB  (worbtf  fiob^.didll 

Xet2tere  besiiebt,  vfiffed  *wir.«ieht)fo|^zTj[nreefak 

«licht  habe^  mpgen,    Dafs  Hr«  Hj  den  )iitfa.fbili#bew 

ffriff.oben  zu  erhalten  fuAbtnv«  L  iir.«wird  ihm  kein 

Menfch  verarge«,  fobakl  eineiWirklidie  UebMrzea^ 

Suig.  dahev  mm*  QeoodhJie^;  «bfcr  xfarfg-dcsniaitnb 
icni,Vi^^f(c^fi,  klfH^^ti' iUl^deinen  eln^th  iurfeifleq 
THejD^v.  J&ri$fe«.««:in  dem«Brfw«&fev  dnb  es  Uitiydim 
Vevi^^iUifeligioth'nicbts  Isj^,  /undsnckiniltefaBBeffi 
Predigten  bedient^',  ehest  -daduosfanbdtierxkil^ven 
fcbuldet,  wa.s  ev  hier  voa  fich abiebnekwiB/,; Omsk 
zu  fcfaweigen":  warum  Ibllth  riian  das  von  Hör  .IL 
verlangen,   da-eimsnl  JedeiL  die  Freifacdt  der  Red« 

3Qgeki:^okt  untt  iNifarkiijAfnBH»Al*lb«n  ttia(i^?i  Ateee 
äf$  4Mr  befpooeBi^\rnfai^'^<^MblJvvblHreiriclaH0tt 
Q/-qoden. reden  !leiio^,i^  iit  ifam  Mch9(fehiriäouwiQnf 
fchep.  ,JZu  dßm^  SeU>llhibd,.fwelehiafir;HIw"(fi«d 
(er  jci^;U]¥0i:dJ8iB^'St^llb«rxiiBta^ 


rJ^iWadhbdbfilge  mTip  tiiniliili  'iif  ri|g*iiiiffl 
;ä«hnle&^ft'  übend  Mf>f  witoftpnyi  h«MiipW  «gbHx> 
*MbfJlto^ia(  flrenienv  ^na^c^iiH^TarvbftAitigt^Rn^ip- 
lautitnf  flii  in  itöber-ibnigeon  AiivieabuMrTi  iwC*  imi- 
mlühtnFufi  ifefeUt]  vferdwwTMs^jSkrpMtwAßti^ 
iofteb  nicht  Uyfacba'haüb0n!irOT(i)(l^|«)rtit«)tt^»;>fie(t 
ieffui;an  V  .  Superinfteadenturi»  :uful^dot9Hlouirn9^A- 
me  Ubi  blhige  fey«  ]{ii  hrffen  (witr  )»fMM)ckt  awcb 
.lcdliluar:M«(stn  Til»ltoauml(A«MtiKAiillii?^>^  daft 
idi«:jb«a«  $fd^mft«Ad<iifolAaitfibttl^Wü|<46oiiae(fi^ 
leins .'^uod  delXclb«  enthalMn^  .<vi9la!7m|tH^MQ}t«or 
fsef  H.  Dodiii0äüfeiiltcfaAAdffei^»eAJo>|(«di«tr(f^£QbaCE- 

Üch  befauiptet^hahenK  daCs  leV^boba'l&MtMP^ttC!^ 
iey,   lolcbea  zu  hecavteifda«'  (AtOriilt. mriri^b  fo 

Mbn,. einige  b€iijcfa«ideii«Zweifdl]Mr.bi^gM«j.W((glgr 
itens  JK  Anfelukim.  «ini^i*  .Piinel0)»:ida($  betitelt« 

«id:b«a«tt0teOontft0mkalhft)JA.  fkrbMfAntmM^ 
iigflhi  fliBr^uflbl&»<  d««9&f6iibliiift^ii«4  ^fft«^ 

Sion,  ja  die  Kirche  und  den  Staat  (^bft(fnl9«9|iM(fil| 
iwlrf    "  -  ^  ..  ~   -  - 


(wäre  iUebr4ei;-Aaire]Bi/elbfts9««  oüft  tf«»ri9(t^JI) 
itiebert'.fdtt; «  dalmdJb  Ratiothili&c^rc^^m^fiibrir^ea; 

Ui«^ratMitnainili.fPv«dtgaf*i4<iQin  Meßffdkhürpp  mag» 
{fo  feU^dodbi^a^iekiAriabnipge«  ViyM&M^^beU 

geben)i?  UbdrtvtWwHof^bier  ktat«^3t|im.^i:^« 
newenJdmd^fTattlKfci^^  uDietKlifH)Aittamf9bli^ 
fveik  djpA'ttidiida  «Bc»i(di«^jUgAW«kig«ti  !J|)  :^:^if 
knnmn^  nnAtim  dislbn»n\(«riMrte'tq^bif9«^c]ft|2.|fi<9 
•och '  doffeh  ,>  nwMc tdn  £^de  jh«  Ae«  i  A<KnePk4ngen 

^efihn«b«a;ilA|Si^dKdike;,«rd«0ii^^M  JSlfi»4M 
Vis^bok  hiAiimhukdmMtkj^^  W^.  .  Q«4^  wie  ß9 
jeMle;|itK^i«Ilod<a«i«Msin«atf  3  ttipmw  jfMbrb^Ag^ 

loeläpiel  i»Ye«v'«i^dba<fiM 
oder^4«lMti«IMliariiu«iitd«tiAMilb?[;  ftm-  .  AU» 
«nif.äufibkb«jyK#riitil(fll»i9db«lKiM4lBi^ 


/  ▼▼  - 
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^Mjißhen    Correfponacirtcö)    der  Archidiakontrt 
Härms  hk  K.  fei»  geprcfste«  Hiefz  «fleiclitcrt/  Ver- 
*ergel  *  euch   datm  Vor  feiner  mächtigen  Scbleiii 
^rv '—  detin  wer  mag  wiff^ ,   .wie  viele  Steine  in 
feiner  Tafche  deriMann  nochfülirt,  der aitlSteiiü 
werfen   eine  fo  fichkbai^e  nB4  imvterholtee  Breude 
ättCsert  —  verberget  euch   dematbig  und  zitternd, 
ihr.  rationaliftifcheft  Dbctpren  d,  Thebi,   i^ofeffo- 
reo,  Superintendenten,  betitelte  und l^eaniteteCon- 
fift.  Räthe^  auch  Hern^g^b^r  gelehrter  Zeitfchrif* 
tenr  und  Mitarbeiten. daranL    ^e  kdttnt^  iltf  fort- 
hin  aufkonamen  ge^ed  rfto  Sieler  Schlenderer)  der 
zwar  nicht  iVarirgeurfg  f^n  Will,'  urii  ein^v^eyter 
Luther,   aber  doch  VjBri^ehrf^^  und  A^frogant  genug, 
um  ein  zweyter  Papft  i  i^t^erhoabj^tgedugi .  utn  zu- 
gleich ein  Grofa-Inc^fitor  (eyn  zti  woUen.      ' 
:^!  W«?t|  .4i^{KlMwQ]|UiPg  .de»rVor!W4rtea,  Itleibt 
^^  f9rf!d|»sA^aetd9rPri%digft*oielbft«irwßi>ig 

dne  Wirkung  4af .  Gieka$tst  fey ,  und  zwar  aiur^  f olgaa^ 
<j[eni3rtadeiio)i»eU  wvr^eit  der  Aef.^i^el  je^elet 
worden  i(t  rr  wciil  I^ulbfir  feibCl  6db  daraber  erklärt 
hat  ^  Wfti).  er  «n  jk<ib#AfQaben  i^eforaijrt^^  Mf^ 
dif    Ret'  unerwfi^ete  Sii^  davoo  gefragefi  bai; 
Dafs  n^n  daa  Qet>9t  ulier^ings  auch-bey  dem  Werkt 
der   Ref.  f^iaa.  )WQhkhttige  iCraft  .avt  maocbfacbe 
Weiie  aeapfsei^feabe,  ^B!if!d:CchwerUGh4ein«öd  feugr 
nen  qa^r  aftoh.  nur  bezweifeln;  dafs  aber  aia  dem 
Geb^t^  (tte  Ref.  iisi. Wirkung  hervorgeganeeo  fay^ 
oder  dalfiT^n  dem  Gebel  die  Rcffa ihren  Grund  In  Ah^ 
ficht  a^JEotfiebuii^^   üprlgintg  iu..f.w.  gleiohf^lt 
eiDzigupdallp}fii«beb^  baj»e,  !!waa;iekieb  (eyn  mOfs^ 
te«  'wenn  fie  als  tVirkungdp^  p^b^tsangefehen  wer- 
den follte,   werden  ifi^voQ,  dfm  Vf.  aufgeftellten 
und  gar  unlogifch  zufammehgefteliteni Gründe  nicht 
beweifen.    Die  2te  Pr.  ftellrifa^  Zeugnifs  einesrecht' 
fchafjenen  Wefens  inJefu  Ch.  qls  das  befie  Zeugnifs 
dar,    das  ein  luth»  Chrift.  von  Jeinem  Glauben  ab* 
legen  kann.    Sehr  w^Ui-t  ;Nttr  dafs  dem  Vf.  »,  das 
rechtfchafFene   W.  in  Chr.^' -etwas  gan^  befdnders 
zu  (eyn  fcheint,   wie^r  fidi  nätnlicli  zu^Anfaci^  dar- 
über ausläfst,.  am  Ende  aber  doch  ,4111^  Jaraufb^naus- 
läuft,  dafs  es  durc^aust  aiobt  iSoheioV  £on4efn  nur 
Wahrheit  feyn  darf,  d^  denn  aICo  mit  vielen  Wor- 
ten e^entlieh  «ttfcbts*,  wettigftenViiixrhts'aiMers  g& 
fagt  iit,    als  was  Von  jedem  Ra^iönaütten.  eilen  fo 
gut  gefagt  werden  katfn  uad'wiriiliohfiefagtfwird. 
Wir  halten  nn&'üey  rfiefcnii  f^hlr  ^ivjMen^urfd  nur 
der  Würze  ddr  Pblemifc  '^i<]Wa^t*^eWordenen 
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lerm  natWlichto'lT&v'erniegen ;   4.  vpn  deok'vet^oi^ 

f^en  «GftrifMtttfanntt  ^.,5.  lield  man  ^  tfemfefweP 
bmme.    D^gdte  M^  mihis  hat  fich  wahrfcheia^ 
lich'niebt  trä^uiricin  kruen,  dafs  feine fdiöi^efrotoraaP 
Herzenserglefsnng  tiocH  Einmal  zu  KieMn  Bolftein\ 
voii-efnem  dortigen  Atchidiak.  dazu  ^^de  getfiifs-  * 
htzvjAx  werden,  dem  Gebete  eine  Zauberkraft  heyv 
zblegeu  Vad  aufserdent 'einem  Syftem  das  Wonfm; 
r£tfen^  in  welches  die  einfache  Btbellehre^  im  Fort^' 
gange  d^r  Jahrhuhdette  ficli  ti^  zti'Qften  et^nzwänfjaen 
raffen.*» -'Ob 'Luther,  'der  freyfiyinige  Mann,'  dem  Yf. 
diefs  danken  würde,  fffeb^ dahin.    Eher  vielfeicbt- 
dankten  e^.  ihm  Atbaaafias,  und.<iie  beil.  Väter  zu 
Nicäa  und  Auguftta.    Iwt  Nd.  4'.  Mbit  iwtt\k  einen 
ominöfen  Ü£uck£c^blar.ft.:«eirhorg|eaeia:9  p^ßge^en 
Chriftenthun^ ,.  wpv^ ,.  ^in  Spötter,  gar .  llfcjht  Ge- 
brauch zu  EhreA  deri^ArthaMtet  ^  NicÄifpoan  Kvv- «  Au- 
fruftine  uqd,---  .^i^fe.maijlLe^pi^köim^       Wif  «nt- 
ulten;un^ 'Reffen,    Xo  wie  auch. dQS  Ürtheils  über 
d^  S/ihHiI^'def  l^edfgt»  deraluf'efhe  Abnäfhmbiler^ 
ZuhdrerfcYiaft  des  Hm  fi.  deutet',  und  ^|ien  fadea^ 
Ürtheils  über  die  diefer  Pr.  liinzu^ftlgtSti  Änhfeti\ 
kungen,  in  welchen  der  Vf;«iiiige  der  geacbletften 
theologifchen  SchrJftftelDsr,  dtsreiT  Ruhm  tpmTheil 
bereits  ein  halbes  Jahrhundert  bey  unterrichteten 
Z^tgeiiaffen  b^wSkrt  büt,:  lYiitrf feiner  uftvvfiffetofolMifti^i 
)l<sheO)2  ^t  in  der  TbM  IMHertiobea^  jpoleftiik  lan^. 
falk,   und  von  denen  man  Alles  gefagt  bat,  MKenat 
man  fie  ihres  Vf^/vedlktinimen  würflig  nennt. .  Wir 
können  uns  um  fo  >niebr  hie)»y  aller* wiNenfchaft* 
liehen  Kritik  enthalten,   da  der  Vf.  fich  f^Uift  alles 
Anfpruchs  auf  eine  folchelsegiebt,  indem  er  nach 
S.  sa.  in  TciWM  ^ürtverftihdippn  *Eifer  ficb  fo  weit 
verirrt,   das  ;(ricBtig!J(ii>;^  Chdftenfhüm  ;geradezu 
für  vernunftwidrig  -zjuMkl^f^  UJ)d  gBc|  Qohauptuog 
auszufprecben  r\  dai[s  es  niniifier  verimiift^äfsig  ley n 
folle ,  uQQb  werden  Jsönne«  (ßhi)    yfir  j>eneiden 
dem  Vf.  (eine  Anficht  nicht,  pacl^.  welcher  e^der 
göttlichen   vVeisheit  gefallen  Haben  foU ,    auf  eine 
übernatOTlfchV  Weife  vßrnünftfg^'Wefrfn  mit  feiner 
vernunftwidrigen    R^ÜgionsJeihre.    zu  t)efchenken, 
ypcl  erinnern  zum  Schfufs^nur  npch  an.die  von  den 
oeyen'JFinft^rlirigtBd'fo  gröblich ^ver^annten  W^orte 


von 


Heidelbbro  ,  (ohiÄ' V-erWflii)  i;  <7^di(?%;yj^  Au^ 

guft  Gebauer.  N^«. Ajiflaip*. j i  t»h  J^tßL  C^^" 
eignung  und  lx^tfy«jrz.i;icnnifs)  ui^d  131  ^.  8* 


Vortrag  nicht  iSngji^  aufa  fVfißd,'^  ^nf  vielinehr  zu 

der  jten  Pr.  die  nach  dein  eigenen -Geftäadinfs  des 

Vfs.  (S.  oben   daa^'^orw.)  die  ^merk#ürdigfte  ift. 

Sie  ift  im  J.  igeä^rtter  E)ib.  3,14;^  lo  gehdf^  und 

betrachtet  die  Textesworte  z\%  Wenrivprße/gegen 

eingedrungene  Mfghe  Lehren.     Vertheidigen  will  o  i.  r 

er  nämlich  durch  fie  und  mit  ihneii*  unfre  LiftP^B     tlöBen^  gewa'ckt ,   der  Trieb  zum  poetifchen  Schaf- 

(die  Lehren   des  chriftlutherifchen  Bekenntniffes,     fen  in  einem  Volke  mehr  und  mehr  Raum  gewinnt : 

wie  es  hernaeh  heifst)  i.  von  der  Erhörung  de%  Ge-     fo  miifs  in  eben  dem  Grade,  wie  die  Anzahl  der 

bete»  a.  vonr  der  Dreieinigkeit  Gottes^    3.  von  un«     Dichter  wächft,   auch  die  Menge  folcher  Gedichte 

zu- 


,;:,  Wenn,  .wie^  OTfHterZe*,  fclfo^ durch  w^^^ 
werdende  Kenntnifs  der  DicnterwerKe  andferw  Nsh. 
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theilweire  einverftanden.    Er  glaubt,  dafs  ein  Lehr- 
buch der  Apotbekerkimfti;;  \ff)cbrj^  d|S  Iflft;^  f»^ 
Avas  der  Vf.  iich  zum 'Ziere  Dähm,,   ourchaus  einen'    da*es  doch  längft 
gründlichen  Abrils  der  PflanzenphyGolode  enthak  *  £en  Namen  zwey  Pflanzen  mit  einander  verwechfel- 
"       '  "  ---'•-  -  oU»Mrei^4ijf  fflWQjgclejip  Xbeijpn^d|r 

ingeftellten  und  einfeitigen  fcheint  dem  Yf«  ganz  unbekannt  zu  feyo.  Die  graue 
Rungenfehen  Verfuche  der  Wlffötiföbäft  f£&W£nl<!R  'g61rlngelle**lpecacttanba  wird  noch  ron  ßfyehoiria 
je  einen  wirklichen  Gewinn  bringen  werdep;  ^-{^fb-  nmß^k^  l"  abgeleitet,  da  doch  i||«(e  Pflanze  die  io 
dem  der  Vf.  noch  etwas,  aber  ebenfalls  nicht  hin-  Deutfchland  gar  nicht  olficinelle  fchwarze  geftreifte 
1^     1,  t_  ^m^^m^r^j..  -  „ —  _r-ir. ■«-:-•_-  Ji_t.j^*-j* **»?•*••  'Jpgcacuanha'ireTeft,   ua?  die  Abltimmung  der  er- 

fteren  von  Qepkt^etUJpepm^Hßt^'  ^tg.  Willd  be- 
ftimmt  erwiefen  ift.^'  Bey  der  Anfiabe  ^e»  w^hr- 
(bWnlic^ien  tkutterpflanze  ^on -^mimAfdmeuin'^imA 
€lMänüm ' fehlen  ^  di«  Äe«rtireii^  B(lMfliAi)ngto >ben. 
Äins,  uMtf'elb^lMöh^  findet  lA^ctT^be^f^^ 
alislS^dift^efv  Oroguenffafti  ' BH^  AnlttM'^r  Aa. 
tWenift^d^  Vf  ebedfMlsr  iliebr  g^hMi ;  Fö^XvfMkz.  B. 
V^s  Aeont^ttm  ^iiUficJtfih  WHtdWnouF (ta^t  Wul/ßen  zu- 
gefehriebM.  Dle^B^dhreibvng  <Äeir- einzelnen  ofB- 
SineUMl^hltikl  Mo'gtf^itft  IM'Miit^'tfM^  und 

rfebti^  ^tWGfit^ai    ubdr.rfie'  Bte/lieftiinfr'UA<'4iefer 
'lobteswiirtii.  ^<c  •'^••' ''^     J  .fji>}-ifii{ 


länglich  gBffllJi^ndes,  über  das  Syftem"  und*'die^in- 
theilupg  der  V^zn^iefi  beyg^>/*c$t  hg^t ,  ^el^.  er  zur 
]£rörterung  der  botanifchen  EMnft(praclie  Qber^  jAi^ 
deutlich  und  demZwe^^le  i^olllepnvFeQ  f  n)(fpref^ 

iusgefahrt  ift/!.  Jffcrauf  fo^t^'eip^  Parlt^Ilui^&Vf 
anneifcben  Sexuälfyftems ,  p,§yi  der  afa^r  di^  epe' 
gerOhmte  Deutlichkeit  weniger  ftait  fina^t^  ^.Q9a> 
wird  z.  Bj  denx  Anfäi>ger  g^Y9,its  icl]|wer  \verd^Ki  c|^ 
eigentlichen  Sinne  'des  $.  55».  fiel}  ^^iitlicb'zu  macV^e^^ 
ufldin  d^yeber^ht  dps^vften^jSii^iUi^  a^^l(i(feq 
tinter  einfnt^r  gefetzt ^.  ohne  da^y  c{ie  be^wteq 
tintheilungen  in  jphaner9Miii^  upd"  (3rypt«?ga^^j| 
ynd  d^mnächft  wieder,  in  Mpnökliniften  un(^,Pikli| 

Siltto  u.  f.  w.  zu  benVt2;^P%.  llec.  weifs  aus  ^rf^lj- 
jing,  dafs  ein^'möglichll  Kl^r  und  4^HtIich  ifa^fT 
ffel|te  tabellarifqhe  lleberfi^ht !  des  aylt^i^s  fitj^ii' An- 
fänger am  leichleften  eine  grtfndÜiche  jCinßcht.it^  det- 
f^p  Eintheilung^giebt,  und  vermifst  ffie  deüshalb  hier 
^hr  uingern.    \^jis  dprVf«  Ober  dieClaffificatipn  dei^ 


ttjfk  ,'\  dahingegen  dasjenige  was  Ub^r  fJas'Bo^aniGr'eif 
ü(ildtib'er. die  Regeln  welche  be^  Anlegung. .eines  le- 
bändigen  iträuterbuchs  angewandt  werden  'mPffei^ 

?■  efägt  ift>.  feinen  Zwec>  recht  j^it  eöEflUtf  Irq  ateii 
^bfcbnitte^.voA  den  Pflfinzen  msbefondefCf  .Uiefert 
d(^r\Viy  äne,  Bfefchreibung  jder  officinelleA  Pflanze^ 
fttf^  iüt^r  eiiweln.en.Theile..  £x;.fagt  in  einer  Vor- 
fiemerku^,  dafs  er  den^anfanglipbe^  Plan  .elae  volU 
nändige  ^nonymik  deir '  ArzenevgejyäcjMe  ^uJä 

'  ^  in  Buc^  Cp'nft  zu  (V^lif- 
R.ecJ  Ift  damit  eihv^o 


ferh  aufgegebjen  h9l)*e,  yveil  fein 

feibig  geworden |i^'n. Word«.    R.(      -^.^^  -,  ^  ,    ,  -,-^   .  -.^ 

fiä'nmmy  und  Wer 'bedenkt  was  es  in  jgtzig^p  Zeit^  th^^f^iji^jrjj^^ 

heifsep  will. eine  ro///itffl«M^e  Syn  *-^  ;•  •    ../!-..  n> 

ncygew*ächfc  zi^  liefem,  wird  fie  aucardni  Vf»  jpic^ltf 
'*rwarten;;^da,^^zu  Hülfsn^itt^l  jgehqr^n,'  die  ;unr 
Yr^itlg  dim  Vf*  nreht.zu,Qet)Qte  Jtafd^i;.füt^^ 
^denPall  h|tte ^^j'elbe  ^Hf|5.er,di^l^.iiin^ift:tfen,Qdef 
>yirideDöwrcKen  Nameij  ^ucI)^i)Qch..dei;i  neue^ie^ 
u'nctliwiqhtigfteji,  mit  An«beä;es/ Autors  auFffibre^ 
ttiiiffcfn,  was  aber  feKr  naülig 'nicht  gefchehen  ift^ 
z.;3-  gleich  bey  d.er  erften  Q^\t\fßg^momupiy  bey 
Veti . m elften  r//?2Ae7/aÄ^»  ü.Xy^f.  ..  Was\dle,id^utfphen 
PÄanz^n'^belriffu^  fp  ,  iftj'fäft;  immcr.dic^eMi '  * 
V)ung  J^Jj'^tigVüd^^^iit^^^^^^^     ,alierj)jey  *c^n«8j^J 

ligt  äa^dle  JBumbJDldlrclien  und  ^aynefcbea  Uai^r 


'^  uA: iw  Ä6tii|M^%MMi^  ir'jTniiMMri'fr'i 

g^f»rfaitye-n^fo«affcbeW^anrf  b^rblMW^ilfad  Be 
i^rAIK  dahe^  wildek^  io'Z'^y'iABfcbiHt^,<]Vi  den 
iMü^-Thiei'^^hhlsf  aberhiritpi/  utkd  deti  i^öm  Thier- 
reiche  insbefondere.-I>hP  erfWlflibfchiiiti  enthält  eine 
Reihe  lofe  aneinander  gereihte  Sätze  aus  der  ^hy- 

gn  im.  Sla^^  ßqd,  qod  iQhliffsy^iji^t  fun^  Veber, 
pbt  des  piptneifchen  ThiöriyJtemS|  j^^  n^itdea 
A>ana|ru()fi^n  ,.die  .  Blpme&hach  c^^ij^t.  iVorgenoxs^ 
men  bat/  lu^faten  Abfciinitte  .w^rdf fi  die  einzel« 
npn.Tliierg^welphe/ofBciBclle  /yiaterien  lieFera  ^d 
diefe  «letzteren  felbit  ein;cela'abg^h^iA(Jf^uof^^jj^ä^ 
und  ^leuüiql^  betchrieW^  %:    ;,>    i ,/  «i  /: '' 
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LfipzxG^.b,  VpgeU,  fsekr^uah  der  4fioifieke(rkunf^^ 

E^Q,,E<>tdeq^p/]^eii^  Q9ridtf|giiBgeD  und  GrupcU 
t^en  b^i^eit^ »  «p^ypUCtSadÜgenp^  Selbftuntec^ 
richte  für  apgebend^rAer^te«  ApQtheker  undMa« 
.  UriaJifte|i>  von  ßparg\  FfUdriqh  Hß^kt^  Doctoac 
.  der  JPhÜQfcmbie  9  «Ap^tb^ker  io;  L^b«i  u.  f.  w« 
\      iftev  Btod^CbarmaoeatifobeN^torl^iide«  £rftea 

..Qapidef,i/^d.AblMltt9g«  Pb^muifDwUrcha  Fo£6t 
lienkühde.  VI  uad  3i3.S«f84  ^0  At^lii^kipg^ 
•  '  wPbwMce«il4*^Pi««2»iMwwA^  VJUliir7*jS.8- 
3te.AVtbei4cuigi.;{^liaimioeutifc)ii9  Xbü^rkimdq; 
196  S.  8«  2t)^r  Baad^t.PraktiCche  PbavvMuüe« 
ifte-AbtbeUuag^  ^  Pbanoaceutifohe  Oiuadlebreat 
VI  uod  360  S.  i82(Q.-r-  aa.  8«      . . 

»  ♦  '-*         •  •  •  ,  '       .  •.  • 

plach  der  Vbrfecfe  geht  dei^Plan ideH  Vft.  dabin; 
*^  dem  jungen  Phatmaceuten  ein  lowohl  mögUchf^ 
voltßändlges  ais  atich  m&glicbrt  wohlfisitesLehrhüch 
an  die  nädd  za.  gelseb,  und  ibneb  jedes  andere 
Buchy^ii.  Journale  Ji\iSgenoninien,  welcbedie  kQnf- 
tlgen  Fortfehritte  in  der  Chemie  und  Pbarmacie  be- 
zweckenV  -r  .fdr  diefen  Unterricht  entbehrlich  zu 
machen. '  Ob  der  Vf.  diefen  Zweck  erreicht  habe» 
und  ob  fein  Werk  ^wirklich  nach  den  .n'^u^ften  und 
bewährtesten  ErOvirun^e'n ,  Efatdeckimgen ,  fieirich- 
tigbng^aitnd  Grund^tzen,  wie  der  Titel  befagt,  bei 
arbeit et'f^y^'  dardber  wird  eine  kurze  Darlegung  def- 
fen-wäs  Abt  Vf.  gegeben^  am  heften  entfcheiden,  ^ ' 
,  lS.'me' EMetiung^  erbFFnel  das  Werk,  worin  .Rec; 
«Ine  grQndliche  UMtellung  des  ganzen  ümfan^es 
der  Naturwiffenfchaften ,  und  der  Art  wie.  ihr  otu- 
äiutn  am  beütfn'zu  betreiben  fey,  erwartete.  Statt 
tfefTen  beiS^den  fich  auf  10  Sbltta^  einige  abgeriif ^hä 
bllgefn^Yne  Sät:^e  üt>|r  die  Eintheilung  der  Stoffe  iä 
Bezfehui\g  auf  das  Leben  organiferter  Wef^n,  J^^^^ 
dei>Be^ilff  der  phai'i^acentilchen  NViturjgerc)ii^bte , 
VHbtr  na^^drlich^  und  kQnftlicbe  fo  wie  Ober  or'gani- 
fche  und  unofganifihe  Körper  u:  T.  t^.;  die  iii  die- 
feV  Geftalt  dem  angehenden  Phärmaceuten  weder 
eine' allgemeine  Anlibhi  der  ganzen  Natur  und  ih- 
rer  mannicbfachen  Verkettung  g;eWS)iren ,  noch  ihn 
Qber  dfe 'hefte  Art,  wiis  er  fich  eine  grünclliche  Kennt- 
nUs  davöh  zu  erWerbep  im  Stande  fey,  belehren. 
Auf  diefe  folgt  nun  un;nittelbar  die  pharrnäceuiycke 
Fojfillenkunie^  der  eineUeberficht  des  Wernerfchen 
Syftems,  wie^d^ketiirffls  fgig  Hr  6.  enthielt»  VöüC 
Ergänz.  Bl  »ur  A.  L*  Z.  i83}» 


inftehet.  Der  ifte  Abfchnitt »  von  Sipm  Mineralr^i^ 
che  überhaupt 9  enthält  zuvörderft  die  fiintheilun|f 
äei' ForfiÜeUknnde  inmehrejre  fpecielle  Dootrinep^ 
daAn  einigt  ällgei^'ölAei' Spitze  aus  der  Geologie,  und 
'{ehlf  hierauf  iur  liabetfetf  Erörtferung  fowohldcn  all.* 
rftiti einen  als  den  befonderen  äuf$e?en  Kennz^ichea 
Jer  Poffilien  über.*'  Dei  ^te  Abfchnttt,  ,voh  den  Ali. 
neruli^  inshefoHMri^  enthält  die  nähere  Befchr^'.' 
bupff  deriBinzelnen  ¥öffilien»  Tö  weit  fie  in  dfemPianÄ 
des  Vfs.  lagen.  Die  Kennzeichenlehre ,  fo  wie  dia 
fiefchfeibung  der  einzelnen  Poffilien  ift  demfelt)ei;i 
fehr  ffut  gelumgen,  und  es  läfst  fich  gegen  ihre  Treue 
und  ;Pe^tlichkeit  nu^  fetten  etwas! eruinecn.  Deftp 
fraj^mentärifcher  ih  aber,  das  Uebrrge,  und  einen  g^ 
drängten  Abrjfs'  jeder  '  einzelnen  mlneralogifchea 
Doctrin,  der  den  an|ehenden  Phärmaceuten  ^n  c(«uN 
liche^Bild  und  eine  fruclitbareüeberficibt  der  ganzen 
Fpffilienkunde  gegeben  haben  würdä,  yermiut!  «xian 
ganzl  Die  BerzeBusfche  Anordnung  der  Fpffilien  il% 
nicht  einmal  angedeutet^  obgleich  fie  gerade  für  pbar* 
mäceuten  die  wichtigfte  ^nd  lehrirelchfte  vpn  alleii 
ift  ,*  und  dasjenige  was  Aber  den  Gebrauch  des  XfOth- 
rbhrs ' beigebracht  worden,  ift  ganz  uBgemlgend, 
obgleich  eine  genaue  Bekanntfchaft  mit  dlfiemlnftru- 
mente,'  in'  aer  Abtbreitting'wie'es  unsGabn  und 
Berzelius  zu  benutzen  gelehrt  haben,  fOr  den.  Phär- 
maceuten von  hohem  W^rthe  ift.  Aueh'gl^ubt  Rep.  9 
.  dafs  eine  aüsfahrlichere  'Anzeige  der  d^ütfcheof 
Fundorte  der  Mineralien  dem  Zwecke  des  Vfs.  fehlt 
'entfpVocheri  hkben  wprde,  denn  eine  folche  fpecldle 
Angabe  reizt  jbnge  Phamaceuten  abileiohteften  zum 
Selbfuuffuchen  der  Foffil^en,  waS'  dpcb  ftets  jdas  be« 
fte  Bildungsmitt«  ift.  >i»» 

Die  ate  Abtheilung  welche  der  pharmaceuiifchen 
ffiisLntenkunde  gewidmet  ift,  zerfällt  wieder  in  2  Ab- 
Telinitt0,  tn  dem  vom  ^Pßänzenrehhe  über haupe^unä, 
^em  vöH  4^n  Pflanzen  insbefondere^  In  dem  erften 
folgen  auf  die  Feftildlung  des  Begriffs. einer  PfianM 
Vnemr^ere  allgemeine  phyuologjfche  Sätze,  die  aber 
durchaus  nicht  hinlänglich  find,  den  angehenden 
"Phärmaceuten  die  Grundlehren  der  Pflanzenphyfio« 
logie  in  ihrem  jetzigen. Zuftande  darzulegen.  Der 
Vf.  fagt  ,tn  der  Vorrede  :l,,]Eben  fo  konnte  und  woU- 
tp  ich  itilch  auch  Aber  di^  Phyfiologie  der  Pflanzen 
^idht'tief  einVaffen ,  die  aberbabpt  nach/ri/cAmifii. 
^cArrä  und  i^ach  einer  andern ^eti'aQhtungsweife  deu 
Lebens  in  der  Pflanzen  weit  ganz  neu  behandelt  v^er- 
den  mufs,"  Und,  hält  die  Verfuche  mn  .'Runge  in 
^äief^t  Hinficlii  fOt  vv;iohtig,  aber  damit  Ift  Rec  nur 
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iiiabb.ikm  feniBii  Ii*ep^;  ^  ^""^M  ^  ?^ 

mmteU  der  ih»  auf  wttsd^d^ar?.  W«ff  upa  .Jii*  d»n^h 

idie  Luft  fortbin  ßlhrt^t  ^  Nach,  W^rP  Jabre  »keiift  4r 

.«B^iemci'ihnlodt  glfvbriideiB  F^miM^  eiiisjlckit^j**! 

bringt  unter  viele»  eodern  ait^n  K^p^d^PKinil^ni 

ancbeiae  Venus-Statue  mit,  lo  ffie^r  fiflh  «»fmfi#h 

^erllrirt.  . Von 4«P  Gattin,  ^en^Kiftdera^)  i^ni  Chfi. 

'ftentb»m;hal  fieii^  Sjtnn  fieh  abgemndt.^Mad  #5>  Wf$t 

fieh  durch  Jen  Rptii^iap.tel  a«n  £p4^  't>.««^«ÄP"»  4*^* 

GalfiesMugdun«  toii4  AbfchjiF0jqang  feine?  .QU^b«» 

-dtfi  geliebte  M4rinorJ>ad  äu  bejel\en:,  :au^  4ef^ 

firifsUoher  Umarniuog  Ihnnur  leine  Cattia,:dv«b' 

fftommesGcbetxett«.  JPicf^  flirbt  ab«Lh#ld,  d^rwii 

asd  der  Rittet  kunn ,   ein  zweyter,  ewig^  |p4#» 

sichti!terben,  fa^dern  ^tewiftv^amin^  £»Jn^ Qft- 

fohiöbte  yorabertrejfeaijen.  vx  errfbleÄ-  ?  i    •  1  ^ ^  ;  '^ 

.  M .  Bey.det  JfouribeUuog.  desrfti?^^9äiidqbensi  .de|^ 

.lahalt!heTi»e4raqgteÄ«inir  demjAurt  weniger  bew^ 

]me#Di«icke  viel.inaM|pbfalt|MF  *t,'^m#B.RiW?-i«w 

iserier  fcffea.,    )Ä(/a//  «im«  ßefimmung^,  eine.gjlt 

^eiiMle««e<£rCiaWiil«i.<rA  df^,.e^^r^?iSFliflb..9fil4 

«Dd  wunderbar ibergi^t.  S.  w  beiC^t  es  ?  ,,  die^Spfl^f 

«inis  nnter^in. Wefi^n  4J9S  '^bWidJw  Jfi9gl|»p  W 

aflÄigefe  'Zei«hÄi^*VCJ)    Sab-iW'iAwf»  die^So^n^ 

fonftiÄ  eiber  a«i#ec»WaTOf^A«S«4uaipw^ 

Tj£otbr  (aas  di40  ?m^»^  j4eaibffinnjgt  ÄJf nrgaß> 
Die  Problr^  Operdi  wöipit  em  fttpger  Kapellm^fter 
4im.Ho£e  eiaea  Heir»»B,debutirt,  ßlk  dui^cb^dl^  &r 
'  ialen  de&Orobefteia  und  daaPaUI&jpuiQS;  d^c«k  ziebt 
ef  ficb  «»ikde^  ,, c«r*  ^^  mißJ^^y  ;<#to iüeb<^  erfler 
Ansiruck! J  &«8.),'4n4«n5ii<i^r Hpr2ofcfelbft;»«n«eh 
dM)  Mufter  des  Ä«tifftnp4roi»|,riAs  y^  Hafi^  wd 
-Jq/feA  Ii*^,des  KapeHiöeatiirf  «Jfgn»^ 
liauh  behorcht  iC!),^ttliri.*cfv.  d^raof  ,^u  hohep 
Gnaden  abnimmt.  Oic  Darftejlnng  toll  h^nKvi«jfcn 
fem :  »xnän Jcann  abf^.Miobt Mfiltf  ^m Jbfplidp Am- 
inen. Ucbrigens  .wird  bie?,  B?ch  defn^cdlen  KeTO- 
fnrneb  caniores  mm^nt  Awmfire«  gewaKüg  >yil4  Biuj- 
imiider  und  Cbaralpagnert  gen^ffen.:  -t  ;  Oaa?  i»b%- 
3eotend.ift  (S.8J>#«'  m^oeßfigersliebfi  u^  S*>^ 
feeffer  erfunden  und  aiM^iefaend^  (  Sv  IQP)  ^ . ß»  R^ 
4€kbemeuer  HelnriOis ,  wn  0ßer4wß^  t  i  wäf^^nur 
$ier  die   Sprache  ;wenige^  (cbwölftig,  ~  S.-äiIi* 

thM.  Der.deni-SpihaufpieldirfctpP  Pe^«f/a  i^  der 
Stadt iflr^rr  (i)  Wl.  eiAer jaUw  Hea^e  |wt , f^»p 
^Sahne«  iintei-gefclwbcwc^  Äfo/a^ift  eifteaäich| -?r 
«eine  Rreuzf pkioe  ,i  .und  wird  am .^oWrts  der  prbag- 
Heben  Hiftorie  durch  ^epPramal^ft  wieder  in  f^in^ 
^atürlidiaOeftalt  umgewandelt.  ,Rac.  bekennt,.  (Up 
Brücke,  die  von  dem  gefonden  Gcfchinack  in  dae 
.kTaiifcbaft4phaata(tifebeGe)))et  feicbeivUflfinfij;  hii». 
Hberffibeen  konnte »  bis  .jetzt  picljt^  finden  können«« 
und  fühlt  weder  Neigung ^oeh  Anlage,  den  g^fähr- 
li^ien  Spreng  Über  die  wVil^  Klirft  zu  wfgpn,  <la 
ibm  da«  Jenfeiis  nur  als  .ein  jgrqEpea  JoUbaus 
Wfcheint»  Solchem  Producta  find  ^it  tr^urffen  Fol- 
gen  de^  Verlrrnng  des  nun  f erftorbepen  ihffamnnft 


%9tt 


ron 


.4n  v^tiw^bi^ Mi^änlii^A^^ 

iiTelnb  a.U«0efiiaflBi  wsT^taben  durMialeBatMifiBbrauch 

dfeiqerciäabatt^otebt  xmt*  läinem  eIgneiDlilepärifehen 

'.  Mafien  fafckadet,  CbnÜirfa  nnebteii£ldnirtcbereGei- 

/iptii  anfitMkentl  gewiilttiheti  ^.  S.  03k  «B/d«^,  ganz 

.ttet^fWoliit«  anl  SaeUei&itfiiber&liraitetiderPbrafeA. 

nPerr^yiSi^itfeiptttferiV  bmr  mxM  Aeiihtt  i)wenn  er  in 

itdtrs  J^e¥pbriftvf  tonter  4wmam^  Zmgf^  imt  diefen 

t^BidillfilAndefci:  fehr«bi»riiejabin<iian  r^^iefa  ?,dtfri- 

me  Zeug  "  drucken  zalaAtenry«^  *  S-^t^Uifile  7>n- 

^ItknkWiliA^t  er£nndenr*ütnd'*'iifibick.r€rzMi(t.  — 

S/lB9<  Tnme  i/f^f^'  ^^**'  Zainiosr,  4ler  Lottebes 

.  iün^  ;iu:i»heiir%ati  (uU  4b  «whher  ^«»ÜMqjlbMeB 

^baliwiety ! ,y  mu^  gs wacfafen ,    wie  ^dna  Aiootlo  ron 

oftBbMdnre»^^  .Amüiois  hatte  4er<  Jt^^^l^fßkÜchh^ 

^r  $if|MM'a<^)geftoMea^?^  und  in  leimm  Ginge 

le^kapnlecmliniden'Aainind  eines  ^Vefttte*?  ^Weldi 

ein  äfib^/j^ttTambonrbi&w.  jSo.'ift  k^rywdicbe 

Schönheit  bev  Hm«  D*  durcbgiligig  ein  wefentlicbes 

Requifit  zur  Liebe,   die  mitbin  zur  ganz  finnlicben 

Fleifchealuft  wj^gct  v,^oS:  itfi*  BtUtufenj  nnbedeo- 

tende,  Anborismen,  die  ifislich  ^ngedruckt^bleiben 

•cAitoj^ir(dfts5{|Ä|J»V6tte»^^  ÄLiBT 

•S«fßbs)i  ihte^BriJ-&W'i^rf, 

Sine   fpanifehe  Novelle^  ganz  ab^ - 

.$/l9SwtB0cte^<car5däM&^  iVattttii^^  an- 
iclMniiph «"treuer  NalMidbikb^^  Rif#> 

.torik»  f .<Sr do0»>iiiieM  ikeb  Wv  deiKeMradb^Mad^kiet. 
nen^  4a?aiii  (am  fVidrwaUftCttteilbfej  «lliii*  v^g^c^a 
ipfid^  kMneäi  ^til^eirJiA  &i«of  cMiWdaiiiDdif  itfn^ 
-{Ug  mjAettfalhak^MhLdtfrclitafiiettnDKucklfeMer: 
» IM  -  &<7«  '^  u^BIMKlurhe  d»9i)orfea{  M;^  «rfefaie« 
4en|  VÄ«:68^^^)^'«vofal*nttr^dbrch  f efc«^  pMtifche 
•BriUe  al|^U»i«r:/00jie;P  Cs'iftefM  «gM«  Mwohn* 
4abe  weiftfgDtnbdbtedDorfkirclve  i|uF  «Inar  Änbdhe. 
^ faiatee Qiisiaekdfenfilhat  Reo; an  ffi  iit^iiiiTigbn  dar 
^Mjwifiii  niehto  gefebo»  ^  Es  1  find  ^  oankte^Wattit. 
^]£«^M  E^e«(albali  vwel^ie.ktta  SebtMdliiitf'ttiiBht 

£;./  r<^9im  «kflnere  pcofiiirobe  Berget  «be^Al 
Aen^jUks  kaum  eaiVihoekiJrwnrdMS  v^U|||er  ken  in  die- 
j;^^ifi||iadebe»^Eabb-eieb  eiifgeftnniteip9edibbien1i8t 
l^^^.  ^enig  gefcmdeo,  was  fi4bil*er  dteMi«te}niibig. 
keit  erhöbe.  Recht  :ardgJH|f4df«  uMä^^if^m 
lß^i9^iL\ysBSk  &nat6laHni.(&anV«fO  (ans 
«eclbnCdbeii  «ildinb>wGbeaJb^riMM  iai4  JM^ 
:P^ef»r  GpbiiiiiatMer.  («ifo  j|iiMMi|^      m^ 

(teivcaftaa- und :^einen OMüictlonen.  i ijQn&afltift 
.di<10/4^<;Si97^  zu  iHk.t^  Die  nMhtfeltaeeJi 
.Veiliatfae  gegeb  gnmiidlpu  und  netirifehe  Gor- 
:9ieathail|^o  hie  imdidaiKaMoiMmeflCdeii  PiinK-'^Piitf. 
Im  dea.nakonter  fel^«  rhetoiifehen  Sli)a>4iS4^  ein- 
zeln: an»f0hren«  m^iultificfa  Ctoc.,>  tnd'  fpriobt 
nuriiacMili  Watfcb  anaV4ariW..ttiögi(lk:b  in  Zn- 
^nnf«9«!nire«  ÜlWieia  nddfitaÜAbekndkrDicUoa 
.arn0!ticb'  fa^flelTsigaii  da  ea  thirn  litiH  Genien'  wiftfar 
;«i»  Srfiadttngsgnbe^  noch,  an  Sprei^wandlreüfcAlt. 
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■  .  OECOKOHIJB. 
LeuziG)  b.  tiffto  u>  AltenbubG,' in  der  Raltii' 
Xcbea  ßucbb.;'  Landttfirthfchoftskundejhr  Pre. 
äiger,  .  Voo  D. '  Joh.  Friedr.  Hginr.  St^w^et 
OroCsherz.'  Sächf.  Superinteod.  it.  Oberpfarrer 
zu  Neuhadt  a.  d.  O.  u. T.  w.  Zweite  leixx  vbt- 
meierte  und  darchgehends  verbefferte  Ausgabe. 

ll'*'"  iDterefliiote  Schrift  erfctden  znerft  StDck- 
^~^  weis  indem  vonPw/bftBbfltaosgvgebeiiBiiJoDr« 
nal,  der  Liudwirtb,  ^nd  wurde  Bütrerdtentem  Bey. 
fall  an^OBomtneo.  Der  defsbalb-  von  mebrero  Sei« 
ten,  besonders  von  gei(Uicli«a  Behörden  lusgefprO' 
ohene  Wunfcb,  diefe  AnwelFung  zur  Einrichtung  und 
FabruDg  der  PredigerwirthfebafteD  im  ZufttBrnen- 
bange  zu  befitzea,  i^eranlafste  den  Vf.,  Ge  aas  je- 
nem Journal  befonders  abdrucken  zu  laffan,  und 
»IIb  ansehende  Prediger  werden  Ihm  dafflr  den  anf- 
richtigueo  Danck  zoUen.  Es  ift  flberhaupt  ein 
Buch,  das  in  keiner  Predigerbibliothek  fehlen  foll- 
te;  auch  wird  es  Kirchen -Coramiffaries,  welche 
zwifchfen  abgcdiemleo  und  sntreteaden  Predigern 
Ver^eiche  SU  ftiflen  hüben,  treffliche  Dienfte  lei- 
ften.  Da«  eigentficbe  Thema  diefer  Sefarift  ift  die- 
tn:  »Wie  kaou'  und  foll  der  Prediger  feine  Land> 
wittliWbift  einrichten  Uad'  fahren,  obo«  das  In- 
tereffs  feines  AntM  und  Standes  dadorcb  ui  beein- 
Itfelrtinn?"  dderi  „  Wieift  das  amtliche  und  öko- 
fMnlft^e  lotareiEa  des  Predigua  zwaekmSfsig  zu 
verbinden,  ntld  ün' Einklänge  .zu  erhalten?"  -r 
Diefe  Au%abei  hat  der  Vf.  fehr^gdt  geloht,  obgleich 
zuwUnfehoi  wfire,  dfCs  er.  biec>und  dfi  etwas  am- 
fahrlieher  gewefeh  fmi  möchte. . 

In  der  vorangehenden  Einlettnog  vrird  xnerft 


der  Beweis  flefahxt^ftfs  erdcm  SlMtswobl,,  der 
Kinrikf  d«r  OeältHHmt  haohft  naohtheilig  ievn 
waSVi  lÜA.Pfarrgflter  zu  (ekalarlfiren.  Dipwr.B«- 
«^  wax  geriide  damals,  wo  «r-in» 'Public««  g«. 
-bracht  -wbrdk,  ein  Wort  zu  feloex  Zeit:  JCtenii.BS 
war  fowohiron  unzufriedenen iiandgeiftlicbeD  felhft, 
aU  von  fpeculirendeo  Daiikern  aus  aiad«rB Ständen,' 
die  uDbocennt  mit  d«ir  «sealhOmlicben  Verhältnif- 
fen  des  ibaDdlebeas.  und  des  Fredlfier^aadeB,  von 
tbeoretifthen  Aafiskten  rerliitet,  Predigtamt  und 
Laadwitthfebaft.far^meifeioiia^  hieltea,  inC^nifftf- 
heit  aber  von  fogenannten  Finanziers  ■  welche  das 
Ergont,  Bl.  tur  A.  L.  Z.  iga;. 


Einkommen,  des  Staats,  bey  den.  vermehrten  Be-I 
dOrfaiffcD  deffelhea  durcb  di6  Secularlfation  und 
BefteDcrung  der  PfarrgOter  bedeutend  zu  vermehr 
xea  bofftep,.  ohne  auf  der  andern  Seite  zu  erwä'. 
gen,  welche  unheilbare  Wunde  durch  folche  Fi. 
nanzoperation  dem  Staate,  gefcblagen  werden  wQr< 
de,  die  Frage  aufgeworfen  worden :  Ob  es  rathfam 
fey»  den  Geiftlicbea  auf  dem  L^ode  die  Wirthrchaft 
.  zu  nehmen?  —  Nun  bat  Ccsh.zwar  der  Vf.  nicht 
darauf  eing^aflen,  zu  zeigen,  welch  eip  uoerfetib 
lieber  Nacbtheil  fOr  den  Staat  und  die  Kirche  lui' 
m)ttell>ar  daraus  erwachten  müfste,  wenn  dievor- 

Sefcblagene  Secularifation  realifirt  wQrde,  fonäera 
•o  viu  ücberern.  Weg  erwählt,  dafs  erzuvSrderft 
obige  Frage  zergliedert  und  dadurch  ihren  währen 
Inhalt  insXiciit  gefetzt,  Jodann  ab^r  aufs  bandigft^ 

Sezeigt  hat,    dals  dem  Staate  aus  ,der  Freylarmng 
er  get[ÜicbeaGr,undfl.acke  von  Steuern  kein  wah- 
rer Verluft  entftehe,  dafs  die  Grundftacke  der  Land< 
prediger  in  andern  Händen  keinen  hohem  Erfrag 
gaben  werden,   und  dafs  der  Staat  fogar  durch  die 
Predigarwirthfcbafteji  gewinne,    indem  nicht  nur 
eine  fehr  zahlreiche  und  unentbehrliche  Klaffe  ö& 
fenllicber  Beamten  ungemein  wohlfeil  damit  befoT- 
det  werde,  fondero  auch  derwiffenfchaftliche^  Cul- 
tur  durch  dep  Predigerftand  uDgemeTDer  Vorfchub 
gefchebe.  —     Die  GrQode,   warum  fo  viele  PfarK 
gDter  im  Ertrage  den  Gatern  der  EigenthumsbefitZer 
nachfteben,    hat  der  Vf.  vortrefflii 
fetzt.    Er  nudft  fie  nämlich '  i)  in  d 
luft, an  Futter  und  Stroh,    welchei 
beymiWecbrei  ihrer  Inhaber  oft  e 
ciar  Abgeb^de  es  als  Privatelgentl 
,e)id  verwiinden  darf;    und  der  Nai 
jiem  Vorkaufsrechte,  aus  Mangel: 
niUeln, -keineo  Gebrauch  macht;  3)  iudemScha< 
•dsa»  welcher. d?o  Aeckern  durch  die  Verpachtung 
.gen  erwächft,    indem  gewlnnfachtige  Abp^hter, 
:^ie  geMröhnlichCelbrt  Grundftilcke  belilzen,  die  auf 
.dpR  l'faxrfeldern  gewonnenen  Dangemittel  dazu  be- 
nutzen,   iHre    eigenen  Felder  in  y^fW^rn  Stand  zu 
fetzen;    g)  in  derArmutb,'  und  zutn  Theil  auch  in 
^X  Oewimifui^t  vieler  Prediger,    die^  auf  die_Ver> 
befferung  ihrer  Felder  nicht  nu^  nichts'Wenden'kSn- 
»^  find   vcolicn;   fondern  vielmehr  um  den  müg- 
^obrt  höobften  ^rag  fogleic)i  zu  gewinnen, _ eine 
ufwnilfsige Dämmerung  eintreten  Iffi^n ,  und  fo'dem 
aH£enblipkJicben.r{Jie\vinne,    die  ^ragbarl^eit  ihrär 
;Fw^d^'ii<'S'f''^°>  uodeodüjsb'auch'  ^  dairin,  dafs  dfe 
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PFarrfelder  fchon  ibref  Lage  und  ihrepi  Bodeo'naeh^ 
häufig  fcblechter  6nd,  als  iiefondersdia^det  iUtn-r^ 
Hier,  und  Rilter-Gater.  —  Die  Mittel,  welcheder 
Vf.  Torfchligt,  diefem  allen  zu  beeegnen  und  abzu' 
hMfen,  zeugen  voa  ScharFfinn  upd  Einfiohti/und-esT 
ift  zu  -wanfchen,  dafs  die  Conliftorien  daVon  Ctt- 
brauch  macben  mögen,  —  Im  Folgenden  koinmt. 
der  Vf.  auf  die  Verdienfte  des  geifuicheu  Standes 
um  die  Landwirthrchaft,  und  (o  kurz  er  Geh  auch 
hier  —  aus  Befcheidenheit  gefafst-bat,  to  zeigt  d«ob 
4u  Gefagte  hinreichend,  dafs  ts  höchft  nacntheilig 
für  den  Staat  wire,  wenn  ein  Stand ,  wie  der  geift. 
liehe,  der  bey  weitem  die  meiften  landwlrthfchaft- 
liehen  Verbefierungen  ausgedacht,  befördert  und 
Ins  Leben  gerufen  hat,  mit  einem- malethirob  cAs« 
VerfDeung  des  Regenten  oder  der  StSnd«  unfähig 
gemacht  wOrde,  von  diefer  Seite  far  die  Baförde- 
TUDE  des  WohlÄandes  der  producirenden  Klaff&zu 
Wirken  und  ferner  eine  WJJTenfchaft  zu  bearbekeu, 
die  fOr  den  Staat  von  der  höchften  Wichtigkeit  ift  — 
Hierauf  zeigt  d«r  Vf.  den  Nutzen  der  Prediger wirth- 
tchaf|  für  sße  Kirche,  indem  er  die  Frage  aufirirft  i 
ob  die  kirche  es  zulaffe,  dafs  ihre  Diener  das  land* 
wir^[chäftliche  Gewerbe  treiben?  Diefe  Frage  wird 
zergliedert  und  der  EiDflufs  der  Landwirtnfcbaft 
I)  auf  die  Studien  a)  den  Qttlichen  Charakter  und 
3)  das  zeitliche  Glück  des  Predigers  gezeigt.  Jeder 
unbefaQgene,  von  allen  Vorurtheilen  entfeffelt« 
Mann' wird  Geh  gewifs  nach  dem,  was  der  Vf.  ia 
dpffl  Folgenden  fo  fchön  und  klar  entwickelt,  Qber- 
Zeugt  fohlen,  dafs  die  Landwirthfchaft  die  Studien 
des  Predigers  nicht  nur  nicht  hindere,  fondern  fo- 

far  fördere,     dafs  fie  feiner  Achtung  keinesweges 
phade,    indem  Ge  weder  feinem  Berufe  geradezu 
widerftrebs  oder  die   Beobachtung  deffelben   und 
was  dazu  gehört  bindere,  noeb  ein  entehrendes  Oe. 
fchäfl  Fey,  noch  auch  VeranlafTiing  zur  Selbftenteh- 
jung  gpoe,    fondern  im  Gegentbeil  diefelbe  beför- 
dere,  indem  fie  ihn  dem  Landmanne  näher  bringe 
tbe,     Üufi  fftina  Kenntniffe  und 
Iten,    ihn  von  manchen  Sonder- 
und vor  Mangel  fchütze.'    Eben 
endlich  der  wohlthStiee  Einfluft 
ft  auf  I  den  fmhtüien    Charakter 
3tatk  d.  h.  auf  die  Gefündheft, 
md'das  hiusliche  OlOek  des  Pre- 
fetzt.  ■  Zuletzt' WWdWi  ilbch  Bl- 
nige  Einwflrfe  .  dfe   man  der  Behau|ptung,    dafs  die 
Landwiribfchaf^  dem  Prediger  vortheilbaft  fey,  'ent- 

fsgengeCteJIt  bat,   entkräftet,   lind  damit  der  ganze 
eweis,  der  nicht  bündig  und  klarer  geMirt  wer- 
.den  konnte,  befchloffen.^  ,  .        .1 

Auf  di$fe  .Einleitung, folgt  naa  die  Abhandlons 
der  voru)g<^zeiglen  Au^abe  TelbFt.  Sieiftin  fwim 
Abfchiiilte  verflieüt.  'Der  t-rfir  entMlt  eiWe  Anw^ 
/liBg  zur  Vt'bg'-ticihrtie  der-P/äf^wtrthfcha/t^,  oder 
'^ber  P/arrtfergleicheJ    Diefer  Obfcrafit  »icibtiRB  Ofc. 

§'enftand  ift  piit'm^gUcbftÜr  Ui^ebtheliandelt u&d 
urchaus  uiebfai  unbörtibit  g^Affea  «nerden-,    was 


fdr  die  vergleichenden  Parteyen  nur  elnigermaftea 
iBfisretfe '^aUffh  UanQ  &^^^«ach  dabey  Ais  Beft» 
des    Pfarfgutes    biUigermafsen    berflckfichtiget    ilt. 

'  Im  AUumeiiien  find  wir  auch  mit  dem  Vf.  Ober  die 
Cruoduizei.^acb  welcbea/olptie  ^^ergleiche  ab/.u> 
fbhlielken  find,  vollkomm)^  TtiovBrrtandBK. .  "Dit 
Meliorationen,  befonders  diejeoigeo,  von  welchen 
der  Nutzen  erft  in  der  Folge  zu  erwarten  ift,  ver- 
urfaefaen  freylich,    wenn  zumal  das  Aenciuin  zur 

-  Ueberoahmederfelbeo.iinrfinaäfMd  ift,  die  mei- 
ften Differenzen;  aber  eben  darum  foUte  nach  einer 
uoverfinderlichen  Norm  efitlchledea  werden.  Man- 
che Kirchen. Commiffarien  yerfahxjen  .hier  «nz  ei* 
und  werden  dadurch  ge^eo  e>Hp  oder 


IdQ  aedero  Tbeil  ungerecht.  Rec.  find  Tille  be- 
kannt, wo  den  abgehenden  PredigefAdte  Vergatuog 
der  AnpAanzungen ,  die  (i^  mit  vielen  Koften  be> 
werkftelliget  hatten,  geradezu  abgefprochen  wur- 
den, ungeachtet  der  Ivutfeq,  den  fie  davon  geäm- 
tet  hatten,  noeb  nicht  deb  zehnten  Theil  ihres  ge- 
machten Aufwandes  betrug.  Solche  Ungerechtu- 
keiten  aber  worden  vermieded  werden,  wenn  z.  ft 
alle  Baume-'eioes-Ofai^IgfBrteM  is  gewiffe  Klaffed- — 


(als  1)  iti  voller  Tragbärkeit  ftehende  aj.  ^^ba^e 
und  3>  nntrapbara)  —  getheilt,  .geü^Ullä. aacb 
einem  mgfsigea  AbfcMag«  deet  neuaqgeHpRn  Pre- 
diger als  ein  Capital  abeegebeni  wjH'd^    das  er 


bey  feinem  Abgange  wieder  Aberliefems  die  Ver- 
minderung deffelben  -^  wenn  fie  mcht  von  Unfailep 
und  gewaltfamen  Wirkungen  der  Natur  hwrQhr- 
te  —  erfetzen  mflbte,  die  Vtoioebruog  aber  ver. 
gOtet  erhielte.  '  Durchlltdief«  Vorkehrung  haben 
wenigfteni  mehrere  Rittergutibefitzer  ihre.Obft- 
gSrten  und  freyen  Plantageo  immer  im  beftso  Sta» 
de  erhallen,  ond  warum  foUte  diefe  Maalsregä 
nicht  auch  faey  Pfarrgfltem  .eogewendet  werden 
können?  ••>  Uebrigens  ttflffed  wir  den  ganzeii  Ab- 
fcbnitt  Kirchen- ConwniCbiiev  recht  driuaad  em- 
pfehlen. Als  Anhang  find' ihm  Qaob-i)^BMQtlu- 
gen  Bemsrkengen  Aber  das  Ga»d«abalfoejabc,  uAd 
3)  eine  Apologie  der  DreyfelderwirtbfchaFl  teMg» 
fOgt.  So  viel, Malle. fich  aberauofa  der  Vfi^eg^R 
bat,  die-Vortheile  d|er  gemifchteo  DreyfeÜerwtrtb. 
föhaft  hervorztihebea ,  Und'ihri,  ::Wo-mögli^-,  de* 
R«ng  «o?  feder  andsra  Wijtbfchafnait  xit-viadici- 
ren;  fo  dOrfte  ihm  denoool^^^Erucfativesfafelwirth 
durchaus  nicht  beyfttmm^H^Ueberbaopt  fcheint 
er  mit  demWrfen  der,  fetcjltwecblelfethftb^ 
-«ieht' völlig  bekannt  zu  fdflHIkaB  wift-danhaHE 
'irrig,  wenn  er  glaubt,  bePH^itobtvMh^Urtll- 
-fehafc  leide  dar  KötnM^rtrag.  Die  ütfithrl^p  be- 
weget das  G^g^entkeiMllte  WetiUetwifthe  «eiw 
timmer  nebr  QetfflIpMbtuen jilBl>ä)e^eM«r> 
he.  Eben  fo- irrig  OFaleBebai^DDtf  1  «liT»  die 
laffiKfbt  «bse  Trift-Diebt  ratiu^eihto  wolle. 
Aufsw  dem- Herrn  Grafen  Tod:  RocmbiBOfckönniBB 
wBr  noehj^ne  Jtenge  Laddwiitbe  auEFt&en,  die 
TeH  15  biKso  fl^eo  die  ScMÜteobt^lnM  Trift 
«dt  dvni  ged#lblJafte»  fiiMge  bteriebeflÜMbaM    . 


Der 
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Dfr-itff  AhJAvitt  hamlejt  von  der  tw.ee\rn/ifdg! 
]icn  äiirichtaitg  der  P/arruiiriftßha/t'.' '  H'i9t<  Gad 
die  ,verrchi«ifereD  Bewjrthf(;baflußgSarteii,  fiäin> 
iicK  ])  Bearbeitung,  mit  eigener  Anfpannung.  und 
Dienftperfqnal  3}  Bearbeitung  üins.Lphn  und  lur 
3?'roliae  3)  Verpachtung  um  üeld  oder  Naturslieo 
.4)  AusthuuPg  auf  Larszijjs  imd,5}Hall^actit,  qac^ 
ihiren  Vortbeilen  und  Nacbtheilca  dargeftellt.  Di« 
Jlbervrlt^ep'den  Vortheile  des  Halfapachts  gebea  die- 
fem  vor  allen  mdern  BewirthfchaftuDgsarteD  den 
JVorzugj  dqcli  findfin  Geh  nicht  io  allen  Gemoindea 
Xandwiithei'  die  darauf  aingehen.  Die  Einwa^ei 
wechis  dagegen  gemacht  werden  können,  bat  der 
Vf.  recht  gut  widerlegt.  Aogebendeo  Predigern 
wird  diefer  Abfchnitt  um  fo  willkommner  feyn,  di 
4bm  .dei  Vf.  ZMgleich  einige  —  mit  möglicbfter  Um- 
fic^it  entworfene  —  Schemata  beygefjjgt  bat.. 
'  "Im  jtenAbfchaUti  kommt  lierVt.aaf  das  Dienji- 
perfottalb&y  Predigfrwirfhfchaften,  nämlich  auf 
Ackerleule,  Söbnit^r^  Drefcher,  Hanä»rbeiter 
uAd  Oefinde*  uUd  zeigt  bcyiedrr  Art*  worauf  be^ 
ihrer  Annahme,  BehandliingundVeTloboung  haupt- 
JTächlicb  zu  fehM  ift.  Die  Regeln,  welche  er  über 
Uas  Verbilten  gegen  das  Gefime,  fowobl  jm  All- 
gemeinen,' als'lnfpadei^heit  im  I%rrhaufe  ertbellt, 
zeugen  von  fechtet  flumanitSt-.  Dennoch  wird  die- 
fe  empFohlne  liebevolle  Behandlung  in  unfern  Ta- 
eea  der-  dienenden  Sla^e  ßocli  lange  njcht  genug  - 
leyn,  da  Ge  fich  gegen  die  vorigen  Zeiten  Co  aufser- 
ordentlicb  verfcbTimtnert  bat.  Der  Vf.  leugnet  auch 
diefe  Verfchlimmerung  nicbt,  und  hat  aas  Uebel 
in  (einen  Quellen  aufgelucht,  fo  wie  er  auch  Winke 
zur  Abhfllfe  deffelben  gegeben  hat.  Möchten  fie 
nur  zur  Knode  der  Gefetzgiber  und  VorfteheriDoen 
der  Frauenvereine gelangen!        .   ' 

Im  4Mn  4bfohnUif  wird  dßt'.ytirJiälMlft  des  Pre- 
dlgers.Mu  andern  Wirth/chafscreHtenäea  Ferfanen 
•bgebriidelt^  unct  flbQr.QpreGbtfaaie,-  Imnusititeiik 
Privildgien,  Serviiutej  Trift  u.  dei^gl.  lauter  Wah- 
^1  n)id  Vortreffliches  gefagt.  ,  AvaD. der  .Anhang 
vMl  Zf^Rwefen  (nth&lt>  (ehp  rjobtlge  flemerkungeD 
«nd  bitUge  «lufabrbar*  Vorfchläge  4ur  Abftfelhin; 
deffe|ben.t>       )  '■  '        ; 

Der  ^*e  Ab/chnitt  tdü  die  nötblgep  Klugheitiieh- 
ren  upd  forhnhtsreggäßey  Betrelhuae  dftsO^onomU 
Jchen  'Hagaeh  iaUOi.  Ein  kurzer  ÄDhang  enthält 
^«rm-  waHre  und  trrftaode  Urtheile  öhpr  die.ße- 
tchränkung  des  öttÄfercben  Handels, 
',u  ^fcfchen "Wire™»rs  alle.hobe\B( 

r  ■«•d'öä.W^.  ..iä»^^/*^ 

Anflehten  denvtiFjhhiedm^  ükmwiifdmm  Uebhabe- 
reyen  miti  die  er  in  relative  und'abfolute  eintheilt. 
Zu  ienea  werden  die  Federviehzuclit,  der  Garten- 
bau dte  Bienenzuviit ,  der  Seidenbau,  die  Fifche- 
„y  gerechnet;  dl«  abfolulen  abcr'werden  wieder 
%amo\>\ttm\\iehe ,  gleichgOltige  und  fohädliobe  ein- 
getoeilt.     Man  lieft  euch  bieinbec  des  Vfs.  Mei- 


äehörc^p  uc^ 


qaotfea  eM  Urrfhflila  gern,  ctibitl  da-fia:  im'  «ie^ 
gefaMigen.StUe  vocg^rwen  -frnd.  Wir.  wßiJ&lMe 
übrigens,  dafe  dlefs  BuM  aucbiin  die  Hände  reolA 
vieler  Beanatea  «od  Leodulctbe  konnpa  möge! 

Bern.  b.Burgdorfer:  Kleine  Reiffn  In  der  Schsvf  ix, 
tat  die'  Jueend  befchrieben  vod  Br(iedricHj 
MeUnerf  Prof,  der  Naturgefcbi^bte  i|t  Barb 
^weytet  Bandcheo. '  Mit  (^  Kupfern,  igaa.  u  . 
0.251  S.  8. 
Im  vorjjibrigen  Jabrging  nnferer  A..L.  Z.  iS3S. 
Ergänz.  Bl.  Nr.  los^bibea  wir  d«l  e^fta  Ittndchea 
diuer  bOofaft^nzIebeDden  Reifen  engezeigt.  Das  jetzt 
jtor  uns  liegende  zwevte  fBbrt  auefa  den  befeadern  !■ 
K^p[e^  geUQcbenen  Titel;  Heife  durch  das  Serner 
pberfa^d  naoh  Unterwahttn.  Man  kann  fie  als  eine 
neiie  Ausgabe  der  von  dorn  Hrn.  M.  im  J.  igoi.  her* 
•■isgegebenen  Alpenreife  lofeben ,  da  Ge  den  Lefer 
durch  diefelben  Oeaenden  führt  und  die  nieiften  der 
dort  befchrieben enuegenltindd  aucb  hier  wiederum 
befchrieben  werden.  Eine  geneue  Vergleichuag 
beider  Schriften  zeigt  iodeffen  bald  eine  bedeutende 
Verfcbiedenbeit  zwlTehen  ihnen;  denn  in  dem  Zeit* 
räume  von  zwanzia  Jähren  ift  vieles  anders  gewor* 
den  und  dann  blieb  auch  des  Vfs.  Zweck,  }angeii 
Leuteq  eine  lehrreiche  und  angenehme  Lectdre  zu 
verfchaffen,  der  nämliche,  fo  wird  dei^elbe  hier 
doch  beftlmmter  darauf  gerichtet,  die  jungen  Schweiz 
zer  mit  den  Naturfchöoheiten  ihres  nnvergleichii* 
«heo  Vaterlandes  .bekannt  zu  manben  a>d<:  zngleieb 
jhre  A ufmerkfamkeit  auf  einige  Umftänäe.zu  len* 
keo,  die  vielfache  JNoth.und  erofses  VeÜd^rben  ver. 
anlafst  haben  und  noch  kflnftij  bewirksn-können. 
Dabin  gehör*»,  uid  nur  einige  Bf  yfpieie  anzufahren, 
der  uoregeimäfsige  Lauf  der  Aar,  die  Nothwendig» 
Jult  natiooalcK  Volkafefte,  das mverentwortiielie 
Ausroden  der  Alpennrllder,  ilie,"~  '  •  '■■ 
länder  und  Emmeaibaler  zu  Bern  h 
^en  Oeldgetvinnites  willen  u.  d. 
verdienltbch  feine  Stimme  Aber  t  1 

Dinge  laut  zu  erbchen  und  mit  K 
keit  Maboabaen  Ai^die  Jogend'  i 
fie  bey  ZeitiiTver-flitt-  OleicliEOltli 
Jap  OefeMaehljywerat  «verde.  - 
Ub,   denia  der- 'Vf.' bemerkt  S> HO.  trejfed(tp,jKA 
tft  fcböo ,  eingetret^oetf  Verderben  darob  ««Aibeldb 
<gefch^e),:  räveokmäfslge  ^tiftaltab  ta»/lliAb6rft^ 
tSsT  noch  weit  'foböiter  «c^ee,  IcanftiaemV  WÖgli^ 
lAiemaoglBcksdlircbTer'bafaltÜeVdrkmnMilgenüMl 
SjeberaogsmaafsnabifieiifliM>suMi/£e/^/>'8^boil  b}«^ 
an«  gebt  benrdr.i  daftfUleftb -ftweyte  BflAAbbW'rftt, 
fere  Lefer'fordert  als  das  erfte.     Mit  wahrem  lyter- 
effe  ff>)gt  man  dem  Vf.  in  feiner  höchft  anziebenden 
Schildewigt    hej  der  jeder  Anlafs  zur  Belehrung 
benutzt  wird,  ohne  dafs  esmOgUch  wäre,  irgendwo 
eine  erzwungene  HerbejfDhrung  oft  ganz  fremdarti- 
ger Oegenftfinde  zu  bemerkoD.      Diäte  Belehrung 
Siefst 
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atalp. 


ülier- 

^ engelalh- Scheitleckt 

den  untera  oaer  kleinem  Olet- 


AieWergi/i-    ,,     . 

'  ■      ,  tftr  zwifcheri  demElger  und  dem  Mettenberg 


ftrfsll«  foTfliblibrFldl*«  difs  wlWblrr  }edi>iif  Binib  ibF  fehl/ tietcliwerficKc^*  Pfatl«  die  I^eünjib  ü 

•Ib  Begifter  wüolchflb  <iiiö«htea;-''de(rtt  bald  fft  es  fchritten  und-^war  Ober  die  Wengelaip ■  Scheu 

sIne'blo£ia  Notiz,  bald 'eins  urnftiadlichere  Darle«  die  W 

gungvoBOegen(öndeB,'*li(HirinlM«lft  einca  älph»-     fcberi, „,,  

betilehea   NacbweifeS   fchnell  nieder  auFgefundeo  hÜ  in  dea  frucht^'a^en  Tbalboden  des  GrihdelwaL 

werden  könnea.      Dahin  rechnen  wir,   aufser  der  des  herunter  hängt.'.  Bt^y  Anlafs  dicfe^  Gletfchers» 

Erwihnuog  doerMArfgceimelnerNatuTkdrper,  was  delfco  Anfrcht  das -Titelkupfer  IleftTtv  wird  das  be> 

■  angefahrt  wird  .über  den  wilden  Jiger  oder  ;das  wü-  kannte  Abentenhr  des  ehemaligen  \HMrthsJ.  Bohren 

thenae  Reeti  wie  das  Volkj  iQ.fe'lnem  .^horglaubeo,  ,  in  Crindelwald  vorgetragen  und  dfcf'rSaiiPItn  Oria- 

das  Oetöf»  nennt,  we!.cIxes;Nacb,teqlen  nichtifelten  delwäld  'roreekommeneUnfall,  rf^  einem  hier  nur 

%  Waldgegentleb  erTtgeni  di*  ^Bildungsgefchichte  mit  dem  Büchftaben  M. .  tiezeiöhneten'Mann  das  La- 

tnlereff  Erdkörp'ersS'<"e"Verrett1gÜDg  6tf  Töpfer-  beii  koftele.     (Indem  dki'^hAä^ii  Alrridnach  hifto' 

wairen>  den  Nutzen  der  Seen  Oberhaupt  und  derjo-  tbjue  iiommf  le  Mejffager  boit.  Kere^i^hey  X^tfcber 

Digen  losbeföndere'^   die  un  Ausgange  vän'  Alpeo*  findet  der  VF.  ibn  noch  mnltändncher  ^rzäHR  _P^ 


Veiwigibckte  hiefs  Mouron  untj  war^farrBr  in  Chor- 
dünne  in  derWaadt.)  Di«  fflnfteTiiifrrire  erftreckt 
fich  aber  diei  ScfeiWic*  nach  Miyrbigen.    Der  Dfr 


fi; 


inerthjUernltegen 4  ditffcbweizst  BaüerwbhnungeDi 
dieLintiiunterDehinung  des<ehrwOrdigen  erft  vor  we* 

nigeo   Monaten  Tcrblichehen'' 'Staatsraths  EJcbery  ,      c 

däfsn  Nahicia  ein-Sctiweizet  'nicht  anders  ais  mit  hergang   über  Ava  Bcrgelbach ,VTi^*it  des  goillii 

Dankgefßhl  aiurpreoben  kann,    ded  Stollenwurm,  pder^abero  Gr^ndelwaldglet/dfaer  oVrer  eine  naoei^ 

die  verfchiedenen  Vegetation sflufen  od«r  fogeDann^  ilchQÄus  zwey  uobebaueneniT^an^nftSrnmaD  beße- 

tan  Regionen  i  die  Laulnen,    dlai  Einriohtang  der  beada  BrOcke  ift  auf  der  Titelvignette  abgebibd^ 

Sennhütten  nnd  die  Käfebereltung ,  d»  Entftehnng  hleyringeay    der  Hauptort  des  .ODerhatli>    konMa 

nnd  Befohaffehbeit  der  Gletfcfaer  u.  d.  tti'.'     I^e  Reiw  erft  erreicht  werden,  nachdem  na«  die  Hütten  det 

yü  wiedamn^  gleichfam  in  Tagewerke   eingetbeilt.  Schwarzwald^Sj    dea  uotafftaa  Theii  ^(breiteo 

Den  erttcnTag  wandert  die  üefellfchsft  von'  fier«  Bodenafp ^  dw  RgM^rnbach  ^ad  den  l«l^|Jlb£atz 

bis-  Thua  aber  Mänfingeni  in  d«Tf*B  :NShe  verfiel-  der  Scheideckftrafsejdas  Zifitrgi  gtaanWWmrlXhtt 

oerte  jlanglicha  Schrdubsnlcbneeken  (TurrUlten)  hatte.     Den  letzten  Tag,  gelangt  man  fanft  anftai* 

^efondui  warden^  dia  in'älnam  fehr  mfirbtfn  ^grOa-  gendöber  den  läpg^^,^eimal]4ftea£J(UÜ^rg^auf  des 

ijch  graoeii  Sand  liegen ,  —  HtutNgen,  Riefen  ^  die  böchften  Punkt  des  orüaigherget  nnd   bald  darauf 

W^dgegand  von  Heimberg ^  }a  deren  ainzeiln  gel«,  auf  das  Gebli^t/von  Ünferl^aM^i)  wo  AlleS'die  Ka- 

genan  HsuTerB  mehrentheils   Hafner  oder  TsjtMr  thölicität  feiner  Einwoliner  andeutet.  Ein  jäher  Weg 

wohnen,  dia  äioa  (ehr  einträgUche  ffahmndbabeo.  fahrt  n^h  depi.  Dorfe  tungerfi  nahe  amFufsedes 

Der  bakatoalen  herrticben-AuBficht  auF  derTerraffe  aberfüegenen  Brünigs.  \  D^s  Thal, von. Lungern  ift 

-Tor  dar  Kirche  zii  Thun  wird  mit  erwähnt,  wie  fleh  höchrt  malert^h    und  man  gebt  von  da  dicht .  au 

das  »OD  f^bft'  verrtebt.      AWi  zweiten  Tage  gebt  'Sdüth'erfee  fort  nach   Sasceln,  dem  Geburtsort  des 

dia  AeiüBiabar  denTAuner/i*?-,  deffen  Ufer  befchria-  Niklaus  uon  der  Fiue.    Ueber  den  Bruder  Klaus, 

benwerdaa  satderliVarnungibninfobt,  wieEpnia'n-  -wi«  der  flefllge  IiiVUfite^watdA)  genaiittt  wird,  und 

cbem  ergaögea  ifti    mit^  elneiti  lacui   UuneefisTa  deffen   Lebeaswandet  verbreitet   fich' devjtt.    mtt 

Terwechfelir,"v«B  de^' eine 'attofrtnzftfifcbe  Chronik  Macht.,  da.  ei  eiaar  der  grftfstenMfinneriffPwdcbl 

Kochen- garatheo  Und  habe  eine  die  Schwatz   harvdrgebracbt  hat.      In  der  Bjrdbe 

Fifcbe  ans  Land  geniori^nj  •^  /»>-  ftefat  fein  fteinerhes  Grab,  aufdefTen  Deckel^* 

terfien,  einem  fchleoht  gel£^t«Hs  ahn  inLeberi*ecdfse«lngehauan  6«bt.  Öiefffir  teb^^ 

,  deffen  beid«  Vorftädt«!  dcnOrt  ÜcbäOrtwirarelten'vaD  an{laobtfge«>BeteDdea  Ite*. 

mg  weit  ühertrefhn.    Dabey  jfagt  1\ings  nmber  ift  die  Gruft  mit  einer  Relha-BMar  ba- 

eine  relzoiderüantfidn^daibianti.  hangen,     welcjha                                   el«hlcbten  i  des 

_                              trinetmaa  OberHi'i^Ier-Jt^W',  deib  Heiligen   darftell<                                   atfeUt   fie    eine 

S0Xe*mbatki4  <Us  wilda  Thid  dartoktmie^  iMfahi-  TIaeagi  liCIzerhei                                     t^^uch  ciai 

lB$,,daaiDo'rf.Zivargäf/aAianBJn'daS'harriiobe  Ijgu-  Sammlupe  vop  f                                    halW^ex 

^VtbrHttfV'lfl^'^  ..DiCiVOri^ebmfbeo  MerkwavdiB>.Gii-  l^Scblt  ^elüqgea                                    j^g  ,dar  ' 

lAaJjftfcUMfi  fiad  diit^mutubißabi  «ine.fruiidfaAar^  ^itdehrfteiperB                                perdemjf^ 

VelfaRnü^tider^ouiiMO^  deK'VoaFeUen'aaFslfiia  fchötii 'Kupfer,  i                                   -«*.-:* 

hec^bfeMmOt^  dBr-^^Euft^hafitimidMP/MjGih-  beitet,  ift  von  C. 


lti^afti4Vt  «Ügeoiäd: iMttr  deti  BflBannuag -£1 
AMli-^ikpaat  ia  u.  d.  m.   Am  vierten  Tvge 


m 


i«al  «ioHid 


i'Mcbt  kajfl 


"ä:^,; 


■■^  ■:: 


57f' 


^k 


r 


•    •  ^ 


.A.  nr 


/i 


«r» 


/   <. 


K  |t  G  Ä  W  Z  Ü  IT  G  S  B  I.  Ä  T  T«B  » 


«  .     % 


«UR 


ÄIiL^£M£rN£i)F    LIT£RATÜft    -    ZEI.TüK.d 


«    < 


tiTUi  I     nt 


fta9i^-^*«^>ita 


( 


.     I 


%       I  I  •  « 


IfATHSMATrKk 

TW^GEü,  b.OffandÄy  Ver  a/cronomUeha  M 
gend/reuni^  oder  msllcbe  und  unterhaltendd 
DarlteUaog  der  Sternkunde  tüx  die  Jugend  imd 
Gebildete  beiderlej  Gcifcblechts,  von  D./.if« 
II  foppe^  Bottp  ü.  or(^  Prof,  «u  rabingen.  ir 

.  *    '       •    Aucb   iimet^dirm  TiwT:  *     * 

Vi^^.Jjäithemaiifchm^^dbefchiiri^^  tärdi^  Iii^ 
.  gei^d  UiX  w»    Mit.  ^  SteiouCela.  u.  eine*  V> 
,:«J!etle^^ welcbe.4en,Af)ifrijCs  diR.iieueaGältiii* 
■Wp^wjfvtc  darft^yt  igM,  314  S.  S. 

»-  HJS  &h  elrT^nen , '  dafs  der  W.  dtrreii'  dear 
Beyfatt,  d^  feine  irfibefn  Ju^eildrcbrfflen  Ad*) 
den»  fauch '^neh  'o/b^oiiomi/cfteTr.  Jugendfreund  zn* 
geben  1^  ermutbiget  'wenden  ^HlMe.  <Er  hat  fipfa  in! 
demfelbeh  ^ben  fd^  wie  in  jenem  beftrebt,  gleich 
entfernt  yon  der  gelehrten  ErklSrungs^eife  nnd'de^ 
nichts '  natzenden  'Oberflifefalicbkeit ,  zu  bleiben,: 
Uebriefen^  hat  er  hier  fein  Material'nlcht,  wie  in 
dem. l9h);81^Uircheti  JugenctfreUDde,'  in  Ertlhlongetl* 
eing^kr^ifdet,  '^tfil  einige  Knnftrichter'iil  den  Er- 
zShTungeh  'manche  nnnöthign,  Wic^rbolungen  ge- 
funden liaben  wollten;  "wodurch  fedoch^die  Par- 
Itelluilglweife  nicht  trockner  geworden  ift.  Da  der 
ite  Theil  die  Oti^enftandk  Atr  mätKmaHfehen  Geo^ 
iphie  abhandelt^  fo  bater  ihn  auch  noch  mit  dem 
in  %rwihnten  zweyten  Titel,  ffirdf^jenigen  die' 
illh  etwa  allein  Käufen  möchten,  vei^fenen.  'In  16 
Kapiteln  trägt  d^r- Vf.  in  einer  f^ftematifchen  Rei- 
henfbige  vori  die  Betrachtung  des  Weltgebäudes 
im  Allgemeinen.'  Die  Geftalt  und  Grofse  der  Erde 
nebft  c&en  Bew^migum  ihre  Axe;  diemaihema-. 
tifche  Shtheiinng  des  Erdballs  Oberhaupt  und  des 
Horizonts  lusbeliHidbre.  'Dem  wahten  Horizonte 
wirdLbier  blofs  mx^f^lnbäre,  entgegengefetzt ;  den 
aaiUKkhen  den  mm  vom  letztefn  wieder  untere 
f cheidet,  hat  der  Vf.  nioht  erwihnt.  "Von  den  Welt- 
gegenden. Wenn  ätt  Vf.  dfe  Punkte  de^  Horizon* 
tes  wo  an  den  Aequinoctialta^eh  dii^  Sonne  auf  • 
odpr  untergeht,  den  wahren  Oft-  und  Weftpunct 
nennt,  fo  hätte  doch  noch  beyläufig  dabev  bemerkt 
werden  können ,  dafs  hier  fo  wie  bey  vielen  andern 
Angaben  z.  B.  dafs  die  Frflhlingsnacfatel eiche  auf 
den  atten  M§rz  und  die  desHerbftes  auf  den  siten 
Sept.  falle,  —  nicht  von  einer  altronomifchen  Ge- 
nauigkeit, (bndera-  nur  von  einer  imsgemeinen  Le« 
ErgämM.  Bl.  nur  AL.Z.  igaj. 


n 


i#Ä3. 
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Aen  g^brSuehlicbeb'^  die  Rede  fey.  Aeguatoi;»  M^ 
lidim  vLtkd  Eklipttk;  Anfeer'  dem  ängitfohrted  Be«' 
nenÄungsgrimd  dte  A^qeators  bitte  auch  noch  bey*^ 
gefägt  werden  körnten,  dafs  die  unter  dem  Aequi* 
tor  wohnendfen  nicht  blofs  an  den  Aequinöctihlni. 

Sen,   CondemF  das  ganM  Jahr  bindurdh  Tag  un# 
facht  gleioh  bfitted.   'Dafs  der  Winkel^>  deii  i&btidfir 
tbrundTEkliptikmil  einander tnaobeär,  jetzt  alljätt^ 
Hibh'ura  nivgefähr  44  Sek.  ebniram^'^  berecif^  wolil 
^Ifefat'  zu  dem  Scblaffe,   däfs^^srv  iivder  WirRIidh*/ 
keSt  In  199045  Jafhreil  gan«*  aufboren  werde  «^  to<' 
dbm  fich  in  einem  gewlffen  Zestpunkte  felqe«Ab^ 
nähme  wohl  wieder  in  eine  Zunahme  Terwandelä 
känn.^  Dtegeographifche  Breite* and Linge»  hierbeV 
auch  Votj  den*  Landkarten  nnd  ihren  Abtheilnngeni 
Mittel,   Breite  und   Ling#,  ^-^  letztere  befendeii^ 
Alf  6tr  See,  fttr Jeden  Ort  zn beftimmen.    S.  ij^ 
fteht  durch  einen  ScbreibfeblerMaps,  Itartt  Mercur^ 
Aeqmnoctfal  •  trad  Solftitlalpuncte.    Der  Grund  Ife^ 
rer  Benennung,    mit  Hinweifung  aitf  den  Globus« 
Abweiehnneen  der  phyfifchen  Jahreszeiten  von  des 
afttönomifcheo ;  dieKoluren,  Wende- und  Polarcir-* 
kel.*    Vornehmfte  Oerler'^  der  Erde  welche  unter 
den  letzteren  liegen,    läbrliche  Bewegung  der  Erdet 
um  die  Sonne  und  die- daraus  entfpringenden  Etv 
fcheinungen  im  Jatire.     Nähere  Nachweifung  wie 
der  fcbeinbare  Lauf  der  Sonne  aus  der  wahren  Be« 
wegung'der  Erde  fich  ergeben  mufs;  mit  Zuziehun|f 
inftructiver  Figuren  an  der  Ringkugel.    Beylanfig 
Bemerkungen  was  erfolgen  wflrde,    wenn  fich  die 
Erde  anders  bewegte,    als  es  wirklich  der  Fall  ift 
ond  was  fich  dabey  fOr  Vortheile  zeigen.    Gelegent, 
lieh  auch  von  den  Eigenfchaften  der  Ellipfe  und 
den  daraus  hervorgehenden  Erfcheinungen  bey  der 
Bewegung  der  Erde  in  derfelben.    Die  dreyerley 
Halbkugeln  der  Erde :  nördliche ,  födliche :  obere« 
untere,  öftliche  und  weftllche.   Die  dreyerley  Spbi« 
ren:  gerade,  parallele,  fchiefe  undwas  davon  aty- 
hSngt.    Dämmerung.    Die  Zonen  der  Erde  mit  ib« 
ren  Eigentbfimlichkeiten  und  den  vomehmften  darum 
liegenden  Ländern«   Verfchiedenheit  der  Erdbewoh* 
ner  in  Hinficht  ihres  Schattens  fowohl,    als  ihrep 
Lage  gegen  einander.     Vom  Erdglobus.    Sein  Goi 
brauch,    erftlich  zu  folchen  Aufgaben  welche  keine 
befond^e  Stellung  deffelben  erfodem,  und  dann  Wo 
eine  eigne  Stellung  nöthig  ift. 

Der  zwf^te  TheUj  oder  der  eigentliche  aßrcno» 
mifche  Jugendfreund  hat  9  Steintafein  und  eben- 
firlis  eine  VigueUe  auf  einem  beCraderii  Titelblatt 
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in  Sleindruek.    jcg  S.  Die  Bebindlangsart  ift  des    allet  in  einm  weit  fehönern  nnd  TollkmiMnenera 


vorigen  ganz  ähnlich  i^  eAlBih  i^iiüch  verftnhl,  ^  j  Zfifb^de ,  ^  el^iinferenErde  but.    Auch  möchten  die 
blofs  dasjenige  was  im  iften  von  aUrononiircben  öe-'    euf  denfdhe^  S^öhnendM  lebendigen  Wefen  Ton 


fenftänden  nicht  vorgekommen  ift,  in  27  Kapiteln*. 
)en .Anfang  ma^t  di&Cröfse  und  Qeteit  des  l^n-. 
des.  •*  So|^eieh  mit  'Hi^deofung^f  die  Finfternme. 
Nun  die  Befcbaffenbeit  des  Mondkörpers  ins  befon« 
dere.  Wabrfcheinlich  ift  es  deni  Vf.  dars^ff^Ue 
grofse  Berge  des  Mondes  ausgebrannte  Volken^fi^^ 


höherer  Art  feyn,  als  witMenfchen.  So  wi€  un« 
(fre  J£rde  eine  Atmofphire  jon  Lu/lr  lutt»  fo  um« 
giebt  diA  Soitie  J£ne!Hälle  von  jeioeriAietiedWii 
und  feinem  Materie,  nimlich  von  lAchtmaterle 
(Von  Bode  Fhoittfj^re  genannt).  So,  da||ilieSoo. 
nesfiedKen  nan  weiter  nichts  als  l||Bine,  «uweilen 


Vieles  citirt  %t  zum  Bjhuf  HPin^r  hlcir^P  g£.b^oden^^^Ton  der  Lichtmaterie  entblöfste  Lainmr  oder  Meere 
Erläuterungen  und  zu  führenden  Beweifen,  aus  fei.  *^find«    Die  fönderbaren" ScBattirungen,  welche  fich 


i^eui  phyfikaUfcben  JugeAdfreund«*  Sebr^paffendr 
wird  «aine  im  finftern  Zinimer  von  eioeni' jßA^dc^ 
Sonnenftvahlen  erleuchtete  Oberfläche  >  ein^  Erz- 
ftufe  betrecbtet.  Diefewird,  wie^iie.Mondflflche, 
am  hellften  erfcheinen,  wenn  fie  den  Sonn^n^rah/ 
kn  fenkrecbt  entgeg«ngeftelU  wird;  m^tth^egegen 
wird  (eSckbeyein^  fohl efen  Lage doi^ft^Uen...  Aiucb; 
bey  einem  und  demfrlben  Winkel  d^Oj  fie.  ^i|;  dent 
Sonnenftrablctüi bildet,  wei^den  ^n  den  v?i^fcfa4^9K 
n#n  9te|len  der  gegen. die  Soimegak^hrtenFläeh^' 
wegen  dw  Unebenbellen  derfelben ,  verfehiedener 
QrAdt  der  £rleuohtnog  itett  finden. und  varzOgUchi 
die  nach  unCerm  Auge  hingewandten  Punkte  diemeif 
fte  Helli|^eit  zeigMi  n*  f«  w/  Mondkarten,  i  Ae^o* 
Ucbkeit  mencher  fcfaönen  Mondgegend  mit  ^^d* 
f «haften  unfwer  £rde,  befonders  den  SchW^zeri« 
ichen."  Abbildung  der  MondflScbeund  Aufflellung 
ier  vomebmften  Berge,  naeb  Schröters  g^nawen 
Meffungen ,  zur  Vergleichnng  der  vornebmjSen  Ber^ 
ge  auf  der  Erde^  mittelft  eines  bevgefOgt^n  Maafs* 
Uabes.  GrOnde  eines  nicht  Daleyns  merklicher 
Gewäffer  auf  dem  Monde  und  die  davon  abhängen* 
de  gröfsere  Feinheit  der  M^ndsatmospbäre  im  Ver« 
gleich  mit  der  unfrigen.  —  Bewegung  des  Moddes 
im  Allgemeinen ;  Sonnen  -.  und  Mondfinfternifle. 
Gleichfalls  durch  Figuren  hinlänglich  erläutert.  Die 
TerTohiedenen  Lichtgeftaltentoctor  Phafen  des  Mon- 
des nnd  die  Grpfse  der  Monde.  Gelejeeotiich  auch 
von  den  1} riachen  der  Benennungen :  Drachenkopf, 
Drachenfcbwanz,  draconitifcher  mond»  -Auch  hier 
thun  die  inftriictiven  Figuren  gute  Dienfte,.  zumal 
in  Verbindung  mit  den  angegebenen  Darüteilungep 
durch  aufgedeckte  Kugeln,  Lichtflamm^n  ,u.  f.  w. 
Axepdrebung  und  S<^hwankung  des  Mondes :  feine 
Erleuchtung  von  unferer  Erde.  .^Das  afchfarbige 
Licht.  Urfacben  von  deffen  verfchiedeoer  Wahr* 
nehmbarkeit.  Den  Mond-  und  Spnlienfinfterni(feB 
find  zwey  befondere  Kapitel:  das  jte  und  gte  gewid- 
met. Geftalt  und  Gröfse  der  Sonne;  Befchaffenbei^ 
ihres.. Körpers  insbefondere.  Gelegentlich  allerley 
intereffaAte  Vergleichungen  und  Beziehungen.  In 
Jlbfichf  der  Sonnenflecken  hält  der  Vf.  die  von 
Wünfch  aufgeftellte  Anficht,  zwar  für  wahrfchein- 
licber  als  andere,  und  trägt  fie  deshalb  uitiTtändlich 
vor,  finjdei  fie  aber  doch  weniger  geoQg^nd,  als  eine 
ihm  feibft  eigne ,  jedoch  fchon  von  Bode  affgedeu- 
tete,  nach  welcher  die  Sonne  eine  urrprQng)ich 
dunkle  Kugel  ift,  die  wie  unfern  Erde  auch  auf  ib. 
rer  Oberfläche  Linder»  Meere  und  wahrfcbeinlich 


bisweilen  durch  gutt  Ffmifiöhire  zeigen-,  könnten 
landfchaftliche  Gegenden  feyn.  Die  N^tnr  äfft  le- 
benden Wefen  au(  dit  Sonne  wäre  fibrljgensySn  der 
Art,  dafs  fie  in  der  UcbtmateHe  ebiii|p  ausdauren, 
aucli'wohr fie  eben  fo  fehr  nöthigMKen,  wie  wir 

3nfere  atmofpbärifche  Luft  Da(s  übrigens  euch 
feWfirm^  Zugreich  mit  dem  ticbt  tbnder^iine 
herab  komme,  ift  der  Vf,. nicht  gpneigt  an^taeh« 
m^ n :  man  wfirde  dadurch  vvi^der  auf  ein  Feuer- 
i^ei^  2ufü6k: ^efobh.  Es  trim  nicH  ihm ,  das  vo« 
&tt  Sohne  ^tnit  erftaunlicher  Schnell%keit  b'erbey 
fchiefseikde' Licht  unfere  attnofphärffcne  Luft^nnd 
andere  ^difebi  Körpefr  mit  Ibldier  Ge wal^^MBr  di- 
durch  auf  ähnliche  Art  Wärme  erregrVBE^  %l%. 
YTif,  4fe{f)be  -gyr  oft  durch  CUrkes  ^eib^  p|f(  DrO«* 
cken  -zu^erFcm  im  S|ande  ^od«  Di^  Bewegung  cME^ 
S^nne  »um  ihre  A^e.  Von  .dem  JpianetentJ^fteme. 
ftolpiuäifcheS:,'  Kojf^ejrpicanifches,  .  Tychonifches. 
Wfirdigung  einjes  jeden.  Mehrere  Täfelchen  far  die 
Abft^nde  icheinbarer  Cröfsen ,  Umlaufsieiten,  Nei«- 

fungen  d^r  Bahnen,  Durchmeffer,  körperliche 
Läuipe,^der  t^iaoeten«  Sehr  bequem  zur  Ueber* 
ficht . eiqgerxcutet.  Von,b^eher  gehörigen  BeredBP' 
nuo'ffen  wird  f ceylicb  nights!  beyg^bracbti  aber  doch 
die  Möglichkeit  gezeigt  und  fo  viel  map  von  Maffeo- 
verhältnifTpn  und .  Fa|lräumen  durch  die  Schwer* 
kraft  herausgefunden  hat,  ebeBfalls  in  eifjäb^  Tä- 
felchen mitffetheilt.  «Lauf  der  Planeten  am  fflfaimel. 
Befondere  Befchaffenheil;  der  PIf neten.  Hier,  wk 
man  .denken  '^ann,  viel  9ypothetitches.  Be(bn(H| 
Betrachtung  des.  Mercnr,  ./der  Vfiqus  und  ^er  ÜW 
gen  Planeten  auch  die  itier  ki^nep»  neuerlich  ent^ 
deckten,  nicht  ai|Sgenomm(^^  in}  einzelnen  Kapi- 


teln.   S.  196  ftebt,  dafs  man 
Di^rcbgang  der  Venus,  dw 
habe;.*    oiefer  Voraberg 
JuOy  deffelben  Jahres,,  v 
bgte  ttbereinfttm^t  j^S. 
Minuten,   zulefen.    Jja^ 
des  Jupiters  ynd  den  d 
^tt  gewidmet»     («jfaqi 
cbtung  derfelben 
Lichts   und  deren 


»duj^ftßf 

i  dflHm 
en  Senne 


gn  Dec  1769  den 
3o9ne  b^Mchtet 

chah  aMlJP^^  3^ 
das  S.  aoi  Ge» 
cunden  m   Jutt 

,d^n  Trajflfen 

ßfs  e^efigten  FinlMnif- 

wia.man  diirch  Be- 

ihähBgq  forlpflanzung 

nelligkeit.. entdeckt  hat. 


'Aeufserung  S.  233 :  „So  gebngt  nun  zu  uns  das 
Licht  der  So^ne  (die  gi^eq  91  Alüh^ejien  von  der 
Erde  entfeMt  ift^jellemai  nach  Wrlauf  von  8  Mi- 
nuten. Diefs  würde  z.  B.  der  FaTTfeyo^  wenn  ^e 
Sonne,  die  unter  dem  Horizonte  wars  in  einem 
ge  Witten  Augenblicke  aber  den  Horizont  tritt  (t>  die 
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Dimm%rung%  vrAohe^Khoü  irtihifr  «lebrare  Stfth« 
Iaa  in  nitfer  Anffkiisr^Ate^bmi dirfeo Biarriehttiiig 
zw  Seite  gßhtki^*}:^ iitdmäMnc^^tif^ 
liob  9  imd  JklA^leicbV  nüfs verliandeö  «oA  für  Irrig 

Sehiri^M  ffimtknn*  1  S   9^^«^ati.der?iVilwcifafcfsrvoii 
loMenf  gtgBn)Ab9nAI*ißhn»b9ia  woikn«  >  aicÄap. 
Die  lu)inetafl^  .Sehr  msfabrliDb.    £beafatts  dareh 
^igaren  eriiutert  umf'-dn  gSchvCkditAt  «it*  '<dfnga^ 
wdbf« .  BakaorilMi  iiabliafst  an«n  von  ileii<  gerii%eo 
Stonoifgen  ciiies  ft«DwleieMf 'eine  groCse  liöcketü 
Iml  jbfferJklifleii ;  diAer  .bamerkt^ejr  V£.  flskrämf« 
nicbf  dtdä  BtieUeielit  die^AflasielmpgskMrft  der>Bii*i» 
«uf  dieKXataeteit.itotfiibriMDiBlmet^.ebi»  fo'e^e»! 
ms  mrhet  ak  dacMtfgo4Feuf 'HoIzjafiieJi/Hirikiingt 
auisert; .  die  itotfehfflfttto  Ahfiohteii  der^Natmr  der 
Kom'eteA  und  dieKnUtmo  derdtieh:  ^Bcrfältigpatg  der" 
Bdorgoifl».  wegen  (jtofUurliebkelt  der  KMnetea  fttr. 
die  fird«.   i^tmi»6mtBekmmog  TötaiD«  ßiHtätfj^  i  im: 
letzten  <i2 7« -JEe|^i  idie'PertMiatioMaiJdeff  flintaiils 
körper***?!  Mi  >]'. -.      a*  ',.•  -..  i.ii  n'.   ^•-    '?.»ai?  i^v 
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«  J      !'-*;>)     1:  ..    i'. 


iTt 


i)  BasblJ;|};  ScWeighiafer:  t^erz^Uhniß  dir'Re- 
^ru^f^' Behörden ^undSid^mieji  des  J^ions 


über  dßs  Ut^tthed  .Standes  und,  fifiptdfÜM  Bern- 

weUllehe  md  geytÜQheyeifalfung^auf  das  Jahr 

\     19»;    Mi^Hoc^bcigkeitncher  fi^ey^^^      iijS, 

3)  NauPHaTKL,  b«.!\${qlfjr#tb:  Almanoßh  de  Neu\ 
chfj^e\'eaSuife^  pouri'^aii de  grj^oeiga}.  93 S«  8«, 

Nr^  TS  u  'Aw  fter  «SpHae  fteben»  md  d«e  mit  Reobt^ 
die  Uereeb  iltenref^  10bIiebM^Stefldee^mM  Ibro. 
Weieh4iee»  der  Amt^burgerm^ter-j;  H.  WkUuid 
und  der  .aaiiOTte  Burgeraieifter  M.  WMok^*  tdered 
Wappens  von^oem  latenScKweiaergebalMe»  auch 
abgebiidet:^ftndv*  -  .Auch  die  Wappen  der  fanf^^a 
Zünfte« dei»  ^ebiiern  Stadt  (Orofsbafel)  «nrf  der 
drey  Geteinobaften idep  irnledern-  ($tadt  (KlelobiM*) 
find  an  deih  jebdriffidirOf f  cf^rgefteUtv  «^odordH/dW-) 
fer  Staatakalender  liDbinlcbti  weniger  mtiBeiebeetilil^ 
durcb  das  tilefflkbe  i^apiev.  «.WiriliOdnen.Tinnilig« 
lieb  die  vielen  Rubriken ,  In' uridobA' an  verfallt,  ein^ 
«ein  anfzählita  and  hemerkennur  im  Allgemeliien» 
dafs  aofitfi»  eigentlichen  Kantonalbebörden  als  den' 
Kleinea-  nnd  d^n^^dheni^Ratb,  die  Kanstojr,  d«itt 
Staatsratb«  ittrfclMM|Oo'mhiifGone»  und  ^t€m^ 
Dete|?^|anuiiunen^W^|äieblstifcAier  UnloulifiS'  die) 
OeridBsfteilen ».  die  Bezirj^betamaenr'  diet  Urentli*' 
eben  Lehr«  und  Scfaulilii|||jili»>'  das^EbswAtdlgei 
MinifteriuiKi  (d.  i.  die  CttMlebkeil^V  des  Of &ete*^ 
Korps  ^  die  Behörden  der  Stadt  Bafel  und  die  ^«^W 
mmide   Voriteber'*  der.  Landbeiivke  folgen;    eWe- 
Anordnung«  'die  allerdings-  Madobes  zo  wUnTchen* 
{^rig  lifst^rGtievBlIober  Genfoeeafiiid  der  jeweiitge] 
( jedesmalige)  Keetor  dei-  UdiverfiMc»    tte  üerfean 
Deeani  der  vier;  l&bL  Eaonkftten^  tiod  »derSüile^' 
fcbreiben    Von  der  Univeriitat  ward  ift  uttfiri)  Blat>'! 


tern (AicL;8}.t|gso.  ErgwBL  Nr.6j. S^ soa)  gefaet : ^,^e; 
lllMokekaiftt^'e4er^encfen  noebfter^b;;  Wir  freoed^ 
une^deren'^Ilige  Oen^nng  hiermit  verkfUidigeaza:: 
können ;  denn  das  Lebrerptrrooal  bat  jetzt  in  alles  viee': 
Facnltaten  ansgezeloboete  Namen  aufzoweifen.  Son- 
derUerazdaradaa-ia  iinfere^lA;L.L,  1823.  Nr.  98*  S«  777 
ibgednkckte.\Veneiefanift  4er  ^riefungan»  weloM 
im  Sdmmerhalbjahire  1803'  auf  der  Univerfität  Bafel 
«dnlti&n^irBrden^  aoh^'Profeffbren  nalunbaft  macb^ 
deren  dei&  vbrJlegende.aanatakalender  inoch;fdeht  eg? 
wMit^'  ei»  nedefHbqfiveis  der  fortfehreitenden  QMtk^. 
Ibdg  damehrwiinüg^n  lAbflalC«    ^  Ibit,iu>r^etat  \i(t. 
eine  Ckiff eUl  ^kefteifend  ans  dem  Kandeid  Heotm  B^. 
gertneirtcr  flRb&md  J«  M.  D.^VeinemAtidelletionsratbe 
und  dem  Staatefchr eiber.  ^Riector  flid  daa.lanfiende 
Jahr  ift  der  Prof>  l^r.  de  Weue. 
i  t^  üt^.  wird  Mirfohieldscb.nift  den  eidgenöf ftfcben .  ^ 
Bubdedb^örden-etolfnei.'*  <Iifeid  «»gaidigeAüiieiNren 
des»  kleinen  Riitbe"  iMibi^n  jiUe'vortibren  Namee  die 
UuekYkäben  ^  Mnkghr  \  (  Mein  Hocbgeaelit  Onadt^r> 
He^ri)  i  eine  Cfare^  die  *  den  ^  wenigUnnS'  in  ilirer  Qe-. 
{iinimtheit,  fb'.gelnffiiBneni,, gnädigen* Herren*'  c^ 
groben.  Rathe '..Stiebten  Tbw  vaBd*t  vHtt  Amts- 
lebttltlieirs,  jetzt  der  als  Oe(cliiiditslor£cher  bekann«» 
teNicPA  ii^iK\MfiAfe>t,    tind.des  alttiScbiiltheirs 
haifseo  -aefseededr - iioeh  >  ^Ihroi  Gnaden«/'    Bej^eabe 
in  derfelbeift Ordnung  4ils'fi|iNr.^  i'.  doob  mit  Mberer 
Berüctoficbtigungder  aijphabetifchen  nhd  was  in  der 
Ninnr  der  Sache  iie^t/oftuntertn&Htgrvtepftihtefile-. 
nea^  BeMmoneen  :f eigen  .die  .eins einen  Jnftie« ••rufd 
SameralbebörMn  aufeinander,  wornoter  dieObsi^ 
Sknter  (d:  i.  die- ehemaligen  LaodeBeigtejen)>\^  an 
der  Zahl)  eine  bedratende  Rolle  rptelen«^  Der  MiU«: 
tfr-Etat  deff  StadrUnd  'Republ!kMBcr».*nintmt  39: 
enger  gedt-tiekte  Selten  eid.    J>i8MiHtii^  be£tj|ht  fna 
eüiejn  AftiileKevAeaiinent^  diem{Dnagoi^er>  Goep^^ 
das«  Scharf rchfitaeb .  Oorjps  ^  echt  lafanteriebataülieu 
nen »  einer  &adt  -  Godf  pegnf  e  und  einer  Landwebr '^ 
die  in  äcbtMilitlr  •  Kreife  eingetheilti(t.  r  Qkkiunter^ 
einer  befondern^Guratel  ftefaende  Akadnnie  ^^eifaU^« 
iti  lauf  Abtbeilttaflen,  i«  cfieder  Thlketogienkntdllef: 
ProfeRbren:  GiHünerwadeh  Fr.  Staffflaff  Sem.Siu^ 
der;  'a«  dercReehtsgeleh^fotnkek  mit  cswey  l?mSgfiQ^ 
ren.:  'Edo  HerM^  Sam.  L^  iSiafcn^^/'j.  dbr -MedMen 
mit{eobePntfe(ibi^n:vRud..£»(E!rAlbr*  Tnbohit^&n 
Vts^Bmmgre.^'  Aitir.  Meckelj  deriaach'M»  D^^if^^ob^ 
^leieK  itam  hier  «das  Prädikat  nicht,  wie  feineä  abri? 

Seh  KoUegen^^gegeben  wird,  'K.  Bnmner^  iL;  fu\ 
Lug.siMl|Sfoffef4. 4«r  phiUriogirebe^  WiCföhCohaftee-i 
itito  <v!br  PrdFeffdrainp^«  Jehn ,  J«  Red^  ^Vyfoi  .Rnd«! 
Ai^e^V^i^  oTVeoA/»)  lind  s^-der  IJbieninstbjkeiafti 
mit  driti  Lefarnrnn^K^  W\ci£miiiert^  MattbCiMtor  nod\ 
wsf^/JteA/tole^rVhBiei^Eiitstait^  efd  «ekdaoter  Schrift'? 
fttllet^,'  Ift  fmdH  Stdllmeifi^  der  Republik;  An  deft> 
Spita»  der  ^refoenditM  iieiftilehk6it^fi^bts  A&ifr'An^ 
Ooitlieb  Af/b^d,  Dekan,  wad  an  der.derkatfaoli«: 
leben«  der  birehafliübei&enesalvPirovicav  und  Q^. 
c)e)''S^i»er'Hdrfebwnrded  Herr>Ah>yJftie^vifi^Btfitftia%^ 
Diey<ÜaÄ<i0befchlter^n  die  Behörden^  der  &tadt  Bernr 
wovon  einige  e^eiflbknihdMnBiBfaeBnMigi»  fflhreiev 
■■■■     '  ^ ' —    -  .  -v  Da» 
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^~    tut.  f.  Eftdarf  jiSiihtiJäfCiUtffn^ftb'd^^iWMbafl^v 

to9gkiiat  ftttfttf  )die.'praiiräfcliexi  diploiiiatifchen  A^n*r 
ftffi  nejiiit,'wati«lbft  f flr  einnk^KcooluifceiieralsrPjnefliiarj 
prk^t  itmvicktig.  fftit  V^vßtimr.JIktorUis^J^d^mlm-dii 
iüßuifsitttimmitiellt  deribtuvetgAÜäBterJohmim  Cämt 

^  Apmtfchcr MtfiSTtse^rtfidebi  fM»  ta:€teBf£äinl9 

iftf  tfwb  \dcr  «A  mit  den  .exü«yieiua0:ie:  Bardn  ifa. 
Chambrier  JCOMres  SutihaUer  dfes'  EOrftenthunia;. 
Et  Hurb* Im  Jänoar  d.  Ju  rnDdidaf«  .er  jaoch  geäanot 
ip^rd , '  rikbrt  <<^oo  bflxi,  dafeidiafarr  Staatskätehdeü 
IbhoA'  Inr^  Decanber ' a«ia|[»abtti ' wncd:,;  winrauF  di^.» 
jBU(  dem'Tital  f dw  «rdtlii^peSrfcD-  betedlichan  .Wkvi«! 
^'fi«cmifar«^r8ur'id«aiiei|tf«-.mkiidfm.AümasB^^^ 
pi^dö  vergliAev).  fiad.jatVL  hlte»gfkommaii>  eioal 
£;»m;ni//Eonimj/ilairtf>  CHMfcComiajAiaßitrjiVi/ioa^iaf-« 
/TtaJ^  aos  diney  Staatsrathen  41M  ai»ain:'S€creiar 
faeftafabnd-^t^iuaa  ein  Btmi  miUiiaird jd€s\ia  Prindfmt^ 
/¥i-9ti^4elhu  Spitse  deciStatlbaHeeala  iüeuiwß^M^ 
(7ri»^ai  ftaheti't*  UebMgaDSlrZf^aHt  diefar  Ctat  ioi 
«f A*  C6fW^'JR49iiiHgH[e  .«dm^'^rey^fConipagfliM^  .;««ai 
}E%rp9^'Wt  ßafäbmiäf  ¥onilviv ChlhipagiSeo  tedidjtf 
/l«fir/ie«ptir^ .  verliiaUt  in  leefa«  .UeparttmafiliSv '  «an 
«r0ir  leif»  }edafrT<eebs  CoauMgiiieii.  ^k»    -Eib 

vob  PiraufeejB  dft  leiiian  GiviliftaA  wm  StatiJttflMr 
0fntnntr^  wm  nim^attlicb'ti^niHeitrijHOnGhacDbriar' 
a»a#.  Es  rtbeiii£v^ui^iiucb:{olHckItcli!,  dafa^«€^i!^ 
f  ^  'taikolbfue  nidht:  ikiehr.  h^f  4lBr7Rübff)li\,9.i4Hi- 
40ifön*'''  aii%aGakf t  .^kd  »  4|a.^r.  danidb)  den  Zatrilt 
aatoär  Cur«  io'd^f  SHidt<^NtMic|[iiMitejfielb(t  und-  eiaea 

l^icb  r8i'5  an  Neocbatel  ab^ctretetiii  aiofrArt  voo 
^aUkfififeißgkek  erlaflgl  bat«  Dieba.C/erg^  cmiko^ 
Htfue  fiabt  )al^^aD  daiq  recbten  Ort;"^  nämlioh*  nas 
mi^^r  fiacfa  der  VeJaträhle  Cfqffh<  ^bov  Wird -dkl. 
i^fiarmirte  Oeiftitcbkelt/ genannt^  «di)a\-*iDCki':eigarf 
naD  Stai^liorper.  bildaui  Sie  lAhlt  )«tBtiaiir-^ijiin 
g«  willige'. SAsrififtalUr  .unter  Jbvei/.  IVltt|^edkrii ^ 
z^  B.  /Dmai  ife  G^/iau  (ß^*  tl4ah    ütnry  £)aiifd> 

caanr  ao^  P&Uiiropfafe'*  (gebu.ttr^BJ).  PC^af^^^lilte  jt^aa,! 
in.  fitrUdVdrdhMirirt.,  U.  DfeücJbatal  baflebHivewia« 
iMM^a  Naeimfahinearelirdhaft  (SoöiMJPM^uf^iw. 
iktniaHkaMw  i*d6*e9  Prai^csbrillefiii^flmlcal^ht ;  weip*. 
d#n  :.>Sm.  aaUraiichfif  C0mm0iäl  d'&teM»«t^\  dj#t$ 
dM  af/antbbhemUhMhrYtsbt;s»td0f*  ÜMptCta^k  bar) 

aoffi«ttt»gü,  jafba:i>Mfifiri)Q^  JUrrdr«ävrf^«v«kbar.lla^; 
ter  andariK  die  VeRvaltinag, der  StadtbiblfMhek  ;aib-^ 
liegt ^  und  eine  fagenamte  Somm((ßomäe^Mtime^^\ 
e^mnbMiß/mims^  vdn  «alcb^r^daclJBWiiaaib  Afo-j 
maniUen  dff'JtfakiiMi«  letMt  der^beftUbMaftan  febwaj^l 
g»rtfcbc«£ia«rffahaft<nfKlai>»  idi^lBld  jjf».    ^  ..   ..  // 
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Titiunfasa«  laiAlTooitF,  biUanaiiAi  ».^afAMr  :•  ifaa^^ 
r  ^ty jay  Jdaa-ewarf4a«tl/cbeia4ag/>tfali4a  tPiMr  gat^ 
n*trm,  Itmm  Oduraüobe  föe  VolkaToMa^  hwavaa. 

nn  fi^^iCari  titiedi^^MichmfMteit,  Plaata»hi  dtfr  Vw- 
* .  ftadt  Su.J6hanaia.iiay  fSbfirtMrg^  (Obm  A»Mln 

.     dksltkJtB^  Oaa  Vbmvort  ifa vdn Mo». Oet.  182 1 .) 

Vlll»86S«.tl^  (Piv94Kirr)  1-' 
I..:  Bar  Untarrioht  ia.det>  aatadBad^baoOefcbi^ltta 
iftin  deii  i^Bbrplao,  fqniaia>ahetiiaiipt^na«r  begaraü; 
4H»bdaa.baiei'iicäanVellMlcl;^nd  aufgetfoniman^  um 
dnotöd^finrdan <)ttgcadlioHentGcM«feäWfl  b'aiiptitcb< 
Üab ViltariandaKaba^MDan^ndl«! '^nniTiriiiiaL  iiiiiBilfnlil 
IK^R  ailaiGttl^mld  SdbAma  intMaiicbinlabSbizQ  er- 
wetkanu  Sott,  dieüer  fUnteriicbt.  äamJk^äbBckhpfmn 
rSutean^M^rao:  ftri&rain  zwitfckriVJIgerLaiffiNleB, 


dar  daa>  snraa  ft r  die  Volkaftbultf  gehört^  aa8^dem  erti- 
faai  Ujirfaii|^dAnOar«hiafcaeMii 

■    ^  :ftaUt|sA( 


itfab^t;'plaM>&ii 


eher  Leitfaden  far  die  baierircheo  Volks(cbale»1a|^lte 
bisber  (daa  Lebrbacb  der  karzen  Gefehicbte  vüB 
Baiern,  von  J.  Waus^MnagimB  b«iündaoer  1819»  kann 
feiy^er  Einf^i^gf^eit  opd  Befangenbei|  «gen  i^btbjar. 
hercörecbnet  vtarden}!  öbgjeiaib  wflr  m^^Wbd  vn- 
terdiM^eb  einigt  fahr  iVm:lUn«ftrg<^Au^|^Ktsd 
h^ierifcben.  Oef6«tebta  bdSl^ftp  i  Ä^VbS'Hm:  tum 

2UrA- 
liegenden 
AU3ZU&'  uinx  nemsizie  nierzm' wia  <}rOi^fl.  Erklärt. 
B^MptfldUIilcfi  HU  Leb¥bmftHiP%fM' *Hri  milUHefi  & 
fenmann  und  von  W^ß^nr^dcr*  Kfirze,  li^'Gttzen 
verftlritHi<Ärtr  Vortrag,  imcb  Wobfrc^bdittl^Preifas, 
die  dai  Aniföhaffen  denSebfiI«rnjXehr  erleibbMft»  die. 
Bfib  diHm  ikabz|igaaUtfdflsiaMr&^piiMu»p.iA* 
in  JIInfiabftaa&iatoulM.Babaoptvimaa  ^mdsdia^ua« 
iteakl^s  SU^itks  lafiJ^ßo^UidanMban  Mnaabda  i^' 
dri»9)iun^>inaA;riebt  biorausnbanniil,  dafasansFefti- 

facligfdra  Hand  arf9rdert^#acdlb  '«la  znsiBeSbdtanff 
einbs  gatfseran  Weites.  .Diafogenannte  joibgaP^ 
^hialaai^daB  Pfalagrafeo  Biipreabt  umtMMigi&igtMi 
Cttao  Hatoriab  nncfaPbUtp^farmOgfii^aa  VarUagB 
GUtt  i«dsiindjaiaasba0(edifebaniA*aMriieliakmGDf^ 
Ail^t5Q7t^und.oicbü  AaieaaS^^  iiMlst^FfaMrafllu«* 

f!S^^  ^^j«^?  damala.  Icbonj^florUenivriarv    Auch: 
L4i        ii-^TT-i.  j_^«i     b  der  gMcttwirtigen 

?  .__.  .        « ^^jHiaHn  VMMlahßdi 

zngeTpbfieban;  &•  MrdmoM^m^eyn  ti^m-Kuvt^ 
fda»M^i|nilJaatL<,  «nd^d^^^^  vmdaidarJajre* 
Miinta4liafSsatt*AIai0..PaHHI&^  SAr^ägLtm 
vea mitsi  «ttn  S«'44:iMid  45  elHnSrwäfamintf .^Vder 
£rataMagdaa  baieriCglgiipnzM  Jofapb-FSidinaoda 
umfiriUnaMr  fpaDitdOHn^  bDdSi48ifrdib 

mm^  '^br  köaigl  AkMentie -der  Wiffenfebaftaii 
(Wih  ^MÜur&lfftaniMasimUian  JofefliHLtfiiQbt«- 
nannt,  welofaedöeb  aine  ungleich  wicbtigean^nSö« 
pf»»S  «)€.^ipMil«5v  nndZiiiämilliAk^  ift^de^ 
inaa&^fe^MEnggflfchiakt^  Ba^eisaBsttmvtadAnflaM» 
cUcrnmdiafani AttszngaiiaAofcfae^  {af{e»üoh dtaFAi. 


• . .  •• 
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NATJIllO£SGfilGHTEj 

DRBtDiN,  }Q  d.  Arnold.  Buchh;:  flora  der  Ge* 
gend  um  Dresden  ^  von  Dr.  H  Ficinut^y  Prof. 
der  Phy&k  und  Chemie,  auch  äer  r^aturkunde 
u.f.  w.>  zu  Dresden:!  Erfce  Abtheilüng,  Pha- 
nerogamie.  Zweyte  vermehrte  und  v<rbeffcrl6 
jAjuflage.  i8ai.  XU  und  54a  S,  8*  \ 

S*   "    .'  '    . «  •       »       .    <  '      ...  ,   " 

pecial.  und  Lokalflfirm  ^der  uttterfutlUefteo  tturo* 
päifchea  Länder  werden  allmählich  immer  weni. 
ger  im  Stande  feyn,  neue  Einwohner  ihrer  Gegend 
bekannt  20  machen,  aber  darin  werden  fie  fich  im- 
meirfort  «eaes  V^rdienirt  ei^werb^n  kdoQ^n  ,  dars]fie 
ihren  üittrikt  bot^itchfgeogniphifclii  keiftvoll  und 
sweckmä/sig  .ftarftell^n,;  n«tifs.  Berper^ufigeOr  und 
Angabftfi^UlBl^iyfiX.und  «umal,  .dafs  fie  auf  maiinich- 
fältige  Weife  unmittelbar  a^jf  das  ^Publikpm  ihrer 
Gegend  wirken..  Für  diefen  letzteren  2w^k  be- 
halt auch 'die  Anwendung  der  dentfchen  Sppache 
ihren  asifcfaledenen  Vorzug. 

.Dtr  'Vf:  gegen wärtjger  ¥\ot  hat  diefe  Punkte 
Äf  chCäös  tIeiA  Auge  geiaffeh ,  nor  hie  und  da  nä^M 
fovoltftäiidig  auf  fie  ROokficht  genommen,  als  wohl 
zu  wOKifohen  gewefen  wäre.  iSne  kleine  Lltemtur- 
gcfchichte  der  Dresdner,  die  fich  um  ihr  Flor  vor- 
zQglicH  verdient' gemacht  haben,  und  eine  ,  nur  et- 
was  zn  ktirze,  geognöftifche  Befch&eibung  des  Lan- 
des gehen  voiran.  Dana  folgt  eine  Erläuternng  der 
bolCanif^heA  Kuoflfprafche,  die  lieber  einer  gndfserea 
Erweiterung  des  vorhergehenden  Artikels  hättd 
Platz  machen  l'ollen.  Die  Ausführung  des  Einzelnea 
kann  vorzüglich  genannt  werden.  Jeder  Bewohner 
von  Dresden  wird  das  Buch  bey  feinen  Studien  mit 
Nutzen  gebrauchen.  Die  ^ven]gen  Ausftellungen,* 
die  wir  iii Folgenden  zu  machen  nahen,  verdunkeln 
den  Werth  desT  öanxeMteht.  Ueberhaupt  ift  unfer 
Tadel  mtbr  gegen  ^uH^g®^  der  Einrichtung,  ah' 
gegeqiien  realen  ImMTgerichtet,  eine*  Korze  mit 
Verntfdhiäfsfgung  mancher  beqneMen  Einrichtung« 
die  den  W^rtti  beym  Geteftucht  ^erhöht  haben  wOr. 
de,  nnd  Veränderungen/  die  nicht  immer  zwecks 
idäfsigfind:  Wir  wollen  uns  genanerd^rober  äufaacn. 
Fürs  erfte  könnte  man  die  auf  dreyfsig.  Seiten 
abgehandelte*  Künftfpirache  als  OberBofsig  erklären , 
da  fie  weder"  erfdifipfend  far  Anfängfcr^-.  noch  he* 
quem  genog  fdr  geObtere  ift;  dertti  mh  dietfem  Ab-' 
rifs  allein  ili  man  noeb^nieht  im  Stande,  das- Buch 
mit  Siieherbeit  und  Grflndliohkeit  zu  gebrAttcheo. 
Ergänz.  ßU  zur  A*  L^  Z.  i833* 


So  fehlt  z«  B.  beytn  Artikel  pedunoulus  der  einzeina 
Biumenftiel,  pedioellui.     Es  wird  der  terminalis^ 
der  endßändige ,  aber  nicht  der  lateralis  erwähnt» 
j, Ift  der  BlumanftM^^  (fo  beifst  es  weiter),  „dicht 
unter  der  Blume  dicker,  und  nimmt  noch  unten  an 
Dicke  ab:  verzückt,  in&ra,(fatus.    Steht  er  euf  der 
Wnrzel,  Schaft,  Soapus.**  —     Erfterea- war  aben 
'  flaffig-,  letzteres  ift  unrichtig,  denn  der •  Schaft ^ift 
ein  blätterloCer  blO tbentragen der  Stengel,  unetkanfl 
auch  viele  Biamkn  haben  (vergl.  6. 16,   wo  es  def 
Verf.   auch'  fo    angiebt),    jenes  nnterlchied  fcboa 
IVilldenow  ab  pedumculus  radicalis^    Die  Titel  der 
benutzten  Schriften  faheinen  blofs^aus  dem  Gedacht« 
Difs  hingefchrieben ,  da  überall  Druckort  09^  Jati^ 
re»zahl  fehlt.     Dieetgenthobe  Fiör  hat  wed^c/tf^ 
tili,  oder  Cmfptecntw  genermm\  noch  Margiffallea 
noch   Cohimnentitel,  •  wodurdi  das  Auffinden  der 
Genera  gewifs  fehr  erfofawert  wird.    Dazu  kömmt 
»och  die  böfe  Verfchmelzune  der  linheifehen  Claf* 
fen  ir.  ig.  %%*.  23«.'93m  zumal  der  vorletzten  «wey, 
mit  den  vorderen.     Wer  würde  z.  B.  ohne  vorher 
fchon  darüber  unterrichtet  au  feyn«,  darauf  fallen » 
Ftnus  in  der  Memandria  zu  fuoben?    Wenn  fcboa 
fich  hieför  einige  Gründe  der  Reohtfertigcmg  an* 
führen  laffen ,  foitefat  foicber  Annabme  doch  noch 
vieleirlev. entgegen,  und  fie  würde  wenigftens  nicht 
in  ein  künftlichs  Syftem  paffen,  fo  wenig  wie  di^' 
angebliche  Mononä  der  Euphorbia.  —   Linnefcbeint 
folche  Fälle  gekaFnnt  und  wohl  in  Erwägung  gezo« 
gen  zu  ^ haben,    er  vermied  die  Anwendung  eines 
zu  abftrakten  Charakters;  diefs  bezengt  unter  an« 
der«  fein  Ausfpruch  bey  Gelegenheit  der  Tormen* 
itila ,  wo  er  fagt:  genus  hoc  antßctale  magis  fuäm 
naturale  effe  ipfe  agnosco.    All«  Verfuche  des  Ein« 
Ziehens  einiger  (einer  Klaffen,  wie  fie  fchon  fo  oft 
find  gemacht  worden,    entfpringen  nur  aus  einem 
Mifsverftehen  des  Linneifcben  Plaiies.   -Man  behalte 
dann  nur  lieber  gleich  die  zwdlf  ^  Monandria  .^  Deu 
candria^^Polyandria  und  CrypäogamUit  und   ordne 
die  andern  unter,  oder  laffe  es  gänzlich  gut  feyh. 

Die  Aufzibltttig  der  Speoies  findet  fich  in  diefer 
Flor,  fo  weit  wir  verglichen  haben,  fehr  voliftändig 
und  forgfältig  in  deutfcher  Sprache  verfafst.  Das 
Genus  mit  lateinifchen  und  deutfcben  Namen  (jener 
accenMlrt,,  diefer  inicht  immer  mit  den  gähg  und 
gäben*  übereinstimmend,  alfo  wohl  bisweilen  pro. 
vineiel/)  Definition  und  Angabe  der  natörlichen  Fa- 
milie nach  Sprengeis  Buche.  Die  Species  etwas 
«usfolirlk^ber  bcfohriefbe»,  ei«e' Abbild uüg  (meift 
ß  (4)  Sturm 
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Sturm  oder  Schkubr)  citirt,  Dauer,  BiQhezeit, 
und  fahr  voUfländig^  ".FundQrter.  Der  of^ciöellfl 
Nutzen  (leider  der  einzige  angefüWte)  nurzu  kurz. 
£s  beifst  Oherall  blofs  z.  B.  off.  Pinus.  Turi9- 
n^s*  yr-  ^Off.  Saniculiu  Herba^  Nichts  von.  der 
Art  der  Kräfte. 

Die  erfte  Klaffe  begreift  Callitriche  mit  4  Arten, 
"worunter  C.  minima  bemerkenswertb,   und  Pinus. 
TJnter  Fenorica  kommen  mebr  fcbone  Speaies  Yor.  * 
Bey  einer  V,  Clufii  (V.  fpicaia)  beifst  es:  .»»mit 
drafigen  Haaren,    Ober  1  Fufs/'     Dlefs  ift  unver- 
ftändiicb«     V.laii/i^im  vnd  Deucrium  hüten' tiiett 
getrennt  au  werden  verdient,   da  fia  durcbUeber» 
gSnge  ganz  zufaipnienfalleo.  —     Grailoia^  Pinguin 
culäf    und  drey  Uiricularla  kommen  hier  vor.  — 
Pey  Empeirum  ift  die  Familie  vergeffeo ;  Gladiolui 
communis  wird  unter  den  einbeimifcbeo  aufgefflbrtt 
mödbte^aber  docb»  wie  daa  ebenfalls  aufgenommene 
fhuUris  cünarifit^s  fieb  aus  Gärten»  ins  Frfcye,  mit 
H^er  ebne  Abfi^bt,  verfetzt  gefunden  Jiabte«.  Jndefs 
t^illigen  wir  im  Ganzen. gar  febr,  da£s  ^da  PiUanze^ 
die  von  tintm  Botanifirenden  einmal  wirklieb  ge- 
funden worden,    eingereibet  wird,    2umal  da  aet 
Verf.  es  ledeauoial  anzeigt:    auch  find  bie  und  da 
4ie.  angebAuteo'  Gewicble,   mitiBeeaerknog  diefea 
UmfM^des,  einverleibt  worden.    Die  Cyperoideen 
fiadiilMt  befoodeser.Geoauigkek  abgebahaelt.  <S.  141 
irfSrmiffeA.wir  S^abitfm  Golumbaria»:   Sollte  6e  wirk- 
iicb  f ablen  ?  Afi^/tfr^nennfl  iie  in: -feinem  Veraeicb^ 
niJs  der  umMeafsen  wildwaobfendentPfianaeiit  das 
rr  f ein9m  V  H^udbocbe  aogebaogk  iiat.j   V'\fcum  aU 
hum  wird,  zumal  auf  Linden^  und  Pappeln  wacb« 
(eod  angegeben*     OmptuAodes  foorj^ides   findet 
£eh;.  unter  Myofo^is  fiad   die  vielen  Arten,    zv» 
mal  naieh  Hetcbenbanh,  befcbrieben.  tHyo/cyamiiS 
mgr^iis  ift  eiauaialr  gisCuAdea  vM>rdeo..  Bey  hrbaß 
^t^iM  xl%  Scb«ader'  benutat,    es  werden  la  Arten 
anfgefObrt.    Phy$euma  nigrum  verdient  Auszeicb- 
pung.     Bey  Rhamnus  oaikariicm  beifst  es:   „die 
knrzgeftielten  BIimo eo  mit  4  Kronen ;  *'  was  ift  das  ?  — 
Salfina  Kali  auf  SajidplatzAn«    Bupleurum  falca^ 
tum  fcbeiDt  20  febkn*.  Ursfera  angUcm  ^n^tt  ficli 
fparfam  auf  Sunpfwiefen.    Von'deo  LUiengewacb^ 
{an  und  offenbar  mebrere  Fremdlinge*     Calla  pü^ 
lußris  aber  gemein,     Erica  ieirälipc  vorbanden.—^ 
Junipems  ftebt  nicbt  eut  uoder  Oatandna*  ^    Bey 
SuphorUa  befindet  fiab  ein  fiarker  Mifsgriff.    Det 
Verf.  fetzl  fie.  in  •  die  Familie  Sapind^a^!    da   e^ 
docb»  wenn  ei^   apders   die  naiürUeban   FamiUeo 

Jie^naner  ftudirt  ba)t,  leicht  wiffen  konntA,  dafa 
clfoa  Linne  und  Juffieu  fie  zum  Mufter  der  Fa-> 
nilie  TViaoccae  nehmen  $  wo  fie  auch  noch  heuti- 
ges Tages  ftebt..  Wahrfcbeiidiieb  hat  er  aber  :atta 
/erfehen .  JFif^Aorce  be^i  Sprengel  naobgefoblagen» 
die  allerdings  zu  den  Sapindeo  gebort.  — ^  Andra* 
mifda  poli/olm  «od  Afhu^tis  Uva  Urfi  fottao  bey 
Dresden  gefunden  worden  feyn»  Aneb  Fraga^ta 
elaiior  wird  als  wild  angefohrti«  Es  Oberrafcbauns,. 
Clematis  Hialba  nicbt  zu  fiodeo;,  dagegen  ftebt- 
C«  ereoia  bier.    Beyr  Ti(im.  batteii  Baymä-^  genaue 
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Unterfcbeidungen  benutzt  zu  werden  verdient.  — 
Anemone  vermill$  ift*  eine  ^Itenbeit,  auch  viele 
Thallcua  find  bemerkeiiswertb.  ^  Der  Vf.  fand 
in  den  Jabren  1807  und  1808  an  einer  Stelle  Ra^ 
nunculqs  illyricus*  ^-  Warujfn  der  Vf.  Korydalis 
fchreibt,  da  er  nicht  andremale  das  C  verbannt, 
ift  uns  aufgefallen.  C.  luiea  ift  wdhl  ein  Fremd. 
Ung.. —  Pofygala  amara  fcbeint  Dresden  zu  feh- 
len, Reichenbaeh  führt  fie  in  feiner  Fl.  pharmo' 
Qfiudca  Lipfienfis  p.  i6jk  uocb  an,  bat  iuch  CL  ^t- 
ialba.  — >  Auch  toronilla  coronaca  fehlt,  dagegen 
iit  Orniihopus  perpußüusjgtmfia..'^  Jafione  Alooi^ 
iatfa  (0^  uqd  perennis  werden  unterfchieden»,— 
Von  den  Orchiden  ift  nnr  etwa  Liparis  La^lii  dei 
Auszeichnung  werth.  —  Von  Arißolöchia  ClemO' 
iliis  wird  hier  Julius  und  Auguft  als  BlOhezeit  an- 
gegeben ^.anderwärts  blüht  fie  im  May. 

Diefe  wenigen  Bemerkungen  mögen  dem  Verf. 
beweifen ,  dafa  wir  feine  fcbätzbtfre  Arbeit  mit  Ver- 

![nügen  durchgegangen  find.     Dem  zwejien  Band 
eben  -wir  nlit  AMNsbmgeofeolgegeki.  * 


VERMISCHTE    SCHEIFTEN. 

;  PanoA,  !m  Semioart  Gio^näle  daPMKjßna  Lh^ 
ieraturäf  compilato  da  una  Societa  dnlLettermtl 
italiani  fotto  la  direzione  ed  &  fpefe  degU  figeari 
Nlccolb  e  Girölämp  frattfHi Conti  d^Rii9^  loa. 

* 
Ausgezeichnet  ift  diefs  Jourual,  das  mitdem  jaftae 
T.  eine  neue  Reihe  von  beffer  gedruqkten .  Bälden 
eröffnet,  dutch  feinen  Innern  GebaU»  die^umfichti- 

ß^ta  aeftandige  und  erfcbdpfende  Kj;itik  aller  f^  J 
Inem  Beginnen  erfchienenen  Scbrif(en  in  ilalieoi*  ^ 
fcber  Sprache,  die  vielep  darin  befindlichen  litera« 
rifchen  und  biograpbifchen  Notizen  Ober  italienifcbe 
GelebrtQ  und  ilalienifcbe  zur  Forderung  dai^Wiffes- 
fchaft  und  KunCt  errichteten  Anftalten  9  endlich  die 
fchätzbaren  eigentbOmlicban  Abbandlungen  über 
eüucelaa  literarifcbe  oder  artiftifcbe  Gegenftttde^ 
Esgiebtüber  die, neuere  italieniCcbe  lateratur  Mb 
vmmfenderes  WerJk  als  diefeSi  das  ohnehin  dectelben 
ausfcblie£slich  gewidmet  ifr.  Msincbe.  Recenfionen 
machen  durch  ihre  Ausführlichkeit  die  Schriften 
felbft  faft  entbehrlich.  VVi<yM  fich  von  felbft  ver- 
ftebt,  liefert  es  auch  zuwweä  eioaelneiiApoetifcba 
Verfucbe.  Vielleiobl  bedii||toM^i(Mar  eiMs  fbJchen 
Sehmunkes  tisa  mebr  Ejüö^^^BfcfMden  fuey  einer 
Nation,  die,  fo  ^u  filgen^H|Vverfe  oipi^i|bea 
kenn*.  ,  Die  Mitarbeiter  fio^Srnreidb ,'  imdHerea 
Auswahl  macht*  dem  Qi||riM>acke  und  dao  &enqt- 
niffen  der  Gebrüder  GrlHrda  Rio  zuPadua,  alle 
^■bee*  . .  Mit  .fiohtbaxer.  Iiiebe.  ias  v^erlindifcbe 
Hteratur  leiten  fie  das  Ganze,  indepa  fie  felbft 
die  dazik.erfoderitchen  Koften  hergaben^  Ihr  Eifer 
erkaltete,  jpeht  als  das.  zerftOqjlplt»  ll^ien.  unter 
f  rem  des  fimrCchaAL  (eufzte  oder  unter  dwDraoglalen 
des  fLricges.'  Zwar  konnten  damals  .die>  einnlaen 
Numern  nicht  mil.  derfelbea  HafslfpiUisigkeik  er« 

:    •.       «fcbei* 
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fcheioeii;  dceb  worden  6e  fttts  nacbgaliefert»  fo 
dafs  man  auf  jedeo  Jahrg^oe  drey  Bände  rechnen 
kann,  oder,  was  daafelbe  lagt,  einen  fflr  jedes 
Vierteljahr  feit  igpa.  Mit  dem  XlVten  Bande  erft 
wurden  dem  Haupttitel  die  Worte  zugefetzt;  ncom- 
pilaio  fqiio  la  direzione  ed  a  fpfife  äella  fignori 
Niccolo  €  Girolamo  fra^Ui  da  kio."  Vom  XVIten 
Bande  an  ward  mehrere  Bände  hindurch  eine  foge- 
xkannte  ßibiiograßß  Ualiana  nachgeliefert,  die  Titel 
folcher  Schrineo  enthaltend,  die  im  Giornmle  nicht 
{Uigezeigt  werden  konnten.  Mit  dem  Bande  VIII. 
begann  Cchon  das  Aegiftier  nicht  mehr  nach  den  Ma« 
lerien  eio^etheili,  fondern  weit  zweckmäfsiger  al* 
phabetifch  aufgeftellt  zu  werden.  Endliqh  Tomo 
aXXI.  S.  295.  befindet  fich  ein  höchft  bequemes 
Iniice  generain  de .  nomi  degli  auiori  e  delle  lori 
cffere  conienuie  nelU  iomi  ÄXX.  della  feria  iniiera% 
So  viel  vom  Inhalt  und  der  äufsern.  Geftalt  des  Gior^ 
nale  in  Allgemeinen«  Es  fey  uns  nur  noch  ge(taltet 
auf  einzelne  gehaltreiche  Original  •  Auffätze  zn  ver^i 
weifen.  Dahin  rechnen  wir  unter  andern :  Tomo  I« 
p.  97.  lllujkraziiane  di  un  aniico  figillo  dl  piombot 
memoria  di  Vincenzo  Malaoarne^  wo  mit  einem 
grofsen  Aufwende -von  Qelehrfamkeit  dargethan 
^ird,  da§|-<U®Ces  Siegel«  das  die  AuCfchrifi 'fahrt: 
SALESINE  FIUE  MARCHiÜtS  MOOTIS  FER. 

RATI  VSORIS  NEAPOUms  DE  FlUlS  URSI, 
von  Ahfina  Prin:KeIlin  von  Montferrat,  Tochter  des 
Marchefe  Bonifaz  IV.  dem  Riefen,  Schwefter  des 
Prinzen  Wilhelm,  deffen  Dante  im  Purgaierio^ 
Caiiio  ytl.  erwähnt,  herrdhrt.  Sie  war  die  Frau 
von  Napoleon  Neffen  des  Papftes  Nicolaus  III.  und 
l^bte  in  den  Jahren  55 —:  88'*  des  XIII.  Jahrb.,  und 
liinterlfefs  eine  fehr  zahlreiche  Nacbkommenfcbaft. 
Diefe  Abbandlnng  berichtiget  die  von  Zaneitit 
Chiefay  Sangiorgio  und  Guichenon  geliefer- 
ten Genealogien  der  Häufer  Montferrat  und  Orfini; 
Tomo  \1.  D.  j«  SulV  alzamenio  del  Uvello  del  Mare 
von  Angelo  Zendrini;  und  Chiminellhs  Rela- 
zione  fti  ««a  pioggim  roffa  (rolher  Regen)  cadma 
ktPadua  nel  giarnö^S  0  7  dimarzb  del  iSnj;  Tomo 
XII.  p.  34.  Anton  von  Zach*s  Abhandlung  fiber 
die  öeftalt  der  Erde;  Tomo  IV*  p.  3,  und  Xll.  p.  7a 
Mancini  über  einen  römifchen  bis  jetzt  unbekann* 
ten  Conful  (M.  Silano  Cof.)  und  alte  römifche  Zie- 
gel-;  Tomo  IX.  p.  3.  Dijfertazione  fopra  una  mo- 
neta  Fenicia  del  ab.  Simone  Affemauni  und  S.99. 


detti  infoliMli  e  fülle  di/ferenzeloro;TomoXV^.il. 
G^  Poieaftro  nuoto  Ac^rino  pneumailco;  Tomo 
XV  ilnd^VII.  mehrere  Artikel  Aber  die  berahmtn 
Mappamonda  dl  fra  Mauro;  Tomo  XVt  Sdor* 
ilgagna's  Befchreibung  einer  Filbbverfteinerwng ] 
Tomo  XVII.  fndice  regionaio  dei  diplomi  conienuii 
fiel  coäice  Trevifan/o;  höchft  wichtig  ftir  die  Ge- 
fchichte  der  Republik  Venedie;  TomoXVIHL  Am^^ 
llfi  chlmica  detV  Airopa  BeUadonna  von  Melan* 
drif  Tomo,XX.p.97»  Pellegrini  prbna  origine 


della  ftamperU  in   Oermanitt^  elo  lafenswerther 

Auffatz  ober  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunft 
in  Deutfchland;  Tomo  XXII.  p.  3.  Pellegrini 
Dijfertaüome  previa  al  fommario  delV  accademia 
veneta  della  rama%  ein  reicher  Nachtrag  znr  be- 
kannten Schrift  unfereS  Lunz.e  Aqadenna  Veneta^ 
feu  della  Fama  in  disquißtionem  vocaia.  Lipfiae 
MDCCCI;  Tomo  XXUH  p.  97.  Die  Ideen  deeöra- 
fen  Niceald  da  Rio  über  das  Entftehen  der  fogq« 
nannten  Gerdlle;  Tomo  XXV.  p.  3.  Marq/chini 
offervationi  liiologiche  iniorno  ad  alcuni  monti  del 
dißreiio  di  Schio^    das  zu  den  damaligen  diparti» 


ßoni  fopra  la  correntia  Uiorale  0  radenie  delP  ÄdrU 
adico  €  del  Mediitrraneo^  Tomo  XX VIII.  Menen 
gazzi  Jioria  d^  una  Jiraordinario  produzione  e  fe^ 

Sarazione  di  Olfa^  iotereffant  fflr  den  Arzt  und  cnd* 
ch  Tomo  XXXI.  p.  173.  Proffalendiy  aber  din 
beyCorcira  entdeckten  AlterthOmen  Wo  es  derOe» 
genltand  erfoderte^  ward  er  jedesmal  durch  Kupfer« 
tafeln  erläutert. 

In  der  neuen  Folge  T.  I  —  XXI.  zeichnen  wie  foU 
gende  A^fGltzeaas:  T.  1.9.70.  Annoiatlone  all-ar-^ 
ticoto  XIL  capo  8«  delle  ijiituzioni  diplomailche  dl 
Angela  FumagaUi  circa  il  conformare  un  caiafiico/i 
ein  wichtiger  durch  lehrreiche  Bevfpiele  erläutertec 
Bevtrag  zur  Archivwiffenfchaft.  T.  I.  p.  961-  /Zi*» 
ßejjioni  medico  •  meieorologiche  fulla  qualunque  pof 
fibite  influenza  ehe  pub  aver  avuto  la  cometa  com* 
parfa  fanno  igii*  tanio  fulla  pariieolare  indole 
Jiravaganie  delle  fiagloni  occorfe  in  ifuefi*anna% 
quanio  fullo  ftato  buono  0  caiHpOj  cofi  degli  no\ 
mini  eome  degli  änimali  e  dei  prodoiü  f^ejji  della. 
terra.  £s  ift  vom  Schweifftern  die  Kede,  den  Flao- 
cergues  in  Viviers  den  asften  May  igli  wahrnahm« 
Der  Vf.  Dr.  Jacopo  Penada  zeigt  weitliuftig  dea 
Einflufs  defCelben  insbefondere  aui  die  Gegend  voa 
Padoa,  gleichfam  als  Commentar  zu  den  Worten  den 
Dichters :  munquam  vidi  impune  cometam .'  —  T.  L 
p.  356.  Prof  petto  deW  Accademia  Vetteziana  fecon^ 
da.  Dem  gelehrten  Bibliothekar  della  Zeniana. 
Maria  Domenico  Pellegrini  verdankt  diefes  Jour* 
nal  bereits  jeine  erfchöptende  Gefchichta  der  erftem^ 
Accademia  vene^na  genannt  della  Fama.  Mit 
gleicher  Grandlichkeit  erzählt  er  luer  die  Schicke 
ftile  der  flweyten,  geftiftet  den  aiftaa  Juny  1593*  «^ 
T.  II.  p.  14*  Sopra  un^aniica  lapide  fcoperta  in  Fe^* 
rona  1805.  beym  Ahtraeen  des  bekannten  Arao^det 
Gavij  ein  Beytras  zn  MaffeVt  Verona  illufkrmta.  — 
T.  11.  p.  348-  ISotizim  del  gabinetto  mineraloeioo^ 
delfignor  Nkolb  da  RiOf  als  Brief ,  den  derUer- 
ansgebery  einer  der  vonzOglichften  jetzt  lebenden, 
italienifchen  Mineralc^en,  an  den  feel.  Amorettigt- 
richtet  hat.  '  Er  verdiente  in  ir.  Leonhards  Tafchen* 
buche  aufgenommen  zn  werden.  —  T.  III.  p«  332. 
Notizia  Julia  fcoperta  Arduiniana  dello  Zucchero 
trotte  dalle  canne  i  Oleo  cafro^  e  fallo  ftabilimenta 
Bliootecnico  erotto  in  Padova  igiat  Dem  Profefför 
•  luigi 
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Ii/I^i  ifr<2iiiiio  in  Padua  verdiiikt  man  bekannt- 
iich  die  Entdeckung  aus  dem  Holcus  cafer  Ard, 
(nicht  H.  Cafrorum! )  Zucker  zu  ziehen.  Mit  er- 
Ichöpfcnder  Ausführlichkeit  wird  hier  Alles  vorge- 
tragen,  was  diefe  Entdeckung  betrifft,  die  zur  Zeit 
des  fogenannten  Gontinentalfyftems  für  ein  Frank- 
reich unmittelbat  untergeordnetes  Land  von  grofser 
Wichtigkeit  feyn  mufste.  —  T.  IV.  p.  67.  SulV  Are- 
tiaria  del  Bellunefe.  Memoria  mineralogica  di  T. 
A.  Catullo^  fpäter  als  eigenes  Werk  erfchienen.— 
T.V.p.37.  Leuera  di  TroUo Malipier  fopra  il  ballo 
miioiogico  il  Prometro  daioß  al  eeairo  della  Scala  in 
Mllano  dal  fignor  Salvaior  yiganh.  AusfOhrlich  und 
mit  vieler  Kunftkrilik.—  T.Vl.p.71.  Oppoßtioni  di 
Ciove  e  di  Urano  oßervaie  nella  Specola  aßronomica 
di  Padova  da  Giovanne  Santini^  dem  das  Journal 
mehrere  andere  fchätzbare  aftronomifche  Beyträge 
verdankt.  —  T.  VII.  AI  divino  Dante  AlUghierL 
Ippoßlo  Larlsco  ßilute  ed  onore.  Unter  diefcr  fon* 
derbaren  Auffchrift  giebt  ein  fcharffinniger  Kenner 
kritifche  Bemerkungen  Ober  einzelne  otelleu  des 
Dame  und  einiger  feinerCommentatoren.  —  T.  VII« 
p.  6o-  Sopra  te  vile  urbane  de*  Romani,  Memoria 
dl  Francesco  Traverfa  padovanoy  eine  fehr  anzie- 
hende Schilderung  diefes  intereffanten  Kapitels  der 
römifchen  Archaeologie  oder,  wenn  man  fich  fo 
ausdrücken  darf,  der  ynieggiatura  der  alten  Rö> 
iner.  —  T.  VII.  p.  57.  Opinione  delfähate  L.  R. 
föpra  un  preiefo  jondo  £un  vafo  antichijfimo  diß 
foUerra$o  in  Adria  nelPauiumno  del  181 1*  mit  ei- 
her  Abbildung  diefes  etruskifchen  Gefäfses.  —  T. 
IX.  Leuera  mineralogica  fopra  le  rovine  accadute 
nella  comune  di  Boroa  nel  Cadore  M  Tommaßo 
Antonio  Catullo.  Ift  fpater  mehrmals  als  eigene 
Schrift  erfchienen,  auch  in  der  A.L.  Z.  angezeigt.—* 
T.  X.  p.  14^.  Defcrizione  della  porzione  d^una  co* 
lonna  antlchijfima  riirovaia  in  Padova  nelV  occaßone 
di  erigere  la  nuova  fabbrica  municipale  ad  ufo  di 
pubbliche  fiuöle  mit  Abbildungen  -«  T.  XII.  p.  3« 
Conßderazioni  del  dott.  Giufeppe  Menegazzt 
ßill*  ecciiamenio>:  e  ßilla  diatmi  irrUaitva^  ein  in 
Italien  gleich£am  unerfchöpfliraes  Kapitel,  feitdem 
Razzori  mit  der  Lehre  des  Gontraftimolo  auftrat.  — • 
T.  XIL  p.  300.  Le  mairone  romane  impuiaie  di  ve^ 
neficioy  e  difefe  con  illuftruzioni  al  racconio  che 
ne  fa  Tiio  Ltvio»  In  diefem  Briefe  commentirt 
Filippo  Scolari  eine  der  dunkleren  Stellen  des 
I:dvias  (VUL  Ig.)  und  rechtfertiget  die  Römerin» 
Ben  in  Anfehung  der  ihnen  Schuld  gegebenen 
Dntbat.  —  T.  XIIL  p.  3.  Salt  origine  del  Clo^ 
iolif  worin  der  Prof  elf or  Tommajfo  Antonio  Ca» 
iullo^  jetzt  Profeffor  in  Vicehza,  eine  ander« 
Aniicht  aber  die  Entftehung  der  Gerolle  ent- 
wickelt»  als  der  Graf  da  Rio  in  einem  frQbera. 
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Bande  feiner Zcitfchrift  aufgeftclftliatte;—  T.XVI. 
P*  335-  Jo  e  Don  Paolo.  Dialogo  fopra  un  areo* 
memo  dl  llngua  in  der  Form  eines  Gefpräcns. 
Damit  ift  zu  verbinden  die  Tomo  XIX.  p.  162.  ab* 
gedruckte  Lettern  delle  caufe  per  le  quali  ä  noftri 
giorni  da  pocht  dirittamente  fi  tidopera  la  belllffima, 
itäliana  favellavonDr. Pieraleffandro  Paravia  und 
die  Ripofta  des  Ab.  Amonio  de  Rosmini  Tomo 
XXI«  p.  193.  Alle  drey  Aufffitze  verdanken  *  ihre 
Entftebnng  dem  in  Italien  feit  wenigen  Jahren  er- 
wachten Eifer  fQr  die  Vervollkommnung  der  Matter« 
fprache.  —  T.  XVIII.  p.  371.  Intorno  un  antico 
epiiaßo  confervato  in  manerba  preffo  il  Benaco. 
Lettern  del  dott.  Giovanni  Labus,  mit  einer  am 
Verf.  gewohnten ,  unglaublichen  Belefenheit  ausG^e« 
ftattet.  —  T.  XVIII.  p.  333.  Memoria  fulla  Po- 
lenta  roffa.  Eine  eigene  Erfcheinung,  die  D.  PI* 
etro  Melo  einer  genauen  Erörterung  unterwirft« 
Auch^^wir  glauben  mit  dem  Vf.,  dafs  fie  ^.dlpenda 
d^  ün^  ttlterazione  chimica  dl  alcunl  prtncfpl  cöm^ 
ponentL  le  foftenze  organiehe^  e  particolarmente 
della  fuicillagine.^*  Diefe  Erklärung' Ift  wenigstens 
viel  natQriicher,  als  den  Grund  in  der  kalten  und 
naffen  Witterung  oder  ear  in  der  AnWefenheit  eige^ 
ner  kleiner  Pilze  zu  (neben.  -^  T.  XIK*  p.  io6m 
Lettern  epigraßca  del  Fab.  Giufeppe  Purlanetto  y 
Ober  einige  in  Padua  ausgegrabene  Ah^rthamer.  •« 
T.  XIX.  p.  215.  Giovanni  Kantine  L^tter^  Ober 
die  Barometermeffungen,  durch  welche  die  Hoho 
einiger  Berge  beftimmt  worden  find ,  die  zu  der  Eu- 
gs^neifchen  Kette  gehören.  —  T.  XX.  p.  336.  Lee* 
terä  mineralogica  des  Grafen  rf^ccoli  da  Rio  Ober 
einige  feltene  Mineralien,  die  er  dem  Kaiferl.  Ruffi- 
fchen  Staatsminifter  Grafen  Capodiftria  verdankt« 
Iiehrreich,  wie  Alles  was  der  Verf.  fcbreibt. 

NKUK    AUFLAGE. 

Leipzig »  bey  Wienbrack:  nl^a  ^aaS  Tiw.  Ein 
Lehr  -  und  Lefe .  Buch  for  Liebhaber  der  he* 
braifohen  Sprache.  Z\iaäohit  der  Iffa«Ktifehea 
Jugend  beftimmt.  Von  Mofes  Phütppsjohn. 
Zweyte  vermehrte  und  verbefferte  Auflage. 
Erfter  Theil. 

'  Auch  unter  dem  Titel: 

Hebräifches  Elementarwerk ^  oder  gründliche  An- 
weifung  das  Hebräifche  zu  erlernen.  Für  künf- 
tice  Theologen  und  zunfabft  für  die  ifraeliU- 
fchen  Schulen  bearbeite 


jn  Mofes  Philipps' 
fohn\  Zweyte^  verbeffertFnnd  ftark  verowhr« 
te  Auflage.  Erßer  Theil ,  den  erften  Curfüs  im 
Hebr^ifcüien  enthaltend,  igaj.  XVI  npd  igaS,  g* 
(20  Gr.)     (S.  die  Rccenl.  A.  U  Z*  18it. 
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THEOLOGIE. 


NsusTADT  ä.  d.  0.,  b.  Wagner:  KrUt/che  PreA» 

fer  •  Bibliothek.  Herausgegeben  von  D.  Johann 
rtedrich  Röhr^  t>roßb.^achr;V7eiin.  Oberhof 
Prediger,  Oberx:onfift.  und  Kirchen -Rath  und 
UeneralfuperiDt.  DrUter  Band.  Er/tes  bis  vier^ 
ics  Heft«  1822.  740  S.  gr.  8*    (Pr.  3  Rtbl.> 

IIa  diele  Zeitfehrift:»  welche  von  ^keinem  Freunde 
""^^  der  theologilchen  Wiffenfcbafteo »  dem  feine 
t1ieoretifche..uiid.firaktifche  Fortbildmig  in  denfel- 
ben  wichtig  ifl»  ungelefen  bleiben  foUto»  bereits  in 
frOhern  Aoceigeo  auaCftbrlicber  .oharakterifirt  wor- 
den» fo  nemerken  wir  nur  im  Allgemeinen»  dab 
auch  vorliegender  Band  derfelben  den  .frühem  Bin* 
denanfs  volTkommenfte  entfjpricht»  fi«  aber  zugleich 
an  Bogenauhl»  unseachtet  des  >nieht  .er))öbten  Frei. 
lee»  bey  weitevi .übertrifft.  Je  mehr  n^nerdings  ni* 
bendem.GcaffeftenMjfticismus  ein  neuerOnoiticia- 
nittd  undScholaltieieflattS  fich  hervorzodrlngen  ftrebt, 
der^.fich  einer  höbern  Erleochtune  rQbrpend»  mit 
vornebmem  Dünkel  auf  Andersdenkende  herabfielet 
und  unter  Mm  falfchtn  Scheine  der  AltgUubigkeit 
veraltete  Foimeln  und  Floskeln  mit  neuen  unver. 
ftandlicbea  Sophismen  anfzuftotzen  fich  bemüht; 
deftn  mehr  ift  eine  Schrift  zu  empfehlen »  welche» 

{^eftatzt  auf V  .die  Refuliate  gründlicher  wiffenfebaft- 
icher  tbeologifcherForfchün^und  vielfältig  bewahr- 
Jter  Erfahrung,  mit  (leider!  )etzt  feltener)  Klarheit 
der  Aalifsbt  und  des  Ausdraeks  zi|gleich»  die  wich- 
tieften  Eczeugniffe  aof  dein  Gebiet  der  tÜeologifcben 
Weit  ihrtr  Kritik  nnterwirft»  and  in  dem  jeden^Heft 
b^gefasttathediogifcbenQnartalblatthdchrtinteref* 
lante »  Theologie  und  Helieion  betreffende  Notizen » 
oft  aus  dM  entfernteren  Weltgegenden,  bey  bringt. 
I}a  der  Raum  nicbl  cefuttet»  cfie  wichtiglten  und 
attsfohrlichften  gelitferten  Baortheilungen  neuer 
Schriften»  hier  namhaft  zu  machen»  fo  begnügt 'fich 
Bec.»  nnr. auf  einzelne  befonders  merkwürdige  Auf« 
fitze  dee  tbeol.  .Quartal blatts  hinzuweifeo,  z.  B.  aus 
dem  erftaahHeft«  .»»Kircblicbe  NaobrichteD»  Waofche 
iind  Hoffnungen  aus  dem  proteftantifchen  Baiern^ 
Scbiilaachpiobten  ans  dem  Ober-Mainkreife;  Gon* 
ventikel  Dogmen  aus  der  Schweiz  (aus  denen  klir» 
lieb  «ßh^t,  dafs  ficb  die  moralifchen  Oiftmirche- 
reyender<  neuen  Frömmler  aller  Orten  völlie  gleich' 
find »  wenn ,  fie  gleich  glücklicherweife  noch  oicl)l 
überall  (olchn  Ausbrüche  des.  fropmen  Wabnfinna 
Srgäm,  BU  zur  A.L.Z»  igas« 


% 


hervorgebracht  haben»  als  jflngft  in  der  Schweiz); 
aus  einem  Schreiben  aus  Nordamerika  Cmerkwürdi? 
ge  Aeuberong  eines  Nordamerikanifchen  Theologen 
flberi^  eine  neue  Auflage  von  myßifch'  k^baiißifiAm 

(jnoßifcher  Philofojphie  und  Kritik'*^  in  Norddeutreh« 
and);  Eine  neue  Art  Wunderheiluogen  (durch  vpm 
F.  von  Hohenlobe  dirigirte»  von  mebrern  Orten  zu 
gleicher  Zeit  abgehaltene  Gebete);  Ei  olim  fic  erat! 
(eine  aus  Grimm  s  und  Diderot*s  Correfpondenz»  aus 
den  fiebziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts»  ent* 
Jehnte  Erzählung  von  ganz  ihnllchen  thaumaturei- 
fcben  Umtrieben»  wie  fie  die  neuere  Zeit  wieder 
hervorgebracht  hat)  i  Nachrichten  aus  der  Schweiz 
über  Lojola's  Jünger  (ein  trauriger  Beweis »  wie  die 
Finfternifs,  durch  die  Jefuiten  verbreitet»  dort  um  fich 
reift).  Nicht  minder  intereffant  ift  das  zweyte  und 
ie  folgenden  Hefte  ausgeftattet.     Die  Erziblong: 

5 Der  apokalyptifcbe  Schwirmer  Johann  Tobiag 
regorius  diening  zu  Weimar'*»  der  fich  durch  die 
fixe  Idee,  dafs  er  nach  Stellen  der  Bibel  zu  einem 
grotsen  Propheten  befdmmt  fey»  verleiten  liefs.  Droh« 
briefe  gegen  die  Obrigkeit  und  einzelne  Perfonen 
auszuftreuen ,  hat  das  Merkwürdige»  dafs  der  ge- 
nannte Sehwirmer»  trotfe  feinen  fhnatifcbeh  Rell- 
]gionsanfichten ,  keinen  Gdftlicben  in  den  Verdacht 
der  Irrlehre  zog.  Ueber  die  folgende:  ,»Ein  merk« 
würdiger  Beytrag  zur  Gefchicfate  der  Toleranz  (?!) 
und  Prefsfrey  heit  (? !)  im  eonftittttionellenKönf  greiche 
Baiern'*  möchten  bald  weitere  AnfTchlaffe  zu  wün- 
fcben  feya;  eben  fo'über  deü  Aoffatz:  ,»  Dier'pom« 
merfchenSectirer'',  deren  Umtriebe  aticii  naöh  den 
l^iter  im  vierten  H«  beygebrachten  P(ot]zeo , '  eine 
die  bürgerlichen  Verhiltniffe  fowohl,  als  das  Kir- 
chenthum  bedrohende  Geftalt  zeigen.  ^  „Chtiftli. 
che  Kirche  auf  Otaheiti  und  Taufe  des  dortigen  Kö- 
•Bigs^Pomare,  im  Jähr  1819);  »»Stimme  ausder  ka- 
tholifchen'*  Kirche  über  das  geiftlicbe  Gölibat'*  (aus 
dex  Müncher  Lit.  Zeitung.  Nr.  a.  ijB^.) ;  „  Empfeh« 
lungsbrief  für  die  Janit^haren  des  bail*  Vaters  zu 
Rom  aus  der  beglaubigten  ond  allbekannten  Gefcbiclf- 
te  ihres  Dafeyns  und  Wirkens  aezogeti.  (Zur  Beheiz 
^igupg  f  fli)  ^lle  die  Hohen  und  Nie£rn »  die  fie  nicht 
Icenoen  oder  nicht  k^ennen  —  wollen);  der  Auffatz 
j»  Geift  und.  Wefen^er  gegenwirtigen  gemeinen  Hi» 
du -Religion''  zeigK  mit  nirchtbaren»  aus  den  neue» 
ften  Schriften  über  diefen  Gegenftand  entlehnten 
Farben,  was  in  fchlauen  Prielterbinden,  welche 
auf  ;di?  Geiftesunterjochuna  des  groben  Haufens  be- 
dacht warep »  und:  uch  nnd  ihre  S^afte  ziup  Selecte 
F  (4)        -  der 
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der  zu  Einem  bargerl^gheo.  V^^reiAQ  v«rfcbIuDgej9eii 
Meofcbenmalfe  zu  echebett  fucbt£t    aue  einer  ur* 
fpränelich  auf  Liebt,  Vernunft  und  Wahrheit  aus- 
fcbliefslich   gegründeten  Religion   werden  könne.'*' 
MerkwQrdigeliebeQSuinftäi^deqtiiefiieapolitanircbea 
Oeirtllcbeh  abs  def  neufeften  Zlit ;  Er  Uiefs  Quo  An- 
nlchiarico  und  ward  nach  Verabuug^vieler  Gräuel- 
tbaten »  nach  welchen  er  nicht  feiten  Meffe  las »  den 
^  gten  Febr.  1818  als  Räubefhauptmann  bingeHchtet." 
'  „Ueber  eine  neue  Wcrsdertheerie  an  den^erao»» 
bcr.**    Diefe  Wundertbeorie  war  in  einer  Hecenfion 
Über'  einiges  die  aJIerneueilten  Wundercuren  Betref- 
fende in  dem  llterarifchen  ConverfationsbUn^i  JuK 
t%22.  aufgeftellt  und  fuebte  nach  einer  beliebten  na. 
turpbilofophifcben  uitd  pahtbeiftifchen  Afterw«isheit 
Wunderkraft  und  Naturkraft  wunderlich  mit  einäo- 
der  zu  indifferenziren ,  um  das  Fortdauern  der  Wun- 
der darzuthun.  Sie  wird  Hier  aber  mit  Scharf 6nn  in 
ihrer  gänzlichen  Unbaltbarkeit  dargeftellt.      Sehr 
bebei-zigungswerthe  Winke  und  Warnungen  fOr  un- 
fre  Zeit  enthalten  die  „Gedanken  Luthers  Qber  Pr0« 
Ägen  und  Predigtwefen ;  "eben  fodieAuffätze:  „An- 
ftchteii   flbei' den  Religioflsznfta0d  in  Frankreich" 
und  „Rdmifcher  Priefterßon."    Wir  befcbUefsen  diB 
Anzeige  der  Fortfetzung  diefer  intereffanten  Zeit- 
fchrift  init  dem  Wunfche,  dafs  die  wiederholte  Be^ 
natzüng  derfelben  durch  ein  auch  diefem  Bande,  wie 
"dicfs  cien  früb^rev  gleich  beygefügt  ift,  noch  nach- 
2u]ieferndes  voUftAndiges  Regll^er  erleichtert  wer- 
^en  möge« 

RECHTSGKLABlXTHEIT* 

• 

Frankfurt  ••  M-  «edr.  b.  Andreae:  Darfsellung 
der  im  Herzagmum  Holftein  in  anerkannter 
Wirjkfamheii  heßeheHden  landßändifohen  Verfaß 
fi^g%.  insbefondere  des^  dem  Landlage  zuftehen^ 
dm  SteaierbewUüguHg4Kechts.  -r  Denfcfcbn£t 
der  Prälaten  und.Ritterfcbaft  des  Uerzofttbum&* 
Hpiftein   enthaltend   die  Darfteilung   ihrer  in 

•    auerliaopter  Wirkfamkeit  l)ef|ebenden  laiidTtän 
dircbenVerfaffung,  insbefondere  ihrer  Steuer- 

äerechtfame.  —  Der  bohea  dßutfebco  Butt- 
esTerfammlung  mit  .dem  Aptr^e  auf  Hocb- 
Seneiete  Vermittelung  der  prakti^hen  Wieder- 
erftellung  derfelben  ehren>ietJeft  Qberreicbi« 
,  iSaa.  VI  ^.  88  S.  fol.  . 

•2,  Das  Gani^  enthält  ein  Vorwort;  dann  folgen: 
Erfier  AhfchniU:  Thatbeftaad  bder  biftonfch  rwsht- 
Wehe  Darftellung  der  Roliteinifcbeo  Laodesrerfaf 
fung,  wie  folche  dhrch  Jahrhunderte  und  bis  auf  die- 
fen  Tag  in  anerkannter  Wirkfamkeit  beftebeod  feit 
dem  J.  1802  factifch  vielfach  terletzt  und  unberfick* 
fichtigt  gelafferi  wordeh.  Zweyicr^Abfehnite,  Kecfat. 
Hebe  Entwicklung  nebft  Erkifirungeil  und  Antrigeo, 
in  30 $.  mit  9  Anlagen. .  ^   i     .  ^.  . 

-  '  Die  Competeni  des  Bundestages  zur  Herftellunc 
der :  fa&ifteiBilahea  ^Landtags? erfalfung^  ift  klar  fflr 


^ 


Holftein»   unklar.,  ffir  Schleswig,    das  nicht  dem 
d'euticbeäRliicbeV  vaobl'äbetiDänemark  angehörte. 
Als  Dänemarks  Regierung  die  Souverainetat  1660 
übernahm,  da  wurde  diefe  nicht  auf  Schleswig  an- 
•geiy^andt,  deffdfr  Pralal0ni^-Ail6l  Md -«oige  Stacke 
mir  den  nämlichen  KOrpei^^ii/Hoifteiüi  in^li^itaiia- 
ter  Verbinduo^Jtanden.    AU  Dänemark  durch  den 
,nordlfchen  Frieden  Schleswig  ganz  erwarb,  da  zer« 
rifs  dennoch  nicht  die  Union  jener  Corporation  und 
'rie^es  (fit  lyi^kein^  Landtage  weiter  berieft  deba- 
ten die  beiden  regierenden  Landesherren  zu  Hol- 
ftein-GlQckftadt  undGottorp,  Ihre  Rechte  Ober  die 
.yorraalisen  Ltndtagsftädte  inrer  Souv.^rainetät  .im- 
mer mehr  auS,  diejenigeo  Aek  privilegirien  Prälaten 
iind  Ritterfchaft  erbieltea  aber  die,böchfte]  Anerken- 
nung: in  den  Conventen,  denen  der  tiof  ihre  Real* 
[und  Perfonalvorrecbte  mit  vieler  Treue  erhielt«  — 
Seit  1712  kannte  Holftein,  was  auch  die  Denkfchrift 
dagegen  anfahren  mag,  keine  Verfaffang  mehr,'  wohl 
aber  Prälaten  und  recipirte  und  unrecipirte  Gutshe* 
l&tzer  tnit  fiberaus  grofsen  Voi^ecbtes,  dieiboen  die 
Regierung  nicht  als  Ständen ;  fonderin  eis  einem  von 
d^n'Thrbörerfahrenpriirllegirt*  Körper  IlefS!«*  Sb 
lange  diefe  ungekränKt  blieben,  kabeki  Prätsten  und 
Ritterfchaft  den  Hof  in  feiner  Ficiniz  uoAfonftigen 
G^fetTgebdifg  keinesweges  ^geftort  vnd  ^ch  damit 
,  begnttgt,    dafs  man  fie  bisweilen  eomfpltirte,  :aber 
feiten  ibrem  Rath  folgte.    Als  der  Hof>die  Leibei- 
genfcbaft  irilieiden  Herzogthamern  am  S^iufS'  des 
Igten  Jabfhtfbderts  aufhob,  Verführer  dabey  böcbft 
ffnädig  fOr^e  Ritterfchaft,  der  er  eitoe  ungebeare 
jLaft,  die  V^lbrgoog  der -100,000  oder  mehr  Leiti- 
eigenen  mit  Arbeit  an  der  Scholle  aberaabiii,  and 
die  Sckolli  ganz  zur   riiietfchafiUehen  Dispafiiion 
ßelUe^  die  'auch  über  das  bäueriiche  Invemar  wUl- 
kürlich  yerftigie  und  nach  Briiebeodie  Bauern  zn 
Pächtei^n  ödd Erbpficbterit  machte.  Sobald  die  Men* 
fchen  fich  in  einem  iiandebrganifirter  L^beigenfchaft 
einigermaf^en^  vermehrt  babeo^lft  derfelben  Fortdauer 
eine  Laft  und  kein  Vortheil  der  Gutsherren.    Alle  wel- 
che ir^i>nd  Vrahrfcheiniicfa  maphten,  dafsfie  die  neue 
Einricbiung  drQ<Jicet  erhielten  vom  Staate  greise  A»- 
leiheh.      Srbon   vorher 'hatten  manche-  menfehen« 
freundliche *Outjsherren)  im  elJBceiea  und  UntArtha- 
neirrntereffe  cTie'Leibef^enfchalt  'MfgetiiAen.    C^fs 
die  recipirten   und   ünrecipirtea:  Otitsberren  frofse 
Vorrechte  verloren  beben,  ift  ge^ft,  aber  immer 
ftanden  fie  nur  den  ftbrigen  Uiktertbaoen  gleich  ia 
den  neuen  Lefteo;  itrkieii  alten  Lauften  fie. aenObri»» 
gen  Unterthanen  gleich  zu  ftelien^^hatder-äof  nie* 
mals  lyefchlölTen  oder  vollzogen.    .Ihre  alte  Landes- 
contribfation  von'  120,000  Rthlr«  jäbriicbi  fOj?  beide 
HerzogtbOmer  in  Klöftern  tind  Hittergatern  ift  no(A 
immer  die  nämliche.    Sie  bezablett  noch  *  jetzt  bey 
Ein-  und  Ausfuhr  Heitfen  ZoU  owter  Lioent.   '^ie^onil 
ihre  Unterthanen  find  ftempelpapierfrey.    Die  neoea 
freylieh   drückenden    genetalen  AuBagen    wurden 
vielfpäier  von  den  privilegirten  als  yf^n  deahnprivi^ 
legirten    Unterthanen    exeouti^ifcb    beygelriebeo^ 
D^fs  ift  der  wahre  Stind  der  Dinge«       .    . 

^'    i  •    .^  .L    .;..*.  •,      .  Als 
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xiemark.'/  JDt«  Ivi,tterfcbaft  befain:)'  fiob  HPter  dem 
Schutte  d^fMoUs  dsifn;sti^  zu  wofil^  um^ejgen  aiefen 

3cfarjit^ei.ae  Oej^.eiir^de"zu  wagen«  XJ^t  Hol  und 
der  Adel  beti^acHtefen'  die  RitterCcbaft)  iiicbt  t^pehr 
ah  einen  gamt  Hqllt^  und  Scblesw\g,iiertretendeu 
KörjieTy  fondern  als  einen  |ehr  bevorrechteten  Stancf 
den*  der  Höf  bis  JtieuH  noch^iii  VMen  Stücken  grd 
fs9  Voifecfcte^fortgebifefteh  lafst,  Von-dcm  es  äbÄ 
k«nc  ElürptflcHe  m  dW  künftige  Ordnung  der'Din 
ge  ien^ineti '' '  '  '  -  "    '   t 

l0d^m.  dpi  Höf  dem  Bundestag^^  ftlr^'  Ilolftdb 
ficb  aöfcbtof^V' Vernichtete  er  freym  die  Ünioii 
Holfteins  mit  pän^miQJC  ^^ier^aliter,  aber  dje  föriri- 
licbe  AufbebuRg  Jft^  noch  nicht  ausgefprocben  wor- 
den/ Dlefs  morste  vor  ailen  Dingen  d'er  Ritter- 
fcbaftsl^n'dicftt^^ii/t^^fke'n  fuchen.  ^he^Äiefs'i^ 
fchehen^H^;  wlrti  der  ßiiqdwtä^  nicht Veiteiriiäf  die 
Befcbwerden  dir  BittfcKcbafthirieihgeheh;,  *ii1ixlWii 
cfSnifcben  Hpf  zur  fOrmbcbe^  AtifbebüD'g  derUniöli 
zu  vermögen.  '  "''  '"^  '   "         .    '  ^'    '       ^ 

'Allein  wenn  diefe  anMeTprocfaen  worden:  5b 
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szi  jpMtngefScki.  Die  Confirmation  befifsle. oatfirt 
licb^  k^me  Pflt^bfionen,  welche  die  Hitcerfchaft  nSch^ 
mebribeföfjSdnd  keine  d«r  vi«lennfuett  Slenera 
ättfelf te"  Pr9fiften  und  f»tterfobift  iin  mindeßm 
Jhhwtrihr  iWd¥ä  weiiiger  begfitarten  Miibtr^er.  lA 
Ätr  erfölgToV  yerbliebenen  'Decemviralcommiffioii 
2or£rtt^.erftiQg  ^ine'rVerfafrung  fafsen  Minner  aller 
Haften»  auch  ein  Prälat;  *dahiit  mdht  zof^ieden,  veiw 
langten  ^  die  Herren  dtr  r^eipit ren  Riiterfchaft ,  dait 
An  Atiifcbu/4  derfdben  Ve  jr  del-Proiietlhikieder  V.eri 

faffün^zugeipgcit  vi^crden  m»<ifctew  W«hriche^nlioh 
Verdarb  diefecAntirlrdfen  änfl^nglieben  giita0WiUe4 
ÜesHof^s,  v^ddber  der  Ritterfchaft  kMMRevifioil 
bnd  dem  Lande  die  fo  fafanlich  erwQnreiito'Ve^la& 
jTürignic^t  beHlÜgt*,  die  der  pHvilegirte^  Körper 
auf  Schleswig  hinübergehen  wollte,  ßaif  da/s  er 
Vo/s  ßichen  mußte ,  die  Unlonsr echte  dee  PrivlUs* 
'i[irten  uu/'geulW^  Beverrechtüngen  ferner  in  An^ 
Jpri&h' pniT Be{tt9  zu  beHoMpten, '  V^  eifte#  fog^ 
Binnten  Volksvertretung  ilf«  *;hles1pvig  •  boUltoiÄif 
Tchefn  Xandtaga  finden  wi^^Keffne^eSUre  Spur  in 
feinen  tanejährigeff  Aciehy  als  dafsman  fiob  iiaiger 
magirtratifchep  .uncf  Innungsvorreohte    lau. genug 


iolgt  daraus  keines weges  die  Fortdauer  der  «Union ^  bisweilen  annahmt  Ftff  fica  focferte  der  L^diag 
der  Frivill^girten  in  beiden  Herzogthü^ern  mit'wel-  bisi/veileü  verbefferte  Oefetze,  cWren  Wirkang  für 
'lerem  Erfolg  nh  etwafConcurrenz  zur  Bereitung    alleMltünterthanen  von*|R^entin  tbblang.*  Sehr 


_  lg  ms  eewa^wncurrenz  zur  pefeituhg 
des  Landgerichts ,  der  Klhfierrechte  und  dir  R^ 
ceptlon  oder  Nichtfeception  Quattßctrte^  in  ihrin 
Körper.^  Diefs  alles  kann  foi^diuei|i  für  die  kfa^en- 
den  Privifegirten  ohne  Oeiheinfchaft  der  cTeuen  Ve^ 
faffung  für  beide  Herzogthümer,  da  der  Hof  folche 
nur  Holftein  bewilligen  zu  wollen  fcbeint  und  auch 
wirklich  ohne  Unbequemlichkeit  für  das  übrige.. da« 
nifche/Territorhim  nur 'mit  Bedenken '  bewilligen 
kann.  Die  .Bundeslaftei;i(  find  Cchqn  ini  Frieaen 
fiberadS-  ^ofs'  und  der'K&nig  mbls  für  Holftein 
und  Laaisnbur^  künftig  j^ewlls  4000  MdDb  ftelleo 
und  6cti  den  alTgemein^n  Buhdestagsverfügunsen 
conformiren.  Soll  der  Hof  ohne  Noth  fflrScblea- 
wig  gleiche  Lafteo  übernehmen?  Der  fouveraJnä 
König  vorn  Dä'nemark  ethäh.]h;et  lünJEÄachtet  fei* 
nen  »efitis^auöb'  nicht  die  klelafte  G^br'drohi, 
ein  fehr  iahlreicbeir  MiKtSr.  '  VermüthHeh.  wirÄ 
der  Hof  diefe  ; NothwcndlgUeir -orctt  \mfliil^''BA' 
den.  Sobald' aber'' Schlts'^jrHoi^  Incorp^i^irt 
wird:'  fo  begiebt  'fich  dei"  Monarch  eines  Th'ei& 
feiner'SbuverainetätUSchlesWj^  ub^'ü^^ 
bedenkUoh  '         "  *"  .--.-... 

Syftem'.Bei 

grcTsrpräcihtfe  ,»^  w.«  a-t«-^-*.-!^  .--«i     -^        ., -—j 
^refs'mäcb'teb  anerkannten  *föcialen'  Ordnunk  wei- 
ter Verbreiter/ -   '     '■      •••    V      •   ••i>«^r,    ^  ..  •; 

•'*  ^  DeHMooak-cb  li^t  iiitf*Ädgi  17^ *i* VAVfÄli. 
tc'cfer  Prüitcn-  (d^r  Civi/obrfgkÖt  ^»4'  Öolftelifw 
Schle^wigfofaen'  adhgen  KlÖfteO  un^  Ritterfchaft 
(etwa  yo  Familien»  aie  Y^ der  nittergü^^v]  belilzen 
mo^eo)  befdLtigt.  Das  ilt.kl^,  abei'  aueh  nicht /da. 
gegen^%eh0meVt9  denn  Ydf#t(eiA  Landtage  yon  ibjt 
habcfa  !dfe  flerrtn  n\t\ii'fnehi  fa^Mnififch*  g^lSor 
delt^  foodäf^ ^urfär  ihre  Perfon' Und  ihNK^^ 


alleMltünterthanen  von*!R^enten  tbblang..  Sehr 
ccTofeauent  drib^  daher  aucb'dfe  reeitarte  Rittjirw 
fch^ft  /rrtt  PrtUten  auf  die  Herftellung^  (htea  Ste^er- 
bewilUgubgs'rcchts.  Unfer  UrthetI  ift ,  dafa-  wienn 
die'Prälatön  und  die  Rifterfphaft  »lebt  fo  nraeiIgfSr 
Vnäfse  AntrSge  gewagt  hatten  ,Äe  und'gkuiz  Holfheuß 
längft  die  erfehntelrerfaffuhg  haben  würden.  Wen? 
es  zu  reden  Zelt  war,  fchwiegeh  die  Syndigi)  weiri 
zu  fchweigen  weifer  w^r,  'redeten  fie.  5 ;  Jede- Veiy 
faffung  iKe  fie  künftig  erhalten  werden ,'  dürfte  man- 
che übergrdfse  Vorrechte  noch  meÄ^als  bisher !zü na 
temeintt^  Wohl  einrfchränken  lAüffeH.  '  Was  feitrieaa 
?h  *toeuen  Stfeuerermärsignngen  der- Hof  hawillig^ 
hat^  blieb  unerwähnt.  Wie  auch  dl«  ifnanzen. ver- 
waltet fejn  mög^n  ,  keip  andf  erkönfglicbibr  Hof  im, 
Europa  hat  fich  freiwillig  auf  eine  kleinere  Givih 
lifte  einrtfchränkt.*'^  Olfe  «nzige  ZögÄf  üdg.dies  Hq- 
".  Woil^eiriTei 

die'fiydfel 

Verlegenheit  öen^  refeipirten  Ader«artfr  SeiUr  ganz 
Id  den  HertogAümcrnf  ^u-b:»Mcdig*Mr  ondfiche*« 
feyn,  dafs  die  Übrigefc  Staaten' d^  Monarchie,  fich 
dann  nicht  gleich^  VeViaming  wütlfdhen^  laLaue^- 
•fcurg  fühlt  rnach  dar  AbtfÄüite'  ah  Dlnaakark  J^ 
derSann'  die  treuefte*  VolfeiebnÄg  der  1i«ftoheada» 
Verfarfurig  bnJ  iahlt  kleinere  A^gaBen  als-i^gao« 
eine  det  hanoQverilthen'PrQvInzfeir,^  VOtf  ddia|(.M 
Wcnntwdrcfe.-^l^'^^'''^      "    .     " ''  ^'"  ^^-'  ^^'^ 

"  'Melleicht  WflK&hini  «lidßcH  diiige  I»l»*ittbilr 
den  wahren  ZvftaAd  dferpölltifchen  SbeißlvitSalinmm 
In  Hofrteio  knßAt  zu  erfahren,  als  Oittt'P^rtmhhm 
d«5r  PriliieK  tii^d  a*r  ÄJtterfclialt  ileb«.-  «y>%aDd«« 
ift  ku^z  ifftLlfeiilerSactetf  undFerfön«»»  —  A^ 
_  _  Hol« 
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HoUuiat  PraUteo,  Ritter fchafb und  Sti4te  i^die 
fetzigi  ol(leiiburg(ct)e;Dyiiaftie  zu^Qrafra  voq  fQoI- 
fteio  •rWiUtta,  und  lieb  in  jeder  Xhicon{(^gi  ^i? 
WaH  Äuß  ,dto:gl^iph  nahen  Jüefc/n^draten  .a^<m^ 
Throne  iiedingteq^  t  4«  g«höf te  z^  jd^ef^  S^nat 
fioüh  riamlmrg.t  aber  noch  nicht  J^inn^bei;g  Bant-' 
tau  und  Dilbmarfchen«  Vqrftand  derjStände  war 
öe»  Inendes  Oberlehnsherr  Kraft  kaiferlicber  Voll* 
macht»  der  Bifcbof  von  L(\beck..  Die  W^fiblcapi^a« 
lationband  den  S^iiferain  rfcht  Xehr  an  die  Jloitini- 
ttiung  der  Stinde.:  äie  llftb  ihn  aber  frej  mit  den 
Kamn^erhArigenrCcbalteqjiBd  walten.^  Jedoch  folltei^ 
keine  Domainen  ?eräuff  ert  gder  verpfändet  werdeif 
dnd  twm^  den  ^eueni  Regenten  oiaa  den  Bauern 

enftige^ci//{/cAe  Reolit  aufzubeben.  Die  $tSdte 
b^n  ihre  privilegirte  zweyte  Inftänz  verloren  und 
felangtea  immer  me^r  unter  .einfeitiga  landesho; 
eitHohe  DifpoStioq.  I9i<;ht  (o  P>rälaten  und  recl- 
^itA  ilitter(täMt9^die,fipl^  bis  in  diefes  Jahrhundert 
im  Vorrecht ^rli^ehea •:  Jceine , unbewilligte  Steuert^ 
n  Table n;«.  iedach  J^i<^t:a{5  Stande;  /andern  Kn^if 
ihrer  Privüegkn.,  Eifi«;  dritte  ^Inftanz  hat  BoKtein 
noch  nicht,  «feit  Aufhebung  der  Reichsger/chte,  ini 
Sfime  der  Buadnstangefetze.  *  Auch  daraber  n.  f/w* 
brachte  der  Eut^ratblleiiitze  fqlioii  früher  eine  Be^ 
fcbiKperde  an  deo^  Bundestag»  die  tceine  Bjrfpige  hat» 
x^-'-^  Privilegien  berrfchen  hier  noch  mehr  als 
^UgemeioeOefetze.  Die  altkoniglrcbep.Aemter  und 
Stidta  zahlen  %•  B.  Kopffcliatz,  die  vormals  hol- 
ftelngottorpfoben  und  alles  gemeipfcbaftliche  vor: 
malige  (Prilaten.und  Ritter fchaft)  zahlen  diefe  Ab- 

fabe  nicfat»  Das  pi^tte  Land  mit  Ausnahme  der 
'rivilegirten  Kt  allein  dem  Militfirzwang  unterwor- 
fen» der  hier  fahr  clracHend.itt,  die. Städte  und  Plek- 
ken  find  davon  frey«  -*-  Der  recipirte  Adel  ba^ 
4ioch  immer  gcofae  Vorrechte  vor  lleinen .  Mitbfir; 
gern»  die  e^  wirjklich  befitzt.  Er  geniefst  yiel^^cb- 
iSeht  in  derlBezahlung  der  Steuejui.  .!I^ie  Exe/bütioö 
«if f t  ihn  immer  zuletzt.  Er  verzollt  und  verlicen- 
«et  niclite  was  er  in  und  aiisfabrt;  die  Ausfuhr 
«lancber  Landesproducte  ift  aber  hoch  befteuert. 
-Er  befetzt  die  Inftanz  vor  dtf:  er  isin  Recht  4nimi;nt» 
<difs  Landgericbt)  ziun.  grbfsen  iTbeil^  fel^t.  "^  E^ 
und  feine  Hörigen  find  vopi  Stempelpapiei;  Ireyj. 
fif.  bat  manche,  eigentbflmlicbe  ^rbiolgerechtf  Jo^^ 
siiimmt  in  (eiffen  Scbools  miir  diejeniffen  Famüieii 
wult  die  e»  will..  Diefe.  wenigen  recjp|rt<^n  Fami- 
lien ,  die  zom  l^heil  nicht  mehr  RittergOter  befitzen, 
-geatefsen  allein  die  Pfründen  der  vier  adligei^  l^ISh 
•Mr;  deren.Cofv^ente'ihre  Bean;iten  wifale^i  und.  yn- 
nerdiefen  4ei»  ProjßÜt  4jder  Verbitter  .(d.  b/den  E^- 
Vl«i)timmw  aus  dem.  KörAe|r  der  repijjirten  Scblee» 
awig*flblflwi)fcji9n  Rittcrfcft^fb  In  4ei;  ^  wer- 
den noch  immer  die  AmtBiadnsitel(cu)Wi^  ^s.  6ff 
erfte  Wahleapitulatlon  wollte»  aus'  den  recipirte^ 
"ilLtliBlafimllieoibeftt^t.'  In  Ibleberl^aQqJft  es  etwas 
anerkwOrxIfges  9  dafs  nicht  die  Unpnvilegir'ten  in 
Üolftetn»'iondecn  di^  dortigen  HoonUprivilegirten 
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Auch  diefer  Verf»  ift,  wie  die  meiften^fi^ner  Gol* 
legen»  der  Meyo'udgt  d^^^  ^^  ^^  die!  Jugend  auf  dem 
Lande  noch  kein  io  Jeicht  fafslichj^s  Lebrbuph  der 
Arithmetik  gebe,  daCs  fie  dedurch  jrep&t  lo.dasXn- 
pere'derfelben  eingefi^brt  werde;  ibe^^denj  (cbiea 
ihm  für  die  erfteh  Anfänger  ein  lolcties  nocl^  zu  feh- 
len« pb .  map  nun  gl^eich  dem  ^Vfi  ^ii(e  Menge  xler- 
jgleicben  nennen  könnte»  fo.wiri^^fich  doch  das  (ei- 
nige  auf  mancherley  Art  von.felbigeA  unterfcheidenf 
ohne  dafs  man  fie  deshalb  *nfr  weniger  zweckdien* 
Uch  erklaren  dürfte.     Der  V/.  hat  hier  diel^ethode 

Jrewähl^»,  die  man  bey  pnterredungen  üt^  wiffen- 
obaftliphe  üegenftande  zumBehiif.der'da^  gebö« 
j^den  ßeletirung  zu«gQt)rifiic^en  pfiegt  und  es  ift 
^esbaib  l^iier  4icbt  von  einem  Ttreng  Mtematifchen 
vortrage,  von  einzeln  anfgeftellten  Uefinitiooenf 
Axi9men  >  .Theoremen^  Problemen»^ewei(en»  die 
nede.»  foiidem  der  Vif  bringV  leine  Uegenftande  fo 
.vpr»  wie  fie  ihm  nach  feinejc  j;sdividueuettT>enkart 
lieb  fiben  darbietM,  und  Rec.  mufs  fagen^dals  die- 

SS  mit  vieler  Klarheit  und  Gründlichkeit  gelchiehet« 
;e  lUe  Abtbeilung  tbeilt  als  Einleitung  clie  nöthi- 
;gen  Vö^kenntniffe  mitj  zeigt  den  weit  umf äffenden 
ipebrauch  der  Arithmetik  und  die  Nothwendigkeit, 
,bey  den  Rechnuogsgröfsen  inyiier  genau  auf  ihren 
Werth  Rückficht  zu  nehmen  und  ^ph  des.  ynent- 
'belirlicbeViavon  bekannt  zu  machen )  zu  dififem  Be- 
^buf  wird jvqn  den  hier  gebraucht^  MQnz^ ,  Ma^ 
^sen  un4,  .Gewichten  Kenotni£ss  g.egebeo.  i  Öifi  2te 
Abtbeilung  ^ntbSlt  d|e  Erfernung  der  Recbnungsar* 
,ten. in  gf x^eo  und"  gebrochenen  Zahlen;  bt^y-ilerNtt- 
meration  äucb  Etwas  von  den  römlfcbea-  SSiffern. 
uie  zur  £inftbung  ge brauchten  Beyfpiele  vefbreiteji 
beyläufig  noch  eine  Alenge  anderer  nützlicher  Kennt- 


4)i^vm '.]ltriiode8l.age  eine  B^fcbwejro^  '^er  die  verzS-     keh  gan^dem  ]psbreK 
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'find  da»  'wd.der  v£.  ihrer  bedur/^,  jmU  anrnführl:. 
pieBecbnun^iinit  unbieoannten  Zahlen  wirdtogleim 
iiucb  mit  aürdie  benannten  angewandt«  Arn  voll« 
lrtand>gften  und  gründllehften  itt  die  Bruchrechnung 
vorgetragen.  Dccimalbrücfap.  .Ausziehung  der  Qua- 
^dra^*  uni^^u^ijkwiirzelib  auch  etwa^  weniges,  von  Ir- 
jatlpnalzaTil^f.  ^  4fe  A(itb.,  Verhffltaiffe  uodProPor- 
tlone^r  HieK  hat(  R$o»  den  Vf.  nicb^  imm^  fi>  klar 
und  btsftimmV gefunden>wie  fonft  im  yEterke*.-  ^y der 
Mwfif^pg^difsfti^^^^  auf  4ieRegfti,dn  tri,  iltdie 
gerade  vpna^r  ^erkel^rten  deutsch  ui^f^fchfed^^nd 

iberückficbtigt«  Ebea.fo  bey  de^Kettenri^eL  Gefellr 
T^bafts-Vermlfqbungf -Zipsreiybnung.  i^ 
M^bältiy^rrairc^t^^^  ^o  abj^rcteÄ^öroa* 

f  bli/sbea^^;  ja  der 
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•  TAATS  WISSENSCHAFTEN^ 

MuMCHnr,  b.  Fleifchmaon :  Verhanitungen  der 
zweyien  Kammer  4^r  SiäMdeverfammlung  det 
KötägreiGhe  Beiem  im  fahre  I8a3.  Amtlich  be« 
kaant  gemacht.  I  Band  404»  II.  Band  399  ^  IIL 
Ma^d  4f4,  IV.  Band  398,  V.  Band  376,  VL 
Bmd  446,  VII.  Band  343,  VIII.  Band  376, 
IX.  fiaiiit  413,  X*  Band  366,  XL  Band  360» 
XIL  Auiii  1S8  S.  i8aa.  gr.  8-  (.Pr.  15  fl.) 

Iler  erften  Verfajmmlung  der  baierifchen  Stände 
im'  J.  igi9  foljgte  gemäfs  der  Zuficheniog  dea 
KöDiffs  Inder  VerfaUungs- Urkunde  wenlgft^ntMe 
drei  Jahre  die  Stände  des  Reichs  zufammenzurt^n^ 
im  J.  ig22  die  zweyte,  deren  Eröffnungstag  auf  den 
20  Januar  fef^gefetzt  wurde.    Wie  damals»    fo  be- 
wiefen   die    Angeordneten'  des   baierifchen  Volks 
auch  jetzt,    dafs.  es  ihnen  um  die  treuefte  Erfflllung 
Ihrer  Pflichten  wahrer  Ernft  war.    Geleitet  von  den 
reinften,   heften  Abfichten,    erfilllt  von  edel»  Pa- 
triotismus  und  vom  Geifte  des  Rechts,    der  Ein. 
tracht  uud  des  Friedens,     fprachen  fie  mit  Kraft» 
Ueberlegung  und  Preymathigkeit  Ober   die  wich- 
tigften  Angelegenheiten  der  Nation,  gleich  ehrend 
die  Unverletzbarkeit  der  Verfaffuog,  wie  die  Wür- 
de  des  Thrones.     Viele  derfelben  glänzten  durch 
ihre  Rednertalente;  mehrere  zeichneten  fich  durch 
umfaffende  Sach- Kunde,  durch  Tiefe  der  GrOnde, 
durch  Scharffinn  und  Gefchäfts- Gewandtheit  aus. 
Tndefs  lafst  fich  nicht  leugnen,  dafs  öfters  ober  ei- 
nen  und  denfellien,  manchmal  nicht befooders  wich- 
tigen G^egenftand  von  zu  Vielen,    fey  es  aus  Eifer 
für   die  gute  Sache  oder  aus  blofser  Oftentation, 
weitläuftige  Reden    gehalten  wurden,    in  welchen 
das  Nämliche   wiederholt  vorkommt.     Diefe  Wie- 
derholung mufs  dem  Zuhörer  wie  dem  Lefer  Lan^ 
geweile  machen  und,   was  das  Scblimmfte  ift,  die 
koftbare  Zeit  fo  fehr  rauby ,  dafs  andere  wichtige, 
re  Gegenftände  entweder  gar  nicht  zur  Sprache  ge- 
bracht,  oder  nicht  der  gehörigen  Aufmerkfamkeit 

?;ewürdiget  werden  können.  Wie  bey  der  erften, 
o  fah  das  baierifche  Volk  auch  bey  der  zwcytea 
Periode  der  Kraftäufserung  feiner  Abgeordneten 
mit  erneuertem  Lebensmuthe,  mit  freudigen  Hoff- 
nungen der  Zukunft  entgegen;  und  gewils ift  Nie- 
mand, wenn  er  nicht  zu  überfpannte  Erwartunfi;en 
heate,  getäufcht  worden.  .Die  glOcklichen  Reful- 
ta«e  der  zweytcn  Vcrfammlung  der  baierifchen Stfio-  * 
Ergänz»  bU  ^ur  A.  L.  Z.  iS^J* 


de,  die  unftreitig  zu  den  geluneenften  in  Deutfch- 
land  cehört,    werden  fich  aus  Nachfolgendem  er. 
fehenlaffen.  —    Und  wieviele,  der  Kammer  fchrift- 
lieh  mitgetheilte  Anträge  und  Wanfche  der  Depu- 
tirten  find  nicht  einmal  zur  Deliberation  und  zu  oe- 
fcblaffen  gekommen?   Wirft  man  einen,  auch  mir 
flachtigen  Blick  auf  diefe  Anträge  und  WOnfch^ 
fo  kann  man  fich  leicht  überzeucen,  dafs  die  D^ 
putirten  ihre  Aufmerkfamkeit  w  alle  Zweige  der 
Staatsverwaltung  ausgedehnt  und  ihrerfeits  nichts 
nnterlaffen  haben,  um  die  Regierung  auf  .dasjenige 
anfmerkfam  zu  machen,  was  ihnen  einer  Abhülfe 
oder    Verbefferung    za    bedürfen  fehlen.    In  den 
zwölf  Bänden  der  Verhandlungen  diefer  Verfamm- 
lung  find  die  der  Kammer  Obergebenen  fchriftlichen 
Anträge,  Wflnfche  und  Befch werden,  die  von  der 
Bahne  aus' gehaltenen  Reden,  fo^wie  die  vom  Platze 
aus  gemachten  Bemerkunsen  der  Deputirten  voJt« 
ftändig  enthalten;,  die  GeletzentwQrfe  aber,  -wel« 
che  von  der  königl.  Regierung  vorgelegt  wurden 
und  die  Vorträge  der  Ausfchülfe   darQber,    in  d\^ 
Beylage-  Bände  aufgenommen.    Man  kann  fich  leicht 
vorftellen,  wie  grofs  und  mannigfaltig  die  Zahl  der 
vorgebrachten  uegenftände,  wie  häufig  die  Re(ien 
und  Bemerkungen  darQber  von  mehr  als  hundert 
Deputirten,  wie  vielfältig  die  Unterbrechungen  der 
Deliberation   Ober    einen    beftimmtiea    Gegenftand 
durch  Mittheilnngen  .von  der  Regierung,  wie  häufig 
die  Erörterung  und  Berathungen  in  diefen  Bänden, 
wo  Alles  der  Zeitfolge  nach  geordnet  ift,  unzufam- 
menhängend  feyn  muffen.    Daher  wollen  wir  diefe 
Verhandlungen,  zum  Behuf  eines  deutlichen  Ueber- 
blicks  über  diefelben,  nach  ihren  Hauptgegenftän- 
-den,  in  einer  beftimmten  Ordnung  und  nach  ihr^m 
Zufammenhange,  betrachten. 

I.  Verhandlungen  in  Bezug  auf  die  Anwendung 
der  VerfajJungsgrUndfätze  bey  der  Ssändeoerfamm* 
tung.  Nach  den  Wahlen  des  Präfidenten,  der  2  Se^ 
Icretäre  und  der  5'Ausfcbaffei  nach  Fertigung  ei- 
ncr  Dankadreffe  der  Deputirten  für  ^e  vom  Thro- 
ne gehaltene  Rede  des  Königs,  hielt  der  erfte  Se- 
kretär, Kr.  Hacker i  einen  fehr  ausfü^ir^9hen ,  tief 
durchdachten  Vortrag  über  die  Art  der  fchnellen 
amtlichen  Bekannimachung  «{er  Verheuidlungen  der 
zweyken  Kammer  durch  den  Drucke  als  eine  zur 
Oeffeatlichkeit  nothwendige  Maafsregel ,  welcher, 
einiger  aber  Nebenpunkte  erhobenen  AnTtände  un- 

J reachtet,  genehmigt  wurde  (I.  S.  50  —  59].    Gleich- 
alls  in  Bezug  auf  Oeffentlicbkeit  tadelte  Hr.  von 

Q  (4)  ^'''^' 
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Hornthal  die  vom  Präfideoten  angeordnete  ri?rrÄ<?^ 
lung  der  Einlafskareen  tu  den  Oallerien  des  Stünde- 
Jaafsf  indem  er  behauptete:  dafs  dadurch  der  Grund- 
falz der  vollen  OcffentÜchkeit  verletzt  und  die  Kam- 
mer wie  elnegefcbloffeneGefellfchaft  behandelt  wer- 
de.    Er  ftellte  den  Antrag,  dafs  zwar  ein  Theii  der 
Platze  für  den  Hof,  dasctiplomalifche  Corps  u.  f.  w. 
vorbehalten,    aber  wenigliens  eine  Seite  der  Tri- 
büne ohne  Einlafskarten  ganz  frey  gelaffen  werde. 
Einige  Depntirten  gaben  diefem  Antrage  mehr  oder 
weniger   ihre  Zuftimmung;    die  meiften  aber  wa- 
ren dagegen',   befondcrs  der  zweyte  Präfident,  Hr^ 
von  Sevffert^    welcher,     den    nicht  geziem^l^jJea 
Ausdruck  gegen  Hr.  von  Hornthal    y^  Sie  fckweigen, 
wenn  ich  fpreche'*  abgerechnet,    den  vorgebrach- 
ten  Tadel   genügend   widerlegte.     Nach  der  Ver- 
fafrungsurkunde  ift  nämlich  einer  angemerfcncn  An- 
zahl von  Zuhörern  der  Eintritt  auf  die  Tribüne  ge* 
ftattet.    Nun  ift  die  Verthcilung  der  Einlafskarten 
durch  den  Prafidenten,   der  die  Polizei  der  Kammer 
während  der  Dauer  der  Ständeverfammlung  aus- 
übt,  das  einzige  Mittel  diefer  Vorfchrift  gemäfs  ei- 
ner Anzahl  von  Zuhörern  den  Zutritt  zu  verfcbaf- 
fen ,   damit  keine  ftörende  UeberfüUung  und  fonft 
keine  Unordnungen  «intreten.    Eine  mehr  als  bin- 
längliche  Zahl  von  Karten  war  ausgetbeilt;    jeder 
Durchreifende,  jeder  Bürger,  überhaupt  Jedermann, 
der  wollte,  konnte,   auch  für  einzelne  Sitzungen, 
in  der  Kanzlei   Einlafskarten  erhalten.     Die  Oef- 
fentlichkeit  war  daher  nicht  gefährdet.  (11.  S.  97  — 
ifo).      So  fehr  die   Deputirten    auf  volikommen.e 
Oeffentlichkeit  drangen,    fo  genau  hielten  fie  auf 
^  yerfchwlegehheit  der  Refultate  bey  geheimen  Ab^ 
fcimmungenj  damit  jeder  Abgeordnete  defto  freyer 
feine  Anficht  nach  feiner  Ueberzeugung  ausfpre- 
chen  könne.    Daher  äufserten  alle  Deputirten  über 
die  Anzeige  des  Prafidenten j    dafs  in  einem  Falle 
diefs  Geheiinhalten   durch  öffentliche  Bekanntma* 
chung  in  der  Neckarzeitung  verletzt  worden,  ihre 
Indignation,   während  nur  ein  Mitglied  das  Recht, 
die  geheimen  Abftimmuhgen  der  Kammer  bekannt 
zu  machen,   durch  Berufung  auf  den  Mangel  eines 
ausdrücklichen    Verbots,    lebhaft  zu  vert heidigen 
fuchte.     Sehr  wichtig  in  Bezug  auf  die  Kenntnifs 
und  Befchleunigung  des  Gefchäftsgangs  war  die  De- 
batte über  Verlefung  der  Anträge  von  Mitgliedern 
der  Kammer  vor  der  Prüfung  derfelben  durch  den 
Ausfchufs.     Nach   de«  Beftimmungen  der  Verfa(- 
fungsurkunde  find  die  Anträge  der  Mitglieder  der 
Kammer  fchiriftlich  dem  Prä^denten  zu  übergeben 
und  von  diefem  vor  allem  an  den  Prüfungsausfcbufs 
zu  weifen,  welcher  darüber,    ob  fie  der  Kammer 
vorgelegt  werden  dürfen  oder  nicht,    zu  entfchei- 
den  hat.    Deffen  ungeachtet  wurde  vor  drey  Jahren 
in  der  Kammer  der  Abgeordneten  der  fehr  wichtige 
Befcblufs  gefafst,    dafs  (Anträge  ihrer  Mitglieder, 
auch   vor  der  Prüfung  durch  den   Prüfungs-  AuS- 
fchufs,    in   der  Kammer  verlefen  werden  riürfen, 
und  in  der  erften  Verfammlung  darnach  verfahren. 
Als  uun  ia  der  zweyten  Verfammlung  die  Verlefung' 


des  Antrags  des  Deput.  Hr.  Stephanl  in  Betreff  der 
Kechenfcbaft    über    das  '  Stiftungs- Vermögen    ver<« 
langt   und   die  Kammer  vom  Prafidenten  hierüber 
befragt  wurde :    fo  erhoben  fich  mehrere  Stimmen 
dafür  und  dagegen.     Selbft  der  an wefj^nde. Finanz 
minifter,    Hr.  ü^rotivon  Lerchenfeld^  mifchte  fich 
let)haft  in  diefe   Debatte.     Nach  heifsem   Kampfe, 
wurin  fich  vorzüglich  der,  die  Rechte  der  Kammer 
niit  unerfchütterlichem  Muthe   verfechteutie,.  j|r. 
von  Hornthal  hervorthat,    wurde  zwar  das  UnteN 
bleiben  Ats  verlangten  Ablefens  des  gedächten  An- 
trags befchloffen,    aber  d^r  früher  über  das  Ver- 
lefen   gefafste-Kammerbefchlufs   blieb   feft   ftehen 
(II.  S.  65   »  91),   und  es  kam  in  der  Folge  öfters 
der  Fall  v^r,  dafs  Anträge  von 'Deputirten  fogieich 
bey  ilvrer  "erften  Anzeige  verlefen  wurden.    Gegen 
dui   Kinmifchung  des  Finanzminifters  in  dief^  Dis- 
kulfion  frhob  aber  Hr.  von  Hornthal  die  Einwen- 
dung ,,  dafs  die  Hrn.  Minifter  nicht  befugt  feyen, 
fich  in  die  Diskuffirnen   der  Kammer  zu  mifchen; 
Erläuterungen,  Aufklarungen  über  Tbatfacfaen  hät- 
ten fie  zu  eeben,   nicht  aber  zu  diskutiren."     H(. 
Baron  von  Lerchenfeld  beftand  aber  auf  djemReehto 
der  Minifter,  in  der  Kammer  zu  fprechep;  und  dl 
der  Gegner  v^n  Niemand  unterftütrf  nnd'vom  Frfr 
fidenten  um  Ruhe  erfucht  wurde:  fo  blieb  diefe  An- 
regung ohne  weitere  Erörterung  und  £ntfcheidung 
(II.  g6.).  —    Da  nach  den  Beftimmungen  der  Ver« 
faffungs  -  Urkunde  nur  den  Staatsminiftern,  königl. 
Commiffarien  und  Berichtserftattern  das  Recht  zu- 
fteht,    ihre  niedergefchriebenen  Reden  abzulefen: 
fo  wurde  in  der  Verfammlung  jeder  Verfucb  der 
Deputirten,    die  gefahriebene  nede  abzulefen^    fo- 
gieich   beym  erften  bemerken  gerügt  und  unter- 
drückt (I.  S.  a8o.  IV.  S.  9.  13. 17  u.  f.). 

Zu  ehren  ift  das  pflichtmdfsije  Verfahren  der 
Abgeordneten  bey  Prüfung  und  Entfcheidune  Ober 
Gegenftände ,  weiche .  nachgefuchten  Urlaub^  die 
Einberufung  y  das  Verbleiben  oder  der  Austritt  der 
Deputirten  betreffen.  Auf,  ihre  mit  legalen  Zeug- 
niffen  verfehene  Gefuche  wurdep  3  Abgeordnete 
weg<»n  Harthörigkeit  entlatfen,   einigen  der  naclv 

f;efuchte  Urlaub  wegen  häuslicher  Gefchäfte  ahge- 
chlagen ,  mehreren  diefer  wegen  Krankheit  und 
Alter  ganz  und  i  Mitgliede  wegen  Krankheit  nur 
auf  unbeftimrate  Zeit  und  mit  der  Bedingung  er- 
theilt,  alle  vier  Wochen  fich  durch  legale  Zeugniffe 
aber  die  Fortdauer  feiner  Krankheit  auszuweiten; 
I  Abgeordneten  für  die  Claffe  der  Städte,  welchem 
zur  Ergänzung  feines  vorgefchriebenen  Steuerquan- 
tums nur  I  Kreutzer  fuIiJten ,  die  Eigenfchaft  zu  ei- 
nem Deputirten  abgefp rochen  u.  f.  w.  (I.  S.  lao.  lai. 
194.  126.  139.  u.  f.  w).  Eine  erhöhte  Thätigkeit 
der  Abgeordneten  wurde  befooders  durch  die  Prü- 
fung und  Entfcheidung  darüber  angeregt,  ob  Hr. 
Eggpr^  bij  her  Deputirten  aus  der  ^lajffe  der  Geift* 
lichkeit^  weicher  .inzwf/chen  mit  Beybehaltung  fei' 
ner  Pfarrey  Domherr  gewof  den ^  feinen  Sitz  in  der 
.Kammer  bphalten  könne.  Nach  VorfchrifnJer  Ver- 
iaffuogsurkunde  wird  zur  VYaiüfabigkeit  eine$  A  b- 
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gaercfneten  ans  'df  r  Ci^J^  der  OeiftllaJi^ni  erfo^ert, 
dals  diefer  ein  wirklH^er,  i^lbiiiiäodiger^  (eine 
Pfarrey  feibft.verfebeoder  Pfarrer  fay,  und  der  Aus- 
tritt eines  bereits  ernannten  Mitglieds  aus  der  Kam- 
mer  erfolgt  wäinrend  der  Dauer  der  Verrarrtnilung 
alsdann,  wenn  daffdbe  die.  KealUat»  das  Gericht, 
Gewerbe  oder  die  feiftliche  Pfründe,  weiche  feine 
Wuhl  für  den  b^renendßarR^ierungsbez^rb ,  od^ 
die  Ciaffe  befojpd^rs  begründeten ,  aus  w^s  immer 
lür  VeraolalTttiigeil  iz»  bi^fitzen  aufhört,  ohne  einen 
^eiebea  Erfatz  in  4;lemfeU>eo  Ijezirke,  Orte»  oder 
in  derfelben  Giaffe  zu  erwl^rben..  Hr^  Egger  von 
der  Regierung  zur  Staivleifer/aiiiinjung  einberufen, 
hatte  der  EioweiffinfiS-CSonimiffion  ein  Zeugnifs  fei- 
nes  BifchofeS  vorliegt,  dafs  er  aooh  wirliiicher 
Pfarrer  fey,  feine  rfarrey  mit  Beybülfe  feines  Kap* 
lans  verfenen  habf^i  pipch  ?f  rfehe^  und  hier  bey  mehr 
le^fte»  als  mehrere,  auch  ei frig^^  Pfarrer,  leiTten; 
ferner  ein "^eugnils  feiner  ipfarrgemeinde,  dafs  er 
die  PAirrey  zu  ijbrer  vollkommenen  Zufriedenheit 
Terfehen  habe»  und  eine  päjiftliche Dispens,  nach 
welcher  ihm'  erlaubt  wdf den  fey,  zwey-Beheficien 
zugletefa  zu  «befitzen.  Diefer  Fall  wurde  voh  der 
Einweiüings-Commiffioii  wegen  der  Anftände,  die 
onebrere  iwar  MitgU^er  er  hoben.  hatt;en',  d  er  ihm- 
joer  der  Abgeordneten  zurEntfqheidung  vpjgeiegt. 
JDer  Uetbeihgte  trat  nun,,  um  die  F<^tdauer  (eines 
Rechts  zum  Sitze  «in  der  Kammer  zu  bevjreifen ,  zu* 
erft  auf  und  hielt  eine  fehr  ausführliche,  grundlich 
darchdacbte,  hierund  dort  aber,  'befondens  bey  An- 
'üQhruog  ganzer  Geffietzes  -  Stellen  in  lateinifober  Spra- 
'dbe,  zu  weitföhweifendeAcde:  Viele  Deputirten, 
faft nur* darf elben  Gründe  fich  bedienend,  fprachBn 
f&r,  mehrere  aber  gegen  ihn;  die  Kammer,,  ficb 
competent  auriEntfeheidupg  diefes  FalLes  erklärend, 
«rkanntemit  einer  Mehrheit  der  Stimmen  die  Noih- 
Mäenäigk^U  de»  AusirUis  des  H^m  Egger  aus  ihrer 
Hßcte  uäd'dw  Emkeriifitme-  des  Erfaizmannr  (I.  S. 
I'37  -**  34P)*  OÖl  es  gleich  f^hwer  ift,  in  diefem 
Falle  dem  Päpfte  das  Dispenfations«»  Recht  abzufpre- 
chen,  'da  felbft  dte'RegierungHTdlches  £aktifch  anerr 
kennt  bat,  aubb  anderer  Individuen  i  notorifch  mit 
•papftlichen  Dispenfen  und  Anerkennung  derfelbeiSi 
von  der  Regierung,  mehrere  Beneficien«  wie  2.  R, 
der  Bifcfaof  von  Ejcbftädt  >  dem  in  Feige  einer  Disw 
peas  ein  Sitz  in  der  erfben ^Kammer  zafi«bt,  ver- 
einigt befitzen:  fo  war  iesdöeh  fowohl*den  Formen 
legaler  Prafung  ent^^gen!,  als  auelv  überhaupt  prä- 
jttdit^rlich,  dttfs  Wr*  Egger  däe  erwähnte  Dispen- 
iation^: Balle  den  Richtern»  d.  i.  den  Mitgliedern 
derKanmier,  nicht  vorzeigte.  Den  Grund  hiervon 
glaubte  man  leicht  zu  erratben».  Allgemein  hielt 
man  dafür,  dafs  in  diefer  fiulle  wohl  papiftifche 
Tendenzen,  eine  $ap9mdo ienevolentiae ^  enthalten 
fayn  dürften >  wel<$hAiisitjdeii  Abfiefaten  der  übrigen 
Deputirten  nicht  Qbereinftimnven  konnten^  und  da»- 
her  war  es  der  Wunfeh  aller  unbefangenen,  dafs^^ 
Hr.  Egger  aus  der  Kammer  trete.  Aus  den  hehmf 
liehen  OrOnden  wurde  auch  der  Auserüt  des  Dom- 
herrn und  ffarrers^  Hr.  Abbt%  der  aber  in  feinem 


Iffarrorte  felbft  wohnet,  ohne  weitere  Debatten, 
iJie  €r  auch  iijqht  veriao^te^  entfchiedtm.  (LS.  346'-»- 
351)..  üleiah^is  Xoi>s  widerfuhr  dem  Prof effor  und 
Bürgenneifter^  ,  Hrn.  Behn  Dieter  war  nämlich 
als  urdfcotiicher  Profeffor  zum  Abgeordneten  der 
UoJverfität  Würzburg  gewählt;  wurde  aber  inzvvf. 
fchen  in  zeitliche  Quiefcenz  mit  Vorbehalt  drS 
Rüoktrilts  in  einen,  feinen  vorigen  Verhältniflen 
angemejlenen ,  Staati>wlie*ift  verfetzt,  auch  als  crfter 
Bürgeraoelftier  der.  5tadt.,\yürzburg  gewählt  und 
von  der  Regierung  befiaf^gt.  Die  Kammer  follt6 
nun  entfcheid^n«  ob  er  oder  f^in  Erfatimann  einzti- 
berufen J'i^.  Diefer  Entfcheidung  ging  gemälsdcf 
baflimmten  Vorfchrift  in  dei:  Verfafrungsnrkunde: 
den  Besheillgten  zu  vernehmen^  efft  die  Frage:  ob 
Hr.  ßehr  zu  vernehmen  fey  F  vorher,  yi^elche  oac^ 
vielfältigen,  lebhaften  Debatten  bejahet  wurde»  ob- 
gleich die  Hrn.  von  Clofen^  Ödngel^  Mehmet  und 
Racker  mit  mancheriey  Oründen  dagegen  gefpro*- 
cben  halten  XI-  S.  359  —  404«  II.  S.  A  —  52).  Nacl^ 
erhaltener  fchriftlicher  Verne^mlalfung  des  Hrf. 
Bebjr  wurden  die  Debatten  über  diefen  Gegenftand 
wieder  angeknüpft.  Hofrath  Sehr  war  durch  fei- 
nen ,  vor  drey  Jahren  in  der  Ständeverfammlung 
^wiefenen,  hohen  Eifer  fQr  (ias  Volks  wohl,  durch 
feine  ftrenge  Rechthchkeit  und  rückficbtslofe  Frey; 
mütbigkait  noch  in  zu  lebhaiftem ,  ehrenvollem  An. 
denken,  als  dafs  die  Entfcheidung  über  feine  Ein*; 
berufung  nicht  der  Gegenftand  eines  allgemeinen 
Int^reffe  hatte  feyn .  foHen.  Und  diefes  Intereffe 
wurde  in  dem  Maafse  erhöhet,  als  das  Gerücht  ver- 
breitet war,  dafs  Behrs  Quiesciruiig  eine  Folge  fei- 
ner freymütbigen  Reden  in  der  Kammer  oder  auf 
feinem  Lehrftuble  fey.  JDeshalb  fnrach  Hr.  Stepha^ 
ni  mit  bober  Kraft  und  inniger  Wärme  für  de,n  Be- 
theiligteni,  bemerkend:  „dafs  hier  von  nichts  Ge- 
ringeremdie  Rede  fey»  als  davon,  welches  kQnf- 
lig  die  Stellimg. der. Abgeordneten  des  Volks  zu 
der  Mioirterialmacbt  feyn  wird;  ob  die  zweyte 
Kammer  ferner  ihre  Selbftftändigkeit,  die  bisher 
von  ihr  fo  rühmlich  ausgeübte  Redefreyheit  zuni 
Heile  des  Thrones  wird  behaupten  können  odei^ 
nicht.  Wo  wird  die  Selbftftändigkeit  unferer  Kam^» 
mer  bleiben,  wenn  wir  den  Mipiftern  die  Gewalt 
einräumen,  über  die  Mitglieder  derfelben,  auch 
während  der  Standfchaft  unumfchränkt  zu  verfü- 
gen? Könnte  man  fich  nicht  vorftellen,  als  wenn 
die  Minifter  den  Deputirten  zuriefen,:  Fütilt  euere 
Abhängigkeit  voji  uns;  wir  können  euch  quiefci- 
ren  nnd  des  vom  Volke  euch  übertragenen  Rechts, 
ß8  hier  zu  repräCentiren,  augenblicklicb  berauben. 
Hat  das  Minifteriuni  nicht  fchon  Mittel  genug, 
durch  Titel,  Bänder,  SchlüffeU  Befoldungszula- 
gen,  Beförderungen»  Ein^selne,  für  fich  zu  gewin- 
nen? Wollen  wir,  dafs  zur  Hoffnung  fich  auch 
noch  die  Furcht  g?£elle  (qui^fcivt  zu  werden)'  — 
dann  möchte  unfere  Selbftftändijgkeit  bald  in  ein 
blofses^Schatten-und  Foffenfpief  conftitution eller 
Freyheit  ausarten."  Ueber  cTen  Grund  der  Quief- 
cirung  des  Frofeffors  ßehr  ift  zwar  im  Publikum 
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Bichts  Zwerläfslges  bekannt;  aber  gewifs  ifts,  data 
dadurch  der  Uoiverfität  Wfirzburg  einet  feiner  geift- 
reichsten  und  tl^tigften  Lehrer  entzogen  worden* 
Jiach  vielen  und  lebhaften  Debatten ,  wobey  befon* 
ders  von  den  Geyern,  v.  Seuffen^  Hacker j  So- 
4:her  u.  a. ,  diegemchteftcn  Wendangenund Drehun- 
gen, und  alle  Waffen  der  Sopbiftik,  nicht  immer 
.wie  es  (cheint,  mit  der  gehörigen  Unbefangenheit, 
gebraucht  wurden,  und  welche,  auch  nur  kurz, 
anzufahren,  der  Raum  diefer  Blätter  nicht  geftat- 
j:et ,  wurde  der  Austritt  des  Hrn.  Bekr  aus  der  Kam- 
jner  und  di6  Einberufung  feines  Erfat^mannc»  be- 
fchlolfcn,  (II.  S*.  241  —  392).  Die  Wahrheit  iCtein. 
facl)  i  richtig  verftanden ,  läfst  fie  fich  auch  immer 
l^urz  und  beftimmt  ausdrOeken.  Hr.  Behr^'  mit 
Vorbehalt  feines  Rangs»  Titels,  Gehalts  und  fei- 
nes Rücktritts  in  ehaen,  fernen  vorigen  Verhältnif- 
len  angemeüenen,  Staatsdienft ,  ift,  obgleich  Bür- 

«ermeifter,  doch  noch  Profeffor',  nirgends  in  der 
^erfaffungs- Urkunde,  ap  die  man  fich  hier  zu  hal- 
ten hat,    befteht  ein  ausdrückliches  Gefetz,    dafa 
ein  Profeffor,   der  zugleich  Deputirter  ift,   dnrch 
feine,   und  zv^rar  folche,    Quiefcirung  feine  Stand*- 
fchaft  verliere ;  es  nnrar  der  Wunfeh  feiner  Oommit* 
tenten,    dafs   er  fie  lioch  femer  reprSfentire;   er 
wollte  und  konnte  diefs ,  und  hat  es  auch  vor  drey 
Jahren   auf  eine  höchft  rahmliebe  Weife  g^than; 
In  der  That  —  Reo«  mufs  gefteheii ,   er  findet  hier 
keinen  gen  ölenden  Grund  zur  Ausfchliefsung  aus 
der  Kammer,  und  Wäre  in  der  baierifchen  Verfaß 
fungs -Urkunde  der  Grundfatz:    dafs  ein  MUgtiM 
der  Stände' yisrßfmmlun ff y  welches  das  Grimdlfer-^ 
mögen ,  den  Stand  oder  £u  Amtj  worauf  deßert  Bet^ 
/dhieung  heruht^  zu  befuzen  außtört^  aut  der  iConl- 
mer  treten  muffe  y  eben  fo- enthalten  wie  in  der  wffr- 
tembergifchen:  fo  würden  in  diefbm  Falle  die  vie- 
len zeitraubenden  Debatten  unterblieben  feyn.  — 
Glacklicher  kam  Hr.  Hacker  y   obgleicb  auf  kurze 
Zeit  in  Verlegenheit  gefetzt,    durch.    Er  hatte  in 
dem  Landgerichte  Rothenburg,  deffen  Vorftand  er 
{ft ,  ein  Gut  erwcrrben.    Gemäts  einem  Edikt  in  der 
liii  erhlneneneh  Verfaffungs-Urlcunde,  wodurch 
jedem  äufseren  Jafliz*  und  Pol izey- Beamten  det  Er- 
werb einer  Guts -Realität  in  feinem  .Amtsbezirke 
imterfagt  ilt,  erhielt  er  von  der  Regierung  den  Be* 
fehl^   daffelbe  binnen  zwey  Jahren  ztt  veräufsern; 
födann  aber  auf  den  amtlichen  Bericht,    dafs  fich 
bis  dahin  keine 'Cöllifion  mit  feinen  Amtspflichten 
ergeben  habe,  autih  wegen  der  gänzlich  gefonder. 
ten  Lage  des  Gutes  keine  wohl  mdglicn' war  v; 
f.  w.,   die'Erlaubnfts,    daffelbe  auch  ferner  zu  be- 
fitzen ,  fo  lange  fich  nicht  GoIIifionen  mit  den' Amts- 
pflichten  ergeben  würden»     Obfcbon  die  Einwei- 
faings-Gommiffion  weder  bey^der  erfte»,  noch  bey 
der  zweyten  Sitzung  bierin  einen  Anftand  gefun- 
den-:' f 0  w^rde  ^e  Sache  dennoch  durch  eine  Em» 
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gäbe  des  Pfarrers  Wotfy  deflen  frObere  Eingabe 
gen  Mangel  einer  verlangten  Formalität  in  der  Kam. 
iner  öffentlich  zerrijfen  worden  war,  in  Anregung 
gebracht,  mit  Hin  weifung  auf  die  Unwirklarokeit 
der  Dispenfatlon  und  die  Confequenz  der  Kammer. 
Mehr  erhitzt  eks  befonnen  fuchte  fkr.' Hacker  hc\k 
zu  vertheidigen ;  einige  nngeziemende  Aasdrficke 
fbiner  Rede  geg^n .  fMiiaft  Ankläger  wurden  von 
Hrn.  von  Homthal  ihit  WOrde  gerägt.  Da  abei^  die^ 
fer  wichtige  Gegenftand  niebt  nittlSnglieh  vorberei* 
tet  und  die  Zeit  zu  kurz'war:  fo  entfcoied  die  Kam- 
vier  blofs  über  den  Befiizjiänd  zu  Gonftea  des  Land* 
ricbters  Hacker^  (XI.  &  m  —  46.)-  '      '  -- 

(Die  Fortfeijung  folgt.l 


GE8GHIGHTB. 

Sulzbach,  b«, Seidel:  AkmorßhÜlem  mos  der  Ge» 
fchichte  anfalle  Tage  im  Jahre  y  von  C.  /.  War 
genfeil i  königl.  Baierifchem  ]Elegieriuigsrath  zu 
Augsburg.  Erften  Bandes  erfte  AbtheiluniE« 
Januar  bis  Jt^nius«  igao.  XVI  u.  271  S«  8« 

Anob  «mar  Atm  liuli 

Neues  Mßorifcfies  HandbUeh  mf  mtte  Tage  im 
Jahre  y    mit  befohdei^^r  ROek/khS  auf  die  fir« 
eigfniffe  der  neueßen  Zeiten  Von  C  J.  Wagen» 
feilyVL.'L  w.  des  4ten  Baddes  tfte  Abth. 

_ « 

•  '  Derietitere  Titel  bezieht. fich  darauf,  dals  der 
Vf.  fchon  „ein  hißerifchei  Hamdimch  auf  alle  Tage 
im  Jahre^*  in  drey  Bänden  herknagdb ,  wovon  diefe 
Memaräbilien  einia  Fortfetzung  feyn  fotten.  Auch 
fie  follen  wieder  drey  Bände,  aber  jeder  aue  zwej 
Ablheilungeo  beftehenjd»  bilden.  DerLefer,  der 
fich  felbftfragt,  was  mag  wohl  einmal  am  hentigea 
V  Tage  auf  der  £rde  vorgefallen  feyn?  findet  in  die- 
fem  Werkeben  oft^eine^befriedigende,  oft  freylich 
euch  wohl  nicht  enfprebhende  Antwort,  und  wird 
•entweder  mit  einem  «^töftarsmehtbedetttflodem  •-* 
-Ereignißiy  z.  B.  der  Einnahnue' emer  Stadt,,  oder 
einem  mehr  oder  weniger«  ikerkwUrdigen  Uasme 
bekannt  gemacht,«  der  'an  diefen  Tage  gebaren 
wurde  oder  ftarb.  So  fincten  fich  im  Januar  fiebzehn 
merkwürdige  Männer  gefchildert,  welche  in  diefem 
Monate  ftarben  und  ttf^r,  die  gebaren  wurden  ^  wo 
aifo  noch  Raum  for  neue  Ereigniffe  abrig  blieb.    Un« 

fefähr  gleiches  Verhältnifis  in  im  Februar  n.  f.  w. 
reylich  werden. Mann w,  vne  Johann  PhU^Murre^y 
Jah.  Fried*  Jugler  u.  f.  f.  das  grt^sa  Publikum  fo  we- 
«ig  anziehen,  als  das  GeEecht  bey  Beeilaqua^  bey 
St.  Giorgio,  u.  f.  f.;  es  iftnber  allerdings  fchwie- 
rig,  gerade  auf  jeden  Tag  etwas  interefuntes  aus- 
findig  zu  machen ,  zumal'  wenn  fcbon  drey  folcbe 
Sammlungen  wen  einem  tiadr  d«if «Iben  VI.  heniiie* 
{gegeben  wordeafiotd»  .         :  * 
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'  «TAATSWISSENSCHÄFTEN. 

MSkchih«  b.  Fleifchmano:    Verhandlungen  der 

zweyten  Stimmer  der  Siändever/ammlung  des 

Kün^dohi^Smem  im  Jahre  i8aa.  I  bis  XII 

Band  ix*  f.  W.  *    \         .  •      t,  :    • 

{Far$fiftzuiig  der  im  vorigim  Siäck  aägibrmehenen  Recenßom») 

IL    Y  erhandlungeiP  iAer  Gegenfeände^  welche  die 

^     CiMr  uad  Qrimirutl  -  GefeUgebung  betreff 

fen.  Der  erft&G^enfUad»  welcher  in  cUel^rRüpk- 

ficbt  von  der  Be^erung.an  die  StaodeverCaniniluog 

febrteht  wird»»  ift. liei:  Einwurf  dts  Hypotheken- 
fefetzeSi  verbunden  mit  dem  Emwurfe  der  Priori- 
iäis  •  Ordnung  ^md  des  Q^fieizes.  aber  die  Einführung 
der  beiden  Gejetzei     Bekanndieb  war  fohon  bey 
der  erften  Ständeverfaxnmiung  von  dem  Juftizmi- 
nifterium  ein,    das  Hypotheken •  Wefen  betreffen- 
der»   Oefelzesentwurf  der  Kaasnier  zur  Beratbung 
fihergeben  .worden ;  hatte  aber  durch  zu  langes  Ver« 
Kögena  eines  Vortsags  darabeO' nicht  zur  ßerathiuig 
und  Rum  Btfchluffe  gedeiliea  können.     Defto.  er« 
freulicher  füt  dje.Deputirten,    wie  für  das  ganze 
baierikhe  Volk  war  jetzt, die  wiederholte  MUthei- 
lang  dieCes  Gfigenftendes*  der  eine  Einrichtung  be- 
trifft,  weiobe ,  .indem*  fie  die  ^ohltbätigft^n  Wir- 
kungen ffiff  Erhaltung  des.Credits,   £ar  Sicherbeifc 
des .üiäubigerss  ffirJBeletkung  des  Verkehrs,  für  Be^ 
fdTderangder:Xadki(lrie,  Süs  Verminderang  und  Ab* 
karTiung  der*Proce{fe  verfpricht,   aU  ein  dringen« 
des  Bedarf nifs  gefahlt  wird.    Der  Entwurf  des  f/y. 
pQthaken  •  Geßaeß  beruht  auf  folgenden  Grundfä«* 
tzeö:*.   i)4ttr  Erwerbung  einer  Hypothek  werden 
erfodatt  ^in  Reehtstitei,   welcher  entw^eder  in  einei; 
fi^timouing  deä  GeCetzes  felher,  tfkder.  iA^em  en« 
klärten*  frivatwlllea  liegen  kann:,    und  die  Ein« 
tragung.  der  JTollerangf  -  die  imr  aiif  em^beStimmlA 
Sttflime ^fidieben ia%m i  ihadaa  Hyi^t^ekMbopb; 
2)i;nor.«if  nnbeweglicba  Saabea  ktonen  Hy^otil«f 
keti  <  belk^lit^  wemle«;  3)/esiinu(s  -jedes 'uobevfegf 
Üabs  (Ont ,  adf i Wdob^  eine  Qypolhn^  baftbtvijmd 
bdy  jeridsn  unbewe^tiäiea  Gute  die  dlMof  haftende 
Hypoll&ek  in  da5.HypQthekenbtfch4(äagel»ra||^en:wer* 
den;  )edoch^  ift  es  gemattet,  <  eine  und  dietelb»^(>T 
derung  auf  alle  Immobilien;  des  Sohuldners  ein- 
fcfaieibeir.^tt  hlfen ;    4)  der  Umfang  der  Hj|)othek 
erftrei^ktf^chtour  auf  «das  Gilt ^  anf.uMtlcheä  6ei»in- 
gef  ragefl' i£t,  vreahalb  die:  Geeteralbypotheken  j|uf- 
gehoben«fiad ;  s).  das  Vofzugirebht  der  Hypotbf kr 
gläubiger:  unter  ei ifanderr  richtet  fleh .  genau  •MC|i 
Ergän* BU  zur  A.  L.Z.  182}« 


dem  Zeitpunkte  der  Einfehreibung;   6)  der  Hypo* 
ItH^kglAtibiger    ift    durch   ftrenge   Execotion ,  "  bc* 
fonders  für  die  Zinszahlung,   durch  das  Einlöfun^. 
recht  der  älteren  Hypotheken -Foderuogen  und  dt9 
Einloftingsrechts  des.fA^rfteigerten  Guts  gefiebert - 
7}  die  JEIypotbek^nbacher  find  öffentliche  Urkunl 
deo,  nicht  nur  in  dem  Slime,   dafa  fie  unter  amt- 
llQben/ Glauben  geführt  we^^ien,    £ondera  auch  in 
dem  Sinne,    dafs  jeder  .Betheiligte  davon  Einficht 
nehmea^kana;    g>  die   Einfchr^ibung  findet  nicht 
von  .Amtswegen,  (ondern  nur  aufgegebene  Veraif<» 
laffqng  eines  Betheiligten  ftatt.     Der  Entwurf  der 
Priorität  ^Ordnung  ftellt  ^folgende  Grundfätze  und 
Claffen^uf:    Diejenigen,  ,d^^  Eigenthum  im  Ge« 
wahrfam  des  Geniejnfohuldni^rs  fich  befindet,  kön*^ 
neu  deffen  Abfonderang  vom  Vermögen  des  Schuld- 
ners verlajBgen ,  ohne  Ünterfchied ,  ob  diefes  frera* 
de  Eigenthum  in  unbeweglichen  oder  bewegHohen 
Sachen    beCtebt.,     Diefes  3eparation$reoht  findet 
ftatt  in  Auf ehung  der  Lehen  und  des ,  zu  einem  im. 
matrikolirten  FamiUeh-Fideicommiffe  gehörenden 
Vermögens ;  dann  in  Anfehung  derjoliigen  Sadhen, 
welche  dem  Schuldner  aus  einem ,  das  Etgefilham 
nicht    abertragenden    Rechtstitel  jabergeben  Wur« 
den;  in  Anfehung  derjenigen  Sachen,  die  der  Ehe* 
fraa  des  Schuld^rs  eigenthamlich  zuftehen,  oder 
die   Kinder  de(falben  V09  andern  PerConen  .geerbt 
und  gefchenkt  eorhalten  haben ;  in  ^fehuog  desj^ 
pigea  Vermögena,  auf  deffen  Eigenthum  dritte*  PeN 
fpnen  aus  einem  bedingten  oder  kOnftigen  Rechtb 
c^nen  Anfpruch  haben,    und  endlich  des  in  Mann 
oben  geltenden  Ejnriggeldes.    Ift  das,   dem  Schuld. 
n.er  eigenthamlich  gehörende  Vermögen  rein  her^ 
geftellt :  fo  Jcömmt  die  Claffification  der  Gläubiger, 
welche  ihre    Bezabli\ng  aus   dem  ATermögen  dea 
^rchuldn^rs  zu  fodern  hab^n ,  in  Ani^iendung.    Zur 
^l^ten  Claffe  gebpren ;  di,e  .Krankljeit^h  und  Begrab* 
nUx-Koft^  des  S<;hnl«rp#|fi5 ,  ^ein^r,, Ehegattin  und 
g^^d^k  ,dl9  f&lften  7>r&g^  E^h^ikiftg,  Anfbewah^ 
mai)g»    Verwaltung -der  zur  Goncursmaffe  gehöri« 
gen  Sachen,    dir€^l;e   ^s4  /gfilr^ote,    lordientiiehe 
^nd  aufserordent^^be  Staati^abga^o ,  iillewon  dem 
Vermögen  4iK'peroeini;qlpul4m«s>ZHHI%|richtendea 
I^ea)  •  Y>4ec-^f eoJiichen  Lsiffen  .u.  a.^    zur  zu^yten 
Qflffe:  dih  Fodcrungen,3.>y;f^cl}8n  ieipn  Hypothek 
auf  ei.ne,   im  Vejrpög^4«/5rßchuldaer«  vorbände« 
IW  i^Mx9ii?«tffei^?fttin  di^^räj^  Q^ffe  kommen  die. 
jWg!f»k1'Jvelchflf^4nflfi^«%.  oder  Nutzpfand  erhaU 
tfo*  9f|e|:.  %s  Effielunj[.äK.fföctoe.V4)rfcbufsRft- 
**  (4)  gebeuf 
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geben»    orfer  Feldarbeit,  geleirtet  haben;   Vermie- 
ther von  Wohnungen  wegen  des  Miethzinfes»  VerZ 
pSchter  von  LandgOtern  oder  andern  frucbtbringenr 
den  Sachen  wegen  des  Pacht|>eldes»  Wirthe  wegen 
I^devungett-an'  Fremde»    Spediteurs»    Commilfio- 
vSrs,   Fuhrteutc  u.  a.  wegen  des  Frachtlohnes  und 
der  Auslagen ;   in  die  vierte  Claffe  find^elnj^e reiht 
die  Foderungen  6^Ty    von  den  Gefetzen  beionders 
begünftigten'  Perfonen,    als:     der    Ehefrauen   ftfr 
ihr   Heiratbsguty    der  Kinder  fflr  Vater«  und  Mut« 
tergut»  des  Staats,    der  Minderjährigen,   Stiftun- 
gen,    Gemeinden  und  Gutsherrn   aus  der  Verwak 
tung  ihrer  Beamten,    der  Vormünder  «*  a.^^  alle 
übrigen  Foderungen  find   Foderungen    ohne  Ver- 
Ktxg,  —  gemeine  o.der  Curk'ent  -  Foderungen ,    fie 
machen  die  fänfte  Claffe  aus;    in  Ahtfecnfie  und 
tet^ie  ClafTe  find  die  Foderungen  aus  Strafen,  In- 
feration,  Titeln,  Zins-RQckftänden  gewierert»    Die 
By{^otheken  -  und   Frioißtats  -  Ordnung  treten  mit 
d.eni  Ende  des  dritten  Jahres,   von  dem  Tage  der 
Verkündigung  im  J.  ig23  an  gerechnet,   in  Wirk* 
famkeit  (I.  Bey}.  S.  r  —  iO90*    Der  Oefetzgebungs- 
Ausfchefs  hatte  diefe  Gegenitände  vorerft  einer  gSi^ 
Bauen  PtOfung  unterworfen,   mit  den  Regierungsi» 
Commiffarien  wiederholt  ROckfprache  genommed 
und  dann  der  Kammer  2ur  Berathung  abergeben« 
Hierauf  hielten  fünf  Abgeordnete  von  der  ttflhne 
aus  fehrausfMirliche  Reden,  nimlich  von  Seuffert^ 
Socher^   Baron  m  Clofenr  von  Hornthal  (weicher 
.lebhaft  auf  Beybehaltung   des  Bamberger  Lehen» 
Caofenswefens  drang)  und  Hacker  (welcher  gegen 
öie   Beybehaltung  diefes  Confenswefens  wfe  auch 
iHr  Keihpter  Landtafei  fprach);  an  fie  fchloffen  fich 
df0'BemerkimgeD  der  Depütirten  Ober  diefe  Oee[en: 
ftinde  von  den  Sitzen  aus.  '  In  Bezug  auf  den  Ent* 
warf  der  Hypotheken -Ordnung  wurden  bey  der 
Abftimmung  die  Hauptfatze  deffelben,    befonders 
die  Aufhebung  diUr  ftillfchweigenden  Hypotheken 
ohne  Ausnahme  angenommen;  aber  verlangt,  ^fs 
die -Eintragung  f&r  eine  Federung  nur  auf  einen, 
diefe    dreymal   deckenden   GöterAVerth   znzulaffen 
fey  und  die  an  einem  Tage  eingetragenen  Fodierun- 
gen  gleichen  Vorzug  geniefsen  follen  ^  ferner  wur-^ 
den  die  Einlöfung'  der  Foderung  eines  älteren  Hy- 
potbekenglaubigers  durch  einen  fpileren,  im  FaMe 
der  Si^huTdneV  eingewilligt  oder  der  ältere  Gliubi* 
^er  die  SchuM  eingeklagt  hat  y  zugegeben ,  und  fOr 
Erwirkung   der  Eintragufl|;   der  Hypotheken  der 
Minder jihrigen  und  EbeFrauen,  die  VerMndlichkei. 
ten  der  VormfTMferund  Rechne  der  Verwan/itenun«! 
aller  SttiatsbOrger,.    di6  Belehrung  der  EhefraüM 
durch  die  Gericbte^bev  eij^ener  Haftung,  als  Maafs* 
regeln  vorgefcbjagen.  Im  Entwürfe  der  Gefetzt  Ober 
Frioritäta«>0)Miiiing&nderten  beide  Kammern  nichts 
»b;  beftimtoiteh  aber;   difs  die  Bamberger  Lehens 
eonfenfe   und-  die  KeMipter  Tjandtafeln,    nach  EkiL 
fQhruog  der  neuen  HypotHi4(erf^  und  PriorifSf$ord. 
nung,.  aufhören  follen*.   'Auf  VeaBeffefitiig  desHy* 
potheken -^  Wefens-  irii  -Rheink^eife ,    Welches  vem 
obigem  nnebhlnglg  ejoftirt^  wurde  eiir  Antrag  ge^ 


macht.  (111.8.10^414.  IV,  S.  3  —  995.)  —  Die 
übrigen  Anträge  über  Geletza  betrafen  die  Zwangs^ 
veräufserungen  unbeweglicher  Cüier  im  Rhein  •- 
Kreife  (VL  S.  181  —  «5a.  VII.  S.  134  —  ia6  u.S. 
185  —  191.  XI.  S.  159  —  i6ir),  (ü^Ein/ühnnjf  der 
haierifchen  Gerichisordnuhg ,  des*baierifchinmrt(fi^ 
Gejetzbuches  und  der  im  Untermalnkreife  gehenden 
Polizey-  und  yerwahungs*  Gefecze  in  dem  ehemals 
badifchen  (und  von  Baiern  den  iften  Octob.  1819  io 
Seiitz  ^eaommenen)  AmieSsoin/eld  (I.  S.  3t.  II.  S. 
145*   S.  148  ^  182  u.  f.  w.),  die  An  der  Irerhündi^ 

fung  der  Einkindfchafts-Proclameh^  Jo  wie  den 
intrlu  der  Gretfsjährfgkeii  in  den  ehemats/uldai' 
fcheny  Jetzt  aber  baiertfchen  Bezirken  des  Unier- 
main^Kreifes  und  im  Markte  Radwitz  (I.  S.  133« 
II.  I4r.  S.  183  —  200  u.  f.  w.  V.  8*197.  VH.S.  194. 
X>.'  S.  167),  und  eadlieh  den  Entwurf  des  nemen 
St raf gejetzbuches f  welcher  fowohl  Verbrechens  als 
Polney-Ueberireiungen  umfafst.  Da  nach  der  Re> 
de  des  Königs  die  Mittheiiung  diefes  Entwurfs  eine 
defto  gründlichere  Vorbereitung  der  Berathang  bej 
einer  noch  eigens  za  veranftaltenden  Verfammlung 
zum  Zwecke  hatte :  fo  fandtn  Aber  deofelben  kei» 
ne  Verbandinnged  ftatt» 

IIL  Ferhrnndtungen 'Hier  Gegenftänäet   welche 

die  fogenannten  inneren  yerhdltniffe  betreffen.  Der 

erfte  uegenftand,  welchw»  die  Regiemngin  diefer 

Beziehung  den  Ständen  das  Reichs  mütheiite^  war 

der  Entwurf  Hnes  Gefetzesfür  landwirslt/cha/tliehe 

Cultur.    Der  Staatsminfter  des  Innern ,    Hr.  Graf 

von  Tfiürheim^  entwickelte  in  einer  bündigeo  Re. 

de  die  Principleh  diefes  GeCetzes:    ,)Scbonvog  je» 

dem  wohlerworbenen  Rtehte,  freye  Benatzung  des 

Bodens ,    Freyheit  der  'Landwirthfebafit  von  nenu 

menden  Pefleln ,    von  Zwing  and  IdeinliÄer  Vor* 

mundfehaft,   und  Ausnahme  hlerroonar,    welche 

der  Uebergang  ans  einem  gewohnten  in  einen  neoea 

Zuftand  nothwendig  macht.'*  (I.  Beyl.  LS.  174*-» 

208.)    Allein,  diefer  Geeenftand  kam  nicht  vor  di# 

ffimmtlicben  Mitglieder  der  Kaihmer  zur  Beratbon^ 

obgleich  der  dritte  Ausfcfauft  einen  Bericht  über 

denfelben   erfiattet   hat^e.,    antragend  auf  fieyftim^ 

ifiung  mit  einigen  Mödificationen ;   mehnere  Abgo» 

ordneten    hatten  nämlich   den  Wnnfcb-  gSiniserr» 

dafs   trorerft  dia  Verbandhangea  Ober  4ringendere 

(^genftande    beendigt   werden  rodebteB«!  »^    Der 

Entwurf  eines  ''Ge/kttes  über  die  Parji^atoßm  med 

VolUäehung  dSY  forfk^StrafiurtheUe  im  Bkeinkrmß 

¥Nlr  tfer  zweyle  Oegenftand  in  oixiger  Beziebong» 

d]|$n  dia  Regierung  der  Kammer  dar  Aii^aoidnettn 

inmb^ilte.     Soilon  feie  i«ngaaeBc.Zeit  ift  in  jdieiem 

Kttllfe  das  dringende  BedOrlniHs  einer  Refönh  der 

dortigen  ForSe*  Strafgefetze  tief  gefühlt  und  lant  aus. 

gefprocben  worden.    Diefe  Strafen  find  za  hart  nnd 

dei»  JSrubk',  welcher  ens  der  Verfahrunganrt  in  fioL 

ehewi  Straffaehen.laervorgebt,    Solserftttniifindiieb, 

Db)^  GeretzesnntwürfDefs  daher  die  feit  dem.^.  JnU 

18  M  bertimmt^h  Strafen  beftebbn ;  ermächtigte  aber 

tlieilR^ferun|!,  idlefi-lben  n'aöh  Bjefebaffenbeit  der 

4;bfft  undVerhältnlfle  des  Tbäters  bis  SLut^  herab- 

•    zufetzen* 
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^ofeteen/  'Das  Verfahrtn  cfahey  wurde  abgekürzt 
^nd  dfiB.  Summe  xler  GebdHrea  veraiiadert.«    fiach- 
'.dem   hierä^er  der  D«patirte,  .Hjr.  Kößer^  ia  einer 
^enntnifsreicben -Rede  von  der  Bilbne,  andern  De- 
putirte^i  von  .den  Sitzeo.aiä^ibTe  W^tofcbe.und  An- 
träge, und  der  Finanz  •Minifter  einige  AufkJärun- 
gen  vorgebracht  hatten,   ertbeilte  die  Jammer  der 
Abgeordneten  dielem  Gefaizentwnrfe  .ibi«  Ziiftim« 
vniing,- fügte  jedocb  hey:  daCs  bey  Röck£äU«n  kei- 
ne  erhöhte  GeiUftvale  äHtt  finden  iküle,  .  dafs  die 
doppelte  v^rhedinng  der  gefetzliehen  -Stra&n   und 
die  in  den  ^.  91.  9ar  und  93  des  Cefetzes  vom  J. 
18*4  beftimroten    Pfandgebobren  aafgehobea  und 
die  Forftbehörden  äroaScbtiget   werden  m6cfateB, 
die  auagefproobeaen:  Qddftrafen  for  Forftfrevel  bey 
'Zahlunga- Unfähigen  f  mit  ihrer  Zuftinünung  in  Cnl> 
tur-Arbeitbn    im    EerÜTe  iimwandbln    zii  dürfen. 
AndeiB  Wtefche)  betrafen  die  baldige  Vorlage  ei- 
gnes' aHgeinejnta  Forft •  Policeyge£etaes  >utid  Herab- 
fetziing  der  Holzpreife  im  Al^emeinen^'  befonders 
aber  iin^Rheinkreife  (VI.  ä;  lar.  ^VII.  8.974,  sgs. 
VIIK  S.  81  — %5)-     Unter  deoQbrigen  biener  ge- 
-hörenden.  Antragen- uml  WOnCohen  der  i^Lbgeord- 
oeten  aeäebben  nch  ^e  in*  Bezug  auf  Eaißikhrmig 
efer  iLamttäthe  und  enf  jimidiuifoJjten  jjts«dtf/x9Pr- 
^in  aus«    SiAon.  imr  I.*t8i9  hatte  der  Deputifte  Hr. 
Mekdauz^  in-  dem  Wirk  ungskreife;  der  Laodräihe 
im  Rhein^Kreife  taine»^  das  ttigebtlinra  der  Suats- 
-bOrger  vorzüglich  fidhernde,    Anftalt  erkerniend, 
den  Antrag  geftellt :  auf  verfkCftinssmifisigem  Wege 
4ien  lüirnie  zu  bitten^  ;diefe  Lanmtb^e  auch  in  den 
4lbr]ffen.Kreifen  des  Reichs  einzuttfar/sn,   und  diis 
Stelhmg  diefer  Bitte  wurde  auoh  auf  den  vom  Aus- 
fchuffisliiertßi^c  erlUtteten  V«>rttag  von  der  Kam- 
mer  der  Abgeordneten   htfchloffeo.    Diefer  Be- 
fehlu£8'kam  nachher  an  die  Kannner  der  Heichsri- 
the  mit  demiErfucfaen,  denCegenftand  einer  gleich- 
jnafsl^n :  Prüfung  ou  uaterwerm ,  nach  deren  Vol- 
Jeadong  Auch  dea  Ausfehuffes  Referent,    Reichs* 
Tatb  (ge^MMvairt.  SlaatsmiaiCter)  Freiherr  v.  Zentner 
ildeTfiber  eineii  eben  fo  uaifaffenden  ^  als  gründli- 
-che«  und  lichtvollen  Vortrag  abftattete.    Zwar  fbbr. 
.te  dlefe<Bexatfaning-n]nfat  logisch  das  erwflaf^te 
Reloltai  hethey;  aber  fpit^r>  am  i  Januar  igaa,  er- 
schien nne^wartet  ein^  «Verordnnn|[,    weUhe  die 
Einfahrurig  eikes  Haiidratliis:,  jedoch  ganz  verJcbia- 
den  iVon.|endm  im  Rhesak^eife  ^  In  den £eben  ände- 
rt Kaaeifen  d«  SKlnigreiQh»  verkflnddte.    Bald  dar. 
auf  kÄML^eyaerfitindeacrfammlung  diefe  Kseisai- 
Aalt' Wiediinwlt  zur: Sprache;    es  wurde  de^fAn« 
trag  geftelk^  dahKöttig  z^  bitten,  dafs  er  den  Laiftd» 
sstni  im  'ganzea  Königreiche  fo ,  r wie  im  Rbntn'krei-  * 
ie^    einfOnien  niöge>.4ddoeh  mit  befondererRook* 
fichtnahme  suf  die  verfchiedenen-  Verhaltniffe  der   - 
Hbrigen  Kreife*     Wie  allgemein  diefer  Aotraa  in^^. 
den   Berathungen   der  Kammer  mit  BeyfaH'^auPge*^** 
sommen  wurde;  fo*  lebbafit  fprachman  gegen  den, 
vor   Kurzem  von  der  Regierung  decretirten  Land- 
tag,   deffen  Zufaromenfetzung  und  Wirkungskreis 
anit  grofser  FrejmQthigkeit  getadelt  wurde».    Ina* 


befondere  (telke  mtm  daraa  aus:   dafs  er  nach  feiner 
^8ftcliuog   einer feits   biofs  eine  Adminiftraliv  •  Z.v}- 
fchenheborde   fey,     wetehe   der  Regierung  ,w.w\g 
'buiiztn.n  wobi  aber  Veraiehr-uoa  der  Projecle  uori 
Befcbwerden,   vielleicht  mehr  bcbaden  als  Nutzen 
bringen  würde;  andrerfeitsgröfstentheil^  den  Adel, 
der  nicht  feibft  Landwirtbfcbaft  treibt,    die  ganze 
Claffe  der  Geiftlicbkeit  und  der  Staatsdiener,  und 
die.  gailze  Gkffe  der  Gewerbtreibenden  auf  dem 
Lande  von  der  Wahl  ausfchlielse  und  zum  Präfiden- 
tten  einen  vornehmen  Staatsdiener  beftlmme  (IL  S. 
233.  ilL  S-  83  —  87-  VU-  S.  137-   VilL  S.  3  -•  89, 
d83 —  S94)«    Die  Regierung  fand  ficb  dadurch  be« 
•^ogen,    ihre  oben  erwähnte  VeMrdnung  zurQck- 
zunahmen.    Zwey  Abgeordnete,^ nämlich  Hr.  v^n 
Honuhai  und  Köfieft  machten  zweckmäfslge  An- 
trage hinfichtlich  der  dufhebumg  der  Binnenzölle^ 
des  Handelsvereini  in  Diurmßadi  u.  f.  w«,  und  der 
Abgeordnete  Hr.  Löwel  jfpracb  fich  vn  entgegef* 
gefetzten  Sinne  aus.    Man  iufterte  faft  9Ugeme\n 
den  lebhaften  Wunfeh,   dafs  der  Verein  Aw  deut- 
fchen  Staaten  zur  AuRiebung  der  Binnen -Zölle  und 
Verleaung  der  Mautlinie  an  die  Grenzen  der  in  di^« 
fer  Hinficht  verbundenen  SUiaten  befördert  und, 
bey  dea  neuen  boh^a  ZolUatzen ,   welche  a  ndere 
Staaten  der  Einfuhtf'  deuifcher  ErzeugnifCe  entg^gen- 
' fetzten,  befonders  bey  dem  hohen  Zollfatze,   wo* 
durch  Frankreich  den  Kingang  des  Schlachtviehes 
aus  Dentf chland  erfchwert ,   dem  Ackerbaue ,  Ilaa* 
dd,    der  Induftrie  uad  den  Gevirerben  in  Baiera 
durch  Retorfionsmaafsregeln  ungefaumt  Schutz  ge- 
währet werde.    Unter  den  Mitgliedern  der  zwey-^ 
ten  Kammer  ^rächen  von  ihren  Sitzen  aus  die  Hrn. 
V.  Seuffert ,  Merkel ,  von  Clofen  9  Beßelmejer,  van 
Pelkhoveny  von  Schäizter  (jedoch  mit  einiger  Aus* 
fcfaweifnng),  Ctartts^  ßei^r^  Hdeker^  v.  Ihzfchnei^ 
der  und  v*  Hornihal^  am  ausfahrlichften  Ober  die- 
fen  Oegenftaad.     Am  Schlnffe  der  Disciiffion  gab' 
der,   jederzeit  fflr  die  Verhandlungen  der  Stände 
ficb  lebhaft  intereffirende  Fjnanzminifter  Auffchlufs 
Ober  die  Veranlaffong  der  Verhsndlüi^en>    über 
den  durch  vorläufigen  Vertrag  zu  Wi^n  beurkupdje-^ 
,ten  Willen  der  Regierung,  c&m  Vereine  beyzutre» 
ten,  liber  den  Stand  der  Unterhandlungen  und  Ober 
die  den  Abfichten  des  Vereines  Hoch  entgegenft^*^ 
•faenden  Hltademiffe,    und  fteUte  die  Notbwendig- 
kelt  dar,  für  den  Ausfall»,  der  ficb^urgh  An.wep^ 
düng  obiger  Maaf^egeln  in  d^n»  Finanzen  ereeben 
werdie,    und   zwar  bis  zunr  kOnftigen  Landtage, 
durch  ein  eventudlesCreditvotunvzU'forgenv    Der 
Befchlufs  der  Kammer  warr  unr  Ergreiftmg  von  Re» 
tfarfionsinailfsreKeln  und  umr  BefSralferung  di^'Ab-^ 
Cchluffes  des  l£mdelsvereina  den  Kömg  zu  bittent. 
das  Staatsminitterittm'  derJFinanzen  aber  zur  diefem 
Zwecke^  zu*  prpviforifchen*  Abäncfiarnngen'  im<  Zoll'  x 
geletze  und  zu  *  einem  Creditvotunr  zu*  ermächtigen 
(V.  S.  aao  -  341.  VlI.  S.  aoa-  263.  VÜLS^agf  • 
aoo.  297.  IX.  S.  197  ~-  307  u.  a.).  —    Sehr  gro(s 
i(t  die  Zahl  der  Anträge  und  Wanfchev  welche 
Oberdieb  von  Deputirten  theUafömUdi^  tbeOs  ged- 
iegen- 


6T3 


EROÄNZÜNOSBLÄTTER    rfum.  77*    JULIUS  igas* 


6ii 


legenheitlich  In  Bctug  «of  inaere  Verhältniffe  ce- 
«nacht  wurden;  aber  weder  zu  gcmeiofamea  Be- 
;f6hlfiffen  an  die  Regieruillg  kameu,    noch  in  der 
*Kaniirier  ^edigt  Wurden.    Unter  diefen  war  befoti« 
'd^rs  die  lebhaft  und  allgemein  gewünfchte  il^g«/i- 
run^der  yerh&UnlJfe  der  Juden  y  (über  48,00p  Kö- 
pfe) in  Baiern ,  die  ihre  Gewerbe  und  ihren  Reich- 
thnm  erhöhen  bis  «um  gänzlichen  Untergänge  der 
Schriftlichen  gewerbtteibenden  Nation  (HI.  S.  47* 
•  V.  6.  aa6  —  aiyO'  Pwfner  gehören  hieher  die  Wün- 
fche  und   Antrige:    einer    Dienjiboten ^Ordnung ^ 
'  Verbeffefung  ier  Schulen  und  befonder^  elnzetwr 
-Erziehungs^  und  Befchäftigungs-Anftcdtenj  der&- 
laßung  eifi-es  GmrerbsgefeizeSi  Zurückgabe  des  pr^^ 
ießantißhen   Kirchenguis  und   Unterjtützung  Ats 
proeefiand/chen  CuttuSf  Rechenfchaft  über  die  Vtfr. 
WäUiingdes  Sitfiungsvermögens^  VerwaltungendM 
'  Loeal'iiirchenjiiftwiget^  Au/ficht  nufverdäctaife 
und  müfsige  LeUiey  Ciaterolte  b&y  guisherrliehen  Ge- 
richten j  Befckränhmg  der  kör  per  Hohen.  Züchiigum- 
gen ,  irer&infachung  des  Gefchäfes  t  Organismus^  bej- 
lere  ControUe  der  Landgertbhib  n.  f.  -w.'    Hn.  S*«- 
phani   machte  treffliche  Bemerkungen    Ober   die 
Nothwendigkeit»   da£&  die. häufig  eing^kommeneta 
Eingaben ,   Antrage  und  Wflnfche  der  Bürger  und 
Deputirtenv'  die  dasthettere  Wohl  und  dun  drin- 
genden Noüiftand  des^iVaterlands  betreffen,    doch 
zum  V'ortra]ge  jgebracht.  udd  nichts  wie.diiameüJtta 
vor  drey  Jahren,  in  dem  Arclnvä  unt^  die  Acten 
tergrabcrf  werden  taöehten.     Er  fübcf e  die  StoHe 

•  von  öcWll^ir  an t   v^Vergifs  nicht,    dafs  ein  Pian, 
'  tf  en  bdhere^'Vernühfl:  eebär,  ^  das  Leiden  der  MenCoh- 

heit  drättgt;!  zefantaufencbnaWerdtelt^  nicht  au%e- 

I    ^gebcb  werden  !da*ft"    ULt.mbßeV  zeigte  in  üeber- 

-  «ioftimmurg  wit  dem  vorigen.  Redner,   cfaCs  nicbt 

jeder  di^f^  rCilegenttwde  einzelne  behandelt,,  noch 

•  durch  t\ii  paar  Dutzend  'Reden  entwickelt  werdta 
'^ dürfe;  wefil  hi5n  fotrft  niit  denfelbeo  in «eineni  Jahre 

nicht  ans  Eode'Kommen  wCinIc;.  und  da  Ober  die 
mtiftcn  dertVlben  idi:e»«Depiitirt'en  jetzt  fohon' einig 
find:/fo  gSnOgteV  wbnn.äber  alle  Anträge  Von glei- 
'^ber  B^sCchaftenhelt  ulkd  Tendenz  nur  von  einem 
'Referfeht^ti  ito  Ausfchuffe- Vortrag  erftattet  und^ie 
^ Haupte ömentei  beitavsgehoben  werden ,  worauf  f^- 
dann,  obiie  weitere  «Dlscuffion,  «die  Fragen  gefteilt 
Verden,  uiid' darnibeiidi^Stinuntacntfefaädenkönii- 
ien.  (IV»*  S.!^'10'—  ^13).       ....;» 

i  **  i  '   I     1  k-S  flf      ('  S;»  11 1')     ";.    •      J-    3    '  *'     ..•«•*'• 

-^  "EfiFüST)^  'tt^ 'KB;fIeu;<:i Diet  (vier  -Jahrim^nde  dar 
Wekgejchichse  ztomOehrtoeh  Jbfevm:  Schul .  Un- 
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fchicbts  •  Frennje  flberbabpt,^  tnid  befondtrs 
auch  für  Militaar-  Schulen ,  dareeftellt  anf  »aer 
Tabellen  ^Qu  WUh.  Werner  Johanm  Söhmidt^ 
kgl.  Preufs.  DivifioBtpreiiHger  «bd  Lehrer  an 
der  k^.  DivifionsCofaule  zu  £rfoit.  igao«  5  B,  fol. 

Die  unglaubliche  Menge  von  hiftonfchen  Tabel« 
len  jeder  Art  und-  Gcdfsd  ipiioht  nnleogbar  fiilr  dieCe 
Methode,  gefohtebtlieher  Darfteilung  «'^  wo  es  einer 
;  kurzen  u|id  ichiicilen  Ueborfidht  ^t.  *  Von  den  vor- 
ihandnen  Werken  dilrfer  Art'  e^praefa  jedoch  kei- 
.  nes  gauE  den#  WOnfcben  du  Vis.  und  er  glaubte -dir 
*  her  das  Vovreeht  bcontzep  «u  dOrfien,  wvuches  lui- 
sem- Lehrer  vertagt: -werden  kam; .  einto  eigencb 
tabellarifehen  Leitfaden  cn-^entorflurfen^,  der  nidit 
inbr  dif  nMflkwflrdigenRegebenheiteh  der  GeCchicb- 
tcemhiekey  fondeni'fie  aneh  in:Anbfanngderäo» 
isern  Eorin  (o-  dai-ftellte,   dafia  das -Otttttfatnifa  fie 
deicht  äuffafferJtApntn.  <Ree«  ^lasbt»   jenes  Voi- 
rscht  hat  jeder^  der  etwas  Befmes^  dsdäs  bisherig 
tarn  zu  leiften  idd  Stande  ift.)    Anf  dem  Titd  oder 
Üntfefak^-Bogedi^vird  voa-'derEinriebtmig  derTa- 
bellen  gefprooln^'  dU»  Reo.  billigt,   da  (fie  Jab& 
fhundeirte  {fiieylioh>aUe  mittgleidmei-«iUiiin)  zwar 
-als  Theildnca^nd ^«ngänonunico,  ebsr  aacb  die 
.  Hauptperioctemf  1 506^^^500  »MrAnd  nach  GhrilJto  durbb 
sDoppelliniBri.  angedtotet  -find»   >  Eine  kuzn  Einiei- 
tnng.ün  die  Wel^efchidite^fallt  dar  aweyte  Blatt 
.das  Umfchlägs«    Die  EintheSlungin  neueond  neue» 
/re^Oefchichte  mnCate  fireylicbnacBrllir  Secnlar- Ab- 
itbeik^ng»  wesfiiBen^  vba  debOaeUenderGefcbi,  Qeo- 
^gfc-aphiie, ,  Ciorbnologie,  Metabde  ^wird  »ainigea  vor- 
^au^gefchiolu:.    Hier 'tfb '  der  etfte   Seftravnn  von 
4000  -«  9ooo>v..Xr<4  dec.in'dein  TabdUea liircggelaf - 
.fin,  angefahrt»  «Da^Mr  zwi^si(voif 'dooD««—  5(0} 
•blofsL  bis  auf  <3yms  gehl>,  'und  ddEfen  Lebtsln  den 
.folgenden  Zeitraumr  gezogen  vrbrd ,    la  bitte  auch 
dimer  nieht^nit.  Aieasamleis^  üeqdem'itf  t.BhBipps» 
feines   Vaters  Tode  fbhünfsen  foUen..^  Usbi»  dife 
izuviel  *  und  ^  zdweuig  läfst'ficli  ifady  AsbeUftt  diefer 
Art  immer  (treiten.   'Nach 'der  Ideiigerder  Namen 
und  'ShatTachen  maCbeididb  Tabettenifillridie  fobta 
Hinterrichtetere  Jogriod  beitsehneEtieRrtKi^fWorin  ihre 
belondere  Eropfehfamg  tfar  Militairi^idMdad  beCläAB, 
Seht  Hec.  nic^tab.    Wiäiigftens  hfittarcbnn  dkiBbt- 
kne,  Legion,  Strelitz«^,  Oiiffrv  Adc^  Taetik, 
fihranle^ion,  Heerbann  ^  - LandWehrfrjfcSMijistaBeohtB 
'hufta  «Iten  'Dentffcfaiajid^'diB  iBätaairiBig«vidnfOi- 
.bralftanim  fpa<i.  'EMdVsrim^itütX^vk^vmAmtyMt^ 
•den  follefl'.  s  So  vern|ifst  VmfsiamAidhmiaalb^ChxA 
fiOsft  Moria  lieh  Swhfäo^i  liKlüidnb  «iMteiifMer 
^chkiahtdnrdmi  30  \  jih vr  Ksiegei  ^i  Taottfi^ieftr  Bs- 
itaetkuDgen  findet  aber* Rec.4|e£e  TabeBeo  eal* 
i^hlungswerth/ -««    '*-'     :•;.  .      v:  .    s    .!• .. 
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\    r^      TJ      »^>      ^   n   ^^    ^vr  i         -  •      .     .       ... 


•       8TAATSW1SSBNS,C«Aft.         ,  ^ewen^dt,  dafs ; dadurch' iCapitallcii  dem  Ackerbau 

MvNCRBN,  b.  Fleifchmann:   Verhandlungen  der  und  den  Gewerben  entzogen,  und  die  Banknote» 

zweyien  Kammer  der  Sgändeverfammlung  des  jn  Papiergeld  ausarten  wqrden.     Nach  langen  und 

iünißrelchs  Baiern  im  Jahre  igaa  u.f,  w.  lebhaften  Debatten  erklärter  die  Kammer,  dafs  fitf 

nichts,  wolle ,  was  Papiergeld  brlYigen  könne,  wohl 

(B^fMufl  d^  im  vQfigen  Süitk  aigtkrpchen^gh  Keo9f^iou.}  ^ber  d^e  Errichtung  ^weckniSfsiger  Or^nlltanftaltea 

V'  '  wanfcne^  unk  verfaste  dorn  Entwürfe  ihre  2 uf um/ 

erhaadlungen  übet'die  FbiunZ'  FerwaUunjg  mung  unbedingt  (IV.  S.  33|l^339-  S.  350— 367^ 

^      -.  V,  S.  3;— ,t90.  537.)-—    Jyachweijung  üüer  die  Veri 


und  Staaisjihiäd»     Ift  gleich  das  Gemälde      _  _^^      ,^^.  ^^i  ,-        w-  o 

ifesFinanzznftandes  in  Btfern  gegenwärtig  noch  nicht  Wendung  der  Siäatsetnnahmen.     Die  Verfaffunes- 

ganz  erfreulich,  fo  it%es  dpm  nicht  nie^r  fo  dofter^  urlpmde  enthält  die  den  Ständen  des  Reichs  ertheüte 

wie  zur  Zeit  der  erben Ständever£ammlung.    Durch  Zufich^rung,  dafs  ihnen  bey  einer  jeden  Verfamm« 

EinfOhrupg  einer  ftändifchen  Verfaffung,  Jurch  trau«  lung  eine  g^naud  Nachweif ung  Ober  die  Verwendung 

liches  An  nähern  des  Königs  zu  feinem  brlvM  Volke,  deir  Staatseinnahmen  vorgelegt  werden  follej  ^De? 

das  auch  Vertrauen  in  jecier  Hinficht  verdient^  durch  FinanZminifter/ erfüllte  diefe  heilige  Pflicht  dnrek 

Theilnahme  des  letzteren  vermSttelft  feiner  Repr&-  Mittheilung  des  Rechenfchaftsbericntes,  den  tt  aa 

fentantenan  den  Beraihungen  Ober  die  Bedörfniffe  «teb  könlg  Ober  die  Verwaltung  der  drej  letztenr 

und  das  Wohl  des  ganzen  JJkndes,   durch  Vtorneh;  Euts- Jahre  erftauet  hatte,  ttnd  der  demfelben  bevw 

men  übd  Achtung  feiner  Stimme,  durch  dak  Begio*  gefOgten General- Finanz* Reqhnuneen  fOr  iglf  i8t$ 

nen  eines  beff er  geordneten, .  eifrigeren^   fefteren,  und  felbft  der  Refultate  der  BacnerabfchlOfie  for 

Oberhaupt. weifen  Staats- Haushaltes,  haben,  t^ie  18||,'  ffir  welches  Jahr  die  ^Rechnungen  freyliob 

durch  einen  ZäübefCchlag,  F]nän2;en  fö  wohl  als  ör.  iiöcb  nicht  ganz  gefcnloffen  feyn    konnten.     Di« 

fentlicher  Credit  ungemein  viel  eifwoiineo;^  Als  De-  Hauptrubriken  der,  ßinmaJtmen  in  dlefem  umflff^ii« 

genftand  ffir  oben  bezeii^hnete  Verhandhipgen  wftrT  c|en  Berichte  w^ren:  I.  Currenteinnahmen^  i)  voq[ 

de  vom  Staats-  Miniftßrium  der  Finanzen  dier  <?^^  Mrectenund  Si)vQninäp'ecienSiaatsäuflagenf  3)vo» 

feneseruwurf  über  die  Errichtung  einer  B^Mft  uv.  Atn^'Gefälleä  aus  dem  leiten  ßgenthumt  4)  Von  deol 

terdem  Hzmw:  baieri/che' ßank'p  '  an  die  Stände^  Lehen -^^  Grund -3  Z^hni^.und^gerichisherrlichenGe^ 

verfamsniung  gebracht.'  AlsZ^ecke'^ünd  Vbrtheilal  fällen ^  «)  von  den  StaaisanfiaUen  und  Reffalien 4 

diefer  *Baiik  wurden  dargeftyHt:    r)  Erleich]tehinj(  g)  von  d^n  übrigen  im  Bidgei^  enihatsenenr^^ais^ 

des  Geläve^kehrs;  1)  Ben.utzun'g  td4tBegendcf^  Ka)pl^  euinähmem.    It.  Blnnahmeh  ß^  dem   Ctedit^twnx 

Calieö ;  3) , WohlfeSlheit   dör  DarlcWn   tur  phtcA*  IlT.  AoOvreJ^  der.  Zennilßääiskafji  Von  Hettjf  *Jahre 

ItQtzjüinj^  de$  A^k«i:bai^es  lidifder  0'ewe1:^ey; iQ  V^t^  igU  vot'handen.    Die  ^Ausgäben-de$  S^aanfi  würdet^ 

mind^ni  des  Alis  vv^and erns"  tnländifclibr . ,  Kajiit k«>  ^nter  tollenden  -  Vkupirtdnrikeh  iiigef ahrt  i   !•>  Cw/^ 

Ren;  5)  ^För d cfru rig.  d es 'Gem'eingellteS ';  ^  auf  d es  reruauseaben  für  4i^  SchuldeneÜgungs - AnftaUen \ 

FaU,  dafeJdi^.  Staats :$cliuVdentiIgung8-&fteaursei%  i^  aä  Üeberweifung  der  den' Si-huldenHlgungs^ An^ 

ordentUdber 'Mittel  einmal  bewürfen  follte^  leichte  ftalten.  gebuHrenäen^  %ey  den  Einnahmen  irp  der 

und  WoHtfeile^BeteituAg  diefcr^Mittel  (Beyl.  I.  iaa).  OenH^  r  'Räan^rechnunjg  beßnders  bej^terkieh  Ge^ 

Faft  afti  Mitglieder  der  Aisr^hfllö,  i«rfe^cKft  dieff tf  i*We,  'a)  rtifjafreichniffe^  ^)WacV4/7e  und  rtt»»ii 

Edi^utf  gepr(}ft-^hätt^p',  erklärten  fiö%  ge^en  dth-  dk  OifäRe  ^  4)  eigentlicher  Sta(^$duflvaridi  II.  XäH^ 

fef Ben    und  d}e  wenfgen ,  welche  fpr  üin  I^ftimten ,'  lüngsrhtardase  der  Vbnahre.    Die  $ümme  det'  Eini 

^ue^n  a^f  Abänäfcrungferiirt  dcänrfeHwriiiir.  'B*y  di^  fifähnle  des  Etateja^rtÄ^aff  waEfci*^^,id2,86t  R  39 

fcr  ungÄÄftigen  Befchaf f cAHeii; '  d«*Uttheile ober  th  Kr. ,  di*  ganze  in  dief ete  Jahr*  realffirife Sta4tsau*gt. 


nen  ^  voip  Fininz  -  Mioifteriwm  (brffi  wi^shtig  ^baU     be  =*  33»907>*«i  ^-  uKr,  2  PfJ ;  die  Summe  der  Ein- 
t^nen  Gcgenftarid   entwickelte  Hrl  Minitterialrath     -^^ ''-  i?r.*.,-.ui-.v —  .«.c ^ n.i 


Roth  in  einer  gerffifeenfeii  Red^  <R*''A!>ßchteB  der 

Mitiifterf^rts  bey  diefdr  Mrttc.   AlMin  WlWfftid  der  ;--  ".—.  —  p-wo/,;,^;,  -.-  „  -..,-.-  ^-......„  «^. 

Verhandlaneeä'  W  d«t  Ka-mmet  Würdeh'  dlefelben  ffinnahtnen-  ♦airf-'SfaitsjAfe  ^gfl  ««i^4^38,44j  -fU 

HetbhuTiffry  w'ehJK^'  ^ho«*  M  de;n  AWsfeU(Uftd>^^  9]l(!Kr:'»  vM  dl^Stfdima  d'ijhAusgaNtf  i<n  ofimliob^n 

Sufsert  wordÄ»,  'MedtihoihiiiBd'iabMm^Bkd  äo^  JUii% tt*»  34«'96ni4^«l:4A}.-Se.    D«t  fMüMminifit«« 

Ergäm.  ßl.  mir  A.  L.  Z.  igaj«  I  (4)                                                                  be- 


6»»> 


shoAnzunosbi/Xt'scr  zur  a.  l.  %. 


bemerkte  hiebaT:  »Pie  Darttellung  der  EinDthmen     der  dardi  Aufhebuog  der  ZaniebftsDer  fidi  ern- 

und  Ausgaben  der  drey  Et«tsjehre>'  giebt  im  Allge— ,  b«ade  AtM^U  ßefecMt  w^dep?  Zu  diefem  ZweiSie 
meinen  das  berub'igcsde  R^fuitat,   daTs  tidgeacmet'     wardefa  'tfebeo  StSparubgeä  im  Altgemeineii    die 
des  bedeutenden  Sinken»  der  Getreidepreife ,  de[fei>;  -  Fni-Manoi- /<«  <i..rcar»i-/tsntiii-Vi.fl  Ps^nii;.«     «i^i.»>, 
lUlckwickuog.  iMcbl  biijfs  auf  d^p  JVliDdererlös^der. 
Ätaatskatfenraa.  Teikeftften-NaUiralien  filhTbat  ilt,. 


Staatskatfen  "aa.  Teikaftfti 

iondern  Jeider  Gcb  auf  den  allgemeiaen  Vvoblltand 
und  den  alJgemeinen  Verkehr  äufsert ,  fo  "wler  niieff 
achtet  der  nicbt  nur  in  Baiern,  [ondern  Qb^reU  o^ 
flehenden  Stockungen  des  Handels,  dennoch  die 
nach  den  BeTfisainung'en"  S€t  TJelflCT  •arifrTlnaili: 
Minifteriuia.MiriehendeA.KJnnahnrisquellen  lur.Be-  ^ 

'  lireiluog  der  gefammtenSlaatsausgabeO  vollkommen     gäbe  folgender  Schrift:    Die  Akademie  der  Sfißi»' 
■Mflereicht  haben,  fo  dafs  felbft  Von  dem  eventuellen     Tcka/ten  und' Ihre  Gegner ^  von  Dr.  IV/bi  ü.  iT  w. 


Fortdauer  des  aufserordeotlichen  Familien  •  Schntz- 
eeldes,.  die  Einfpbrung  von  Luxus  und  Hunde- 
Iteui^rn  J  Au&»gan  auf  .den  ^ngang.frenider.  Lusui. 
artikel,  der  Heimfall  der  Penlionen,  «in  Credit* 
Votum  und  ,    was  fefar  merkwDrdis  ift,  von  einem 

^Mitsliede  die  Aufhebung  der  köni^.  Akademie  der 
WilTenfchaften  u.f.  Tf-,  vorgefchlagen.   (Dieter  letz> 

'te  VoiTchlag,  Kauptltcbtich'  SbeT'dle  demfelben  zn 
Grunde  liege«deii  .Motive,   vAsanlafst^  die  Heraus 


iredilvoto  wegen  d«  Gelreideausfallci  Im  veirfloffei 
sen  Jahre  noch  kein  Gcbraucli  oemacht  vVo'rdfin  ift'l 
'^eyl.  U-  S,.43— 730-  Diefp  «achvreifun^  iViirde 
-vom  z«reyten  J^usfcnuffe  der  Kammer  einer  genauen 
idofung  unterworfen,  ,tnidem  er  verfchiedeneo  B^- 
iiclitEerrtattern  einzelne  Ge^enftSnde :  einem  die 
StaaM*u5gabeö ,  ^einem  andern  diie  Staatseinnahmen 
iniA^ge>neinea,']d4Pn  insbefondera  einem  die  Staats- 
regalien und  Staatsanftalten  und  zweyen'die  K'often 
dw'  ^roiee,-  ^utbeilte.  Hierauf  >am  ße  Zur  Bera- 
tung derfämmlliclien  DepuUrlen.  \d  Hinficht  auf 
Xc  %aaitBiti1fommen  wurde  yoii  yerfcliieden^n  Mit. 
Alied^rn  die.  VorleguBg.^  des  Entwjit/s  .zu  (inem 
jfMten. allgeineipan  Steuareefetfic gsw^Mchl ,  worauf 
^sFipanzmiiüfteriu^  ip'UebeTeibCtiinmung  itiitdie. 
{«m.Wunlclie  erklärte,,  da^djefer  EptwurF  bereits 
i' yrundftAüer  erregte  di(i 
lüiTier/n  nobemGrade.  Das 
^ben.fd  lebpart'vertbefdigt, 
n  angegriffen',  ohne  dafs  es 
^eTpBlufrr        ■        '  '     '    ■ 


Monohen^bey  Finfterlin,   tg'aaV  'belebe  ihrem  Zwe-, 
cke  met^  entfprochen  haben  wOrde,  hätte  ihr  eifn-' 

5er  Vexf,  fich  weniger  ?uf  Ergrflndup£  d^r  Urfjohea 
er  fejnolicheo  Angriffe' gegen  die  Akademie^  als 
auf  eipe.ernfte^  ,  vrürdi^,^  uobefangene  und  von  ü^ 
ler  litervifcbefl  Pralerey  «ntferBte-TJarftellung  def- 
fen  ielngelaffen ,  was  diele  'GefeJlfchaft  ihrer  Beftim- 
mung  gemäfs  und  in  ihrer  in^yiduellea  Lage  leiflen 
konntp,  seleiftet  kat  und  noch  leift^t.  Daher  auch 
die  f o  bald  darauf  erfcliiepeoe  Gegenfchrift :  Bg- 
Uuchtjitng  der  Jkadtnfie  in  Manchen.  1833 1,  nicht 
fon  eignem,  fondern,  wie  es  fcbelnt,  mehreren  aniK 
nyineo'yerfan'orn  hertübrepd,  anfangs  verboten, 
tpäter.abei-i,  .nacbdeni, einige  Stellen  getilgt  waren« 
wieder  freygegebeo,  welche  durch  aas  Wiederauf- 
wärmen  des  vijr.alteten  Scandals,  (^|BBh -wörtliche 
AnfüBriuig  der  poffierlichen  und  —  im  Rec.  gewifs 
weifs  ~  efdichtaien  Correfpondeo^  ziyifehen  von 
SBrnm,errif>g  und  v£)n  tefierbach ,'  diirch  Erwähnung 
ijrenigj^  ncusn  Wahrheiten  .aljer  d(efto,  mehrerer 
b(!leia;g(|n'den,- nfiX  f^tjrifcber  Lluoevocgstrageaes. 


p  ^etpHluftci   oder  gemelal         ^       ^ ^  .  «  ,        

l'.Betef.ff  dei'^^Uierlfieüi'r^     Ü»f 'eb"tig.I*fiteo ,  ,  in  d^r  Tbal  mehr  ^a^  (Eenel^ 

f lei'cn  tadelte. 'truge'b  meh^  Cr^rnft^her  zu  erbm^rnj^als  den  Vvftand  zu  beleh< 
C,vifion  derTelbeo  an,  der*  fco.  —.'  Obgleicn  dioRaHimer  der  Deputjrten  An- 
!r,  benierkti) ,  d^s  diele  Re.  {aogs  den  unbqdiDelep  Antrag  auf  Abfcbaffung  der 
;,j)a'd,im  Betriebe  fe/.  ^pie^  ?'ugvJeb;fteuer  ii}  de»  6  fiteren  Kreffen  mit  Vernei- 
^pflaild  eines,' allgemeine^  ^inj  S^K^l;  Frage,-  viel^ba  filr.den  Wun Ich. eines  ven. 
.,-(,  i™  Ä„fi_ — -S.i.  f»s„j,  bjaiaitei^äßigenSteuppnachlatlpsfÖr  den  Üi^ermain* 
nnn'Rflemkr^  war,  Wfj  diefeSteiier^ijBbtberteht, 
tiel;«hl.fK[eQ :  T»  travfie'am  Ende  doch  dem_9e£cidur- 
Cr  dter  TWchiJthe  tey.^^^fs  nämlich  tfer^^nig  un* 
gänzliche  ode^.  thei^,\Yejf,ij_^Aufhebung  der  Zoevieh* 
pienef,  wie  auch!  atr\  eines  verhältnifsDiäfsi^faiNacb' 


MD  gegeD;<liefe  in,  Ben  6  ^ 

Siuer,  .derwiliäbrlicbBr^v-g^^.^  „..^"""0' 
q,i{  4^4,000  Fl.  angefetzt  ift.  und  in  den  darüber  ge- 
Ifriteeen^Beden  der  Deputirtf n ,  rörnämncb  fp  je'oeif 


^jiH  lj(ti^.  ijäcl^er.^  -Ayurden  gegen  Fortbeftan^^Jol^  la[s  au  direrf^n  SUuefji  fflr  die  a  genannten  Kreife 

Üob'fflr  die  Anfh'abpyg  derfelben,  feV  trifftige Gr«n»  ^t  dem  VQJSphlJ^g1^,  der  Deckung. durch  Erlp»ipiiff(B, 

,..._i.    -rt: --«-,:Jt.c.„  j.,»_ii .1. — -  (^  ErbahuflSfior  ElngangszöÜj  u.  f.w.j  ipbetea 

werden,nri&g^  ,  pii^em  .^ufo^ge'  wi^rde  edch  dbireb 

«(.MUHT  > r-T .  ■i-T-'-i — --^     Ana  oü»i*w*«^  "= — i.~-:-i    tf_.rj.i..r 'j-:.  _=-_>.^l-   i.«.-   . 

keit  derfelbäa  41)  Aezu^  auEdie  Grm 

vnddieLai»<iw«'tlirchtft,_fowo)3lwfg  ,  . ,  ^      -  f-,  -i r 

als  eech  wegen  der  Arf  der,£^trcit>iFn^  derfelbe^  ia  der  Axt  bewilUgt,   dafs  dlefer  im  Rhemkreife' ä_ 

und  wegen^er  ejnf fipdVbe(i^Drff«i4d^tipMfü-a^ ^  4^r  TbftF.'f»^ penöerfteppj: ,  fp .weit  fie den  UnA 

„  .       ,_  _. 1 — : —  **— !aipti-3«W'(SftJ  Tfv^a  hMnlft^im  üntermaiokreifa  »ber  nach  dem 


^^  Soha^h^  «1^1^  it^'g'n  -f  ptlcil^eftu'fg  Jie  gänzÜ^be  At^eboog 
undeige^thQrnßr  der  Zogviebfieutr.^  19.  wie  deift.  Untermfi«  .  uaa 
igef)  der  Abgäbe     ftheinkraife  ^n  verhältnifsmäfsiger  Steuernashialt. 


jeren  Bairag  it«  einem  Ä»pBJfi,R^        ._  .     _  , .     ,      ,   , 

leOfÜe  Zi«Ti*>il^»M  iJa^lMibjMSWrftopo  ^((».7»'«  V?rMfliffe  der  ..p^^mtbebpueinög,  zur,  Erleicb- 

llvilMt,  in  PWiff"^«hrflfwl!^659qt6k?'WMPS"','>;WV!  tWW'^Mi*««''^*^'^ SW«»« werft  <U;S.jiauw 

4m.  Mawtf9kiilii^»tm^V%t*ih^»iiiuti^M  ti^Ui9SaXhi7r.y^^a3g'VU,S*4~.aa-i»9ti^y. 


€»% 


■>  •- 


,-    f  » 


Ihim^  78.    JVlilUS' 119:3; 


^ 


Df#fllllf%w  lAber'geUöirnkdaiSeibtrkiibsM  midi 
tLiagsA  betnfandiA  Steuenkfle^  dlt  Malzaußehlaf^ 
ge/aihf  Ta»6nbtaimg9  Ablöfuag  der  Frohnden^  Se^ 
t»n$en  und  Gildät^  Aifhtbung  des  ia  ökonoiaifcher 
und  inoraKfcharHackficbtvcrderU'idKeBL^ir^ott.f.w« 
äefar  «ide  Benerknogcn  kamen  Aber  die  eigeat« 
Hcbett  SiaaitmiBß^em  vor;,  im  AUgomdaaa  ftbef 
d«r  WuBfch:  4ia!k  der  Gelcbaftsgang  und  das  Reclu 
nungswafeti  verainfaeht,  uird  eine  neue»  fchon  vmi 
fire^  Jafaran  in  Aiir^un^  gebrachte,   Befeldinigs^ 
ordmmg.  (l4v!obey^  iotbefondarlr   des  fehr  geringen 
Qefaalt9:£ies  lanlgeriehtsaaefforaB  ErwfibniiDg  ge- 
fcbab)  ma^tübart  werde«     Die  Ausgaben  am  aus 
Euts  der  5  SlaatsraioifterSea  ( des  königl.  Hanfes 
nnd  des.Aenfs^rn»  deV  Jufti2,  des  Inoent,  der  Fi« 
nanzep'ebd «der  Armee)  veranlafsteii  YielMtige  Er« 
Smuermgen,  ^öfters  Tade)  uod 'Wünrobe»  denen  man 
von  3*ite  -der  Mioifter  jederzeit,   tbeils  durch  Er« 
läuterungen,  theib  dur^n  Wklerlegungen  za  begbg« 
nen  fuchte*    Mit  lobendem  Beyfalle  wurden  die  Er* 
fyarungen'  beym  Staatsminifterium  der  Jaftiz  anen 
Kannt.  Das  Staatsminifterium  des  Innern  fpracfafich 
durch  das  Orga^n  eines  trefflichen  Redners,  desMli 
nilterialratbs  Hm«  voit  Stürmer;   Aber  fein  zweck« 
mäfsiges 'und  vielfältiges  Wirken  ans  (XI.  S^  ag4 
bis  312.  -^  Bey  den  Verhandlangen  über  die^Ma^i« 
fehuld  kamen  die  Rethnungen  der  Schulden  •  J2^ 
gungsmißaU  zum  Vorfchcdne,    weiche   von    dem 
Ausfchuffe  ndit  grdfster  Oeniuigikeit  geprüft  wurden; 
^s  ergab  fich  daraus  der  Stand  der  Staatsfchuld 
mit  Eiofchlufs  der  ZinsrAckflande  vom  Septembn 
1830«=*  iio,H59)246  Fl«  Mi£r.  a  Pf;,  'Wogegen  aber 
Auch  das^  Acniwennd^en  der  ^erftnmen  Anfielt  am 
ifteu'  Onteber   iguo neeh' item  Dfcxninäitvwäie  -m 
10,961»^  EI*.  43  BTr.  »Hl.'wsfr«  iDie  Bäitimer  be^ 
fchlorirdie  Afierkenonifg  diefes-  StAolden  -'Standes^ 
fo  wtti  fie  aüeh'^idem^  iiom  ^Finai|%nilnifteir  vorgelegt 
tta  Gef^zeeentwvrfe  Über  die  Staatsfchuld 
Veftugid  i  einer  Abäinlei^tfg-Ii^^ftlmjfat«:' '' 


1  t    ♦  T  f 


-'  ScSHMAiKALDEK;,  b«  Varnliagen:  tru^nerungen  an 
Nappleon  Bo^'aparte^  und  Phiilpp  den^Maee^ 
donier.  Nebft  einigen,  &eyldgen,  herausgege^ 
ben  Von  Dr«Frz>i//2eA  Erdmann  ^eni^  Kirchen« 
rath,   Prqf«  und  Pred.  zu  j'uldfi«  i8a2.  \l  und 

III    ö.    g« 

:.»    ••  •  .     •  ■       ,    V )    ,:     :     :      ^  f  '^ 

Die  bi«igraphifche  Tabelle ivObeB'.NapoteebMft 
nicht' übel;  aberetneLebtosbefcbreibulig voh  HJüni^j^ 
Pbil^>p  voQ'Meeedonien  nach  VaHcanaer)!  iVortraga 
von  i7fokaMi  jetzi:oicIift  mebD}iafFen«;'ivle'4Hd  BMi 
volutlotieaeil  uns  die  (griechifche  Zeit  veriftindliobM 
und  aetcbeiilicbeir  gemlcfat  half j  hnd'  VaUeiftnäeirV 
Scbjldewflf^  von-Plirlipp  gan^  adderes  genthen  feynr 
wttrd^i ^^iii!enn<fib )etet,<iftat|  vor.60  Jtahrea^  gema<nitr 
Vfave.  .  Nacbgehedfen  iitihr  afunbafriit)^  Uttddie  Le-ß 
{er  foUeu  nuic ul . tf o> yaee: Wdictea ■tten  Dnteifatfi»d> 
feben»  wenn  der  Vf.  uid  ieUmies  IMttWciilai  fUil 


«•  t   •V*«*"^ 


Kjpp's  Aufenthalt  zu.  Theben  kommen.    „  In  diefer 
fremden  Heimath  ernfter  Zucht  und  Sitte  (das  ift 
unrichtig  iu  der  Zufammenfetzuog  und.  Tehdeo?: 
da  fich  „fremd"  auf  Philipp  bezieht,  fa  pafst  ßi 
nicht  zu  „Heimath;**  von  der  „ernften .Zucht  und 
Sitte  "  war  Tn.  Theben  nicht  viel  zu  loben,  und  dei: 
Eögling  Philipp  ein  arger  Woftüngleheoslaeg)  wurde 
Philipp,  woni^fatim  Haufe  des  £paminondas  felbft, 
oder  (nach  Plutarch)  feines  Lehrers  Pamfoenis,  doo^' 
in  biai&mder  Nabe  und  nach  vorleucht^pdem  Be^^ 
Api^e  jenes  Ehrwürdigen  belehrt  und  erzogen.  **   bei 
retn,  Job« Müller  aber:  „Mit  den  Kentniffen^  die 
4er  offne  Oeift  des  königlichen  JOnglings  von  dielen^ 
grofsen  Mann  begierig  auffafste,  vereinigte  er,  wa^ 
tfiefem  fehlte^    die  Konigsmacbt  und  die  EAbnheit; 
eines  unternehmenden  Eroberers,    dem  die  Mittel 
gleichgültig  find,    wenn    fie  zum   Zweiok  leiten.'*\ 
Mier  bleibt  kein  Zweifel ^    vrir  wiffen  wie  Philipm 
ift,  und  eugleich  wie  er  ainf  dem  Throne  feyn  wircT^ 
ihöohmebr,   wir  fehen  den  Feldherr  hervortreten^ 
den  wir  erwarten  mufstein,  da  uns  gefagt  word^n^ 
dafs  die  Jugend  unter  den  Waffen  verwilderte ,  die 
als  Hand  werk'' und  ins  Grofte  getrieben  wurden  i, 
•nd  dafs  jene  nur  dem  Kriege  lebenden  Soldaten  die 
Lage  der  Welt  veränderten. 

Die  Vergleicbiing  zwifchen  Napoleon  und  PbJHpB 
fbbeint  vdUig  verungiflckt,  wenn  man  auch  di^von  ab^ 
fieht^  dafs  fie  durc&Nebenumftände  begrOn^l^t  wird^^ 
t.  Bi  dafs  Brienne  für  Napoleon  was  Theben  für  Phit 
lipp  gewefen,  und  es  beiden  Städten  vob  ihnea^ 
fchlecht  belohnt  fey ;  oder  dafs  von  Einern  Wie  yo<| 
dem  andern  zu  reobter  Zeit  die  Fürftenwflrde  angei 
nommen  worden  ^  ungeachtet  fich  Nafioleon  ebei{ 
dedureh  am  meiften  fchadete ,  wodurch  fich  Philipp^ 
am  meiften  hob;  jener  machte  fich  zum  Kaifer'^  ufost 
dtf rch  er  fieb  ifoUrte,  alfo  fchwächte,  und  diefer  bfh 
gnögte  fich  mit  der  Benennung  Feldherr  der -Grie- 
chen, wodurch  er  ihnen  fchmeichelte>  auch  lieCs 
er  in  feiner  ausgelaffenen  Freude  über  den  Steg'beg^ 
Chaeronea  fich  durpb  die  Bemerkung  des  Athenien- 
fersDemades  zurecht  weifen :  Da^  Glück  macht  dich 
zuin  AganieQfliion,  und  du  mschft  dirb  zvan^J^ßt* 
fitei«*  GUrpcileMi  feiner  feitS' belegte  piae  witzige  ]^^au, 
die.deb  Ms^odjtioht  halten  konnte^  mItVprbannnng, 
die  Frau  v«  Stael.  Worin  fie  fich  'wohl  airi  al|f)4ich- 
ften  find,  i(t  gar  nicht  berührt;  in  der  Schlacbtept* 
foheidung  durch  abgeordnete  Corps  zuin  Umg^'eb , 
o^Är  dufc^  Sprepgung  des  feinitUcnen  Centrum^  mit 
d^kjPM^n^  Mpd  jd«^  Giirdef:  ?n  der  <Vo)ksverfahf  ung 
ai;yf (Feiedee.  fiodsq,  wo  bi^e  (ich  aJs  BeglOpkär^und 
Q^ind^r.  fwt^r  yerfaffiu^en  ankündigfed  ;*  ia.  der 
Verfchloffenl^eili  und.  F^ftigkeil  beyi.ibrejf  Plapen; 
in  ihrer  diplomatifchen  Scbreibart,  wobey  Philipp's 
Sührelben'^an  df^  Athetoierifer  nur -JFHsfeizofifüb  an- 
^eftfhVt  ztl  YrhiiM  Krauchte,  f^lrW;Nii)r<Th[6nnaBr 
fini^li^nd  ^gerichtet  ^u  fcb^ent  Lhrs^ue'je  weubui 
coAcerferi^vhi'^Vöttt'dt  'jufiet  cbHvimrionsf  en  fa* 
veür  des  ^reh^,  ^  vobs  ne  daigütkee  pas  'inAmm  atk: 
metire  ini/i  ifüiii/ifiBT^  tp!if^ei^iif  He  ^M^i^ftfät  wnei 
eü -Jfaffrakthiride^^Mii:»)i^m'^ei^m '^  ^uknv^fndfi^ 
•-  •-*--^-*^  ••*  fance 


üi 
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fance  donnoU  ifu^lque  ombragef  oud^monirer  aum 
yeux  de  ioute  la  nation  que  f^tai^  injujie.  Ott 
les  propofidoHs  que  Von  avait  ä  vous  fyire  de  ma 
parf^  convenaieni  ä  vos  iniereis;  nuds  malheu^ 
reufement  eilet  n'4udent  pas  du  gout  vas  orateurs. 
Cor  pour  ces  mejßeurs  la  paix  ejt  la  guerre^  et  la 
guerre  eji  la  paix  qui  les  jaU  vendre  leurs  apologies 
e(  leursinvecihes.  llsfe  permenent  toutes  lescalom^ 
nies  ä  la  iribune  ei  Us  parviennent  ä  la  repuiation 
de  ziUs  pairiotes.  ~  i^ous  etes  /ans  coturedU  les 
aggrejfeurs  >  ma  moderation  vous  enhardii  lou* 
jours  davantage  ä  profiter  de  ioute  conjofncture  % 
wus  vous  empreffäs  ä  me  nuire  autant  que  vout 
pouvSs.  II  faut  enfin  que  je  vienne  ä  des  juftes^  re* 
prefTailles  et  je  faurtdßutenir  mesdroits  cantre  »ous. 
Man  fieht,Philipp  war  aber  das  öffentlicheVerbandela 
feiner  Sachen  zu  Athen  fo  böfe  wie  Napoleon  Aber 
die  Parlementsverhandlnngen  Auch  klagte  er  ttbet 
die  Seetyranney  feines  Feiades  nicht  weniger  als  die« 
fer;  aber  foviel  er  mit  dem  Gelde  ausrichtete»  foTiel 
ward  wider  diefen  damit  nicht  ausgerichtet. 

Da  übrigens  die  Umftände  viel  zu  verfchiedea 
find,  ä]sdafs  dieOefchichteVorfchriften  geben  kdnn<» 
te,  wie  man  in  einzelnen  Fällen  handeln  foll»  fa 
laffen  fich  auch  die  Handlungen  grofser  Männeii 
ans  verfchiedenen  Zeiten  und  La^n  nicht  ficber 
vergleichen.     Die  Kunft  4ber  ihre  Seelen  zu  ver- 

fleichen ,  ift  noch  nicht  entdeckt.  Ein  GefOhl  ha- 
ien  wir  freylich,  dafs  es  heftimmte  VerhÜtniffe 
der  Seelenkräfte  giebt:  ein  Maafs  des  Gedäcbtnif- 
tjtt',  und  gleichzeitiger  Vorftellungen ;  eine  Grenz« 
für  die  Combinationen  der  Einbildtingskraft»  eia 
Ziel  des  Idealifirens ,  eine  letzte  Gefcbwindigkjeit 
des  Denkens;  da  aber  Jeder  fich  do.ch  darüber  voa 
fich  fdlbft  am  heften  Recbenfchaft  geben  kenn» 
nnd'  es  nur  unvollftändig  zu  thuo  vermag,  felnd 
eigene  Seele  ihm  immerfort  Geheimnifs  bleibt;  fo 
wird  es  mit  den  Vergleichnngen  wohl  nimmer 
^treken. 

,  ,0£KONOMIB. 

"i)  CMtMNiT«,  b.  Starke:   Friedr.  Rödigers  (Ot. 
•      koDomie- Verwalters)  Erfahrungen  Ober  dleiöst^ 

artige  Klauenjkuche  der  Schaa/ek  igaa.  X  und 

66  S,  g. 
'  t)  Oppblk,  b.  Vf.  und  in  allen  Buchh.:  Ahyßus 
'      SchtichtIHgs  {Ovtt^htBtzefs  beyRybnik  in  Ober- 

fchlelien  zu  Nieder -Schwirklau),  gründlicluh 
^     neue  Hell/t^  der  Drufenhrankheicen  als  auch 

vorzügHcfi  des  Rottet  der  Pferde  oder  des  nun 
'     zu  nennenden    kleinen   und  grofs&n  Drufeni, 

Ites  Bändchen.  60  S.  Ü.    C18  Gr.) 

>  Beide  Sjcbijiften  toUeii  neue  Ausfichtea  zur  bef-^^ 
fem  Btfurtheilong  f^nd  Heilung  zweyer  wicbtjgfn' 
HattSviebKrankeiten  eifoKnen*.        . 

Der  Vf<  von  ^t.  i»  «iU  Verfuoht  mit  I^iqifimg.* 
der  {panttehen  Klauenl^ucheis  fo, Rollen  .wir  fie  der-, 
mahlen  nennen  t  gemacht;  iiatwu  ,  Es  jnöcbte  nc(i 
aber  bey  oihfw  KmmgVfßf^  1 M^  ^P  ^HR:  j 


kmnkbeit,  w>dche  er  befchreibt^.  dU  giwOliAliehe 
epidemifcbe  mit  abweichendem>Gharmktor  abier  Art 
war,  dafs«er  mit  der  Gauche  ans  den- Klauen  an  den 
Ohren  feiner  Scbaafe  örtliche  Gefchwfire  erregte, 
und  die  Klauenfeuche  ausbrach,  eben  weil  fie  epi^ 
demifohwar»  und  alfo  fich  fohnell  verbrettete.  SolL' 
te  fich  JUc.  wenigftens  eines  endern  fiberzeneen,  fo 
mufften  die  Beobachtungen  genauer  dargeftelu  feyn; 
denn  fOf  wie  fie  jetzt  vorliegeo»  geftatten  Be  ihm 
kein  anderes  Urtheil.  Seiner  M^ung  nach  bringt 
uns  die  Rödigerfche  Arbeit  uflÄ  keinen  ocfaritt  weiter« . 
DerVf.  vonNr.a-  beruftficb  auf  mehr  als  zwanzig- 
j&hrige  Beobachtungen,  und  Verfucheund  zwar  grö& 
tentheils  an  eignen  Pferden«  Er  nennt  die  gewöhn^ 
liehe  Pf erdedrule  das  kleine  Brufen^  und  die  bisher 
unter  dem  Rotz  verftandeneRpfskrankheit  das  grofse 
Drujen.  Beide  Drufen .  unterfcheidet  er  in  fflnl 
Klauen.    Sie  we.rden  darnach  unter fchieden»  dafs 

t'ede  ihre  eigne  Mittel  hat.  Eine  folehe  Art,  Krank» 
leitsabftufungen  f eftzuftellen ,  kann  niemanden  ge« 
nflgen«  Soviel  erfährt  man,,  dafs  mit  der  dritten 
Klaffe  der  niedrig&e  Grad  des  Rotzes  anhebt.  Zd 
diefer  werden  veltfchiedene  ziemlich  bekannte  Ingre* 
dienzien  zu  Drufeppulven  und  Lattwergen  vorge. 
fchlagen,  auch  ein  Aderlafs.  Um  die  Art,  wie  er 
hiebey  fich  nach  Anzeigen  richtet,  zu  zeigen,  fetzen 
wir  hier  $•  33.  her.  «,  War  die  Krankheit  fahr  ver« 
fpätety  oder,  vemacblafsigt,  und  hatte -daher  feh^ 
Oberhend^teeeommen,  fo  war  fchleuniger  Aderlafs 
von  zwey  Pfunden  und  nach  acht  Tagen  wiederholt, 
fehr  natzlich.  Sollte  die  Rettuikk  durch  iSngem  Auf* 
fchub  nicht  gehindert  werden,  To  rathe,  den  Aden 
lafs  im  vZonehmen  dea  Mondea  einzurichten,  und 
nach  vierzehn  Tagen  wiedec  vorzunehmen ;  jedoch 
fchUmme.  FHUe  enodecn  Eile»  .  Weil  auf  feden  Fall 
durch  den  Aderhfs  eine  Menge  •  faitzigetf  finlnifsarti« 
ges  Blut  dem  Kdrper  ehgenommen  wird,  dae  er 
nicht  verarbeiten  und  in  gefundes  unfindem  darf, 
dagegen  diS  neueBlnt,  welches  erft  ane  frifclienNafah 
rungsmitteln  fich  bildet,  beffer  in  Säften  ift,  die 
dem  Körper  befsre  Krifte  hergeben  können,  g^en 
die  ihm  zu  AberwiStigende  Krankheit  zu  kämpfen, 
als  ie^es, abgezapfte  böfe  Gebiet,  fo  i^fi^denaus  die. 
ler Ürfache  ^Weizen,  oder  Gerffeqfchrot  )in(f  andere 

Sute  reine  kräftige  Nahrurigsmittel  jedesmal  dieHer^ 
:ellung  befcbleunigen.*'  iBey  Eiotritt  der  dritten 
Klaffe  werden  Ricinusöl  Ca*bis  4'TßeelöffaI  in  \ 
Quart  Bie^)  uriä  Belladorinkräut  (/^  Lothmit  We/. 
zenmehi  in  {  Quart  WalTcr)  taglich  cinmaKl  cm. 
vdbyen.  JHLftnn  man  >deiiiiibgeacutet,:  wie  fich  der 
V£<  ausdrdckt»  mit  dem.  Grondftoff  der  Krankheit 
nicht  fertig  werden;  to  werden  die  im  folgendett 
Bändchen  verordneten  Mittel  dann  anizawenden.  feyn; 
Wer  daeu  Vertrauen  gefafst  hat ,  wird  fich  daffeibe 
anfebeGEta.:  Nach  dM.Reö.  Urtheil  därfitefl'  die  Vor* 
icfaUlge  deeVfs.  nücht  geeignet  fiejn,  dieirtteHnar. 
polizeylicben  Anordnungen»  in  Anfehung  des  Hetzet 
aufler  Kraft  ztt  feUen,:}Wonaeh  jedes  Pferd,  bev  wel/ 

dbemnnverkenobareZelehen^eeRotaeefich  ttnft^K 
l«ir  tn^ee|kleKt Treedebrnnii*  . «  ^ 
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BÄÄd  igaj,  641  S.,g.    Mit  einei?  TitQlfIg0eltQ 
die  Natur  vorftellemi.  . 

f  ler  Vf;Techtfertifet  tfen  Titrf  dkles  mü^ebtÄ 

-mu  Mi^rbWtei^nf  WeAffi    einm  ti^ 

«iielba  ficfef  IteM  e£bzdoi»  9lir<itgebf«t  etim  OA 
gtnftftnd  erlefen  btt»    fotidbnr  fibh  adF  A19  Oftozi 

nUender  BetiahuDj  und  fefbälttafTsiDlfsig'  ft>  f»- 
nagem  ärfsetNBn  uJnftmge,  ein^  MehrekM  *ls  die 
Aofe^isgiraode  tfiölrt''eMbatlt€n  Icobnte',  'Md  dHH- 
teos,  Weil  dHb<'Ai:|fMg«^i1}adl«  iiMht' ef^ 
metfpbyffoHBmrern  ii^rkljc^  'pliffireh'  BM,'' Wolf- 
Aber  er  £cf4BH  ctelr  fiUileitang  nibk' erklärt' M%. 
Aafeer  diefer«!nlelttrng  find»!«  rotUegeiickbii  Btn^ 
de  die  Ubterfücbungeii  flbet  die  (ogeoännte  nor. 
giBifcbe  N«€ur  enthalten,  denen  die  faieraof  je- 
grflndkte  Betraclltung  der  Toirtugsw^fe  orgaüi^h 
genannten  im  tweytim  nöd  lemritt'Babd^e  folgen 
Call to;  Da'  die  Scbf ift  ^fdi^h  einwttreiig  »natuf« 
pbilordpbifeben '  und  enAiirifch  pbvfiTcben  ge^ä*« 
iermafsM  das  Mhtel  higtt;  %  ba(t  fidb  der  Vf.  dufeh 
foinen  eignen '  OedaAkengang  den:  Anflcbten  Aet 
Begrander- der  neaern  jphiloropfaifcbeli  -Plite^be- 
traefatung  ip  -wifebtigen  Puncteh  zwar  fehr^  genä- 
hert, in  ihddem«  nlcfat  w^nige^  %icbtig^b  *  abte 
defto  nldhi-  daVOT'eirtfetrfif;    Äe  htt^iften- Oebe^ 

'«inttimihün^da'  tt^&üx'  ficb  fiefy  dKn  Urtheilen  aber 
^ie  Mal^nl^  der  Meiht^b^rb 'f«|<är  tdif'ffiAr 
die  rMAeiilAittk  Vetblltniffe;*  di]f  Vedeatimtlft«^ 
Abweicnungeb  hingegen  auf  der  Li<AtreJte  tAidVW 
de»  elfeetriWheft'Vlthfltnifferi.,  Da,  fagt 'd»  VJ*:', 
noch  imi^erfortcüe  höher  tbeoretirbhen  Sätze  nn* 
ferer  Nattfrühilolbplien  und  and^^rf^  die  Erftrii. 
Inngsfltze'  der  beoDachtc|nden  und  e^^ßm^nti^- 

-den^atätforfcher  gfeiehtam  Wi/'^Sm^  und  Oebl 
«wKcb*n  einander  fcbwimmfen  '-öBtte'  ifut/V^. 
nigung  gelangen  tn  Ic0nn^;''fä  ha^eibh  weder 

'^nftrengong  noch  Raun;  in  j^egmwartiger  Schrift 
gefpart,  um  diefen  wichtigen  nau^tifitinct  feifier 
endlichen  JEntledigung  naher  zu  bringen  und*  hof- 
fe,  dafi  Uprzn  ,von(flgIich  dichter  vifffüohte  Ap- 
knflnfnng'>öii  fonft  ihi  ifoliri  (t raeiHIen'  Bebapptun« 
gen  an  irtheitfielbeTe'<kiic/dfliie''B«ytriige0  wMfo. 


Atf 'einsd;  hkrfeea 'Wortftiüit  wllfde  tf  Iwiaan^lliii« 
feie>  'Wenn^  ientawl  das  i#%e0iftin(ter'Unw|^b«)re» 

CbAbeheileir  nnd.  Abgrenaukigett  eindiiMit»  .da^lMMb 
lidob« fiir  Raum  erfollend wellen Mfen  wollte»,  weil 
ibm  die  Undizrdhdringlithk^it  fehle..  ^    Materie» 
Wenn  wir  danmter.das  Ansgedebnl»  im  Raum«^  ver^ 
beben,  Ift  ee^nim  eiftmaldeAh».  nur  «tf aUit ^ .iie% 
Rlittm  duroh  urijurOnglicbe  FJ^WtSt»  und  siebt»  wiia 
UMetoMaterki,  durcib  Sölidltil^  oder  wff  ckvoiMfa^ 
gebitMb  ifft.i  x^.  ^  Ob  aaan  is  ^Awhidletam  Wer)» 
baid  anfiAt,  da&i  ee  iLesne  flAchtjg  hifltt;eworfiNio 
«GelegenbeiUlttfarift  |ft,  fö  w0rdo  fie  doch  der  Vi 
-«oeb  längbr  zurflnk  gehalten  haben»  wenn  ihn  mchl 
Mjk  aimtlicher. Beruf. Vortrige«  Ober,  itte  Pbyfioto^ 
•de»  mehfdUioh^  Orgpnianaas  zii/iialleo»:  ^die  beftifib 
^1^  HtowbiCmig  äufPbyfikMr  UnerlSfeliobecüPaiohl 
gemdobtOBddinll^raaenbAbifftvJteathatlei  fowi« 
^ff  tf  Mddabiq^  UAuptCSehEch  aatf  £eki«^Ziifaöntr  Bvd». 
Hebt 'geöonmen  bat.  1  üm^dea  UebtrUtel:  dnrOail- 
-zen  tfv  erieiobtecD,  «find  diorielenGitaley  £e  imie  alle 
weiUinfigere  Dtgreffioneor  vom>  Texte  auageCcblof- 
fanvftd  am  Eom^dba  Wedica  an  Form  too  Äiimmi- 
-ktin^en  ^zuramhneflr^abgefohlG/fen'Woadan,  iwo  fi#  ev 
<flien  über  zvlr^fiogen  £afi[dBden  «okI  .'enget  «le  Tom 
T«0l  *■  bedmbklb»  4la«kn  <  laümehmeoL    .Dte  Etelej^ 
tong  Mbtt  iembilt  eiaeJcrtnui  kmtUtffte^EraffUffodg 
'43er  PHMpied  der  lAtntfdrfokupg  nebEb.aUgemS 
iied«  nat«r^{fenliehaftliohBtt  Begriffeiv    Eine.  WiC 
fenfc^aft  vfm  der  Natur  kamt  nanb  dem  Vf.  weder 
enffteben^nobb^ficfa  weiter  fortbilden,' iofane  Einflufs 
-der '  Pbifotophle^  auf  ^di»  eing^famtüeltn  Kenntnife 
^tttk  Nühi^gwenftSnden  an^babto^^Aber  nicht  aub 
*diitffer  t(«  ftiiMrMer  UMv  genoann to» .  £oauf ern  viel- 
-AMbr  8iia>  eilleiti  GebleteV^  Wolcb^si  lae&r  liegend, 
'als  deir  pbÜoföpitbrtedcrOeiA:,  diaCem  zur  Entwicke- 
lungsftättrdieifti     £He  PlFffik -im. %^eitereb  Sinne, 
zum  Unterfchied  Von  der  hfoCs  befchreibenden  Na- 
turkudde,  fteht  mit  den  übiägeo«WiffeafcbafteB  fo 
'Wie  auch'  mit  der  eigentllcl»»  PbUofopbie  in  einem 
4iibbt  blofe  donjuiciitren,  fondernr  auch  wieder  dis. 
"juncfffven  V^rMltiUfre.^  In  wie  weil  itie  Natar  ihren 
'allgem^nftaii  höheren  Beziehnngen  nach  vwa  bloCs 
jphiloinphifoieli  Standpunot^  an&dFafst  vrird ,    gellt 
^1^'  Pbyfikaiffchtt  im  Philofopbifefaea  fö  zu  fagen» 
-auf,  ihdem  dfo  Metaphtfik  das  fihyfifcbe  ficb erfimi- 
IM,  ^jabetf  es  ^aVer  als  foiohe»gewtffenna<san  ver. 
hWhter.  ^^SoiMie  Unterftiebimgen  fiod  eainäteb  «lern 
^W.,*  iMteM^entlicib  N«t«pf  UkfiepiacL.gei^     zu 
K  (4)  wer. 
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werden  TerditfiMn.     Indem  f^rfgens  .d«r  Vf:  diefe     det  denn  auch  keine  Raumerfallang  ftatt»   oliae  n^ 

Metaphyfik  der  Natui/]£tbflh'£ßn41aq|irKs^^  &SO  d(<^c^Jd1e  A^la^  £yi'^cJgr'^^^''"'^S  f<^hon  mit  in 
er  zugleich  die  aasdrQckliche  Erklärung  hinzu,  dafs  och  zu  enthalfen  ;  d/n.  es  giebt  keine  Materie  ofan^ 
die  vorliegende  Schrift  eine  naturphilofophifche  itf  i  Anlage  zur  Thätigkeit,  oder  mit  andern  Worten: 
i{cJck^iu friiine  rfedapr  fay  noch  f#yn«iipllte,  /on^er^i^  Jf^ioe  Matene,  o.bj^e^üiic^  ULWohne/ide  Kraft.  Ma- 
Vtfelin6hHhf8t  ten:^n'¥endenz'i&cVncAr  ejbe  AÜgeU  ikrii  iUabef^i^ial^^fott^hätUaiigi^.  üidAnJffUi 
meine  pbyficalilche.      Die   pbilp/ophjfchen^  Princi-  ^diefs  nur  durch  ihre  Beziehung  zu  dem  eiseotlichen 

Jien  felblt  werden  nun  an  die  phyGcalifcheh  alige"'"^ürirri(fe  Hef  ThSTlgkeit,  nämlich  zu  der  fraft,  (mit 
.nüpft  und  wenigftens  Einleitungs weife  bezeicbnt,  Pwelcta^  fie  als  Subftanz  in  innerlicher  und  wefent« 
y^^  A^wt  Amr  Knmm  -ynr  T.i^Ko  A^r^  n«t>^rtilghare,Ge-  _ iJcAcr  Vcrknögfun^  fteht.  —  JDle  allgemeine,  im- 
genfatz  zwifchen  Geift  und  Materie  zum  Verknü-  fch were^Moierie  Ecifst Ton  Alfers  her  Aether^  und 
pfbldTgsptt^cU  girwätalttiMAl«^  * BasieKllei Buch  ifdfcfl     diefer  ift  als  die  dUlgfmfimitW^^  räumliche  Unrver 


befehäf  tf gt  -'  fitsh  c.  inlt  3  i^tm  «UgcbneiBen  OarganisisM 
dei  t^iit;  '  Dlif'Orunttotdage4lerNal^^^ 
Vf/  Vorteilt  lniihrer  Aeufseranj^  als  Materie' m#miff 
telfl  dei'  Rantunform  «ndate  Thäiigkeit 'vernbiftfelfl 
det  Zeilform. "  Ferner,  in  dem  UrgegehfatiB  zwir 
fdien  f<diWerer  Bttd  unfcbwever.M&terw  (Maffeiimd 
AetlUiT)^  In  dnr  GeCammtbnw^gungi  der  Maf (en»  Md 
tf^t  allgemkioften  Bewegung,  des  ..^hecs  (Gmvttft 
tlM<  der  Weitk^rptff  uoH  JbnirerSeUB  JicfataGli6%> 
ln^'6^  ^pdeififtfben  Sehvnern  4U  Grandtedsoganf 
tfes-^ee}iM^M'  im  Natn«oif|eii&inu$  iMiefbanpi; 

tJrfprtmg  derötialftateftufserungen  auStDifiliamk^^      . ^,       ..  ,  ......     ^ 

ainterfefcieden  der  Maffe.    Die  Natur  ift  die. Sinnen-*  ioiertk  es  zugüeich  Gp&fit  ^nninrimt,^ .  h^iisit  JCdr;^r. 


fum  .^nft  UpterbrechupjK  erfollende  ^atene,   zu- 

S^Ieich  die  wef&tlielU'^«  u^^  ft>  zu  figed  nbthweo. 
.  Igfte,  ¥relbhl\  -wenb  tban  alle  beftirfinitWe  Mate- 
rie in-  Gedtfnk^n'W triebt  exlftirefnd^TfntiAblmd,  al- 
lein übrig  bleiben  wQrde  Und  äudÜ  flberall  Zugegen 
feyn  und  bleiben  mOlste,  wo  fchwere  Materie  n^t 
Il04fl|ap4en  iflt^oder-Tet^ai  hinweg  gfu^^inmen  Wird. 
^la4tÜge#eijie  y^iid  g\f)]c)iaai^]ge,K|i^^ 
nun  avch:4e/ A«*bef  aupft^lii,  di^rc^|U^«^^4pf,.dt 
i^ßßgßf^  dict  f cb we|c^  flated<l  iiif»  okmiijrgend  nnli 
pefult,  f nd  wäre  es^  auc^ j|ur  dieaUgemeinfu ,  die 
ifci;ie^.fe3(n,kwiio  Das  Ündn/cMringUeke  9  in 


weit  als  fdlobe,  d^*  b*  die: Gefammtheit  Etiles  detten» 
wa&  ^bf  innnret-'Nialbwcadigktfit  an  £nnIiob  w^bb- 
tiefan^ren  Dafornhevirottritr.  .'jftixfaecdiefejMM^lv- 
iForn^tM  od^^Mr  ^B^feteinttBs*^  *ä&  iabeff*  auob  4t§ 
^feyfMbM  inv^oliaiMd^WBfebi<&riiMat;nEr  niiiisn.vei^ 
ile^«ri'>  tMareSfleJien  beiden  .tnrfpriknglich<«inieel^ 
tr^miUcben' Formen' deitNaltur,  durch  weldbed^s 
'Wefen.Yor2ug5w'£fr  auf  serlich  wird  und  |n.  der  Er- 
Äibnlircii%*h0rv«ririet  /  4ft  den  Rattmi.  Aind«di|i#nfl4- 
•nibr'entge((iM|gefi«titV^.^in  wnlcherddea^VV^efefi^iroq- 
sofs^tife^dfe  InwerÜUriieit'  z»  hi&n<)plnn'rtip|i^l»^e^ 
jftadie  K^.  Btv^  wcfeiitlklwItobritHdea'BauvM  |ft 
3^BiBlnui^Ie9fts<toiR*e  SofaCianei:  nUl  .mn:^ite» ^^^ 
l?om  gendiMiep?!iibrdtfo  AkumiarfflUiiitg  ^Vfulf 
genannt/  Der  BjmniJft'nlb  itis'Unendj[i€J^e..hijaejp 
-von 'Materier /^rfnUt  ^  ond^ es  giebt  nirg:ends  in  der 
;Ifatur  einen  Raum-,   ohne  dimi  entb^kisnn  R|ate|in|- 


P^r  Aetii^rift  aJlfo,,  />bg)L£^  jRj9um^iÜtDd«ti$nb. 
Jtenz  lUfijl  Mat^ifb  rcbc^Äiakö^^^  I^^^J^ueh 

fki^  l^rf^r  w/»rd^^  .ipoqeroj^h j|M^mV46n:i  i^öf- 
|iex«ic^'i  i^erbif ^en. .  A^^u^ll^Ht  ^^  2eilli- 

iter^s.  iJaf  im.  pi^nÄfp ;  vfnrwaltn^c^RPSb  heXt^ht  die 
,9&wctiy^  .Welt ,  ^n^  ^^Wis\fftMi<^i!^^  ^^  ibr 
.durch  Vermi^telong.  dps  Uaufjiipbei)  al^  wftbrnebm- 
r^<^*  Jfc^t^lyj^t,  J}ec  Wdlic^^V,  A|M¥ff«cW.  ftr  das 
.§*»w1mW  ^Är^ij^  .pnd  für  d^ 

^eiÄtiche.dje,^r4i4«  iu^  r.Diei?ltepi|«n^Form 
.der  Be^eguiig. .•^Ifebt^^cij. .^i^ex   ^^^licb -tbäligea 

fl^  ufkifX  yorw;|}tiin|^  des  elftere^ ;  ofler  ^t  andern 

.Wor^ii::  idSf^fÄfll^k^  durch 

4in  gerade  Linie  modificictex,,  d7^lf.,  ein  in  die  Läo- 

*fi««Wg»e.r#iia&;.eipe  i^li/lfe  wd  4i?  qrgaoitche 


Je  Subfuinzi  cSben'fn  if^  aaveb  die  Z^it  in  der  Wlcl^-    j|iaupyori»  def  ^W^&BSki9*^^  (leren,  ellipüfcha 


•V«4?r  «!lflfiwc>p(ten  (pgdfifchen^irbatia^       ans 

^d(B|i  ifo^ -der  Matene  wirk^d^  JGhriuidkraftem    Ver- 

baltiiiffr  ^ ,  in  ficb  felblt !  verf^^cnen  Maffenzu- 


liehkeit  nie  leer,'  fondern  inhncf  <erf iilit  ¥pn^  4f9 
<liefe  Eorm  änDefanacBdef^Wnltfi  r^^iB^^Hcl«  -als  Orqnd 
JolcberZeiterfdinok  JFrfi/iiifti.  aufi'd^r  diQ.2;eUw 
f  üllung  felbCt ,  nänüich*'die  Tkii^mi,  ;W,ic^  da»  fich 
jnnmer.lfierämterade  aus  «denken  fioh'ipfJKsRubeq- 
den  entfprifigt.  -^  /:  NSbme  ttaa  W^fep  4ef  Natur 
(Hur  dieknmfnrm  an.,    fa3f)rard:e  e^fi^^^'^ict  ^«dig- 

lich  .NebenninancUTileyendes  -ghDe>aiteii5«coe£fivn    .  .  .  ,.^.,,  -tu  «ut-^r-wn 

.(was  freylich  undenkbar;ift)»uin.ilbffdfrteAProrfttctn    Jp^pt^^n-LjgWajpi^^  tj^  ^e^n^^rp^.. 
.htlden^'befcHräokte.ee  fi*h.blhgeKtnrfWofÄ'anf4ie    ^^s^cyn   --^  *^'-J     - ----    ^    ■'   •      - 
<2^itform  ^  : wo  1«  in  r^iBfar^Suceeffio«  ftnFtflie£fB|i   *i^  ^/äi 
•wQrde;  fa  ealfiitnde  gar  kein  Prod^ei;.'  Pas  wirk-     ungen 
Üebe  fich  itety  v^rinderndTJ^rodne^od^  dleNal^n^r   ^der.^e|r  allgemeiiift^  .ond  der  fpeciellSrd  Katui^or- 
als  foüvmbfend&erVorgelbratfble»»  MiBiJrt /alfo  n^r   .iggpge.,  Das  allgemeine  Trqpjfbax4iiffiJKB  al«  Grnnd- 
durdi  i  ttri^rSkigiiahe*  wiskUcJie'dVerk^B^W  ,»^|.   •^ffTkoÖpf "flg.  ifwjf  V^febariwi  u^it , cj^ .1^^ 
ilblied.Raiimfltfallnnrttiid^älfiteiAQU«^  JftVm^im'Wfi^^^^^^^  XiJf^^W^^r^H^^^' 
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JteediMgrrff»  flÄdsltM  in  ihrem  OegeAfatzo  «nit  der 

LiohHreri^lllviekttiyg  und. in  ihrem   VerknOpftCevn 

.»It;  cl^:.FarbQ9Zffr(ti^ung.     Zurückwerfmig  des 

LicbtSj  «1$  /ErgtoSKefides   der    Obrigen  durch   die 

JK9i|>ei:.  bi^ wirkten    VeränderuQgep    fei^er   ffewe- 

^Qgv,  ^  Bapjptftulißo  der  Bildung  des  heften  nach  ib- 

xem  J^nfittUe  auf  Veränderungen  der'  Lichtaction« 

J^lacbe  *dertJ(örpen,   ajs  Umge&aUui^  freyhleiheo- 

•der  iLichtaction  durch  die  darauf  reagirenden  Goh 

,bäA<Hif5irerb^tpi((e^    Pbospboreofceoz,  als  Hervoc- 

tretefi:von,siwar. nicht  eigentlich  gebundenem)  aber 

.'doch  .verborgenem  Liebte ,    ver(cbieden  yon  elck- 

trifeher  Lichterfcbeionng*     Die  elektrifche  Mate. 

rie  nach  ibr^r,  ein^rfeits  dem  Waffer,  und  aode- 

rerfcits  dem  Lichte  vergleichbaren  Befcbaffenbeit 

^no4  TtMftJgkeitsanlage.    Analogie  des  elektrifchctfi 

^Fitti^ums  mit  dem  allgemeinen  Liquidum.     Elek- 

trifchaa  f luidom ,   als  fchon  mehr  gebundenes  und 

,dadtt^ch  .  zu    poiarifcber    Zwiefacbheit    befähigtes 

.Licht.    Elektricität  als  Wechfelwirkung  des  freyen 

.elc^rifchen  Fkdimns.mit  den  Körpern;    vergU« 

,chen  mit.dem  V^rhislten  diefer  letztem  gegen  ein- 

>firkendefi  Licht.    Verhalten  der  Körper  in  fofern 

iie- Leiter i"  oder  Ifolatoren  des  elektrifchen  Flui- 

ciMP\^  £n(C     Gegepfatz  zwifcben  pofitiv;en  und  ne- 

gativen    eiMtrifdien    Leitero» '     MdalieleHtricität. 
.   iegenJAtz  zwilcben  pofitivea  und  n^g^tWeii  Nicbt- 
.leitern.     Glas  -  und  Harzelektricil/it.     Elektrifche 
.Wechfelwirkung  differenter   fefte«  Leiter  yermit- 
.tel(t  das  Waffera».   QalvanisiDus,.!,  Durch  c(en  Qa!- 
•vanismus    erfolgende   Umbildung    der    tropfbaren 
HM^d  filektrioi^tf leitende  in  niehtleitende  ^nd  per- 
manent  elaftifehe  FlüffigkeiU    Galvanifobe  Lpfibil- 
.d|ii^*.   XX^v^vhne  Akf^Aniii  bebandell  die  AusbÜ- 
Mmg  4«9  v^aH^  ßfinodiagfin  durch  Unwagba- 
re$.  f^uin^:fppciiilftfh«i9n4)icbfaUiMn    nnd.  die   hier- 
durcfar^bf^ogter  allgeiiieine  Wechfeltbätigkeit.    Bil- 
dung jd«l  gs^fMTtlfttl».*.  ajs  letzte  Hanlv.erknOpfu^g 
dv  jvagbn^eiEi«  inif^, unwägbarer   Materie  und  Bin- 
düng  deffeiben,    als   Grund. ^elektUi (eher  Erfehei- 
nungen  und  Eigenfcbaften«     Specififche  Verfchie- 
denheit  in  der  Luftbilchiog  als  Uebergang  zu  neuer 
Thätigkeit.     VAederVeFefni^uiig   der  Gasarten  zu 
.Waffet  mit  2er(et%apg  ihres  als  FWuer  bervö^re- 
leiydini  elektmfob^n  Isäalta.   »Verbranf^uAg^s  elek- 
trifcbetie  Voraang  juad  afc  CohäfioneverGTndwttnc  in 
ihren  Verhditniuen  zur  Lofibindulig  und  insbelon. 
dere  aur.  Oxydation. -  Entftehuftig  pofitivä^  und  ne- 
gativer :Nichtleitnr  durch  Oxyden-  undHydrouen- 
;bioclmig»i^Mit  lia«kficht  anf  Hcedbnnfp.dea  Lichts 
-sind  Dorcbfiohlagfeyn»    Elektrifcbe  Umbildung  des 
.  nnf^CNsgU«^  maaneiÜiibent 'Gegensatzes  in.  der  fe- 
:ften  Mateple:init  HflVk.derflOffijpen.  'UiiprAnglicbe 
Abhioaigkeit  des  (iufamniengefetzteren?im  Erdkör. 
per  von  caivanifoher  Wechfelwirkung  des  eigentlich 
Metallifcnen  in  demfelben  mit  dem  Waffer.    Coha-  . 
fionsgegenfatz  des  Stickftoffigen  zum  Kohlenftoffi- 
gen  und  Einflufs  davon  auf  die  Bindung  der  Waffer. 
beftandtheile.     Galvanlsmus  .der  Erde,  als  vermit- 
telnde Zwifcbenftiife  Zwilchen  ihrem  Magnetisows. 


Hnd  ihrer  Cim^IdföelektrlXchen)  m^hr  entwickelten 
JUcktticitit.    Umbildung  des  Stlckftoffes  und  Koh- 
lenfloff es  zu  Luf^ »  fo  nyit  zu  di^  Elektricität  nicht 
leitender  Flaffigkeit«     Elektra-  chemifcher  Procefs 
als.  durch  Feuer  upd  Waffer  verinlttelte  Wechfel- 
..Wirkung   fpecififcher  Materie.     Maffe  und  chemt* 
fche  Elektricitat  als  innere  %  und  Waffer  und  Feuer 
eis  äufsere  Bedingungen  des  cbemifchen  Proüeffes« 
Mengen  verhältaifs  wägbarer  Beftandtheile»  als  blofs 
Mitbeftimmendes  far  die  Befcbaffenbeit    der  Mi- 
jcfaiinaen.     Chemifche  Verwandtfchaft  und  cbemt- 
(che  rroportion.      Entgesengefetzter  Einflufs   des 
.Ox^gens  und  Hvdroaens  for  die  Zerfetzbarkeit  der 
Miicbungen.     l/nterfohied  der  chemifchen  Bindung 
und  der  gegenfeiti^en  Durchdringung  der  Materien, 
.bezogen  auf  die  Verbindung  der  Grundlagen  mit 
•Oxygen  und  Hydrogen.    Aus  dem  Cbemismus  ent- 
fpringcnde  und  ai^  ihn  fich  wieder  beziehende  Ver«- 
mannicbfaltijgunjz  fpecififcher  Ei^enfchaften  und  Ge« 
ftaltungen  der  Körper.     Einflufs  der  Verfchieden- 
heiteq  in  die  eleiarochemifche  Bindunz  und  Durch- 
dringung für  Färbung  und  DurchfichtigKeit  der  Kör- 
per.     EntWickelung   des  Elektrochemifchen    zur 
Acldität  4ind  Alcalität»   mit  Kaekficht  auf  das'Ver- 
.  halten  diefer  Qualitäten  zu  Farbe,  Eklektricität  und 
.Chemismus«     Der  Gohifion    (ich    unterordnende 
.Mitwirkung  des  Chemlfchekktrif^ben  zur  Erzen« 
.•gnng   regelmäfsuEcr  Körperformen  in  der' Salzbil- 
(düng  nndiUryttaUlfation  überhaupt.    TotalQberficht 
jdes  Elektrocbemismus  der  Erde,    nach  feiner  aus 
der  Grundanlage  in  die  weitere  Eotwlckelung  über- 
'gegangenen  inneren  Beweglichkeit.  —     Ueber  das, 
was  von  neuem  Entdeckungen   hier  aufzonehmen 
war,  h^t  fich  der  Vf.  fo  ausgefprocben : .  1)  Entfchie- 
dene  That fachen ;follen  wir  ftets  achten  1  auch  wo 
,  es  uns  n^och  nipbt  gelungen  ift,  fie  in  den  Innern  Ge- 
danl^nkreis  «nz. aufzunehmen;    hingegen  fremde 
Theoriyeen,   lo.  lange  , fie  .uns  wirklich  noch  fremd 
bleiben,  fchieben  wir  einftweilen  bejfeit,  bis  unfere 
Denkkraft  fich  ihrer  ganz  bemächtigen  konnte,  und 
4e  fo  hiotannach  auch   unfer  £igenthum  werden. 
:$inorek:h   entwickelt  der  ,Vf.   dict  Wirknngswelfe 
der  anziehenden  und  abftofsenden  Kräfte  und  ans 
letzteren  die  Wurfkraft.    Nach  ihm  ift  nur  das  eine 
.  Prinicip,  nämlich  die  allgemeine  Schwere,  mathe« 
mattfch  erklärbar,    durch  Znruckföhrung  auf  die 
Befcbaffenbeit  und  Wirkungsweife  der  Maffe;  — 
da  hingegen  das  andere  Priocip  derfelben ,   welches 
in  jenen  Wurfkräften  beftebt,  von  der  Aftronomie 
als  blofses   Foftnlat   zu  Hülfe  genommen  werden 
mufs,  ^     Der  Hec*  bat  hierbey  eine  andere  An- 
ficht, und  findet  denOirund    derfelben    in    einem 
Tbeiie  der  Sonnenftrahleo.  —    Der  Grund  jener 
unvermeidlicbeaUnvoUkommenbeit  liegt,  nach  dem 
Vf.  darin,    dafs  einerfeits  die  Bewegung  der  Welt- 
körper  Mechanismus  ift,  und  deshalb  ausmechani- 
(eben  Urfacben  hergeleitet  werden  mufs;  anderer- 
feits  aber  roechanifcb-  repulßve  Kräfte  nur  vermöge  , 
der  Undurchdringlichkeit  der  Maffe,   alfo  in  der 
unmittelbaren  Berührung  wirken  >  und  folglich  die 

Nach- 
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jßuÄwelhxüg  deg  UJt^rungs  jener  WarfkrSfte  Übet 
4mk  Geenzen  aller  Mech^nSk  Yixtxkm  lieg%.    Da  \tu 
üfiffen.xiie  Natur  ^en  zu  reichenden  Gruml  idler  liii 
rer  W.irJuinjren  in  fibh  Celbf^  eAthältt  fo  folgt: Bari 
dafs  jene  Geh  als  Wirkungen  ron  Wurfkrffle»  sek 
gendan  Actionen  u^ict  andern  und  höheren  Verhtil^ 
niffen^  als  felbtt  itn  werteren  Si6ne  die  mecbani. 
Ichen  fixid^  entfpriiigen  mfilfen;    folche  find  aber 
fiamenllicb  die  organifchen,  und  d^t  in  diefen  Qber. 
haupt  das  Scbopferifche  der  Natur  fich  Torzugswei- 
fe  TJAff^  fo  war  es  oicht  ohne  allen,  felbft  pfa^fiiuH 
iiCch  richtigen  Sinn,  wenn  die  matheniatiCcheSteni- 
Kimde  rOckfiphtKch  ^ener  Wvrfkräfte  y  fich  gierade- 
2U  auf  den  anordnenden  Schöpfer  zu  berufea  pfleg» 
te.     Einen  eignen  Gang  nimtnt  die  EntwickeluiMr 
|ür  die  gefammten  Sätze  der  Aftronomie-,  (o,  daia 
das  Weltgebäude.eigentHcb  nicht  in  Bewegung  ee- 
{etzt  wird,    fondern  in  feiner  Unendlichiceit  fich 
felbft  in  Bewegung  fetzt.    Der  Aether,  als  das  ge- 
meinlcbaftlicbe  Material   der  Libfat  •  und  Wärme- 
action  liegt  als  latente  Wärme  der  Maffen  der  Kör- 
.per  am  näcbften^  und  aus  ^ief^m  noch  mehr  mate- 
riellen Verhiltnifs  mufs  jenes  imponderable  Agens 
in  leine  tliatigern  Verhältniffe  zu  den  Körpern  erft 
hervprtreten.    Da  Licht  -  und  Wärme  nicht  mate- 
riell, fondern  nur  dynamifch  tqu  einander  verfehle- 
den  find,  und  Licht  in  Wärme  verwandelt  werden^ 
^  kann ,  fo  fragt  fich :  ob  nicht  auch  Wärme  in  Licht 
'verwandelt  werden  Hönne,    indem  ja  beide  dooh 
«lur  verfcbiedene  Arten  der'Thätigkeit  eines  und 
deffelben  Dinges  find?  -*    Der  Vf.  fcheint  fflr  die 
Bejahung  zu  feyn,  in  fo  fern  die  Wärme  nicht  blofa 
im  Inneren  beftimmter  Körper  fortgeleitet,  fondeni 
auch  Ober  diefe  hinaus  in  Freyheit  gefetzt  und  ru 
ftrahlehder  Wärme  wird.  -^    Es  gehört  nach  dem 
Vf.  im  Allgemeinen,  eine  gröfsere  Energie  und  Le< 
bendigkelt  dazu,    um  Licht,   als  um  hlofs  Wärme 
zur  Eotwickelung  zu  bringen;  daher  denn  mch  die 
bereits  zu  fehr  erftarrte  und  innerlich  träger  ge- 
wordene   Maffe  der  Weltkörper    nicht   fo  wohl 
leuchtet,    als  vielmehr  am  Lichte  fich  erwärmt. 
Ein  Körper,  dirffen  wahre  EigenthOmlichkeit  und 
fo  zu  fagen,    angeborne  Natur  in  der  tief  liegen- 
den Verknfipfung  von  Schwerem  und  Unfehwerem 
beftebt,    eine  folche  materielle  Einheit' von  Maffe 
und  Aether ,  ift  nach  dem  Vf.  auf  unferer  Erde  das 
Waffer.     In  einem  der  einwirkenden  Macht  d^ 
Aethers  und  den  geftaltmittheilenden  Beftimmun- 
.  cen  der  f efteq  Maffe  gleichmäfsig  nntei^ordnetem 
Mittelzuftande  zeigt  es  9ch  als  tropfbare  rloffigkeit; 
wird  hingegen    die   eigenthamliehe  Tendenz  der 
Maffe  in  ihm  vorherrfmend ,   was  bey  Verminde- 
rung der  Wärme  erfolgt,   fo  verwandelt  es  fith  in 
Eis«     Wird   umgekekrt    durch   Vermehrung    d«r 
Wärme   in  ihm  das  dem  Aether  eigenthomliche 
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Sieben  flba^wlegehd,  fo  bildet  es  Vdh  ztf  exM6fifL 
eltfUfcherf lafiigkeit  und  verwandelt  fieh  In  Dampf: 
nur  im  Mittelznftande  ift  es  Un  tropfbBres>  Nhfs^ 
Die  menfcbüehe  Erfahrung  eacbtll  bis  jetzt  keine 
AngabeiB,  um  fich  eine  befthnmte  Verrftellüng  de« 
Ton*  zu  machen,  wie  etwa  aoa  gans  feinem  Dunftek 
das  feiner  Haoptbeftimmunff  nach  Fefte,    im  Ge* 

Cniatze  des  eben  feiober  muptbetonmunff  trop^ 
r  Flflffige  fich  zuerft  bilden  konnte.  —  web  der 
erften  Erzeugung  des  Waffers  fragea,  heilst  4b  viel» 
lls  nach  der  EiitftehuDg  d^%  Weitkörpere  fiwen; 
fftr  den  bereits  gebildeten  Wettk&iper  aber  ift  fSlei- 
dings  das  Waffer  als  Element  zu  bettvchtea.  Voih 
Feuer  lagt  der  Vf.  die  Verhrennung  ift  keineew^ea 
das  blobe  Zefammeiifeya  von  Liebt  nnd  Wärme; 
euch  nichv  jene  Eotwickeltfng  von  Wärme  darch 
Lieht,  fondem  das  Material  diefer  beiden  mafs, 
wenn  Verbrennung  ftatt  finden  foU ,  euf  verftecktec^ 
Weife  vnd  durch  Maffe  gebunden  vorhanden  fejn, 
Und  dMo  mit  fneeififcker  Veränderung  diefer  letz- 
tem £ur  Entwickehmg  kommen:  da  aber  jenes  Ma- 
terial ztt  folcher  Bindung  meht  geradezu,  fondem 
als  elektrifobe  Materie  gelangt,  fo  i(k  te  Hinficht 
auf  das  dabey  im  Spiel  befindliche  Impdaderatri^ 
jNIe  Verbrennung  eine  elektrifebe.  Eliie  völlig 
dunkle  und  kalte  VertArennung  amnmefattien,  fin- 
det der  Vf.  gniz  miftaithaft,  wie  vrohl  er  eine  lang- 
fame  und  falt  unmerkliche  Air  mögH^h  hält.  -Oxy- 
dation ift  Ihm  nur  in  fo  wek  VerW^ainng»  ak  diu 
bey,  vermöge  des  Zufammentvei««  en^Meng^ 
fetzter  chemifcher  Elektricitäten  eine  mär  oMr 
^reniger  merididie  Entwiekelnng-  ton  Liebt  und 
Wämie  ftatt  findet.  Das  Oxygen  ift ,  wegen  feiner 
Neigang  fich  mit  iandem  Materien  za  verbinden,  als 
vorzt^weife,  activ  brennender  oder  eaufttfcher 
Stoff  zu  betiechten,  obgleich  fich  <fle  nlit  ihm  in 
Verbifadung  tretenden  phlogiftifelien  OmndlagekL 
dabey  kefnesweges  paWv  verhalten«  .  Am  Ende 
noch  Betrachtungen  aber  Esmn  nnd  Fkhi^t  Ine* 
her  gehörige  Lehren. 

NEUE  AUFLAGE,  . 
M^eHEK»  b.  Lindaner:  Kurze  Cfm/bMchie  vam 
ßity^rny  nebß  den  wtchOgftm  MtßntUmgwh 
und  Ermgn^n  ia  Europm.  Ein  liefe-  und 
Ldirbuch  fflr  Bfii^r  und  Landleute ,  fo  wie 
fUr  Stadt .  und  Landfcbulen  von  Jofepk  Waast 
Bencfidat  m  Pafenbach'.  Zwtjie^  verfaefferte 
und  ¥ermriirte  Aeflage.  tflaa.  VilL  und  103 
S.  g.  (Mit  I  Kupfer  und  dein  Mettot  Nl^ 
mand  Ueibt  bey  der  Oefebiebte  unf^res  Vnter- 
landes  unbelehrt.  L.  n.  WffteMrieden)  (6  Or;) 
(S.  die  Recenf.  A.  L..Z-  i^at.  Na.  9^0.) 
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KIRGHENGESCeiGHTE. 

WiBK,  b.  Geiftinger:  Ueber  die  Verfolgungen 
der  erften  chryilichen  Kirche.  Von  Ignoz 
Schumann  von  Mann/egg  ^  k.  k«  Hofcapellan. 
1821.  336  S«  8.    _ 

Die  Abfioht  des  Verfs.  diefen  Sohxift,  welcha 
zum  Theil  bereits  in  frints  theoh^feher 
Zeiifchrift  nach  und  nach"  erfchienen  ift»  geht  da- 
bin» theils  Oberhaupt  dem  Verdienfte  der  Martv«« 
rer  der  erften  cbritüidhea  Kirche  die  ihm  gebdn« 
reade  Anerk^imnog  zu  rerfohaffen»  theils  tmd 
insbrfonderr  die  Grfinde  zu  beltrdten»  mit  wet 
cben  JDMweU  (in  f.  iäff\  de  pmucUaie  martyrum) 
und  noch' mehr '(ji&&oit><in  L  Oerobichte  des  Ver- 
falls und  Untergangs  •  des  römifetaen  Reiches  Tb* 
3*  Cap.  16* )  die  geringe  Anzahl  der  Märtyrer  z« 
«rweiien  >  und  Aber  4ie  Chrfftenrerfblgungen  ^ne 
mildere  Anficht  anfzuftellen  gerucbt  beben.  Der 
Vf.  behandelt  feinen  Gegeoftand  zwar  mit  Einrd- 
tigkctt»  aber  doch  nicht  ohne  Kenntnife»*  verfUuH 
diget  Urtbeil  und:  Mafeigung:  es  ift  nur  zu  bn- 
dauern  9  dafs  •  feine  Schrift ,  indem  fie  Gibbon 
Punct  fAr  Punct.  folgt,  um  ihn  zu  widerlegen» 
theils  keine  yolKtandige  und  gehörig  geordnete 
Bearbeitung  diefes.  Oegenftandes  liefert,  theHs 
durch  ibreo  pdki^ilbben  Character  iricht  feiten  zu 
dem  Fehler  verfahrt  ift,  in  dem « O^enfatze  zu 
weit  zn  geben.  -  Dann  wäre  i^och  zu  wAnfebea^ 
dafs.  den  V«tl.  .auch  die  neuern  fchitzbaren 
Forfcbuosaii  übet^dürfeir' Gegenftand  zu  feinea 
•Zwecke' benutzl  babiki^nidehte»  Aufser  Ruinarts 
Vorrede  zu  (einen  Aocis  martyrum  ßncerie^  wel- 
che befojftdecs:  viel  gebraucht  ift,  haben  wte  ^or 
j^oph  SfoikfrM  Kirohe9gefobichte,  deren  hiftorifeb- 
kritifcher  ,Wealb  doch  wahrlidi'  fehr  gering  ift, 
aBgi^(abi:t;gefiinden:.;da^en  iftiauf  neuern  Foc^ 
icbuogM  eirangeliibfaer  \Kitchenbi(toiik£r ,  felbfit 
auf  d%s  veit.  berObmten  Moshßmu  treffliehe.  Wier* 
ke  nirgen4a  Rflckficht  genommea- worden«!-.  «ELbeH 
des)i4lb  kann  hier  der-  Ort  nicht  feyn ,  alle  An- 
flehten und  Behauptttiigen  diefbr*  Söhdit  einzeln 
zu  pr&fen:  wir  begnügen  uns  eane  kurze  Uebei^ 
ficht  derfelben  zu  geben,  und  einige  wenigeL^BiS- 
merHungen  einzuftreuen*  ..h 

Die  Schrift  zerfällt  in  97  Abrcknitte  «bfie  U!e- 
berfcbriften ,   und  .einen  Anhang,  durch  welche 
fich  die  Prüfung  der  Oibbonrchen  Anficbtea^  die 
JSrgänz.  BU  zur  ä.  L.  Z.  18^3. 


aber  nicht  feiten  durch  DigrefBonen  unterbrochen 
ift,  hindurchzieht.    Der  Vf.  geht  (AbCchn.  II.)  von 
der  auch  yon  Gibbon  aui^eworfenen  Frage  aus»  wo« 
durch  die  römifehen  Obrigkeiten  zu  einem  fo  grau« 
famen  Verfahren  gegen  die  C hriften, bewogen  fejen, 
da  fie  fich  doch  fonit  fo  tolerant  gegen,  fremde  Keli« 
•gionen  gezeigt  hätten.     Er  billigt  dle.enCfee  Bemei^ 
kune  Gibbons«   dafs.  die  Römer  diefelbe  Achtung, 
welche  fie  fremdem  Oötterdienfte  erwiefen,  Ton  an- 
dern Völkern  auch  für  den  Ihrigen  forderten,  dafs 
•fi^  deshalb  deu  Juden  fchon  minder  gflnftig  waren, 
weil  diefe  ihre  Gottheiten  nicht  anerkennen  woll« 
ten.  *  Dennoob.  hatten  die  Juden  Areye  Rdigiene* 
tibung  und  idbft  die  Römer  bezeugten  Ebmircbt 
vor  der  judifieben  Nationalgottbetf.     (Allerdingä* 
tuir  gebort  hierher  ni^ht  die  S.  19  angeführte  Stelk 
SueiCn.  in  Vefpaf.  o^  5.  Jpud  JudoetUfn  Garmeli 
Dei  ormeulum  canfuTemem  Ua  canfirmavere  fories 
*eio.     In^  dem*  berüchtigten  Streite  der  Carmeliier 
mit  den  BaUmndißen  war  dieCe  SteUe  freylich  efp 
l/o^ii  claßieui  dtac  EidtMa -zum,Etwm£ei^,  dafs  din 
Mönchs'geMlfehaft  des  Eliaa.iicfa.bi«  dahin  auf  dem 
-Oatmel  tmmer  ^rfarften^  bake:  indefa  werUnbefan« 

Jienheit'  genn^  ;bat,t.nadlr  einen  .UaierCcbindv  zwl« 
eben  dem 'Mantel  des- Elias,  und  efner  Oerme^itef- 
katte  zu  finden,  der  überzeugt  ficb  ans  der  Paral- 
!lelfteli#  2^Kf^.  hift.  IL  c^S^  ieicbt»  dafs  dortTOO 
einemAeJdiiVcAeii  Orakel  die  Redeift.    Vergib  ius- 
befondere .  Cn/p*  d  e  Meni^zm'i  eaomnen  dtpinkih 
iUj  (fumm  in  Cufinelo  V^fpmfianm  üomfuluUi  ßpe  C. 
'SueiouH.  Tranqiu  locus  de  Beo  Cajcmek(  exjHieHk' 
imei\laüne  ver^U  Dan*  Paffmkrßef^u^.  jirtcwerp^ 
169t')    Dagegen  machten  ficl^  die  Judea  durch  ihre 
Empörungäwbt  den  Römern  verbalst  >    und  der 
f Hab  gegen  fie  ging  üaf  die  Cbriften,  welche. für 
•dne  Jüdilcbe  Secte  galten.   Ober.     Nachdem  die 
GhriItentvoadeoJudett.unte9r(ohieden  wurden«  ge- 
.  reichte  .jn^  beConders  zum^Nacbtheil,   dafs  man 
•fi»- als  eine'  Seote  betl'achteiie9   welche  allen  ältta 
-AeHgionen  i  gleich  felnd  wlire  (  hier  war  berondeis 
^hervorzuheben:,  dafa  djeüe  Seete  fich  nicht  auf  Eina 
Mation    belchrinkte,    fondern   überall   Profelyten 
-mAohte'  und  dadurch  allen  Volksreligioneu  den  XJn« 
tergang drohte) #  wogegen, die  Juden  doch  für  eine 
' tATnr ib/t  galten»  iwelcne  des  Lebren  und  Satzungen 
ähte«  Väter  ^getten  blieben  ^  Befondere  Vorwürfe 
gegen  die:  Cbriften  betraEen  ihren  vermeintlichen 
Atbeismus«    die  ihnen- >  voreeworfenen  Ausfchwei- 
fangen  in.ibrfngeheiaien  VecKammlungen  und  das 
L  (4)  Vor. 
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Vonirtheil  g0gra  den  Kreozestod  des.ßtifters.  IIL 
Aach  die  ErhabenheU.der  cbjciItli.che|I^Re^g(ön,  di^  , 
Reinheit  und  Streng»  ihrer  Morel  mufste  auf  die 
finnlichen  Menfchen  jener  Zeit  einen  unangeneb« 
men  Eipdrnck  maeheii«  Danp  diente  die,  Vermei- 
dung alles  Verkehrs-  mit  den  Heiden  dazu  i  dea 
Hars  gegen  die  Chriften  zu  verftärken.  Der  Vf. 
entwickelt  hier  fehr  gut ,  wie  die  Götterverehrung 
in  alle  VerhSltniffe  des  borgerlichen  und  Familien- 
lebens eingriff,  und  beurtheilt  die  Lage  der  Cbri-, 
ften  in  diefer  Beziehung  fehr  richtig.    Alsdann  be- 

S'innt  er  <sine  Prüfung  der  vier  von  Qibbcn  a*  e.  O. 
i^  300.  Ober  di#  Verfolgungen  aufgefteliten  Sätzet 
«Bcl  verbreitet  fioh  zuerft  Abfchn.  11^.  u.  1^.  über 
denerften  Satz:  ^^dafi  ein  heträchdicher  Ztiiraum 
vergangen  Jey  9  ehe  man  die  neuenißandene  Seoie 
als  einen  Geeen/iand  der  Aufmerhfamkeit  ifon  Sei^ 
ien  der  römifchen  Regierung  beirachiet  habe.''  Hr* 
5cA.  V.  M.  glaubt  9   dafs  die  Chriften  nur  fo  lange 
keiner  Aufmerkfamkeit  gewQrdigt  fejen»  als  man 
fiHi  mit  den  Juden  vermengt  habe:    diefa  fey  aber 
»tir  bis  zur  Regienng  des  Nero  der  Fall  gewelen. 
(Indefs  wird  doohS.  53  zugegeben»  dafs  man  noch 
BOT  4^eit  des  Domitian  die  Chriften:  fär  eine  befon* 
dere  von  ihrem  Hauptftamme  gelrennte  Seote  dcc 
.Juden  gehalten  beb«).   Dennoch  feyeo  fibe  auch  wib* 
vend  diofer  Zeit  fowohl  von  den  luden  als  mit  des« 
falben  von  den  Römern  bedrän^gt.    Die  Verfolgung 
des  Nero  habe  fieh  fibrigens  allerdings  m  die  Pro- 
-iplocen  ausgedehnt«  und  hab^  fdum  die  religiöfe« 
»Meynungen   der  Chriften  zum    Oegenftande   deir 
Strafe  gemacht «  fo  wie  auolLDomitians  Varfolgoog 
^länger  als  nMöh'ßodiäelU  und  Qibböna  Annalko^ 
'OUr  einige  Monate  gedauert  habe. ; Die  Beweife  find 
•blofs  aus  Rninarts  vorrede' tu  ded  4fiiis  martyrum 
e.   a6»'  97^  und  aus  Stolbergs  ReKgiensgefcfaicbtB 
Tb.  6*  u.  7«  genommen  worden,    mit  Abfchn»  VL 

feht  der  Verf.  zu  der  Prüfung  des  -ewe^teo  vnd 
ritten  Satzes  Oibbons  über:  ,)de/r  die  rämifchen 
-Gbfigke'MH  im  ger-tohüiehen  Kei/airen  gegen  jeden 
Ihrer  Uhterihaneny^ '  d^r .  wkgen  des^  4Ihriße»ih^ms 
in  Uneerfuchüng  gekommen ,   ungern  und  ndi  te- 
däthiiger  yorfißkt  if^r/ahren^**  ands  ^,dafs  fie  in 
der  Anwendung  der   Strafen   mii  Müßigung  tu 
Werke  gegangen  ßyen.*'     Er  erinnert  zuerft  wie- 
der an  die  allgemeine  Tolecen^  der  Römer  gegen 
fremde  Religionen  und  gegen  philofbpbifche  Üeber- 
-zengungen,  und  findet  eine  tnconfequeote  Doge» 
Techtifikeit  in  der  Verfolgung  d«r  Chriften.    Ihdefis 
idiefe  Inconfequenz   ift   blöfs  fcbeinbar»   vnd  ver- 
;fcbwindet  baldy  wenn  npr  die  Untetfnchung  ütofdr 
•in  diedamaligen  poIHifchen  und  religiöfen  Begriffe 
und  in  das  Verhältdifs  des  Chriftehtbnmes  zu  den- 
felben  eindringt.    Uebrigens  hikten.  hier  und  Ober- 
all  die  verfchiedenen  Arten  der  Verfolgungen,  wei« 
•  che  einen  fo  fehr 'verfcbiedenenvCbaraeter  basten 
i(fofern  fie  thdl^  Aüsbr0obe*dee  VoUcsbaHes  wajen» 
'theils  von  abe>wollenden 'öder^habldcbtigen  Statt* 
haltern,  theils  von  kaiferticbt^n  Gefetzenr ausgingen) 
fchärfer  noterfobieden  weiden  fallen«    yiL  Ueber 


£ 


den  den  Chriften. gemachten  Vorwurf  des  Atbeis* 
mus.  E*  fey  dalier.cSBtftjnd^n,  weil  die  Chriftea 
keine  Tempel,  keine' Alt äVe  und  Götzenbilder  ge* 
habt  hätten,  und  man  habe  fich  nie  dieMohe  gege- 
ben, die  Sache  näher  zu  unterfucben.  ,.(Wenn.abef 
nun  mehrere  Chriften  lo  wie  PotblnuS'Blfehofvoll 
Lyon  dem  Proconful  auf  die  Frage',  wer  der  Ghri* 
ftengott  fey?  antworteten:  4ay  ^^  i^ic^  yvneif  Bu- 
fib.  hifr.  eccl.  P.  1,  14?)  Widerlegungen  diefes 
Vorwurfe,  bey  Juitinus.M.  und  Athenaeoras.  Vllh 
Der  Einwurf  „die  Römer  hätten  fich  keine  nähere 
Kenntnifs  von  dem  Chriltenthume  verfchaffen  köa* 
nen,  da  die  Chriften  ihre  Lehre  und  ihren  Gottes« 
dieoft  verheimlichten,**  wird  damit  beantwortet» 
die  Chriften  feyen  erft  durch  die  Verfolgungen  ge- 
zwunsen  worden,  ihre  Verfammlungen  heimlich 
zu  halten,  zur  Verfaeiitilichung  mancher  Lebrfätze 
feyen  fie  aber  durch  die  Unempfänglichkeit  der  Hei- 
den ffenötbigt  worden»  Uebrigen^  betten  fie  in  ih* 
ren  Vertfaeidigun^fcliriften  die  Gebeimniffe  ihres 
Oottesdienftes  und  ihrer  Glaubenslehre  deo  Heiden 
vor  Augen  gelegt.  (Wodurch  wurden  aberdiefe  von 
der  Riiäitigkeit  diefer  Angaben  Qberzeogt?)*  Ue. 
ber  die  Vertheidigungefchriften  dee  iuftinvs ,  Athe> 
nagoras,  Tertullians  und  Minncius  PeHz.  /X  Ge- 
en  dea  Einwurf  „  deCs  die  allgemeib  Terbreiteten 
eynengen  von  dem  fdiättdlicbea  Betragen  der 
.Chriften  bey  ihren  geheimen  Verfammlungen  fie  zn 
einem  Oegenftande  des  allgemeinen  Abfobeus  me» 
4>ben  tnufste,",wird  erinnert,  Am^  eben  darin  die 
römifchen  Obrigkeiten  fich  nngerecht  gegen  die 
Chriften  bewieüen ,  dafs  fie  diefe  VorwQife  »f e  ge- 
naeer  unterfucben  liefsen»  ( Wir  möchten  Indefe 
itviehl  zweifeln,  dafs  die  Chriften  zurSbiit  der^f^^ 
'Mna  arcani  den  römifchen  Obrigkeiten,  wie  der 
Vf«  annimmt,  Zutritt  zu  ihren  -  geheimen  Verfamm- 
lungen, namentlich  während  der  Feyer  dea  Abend- 
mais geftattet  haben  wOrdeo.)  Es  folgen  Stellen 
aus  den  Apologeten,  in  denen  jetie  Befobuidfgun- 
gen  fOr  unwahr  erklart  werden ,  und  Ib^r  Mafirgel 
an  (Jnterfuchung  geldagt  wird.  ^  ( Sehr  wicbiig  wff- 
re  auch  die  Frage  sewefen,  in  Wieweit  jene  Ge- 
rüchte ak>erhattpt.auf  das  ordentifebe  VerfahHni  der 
Obrigkeit  gegen  die  Chriften  Einflufs  gehabt  haben.) 
X.  Gibbon  bemerkt,  dafs  die  Cfariftcn  fetbft  dm 
Verdacht  der  Hekten  dadurch  ve^ftärlct  haben  könn- 
ten, dafs,  indem  fie  den  ^noftifchen  treten  dev^ 
rgleiefaen  Auefohwetlnngen  var]^eworfen,  fie  diefb 
aufgereizt  fafltten»  diefeBetehiddi^ongen ^ifanen  zt^ 
rflckzugeben«  Ein  heidnifcber  Kicbfer  bitte  da« 
*dnrch  leicht  enf  den  Gedanken'  gebracht  werden 
^können»  dafs  die  gegenfeinge  Erbitterung  diefer 
'Parteyen  ihnen  dfe  Entdeckung  ihrer  gemeinfchaft- 
iicben  Schuld  ablockte.  Dagegen  wird  erinnert» 
dafs  von  Vorwürfen  gegen  Idi^  katholifche  Kirche 
-fieh  nur 'bey  Tertullian  wenige  Sparen  fäntifen,  und 
dafs  Schriften  diefer  Art  IcWerlich  von  dte  Hei« 
•den  beraekfichtTgt^ feyen.  (Man  darf  doch  aber 
wohl  annehmen,  dafs  diefe  VorwOirfe  maudJich  Qf- 
'ter  vorkamen s  als  wir  fie  in  den. wenigen  fchriftü. 
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eben  Beftaa  jeo^  Ztit  fiaden.)    J/.  Dia.  Chrifte» 
fsyen  blois  als  folclie  obne  Rockfiebt  auf  die  Wabtw 
beit  odäv  Falfcfaheit   der   ihnen  zur  Laft  gelegteo 
Vergebungen  verurtbeiit  (fo  wie  die  Proteftanleo 
▼on  der  fpanilcbeo  Ingaifilion ,  (obald  fie  nur  ibren 
Proteftantismns   eiogeftanden ,    nocbten    fie    nun 
BocfcafOfse  beben  9  wie  man  ihnen  dort  nachredetab 
oder  niobt.)    Beweife  dafür  aus  den  Märtyreracten. 
Die  Anmerlcung  S.  115,  dafs  die  Enthaltung  Tom 
Blute  au  den  aus  den  aitteitanientlicben  Anordnui^ 
gen  enttehnten  Difdiplinargefetzen  gehöre»  welche 
damals  noch  hier  und  da  unier  den  Chrißen  nach 
der  Meynung    der  Ebioniien   beobachtet    worden 
feyen,   m.ufs  dahin   berichtigt  werden,  dafs  diefe 
Enthaltung  dem  apoftolifchen  Gebote  Act.  15,  29* 
geroäfs  in  den  erften  dre^^  Jahrhunderten  unter  den 
Cbrifien  ganz  aligemein  war.    XIL  ,,  Aber  die  Chri- 
ften  bildeten  doch  eine  geheime  Oefellfcbaft,  von 
der  der  Staat  docli  den  Verdacht  hegen  konnte, 
dafs  fie  einft  gefährlich  werden  möchte:  und  des- 
halb koii»te  der  Staat  fie  nicht  dvlden.  wollen?" 
Auf  diefen  Einwand  antwortet  der  Vf.  wie  oben, 
dafs  die  Chriften  nur  deshalb  eine  geheine  Oefell- 
fehaft  gebildet  bitten ,   weil  fie  gezwungen  worden 
wSreo ,   es  zu  fe yn  $   dafs  fie  aber  ftets  bereit  gewe- 
fen  wären,  dieie  Heimlichkeit  aufzugeben,  (obald 
xnan  es  ihnen  geftattet .  hatte.      Für  den  Zeitraum 
der  difciplina  arcani  ift  diefe  Behauptung,  wie  wir 
fchon   oben  bemerkt  haben,    gewifs  falfch.     Die 
Stelle  aus  JuftissAjpologie  beweifet  dagegen  nichts, 
denn  zu  Juftias  Zeiten   hatte  fich    jene  difciplina 
noch  nicht  ausgebildet.      „Aber  das  konnte  man 
doch  an  den  CbriCreo  tadeln  j  dafs  fie  ihre  Pflichten 
als  Staatsbürger  liicht,   wie  Andere  erfüllen,  dafo 
fie  den   römifchen  Kaifern    die  ihnen  zukommen« 
den  Ehrenbezeugungen  nicht  erweifen,   und  auch 
keine  Kriegsdienüe leiften  wollten?'*    Die  Erwie- 
derung des  Vfs.,  dafs  die  Chriften  ihre  Bfirser- 
pflicbten  fogar  eifriger  als  die  Heiden  erffiült  Eil- 
ten,   dürfte  doch  grofse  Einfchrankungen  leiden 
mOff^n.     Dafs  die  Chriften  fich  fcheuten  öffent- 
Iicbe  Aemter  anzunehmen,  war  zu  einer  Zeit,  wo 
ein  gtofser  Tbeal  derfe}ben  ohnehin  wegen  ihrer 
lääftigkeit  und  Koftfpieligkeit  aafgezwuixgen  wer* 
den  mufste  (Man  denke  an  die  Decurionen^  ia  den 
Municipien,    vergl.  Manfo*s  Leben  Cönfianiins  d« 
O.  S.  33a  ffO*   nle*>^  fo  gleichgültig.     Mit  Un- 
recht zweifelt  der  Vf.  alsdann,   dafs  die- 'Chriften 
fich  geweigert  haben  foliten^  Kriegsdienfte  leu  lei- 
ften.   Allerdings  waren  die  Meynuogei^  Über  die 
ZuläfGgkeit  diefer  Lebensaxt  unter  ihnen  getheilt: 


aber  nicht  allein  Tenüliian  ift  dagegen,    fondem 

Origenes  (c.  Celßtm  lib»  VIll,  p^^ij.  verpl. 

auch    Neanders   DenKwflrdigkeiten    aus    der   Ue- 


auch 


fchichte  des  Chriftentfaums  od.  i.  S.  133.)  XllL 
Aus  diefem  allen  folgert  der  Vf.  gegen  Gibbon, 
dafs  es  fich  hier  nicht  um  Milde  uqd  Maf^iigung, 
foodern  um  Gerechtigkeit  gehandelt  habe.  Prü- 
fttog  deä  Briefes  des  Plinius  an  den  Trajan  und 
der  Antwort  des  L^tzterp.     Xll^»  VJeber  das  He* 


fcrij^t  des  Hadriaou»  zu  QüACten  der  CbriftfUr 
Der  Brief  ato  die  i&tidta  Afiens  foU  von  dem  An« 
toninus  Plus  herrühren ,  und  Im  Eufebius  nur  aus 
Verfehen  dem  Marc.  Aurel.  zugefchrieben  fejn^ 
Seine  Echtheit  wird  gegen  Ruinart  und  Stolberg 
befbnders  mit  dem  Zeugpiffe  des  Melito  vertheir 
digt.  Indefs  wurden  die  für  die  Chriften  gQnfti« 
gen  Verordnungen  nicht  beai^btet.  Marc.  AureL 
zeiehnete  fich  durch  graufame  Gefühllofigkeit  ge- 

fieji  die  Chriften  aus :  aufser4eia  wurden  die  Chri- 
len  durch  die  Graufamkeit  der  Statthalter  und 
durch  die  Wuth  des  Volks  oft  hart  bedrängt. 
IV.  Gibbon  wiU  auch  darin  einen  Beweis  der 
Menfchlicbkeit  der  römifchen  Obriskeit  finden, 
dafs  fie  den  Chriften  „fo  wie  fie  fich  nur  ent- 
fehloffen,  einige  wenige  Körner  Weihrauch  auf  den 
Altar  zu  ftreuen,"  fogleich  Verzeihung  darboten, 
und  felbft  alles  anwendeten,  um  die  Angeklagten 
dahin  zu  bringen.  Mit  Recht  wird  dagegen  er* 
innert ,  dafs  eine  fdche  das  Gewiffen  verletzende 
Zumuthung  keine  wahre^  Milde  gewefen  tej:  in- 
.  dels  hätte  nicht  überfehen'  werden  folleo,  dafs 
Gibbon  hier  von  dem  Standpuncte  des  römifchen 
Richters  aus  urtheilt,  welcher  allerdings  wobi 
nar  Hartnäckigkeitib  nicht.  Gewiffen hafti^keit  in 
den  beharrlichen  Weigerungen,  der  Chriften  fah, 
und  alfo  nach  diefem  feiimi  Geßchtspuncte  milde 
genug  gegen  fie  verfuhr.  Freylieb  waren  ab^r 
auch  hierin  nicht  alle  Obrigkeiten,  fich  gleich. 
Xt^L    Gegen   die   Behauptung  Gibbons,    d^l^   4^r 

f  roßte  Theil  der  obrigkeitlichen  Perfonen  in  den 
rovinzen  fiöh.  edel  und  gerecht  gegen  die  Qhri« 
ften  betragen  hätten.  XrilL  Gegen  J)odfifells 
und  Gibbons  Meynung,  dafs  die  Aozabl  der  Mär- 

2rer  nur  gering  gewefen  fey.  D#r  Vf.  v^erthei- 
gt  dagegen  die  me  eben  fo  übertriebene  Mey- 
nung. von  der  Dnzäbibarkett  der  Märtyrer,  und 
legt  auf  manche^  allgemeine  mehr  rhetorifche  als 
hmorifcbe  Stellea    in    den   Kircbpnvätero  ein  zu 

frofaes  Gewicht.  Er.  will  (ä».  467}  angenomn^eii 
abe»,  dafs  im  Ganzen  der  zweyri|in(;lertfte  od^r 
der  drittbalbhundertfte  aller  Plebejer  im  x^xplSpWp 
Reiche  In  der  jedesmaligen  Generation  ;de^  Ma(- 
tyrertod  erlitten  Jiabe,    wonach. freylicb  feine  ui»- 

J|;ebenere  Zahl  herauskäme:  indefs-  fehlt  e^ieini^r 
olchen  Rechnung  nieht  nur  an  einer  feft^n  Bafis» 
fondern  auch  an  aller  Wabi-fcbeinlichkeit.  •  S^nih 
Die  Decifciie  VerfoI|ruisg  .fej  blutige  gawefet^» 
als  Gibbon  annehme.  '.X/£  Da  ^  Gibbon  ^eynt, 
die  Anzahl  ider*  vorgebKdhen  Müctyrer  ify,^  apc^* 
dadurch  fehr  vervidfiltigt  woeded,:da£8  f^üidi^ 
Jen  rohmiicben  Nadien  .auch  den  Uo6^n.f&iice9- 
nern  des  Chriftenthumt  (der  Vf.  verfteht  diefen 
Ausdruck  von  blofsen  Chriften,  Gibbon  dachte 
aber  wohl  an  Confefforen)  ertheilt  habe;  fo  giebt 
diefs  Gelegenheit,  die  Bedeutung  und  den  Ge- 
brauch des  Ausdrucks  martyr  zu  entwickeln«  Es 
erheilt  indefs  aus  den  gefammeltt^n  Stellen,  wel- 
che leicht  (z.  B.  aus  Suic^ri  theßur.  eccL  f,  v» 
VLifTVf)  noch  aofehnlich  vermehrt  wer  Jen  kOna- 
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ten ,  iafe  allerdings  weh  diejenigen ,  welche  blofe 
Ihres    Bekenntnilics    wegen    Leiden    erduldeten» 
Martyrcs   genannt  worden  find,     XX*  Reoapitala* 
tion  des  Vorhergegangenen.    Gegen  Gibbons  Aen- 
fserung»  dafs  die  Gefahren,  welchen  fich  ein  ehrift- 
lichcr  Bifchof  ausfetzte,  in  gewiffer  Rackficht  min- 
der  iinverroeidlicb    gewefen,   als  diejenigen»    aof 
welche  zeitlicher  Ehrgeiz  in  dem  Beftreben  nach 
Ehrenftellen  jederzeit  gefafst    feyn    muffe.     XXL 
Ueber   die  gehofften  Belohnungen  des  MSrWrer- 
thums  als  Beweggründe  zu  demlelben.    Allerdings 
war  das  heftige  verlangen  nfch  dem  Märtyrerto- 
de, wie  auch  der  Vf.  es  zu  entfchuldigen  fucht» 
ichwärmerifch  und  fittlich  nicht  zn  rechtfertigen. 
Denn   wenn    auch    derfelben    ruhmvoll  und    bo- 
ßlöckend  für  die  Verfolgten   war,    fo  häufte  er 
doch  über  ihre  Verfolger  fo  grofse  Schuld,  dsfs 
der  chrirtiiche  Mlrtjrer  fchon  deshalb  alles  hätte 
vermeiden    follen,    wodurch    er   (eine    Verfolger 
noch  mehr  gegen  fich  reizen  mufste.     Aber  lei- 
der war  fchon  damals  der  verderbliche  Irrthum  in 
die  fittlichen  Begriffe   der  grefsen  Menee  einge« 
/fchlichen,  als  ob  die  äufsere  Handlung  aliein  Ver- 
dienrt  hätte,   und  die  chriftliche  Gefinnung  (aUb 
hier  die  Bereitwilligkeit  zum  Märtyrertode)  vor 
Gott  jener  nicht  gleich  fey.     XXIL  Mit  MifsbilU- 
gung  wird  der  Chriften  gedacht,  welche  fich,  wie 
Tertullian  es  fogar  zur  rflicht  machte,   unaufge- 
fordert vor  den  heidnifchen  Richtern  als  Chriften 
angaben.    XXIIL  Gegen  Gibbons  Behauptung,  dafs 
der  Eifer  der  Chriften  in  den  fpätern  Verfolgun- 

Sen  erkaltet  fey.     Dafs  in  den  Zeiten  der  Ruhe 
er  Enthufiasmus  der  Chriften  fich  abkablte ,  und 
dann  erft  nach  und  nach  durch  die  Hitze  der  wieder 
einbrechenden  Verfolgung  wieder  angefacht  wer- 
den  mufste,   hätte  der  vf.  nicht  läugnen  follen. 
Man  vergleiche  Hber  den  Anfang  der  Diocletiani- 
fchen  Verfolgung  Bufeb.  hiß.  eccL  VIll.  c.  i.  %. 
^XXIt^.   Ueber  die  drey  Arten,  durch  welche  man 
'  den  Verfolgungen  entgehen  konnte :  Flucht  —  Er- 
kaufung eines  falfchen  Zeugniffes  (Jibellh  ^^  Ver- 
'iSugniine  des  Glaubens.    Ueber  die  Wiederaufnah- 
*me  der  UefaUenen,  Empfehlungen  der  Märtyrer  und 
Ihre  Misbräuche.    XX^.  Einige  Bemerkungen  über 
'die  Lage  der  Chriften  von  Gommodus  bis  Diocle- 
tlan ,  durch  welche  Gibbons  mildernde  Darftellnn- 

äen  der  Bedrängniffe  der  Chriften  in  diefer  Zeit  wl- 
erlegt  werden  foHen»     Endlich  gegen  den  vief 
'^en  Haupifaiz '  GibboüM  9    »dab  die  bedrängte  Kir- 
'  cl^e  fich  verfchtedener  Zwäcbenräome  des  Friedeos 
und^Mt  Ruhe  (habe  erfreuen  können."    Hier  fällt 
es  beloiiders  tttf  9  wenn  S«  a6i  derUmftand»  dafs 


alle  römifche  Bifchafe  Von  Petms  bis  tof  Melchia- 
des  in  der  Kirche  ids  Märtyrer  verehrt  würden,  h^> 
ftorifcb  beweifen  (oll,   dais  fie  eile  wo  nicht  den 
'Tod ,   doch  Kerkerftrafen  n.  dergl.  für  ihren  Glau- 
ben erduldet  hätten.    XXVL  Dm  die  Diodotiaoi- 
fche  Verfolgung  heftiger  goweCau  fey,  als  Gibboa 
annehme.    Was  hier  und  Abfcho.  XxVIL  über  die 
Glaubwürdigkeit  des  Enfebins  als  Gefcbicbtfichrei- 
bers  gefegt  wird,*  übergehen  wir  um  fo  mahr«  als 
diefer  fpecielle  Geeenftand  feit  kurzem  von  Moeh 
lefi  Dans  und  Kefiner  in  drey  Monographieea, 
welche  hier  gar  nicht  berückfichtigt  find ,  ausführ- 
lich erläutert  worden  ift.     Wenn  Gibbon  die  Ver- 
folgungen der  Ketzer  und  hefonders  der  Proteftan- 
ten  mit  jenen  Schickfalen  der  erften  Chriften  ver- 
gleicht, fo  will  Hr.  Seh.  v.  M.  naiv  genug   »bey 
einem  fo  verdriefsliehen  Gegenftande,  der  überylieis 
nicht  zur  Sache  gehört,  nicht  länger  verweilen.^ 
Aufrichtig  leid  hat  es  uns  aber  gellun,  dafo  der- 
felbe  zum  firweife  der  Graulamkeiten ,  welcbe  auch 
Catholiken  von  ihren  Gegnern  hätten  erlej4en  «nüf- 
fen,  auf  eine  Stelle  aus  Theoduls  Gaf  tmahle  %  wo 
die  liiftorifohe  Wahrheit  doch  wahrlich  arg  geniUs- 
handeltwird,  fich  bezieht«    OieSpeife,  welche  in 
diefem  Gaftmahle  geboten  wird,  ift  fo  lofe,  dafs 
fonft  nur  geiftesarme  oder  durch  Fanatismus  ge- 
blendete katholifche  Schriftfteller  fich  hier  zn  Gatte 
bitten  mögen :  und  wir  find  weit  entfernt,  den  acb- 
tuogswerthen  Verfaffer  zu  einer  von  diefen  Claffen 
zu  rechnen«    Der  Anhang  enthält  viel  Schönes  über 
das  Verdienft  der  chriltlichen  Märtyrer  und  über 
den  wohlthätigen  Einflufs,  welchen  die  aröfsere  fie- 
ksnntfchaft  mit  ihrer  Oefchichte  auch  auf  uuiar 
Zeitalter  ausüben  könnte«     Es  wird  gemiüshitttp, 
dafs  ihre  Oefchichtedurch  Erdichttiogen  ins  Mähr- 
chenhafle  entftellt  ift ,  und  es  wird  mit  Recht  dar- 
an erinnert,  dafs  man  nicht  immer  blofs  von  den 
körperlichen,    fondern  auch    von    den   geiftifea 
Schmerzen  der  Märtyrer   reden  mOffa,   um  ihre 
Verdienfte  ins    Licht    zu   fetzen.     Indefs  dOrfte 
-doch  auch  hier  das  Märtyrerthum  überhaupt  zn 
fehr  idealifirt  feyn ,  wie  er-  fich ,  wenn  man  iiifto- 
xifch  die  Handfungs  weife  und  <iia  Motiven   der 
Märtyrer    erwägt,     nicht    überall   .wiederfinden 
dürfte.  .     , 

Wir  wiederholen  nodi  einmal»  dals  es  diefer 
Schrift  fehr  vortheilhaffc  gewefen  wäre»  wenn  der 
Vf.  nach  einem  JeUfißändlgem  Plane  die  Qefcbi<Mi- 
te  der  \^rf^angen  der  eriten  chriftliohen  Kirche 
bearbeitet  hätte,  wo  er  dann  ja  auch  dieübertrie- 
•benen  Behauptungen  Gibbons  beyUufi|[  bätte  be- 
richtigen können. 
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Y  orl^fittde  neue  BcfeurheitoM-dea  Hobenlieckf» 
'  *  d^te  Abzaigdiio  uiifera  Blätt^  fleh  zufällig 
rerfpitet  hat,  macht  dttnobajas '  nieht 'Aafproeh  drn^ 
auf  y  die  in .  diefem  kleinf  u  Bache  des^  A*  X'  Tor- 
han^lmtD  rielftthtn  Sohwleiogkeiteo  zn  VSU^^*  fon- 
dera  ihr  Zwecke ift  offenhält  dinziff  •wad.  aU^in  it  ge* 
bilaf^ea  Ijefein' eteegofofaroackvclla*  UeWfiatyuug 
ia  dia  Binde  zugeben  und  das.WichUgXte^  tbendt 
ISndifcfaen,  itiit  dem  QeUke  des  Ori^ls  Oharbaopt» 
befonders  aber  mit  den  EigentbQmlicbkeiten  mor- 

fenläadlfchier  Poefie  bicbt  Vfertraum  Lelei^n  durch 
urze  Bemerkungen  fiearftändlioh  »od  anfehaulich 
BL  maehen.  t  Wäre-.ffieylkdb  dem  J^ifebM.  PbiJot 
gen  eine  Arbeit. eücüterec  Art  (ehr  nr!virap(obt  ge- 
wefen»  fo  ift:  es  dot^  gM^bfallt  velwae  .Verdienft*» 
licbesy  durch  les^H^rerei .  JUeherCetailogen  und  .ge« 
fcbiokte  {lopttlac^'Ertfnterttng?  der  Bibel  JuiRi^s 
mehr  Freunde  zu  gevrinnen*  und 'Zu  erbaltan«  Hr« 
l^m^ej^r  B^arbeitaaguCehUeOlt  €eh  <Im  verdienft^ 
licbe0  Arbeiten  eindl  ^H^nder>^/l(/'4.p.  (.  ^r.in  dio> 
fer  Hinficht  an^  jmd  wirczwfdfeki  PiliiU  dulip  6« 
Tiri  daau  bäytraean  Mvwd^i.  dijdiäinzi^  Uebpri^ftit 
9<llorlf 0bec  Po.efiei  4er  ürfbcftev  Jiichfe^Btf ,  aurWOnli') 
oan  and .  mit  MMliarn  A<«gw .  au  beim^bten  4,  «Isrcn. 
laoge  2^it^  hioduroh  gefchahM  Kl*'  Seine  Spraohet 
ift  Taft  ganz  poetifcbe  Pc^fa  .qn4..Wird  44ii^h.die 
Schönheit  ihrer  Bilder ;'  durch  ihre  liebUch»  Fai<b« 
finberlinh-  viel^  leffelni»  weteb^rfamftdSe  Bihfd  0haik 
Dicht, ^eo  i«ygel»«  WiU.^aun#^«Mittchej^ait»  tfc 
habe  der  Vf. if einer  'Wohlradenbett  ?U  Uefaü^jGch  api^ 
vralen  w  lange  bey.  £>iifgen  aofgebglteiC»  %¥elche  %A 
Seb  fcbon  ziemlich.  Mar  .^ren^  in  iiiairit  «man.  ihm 
diiels  gean  zu  Qutetbakenj         ^i  '  a^ 

In  e^nem  kurzen  yorm^rie  wird  darauf  aufmerk» 
fam  gemacht,  dafs  es'zweckfnöOiigiey,  dieTlfe)^ 
fogenannten  Salamanifcbeb  Schriftcp  ,als  einzekin 
vor^dghche  Erfobeinungent  des  poet^ben  und  phi- 
lofophifchen  Oeiftes  der  tHebräer* durch  einen. ge* 
beimeo  ethifcben  F^den  zu  einem  fionvoUen  jG^nzeii 
verbunden  z^  denkeinr»/dergeiftalti  näfnUch,  daff.iJi 
ErgänM.  Bl.  nur  A.  t.  Z,  1823. 


dem  HoftmZeade  der  JflngÜng,  in  den  Sprüchen  det 
Mann  un*  im  Prediger  der  Greis  fein  Leben  abge- 
bildet fände.  Die  darauf  folgende  Einleitung  (S  ^ 
I  —  70)  betchäfügt  fieh  i)  mit  dem  altgemeinen  In: 
hohe  des  hohen  Liedes;  a)  mit  dem  befonderen  In^ 
halse  3)  mit  der  eigenshümlichen  Form  und  4)  dem 
Verfaßer  deßeiben.  In  allen  diefen  Unterfuchuncen* 
findet  fich  ohne  Zireifel  manches  Geiftreiche,  aber 
im  Ganzen  mOffen  wir  doch  ein  gewitfes  Schwan- 
ken im  Urtheil  tadeln,  durch  welobes  der  Vt  oft 
gehmdert  wird,  fich  für  irgend  eine  Meinung  zu 
entfbheiden.  An  einigen  BeyTpielen  wollen  wir  die- 
fes  zeigen.  Bekanntfiph  hat  befonders  das  Hohe. 
Hed  dutvUegoriJeh.iyplfchen  Interpretation  Heb  ftt, 
gen  niaCCen,  und  aufSadiend  genug  iß  felbft  Rofen"' 
ma//er(Atialeetenf[lr  das  Studium  derexeget  und 
fyCtemat.  Theolatfie  |  B.-3tes  St.  S.»il8.f/:)  wenig-* 
ftens  zur  allegoriTob^myftifchen  Aürfe^hg  Her  Ju- 
den zurOckgekehrt..  Diefs  veranlafstt  Hr.  17. ,  das 
Verdammungsurrheil  Aber  diefe  Ititl^rttfation  ^u- 
rackztthahen.  Man  verfuche  nur,  'Se  einzelneit 
Ztee  allegorilch  air  deuten,  fo  wirdlfi^  da^  Unzu^ 
la{^e  diefef  Erklärung  bald  finden,^  dtSMrlefe'nuf 
die  ▼erfcbrobenen-EHäuteyiidgen  deir  Obaldiefs- 
Wer  kann  ca^Uwrifch  nehmen,  wenn  es  heifst 
(nach  Hr..l//x.,Ueberietzung):  ^     .     . 


i.j 


Sieb  dem  Wacht  gleicht  eieeüPalaia. 
Und  deine  $r&f(e.  gleichen  IVeuben. 
Ich  dachte:  ßgfgen  mAchs  ich  smfdU  Pmlm^ 
i  &g^4^;ihta  Zweige  «..  L  w.  r 


^  •« 


Oder  bal9  darauf; 

'.OL^Eonun*,  mein  n-eeed» '    .t 


»•  ^ 


(  . 


Wir  ^^//^  gehen  auf  das  Feld, 

Wir  i^lhn  ubemadiien  auf  den  Dörfern  ?    * 

Und  in  dem  T^n  HpJJ,.  ul$,Anbang  bezeichneleii 

Abfchmtte:  ,:        .    .. 

f      1  r  iV^f  bihett,;«tfta,hleiae  Schwelto,  r^h 

Reo.  kennt  reobf  wiriil  die  Rieh  innres  Orients,' 
hiriter  der  äufsern  ErfcbeinnAg  einen  h5hern  Geift 
Ztt'fucben  und  Qberfinnlicbe;  Dinge,  befonders  das 
Verhältnifs  der  Gottheit  zn  den  Menfchen,  in  BiV 
defn  dar^uftisllen ,  wdcbe  von  finnlicber  Lieb0 
hauptfächlich  entlehnt  find;  allein  gerade  die  liectQi 
re  der  myfüfchek  Schrlftftellerfdes  OMentsbat  ihn 
überzeugt^  dafs  einn.-  myftjfche  Deutung  ah^  das 
Hobelied  nicht  anprewandt  werdetf  könne,  '  defM 
feine  Natvrpoefie  jenen  fich  oft  felbft  unreiftändlf^ 
M  (4)  eben 
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ehen  Dichtem  ganz  und  gar  fremd  ift.    Ja  wir  find 
der  Meinung,    welche,    fovTfcl  A^U.vn?  eri|n^ni{', 
auch  von  Hammer  einige  Mafile  ausgefprocben  bat, 
dafs  ein  grofser  Theil  ?on  Haßs  Gedichten  keinem'- 
weges  einen  .tieferen  t^  geheimen  Sjna  enthalten» 
Sendern  eanz^ eigentlich ^zu  d'ehnfeii  find. 

Der  Vf.  characterifirt  von  S.  19  an  das  Wefen  der 
Liebe  und  die  verfchiedene  Weife  in  welcher  fie  vor 
dem  Eintritt  des  Chriftenthums  und  nach  demSTelben 
fich  zeigte.  ..Durch  das  Cfanffrenthnm  baUft  fie^ia^ 
Jchwärmerifche  Natur  erbalten,  durch  die  hinzu- 
ukoiomeoe  UeberfoUetler  ReRgiofität;  die  ^otifchB 
Poefie  worde  deshalb  eine  gam  andere  i  als  die 
frflhere.  Eine  idealifcke  liebe  der  vorehr^tUchen 
morgenlOndifchem  Poeße  findet  finh  nur  im  Hohen« 
liede  fchwärmeritche  Schwermutb,  welche  der  lie* 
be  des  neueren  Europas  ihren  Grundzug  .gfebt,  ift 
darin  nicht  zu  finden :  nur  Wonne  und  Entzücken 
im  vollen  Genv^  der  finnllchen  Gegenwart  !   - 

hn  2ten  Abichnitt  der  Einleftuog  berObrt  der  Vf. 
zunachrt  die  Frage,  ob  das  Hdhdied  Ein  Gmnmee 
fey^  oder  wie  Herder  und  fÜcMkornnnd  nach  ibneo 
mehrere  andere  Blbelerldärer  arieenomaedn  haben, 
aus  mehrern  einzelnen  Siücken  beitehe;  Wie  {choa 
der  Titel  des  Buchs  Ided  der  Uebe^  welcher  wie 
der  Vf.  felbft  (»t,  mit  Bezug  auf  Härders  Lieder  der 
Liebe  gewählt  iTt,.vermutben  liefs,  theiltH.  i7.  die 
erftere  Anfiqht,  jedoch  otme  Gründe  dafür nnzoge- 
faen.  Es  heibi  blofs  8.40:  ich  glaubte  eine  g^en- 
feitige  Beziehung  der  einzelnen  im  duflenden^rah« 
lingsgarten  vernehmbaren  Stimmen  nnd  einen  bavt 
monuchen  Zufammenkleng  derCelben  zu  eioem-Mii^ 
zige^  Orundt^e  zu  hörjen^  Den  HanptgedankenV 
welcher  dnrcbgefohrt  intorden ,  findet  m  X7.  in  demi 
fchdnen  AusffnrucheB^  89  6-— S: 

fiHirk,  ^ich  dem  Tode,  ift  ^  Uebav  ' 
Feft,  wi«  dM  Todtenraleh  -4  fb  ia*  ilir  WtU«I  ^  ''     -r  ' 
Ihn  FlftiDmen  *•  Ffluarflammea  l 
Feo«rglutfaDidei  ilMtn! 
Grofie  Wtller' kdniMo  mehi  du  Liehetfeiier  lotAea, 

Uod  wollt*  «in  MuDA/  aeeli  ■!]•  Htb^  fainto  RktttM  um 

die  Lieb»  |;^b«a  -^         .   •     ^ 
8p0U  und  Verhobnang  wurde  ibnir  '    " 

Djefe  Wahrheit,  foll  "d^r  Dichter  Wtiin  folgen, 
dem  iufaern-  Fall  anfcfaaujBch  ^maoht  bäbf  n  nach 
S.  57.,  Einjtinges,  fchönes  Hirtenmädchen»  wird 
ei0^  ibreir  Brfldern  zur  'Hoteiin  ehresf  Weitfbergetf 
heftellt,  aber  in  Salombs  Harem  entfobrt ,  welcher 
die  fchöne  Scbaf^iiniinanafpi^eeblicii^  liebt  und  fie 
zu  feiner  erften  GemihUn  benimmt.  Ibre  Liebe 
hatfiaef>er iebem einem  jungenr Hirten  in- ihrer  Hei- 
viath  gefohenkt  und  faicibt  lialt  bev  allen  Oiinftbe^ 
Zeugungen  d«  Jtönigä;  fie  enipfindet  gleich  ihrem 
Geliebten  die  Qualen  der  Sehhfncht.  Weiht  man 
fie  fileioh  feyerllchiznr  erftto  Gemahlin  des  Königs, 
fo  itt  doch  ihre  l4ebe  zum  entfernten  GeliebtaB  un« 

?rf|5rbar,  ipnd  der  Kdnäg.  mufs  Ab  wieder  in  ihre 
bäler  ziehen  laden.  Die.  getcenoferfn  Xaebudeii 
werden  .wieder  vereinigt  «ad-  b<^egeln  iden  eMgen 
Bund  ihrer  :i{erun  unter,  dem ,  Apfettiemne  tturea 


erften  ffifsen  Zufammenlcnnft.  Nor  Kap.  ^  9  bis 
zaTEnVe  J^ält  'HjU.,tpr]^  ^nchftacke  (V.  8-13 
nnd  V.  1 3  bis  Ende)  welche  der  Sammler  beygefOgc 
habe.  Diefen  poetifchen  Grundftoff  liat  der  Dich- 
ter iiach  H.  X7.  (im  yep  AbfchniU)  drgmnfifck  be- 
handelt^  infbfero  in  ^em -Gedieht«* mehrMe  Perfol 
nen  vor  unfern  .Augen  in  ein  gewiffea  iKietifches 
Verhältnifs  treten ,  um  durch  ihre  gegenleitig«  Ein« 
wirkMjg  auf  einander  eine  aligemeine  Idee  in  ihrer 

keiten ,  welche  fich  des  Vfs.  Anficht  entgegenfteL 
len,  find  geni  tinfaFeMbri  gelaffen;  m9r  bedeoem, 
dafs  wiry  um  noch  einiges  Ober  die  Uebeiieteimg 
felbft  (agen  Zu  könnea,  ip  d|efe  Unterfuchnng  nicht 
näher  "eingehen  dQrfen«  Eine  nnparteyifche  Be- 
trachtung ^as^Hobenliedes  Bat  uns  immer  die  Fagen 
iwifchenden  einzelnen  SfOcken  y ernüffen .  laiflett, 
welche  äer  Vf.  [darin  zu  finjdeir  filaui^t.  Allerc^iogs 
hat  er  recht  geiftreich  itlen  Faden  aufzufaMlen  ge- 
f ucht ,  aber  hat  fich  fieberlich  getSufcht/vena  er 
ih»  wirklich  gehittden  ttthabett  wilmtiiMSohoii 
ilie  Pemerkung,  die  derfelbe  S.  6s  barflnrt,  dab 
die*  weitgeirendten  Iiiebmddli  mit  einander  reden 
und  fieh  ^  Aiftwoft  geben ,  läfst  fich  fchwerlicb  auf 
die  W^ife  rechtfertigen ,  wie  ^eii  S.  6<.  rerfvcht 
wird.  Dafs  nicht  Sahmo  der  Vf.  fe^,  wirdrlm  4ten 
Abfbhnitt  ziugq^ben  ^  ^  und  itacb  Sv  69^.  fcheint  ts  H« 
ü.  wahrfebeMlidb^'dafs  day  Gedieht  iii4sA#>Mr  Cyrns 
ebtftanden  fey*:  Allein  bey  dieCer  Annahme  tritt 
doch ,  und  darauf  maffeo  wir  den  Vf.  aufinerklam 
machen,  eine  bedeutende  Scbwierigk^t  ein,  wel* 
ehe  iffefat  leldit  zu  entfernen  fern- möchte.  Es  ift 
nänlicb  im  fadchften  Gnadie  nnwahrTeheinfiiäi ,  d^ 
nai^h  dem  Exil 'in  der  IrmSoben  Golonie,:  deffeä 
tranrilge  tageabs  fisra  nnd;Nehemia  fattCam  erhellt^ 
mid  bey  derln  fmierZeit vorbBrrfchenden  Richtung 
%M^  fdlchea  Gedicht  mit  dutn  frifc^fben  Farben  ent» 
ftehen '  konnte.  Uns  ^  foheint  die  Sache  fo  erklirt 
werden  tu  «rMTw^  ^Dtt  <Mdkdit  ift  in  fHiberer  Zeil 
enlftanden^  die  einzehten  Idyllen  erhielten  fich  nnd 
Ju  fplirer  Zelt  erftihfen*  fie  eine  Ueberarbeitunrl 
Sb  %am'  ^  dei^i^  daSs^eiB^herrlicIier  lieblicher  Gein 
aiis  der^'belfem  Zeit  So^lhnien  weht»  die  Sprach« 
aber  die  'Flecken  des^f^ltentZeiteUeve  an  fieh  trlg^ 
i»nd  fo  jufserordentiiiA  ehakUifch  «eftrbt  ift. 

Auf  die  filnleitttng  folgt  die  Uebei^iH9ung  dee 
hohen  Uädee^telbtt  S.  73  — 113;*  fim  den  Zufam» 
menhang  mehr  na  MraMdhatiliohen  i  befola^e  *  dev 
Vr»  die  von  SbMtoi^  in^eben  heiräyfihem  n^ophe^ 
Hm  gewsblte  Minier,  itie  einzehten  lüdnem  Ab- 
lehnitteoder  eucbfJinzelne  Verf^.  durch  Bemerlum- 
geri  rtnnileiten  nnd^sn  begleftista.  *  Preylteb  llfst  Beb 
nicht  leugnen ,  dafs  die  Uebbrfetmng  ddittrch  ia 
mancher  Hinfichi  an  Dettliehkelt  gewinnt^  allein 
der'Ueherfi^tzer  harthell«  dtfbey  meift  «in  leleh^ 
fetee  Spiel,  theils  wird  er  dedorcb  öfters  tinwr« 
mefkt  verleiM,  eia#- Anficht  dem  SehriCtfteUer 
liitferznlegen,  weleliP  »rfelbe  nicht  giahaht  hat, 
und  endlich  dein  L^r^fm*  Urtbeil  veirzngireifm« 
AU4rdii^i  mag  diefs  4>ft  febar  wUlkmimeo  feyii« 
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Id  fohlt  »an  z.  B.  das.Abgeriffdn«  gleich  im  Anfange 
dts  Liades^  naoh  dan  Wortao  der  Ueberfchrifi;  bey 
XI.  U.  Ut(t  gar  niohn    Es  haifit  nfimlicb  S.  73.  i  ^  O^ 

tragen  von  den  fitticfaeo  des  allen  Dichters, 

lefaeii  wiS'Onszttorft  an  angenehmer  Ueberrafchung 
in  die  geheinifte  Kammer.  Salomos  verfetzt  (vgL 
V.  4.).  Die  filnme  des  Thaies,  die  der  König  aus 
deab  grfioen  Boden  der  Nator  in  den  Ooldfohimmer 
prf ohtiger  Knnft  terpflanzt  hatte  (V.  4.I ,  fchraach- 
tet  in  4er  Feoerahith  der  Sehnfucht  nach  dem  We* 
iMn  lier  heimathlieben  Luft  (V.  4.).  Da  birgt  das 
heifiUebefad»  Hen  nicht  länger  die  ftürmifch  -  drSn- 

Senden  OefiaUe  nnd  in  den  Sehoofs  theilnehmen« 
er  JKrennUinnen  ftvömet  der  Ausraf : 

Er  k<in«  mich  von  feides  BdTandet  Rüfleal'    ' 

.  •  •  • 

Sr!  Nicht:  ^ mein  Geliebter;'*  niphit  ,» jener  Xflng- 
ling,  deffen  Nainejb  genanpt.ijt.*     Er!  liurßner 


ifts  j%  dm  das  liebende  Herz  kennt !  Nur  £2wriebt 
ja!  ^  flm  alle  mOffen  ja  i^n  kennen  diefen  lilneä^ 
den,4ie  Uebe  nennt!  u^nL  w***    Proben  der  Ueber» 


letziuig  beben  wir  fcbon  oben  meben;  wir  heraeiw 
k^n  daher  nur JDocb »  dafs  fia^ficlLreebt  wohllelett 
lafst  9  aber,  doch  vom  Original,,  wie.ttna  dOnkt»  miU 
unter  zuviel  verwifcht  hat; .  «•  fi,  Kap^  i^  6  .übexv 


*  ^     •    Mk  »ich  wukt^M.  wdil  ieh  «fo  fdiWafs» 
M      So  feadivr  6eoa«  Wa  veil^reavt« 

Er  i£t  im  Original  ein  lifAliches  Spielen  des  naiven 
Midohens  mit  dem  Begriffe  ai^Aeir/  wir  würden 
nUb  JieiMsr  Tagen :     - 

S4ki  mf^li  atclit  aM/^tft  icli  fo  Icbwaij: 

Naeh  der  UelMtfetzong  von  S*  115  --•  tSi  folgen 
Erläuterungen  zum>  äßh^fijeken-  Ferftändniftf  dab 
man  hier  keine  genauen  Unterfuchungen  Ober  man- 
che, wir  wollen  nicht  fagen  philologifche  Schwie- 
rigkeiten,  fondern  auch  nur  antiquarifche  Gegen- 
Mnde  ztif aeben  habe,  hat  d^r  Vf.  fehon  dnreb  die 
Uebetfcbrifk  tat  GenOge  beverworteta  woUen^  Aufs 
fbrgfätigfke  ift-deher  aech  vermieden^  «dnrebvftedrtfi« 
AAe  Bnobftaben  nnd  fremdartige^- Worte  den  Unge- 
Muten  Mm  LeCen  dea  vBuehes  zurflckznfehred^en : 
was  fichoaioht'dkne  gelebsteik  Apparat  angB^eto  und 
beweifen  liejTs«  ift  entweder  hinwegcelaNen,  oder 
in  den  meiften  Pillen  nach  der  heften  Ueberzeug^g 
ohne  Wetleree  hfngeftellt.    Vfit  find  weit  erfemt» 
den^^  Vf.  de^tailb' tadeln  zn  wollen j  'hegen  jedoch 
die  Meibntag^  miii  könn^e^ddütfe^ohl  erwarten; 
dafa  Gebildete  -auek  fölchd  Bearbeitungen  nicht  ver« 
fohiHsihen- werden^    welche -in  den  Anmerkungen, 
nantentlicb  wenn  diefe  von  der  Ueberfettuiig  felbfti 
wie  bey  H«  17.^    getrennt  find,  gelehrte  Auseinan- 
derfet2nnMtftti|dror(ehungä(i  enthalten  und  vi^nfch« 
ten,  der  1^.  Vf  ;  hätte  euch  dem  Gelehrten  vom  FVicU 
hier  mdida^berOckficbtigt.    Sa.  haben  wir  die  Er- 
fahrung gemacht ,  dafs  GeJMms  Ueberfetzung  vom 
Jefaias  nicht  nur,  fondern  fellft  fein  anerkannt ^e-. 
lebrter  Commeniar  von  Laven  mit  dem  gröfseften 
Intereffe  gelefen  worden»  onn^  daüB  ficb  diefe  durch 


die  ausfahrBcIfere  philoloeffche  ErliSrtung  fchw^rei 
Wörtef ,  durch  das  tiefere  Eingehen  in  Kritik  und 
Antiq^uititen  im  Gerineften  hätten  irre  machen  Jaf- 
fcn.  Wir  wfinfehen  daher,  dafs  der  gciftreicbe  Vt 
bey  feinen  neuen  Arbeiten  ober  das  A.  T.,  befon- 
ders  in  der  Ueberfetzung  der  Sprüche  Salomos  \  rti 
welcher  er  im  Vorworte  Hoffnung  macht,  diefs 
nicht  dberfehen  wolle. 

In  den  Bemerkungen  ift  uüs  Vieles  aufgeftofsen^ 
was  wir  nicht  bilÜMn  können;'  hier  zum  Schlül^ 
nur  Ein  Beyfpiel.    Kap,  1^  15' aberfetzt  IL  U.  S;  go: 

Jt,  meioe  Frtiuidiin|^  fcjioa  biA  da, 
J«  fchon  hin  du/         , 
Deijf0  Augen ^^-^ Tavbifii«  '    «  '  *'  ' 

Zur  Erkllrung  heif$^  es  |n  der  ijten.Anmer« 
kuBg  S.  127  alfo:  „IbreAug^  gleichen  zweyTäubf- 
chen,  die  in  ihren  Blicken  und  in  ihrem  sanzen  We^ 
en  etwas  Sa^nftesVMobevolles,  Schmachtendes  ha- 
»en.  Die  Darftellüne'  fanfter  Augen  unter  dem  Bil- 
de von  Täubcheo  fcneint  unferm  bebräifcb-eroti« 
fchen  Dichter  ganz  eigenthamlich  zu  feyn/'  Aller- 
dings  ivire  diefs  eine  ganz  eigentbümlicbe  Verglei- 
ißbung.  P49  Worte  o^M^  j]y^  na;  T|^n  find  abe^  f^ 
aufzuiüfeo:  deine  /U§ge9.  fiiuf'/chöa^  wie  die  4er 
Tauken.  In  Vergleichüngen  wird  nämJich  nicht 
nur,  wiei,  bekannt,  das  Caph  fimilitudinie  oh  wg^ 
gelajffen,  fondern  der  Gegenftand,  welcher  mit  dem 
andern  verglichen  wird,    pflegt  jregelmäfsig  nicht 

'den. 


i 


twey  Mahl  gesetzt,  zu  werden.  Es  wäre  alfo  etwas 
ganz  Gewöhnliches  ,  wenn  es  hiefse  cs^^l^^  "^IX^^^  ui^d 
die^ganz^  Stelle  hat  de^nnach  nichts  Sonderbare^, 
denn  an  die  Auslaffu^^dea  Caph  wicd£ch  hoffenj;; 
Mph  Niemand  itCK&en, 


•  • 


JÜGENDSCHRIPTEN. 

\  BffatxKk'ln  d.  Amelangfeben^^ndih. :  Ueefilieni 
Lebensmorgen ;>  oder:  Jugendge/chiehie  eiäee 

JjeprCfien  und  /rammen  Jnädefmt»  -EiA  Buch 
üt  Jungfrauen  von  F»  P»  Wamjeii. .  Zuifejen 
ftark  vermehrte  Aufl.  igiaa.  Vlli  n.  366  S»  8* 
(gebunden  i  Tfalr.  3  gr.) 

Der  Vf.  läfst  feine  tierfiUe  erik  in  einem  Alte^ 
von  16  Jahren  den  ConJirmationsunierricJu y  derh  je« 
doeh  einevörbefbitendeReligionslöhre'in  derScho.: 
le  vorhergegangen  war,  benutzen  und  ibnbTszum 
feyerlicbefi  Confikteation^i^  noch  anderthalb  Jdiriij 
lang  fortfetzen  (S.  aft  i.  f.)  "/nnd  das  ift  freylich  etwü 
ganz  anderes,  ,als  Re&inoch.ganz  kürzlich^  aufser-* 
halb  Preufsen  ,  diiji  Erfahrung  zu  machen  Gelegen^ 
heit  hatte,  wo  Kiöder  In  einem  Alter  Voh  13  Jahreil 
und  einigen  IVIönateh, 'gegen  Erlegung  von  3  Thlr 
Stetnpelgebbhr'uJ  a.  Unkoften,  die  ailergn|dlgf(tt 
Dispenfation  vom  Verordnungsmäfsigen,.  aur  )f4 
Jahre  (noch  zu  gering !)  feftgefettten,  Confirmatib^« 
alfer  erhielten  und  min  i  wenn'  ^e  ein  gutes  Zeug* 
nifs  -vom-Prediger  beybrachten  f welches  diefer  in  ei« 
nem  folchen  Alter ,  wo  es  noch  an  aller  Charakter« 
feftigkeit  gebricht,  Jiieertheilen  follte)  beybrachten, 

fofort 
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Ibfort  coofirmirt  werden  darfteo.     Rjso.  Freut  fish, 
i0  vorliegeodens  irefflicbeD  Buche  eines  fehrebrwar- 
digen  preuf$ilcben  üeiftiicbea  eine  neue.Belüitigiuiig 
Ceines  alten  Glaubens  zu  finden,  nach  welcheai  man 
keine  mögen  Leute,    am  wenigflen  die  Mädcheni 
4Uid zeichneten  fie  fich  übrigens  durch  die  heften  Tap 
lentB  und  viele  gute  Kenntniffe  aus,  früher,  als  in 
ihrem  ijten,   oder  igten  Lebensjahre  zur  Gonfixfr 
snation  zulaf fen  foUte.    Die  GrQnde  diefcf  feiner Ue- 
Iberzeugpng  können]  Jiier  nicht  ausgeführt  werden; 
fie  haben  durch  keine^,  ihm  bekannt  gewördeneui 
Oegengrflnde  entkräftet  werden  können  und  beru- 
faen  hauptfächlich  auf  der  häufig  von  ihm  gemathten 
Erfahrung,  dafs  diejenigen,  jungen^ Leute ^  welche 
nach  ihrer  intellektuellen  Bildung  zur  Confirmation 
nm  f ähigtt^n  fchiei^en ,  if ach  ihrer  moralifcheti ,  und 
alfo  echtchriftlichen '  und '  religiöfen ,    BUcfung  nicht 
feiten  die  unfähig^en  yaireh  und  dafe  zum  Erwerbe 
der  Letzten ,  oder  ^trr  Verfieherting  über  fie,  ein 
13  bis  14  jMiriges  Lebensalter  ni«r  ausreicht.  ~  Ge- 
bildeten.,  religiösgefinüten  und  für  das  Seelenheil 
Ihr^  heran wachf enden  Töchter  zärtlich  beforgten 
t^amilien  kann  Rec.  dlefe  HerftUe  nicht  angelegent- 
lich genug  empfehlen.    Sie  ernebt  fich  in  vielem  Be» 
Irachte  über  'ähnliche  Schriften  Tür  die  weibliche 
Jugend,  die  bald  an  leerer  Empfihdeley ,   bald  an 
trockenem,  moralifirendem  Töne  u.  a.  a.  unzweck^ 
mäfsigen'Eieenfchaften,  leiden;  und  obgleich  Reo« 
nie  ein  grober  Freund  von  fogenanntenMoralen  in 
Beyfpielen  gewefen  ift-,-  -fo  ihat  ihn  doch  diefes  An- 
dachtsbuch  in  hjfiorifcher  Form ,  wie  der  Vf.  feine 
Schrift  in  der  Vomde  nicht  unpaffend  nennt ,  und 
deffen  gefegneter  'Oel>raueh<blBy  einieen  zur  Confir- 
mation reifen  Mädchen  aus  den  geUMetem  Ständen 
davon  überzeugt,    dafs  allerdings  diefe  Form  dem 
jugendlichen  Genfüthe  .vorzOgUcK  zufagt,  um  reli- 
giöfe  Gruodfätze,'  Gefühle  und  Entfchliefsnngen  in 
»m  zs  weckeiw  >  Sdl  ObxigebA  fiecr-^  in  Beziehtng 
«uf  die  von  Hn.  W.  in  der  Vorr.  z.  sten  Anfl.  gefche- 
bene  Aenfsemng  '-*-  ohne  Rfiekhalt  fagen,*  was  ^r  an 
lier  Euirichtung  des  Buches  enclecs  wttnfcht:  fo  ift 
es  allein^diefes,  dafs  daffelbe  ei»  etwas  weuger  tra- 

{rifches  Colorit  erhalten  haben,  möchte.  Schon  das 
ouftfofcböne  Titelkupfer  (limmt  zur  Trauer;  niehr 
npch  die  vorbereitende  Einleitung  (S.  i— ^4.)  die 
{;iberdif!f8  um  ihres  anticipirend«^n.XuH?Uf^wlUmder 
Jllufion  eine  für.das  Ganze  nicht  vortbeilhafte  Rieh- 
Xfi^  aiebti  und  f ell^ijt,  in  dem  tebensmor£:j^,(ß^ 
afi.fw  konin^fio  hier  phd  ^a^  S^tell'en  vor,  qie  ftäir;^ 
^r^fiojd  und  mehr  zur  S<{hwenniith  reizen  kohiieh^ 
^  es  tut  weichg'e|jchs||it^  MacHepfeelen  in  d^r  Re- 
ßljzütra|Tifh,ieyn  m^^Qnte.  Scfieint  zwar  der  Um« 
ffi^^JÜlsts  ein.fygepriifiesy  frommes,  vonLeioht- 
n  uod  Eitelkeit 'dur(:b  Freuddfchaft,' Religion  und 
*T,**  (?  ^^^  Vetmcfdung  der  Z.weydeuti|keit 
^^mffflitt  idx  Liebe  der  Aujsdruck  WohlWqllen ,  Zäf'C" 
^ikeiif  fcbicklichpr  fejn).  ,,geheiltei  Madqfien" 


64 


•  '1 


ti 


ift,  welches  feine  JngendgefcUbhte  erzUA,  eieett 
Grund  zu  jenem'  Farheoanftric^e  z«  enthalten :  ^  fo 
ift  doch  Rec«  der  uovorgreifliohen  «Meynoog»  dab 
es  dberall  zur  Erweckung  reiner  Rellgiofitit  wirk^ 
famer  gewefen  feyn  ■lochte,    wenn-  des  Lobens* 
würdise  lieber »  als  das  Tedelnswerthe  In  dem  Jo- 
gendcharakter  der  Herßtti  hervorgriiobeB  und  hier- 
nach  dem  Buche  feine  ganze  Einriphtmig  gegeben 
worden  wäre.    Doeh  «-«das  ifl  nur  die  individndle 
4Lnficht  eines  Rec.»  deffen  Zweck  ee  keioeewmc 
ift,    durch   deren  nnverhoUen«  MittheUnag  den 
hohen  Werlh  der  Schrift  en  fich ,  den  Reichliinm 
en  den  vortrefflichften  Lehren,  den-fie  enthilt,  nnd 
ihre  fchöne ,  ungemein,  enzMiend&  Einkleirtonp  zu 
leugnen»  oder  nur  im  entfeniteften  zweifelhaft  za 
machen.     Auch   von  der  ^ange^ngten  Blumenleff 
S.  349-  ff« ,  die  in-  4g  langem  und  kürzern  Liedern 
und  Gedichten,  befkebt,  welche,'  aufser  Unseiiann- 
len,  eineivv.  5eJ£r^  Schreibei^t  Profit  Hlfi^»  I^^* 
Immdj   Klopftöek  VLi.  ^y^^'  Vffn.  haben, ^Hrfpricbt 
fich  Reo:  die  wohUhuendfteiif  Eindrücke  4pdie  Berl 
Mn  gutgeartetelr  Mid^hen,     In  der  S.  187.  enge- 
führten  SammlunjE*  ton   BOchem  -and'  Mufikalien, 
Wekber  HerfiU0  vb  viele  Belehrung ,' Ermunterung 
und'  Berutiigiing  zu  verdanken  hatte';   wflirde.  anob 
MarezolU  ichätzbares  ändackubuch/tir  das  i&eAL 
G^chlechf^   wovon  nodb- neneidiags  eine  wieder- 
bohlte  Auflage  erfchien ,  fein=d  rechte  Stelle  gefun- 
den haben.  —    Ueber  das  Verhiltnifs  dieCer  dten» 
verni^hrten.  Auflage  der  HerfiUet{u$x  iten »  igi6  exm 
fchienenen,  kann  Rec.»  da  diefe  ihm  nicht  bekannt 
geworden,  ift,    picht  uithe^ep. '  Aber  gewifs  ifts, 
dafs  er  fie,  fo  wie  fie  ihm  Id^n. vorliegt»    *>^  4|V 
lehrreiphften  upd  heften  ScbriAeB  zimt »  die  wm 
yi  die^^  Art  vorgekommen  find«'     .  t    * 
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GESCHIQHTE.     > 

iRie  ji.  RooBW,  b.  Bechet:  Extrüi  d 
duedan  ä  :Fhyioir0  de  Chmrhe  Qldtu 
dieJMtAlet*  eies^  dm  CafUiU  par  ü 
tndbKits  par'M«  DaAnr  et  Omadmi^    nobli^s  et 


preoidee  d'une  prMiee^poiS'M.  dePmedi^  ert:ite 
erchevegiie  de  MaUnesf  igej^-XV!  u.  307'S.  ^ 
(Bey  Zirges  in  Leipzig  i  thl.  16  gr.) 

Bekannter  ift  bey  uns.  kIs  in  {'rffikreieh  Robert- 
fons  Gefachte  K^  y.  »j  öiß  6r4lie^^  voUGtiadig  von. 
Si/ord  Äbcrletat  wlirde;  :^a^  ÄusiHg  |^«it.^  f  Ven 
dem  Vorwortf  dea.^.  ^n  Pfad<  .fei^'^l^^  ^if« 
uns  .viel  Int ercHlantes  ,^  .f^en  fts  abev  nicht.  Rick 
tig  mag  aber  die  Bemerkung  tejn«  dafs  der  Tod 
des  Vertbeidigers  der  Conunumeros  voa  Twfedo  Jaem 
Padilla  und  feiner  Q9^tia-MAria>PaQkfF0,ß^  Karl 
y.  bewaffnete  caftilifcb  -  arragonifcfae  Ritterfchift 
einen  wQrdigen  Gegenftand  ^es  TreueJ^ideia  bilf 
den  könnte^  r^  ^    *    <  . 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
ALL G£ MEINEN    LITERATUR   •    ZEITUNG 
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GSSGHICHTE. 

SoPiKflAäsWytn  Pfoers  Verl.,  gedr.  zu  Rbndsbüro, 
b.  Wendel! :  Grundtraek  iü  Chrißian  IFs  Kriegt- 
hißori^.  Föfße  AWelfng.  Krigen  med  Sverri|r 
fre  ]6fi  til  1613.  (OrundzQge  zur  Kriegsg^ 
fchichte  Chr.  IV.  Erfte  Abtb.  Der  Krieg  mft 
ScblRTeden  u.  f.  W.J)  Af  F.  ff.  Jahn  ^  Prem. 
Lieut,  u.  Adjttt.  b.  LaueDbuirgfch.  Jägerkorps). 


Auch  unter  dtm  Titiltr 

Hifiori»  om  Cabifar,trigen  (Oefcbichte  des  Cal- 
marHö^es».  von)  JPTÄ.y.,  18;».  XII  u,  360  S. 
.gr.  «.  (i  Thliv  ^a,g(^cOi.  .  . 

inn^aüch  diefe  Schrift  nieht  nie*  Wefentliclier 
OeWinn  fOr  die  Dioirch^  Oefchicbte   Qber- 
Kaupt,  oder  far  di^  Gefdbicbte  i^nes^lftr  berQbm^ 
teften  K6Dige,  weiche  über  Diitemark  regiert  ba^ 
1>e,  insblelonder^  betrachtet  tt^den :  fo  dlrfte  ihr 
doch  wohl  Niemanif  den  Wertb  abfprecfaen»  dafs  fle 
.  flbereSneb  betrSebtlicheti  Tfaeil  der  Regi^tungsge^ 
fcbichte  diefe$  Kdofgea  ein  helleres  Lioht  verbrei« 
tet  und-  ihn  mit    grdfserer    Aiisfahrnebkelt    und 
Gründiichkeit  behandelt  hat,    als  Sokbes  in  kei« 
nem  froheren  Werke  gerchehen  ift.     Der  von  ei- 
nem neueren  dittifchen  SchriftfteUer  Chrißiam  IK 
gemachte  Vorwurf»  nal^  wefebem ' derfelbtf  m  v^^ 
ä^r  ein  dvßnerkfamer  folU&er^  hoch  ein  t^ugtl^. 
eher  General''  gevvefen  fejn*foll  (8.  Olüffens  ßidr. 
iil  en  fiaätsoekonomi/k  Uafigi  over  Danmar^y  liiG^ 
l^enb.  i8t8)>  erregte  des  Vis.  Unwillen  und  l»ewog 
ihn,    das   Drundlofe  in  fener  Behauptung   aufzu- 
decken; um  fo  viel  mehr,  da  ein  Vertbeidiger  der 
angegriffenen  Kriegerehre  CJArl/Uaizx',  (S.  Molbechs 
Gjendrivelfe  u.  1*.  w.  i  JG0&.  A^cterle,'  f8r9)  feinen 
Gegenftand  niclit  eigentlich  aus'elnem  militfirifehen 
Gelicb1;$punkte  betrachtet  >  vielweniger  6\^  Ihm  ge» 
machte  Befchuldigung  durch  Bew^fe aus  d^rlCriegs* 
kunft  und  Eriegsgefcnichte  widerlegt  hatte.  Hr.  J., 
befeelt  von  warmer  Vaterlandsliebe  und  hoher  Bbr- 
furcht  fOr  einender  ruhmwOrdigften vaterländifcben 
Regenten,  entfcfalofsfichalfoi^tdeils  zur  Entkräftung 
)enes  Vorwurfs,  tbeifs  um  dem  gröfserii  dfihifchen 
Publikum  Chrlftidn  IV.  von  Selten  feiger  mlHtSri-^^ 
fchea  Tugenden  eben  fo  bekannt  zu  machen,  als  er  . 
es  von  Seiten  feiner  Obrigen  Begententugenden  Idngft. 
fchon  ift,   znr  Ausarbeitung  einer    rein    militari- 
(chen  Darftellung  der  drey  KriegCi  in  wekbe  der 
Ergänz.  BU  zur  /L  L  Z.  1823. 


König  verwickelt  war.     Eine  fb  verichiedemrtig« 
UTeoiienz,  •  nimllch  die  d«r  Betrachtung,  der  Kritik 
und  der  Oefobichte,   in  ftela  gleicher  Verbinduoff 
vor  Aug«D  zo  behalten,  das  faaae  allerdioge  fein« 
Schwierigkeit,  welche  fich  der  Vf.  auch  nicht  ver- 
birgt; dered  nachtheiliger  Rinflufs  auf  Einkleidung 
-Ton  und  ganze  DarfteUung  jedoch  der  Schrift  feitat 
von  ihrem  fonftigen  Intereue   nichts  nimmt.    Ge- 
trennt  flbrigens  von  den  grofsen  Bibliotheken  und 
HandfchriftiammlütigeD  der  Refidenz  (der  Vf.  da« 
tirt  «feine  Vorrede  M^9rKieU  wo  «r  fich  alfo  wahr- 
fcfaeifilidi  aufhftlt)y  mnfste  frefa  Hr.  J^  auf  die  ^6. 
drucktoo  Hülfamittel,  die  ihm  zu  feisem  Zweck« 
211  Gebot  ftanden,  «infohrioken,   unter  denen  er 
B.  IX.  Slange,  Schlegel^  Haiktrg,  DMn,  Puf/endorf 
ö.  a.,  nebft  den  Zeitfchrif»eir  dtr  dinifchen  gelär« 
ten    hiftorifobeo    Geleüfchaften     nennt,    ämtfee^n 
&«Am,  Nyerup  ( Karakierißik  af  R.  Chriß.  d.W. 
Kiöb.  1816.)  u.  a..  verfcb weift.:  .  Hierbey  war  es 
ihn»  ttnvtfletzlicitts  Gefatz,  „nur  die  Sache  der 
Wateheit   zu -rede»  und  nicht  in  die.  Fofeftapfea 
folcher    Geichichtafchreiber    zu]  trMeo,    welche 
ftfhweigen,    wo  fie    reden  folhen  und   die  ^%wb^ 
benheiteo    vorfetzlich    verdrehen ,    um  -dem    Oe- 
genftande   ihrer  Darfteilung   nnverdie»teo    Weih« 
raubh  zu  Arenen.  *•    Der  Abhandlung  felbft  (S.  i  ~ 
296)^  folgen  die  Bewetsftellen  und  ein^e  krMfehe 
Anmerkung»  (S.  257—279}  worauf  noch  als  ßey. 
lagen  mitgelheilt  werden:   Chriftians  1611  bekannt 

Reifebefch^eibung  des  CL  J.  de  Fale^  den  der  Kö. 
nig  den  4.  Apr.  i6n  mit  der  Kriegserklärung  «n 
Qarl  IX.  nach  Schweden  abfchicktc  und  der  erft 
nach  Erdüldung  einer  n'.it  allem  Kriegs,  und  V^öl- 
kerrcchte  ftreitenden  Behaudlung  im  Oct.  deff  J 
wfOckkehren    konnte  (S.^^n  K),    „od  Oufim 
Adolphs  offenen  Brief  an  die  Einwohner  von  Nor. 
wegen,   d.d.  Stockholm,  d.  la  März  i6ra  nach 
dem  fchwedifcben  Originale  TS.  354  ff.)     fo  der 
Einhliunst  erhalt  man  (S.  i  f.^  eine  kurze  Ueber- 
ficht  desZuftandes,  worin  fich  Dänemark  vom  Siei^ 
ftaer  Priedensfchlufe  1570  nach  der  Wutigen  Sieben, 
jahrsfehde  ewifchen  Dänemark  und  Schweden  an, 
bis  zü  Chrißians  Regterungsantritt  1596  und  in  den 
erften  Jahren  ferner  Regierung  befand.    Diefer  Zu*» 
ftancT  war  keines weges  fo  blühend  und  beneideds- 
werth,  aJs  ^lange  u.  a.  ihn  fchlldern.    Weder  die 
Land  .,  «och  die  Seemacht  war  fo  befchaffen,  dafs 
ße  einen  friedliebenden  König  zum  Kriege  hätte  rei- 
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tta  kSnnem    Von  Feftungen  war  das  Land  fo  gut 

als  eotbldrst;  weder  die  dänifchen,  noch  die  oor^ 

wegifcbea  Provinzen  hatten  ihrer  in  hmläoElicber 

^lenge,   oder  auf  folcheo  Punkten,  oder  in  folchef 

Verfaffimg»  dafs  maa  einem  Ttceitltfrtigen  und  des 

Kriegs  gewohnten*  Necbbar   bitte  Htnderniffe  in 

den  Weg  legen  können.    War  auch  der  Staat  ohne 

Schulden  und  mit  keinem  Nachbarftaate  in  Krieg 

verwickelt:  fo  waren  doch  die  Einkünfte  der  Kroiie 

nur  gering;  denn  der  Adel  halte.1icb.io  den  tteßtz 

von  4  des  fleiches  gefetzt  und  der  fogeoaonte  RofS' 

^ien/tf  den  einmal  das  Feudaifyftem  nickt  eolbeh* 

ren  kamt,  war  allmäfalig  fo  in  Verfall  gerathen,  dals 

er  nur  noch  dem  Namen  nach  beftand  und  man 

dem  Aufruf  zum  Landftorm  oft  gar  nichts  oft  nur 

»it  den  Sftldlingen  (Lfm/vende)  folgte*    Die  dem 

Adel  frOberbin  gegebene  febriftUche  Verficbernng» 

dafs  deffen  ebenMÜge  Geldbewilligung  zpr  Wieder- 

berftellnng  der   Feftungen  und  zur  Verbeffernng 

des  Landes vertbeidfgungswefens  keinen  Eingriff  ip 

ydes  treuen  (f)  Aden  Rechte*^  tbun  foUteny   mifi« 

brauchte  der  Adel  dazu»  dieietzt  verlangte  Untec^ 

ftatzong  gesadebin  zu  verweigern  Und  deA»  Ktaige 

itafar  den   nadlicen"   Hatb  zo  geben:   vi  aus  den 

Kircken  foleber  Dörfer»  die  mehr  als  Eine  Glocke 

bitten »  die  fiberfiilffigen  zu  nehmen  und  den  Kii> 

eben  in  den  Stidten«  welche  £ch  mit  Einer  Glocke 

nicht  bebelfen  könnten»   eine  Abgabe  in  Kupfer 

aufzulegen»  womit  man  den  Menget  an  GefcbOtt 

erfetzen  könne *^  (S.  15).    Inzwifohen  tbai  der  )un« 

Se  Köniff  AUes  >  was  unter  iblcben  Umfiwden  zum 
ETolil  &»  Landen  «id  zor  Ebr.e  des  Staates  ge^ 
kbehen  komle^  Es  wurden  Feftungen  angelegt  4 
ein  Zengbans  erbaut».'  die.  Landmacht  organtfirt» 
die  Flotte  in  einen  guten  Zuftand  gebracot  u.  f. 
w^    Von  den  nihern  und  entferntem  yeranlaffun* 

Stn  des  Calmmrkriegfit  bandelt  der  V£  (S.  ft'^O» 
ie  waren  weniger  um-  der  Saebe»  oder  der  Öegenr 
binde  willen,  um  die  es^alt,  als  wegen  der  Art 
und  Weile»  wie  man  fich  iehwedifcher  Seite  segen 
Danemark  ben%bm «  von  einigem  Belange.  AUe  di« 
Neekerejen,  welche  fich  Schweden  erlaubte»  in* 
dem*  es  den  Nord,  und  Lappländern  unberechtigt 
Abgaben  auferlegte  t  das  bcblofs  Sonnenborg  auf 
Oelel  befetzte  und  dlelnfel  telbft  als  fein  Eigentbusi' 
behandelte,  bey  jeder  Befcbwerde  Ober  cUefe  und 
andere  Punkte  Grenzverfsmmlungen  begehrte  und 
wenn  es  dazu- kam,  gleichwrobl  [einer  Oefandten  ent» 
weder  zn  fpät  eintreffen  oder  ganz  von  ihnen  aus» 
bleiben  liefs  n«  f.  w.  hätten  fich  vielleicht  mit  jedem> 
andere  Regenten  leichter,  als  mit  Carl  IX.  abthun< 
laffen.  Aber  diefer  König  war  zu  fahr  in  anderwei* 
tige  iUndel  verwickelt  und  fchStzte  dabej  feinen 
Gegner  Chrifiian  IV.- zn  gerinne»  als  dafs  er  feinet 
Aunnerkfamkeit  auf  DänemarC  gehörig  hätte  rieh* 
ten  und  diejenigen  Maaisregeln  ergreifen  können» 
die>  zn  einer  Ausgleichung  der  Mifsbelligkeiten  im 
Wege-  der  Ruhe-  und  des  Friedens  f  rfoderltch  gewe 
fen  w4ren;:  und  dals  ein  junger»  feuriger  Monarob,> 
wie  Chr'^u»  damsU  was»  maoehes  als.  Zeichen  des^ 


Hohnes  und  Spottes  anfabe,  wJS  w'öhl  nur  als  Folge 
der  Zcutümfievd^^  des  Mang4!s'an  Aufmerkfamkeii 
und*Staaisklugheit  betrachtet  werden  konnte:  dar* 
Ober  kann  man  fich  nicht  fehr  wundern.  Die  Be* 
Ichtel[mng..dee*Feldzuße^VQnt  /».  i6li  (S.  gj  f^) 
gtebt  dem  Vf.  Oelegenneit^    feinem   Hauptzwecke 

femäfSy  die  Behauptung  von  des  Königs  Ckrlfnan 
V.  niilitärifchen  'ralenten  und  Tugenden  durch 
unumftöfsliche  Thatfacben  zn  unterftfitzen.  ,>We« 
nur  meinen  Jäilck  anP  Wip  Karta  .wirft^  und  den  Plan 
des  Königes,  nach  welchem  er  den  Feldzug  mit  a 
Corps  eröffnete.  Im  Often. >namlich  mit  der  Bela« 

Jerun^  und  Einnahme  von  Calmar^  und  im  We* 
lenlmit  dem  Marfch^  von  Halwßadi  durch  Sma^ 
Jand  ^tgta,J9nkjjsbuiß,,  yorurtheüsfrey  erwäget: 
"der  wird,  wenn  er  übrigens  einen  begriff  von 
IS^riegsunferbehmungeo  hat,  ihn  unbedingt  einen 
guten  Str9^get.nennefl,  einen  Feldberrwy  der  in 
des  Beobacliters  Augen  defto  \|röfser  pHfcheint» 
wenn  er  zugleich  bedenkt  1  daTs  es  6rft  ünferm 
Jahrhunderte  vorbehalten  war^  idie  Führung  des 
Krieges  ini  Ganzei^  unter  allgem^ias;eltende  lu^la 
zu  bringen  nnd  dac^uri^b  .die 'Feidberrok\ioft,^^^ie 
Strategfe,'iu  «iiier  auf  uiiumftöfsilcbe  Orundfätn 
gebauten  Wiffenfcbaft  m' erbeben.'*  u.fi  w.  Auch 
aus  der  Art  der  Ausführung  diefes  Planes  macht  e^ 
der  Vf.  einleucbtend-9  df fr  der  iCöpig  mit  eben  fa 
vieler  Entlchloffen^eit  als  Umficht  zu  Werkf  ging: 
obgleich  die  dem  Reicbsmarrcball  Sehefieäf  über* 
tragener  Diyerfion  gsgen  JönkjJdhing  nicht  den  erw 
wOnfchten  Erfolg  hattf  ^  indem  diefe  durch  ^ichS 
vorher  zju  fehende  HipdernifTe  vereitelt  wurde.  QfS 
Vfs«  Uopsrteylicbkeit  gereicht  es  zur  Ehre,,  dafs  %t 
dabey  den  Fehler  nicht  verfchweigt  oder  bemäntelt, 
den  Chrifüan  dadurch  beging-,  daLs  er  gleich  nach 
der  Erooerung  von  Caimar  den  Feldzug  von  161 1 
durch  feine  Rückkehr  nach,  Aio^/iluigen  beendigte 
und  es  dadnrcli  feine^i.  Feinde  möglich  machte,  Jen 
erlittjeqen  VerluTt,  weojgfieos  zum  Theii,  wieder 
gut  w  machen:  es  würde  dieles  obne*2^weifei,ia 
^ioem  noch  viel  höhern  Grade  gefchehen  fejn». 
wenn  K.  Cturl  feinen  Vortheil  beifer  zu  benutzen  ge* 
fucht  hätte.  Wss  Rec.  in  diefem  Abfchnitte  nicht 
billigen  kann,  das.ift  die  ausfahrliche  Mittheilung 
des  bekannten  Ausfoderungsbriefes  von  Carl  IX.  an 
ChrißUm  IV.  und  des  Letzten  von  gleicher  Leiden* 
fjObaftUcbkeii,.  wie  dis|  Herausfoderuog  zeugende^ 
obgleich  wie  6cb  erwarten  liefs»  ableh'nendeBeant- 
vrortung  derfelben>(S.  151  f.)  zumalen  beide  origi- 
nelle-Aktenftücka  nur  wenige  Jahre  vor  der  Er- 
icbeinung  von  Hrn%  Js.  Schrift  von  Nyerup  a.  a.  O. 
Sw-  34.  L  gldobfalls  in  exunfo  mitgetheilt  worden 
waren.  Man  kann  niobt  einmal  fagen,  dafs  Aus- 
fälle, wie  fie  fich  jeder  der  beiden  Könige  damals 
gegen  den  Andern  erlaubte,  mit  der  Rumieit  jenes 
^^talter»  entfchttldtgt  au  werden  verdienten;  in- 
dem es  fchon  vor  300  Jahren  mit  der  Würde  zwever 
Sekrönter  Häupter  nnverträgiicb  war,  wenn  Ein 
legeot  dan  Andern  auf  gut  Glück  vor  die  Klinge 
foderie  und  wena  dM  Andece  ihn  'dagegen   mit 

Schaiä- 
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ScbrnSfanftgeii  der  gemelnlt^n  Art  fiberbauft«.  Ancli 
i^ürde  (ich  der  Vf.  durch  Uebergehimg»  oder  doch 
durch  eiae  nur  ganz  kurze  Berührung,   dierer  fflr 
die  Gefcbicbte  des  Caimarkrieges   felbft   febr  un* 
wefeotlicbeu  Documente  eloe  vieJeo  Hdum  wegneh» 
inende  Digreflioo  erlpart  haben,  wozu  er  ficb  durch 
Carls  Aevlserung:  ^Chrißian  habe  fich  des  Schlof- 
fes  von  Calmar  nicht  durch  Gevralt  der  Waffen, 
fondern  durch  Lift  and  Verrätherey,'*  betnicbti- 
eat  and  alfo  »,  nicht  wie   ein   ehrlicher  König  ge^ 
handeit^  V  verleiten  liefe.    Für  das  Oegentheil  fObrt 
der  Vf.  gute  Gründe  an;    aber  deffen  bedurfte  es 
kaum ,  da  Befchuldigungen  jener  Art  nur  zu  ge- 
wöhnlich 5nd  und  ohne  durch  unumftöfsliche  That* 
fachen  unterftützt  zu  werden ,  nichts  beweifen.  -» 
Von  S.  163  an  erzählt  Hr.  J.  die  Krfegsbegeben- 
tieiteo  des  J.   1613,   unter  welchen  Chrißlan  IV», 
gegenüber  einem   in  jedem  Betrachte  gefährliche- 
ren Feinde,    als  es  Carl  IX.  war,    mehr  noch  als 
irorhin,    fcjnen   Kriegsruhm    bewährete.      Guttat 
Adolphs  Jusend,  Wachfamkeit  und  raftlofe  ThS^ 
tigkeit  machten  den  üinen  riei  zu  fchaffen;  aber 
IS  glückte  diefen  dehpoch,  El/sborg^  diefe  ftarke 
ttergfeftuog,  wie  auch  Guldborgf  trotz  der  tapfer« 
iten  Vertheidigiuig  einzunehmen,  Oeland  und  das 
Schlots  Borkholm  zum  zweyten  Male  zu  erobern, 
ind  zur  See   fetbft  die  fcnwedifcbe  Hefidenz  zti 
>€droben:   und  bey  allen  diefeo  kühnen  und  mei{t 
gelungenen   Unternehmungen    wiar  Chrißlan  ;.der 
>erlöolicbe  Anführer  feiner  Krieger.     Zur  Probe 
roo  des  Vfs.  Vortrag   wird  man   aus  diefem  Ab« 
cbnitte  eine  Stelle  nicht  ungern  lefen.    ^9  Gufia» 
iäolphs  Negotjationen  mit  Holland  uqd  den  Han* 
eaten  waren  nicht  ganz  fruchtlos  gewefen;   und 
chon  zog  von  diefer  Seite  her  ein  Unwetter  ge* 
ren  Dänemark  fich  zufammen,    delTen  Ausbruch 
für  durch  eine  richtige  Benutzung  der  vorbände* 
len  Uebermacht  eine  Zeitlang  ^verhindert  werden 
lonnte.    Oefswegen  nannten  wir  Chrißians  Plan« 
ikshwedens  Hauptftadt   mit   einem   unmittelbaren 
Angriff  zu   bedrohen,   politifch  fcbön;    denn   er 
vslt  nicht  fo  fefar.  auf  einen   militärifcben  Erfolg 
gerechnet,  weil  deffen  Ausfall  febr,  fahr  zweifeK 
laft  war,    als  auf  den  poiitifchen  Eindruck,  den 
r    onbezweifelt    machen    würde.       Und   ob   wir 
rieich  im.  Aligemeinen  Pe/eifj*«GrundCatz,  dab  die 
tinniAime  der  Happtftadt  das  ficherfte  Mittel  fey, 
einen  Gegner  zum  Frieden  zu  zwingen ,  zuftim- 
nen :    fo  Können  wir  doch  feine  Annchten  nicht 
nit  ihm   theilen,  dafs  Chrißian  IV.   von  Anfang 
tes    Krieges    an  einen   unmittelbaren  Angriff  aul 
Uockhobnzum  Zwecke  feiner  Operationen   foUte' 
;emacht   haben.     In  rmliärlfcher  Hinficht  wurde 
liefer   Angriff  durch  den  Kaum  bedingt;    denn 
T    konnte   erft  dann    von  wefentlichem    Nutzen 
eyn,    wenn  die  Dänen  SinaaUusd  und  die  aogren* 
enden    fchwedifchen   Provinzen    erobert    hatten  ;i 
n  polUifoher  Hinficht  wor^fe  der  Ausfall  von  der 
ieis   beiiiofft,   worin  der  Angriff  ausgeführt  wur« 
le:  denn  die  foUte  er  nur  deattchcecfcen  vermeh* 


ren  und  den  {chuellereif  Abfchlufs  def  FriWentf 
befördern '*  (S.  an).    (Der  Vf.  hätte  fich  allenfalls 
auf  Chrißians  IL  Einnahme  von  Stockholm,  oder 
auf  Napoleons  Einnahme  von  Moskwa  u.  a.  neue^ 
re  Ereigniffe  der  Art  befufeff  kdmnen  r  zum  Be« 
weife,   dafs  es  mit  der  Eroberung  der  Refidenz'» 
oder  Hauptftädte  nicht  allemal  getnan  fey*     ChrU 
ßian  IV.   war   1613  auf  keinen  Fall  ftark  genug, 
um  es  mit  der  ßhwedlfchen  Naiian  unter*  ihrem 
mit  Enthufiasmus  geliebten  Qußatr  Adolph  auf  neb« 
men  zu  können:    welches  er  doch  wflrde  haben 
thun  müffeb,    wenn  ihm  Stockholm  wirklich   in 
die  Hände  gefallen  wäre.}     Den  Friedensfchlufs 
zu.  Kaaröd  befchreibt  der  Vf.  (S.  325  ffO^  wobey^ 
er  ficb    ganz   an  Stange  und    Widekind  halt.  — 
Rec.  hat    diefe   Schrift   mit  Vergnflgen    gelefen« 
Sie  hätte  können   etwas  kürzer  zufammengefafst 
werden  und  durch  Weglaffung  der  meilten  oeyla« 
gen,  die  gröfstentheils  felbft  in  däntfcher  Sprache^ 
bereits  e^^ed ruckt  find,    wflrde   vieler  Raum  ge- 
wonnen worden  feyn«     Aber  das  thnt  dem  Wer* 
the  der  Schrift  keinen  Eintrag  und  Hr.  J.  verdient 
alle  Aufmunterung,    um  den  von.  ihm  betretenen 
Weg  ^  ungeftört  fort  zu  wandeln ;   wozu  ihm  Reo. 
befonders  die  Bereitwilligkeit  derer  wünfcht,    inT 
deren  Händen  fich  zufolge  der  Vorrede,  eine  Men- 
ge yoD  Dokumenten  befinden,   welche   zur  Erlau« 
teruogderOefchichteCftr(/2ioAi IV.  dienen,  die  aber, 
#eit  entfernt  auf  Einer  Stelle  gefammelt  zu  feyn, 
vielmehr  das  Elgenthum  vieler  Privatmänner  find« 
bey  denen  fie,  gleich  heiligen  Religuieii  von  Einer 
Geoeralion  zur  Andern   flbergeho,  ohne  dadurch 
der  Celclijchte  den  geriogften  Nutzen  zu  leifteo.- 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

Hakmovsb,  in  d.  HafanTchen  Hofbocbh.:   May-: 
glöokchen^  herauagegeben  von  LFieper.  I82i« 

178  S.  9. 

Es  läfst  fich  von  den  durch  obigen  Titel  'an'-" 
gekQndigten  Gedichten  . eben  nichts  rühmen,  als 
dafs  fie,  bis  auf  das  letzte  „doa  Thal'*  (ein  ro^ 
mantifches  Epos  in  $  Gefangen ,  das  über  die  Half-- 
te  des  Buches  einnimmt),  gröfstentbeils  kurz  und' 
dafs  ihrer  nicht  mehrere  find.  Die  meiften'  find 
fo  trivial,  fo  fchwach  an  Gehalt,  fo  unbeholfen' 
ned  verfehlt  im  Ausdruck,  dafs  auch*  das  Prädi^ 
cat;-der  Mittelmäfsiekeit  noch  zn  gut  ffir  fie  wäre. 
An  Sprachgewandtheit,  Sinn  für  feineren  Wohl- 
klang, richtige  Zeichnungder  Bilder  darf  man  nicht 
denken,  wo  felbft  oft  grammatifohe  Richtigkeit 
fehlt  und  das  Technilche  höchft  ungebildet  ifr.  Ein 
fp  hartes  Urtheii  wUl  belegt  feyn«  Wir  brauchen 
nicht  weit  zu  fuchen«  Gleich  m  dem  kleinen'  me* 
trii eben.  Vorwort  zur  Erklärung  cles  Titels  und 
als  captaslo'  benepoleniime'  fflr  den^  Lefer  beifst  es : 

MaylluiBchcfiB  baban-  fith  etfchlaKaa  ;• 
Sie  find  ID  ciunet  WtMetnaclit 
Gftr  heimlicTi   durch  dar  Laub  cvfptelfea, 
AU  fie  dex  Lenahaach  ange/mcki. 
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^w/Mh»  Mkt  fidi  s«r  eis  Feuer,  oder  dem  Aeha- 
li^d^;  Xchvreirlicb  ab^r  eine  ßlume. 

ßlmrfihäsfLt  4ie  Thräne 

ßidk  nickt  dtr  gSetiiehen  Nmuir, 

OuBch  4ii«(«r  yVipfel'KauCch«!!  drabm 

Wild  hi«r  jn«iB  Ach  emporgahobeo   u.  f.  w. 

J>er  iitUur  fich  fchämea  konnte  nur  ihr  Schöpfer* 
Sk-.  P.  wollte  («gen:  clie  Tbrane  fcbämt  fich  nicht 
ßor  der  Naiur^  -*  Wie  geziert  ift  der  Ausdruck 
i»  Am  VerXeo  (S.  ig); 

|f«ui6|»  Gru(i  dir«  Holde;    fclieDke 
]dir  4eo  Veilcbenfchmuck  de»  Kleide«« 
PaU  er  in  dem  Jfiang  de»  Neide* 
Mein  Qemuth  nicht  ntehr  verfenke, 

%,  ^  iieibi  es  gar  in  dem  Gedichte  Helndamft: 

üa»  ich  «rblickr  euch,  ibr  lieban  RSuin^ 
Hittfchhudern  (I)  mocbt*  icb  mich  in  eure  Mitte. 

peo  Mangel  an  Sinn  fOr  VfTohlkang  mögen  folgen* 
jde  Stellen  beweifeo : 

S*  56.  Wai  hielt  nieh  in  dem  kngenhlickb 
Von  Rseibem  Glücke  ftreng  zuräcke  «^ 

jP.  so.  Was  diefe  hnndert  liebten,   blanen'  Ange« 
Ali*  auf  die  Rofe  in^  der  Bd[;ite  ichaven. 
So  möchte  ich  mit  taufend  Sternen  fangeiv 
Ütnhrei/e  ich  die  Ro/e  aller  Frauen. 

Prey  ^iate  in  zwey  auf  einander  folgenden  Ver- 
Ccnl  —  S.  s  reimt  der  Vf.  auf  glUubig: 

Doch  nur  deibalb  fo  tren  ihm  bleib'  ick. 
6*  ax  Nein..ei  i(t  ihr  vielgemimtUee  (!) 
Attge  felbb,  nicht  TbrSinenßnd  ee, 

&  ai  gAi*  GefeUfrhafjt  und  Schnellkröfi.  — *  *  Gro- 
be Spracbwidrigkeiten  finden  fich  unter  andern  in 
folgenden  VerXen : .     .  .  • 

5.  37.  Schon  kenn*  ich  emch»  ihr  alten«  treuen  Baume» 
Die  Ichirmeod  um  dem  Faterkmufe  Ueheo. 

8/  59-  So  möcht*  ibh  trohl,  mein  Wunicfa  im  Bufen  rief« 
Kur  von  der  Treiia  Reuend  heygejkuudem^ 
Mit  ihr  durch(a)  Leben  fchiffen«   mit  ihr  landep. 

g.  35  beginnt  ein  Gedicht  j^Schluf^folge"  betitelt: 

Wocu  hat  tie  ein  paar  Flechten 
I        Schwfirxer  uh  mein  Lampenrufs,  (!!)^ 
Daft  fich  diefen  dunklen  M^ckttn 
Mein  Geichick  verftricl^n  ^muia? 

Per  erfte  Gefang  des  epifchen  Gedichts  ,ndas  ThaV* 
hpbt  to  an  (S.  76) : 

Willficb  ein  Hers  von  meinen  trennen« 
Beut  mir  daa  Gluck  den  Scheidegrufa  ? 
Ich  fühl*  ea  glaich  den  Schmersen  brennen 
fiey  sweyer  Fieuude  Abfchiedakufa. 
Du  Bach,    defa  Wellen  murmelnd  rennen«        ^ 
Vyilitc  du  mir  dea  Gefangea  Schlufa 
Gefchwattifs  riefelnd  vorlaut  künden? 
'    SxxWt   tnumle  fchweigend  zu  den  CrundefU 

Ree.  hat  nicht  Lml^  weiter  mitziMaume/a; 
Lefer  wohl  eben  fo  weni^.  .^ 


^  Breslau,  b.  Grafs,'  Barth  a.  Comp. :  Erinnerung 
geny  eine  Sammlung  vermifchter  Erzählungen 
und  Gedichte  von  Karl  von  HoUeu  liha*  vlli 
u.  2S4  S.  & 

Warum  der  Vf.  diefe  poetifchen  Gelfleserzeug- 
niffe»  (denn  eucli  die  in  langebundener  Hede  vor* 
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.Icommenden  Auffätzi  find  diefs)  gerade^  Srihnerun* 
gen  genannt  hat,  ift  auch  aus  dem  Vorworte  nicht 
Mcht  klar;   denn  der  Vf.  fcheint  noch  ein  junger 

'Mann  zu  feyn^  und  der  Frühling  der  diefe  Blatiiea 
bervorgelockt  bnt»  feinen  jetzige/i  Lebenajahren  na« 
he  zu  Itesen »  die  doch  auch  ivohl  noch  fruchtbar 
feyn  werden  an  ähnlichen.  Er;  iufsert  fich  aörigens 
mit  Befcheidenheit  darQber,    und  Rec»   der  fich 

'  nicht  gewöhnt  hat,  durch  allzugrofse  Strenge  in 
der  iCritik  ein  Talent  zurackzulcbreckeo »  wenn 
«s  auch  mit  mancherl^y  Mängeln  auftritt ,  ehrt  die- 
felbe  von  Herzen.  Es  finden  fich  in  diefer  Samm- 
lung eilf  kfirzere  und  längere  Auffätze,  znm  Theil 
lohoo  gedruckt,  fo  wohl  Erzählungen  als  abgerit 
fene  Gedanken.  Zu  den  letztern  gehören :  „der 
f  rahlingsabend,  der  Herbftabend,  Dichters  Abeod- 

{ redanken."    „Die  Rofen**  Bkäi  eine  kleine  Idylle, 
n  welcher  unerwartet  der  Name  Ro/e  von  Ro/au- 
ra  abgeleitet  wird,   da  doch  d^Gegentheil  auch 

Ertlich  wahrfcheinlicher  ift.  nUas  AÜährchen  vom 
onde**  ift  eine  Allegorie,  die  Kec.  aof richtig  ge. 
ftanden ,  nicht  bis  iii  die  einzelnen  Theiie  hat  ve^ 
folgen  können.  „Neigung  uncT^eiFuf "  behandeb 
die  Qefchichte  tinoB  jungen  Manpes,  (vielleicht  des 
VCs.  felbft)  der  fich  wie  Wilhelm  Meifter  durch  gro- 
fse  Vorliebe  fQr  die  Bflhne  derfelben  widmet,  aber 
durch  unverkennbare  Zeichen  des  Mibfalleas  bey 
feinem  Auftreten,  endiich  inne  wird,  dafs  er  nkbt 
von  der  Natur  dazu  beftimmt  fej.  »Der  heilige 
Abend"*  hat  anziehende  und  gelungene  Stetten,  ob- 
wohl in  der  Anlage  viel  Unwahrichetinlichkeit  ift 
„Der  DobnenftriclT'  ift  eine  recht  artige,  leicht  hin- 

Seworlene,  hie  und  da  etwas  fchalkhafte  Erzählung. 
Lus  dem  „  Aerntekranz  **  weifs,  Req.  nichte  zu  ma- 
chen; eben  fo  wenig  «es  dem  „Winterabend,"  wo 
der  Dichter  feinen  Gäften  ihre  Eigenthamlicbkeitea 
durch  Vergleichung  mit  Blumen  und  Kräutern  in 
Enigrammen,  nicht  immer  fchmeichelbaft,  fchilderti 

EDcr  ewige  Jude"  ift  unftreiüg'das  gelungenfte 
tück  in  der  Sammlung.  Der  Vf.  fcheint  darin  tbeils 
Tiek^  deffen  hohe  und  gerechte  Verehrung  er  an  meh* 
rern  Stellen,  auch  der  Gedichte  ansrpricbt,  theiU 
den  verftorbcncn  E.  T.  W. Hoff  mann  zum  Mufter  ge- 
Dommen  zu  haben:  wenigftens  berechtigt  zu  diefer 
Annahme,  die  ron  diefen  gebiauchtÄ  Verbindungdes 
Alltäglichen  und  Gewöhnlichen  mit  dem  Wunderba- 
ren und  Schauerlichen.  Was  die  Gedichte  b^iiriffr, 
fokannRec,  eben  keines  darunter  ausgezeichnet  nen- 
nen. Es  find  manche  artige  Kleinigkeiten,  befonders 
pnterdenSo^inetten,  auchda^  wohezudenfoffenano* 
tenOelegenhcitsgcdichten gehören.  Z,a  „Ärmuth 
der  Erde.  „Auf  der  Schneekoppe."  «Hurrab.'' 
„  Das  tied  von  d^ex  Trauerbirke  "  ift  in  der  fabel  ab- 
genutzt, und  macht  einen  wJdpgen  Eindruck.  „Ti. 
tus  Manlius    ift  zu  breit,  hie^ind  da  ungeleak  und 

profaifeh;   eimnal  fcandirt  def  Vf.:  Vdr  ihm  GeiS- 
Dttsmetiüs^ 
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A  L  L  G  Ä  Ä  i  I N  E  N    L  I  T  B  R  A  TU  Ä '  V  Xt  I T  ü  wf  i» 

:    HATaROX«LCBiCH3*E«^                  ,,  taiA  WaiM(*»^  ritt  folu»!  btkiBate  P^ppfef  iZtt^^ 

defcriplions' of  iiftw,  rare  0r  ^dtherwifo  idtoi.  »gt:    ««Ä  «rMio  fimpUd;   oacb    £l«inf«r  uod 

•ftiiig  e^Mift^  jp/m«!  dTpedlaUV  of  («ch  «8  are  Swar«  ift  er^ aber  ift%.    »j.  Pepwromiapoly 

daferdng  oP  belog caMvated  In  ow gardens  fitow  ft^^htmi  p/mt  öbn^allumJMfi  Die  BUnar  et. 

by  tnil&m  Jad^xHtoä^^^  Pi%ft^  af  ^boA»f  waa  dtak ,  fiawqhangr  Mateoforoiag  dem  krelsniii« 

«>  theOtfkerfity  of(HaM^;  flftaaiDacembr.  nu  daa  fidMttbatod ,  ftüaf^^,  drayoerFig»  barabgabM^ 

'Pkw.  II.  8.  (PiJee  cdL  i»F1.*vm  >n  .;      \;       .  jpen-    ^^.l^filUlm  (Soiltbr)  lyrm^a*  ßroumprodr^ 

B  ^        .!  f          '      :  *  i.T^    /  r  f  •  r      1  !  .M,  rum  Mßimofüf  foUlf  fyrmiU  bafipe  inclfo ^ detuarii% 

Aqnuda«  Fa/<if  okbhgUfiuMo^id^Os  ßfiuminfh  4huia$a  J^ff,  InJßmal.  du  Muß  «^  aber  nicht  Browof 

äU  repamk^iH^rU  äUoai^Hbuä^'Jl^mrue  «R^rftarr  tf^«  Spmßhuf^m  .nofo^  JuXBi^  wdiRiobasd  fie  balteo» 


ffmc^idi^^  iS«hoi^  die  Blauer  ^atchoeihdiala  bta^jwn^^  £^  MbUdmgJia  bo^nkialf  {i^ter  (..551*  iltnac^ 

.ficb erbebeode^fbbtoe  braftliaoifcbe' Piaata4us(J$|«  ^eila  Oppigeo  Exemj^areverfaiitigiti^  Jdßm'kat am 

£nd,  ifviä  aUbr  eoek  b^y^  aadtefrn .  Arten 'tdaasfaiitevo  m:  Q.  Üw  die  Bioaie  ataffehUdet,>t- :  Dia.  bei/gi»lbed 

foU»  auf  ihrer  obewSeite  filberfieokig,  lindauf 'der  JCOyroUen  sü^.  Ne^bol]f ndtfcbeo  Pflämcheaa  cpn« 

untara  wn  cänem  nOth  ^nllaotai-n  BoHvall  die  ui^^r  4raftireii  liebli^h7init  den  diiiUi^BlgrapeD»  glatten  i|nd 

ung  fchon  bekanntere  Begonia  di^cohr  oder '  ffnefr-  «Idszenden  Blatte».    Browns  Indufioot^  ( Narben? 

Auta.  MerkwardigH-i(t  aber,  doeb  die  Verfobied^tt-  £olk)  wdehea  bey.  diefer  Gattung «,(a bf  grq/t  ift^ 

lieit  der  Farbe  der  dldenificben  BlQthe»  indem  die  tnnts  lange  vor  dem  Aufblähen  beobachtet  werden» 

nännllebe  hlfkeniaelfaf  die  gelbliche -eon  zartem  vm ficb  eieieriehtlge . Vorftdleiig'idavpn^ au  machen«—« 


Bofemrotb  ifk,  end,   nach  imferm  Verf..  m^mtm  Wtemi  ^diefe  Oattong  naph  deW  MMiot  ^TciUey  dem 

Setrennten  Rispen  ftebt»    wogegen  in  deaLiAmil^  .Verfi|(Gtt(^dyMr  Coloii/«^  ihfiirlnat  W 

nng  des  vor  «na  liegenden  Botanical  -^Rtigiftera  io.  mufi»  nmn  Vetteya  naob  4k  AB^jiqg^^  vdn^Dom^ 

S.  666^  Nr.  XGUI.  auf  Einer  Rispe  beide  verMiiedeni-  iseyaifdbreiben«  a^Püo^i'U  i^mmdaiUfABtchYriaz^ 

sefchlecbtlge  .BlnthengemiCcbt  erfobeinw.    Pra&  u^Dw^dha^  fhud^bus  f4n;^6aÜM^  püuäsfplurimisi 

Liak»  Befohreibung  in  den  anaerl.  Gew.  lafst  una  dißinciis  iinearl.-  ßjbloMit  plfUf/uferruläikf  iermX' 

darüber  tukgiBWifa.  In  Anfehung»  der»  1  pbrigcais^  ieicbr  naU  ^Umg^fa  /im&m^  BfJ    Di^er  bay  Port  JaokCon 

ten  Cttltnr  ben^ertten  wir,   dafa  daa  BepeCaeo.  von  .imd.  auf  :van>  Pimeea  («apda   eiolieinüfcbe  ^*nu 

oben  die  Pflanze  länger  erhält,  da  dieWur^elfpitaan  imocbta  .bia  .jetat.npcli  woU  weiyg  ijfi  Efiropa  cul^ 

jron  dem  IkiileockorWaffeir  in  den  Unt^rfebalengar  Aiviit « wHsdan  (evil.    Dabo  bekannff r  ift ;  a6-  Citf 

:telei<ilit  leiden.    l^.0rj9^niiumm.qua4iT9um»  L»  4i€^dium   biQol^ri   Arum  Ucßlor- kus  Brafilien^ 


Auch  an  unfern  Nord «Ainericanif eben  i^xemplaren  a7.  Caprifolium  pukeseens^  w^hbarigesGeia« 

find  die  Blätter  mehr  laozettich  -  eyrund,  als  breit  blatt.    FetiicillU  ierminalibus  fubdapiiatU^  glandi^ 

riliptifoh;  doch  ändert  diefe  Form  naph  dem,  mehr  Iq/b  *.  pubcwefuibus i ,  /oliU^  fite  •  o9aio  «  eifyiicU^ 

ftillenoder  mehr  bewegten  3tandort  ab,  und  vear  ^r^aij^er  petM^uU  g^ftescM^t^uM-elüaiisquet  Jh' 


liert  fiöhr  wie  bey  Potamogeton  (dem  dieC^. Pflanai^  ßlmucU r-fumnÜM  conncuor p^/oUaiis.  Goldie.  Edia^ 

in  viellacher  Hinficht  ähnelt)  faftin  die  lioealiCche  phM.Journ.m2.j^.32i^  £in Geisblatt mitfcbönendo^« 

Form.     20»  Cacius  truncaius.  Abgeftotzte . Fa-  tergelben  Blumen  aus  Ober  •>  Canada,  dar  ^onkeru 

ckeldiftel.  (Hpiphyllum  iruncaium  Hmw.  Suppl  pL  Jlava  bot.    Mag.  ^t^  J3i8-    (Caprifolium   Frqf^ri 

Succ.  p*  85  J  Caulibus  anicuIatU   rarnoßs,   ramis  PurfchJ  am  nächTten  verwandt.    Man  kann  nicbt, 

eernuist  urdßulis  comprejfis  (Atangis  iruncmtie^  limbo  wohl  annebme^A  (l^fs  der  pbarakteriftifche  Ueber- 

ßoris  obllquo.    Eine  fehr  fchöne  ieicht  zu  vermek-  zug  des  Fruchtknotens  und  der  KoroUe ,    fo  wie 

rende  Airt  aus  Brafiüen....  Haworth  fahrte .fie  zneri^  die  Wimpern  i|n  ^den  Blättern  (QJFrafori  hat  «ineii 

nnter^dem  obigen  Namen  auf,  jedoch  ohne  die  Blflü  knorpeligen  Band,  von  welchem  fiich^n  der  yorli^ 

the  au  kennen.    Di^  Blume  hat  faft^e  Grabe  djif  genden  ^Art  kpine  Spur  bncfet)  von  jenen.  Verfaffern 

C  alatus.     Das  bot.  Regifter  liefert  auf  tab.  696,  Jberfehej^  worden. wärep,^   wenn  fie  unfre  Pflanze 

ebenfalls  eine  Abbildung,  welche  in  Kieinigkeiteo  vor  Augen  gehabt  hätten«     Auch  Lonioera  dioica  i. 

von  der  hier  bei;onenen  abweicht«   .,ai«  P^/^ero;  ^lS.de&.13ki^i{pg.((;gpFlf9Upmparv^rumPur^^ 
Mrgäm.  BL  uurÄ.L.2.  i%2i.  O  (4)  welche 


welche  zuweilen 


ERGÄNZUNGS»Ir&ltT&»'««irR    A.   h.  Zi 


H^ 


könne  nicht  damit  välrcKslirek  MJbrcftnA  J.fibeiC(oJ  HtlrolK  kilt  r^  ilal^cliieMir;  die  Stanina  wecb- 

'      ^  felii  7on  8  ^  lo,    weshalb  einige  diefe  Gattung  ¥oa 

^"-exia  kaum  hinlänglich  verrchieden  halten,    für 


wenig,  dOnkt  uns,  aoch  tonicera  japonicm  Soi.  reg.  feli 
$.  70.  Andrew*s  Repoß  i.  583-  "  welcher  die  SiJ?  '  ilh 
üa^nMitf  ilfetrSnolle  zuletzt  aocii  TaoldReUi  wirdir  nm' 


im^fMtf 'lletr«frdfe  Tiüet^  an^  Tf^^^^A  ^^«    -Felfhetedoith  Snitbfak  fi»h«k  «merrcheiclf n«. 
lind^ie  ebeSlFalk  OTOSg  -  weichUrij^uiA  ^hnperj^    ^erkmfl  die  immW  ifo^tf^iiM^ 


ift,  an  welcher  aber  die  öberünu.jQlSttfiCnicbt^u^..  /«  johaä^  J^iäfchet^^uppen  aufftellen  zu  können 
fammengewachfen  find.  Da  das  Capr^.  pt^escens  slaybt»  Nach  H.  Brownes  Verficberung  enthält  die 
leicht  zu  ziehen  ift,  fo  wird  es  hoffentlich  «üchoald  ^'Batttiog  Rhexia  yiele  Arten,    welche  nicht  dahin 

noch  durch  feinen    lieblichen^  Geruch    empfiehlt. 

J^'der»  AreylioiiifeMiasiroli^na^3S<MiimftrifiDiieatA& 
Midung»  >  twcm  r.>  i4i.'€islidn  bekaniny  -  aus:  <4et 
lAngebättg^  iröo  ^i6  teieiro^id>(tamfnMd;.i  ^^'i€- 
Ml&  CM.  >^Mi  Skhktfhr  auf  #bdn  |«r0t^  Taf el^  ahgei^. 
UKM;  l4ntt  imnKll^hr^Melier^tMgw^erileii«  ^e 
B^ddi-me^nt;.'  (o^  C4ir*wQin^>Myrt«miiAaiiiei  ndAr 
St^dc/^niiftts'  Mf  <Ha  #laMkus%iMtet^^  ekuwirk« 


Unter  ilex^fMgen  «Name«  R  <SHnkatfAotns  yninm 
dem  V^tf .  die  Samen  aus  "dtiÄ  Literpoolert^botanl* 
fchen  Gatt^  ^fig^rteA^Womkii.'  *  NaM^iehtfd  fcU 
cli^  vcitli«|(ma#^^i|^«^s  tfMf^la^af'iibfraihftfettA  -^üb 

InfeBolRAÄ  ih:  3o.WyÄrif<i^j>#x»Ä^  ^^.>***:'*Zf* 
NÄaMche^  Wffrfttealjtel  v><^^  a^Atoifaio  «'rmf^bn* 
^OP,^  "7  ibfo^fyy  tfi^titilii^  'ifHörOm^  (monvUi$y  )«i#- 
M^mi  MifiJjilfMij  'd^ß'capkaiU,  «bo^imUa  *r«e 
•ke/^Miijibtt^M^.  Cfi^  Artertting^iWAf^  der  Bol 
iirfme  if/c*wrfff*htekl>ede«tfaiAergewirfen  leyik.  Wir 
inelten  fi^^  bftymveH|wlMil;he*Tfli;  idemWcb  thii  dw 
{fh^vdA-0tt  Fm)^4.  7XRiiirf;^«^tts«gefhieättn^Ji^<;«- 

?. 't^)'Wd'k9Metf^  tfftt»  ätira  ftocMf^tfiebr^dhrrciM^ 
i^hrhiifttA  VeKftMMetfHJir  iAle«0fcutfali  v.DibfiAU- 
iH(fang1^>  IktPeH^-TtMi^rr  M#r  allevrifnge^ine 
tt&fä  mJl^tKMt^^Vtmini:^  ^hM'WüpMkAtenom  den 


foiiar,  riafi  wtahrtcheiolich 


bis  dahin  noch  kein  echter  melasioma^  und  gewifs 
keine  AA^xM^^ifi  ^B<^d»kttl^«  Wif^s  fo  fchätzba- 

Mm  eb^ri^chftYoUeo  »ieiH^a|<Meifl  •plgtfltUfc^y» 
I^ie  .fehlen  A^e«  4er  iLtaofHcMu^  Af<|(^i^ 
9ful.dec  üAeaffieil  muBÄnaBiawn  mdc^n  wphj  hin« 
Ti^ .  iintec(cbttiJaMd0>  f eMrifch^, /C)v)i^tere 
ffior  4n4el»i<tla;iH«  ^taiMitev  GattmM»<:^bge. 
mimr^ afalHiilftphU(dy ■JlWrlfyhnn  AA»W«fg  fiad 
die  MelafiomaG€af.vt>%äMAh^$ämi(ßnWji¥n^  die 
Abi^e(«h.lM^4ft\häkiKA  und 


andern  Tbeilen  verichieden ,  welche  bey  aÜen  Gat- 
fiingti^f'^^'Siitrklhk^  m  ^w  ausBcdekot«^  l^mflla 

/»t«Mm  ^  Iieroh^nbtaiti4M>  ^iShM^MAm^^^fioßk 

M!r^  /«M«*jk«tej  Mettöi^ppinmaiiUmtm^  Brown. 
tl»  <9li  tenid/olimm.  !  Weim{cMi0ir^dleb  BStnt^  ifc 
inehv«ra^  koTtbareiä  Werkear^ereltt  abg^UdetiO^ 

z^S^'k*  8ounioaI:^Rtelllev;(i&itaDieri.'MajBBziaev 
lämiüUf  du  Mufeum  d^Hifk.m^.  tUüßrm&Mns  «f 
Mr.-Bmimf^  fo  MrdiiM  HVi  Hyoker  dodf  Dak\ 
dafs  «erl  mm  Nutz'  tllid'  troasrnrnt»  dmt  ttabegflMrtaü 
VMutid« «der Botanik  In  felneiti  mkideiitbaueMWerkB 
Mm  Abbildani^  gegeben  iMivv'zufaa*  d^'didfelbe  hth 
ditfafaAdunfti  genen]W»Aaglfffc  d^er^BMttitndMile«  .for 
^Inig«l>ider  ^ento'aterfimrfteUttdikeii  aigBPtiLhaat. 
Da*  ttttfehi»  getrookmaten-i  fixemiriarv  Uiefa^  Kflaozn 
ans  demilisden  Sir  E.  SmS|b^  tJü^Mir-verfclframpft 
find  ,1  ^  fof  kSttnen.  %Hy)  %ieht  entfoheide»  ih  HnrieCfn 
dM4kMVfil(»l''Re^tker*itethft'hat  dIefe  ^Ranze ':icb&. 
oW  darid0l«ffe«^ttlr'6e' in  Höckers  Wurke^eHiiliteint, 
ilftd^ot»  dle«1^€fi(leASaftttii4il'i1l|ittItcheii' punkte  am 
tkundkdei'^PeCalen  WirklMi^dit^^fiMT,  ^ttnd)  fi«Beicte 
nbr  tll»^  deb'lAl^rtiiliatf  oh  ^^M^r -Cupf^rtaMn  ^fiehteau 
Ge^irvfi  ffl  ^^  daf»  tfuf^k  dlefelbrgtfnze  KoroUe  «in 
freUfldlich^ree'Anfehen  '  erlijr^.'  Die  Reiztmrkeit 
del^iFrefehtftfttMidn»  fifch-aü'dndfet«  Artftirkte  MPgt» 

dlevajr  d«n  obrigiJtf;  {(t  HfHtMgfictoitfekankieL  t»  iHt 
dMch^'^Htt^^fne  dbppidt«'#ib^ä?irm.''iBitiee}iificfae 
KikfeekolftilM^rtg* -und  fobnellr  ^y^dt»:  leifeftcn 


äbfjftzen  des  JS^*«gi?W   H^k^  ff^t^dagegen  i»kie 
^ffH5c1^e,'v^üV^i^»de^difrii  A«e#iibi  O^HteSta  jg^ktst 

Kixi\\04  a;^i.^6^f«ilMi  «olMw  yfc*/ir<4^»teM«r;  tti»fc 

fiy.    Derfi  -Hifdlge  wft-^.  fid  -audh  aoF  ^%t  HM  TrU 

'hiii '  <V  Acunhz  einÜeimWcb,   und  dW  NatHe  nh'pm- 

'•^njffs  urifJatfted.-  •öjpi'  GiVotten  ihiiBtrtie'OeÄifch 

^hSfet  frcb'krifceWÄ'^'ä^^  »E*^effi%  al^  * lli«lial4l 

itf  f etficr  :*AHbiWt«^  ^P.  tJtk  ^  BXII.  fie  gar  zumA 

-TörgGftfllt^\iaW>*DaVah^ii«^  ,«     .. 

Kepall^Vnlt  ädfe^^QtfiiifMied  Sch^zc^  «n^-tfert  iip.    Di-iAke^ttter  <lem  Finger  ta^dh  ^f  gegeifüber  ^Seitt 

^^^lYfücfete  W^UiclF  Ukantst  <zu:\mi6fien  ^fb^tffihitV    -ton^^^hn';  wie  man  anttfmfnt';  deo^^naibeuiftanh  auf 

liefert  aiicb  eine  neue  Oibeetia  'tu  dbii  früher  be-    die  Narbe  zu  ffreuen,  welche  erf^  dann  4lt  din-flach 

M^;  wenn 

vetrtoeut^ 

)»Sr  da  fin 

ffftfb^'  Saft 

'tfeh^  ^  düFch  Afi^his  ib  »ierra^  l^^öMent^xecRtM    lleeKteh;'^l£i«t'9^^^reifcf>e;NalMiB'  StylhUitm  «k  als 

uti't  vbn  Smith  ip  Reifi^  Cy^^optfUM^liAfg^fteirten  Ar-    d«rSltere,^fAi^  des  von  fum^i'gewBbken  tO^^JS- 

fcn  hinlänglich' ^rttärfoheidtt.;  -  Sie  wnrdf^Abi  afain    Vtotlem  fH&nU  äÜ  Nhf.  Itol.  ig:)  und  ^9  Smithi. 

ton  WailicVdngbfkiittteir^tö?!)  ifl  ^it  W-  Qix^    ftbefi  ^y&nUaa4h  -füt  d^  NetüMlUWdifdhe  Gat^ 


^ 
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«^ 


fttiig',  'Toci  WelchefT  lA  'BroVm^'Prodromas  fehon 

'45  Arten  äufgeftellt  fiftd,  «ngenömmeii  worden.    In 

'  der  Reih^  der  Äatariicheii  Fiiniilien  fteht  df e  Ordnung 

'SiyltMäat  zwffchen'  CämpämuiatoemB  und*  Good^m^ 

t^tae.    Sdtfcm  jreaag  huben  Riebard  d.  V.  und  fdn 

'Nachfolger  Ju^eu  San  L/Aeüum  (die  Honigüppe) 

*fi!r  das  SH^ma  an|efehen.     Brown   hat  diefes  In 

dem  Anbange  %v^  Capt.  Flindere  Reife  btrichtfgt 

und  Oawi^r  im  botani«ial  Rfegifter  eSi  na^hgeMirii- 

benl    33.  H'emiomSiis  pmimmia  'befehttefst  dJe 

2WeyM  Lieferung. 

PARDAGOGIK. 

•  » 

Feeiburo,  i»  d^  Herderfchei)  UiUverfitata  -'Bttchh«: 
Schreiblehre ,(»)  tnit  Wand  (0  uad  Band  (-.) 
I^orjßhriften^  für  . deutf che  Spbiileh  ij  1 )  von 
tg^ndz  Demeief\  43  Drjuck^elten  in  g«,  <  grofse 
litogr.  ^endvorfchriften  und  u  dergUmn^vor* 
fchrj[nenin4;    (iThlr.gÖr.) 

Nicht  den  55deutfchen  Srimlen**  im  AUcemet« 
fien ,  wie.  der  Tüel  glauben  labt,  fondern  naupt- 
Täoblich  nur  den  untern  Barger ^'iiihl' den  Landfehu- 
ien  ift,  'wie  der  Teact  ergiebt,  diefes  Werkchen  be- 
ftimmt^  auch  hefch&f^gt  daffelbe  fich  ausfchliefslieb 
mit  der  gew5htiUehendeutfcben  Curretitfchrift.  «^ 
I», Einfachheit  uud  Fertigkeit»**  Tagt  der  Vf. 9  2war 
nicht  ganz  fprabbrichtlg,  iiidean  das  Wort  Pertiekeü 
tch  in  dief em  Sinne  wohl  nicht  objecti vifch  gehrau- 
eben  lifst,  aber  düch^ehr  riöbtig  \%k  feinem  Sinne, 
,» Einfachheit  und  -  Fertigkeit   find   die    heften  Ei. 

fenfohaften  '«iner  natnrgenrffsenr  elementerifoben 
Ichrift.  '*  Wafumf  aber  will  er  den  hdfaern  Schuleü 
eine  minder  einfache  Schrift ''gleichfam'*aufdringen^ 
s.  Ein  lesbarer,  einfacher,  tüchtiger  Hausbachlkabe;'* 
lagt  er  nämlich  weiter,  „iftfdr  denf  gemeinen  Mann 
genüge **  und  noeh  an  einer  andern  Steile:  ;,  der 
Conto  mfies  Handwerkers,  oder  die  paar  Zeilen,  die 
ein  Bauersmann 'S^ur  (bhrelben  hat,  find  dtych  i^ohi 
keine  Sthtiften  vt>n  folcbbir  Wichtigkeit,'  dafs  fie 
nothweridig  in  Zügen  *  erfter  Sdlönh^ ;  dargelteHt 
Werden  mofsteb;**  oiid  wir  erwiedern  claVädfruMit 
allein  ffir  den  gememen  Mann,  foodern  ohne  Untef<- 
fchied  fär  Jedermann,  find  durchaus  ungekflnftelte 
Schreibilphabete  nicht  blofs  genug,  fondern  wabreb 
fiedflrfnifs;  —  und:  je  weiter  eine  Schrift,  wenige 
ftens  |ede'Currentfhfcrift,  fich  von  edier  länfachh'eit 
entfernt,  jemehr  üherflftffige  Ztfge  imd  Sc^ndrkel 
fich  in  und  an  ihr  befinden ,  um  \o  Weniger  zwecks 
nnäfsig,  und  folglich  auch  weniger  fchön  ift  fie. 
Uebrigens  ift  es  klar  ^' dafs  aniSchluffe  de^  oben  an- 
gefohrten  Satzes  die  Begriffe  von  Schönheit  und 
Kün/itichkeli  oder  Gezienhehmh  einander  Terwech- 
feit' find;  denn  wa<K  hat  die  Mangelhaftigkeit  der, 
Sobriftzage*  einer  Qand,  die  pur  den  Hammer  odter  . 
den  Pflug  z«  fOhreA  gewohnt  iTty  jnit  der  VoDkorti- 
menbeit  der  Vorfchriften  zu  thun,'die  dem  -Knaben 
in  der  Schule  zum  Nachfchreiben  vorgelegt  wer- 
den?—  Ferner  halten  wir  es  für  einen  verwerflU 
eben  Ultra  -  Liberalismus  9   und  dtm  Zwecke  dee 


AchreibuntenriGbM  ieiuiiirftrBnki  suwider  kufend« 
weanHr.  A  den  Sehilleni die  FreylieitwUl  voite- 
faaltepi  wiffen ,  ihrer  Sidnrift  durch.  Siilbfterfindung 
oder  durch  Nachbildung  fremAsTf  niob  eigenem  Ge- 
IflfkerensznwSUtnder  fijlafter,  „ein^gaitz  eigene, 
'  charekferlftifbhe  Form  zu  gebeo»  w«lebe  den  Ne« 
•  men  «jnor  eimiien  Haudfcbrifi  Terdieot ,  und  Betra- 
fgerey an  bey  Bebuld  •  «od  Bargfi^heinea  verbatet  ^  ** . 
idenn  eines   Tbeils  ertet,  «oe  Grasden,    die  la 
-der  Natur   der    Saehe  •  llegfo ,  eiae  folche  Fref* 
heit  wohl   nirgends    leiditer  in    die   fchidlichfee 
AjMirchle   aus,   als  ebea   branf  Schreihnnterricbt 
In    den  Schulen;  wo  der  Lehrer »  bejf  deio -be- 
ften  Willen,    nur  tauben  Ohcen  jpred^eo  wir^t 
^enn  feine  Leiftnnmi  ntcbt  den  Schtlera  als  ihr 
höcbftea  Ideal  vorfchwebea ;  und  andern  Theils  fii^l 

Erade  die  aufiEallendften  EiaeathOmlichkeiten  eioor 
ndfcbrtft,  be^  beabficbtfgten  Betrflgereyeo,  gf- 
wdbillicb'ani  leicnteften  nachzuahmen,  während  ote 
Cehiern  v  In  der  Individualitit  jedes  einzelnen  ScbQ- 
lers  begründeten  Abweichungen  von  Vdrfchrift  .und 
Regel,  aft  felbft  de«  abgefeimttiten  Schrift verfal- 
fcher  entgehen,  und  f einer  BetrCIgerey  auf  die  Spur 
leiten« 

Den  erften  Sehr eibuAterri cht  auf  der  Schieferta- 
fel zu  beginnen  ( wobey.  die  mit  coloffalen  Grund« 
Xtrichen ,  Alphabeten  und  Ziffern  angefOllten ,  ^in 
der  Scbulftuoe  aufzuhängenden.  „Wandvorfchrif-  . 
tep  "  far  die  Gefammtheit  der  gfeichzeitigen  Anfän- 
.ger  dienen  foUen)  ift,  unferer  Ueberzeugung  nach, 
nichts  weiter ,  als  ein  Nothhehelf ,  der  zwar  dieVoN 
.theile  der  Erfnarnifs  an  'Sch^'eibmaterialiep  und  der 
.gröfsern^  Reinlichkeit  rewi^br^t,  auch' den  Lehrer  der 
iallecdings  mabfeligen  Arbeit*^es  Liniirens  der  Ertt- 
lijUgs.  -  Schreibbücher  unci  des  vielfältigen  Vorfcbirel- 
bans  der  Elementarzflge  überhebt,  dagegen  aber  au^h 
.den  Cehr  bedeutenden  Na/:hiheil  mit  fich  ffi[hrt,  dafs 
der  Schaler,  wenn  die  Handhabung  d^s  harten 
Schiaferftifts  Ihn  gewöhnt  hat ,'  zu  Heryorbriogung 
jdier^  Schaltenftricjie  in  den  Buchftaben  di6  ganze 
JEraft  feines  fchwachen  Afmsc  anzuwencfen,  fpäter* 
Ijiin. di/efe* Gewöhnung  äucD  auf  die. Behandlung  der 
Feder  fltierträgt^  uaqf,^  n^ch  dem  Kuhftausdrucke*^ 
zeitlebens  eine  fchwere  Hand  behalt.  Hr»  D.  hajt 
diefea  NachtbejJ,  dem  er. einzig  und  allein  dadurch 
vorzubeugen  glaubt, -^ dafs  er  den  Griffel  auf  gleiche 
Weife  wie  dfereder'zii  führen  vorfchreilitj  nicht  ^e* 
bübread  beachtet^  vielleicht  ift  eir  auch  vrob^l  der 
Meinung,  dafses  JbeyLan^lenten  und  Handwerkern, 
wegen  iore^  gewöhnlichen  gröbern  Arbeiten ,  dar» 
auf  fd  geoiu  nicht  ankomme;  'wogten  wlf  denn 
freylich  nicht  viel  wflrden  zu  erinnern  haben,  indem 
Wir  nur  die  allgemeinere  Einführung  dieferM<ilhoda 
une  verbitten  möchten,  Übrigen?  aber  zu  gMohiAifsi- 
ger  Erreichung  der^obigen  Vortheil^  den  Vorfchlag 
tboo,  lieber  den  Schreibunter^oht  ein,,  öder  felbl| 
ein  paar  Jahre  fpäter  beginnen  zu  laffen ;  wobey  we- 
nigftens  die  Schaler,  die  das  fcheinbar  Verfanmte 
mit  grofser  Leichtigkeit  nachholen,  gewifs  nichts 
verlieren  werden* 

Den 
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'  Dm  •igtotttchta'  kalHgraphUelran  Werth  Ar 
▼orfohriftMi  des  Hm.  D.  köanen  wir  nicAit  fteoh  «d. 
fbhUgen;  Mm  Schnh  ift  fuif  und  fchwerOlUg;  uo- 
vrillkarjich  gerith  iBan  dabayiufiden  OedankeD,  er 
batM  diefo  iUpb»b«te  einzig  n»d  aosfohlieblieb  nur 
ffir  Schmiede»  Holchauer  n*  f.  w.  erfusdeii;  und 
feinef  allerdings  von  Tieier  Anfpmchlofigkeit  sen* 

Sende  Verwahning  gegen  den  etwanigen  Argwoli% 
afs  er  die  belumnlen  beUern  SohnlvorCcfarilten  tu 
irerdrängen  beablichdge,  liiingt  faft  an«-  naiv.  — 
Indefs  hat  er  andi  feinen  Hauntaweefc:  nöglichCto 
Verelnfachang  der  deutfcben  CorrentCehrift»  nicht 
nnverrficlit  im.  Ange  bebalten.  Die  beiden  Punkte 
Aber  dem^»  das  Schnörkelchen  am  Fufse  der  obem 
Hälfte  des  H»  und  die  Aneen  am  Obertbeile  des 
letzten  Grund  ftrichs  tron  Al  nnd  N  find  btebCt  ent* 
behrlicbe  Verzierungen  >  und  das  aus  zwey*^  niit  nn- 
verm  eidlicher  Loftune  der  Feder  in  einander  zu  zit« 
banden  Hälften  beftehende  X  labt  fich  fehr  bequem 
in  einem  Zuge  darf  teilen ,  wenn  man  den  Fub  der 
erften  und  den  Kopf  der  zwejten  Hälfte  mittelft  ei- 
nes feinen»  den  Buchftaben  vnn  unten  nach  oben  in 
fcbräger  Biofatung  durdifiebneidenden  fiindeftricha 
vereinigt. 

Zu  dem  Text  feiner  Vorfchriften  hätte  Hr.  D. 
wohl  heuere  Mufter  finden  können.  So  beginnt  die 
'Quittung  Nr.  IX.  (freylich  unter  den  hier  gegebe» 
nen  fünf  Gefcbäfts  -  Auffätzen  der  miCsIungenue)  in 
der  erften  Perfon :  »»dafs  mir  u.t.w.*\  und  fchliefst 
in  der  dritten:  „  befcbeinet.  N.  N/'  Ueberdiefs  ift 
[befcheinen  fflr  befchdMgeni  veraltet ,  und  fchon  fei- 
nes Doppelfinns  wegen  verwerflich.  Femer  fchreibt 
der  Ausiteller  diefer  Quittung:  fein  Schuldner  habe 
ihm,aA(mufs  heilsen  von)  oem  demfelben  eeliehe. 
nen  Capital  »,  200  Fl.  fammt  dem  jährlichen  Zins  zn 
60  Fl.  sttTflcibezahlt.'*  Diefes  ^urÜclAexablen  ift 
nur  auf  die  aoo  Fl.  anwendbar^  nicht  aber  auf  den 
Zins»  bey  welchem,  in  dem  vorliegenden  Falle,  von 
keiner  RQckzahiung  die  Rede  fej^n  kann. 

Die  Abbildung  des  regelrecht  fitzenden  Schreibe- 
fchülers,  und  die  „ScfareibmaterialientafeP,  weL 
che  einen,  für  den  Lehrer  überflQfsigen ,  dem  Schft* 
1er  aber  nicht  genflgenden  Verfuch  zu  Verfinnli* 
chnng  des  Federichneide -Gefcbäfts,  desgleichen  Ab- 
bildungen von  DintefäfCem,  F^der-und  Dintefafs- 
Bebältern,  und  von  verfchiedenen  Arten  von  Linea- 
len enthält,  hätte  Hr.  D.  den  Käufern  feines  Werks 
erfparen  können. 

OESGHIGHTffi 

Paais:  Nournllet  ebfervaiions  für  fa  Falachtef 
fnlvjes  d*un  PräcU  hiftorique  des  ävtfnemem 
f ni  fe  fönt  T^offit  dans  ceüe  province  en  1821. 
par  un  t&noin  oculaire.  Par  F.  G.  L.  igaa«  8* 

'  Diefe  im  May  igaa  erfchienene  Schrift  ober  die 
Wallache j  und  die  Kriegsereigniffe  dafelbft,  im  J. 


igaiiift  die  vhirter,'  welche  bis  dahin  Vb^  diefen 
Gegenftaiid  bekannt  geworden  waren ;  von  neuem 
iftleitdem  nichts  zu  uiis.  gelangt.  In  der  V^onede 
macht  der  Vf.  Ober  jene  vor  (einem  Werke  erfchie- 
Denen  Schriften  einige  BemerlnuMen,  wie  er  fie  nach 
Mtaafsgabe  feiner  Eifahmngen  en  l)rt  und  Stelle  ma» 
eben  zu  muffen  glaubte ;  aber  aber  feine  eigene  Dar- 
IteUung  der  Kriegsbegebenlieiten  kann  die  Bemer- 
Jknng  niemand  entgehen»  dafs  er  oft  einfeitig  nod 
jf Chief  nrtheilt»  nnd  in  Bezog  auf  die  Griechen  nidit 
durchgängig  unpartevifch  ift«  Das  Ganze  ift  io  zwej 
Abthdinngen  gethrtit,  in  denen  erfter  Ober  die  Wal- 
lacbey ,  oeren  Befchreibnng  nach  Lam,  Product, 
Handel,  Regierung  u.  f .  w. ,  unter  einzeuiKapiteln  ge- 
liefert .wird,  und  alles  dieCs  leidet  nach  S.  40.  auch 
auf  die  Moldau,  mit  wenigen  AnsMhmen,  feine  Ab- 
wenduntf.  S.  41.  werden  alaBefcfiluIs  cüefer  allge. 
meinen  Bemerkungen  die  AdWbten  initgetheüt,  wel« 
che  ein  dem  Vf.  wohlbekannter  Bojar  Ober  den  trau* 
rigen  Zuftand  der  Wallachey  Mihi  ihn  S^ifsecte  ^ 
Anfichten,  die  gewifs  im  höeUnn  Grade  fieachtnog 
verdienen»  von  denw  der  Bojar  ab^  fiilbft  fagle,  fie 
.worden  wohl  feyn,  wie  die  Sttame  des  Johannes  t 
JIMW  clßtnaniis  in  de/eria.  WenmenngekOnftelte  Art 
diefes  ßofaren.  Ober  die  Angelegenheit  feines  Vater- 
landes  ficb  auszufp rechen,  nicht  rOhrt,  der  hat  alles 
menfchliche  Gef Obl  verloren.  ->  Die  zwejte  Abthei- 
lung befchäftigt  ficb  mit  der  Infuitection  itri.  igai; 
der  Vf.  will  aber,  wegen  Neuheit  derfelben,  von  dem 
Feldzuge  der  Griechen  in  der  Wallachey  nicht  fous 
des  rapforis  diplommiiques  reden,  fondern  nur  auf 
Thatlacben  fich  befchränken ,  deren.Wahrheit  er  je» 
doch  verborgen  könne.  Er  beginnt  darauf,  nach  eipem 
voraogefchickteoL  anf  dindamaUgen  Verfaältnifle  fich 
beziehendem  Oefpräche  zwifchen  einem  Grieciien 
und  TOrken,  mit  dem  zu  Anfänge  des  J.  igai  erfoteeo 
Tode  des  FOrften  Alex.  Suzzo,  Hospodars  4erWal- 
lachey,  nnd  endiget  mit  decOäangennehmnng  Alex. 
YpGlanti's,  nachdem  die  onter  uns  hinlänglich  be. 
kannte  Gefchichte  des  Feldzngea  in  jder  Moldau  und 
Wallachey  —  das  Unternehmen  Theodors  mnis  von 
dnm  Unternehmen  YpfilantTs  genau  getrennt  wec^ 
den  »  in  fieben  Kapiteln  erzählt  worden»  aber  nicht 

Sanz  nnparteyifch,  wie  z.  £•  Ober  Alex.  Ypfilanti 
L 103. 125.  zu  ftreng  und  ungerecht  geurtbeilt  wird. 
Das  neunte  Kapitel  enthält  mtereCTante  Schüderun. 
gen  der  in  dem  Feldzuge  bekannt  gewordenen  Perfo- 
nen,  der  FOrften  Ypfilantiy  des  Theodor,  Sava,  Cbri. 
fUri»  CarQvia,VGiomLki  undFarmaki,  und  apgefaängt 
ift  ein  Plan  von  derSchlacht  bey  Dragachan,  den  % 
Juny  t82i,  die  durch  Verrath  der  WaUachen  fOr  die 
Griechen  fo  ungOnftig  ausfiel.  Die  Sohiift  ift  mit 
Vorficht  fOr  dielLriegsgefchichte  in  denbdtfepnörd. 
liehen  Provinzen  der  europäifchenTOrkey^vi  gebrau* 
eben,  um  fo  mehr,  da  frOher,  fiift  abfichdich,  diefe 
Begebenheiten  durch  widerfprechende  Nafkrichteo 
in  tiefes  Dunkel  geballt  wordentpil«    ^  ^^ 
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•  ^«»j^  9ri!^Vito,  VöiF  Wn/^  vrflolifiräld:   mt.  Kit-, 
-'    plahp  vort  Böhm  tintil 'Fleif^fanriärin  bari:fa  flam-' 

•  bterg.     i&jr^<?>  B^ndch^n  1819.  276  S.    ^Zwej-, 
ies  Bändchen  igio.  376  S.  in  g. 
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er  4#p  y|.  .bereits  isar^Mithit*  Ecz^ugnlffcik 


oben'  rgfiPAÜB  In  dieibn .  kleinen  JDtelitangen«  reebt 
efffreniitth  entgegen,  tö  d^Ts  wir  abenrengt  'find^ 
das.  fiQeblein  werde  niebt  biofs'  to  ^  cte»  ^KrcrflMir 
fbrfdie  eS'  znnicbft  gefobri^ben  ibf  gern  undtmit 
Nutzen  geleCen  werden,  fondern  es  wevde  ¥ticb 
Erwaobfeneo»  in  denen  der»  l^ndlicbe 'Sinn  noch 
nicht  erftorben.  ift,  eine  angenehme  Unterhaltong 
gev^ihren»  ^—  Was  nuif  us  erfie  ßändchim  be^ 
trifft,   fri'  feilte  daffelbe   nach  dets  Vfs.  feaherer 


filier  ^  zwar    nioM*  ievTcJiweiivjlarif^h  .  JjpeiH    A^bficbt  nar*  zwey  kleine  Schaivfpiele    und    twef 


dendeny^^fiber.  immei:.  willkenimaiin»  Mufe  ikätuA 
f*  und  welcber  .gebildete.  OemtfiBhe  foiite  dieCe 
iMcbt?  -^  4er  weib  .es.  .aiicb#i  dafs  er  hier  nichts 
W^rthlofes»  nichts  gaia  Verfebltee  finden  Mrrid 
Es  giebt  Pidbte^,  die  wtr.in  afineoa' edleren  and 
Löbern  Sinne  des .  \9^qi^  Dielite^  fQr  das  HeoS| 
neno^  «iQolftMll^i'.g^fiad  in  dem  Kreife  eine^voi 
Tugend  ipnd  id^bie  .reiebea  Familicbkbens  das-ge-' 
worden.!.  WM  &#  6ii4»  .und  werden  am  voUmii 
lind  innigft^n;  auch  »nur  von  denen  begHffeo:»"  dA 
Ben  die  fiedeutunff  eines  (olchen  Lebens*  nlohi 
fremd  ift«  .  SpiegeU  Scb  die  Weh  aiieh  nicht  un« 
mittelbar  In  jhrep^v  Werken »  wie  in  denen  umfa& 
fender^^.Qeifter;.  (o  ift  eS  dodli' ein  heitereis  Wie« 
derfcbjsin  derb^eipc,  wie  ibii  eben*  das  Famüteoj 
lebein  43rbieißt»,] der. mancBem  darirfm  hichii  vecU 
wahrlpCeteii  GemQtha  oft  ;ai^r.  teuUst,  ab'^did 
tJnniiltelbaiAceit  •  d^  Jbrrobeinun^  in  ctorjgenialeii 
Schöpfung,  >ener«  Indem  wir  Hrn.  t.  BL  dielet 
Dichtern  ipweyten  Ranges  beyzihien^  weifen  ^wie 
ihm  ziigl^ieli  tieter  dsafelhett  ein^n  der  oberften 
Vlipi^ti^p  ..und^i^ubeD'  iba  damit  om  fo  i^ehr  zd 
ebfenjtja<49§bi?.  aus'  dem»  ^At  er  bisher  gegebem 
hervor gebl/y  ^  d^fs .  v  die  Sphäre,  f ar .  4ie  er  xecfat 
ttigentlif h  g0baKoa  .zn  (epr.  febeint;  ^niobtt  wsleetar-» 
se«  Einsm  neuen  Beweis  daffie  -finden  wäriin  'cBo« 
fem  Bucj^/Qt  /Under.  ,  Was. der  Vi.  darin  der 
Kinderwelt  bietet,,  war»  wie  die  viterlicbrmiige 
Zueignung  aasfpricAit»  zunficbft  den  eignen  Kin« 
flern  beftimmt  >uttd  «moabtei^^obl*  an  ihnen  fohon 
^e  Probe  befundeii^  babetL,  efan  ^s>  einen  grdfsem 
Lefekreis  fuchte.  Und  Jn- der  Xha^  tritt  •  uns 
ioch  das»  was  utir  an  diefem  DiolUer  knmer  enl 
meiften  geptiefen  habend'  die  wacltese^und  ceiiie 
Oefionoi]«,';diQ<ft^makeit'des  GefQbls  und  eine 
nicht  gem^oe  Keoiatnlf8^de9.menfcbllcben,  \ä%t 
nainenUi^i  dee WedUebeatiHerzens,»uttd'  allee  dief^ 
in  einet-,  wenn  audb  Jfiioht  immer  vollendeten ; 
doch  mei[t.f«^ninvi|4hig»n.  tlntt  gefilligen;$pra^ 
.  ßrg^^.  ßl^zur  A.L  Z.  1893» 


Kl£bfoben  eothalten ;  aber  ffluf  von  dem  Verlege« 
hergegebene  Kupfer,  die  freylieb .  frafaer  fchoa 
andern  in  demfelben  Verlage  efcfebienenen  Dich« 
tongen  gedient  betten,  veranlafeten  den  Vf.,  eben 
Ib  viele  Auffitze  zur  Erklärung  derfelben  hinzu« 


«ufb^«.  Zbvörderft  erhält  dae  Titelkupfer,'  das 
wir  lebon  froher  in  Kind's  Harfe  :gefehen  haben, 
ein«  ^le  Deotnnff,  die  jedoch  dem  Kindesaltert 
wieider  Vf»  das  Wort  auch 'nehmen  möge,  kaum 
verftähdlicber  i  als  das  Bild  Wbft  feyn  möchte. 
Zunächft  folgt  'der  WethnucJusabendy  ein  Schau^ 
fplel  in  zwey  Aufzögen  in  gereimten  vierf Ofsigea 
mit  AnapSften.  untermifohten*  Jamben,  unter  de^ 
nen  wir  )edocb  Verfe,  wie  folgende: 

'   ^' Jit/Ifidflnr  Snirrii  I  teb  uod  Gtohmutiat  -^ 
:  "riOb  ich  vitfibteht  fonatth«a  Coli -^ 

liicbt  got  beifsen  können.  Ueberhaupt  feh^t 
derVf«  in  diefenl  kleinett,  auf  RMirung  engelegtea 
I^ma  die  Form  docb'gar  zu  leiebt  genommiAn  zn 
haben, -was  durch  die  nächfte  Beftimmung'kofum 
möchte-  "etftfcbeldigt  werden  kömieti.  Sprachfeh- 
ler i  Wie:  „Beide  gehn  nach  darr##  Holz,-'  „ich 
htfb#  lange  zu  fonweiMo  ii^lj^ir,'*  oder  unedli 
Ausdrucke,  wie:  „  fte  hat  dtü  alten  Duoateir  v^r^ 
^/^iM^^,**  ^'dünketi  uns  g^nnle  itf  %lnem  Kinder* 
bliebe  tmefach  tadeiffSiMrtb.  Akdbre  Flecken  ^ 
wie  dab  Steife:  j, Sie  braadhen  ficb  nicbt  zu  ver« 
fntfieä  Mit  Ihres  Hereeoe  ediem  Trieb,*'  oder 
das  Gezwungene:  $, Zwang  ift  es  zwar  zum  Thrä^ 
ntoref/eir,"  oder  unreine  Reime,  wie:  wirft  und 
terli^ftr  woUeft  wir  nicht  zu  ftreng  ragen,  da 
wir  von  der  Wirkän|^  des  Ganzen  auf  das  Oemoth. 
jetigeir  Lefer  Zeuge  gewefen  find.  Nur  die  faft 
at»  Sffiedtmacbefejf' ftrdifende  Kniebeugung  Hand« 
cheesver  der  Scbweft^r  wöofchten  wir  als  ftö« 
rend  hinweg:  Aber  Hben  folche  und  ähnlich« 
Fehlgriffe,  die  wir  gleich  mit  dem  allgemeinen 
Natzlen:  Unkin'dUohkeiten  bezeiohnm  wolleb-'und 
die  'mehr 'oder  -weniger  in  'allen  logeninliten  ffin« 
P(4)  de^ 
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derdrameo  Torkommeiij  $gd  e$ ,  ji^e  |ins  von  jebtr  wwmj^r  zunmtfam  dQrfe9  iiod  endffidi  eiomal  er» 
gegen  die  ganze  Gattung  eiJ[gejioimneiri^  hwncj  uodOki&cikkft  dtb  dUe&bailtafie  eine-reobte  Himnielsra- 
wir  geftehen  es  offen»  dafs  uns  auch  die  Houwald'-  be  fejt  deren  Vernachlif6giiDg  in  den  lehren  aer 
fcben  Kinderlfhaufpiele  von  unferer  Anficht  nichts   Sntwicl(elung  fich  fi aber  oder  Initter  gar  furchtbar 


möchten  ea  auch  um  alles  in  der  Welt  nicht  verbSr« 
ten  durch Scenen,'  Wie  die»  ign  D.  JSUspickel  dem 
KnabfUL  iVdplpb  dj|r^,A,ag«9  Msjäii^^t ,  ms  fif  c|»r 
leidei^dta  Alut^er/einznfeUen»  ,vn  wMi^tc&.bej 
Scbildernngen  der. Arl  mit  folcher  Liebe  Msd  Ana- 
fOhAichkeit  verweile^,  wie  hier  .ge(ch&|n  ift. 
Doch  genug  von  diefem  Bindeten,  rait  nicht  min- 
der zahlreichen  und  dankensvjl^en  Oaben  erfreut 
das  zweyie  Bändchen.  Wir  nennen  hier  zii^ft  dxi 
SaitfirgMf^dat  Rb^engMfg^^  .eMiibrtfetzuiig^ae 
elMoig«d8cbte»Mfibfohed».  RiPhhl  hatte,  als 
IX  iftüspiokeli.  «siieiMtn  feiner  H^rrfdriifl^  unter- 


Kflnftlerfage  von  der  Entftehung  diefes  raphaeli-     willen»   die  j^rölste  Schonung  fod^re« 

leben  Bildes.     Wir  können  es  uns  nicht  verfiig^h;     ren  nicnt  z»  jenen  weichliobM  Swen  » 

eine  Stelle»  die  zugleich. als.F£obA, von  der  JSariteU  ..deahei»  oux.  au£ JElaumes^  HM< 

lung  des  Ganzen  gelten  möge»  hier  mitzutheilen : 

»iWie  ibran  ttüH^m  Oarted»?  beibt«  Sl<OF^»»prtf-) 

fjpgad.^umbeigeht»  nm  nur  die  fchöpltcm  pafbhcmetti 

^Iftlbeo  zii^eurein  Sribzen  zu  wählen/»  fo  (cbnut  fieh 

des^KOnftlerfr^nge  im  Garten  des  Lebens  «m».  nndi 

wibbt-aue    den   vorOberwandelnden  .Menfchenge«. 

ichtern  die  edellten*  fprecfaEetidfteniZage»  aof  daf 8< 

er  den  Kranz  feiner  Helden »  feiner  Mütter  und  (ei-; 

ner  Engel  daraus  würdig  vollenden  möge.«  .Utad'C^i 

«bt  fiKin.  Pinfel  denn  Gerechtigkeit  aols^tdaki  edälen: 

tusdrudksvolleflr'  Kopf  ^inee  geriogea  Maauias  i^tiL 

W  im  BUde.  vielleicbt  dem  Köpige.auf;  desifcfaCOiC 

wiTebuldavüUü  Antlitz  eiaeb  armen  Kindes. ^iebt*>er. 

^neit  Engel»  .und  fo  bäb  €t  die  liebliobent»  bimtüit: 

fcjben  ZUgetieft^  ens  denen  4lie  Reinheit  der  .Seein 

im  Leben  alle  Welt  aj»ftrablte,  ehe  fie  ver|.eluH!i>nd 

giebt.fie  d»x  Nachwelt»  die  fie  naicb  JaBinQuji^Mfta 

9ioct^  .bewundert  .«odiiebt^uod  vielieicbt  .nulivn^nf 

betet." .  N^b w.  fo  Stböndm  wflrdea  mix  äH  Sjiraob) 

widrige:  ^iSL  an  d^miAefl»n'^  S.  64  vieU^ht  Meht 

ejnwibn^n »  «^nn  trir  es  b&r  nicht  anitein^th  Buch^ 

fOr  ISinder  zii  thun  bfitteu«     Did  Brandhe9et  eiä 

trefflich  erzähltes  Kmdermährplien  t.  fetzen  wir  un« 

bedenklich  demBeften»  was  die  deutfcbe  Literatur 

in  diefer  Gattung  aufzuVreifentbat,.  ad  die  Seiie»i 

und  es  wQrde;  on^  wahrhaft :Leid.  tbuihr.  wann  die 

Scheu  vor  Kinderfcbdften  den*^  erwacbfanen  .dDheil 

dfSR  LAfemreH>nni'  den  GenHis4eflMb'en4bringen*  folK 

tn-;  >  Qi^g^f^  .V9rb4h}en  wir.  niohtr) ,  dafs  uö^def. 

iau^H^%^H^sß$g  jiöllig  wbthHd^gl  gelfOIen  bet^ 

ja  wh:  ;wrar:4w;4Jffes*dStück.füc.ein0  täcÄcNacbr 

bilduog  Irgend  .eintfs  iVerunglQckten  frenzöfif^hen 

()i7gintt\9  haken. ipiflffen,  halten  wir  uns  picbt  vec^ 

gjBl>e(^  >l^  denr  Bliche  «iap]l>  ei#ier  Betätigung  ntffn* 

v0tsMwmjMhoiig  ,von  Seiten  Ae$  Vfa»;  (eTbft;;iAnget 

fehen, ;.  In  dem  fiiinigeq  GefiA^tßflAi^B^geiß^^hg,^ 

hört  uns  nur  4$e  Pr^viim^:  r^I^>d^^^i^]iebi|' 

Ha^d."  <. Diefer PScblr¥>bisdare:{^9herMinel^nichty 

ujip.an  das.^iipdesfaief«  ^  ijpFeeben^H!Den'  abetMlt. 

gendften  .^^eis  dafOr  giebt  das  phantaftU^sV 

rübrende^und  in  einer  oQ^xb/t  abmutbige.aSnr 

leicht  dat^in    g^tend&-M^\iT^kfnA   JiSike:^^ 

ßine^  Schwfftennt  deffeo  CS^m«,  J^einejStMgai  im  i^^ 

fiem  Nacl)tMile»;eii.  eftCalt^-tre^fli<*«ft'W»flsr)jefj 

innert.  ,,Ifcr»  41«  ibr  nj^t.^iif^^y^^  VMtlaaA 

]|nd  Ofidä^tn^fs^  eurer  JS^l^inltn  nNt  Ji^e^cnB^fisr^^fea 

m   fättigen»  ;U9id ^  wenn-  il^r  .en^i  je.  e^^^jpir.eplt 

Hsbliefst »  J^iit  jl^nen  zu  Xple;!^  ,  iplpl^^s  a^cbt  kim 

^ifch. genug  b«tr#ihanJcöi»Qft;«j|%|(f^tii}r  bierl^piTr 

t^sh^  M^,w»f{  ihnWiRo^l  «M^i^WB^jM'ftfaAn  m^ 

•  -  ^  <t 


Wir  gehd- 

die  das  lün- 

;-abnr  wir 


vrotfenen  Badeorte  ttn  HMiflein^ber  Menfchen 
kennen  lernen  und.  unterMluien  4n  nnzwevdeutig* 
ffen  Proben  röhrender  Motter •  und  Kindeauebe  tu 
labt^    Aber  fie  iolko'. neue»  gefSbrliobere  Profun« 

Eilhefb^enk  Auf  einer  Reife  nteh  dem  "Ri^nge- 
ge^fiohliafstnr  ficb  ihnen  in  der  Offftalt  ÜeÜIten 
faiimoriftilcheii  Freondes  an  nnd' bietet  alle  faine 
Zanber.  auf,  um  ihren  Verftand«  zn'  battliAren,  ihre 
'Zi-eu^.iiod  Ftömmigkeit  zu  erfahattai-o^  Doch 
Idebe  und  Rali£ion  Itehen  ihnen  föbotzend  zur  Sei- 
te;  der  Gdft  des  Oebirgs  «eht  feine  Zweifel  an  der 
U^nfehen  Werth  befie^^t  und  befeblleOtt»  fOr  die 
unvergängliche  liebe»'  die  in  gevdtrtiett  ftefet,  ein 
knnttt  Meoichenläbe»  m  «ngesw  ^  äa^lsebt  hier  üf 
dem  K^nbft  (der  Vf.  fcfi^lbtiKienak^/der  TcAMF 
ktazeloiqd^Sehnealuxppe  gerioU  lind  bbot  durch 
eisiander»  daf&  fettdt^ dem  Mbnnereitt  htf er  zowei« 
bn  der  Kopf  fchwindelt.'«  |Wlr  wolten  delh  Mähr« 
eben ^einAecbtnicbrft reitig  machen;  aber  diefes 
mu(s  ihit  Maafs  gebandhabt  werden »  ii«>ttälil«  nicht 
fanmer  i^febeben.  fei^  ni4k:hte«  Tiyicrffen  fehlt  we^ 
sn.e'^^iP'S^^^  pbLanUftlfofaea  Spiele*  dirgend  det  tie« 
ffireiSinn,  den  das  berilitihe'^oblufsM>rt.aB  die 
fdiebear  Kinder  Viiühirlna«^  bervdrhebft  t'D^nNa^ 
mein  j^Kander'^  ddrkdi)^ijrifitrr^ena  bey^dfcffiir  an- 
gab fcbeidlicb  für  teln  reiferes  Aher  bereeboMen  Er^ 
ethim^g  äicfattu  ftrenfg-öebmenw  'Niber^egM  dMi 
Ideeokreife  der  frflberen;fiigebd>d^nbtiil«n'-Statke 
diaiei  Bandcbensli.  Wie:fin^eii  ««udemi^lb^  noch 
mi &rdkrft  zwevrSchtefoielb:  dU-^Shm^ktm  und 
der  Schaldmff,  ijeaes^  id  ivibrfafeigen*^iltii)ten 
JembenyidiefrMn  nngwbiuiidenet  Re&V  b3|l  nicht 
ebne  die/ r Vorzog«^  «Üb  wir  dbfeiff^b^ia  ia^AUgS^ 
meinen  nn^unferm  Dichter  gerr"'  "*"  '  ''  -^  - 
abbf  auch  ganz  frey. von  jeüen  flDMMettJEMIttde- 
tejr^i  dielauchiia  den.  gr^fiserif <  mHRtfdf  ^^ 
tm  ^R<»w#eld's  anrc&ideniif initelirert^ltta 
Ffiq^fiak^  ^MifsJpilifeniiödAM«  litfMbe^ 
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Scti8ht{fiiteA  .  nicht  hinreidiebd'entfcbädigen,  im" 
weDigrteb',    wenn  dhB  Oeljegertheit  da^o  fojgdfuobt, 
€ffcheirtt/^ie'dW»  b^y  d*r  an  fiUb  fehr  ßhdööft 
fifteUh  VQfa  dem  Bäclie  u^^i  d^n  Blumen  S.  25  d«r  [ 
Fafl  ift.  *  D«ri  mirfgen  Inhalt  können  ,wir  nur  a*-/* 
deutend    Er  beliebt  d^rTelbe^^us  zwey  Srzihlffingata :' ) 
der  Chrift  uMä  d/^/ Muhamedaner  und  der  Bnßed^^ 
leti  uöü-'atfs  drefpöetifcheti  Stack€?n:    dei^Länd^* 
mannt  der  Käfer  und  deltt  fromme 'Sängef%  von  de- ^ 
nen  das  letztere  zä  einem  Kupfer  gehört,  das  firöni** 
den  7:  Band  vonKlAdVHarfiB  zierte  und  elnii  See- 
ne  aus  einem  demJnl^ite  nach  verwandten  Oädteb«  ^ 
te  vofa  Glotilde  vertofchaolicbte.     Wir  haben  beide 
Gedichte  mit   einander  verglicben   und  geliehen',  i 
dafs  wir  fjbm  froheren ,  in  Stoff  und  Form  eii^fa- 
cberen  därVorzue.geben«    Ueberhanpt  halten  wir 
es  fOr  eine  mifsliehe  ]b«he  ond  des  Diehters  kaum 
wardig  i    nach  mitti^afdgen  Kik}ffern  und  fchon 
vorhandenen  Dichtung  ^  nicht  blofs  einmal  zhm 
Scherz,  wogeigen  wir  nichts  habea  können  *-  Ion- 
dern  fo  recht  mit  Vorliebe  für'e  Publioiun  zu  wie^ 
derholten  Malen  zu  arbeiten.    Sollte  es  derii  Dlch- 
ter'gefallen,  Kinder  und  Kioderfreunde  —  mit  wel- 
cbem*  Namen  wir  feine  heften  Lefer  bezeichnen  — 
einmal  wieder  n^it  ahnlichen  Gaben  zu  befchenken, 
wqCOr  wir  recht  dankbar  fpyn  warben ,  fo  möge  er 
mehr  des  frey^ErfunÜenen  und^-  wir  fetzen  es  hin- 
zo  felbft  auf  die  Gefahr  hin>  dem  Vf.  paradox  zu  er. 
fcheinen  —  des  Dramatifcheo    weniger    fpenden,^ 
Zu  jenem  wflrd^  iicb  ja  wnbl  am  Ende  auch»  wenn 
fie  nun  einmal  alohi  lehien  dQrfen  >  ein  paar  Bilder 
finden«  - 

•'schöne  KütlSTE. 
ScHMAiKALDiM,  b.Varnhaged:  Feyerahende^  oder 
Erzählungen  in  Poefie  undProfa^  herausgege« 
ben  von  Dr.  L.  Hmeck.  Zwey^es  jUndchea. 
Ig2i.  244  S.  Dr&ies  und  letztes  Bindchen. 
«aa.  333  S.  8. 

Das.eir/2e  Bandcbfm  diefer  unterhaltenden  ErzSh^ 
lungen  und  Poefie^en. ift  bereits  in  unfrer  A..L*  ZJ 
VOÄ  189a«  Np.  loa  S.  797  f-  aneezei^t  und  der  Cha- 
raktfrdjfK^I&e.a^  naber  hezeichbet  worden.  Der 
Inhalt  dicfei  Fortfetzupg^so  hebt  ah  W^rth  den  er? 
j^o  Bändchen  picht  nach.  Das  «jwjk^ä  Band  eben 
enthält:  1)  Die  Bufen/chlei/e.  Ein  Seitenftück  zU 
der  im  erfreu  Bänddbep  entbaltenen.Erzäblung:  dze 
Tanifi  odvc  des  weiplicfl^n,  Eigenfinnes  Rache.  Aus 
der  mün^lishen, Erzählung  eines  Greifes,  Eine  v.er- 
häMiiilsiVoUe.Bandfchleife ,  ^iper  Entrchlafenen  mit 
in  den  Sarg  gegeben,  zerftört  die  Namen  und  dä$ 
heitere  Leben  einiger  trefflichen  Menfchen.  -  An- 
^hfagt  find  zwey  Gedichte:  Sängers  Schwanen- 
^iedf  däa  fchöne  S|§Men  hat,  und  woraus  wir  nur 
die  barlao  ReimeHho/rA  und  halFn  wegwQnfch- 
ten,  und  4eniMSyc&e  C^paration.  (Warum 
wählte  dec  Vf.  keine  deutfche  TJeberfchrift  O  «} 
DieUagMchen.     Eine  uiitarbaltende  Erzählung,. 
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wöKfi  dej^  Charakter  des  Uro.  >«  Rohlberg  im'nidT  r . 
fteto  ietereflfart.    Die'Auffdhrift  ift  Ven  zw^ye&fieh  t 
gahznnähäliGlkenBlrQdel-n 'entlehnt,  wdvdndereia«  ' 
al^^ln  wacKerer  M«oA  erfeheint,  der  ändere  abei^  j 
als^'eia  Verbreeh^r  im  Geffingnifelii^eerichtet  wird;; 
AiiehMdiefe  ErhähhiD|  fchliefst'  fieh  äiügmmtlfche  ^ 
Cömparaiion  vmd  tid  Ofterfonett  un*    In  dem  letz*.'' 
fern  wOofcliten  wiV  nur  deti"Auadra%lCr  «»die  tJn» 
fterbllcbkeit  ift  aufgewaohs^  mit  einem  andern  ver* 

taufcht«  und  die  unri9ht]geScanfion  des  Bailelmflhy 
wif»  fie  aber  leider  in  allen  unfern  geiftlichen  Lie-  ' 
derb  vorkomm tV  hinweg.  '  3)  Die  Peruaner.  Bin 
Gemälde  aus  der  Entdeckung  von  Amerika.  Eine 
rabrende  Erzählung  ana  der  trauriger  Periode  des 
Untergangs  der  Ynka*s.  durch  die  Verheerunflea 
der  Spanier,  der  Verbindung  des  letzten  Helden* 
j&nglings  aus  jener  Rerrfcherfamilie  mit  Yande,^ 
der  edlen  Tochter  des  Oberprieftera  im  Sonnen* 
t^mpel.  4)  Luther^  oder  der  Sieg  des  Glaubens. 
Dritter  und  vierter  Oefang.  Alles  Kahmhche,  was* 
wir  von  den  beiden  erften  Gefangen  gefagt  haben, 
gilt  auch  von  diefer  Portfetzuog.  Schön  und  poe* 
tifcb  find  die  Eingangsftrophen  des  dritten  Oefan* 
ges.  (Schade,  cHifs  hier  einige  Druckfehler,  wie 
/einem  (t.  feinen ,  meuglings  f t*  meuchlings ,  Säuf^ 
zer  ft.  Seufzer^  Gebaute  ft«  Gebäude^  räute  ft.  reiz* 
te%  Tach  ft.  jDacA,  Gericht  ft.  Gerücht  u.  a.  m.  im 

Lefen  ftören!    Auch  wird  das  Wort  Kard  einige* 

mal  unrichtig  Karbl  fcandirt.)  Sehr  gut  erzählt 
wird  die  ^nLuthern  verfuchte  Vergiftung,  rflh* 
rend  ift  das  Wiederfehn  feines  alten  blinden  Va- 
ters und  feiner  Gefchwifter  gefcbildert.  Und  wen 
zieht  nicht  folgendes  GemSde  der  ehrwürdigen 
Wartburg  an? 

Hoch  in  d«a  Bergen  *  die  van  Frankea  trenneii 
Mein  «ialKtfecnet  thuftoKifchea  Land,  ^ 

Liege  eine  feite  Barg  •  —  ihr  miiftc  iie  kennen»  «-^ 
Die  f^aridurff  wirdJle  ireic.umher  J^eaannu 
Da  mögen  wilde  Stürme  widerrenaooi 
Sie  rulit  auf  unerrtiegner  Fei  ten  wand» 
An  ihren  Iteilen  Hohen  brach  daa.  Wüten» 
Wovon  Icbon  früher  tolle  Feinde  gl nhten. 

Die  Befchreibung  der  Entführung  Luthers  auf  die  , 
Wartburg  ejotbaU  mehrere  gelutigene  Zase.  fß. 
^35! kommt  ein  finnentftellender  Druckfehler  vor: 
Schatten  ft.  Schalten.')  Einige  Ausdrflcke,  wie: 
„ein  folcher  Anblick  ift  gefcha/fen y"*  S.  69  „von 
gipfserer  Unruhe  gefolgt,*'  S.  163  wflnföhte  ReC* 
Wk  andern  ver  tauf  cht  zu  feben« 

Das  dritte  und  letzte  Händchen  enthalt  folgen- 
de Auffätze:  1}  Walthers  Reife  nach  der  Refidentf 
der  ausfiihrJicbfte  Aufsatz  der  ganzen  Sammlung» 
aber  unftreitig  auch  einer  der  enziebendften.  Le- 
fenswerth  ifl  das»  was  der  Vf.  feinen  Walther  und 
'Ferdinand  Hber  den  weiblichen  Charakter  fagen 
läfst.  Faft  war  es  dem  Rec.  leid»  dafs  der  edla 
ITa/^A^r  nur  dadurch»  dafs  er  als  Sohn  eines  Gra* 
fen  und  naber  Verwandter  der  übrigens  würdigen 
gräflichen  Fimilie  erkannt  wird»  zum  Refitze  der 
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JcIlvJBbt  «b^rrdM  Vf.  dbftnr^tus  der^KlariflWBopngfw 

bffetunHii  JUtisface.aaoh  d«iv ^ocii  ^dtitganz. nch*  . 

ti«eni  AMfpwhe^  Lgweleßf    Raßbeßf  iß,  i.UVft.  • 

ll^^in  ^  Pftfokfohler*  i ^)  H^tnfkhder  W^Lz,  i 

fe.    Pottif^lM  ErzSblMg«    Eine  fehr  iiiitsiefa^iid  er-/, 

zahlte  Legeode»  die^  das:  Talent,  des  Vf^.  fftr  diefe  \ 

D>2ibtini^sart  binlUnglich.bewAbvl.  r  Deir  Verf«  er- # 

zäblt  leicht  und  angCDefam,     N«r  S«  167  uad  S* . 

172  itiefsen  wir  auf  eine  onaageaebme  Harte  in 

der  Scaafiofi.     In  der  erfteo  Stelle  ~  Hr.  H.  hat 

fich  durchaus  des  trocbSifcfaeä  Sylbenmaafses  be- 

diep\:  -^  heirst  es : 

Und  iitcb  uHmächtigem  SMumm^r  *-i         ^     . 

S.  173  heifst  es:  foichen  unntüchtigen  Kam^i  be* 

. .  •        —        Q»         -.    O 

Sonnen;  aamöglich  aber  darf  man  unmOchiigm 
kandiren.  Räue  ft.  Reue,  fäufzea  lt.  feufsennnd 
dagegen  •  blofse  Druckfehler»  —  Die  Ferfchmä-' 
httng.  Nach  dem  Lateinifchen  eines  neuen  Dich' 
iers.  An  L.  L.  Warmes  Gefühl  und  Wojillaut 
zeichnen  diefen  Gefaog  aus.  RühfeL  S*  197.  Bl- 
nen  Freund  bey  der  Geburt  füner  erßen  Tochter. 
S.  199  f*«  Ein  treffliches  Gedicht,  in  Abficht  auf 
Inhalt  und  Darfteilung!  Die  Stunden  der  Weihe. 
Wir  tbeilen  als  Probest  die  Schlufsftrophe  diefes 
{obönen  Gefanges  mit: 

Drum  weil*  ich  gern  in  dUba  heircen  SchAtua« 
Wo  fcheuer  jedes  Wcltgeiummel  Icntnreigt^ 
Hier,  wo  ßch  Ernft  und  tiefe  Scheuer  aatteo» 
Und  jeder  Scherz  ecftarrt  suiücke  weicht; 
Wo  Stimmen  Gottes  fcbon  cefprochen  battes» 
Eh*  ich  des  Liobeos  UfarUnd  erreicht; 
Hier  fteigt  der  Geift  «nf /cAiitf7/0A  Adlerflugalo 
Empor  XU  Gottes  hohen  Sternenhugeln. 

Nur  die  Bey worte/c/meH  bey  Adlerßageln  und  hoch 
bey  Sternenhugeln  hatten  wir  mit  andern  vertaufcht 
zu  fehen  gew&nfcht,  da  man  fich 'Adlerflagel  ohne^ 
bin  als  lohoell,  und  die  Sterne  als  hoch  denkt. 
Vielleicht  liefsen  fiqh  die  beiden  letzten  Zeilen 
beffer  (o  faffen: 

Hier  fteigt  der  freye  Geift  auf  Adletflugelü 

Empor  XU  Gottes  ew*gen  Sternenhugeln.  * 

denigmatifche  Compäratipn.  S.  2»3  fr  3)  ^{*  ^7^ 
halfen.  S.  305  —  964.  Eine  intereffante  Erzählung, 
aus  der  franzöfifchen  Schreckensperiode,  sröfs- 
tilülheils  nach  einer  kleinen  Hevolutionsrcnnft: 
Portrait  de  Lyony  pendant  les  annies  1793  et 
17<^4 f  P^^  MonM  Deländihei  ci^  devant  Bt- 
^liothecalre*  A  Paris  1798  bearbeitet.  Mit  Schan- 
ker blickt  oian  auf  jene  Periode  zurück,  woMen^ 
fchenleben  für  nichts  geachtet  wurde,  nnd  Roh« 
faeit  und  Beftialitat  unter  der  Larve  des  Patriotis- 
TOuS  an  der  Tagesordnung  wiren.  Um  fo  anzie- 
kender  treten,  wie  hier  einzrine  intereffante  und 
echtmenfchliche  Charaktere,  Züge  von  Klugkeit, 
3efoifnenbeit  o^dOeiftesgegenwart  aas  demdaftern 


0/mSlde  hervor,  und  maq  freut  fikh  recht  berz- 
llQb,  <JaiCs  hier  einige  treue  Fronde  .itus  Lg(0n  mit 
ilvren.  libj^enswürdjgen  Lebfnsge£a&|:i:ini^  zuletzt 
vcp  allen  Toiiesg^hrep  befrej^t  wei^den,  ^imd  eine 
ficher-f  Freyftatiyö  in  der  Schwe^iz'  finden. .  IV.  Z^ 
ihß^9  . Acfer  der,  Sieg   ^j [Glaubens.   iQ[»  beiden. 
Soblüfsgetange«     Im  ffäfften  deUngfu   worin  Imt 
thesf^  Leben  .  uwl  Wii^  .^uX  aler  .Wmbwg  jrip: 
fchlldert  wird ,    kommen    mpig^ ,  rührende  biider 
der  Erinnerung  eutfchwu4uden|dr'tr/iber  «nd  feöger 
Tilge  vor;,  mit.  poetifch^p  TJügen  wirdZ^rAtfri  Ue- 
berbUnng^der  heUisen  Schrift.  geXchildert;  der  be- 
kannten, TeufelserrcneiouBg  wird^als  eines  Traum* 
gefichts  erwähnt: 

Und  Ichier  war  auch  die  Mitternacht  entflogen* 
Als  Luthers  heisumglühtes  AneeGcbt       '       Wf       ''   ' 
'    In  teilen  *Sch)af  (ank  airf  den  Bufvn  nieder» 

Denn  Zauber  Icbien  .so  IMMiirn  aUe  Glieder  * 
:    Sieh!,  da  eifcheiov'i  d^  Wck'  wif  N^belwellen, 
,     Die  in  def  frühen  Morgens  goldaem  Sirabl. 
Wenn  heifs  der  ~Sonne  Strahlen  Üe  erhellen» 
Ein  buncGemilcfa,  hoch  wogen  überm  Thal. 
SchwArn  kocht  es  in .  einmder  •   naher  lcliw«ilan 
Dia  dttaklaii  Geiftetwoil^oa  dufch  den  SaaJ^ 
-    Und  ans  ^^a  jährenden  (?)  Gemilch  und  PaltMi 
Sc)i^iot  üch  ein  drohend  Wefen  a«  geltalteh»   u.  f.  w. 

Gut  erzählt  ift  auch  Luthers  Flucht  von  def  Wart* 
bürg  und  die  Bewegungseründe  dazu.  Nur  S. 
303  kommen  in  einer  Zeue  zwey  Ffifse  zu  viel 
vor«    Hier  heifst  es: 

Und  lein  Vüir  bedeckte  Ctan  das  As^^eficbt« 
Warum  nicht  lieber:         ' 

Und  fein  Vifir  deckt  ftarff  dai  Aligefiobc 

8*  303  fehlt  in  folgender  Zeile* eine  Sylbe: 

Gralst  fchnaubead  der  Kampfgenoflea  Scbaar. 

Vielleicht  beffer  fo: 

Grüfst  fcbnaubend  dann   dar  Kampfgenortaa  gchaar« 

Eben  fo  fcheint  S«  368  folgende  ?eile  verdruckt 
zu  feyn: 

'Dnrch  ftttrke  Matiern  Thore  alaaubolea*  • '     :    ' 

Entweiler  foli  es  beifsen :  ^  dnroh  ft^ber  Mauern 
Thore,"  oder:  „durch  tesfce  Mauerthore."  Lu- 
thers Rflckkehr  nach  WÜienbergt  das  Wiederfin- 
den feines  treuen  Freundes  Amsdorf$  im  fpchftea 
Gefange  find  treffend  gefchildert,  eben  fo  leben- 
dig'bat  der  Verf.  die  wilde  Bilderftüfinerey,  die 
keines  Kunftwerks  in  den  IQrchen  -  verfclfonte, 
dargeftellt.  (S.  330  wArden  wir  ftatt:  d&s  Hbn^ 
meis  Tiefen^  einen  andern  Ausdruck  jzewäblt  faa^ 
ben;  von  Höhen  des  tümmels  ift*  Wolu  fonft  die 
)lede.)  Wit  Melanchthon^Sj  Bugenhagen* s  u.  a. 
Freunde  frohem  Wiederfehen  fchheCst  das  Gedicht« 
Angehängt  find  einige  Erläuterungen  "tom  dritten 
bis  fechuen  Gefange,  die  manchem  LeftV  wHlkom-. 
men.  feyn  werden.  Druckfehler,  Wie  Dekate  ftatt 
Dekade^  bund  ft.  bunt  n.  f.  w*  wird  deir  häa  leicht 
felbft  verbeffern. 


iji. 


>^  .•  ' 


#,  . .   ■ 

•^     .r 


,  *n 


^ir 


E Ä  G  i  N  Z Ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  EH 


A  L  L  G  E  M  iE  I  ^  E  N 


L  IT  E  RATUn 


Z  EiTUK  G 


August     i833* 


KOfBuMaw,  «sfKoItaa.d.GflCelUcbaftt  ^Mhh)* 
M  Djf  iw  Jorig<»iit  iwe^gga  Haimienß*,  Vol.  I. 

Kpft.  - 

■       lacli^uri]daa;11t«li     '.,',. 
=   Acta  H^gtue^^ciatuU  -mtdtGaßiHatfmiatfit,  V6L 

V.  a.'Vt.     ■   ■   '    ■■-  >  .i'l?--  Ol  '   .1  ro      ..     ,■ 

Vor  fecttswiin  IiluMi  •rfeliieD.d'«;I«tzte^p(idiÜ- 
jKMh  Uoger  iv'f«'«  l'li»  ^ffVet^PgiW^öckgaliU»- 

4lea  SöB!ig^.,Ka[reQ;au^|fezabIt.ai;hjiIfea.    ,C^siitiiifi 

£o  unervjartet«;,  daf*  aich^  i^iynaJ,' d;^  prucW^ti- 

iteo  durch  deii  Ab£»tz  fiei;  früEern  Bäqdfl  Katgf 

-deckt  werden  könB«a,  da  der  Werth'desInluItM 

derfalbf»  «llgfuieiD  aowilunnt  ik»  nad  dÄQ  U^ein^ 

fabe  Spreche,  , la  ,welcbßr  allf  A.bbandlupg«n,  ge* 

fchriebfp  .^fi»'  WÄ  ^ilg*^^'»!»»'!!  V^ W«tung  deft 

felbfld -di^eb'  auswiciiga  ^MjiMBf}  batte  ficheriitfoV 

leo.      Pi«  beidfa  vop,  iui8'Iiezeadep.ääade  eathaL 

.tea  ein   v^d  T'^^'g  AbbaadluDsen.anatQii^ircheii'f 

phvfiolggif^hen,'  m^idoircb  praktifcbeo  >    cbirur- 

eifcben  und  geburtsbiHfli^hen  Inbaltes;    lttbrr^!cl^ 

£ad fi«aUe>'ni«brere  von  TOFzQglicher  Wicbtigkail» 

und  wir  ■vyönf^beajlBherrecbtiebr  etwas  d«zu  b«r- 

tragetf  zukÖonBQt   dafs  die  Arbeit»  einer  Qefflllj- 

{ob«fly4iei)t^«neU<pAuJMäf6vDl)ftäDdig  behaupte^ 

wwtcp  v«iEbfeit«t  uad  ibrf  fjarn^eErfcneiniuig  volt- 

keaimen  e^ßchert  werde,  v--  .  Di«  Vorredelheift 

dm  Nacljrtcbt  mit,  dafs  d}e>GBf^]I|lchaft,  welcbe  ibj- 

ren  ftrftep  Statuten  zu  Folge  aut  Meiücintu  DociO' 

res  le^btu  prpmotot  ugter  ihre  Mitglieder  lul 

men  ikottBte,   dxdurcb  einen    npfelljvidcren^ 

ltoDgaki!«i4«rb«UQn.l>at,  da(s  fie  ijiceq  neuc^  S 

tan  gam^  nnn  a^c^  A^utom» ,  FhYbolögen 

NaHiv£orfQb«r  aberbi^ipt*    f«  wie  «vc^  ^u*^' 

und  Thierarzte.  aufnehiw  ikano  i    w«nn  fie  »uch 

nicht  den  Doctorgrad  erhalten  ba^en.    Gegenwiriig 

beftteht  die  QetellTchaft  aua^sebn  Ebrenmitgliqdern* 

acbtzabn  ordentUAm  «genwärtJMn,  eilfabitfefen. 

den,  neoi«MbnjJbdifcheii««rerpondirendenand 

ein    Änd.iÄ&g  ««swärtia«  otdeotUc:heo.MittliB- 

dern.     MMBi^liuU'  i8o3bis  afifen  April  find  tivey- 

ImndMt  zirey  oofl  tadbnig  Abbtodlnngen  Inder 

GefaUrcÄufl  i«»getrag«n  word«4k  TMwelcbea  neb- 


rere  in  apderea  Sammlungen   Belehrter,' Arbeitern 
^oder  unzeln. abgedruckt  und  folgend«  fürittztzur 
pffenüioben  Sekanatmaohung  in  den  SocietÜsfcbri£> 
^n  ausgehoben  worden  find. 
;    Srfter  Baad.i)Qti[c\3.\ 
Mjfi^fi^U  welche  bis 
Scbwaogerfi^^aftszeit  d 
Als  £är  KindeineDt^t 

.&  Sa^toKphf.     Es  Iferi     _  -.         . 

rdafs  auch  bey  einer  Tromp9teotchW|^ogertchaFt  dfvc 
Tätus  bis  zur  iVoJlkomnuaeQ  Aejfe  getragen  w^k- 
flfa  kanfi,  wenn  f^fitts  gl'gfb  ^\%pa,  fich  erugoei, 
nnd  einige  Aerzte  fogar  aogenomnien  haben,  es 
^öiy)e,niQ  gefcheheo.  -7>  ,Bo^ftfngr  und  n^tjb  il^qi 
al^e  Spbrjit&eller,  welche  Qber/dieten.  G^enftapd 
fefcbneb^nliabea,  befaauptan,  e^  öiefse  keif  Wat- 
ler  ab,  weou  ^uch,  zu  der  Zeit,  v/fum  die  Geburt  «r- 
lojgcn  follt^,  geh  Welrpn  unCtelian,  «Hein  in  di^ 
fem  Fall  ilt  WaCfec  abgeAblTen.  Die  Frau  deien 
p^rankbeitsgefchichte  hier  initgetheilt  Wifd,  ftaib 
.denfOnf^enTag,  aa&bdemdiewe'henart]geaScbmei;> 
f en  Angefangen  hatten.  ,  Bey  der  Se^ti^n,  fi^id  man 
.viel  ßlu^  v*  der  Unterleibshöhki  ohne  eine.^er- 
Je^ffuDg  des  Sackes,  ,<womit  fi^h  Tooftdi?  T^on^ue' 
jenCchwi^^rCchaftgewohnlicb  endjgfO  ^.elcher'i^ii 
foetus  umi^b,  oder  eiae8,|^(fefi  Blu^eEäJ'ses  ^  ,cs 
lag  das  ybUkonimeD  reife  Kind  in  der  ausgedehnten 
A^tteitrqmprt^,  die  CebSrmutter  war  ny;JiL£  ausge. 
jdehntt^siber  durch  d^e  öefcnwulTt  der  TubaFäuö- 
pfi  fq^veitfuf  d^aSei^agedrjin^,  da[s«a^deaMat< 
.termufid  Icäim  BP^fchen  kqnnte.  ^je.  BJittergie. 
fsung  war  waorjcheinlich  durchdie  Zecreif^nginen. 
.x^rer  klein jsrfir.filuligef^Ese  der  VI^e^ltvlbsh6I^  eof- 
lia^dea.  r-^  Am^cUiiffe  diefec  Abhandlung,  erörw 
tert  der  Vf.  die  Frage: 


.darl 
1,'  zu  V 

Seite  iJ 
Itejn,  Mittel  zu  [tillende 
Auf  der'  axKlern  Seäta  ioti 
jrere  FraMo  durch  die  1 

ien  worden  find,  indem  der iFoetus^eotwedec .durch 
einen A'^f'^cfs 'IIS  derUnterleibshahle  entfernt,  oder 
durch  einen  andern  Proocfs  in  eine  unorganifctie 
Malta  verwandelt  wurde,  die  viel«  Jahre  ^ngin  dar 
Vntarleibsbdhle  feinen  Sitz  hatte  ohne  Naohtheil 
zu  bringen.  fiadUcb  U^,  wch  luc^^u.ifbf^eheik 
*i(4)  '  iiafe 


*:i 
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dafs  die  Trompettat^^ttMpa^^cfaSt  .jn«jjtfins'  pt^ 
voller  ZaverJärugkeitJBkbrllcli-we«.  zrii-eiiieiMeififti^ 
s)  BtobacbtuDg  einer  Bauchböblenfcbwaagerfchaft. 
(Extra- uterina  abdominalis.')  Dar  Foetusliattedeif  ' 
«cfaf|cn'^aqit«rnicl!*un41agj|vifc^ei^vlajp  ^rt^ 
%rn\i.u£kd  ifer  GeMrinutter  in  leiDem  ^acRe  einge- 
fchlofTen  ~~  durch  diefe  Lags  hatt»  dit  rnfrhwiilft 
eine  Retroverßo  uteri  bewirkt ,  diefe  hatte  eia« 
I/churte  lur  Folge,  zu  weicher  Geh  ein  heftiges  Fie- 
ber gefelltcTOid  dea  Tod  herbeyfahiie.  -H^tg  ÜSTTP"' 
blafe  ,i)fld  nun  bey  der  Scction  des  Leicbsams  fo 
po^y-ii»U  fie  bis  ^egBn'den''-Nab«iriSiiVeicW> 
treöA üa  gleicb  «miTJrii)  noch  nicht  ToHkrimmeii 
vnsgetMiDt  war;  3)  Von  der  Dartngichl^CIiffuj)  tili  J 
einer  luhwcn  HeirniethodadeTfelben;  von  BraoMi. 
Herr  ft  rehrt  lehn  FUle  an,  m  welthen  kalte  Um- 
'ichU|fi  auf  dien  ünterieHi  und  kaltes,  tturcb  Ei^ 
'nochnrtür  erkältetes  WafTer,  znm  <JiträttfcJ''T^it 
dem  jgtlnftigften  Erfolg«  angeWMidet  vfriVdcn'llfc  ^'A 
-Biobachtang  einer  polypörek  E^^cfesciWii "  ^vHclffe 
man  fflr  ciaeö  GebärtnBftcyTOrfall  'gShilteri-^atfe; 
ton  KTingherg.  s)'  SWtWgutig  derWirkramkeifel 
niger  ArtnejWtiel,-  vtnSchSithtyder.  'Äy-BfcWn- 
gung  des  Nntterts.des  Acidi  muriat/cHn  «Täh?li- 
leben  remitttrendfö  Fifeberü  ;  -b^Des  0>^ö>tM.5W'yrt" 
■f^r.  tertiana.'  tf  Bas  Ongtteneum  ^tifii\  frer6|trÄ- 
deti  ^it  Warchüngen  des  Kopfes  tilittelft  JaneA 
Ff^wSehgeralzMen  WafTerg,.  wiri  empföhlet,  tf) 
-Von  -rfem  Gebraut*  des  /bft  carboniclhii  der  VK 
*b>y  'dfem  "MiJehfchorf  dnd  deni  Wntidflfyn  der  Kiq- 
der  Nutzen  gefehen.  Er  gM>raxichte  diefes  Mittel  iti 
folgender  Formel:  Solls  tatari  draah.  unam,  fälve 
In  Aquae  fontknae  Vnc.  trAuSt  atixte  insllh  df/fn^/rui- 
iijkmunciahi:  «ipen  Erslöff el' »otl  dreyjflal'  des  Ta- 
gWi  i0  Dlie  Erfahrtnigen  des'Vfe, -fpi^echeh  nicl/t 
mffOr,'  (&fs  das  Llgn.  Mahagoni  einpn  Vbrzng  tot 
•(fem  X:ort.  P^ruvfahus  li*^ ;  In  4in«n  -PaB  hriwii'Jt.t  elf 
"zwar  idurch'ehie^Httigle  Abkö(imng  ton  rfemlel. 
■blin  d?4  Cur  balo,-  in  iwey  FäJJeri  hlngeeeB/weö- 
dete  er  daifelbe  ohne  NqHtin  tn,  Prof.  Scnumüchey 
hinjgeg^n  ■ha^  d*ffeib«'milbe(TfermEiTolgt^86tiüebt, 
f\  DerNutzen.rfes-~C«'ö'we'/*  u'l*<rtWT  Quttkfilber- 
■fi»fc>?ylnhbren  Bptzöriduh^ib'  wird  beftltr^Bt;  g) 
"tVenn  in  yfebem'beiSr  trockner.  iDt^e 'diB  gev^Hi^ 
^ehin  rcb.Wfeirstreibendftp  MShel  dtrf  ZS« 
crfflllfeo,  fb  bat  .der  VT:  mpifteas  Mit  d 
«t*3lgB^  b«ewV*e*^'GHfeHmJtrsiit  'ihit"! 
fibcken' umwickeln  laffeii,  vr^lche  ^t 
Wafl'ei;  angefeuchtet 'Wot-d^n  w^rnr,"'tf)  ' 
fiyptijchen  Kri(fte  d^'^ffiel^Arch  BJejes  U 
^  denen  Blntflarfen;  von  V/'Sfreem,  Det 
'  einigen  Fällen  »on'^iartnackigen  Bliithuften  unJDl*- 
•feärmatferbhrtlflfferi^'lint  (jy|l*'Witt^l  HtiJai^  6*. 
wirkt.  7)  Votfder'yuflÖffaBfaüriadif^Änfaugiing 
befördernden  Eigel/rrfhWt  SSt  "irWera^^ii-  CJm- 
fohlSge  und  der  hierin  be^fli7dMW*Wirkrarn- 
keit  derfelben  bey  öhtfcht^h  li?ntrahdlibgeo.  Von 
ÄaftW»;  8)  BeobacMnn^  einer '(eYten^'  Rranlihetl 
des  HflftbeiBe»,  tö«,  Baifg,-'Voa  der  ginzenlnni- 
-^en  fVebtf  des-lSrlleti-i»ffi)innMrhatte'ficb  tA 


Qefcbwnlft  eotirickelt»  welolu  fich  TcKr5B^1>er  den 
Nlb^vrSl  Üil  M  dü  tf^pit  4erMchl|n  Seite  «r- 
flreckte,  das  ganze  lifiKe  Hypochonttnum  ausge- 
fällt and  wog  zwanzig  PFuBd.  I>ie  Maffe  derfellwn 
IPait  nCaer^  #eMfeaofpli«b>  -ianfKLck  «beik 
knoTpUch  miranfangeoAer  VtrknaMWifcg,  tfaeils 
■^^i-tf^inA  fliiftHimtir«.  Als  Urfasbvwr Eolftchung 
diefer  «A^^rtuoif  konoUL  man  nur  mit  einiger 
W^'rrcbeinlichkeit  eine'ÖbDtufion  aufladen,  wef- 
'  tUa'sler  ^rauhe  tofeinar  Jfmrad' in  diefer  Gegend 
erlitten  batt«^  o)  Ufber  (lie^rei»nation  des  Bruft- 
beinesuod  da&TJbRireA'dfcff  Mfzbetilt^,  von  Skiet- 
«ntf*.--  Dä^itfäMubddaag^vtdebamaUcistXiD 
-Vi^feUafi  gebvacfat  hat'dVft-ttenbecMliM  dffnen, 
ttM"ddt  •&  dttttrtbet»kriiill!Mfcmgl6iiiM|te.Waf. 
fer  herausztil äffen  mit  Fab^lKktiQpft 

findi   fo  zeigt  der  TJ  tnaue  ualomi- 

Operation  mit  fo  we  vC^lffl^frier. 

nommee   werden    ka  ifes   d^H|rey> 

eckige  .Baurn.  zwifch  el  der  ranftA 

jftip|)e'  rinti  dem'  fcB«  faWM,''*«  <|br 

Itprzbtruftl  Tdb  dePfl  w4kt;  gleich 

■fiinte^deip  Briifthrii«  ,  „,  .  ,^  r  QtV^a  wOB- 
^  'tnts  Btiif^eiiT'^Ve^iiirM'SnH'tkt-  &»be«td 

vAh  thi^A'^fdBiriaWä  fpRitti  M«fK*'W«rfi|     " 


'Hbifidkt  der  Diafchofe  ganz  gefiebert  ift,  ort  fo 
iigW  ^Aftftand'  iffirntret!  döffeh  f'VfflA'O^Wktion  ni 
flntdrW^Bie^p  ,  ' lit  mati  jettt '«reift,  'dafs  4in  durch 
jäFe"tVepai^«toii,h>VgMrennies  Kfitfcbetf{hl«K4»i*dw 

>WV«liyf^'R«tuit'\iifiÄiij'€hvWfln?he^ 

Ite^krätie'dVs'miiSiltfcto/br;   (tin^iUm^ 

Marie 'eAlre^fcheÜfW^h  fticbt^'M^C|£  M|fc»- 

-ierty*n  ; PÜmviS^  'X  m er-  W^tU^lÜBT  o«. 

rStÄalik  diefer' W6r£el  toBfaleimig,  ^«fcb-diraof 

^tfrd'¥e)7in'tf,'"üÄaT1t%fWregeB^d-;    WviflÄ'^Zw 

ge  und' Bachen^ 'ftÜrker  als  difPitf^faStM^Sf 

inttVeI^it,*e  -ßt  "Hiii6cbt  des-peruelis  Aehllicfa^ 

tut«  hat'^ftÜ'Sutib  ^tt&kSiAitAtti  4^1Ielll«ifM~Mbk 

^'ott^nTf/''  Si^'be6l:^-Wi^liitrei««lde'lfntlTda*'£jv- 

^fcct'^,4tlOn-bbfir^ni9e-KfäR^  Md  Rd^UU  ^M«; 

xWMl'it'^^ikla&fen^aefAuagtUM 

^a^^^it*!^  gebratictilt  wcrdeM''  -10)  w 

äiie^  'idiol)äthifcbhii'  Yn^fffo,    voa 

j^'TL'beftftitefbt  el^eb'^rotiMäiMi  Aue 

:t'%ff,  'tt^r^Ker  ^'iMit'figrfiM'iiaiiaHw 

jf'hSt/'atW^di  lifeM  -       -'■-  ■      '  ^ 

Ityiflffl*."'  Er  haf  MäT« 

ifK*f  RrufigM^'nabh'-dtt-  Bfefifgertiiij 

^Öä^fäcKtei:'  rifie  HfeifiniHiotre  tft' 

Hki  tieraeüfch^n  ^ti-si%hl!fgi 

kiingsart  desEfens''" '^-— 


^ 


I     - 


k  - 


**  Nom.'  »5'    AOOÜSr   ttäf 


r» 


«7« 


UM^  yMl  er  der  Meinung  »V,  däfs  die  Krebsar: 

dge'  Aoei^rfong  tür  den  rtvenfehlicben  OrganisTriis^ 

Hacb^  dem  4o{teii  iaht  eiiigai^z  ähnlicher  krankfarnft, 

4n  Zoftand  des  Lytnjphgef^fsfyftems  voringsweife 

fey,    als  (tiir  ferOphulöre  Dyscrafie  für  daa  jugend« 

liehe  Allen    Er  ftlbrt  auch  eioise  Fälle  ao^Jn  wei- 

eben  die  Heiloog  diefer  Krankheit  durc^  das  koh- 

Uohutt  Elfen,  in  aHmiblig  ft^igender  Gabe  biis  zü 

-30'Grab  in  «tOBin  Tag  angewendet,  bewirkt  worden 

Ift.  ßey  deÄi  ErkMrungSveffuch  der  Wirküngsiirt  d«fs 

Eifens  folgt  der  Vf.  den  Anfickten  der  naturphilo^ 

fopbifdien  Schule,    Welche  yor  einigen' Jahren- i/| 

DeiftfeblaiMl  ficb  zu  verbreiten  begonneii  hat,  aber 

Aiefat  v(d[  Beyfall  fand;    daffelbe  möchte  auch  mj( 

^efeaft  Erkläfongirerroch  der  Pkirreyh,'  den  wir 

daher  abergehen.     14)  Befchreibang  eines  grofsen 

*AbfeeCfes  an  dem  Arm>  von' ThaL  "E^  rehiea  di^ 

•fer  Abfeefs  'mit  der  Milchabfonderung  in  Verbiti^ 

•düng  ZV  {leben,    denn   er  wir.itti  acbtcii  Mon^l 

-re   der  SehwMgerfcbaft   endtand^n,     zu  weichet 

"Zeit  die  Kranke  bey  früheren  Sehwangerfchafteä 

fewöbnlieh  fcbon  ABcbin  den  Brflften  hatte.     Day 
ieber,  welches  fich  hin zug^f eilte,  wai*  fehr  heftig, 
•finrd   Att  bedenklicheren    Sjnrpfotnt   der   gmten 
Krankheit  hinten  faft  acht  WdcbeiA  lang  an.     t^) 
BefchrelbM^derglückKdien  Heilung  eiiiiger  Krank- 
helteo»  die  nicht  oftvorkomhien,    von'  Lund.    i) 
Heilung  einet  kiach  demScbarlach^eber  entftande- 
nen  Wafferfucht,   die  Digitalis  purpurea  hat  die  be» 
ften  pienfte  geleiftet.    b)  Eine  Luxatiofpotttunenj 
oder  vielmehr  die  mit  Unrecht  fo  benannte  Con^ 
tractiAr  der  Olledmafsen ,  durch  krankhafte  Verktff- 
zungder  Mui^keln;  AfitimQnialla,  Nervion,  geifiiefc 
Einreibungen  und  Veficatorva  vollendeten  di^  Cur. 
c)  Eine  intermtttireDde  Augenentz'CIndungv  welche 
durch  den*  Gebraach  der  China  befeitigt  wurde.    16) 
Gefcbidite  eines  Sphactlus  fpontaneus^     welcher 
mit  dem  T^idte  endigte,  von-  Rahlfe.  — *     17)  Be6> 
bacbtungen  aber  die  Krankheiten ,  an  welchen  die 
Kinder  i)i  dem  Könfgl.  Pihdelhaufe  zu  Kopenhagen^ 
im  Latiffrder  Jbbrd' 1813  und  1814' geltbrbeh  iind^ 
von    Bang*    Nach    itiehr^m   beberzigungsWertfaekl 
Bemerkungen    Ober   die   Ffndelhäüfer  überhaupt, 
kommt  der  erfahrene  Vf.  zu  der  AufzShlung  der 
Krankheiten ,  welche  während  der  genannten  Jahre 
in  jenem  Tlndelhaufe  befondersgeberfcht  haben  und 
tn  welchen  die  Mehrzahl  derfelben  geltorben  ift. 
Diefe  far  die  Neugeborenen  gefährlicheren' Krank- 
heiten iMrenV  Atrophie^   Aphthen j  Diarrhöe  und 
Jkla^lßfiei'  lg)  Ewf^e  Tälle  von  bd^ar^igem  Roth- 
lauf,   in  welchem  die  Bierhefe  mit  gut^ni,  Erfolge 
angewendet^  wurde,  vorxSiroem.    19)  Ueber  die  Irörk 
zOgliche  Wirkfamkeit  des  MercurU  prwieQlpltatl  ral 
tri  bey  hartneckiger  venerifcher  Krankbfit».  von  J*«. 
C  W.  W/mdi.     Zu  Folge  einer  dreyjährigen  Erfah. 
rung  die  er  in  der  medicinifchen  Abtbeilung  des 
allgeflaeinen  Krankenhaufes  zu  Kopenhagen  zu  fam- 
mein  Gelegenheit  halte,    ze^gt  der  Vf.  an,  tlafs  er 
mit  dem  rothen  Queckfiiberpräcipitat  da  noch  Hälfe 
geleiüet  habe»«  vi^  iBn  aniiere  Mercuriaipräparate 


Verlalfen  Haben,  dafs  er  cföher  jtoes  NDTfel  vct«M» 
lieh  empfehlen  kdnne  udd'd^f^  er  ftlten  mehr  als 
I2$l>is  30  Gran  zur  Heilting  eines  Kranken  ndthfg 
feebabt  habe^.  20)  Gefchichte  desr  Khinkheitsver« 
laufes  bey  einem  Scirrhus  der  Cardla,   durcbZer- 

«liederung  des  Wchnams  erläutert,  von  J;  G.  ff^ 
Vendt.  2 1)  Beyträge  zu  der  Otolaerle ,  von  Jacobe 
fen»  Eine  vorzOgKcn  lehrreiche  Xbh^dlung,  vos 
welcher  wir  aber  den  Inhalt  genauer  anzugeben 
nicht  ndthig  haben,  wegen  der  eher  die  in 
peutfchland  fchon  durch  andere  Zeitfch^ftoo  und 
durch  anatom]f(ihe  Werke  bekannten  wichtigen  Auf« 
iindung  des  HwV  Jacohfon^s  einer  noch  unbekannten 
Anaftomofe  ;ewifchen  dem  Ramus petrofus  deszweji* 
^ten  Aftes  des  fOnften  Nervenpaares  und  dem  Ner-^ 
ifiis  '  elojjb  .  pharyngeus.  aa)  Befchreibung  eines 
£ro;j/ir/ia/m2ij' beider  Auaen,  von  Lund^'  23)  Der 
Nutzen  des  Saffe^  der  Wurzel  und  der  mittleren 
Hincf  e  den  Flieders' in  der  Wafferfucht,  durch  eine 
neu^;Beobachtune  beft^tigt,  von  Lund.  ^4)  Beob^ 
achtiingen  Ober  rchwere  Geburten,  von  Bangf  er« 
fte  Decade ,    Über  die  Oeficbtsgeburten.     Der  Vf. 

?»rOft  die  verfchiedenen  Meinungen  der  Geburtshel« 
er  filier  die  bey'den  GeBchtsgeburten  zu  leiftende 
'Htllfe,  mit  Volmihdigkeit  und  genauer  Sachkennt- 
liifs,    und  entfcheidef  nach  theoretifchen  Gründen 
-und  eigenen  Beobachtungen,  von  welchen  er  zehn 
I^lle  anfahrt,  dal^  die  Gefichtslage  an  fich  die  Vol«- 
lendune  der  Geburt  durch  die  Kräfte  der  Natur  al- 
lein nimt  unfnöglMfa  maebe  und  dafs  fie  dem  Leben 
des  Kindes  nicht  gefährlich  fey;  dafs  jedoch  mit  je- 
ner  Lage  andere  Umftände  verbunden  feyn  können» 
welche  eine  HBife  der  Künfl  nothwendig  machen, 
und; dafs  die  Wn^niig  dann,:  wenn  fie ze|j|ig  ange- 
virendet  werden  kaaq,.  den  Vpr^tig«  verdient»    25) 
Beobacbtuneen    Über    den  Diabetes  mellitus  ^  von 
tßynfter.     fn  fiebeozehn  Jahren  durch  welche  der 
Vf.  die  medicinifcbe  Abtbeilung  des  Könijg.  Frie- 
drichs-Spitals  dirigirt  und  faff  zwanzig  Tauftind 
Kranke  fn  demfelben  und  eine  beträchtliche  Km^üA 
abfserhalh  des  Spitals  behandelt  hat,  fo  kamen  rhm 
doch  nur  fefas  Fälle  diefer  Krankheit  vor^  von  we(- 
'eben  er  vier  nur  kurz  erwähnt ,  zwey  aber  mit  voi^ 
zagllcber  Genauigkeit  erzählt.     Bey  diefe&  beideA 
Kranken  hat  er  einen  befonderen  ich  warten  .Belec; 
der  Zunge  beobachtet,   auch  vmr  die  Quantität  des 
Harnes  durch  längere  Z^it/fich  immer  gleich,  uzr- 

f;eachtet  die  Menge  der  gedoffenen  Nahrungsmittel 
ehr  verfchiedeii  war.  pcbwefelpräparate  feifteren 
den  meiften  Nutzen,  und  unter  dielen  wirktie'der 
Liquor  ßegutni  mit  reichlicher  animalifcber  KoÜt 
verbunden ,  in  zwey  Fällen  hat  ctiefe  BehandJün^ 
faft  voliftändige  Genefung  bewirkt.  26)  Einige 
Beobachtungen  Ober  die  Wirkungen  der  Blätter  des 
Arhutus  uvae  urß;  von  Mynfser.  Es  gehört  diefes 
Mittel  zu  denjenigen,  die  oald  nachdem  fie  be- 
kannt wurden,  abermäfsig  gepriefen,  und  7u  fchnell 
wieder  als  unwirkfam  in  Verachtung:  gerathen  find. 
Der  Vf.  verflicht  die  Meinung  Ober  oaffeibe  auf  den 
xicbtigen  Mittelweg  zu  fuhren.    Er  empfiehlt  fei* 

nen 
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mm  Eifthfitiigen  zu  folge  dao  Gebranoh  der  BÜOu 
des  Arbutus  uvae  Urfi  nleh^t  alleia  bey  Gries-  und 
Steinkraokbeiten»  fondern  inScbwindUofihteo,  Tor- 
züglich  weon  W^frerapfammlyDffen  mit  derfelben 
verbanden  find«    wegen  ibrer  adfirUggirenden  ood 
dktr0iifchen   Eigenfcbaften.     Er    verordnete    jene 
Blätter  in  Polver  zu  gleichen  Tbeilen  mit  Qumml 
tAimofae  oder  Suse.  Uqulriiiae  zu  einer  balben  Dracb- 
me  aUer  zwey  Stunden.    97)  Beobacbtiing  einer  nor^ 
malen  Geburt  aus  efner  Gebärmutter,    welche  eur 
isarbalb  der  Unterleibsboble  in  einem  Baucbbruche 
Im»   von  Saxforph.    Eine  f ehr  merkwürdige,    fflr 
detleo  Mittbeilung  der  Hi^  Vt  vielen  Dank  ver- 
dient. .  Die  Gebärmutter  batte  fich   oberhalb   des 
S«henkeibogens  einen  Weg  aus  der  Unterleibsböble 
cebabnt.    Im  fecbCten  Monate  der  Schwangerfcbafk 
•unterfucbten   mehrere    berühmte,  Wundärzte ,  die 
Kranke,  und  waren  Qbei:  die  Natur  der  Gfsfcbwulft 
ungewifs.    Die  Geburt  eines  todten  18  Zoll  langen 
5^  Pfund  Tchweren  Kindes  erfqlgte  leicht,    durch 
die  Kräfte  der  Natur  allein ,    auch  das  Kindbett  ver- 
U^  ,obne  bedeutendei  Störungen,   £6  daf$  die  Fraii 
den  flilten  Tag  nach  der  Entnindung  aus  dem  Spi- 
tale  entlafCen  werden  konnte.     Ein  beträchtlicher 
Theil  der  Gebärmutter  blieb  au($erhalb  der  Unt^r- 
leibshöble  liegen  und  man  konnte  nun  deutlich  füh- 
len,  dals  er  weder  dui^ch  den  Leiftenring,    noch 
durch  den  Schepkelring ,    fondern  durch  eine  eige- 
ne Spalte  der  Bauchmuskeln  hervorgetreten  war, 

(Der  Be/^hiu/t /^i/t.l 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

SaAUiitCHWBio,    b.  Lucius:    Der  Sekutifeheln% 
von  Bernh.  Mann.  igaa.  335  S.  8« 

Wer  gern  ungezwungener  und  härmlofer  Luftig- 
keil  fieh  ningiebt»  dei?  wird  diefe,  wie*s  fcheint 
erfte,  Gabe  eines  wackern  Erzähler^,  deffen  Na- 
me noch  nicht  in  Rafsmanns  Pantheon  zu  finden 
ift,  willkommen  heifsen  und  künftig  nach  mehrern 
ähnlichen  ausfehen.  Sie  liefert  uns.  die  einfache  Ge* 
Ichichte  iines  Kaufmanns ,  der  nach  dem  Tode  fei« 
aer  Frau  feinem  Hange  zum  müfsigen  Wohlleben 
fich  bingiebt,  feine  Gefcbffte  einem  treulofen 
Buchhalter  überläfst,  ujpd  fein  Hauswefen  der  Ver- 
f ügung  feiner  Scbwelker ,  (der  es  jedoch  an  aller 
Phyfiognomie  fehlt),  und  eines  gewifTen  Letbme- 
lliciis  wefpe ,  der  gern  auf  fremde  Koften  fiÄwel. 

80  mag,  und  feinen  Sohn,  einen* Gecken ,  der  als 
oeeor  Juris  eben  von  der  .üniverfität  zurückge- 
kehrt iU,  mit  Antonien  der  einzigen  Tochter  des 
Kaufmanns  Oerard,  verheirathen  möchte.    AuCser 


liefern  halben  ficb^aoch  inebr4re  Honor|||»reft  auf 
Himmelskirchen,  dem  Schauplatz  dej  B^|8benheit^ 
als  Hausfreunde  dort  eingenißet^  welche  des  Haus- 
herrn GutmQtbigkeit  benolien,  feinen  ächwäch«nt 
um  ihn  unter  dem  Deckmantel  der  Frea|idfchaft  fe» 
der  nach  feiner  Art  plündern  zu  können,  allen  mög- 
lichen Vorfchub  leilten,    und  ihn  in  eine  Lebens- 
weife reriqpckeln«  die  ihnV  ebe.er  f^  ahnet,  dem 
Bankerot  nahe  bringt,  als  fein  einziger  finider  An- 
ton aus  Amerika  zurückkommt  und  fioh  des  Ver- 
blendeten /mnimrat.    Die  Ha|;i5fr|innde,    eine  ganz 
f^rgetzliche  Galerie,  wenn  auch. nicht  gerade  in  der 
Zeichnung  tief  aufgefafst,    (jener  WeJ)^  noch  Bxa 
tiefften)  fangen,   fich  in  ihren  eigenen. Scblingea« 
4ie  ein  launiges  Schickfal  mutln^Uig  batest  f  ib- 
nen  arg  mitzufpielen ;  und  wir  finden  eiaett  feinen 
Zug«  eine  treffende  Ironie  d|ppi ,  dafs  es  eig^tlich 
nienund  darauf  anlegjt,  fie  zcPiiecken  u^d  lAiptlar- 
ven,  (ondern  d^s  Ge  ganz  ihre  eiMMea  .GeiflPJ  und 
yerrätber  find.    Daf  Ende  fällt  Mie  a«  deeflTChe- 
rakter,  denn  dafs  der  bis  jetzt  blofs  al$  gntmathiger 
J^ebemann,  aber   keiiipsw,eM|u#l  ratender  Ver- 
fchwender  und  Spieler  g^^fc^Hfte  Vater  ^h  auf 
einer  Ge[chäf^sreiie  verleiten  flwcälies  au  Terfnie. 
len,  (elfift  die  ihm  mitgegebene.  Equipage  feines  An- 
ders^  und  fogar  gegein  einen  ^buldfcbeiii  von  6000 
(iTbalern  feine  einzige  Tochter,,  das  pht  d|ito  doch 
aber  den  Spafs'  hinaus  und  ift  in  jeder^aficlift 
böcbrt  unnatarlicb.     Das  groismOthige  Opfer  der 
.  Tochter  und  ib^es  heimlich  Geliebteii,  eines  jungen 
edeln  Mannes  auf  Gerards  Comptoir,  die  einander 
endagen.far  des  Lpicbt6i|nig|sn  Kettnng  vom  BetteL 
ftabe,  wodurch  die  Sache  nun  vpUende  ins  Senti- 
mentale ge^i^lt  wi^dU  l|jpn  dafflr  nii^t  eotfi)ha<Ür 
gen.    Am  ocblutre  .fiadet  <6ch  denn  wieder  4tfUo- 
rige  Ton  ein.    Das  Oanse  ift  ziemlich  in  ^FrMBeh 
Lanns  beCferer  Manier  gebalten  und  auch  in  kleine 
Kaoitel.abgetheilt*.  An  tralEanden  fatirifchen  Aus- 
fälfen  auf  Tagesthorheitea  lehlt  es  nicht  ganz,  doeh 
hat^e  .die(e  pikante  Wflrze  des  Komifcbeo  jwohl  hau. 
nger  können  ang^wiendet   werden.  ^Oje  Darftel- 
lung  ift  lebendig  und  gewandt,    die  Sprache  rein, 
bis  auf  einzelne  Flecken  wie  ^SL  314.  „und  betro* 

fen  ihn  vom  heften  Känfien^**  wahrlcbeinlich  ein 
iovinzialifm.  Wenn  der  Vf.,  -^  zu  wflnfcbea 
wäre  frejlich  mit  etwas  mehr  Tiefe »  aber -immer 
fo  rein  von  aller  Phantafteyei,!  die-oeuerlicb  alles 
Komifche  uns  zu  verderbea  und  widrig  zu  ma* 
chea  drohte,  —  fich  unferer  fehr:.  verwaiftiCea 
komifchen  Literatur  kräftig  annimmt,  fo>  wird  et 
fich  gewifs  bald  ein  dankbares  Publlcmi  gewin^ 
l^en  und  fich  kein  geringes  Verdieoft  -Mi  die  Un« 
terhaltung  erwerben.  v 
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ARZ^BTGELAHRTHEIT. 

EoPBKHÄGEM,  auf  Kofteo  d.  Gefellfchaft :  Ada  na* 
va  regiae  Socfenuis  medlcae  Havnlenßs  u.  f.  w.^ 

CBe/ehl^fs  dtr  M  vorigen  Stück  ahge^r^chenem  Recenfi^nJ 

^^/^^^^  Band,    i)  Gefcbicbte  «iner  mit  glQck- 
^      lichem  Erficdge  nnternommenen  Operation  ei- 
nes Aoeüryfmas  in  der  Kniekehle;    von  Gärtner* 
Die  Schenkelfchlagader  wurde  in  dem  oberen  Drit« 
theile' de^  Scbenkela  mit  z wey  Fadenbändchen ,  je- 
docb  obne  Referveligatur  unterbunden »  die  Unt^* 
bindungsfaden  löften  ficb  den  21  und  33ten  Tag 
naofa  de^  Oipieration  und  naeh  fecfas.  Wochen  war  die 
Wunde  gebellt*    Drcfj  Monate  faach  der  Operation 
öffnete  nr.  6.  die  zurückgebliebene  Gefchwulft,  er 
bind    in  mehrern  Lagen  Bfurgeriofel,-    nach  def» 
fen  Wegnahme  aus  mehr  er«  Oeffnungen  •  Blut  her- 
vordrang.    Die  Höhle  wurde  mit^harpie  auage» 
füllt,  es  trat  eine  gute  Eiterung  ein  und  die  ganze 
Wunde  fällte  &eb  in  drey  Wochen  mit  FleiCch  aus. 
Durch  diefen  jglücklichen  Erfolg  der  Eröffnung  der 
Gefchwnlft  naeii  der  Operation  von  welchen  Scar^ 
pa  nnd  H&Ydfon  uns  F^Ie  mit  unglflcklipbem  Aus* 
gange  erzählen,    wird  diefe  Operation  rar  die  ope» 
rative  Chirurgie  vorzOglich  lehrreich*    3)  Von  cien 
Zufällen,  welche  n^cb\dcmi  Verfchlucken  einer  be- 
trächtlichen Quantität  von  Vitriolöl  und  Scheide* 
waffer  eintreten ,   und  der  Heilmethode  derfelben, 
aus  dem  Krankenjournäl«  des  Königl.  Friedficfas« 
Spitale  ausgehoben,  von  Lundbig.     Ein  fchätzba^ 
rer  Beytrag  zn  der  Giftlehre.    ATcalina\  Mudlä^ 
nöfa  und   Oleofa  Wurden  angewendet,    aber  nickt 
mit  dem  gOnftigften  Erfolge ,  die  Krankheit  zog  fich 
bey  Mehrern  in  die  Länge  und  nahni  auch  Q>ät  noch 
tinentödtlicben.  Ausgang,  andere  ftarben  bald,  nur 
wenige  erUheten  eine  fchwankende  Gefundheitwie- 
det.     Der  Vf.  xnacbt  daher  den  beherzigungswer- 
then  Vbrfcblag,'  man  föUte  den  reichlichen  Oenuf^ 
von  vielem  kalteii  Waffer  in  Gebrauch  ziehen ,  di^ 
Wirkungen  der  concentrirten  Säuren  find  deneii 
des  kochenden  Waffers  ähnlich  und  es  läfstfich  da- 
her,  vrie  bey  den  Verbrennux^gen,  von  dem  kalten 
Waffer  gute  Wirkung  erwarten.    3)  Gcfchicbte  ei- 
ner PhtnlTis  euberculofa^  welche  einer  chronifchen 
PKhgofis  gefolgt  war,  und  fich  als  Pfuhls  vulmo^ 
nallfE^  purutenta  endige.    Es  liefert  diele  Krank- 
heitsgefchlchte  einen  neuen  Beweis,  wienachthei« 
lig   vemachlätfigte   catarrfaalifcbe  Zufälle  werden. 
Brgärn.  Bl  »urä.  L.  Z.  f  893>  41  ^ 
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können.    4)  Befchreibnngf  eines  Abfceffes  des  Sero» 
tums»  welchen  man  für  einen  Bruch  gebalten  hat« 
te;    von  ThmL    $)  Drey  Fälle  von  Introfufcepdoa: 
der  Gedärme,   mit  Sectionsberichten,  von  7.  C.  (?« 
Wende.     6)  Ueber  die  beimtQckifche  EntzAndung 
des  Gekröfes  der  Kinder;    von  /.  C.  Wende.    Drey 
fQr  die  Diagnoltic  der  Krankheiten  wichtige  ^b^ 
handlungen.    7)  Befchreibung  der  glQcklichen  Hei« 
lung  einer  bedeutenden  Caries  derueficbtsknochen^. 
von  f  enger.    Es  mufste  ein  beträchtliches.  Stflck 
des,  Oberkiefers   der  einen  Seite  weggenommea 
werden;     g)  Medicinifch  -  praktifehe  Beobachten« 
en   über    das  Kindbetterinnenfieber ,    von  Bang. 
>er  erfahrene  Vf.  theilt  zehn  Beobachtungen  und 
eine  gehaltvolle  Epikrifis  Aber  diefelben  mit.    Eb 
herrfcnte   diefes  Fieber  in  der  Entbindungsanftak 
epidemifch,  ein^Urfache  der  Epidemie  konnteabev 
mit  Zuverläffigkeit  nicht  aufgefunden  werden,  cfibeii 
fo  wenig  getraut  ficb  der  Vf.  darüber  zu  entfchei« 
den,    ob  das  Fieber  anfteckend  ift^   <^der  nichts 
Mehrere  Studirende  wurden  bey  den  LeichenöK* 
nun^en    der  an  jenem  Fieber  Verftorbenen  enge« 
fteckt,  und  einer  verfiel  in  eine  demfelben  fehr  äho« 
liehe  Krankheit.  -^   Ueber  die  Nofogenie  des  Kind« 
betterinnenfiebers,  welche  immer  nochfo  viel  Dunk- 
les hat,  äufsert  Hr.  B.  folgende  Meinung:  nach  der 
Geburt  wird  die  während  der  Sohwangerfchaffc  er* 
höht9  productive  Tbätigkeit  auf  die  BrOfte  über« 
tragen ,  wird  diefe  naturgemäfse  Sympathie  geftört, 
fo  wird  das  Uebermaats  jener  Tbätigkeit  auf  eki 
anderes  Qrgan  übertragen  und  äufsert^cb  in  dem* 
felben  nach  feiner' Individnalität  und  übrigen  Ver« 
hältniffen.     Am  hädfigften  werden  *die  Unterleibs« 
Organe  ergriffen,  wozu  die  epidemifche  Conftitif 
tion  nnd  die  Dispofition ,    wttehe  die  Sehwangeri 
fchaftsperiode  in  ihnen  herbeyfübrt^     das  Meffte 
beytaiflt.  -—    Es  find  demnach  bey  dem  Kindbetten 
änneraeber    folgende    Indicationen    aufzuftellenc 
man  mufs  die  geitörte  Sympathie  wieder  herzufttf: 
len  fucben ,  man  -mnCs  clarattf  f eben  die  Kräfte  za 
erhalten«  damit  fie  durch  die  nothweildigi»n  reich«> 
liehen  Ausleerungen  nicht  ttfcböpA:  werden,    der 
in  dem  vicarirenden  Organe  zu  fehr  gefteigerte  Le-' 
bensprocefs  ift  zu  mäfsigen.    In  der  Epidemie  ^  von 
welcher  Hr.B.  in  diefer  Abhandlung  fpricht,  lei* 
fteten  Brechmittel  aus  Ipecac.  nnd  Tore,  enteile^ 
dann  Oleum  Rlctai;  fpäter  die  Mlxtura  acldo  ßd* 
phurtca  allein  oder  mit  MofchuSf  und  flüchtige  Ein- 
reibungen mit  der  MercuriaUalbe  die  heften  IMenfte. 
R  (4)  Reich. 
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Relctdiche  Blutentzlehungeii  und  Dannentleerun- 
cen»   welche  die  EnglÜDcTer  neiierlich  lo  lehr  gc- 
rfihiDt  haben ,  wurden  in  den  Epidemien  der  Jahre 
1815»  17  und  i8.  ohne  Nutzen  verfucht.,  9)  Beobaeh- 
tnng  eines  langwierigen  Blutfloffes  aus  dem  Malt- 
dame ,  welcher  mit  dem  Tode  endigte ,  von  Kling» 
herg.    Ein  feltener  Fall  eines  Blutfiuffes  aus  dem 
Maltdarme  bey  einem  Mädchen  von  23  Jahren,  wel- 
eher  nach  einem  heftigen  Schreck  entftonden  war 
und  eilf  Monate  lang  anhielt.    10}  Beftätigung  des 
Nutzens  des  kalten  Waflers  in  der  Darmgicht,  nach 
der  von  Baiig  im  erften  Bande  diefer  neuen  Samm- 
lung der  Schriften  der  KönieU  medic  Gefellfchaft 
zu  Kopenhagen,  empfohlnen  Methode,  von  HowUz. 
1 1)  Gefchichte  der  Mafernepidemie ,  welche  in  den 
Jahren  1791  und  igoo  in  Kopenhagen  geherrfcht 
]iat ;  von  Bane^  Vater  und  Sohn.     Man  findet  in 
dieier  Abhaudiung  mehrere  interefrante  Beyträge 
%VL  der  Nofologie  der  Mafern  und  der  acuten  Haut- 
ausfchläge  überhaupt.    12)  Verluche  über  die  Wir- 
kungen der  BUufiure  {Addum  Boru/ficum)  in  einU 
Em  TW«rcn ,    angeftellt  von  C.  I^lborg.     Der  Vf. 
et  Ach  durch  diefe  Unterluchungen  um  die  Ver- 
breitung  genauerer  Kenntniffe  von  der  Wirkungsart 
diefes  Giftes,  auf  den  thierilchen  Körper  ein  wah« 
res  Verdienft  erworben  und  es  wäre  zu  wflnfchen, 
dafs  wir  Ober  mehrere  andere  Heilmittel  und  Gifte 
mit  ideieher  Öenanigkeit  an  den  verfchiedenen  Ar- 
ten der  Hausthiere  angeftellte  Ver(uche  für  die  Heil, 
mittel  un  d  Giftlehre  bitten.    Es  wurden  1 3  Verfuche 
an  P£erden>,  7  an  Hunden  und  6  an  Schaafen  und 
Ziegen  angeftellt,  aus  welchen  fich  folgende  vorzflg« 
lieh beachtuogswerthe Refultate  ergaben,  diemit den- 
jenigen, welche  Inner,  l^ieiz  und  Orßla  aufgezeich. 
net  haben,  nicht  ganz  übereinftimmen.    Aus  den 
Verfuchen  an  Pferden  hat  fich  folgendes  ergeben : 
1)  Zwanzig  Trppfen  bis  zwev  Drachmen  Blaufäu« 
rt  in  die  Blutmaue  durch  Einipritzen  in  die  Venen 
gebracht,  tödtet  die  Pferde  mcht,   nach  250  Tro- 

gen  erfolgt  aber  der  Tod  in  gi  Stunde,  d)  Zwey 
rechmen  durch  Glyftiere  beygebracht,  erregen 
bdftige  Zulfille ,  die  jedoch  nicht  tödtlich  find.  3) 
Zwanzig  Tropfen  bis  2  Drachmen  in  die  Nafen- 
böhle  raigefpritzt,  tödten  die  Pferde  nicht.  4)  Zehn 
Tropfen  in  ms  Auge  elngerpritzt,  bringen  keine  Wir. 
knqg  hervor.  5)  ISas  Gift  kann  felbft  Gehirn*  und 
Nervenaffectionen  erregen,    ohne  gefährliche  Fol- 

Sen.  6)  Es  fcheint  diefes  Gift  vorzugsweife  auf  di^ 
k.rterie9 ,  die  Muskeln  und  die  Refpirationsors ane 
sn  wirken.  7)  Grofse  Gaben  wirken  bey  den  rfer. 
den  vorzQglien  auf  die  Haut  und  Harnorgane.  8) 
Eine  Drachme  in  eine  Wunde  gebracht,  erregte  nur 
fcbwacbe  Zufälle.  9)  Die  hinteren  Gliedmafsen 
werden  befonders  afncirt.  10)  Die  veraltete  rheu- 
natifche  Lähmung  wird  durch  die  Blaufäure  nicht 

feheilt,  n)  Drey  bis  vier  Drachmen  in  zwey  Ga- 
en  bald  nach  einander  durch  das  Maul  eincegoffen, 
erregen  keine  tödtUchen  Zufalle.  Refultate  der 
Verfuche  an  Hunden,  i)  £iue  halbe  Drachme  dem 
Hunde  durch  #in  Cly fixer  beygebracht,  tödtet  iha 
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nicht.    2)  Z^hn  bis  vierzig  Tropfen  durch  das  Maul 
eioeegonen,  tödteten^  ausgewachfene  Hunde  nicht. 
3)  Fünfzig  Tropfen  hingegen  todteten  einen  Hund 
von  mittlerer  Gröfse.     4)  Fünf  und  zwanzig  Tro- 
pfen   todteten  einen  drey  Monat  alten  Hund.     5) 
Diefelbe  Gabe  tödtete  einen  kleinen  Hund,    wenn 
man  gleich  Kall  als  Gegengift  gegeben  hatte.     6) 
Das  Arterien .  und  Muskellyftem  des  Hundes  wird 
durch  diefes  Gift  noch  heftiger  ergriffen,    als  bey 
den  Pferden.    7}  Es  wirkt  vorzüglich  fuf  die  Harn- 
wege.    Refultate  der  Verfuche  bey  Schaafen  und 
Ziegen."  1)  Fünf  und  zwanzig  bis  dreyCsig  Tropfen 
durch  ein  Clyftier  beygebracht,  tödten  einen  neun 
Monat  alten  Ziegenbock  nicht.    ^2)  Fflnf  und  Zwan- 
zig Tropfen  einem  fechs  Monat  alten  SchaaTe  durch 
das  Maul  eingegoffen,  tödten  daffelbe  nicht.  3)  Zwey 
Drachmen  tödten  einen  neun  Monat  alten  Ziegen* 
bock  •   4)  Vierzig  Tropfe  n  ein  em  halbjäbrigea  Schü- 
fe durch  die  Mutterfcneide  eingekratzt,  bringen  hef- 
tige Zufalle  hervor,    die  (ich  aber  nach  und  nach 
wieder  veriieren.  5)  Eine  Dracitme  Blaufäure  durch 
das  Maul  eingegoffen,  tödten  ein  Schaaf.  6}  in  dem 
vierten  Magen  bemerkt  man  den  Geruch  der  BUu- 
fiure vorzüglich  ftark.    7)  Die  Zufälle,  welche  die- 
fes Gift  erregt,  find  bey  den  Schaafen  und  Ziegen 
nicht  fo  heftig,  als  bey  den  Hunden,    g)  Das  Eieifch 
einer  mit  BlauJESure  vergifteten  Ziege  frafs  ein  Hund 
ohne  nacbtheilige  Winiung.    Zu  bedauern  ift  es» 
dafs  der  Vf.  nicht  angegeben  hat,  nach  welcher  Me- 
thode die  Blaufäure  deren  er  fich  bediente,  bereitet 
war,  es  läfs|  fich  diefes  wohl  in  einem  folgenden 
Bande  diefer   Schriften  nachholen.    13)  l^terfu« 
chungen  fiber  die  fogenannte  Pjeudo^ Syphilis^  vor- 
zöglicn  aber  die  Art ,   welche  einige  ochriftfteller 
Dlimarfche  KranlUieit  nennen,  vouBelußeg.    Der 
Vf.  hatte  Gelegenheit  diefe  Krankheit  In  venchiede- 
nen  Geaenden  zu  beobachten  ,   und  zieht  aus  feinen 
Beobacbtuneen  den  Schiulk,    dafs  diefe  Krankheit 
mit  der  fyphilitifchen  dem  Wefen  nach  Qbereinkom- 
mend  nur  als  eine  Modification  derfelben  angefehea 
werden  kdnne^    und  dafs  ^e  nicht  allein  in  den 
Marfchländern ,  noch  viel  weniger  in  den  Diftricten 
von  Ditmarfch  allein  vorkomme.     14^  Supplemen- 
U  zn  dar  Ophihalmoiairie  9  von  Jacobfon.    £1n  fehr 
vnchtiger  Beytrag  zu  der  Anatomie  und  Pathologie 
des  Auges.    Der  Vf.  beftätigt  die  Beobachtung  Ver* 
te'S9  dafs  auch  in  gefunden  Augen  zwifchen  dem  hin- 
terep  Theil  der  Choroidea  und  der  Retina  eine  klei- 
ne  Quantität  einer  feröfen  Flöffigkeit  fich  findet  i 
Zinny  nach  ihm  Haller  und  alle  neueren  Anatomea 
erklärten  aber  diefe  Anfammluog  einer  Fläffigkeit 
für  einen  krankhaften  Zuftand.    In  Beziehung  auf 
Pathologie  des  Auees  njacht  der  Vf.  auf  ein«wey. 
fache  krankhafte  Bcfchaffenheit  der  feröfen  Flüffik 
keit,  welche  fich  immer  im  gefunden  menfchlichen 
Auge  zwifchen  der  Choroidea  und  Reiina  find^,  auf- 
nierkfam,  nämlich  auf  die  Vermehrung  der  Q^a- 
tilät,  wodurch  die  Krankheit  entfteht,  welche  Scar- 

£a  Staphyloma  peßlcum  genannt  hat,   und  auf  die 
raakhafte  Quanütat  derfelben^    wodurch  erdige 
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und  kflo^iMMrUge  GoDW«niente  im;  hiotenn  Theile 
cIm  Augapfel»  entftehen  köppen»  welche  man  für 
Verkaöobeifuiigea  oder  VerfteiDerungen  des  Ghs^ 
l^rpers«   diir  MHiaa  oder  Charoidea  gebalten  bat 
uiid  von  welelier  Metamorphofe  (}es  Auges  mehrere 
Beyfpieie  toh   glaubwürdigen  Schriftftellem  aufge- 
zeiehnet  find*     Sehon  an  einem  anderen  Ort  hat 
Reo.  .bemerkt,   dai^  er  durch  eigene  Unterfucbum 
p4o  diele ->  genaueireTBephaQbuuigen  Jacobfoti*s  vöU- 
Kemme»  lieftaUgen   kann,  vna  dafs  eine   anato- 
naifcbe  Sammlung «  welche  unter  Teln er 'Auf ficht 
ftebt,  .das:A#ige  ein^  .Pf erdes  mit  einem  kalkerdi- 
gen Concrenvenle  befitzt  ^  welches  den  Concremen« 
ten  der  menfcblichen  Augen,  die  Hr.  J»  fo  fchön 
befcbrieben  und  abgebildet  bat^  ganz  ^eJch  ift.    £^ 
möchte  daher .  doch  wohl  die  Abfbnderung  einer 
feröfeo  Flüffigkeit  zwifchen  der  Choroidea^    oder 
eigentlich  der  ferüff  n  Platte  derijeiben,  (der  RuyfchU 
Jchen  Haut)  upd  der  Retina ,  auch  bey  den  Thieren 
anzunehmen  feyn;   was-  durch  fortgefetzte  Unter- 
fuchungeo  zu  erforfchen  ift*     15)  Bericht  Ober  eine; 
lieicbenöffniingj  ^ey  welcher  .fich  ein  in  einen  JRe-, 
ceffiis  der  Aarnblafe  eingefchloffener  Stein  unter 
den  Bauchdieoken  in  ,  der  Unterbauch^egend  fand ; 
Ton  ThaL,    Der  R^ffus   der  Harnblafe  war  mit' 
d%r  hinteren*Fiäche  •  cfer  ge^adea  Bauchmuskeln  ubd 
der  Eaite  des  Bauchfelles,   welche  fich  abel:  jenes: 
Organ  bin  verbreitet,  genau  ven^achfen ,    es  fand 
fich  in  demfelben   ein  eiterartig  fchleimiger  Urin 
und  zwey  FiftelgSnge  fahrten  aus  demfelben  in  die 
HöIUe  der  verengerten  und  callöfen  Harnblafe, 

8TAATSWIS&SN6CHAFTSK.  \ 

Fkbkzlau,  in'd.  klagoczYTche'Bucfab.:  Das  un* 
iri{güchße  MUtel  zurjkhnellhi  Herßelluhjg  al^ 
1er  im  Kriege  ruininen  Landgüter.  '  Als  zwey^ 
ier  Nachtrag  zu  der  Schrift :  „  Oeber  Preufsens 
Geldhaushait  und  neues  Steulsrfyftem;    iS^S* 

40  S.  8.  .         i  .       • 

Der  Tltdi  diefer  Schrift  ift  ironifch  zu^verftew 
heo,  tind auf  Herrn|Be4i(9fi2&£r£r  bezüglich,  der  die 


vertheilt  (eyn.    Diefer  Behauptung  fetzt  er  S.  14  die 
Bemerkung  entgegen,  dafs  Realfteuetn  blofs  «Is  fixe 
Renten   des   vorbehaltenen  National  •  Gnmdeigen* 
thums  zu  betrachten  wären  und  deshalb  obae  Unge- 
rechtigkeit  nie  erhöht  werden  könnteil.    Die  Land« 
guter  meint  er,  hätten  urfpranglich  dem  Staate  ge* 
hört ,   und  er  habe  deren  Nutzung  den  jetzigen  B»- 
fitzern  gegen  Entrichtung  einer  beftimmten  Rente 
flberlaffen;  der  Staatsbürger  bezehle  daher  dtealte 
Grunc{fteuer  nicht  aus  Ulnein  Prlvatvermögen,  fön» 
dern  nur  als  Rente  von  einem  Capitale,  welches  er . 
bey  der  Erwerbung  feiner  GmndftOcke  flbemom* 
men  und,  woi'auf  er  nicht  die  allermindaftea  An- 
fprOche  hat.    Er  hält  daher  dieErbdhungder  Orund- 
fteuer  ffir  eine  wahre  Beraubung  der  Grundbe&tzer. 
Wenn  daher  Hr.  Benzenberg  angiebt,  dafs  in  Frank- 
reich feit  der  dortigen  Revohition  auf  363  Millionen 
Franken  gefteigert  ley,  und  diafen  Erfolg  rOhnoA,  fo 
macht  unfer  Vf.  dahey  folgende  Reflexen :  „  Neh* 
men   wir   hiervon  die  HSfke  als  contractmtCsige . 
Grundreiiten,  fo  bleiben  noch  -über  igo  Millionen, 
wpmit  die  abrigen  PrivatgrundftOcke  belaftet  wor- 
den 6nd.    piefe  betragen  das  ungeheure  Capitalvon 
^ 600  Millionen  Franken,    welches  der  Staat  den 
rrundeigenthflmern  geradeäfu  confiscirt  uad  ihrem 
Activ vermögen  entzogen  hat.  Sie  mögen  il»re  Grund* 
ftacke  [verkaufen,  vertaufchen  oder  vererben,  lo 
kehrt  diefes  Capital  nie  wieder  zurffck,.  indem  es 
der  folgende  Bentzer  als  einen  eifemen  Beftand  zur 
DeckuDff  der  Grundrente  Qbernimmt.  Diefer  ift  da- 
her fQr  feine  Perfon  völlig  freyVon  der  Abgabe  und 
hat  nicht  die  mindefte  I^ache  fich  zu  befchweren, 
wenn  er  einen  andern  findet,  welcher  eine  geringere 
Grundfteuer  entrichtet  oder  von  derfelben  gai»  be* 
freytift. 

,  Diefe  An&cfat  der  Dnmdftener  bemht  aber  1)  auf . 
einer  blofsen  Plction.  Denn  dafs  alles  Grundeigen- 
thum  urfprflnglich  vom. Staate  herftamme  und  von 
dem  Souverafn  den  Privatleuten  blofs  zur  Nutzung 
gegen  eine  jährliche  Rente  (Grundfteuer  genannt! 
verliehen  fey ,  ift  durch  nichts^  erweidich.  Aber  a) 
Wenn  man  aiefe  Fiction  auch  als  wahrwoUte  gelten 


Anfeilignng  eines  geoenen.  und  voUltandigen  Kata-.    laffen;  fo  würde  fie  die  Orundbefitzer  doch  nicht  ge^ 


fters  .aber  den  Reinertrag  aller  Güter  und  demnächft 
die  gleichförmijKeVerlheilung  einer  Grundfteuer  von 
etwa  zwanzig  Procent  für  ein  folches  Mittel  ausge- 
geben haben  foii*  Diefe]  Ironie  fcheint  aber  üb§l  an- 
gebracht zu  feyn^,  da  fich  in  der  Benzenbergifcben 
Sebrift  (f.  A.  L».Z.  igaa  ffr.  ai3)  keiiie  Spur  von 
dem  Gedanken  &ndet,  dats.eine  gleichförmige  Grnnd- 
fteuer  ein  Miilei  fey,  minirte  Landgüter Ayieder  her- 
zufteUen^  und  der  Gedanke,,  dafs  Al^ga^en  den  be- 
reichern ,  der  fie  giebt,  überhaupt  fo  ungereimt  ift, 
dafs  man  denfelben  keinem  vernünftigen  Menfchen 
Schuld  geben  kann^  ohne  Ech  felbft.ekier  Unge- 
reimtheit  fcbuldig  zu  machen.    Wit  wollen  unS  da- 


gen  vermehrte  Abgaben  von  ihrem  reinen  Einkom- 
men fchützep  können.  So  lange  nämlich  der  Staat 
mit  feiner  Grundrente  oder  den  Pachtgeldern,  die  er 
von  feinen  Vafallen  erhielte,  auskäme,  möchte  es 
gehen,'  und  bis  dahin  würde  er  alMrdlngs  unrecht 
uu^nVenn  er  die  urfprflnglicben  Facfalbedineungen 
ändern  und  alle  Grundbefitzer  mit  einem  Manie  ai^f* 
gleiche  Bedingungen  fetzen  wollte,  da  er  mit  iHnen 
contractmäfsigverfcfaiedene  eingegangen  WAre.  Aber 
vvie  nun,  wenn  jene  Renten  ztim  Slaatsbedarf  nicht 
mehr  hinreichen,  und  iiene  Beytrege  dazu  nöthig 
vverden.  Soll  er  nmi  die  Hauntqueife  des  Einkom- 
mens  nicht  beftenern  dürfen  r    Wenn  er  nun  das 


her  bey  der  überheufit  febr  fchlecht  genithen^n  Irp»^  reine  Sinkommen  zum  Maafsftdbe  dßv  Befteurung. 
nie  des  Vfs.  nicht  ai^halten.  Sein  e7Ji(tlic)ier  Tadel  rtscht,  und  iM«'  reine  Einkommen  gieicbfi)rmjg, 
ift  darauf  gerichtet,  dafs  Hr.  B.  behauptet  die  Grnnd^  beftcucrt,  wo  liegt  hfe*  rfas^Udrecht?  ^  -M^n  fetze 
fteuero  mausten  gieicbföxmig  auf  ^ alle  Landrenten    das  reine  EmRommen  Mnea  Mcn^eiis  von.  einer  be« 

ftimmten 
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{thtubten  GM«  werde  3  TW'f-  ptchiittinm  läge 
abir.  auf  dam  Acker  A  dierer  Art  eine  Rente  von 
I  Thlr. ,  aut  dem  Acfcer  B  aber  Dichts,  und  tlic  neue 
St«uar  betrage  4  Grolc^ien  vom  Thaler  des  reinen 
Ertrags:  fa  wäre  es  doch  natürlich}  dafs  dem 
Aökec  A  ein  Thaler  in  Abzug  gebracht,  und  der- 
felbe  nur  mit  Acht  QroCcben,  dagegeii  B.  mit  12  Gro- 
fdhen  «ur  Steuef  gezogen  wördet  i/venn  in  die  Bc- 
fteurüng  wahre  Gleichheit  gebracht  werden  foU-  — 

Dttfs  aber^)  die  Aeck?JF  V^^  '«W«^,"°«*  i^«'  neuen 
S«6uer  deshalb  zu  ver/'c\w>neD  /  well  dadurcTi  der 
GephaiwMlh  der.AecK^r.yermindert'^  und  an  den 
EicenthOmern  dadurch  ein  Raub  begangen  werde, 
ift  eini  tfmz  faifche  Vorftellung..  .  Dena  a)  würden 
ia  dadurch  die  Grapdbefitzer  auf  Koften  der  übrigen 
Slaatsbarger  bef<;hützt  und  ps  könnte  lieh,  jedes  Ca- 
niul  dei  Steuer  dadurch  ganzlich  entziehen ,  dafs 
erf  au!c  den  Boden  gewälzt  y^aide.  Man  fetie  z.  B. 
A.  habe  ein  abgabeftfreye»  put  für  ao,oqo  Thlr.  ge. 
kHüft»  das  ihm  ein  reines  Ejnkornmön  von  800 
Thlrn  bringt:  nun,  wende  diefer  Grundherr  noch 
ao,ooo  Tör.  die  vorher  in  einer  Fabrik  angelegt 
waren,  und  wovon  er  jährlich  aoo  Thlr.  Abgabe 
bezahlen  mufste,  auf  feih  Gut  und  vermehre  durch, 
die  dadurch  bewirkte  Melioration  das  reine  Ein. 
Kommen  feines  Guts  noch  um  looö  TWf,  -/  Mufs^ 
nun  fein  Gut  auf  ewigp  Zeae^  .fteuerfrey  bleiben, 
fo  bat  er  offenbar  durch  die  Verwendung  feines  Ma^ 
nÄctur-Capitalfi  auf  die  Vcrbefferung  feines  Grund, 
ftficks  dem  Staate  jUe  Steuer  von  dicfcm  Capital, 
entzogen,  und  die  Laft  mufs  unter  fe  Übrigen  Ein- 
wohner vertheilt  werdep.  Auf  ^Ticfe  Weife  konn- 
teft  die  allergröfatea  Summen  in  den  Landbau  ge. 
fleckt  und  die  ganze  Laft  der  Abgaben  auf  das  we-: 
nke  EiiikOiAmenv  rwelches  .fiie  Nicb^^aiidbeteer 
bÄalten,  gewälzt  werde^.  Wer  wird  die  ünge. 
rcÄtigkcit  und  Ungereimtheit  eines  folchen  Steuer, 
fvftcms  nicht  erkennen?  Aber  b)  dafs  durcti  eine 
neue  Steuer  das  reine  Einkommen  der  Belteuerten 
vermindert  vnud ,  hat, feine  ^icWgkeit,  und  wenn 
xnah  da»  reine  Einkommen  n^ch  dem  Capital  mifst: 
fotitts  mö^cb^  dafs  auch  durdi  Verminderung 
des  Einkommens  der  Capital^rtk  delfelben  finkt. 
Aber  diefea  widerfährt  sollen  und  )edem  ohne  Unter, 
fchied  und  der  Gutsherr  hat  fich  desfalls  nicht  ins- 
befondere  zu  beklagen.  Wenn  die  Zinf^  belegt 
werden;  fo  variiert. der  Gawtahft  fo  gut  »  fernem 
reinen  Bnkomii«*!  durch  die  Steuer  als  der  öit?. 
herr,  wenn  ^dta  rAie  Einkommen  ferner  Aew"^ 
belegt  v^d,  und  eben  fo  wird  das  Einkommen^ 
liiduTkriöfeÄ  durch  die  Abrabe  vermindert,  %5^ 
man  fodann  das  (Sipital  nach  dem  Einkommen  yrd- 
ches  es  gibt;  fo  erfoheine»  alle  C^pit^te,  ve|che 
lene  Arten  de»  Einkammens  hervorbni»gen ,  pro. 
portionirlicb  verwtoder|L  All«ia  e«  kann  auch  lehr 
wohl  gefchehen,  dab  die  Oapitale  diefelben  Ueibei|. 
und  nur  ein  geringeree  reifes  Ei^mmen  geben. 
Zieht  der  Staat  von  dem  reipen  Einkommen  aller 
Capitale  ohne  Untecfchied  90  Frq^ent  |ib;   fo  gibt 


6tt 

100  Thlr.  das'vofhet  5  Thlr.  EhikomtihillB  gftb»  iiV4 
und  es  find  4  Thlr.  Rente  100  Tbln^weniif  da  vor 
der  Abgabe  100  Thlr.  Capital  5  Thlr,  Rente  gab. 
Es  kann  dabe^  ein  Rütergnt,  da^  5000  Thlr.  reines 
Einkommto  gab  und  100,006  Ttiln  gekoftet  hat» 
noch  daffelbe  Capital  werth  fey,  wend  die  Abgabe 
alle  Capitalgewinnfte  um  20  Prdefent  vermindert  und 
folglieh  naw  diefem  Ereigniffe  kein  Gapi^  mehr 
bringt  als  4.  Des  Vfs.  Vörfpiegehtng  von  «Spital- 
verluft,  den  die  Gnmdbefitzer  dlireh  die  Abgaben 
erleiden  foilen ,  ift  daher  eine  blofse  Spiegelfedbte. 
rey)  weäd.  anders  die  Steuer  dies  'füne  Elnkoia- 
men  gleichförmig  trifft. '  Der  Vf.  bafweiter  nichts 
^wjeien;  als  dafs  wenn  ein  mahl  feit  Jahrhanderten 
eine  ungleiche  G'nihdfteuer  eingeführt land  die  Vor- 
ftellung feft  geworden  ift,  data  diefe  Steuer  niobt 
verändert  werden  folie,'  es  ugerecht  feyn  wQrde 
diefe  Steuer  far  alTe  glef&h  dTMtebei^  < -aMr  er  hat 
durcb  jiichts  bewirf eo ,  dafs ,  fldjs  neue  Biftwägi 
i)öthig  werden ,  4ieft  nicht  nWIrdem  Prineip  der 

Eroportionirlichen  Glfcicb^eit  ausgetheüt  werden  fol- 
sn.  Vielmehr  ift  letzteres  die  .einzig  gerechte  und 
t^ge  Vertheilungsart  neuer  Alamben »  und  ein  PA 
vilegium  9  dafs  eiö'e  Quelle  d6r  BSnnafame'  Von  allen 
kfinmgen  moglicW^i  Stiiuem  tfdStiehilieti  foU,  ift  das 
imger  echt  efi^;  vvay  ftdh  detdken^lfßt.,  ÖMb  will  der 
VT.  die  örundbefitzer  dtrd  ihrEinkoiiimeit'aua^^iei^  Bo* 
c)en  nicht  von  all^r  Steuer  iusgenomm^il';  -er  will 
nur  die  Abgabe  nicht  direct  von  Ihren  Aeofceri^  fon- 
dern von  ihrer  Confnmtion  gezogen  wiffen.  Diefes 
fcheint'doch  aber  ein  wahrer  Widerfpruchia-adjecto 
zu  feyn.  Er  will,  dafs  dieSteuerfreyheitderGotshe* 
fitzer  nicht  ingetaftatvfecdeiifgil»  ab^ßefipUendocb 
Abgaben  bey  ihrer  Ver^pbruqgfeebeiyjft  es  dbmp  aber 
n$«fbt  ^oUkgmmen  .c^na|fey  obich  i^enQotslMfttz6r, 
der  soQoThlr.PachWom^nenLSpdereyen  ziel|L|D0O 
Thlr*  fon  den, ausgaben  diefer  Summe  an  den  «Staat 
zahlen  laffetoder  ob  ich  ihn  locoTblr.  bey  ddr  Ein. 
nähme  diefer  Summe  abziehe !  «-»  Und  wenn  fich  zei- 
gj^p  fpllti^  dafs  ihm  der  Staat  ipo  Thlr«  wteiger  äbzu- 
^eHuien'lintticht^  wenn  erdie^t'taiHtbeylk^Eteaah. 
me  zieht,  ils  vrenn  erfie  vohdteAttgat>ed«68efteiier. 
ten  erh'ebt^  warum  f oU  er  nicbttfiivif>ohlfeUeee>lBtho. 
defder  theureren  vorziehen»  da  fie  dem Gontribne»^ 
ten  100  Thlr.  erfpart? 

Die  Diftinction  zwifch^n  perfönlicher  «sd  ReaL 
fteuerfreyheit,  welche  der  Vf  Siag.  u.Lw^gemadil 
wufe'n  wui  und  worauf 'er  ihtoihft,  d^  fo  «tel^ankom- 
me,  ift  eineUntertdheid&n^-'Ollne  aUes^FoSKlament^ 
Die  Steueru  mOffta  it&m^r  iK>n- Aealititea'  gegeben 
werde n^  und  i^ervon  feiniü  ConSt/mtflftiieiteineAb« 

S alle  zahlen  läofs,  bezahlt'fleMicbVdll  Reetttiten,  und 
a  das  Reale  das  Einzige  ift,  wovon  etwas  Waehh  wer> 
denkannVfÖffteifaueha^brtmbftigften,  «eStene» 
nach  demlltelen  zu  ordnen.  Die  Anevdhmig'nach 
dem  PertiihUohen  htugr  jgat  nidkts^ttnd  gebArt  aUeo. 
falls  far  die Ifarken.  Denn  tfts9lll5triieMtfoiilet sie 
an»  yrie  viel  jtfmand  Slenetbeziüiletf  kAiuit»    • . 
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•  ''  ^       OQROHOMIE.  > 

Tfr^TKCEN,!).  Ofiander:    Bif  Lahdgelßnjche  ah 
'  ho(nditireh.    Von  (?irorg  iröir  Forftner^  Profet 
for  der  Landwirthfehaft    ?ti   Tflbingen.    igäs« 
Vm  u.  132  S.  %:    CioOr.)    - 

0  dem'* Vorworte  Tagt  Hr.  -v.  F. :  ),  dafs  die  Mate* 
'Fiaiieirzn  diefem  AuKatze  meiCt  von  Aadem  «* 
HliilMiardt^  Sch»ld ;  '  iMayer  1^  und  viekn  andern 
XJi>«naDfi.ten  —  entlehnt,  die  IdeeD  der{elben  b^ 
gien^  tefgej^tffen  iitfd  an  einairder  gereiliet  worden 
-wären,  i^och  irorzflglich  Pohla  akademsCcfae  Oete- 

febheitstebtifV :  de  OeconwnU»  .paf$9raiit  raüoaL 
ui  Upfi  MßCCCXy.  benutzt  fayi»  daCs  er  äberIrM 
der  Uet>^fzeugang  gedrungen,  es  (ey  jetzt  mehr  alt 
JeanderZek,  die  Aufnierkfatnkelt  wlederboll  auf 
einen  To  tehr  VitIfisHchen  Oegenftand  zu  lenken,  die 
noch  Statt  findenden  LOcken  habe  ausfüllen  wollen. 
Er  halte  xwar  die  Aasffihrung  des  menfehenfrennd- 
Üchen  Veirfofahigs,  alle  Pfarreven  auf  dem  Lande  mit 
'GrundftfN^ken  zu  dotiren,  juß  nicht  fQr  ein  Leichtes^ 
f ey  aber  ttöt^hdAydn^  überzeugt,  dafs  die  Undgeiftfr 
eben  am 'äliermeirten  zur  Verbreitung  derLandwIrtb- 
fcfaaftsWifTenfcbaft .  beytragen  und  dnrcb  fclohe  viel 
eewiffer  und  wobhhätiger,  als  ohne  folche,  auf  die 
Bildung  ihrer  Untergebenen  einwirken  könnten, 
wobey  er ,  nach  Pob! ,  die  flbrigen  Vortbeile  der 
Selbftwirthfchaftung  der  FfarrgQter  mgiebt«  £r 
fpricbt  fdcMn  d«d  Wanfoh  aus :  aten  mttge  daajeni- 

fe,  wa^  'er  über  dien' genannten  Gegenitend  mit  un* 
efangener  JPreymOtbigk'eit  und  anfjpmcbsloler  Of- 
"fenheit  fage,  ohne  Vorurtheil  und  Grolle  ohne  LeU 
Jen/chafi  und  Selbßfuehi  anfoehmen  and  es  ihm  zu 
Guie'  halten ,  defs  er  das  BedOff nifs  der  Zeit  in  land- 
wirthfchafUicher  Hinficht  anders  nicht ,  als  mit  Wir- 
me  zu  berfihren  vermöge  *-  man  möge  feine  £m- 

?>f§n£liehkeit  fflr  dief  en  GegenftAnd  nicht  mit  Leiden« 
cbaRÜchki^  oder  Verbleodung  fOr  denfelben  ver-   ; 
weehfein ,  und  den  Oecenftana  mit  Ruhe  erwigen, 
und  nach  btllieen  Prineipien  ohne  Leidenfchaftlich«    ' 
fceit  undParteyiicbkeitMal^reA/  Hierauf tehaoptet 
er:   dafs  Vorurtbelle  und  fehlerhafte  InfiUutionen^ 
wie  SidUen  und  Spanien  bezeugten ,  mehr  zur  Ver- 
armung und  zu  Leiden  der  Nationen  beytrageo,  als 
Unfähigkeit  des  Bodens,  diefe  zu  ernähren»  «^  dafs» 
#Dbey  er  aber  doch  wohl  blofs  auf  WOrtemberg 
tlackfieht  nimmt,  onfere  Oekononaie,  ftatt  in  ihrer 
OewerbsthSligkeit  vorzufcbreiben ,  nach  wie  vor  in 
fichtbarer  Herbßwelk^  daftehe,  dals  von  allen  Seiten 
immer  «nur -Br Wartungen  nnd  tt^KoiingeB  «erregt^ 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1823  • 


nber  nicht  befriediget  würden  ^  und  dafs  vor  Isuter 
fpeculativer  Behandiune  diefer  Wiffenfcbaft  diefelbe 
nicht  in  das  ]^eben  eindringen  und  zur  Anwendung 
kommen  könne.  -^    Endlich  befchliefst  er  das  Vöf« 
wort  mit  der  Federung,  -dafs  man  nicht  blofs  dem 
'Ack^rbtue  Anfmerkfanakeit,   fondern  den  Acker- 
bantreibenden  volle  Gerechtigkeit  fchenken  foll^'^ 
und  mit  dem  Trofte,  dafs  man  noch  lange  nicht  vor 
Uebervölkerung  zu  zittern  nötbig  habe.  Keiner  Ein- 
-fchränkungen.  Keiner  Auswanderungs-Begaoftigun- 
gen  bedlkrFe,    wenn  man  nur  dem  Wirkungskreife 
des  Landmanns  freyen  Spielraum  verfcbaffe,  damit 
•er  2um  Wohle  des  Staates,  feinen  Gewerbfleifs  un« 
gehindert  entwickeln  könne,  und  dafs  eLoe  Veringe- 
rang  der  flbermäfsigen  Abgaben  und  eine  Entfei& 
Jung  der  liftigen  Bande,   die  auf  dem  Grund^iged« 
thrnne  haften,  nicht  die  Folge  haben  könne,  dafs  die 
Bauern  gebÜdeie  Leute  würden,    wohl  aber  die, 
dafs  gebildete  Leute   Bauern,   und  mit  Hülfe  v8n 
Geld  und  Kunft  die  National  •  Oekonbmie  hftben 
wflrden.'* 

Wir  haben  vorfetzlich  den  Inhalt  des  Vorworts 
mit  des  Vfs.  Worten  angegeben»  weil  man  fo  den. 
felben  von  mehreren  Seiten  kennen  lernt»  zuerft 
rfickficbtlich  feiner  rühmlichen  Offenheit,  mit  wel- 
cher er  feine  Quellen  angiebt,  dann  hinGchtlich  fei- 
ner'grundlofeü  Furcht  vor  Mifsdeutung  feiner  Ab- 
geht und  Geringfchatzuog  feiner  Wivme,  und  end« 
Beb  hinfichtlich  feiner  tbeils  halb  wahren  theils  ganz 
vngegrflndeten  BehauptuMen  den  jetzigen  Zuitand 
der  Oekonomie  und  die  Erfolge  einet  großem  zu- 

{;eftandenen  Freyheit  in  Betreibung  der  Landwirth« 
cbaft  betreffencT  Denn  wo  findet  fich  jetzt  die  fo« 
genannte  Herbßwelkef  wo  fchenkt  man  nicht  den 
Ackerbautreibenden  Geneigtheit,  wenn  man 'auch 
nicht  gleich  mit  vollen  Händen  Unterftützung  dar« 
reichen  kann?  —  Was  (chadet  es»  wenn  Kiuem 
; gebildete  Leute  werden?  und  wo  mangelt  es  jetzt 
fchon  an  gebildeten  Leuten,  welche  die  liandwiitÜ* 
fobaft  treiben  und  dadurch  dem  gemeinen  Beftea 
Nutzen  bringen?  -—  Doch  wir  gehen  zu  der  Schrift 

felbft  über. 

Die  Einleitung  (S.  i  — 16.)  lifst  uns  das  Ganze 
vollftändig  überfchauen.  In  der  jetzigen  drückenden 
Zeit,  dieftift  ihr  Inhalt,  ift  eine  vorzfigUch  gefcbärf« 
te  und  gefteigerte  Umfieht  in  der  überall  eingreifen- 
den  Landwirtbfchaft  nötbig.  Diefe  ift  aber  demae« 
•m^nen  Menfcheaverftande  711/^  nicht  zum  Erbtbiil  ^ 
geV^ofrdeii.  Der  handwerksmäfsige  Bauer  arbeitet 
ifen4?^e^duer#f  btec  G^VQlmbeiten  fort»^  und  nur  un« 
S  (4)  ^  ßün. 
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^ 


teod  In  Bezu  tuf  das  grofse  UfarbütdrftlM  PabU. 
cji«.  p«  ^^f^^^^<Y^^1^  «Wo  aUcinliier  mit 
Recht  in  Anfpruch  genommen  werden,  weil  er  bey 
filier  WirtfafchtTts  •  Pftrrey»  um  leben  und  gedeihea 


gOnrüge^tterang  kiqn  9^  nötbiffeo,,.den  gewohn- 
ten Gang  zu  onterbreahen.i  Tax  dl^fef *  AffiSilgiiic^-i 

keit  an  das  Alte  gefeilet  fich  oft  auch  die  Vorfiel-     . 

lung  von  dem  Unvermögen  der  Gegend  und  des  Kl*.  '  %iner  Wirthf 

£»'&.  S^  unleflbletbeir  allf  Veffofsbe,  weicbeabi^  .p  ifdnMn,^Laodwirih  fej:|i  ^Mifs^w^  ^  sl^  bp* 
Hiit  neuen  wichtigen  Erfahruneta  bereichem  kdoöw  äenfefter  ^tenfeli  de»  BbwsrniMel  tühe^fk^t,  ^ftto 
ten.  Auch  läfst  die  kleine  Ackerfläche,  die  er  be-  auch  als  die  weltlichen  Beamten  die  zur  wiffeofchaft- 
fitzt,  keine  grofsen  Verfuche  zu,  denn  jedes  Mifs-  licCen' Beleuchtung  erfoderlichen  Kenntoiffe  befitzt» 
rathen  wflrde  ihn  in  feinem  Gewerbe  zurfltkbrin-  femer  die  fchönfte  Gelegenheit  hat,  fowobl  die  Feld- 
-en,  wozu  noch  kommt,  dafe^  ihm  die  ecforiftriir>hff.n .  >flaranal5Lam:h  den  Charakter  feiner  Gemeinden  ken. 
[alfswiffeQf9baften  abgeben.  Seine  fogenannten  nen  zu  lernen,  alfo,  bey  einer  eigenen  guten  Wirthf 
tralirurigen  find  aber  diefs  fefar  trOglich,    da  tt    fchaft,  am  heften  vor  miflhiAgeoen  Verfuchen  war- 

>»<o^aiid  die  ^NRoblg^i»^n«n  empfahlen,  auch.  (fie-Be* 
jiaüdlui}g|j(fsUc)»  ifA4  4ra^^prj(bejl  und  Nutzen  ganz 
.QberzeuAend  dartb^n  kann;  dann  vorzüglich,,  weil 
er  mit  feiner  FainiHe  von  d^r  /teef^,  aii^  feiner 
Oekonomie  leben  mufs,  folglich  nothgedrungen  ilt, 
kn  ^Eigentlichen  Smne  ties  iWosts  CMc#na^9fU  ^ 
treiben ,  oder  neclil  mehr  q94  «ic^ht  weiMar  Am- 
iwand*zn  Hiachea,  als^tnr  ErreieliEifig  deg  ^l^ipk« 
^erfoderlich  jft,  udd  endlich  weil  er  bay  Selbftb^ 
'wirtbfchfttomg  (einer  BfarrgOter ,  -fiöh  laulto  folcber 
Mittel  nur  Emperbsingliog  der  La^dwirttfc^aft  b0- 
4ieflt^\lirtonosUprgcäat«n  TbeiUuchii*  derIMM>^ 
•ndin  de^Vermögek  deftariUelro2(sifl»ii.Laiidniaans 
ils|peä.     _    _      '  •' 


^»..jrurigen -^^ '    —  — 

lelbft  keine  zweckmSfsigeli  und  unparteyikiben  Ver- 
fuobe  angefj^ellt  bat.  .  mit  fplehen  fogenannten  £r- 
fahrungen  und  Handeriffen  kann  der  gemeine  Men- 
Icbenfinn  Jahrtaiifeqde  auf  emer  mid  derfelben  Stufe 
^tehea  und  oft  wohl ,  v^egen  mdglichi^r  Täufehang, 
.-^wieder  zurOck  &att  vorwärts  komofen«    Wie  nötm 
aft  aber  bey  der  immer  fteigenden  'Bevölkerung  nnd 
l^^y  dem  ganz  natOrlichen  Sinken  des  Getreidewertiis 
/«ine  VexbeffeVung  der  jetzigen  Ackercultur !    An- 
nders  wQfrde  es  t^n,  wenn  fich  der  LamUMHierifliQt 
-4ar  Cultur  der  Handelsgewächfe  befafste^   aber  da 
)Ceblt  es  noch  an  fiefeitigung  der  HindemiKe  mnd  an 
der  dazu  erfoderlichen  *  wnfi^iTfcbaftlioben^  Uioficbl. 
Des  Staates  höchftes  Intereffe  erbetfcht  aKo  allge- 
meine Aufklärung  im  Gebiete  der  National  ^  Oekn- 


jQomie.    Dazu  find,  v^a  möglich,    in  iedem  Dorfe  fiah  mr  wohl  mk  d»r.  Würde  und  dem  Berufe  ei- 

Mche  Männer  iiöthig,  welche  den  ronen  Aillags*-  nee  LandgelfduA^i  ohne  fein  dfi^^hem  im  Minde^^ 

^^nlcben  gleichfam.  unwillkührlich  mit  fieh  fort-  Jken  zufchmälern.     Er  Mewinnß  Weimer  an  4nfe* 

teifsen  und  wider  feinen  WlUefo  zum  Belfern  führen,  ha^  bey  feiner  Qemein&i    wen^  er  aet^m  feinden 

Zm  einem  fplchen  Vorgänger  eignet  fich  d^r  Oata«  f^tlgeu.iffite'u  Bgeejfihqften^   quch  demRuf  H- 


feifUiche  am  befted,  da  ihm  fo  vielfache  Gelegen- 
eiten  und  männicUFaltige  Itfittel  Zu  Gebote  iteben^ 
<iem «gefmeioen  Manne  dei^  Nutzen  irgend ^neröko- 
somiichen  Wahrheit  handgreiflich  demonßriren  zu 
Kpnben^  und  in  feinem  Bemfe  eine  väterliche  Zu- 
Vechtweifung  der  ihm  Anvertrauten  liegt ,  welche  in 
^er  Begel  zu  Ihm  das  meifte  Zutrauen  nahen.  Die- 
ies  Thema  weiter  durchzufahren  ift  dia  Aufgabe;» 
xlerexi  Löfung*  der  Verf. ,  wie  er  fich  befeheiden  aus« 
drückt,  in  feinem  Auffatze  verbucht  hat,  das  Genta 
ift  in  folgenc^  Jtapitel  getheilt : 

Kap.  I.  kein  Stand  unier  allen  Ständen  iß  in 
Jb  hone^i  .  Grade  dazu  geeignet^    dem  gemeinen 
Joanne  9^  in   Hinficht  feines   landwirihfehaftlichen 
^Gewerbes 9  zum  Mufier  und  zur  Lehre  zu  dienen 9 
'folglich  dem  Staate  den  fo  nbihigen  wiffenfchaff* 
lachen  Dienß  für  feine  höhern  Zwecke  zu  t^en^ 
^als  der  Stand  der  Landgeißlichen.  «-    Um  didle  Be- 
'hauptung  ins  Licht  zu  fetzen  fagt  der  Vf.:  Der  Bauer 
iit  nicht  zur  Erfindung,  wohl  aber  zur  Nachahmung 
^aufgelegt.    Wer  foU  ihm  aber  zum  Mufter  und  zur 
Lehre  dienen?   Die  weltlichen  Beamten  vermögen 
es ,  felbft  bey  allen  dazu  erfoderlichen  KenatniUep 
und  Eigenfchaften ,  nicht,  denn  fiefindjn  der  R$« 
gel  keine  Bodenveß^n  Menfcben,    und  der  B^uer 
Daht  fich  auch  dem  humanften  und  rechtfcbaffenftesi 
unter  ihnen  mit  einer  Art  Seheu  und  J^fstraneii« 
Die  Anzahl  der  WirthfchM^en'^der'ALdeljf^a  und 
fohfUgen  Ho/iCnratipren  4(t  ferner  viel  .«it  »Oi^ailMr 


mes  ^erfiüMdt|sw^  Landu4rth$  fürjkhi  hM^.  .Nacl|- 
dend  der  Vf«lhie^  mehr  aMedautet,  als  «uue^)is^ 
hat,  dafs  fi<di  Jkaine^efchäniguBg  lo  iqnig  ^ad  w#- 
fantlioh  nut  der  Amtsführung  eines  L^mdgeiftlichen 
.vertrage,  ala.die  Selbfibewi^thTcbaftong  (einer.  Pfanv 

Sater;  dtffil^eina  andere  fo  unmittelbar  in  d^sEigeo- 
iflmHnbe  ifeiuas  Jkruf^s  einführe,,  und  keine  ihm 
emitk  braaahhairas  Mittel  zur. ErleicbtaniDg  feiner 
BernfBfOhraUg.ao  dia  Hand  gebe^  fo.vi^a  dals  der 
felbftwirtbfdbafieade  Laadgeiftlicha  das  Zoiraueii 
und  die  Acht üog  feiner  Eingepfarrtan  um  fo  onuoi- 
fchränkter  befitaa,  je  grölsar  die  Virtuqfuüt  fey,  zu 
welcher ^ar  bey  abrigans  treuer  EriflUung  (einai:  3^« 
rnfspflicht»  im  landwirtbfcbaftliclian  Oewarba  ga- 
langt  ift,  -^  zaigt  ^av  vueitläuftig  ^a  grollen  Jiacb. 
theile^    wekba,  der   Nalaralzehentb?7ug   «lit  ficb 
führe.     Diafan:  ne^nt.,er  mU  Becirt  a^i^tnur  ein 
nngewiffea.Einkomtnea»  fofidern  auch  danona»« 
ftindigften  Unterhalt  ^Or  die:  I]|<ener  dfr.Religloa 
in  «aram  Zeiten,    ja  ^likii  unyerfiißgbara  {hj^z  al. 
.las  nur  denkbaren  Uebeis  uad  dpr  m j/slicb&ea  Ve^.. 
hältniffa  zwifchen  dem  Sueiforger  und  feinen  Einga. 
pfarrten  und  lagt  70a ihm,  dafs  pt  alla-Wirkfamkail: 
des  Erftaren  lähme.     Er  behauptet^    dafs  an ^daa 
Orten,  wo  diefe  Ei nkOnfte Statt  findep,  derBan^ 
aufainec  niedrigen  Stufe  des  Gaw^fbaa  |teha,  und 
Äfa  wohl  felbfü  hie  und  da  Prediger  ibrea  Zahent? 
wegen  die  Varvolikooimnung  der  tÖeka^emia  bia^ 
a«^aii«  Xo;,wua>  4afa  dar  Giäftüaha  «ur  dam*  fray 
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taidntBl^iMigftft  CliMr<Mi€l4^olfl/6fM%e4iifteounl 
«dnr 'liftiidflsciiifurvufihelfei)  lidiiiiet  if;knn  der Zeheat . 
iftbgefcbifill  nril-e.-  l>dshftH>  if odcrt  er^  dietwdtKckw 
.£auiten/oIheiribmf(iftea  Willen  der  Regjnnio|^ 

abch  in  dieJEerHitaificht  ^lÜg  eotc^eo  kommen,  und 
14ie^  Geiftiicfaeftv4iarqb);{rey«rilMge  «UeMremkaBiit, 

iiotee;  Mitmrkimg*  der  iKegitruegen  und  LaodIt&H 
.<hi)  aer  vdHan^^agÜMmng  beider  PaHfyeih^-^deis 
^Btofulle1lde  abSÄderri^  weil  titj  beleftetera  Grenddu 

Eolkume  jede  Nabtottimnog  de»  Beffern.aufeer  dem 
reife. der  jMe^iicJak^t  iiege.,  .^     Mpn  kann^den' 
Vftrf.  vcMk^eUiger'Uebetireibaftg  in  diefem'KepilSl 
eiiobt  Mnz  frey  fpreeben,  wiewbbl  man  ifani  in  der 
"Hevviiidie  Aeobt  geben  mefs. .  *•-  i'/t 

Aap.  III.  Der  Ltmdgeiftliche  kann^  mU  Land* 
jmUfh'j,  ßslmem  Kind&rn  ißne^  vorzGgiiche  Erzwhum 
,f^ibem^  durch  W^chä  die  \EniWiQhelung  der  Lfihis 
'und  SeelMkrä/ie  i  rmedsr^auß.  Ko/i»n  d4t  Körpeki 
nofih  dtfr  Se^iet  Jbndenniim  Einihmee^  v^m  ßitidBh^ 
M^ffgäindfrt'  4>or  fich  ,ge/u.  *^  Der  Vf «1100011  hier 
vorzüglich  tui  Wärtern t>ergiR(lokfiebt*  denn  et  fagt 
•S.  74:  yt  Leider  flebtmun'^s  bey  uns  in  Warteoib^rg 
4)Qr  feiten,  dafe  ein  Vater  feinen Sobn^zfilbafe,  ii^ 
(SeboQls  der  «Natui^  und:  des  \weekilietinmi4i0kena 
.ielbft  erziebt.  Die  Knaben^  weikke  ftodi van >  fallen, 
.werden  itfliftiaUe-yfo  frühe  als  taiAgUeb»  eioemPl-i- 
4;eptQC  in  Keft  und* vm^africbt  gegeben,  wo'  ie  den 

Iiröfeten  Tbeil-Aes  <Teget.  entweder,  in  den.  Leb^ 
tunden,  «der  aitr  Vorbereitung  und  Ref^lition, 
fitaend  zubringen*  Iftxlae  Knabe  unter  falohen  lflb> 
»enden  VerlifiltnKfaq,  vierzehn  Jahre  alt  gewotdeä» 
fo  kommt  er,  wenn  er  Geiftlieber  werden  will,  bis 
ins  awew'ode^  dny.uitd  «iranzighe  JaUr  in  diaiKlö- 
iter  (Kloftacfcbulen) ,  Wo  fein!  6ede*l»t)tf«  cte 
Körpbr,  fahrend,  diefer'  gpnaen  Entwicknlvngme- 
ilode,  wieder  au:  keiner  andern  korneEliohen  Ue- 
b^og)  EntUndung  und  Ahwendung  gelangt,  ali  znm 
Sitzen 9' Sieben  und  Gehen.**  -^  Naeh  eilier  fot 
leben  Erzicibungsart  könne  freylioh  der  envaiüiCeBii 
Manf^  keine  kdrpeiiidbe . Anftrengong  knd  JKraftp 
doCserun«  liebgewinnen ,  keine  Luftkur  WfrthCeliafk 
bey  den  O^ftliöbab  nntf«efaen^  und:Unkennliii(|  n^ 
Geüngfcbitzung  derxQekottomie  fey  w^t^hßf 
ihnen  natOrlicb ,  nrid  eben  fo  dOrFe  man  fich  nicht 
wundern,  wennbey  unternommener 'SelWibnmnta^ 
f chaftnng  grof se  MiCsgr iff e  ^eiehäbe»  •  und  bedeuten» 
de  Summen  bey  Verbohm  ohne  KemrtnÜS'der  Hin^ 
dernifÜi  und  Scbwierieketten- weggevoifen  wflr«teih 
Andara  werde  .ficfa  in  'aer.'£ralebnng:aiUea?g0hkltan| 
wemiterlindniftMoiie  wirtkfebafkn>muliMnto£in« 
dern  dadurch  Gelegenheit  verfehnfhf  MtClrliahd 
ni>«vle^en*ttnd  ibren  KOrpet  dadiircbatt-)ftAflicen^ 
wodarvb  aueb  dieSeelenkMte  nur  ee^vinnen,  n&cbt 
verlieren  kidnntenund  i^ftrden.«  'Nnr^gfenaue  Be« 
kaimttehafk  «itdir  Landwirtfchaft  Cstzt  inden  Standy 
AUaa^robl:xit  laüenl^  ^Din.  Tliaovle 'UHifa  vtm^  des 
Prainis  er Nlftrt werden,  und  aKo  dmfterjenerjvonms« 
geben. ' »^  Ca>kommnn  in  riiefetb  Kapitel  recht  an«. 
SiebendeStelian  vot^«nnddas  ^nae  aengl  eon^mier 
edalh  Wferme  fdr  da^Gnte)  not  8.  fiiftältf  Ate«  an^ 
wo  der  Vf.  fa^^nilM'niul  fihiin^»Jb{ie:tanip< 


«*faista4^tfrarlHkidfnai,  aekera  und  t«0M9%  te* 
»kan,ttttd  fieboferen^  ntälrö  1and  febnekMn^  .drefdMH 
-nttd  fiab  /palten  .^l.dieis  fimf  Tumäbungen  far  dep 
'ttngehandenJfln||ling,S  die  eben  fo  wie  das  Lanfen^ 
Springta,  Rnigenund  Klettern,  die  KntwSckelong 
JeincriMaekeikraft  und  die  AnsUldnng  nndiGewand» 
beit  feines  Kdrpers  lördem,  ohne  ihm  VeranUffunc 
zugeben,  den  Zweck  feiner wiffeofohaftiäeben  BUf 
.dnRg;atiSden'^Aagto'zu  vHrhereni  -^  f'Hi~er<gebt  der 
iVenf.  oafdcaftig^iztt  weU.  Beides  Ufiit  fiobin  dar 
3 Wänküohkeit '  niohi  fa  vereinigen,  wie  auf  dem 
•Papiere;  .,.-..       ■> 

'.  Kap.  IV.  i>aa  V&^pmht^n  dar  P/arrgSier  gv- 
trekHit  ßummhl  ddn€iB^ßächk9U  ah  dem  Smrni»  zum 
MachUMl^  und  die  iOOmmg^  aU  fiy  ein  GeiftU- 
rcAns  ' dutßh'Vetfpaehiwig. gegenf alte  CeiamfU^en 
itf^dielin  .jeder  LtmdttN^ihfchqfi  «iinarmcid- 
yERd>  tfi\ein'UßfiferMahm.-^:Dtt\t^^\ayker 
*nMil!bma£K^obe-Xisi|atfe  .nn  v  welche  die  LandgeUUi« 
oheo  in^der  Rfegel  befiimmia ,  die<  Ffarrgütar:  ;Hi 
verpachten ,  nAmlioh  die  Meinung  durch  Verpach« 
aniig  mehr  zu  g^aritauen>  «^  ferner  Armikth  und  Un« 
vermAgenheit  -:  des- «Betfiebs  •Kapital  herbeTzufcl^f- 
ifen;  -nr  ydtam^VUageL  anfiiudund  fierof  <  IMigang) 
«orBetriBibttng»derlia*dwirtli£chaft,  (p  wie  Sohwacp- 
liebkeit  ubd  VY-eiehÜciaieit,  ond  endli^dif^flelorB- 
•oifs-^«  verbauern,  dseiei'.nbn  beantvi^oelct.  -^  Was 
den  erfte»  Orapd  betrifft  y .  £6  baweiffderr  Vf. ,  ihS» 
der  Geibliobe  iiymdr  verliert,  •  wenn  fer»  die  Ff|M* 
gOter  zerftOokelt  und  einzeln  entweder  an  arme  ooer 
an  bemittelte  Perfenen  irmacfitet.  In  Jenem  FaU^ 
bekommt  vETzarär  gooiie  Summen  auf  das  rPapjar^ 
aber  wenig  Geld  in  die  Hatids4'  msd  mid^.oftdbir  b(f 
deutenden  Refte  einklagen.  Verpachtet  er  aber  an 
bemittelte  Perfoq^n^v'f^  leidal  ^as  J^nd,  weil  dem- 
felben  die.N^ranffs-  od^rPfln^rhiUel  entzogen  ^nd 
taar'Raiz-  und  Treibmittel' angewebdetweroeD,  und 
der  GeKtllcb^,  frecher.  Wenn  ^such  afik-vi^Uue 
Ift,  folches  nicht  hindetn  )<ann  (?)  bekommt  zu  fei- 
taem,  des  Nachfolgers  und  des  Staa^e^ Nachtheil  das 
nusgemernite  Pfiifrrgtit  mroictc. '—'  Was'dan  zwey 
ten  Grned  anlangt,  fo  empfielt  der^^Vf.  eben  deswe» 

J>en  fahr  nacbdratklicb  die  Errishtmig  einar  länd* 
dbaflieben  Credit« ;6ttd  Affecosant  -  Aiiftalt^  Hifi* 
fiohtiiolr des  dritten  Gnaaldes  fagt  it'z "  Manner,  wel^ 
ehe  keinen  Sinn  und  Beruf  (  keine  >Luft)  f Qr  Oekö* 
nomiein  ficbfpOren  nnd  SchwSchbehe:und  Weleli» 
lichC'felledfailllffr'auf  eine  Qekonom$e*Pfarrey'vei> 
zijjM^n,  rweil  nn- nicht  im  Stande  find  zu  letft^n*« 
waa.iimcB obliegt.  •Undcur'Entkraftnng  des  vieiteo 
Grundes,  fügtet:]  dse  V^rbtoem  könne  nur  da  iitf» 
treten,  wodte^Ürdhere ^Bildung  Fdde»  'die  landwirth* 
fcbaftlicbe  Praxis  vdrhindere  das  weitere  Studiune 
keine)5wegej ,  nhfle^bldibe  tzn  demfelben  noch  >^eit 
genug  fibiig,  da  fieb  dar  Landgsjftlicbe  aoeb  nich^ 
mit  dem  Mecbi|ii]fiihen:  delj  Oewerbeshifiiflen  faUisi 
Man  raüfs  aefaln»,  dafa^er  Vf/auehbier  fefarviai 
Wabres^efagthat,  n»d»iMh «lieft  ihn  darum- {^ra;^ 
mir  hätte  der  erfteGrnnd;*^dnwelcnm  geleitet  Mein 
LaniiUvedi^er  rerpsöhretfv »anders  ausgcdillckt  'w8iw' 
den;:aile%<:  'Keii/iOetftäeliir  bolft  durch  Verpeob- 
"^    '  -'  *  tung 
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Mag  mdir  ztt  gesvjim«.  Bio*  jridte viA  j  tbfaldir 
f^cnter  aurh  leben  und  fQr.fichgetndmifai  wiU,nalfac 
«gi^fidh*vt.«dU  der  VerpadU'taÜe-^fe^nigegedr^dO«- 
<>firWrr  Sebadei»  xü  leiden;.  >  djm  y mhfterben  j  {|em 
Hageifchlage,  der  Gefindenöth  u^  f.  vn  will  erent« 
*gehea>  'anddefshilb  ojtfert  er  gern  den  Oef^Wmi'iiii» 
.welchen  der  Pachter  für  feine  Mabe  verlangt  'iind 

mit  ReoUfverdi^ot..  

''  Iti  der  Schreibart  bleibt  Bch^diff  Vf..  nicht  gleich. 
Man  6eht  esdem  otföfsten  .Tbeile  xier  Schrift  nur  zu 
deütlijoh  anv  dafs.  nd  ans  dem  Laleinirchen  QbetTetit 
ift»  da  lateinifche  Hrocken  —  in  re  oeconomiom  -^ 
verboi&nus  ^  vt  fic  dicam  ?-—  relms  fic'ßamibus  -^ 
und  fltideirto  vofkommens'  afbeg^ch.anfserdem^jgieht 
•e  hier  eine  (ehr  grofse  Menge  fremder  Ausdrfloke» 
Welche  mit  leichler  Mal^  bätten-ver^niedeo.  werden 
können^  z.B.:  redacirea.,^  befirtr^Calcul  u.a^.  m., 
und  Steilen  wie.  8.  35;.  dasv  MaUwurfs^ugk  des'gtt- 
.toieineto  Maniies  .  fiebt  vom  Oegenvrärtigoi  immer 
nur  das  Allemächfte,  nur  dasjenige,  worauf  er 
gleiehfam  uiitder  Nafe  linrAii/'i  binftdfst ,  ubbekam- 
nsert  um  das,  was  in  einiger  Ehifvrnung  ror  ihni 
.liegt.  Was  ihm  auf  der  eigenen.^ Dorffiur  zur  An- 
fishetrang  hingegeben  ift,  was  und  hier  vor  der  Nafe 
liegt,  und /lag  tiglich  in  dt#  Augen  fällt»  was  Er 
der  Art,  ungeitdrt  und  unbemerkt,'  von  allen  Seiten 
wiederholt muftern ,  und  Jahrelang  nach. feiner  ge- 
wohnten Wtife,  bekritteln  und  befpötteln  kann  «» 
14^  das  kann ,  nach  geraumer  langer  Zeit ,  endlicli 
feinen  Beyfall  gewinnen.  •«-  Man  wird  in  diefer 
•Stelle  eine  gewilfe  Unbekolfenheit  und  eine  an  meb. 
»rem  ändom  Orten  anzutreffende  fehlerhafte  Inteiw 
-punctlon  nicht  verkennen« .  . 

SCHÖNE   KÜNSTB. 

;    Arkstaot,    in  der,  tiiildebrand.   Buchh.:    Melr 
^ . . .   moiJh »  der  Wander eic.   Frey  ans  dem  Englitcheo 
des  ehrwürdigen  Herrn  Ma/urin»  Verfauers  des 
Bentrams  Cßc!J  und  anderer  Schriften,  Über- 
tragen von  C.  V.  &  1831  •  Dre^Tbeile.  386»  2959 
.   vna  265  S.;8.       i 

'  Der  Vf.  desin  der  vörliegendenUeberfetzunff  zuerft 
nach  Deutfchland  verpflanzten  Romans,  ein  irländit 
fcherproteftantifcherGeifdteheis  tft  in  England  durch 
,  mehrere  belletrlftifche  Arbeiten  bekannt  eeworden^ 
welche  fammtBcb'  die  Erzeugniffe  einer  lebhaften  i 
aber  oft  in  wfifte  Wildheit  ausfehweifenden  Phailta. 
fie  find.  Er  gefällt  (ich,  wie  Byron^  in  dem  dunkeln 
Grauen  der  gebeimnirs vollen  Erdennuht  zu  wohnen, 
und  hat,  namentlich  in  dem  Melmoth,  die  Oriuel  def 
Badeliffifchen  Romkne,  Klofterverfolgungen,  Inqui«* 
idonsfehreckniffe  mid  andren  dergleichen  beliebte» 
Apparat  zu  erneuern  verfucht.  Die  Idee  d^Melmöik 
gab,  wie  der  Vf.  felbft.itttlez  Vorrede  fagt,  eine  Stelle 
ans  feinen  cigeoeo  Predigten  t  ^«Ift  wohl  in  diefem; 
Augenblick  Einernoter  mls,.rofebr  erauch  denhöcK-. 
fteu  Herrfcber.verlaffen-lMiJMn  mag,  deffen  Geboten 
ungehorfam  gew#en,  undd^Han  Wort  verachtet  hat  «— 
befindet  iich  wohl  Einer  unter. dieferVer(ammlung,. 
der  u^n  alle  Sobitze  derfirdedii  Hoffiitmg.  wf  Jetn^ 


:nefi'&k7benVi*hQren*elif  dithM  Erdenrund:  wenn 
qgfeicbiiler-iF^ndl  d^s  menfcbljtchen  Oefdbteebtes  ee 
imit^fenieniLockungbn  durchwanderte. '*  Wir^  haben 
ios  alfahiermit  einem  engIifcben>Fai^.ia  thun;  der 
^aberidurcb-jede-Vergfeiebung/fowom  mit  der  alten 
einfach  gewaltigen  Volksfage,  ab  mitjdfaBTtielfinnigen, 
htde^nagtieh  \verebKunCtwek:kemiD»n  {jkATstenDicb« 
•täirrs  veriieren  rouM.  Hr.  itf.  l$fit?feinciBi  FatHfi  iu  der 
.meueftehZoit  auftreten  ^« und  fiaiJlohidnpubnkvin  ift 
wobi  daran  gewobfit,,  die  nächfte,  wohlbekanrite  Ver- 
'gangehheit  oder^felbft  die  Gegenwart  durobwutadeir- 
£are  Ireuf eleyen  iich  pikant  machen  zn  Isf fea.  *  'Der 
Roman  beginnt  im  J.  .^hi^j  und^/geht^^in^'AnMliends 
nach  Spanien  Ober,  wo  er  feinen  eigentlichen  Mittel- 

funct  in  Geifselge wölben,  InquifittoosgefibgffiffM^ 
oilterkaäinnern  u.  f;  w. 'Anden.'  Wir  zweifeln «lioht, 
dafs  d^r  Aufenthalt  in  diefen  Msuem  dea^Granels  und 
cde&  Scbveeken?  clem  deutfchev  (Hiblikafn,'  das  viel 
'^rtragentkarrn,  zdragen  wird,  ^befondefs^da  der  Vf. 
toit  grellen' Farben  zu  malen  verfteht.  '  Aber  bezwei* 
fein  mfiffen  ^Ir^  was  der  Uettiirfktzer  Von  folchen 
Schilderungen  hofft.  Er  meint  in -der  Vorrede:  Die 
In  dSefemfldmäne  mit  lebh)iCten  Farben  gefcblldertea 
«Oräuel  des  Pfäffentbnmff  end  derlibqutfiUöo  in  Spa« 
nien  würden  *  den  deutfeben  proteftantifchen  Leier 
4nich  rettgiös  interefliren.  Wir  glauben  aber,  dafs  die 
allerdings  nicht  zu  verkemiende  poletoifche Tendenz 
diefes  Romans  -^  die  an  und  f Ar  noh  einen  proteftan- 
tifchen Oeiftlicbee  zur  Ehre  gefeiohen  mag;.—  dodi 
der  Kunft  weit  mehr  Nacbtlveit  bringen  ronfs,  als  fie 
der  Religion  ndtzen  kann»-  « 

Dafs  die  DarfteUuw  des  Romens  Afe/ntarAin  fei. 
ver  OHginalgeftril  nient  ebea  tnufterbalt  fey ,'  giebt 
der  (Jel^rfetzer  fcfaun  dadurch  zu  erkenlieni:dafa  er 
■fich  nmnobftAbktarzungen  erlaubt  hat,  cbf  wie  e&fagt^ 
Dfa  bekannten  Weitfchwe^gkeken  der  meißänenglk^ 
Jchen  Romane  deuifche  Lejer  ermüden  und.tangwet 
im»  Ein  unklarer  und  zn  aUgemeider  Aus^ruchT  Wir 
möchten  dem  Meimoth  woä  die  for^älti»  Ansftthr. 
lichkeit  efnes  Scott'fohen  Romans  wdnfimen.  Nach 
der  Ueberf etzung  zu  urtheilen ,  ift  die  Auüsftibrung 
febr  ungldioh,  in  eihzeltten  Momnitep  krifttgund  erw 
greifend,  ofr aber  auch  wieder  ohne  Charakter,  und 
iiicfatieltett  unterliegt  die  Form  dem  Stoff,  befoadera 
dannn  auch  in  den  Stellen,  welche  mit  der  ^eder  des 
Pfotefkandsmas  die  OBuel  des  Katbolfeismus  fehik 
demi  i  Siniff e  Theile  des  Romans  f chöpfte  Hr.  M. ,  wie 
fr  f elbft  beRennt«  aus  dem  Leben.  So  i(t  dieGefeiüeh«. 
le  des  Johannäandal:  und  der  Eleonore  Mortiilfar  auf 
ThatTaebegegrflndet» 

Hii^  .denen  den  Metmoih  dem  deutfeben  Roanan« 
poblikum  nicht  empfehlen;  leider  wird  er.teCelbfit 
nur  zn  viel  thun;  Er  ftiinmt  mit  dem  durch  manoher« 
ley  ahnHchr  deutfche  Poefien  undRbma«e  verfttflniD. 
ten  Gefchmaek  der  grofsen  Lefewelt  focgut  aberein, 
dafs  er 'auch  mit  viel  weniger  alanzendea  Vorzt)|^Q, 
als  e^  wiKfilich  hat,'  ansgeitattet,  ddehoinziebea 
mOf Ac  Wozu  aber  die  fehon  unter  uns  graffiranden 
GefclmsMckekrankheltent  noch  durch  freoMien  Ober 
daa  Meer. her getoilen  iStoff; nähren?,*. 
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LiiFXxo„b.  KöchWr/iem  lAer  Geogrmpkhf  Ä«^ 
reo  Bearbeitttflg;  VerhiWnifc  zxt  andern  w- 
waadleo  WifCedfcliaftea  uad  die  Methode  des 
Uoterricl^tes  in  derfclben.  Nebft  einem  An- 
hange ober  dett.Nigcrftroio.  Von  deinjrer. 
fiißSr  von  Wahl.Mnd  FWurümß.  l920.  Oi^j  « 
anu.  iofaaltsverzuchoifs.  8* ,  ; 

Ti«r Aalwor  abgeraebBel,  aiae T^ovfe  d«t^r* 
*^  iMfehreibaogT  od«r.  wl«  mM  «•  »««  ü»t«f 
febiede  vo«  dirOiogwpbl«,  k««  ««OiMB  W»«*«! 
•ia«  OMgrmpUk  (fo.  f^ö*  lUhnllob  ete«  Aol* 
tvoff,  wie  mio  di»  Erdktnde  liaubeitM,  tob  W 
wa£ltea  Wiffonfebaftea  fond«rn,  darCtaUea .  «ad 
iin  Unterrichte  behtoddoBiiCfe»  oad  i«»r>,  mcö 
des'Re«.  Diftrhahem  eine  gdaogcaa  Oe«gn|^iK, 
der  es  ivwier  aa  richtigen. Oraadataea  «or  *ur- 
beyflBhraag  einer  natorgemlfsen  nnd  belebendea 
Bearbeittmg  der :  Geographie ,  noch  felWt  an  eiaef 
natarlicben  «od  lebendigen  Darttellong  febit,  wen« 
fie  gWcb  fo  wenig  iQr  «ne  folcbe  Bearbertnng 
fdbft,  ah  für  eine  ftreng  wifTeafobaftK^e  aftd^^r 
fcböpfende  Theorie  oder  Methodik  der  »rdbe» 
fcbreibane  gelten  kan»  Der  VI.  fcoeiat  namlicbi 
und  diefe- ift  ««■  AUgemeinen  der  grifiita  F^ 
<lan  Ree.  bemerkt  20  haben  slaabt.  dla  wiHeo- 
Tetiaftlidie  Bearbeitang  darebgebeadt  aait  dam  pi' 
dacogifobeit  Staodpbokta  wrweeUalt  an  bai^a. 
Jene  %lgt  lioihiwndlg  aaderen  PriocMia  der  AOf 
ordnabglt  elf  fAoh  «ethadifiBbeoi  «w^;»««'»^/«?. 
lemao  •(*«*.  TWgelttn,  dalirjeda  Wi«Nifahaft  * 
kie  andre  BehaadTuag  erfadartv  !•  aachda«  fie  for 

5«r,  iSid  trtn  elgeotÜbb  wiWenfobaftÄehem  O* 
bra«eh«  bfeWtomtlfc  Dodh.  am  bier^irioht  aal 
d«  Bew«»fBbrnng  »llBaniiA«  Mtee  ei-xagehea» 

wollen  wir  f«lWcb  dfo:  lohafi.  des  ^«jj*»  Vi. 
Oeleiftetea  niher  kenoea  leiwen,  undfodiiui  an 

dief *m  fetbft  <bban v  ob  feine  ^o'fc"*fi*i.""  ».S' 
ein  Lebri>och  oder  fOr  ein  wiffenfchaftB(^sH.a* 

friSL  BüST^  beygegebeD  bat. 

inÄer  er  die  Abfiebt  ^^^?^^\^;  ^T 

^BHtekte;  -fo  maff^iT  ^r  nothwendig  vOrausieueiN 
d*fr*r  die  Oeögt^pMe  im  A»g«ieirtn ^gem«ot 

Ergänz.  BL^urA.L.Z.l  Saj. 
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di9felb#  legen.  .Sie  lerfSOU  ia  i6  AbCpliniiie«  «lo« 
reo  Inhalt  wir  aber  olwaa  aoaAlbrlioher»  ala  mtl 
4ea  blolae^  Nomoolilifiiroai  im  iobellareraeiohoifi 
(e»  aosugebea  gendthicel  Bnd,  weoo  wir  «ataro 
Wer  in  den  oland  fetae»  jvoUoot  ei^i  rignieg 
Unheil  so  fiUleo.  Er  ündßt  ni«#nlorft  dea  CteiMid^ 
warom  die  Ofographloi  die  |hroo  Urfproi(g .  dooH^ 
^er  fo  lobM^lgea  Quelle  (den  B^riobten  der. 
BeiCandeo)  verdanket  |a(t  aUgeaieio  lür-nne^^wk 
to  und  trodceno  Wiffenfchaft  gelte^  dario»-dafi| 
ie»  indein  nuao  daa  Leboo  gfwaltIain^a«rtbei|M 
«od  äle  einteloea  OegonfHod^  naob  einer  willk<lr* 
iieheo  OrdomuE  in  #io  lodtea  Veizejebni&:  eintrog^ 
oioeg'iioiern  Baodea.  eraangdt,.  weil  oberall  dit 
Politife|i«,StaiKtiftifelie  Torberrbfate  und  mao  ipoit 
iebor.  den.  inwteo  Fleiia  «gerado  lauf  daa  aller  |}i%i 
beftfiodigfte  «»d  Wandelbarfto'V  verwanffte,  wofc 
niX  jedem  neoeo  Frleden;sfohloffe  fich  veifndp^ 
tfod  diegeogn.WerlKe  onbraocblifiur  ^macbt.  piff 
mtini  er»  kj  vfelioehr  die  Aufgabe ,  »»abzufebea 
von  doo'deta  weQbfelndeo  Sreigpiflfo.der^t  oia#' 
dem  Erfolge  des  JCampfea  •  #  >  *  f  o4  hioMblickiM 
aof  daas.  was  io  dem  Wandel  der  CÜng^  iias  Pßtßh 
ornde^:  ww  auf  der  Erdoberfläche  und  io^^tbron 
fielartigeo  Bewohn  ern  und  HervorbrloMogeo  dao 
Bleihendo»  recht  Herrorragende  ond  Aosgeaefeb* 
nele  ift  io.item  Roiiobthume,  fo  fieler  dorobt  ein« 
endiar  gefoÜungenen  Erfebeinuugen ;  **  und  daa 
mttäeaiaa  imrOroTseo  und  Oan?&eo  aoffaCBBn^  fo 
dafs  die  Geographie  ein  Bilid.  des  Qefammtlobeng 
Ouf;  der  Erde,  darftetle.  Die  Erde  kann  !nan  bOr 
trachtet,  werden;  eotw^er  üs  PUneu  in.^eaio^ 
bnng  aof  ihr  Soooenfyftem,  edei;  efe  filn/ürfioä 
k^ftehmUe$  Oannest  ^  wie;  fie  fich  i|er>Si|ineA  dat]^ 
bieiet.  Dort  .eotfreht  die  maOui^fsiifak'iffir^fmA 
m\fch0  Oepgrapfaie;  hier  aber  kpimnt  ea  wieder 
darauf  an»  ob  wbr  ctioiErde  nooh.Jbrer  Tmßlnmr 
/icbfOberfi; hauen,  uad  izi^ar  cmtwe^^ale^blofiAa' 
llOrper»  ata  ßrdbcdw  oder  Stdr^^e»^  f^dißt,  alo 
oii\e  Mendtg  bekMtUiß  ^Oberüätoh^icf.oder  ^noolt 
einzelnen  dkiMÜHnmett  betr^teon  inod^ib  .tkuM 
können  wir  entweder  dear  Abtbfolluegen;. folgen]^ 
weiche  die  ./ViMir  (elblt  getroffeo  b^t , .  oder^doi 
neo  i  welc^lie  die  Meiifdien  damit ,  xorgenommott 
hutiieQ,  ImeUorletzteoFAUeenlf^ebttidie/of/^Jb^ 
fimßtifiifi^  Gepgrapbie.«  n?ineibeß«gte.fA^ebüi!1 
iOA!  ^fter^  die  wiffenfcW^lix^hf^.  di^i/3te>ry  dtH 
e^zhg  wahre  Ecdanfichtv  eioe.  rebre  GoOgruphiO] 
(jfofero.Go  roo*  aUem  i^ob.mte  i bewahrt .  iwao-^fi^ 
T  (4)  was 
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.was  StSrendes  oder  .fr^inc^igfi^  jfn  ihr^  De- 
biete  wäre  oder  die  freye»  Ei^anlcblwtMifcbMDtteaJ 
wQrde)»  welche,  dem  Obigen  zufolee,  in  einen 
allgemeinen  und  einen  befonderen  oder  fpecieUeß^ 
•Äett^ÄerftUfT  J^  ;*IuiPf oljtt :  Ifielw  bfeberf^ht-. 
ies  ältierneineh  iheiles  d'er 'Geographie. 
Land  undWarTer  ift  das  Erfte»  was  uns  bfijUQ,aU£ft*. 
meinen  Ueberblick  aber  die  Erde  auffällt.  Jteijpes 
Ton  beiden  ifk  ganz  zufammenbängend.    Da^  Lmd 


bildet  einzelne 
bildet  die  wefdiche  Vefte^  Aßea^,  Afrika  und  Eu- 
ropa HfM'9^/icAe,^  fand  eM  {«htffte^' ErOtkeil  kommt 
jibdh  'AüJWtaien  hiiiztfi  Dehken  'wir*  uns  dtfs  Land 
ei9*H»hefi  und  dab  WafMr  ils  Tbsfen's  Me  es  itn9 
toB  efaiemf  eHMbtoen  ^Akt  aus  auch^  vexkbmmeBl 
^kUMi'r  fo^kanArr  ev'ün»  nieht  entgeh««',  »«ivie  di^ 
d^Mmint«  Obel"dS6M^tf>Erd^  eiglkitltck&nur  VhDif 
3^ehtliel'lfJR/dA/iifk^ra*odef^c»*eii<oi«rfafsk.''  Dl« 
S^keitteliia9eB  zWifoh^n^enKti ben  biMltrW  die  HMe«i» 
i^^hi  ^ren^s  auf^efl^-eidefili  HbehtdnM  drejr'gieM} 
ilM  welbhie  die  gfolse  'Bt^ckentheilirng'  der'  Erde  be^ 
Mfken«  Zwey  rfav#n  laufen  in  det  Ricbtung  Ati 
Pferalielkreife  von  Morgen  nach-*  Abend ;  er  nenn« 
fiH'LSngenzOge,  well  an  je^en  die  Lenge  ifor'Orte 
l^himmt  werden.*  Der  dritte  1  dei<  die^Riehtone 
dhf'Meridiane'v^  N.  nach  S.  Verfol|(f,'  i(t  ein>"£re& 
ith€üg.  Der  ^fteUlngenzifc,'  itet  nördlhh^f 
jHrriknt  feine«  Ahfang  ni  <ler  nör^dArtidhin '  Spitze 
iMBl  Alien,  deAn  Otteape,  wendet  Ach  in  einem  wel' 
f^n  Bogen  fodw^eftlidh  bis  tu  der  Quelle,  das  Tobol, 

feht  Von  da  erft  nord'wirts,  danb  «viejMr  in  tielea 
iTittdiingen  w^ftwfttH'bifiF  zu  den  Pyreflfien  unctia 
imrkn  (ioVtfetziing  bis  cum  Kap  Anisterre,  von  dto 
<Mitt)h  ^ie  asoriTcke'n  ^Eilande  naeb  der  inM  Keu* 
Ffihdiafld  und  trda  diefef  zu*dem  weftlH^en  Conti» 
Mnnfe,  tfer  fiurserfien'No^doftfpitze  nn^  Mo  da  bis 
zbm  V^orgeMrge  Prfnz  Wallis  an  der  Weftfeite,  wo  ei 
nuV  feioei;!  Ai»hiiig#«ulammenlrifft«  -*  AlleOewiffef 
inl  N.  diefes  Lfingentzuges  neieeh  fiebzum  Nord* 
liieere  binab  und*  nebihen,  gleich  den  Strahlen 'eines 
ZMiels»  zu  dem  Noi^pole'T  als  ihrem  Mittelpunkt^ 
ihre  Riehfung^hifi.  Dds4Vonimeer<ift?alk>-das«^^n<i 
ÜdAtr  Recken.  Der  tweyie,  /MiicAe  LSngefiSttg-bat 
Äelnen  fo  feft^n  und  beftimmten  Zufammentutng« 
Von  der  ^Üdofifpitzis  Afiens,  dem  IQsip  Romaniai 
ftelgt  ^r  erft  nördlich  durch  die  Halblafel  MuliTcoi 
hinauf  und  zieht  ^fich  ol^rhalb  den  Qidlendles  Bro< 
maptitwe,  Ganges  B.  f.  w<-bis  zumfictnv^rzen  Meeritf^ 
•elgr  ficb  ahtr  hSilter  Kteinafien  naob  dem  Mitleid 
IMeeretv  geht  von  der  Landelige)  zu  ^aek  io  weft* 
IkÄer  Ridbtufig  bis  'zum 'Mond'  unct'ltonggebtrga 
rfMTdh  AfrilOMhiodyreh,  firta»  totki  Vorg^bh^ge  Tarn 

ßbi  ntfcb  der  6ftliöhen  Spitze  von  Sodamerika  Oba^ 
Idet  die  Wafferftfbefdezwiroben  d«tn  AmazoneSrntid 
Mm»  J  Stroi^,  und  erreicht  etwa  10^^  fftdlicber  Bre^ 
t^4i|e  Weftfpit^e  Amerikiis,  gebt  durch  die  fortlau* 
leodif'iteÄie  Uet  auttfalifchetf  iHfeto  Und  trifft  ditf^h. 
4ir  Mbt.n)äieti^  Javi  üund  JS&lri]fdf#a  wieder  mit  fei- 
isiih^AAAingspnWkt^^itramfti^e^  Afltüitwäft^r  im 
SOdei^vfieM  OBrteisr^bAbeiii>die''Riehtmg  Mcb  dem\ 
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SOdMle  bin  ^  wa  das  ßiiliche  Becken ,  das  gerSu- 
i]jldg[tdif&  2lwXDh&  (fef^oi  beiden  LängenzQgen 
liegt  noch  ein  weiter  Raum  in  der  Mitte,  und  diefec 
Ht  wiederum  in  zwey  grofse  Becken  gefchieden 
durch  4en  Breitemvug'  ia  Amerika*  iind  day  Hochr 
iantf  iit  AGen,-dar  fttrfich  Wbg^chhyffeb' feine «üfTo 
jr^rjCcbliAgt«..,  Oeftllch  irom  Hochlande  liegt  nun  das 
tjiliche.3  weftlicb  davon  das  me/^/fcAe  Becken,  was 
'bis'an 'die  Andenkette  reicht,  und  nur  durch  den 
f^K^itAai.  Miti»iPii|i>^^ti^,^  wirdi  rirr  aber  blofs 

eiofam  in  demfelben  hervorragt.  Als  fünftce 
Becken  könnt« '  nur '^däs^äßaAMc^nichiand  (elbft 
geiteo,  fls  .^n^welcl^es.  ieh,  wie  «n  ihre,  Mutter, 
die» vier. übrigen  anlehnen,    i,,  Vor  den  Häuptböh^n« 

diur^Neoen^;^*  una  i>iepiuizy{eL|^ete  .  .^    . 

^fV^Wettz^n,  uoid'  enfwedei^fuire),bir^^ 
oder  fingere  und  kOra^ere  Thaler,  durcli  wklcho 
die  FlalTe  ihren  Lauf  nehmeh,^  16  daTs^jed^s  Plüfs« 
gebiet  eine  eigene  Rinne  in  das  grofse  Becken  b4Jr 
det  -7  Mit  der  DtrXietti^«di^fen'vMr /«roise^ 
Backen  beginnt  «der  allgeraefaie  Theil  dctr^ogra^ 
pfaie.  Darauf  folgt  £irner :  •  AV einie  DmrfitUtmgxdeM 
etötken^nTHeites  der  Mr^trjUbche  i&K  &^¥n  wid 
Oä)^zeni  und  zwa»  i)-der  E^dobeiSfläobe  an  «ind  iüt 
A^  nffOb' HdhiBn  undTFiefen  md  ihf«n  Beftandtheif 
leh',  i  2)*  (des  Lh:htss  tuHl# der«  Wärmen  ihp  stimmt 
3)  der  rvegetabilen  Deoken,  des  raaftzeoltfbens 
(Plantbgraphie  ^  warum  nicht  lieber. fen»  grfe« 
ehifch  Phyioßraphiei)^  4)  des  Tbieriebena,  5)  des 
Menfchen  ( Aotbropographie^,  lind  .zwar  a)  nach 
ittftern  unteriohbidendAn  SUlgen,  b)  iiach  ihren  Re* 
bgionen,  c)  nabH  dem  Orade  itirer  Unabhängigkeit 
vtm*  der-iNator  und /ihrer  idaraul  gegrOndeten  L» 
bensM^ite*  und  d)  »nach  ihren  Spral^ben.  B)  die 
Har/itflhi^g  des  gr$fsefA  /emohten  TheUes  der  Erd^ 
öb^fläche^  öder  derfMe€re$fiäehe>i  mmd  swe»!)  de% 
Meeres  «nd  defCan  Erfcbeinungen  iea  Allgemeinen» 
9)  des'LebeBS^iii^deni  hvefate^fitemMteund  3)  der 
elnzetnen  Meerai  ^  .11  Ueker ficht,  4^4.ite^fonde^ 
msck  Theilet  d^r  6eAgTaphiik^iund:Qruhd> 
fi^rzw  beiiB*arbieituMgdexfelJlfe9^:il>e^zv9%y* 
teiTbeil  lott  di¥  groOenrAnfifMefl  i^oo  iderErdobar. 
fifiebe,  weleheder  erfte:attS{|elf|,'5,dwreb  AttSfalle« 
der.Umrlffe^iilNbAnftnigtn  d«ir  Faebeifi^  ra^einem 
Oeinllde  volleddem,  .vnd.'fitt  nach  de«  flureb  Öräm 
ten  der  Nata#  gefchjedenon  AhtbcÄUeCM  b^tracb^ 
tenj  doDliebei&Ms<iiittetnM;  enfohairii«en,^ 
jTungdee  gefemmteis  Nitrirlntons»  Ray  BeCtiffamung 
dlefer« Abtbtilunaen^iftäuD*«)  milbedejokoiN  daCs  die 
l|i^eiiginge.|*ir  Natdr  nrtfr  aUip^Ujg  find«fd«fs  nicht 
EtH  Zug,  fondern  ^ie  Verfchietienbeit  Miller,  wenig- 
ftebs-  bervorfteohenden  Zttg^  «md  ihre  eigeDtbamE- 
dioMifchung  und  Zufammenftellvngr  den.  Charakter 
eides^  4iiiierfehiWen«»  Bildes  ifoto  ei.ae^i  Tbaile  der 
Erjf obevifiehe  öej^rond^n ,  «tafs  man :.  v^r^ngsweif« 
fefnett *  Bitok  •  nor  auf  den*  Akit/them-  hef^n  TfJSmnm^ 
deoirr  wie  fein  W9A  afit^,  fo^rSewahner^  undjww 
ßlnßewahnerk  fo  fem  JITehn/kt  («am  JBewfMe  dient 
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Nordiaii^rika,  tvie  es  fimft  war  und  wia  ea  jetzt  ift)t^ 
a)  dafs-  die  Natur  die  Abtheilaogto  dufserlUh  awac 
durch  Waffer  (die  Maare)  gefcfaiedeti  habe»  aber  in* 
nerllch  fo*  wenig  doroh  Waffer  (Fififfe)»  ala  dtiroh. 
die  Berge  allein«  denn,  mancher  Flufs  bildet  eine  fieh 
an  beidei»  Ufern  gaas  -gleiche  Hohlfläche »   und  oft 
bildet. wiederum  der  Flufs  eine  natflriichere  Grenze 
9^^  die  Höben«  3)  dab  naa  die  Abtheilungea  am 
beftfln«i  wM  die  Altes;  nach  den  AMnfcben»  nichti 
oacli  tdbCiLage  benenne  (z^B.  Hotheameerland^anat 
fo  got  AüBgypten  als  Arabien  leyn)»  4)  datadaranS/ 
fiob  Cblgisade  Abtbeilungen  ergeben :  Afien^  Afrika» 
Eur^opa»  Amerika  und  Auftralien.  (Gelegentlich  wirci 
Auftraüen  der  Name  eines  eigenen  Erdtheiles  vindi. 
oirtj  j  .and   der  Sirahlenberg-  P(älas*[chtn  Meynnng 
w^gfO  der  Granzeizwifohen  Afien  udd^otopa  recht 
gegeben.    L  if/fe/i  zerfSlIt  i)  in  flpcbafien  (das  inK 
aere  Becken),  2)  »das  Gebiet  dfcs  AmutfluCfea  (Seift- 
knag  oach.OO>  3)  die  Tatarei  (Senkung  nacb  W.)f 
4)  AGen  unter  rnfGfcher  Oberherrfchaft  (Senkung 
nach  N.)>  5)..die  japanifche  Infelreihe  (Uebei^ang 
vom  nördlichen  «um  fQdlicheof   vom  anciTilinrtaa 
s&on^  civiUfirten.Aäen),  6)  China- (fodöftliche  Süsn* 
kuog  ?om  Hacbkfnde),.  7)i  Hikiferindien  (Senkung 
naclpi  S.  }»i  8)  Tibet  (das  obere  Becken  des  Bruma* 
putpe,.  Oaaaes  und  Indus»  bis  diefe  eine  zweyte» 
mit  dem  faGUinben  Rande  des  flodilandes  parallel^ 
laufende  Gebirjgskette  durchbrechen),  .9)  Vorderin« 
dien  (das  niedere  Becken  jener  Flüffe)»    10}  Per« 
fien,  II)  Arabien»  12)  Afiatifphes  TOrkenreich  (ein 
buntes  Ganze).  —     IL  Afrika  zerfällt:  a)  in  der 
nördlichen  Hälfte:  1)  in  das  grofse  Becken  das  Nilf 
ftromes«  a)  diaBärbarey,  '3).Sanegambien»  4)  das 
innere  Becken  v^o  Afrika;  vb)  inder/Od/icAejs  Half, 
te;  5)  Kaffernkafte  in  O.v  6)  NegernkOfte  in  W.,  7) 
Afrika  der  Europäer  und  Hotteotottea  in  S.    UL  Ju- 
ropa  zerfällt  föwobl  in  Hin  ficht  feiner  Bewohner,  als 
der  Befahaffaaheit'  des  Bodens  in  zwey  uoiholicha 
Hälftea:  A)  europäifcha  Wefthälfte  (mit  hohen  Ge- 
birgen j.  dar  /  germanifcbe    Volkerftamm  •  verharr» 
fchand)  aad'zwar:  a)  in  drey  f&dliche  Halbinlela: 
h)  Hifnaliiftftinebft  Portugal,   a)  Italien,  3)  europä« 
üfcbeiTürkay;   b)  in  dre^  MiUellander:  4)  Fraok- 
r^cb»  5)  DeatfcUand»  6)  das  untere  Becken  der  Do« 
aau ;  e)  iß  zwey  nördliche  Gebiete:  7)  Grofsbritta« 
aifcbe  Eilande,  g)  Norwegen  und'Schwaden;  B)  eu? 
re^äifohe  OftbUfte.  (rorwaltend  der  SlaviCcbe.  Voiks^ 
ftamm>,  .9)  Preufseanad  Poleui  ^lo)  das  aigendioh« 
Rufsltand.  *»  J V4  ifmarihi  timfafu  a)i  eine  ntediicbd 
Keßf^  undda  diefer :  ii)  DasBcdanlMcken  der,hei4 
den  vöo*  ISae-iKengie  und  Hearne^entdeektep  ilDffe» 
3)  das  Land-zWlfchen  dem  Miffifippi  und  atlantifehea 
Ocean,  3).  dy  zwifohen  dem  Mifnfippi  und  dem  ftik 
len  O^ean;   b)  eioa  lakige  Landrngn  und  eine  IhS 
gegenQber  gelagerte  Infelreihe:  4)  das  mexikanifche 
Hochland,  5)  Weftindieo;    c)  eine  füdlicbe  l^e/ie 


*«*t^  iö  Idfeln,  dieian  ihren  Küftfen  wnelgen$U* 
ohen  Malayen^  im  innern  von  döakeln  ürbewohnern 
bevölkert  find:   diehinterindifchen  Infelgruppen,  a) 
Infelo,-die:von  Auferal^ Negern  bewohnt  find:  Neu* 
holland   mit  Van.  Diemens -Land   und  zum  Theil 
Neuguinea -mit  feinen  Nachbareilanden,  })  lofelo, 
die  vonifn/^ra/^iMa/a^eafbawobatAnd;   oder  nach 
ihrer  Lage:   r). die  lange  van  dar  Haltynfel  Malacca 
bis  zur  WeftkQfte  Amerikas  fortlaufende  Infelkette, 
a)  die  grofsen  Eilande  im  S.  diefer  Kette :  Neuhol* 
land  mit  Vaii.  Diemens- Land  und  Neu  .Seeland,  und 
die  ^aK^  N«  jener  Kette  hingefueuten  Infelgruppen» 
Darauf  folgen  5)  Gruodfatze  bey  der  DarftplTupg  der 
einzelnen  Abtheilungen.    Sie  fchildert  bey  jeder:  i) 
ihrexUxngrenzuog,  a)  ihre  Erhebung; OberdeqJMee* 
resr|)iegel,  2)  die  Befc^iaffanheit  des  Bodens,  feine 
Fähigkeit  zum  Anbau,  4)  das  durch  diefe  Lage  und 
finAige  EinflQffo  befkimmte  Klima,  (foiite  nicht  No. 
4.  eher  Xtehen  als  j.?)-,  3)  die  Vegetation,  6)  das 
Thierleben,  7)  den  Menfchen.-    D^si  Maafs  zur  x  ech* 
tan  Ausführliobkeit  in  Schilderung  des  Pflanzenle^   * 
bcns  fbll  kein  bätanifchet  feyn,  denn  der  Botanik". 
ind  alle  Gewäcbfe  gleich  wtehttg,  fondero  der  volle 
ToUleindruok  ihrer  Geftalt,  wie* Humboldt  17  fol? 
ebe  Geoodgeftalten  der  Vegetation  in  feiner  Geo«. 
graphie  der  Pflanzen  aufweift,  mit  ROckficht  auf  die 
vorwaltende  Form,   den  Nutzen  und  auffallende  Ei« 
geofchaftent    z.  B.  Schönheit,   oder  Htefengrö[$e; 


poeiifcher 

fi»tj)  zu  verwirren."  Daffelbe  gehe  von  der  Schil- 
derung des  Tbierlebens.  Eben  fo  zerfällt  die  all- 
gemeine ^fn^Aro^agra/yUe  hier  in  fo  viele  Eiknogra^ 
JiAiany,  als  e^  Völker  giebt,  und  jedes  einzelne  Volk 
ftehe  llreng  gefoodert  in  Teioem  nationalen  Leben 
and  in  feiner  Volksthamlichkeit  da;  ziierft  die  aa- 
terfbfaeidenften  Abzeichen,  dann  die  mehr  in  einaa« 
derfliefsenden  mit  blofser  Angabe  der  Modiikatio« 
aen».'  Auch  verdienen  noch  zwey  Punkte  aina  eigne 
BerfUirung :  die  Vereinigung  d%T  Menfohea  laStäd« 
len»  befondars  Haupt ttädten:  und  ihr» Staaten v^c>: 
bindungen,  nämlicb  >  die  Staats verfaffung,  in  tofera 
»der  Staat  auch  wirklich  der  ftufsere Ausdruck  der 
iänern  Vereinigung  einer  dnrch  ffemeinfsfiäas  Voik^ 
thum  verbundenen  (}efellfchaft  ift.^  So  wäre  $lena 
die  Geographie  *,, eine  Dar fteUu^g  des  Erdlebens  im 
Oanzeofand  Eioaelneni  o4er  ein  Gemälde  der  ae- 
famibtea -Erdobel'fläiQbe)  ^  ^  Wobnßtzea  des 
Menfchen£efibleehta,"to%eAirst  und  dargelMll  In 
grofsen,  durcb  daai Waten  llnrer  Natur,  felb»  .von  aia* 
ander  iiatarfchiedenen  Bildern  nnd^Maffen;  difs  le- 
bendige^ klar  und  ftark.  gezeichnete  Bild  eiiies  le* 
bendigan  Ganzen.  ^  Was  endlich  6)  „  die  Art  der 
Beaprbeitung  umL  dia^  Foini  der- Darstellung  ^  an- 


Ilochland,  5)  Weftindieo;  c)  eine  füdlicbe  l^efie  langt;  fo  verlangt  der  Verf.  ftrenge,  unbefangene 
enthaltend:  6)  den  nördlichen  und  weftlicbeiTStP^'Wanftnnt  mit  Angabe  der  Quellen,  ohne  blofse  Ex 
ftenrand  mit  dem  Hochlande  der  Andenkette,  7)  das  cerpteofammlung  zu  feyn;  vielmehr  foll  fie  lebendig 
ungeheuere  Becken  des  Orinoko  und  Maren non,  8)  und  anfch^ulich  feyn>  darum  nicht  zu  fehr  ins  Ein. 
das  Gebiet  des  Platafkromes.     V«  dußralieny   ge-     zelne  gehen»  nocb  za  allgemein  feyn»   um  das  Ei 

tbeilt  ^  gen 
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Mothflmlteh«  nicht  n  vorwildien;  feroer  (ey  fia 
SfUndlich  und  reicbhalUg»  ohne  zu  grob«  Aasdeb* 
nung;  eia  Werk  grofser  MObe»  ohne  Spuren  des 
MohevoUen  zu  verrathent  einladend  und  fOr  jeden 
Gebildeten  verftindUcb,  in  leiebter»  angenebmer^ 
aber  doob  wflrdeyoUer»  mbiger  und  Yor  allem 
idbetifeb  fcböner  Sprache  abgefafst. 

(Der    Be/eAlif/r  /oljf.) 

PREDIGER  WISSENSGHAFTKlff/ 

lAA09ttv9i09  b.  Heinricbsbofeii :  Magazin  von  Feß^ 
Geteganheiit  -  imil  anderem  Predtgien  und  «ei- 
nerm  Amüreden.  Neue  Folge.  Herausgege- 
ben  von  Röhrt  Sehleiermaeher  und  Sehudir^. 
Er/ier  Band.  ig3j.  VIII  u.  376  S«  8« 

Diefes  zaertt  vonRMeck  erftffnete^  dann  von  ihm 
ttnd  dem  verewigten  Hanßetu  gemeinfobaftUcb  fort> 
gefetzte,  zuletzt  aber  von  Eyl^^  ^^^^  <^^  '^'^ 
ß^in  beforgte  Magazin  fcbien  mit  dem  Tode  des  letzt« 
genannten  trefflichen  Mannes  gefchloflen  werden  zu 
folleni  da,  Herr  Eylerf  znracktrat  und  Dräfeke  aus 
Wehmnth  Ober  den  Tod  Seines  Freundes  gleiebfaUs 
nicht  ferner  Tbeil  nehmen  wollt#.  Gleichwohl  bat^ 
te  diefe  Sammlone  nicht  nur  unter  Mionern^des  fo^ 
genannten  geiftlicben  Standes  als  hrauchbares  Haifa« 
mittel,  (ondern  auch  unter  Privatper fönen  als  Erban« 
Qqgsfchrift  zu  viel  Gutes  gewirkt,  als  dafs  nicht  der 
Verleger  Urfach  gehabt  hätte,  diefelbe  noter  der  Lei* 
tong  anerkannt  trefflicher  Mioner  fortgefetzt  zu  fe- 
hen ;  und  fchwerlich  konnte  feine  Wahl  zweckmäfsi* 

fer  und  far  das  Publicum  erfreulicher  getroffen  weiv 
en,  ala  indem  fie  gerade  auf  diejenigen  Minner  fiel» 
deren  Namen  auf  dem  Titel  genannt  find,  und  deren 
Hof  in  jeder  Hioficht  zu  wohl  ffegrOodet  ift,  als  dafa 
fieh  von  der  Fortfetzung  eines  Magazins,  das  fich  ib 
viele  Jahre  hindurch  in  verdientem  Anfeben  erhalten 
bat«  nicht  VorzOgliches  foUte  erwarten  laffen.  Wie 
Manches  fich  nun  auch  im  Allgemeinen  gegen  Samm- 
iJingen  der  Art,-  deren  faft  mit  jeder  Maffe  noch  im* 
riber  mehrere  erfcheinen  und  gegen  die  Fortfetzung 
diefei  Magazins  infooderheit  einwenden  liefse,  das 
iki  drev  verfchiedenen  Stufenfolgen  (Magazin -Neuea 
ood  Neoeftes  Magazin)  in  20  Binden  (einem  Zwedc 
V6llig  Oenfige  gefeiftet  zu  haben  fcheint,  fo  fehlt  eß 
doch  auch  nicht  an  Gründen ,  die  das  Unternehmen 
einer  folchen  Fortfetzung  rephtfertiMo  ktene».  Hn 
.  ScAiiifora/SFfpricht  6c(bdarQber„im  Namen  feinerfirn. 
Mitherausgeber  und  fttr  fich**  fai  der  Vorrede  kurz 
tftod  bOndig  aus,  und  was  von  ihn  kn  Hinficht  auf 
den  Nbtzen  bemerkt  wird,  den  inlbnderheit  jüngere 
Prediger  aus  fo  zufammeogeftellten  Vorträgen  ver^ 
{chiedener  Verfaffer  fchöpwn  können,  verdient  iri 
Wahrheit  alte  Berackfichtigung.    Gerade  diefen  jdn- 


Snrn  Predigern  Vt  denn  auch  ganz  vorzftriWi  das 
Ittdium  <ler  nicht  nur  in  diefer  neuen  Folge,  Ioo> 
dorn  auch  der  in  den  firaheren  Binden  dieiea  Magn* 
lina  niedergelegten  Arbeiten  recht  dringend  zu  em« 

£  fehlen  9  um  dadurch  nicht  nur  einen  erweiterten 
leenreicbthum,  Condern  onoh  einen  geliuterten  und 
beftimmten  Oefobmack  im  Vortrage  zu  gewinnen 
nnd»  wie  SA.  trefflich  a*  ••  O.  lagt:  ,.vor  &lnleitlg> 
keit,  blindem  Nachbeten  und  armfeliger  Bacbftobeo* 
Klauberey  fich  zuj>ewabren/*     Nur  fo  wird  ümen 
diefea  and  nur  fo  werden  ihnen  ihnliche  'Magotfne 
im  edelften  Sinne  wirlüicbe  Hü^fsmliielt  d.  b*  folobe 
tejn»  die  den  Anbau  ihrer  Wiuenlcluift  lind  Knnft 
fördern,  fkatt  defsjeder  andre,  namentlioh  der  0#> 
braneb,  den  die  Trigbeit  von  Colchen  Arbeiten  zn 
machen  pflegt,  fie  in  beiden  nur  bia  unter  den  PnakC 
der  Mittelmilsigkeit   herabfetzeo  könnte,   zu  m 
fdiweigen ,  dafa  ein  fblcher  Gebrauch  fich  gar  nient 
einmal  machen  lifst,  ohne  den  eigentlichen  Zwnek 
nnfers  Predigens  in  fich  felber  zu  zerftören.    Oafil 
abrigene  fblcne  Sammlungen  und  namentlidi  atieh 
diefe   fttr  den  Zweck  der   Privaterbeuong  ihren 
Nutzen  luben  können,  will  Rec.  nicht  bezweifeln, 
wenn  gleich  er  fieh  iuum  fiberreden^lumn-,  dada  fo 
bindereiche  Werke  fflr  diefen  Zweck  lefir  ftark 
möcfaten  gefucht  werden,  auch  derMevamng  ift,  dafs 
der  erbaunngaf  neben  de  Lefer  fich  Üeber  an  Einen 
Schriftfteller,  der  fdnem  Ideenkretfe  ond  feinem 
OemOibe  am  meiften  zofagt,  kalten,  ala  feine  Anf- 
merkfamkeit  unter  Mehrepe  vertheilen  wird,   diei 
wenn  auch  in  der  HauntCMbeEins,  doch  in  Manier 
nnd  Form  gar  fahr  verfdiieden  fiMd;    Sehen  wir  nno 
auf  die  voruecende  neue* Folge  dee  Magazins»  zu  de- 
ren Herausgabe  die  drey  vorhin  genannten  ehren- 
wertben  Minner  fich  vereinigt  habeil,  fo  dflrfte  eine 
genauere  und  einea  jeden  Einzelnen  Vortragaweife 
charakterifirende  Beurtheiiungi  um  (b  weniger  nö- 
thig  feyn ,  da  Rökr^s  Frejmanigkeir  ond  gewandte 
Berediamkeit ,  iScA/ffiermacAerV  Scharf fim  «Kf  ho- 
he Gombinationsgabe  und  ScJutder^ff^s  wOrdevolIer 
Ernft,  verbunden,  mit  vorzOglleher  Klarheit  im  Vor» 
trage  fchon  anderweitig  allgemein  bekannt  find,  und 
es  wibrlich  von  keinem  Nutzen  fejei  Icenn,'  die  ein* 
zelnen  Materien,    die  dn  Jeder  von  ibneb 'bearbei« 
tat  hat,  hier  mit  Verfcbwendnng  dee  fianma  nanH 
haft  zu  mabken;"  'Dab  die  jQnger  der  homlletifehen 
Kunft  von  Jedim  ungemein  viel  lernen  können,  bat 
kdneto  ZweiM.ond  gerade  darum  wanfibb#n«wfr  dW 
fem  MagazBii  JerneM  linge  CKanerl     Wire  es  niolit 
Kritteley,  fo  wlMbd.wii^  ooch  behiarkenr*dafsina4:b 
der  Regel  n  pörimriju  dääamwaim  der  Titel  wofal 
etwas  tbznindern  wire,  da  geaade  die  meiften  Vor. 
trige  nldtit  an  Feßen^    (bndern  an  gewöhnlichen 
Sonntage^  gebalten  worden  fi&d« 
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tiBiPZtG,'  k  Köchly:  /«Im«  öfter  Geographie   -i 
ypn.  dem  Vetfajfer   von   Wahl    und  Führung 

**    u.  ir.  w. 

"(BtfQhiufs  d0r  im  vorige  Stick  ^hgeirofiieM^n  ReecaßQm.)^ 


Diefen  beiH^n  ThettM,^  dam  tdlgtoMioen  geo- 
graphißhen^  nndiiktiii  btlbiidef ea  cAoro^ro» 
phifchen^  foll  als  Sdhlofsft^*  noch  ein  drittar,  eio 
vergleichender  beygeffigt  «rardeo.  Der  Verf.  ver- 
ftaht  darunter  die  iToa  Scfalözer  'fogaoaQQta  ßfb 
fcbing'fcha  Statiftik ;  er  toll  DamBch  die  Gemälde 
fo  Tergleicbeo^  neben  Einander  ifteUen»  dafs  die 
wicbtigfteo  BergcQgBi  <2e\«ififer»  Aiisdebounga|K 
von  €ttItmitea»'Uod  unookivirtem  Landes  Varglei- 
ofaung^n  der  ungieieben  Ten^peratur '  unter  gUi' 
eher  gaographifeb^r  Laga,^  üsgleicbe  Erlabainuo* 

gen  in  der  Vegetation,  bey  Tbieren.und  bey  Men- 
:b^n  unite  gleicben  Parallelen »-  ufcid  dabey  V9Xr 
fcbledene  Befcblftigungoii  und  Lebenswaifen,  Verr 
ffleiobong  .einzaltoer  Oebräuhilie^  rdigiöfa«  Cerinuv 
niea,, Sprachen  u.  £.  w.,  ferner  StMie  |ii«e»tglei: 
oben  Meridianen  und.  Parallelen,  ia4enireibao>rlu(B^ 
gebiet,  Refidenz-^  undHindeUftädaau»  f.<Wt,:Ku|»ft7 
denkmiler,  verfchiedane  Staats ver(d(un|fn  Utif  1« 
noben  einander  fteben ,  und  das  ziinf  TDeU  }n  Xai 
bellen,  cum  TbeU  durch  Karten  zo.  aqr^^^tie^  ii|^ 
üben.  'T^    Die  VortheUe  einer  folcdien  Behan.dluag 
der  Geographie  fctit.dar  :Vt   i)  in  recbfce  Jtennt- 
jiifa  ünfers  gemein(amen  Wdbn&tzes,  a>  roahte.p;^? 
ktentntfs   unfesas   eigenen  Znftandet  ia  9in§cbt 
auf  nidobg  und.  SitUicfaVeit ,  (in  fofera  wir  un^ 
aiinlich  mit  andern  vergleichee.)     Sie  foll  3)Mf 
oe  freya  weltbOr  gerliche  Anficht  in  uns  wecHeUf 
Findern  f^  nn*  die  Bedingurtgan  und  Hindern^tti» 
der  Entwiekelung  anderer  Völker  kennen  iebrt), 
Sie  foll    #)  Liebe  *  zu  dem  deotlchan  Vaterlanda 
und  zo  deutfeber  Art  und  Sitte  neu  erregen  uod 
belsräftigen.  i  Sie  zeigt  uns   5)  „wie  ^»^  jlberalj 
one;etwa8  GeiKigas  und,  Göttlieb#Ä  ife^  W«s  pbfig 
Ib  den  -aänzelnen  Menfcben,  wie  ganze  VöUcejr:  anv 
porbebt  und  halt;**   und  aufserdem  toll  6J  nocfi 
elir  rali*i«fes,  und  7)  aiiv  .wi(feafcbaftliches  Iate*r 
effe  hinzukommen,   indem   fie  fo  ein  Bildungsmit- 
tel  für  den  Unterricht  amd  far;jedan,  der  pa  Ua- 
dien,  würde.  -    Daraarf  zieht  er  die  Ore^ioicn 
znilchMCeographtB  iknd  Siaiifiik  ganz  richtig  fo, 
dafs  arftere   die  Erdoherfliebe  als  Wohngu   da< 
Brg*n%.  Bl  zur  A.  L  Z.  18«3« 


^^^fpfaengefcbleobtea  fo  wohl  in  ihrem  ^rrofaen 
Ganzen,  als  in  ihren  einzelnen»  durch  die. /Votar 
getrennten  Abtbeiiungen,  letztere  aber  diefelbe 
als  Bafit?tbttm  des  Menfchen,  wie  ILe  durch  fein« 
Macht  und  Willkür  in  eine  Mengr  gröfserer  und 
kleinerer  9iataengebieie  aertbeilt  iit,  darftellt; 
und  gi^bt  die  BeUandtbaile  der  Statiftik  in  acht 
RubrHienf  in  einer  oatarlicben  Aufeinanderfolge, 
ziemlich  voUf tändig  ap,  S.  134  —  6,  wohin  wij;' 
die  Statiftiker  felbtt  verweilen  mOfi^..  Sodann, 
fetzt  er  noch  das  gegeofeitige  Verhältnifs  der  Geo* 
graphie  und-^Gf/ihichie  reco^  gut  CO' auseinander^ 
dafs  beide  einander  zwar  bedürfen  und  voraus« 
fetzen»  aber  wie  Raum  und  Zeit  neben  einander» 
ftebea«  Die  G^ogtaphie  ift  ruhand,  und  f teilt  dei| 
Raum  und  das  den  Raum  EFfallende  und  Beleben* 
da  .dar;  die.G^AicA^a.ift  forifcMreilend^  und  fltelll 
die  2^t  und  di.a  in  ihr,  wecbfelnden  Thaten  i  felbft* 
fländig  handelnder  Menfchen  dar.  Als  Holfsvdf* 
lanfohaft  der  Geographie  ye^mtst,^  der  Varf.  eina 
Cul$urge/chich$e  d.  h.,eine  Oefcbichte  Sowohl  der 
aÜmäbTig  Geh  ansbreitendea  Qultuf  dar.  Erdest  als 
der  fie .  ite4croAii<nideii  .und  culiwirend^n  Völker, 
jpbyfifcha^und  geif^ge  Gultur,  jedes  Landes  und 
(eiiier « Bewohner  mülste  gefpliUdert.  werden  von 
daiitÜfbeivobnern  herab  |i>is  zu  d^a Jetzigen  Zei. 
ian,  und.  zwar  mit  befonderer  Rüekficht  auf  diu 


4ej».jiriQHigÜaR  Pinflufs   derauf  aufABrnden 

^onen,  deo.n  die  ohriftliche  Religion  z.  B.  bra<Äi. 
.|e,  den  Völkern,  im  eurppäifcben  Abendlandn,   zu 
.|pe)clia(i  ^  k^,  „nicht,  blofä  Chriftus«  das  Hirn- 
KiftUbr.pfd  für,  die  Staaten«    foodern  auch  die  golp 
dene  :S^t  »Q(d  den  begeisternden  Saft  der  Aebe.*' 
(Welfifoe  ZufemmiBuftelhiM ? ! }    Zuletzt  noch  „ein 
(ziemlich  ausfahrlicbes)  Wort  Ober  die  Methode 
4e^  ÜD^asrichts  in  ,dar  peographie/'    Die  altern 
Metho^den    der    politifch  •  ftatiftifchen    Geographie 
findet  der>Vf>.,genz  unannebmlich«.  Man  gebe  d»> 
-fOr  i),«in  ufiverrackbares  Fachwerk  .in  der  Län- 
der    (picht  Staaten  v)  Eintb^ilung;    iaffe   a)  um 
nicht  zu  Yiet;?ait  mit  dem  Zeichnen,  zu  veriiereh« 
ip  .iitblöBilapbirteieUgen!»eii>e^Un<ri|Ie   roa  Karten 
das  Einzelne  eintragen*  und  Namen,    Zabfen  und 
.Angaben  Io>.  oft  wiMerJ^ole»,    bis^fi^  hu  Gedietit. 
nirre  f aft  geworden  find ;    und  thjeile  |)  den  iJn. 
terripht  felhft  Jp  3  Qurfu^:   a)  ^Voirbepeitung  der 
zumEjrlernep  der  Geographie  notb wendigen  ma- 
then^aiifch  r  aftronomifcfaen  Begriffe>  und  Vorhai* 
tuag  .einea.)iBban«liiao  Biidae  der  Erda  im  Grofsen 
Ü^(4)  und 
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and  GanztDt  ah  HauptbernOge,  (lauptftröme»  die 
wicbtigften  Völker  mit  ibran  Mauj^tfilaäea  inlStf d- 
ten,  die  Verbreitung  der  Pflanzen  und  Tbiere  im 
Allgemeinen,  d  —  3  otundan  wöcb entheben  Unter 


Selernt;  er* will  %in  Handbuch  haben,  In  welchem 
14  BTinxkp,  '%9\iietk'}xtuält  ^Uzelnen  Angaben^  mit 
Beftimmibeit  und  *  zu  leichter  Ueberficbt  niederge- 
legt find»  die  entweder  fein  OedSchtnils  unnütz 
lochtteiB  Jabr  biiHllprfh.  b)  AUmiMig^  A^fall^ng^  hefcs^waren  wilr^^n«,. oder- ihm  dach,  nicht  alle* 
Aes  ){roftfcn  FaehwerkS ;  die  einzelnen 'AbtfaelluoK  mal  gMch  ^egettwärii^fidA.'odar' nlA^lnit  dea 
gen,  jede  nach  ihrer  EieenttiDmlichkeit. und. zwar,  Qswifsbeit  zu  Gebote  ftehen,  als  wenn  fie  ge- 
mit  befonderer  ROckficht  auf  die  Ethnographie  druckt  vor  ihm  liegen.  Dazu  kommt  ein  zweyier 
werden  kennen  eelernt;  in  3  Jabren,  binnen  wd-  Üebeldand.  Vl^er  eine  folcbe Geographie  fchreiben 
eher  Kopf  und  Karten  zw^Mcb  angefallt.  werden  »wollUs  »fltsta»  wo.  nicht  abetall  auf  der  ganzen 
müflen;  worauf  die  yergleicbende  CTeographie  zur  Erde»  doch  nothwendig  an  vielen  Orten  felbft  zu* 
Zufamjmenfltetlung  der  einzelnen  Bilder  ^  vr!eder 
trefiflicbe  Dienfte  Ifhut«      An  diefe  reibe  ^Oeogri^ 

Jfaie  fchliefse  fich  c)  der  dritte  Gurfos,  die  Statin 
ik»  welche  die  Völker  in  ihren  kQnfllieben  Ve»* 
hSltniffen  als  Staaten  kennen  lehrt.  Zu  diefem 
Behufe  könnte  auch  ein  poKttrch  •  fralHtifcb^s  laht^ 
buch  jeder  Geogfaphie  beygegeben  wefHen,  das 
man  aber  verändern  könnte*,  ohne  die  ganze  Geo- 
graphie wegwerfen  zu  mOflWn.  So  käme  alles 'in 
cioer  natQrlTchen  Aufeinanderfolge,  angemeffen  deV 
•tlmäbligeo  Entwickelung  des  jogendlichen  Oeiftes, 
deffen  SiniMMd  Phantane  Nahrung  erhielt  im  en 
ften  CurftfS,  wie  in  feiner  Mährchenweh  (?),  det 
lan  heranreifender  Verftand  zuletzt  erft  den  See- 
gen der  Gefetze  >^  eines  gefeliigen  Lebens  u.  f;  w« 
einfiebt«  Ohne  jedoch  die  andern  Methoden  nn* 
bedinät  zu  verwerfen,  fodert  c^  dpeh  von  Seiten 
fedes  Lefalreri  folgende  drey^  Dinge?  genaue  K^nbt* 
nfls  dier  £raft  und  des  Bedflrfnifrea  feines  Lebr^ 
lings,  eine  grfindftehe- Kenntnift«  des  Zweiges  det 
Wifrenfchaftvn »  worin  unterridhtet  werden  foll, 
und  den  enflfteh  WiHeh  t\x  unt^rrfcbten ,  verbun- 
den JÜit  A^r  z«r  Mittheilün^' rtÖt4>lgeit  Leblendlr 
keit  and  Gifehtneiaigkeit  (?)'^es  Gefftes-,  ^  itnd 
glaubt^' dafs  di«  hier  ang^^utete  Methade  d^r^Bc^ 
arbeltsng  der  Oeofgraphiev  fö  wie  des  Unlefrich* 
tes  in-dei^feibein'äarum  die  belle  fey, ^eil  er  hofft 
auf' drefem  Wege  am  ficherften  zu' dem'erWQnCoh- 
ten  Ziele  au  gelangen:  ,)Diefef  Wiffenfohaft  nicht 
nur  zu  einem  tfichiigen  Blldungshiftte)  für  die  Jil- 

Scfid  M' erheben  9  fotidern  ihr  auch  eine  belefieil* 
•  Kraft'  Mr  jeden  Geift  zu  verleihen,  der  Ihrer 
Betcachtong  fi<:h  hitiaiebt.'*  ^  Beides'  will  Aeo. 
ttem  Vf.  gern  «^leeftebenf  zweifelt  'aber  fehrdar« 
an,  dafs  jeder  uei/t  ficb  der  Betrachtung  eineV 
«folchen  Geographie  hingeben  i^ird!-  Dedn',  wie 
fchoo  gefa^gt,  fQr  den  Jugendunterricht  mag  diefis 
•Methode  nn&beirtrefflich^  i^yn;  aber  der^  bereits 
^bildete,  und  wiffeofchaftfich  gebildete  Ve/ftand 
macht  andre  Aofoderungen  an  die  GedgrapUe. 
Er^würnicht  „Ammenmäbrcben'*'aiis  de/n  BercH- 
ehe:  der  Natiir^^bören^  nii^t  Si^n  und  Phätttafie 
befchifti^t*  habeiij  er  will  aus  der  <>e6graphte 
mcht  erft  Geologie  tftd  'M[^teorolo^i>,  das  «Pfia^ 
zen  u-nd  Thierleben,  AnthYopographie  und  Efhno- 
gi^apbie  kennen  lernen,  —  das  Alle^  hat  er  fcHoh 
anderwirts,  i'ii  eigenen '  WifreMch^ften  ^elärnft; 
aber  nSan  fage  deshalb  nicht,  daTi  er  gar  keine 
fGeögn^hie  ^ehr  braachia)  wenn  er  4e  aia  Knabe 


![egen  gewefen  feiyli^;  looft  wirdidl4  Phantafie  un«- 
nhlbar  die  Bilder ,;  die  andre  ihm  d^on,  »geben, 
ausmalen  und  Lachen  ergänzen,  das  y^em^de  wird 
.mithin  nicht  ganz  treu  feyn  können.'  Zur  Bele- 
bung des  Juaendunterrichts  mag  das  hingeben,  es 
erf^tzt  durch  Ahn^hmlh:hl(eit  den  Nachtheil  klei- 
ner IrrthQmer;  aber  dem  wiffenfchaftlich  Gebil* 
detin  kommt  «8  vor  allem  auf  die'  gröfste  Ge- 
ilauighvit  und  Wahrheit  an.  Darum  maffen  ihm 
felbf  trockene  Aoeafaeo-ift«  Namen  und  Zahlen 
ncthwen(tig  lieber  feyo,  ala  verfchönerte  Bilder» 
die  ihm  iMineo  feften  Anhalt  gewahrem  Auch 
gefteht  der  Vf.  S.  150  felbft,  dafs  »der  gelehrte 
Geograph  leieht  Rath  findet"  b^  politifchen  Ven> 
iAderungen;  ^er  zieht  die  Grenze  anders,  fchreibt 
die  Zahlen  und-  N^men  aus  einem  Verzeichniffe 
in  da$  andere  aber»  gtebt  dem  Volke  mit  feinem 
fieuen  Herrn  auch  eine.andfie  Farbe  auf  der  Kar« 
te/'  Attch  das  hat  er  nicht  einmal  nAthig,  fo  um«» 
fkffndkch  zu  tbun.  Wie  weit  indefs  ehie*  folebe 
afthetifche  Behandlung*  Baturbiftocifcher  und  geo* 
graphifcber  Gegeoftiode,  vielleicht  auch  aof  ei« 
nen  grofseo  Tbell  »des  gebikiefceor  Publikums,  dem 
es  ebM  nicht  »m  erttudlichtf  Kenntnifs  zu  thun  ifti 
fich  erftrecken  daVite,  will  Rec. dahin'  gebellt  fejn 
laflkn.-  Aha  Allem  eraiebt.  £ch  aber  wohl  foviel» 
dafs  der  VM.  feines  2Moffes  vollkommen  Meifter 
war^  eie  getea- natOrHches  Princip  f&r.  dic^Geo* 
graphie  nfdhr  eben;  erft  »vorfohleg'e,  als  vielmehf 
wieder  tn*At>regung  bring«' und. Iweiti^  ausfahre; 
fich  je^ab  da^^ey,  wie^bef  feinor  Beckedeintbel» 
luiie,  ^a^ncbe  Kdnftele^  erfaufat  und  der^  Vollftinv 
dfgkeir  w€^ii  manches  Fremdartige  in:  das  Oe biet 
d^rCefögrsphie  f^erefneezogan  •  habe,  ala  die  An; 
thropö*  und  Ethne^aphje,  felbft  die  Befcbreibung 
des  Pflifn^an'-lsnd  Tbieriebeois  und^e  Mkteoi'olo« 
gie,  (was  indefs  fftr  den  Ueterriche  nichtr'fcbadet» 
^eii  diefer  hiebt  aiies'in  feisier  Vertfin^Iung,  aÜ 
yielmehr  ^m  Zufam^nie'nhaoge  vorzutragen  bamoht 
ift};  daCs  eir  ferner  ^gegeti/ fein. {frinc^  l^y. den 
iitlzdne^r  A<btbeitong6fr '  doofa  ^ueh'zn  nenatarii» 
^doi^fi3äi'li&h  ^olitifcben.Greiizeo'  cäitaeterfeioe 
ZufltidM  zu  nehmen*  genötbi^ct  Iwar,  ^afa  feine 
V)et^/erVft>/7de<}eegvapfai0:dk>cfa  auch  irrancbMn'vVei%> 
finderung^ei/  ausgeietzt  feyn  wird>«  und«  wenigftene 
dars  ftatinifche  MirbucUmnt  Zeit  zu  Zelt  biner  Et^ 
Deiiertrag  bedarf;  lalfo*  iucfa  .eine  foicbe  Geegra* 
pbie.n5t*t  hof  iiiifimer  iet-Oeh  Trotz  bieten' ROn» 
ne,  wie  •dabo  oberbatipt  kein  Menfcbeowerk,  hm 
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BVMiflfteir  eia  'Wl^Mircbaftlicfaes  Befkrtbeot  da  Diofaf 
Dur  Ol«  Wirfenlchaftea ,  fondern  auch  ihr«  Objekt« 
oaineDtlich  die  fird«  lund  ihre  Bewohner,  in  ihrer 
VervoUkoniiiHiitftg. '  und  Oulttir  immer  weiter  fort^ 
icbreiteni  Doch  gebahrt  ia  pädagogifcher  Hioficbt 
dem  Vf.  unfer  ganzer  Dank, 

Was  zuletzt  Jioeb  den  AiAang  über  den  Nigers 
4en#n  ItfQndongen  und  Umland,    von  S.  163  —  219 
anlangt,  fo  Ipbeint  er  allerdings  in  keinem  w.efeBt» 
liehen  Verbände  mit  dem  Vorhergehenden  zu  fte« 
lien,  foll  aber  vörzQglich  dazu  dienen,  die  Aanab* 
aaa  von  des  Vfa.  vier  Erdbecken  infofern  zu  recht* 
fertige^*,  als  beronders  nach  den  neuerten  Berichteo 
des  Sidi  Harnet,  die  fchpo  altere  Meynung,   dala 
«ter  Nig9r  in  dem  Zaire  ausflierse,  mithin  das  Mond« 
gebjrge  von  ilim  durchbrochen  werde  und  ein  Theil 
ries  von  ibmfogenannten  weftlichen  Beckens  nachSw 
hin  feine  Wafler  fende,  beftatigt  zu  werden  fcheint, 
was  feiner  Annahme  einen  gewaltigen  Stofs  gäb^ 
Daher  wOr digt  er  die  vier  m^iionen.  Hypotnefen 
Ober  den  Ausflufs  des  Niger«     Entweder  nämlich 
fliefst  er  in  SDden  aus ,    oder  er  durchbricht  das 
Hochland  nicht.     Im  erftern  Falle  kann  er  entwe- 
der in  der  Onioeabucht  oder  im  Zaire  mOoden;  im 
Jetztern  fich  entweder  mit  dem  grdfiiero  weftHchea 
Nilarme,  wenigftena  bey  Anfcbweilung  des  Waffers 
vereinigen,'  oder  in  elaem  Binpenfee  vertrockoeo« 
Das  letzte  findet  der  Vf.  auch  nach  den  neueften  Be> 
richten,  die  es   fehr  wabrfcheiolich  machen,  dsfs 
der  Niger  und  Zaire  Ein  Plufs  Gnd,  noch  immer  any 
aonebmlicbften,  und  fucht  die  Nachrichten  des  Sidi 
Harnet  durch  WiderlprOche  mit  andern ,  fich  eben 
auch  widtfrfprecbenden  Berichten  verdächtig  zama» 
eben.     Da  nob  mit  Oewifsheit  hierüber  darchaas 
noch  nichts  entfeheiden  läfst,  fo  will  Heo#  auc^  nicht 
vorailigdarflbier  ürtheilen,  glaubt  aber  doch  in  das 
Vfs.  Annahme  mehr  eine  vorgefafsta  Meynang  fftr 
feine  Beckenthellang  der  Erde,  als  ein  auf  fiebere 
Gründe  ge{Mltztes  RefoUaft'zu  finden,*  und  wandert 
ficb>  warum,  der  Vi.  nicht  lieber,  fchon  wegen  des 
Atlas»  ior  A£nka*s' (Mitte  ein  fechftes  Biniienbeckea 
ftatairt,  wtOTain  Iflnftas  in  Hocbafien*    Dazu  find 
wir  wohl  berechtigt,'  der  Niger  mas  dss  ftdüchf 
Oei^ge  dorchbrocSenihabeD  oder  nicht;  denn  auch 
im  letzteren  Falle  kwm  »ein  durch  die  Waffermafib 
gewaüfam  bewirkter  Durcbbruch  deaiOebirgs  nach 
dem  tieferlidgandenSOdiBn,  uns  doch  dicht  hindernt 
dort  ein  groises  für  fich  beftefaeades^Badken  anzanah* 
men»  das  mir  eitien  Aiisflafs  oeohSoden  häi.    Com« 
menicirao  )|t  aukh  dte  inderenf  Baakan' ibva  Waffet 
antat  ficJh!  '  *»         •'  .    •  ' 


inaekeTf    PfoC^ffor    der   AltrotioiiUe   RQtter) 
v(om)  D(enebfog).  iftax.  X  u.  330, 2i«  8« 

.    Ois  Erfcbeiniing  gröfserer  oder  kleinerer  Samnt- 
langen  von  Gediohten  ift  zwar. nichts  Neues  unter 
der  Sonne,  und  man  würde  ungerecht  feyn,  wena 
man  nur  Dichtern  vom  erften  Range,  die  fich  fcboa 
durch  Werkp  bedeutenden  Umfaacs  und  bedeuten- 
den Qehalls  bleibend  empfohlen  haben,  es  vergön- 
nen wollte,. ihre  klein#rn lyrifchen  Erzeugoifle dem 
Publikum  zu  abergebea;    allein  bey  der  grofseo 
Meaga  von  poetifioheo  Schöpfern  diefer  Zeit  wird 
die  Verfeflut  bald  zu  grofs  und  mehrt  fich  mit  Je* 
der  Meffe*   Wohin  foll  das  am  Ende  noch  fahren? 
des  Stoffss  mufe  immer  Weniger  werden ,  den  das 
Alterlhnm  und  die  romantifche  Zeit  darbietet,  jäh- 
rend die  neuere  Welt  viel  ärmer  an  Erfcheinungen 
ift,  die  poetifche  Geltung  haben,  und  die  Pbanta« 
fie,   die   fich  lange  genug  in  Weinesluft  und  Lie« 
besklagen  herumgetrieben  hat,  endlich  doch  auch 
müde  werden   mufs;   zumal  da  fie- nicht  bey  allen 
die  »towig  neue  immer  wechfelnde  Tochter  Jo.visV 
jft,  als  wdche  fie  einem  Meifcerv^ieGöthe  erfchien. 
Italiens  SonnettCi  Spaniens  Romanzen  und  der  Orient 
mit  feinen  glQhenden  Bildern  haben    fchon   eine 
Weile  zu  Stoff  und  Forht  herhalten  nUlffen,  und 
wenn  nicht  etwa  Sodamertka  oder  die  fernen  In« 
fein  des  ftillen  Meeres,    oder  das  neue  Polarland, 
welches  Parry  entdecken  wird,  ans  neue  Glut- 
oder  Eisbilder  entboUen»' fo  fehenwirdem.  Meere 
bald  auf  den  Grund,  welches,  weil  es  fieh  In.dje 
Breite  ergofs,  an  Tiefe  abgenommen  hat    Zu  dÄs* 
ler  Betrachtung  fohlte  fieh  Reo.  bev  dem  Abblieke 
einer  grofsen   Menge  neuer  poetifcber  ScbriUen, 
die  ihm  zur  Anzeige  Qbertragen  wordaa^.  ttnwittl- 
fcfirlich  veraniafst;  -  Sie  foll  keine  nihaea  Anwea- 
dlune  auf  die  beiden  'vorliegenden  Bändchen,  d^ 
fieh^auch  iufserlichgut  darftdlen^  erleiden,,  viel* 
mebr^ift  er  TOn  vielen  Stacken    darin  freandlicln 
ond  nteht  zum  effteto  Male  angefprocben  worden» 
und  bekeniyt  diefs  gern-  öffefttlioh.-  ' 

*No»  f.  -Hr.  B6rifigy  dtftt  es  an  kräftiger  <poa« 
tÜcher  Anlage  and  an  Gewatidfaeit  in  der  Darftel» 
hibg  nicht  fehlt,'  »et  feine'  bi^ir  dem  Pubbkum 
mitgethailtea 'Gerichte,  *^bn  weldieriRec«  fich  ei> 
iniiert,  einige  fchon  In  Zeitfchriften  gelefen  zahl« 
bea,  ia  bliUfcheXjemälde^  LegAtdisny  Balladen  und 
wermijchie  (7^ilid!r^e  <e1ngeiheiit;  Die  erftere  Ab- 
ab»ikiit*g  behandeftf^ifehunkmeittllch'e  Stoffe  uiril 
«war  %f&zelne  Sc^k^q  ißi-  demrLeben  cles'  fii^ld' 
lars,  von  feiner  G^urt  M' bis.  ta^feifi^ft* -HimmeL 
fahrte  «ibige  PaVIfb^ln  nnd  Mdei^e  litbrrprbahe  def* 
felbeir}^  #11«^  In  cl^iK  •  rrf  fölcfaer  Aj|i4il^  hintar  eia- 
aadgrg^hfen^  «twas  lätogwellendea'-^tonen^BfaMi. 
1)  Danzig,  in  der  Alberti.  Buch-  und  Kunftb«;  Da  d^r  Vf^erfelben  fich  fowobl  an  den  biblifchtfo 
Biblifche  Gemälde ^   Legenden '^  "Balladen  'und'    üedfanKen  als  an  die  biblifchen  Worte  gehalten  hat, 
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vermochte    Gedhhie.     Von   Heinrich  Döring. 

igaa«  VI  u.   170  S.  g. 
a)  Altoma,  b.  Hammerich:  Lieder  von  Schmidi 
*  pom  Lübeck  9  herausgegeben  von  H*  C.  Schuhe 


fo  tritt  er  eigentlich  nicht  als  Dichter,  fondern  nur 
als  Former  auf«  und  man  wäre  in  diefer  Hinficht 
berechtigt,  gröfsefe  Anfprflche  an  die  Form  zu  ma* 
eben,  wena  nicht  eben  durch  jene  genaue  Anwen- 
dung 
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ifoog  des  Oenbenen,  delto  fchwiericer  wflrdes  die- 
h  fcunftgerecht  za  bilden.  Und  wirKlieh  kenn  man 
diefen  Sonnetten»  obwobl  es  einigen  von  ihnen 
rieht  gerade  an  Wohlklang  eebricht,  weder  reeel- 
mäfsige  Abwechfelung  der  Verszeilen»  noch  fon* 
derlicne  Reinheit  der  Heime,  noch  genaae  Meffung 
der  Lfingea  und  Kflrzen  nacbrflbmen.  Ein  häufiger 
Fleckeü  ift  der  Hiatus,  z.  B.  kraheie  alsbald  ^  edle 
OeU  An  FHckworten  und  Flickgedanken  fehlt  es 
auch  nicht;  weichet  letttere  belonders  darum  un- 
angenehm auffallt,  d9L  der  blblKche  Stoff  im  Ganzen 
fehr  zufammengedrSngt  ift^  Manches  fchefnt  nicht 
richtig 'aufgefaist ;  manches  erfcheinljgegen  den  bi* 
blitcben  Ausdruck  matt,  z.  B.:  „Duiol^nur  Oott 
verehren  und  ihn  lieben!"  ftatt:  „  Du  follffc  anbeten 
Oott  deinen  Herrn  und  ihm  allein  dienen!''  oder: 

9.  Ich  hieh,  rief  Petnit  khnell,  toi k  JSof erficht 
Dich  ftfit  fut  G^tte«  Sobo  und  «raolia  nicht 
InGlauh«!!«  der  nricli  oft  mit  Math  g«ftiblet.'* 

ftatt:  ^, Herr  wir  haben  erkannt  und  geglaubt,  dafs 
du  biftChriftus  der  Sohn  des  lebendigen  Gottes." 
^  Kaipbas  fpi-icht  bey  MattbSus :  mIcE  befchwöre 
dich  bey  dem  lebendigen  Gott,  dafs  du  uns  fageft, 
ob  da  ieyfk  Cbriftus,  der  Sohn  Gottes!*'  Hier 
fpricbt  er:  \ 

-*  «*  .Bift  d«i  wklnhift  Quifttit?  Sprich! 
*    Bay  dem  lebendigeo  Gott  beCcfanor*  ich  dich: 
VerUihe  AoiWort  mir  auf  9iele  Fra(|ea, 

In  der  Bibel  ftebt  auch  nichts  davon,  dafs  die  lan- 
ger iefo,  als  er  gen  Biirimel  eefahren  „Amen**  g»- 
Iprocfaen  haben,  oder  dafs  Spr  ErlöFer  felbft  deA 
Eifidlein  „mit  ftillerWebmuth*'  die  Hand  aufgelegt 
liat«  Die  vorigen  beiden  Proben  mögen  zugleich 
«inen  Beweis -von  der  Art  der  Behandlung  liefern« 
Der  Vf.  hofft  durch  diefe  biblifoben  Gemilde  die 
Herzen  mencber  AbtrOonigen  zum  Lefen  der  Bibel 
«nrOdczufAhren,  tfnd  wenn.di^fer  Zvreck  dadurch 
emsicht  würde«  fo  wollte  Geh  Reo.  innig  mit  ihm 
•freuen,  aber  er  zweifelt  dairan;  denn  der  SGthet^ 
fche^  oder,  um  das  Wort  nicht  zu  mifsbraucheo, 
der  Modelefer,  wird^fich.  mit  diefen  Gemälden, 
wenn  fie  ihn  anziehe^ ,  begoaficn ,  und  die  Bibel, 
dareos  fie  entnommen  find,  darin  ihr  Urbild  mit 
^el  einfachem,  kraftiarern,  herrlichem  Zflgen  ftefati 
doch  bey  Seite  liegen  laflen.  —  Was  dit\Legendem 
anbetrifft,  fo  Tern^ifst  Ree.  jo  den  meifjteo  derfel- 
faent  den  einfachen,  natarlichen  Erziblungston, 
llae ,  kindlich  Uofchuldige,  zart  RQhrende^  fromm 
£rhebeade»  was  diefer  Gattung  yorzOglich  .eigen 
feyn  mufs;  einige  grenzen  mehr  fn  die  Romanze 
ond  Ballade,  .wie  ^Oiülln\^  {andere  find  zu  fatl- 
rifch  und  fpÖUelod,  wie  ^der  thörlchie  Wunfeh.^' 
.mm  Vno  den  Bmlluden  h^t  Re&  „der  SohwunenHuer'^ 
jmi^CAioriade^  am  mieiüteii .  and  wahrhaft  angezo- 


gen;  beide  find  auch,  in  HinfieUi  der  Versbaeee 
am  gtficklichften  gebildat,  'Snd  laffen  wenig  za 
wflnicheci  Obrig.  ^  S.  'ii6  begihnen  Viarmi/due 
Gedichte,  die  meiften  in  vierfOisigeD»  raimlofen 
Trochäen ,  welohe  Püder  ans  dem  .  Leben  d%$ 
Dichters  geben,  zum  Theil  recht  anmuthif  find» 
und  von  denen  befonders  ^din  Bufenfcblei^*'  an- 
ziehend hervortritt.  Eine  etwas  profaifohe  Wen- 
dung kommt  gleich  in  dem  «rften  vor: 

Mit  [anitem  Treft  Colt  mich  deta  Bild  omfreliea, 
Bü  wir  uaf ,   tliearet  Midekieo «  wiederfelie« ! 

Mit  den  beiden  aus  Byron  entlehnten  Necditftllcken 
hat  Geh  Reiß,  nicht  befreunden  können«  Welt  ec^ 
^uicklicher  als  der  dQftere  Britte  hat  in 

No.  a*  ein  fchon  feit  ISngerer  Zeit  bekannter 
und  gefchätzter  vaterUndifcher  Dichter  auf  ihn  ge- 
wirkt, der  feine  bisher  einzeln  erfcMenenen  Er* 
zeugniffe  g^fammelt  hat,  oder  durch  «inen  Preand 
bat  fammeln  lalTen.  Hr.  iichmidt  nennt  ficb,  um 
von  feinen  vielen  NamensbrOdern  imd  Namensvet- 
tern unterichieden  zu  werden ,  feiner  Vaterftadt  zu 
Ehren,  von  Lübeck]  und  man  erkennt  gern  den 
freyen  Reichsftädter ,  an  dem  frifchen  und  fröhli. 
chen  Sinne,  der  in  den  meiften  diefer  Lieder 
herrfcht.  Es  find  nSmlicb  hauptraeblleh  Ueder^  d. 
i*  reine  Herzensergiebnngen ;  nier  und  da  verwan- 
delt  ficb  die  ergetzliche  Heiterkeit,  die  fireye,  ge* 
müthliche  Lebensanfioht,  die  darin*  webt.  In  eine 
ernftere  Stimmung,  welche  die  Lieder  fanfter  Kla« 
ge,  ftiller  Wehmuth,  hingebender  Entfagung  her* 
vorbriogttf  Auch  die  fchöne  Ballade,  Sußlmne^  dem 
Odthifchen  Fifcher  nachgebildet,  und  die  treffliche 
Erzählung,  Paul  Gerhardij  haben  hier < Ihren  Platz 

{gefunden.  Schade  ift  es ,  dafs  der  letztnra  der  hi# 
torifche  Grand  fehlt,  denn  P,  Q.  hat  das  Lied 
„Befiehl  du  deine  Wege''  bekanntlich  zu 'einer  an» 
dnrn  Zeit  gedichtet.  Reo.  fand  aufser.  diefen  bei» 
den ,  noch  viele  andere  alte  Frennde  und  Bekannte 
in  diefer  Sammlung  wieder  ^  mit  welchen  er  frflbe^ 
febon  in  freundlichem  Umgance  lebte«  und  die 
■um  Theil  auch  durch  die  monk  eine  Stimme  er- 


halten haben* >  Wenn  ihm  «Hb  anch  manches  ni6ht 
ganz  zttfagt,  und  er  einzelne  Flecken  wie  ^  die  Dor- 
ne "  f utt  „  der  Dorri  ".  und  „  foh wul "  ftatt  „  fchwOl  "* 
des  Reimes  wegen,  gefetzt^  ans  den  leicht  gebilde* 
ten,  wohlklingenden  Verfen  hinwegwOnfchte,  fo 
dankt  er  doch  dem  Vf.*  recht  herzlich  fflr  diefe  Ga- 
be» und  zdohnet  nur  noch  als  dieverzOglichften 
Slünke  der  Sammlung  aua:  iBtrerbnbensMorMn« 
Tag »  und  Naoltdled;  Kopf  und  Herz;  NeefArs* 
nacht;  Unmuth;  Alte  und  neue  Zeit;  deutfehee 
Lied;  vergebliches  Thun;  Nachtlied;  Todes  Wie* 
cenlied;  die  Kipdereyen  des  Lebeos;  daaBichleio 
^it,  und  denDoppelfpiegeL 
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AJiZNBTpEtÄHRTUEIT. 

ScmfALKAtDBN,  b.  VaMhtttfe» :    Arehh  d^t  Apf^ 

.   thek^rvereins  Im  hördtichen  Deuifehiand.    Für 

die  Pbtrmacie  und   der^n  HalftwiffftofehafUa 

unter  MH^irknog  der  Vereidsmitglieder  OMd  in 

Verbindung  Riit  Dr.  Du  MenU  ntid  Ajpothetcer 

WUtingi  herausgeg#hen  von  Dr,  Rudolph  Bram^ 

^  det  u.  f.  w.    Erft^r  Band ,  neblt  einem  Ergfo- 

*  tongshefte.  f  ftza.  iso  S.  8* 

Anch  iittter  don  Titel: 

PharmaeeutlfchB  Monaisblaner.  BegrOndet  von 
Th.  G*  fr:  Farnkagen^  and  neck  einem«  erwei. 
terten  Plane  forfgefetet  von  Dr.  R.Mfmdes,  Dt. 
Du  NknÜ  and    Wiffiing.    Zweyter   Jlbr^ag, 

Ueber  die  Urfacben  welcbe'die  Erfch^inung  die- 
fer  ae«ep  Zeitlcbrift  vera^arsten ,  äufaert  fich 
.Hr.  Dr.  B.  m  der  Vqrrede  dabin,  dafs  fcbon  in  dem 
•rften  Jabr«  o9cb  der  Stiftoxig  des.  Apotheker  ver- 
eine im  ndrdiicheii  Deutfcbl^nd  fo  vieie  Verband* 
Jungen»  wekbe  dep  Vereine  iasbefoodere  angingen, 
v^ufammengekomBien,  und  durch  die  wifl^en(ebaf^ 
.  liehe  Tbiligkeil  der  Mitglieder  fo  mancbe  jnteref- 
fwte  AbbandluAgen  und  Bemerku0gen  nütgetbeilt 
worden,  dafs  die(^  in. den  begebenden  pbarmaceu- 
tifchen  ZeitCcbriften  o|cbt  mehr  hätte  untergebracbt 
werdfio  könoeo.  Aucb  fey  fOr  die  manc^erley  ^n- 
.aeisaa  en  die  Mitglieder ,  fo  wie  far  Veränderungen 
itndLVevb^eruogen  in  der  Einrichtung  des  Vereines 
euB^eigenes  Organ  noth wendig  geworden,  und  end- 
lich hatte  er  auch  gehofft  durch  die  Stiftung  einer 
eltfeoen  Zeitfchtift  m  den  Verein  die  wiffenfchaft. 
Udie  Tbätigkeit  deffelben  zu  erhöhen,  fo  dafs  diefe 
Zeitfchrift,  dieauaderThätigKeit  derMitgJieder  her- 
vorgegangen,  auch  nicbt  minder  wobltbätig  auf  den 
Verein  «uröckwirteco  we^de.  Auch  Rec.  ift  der 
MeSkiung«  dafa  ein  fo  zahlreicher  Verein  ein  eigenes 
Orcen  haben  muffe,  uijd  er  fabe  der  Erfoheinung 
derfelbea  um  (o  mehr  ffeudig  entgegen ,  da  die  Ver- 
dienfte  welche  der  Herausgeber  fich  fcbon  um  die 
Pbarmnfie  ertvorben.hiÄ*  föf  einen  reiehen  Inhalt 
bttrsren..  BÜerfelbe^zwfia*!  in  7  Abtheilungeji,  w^ 
von 'did  ;er(ie  den  Gegpnft*»deo  des  Apotbekcrver- 
nlosäm.atnlUehen  Deirtfchland,  die  zweyte  beU*- 
renden  Abbandinogen«  die  dritte  der  Naliygefchicb- 
te,  die  4te..der  Rh%r«»a^»e,  di.e  st«  der  Medioinal- 
Ergänz.  Bl.  wur  A.  t.  Z.  1823 • 
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nolizey,  die  6fte  der  Kritik,  und  die  Tte  filr  Hemer. 
>iungen  und  Briefwechfel  beftimmt  ift.  Aec»  gebt, 
nun  zur  Beurtbeilung  der  vorzOgUchera  Originalaufw 
fätzeüber,  und  wird  dabey  der  Eintbeilnng  in  din 
obigen  Abtheilungen  folgen.  .     | 

Die  ifte  Abth.  enthält  ^uvdrderft  die  (re/cAjc&^e 

der  Gründung  .des  Vereins.     Hr.  Dr.  Brandet  b«. 

.mahete  ficb  nach  Uebecnahme  feiner  Apotheke  zu 

Salz  .  Ufeln  im  Jabro  1819  einen  wi ff enfcbaf liehen 

Verein  unter  feinen  Collegen  in  den   Lippefcben 

.Farftentbümern  ^u  begrflnden  ,  erkannte  aber  bald^ 

dafs  wenn  etwas  tOchtiges  daraus  hervorgehen  foUteb 

,die  Sache  allgemeiner  werden  marfe,.    Im  folgenden 

Sommer  theilte  detsbalb  avcb  derfelbe  dem  Hrn.  Dr. 

Dm  Menü  feine  Anfichten  da^raber  mit,  und  da  dl^ 

fer  fich  für  dief^elben  uud  zur  thätigen*  Mithtilfe  b» 

.reit  erklärte,  auch  Hr.  Apotb«  fViiiing  in  Höxter. 

.Auch  diefer  trat  den  gegebenen  Anfichten  bey ,  und 

I benachrichtigte  zugleich  Hrn.  Dr.  4i,  dafs  fchon 

oft  der  Hr.  Med.  Affeff.  Beyfenhlriz  in  Minden 

die  Attsf^ührung  eines  lolchen  Vereins  gewOnEobt, 

.und  namentlich  mit  Hrn.  Affeff.  Afchqffio  JBieInGold 

.für  die  Errichtung  einer  wiffenfohaftlichea  Lefege- 

.fellfcbaft  unter  den  Apothekern  der  dafigeo  Gegend 

thätig  gewefen  fey.  Sämmtliobe  hier  genannte  Min> 

ner  kamen  nun  im  September  iSao  in  Minden  zu- 

fammen,  und  gründeten  förmlich  einen  Apotheker« 

verein  für  Weftphalen,    deffen  Direction  fie  nach 

Fächern  unter  fich  thejlten;  und  Hr.  Dr.  Brandes 

.wurde  zum  Oberdirector  gewählt.     Hierauf  luden 

fie  die  Apotheker  Weftpmuens  zum  Beytritte  ein , 

legten  die  Grundfätze  des  Vereins  mehreren  ihrer 

.Freunde  zur  Anficht  und  Beratnung  vor,  und  fetzten 

die  oberen  Behörden  von  der  Bildung  deffelben  in 

.Kenntnifs.    Schnell  nahm  die  Zahl  der  Mitglieder 

.zu,  und  da  auch  viele  Apotheker  aufserhalb  Weft- 

phaleq  daran  Tbeil  nahmen,  fo  wurde  der  Name  in 

dem  ejnea  Apotbekerver^ios  im  nördlichen  Deutreb- 

land  abgeändert.    Der  Herr  Staatsrainifter  v.  Alten- 

ftein  in  Berlin  wurde  um  die  .Uebemahme  des  Pro- 

tectorats  diefea  Vereins  gebeten ,   welches  derfelbe 

auch  übernahm.     Der  Hauptzweck  des  Vereins  ift 

,  die  Vervollkommnung  der  Pharmacie  in  ihrem  ganzen 

Umfange,  und  aller  mit  derfelben  in  Berührung  fte- 

jbaivien  Hfllfswiffenfchaf^en ;   auCsdrdem  aber  auch 

:  noch  fowobl  die  gegenfeitige  Beförderung  der  mer- 

^kantiUfeben  Verbiltniffeund  des  Betriebes  der  in. 

jieren  Angelegenheiten  des  Ajiotbekerftandee  und 

.  Erleicbt^nng  BÜtt  dabin  eihioblagenden  Sorgen, 

X  (4)  ab 
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als  ftQcb  gegeafeitlge  UnterftOtzung  in  nnverfchnlde- 
ten  Unglücksfällen,  und  Unterfiatzuog  verdienter 
und  würdiger  Geholfen,  welche  durch  Krankheiten» 
Unglacksfälle  oder  Alter  gefchwächt  worden  find. 
Jedes  ordentliche  Mitglied  zahlt  jährlich  3  Rthlr.» 
wofflr  es  eine^Lefegefellfchaft  frey  benutzt,  worin 
die  dem  Apotheker  vorzugsweife  angehenden  Zeit-^^ 
fchriften  eircullren,  und  ift  aufserdem  verbunden 
die  angelegte  Pflanzenfammlung,  fo  wie  das  phar* 
macologifche  Cabinet  mit  zweckmifeigen  Beitragen 
fo  viel  als  möglich  zn  bereichern.  Jed^s  Jahr  wird 
tut  Vermehrung  der  freundfcbaftlicben  eoUegiali- 
fchen  Verhältnifle  eine  Haoptfitzung  gehalten,  die  an 
keinen  beftimmten  Ort  gebunden  ift ,  nach  den  Na- 
men eines  um  die  Pharmacie  hochverdienten  Man- 
nes benannt  wird,  und  in  welcher  fowohl  die  Di- 
rectoren  Bericht  Ober  ihre  Verwaltung  abftatten, 
als  auch  diefe  und  andere  Mitglieder  Vorträge  Ober 
GegenftSnde  der  Pharmacie  oder  der  Naturwiffen- 
fchaft  halten«  Zwey  folcher  Sitzungen  find  auch  im 
September  21  und  32  gehalten  worden,  wovon  die 
nrue  mit  dem  Namen  der  Bucholzfcben ,  die  zweyte 
mit  dem  der  Hagenfchen  belegt  wurde,  und  die  dar- 
flber  abgehaUenen  Protocolle  zeugen  von  der  regen 
Thätigkeit,  mit  der  der  Verein  fortdauerd  geleitet 
wird.  Die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  beträgt 
fcbon  Ober  300. 

Die  3te  Abthejluoe  enthält  folgende  Abbandlun- 
en:  Die  Analyfe  aphorißi/ch  abgehandeli.  Von 
}r.  Du  MenU*  Des  Vf.  Abficht  war,  in  kurzen 
Sätzen  das  WiffenswOrdigfte  darzuftellen ,  was  bis 
jetzt  Ober  Reagentien  und  deren  Anwendung  gefagt 
Ift,  wie  auch  die  kleinften  und  geringfOgig  fcneinen« 
den  practifchen  Vortheile  bey  chemiichen  Unter- 
fnchungen  zum  Beften  derjenigen  anzufahren,  denen 
das  VergnOgen ,  einen  wichtigen  Theil  der  pharma- 
ceutif eben  Chemie,  die  ZergUederungskunde  gehö- 
rig kennen  zu  lernen,  verfagt  war.  §0  weit  das  bis 
jetzt  mitgetheilte,  denn  der  Auffatz  ift  in  diefem 
Bande  noch  nicht  beendet,  fcblief$en  läfst,  wird 
-auch  der  Vf.  feine  Abficht  vollkommen  erreichen, 
denn  die  fcbon  erläuterten  Materien  find  mit  grofser 
Deutlichkeit,  Umficht  und  derjenigen  Beftimmtheit 
abgehandelt,  weiche  diefelbe  nur  irgend  zulaffen.  — 
Ueber  Schwere^  Gewicht  und  Waage.  Von  Dr.  R. 
Brandes.  Der  Vf.  bemOht  fich  die  hieher  gehörigen 
phyßkalifchen  Grundlehren  auf  eine  möglichft  deut- 
liche Art  auseinander  zu  fetzen,  da  es  allerdings 
'gegründet  ift,  dafs  vielen  Apotheker  •  Lehrlingen 
und  Geholfen  eine  deutliche  Einfioht  Ober  das'  We- 
fen  des  Gewichts  u.  f.  w.,  völlig  fremd  ift,  ja  wohl 
felbft  als  Kleinigkeits  -  Krämerey  angefehen  wird. 
Auch  dieferAutlatziftin  diefem  Bande  nochqnvolU 
endet^  aber  das  mitgetheilte  erreicht  feinen  Zweck 
vollkommen. 

In  der  jteo  der  Naiurge/bkichie  gewidmeten  Ab* 
theilung  zeichnen  fich  die  folgenden  Aoffätze.a«s: 
Ueber  die  Bitdung  der  Prießleyfch^n  Materie  und 
deren  Benutzung  zMir  Erzeugung  kryptogamifcher 
Gewächfe.  Von  JL  Iv  Wiegmaun  in  Brauofchweig. 
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Der  Vf.  der  fchon  in  der  botanifchen  Zeitung  feine 
darOber  angeftellten  Verfncha  mitgetheilt,  jund  mit 
Hr.  Prof.  Ilornfchuh  Obereinftim^nende  Refnltate  er- 
halten  hatte,  t heilt  hier  die  Methode  mit,  nach  wel« 
eher  er  am  fchnellften  die  Prieftleyfcbe  Materie  u. 
f.  w.  erhielt.  Etwas  über  die  yerwechfelung  der 
offidaellen  .Münzen  (Mentha}  und  ihre  Cultur. 
Von  Dr.  Weihe  ^  in  Mennighoffen.  Der  Vf. /teilt 
die  Kennzeichen  d%i Mentha  crispa  und  piperita  mit 
den-Kennzeichen  derjenigen  MOnzen  zufammen,  wo« 
mit  fie  leicht  verwechfelt  werden  können,  und  theilt 
zugleich  ans  der  botanifchen  Zeitung  die  Wieg- 
mannfcbeo  Beobachtungen  Ober  die  Abänderungea 
mit,  .welche  die  Mentha  crispa  in  einen  Jbndigea 
Boden,  und  die  Mentha  piperita  durch  die  Nähe  von 
blähender  Mentha  crispa  erleidet.  Ueber  das  Ver^^ 
drängen  der  Mentha  piperita ,  durch  Mentha  viri» 
dis  im  Gartmbeete.  Vo:i  Dr.  Rudolph  BrandeSm 
Eine  Warnung. >zwif eben  den  Anpflanzungen  von 
PfeffermOnze  keine  Mentha  viridis y,  und  zjurifchen 
denen  der  Kraufemdnze  keines  Mentha  aquatica  zu 
dulden,  da  diefe  jene  f ehr  bald  verdrängen.  Ueber 
das  Keimem^on  Kornern  im  Schwefel.  Von  /•  Lm 
Laffaigne.  Die^jS  aus  dem  Journai.de  Pliarmacie 
Oberfetzte  Abhandlung  facht  zu  beweUei) ,  dafs  die 
Kalien  und  Erd^n  welche  man  in  PflaoEaen  findet« 
aus  dem  Boden  aufgenommen  werden,  i|od  fo  dia 
Schraderfchen  und  firaconnotfchen  Verfucbe  zu  wi- 
derlegten, nach  welchen  fie  durch  denVegetationsaot 
'fich  bilden  foUten. 

Aus  der  4ten,  der  Pharmacie  gewidmeten  Abthei« 
'lung  zieht  Rec.  die  folgenden  Abhandlungen  aus. 
Betrachtungen  über  die  Bleyglafuren  Am  Allgemein 
nen.  Von  £.  Wlttine  in  Höxter.  Nachdem  der  Vf. 
in  der  Kflrze  das  öefchichtliche  des  Streites  Ober 
die  Schädlichkeit  oder  Unfchädlichkeit  der  Bleigla- 
füren  mitgetheilt  hat,  liefert  er  eine  cbemifche  Un- 
terfuchung  der  Olafur  der  in  der  Gegend  von  Höxter 
verfertigten  Töpferwaaren ,  ans  der  hervorgehet « 
dafs  zwar  verddnnte  Säuren  in  der  Kalte  auf  die  Gla» 
für  nicht  löfend  einwirkten,  wohl  aber  in  der  Wär^ 
me,  und  dafs  Kalien  eine  zerftörende  Wirkung  auf 
diefelbe  äufserten ,  '  wefshalb  diefe  Töpferwaaren 
nicht  unbedingt  als  unfcbSdlieb  angefehen  werden 
könne,  und  zu pharmaceutifchen  Arbeiten  ganz  un« 
tauglich  fey.  Heckers  Vorfcblag  das  neue  Gefehirr 
mit  Effig  auszukochen  um  es  dadurch  mihder  fehäd« 
lieh  zu  machen,  vermehrt  noeh  dem  Vf.  eher  die 
Schädlichkeit,  als  dafs  es  fie  mindern  f^te.  Be^ 
merkung^n  über  die  ven  Elfen  gegoffenen  inwen^ 
dig  mit  Emaille  überzogenen  KeJfeL  Von  B.  F. 
Afchoff  in  Bielefeld.  Warnung  gegen  die  Anwen- 
dung derfelben,  da  die  Emaille  Bley  enthält.  Ana^ 
lyfe  des  Dribureer  Mineral wajfers.  Von  dem  Di* 
rector  Dr.  Du  MeniK  Die  Genauigkeit  der  frflhe- 
ten  Weftrombfcheil  Unterfucbung  wird  durch  diefn 
bef^ätigf.  Das  Gericht'  der  erhaltenen  feften  Bc^ 
ftandtheile  war  nahe  daffelbe  was  Weftnimb  erhal« 
ten ,  und  die  Verfchiederihait  welche  rOokfichtlidi 
der  gegenfeitjgen  Mengen  der  einzelnen  Beftand. 
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thoile »  die^befeaderft  bey  der  f ehwef eünrem  Bitter* 
.erde  und  dmikk  kohlenfauera  Eiüenoxydole  grofs  fiddf 
awilcbea.  den  beiden  Uokerfttcbangea^ftatt' fitidet'9' 
lätst  6cb  dareb  die  UnvolUcommenfaei«  der  frObereti 
Metbeden  iur  Abfcbeidung  derfelben  leicbt  erklä-. 
.  reo,  Webifcbeinlscb  ift  elUi  das  Driburger  Waffer 
während  20  Jahren  ficb  vollkommen  gleich  geblle« 
beo.  Anfreyem  kohlenfaurenGafe  fand  Hr.V.  über 
41  CubrZ«  in  eineip  bargerlicb^n  Pfunde  deffelben. 
Angehängt  ift  eine  Unterfucbung  der  fixen  Beftand- 
.tbeue  des  bey  Heerfte,  .^nem  Dorie  Inder  Nähe 
von  Driburg  enfpringenden,Miaeralwaffec8>  woraus 
.£ch  im  Allgemeinen  aine  bedeutende  Aebniicbkeit 
mit  dem  Driburgei^  Wa|fer  ergiebt,  jedoch  ift  der 
Eifengehalt  weit  geringer  und  ungefähr  nur  jtel  der 
Menge  die  das  Driburger  *Waf(er  enthälr.  Ueber 
Opodeldockj  von  Dr.  R.  Branttes*  -  Bcfftltigung^dor 
von  mehreren  Seiten  gemeehten  l3fioba'chlu|^,  dife 
•durch  Zufatz  von  einigen  Tropfen  Liqkor  Mlictif» 
'honici  zur  fiQf6gen  S^fenlöfung  die  Entftebutig  von 
'Sternchen-im  Opodeldock  gehindert  wird.  ChefnU 
fihe  Vnterfuehung  des  ommoniumhal eigen  fihwtfeU 
fauren  Kupferoo^des.  Von  Dn  Rudolph  Brandei. 
'  fiachrfem  der  Verf.  in  der  Einkitmig  Fragen  aber 
«die  Zufaaimeufettang  diefes  Salzes  aufgeworfen  bat, 
twelche  bis  jetizt 'nocn  nicht  genOgeAd  beantwortet 
warao)  giebt  Sr einen  Abrifs  der  Gefchicbte  diefes 
Salzes^  und  dann  eine  luritifche  Beleudituag  der 
Vorfchriften,  welche  die  verfchiedenenpharmaceuti- 
fcben  Gefelzbilcher  zur  Bereitung  deffelben  milthei«* 
len.  Er  eatfcheidet  ficb  fbr  die  Acolutbfch»von 
Bncfaolz  genauer  beftimmle  Methode,  dii  auch 
nach  Reo.  Meiauag  w«gen  der  fteten  Oieicblörmig- 
keit  des  dadurch  anialteaen  Präparats  all£emeia  an* 
genommen  zu  werden  rerdieot.  Hiei^auf  fotttt  die 
ohemifche  lAaterlucbung  deffelben,  die  menrere 
eigentbamliche  Sobwierigkeiten  darbot,  die  aber 
auf  etna'fo  gefeUckte  Artbefeitigt  wurden,  dafg 
der  Erfolg  der  verfehiedeüen  Unterfuchungen  mit 
der^ftöidiiometaifebea  Berechnung  nahe  aberain. 
ftimmt^  Bevirog  zur  y^vöUkommnung,  d^r'^rei' 
mag  dent ßmwarzen  oseyduUrfen  QMclyll/^rs^'  fHjt- 
drargyr^  ^amydulmt*  nigr.).  Vom  Medicinalaffeffor 
und  Dkeohir  Beijferhirtz  ia  Minden.  Der  Vf.  em. 
pfieblt  3  Unzen  reines  Qaeckfilber,  a  Unzen  reine 
Salpeterfäsre  von  i,sso  fpeo.  Gew.  und  3  Unzen  de- 
ftillirtes  Waffer  in  einem  eng  •  und  Inngballgen  Kol- 
ben ^4  Standen  lang  in'mnontarbrooheneml  Kochen 
zu  .erhalten  V  dann  die  Aufldlung  noch  warm  mit  90 
Unzen  deftiUirlem  Waffer  zu  verdOnnen ,  d^n  etwa 
90  Gran  betragenden  gelben  Miedtfrfchlaff  abaafoa- 
Atm^  der  klaren  Löfaag  äi  Unzen  aaob  der  preufa. 
Pbarmaoapdebtreitete  Aet|(p mmoniumflafBgkeit,  die 
vorher  mit  gUnzeo  deftillirlem  Waffer  verdOnat-  woic 
den  ift,«zaza£eiben,<aBd  deaNdederfcbJag'dar  rUnze 
und  a  bist6  Draebmen  betillgt,  wie  {^wdbnlioh  za 
behaoöeln.  Hr.  Dr.  \  Brandes  macbt  in  «Uier  DjUchi 
fcbrift  zu  diefem  Auffatze  darauf  aufrocrkfam,  wip_ 
gutes  fey,  wenn  man  denSei/TraAlr/afcheDVorfchiag, 
die  Menge  des  zur  Niederfoblagung  angewendelea 


Ammoidoms  Meb  dtaüir  Gewichte '  ta  belUmmea ,  IA 
die  PbUrnMdöpoen  aufnehme,  deaa  nur  aaf  dfefarAtt 
wArde  ein  gteith  bleibendes' Pr9pbrat  ftets  erbaha« 
-Werdea  kdonen,  undampfieUt  rOcIifichltch  der  fai« 
-aeteffam^a  Qaeckfilberldfuna  die  Vorfchrififc  votf 
Bucbolz  ia  defied  Theorie  and  Praxis.  NacbRec.  Aa- 
§cht  kann  nur  dann  diefes  Priparat  ftets  ganz  gleich« 
förmig  erhalten  Werden,  -wenn  nicht  sUeln  die  Mea* 
ge  des  Amftioninms,  föndern  aach  der  Gebalt  der 
Löfung  sn  Queokfitberoxydal  genau  beftimmt  wird. 
Da  nun  der  Erfola  fowpbl  bevderBeiffenhirufcbea 
als  aach  der  Becbolzfchen  Methode  zur  Erhaltung 
der  QueckfilberoxyduUöfung  nicbt  immer  gleicb- 
-fbrmig  ausfällt ,  da  bild  etwas  mehr  bald  etwas  wa« 
«iger  Qneckfilber  ungelöfst  bleibt,  und  durch  Be« 
Rechnung  daher  jedesmal  erft  der  Qneokfilbergehalt 
ausgemhtelt '  werden  mflfste,  was  leicht  zu  IrrthQ- 
'mem  Veraahkffung  geben  könnte ,  fo  wiredie  hefte 
'Met bode* daher  wohl  unftreitie  die,  eine  beftimmta 
'Menge  trockaes  cryftallifirtes  lalpeterfaures  Quecfov 
-Blberoxydul  in  Wauer,  welches  mit  einer  beftimm. 
ten  Menge  Salpeterfaure  gefiuert  worden ,  aufzuldb 
fen ,  und  mit  einer  beftimmten  Menae  Ammonium« 
flAftekeit^n  verfetzen.  Ueber  das  mangelhqfie  der 
Mesnodev  die  Entfärbung  sMerlfcker  mrfenikhalti^ 

Jjer  Ftü/ftgkeiten  durch  ^Mordunß^  und  DarßeU 
ung  einer  *neuen  Methode.  Vom  Prof.  Dr.  Ficinus 
•in  Creadea.  Der  Vf.  empfiehlt  ftatt  der  bisherigen 
naangelhafien  Methode  die  folgende:  Man  k^he 
wie  bisher  den  zu  unterfuchenden  Stoff  mit  WlTfar 
and  Kali  aus,  (ittige  dieFlflffigkeit  mit  Salpeterfaure 
et^vas  in  Uebermaafs,  bringe  fie  zur  Trockae  und 
verpuffe  die  Maffe  lanafam«  -War  Arfenik  vorhaa- 
den,  fo  mufs  ficb  arfenikftu res  Kali  gebildet  haben» 
was  man  durch  Behandlung  des  Röckftandes  mit 
Waffer,  in  einer  vollkomitinen  wafferklaren  Auflöl 
fung  erhält.  An  Arfenik  foll  man  gar  keinen  Ver« 
laft  erleiden ,  wenn  man  die  Verpuffung  kunftmafsig 
oad  langfani^bewerkftelligt.  Er  rSth  zugleich,  dia^ 
fen  Weg  in  allen  FSUen  einzufehla^n ,  wo  man  dia 
Gegeawaj't  feaerbeftaadiger  Stoffe  Tn  gefärbten  FlQfr 
figkeiten  «nachaawiafen  hat,-  und  bemerkt,  er  habe 
beiiufs  abyficdogifcher  Unterfucbungen  dadurch 
kleine  Mengen  oilbar  and  Bley  aus  de:^  Blute  aus* 
gefchiedea.  Rec.  hat  Geleaenheit  gehabt  diefe  Me- 
thode zu  prOfen,  und  hat* fie  allerdings  auch  leicht 
anwendbar  gefaaden ,  nur  war  es  ihm  bey  feinen 
Verfuctien-  nicbt  ladgNcb,  uN^m  Verluft  von  Arfenik  ^ 
nach  bey  der  "Vorfi^tiafken  Verpuffnng  ^crrznbeiigen^ 

Jedaeh  war  derftelbe  noch ft  gering«  ainigeBemer^ 
ewigen  Ober  Me' Eaffiraeie i  rerzüglich  ihre  Cmsß 
fiftenz  betreffend.  Vom  Direotor  E.  F.  Afekojf  in 
Bielefeld*  Derfelbe  macht  auf  die  Nachthella  auf« 
merkfam,  welche  durch  die.  Verfcbiedeniieit  der 
Confiftenz  der  Extraeta  laicht  herbey  geführt  arer« 
dbn  können,  uOd  allerdings  nicht  ohne  ^pnd  find. 
Br  wonfctat  daher,  dafs  die  Pliamiacopoeeit  das  fpeci« 
JE^fcbe  Gewicht  der  Extracte  beftimmeh  möchten, 
und  tbeilt  Von  den  gebräuchlichften  Extracten  daf- 
felba  mit*    Er  bedieatt  ficb  dazu  eines  porcellane» 
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:()^]$r  Mitifes  y erfalirva  ka^ne  b9ctaut0ndeG#iuiiiigMt 

Gawicbt  fiBdiBS  ExaUftGts  oacb  d«r  (^dfniig  9«  b^ftim» 
mexii  vrejcht  e$  mit  gleipbeoTbrUtfA^V^pCler .liefert. 
i])«r  LeUtev«  th^ill  aueb  xagleicb  Xaioe  Aofic^ 
.der  ExtraclbarfituQg  mits  nacb  wc^^bar  «s  leileif- 
das  «PriBcip  derftlb^o  (eyn  imife, .  dui  durch  die 
ehetnif^b«  Apalyf^den  zu  extra bireaden  Körper  unil 
flurcb  ärsUicbeKrfabriiDg,  als  die  Träger  d^w'v^ 
faiMo  Sfnrfiaffe  Mf  deo  Orgaoisi9i|S^  erfe«»otf«i 
Stoffe  ia  dm  EailrBctep  in  m0glicbft  rdij^^^m ,  ^  aber 
j|attVrIicbei|[i  Zaltande,  (  d*li».  wie  ,fie  fieh  im  Pflaii^eii- 
leibe  finden)  auf  einem  wenig  umftindlichen  Wegp 
darzufteUen.    Rec,  ift  4ar  MeiDungi  d«Xa  es  um  nif 

Jjelingen  wird  Irgend  einen  PflaKeobeCcandtl^^il  ia 
einem  natarliobenZuftaiKle,  d.  b.  w|eer  fiob  im 
PiUnzenkörper  be^ndi^^  auf  ^iaem  obemifeben  We- 
fe  abzu(onderi%4  und  dafsaljeauf  diefe  Art  ejrb^t^: 
aen  PfianzenbeftandlbeileProducte  find,  ftimmt  eben 
jdarJn  mit  dem  Vf •  gau^  aberein,  dais  es  das  höcblt« 
Ziel  der  Extractbereitung  (ey ,  die  natürlichen  Eflan- 
•«en(akee,  x.  B.  cb^iafaures  Giaphoainf  atropii^nfaH- 
res  Atropium^tf  möglichft  rata,  und  R^^  fetzt  hinzu 
in  (tets  gleicher  Menge  >  in  dea£xftraeten  dafFZuülei- 
len«  Die  von  dem  Vf.  empfohlene^  Methode  du^rch 
Weingeift  einen  grofsen  Tbeil  der  an#irblaeEienSte& 
fe  aus  den  wäfsrigen  Extracten  abzufcheiden ,  bringt 
uns  dem  vorgefetzten  Ziele  in  erfterer  Hinficht  etwaa 
näber,  nicht  aber  rfickfichtlieb  der  anderen«  BereL 
iungdes  Mappenhatfxesp  Vom  Univ«cGt2taapotta%- 
ker  i)c.  ßobel  in  Jenf  •  4  Xbeile  Jalappeawnrzel  wei^ 
4en  mit  7  Theilen  Weingeift  von  60  p»  G.  s  bia^ 
Tage digerirl ,  und  dannausge)^Afst,.  wodacnb alles 
Harz  abgefondiort  wird»  Die  fiUrirte  FlOffigkeit  ivird 
mit  40  bis  50  Theilen  Waffer  vermifcht,.  wotbey  fich 
das  Harz.ia  gelben  Flookea  abfcbeidet,  und  nach 
d4ftflndiger  Ruhe  zu  Boden  fenkn  Das.aufdie.9^ 
-  wölmlicbe  Artausgjawafchene,  und  in  einer  ParM^ 
lainfchale  entwäfferH.  Harz ,  bat,  wenn  maaaUe 
metallene  Geräthfcbaften  vermied,  eine  fdiüne  braunf> 
gelbe  Farbe.  Daffelbe  war  inaoo  Theilen,  wenamaü 
das  Verbr^rnils  des  Oxvgeas  zum  Hydrogen  7)5t;t 
annimmt,  zufammeogetetzt  aus  Carbon  .36^69;  Hy«> 
tirogen  9,47;  Oxygen  S3i9t-  Bemerkungen  über 
die  yerfäljohung  des  JatappeßüutrMe  (ttefina  7*. 
tappae)  miß  Gum]ackhölzh0r%  { Refinm  UgniGuä- 
faci.Ju   Vom;  Medickial«ffe(fer  Aj^etheker .  BHJ/hm 


irtz  In  Minden«  Derfelbe.  fand  i ein  auf:  diele  Art 
vorffilfchtes  und  von  DroguKttn«  bezogenes  Harz 
bey  einer  Apotheken  -  ViStatio^  vor^  Die^  Verfall 
fehung  läfst  fich  durch  Aether  leicht  erkennen, 
da  diefer  in  der  Kälte  nur  da&  Goajakbarz  loli, 
aber  nicht  das  Jalappenbarz. 

AUbeilnng  »wel^  -dw  MedirnktolpoU^ 


.^mlffktJhikerkudgcn^  'i^nd\ Brief midifd»  beftimmt 
(ifli».  .  eatlialteii  noch  viele  oAtilscba  ▲adtetvngcii, 
«di0  eher  Reo.,  ^mi'aedit  zu'  weldidftaig  zu  werden, 
fflhergdleA  zai  mflOe»  gliubt»  zulnal'da  fdbon  aus 
.«tote  Osigebeaen  daollich.der  Werth  hervMgeUsI, 
idffr.  die  fteteJiMdeaeK.  derCelfata  wteCehiaswaiilh 
.»saht«. 

THEOY.OGIE. 


ae^i  die  (R»  welche t4ar  XirMkl  and  "dia  71«  m%h 


Jk 


.'    Ilmznao,  t>.  Veigt:  Me^  SptOfgeiJkßr  in  d&r'  Klr- 
•  ^Hb  und  im  Semaie^  naeh'ihrem  ^gegenufäptigen 
1  t      Wefen  und^Treihem  beUmakeee  von  Tknnpi&ue 
'     Pheephorusi  fftsj.  tögSt  8«  . 

'.•  " 
.  PlePfsdicetiofiS.  i'-^ia-lebgarephnet,  die  wirk- 
U^y  dM  :Witz  ai^f  die  Foltar  fpsjdot»  u^d^Rec«  fa(t 
i.V9ni'Lefeii.de9  g4n^enBachlttia^abg)?(ol4Kckt  bette» 
.darf  nouin -dasx  W^rkcbea  getroft  far  fehr.  gelungen 
erklären ;  was  freylich  die  j^artey ,  in.  de^ea  Köpfen 
.and  Herzen  eben  die  hier  bezeichneten  Qeifter  (po* 
ketty  nimmer  zugeben  wkd.  Diefe  wird  'vietiaebr 
.Ober  ditfen  Gottesfrennd  u^d  Lichthrioger,  naitgro- 
isem  Ramor  «npi  £0  wöth^nd^r  herfai^ni  je^hart- 
^näckiger  fie  fich  neMflich  ;W4bf:en  mife^  gegen  jeden, 
der  fiaaos  ihren  liobtfcbeuen  Winkeln  za^eiireiban 
facht.  ^  Eine  um  fo  hen^\fieTe^  F.reiate  ebi^  werdan 
alle  achj^e  Religioos  -  and  Liirfitfreanda  an  einem 
Buche  babea,  das  durcbaas  nichts  als  Wahrheit  and 
diefe  Wahrheit  in  dem  anftändigCten  Gewände  dav- 
gefteUt  enthält.  Nach  eindr  Einleitung,,  welche  ei. 
'Ueit  aUgemeinen  UeberUick  d»%  iajRade^  ftefaeaden 
^piefcesi  zu  geben  und  die  Urfacheo  deCTelban  sai  %t^ 
wick^la  (u^t,  (S«.  13 —  3a<)  kommaniin  Abiheil.  L 
iolgeild^  Spnkgeifter  in  der  ßteke  zum  Vorfcheia: 
HieitMrfthie  C S.39—  43. )»  P«falyftaaaii«#herey  (  S. 43 
bis 46;}^  OnhodoKie,  Scholaftioismas  (&  47--si)> 
^lyfticistn«ia<S.  S3«-  58-)^  Pie«MaisJ'Sv$g~64.>, 
Gonventikelwafen  (S..^^690^  TaaotlitengefeU- 
fcbeften  (5..i6ft— ya-)*  Xj>ta*etaM;(S.Tja^'iot.), 
woiU  nocb  aiae  nötbige  Sahlufabemeikoli^  aber  die 
•Polemik  gegea  diewkiroblteben«S|nikgeif(eiS  kommt 
<S.  lös -^11:9.).  SamtontllebefteveanaCsarerdenolma 
^le  U^bertreibnng  derg^ftellt,  wie  Seiwfiridlcfa  find 
und  fiob  gebebrden*  Die  ^e  Abtbeil.  £iftl  fioh  kAiv 
.zer  ;afid  geb8rt  auch  eigentlich  nicht  vdr  das  Fo- 
rum dei  Reo.  der  zu  ffkbr  Theolog  ift,  and  als  fol- 
leher*  fich  an  fehc  «tt£  feint Fadbetefafarfinkt,  als 
rfafster  van  den  Spukgeiflem,  idie.indHler.Ah. 
iheilung.aufiNneten,  irgend  eine  ganauAm  Kenntniia 
iiaha»,  und  im  Suode  feyn^  ktenta  za  eatfobeideo, 
.ob  ihre  «Sebildeming  reeht  i$nd  wohl  genllMb  fey.  ^- 
Zu  bedauern  ift,  dafs  gar. viele  DtuakleUer,.  da. 
ren  keiner  angezeigt  worden,  dar  Warkeheo  ant. 
itellta  uttd'Weaiget:  «iitarri4htatan.Lefam.xhia  nmd 
Mdedet  ?cis.  erfchiiliGeren  dfliften«  dear.SiteFdes  Via 
aöllils  rieb«!». Mafien.  — •     «• 
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KoFbmÄGiSH  >  b.  Seicteiin  r '  Theohgtsi  SÜftiqituJt 
u4ghet ,  o/*  (TfaepL  Bibl.  herausgegeben  voa) 
Jenr  Möller^  Dr.  u.  Prof.  der  Theo!,  auf  dcrtToU 
TelVtft  2a  JKop^bagen.   Srßer  bis  zwuhzlßjief 

'  öder  fets^ifr  Band  i^fi  —  iS^i*  (J^der'Babd; 
litf^efähr  f  Alphabet  Ttark,   koftet  izf  >btblr.) 

«Iiei«  beraufgefibfo  foa  Dr.  J.  MM/er«,  .f.  w. 
£rßer  Band«  lAai«  37a  S.  Zm^fS^r^JUL  igM» 
378  S.  (g.  (snW^M  5  rbtUrO. 


Der  HmiM^^b«!-  «efer^dlliioriiek»  iIm^  taglaMi 
Unter  «UM  MMTbetfeM  iil  «ftfrfUbM  b^y  W^ 
tem  die  meifleb  BeyiHIg^  ÜeSM,   fBhri'jetzt  Obef. 
Imapt  unter  tf^n  'dfeilbbefi  SoMftftdteM  IM  fiOk^ 
liehen  FiTche  «egefcbäftigftb  9t4^i  watf  itMii  aMr 
bey  Vitf fchrtfibem  Co  oft  findet:  deff  triteilioh  die 
^.Muhä''  tilelft  «mnier  dM  ficbetfte  Bllrgfebifi  lei. 
ften  far  des  ^^Mukwn^  ^  das  dflrfte  auefa  io  fei- 
fiem  BeyfpfeU  Beftiti^ne  Erhalten.    Emen  Refeh- 
thum  arf  Matetl«! ,    an  michtbaren ,  ''^  Mne0  ddfir 
überrafchenden  Gedanken,    an  AnfkMmngen /Ober 
-Ich  wlerlge'  Ctegenftlnde  der  tbebretifebeb  e«ar  "erak- 
tifcben  Theologie ,  an  a«a  der  Erfahroag  gefcMpC- 
tew,i>fobehriti^»'!»egeln  der  Paftoralklugheft,  an 
Hinwetfilrtgto  de*  Retteionslebrcr  auf  die  ipviefatlg> 
ften  Erfchcinüügeti  an!  dem  Ftelde  der  Kirchen-  und 
f^eligfotisgefohicAite  unferer  Zeit  und  ^Adleitilngeii 
derf^Ibeh  «ü  deirfen  weifefter  Bendtzung  —  i^ncht 
maq  in  Att  Mei^ge  der  von  Hrn.  Dr. '^Tfelbft  hei^ 
YOhretlden  A«ft8t«c  tergebens :    uAd  das  follte  dock 
keloea  WtJges  der  Fall  feyn  bey.  einer  iheol  Bibth- 
fhek.  die,  zufolge  der  Zueignung,  „d^ii  Bedihfniß 
Pen  def  vaiertätidifchen  ReligkllkthhmrfireEniflte^ 
hung  m  verdanket  hat.^  -Dafs  fie'ih  Ihren  erflen 
ao  Binden  vieles  daau  beygetrageii  hat,  ienf  cn  Pre. 
ttigern  das  Fortftudiereh  Ar  ihi-ert  Beruf  lieb  zu  ma- 
chen,  fie  von  manchen  Ericugniffen  dertheol.  Ii* 
tbratur  des  Auslandes,    die  ihn«  bhnediefs  viek 
leicht  verborgen  geblieben  wären ,  In  Ketintnifs  zu 
fetzen,  auch  gdg«n  den«iverantw*itllcben  Schlaf 
dem  fo  viele  in  wlffenfehafrlicher  Hinficht,   fobald 
dieverfcMedenen  ArtAsfrflfuiigen^berftaiidan,  dfe 
BrddireM  eröffnet  find ,  fich  flberlaffeit;  zu  fchOtzA 
und  ibuen  manche  nOfcliebe  Lebren  und  Ertounte. 
vuneea  ztt«a*en:    das  irrtll  Rec.  gar  nwht  teognen ; 
darauf  zv»eoken*feft  41e  vom  HeraMgw  hfJrrahreade 
Ergänz,  ßl.  zur  A,  L.  Z.  1823. 


'  f 


Ai^efterf  ab ;  niid  das  fft  fcfhon  eJn  nicht  zu  verkerf. 
äMdes  Verdietrft  feiner  Bibliothek.  Nur  fchänt  es 
dem  Rec.,  dafs  ein  Pro/effbr  der  Theologie ^  cfet 
•IS' Lehrer  der  Lehfer,  als.Rathgeber,  Helferund 
f  Obrer  der  Relf^pnslehrer  des  ganzen  Vaterlandes, 
iKiftTitt  Und  'ihnen  feinen  Beyftand  in  einer  bändet 
reichen  BiUiotbek  darMetet>    etwas  mehr  leifted 


bfllflicb  zu  feyn,  damit  er  nicht  hinter  feidem  Zeit* 
ult^r  zurftckbleibe,  vielmehr,  was  deffen  VorzQge 
betrifft,  mit  ihm  fortfchreite,  und,  in  Abficht  auf 
dftfTen  Mfingel ,  Ober  daf Mbe  fich  erheb^.  Zur  Sif» 
«reichunjg  dielbs  Zweckes  find  Uofse  Ueberfetzupge^ 
-fremder  Arbeiten ,  oder  mit  Erklärungen  yerfehten^ 
Auszüge  aus  ihnen ,  oder  prüfende  Vergleidiüngea 
'^wifchen  verfehfedenen  Schriften  oder  Hypotbeleil 
yon  timlicher  Tendenz  und  unähnlichem  Inhalte 
'th.  dgl.  womit  der  Vf.  feine  Lefer  fo  oft  unterhflt» 
'bey  weitem  nicht  hinlänglich.  Gediegene,  mit  Um* 
^cht  und  FMfs ,  mit  Geift  und  Kraft  ausgearbeitete 
Abhandlungen' über  Gegenftfinde,  die  in  das  Fach 
-des'  GeiftUchen  einfcblagen ,  verbunden  allenfalls 
tnit  kurzen  Andeutungen  deffen ,  was  fetwa  von  äU 
'tern  oder  neuern  Vfn.  dahin  OehdriMs  vorgetragen 
mrordenlft;  Abhandlungeu ,  originell,  mitllinficht 
nicht  weniger  auf  ihre  Zutageförderung ,  als  auf  ih« 
ren  Inhalt  felbft,'  fo,  wie.  man  folche -«  nm  unter 
den  deutfchen  Zeitfchriften  ähnlicher  Beftimmung 

hur  Eine  der  deueften  und  heften  anzufahren z! 

©.  in  Brefctus'fi^  lAizeVs  und  Spieker's  Archiv  für 
'iheärei.  und  prake.  Paßoralwiffenfchä/t  (r  Th.  Zfli* 
iichau  u.  Freyftadt  1829.)  findet:  nur  fdche Abhand- 
lungen ftehn  in  einer  iheoL  Bibliothek  an  ihrer  rech- 
ten Stelle.    Und  follte  diefe  dadurch,  was  die  Zahl 
Ihrer  Bände  betHffty    kaum  auf  die  Hälfte  derfel. 
*ben,  und  noch  tiefer,  herabiitaken:  fo  gefteht  Rec. 
feiner  Seits  unverhohlen,  dafs  ihm  yon  dem  geninn- 
ten  Archive  Ein  Band  gewitfhtvolier  ^rfcheint  und 
mehr  Genüge  tbut,    als  5  und  mehrere  Bände  die- 
fer  th.  Bibliothek.    Auch  hat  es  mit  der  uBinheit 
des  ^eißei**  die  fchon  in  -der  Vorrede  zom  iten 
Bande  S.  VII.  als  Eigenfchaft  diefer  periodircben 
Schffift  verfprochen,  aber  erft  in  der  Nibhrede  zum 
aoteii  Bde.  S.  346.  als  „des  echtchrißlichen  Geiftes 
Einheit*'  näher  bezeichnet  wird,  feine  ganz  eigene 
Bewandflifs,    Mancher  pflest  wohl  das  de^exelit- 
Ael^.Eu  neonen^r  wtt  miuicnen  Aüdeitt  ^ch  nur 
Y  C4)  dg 


T»l 
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jn^ 


•Is  GelßeseinfeMgkeii  Tfcheiot.    Zar  Vermeidmig    ^m$t  fiod»^  dabay/^to  B^UfMÜiait  ilirw  Vfii.  in  der 

periodifchen  Schrift,  die  ficb  über  faft  alle  2rwejge     auch  durch  maoche  Probe^von  deffea  eignem  Nach- 


der  Leuten  nöcbte  eAejU^II^qilgeAi 
veriodifchen  Schrift ,  die  ucb  über  faft  alle 


n||e# 


[rnju0  fleuf CO -theA  ^teralnr    benrkonden» 


der  Theologia  verbreitet,  zatraalicher  feyn,  wenrt  ienkea.  Scharf fion  und  Forfchongsgeifte  den  Man- 
fich  4erfttlbAa  viehf ecn  Gottesgelphi^  mterziehen^  aal  der^rgiqalkatr-WGfanJoBft  MctyL  wnnign  fei» 
•h  wenn  Geh  mit  Hir  war  Eib  TlMlö^  fatefa(k.  Da»  ^  3er  ^Anffätze'  ieli)en<^  ^m  -Theile  eiAtadb.   '  Sie 


aber  der  Geift,  der  in  diefer  Bibliothek  lebt,  nur^etzt  noch  alle  der  Reihe  nach  durchzugehen  und. 
Einer  i(t,  und  fich  ftets  alsDej  des  TIn.J.' Möller s     was  von  ihren  Vorzögen  und  ihren  Mangeln  gefagt 


zn  erkennen  giebt:  davon  bat  fich  Rec.  beyBi:l^ien  j  ift^  t  durch  Aushebung  einzelner  Stellen  zu  beiegea: 
derfelben  eben^fp  oft  aberzeujgt  gef anjffi  ^   (1^  AT  ^  dazu  ift  die_tb.  Bibl.  feibft  fchon  zn  ajt  und  d^r  tu 

'^  dit     ihrer  Anzeige  vertfönnte  Raum  in  diefer 


! 


nicht  feiten  zuT>emerken  glaubte,  ^aTsaiiBfer  Gel 
¥Dn  ^r  Einfaitigkejl  ii|  d|BC  An^pbt  uj^iln  im  Vßc 
tbeile  nicht  frey/ vielmehr  geneigt  {ey,  gjBwilferarf. 

iefafste  Meyoung^o  und  Lieblingsideen ,.  z.  9»  Oba^ 
übel  Verbreitung ,  Bibelauszage ,  ^ibel^rklamog  { 
Ober  Kirchendisciplin ,  Verhältnifs  zwifch^  JUrcof 
und  Staat,  den  Sundpunkt  dioa  Qe^tl^c^M  iq >my 
und  in  dieCem;  4lher  tUtionalisntufi  f^^d  Suw)nfit% 
Talisnaua,  beida^gan^w  dem  a^l^n, .  ki;af£ejp  G«geB». 
latze,  vrie  ih^'^chop  feit  Jahren,  .aufser;./iiifFrip(t 
Callijßn^  Swr$qriut^  und. ihren '  Geiftesy^wandt«^ 
Niemand  mehr  mmmt  —  immer  nf ^edeir  mU?H^>A^ 
len  uisd  jfeinen  Leferus  fo'^wfit  es  ihin  damit  gciiiv 

len  vi^l,  ^aufzudringen.    Hr.  Pr.  ML  fagt  (Bdj  \  ♦  S. 

X.)«  er  babe,das^Ver£prechei^'Von  3  andevfi  A'bei^ 
Jiogeu  t  ,9  ihm  ^re  Meynong  flb^  die  firaucJ^rke4^ 
jokher  B^ytrage  zu  eröffnen,  gegen  deren  öffanl- 
liche  Bekahntpiachung  er  feiner  a^its  Zweifel  he- 
ge." Möchte  er  doch  die^e  GemeijBrc|^aftncbke^ 
jnicht  blofs  auf  den; angegebenen  einzelnen  Fall  «in. 

ferchrankt»..f9Ddern  auf  .die  ganze  BihUoibak,  nacn 
brm  und  Materie,  ausgedehnt  haben,  oder  noch 
ausdehnen :  fo  vffirde  er  Eine  Klippe  des  Anfto- 
jTses  fOr  Liberalität,  ftrenge  Ünpartieylichkeit  upd 
allfeitige  Anficht  ^9°  Cegenf tdnden ,  die  ihrer  fä- 
hig und  benotbigt  find',  wenieer  zu  vermeiden^ ha- 
ben und  fich  um  die  Wiffenfcuiaft  und  die  meiften 
feiner  Lefer  wefentlichere  Verdienfte  erwerben!  -r 
Diefe  wenige  Bemerkungen  glaubte  fich  Rec.  ge- 
Mfk  eiaen  Herausgeber  erlauben  zu  dOrfen,  der 
£ch  nocii  in  des  Lebens  kräftigftem  Alter  befin- 
det, feine  Bibliothek  unter  neuem  Titel  9F?ahi^ 
fdieinlich.  noch  zu  einer  recht  langen  Rfsihe  von 
fanden  Ijierauwachfen  laffenwirds  und  feibft  am 
Schluffe  des^  soften  Bds  feine  Perfektibilität  in  HiA> 
licht  auf  Bewahrung  der  Geifteseinbeit  und  in  atf- 
«ierem  Betrachte  nicht  in  Abrede  ftellt.  Uebrigena 
darf  Rec.  aufrichtig  verfieber^^  dafs^  fich  auch  dea 
Gatten  in  diefer  Bibliothek  maachee- fidBd/et;  .dafe 
man  darin  auf  blofse  LOckehbQfser  oder  j^gendlS- 
cb.e  Probearbeiten  neueinzufahread^r  Aqtaren  nur 
iehen  ftöfst;  dafs  es,  /weon^gleichgerade  .(Ober 
diefen  Punkt  noch  das  Mci/te  zu  wanfchen  übrig 
bleibt  und  di»  BiUiolhfik,,d0(tfiaJ^^  hinter  fenem 
Archive  u.a;  ähnlichen  ZeitfchrifteH  de^  Atslaq- 
des  weit  ^purOckfteht,  doch  ,ii^bt  art.  allAr.-.Afal- 
>vechf^lttOg  und  MannicbfaU.igkait  des.Inbaltes  leUt^; 
dafs  namenUiohrd^s  Hera-tisgebeas  eigene  Arhfifcen 
i^c]»t  Oboe  Fiei^  ii^d  BerOiikficblfg|ing  der  wiffeO- 


ihrer  Anzeige  vergönnte  Raum  in  diefer  iL  L.  Z.  zu 
befchränkt.  Rec^  liäk.esi  AkTgonflgend,  nur  einige 
d^r^  bemerkenswerthen,  Abhandlungen  dea. Hu«  Dr« 
Alf.  anzufahren.  Dahin  gehören  fblgenae:  Bdl  u 
Werth  und  WichiißkeU  der  hurrißhiftifGhea  S^iiMem 
Xfir  TMolßgen.  Eine  für  die.BibUotb^  umgear- 
"leitete  Vqäefuug,,  womit  ihr  Vf.  4ia.tbie<4*  ^^^f- 

lirj^, Kopenhagen  ypr  15  Jahren  angelaetep  hat. 

^eoer  dik  VerfchiedenheU  twUchen  der  hißori/ckeB 
-Böy^mnMidmk'. de^'  mo/aifchin*  und  ishrißUmfckem 
RellgtbhiÜ/li^en.  S.^  8*1.  f.  '8oU^  einer  Einl^tung 
dieMn  m^SM  folgenden' 'Au^Mgear-aoa  Hugi  Ab* 
handl.  über  diCNEnfftehing  dt^r  j^M^ten  Evangelien 
und  de  Weites  Anficht  der  Glanbwardigkeit  der  &ü- 

ulM  :dfPTii;hnf9iliomtfi4iAiA^ 

liliffhiiM  9iaEt(¥liflhfWißiJtiiemey^  im  Absauge.  M. 
Mi  u»»  3.:^AMPf0  e/imr  Ailleitu^grfac  die  Theologie 
3efiifaaiiQ9  f  II«  ««IMcki9ä4Big<NirBeniitziing  der  altem 
-fimli  «wueren  Ui^Hm:  den  «VateriMdea  und  einer 
«ProluGo:  df  vw4:o¥i^eßaMriisßr€mi»Uururum€9d' 
Mrl  hüHdj/mh  ^9f¥^n^nifis^  wcmit  der  Vh  fei- 
BA  Zubdrer  zu  wiffeofchaftlidben  Sel^reib-  and  Dia- 
.putierabufiyn  einladet,    finden  fich  hier  faft  nur 
^MSzi^affS  Sobrif^n.i^n  T^fcUr^im^i   Retühard^ 
/'/iini,  «S^/deud/M'Un^periodifeheii  Werkfui,  mei£t 
A|^iAAa»erkungen  «erfeben,.ne^Jiiogaa^ieen  von 
jFe/ie/en,  Biifcbof  Hon/e/Sp  PaftorDn/^nr,  Pädagog 
Salzfftann :  .  zuip  Tbeil  %MQb  fPOi^dera  Vfn.  ent- 
lehnt. Bd.  4.  Das  Wichtigfteilt  hier  dea  Vfa.  gelehr- 
te 3treitfohrift:  de  ßde£itfem  C^^aree^fifin  reu 
^  ChrJ/iianpruniß^turrandist  S^^a9.  f.  womit  fich 
Ilr..M4  igi^.vdiß  ^eol.  DoKtoiripAffde  erwarb  und 
die:  anqh  ajtfserhalb  DluMmaiik  üjinfft  bakaant  ift. 
Mit  derUfber/Ki^i^eiaes  Werken,  mefyif^Proi.Mou^ 
rier  unter  dem  Tit^l:  dfi^  gq^^ze  ChrißMßh^m euf 
dreywzfti^em^Jicbn  OrundJfiizezurQckge/ührij  her- 
auszugabe^.*Md^,,  §Ä  63.  f ..  <alwint ,  «s  mehr 
^qherz»  ajf  ^rnfj,i^nrfeyiiii  Jii^Jntaten  FaUe hätte 
^oh  da^rlafen^  (^ubUHum  einjai»;|GMi<natthiaa  ohne 
S^ft;  und  Kri»ft,i   WPll  diefer ..qekerfelirtft.zn  iirtbei. 
Jen,  zü|  v^fprechen5,'i<[w  erfWtn.faUe^nufa  man  fich 
4t»er  des Hp^^gebers  Oefc^aek  nMOadald  wuop 
decn^  mR[ol9ke^  Adackvwrk,MB«dein  Crana^fifchen 
M.  D|i)i(4^  jSH^f0|#Ke««M<iinddn'4eine  tfanol.  BibL 
KH^uneboien.  Qd.  5.   Des  fiifehpf  H^r^Mf  Bericht 
fmmig  ^riedrieh  V.  Ube9iilmKd(m9äg^.Sr^i^ 
mfpeluiom^^f;ßM^i^m,^,%B  («lafickt  gazegen  vom 
Herauf*   S.^S.  f..  Diefer,  freymgthigi^nd  von 
recjjt  ^ten9.,ßeift^  etMegebene  Ber«akirr*dea  keia 

$l«ek  an  der.j|ftuei«i.d4n,ltocbenga- 
.<;-fii       •.!>.  M—  '.H  c^lehicbte 


TV 


Nttai«9i«':AVtrUST  ig^jr» 


feKiolll»'^imin<te^.ftlltiii«clt0  J.  i747»^  dtckt  itaB 

tüfemBtukm^foikB*  Kil-cbefl«Iofp..Coilegittin  iil  feip> 
,  ner  gtatisi»  bätoÜcbea  Blöfse  auf ,  zeigt,   welcher 
Gabale»  miut'ficb  wfiHkerdtm  fcomineliideii  Chriftian, 
yi.  bedtobte«  'Um'dia  HerrfcbCncbt  ^  niofat  ebeo» 
oder  anitttltilbar/  Aber  das  Volk,    foadera  mehr 
Hber  dib üDt^rgeordMtlenGeffiliobeii,    beÜonders 
wedipiie^iiaobl  in  alen" Stacke«,  dem  einzig  feÜgma* 
cbeoden*  Lejfrb^rlffer  fcuUigtan  -«.  geltead  zu  mm^ 
eb^ü ,'  tiAd  hatte  zwar  hiebt  des  augenbückliehcii 
Slur^,  aber  doch  die  Beobacbtiuig.  eines  liberaleren 
VerfabreM  des  Oollegiumr  zur  Folge :  De  commodis 
mmmuiliTy   quke  ex  Iflamismo  ad  rempublieam  Chrl^ ' 
fiianorum  redunttoruni.  S.  243.  f-   Der  blofse  Ab» 
druck  von  des  Vfs.  Einladungsfebrift  znrakademii. 
fcben  F^yer  dee  Reforaiationsfeftes  im  J.  1813..   In 
dl^fem  Band«  fängt  Ha  Dr«  Af.-feinei^,l(ri</«sciA  eft* 
rt^n  Lmid/n^diger  9  über  verfahUdane  die  GeißJieh* 
keiibeirifffende  Jngelegenheiiem^^Büj'Vfjelche  nach* 
her  doreh  die  ganae  BiUieitliekiiortgafetst^ wendeA 
und  zwwtnaiitma  ^nfebalteflt  warunerfabreneGeift- 
llche-?nit  Niilaen  Man  weaden, «  dabey>  aber. doch 
nur  zu  oft  den  Pro/ejfor  der  Theologie  in  der  Refi^ 
denz  verratben*,'   deriniei£elbft  frediger  war,   die 
Lage  und  das:  Verhaltoife  des-  Landpredigiisi  nicht 
aus  eigner  Erfabnogi kennen  lernte,    und.  daher 
nicht  feken  Regeln  des  Verhaltens  fOr  Landprediger 
mit  einfliefaen  laCst,   die  in  der  Theorie  fich  recht 
gut  ausnehmen ,    für  ;die  Praxis  aber  gar  nichts  tau. 

!;en»  Oft  bat  Rec«  beym  Lefen  dief er  aufserft  weit« 
ehweifigettf  Brians  gedachte  möchte  doch  ihr  Vf. 
nur  6  bis  la  Jahr  felbft  Prediger  auf  dem  Lande  g^ 
wef en  feyn :  viele  feiner  Ratbfchhigef  und  VerhaL 
tuAgsregelo,  bey  denen  der  erfahrene  und  das  Volk 

![enauer  beobaebtende  Prediger  unwillig  den  Kopf 
cbuttelt.  Würden  dann  ohne  Zweifel  ganz  anders 
lanten,  als  nun.  Dafs  Hr.  M,  bey  feinen 'Briefen 
recht  oft  franitter,  befonders  dentfober^  Vorarbei- 
ten fich  bedient  hat :  das  ändert  nichts  in  der  Mev- 
.nongdas  R«c.  von  dem  Werth^  fein«r  Briefe  im  AlL 
gtmeiiiißtt.  «r**^  RclL  $*'De  eOf  ifuod  Refomntioribui 
quoiannu  laudandis  juftum  eft  nofcrisque  iempon^ 
busfaluiare*  S.  I.  ff-  Schon  feit  Chriftian  i^.,  und 
zwar  von  dem  erft^n  Reformationsjubeljahre  1617. 
an,  wirdt  auf  Befehl  jenes  Königes,  aufserderkirch- 
Udnen  Fefer^  *  auch  von  Seiten  der  konenbagener 
HochfcbüJ«  jährHcb  ein  befonderes  Fett  zttm>  An» 
denken  der  Reformatio»  bfesangeJi.  Hr.  Dt.  M. 
hielt  im  J.  1813.  auf  diefe  Veranlaffung  die  obige 
Rede,  zcSgtef  darin,  was  wir  den  Reformatoren 
febnldig  feid  und  zu  welchen  Entfcbliefsungea  uns 
der  ihnen  gebührende  Dank  auffodere  und  ranmte 
der  Reder  die  forfft  wohl  fcbwerlidi  gedruckt  wor- 
den  feyn  würde,  einen  paffenden  Platz  Inder  theol. 
Bibl.  ^.  Im  Nekrologe  ihcik  der  Vf.  kurze  bio-^ 
crapbifcbe  Nachrichten  mit  von:  J.  Spanborg 9  B» 
C.  H.  Hörer 9  G.  ß.  Funk 9  H.  Maller.  P.  l  Bruns 
und  J.  ö.  Rofenmüller.  Q.  ro.  u.  iiter  Bd.  Ueber 
Wiffenfchaftlichkeit  und  Moralität,  beide  mit  Rück- 
ßciu  aufdoM  akademifahe  Leben*    Diefe  fiinladungs. 


Mrih  nur  d^f yfs.  VorleCiing^a  Obeje  die  alhwm^fnr 
Sncykioiiidie  und  Methoäolcgie  der  Wiffenksl^ifte«' 
enthält  allerdings  viel  oützlinbe  Winke  |  für  jung#' 
Studierende;  für  Geiflliobe,  r4»e  f^hpn^  A^mter  boi' 
kleiden,  kann  fie.kein  hieConderesIntereffa  haben« 
Biographieen  über  Chr..  9.  k^n^er  ^d.J.  flfaubßßi. 
Die  Erfte  ift  nur-eine  mit  B^nutzu^g  von  Worms  uo4 
Kordes  ScbriftfltelleriexiQ;!  Mi^eriigte  Erwe|t€rvaf 
d^c  in  un&rer  A:  U  Z.  1814,  Nt.  ifo.  bafindlicben 
Notiz,  .  Dray  Abhmdtsmgem  über:  dem  Nutzen  un(( 
Unxfang  des  ßibelleßnsj  wovon  die  Krfte  über  den 
I^tttzen  dee  B.  L«  Ha.  Dr.  Af.,  die  ate  über  die 
ZweckmaTsigkeit  der  BibelauszQge  /.  2l.  Nöf/elt  un^ 
die  3te  Ober  die  ünzulängUchkwt  d.  B^  A.  für  dif 
ehriftl.:Kirche  wieder  Hn.  Af.  zum  Vf.  hat.    Daft 
die  ohri^tL^Kirohe  der  ganzen  Bibel  bedapfe  and  fich 
nicht  mit  eineiii. blofden.  Auszüge  aus  derfelben  bei» 
l^lfen  könne,    wird  dtm  Vf.  niemand  ableugnen  f 
ibw  das-  ift  es  fa  aucji  gar  nicht,  was  Nöjjek  Uk  a» 
behaupteo.^  wenn  fie  fagen:^  in  den  Händen  delgro^ 
fftea  Haufens  ond  der  Jugend  ftiften  zweokmäfsige 
Bi^elauszOge  gröfsarn  N  atzen ,   als  die  voUftändige 
Bibel.    Dafs  aber  auch  in  den  Kirchen  die  Letzte 
nicht  iür  die  erbauliebfte  Lektüre  gehaken  vrirdV 
davAU  kann  ja  fchon  di^  Einführung  und  noch  im* 
m«r  mit  Ei!er  ge&brte  Vertheidigung  der  Periko- 
pen  zum  Be welle,  dienen ,    Der  Nekrolog  betnfIPt 
X  M.  Schr»ckh9  nach  Tzfchirner  nnd  N.  £,  Balle. 
Dem  Letzten  ift  auch  der  gan^e  lale,^  mit  Bt  wobÜ 
getroffenem    BildniCfe    gezierte.    Band  gewidmet; 
Die;  eine  Stelle  in  unferer  A.  L.  Z.  ^817  No.  17.  be- 
treffende ,>  voigeblich«  Berichtigung  ift. eben  fo.we. 
nig  erheUicb,  als  die  S.  as}.  in  aiiierNote  itxficher 
Ausgegebene  Nachricht  der  Individualität  des  Hn^ 
DrL  ms.  weder  fioher  bekannt  u^ar,  noch  ficher  be*- 
kaanty^yn  konnte.    Was  darin  etwa  Wahres  enthalt 
tan  ift,    mufs  Rec.  dahingeftejlt  feyntdaffesi;    abea 
mehr  Diskretion  würde  der  Herausg.  einer  th.  Bibll 
beweifen,  ivenn  er  feinen  Lefern.nfchtfjiffcba  l^ei; 
rarifche  Notizen  mitunter  als  ficher  mittbeike.    Im 
13  bis  i6ten  Bd.  findto  ficb  von  demfelbeq  Vf.  for< 
gende  bemerkenswerthe  Arbeiten :    Der  Br\ef  an 
die  Hebräer  r  eine    Probe    (jier   revidirten  Ueber- 
fetzunff  des  N.  7>. ,  welche  unter  des  Königes  Sam 
ction  leit  1815«  von  den  dazu  committirten  Gelehr- 
ten :  Dr.  Manterj  Prof.  P.  E.  Mttllerf  P.  ThorlaciuTr 
7.  Möller  r  P'O.  Brön/ieduüd  Pafter,  Px.  JP^Myn^ 
Jier  beforgt  wird.    .Die  äfteften  dän.ÜeBerfetiflngien 
des  N.  7V.  waren  von  H.  Sfikkelferij  1524.  u0d€Äri- 
fen  Peter/en9   1519.,   die  neueften  bekanntlich' vom 
Conf.  Bajiholm  und  diem  Geh.  Ratb  Guldbergf.    Ue^ 
brlgens  behalf  man  fich  meift  mit  AbdrCitketi'Dach 
der  r647  erfcbienenen  Ausgabe,  die  noch  an  gro- 
fsen  Mängeln  litte,  bis  im  J.  174g.  eint^  von-K,  Ca,ir^ 
fsian  FL  niedergefetzte  Commiffion  ihre  Revifion 
des  N.  Ts.  an  das  Licht  treten  liefs.    Dafs  nun  mit     n 
der  in  Rede  ftehenden  neueften  Ausgabe  etwas  Vor* 
aagliches    werde  gel'eiftet   werden,   dafflr  bfirgen* 
fchon  die  Namen  der  tüchtigen  WiffenfcbaftsniSn- 
ner>   welche  fie  belbrgen,    und  die  grofsen  Fort« 

fchritte, 
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t^hiüt««  weicht  du  Sst#gtfo  ftit  dciki  letzln  60  bÜ 

fio  Jtkreti  gemacht  iut.    Auch  die  hier  miltgMbeiU 

4e  Probe,  welche  bU  zu  dem  ijieo  Gap.  gebt,  «f^ 

-hebt  fieh  Sir  federn  Betrachte  hoch  aber  den  beyg«- 

dtuckten  Text  der  Slteres  Aombe*   ÄHffserungent 

Wüfffch^  und'VürJkhlMg^  deuffcher  Theologen  wer^ 

onlafst  durch  das  i^e  Re/ormoilonnubilaum.     Sie 

Sud- vom  A.  H.  Nlemeyer^  H.  A.  Seioiiy  deWene^ 

€chuderof/u.  A.  Dafs  Abey  de*»  HarirwCchBo  Zaok- 

tetze  E^wäbnaog  gefchiebt,  Itfit4cb erwarten;  man 

fieht  aber  auob,  dafs  der  Zank  fo  D9nemaric  Calbft 

.  (Holftein  freylich  ausgenommen»  wo  Dfc*,  Caltif* 

Jen  u«a.  A.,   noch  weniger  bekannte,  Sebriftftel- 

1er  dem  Vorfecbler  mothig  beyruoden)  durchatie 

kein  AufTehn   erregt  haben  WOrde,     wenn  nicht 

Männer,  wie  Amman  und  Schteiermacher  mit  in  die 

Schranken  getreten  Wären.    Unter  Vf.  neigt  fioh  iai 

(einen  Aeufsernngen  Ober  den  nun  wobl  beendig« 

ten  Streit  bald  auf  die  Eine,   bald  mfcUe  andere^ 

Seite.     Die/reye  Lefung  und  AuuheUung  der  Bi* 

fte/  unter  dem  Falke  f    vertheidigt  in  «nem  Send* 

fchreiben  *  eigentlich:   in  einem  FehdiArief  gon/uk 

«den  Paftor  Baßhalm.    Das  Bekannte  für  die  Verw 

breitung  der  voUftändigefi  und  gloffenfreye«  Bibel 

unter  Jem  grofsen  Haufen ^    in  einem  poiemifcbea 

Tone,   der  (elbft  dann,    wenn  Bafihotm  in  feine« 

mit  Befobeidenheit  ▼oreetragenen  Zweifeln  fo  ^na 

untecht  hätte ,  Mifsbilligung  verdienen  würde.  Der 

Vorfcblag  zur  Errichtung  ?on  Kirchfpielsbibelge* 

feilfcbaften  durch  die  Geifflichen  if t  achtenswertb. 

Des  verfiorbenen  ConfeJfionarlu$  Dr.  CMßian  Baft* 

holm  (des  ebengenennten  Bs.  Vater)  Leben ,  Chmrak* 

ier  und  Verdlenfte*    <  Eine  Aberaus  woblgeluogene 

Biographie,  die  man  mit  VergnQgen  liefet,  wenn  fie 

fich  hier  und  da  zu  erkennen  giebt,  dafs  Geh  Hr. 

Dr.  M.  zu  der  klaren  AnGcht  und  unbefangenen  Ur- 

theilsfiliigkeit  aber  manche  Gegenftände  der  Aeli^ 

gion  und  Theologie,  ^\e  Baßhalm  fie  bitte,  nftbt 

erhoben  hat.    Die  heftigen  Ausfälle ,  welche  G.  L. 

Bacieit  gegen  diefe  Biographie  in  einer  1819.  erfcfaie« 

nenen  Flogfchrift  fich  erlaubt  hat»  verdiente  fie  übri« 

gena  nicht. 

(Dßr  Be/cklm/4  felgi.) 

GESCHICHTE. 

N&tKBBEO,b..Haübenftricker:  Dieedelßen  Frauen 

,,^    der  deutfchen  Varzeu^  nach  den  vorhandenen 

Quellen  und  Urkunden  dargeftellt  von  A.  W* 

Hecke)^  Pfarrer  zu  Wirbenz  bey  Kemnath.  1893. 

Xiy  U.3S1S.  8- 

*     Rec.-Itimmt  vollkommen  mit  dem  Vf.  in  feinej 
Anficht  von  dem  Werthe  der  Betrachtung  grofsarti* 
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etBeyTpiAt«  «sa'itor  ehetfiagta  IPniünvf  iiM>  >#> 
dera  derOeotfcbeo ,  fir  die ieuige  IBdmtem^- «oi 
nnterfchreibt  xUe  folgenden  W«rte  mit  Stolz  nnd 
«nk  Freuden:  „^eioe  Gafefauähte imad  eiawa  Vol* 
kea  i(t  fo  reich  an  wllrdtgen  Fntieaals  d»eDl0iit£cbe; 
vom  Thusnelden ,  der  .Oemahlm  Hecmanaii»  bia  zur 
preufaiicheo  Lütfe  fteht  einm  zMloto  Reibe  hierr* 
lieher  weiblicher  W«(en  da."  Und  mwiCtjüe  hier 
•o^reCteUten  Bilder  beftifigiir  det  Gelegte  Wlkiem- 
men.  Leider  ift  von  den  dm^erfternr  Ckn^dfieiM^ 
diSf  (gewöhnlieh  Closüde)  der  OemabU»  (^hhdth 
wlgS9  diedarch  unabyLifigee.  Bitten  den  GaUem  ii|id 
durch  ihn  fein  Volk  zu  Cbriften  niachte ;  ÄadegSM' 
dis ,  der  Scfawefter  Hermannfrimds  von  Thariogen ; 
und  Hildegard^  der  zweyten  Gemahlin  Korls  des 
Qrafsen^  nur  wenig. Stoff  vorbanden«.  Viel  reioher 
AieCsen  die  bi&orilchen  Quellen  fAr.  da«  Leben  der 
ewey  Frauen ,  welche  d^s  Leben  der  beiden  erken 
ttchnfcben  Kaiter  ana  dem  Haufe  dee  erlauebtea 
Otto  verberrUcbtaa,  AteeksUdvauiAdetheiii  in  den 
euafobrlicben  fiiogranbieen,^  weldie  Leihnk^  in  den 
foripsorUms  Ferum.Beumfidcemfiamt  «nfbebiüten  hat 
Und  beide  erfcheinen  aJe  ongemeln  anziehende  Ge- 
ftalten*  Wenn  .die  erftem  melir  in  einem  tiänali* 
che»  Leben  die  Laß  und  Wonne  ihrez  Heinrich  und 
ihrer  Kinder  war,  fo  zeichnet  fieh  .die  andere  •  Os* 
SOS  erkamofte  Gemahlin  durch  groCie  Föjrftentogen* 
den  aua«  Ihr  Leben  war  in  eine  bewegte  Zmt  ge- 
fallen, früh  geprflEt  hat  fie  fieh.  bewikret.  Tiefe 
des  reliEiöfen  öefüblea  heiligten-  Beide.  In  ihre 
Fufsftapfen  traten  die  beiden  Aebtiffiime»^  MnihU* 
deren  Quedlinburg,  Adelheida  Tochter,  ond  Ger^ 
bürg  von  Ganderaheim,  ihre  Nlohlet  ron  Heinrichf 
dem  BrudiDr  des  großen  Otsot  PflegiuEiiuien  und  Be« 
IcliQtzeriDnen  des  Gutea  und  Sehdoea  ihrer  Zeit. 
Oern  gäi»  Rec.  einen -Anszog.  Aber  wozu?  Mö^ 
gen  fich  die  deutfchen  Junefrauen  in  dem  Spiegel 
alter,  -frommer,  einfacher  Siliet  zarter  Scfaamha^ 
tigkeitund  edtsln  WohiwoUena  faefchauen,  der  hier 
aufgeftellt  ift.  Der  Vf.  ifchreibt  anziehend  «od  mit 
Wärme  von  Gegenftanden  9  die  ilia  angezfl|;en  und 
erwirmt  haben» 


■\ 


NEUE    AUFLÄÖE. 

EsiiN«  bey  Bädeker:  Das  Frduleia  vom  See.  Ein 
Gedicht  in  .fechs  Geftegen  von  Walser  Scott. 
Aus. dem  £nglifohen  und  mit  einer  biftori« 
fchen  Einleitung  und  Anmerkungen  von  Dr« 
Adam  Storch^  weiland  Profeffor  in  Bremen« 
Zweyse^  vom  Ueberfetzer  f elbft  noch  ver« 
befferte  Auflage.  1823«  LX  und  192  S.  g. 
't  Tbl.  12  gr.)  (S.  die  ReeenL  A^  L.Z.  igao. 
Ir.  9tO 
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Theologie: 

EortMHAoVMy  b.  Seidelio:   Theologisk  Bbttoihek 
.  Midgbfet  af  Jens  M&ller^  u.  f.  w* 

Sbendaf.  h.  Ebenda :  Nyt  (Nene)  iheohg.  JBMUh 
ihek  u,  f.  w. 

tB»fcki^/h  der  im  vorigem  Stuck  mi^ßhrocbenen  il#c#j|/Soji.} 

Y%  US  dflfm  17  YAs  soften  Bande  verdienen  noch  fol- 
^  ^  gende  Anffi^tze  des  Vf^.  Erwifinong:  Denk' 
fchrfi  auf  den  1819  kurz  nachher,  als  er  zum  Bi- 
fchof  von  Als  und  Aeröe  ernannt  worden  war»  und 
noch  ehe  er  die  bifchöfliche  Weihe  empfingt  ver> 
fiorbenen  Dr.  und  Prof.  d.  Theol.  P.  Krog  Tdeyert 

Sehoren  1779.  in  Wandalen  nahe  bey  der  durch  den 
[.  Oluf  den  HeÜleen^  welcher  dafelbft  fiel,  be- 
kannten  Stadt  Sukleßad  in  Norwegen.  Die  Le- 
bensbefchreibung  ift  fehr  lefenSwertn  und  erregt 
delto  gröfsere  Tbeilnahme ,  wenn  man  die  in  eben 
diefem  iTten  Bde  abgedruckte  letzte  Arbeit  des  Vet- 
ftorbenen  gelefen  hat,  welche  in  einer  lateinifchen 
Amtsrede  über  die  in  unferm  ZeüaUer  vermehrten 
Hindemiffe  einer  gründlichen  Oelehrfamketihetttht. 
Die  Rede  waV  vollendet;  aber  ihr  Vf.  endete  fein 
Leben  noch  f raher,  als  er  fie  im  UniverfitStshörfale 
halten  konnte.  Das  Buch  HltA^  mit  Rflckficht  auf 
die  kirchliche  Ueberfetzung  nach  dem  Grundtexte 
revidirt.  Kein  feftes  Metrum ,  wohl  aber  Rhyth- 
mos  und  Wohlklang  fuchte  Hr.  Dr.  M  feiner  Ue- 
berfetzung zu  geben,  indem  er  fich  mit  Göthe  zu 
dem  richtigen  Grundfatze  bekennt,  nach  welchem 
man  das  Schöne  und  Treffliche,  was  fich  bev  einem 
alten  Dichter  findet,  in  einer  getreuen  proiaifchen 
Ueberfetzung  wieder  geben  können  mufs.  Und  es 
ift  diefes,  .nach  dem  Gefühle  des  Rec,  dem  Vf. 
recht  wohl  gelungen.  Mit  diefem  igten  Bde  fangt 
der  Herausgeber  an,  feinen  Lefern  Nachrichten  von 
der  Prot^ftantenunion  in  Deutfchland  und  den  durch 
Jte  veranlafsten  Schriften  mitzutbeilen.  Rec.  darf 
dabev  bemerken,  dafs  es  zu  diefer  Union  auch  in 
Danemark  nicht  an  gewiffen  Vorkefaruneen  fehlt, 
wohin  z.  B.  das  wecEfelfeitige  Predigen  luth.  und 
ref.  Oeifilicben  in  luth.  und  ref.  Kirchen  gehört  und 
bey  der  aufgeklärten  und  liberalen  Denkart,  wo* 
durch  fich  jetzt  mehrere  der  achtuneswürdigften 
dän.  Theologen,  ein  Manier^  P.E.  Müller j  Pluntj 
Claufen,  Adlern  fiiii*  u.  A.  auszeichnen,  leidet  es 
keinen  Zweifel,  dafs  auch  dorten  die  gute  Sache 
Ergänz.  BL  9urd.L.2. 1833. 


je  mehr  und  mehr  finem  guten  Ziele  fich  nlhera 
werde.    Der  im  I9ten  Bd.  S.  365.  f.  von  dem  Her« 
ausgeber  mitgetheilte  paradoxe  Vorfchlag  eines  j^ii. 
kreiißijchen  Theologen^  wie  fich  der  Vf.  nennt  möch« 
te  wohl   unter  allen  etwanigen    HindernifTen  das 
unbedeutendfte  und  am  leicbteften  zu  fiberwioden 
feyn:   da  er  feiner 'Natur  nach   unausfohrbar  ift« 
Der  Vf.,     der  ein  reformirter  Franzofe  feyn  mag, 
will  nämlich   die  von  ihm    fo  benannte  franzöfi^ 
fchreformirte    Kirche    zu    Kopenhagen    zu    einer 
von    den    Hauntkirchen   der  Refidenz  (Hovedfta* 
dens   Sognekirker)   erhoben    und    ndas  /ranzöfi» 
/che  Kirchfpiet   in  Kopenhagen''  genannt  wiffen. 
Wenn  man  nun  erwägt,    dafs  eben  diefe  r^or^ 
mirij    aber   nie  franzöß/ch    reformirt,   genannte 
Kirche    im    ijten    Jahrhunderte    von    einer  deut^ 
fchen  Prinzefun  (Charlotte  Amalie')  geftiftet,  mit 
deutjchem  Oelde  ausgeftattet,    for  eine  deutfche^ 
aus    etwa  600  Seelen  beftehende,    Gemeinde  he- 
ftimrat  —  zugleich  aber  auch  etwa  150  bis  300  fran- 
zöfifchen  Flachtlingen  zu  ihren  gottesdlenftljchea 
Uebuogen,  deren  Prediger  gleichfalls  von  derdeui» 
fchen  Prinzeffin  mit  deutfchem  Gelde  befoldet  wur* 
den ,    eingeräumt  wurde :    fo  wird  man  in  obigem 
Vorfchlage  die  Grille  eines  Franzofen  erkennen,  der 
eine  Gemeinde,    die  noch  immer  ihre  600  Seelen 
ftark  ift,  auf  gut  Franzöfifch  verkennt  oder  in  fei. 
Dem  Kopfe  vernichtet  —  um  feiner^    nur  noch  ans 
etwa  70  bis  go  Seelen  beftehenden,  franzdfifchen 
Gemeinde  die  Ehre,  eine  der  Hauptkirchen  der  Re« 
fidenz  zu  bilden,  zu  verfchaffen.    Kaum  follte  man 
glauben,   dafs  es  ein  Svnkretift,  .ein  ConfefDoos- 
vermenger,  mit  feiner  (jallomanie  noch  im  J.  igai«, 
wo  dieier  Band  erfchienen  und  der  Vorfchlag  felbft 
in  mehreren  dänlfchen  und  felbft  deutfchen  dffent* 
liehen  Blättern  abgedruckt  ift,  fo  weit  treiben  könn- 
te !  -—    Noch  befindet  fich  in  diefem  und  dem  soten 
Bde  von  dem  Herausgeber :  Die  Sprüche  Salomonls^ 
zu  gleichem  Zwecke,  wie  das  oben  angefahrte  Buch 
Hiob^  und:  Authentifahe  Nachrichten  von  des  Dä- 
nen Niels  Steno  Uebergang  zur  katholifchen  Kirche; 
nebft  Bemerkungen  Ober  Apoflafien  im  Aljgemei« 
nen.     Das  pomphafte  im  kathol.  Cult,   das  an  fich 
fo  unfichere,  aber  doch  fofcfaeinbare,  argumentum 
a  tuto^    und  ^  der  weibliche  Einflufs,  war  hier^ 
wie  fo  oft,  die  Haupttriebfeder  des Uebertritts;  wo« 

{;egen  BoJJiiets  Predigten,  wie  der  Vf.  unumftöfs« 
ich  beweift,  wenig  oder  gar  keinen  Theii  daran 
hatten.     Steno  \99Lt  zu  Kopenhagen  1638*  i;eboren 
Z  (4)  und 
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und  ift  7U  Schwerin  i687-  geftorbcn.  Die  S.  240.  ff. 
mitgcthciltcn  3  Doliilnic?te ,  näinlich  ein  Brief  y^Ä 
Sieno  an  Frau  Arnolßna^  eine  von  dem  Kardinal 
Nerli  vcrfafste  Nachricht  von  Stenos  Leben,  und 
ein  Brief  vnn  der  Nk)nne  Marjtu  Flatdfij  laKen  kei- 
'  nen  Zweifel  über  die  A'rt  und  Beweggrflnde  des 
Ueberganges  zur  katholifchcn  Kirche  übrig.  — 

In  Betreff  der  Beyträge^   welche  dem  Heraüsg. 
zu   feiner  Bibliothek   erft,    nachdem  folche  fohon 
mehrere  Jahre  heftenden  hatte,    geliefert  wurden 
und  die  fich  der  Zahl  und  dem  Umfange  nach  zu  fei- 
nen eignen  Arbeiten  ungefähr  wie  i.  zu  3.  verhal- 
ten, mufs  es  Rcc.  daher  bewenden  Jaffen^,  dafs  er 
nur  die  vorzügiichCten  derfelben  ihr^r  Ueberfchrift 
nach  anfahrt.    Hierhin  rechnet  er:   Bd.  6.  De  Va- 
leriana feculi  quinii  Homilet a  Chri/äanOt   von  Dx. 
N.  Schockt  S.  I.  i.'Quantum  praeßdii  ätterarum ßu- 
dium ,  vel  inter  ipja  bella ,   civitaäbus  inprimis  mi' 
noribus  afferat ^  eine  Arotsredc  von  Dr.  u.  Prof.  d. 
Xheol.  M.  P.  E.  Maller t  S.  55.  f.  Bd.  7.  S.  Il7-*f*v 
u.  Bd.  8.  S.  39.     üeberficht  von  Luthers  Leben^  vom 
Paft.   A,  Kr.  Holmy    unter  Benutzung  von  Walch^ 
Benckey  Schröckh^  Plank  u.  A.    Bd.  g.  Jppendices 
ad  Codicem  ApocryphumN.'T.^  von  dem  berühm- 
ten Sylvefter  de  Sacy  in  einem  franzöf*.  Briefe  d.  d. 
Paris  17.  Janv.  iK04*  dem  verdieoftvollen  Bifchofe 
A*  Birch  zu  Aarhufis  mitgetheilt  und. von  diefem 
herausgegeben.  S.  i.  f.   Betrachtung  über  die  Bege- 
benheiten des  menfchl.  Gefchlechtes  t  in  fofern  fte 
aus  der  Befohaffenheit  der  men/chl.  Natur  erklärt 
werden  können  >  vom  Paft.  H.  Baftholm  zu  Slagelfe. 
S.  iia.  f.  Bd.  10.  De  acumine  J.  Chr.  ingeniij  Amts- 
rede vom  nui^  verftorbenen  Bifchofe  z\x  Ripen  V.  C. 
Hjort.  S.  107.  f.   Hauptinhalt  und  Grund  der  myfii- 
fchen  Theologie^  v.  C^tid.Rephol^.  S.  123.  f.  Bd".  11. 
Me  argumenta j  quad  ex  eo,  qui  religioni  chriftianae 
cum  univerfa  rerum  ordine  inteccenerit  9  nexu  divl- 
nam  illiauctoritatemvindicat ;  nebftvoräusgefchick- 
ten  Bemerkungen  über  den  Grund  der  alten  Apo- 
logetik;  vom  Cand.  H.  /V.  Claufen.  S.  98-  f*  Bd.  13. 
Etwas  über  Kirchenzucht  y  vom  Paft.  iV,  Sadolinza 
Norbaek.  S.  i.f.     Innere  Gründe  ßr  die  Echtheit 
der  Paulinifchen  Paftor albriefe,    Verfuch  von  Dr. 
R.  Möller  9  Paft.  zu  Kj^bel^Vy   gegen  Schleierma' 
eher  9  Eichhorn  u.f.w.  S.  ai.f.  Muthmafsungj  wctr- 
um  die  Evangelienbücher  des  N.  Ts,  nicht  ivmyydkiav 
M«r<9«i0v,   fondern  ivayy-  mar»  M»rSaiOu  u.  f.  w. 
überfchriebenfind,  vom  Paft.  C  Claufbn  zu  N.  Nif- 
fum.  S.  ia6.  f.  BJ.  14.    Das  Buch  Ruthy  mit  einer 
krit.  Einleitung  uod  mit  Anmerkungen,  vom  Propft 
W.  F.  Engelbreth.  S.  i.  f.  Bd.  15.   Brief e  über  die 
indifche  Religion  und  Mythologie  y  gefchriebeo  zu 
Tranquebar  im  J.  i8or.  von  dem  jetzigen  Paftor  zu 
Slageife  N>  S.  Fugljangj   vormaligem  Miffionair  in 
Oftindien.    S.   116.  f.    i)er   allerältefte  (?)  Lobge^ 
fang  auf  Gott  Exod.  15,  i  —  lg.  Metrifch  öberfetzt 
von  /V.  Bücher^   Paft.  zu  Randlev.  Bd.  16.  S.  141.  f. 
Nachrichten  ton  der  religiöfeniut.w.  Verfaffung der 
Isländer  %  ein  Auszug  aus  des  Dr.  Henderfons  Reife- 
befcbreibung.  S.  146«  f.  Bd.  19.  Gnomen^  zum  Lobe 


der  weibliehen  Indufiriet  nach  Salames  Sprüchen^ 
Cap.  31*  jr.^H  '^ihf  ndetrifcb  und  mit  erläoterodea 
Anmerkungen,  vom  Paft.  7.  Pa/uifafi,  znPhanefjordm 
S.  184«  f«  Bd.  20.  Kurze  Üeberficht  von  des  K.  /o- 
iians  Leben  y  als  Einleitung  zur  Ueberfet^ungjvoa 
*<ieffen  Pehdebrief  gegeu  die  Cbnftenheit,    iren  P. 
Sadolin  und  dem  nun  verftorbenen  Bifchofe  Dr.  T. 
Bloch  zu  Odenfcy  S.  i.  f.  u.  35«  f.    Aofser  einem 
ausführlichen  und  genauen  Saab«  nnd  Namenregi- 
fter  über  den  Inhalt  diefer  ao.  B.  B.  S.  350  —  388. 
enthält   diefer  B.  noch  in  einem  Schlufsworte  des 
Herauseebers  die  i^AZeige  von  derFortfetzang  die- 
fer  Zeitfchrift, unter  dem  veränderten  Titel:    Nyt 
theoL  Bibl.  ^    mit  der  Verfichening ,  dafs  die  Biblio- 
thek nach ,  wie  vor ,  der  Bearbeitung  und  Erweite- 
r.nng  der  ganzenpraktifchen  und  tbeoretifcben  Theo- 
logie  mit  der  einzigen  Ausnahme  des  ftreog  aske- 
tifchen  Faches,  gewidmet  feyn  foll.    Der  Heraus- 
geber glaubt,  dm  es^ihm  nön  nach  vieljabriger  Ue- 
bung  um  fo  viel  leichter  fallen  werde,    feine  alte 
.  Regel  zu  befolgen :    gelehrte  Materien  £0  zu  beban- 
.dein,   dafs  fie  aach  fQr  den.  bloTs  praktifehen  Theo- 
logen faEslich,  dagegen  populäre  Gegenftaode  fo  zu 
*  bearbeiten,  dafs  6e  lelbu  far  den  Gelehrten  interef- 
fant  werdeii.     Was  den  oben  bereits  bezeichneten 
^,  Geift"*  der  Zeitfchrift  und  die  Bewahrung  von  def. 
fen  ^y Einheit''  betrifft:  to  hofft  Hr.  M,  man  werde 
ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laffen,   dafs  er 
,die  Wahrheit  ftets  gefucht^    wenn  auch  nicht  jedes 
Mahl  gefunden«  und  dafs  er  das  gefundene  Kleinod 
ehrlich,  vertheidigt   habe—   ,» ohne  fich  um  ephe- 
mere Urtbeile  und  den  Beyfall  der  Mode  zu  kam- 
mern."     Dafs  mehrere  Harrnsiche  Anfichten  iron 
^gewitfen  Gegenftänden  zufällig  in  den  10.  erften  Jati- 
ren  des  Beftehens  diefer  Bibliothek«  wenigftens  ue- 
ter  einigen  jangern  Geiftlichen ,   zugleich  modifche 
Anfichten  wurden  und  waren:    das  ift  freylieb  des 
Herausgebers  Schuld  nicht,  dem  es  um  Wahrheit^ 
und  immer  um  fie, ,  und  nur  um  fie  zu  tfaun  ift,   und 
der,   wie  es  fcheint,   recht  um  der  Tagessode  auf 
den  Kopf  zu  treten ,    in  diefen  beiden  erften  Bänden 
feiner  neuen  Bibliothek  über  Wunder,    Aberglau- 
ben,  Bibelgloffen  u.  a.  G^genftande  Meynuogen  in 
Schutz  n^mmt,  welche  bereits  vor  30.  40.  u.  m.  Jah- 
ren unter  vielfeitig  gebildeten  Theologen  abgethan 
waren.    Des  Herausgebers  eigene  Arbeitenin  diefer 
fortgefetzten  Bibliothek  find  folgende:    Erfter  Bd. 
De  Wettianut  oder  Aphorismen  von  und  über  Dr. 
De  Wette.    S.  93^  910.   Sie  enthalten  Bemerkan- 
.gen  überd.  Wj.  Dienftcntlaffung  in  Berlin,  Samm- 
lung dadurch  veranlafster   Akteoltücke,    Betrach- 
tungen Ober  Sands  Meuchelmord that  uad  de  Westes 
Troftbrief,  Proben  von  rf.  iTx.  S^lbftkritik  überfein 
.Syftem  der.  cbriftl.  Sittenlehre  undf  Erläuterungen 
vpn  dea  Übrigen  Schriften  dcffejben.    Sonderbar  ift 
die  S.  9«.  gefchehene  Verglei^ung  zwifchen  des 
General  rorks  Rmjo.  D^.^^ja.  erfolgten  Erklä- 
rung:  „dafs  fein  Corps  JM0il^xpehr  forden  Unter- 
drücker des  Vaterlandes,  IV^pfileon^  obgleich  Prea. 
isea   damals   noeh    mit.  ihm  aJjiirt  watf^  ftreiten 

vi*.  wolle," 


713 


^   .  ' 


»  •  #  * 


Nftiiii'9l/''AUOt7iSt  x%i^ 


wolle**,  und  Ab  Wifties  ,', befolgter  VefkeiHtdr  Mb- 
'SdHie  in  BtturtfaMhmjf  äer  Zureehnangsfibf gkeinomk 
bdfen  Handlung/*  Es  mdchte  überall ,  undge«id& 
auch  Hn.  M.fJd^vTtr  fallen  zwifohcitZwey,  nicht 
blofs,  wie  der  Vf.  felbft  isugiebt,  m  fich  vm4in  ih- 
rer  Verwickelahg  verfcbiedenen ,  fondern  In  jedem 
andern  Betrachte ,  und  vorzflgHch  auch  ttl^  öegen« 
{tände  des  Urtbeils  von  Seiten  des  Ldodesl^errn  be- 
trachtet,  fo  ganz  heterogen^i  Fallen  oderThatfa» 
eben  irgend  ein  Teriium  oompataäanis  anfaufinden« 
i^uch  öberlaftt  diefes  Auffinden 3r.  M  klüglich  tfir 
nen  Leifern.  Da£s  ,,  die  bofe  Luft, .  Welche  fich  mit 
Sands  Sophisn^en  vereinigte,  perßnUther  Ha/s  ger 
gen  Koizebue  gcwef^  zu  feyn  fchcine."  S..  169.^ 
dem  widerfpricht  Alles,  was  Rcc.  über  die  Sache 
gelefen  bat.  Aus  allen  Umftänden  erbellt  vielmehr^ 
dats  dem  Sandy  die  Perjon  Ks.  fo  fremd,  fo  gleich- 
.gOkigWar,  wie  irgead  £ine  —  fo  wenig  er  fich  auch 
mit  vielen  von  /&.  Grundfätzen  vnd  dem  zuletzt  beoti^ 
achteten  Yerhalten  deffelben  vertragen  mochte. 
Die  S-  lao.  vorkominepäe,  unfere  il.  L.  J?.  betfet 
fendc,  Stelle  Obergeht  Rec,  als  die  Aeufserung  ei- 
nes  Mannes ,  der  hiermit  ni6ht  die  er/ie  Probe  da^ 
von  ablegt,  wie  genei^gt  er  ift,  aus  Leidenfchaft, 
Schmählucht  oder  Düpkel  Behauptungen  auf/uftel- 
JejB,  für  die  er  den  Beweis  fchuldig  bleibt  und  fchut 
dig  bleiben  mufs;  wie  dann  das  Gefagte  durchaus 
falfchift.  —  ImUebrigcn  find  des  Vfs.,  Urthcilfe 
und  Aeufserungen  fowohl  über  Sx.  Mordthat;  ab 
Ober  d.  0^^.  Schickfal ,  human  und  gereichen  dem 
Herzen  des  Vfs.  zur  Ehre.  VenturinU  Schrift  über 
die  Predigerwahl  zu  Braunfchwelg  (iSaa.)  hätte  Rec. 
im  aten  Bande  erwähnt  zu  fehn  erwartet.  —  Ueber 
die  V^rpßlchtung  der  dänifehen  GeißlloKkeU  mU 
Rachficht  auf  den  Eid,  welcher  auf  die  fymbolifchen 
Bücher  tibgeUgt  whd.  Brieffwechfel  ^wifchen  dem 
Herahsgtebcr  und  deni'  Paftbr  T.M.^  S;  337  —  373. 
Der  PrediÄr  *rönf ehl^  mit  Gi'end :  ^  möge  efBe  au- 
thentifcho  jErklSrnng  darübef  geben;  was  der  ge- 
Yiatmte  Eid-bedeütet  und  födfert;  Wonach  daifntdie 
Ausdrücke  des  Eidformulares  näher  beftimmt  wer- 
den müfsten  untf  jeder  felbft  beuithelMn  möge,  in 
^ie  feirn  er  <l«n  ^^^  >tiit  gutem  Gewiffeh  ablegen^ 
kann,  odeif  Aicht?  Hr.  7.  Möller  leugnet  die  Ent* 
behrlichkeit  der  fymb.  BücW^r,  ah  Mittel,  zuwei- 
len ,  vori6g:lich  bey  der  Formuta  concbrdtae^  „  feft- 
zufetzen,  'Ovelchen  rfoirpo^Tusiaac  der  Lehrer  befol- 
gen foll,'*^bfölute  betrachtet,  ntchi,  (S.  352-); 
gleich wobrbält- er -fie,  und  mfrar  omnium  die'augs- 
burgifclie  Oonfefflon ,  für  fehr  nützlieh ,  -  nnd  zur 
Sicherung' der  Kirche  für  unenebehrUöh  (S.  358.)  — 
nur  follen  fie  in  einem  milden' uod gelinden,  nicht 
in  einem  harten ,  ftreitfflchtigen  Geilte  erklärt  wer-- 
den.  Unterfcheiden  mflfle  man  zwifchcn dem  eigen^^ 
liehen  Inhalte  und  der  Bnkleidune  der  Symbole; 
7.U  jenem  gehören  die  Thefes  Mbit,  zu  dieferdie 
Vorr^en,  Einleitungen,  Epilogen  u.  f.  f.  (S.  360.). 
Die  röbmlichft  bekannte  Epifiola  encycUca,  womit 
die  dänifehen  Bifchöffe  und  Superintendenten  18 17. 
zur  wfirdigeA  Feyer  des  Reformationsjubiläums  ein- 


geTatf 0D  liatten  y  i  kano ,  wMft  mich .aiibbt^ Kki  ^(^Kig 
authentifofaeAuakigiHig^  fö  d(iebta)99halh.^M9llf 
Erklärung)    iter  ^mbi  BCksher«  betrautet  werd^o 

(S«  363.);  ^B^tt«  Wdienfl^^en-Ar  £.>A^4//^cf 
SöhrJSft:  altgenuin^sSymAoktd^r^tfth  'Ürpitä  (Ko^ 
penh.  I817J  kaiM,  iiebft  andWA  ilmliohen  dchrif; 
len  danif  eher  Theologen  V  aUenCaih  nm- Fingerzeig 
dienen,  wie  man  z.  B.  Ober  di«  Strenge  des  4than9f 
ßauifchen  Symbolrixa  Verglajplie.mit  den»:nul4era 
ufadiiiiebr  biblifclieiiGellie4e»ilagafr«.Cai|Azu  4eqt 
k^n  iiat.  Reo»  hat  den  ganzen  Jluffatz  mit  Vergnci^ 
gen  gdeCen ;  etwas  Schwatikendei'ift  w,ol|l  iff  maq<^ 
eh^n  Aenfs^^^vkigdn  des  «VL^*  nicht  Zci-ireiikefNcien  (z^ 
B.  jene  ÜrOnibehrütihkcit  kurr  hinter  der  Enßbehr^ 
'Itchkeit)}  im  Ganzen  geiiommen  zeigt. aber c^F:Hei:;- 
ausg.  hier  mehr  Mälsigungv  als  In  manchen  anv 
dem  feiner  Aüfl'itae.  —  Z^eyi^r  Bd.  Der  Uhglau^ 
he  fohlumMr  r  als  der  MierpaiAe  ;  S»  a  ij,  — ,  34}/ 
Der  JPrdpft/forderzirJtltd^d  trägt  in  ebea^^Ufeop 
Bande 'S.  171  <^  ai2.  feine  von-  Hnx.  M^^vörbin  ge^ 
äufserter  Mernnng^  nach  Welcher  von  den  t^ideu 
Extremen,  ciem  Aberglauben  und  dem  Unglauben^ 
4ias  Erfte  ein  geringeres  Uebel  ift«  als  das  Letzte, 
abweichenden jGmndfilze  nnd  Anfichten  vor;  und 
Obgleich' Rec.  des  Heraiisgebere  Utsparleylicbkeit  in 
<«ler  Aufnahme  diefee  Anffatzes  rQhirteo<mi^s,.  fo 
•kann  er  doch  nicht  anders,  ahri'n  der  Sache  felbft^ 
moeh-n«oh  dem^  was  Hr/M.  zur  Vertheidigung  fei- 
aer  fraher>>rorgetragenenMeyming  biet  aufs  iNeae 
lagt,  Hrn;  Härder  zuftimmen.  Schon  der  leichte 
tJebergang  'des  Einen  Extrems  zum  Andern,  den 
tfUe  Gefchiehte  lehrt,  beweift,  wie  mimögHcb  es 
fey,  zwifciien  beiden  eiiio^fo  feharfe  Grienj^lipie  za 
ziehen,  dafs  man  das  Eine  alstejn-gefir^Qres^  das 
Andere  als  ein  gröfseres,  Uebel  anf eben  kann.  Dafs 
nur  der  Aberglaube  heilbar^  der  Unglaube  aber  ui»- 
'  heilbar  fey,  ift  eiiie  Behauptung,* 'welche  fich  weder 
;in  fich,  Hoch  durch' die  Erfahrung,  beweifen  lälst. 
&iii.war  vor  feinem  Uebergang- zur  Lehre  Jefuii» 
jBeziehung  auf  diefe  nicht  abergläubig,  fondern  un- 

fläpbig;  aber  zu  welcher  Stärke,  des  Glaubens  er- 
ob ficn  Paulus !  InquiGtion,  Ketzermächerei,  Schei- 
terhaufen, Ablafs,  Gewiftenstswang,  CöBbat  m  f.  w. 
find  nicht  Kinder  des  Unglaubens,  fonderii  desrAberw 
gtaubisns ;  wenr  hättte  fe  der  Uiiglabbe  'ähnliche  Un^ 
igeheüer  zur  Welt  gebracht??  Auch  Ober  die  IVevo^ 
lution  in-'Spanien  im  Vergletahe  mit  derin  Fi^anlc- 
reich,  wovon  jene,  „weil  fie  im  Lande  des  Aber* 
glaubens  ftatt chatte**  kein  Blntver^iefsen  veranlafat, 
tti^fe  i,  weil- fie  im  Ldhd&des  Unßlauben^  eetCtand'*^ 
iitoäMigen  MeniVifa^rt  das  Lebeti  cekoftet  baben^toll, 
*vi4rd  wohhHr.  M.4^%  dewtEt^igtmte  ttesJahreSii 81^)* 
■»enderer  Meynung  geworden  ^yn,  als  er  fie  nocn 
I8t8  und  igai.  hatte.  —  Ueber  die  vom  Leg.  Rath 
J.  D.  Falk  geßi/ieie:  Gefellfchafe  für  hülflofe  Kinder 
und  die  Erziehungsgrund/aeze  deffelben.  S.  243.  f» 
Eine  gerechte  Würdigung  diefes  merkwürdigen  Pä* 
dagogen  und  feinermenfchenfreundlichen  Anftalten, 
meift  aus  Dr«  Paulus  Sophronizon  u.  a.  deutfchen 
Schriften  gezogen.  —    Unter  der  Rubrik:  kirchen^ 
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hUlt^rifehe  MaheUungen  S.  364-  f .  gieM  Hn  M.  S. 
t?5«  neb  eiae  fcht  verunfultele  Naomrioht  voa  dem 
far  Dr,  Luihär  rgau  ^za  WUienberg  ercichteteii 
Denkmale  uiidi  efkubt  fiohS.  3:27..eiMn  fbennali« 
veii  Aosf^f    nicht  etMi  mut  äultynaUrk.  A.  L.  2.^ 
föhdern  dlBfamtl  logiir  auf  die  ganze  Hcohlebule  va 
Hallte   bey  weicbemr  fo  gefnoht  ilt  der.  AusfUl» 
Rec.  dem  Gedbwken  fich  Oberliefa:  kann  ea  etwaHr« 
MflUer-  ^o  ganz  und  gar  niehl  tVerfohmerzen »   daCa 
Ibm  v6n  mlle  ans  das  Ungexiemeode  (eines  Beneb. 
itiens  gegen  die  GeßsUfcha/^  mur  Beförderung  det 
fchönän  WWeti/chafien  mi  Kopenhagen  mit  «recb» 
tem  Emfte  aachgewiefen.  wurde?  (S.  Erg  BT.  igab. 
Nr  11«.^    Unter  den  Beyträgen»  welche  des  Her 
auVg.  Mitar^^^^     Dr.  aN.  Claufen,  P«ft.  SadoUn^ 
Jiratsptapk  Siachholm ,  Stitepropft  It  Möller 9  u. 
a.   XU  diefen  beiden  Binden  geliefert  haben,    Ter. 
dient  befondiä-e   Ausaeiehoung :  des  Oberlehrers 
RoreHdahl  fchöne  Scbüdening.  des  verft*  Predigers 
der  fmnzöl.  reform. Golonie  zu  FrideriaUi  CarlRieu^ 
der  als  ein  böohft  nmfterbaf ter  Arbeteec  im  Wein- 
berge  des  Herrn  fchon  im  99ften  Lebensjahre  (geb. 
TOL  %en/  1793.  gaft.  igaa.)  zum  Empfange  des  LiDhp 
nes  treuer  Arbeiter  abgerufen  wurde;   wie  auoht 
die  lefeoswerAe  Abhandlung  des  Paftors  0.  D.  UU- 
Jten  zu  Liimiye  m  Föhnen  t   de  nf/UeiUmibus  fpiri^ 
iualHuSy  in  welcher  der  Vf.  grOndlich  und  in  flie- 
fsendem  Latein  ron  den  verfchiedenen  Arten ,  wie 
die  geiftl.  Nieder«^hlagenheit  fich  iufsert»    to« 
den  Qaeli^  und  Urbchen  derfelben,!  und  von  ih- 
ren I&ilmitteln  handelt.    Durch  Ueberhfiufung  der 
Beyipiele  ift  die  Abhandlung  nur  etwas  zu  wel^ 
fchweifig  geworden.  (S.  Bd.  i.  S«  naj  —  325.  uild 

Bi a.  S. «73  —  3»^) 

SQHÖNS    eONSTE. 

NEuaRANDiNaüitO ,  in  d.  Offidn  d.  Verfc.  —    JESU 
'  üLre  DIchiungen  von  C.  G.  Korb.  GrorsherzcgI. 
MLeklenburg.  strel.  Hofbuohdrucker.  ate  Aus- 
übe, igaa- JUV  u.  21a  S.  gr.  g. 

Die  hier  gelieferten  lyrifchen  und^  dramatifcben 
Stücke,  wetehe  einzeUi  zum  Theil  fchon  in  den 
echtziger  Jahren,  und  in  der  erften  GefammUumi. 
be  iRc^y  erfchienen  find,  weifen  dnrcb  ihren  Cna*» 
rakter  auf  eine  frühere  Zeit  und  den  damalieea 
Stand  der  deutfchen  Dichtkunft  hin.  Die.Gedicbte 
find  melftentheils  Gelegenheitsgedichte,  und  zeich- 
neu  ßch  dorchkeinenbefondempoetifdien  Scbwun|f 
«US,  worauf  anoh  Hr.  K.  felbft  Verzicbt|leiftet;  h«P 
ben  rtier  vid  Herzliches  uckI  Naives,  .obwohl  fie  zu- 


73ß 


weilen  der  rwiM  Profa  hhf  ju^e  keauaeo.  So 
heibk.  es  9^ B.  in  dein. Gedichte:  .ffJSjtl^aqhtipagfoa 
oben**  S«  30«  .wörtlich  aito: 


«  r 


Ot  PreabeDt  Ffiedrich,   ETnnjgir 
Ott  iAiffk  a«ia«  Zeicsenoflin » 
.1^  liaad«la  dich  «nd  ieidea  faliH 
Dvttji  eign9  ÜB^ung  der  Mormi 
Und  Idbneft  noch  ia  hinterldTtaca  Sdtfiftau 
Die  Oeturattotnen  fpitVer  Zeit; 
Du  refptßfUtefi  J«dM  Mgaa  ^ejnmag 
Und  i.fn§/k  di«  deiao  Ktiam  anf. 

poch  diefe  Gedichte  mOffen  ihr  Publikum  gefunden 
haben,  fopft  würden  fie  nicht  zum  zweyten  Male 
kommen.  Am  heften  hat  Reo.  gefallen  „dasliob 
des  Papiers**  und  n  Klaus  Weisbaris  fittliche  Haus« 
tafel.*'  ~  Die  drey  klefoeo  Dramas:  n Johanna 
oder  Unfchuld  aus  Ldebe,**  „  der  ehrliche  RSo» 
ber**  (mit  Gefang)  und  „  der  Triumph  der  Redlich, 
lieit**  find  bey  ihrem  Erfcheinen  in  früherer  Zeit 
mit  Beifiili  gegeben  worden ,  jetzt  möchten  fie  woU 
tchwerUch  noch  gefallen,  und  werden  Manchem 
langweilig  erfcheinen.  Sie  find  in  der  Art  und  Wei» 
Te  gefchrieben,  wie  uns  jübgft  RoehUsz  in  feinem 
Schaufpiele:  „Bürgersleute  von  ehedem**  einen 
Spiegel  der  dramatuchen  Vergangenheit  aufgeftellt 
hat.    Rec.  wünfcht  übrigens  dem  bald  achtzigjahrit 

fex^  Vf.  noch  recht  viele  lolcbe  heitere  Stunden  des 
iebens ,  worin  ihn  di6  Mjife  befucht,  oder  worin 
er  fich  an  ihren  bühem  Gaben  etfireuen  lumn* 


NBÜB    AUPLAGSi 

MfiKCBBM,  b.  Fleifchmann:  V^ter  den  DOngeTf 
»gleich  eher  auch  über  das  Unwefen  dabcy 
in  Oeutfcbland,  betonders  in  der  Haupt-  und 
Refidenz- Stadt  München  und  ganz  Baiero  vom 

.  Steetsrath  von  ilassi,  Ritter  des  O.  d.  b.  Siz. 
cdrrefpood«  Mit^ed  der  Kdnigl.  Central-Acker« 
baogetUlfchaft  in  Paris  u.  (•  w.  Vorgetragen 
in  dtMT  öffentliohen  Verianmilung  des  Land* 
wirtbfchaftlichen  Vereins  in  Manchen.  Mit 
einer  Beylage  über  die  Horndehßallungen  der 
Könlgl.  WürimbarglßAen  yerßuAs -lehraa^ 
fitJx  %u  Hohenhebn^  nebfit  einigen  Notizen  über 
die  Düngerbfrekungsart  dafeibßt  vom  Hrn. 
Director  Schwera.  Dann  einer  sweyten  Bey* 
lege :  Über  einen  Mußerßall  für  die  veredelte 
Schamfzuchs  und  SiallfüiSerung  der  Schaqfe^ 


nebft  allen  nöthigen  Erläuterungen.  SamW 
d  Steinzeicbiiungen.  Zfpeyie  vermehrte  Auf« 
läge.  1833.  6  Bogen.  4*  (12  gr.)  (S.  dieRecenf. 
A«  L.  Z.  tgaa  Nr.  19a.) 
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B6ffir:    &Biichte   dar    Brüder  X^rrl/iüinühd 
Frledkch  Leopold  örnfen  w-9io1berg.   Üiv 

t.i  -fr V !/"..;, ^*  ......  .    •',...        -f  -ii*j»a 

er'W«rth  tfäbOMiiehto  dce.bahieo  BriMl«iv!'4te 
vor  «icbt  UmgtwUitit :  in  aftMun  lür  dim  dtoft- 
fch«'  LfMrator  Tahqlieli  verlebt««  beveüs  ibMerra 
LeMft»ilter  gefterbe»  Jtid»v  Caheiat  n»K^b^  ü« 
taterlantfitebeii  PabMiarik  )beyiialn  als  eotfehledeli 
MzoiMbiil*»;'  iBilefoi.-il«ü*rett<deÜ  ia*ft«ii  AoftM» 
tea'  «WfeB'fHebMr  ti«n»';>bBS  i«naW:<l«a  itahiiw 
Lei>Wfti«ih  'Ab  lie  fiob.aof  4«iit  irfMifoblP^Mkwtti 
erwarben,  eUp»  .^kpi«  Ifo  taM{«lk«KlM  VMiAleriiilr 
cen,  wie  «neb  in  dem  Feldf  der  ittbetirebea  Kri* 
m  ScA  enleÜrai)»  litb«»,>fai  fcbelat^  oivbOan- 
ctH^ibMlKig«  Äi  «nbefMMBes  Wort  ab«r,b«H*« 
«leb  i«tzt  fvoeb  ««swfpracbea »  mmal  da  Uar  n 
«iher4«fbMtt«i4ami  SantnüiMig  oictat  «rar.  iba«  bO- 
hvtM^  fdo*»^  «uek  llkre. $it«Mti  Oadifibik*  ««r 
«nVli«^n.'  HSs  «f*«r>todbai. aablwJalirtiBbMd itas 
rieen  i}«brhftiMMrbs  «isldfc  voa  der  Nalwe  liebK 
IcSrglifib  aeaeflfnriMiw  Ilr0d«s  fcft. «a git^Raaia^ 
<fer 'iHire  mbriftlnr),  wie  d*r  iaii^ca;(iM6t>old) 

Er€  *g(MlleU  imäUtMi  «oaUgttob  ia  ;d«a-  ««* 
yte  fiereaMegabcftab  >09ttiiig«r  MnleMhnaMDhe« 
«i^d  btoM'daraftMA'  daHiCabea  Mafeam  aat^Maft» 
JOAMftf^FMMbdb  Kiooftaek*:»  i  aai  «dwr  Ubivefßtit 
Odftib^i»'*  >'MlltHed«r<  deb  rfOr  ^U«: bbftna  Lifter«> 
tdr  MfclMüMÜen  bodiaiaaorsiaidbBa  DicJbterveiv 
itiYß  M««»'«i  brfter-ifai«lückliebeo  Umftiildea  llwr 
fcMuM  «rtfcrabeiKlai  Talent  Mrah  vor«llgUcb  darch 
liltmfebas  «Studium  *vt*aibiM*a  Bob  .«ngeftraacb 
In  4—  «rtWaFÄTtauiiilffao  .beldar  fabSme  das  Pa- 
«Btemr^Ä*^«*«»'^««**'«'"  Oeföblai,  lanigKei^ 
MMiMMa«"fk"»bbh:  briCHge.  waatt.igelcada  ah>ltt 
ylWifi^W^M|fM1fob«  PWwaafia;  if*  ta  ^  ^Aa^ 
tlni^lla'dat  'EtHtffiMuiigan.  and  iGbdaafcen  JeHtft 
««wiUt«'  t«lH<l»  Diktlao  ..-*->.EigenIbb»fteD  i  dia 
TcboB.  dia  iftttb«rdb  firaeu^f«  der  XMabter.  nm 
fo  «eb*^  da  'Ihra  käafabe  Mafe  Anmer  dea  ««i» 
tneabibHebea.  der  Natur,  d«  P'««»*W«baft ,  dar 
Xftebe, 'data  -Vate«|aad,i  «ap«  Kdieo  aad  ^«n«, 

^eaagetma  «Miry  'dlo  iVreundea-  Bad.FrdaadianM 
<Efer  Pllafta  T^fMkdlKA  wertbjia achte«'  Weaai  rasa 
MieH  40.  dea  OftHebtaa;  de&  jaaga^a  fetdvi  .«UtÜ 
ärgaM.BUturd,L.Z.  1833. 
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bfrittott  ^Qtfhvrw«  der  fitehildjingtknif^  fciMiI  tlk 

«BbiMtA»  iia^  hioderte-dhit  i nicht. im  AllMoieinen 
HHM  «inlihaiii«  FMittimihatiehkiBit  im  Cbarakter 
ibr,Jtt^;(inv  iiDd:0aiiieD^  dbt  im  OefolM  der  bei- 
«Ita  tvtm*«  t  «•zMrkMQibi  jmd  .eigiuitbaiididbe  IBtet* 
iMitea^M  itecea  \Biw(^rs  Heb  «o^gvlvfiiiiieii.  « 
1..; Es.  Jifvar^lm  J*  1779,  .«Is  .fiojei  flioe^usfebe'tf^ 
AvIkBa  äimmkuifii  dar  <  Gfldf oht»  dtr  beldeo  Brdä*^ 
Mutüiit  maelite*  di*:  dte  VirgUfofaa  Motto  ('A4- 
Mid.  'ffi  'tfii7a);#n  dar  &in»  ftrog,  «n»  es-attcA 
wmAk.wm  oflMfitfl.CSeMalvog.heybtlialtMbat: 

Mitti  liit:£|pitifrtt»)dialiln  GlmteuriBttlbhild  to«^^ 
«In  •Siagaag«  daa  BMba  aU  igrobIjprecilerifGh  oÜ 
MpMiato«!  :i]fiAi«Qi>b  obatateiAbacvdas'wadhfalMlJ^ 
ga  Kfioaaflaabtan  d^riBrCkiarv  auf  das  mtnlo  il^ 
MO  PMfioin  :oft  trifft!  Aiakr  odac-  wao^er  ga» 
JAohalCs  «nd  unvmwttDcleA  au  ;redao !.  Wir  wflnfdi- 
tM :  da«; psaMamla  Stiobirost;  iwira .diafsmal  wegga- 
Uiebear  idleln  niao'niafs  ficb.enatferisi»  dafs  miia 
iaijeiter  Periade  dao  Maad  ofibgeirnd  auivall  oahm, 
«ad  dafa  a^cb  die  haftea^jaogarao  EUcfatar  damtf^ 
.wae<  vidlaiabt  aus  foleba  akidaiiiifeifa  Mirfaairer^i^ 
jiMfnIt  hanwrguig»  fioh  tbcils  felbft  durch  Vorftd^ 
luftgdcs  h<>heik  Diebtarbemfes  tmd  daanahanllii« 
ftärbUcbkeit»  theila  flonandar  tvaobrelfaitig  durch  el- 
Ute  ijrifdban  Rtt(dc  ukidDrUok  aofeaara  za  müffea 
glaubtefiei  Auch  Ld  ;Baf gak'a  ie.  &  Poafiaai  trifft  maa 
in£  diaffttiicht  aben  fraubdliidie.iiddimjt  A^tA  ral* 
«ISD :  K^DftSim  gsaz  Vereiubanl  Bslcbaiooiig.  ZU- 
da^iift«  avaaa  Juso  aathtfageniaioUtfi^  dals  es  mit 
dem^tMctifcben  Geatauraotlutdlx  der  beiden  Gebra- 
dar üben  Dicht  fo  yiel.aaf  .£oh  faaM , ^das-Wort) 
^rovaa:  dia  Rede  Ifttja  tiicäitifoarafaA  von  ihnen  ge- 
^lhli.>—  dam  aaftakiT  H^rtasgaber  lusmmt  diafe  «ti 
Bachen  ^  als  nur  geduldet  .worden«  Dcrch^  dtf* 
4rhn  latzl  abgafeben ,.  Xo  ^ftp.es  nanrWohl  Zeit|  Obet 
fliia  Elnriphtatip  dar  gagebvartigenAusgSbe  laie^ 

Kr  Hand  die  fefer  zu  verfta^digab. '  Der  vor  irns 
Agenda  erfte  Band  noifafst  dia  Gedichte,  die  roh 
den  BvOdem  Von  den  Jahren  1773^1785  verferti- 
get Wrddd»  btfsgreif t . alib  beyaane  noch  einmal  fi 
fiai  dltfrdia  jsrfta  fialnmlnng  enthielt,  xtle  f^79•er- 
{ohidOa  il  Das  iMeifta  nea  hinzvgelaommne  Ward 
IfOhär . ' ifl.i Alroanaakeb  Uhd  Zeitfcbrlftaa  demi 
d»t.blof.  iSmmenUieh  ««isgerteUta  i^'sAwh  baaeiarkaa 
-   A  (5)  ^  wir 


ER0ÄNZUN«»BI«4^THU.ZUR   A.   L.   Z. 


W 


<«vir  in  allen  eine  zwtgr  nipht  foffMieh,  jbgr  4^ 

«nch  Dicbt  uafleifsigMngttfendeli  MileJ  &roey) 

tveitem  gröfsere  Theil  gehört  Leopold  an.     Dem 

Kec.  war  es  afogeoebm »   mit  diefem  alten  freondB* 

i^ea.^akaMMte«  4fbftiie  Jofeo4%;epaffe«w)^defr  a» 

^neiierm     6oWa{rI  dfe  köhner^o  Hjrifcbeh  ErgiV^    »         . 

fsnogen  Leopolds  in  der  herrlicbeü.Pratpbt  Jbre|^  eine  der  frQbertep  i^in  der  yäser  Hallen  ruhte**  ge* 

Bhjtbmus,  wie  z.  B.  der  Hymnus  fin  dieSoope,  äer    .bort  zu  denbeften  in  diefer  Üicbtungsart,  zumal 

Freyheitigefang  aus  dem  zwanzigften  labrb{iA<&ifc»  ^%«iS  jener  Periode;    eben  fo  die  Büßende  S.   i6a 


Sie  trffit  nebr  einen  a»ilde« 

_  _  nQiclAi  ffrbenton  nod  oidint  §• 

diefem  an  einige  neuere  Balladen  in  Percjs  Sama* 

9ung.    Mehrere  Romanzen  wie  Balladen»  rubren  vom 

rBruderTber«-    Sie  zeiebneit -fiebr  dufcl^  einn  kcary- 

gereSptacbAnnd*eirtenr^fdHerbWOrtigWiie4  Sib 


der  FeZ/gfl/^rom»  Jfnmrrj  die  Sgbnnheitf^ 
die  Feier  der  Erde  u«  f.  w.  —  (weniger  bat  ihm  im- 
^ner  ^S(in  gbii^hen  VHa  vnBtStil^^aTerHgieOedlehl 
aUtf  Begeißerung  Hin  Fefo  wegen  der  ^ns : verf ebheli 
Änl^Lse  zugefigt)  ~  als  «nth  die  in  f ei%gelrern  :ant>- 
ken  Sylbenmaafsen  gedichteten  Odern  MrH^fmr'die 
JVaiur,  mein  Vaterland  (an  Kloprtock>5^4<erkfAieiii< 
(an  L  M.  AftiUer) ,  an  meine fierbende  Sckwafliri^ein 
jignes  u..ä.  *«*  Gedichte,  ia  denen  jentwederitfie 
reinfte  Smpfiodong  fiehiplegelti  x^dhi  Stferkv-mil 
^a^tbeH  jms  anmutfaiglke  ucb  paari^'f^gehdlrlen 
frabe  fobon  onteir  |die  Lleblingsgedicbte  des«  Ate 
iipd  ec  glaobt  9  dbhe  beftoch^i  zu- fejn  <rotf  xlei»  etl 
Iten.JugeiideiQdeficdcev;:  fre  awb  ^ttt  ndthfls'viol^ 
zQgliche  Oedicbie>,  nnf.iiieeinfce  LiteMtur  ftti^lMrn 
kann,,  ohn^  iTilifcluing  rObmen  seu  konllClk^%  So 
zeichnen  ficb  auch  die  Eleeieh*  der'beideir&rtklen 
^ereni.tnbbrtere  in  uii^ehi'  Bande  ficb' fifdens'  (V^ 
^beilbaft  aus  mad  werden  aia  MGtter  in  iMi»  Ci<rt» 
tungsart  fUrcb  ibrelnoDrigkeir  MüAtfofar^iLlletatonHi 
jipmer  gefclralzt  werdenü  '  Nicht '\;iren]ger^w^erde» 
xliejefligQn.Liedkr  mb^ft^eopöld'  ztttnalr  tmV«r|effeft 
bleiben,  die  in  einen  JK>lfcsmfifsigen  Ton  geftwAmt^ 
Eipfaobbeit  y  Nairetät  und  >i>ehieibver|tindJleW. 
}f,e^i  ohne  .Eintnig  delr  irften  doch. mit  einer  äftb^ 
jt^kfben  Wdrde.zu  vbreiben* wlffen^  wie  z.>Bi  itfda 
li^  eines  deütfcken^  Sojdaiih  in  der  Fremde  :lem 
die  Ui^btkt^nie :  die  Mädchen  und  mehrere 'Stfbefek. 
:i9rl]eder>odec  gefelligerPreodeo»  wie  einige Trivk^ 
VAd  Badeiieder  gewitknet  find.  Landfcba?rUfefa|4|y& 
lifcben  Stil  haben  fcbon  einige  Oden  von  heicm 
Bradern,  lafoer  die  laodfcbaftliche  Darftellungigabe 
Leopolds  befonders'  beurkundet  ficb  i6  deordur^h 
{eine.  Lokalfarhen :  anziehende •  ^ und  ' Idealesf  und 
4le.eile8  fchön'  veirrcknilzenden  gi^ifserea  Oediifhu 
iieilehech.*  Noch  ift^TOn' den  ikmnanMn  undtBat^ 
Jaden ,  wocin  bei«ie  Dichter  fiöb  gleichfalls  TerfocUt 
jMben,> ein, Wert  zu  fa|;en.'  Von  Cbriftian  fiodeb 
wir  In  diefejD  Bande  .nur  Eine  :•  Elite  von  Manefild^ 
iS>  6a  <-  73.  «ine  ritterttcbo  laiebes  •  uod'-E*tfftk^ 
J^t^ng^g^ehickteens  dem  zdmten  JahiliüDdertj  -zdr 
igleiph  eia  Denkmal:  der  Stolbergfeh^n  'AfaMnnifa^ 
jfies,  da  der.Retler.wd  jl^ie^hafer  de/'^vern  ieiondn 
iiebföcbtigen  Oheim>  bedringtein  filile  ein  iSadJbeif 
der  alten.  Sagenaich  Ift. '  Diefes  Familien  •'  oder  jPri^ 
^attoteveifes  das  mebrereiiale  'in  die  0ei{ligtai£i> 
geugniffe  der  Brflder  einfiliBfst^i^iflb  •Mdr'wenk^ 
ilen#  das  flöetifefacl  zu  flören,  icoinmr'ihniUrieknMr 
IfcesHärfe»  JDie  ganee  Com|H>fi<iön  ffft  mM  fichtbieter 
JÜctbe  aind  «einer  dem  Lefer  iefa«miiAejlnode»iGeK 
snfilhliehkeit  gearbeitet;    £lwa»*£otfrSngeer  VsSooDe 


in  Erpoßh  ModAmna  Nkffkyi^  QrsJ  Gleicher 
und  Schön  Clärchen.  Die  beiden  erfien  ziehen 
durch   das  MuBkaüfchn'  der  .fifcfucben  Helms  in 

ä'  d^Strerphe  noph  mehr  ans  Mo4  da  der  Di^chler 
ie  Schwierigkeiten  diefer.  Versart  meift  Uflcklich 
Qberwanden  bat,'  fo  verftarkt,  aucli  'der'barmoni- 
fche  W%Ilenton  den  Eindruck ^des  Gayizen. '^Das 
mehr  anapäftifche  Sy tbenmaafs  'in  den  beki^b^  letz- 
tenBalladen  i(t  dem  Sänger  nicht  minder  gelung^^ 

~  .?i«- 
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I4M  <  ^er  vothnnfif eben  .  2erlk«iti'  dii/  in 
Alf Sai^n  ficb  nuefprielit  t.  glOekUeii  zu«  Hw  A^r A 
MwiMeb  «'etwae  zu 'lang  auggefponnieneiwnnnlfoboja 
dteht^ifoh  vorgciragen^ittefleidoneni  ^«B^^eick 
d»r  Eingang' in  ScMn  Qlircfate  <  ein  St<)||> .  4^9 
Mr^seb  ittidar  AatiadeiiHMidf#/etorüb^(fibii^o«^ 
Mltsd^Hr  eeteMOnoltlerifcbnriOewMdthAtftitbn^  waf 
ddivHrfnfalMrttJbetriffi»  kiiodei'  zert  ^elyiodeiÜ^iiU 
dfni rblMeM  MtfoÜepilche : Bewegung; ^    < : •  ^   : . -x/ 1< 

•ItM  n*u\'>"r,:jk.\\i  i- ',      .:  '    <  '     '   • '•i    ♦  »r  ^  .. 

•r  i'IMr :ni#i>l#Tfa4ili4egveift  die  Qedicbl«  cferBra« 
d^4oii'den^lahiieiri78]i«^i8i^  »Ein ^tltphtli^KT 
CB^ÜeMni:  Vob  mnhe  nis  dney  Daeei¥»ien.  Wenn  eg 
iitfb  ln«'d6ri6elfteegdiriiibfater.4edM.MQ(N^  ,KAaftr 
lei«4aiynebe'oflenb^k,stilifn{jnit  deidif Fortrücke» 
tiifr  GSelti'f  eriodnntdna  iintdirfdbeidM  'ftnd ,  dje  ^uch 
VißMüM  ErzeugidCfen^ob^ter^eiHiMrep  iwd  eiAea 
eliMien^fcnnipel4iellftlMlDttafiriril•kni^^i#y  #«9  daQ^ 
dib  fMiche*  davon  i^  {miei|'f«tiiliUltea  l^nnfun* 
fiefatenv  aleRefultatemntelUinM^iieeiVifMM  wob 
bOherer  VoiMcommenheit,  'odett9i»^4U»;l^)|  «Bfi# 
4em  f '  was'fie  >bri6ge^<  'Ü^i^fei'  *  dnrk4«af St^Iendi^s  nnd 
denkendU  ^VTefina  üdb^U^iili^iiAiaf^'^^fii^fin 
•kanbv  md  fi»  i  nim eii  >irielife  odel  j|»|H^BBr  uptyn^rkt 
ipyie  T  rieii  i  NJenfebiaai  g  lo^-  eiagli  ^den^  DinJWfalH  i  Wac|it ; 
^erm  dhef^s.,  faged^i^^  6fh>'!inKiAl|geltiwmilr<choo 
dlfo*kuhd  tbtrtr(6^wlrd'mea  cnitenMndlMf^Wt^afs 
dneb  *  bej^  :  fo  geiftmiltn '  mwdher regll^i}H«i  ^AJ^timem« 
wtedieOebrOder*Stölbenc'^wereei  tfc^amwiftMa^h 
faüvi^tn  Zeit  de»*:  letzten  .UneeftnM^p^nAiApItg,.W6P- 
libu  KesladMiiibenydieilM^O^dilrfMinif  n^ , 
«MAJiofainnge  WelfiB  fchwahr  ^i^mA\m»i 
llftiihhifnlietaMleb  mufstea/  «dd  i^ift.fs  wfid.t 
ideht  <»w«»Uleon*  ^enen  l£iinfi.b>f^n^«(ngep^fi||'^^ 
«odem^  nf JUigen  Ei^Aafkn  i^AMiii^^^ilK^^tM^ 
•enemikrbm.  .  Diniefae  dclilehifen-,i78ih-;fa^^ 
find  deta  frnhernn:bmhdeff.beid»niBrQdgBf|'ttti4fm9#F 

%hV  defitoifissrnrAgü  dmintürd^m^^meb ;  Ufr^iMi» 
Idebrbeld  isildew  ^^  GzUndlOn^  flenZf^sb» .  lu^ 
neir  immeii  hittr^v.ngleiefa  ini  JSfAgMgf^ei^e^^gfw 
ÜeUtchee^kMi^r  Oden  nod  LkdM  «O  dUppqld^  -^ 
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B.  DanklMS.  «4w  te^  Gtwkier  S^i,—  h^  Warnung 
&i.67—  6p.  Aocli  dftt  IfffipVomtü  oderdl^  gelegfenheit* 
liehen  ZTcÜeii  ton  ChrirUan  S.  58^  59  (in  das  Summ* 
buch  der  Gräfin  Heorietre  ▼bn'BaodiffiDj  rj>refeh«A 
durch  ihre  Herzlicbkeit  an »  fo  wie  die  Elegie  S^  ai 
Wafpmrfohl^nM  Tod  ««p-  weniger  konnten^ wir  uns 
den  meift  fteifefi  uod.lcMnftgequIÜten  CJior^eßpgen 
«US    einij^eD^  v^pvoUeadele«.  Sch^rpieleo«  i^efreun* 
den.       Späiernio.  aber  re^  ficb  bey  beiden»    vor« 
zaglicb  aber  dem  Bruder  ein  9  wenn  dem  Kunftprin* 
cjpe  nicht  geradezu  canz  fremdes  doch  daffelbe  ftd- 
rende  Pf incip.    Die  Lefer  err9th^n  uns  fchon ,  dafs 
mrir    hier  die  verlndertenr  }>clitrfchen  Gefionongea 
^r  -  i3i5^ter»    die .  fflr^,  Frejiheii  ihre»  Stimmea/  fo 
xndiJä.tii^  ^rliob#ns    umer  dem  .EiDÜuIfei  einer  ver» 
l^ngnilsvplien  Zeit«  din  freylici^ienie'pJbantallifchen 
.Wabfri)il]pierufid  .fjinguiiidtci^eO'Hof'faungen»  denen 
fotpiaiycha  ficlpr  ^ejnp  Aefange.  der  Hevoltitioo  und 
^rMberr  fchpo  l^ingaben »   beuapbtlieb.  herunurftim* 
.jfi^^Vkm^%\fXk^  tund  vf88[  Lfeopoldr'Ziunal  betrifft»  fei* 
jneo;  fp^ier-ierfplgten  lieber  trüt  zur  katholifcben 
Keiigion  ;  meinen. .      hk    Abliebt    des    erftenr  find 
inrir.  >einef viffge^dfr  ^eifiung^  ^alj^i  polilKche  An- 
fichten  serade  vom  Kreife:deripoetifcnen  Kunft  aus« 
MfchJ^pa  jfefji , .  Wi^^di^^  wip  01 W  J/inM«prea 
rhepriep.Mns  bat.  ly^e^n  woilen,  i|is  lyne  ^aya 
cien^a  (luUige^peit^ere.Kunfvü  )Pder  als  ejne  id^ar 
iilcbe  4qc^%  ^)^  fpicbeo  vprüQaigehenden  niedern 
£rfcheinungen » ,  welche  die  ^reyp<Mt.  der  Phantafie 
jFeffeln  und  ans  ^^m^\u^  bind/sn ,  gar  nicht  befalfen 
foil;  wo  bliebe  denn,  I<^nft  4er  fo  Ui^fige  Erpft  der 
antiken  Po^'^ > , eunes  bo^o^iles^  ^eXSbvlps  ^\ff% 
d^i)»  iwah^licp  in  ihren  T^gödien   uind  Chören  ef 
nicht ^lofs  auf  Pbai\tdfierpi|£ranlegc;oi  wohin  foUten 
wlrfo  manche  trefÜiche  yaterlan^ifcne»  die  Gegen, 
wart  iind  fe^ft  auch  die  cl^voo  refültirende  hnrgec- 
licbe  Weltanfipbt  des'  Dicliters  treff^ch  darftellen« 
'den  Oijeo  eines  Giöra^  ^rcbiloch^s  Ut  a«  verweifen? 
voi}.  anderen  .pichle Li^f  US  fp4teren  2eite|i  aller  Nfi- 
tioq^n  /ndl^t.^vjrf dpn*     Abe/r  ;Ia/Yiel,  bleibe  qoch 
'richtig;,  die.  gpttlii;;h^4Cuj3^t  .mufs  Jn  allen  fofcibeo 
Hervorbfi9J^ün£ei^  ilire  eigjene  Freybeit  bebaupteot 
und  ft4t.t/4^m  Trif^tiatereife  .eine^.leid^oicl^aftVch- 
angereglen».  vorletzten  üemütns  zu  dieneq  oder  ficb 
zoupterwerfeLn,;üher.di\//elb.e  i|eAe/>  und  das.ernfte^ 
re  oder  trAbere  Gemälded^ Wirklichkeit  unsnich^ 
zu  M^e  y/|^kM,»,p^r  d^eh  aos^tirerjifiher»  &aha- 
^e  ber40in>^4prem,ei£9o^\^Q^i9)ien  Zauber^     6^nr 
^e  verfucliend  verklären^   ,I)ann  %xit  kann  der  Eio» 
dri^cik  wohJithä)|i|^  feyn.  .  Bej^den  meiften  alt^rtham* 
liche^n  piphtern  irt  d^^fes  dqr^^all»    wo  fie  Erfcbei» 
liungeh  beforgiicher  oJer  wirklieb   erfchutternder 
Gegenwart,  ipebr  her abren  9  als  fcfaneideod  arell  in 
den  Mittelpunkt  ftellen.    VVir'kpn^ei^  nicht  bergen, 
däfs  in  Jolcher  p^zifhung  Qdec^«  wie^  dif^ ^^Jfandrß 
Von  Leopold  S.  142 — 146  und' die  Parodie  desX^hqf^ 
gefanes  (das  Traumgeßcht  Nebucadnezan  im  Schau* 
Jpiel  Belfazar  S.  agö'-sgS)  fehr  unerfreulich  find* 
Beideverrathen  auch  ihren  nicht  rein-peetifcbemUr 
fpruDg  durch  einen  gedunfenen  fcbwOlftigen  Ton 


JDIvFeMdie  ^int  intilteiw   Mao  lid^p  .iMpr  4w  abfi^ 
ieverliehe»' Anfang:  .  '      ^ 

Im  Vifflttiphihl  ^M  juifgirMi  Bebjle^  i 

Dert«wo  «ke  Griuel  «bter  Bgww$mu$9m 
Der  U«b*  epdpieU«ii»  wo  der  Sampf  diß 
.  Lul^  verpcuend  und  fdiiumeiid  atifi^ofar.  «^  ' 

.   fieAkiei  Tnupipbp  sog »  mit  ««rj^ldetea 

Gebörii  .und  Kcipscji  praogcod.  ein  Süeif  cbiae.  " 
,      .       X)i4  Göttin  Freyheit.   ihrrfdUf^er, 


«1 
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uon  fcbwoll  empor,  det  Mordf  and  d«r  Piololfi  Seb^ 
^£ia  RUfuiüu/fVMcJü  iiot«r  d«m  PticgolcbUcbf» 
Erpmnkeod»  Apatsond  bech  und  breit  ücb 
•.^DefasMid  ttAd  iMrSfteod  «a  eiüer.üoil^th. 

<D«^*8ihUiiii»ae«iPurai  emkiocb  ,  'et  .«miet^eri  iba  _     . 
l>e%iEHMatnküßi%9jiafihMt%94{ffnU^  ^      '.    , 

,  1    'Summie'vöi^  feiaber  das  Üngeziefisr»  *   - 

-Dar. .aufgeblähte  dunllete  Mode^baucb 
Umher;    doch  Daok  der  Wolke  det  Ecketquahn^ 
sie  wiokct  Waraufig,  daft  Ifto- keufcbete  /^' 

Auge' Och  wenda  foA  aoMialal  abwacit. 

'''      ÜiT  fch'o]!  der  Ractia'itdoJef'Zertretan  la^   • 
2Su  S^aob  tiiia  lUMk'g^&EatXm^v der  fTm^d^raiSa. 

Vn4  teiaar  Sippichafi  PRIEeritaEa 
.,./  tWarea  veffttie^i  Aut  ^tm  Scbwa^fti  der  Schraozeo. 

80  %r,  deft  Bild  dir  Sproffe  dot  Pfählet  war,      .    . 

Gtnürzet  liegt  Eri  Jubel!'  Mit  Wurzel  and 
Mit  S!arom!  —  Wat  Stamm  und  Wu/sel?  Er  t\n    \ 
Dämmerung* ' Fundling  ibt  leroem  Eiland  u.  f.  w« 

In  der  Xbat  mit  eineqji  wahren  Haffe  im  Fferzen  M- 
.genden»  vyelcben  jdiefeStrpphen  bezßichnen»  oer 
jnun  abf  r  ^inw^gerOpJi^t  ift  aber  allpn  Hafs»  mfifste 
qiandqcb  dl^fe  Tnvective  kleinlich  ja  ekelhaft  findä^. 
Wie  vief  wardiger  Kat  Manzoni  (S.  Göthe's  neuefr^S 
Heft  far  Kuoft  und  Literatur)  den  Tod  des  he- 
rOcbtigten  Helden  und  Eroberers  gefeiert!  Weni- 
ger den  Gefchmack  beleidigend  fiod  folgende  Oden 
des  Bruders  L«  —  Napoleon  die  Grenze  u.  a.  aber 
dochr  gewähren  auch  dikFe  keinen  reinen  poetifchen 
OenufSi  nur  die  Ode  Blücher  (S.  303  -^.305)  und  ei« 
ner  andern  das  kefreyte  l)eutfchland  (S.  309  —  34O 
inachen  eine  rahmliche  Ausnahme.  o^\dt  gehören 
zu  den  fchönfteri  und  kräftigften  Gedichten  LeopoMs 
und  mahnen  eanz  an  die  BlOthenzeit  (eines  edien  Oe« 
nius.  Aus  oer  letzten  befonders  können  wir  uns 
nicht  enthalten»  die  herrlichen  wahren  Schlafsftro« 
pheh  auszuheben. 

>.   yVir.  verlieftea  Gott»   da  ;ref^arg  Er  ficb  eaa;.  doch  blieb  . 
.  ,  Stio  %euge  dit  Leiden,  bey  u na  und  erweckte  una 

'Aus  derb  Scblafe  der  ScVimacli,  aoa  dem  Todeircblaf!        ' 
*    Und  ea    kebrte    sariick   die  f erfcbaiate  Deaatb ,    Gbiuka 
-.     ,    .  ...  mit  ikr.^        ..    ,     .. 

Und  die  holda  äofFauogt   gaführt  an  der  Ueb«  Havd,^ 
^  U^dMath,  wie  »ur  Gott  ihn  ferleibt«  darcb  Vertraun  in  iba« 
:    Du  erhüben  Üch  fchnell  fo  Furlieo  feit  Volk 
leider  Stirka  det  lierrto,  et  ergrAa  den  Pefnd 

•  ^  ./•*..)•  •      des  Harm!     • 

Du  bi/i  Frey,   o  Ltnd  der,  ba^abf tfo. «ad  feilen  Treui 
Verdien*  ea  au  (eyn ,   ?on  Europa  da«  H^rsi  Beharr* 


Keide-VermheD  auch  ihren  nicht  rei«T«*lifcbe»«f.  — fe^'^T^rmS'lÄ'Äl"  £  ^'"" 
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obao  forMb^n  t  dia  bekaoaU  RatigioAsiMiiMtetBBg 
LeoMidf»  fo  banfarfcra  wir,  fane  davon^  abar  daa« 
was  aiozig  datt  Oawiflan  daa  edlaa  Maoaaa  •ahatin« 
za  (laliao'ittf    rlcbtan  zu  wollaOf   einfiiob  nur  fo 
viel.     Oboa  Scbtbareii  Binftolt  aaf  dlil  Ricbtaag 
feioaa  poptifeben  Talaotas   bliab  inoh  iM«fa  bicbt. 
Ob  äa  Ricbtu^   »ottthJtig   war,    wAßtatf   wie 
kaum    ifii^' Jft!..za  ibaaAtwortm,   und   auch   hiar 
mdcbte  ^anigar    dia   katboUrcha  Religipo  (albft, 
als  dar  -Graf,   dar   in  !£a  fa(t  wia  in  fin  fainar 
.ftbvigao  Natur  fremdes  Clement  aberaatrates  sa 
(eyn  fcbainlf   S<diold  babeuv     Waqigftans    zeich« 
net  6ch  gerade  das  Oadiebt  aa  dia  heiligt  Jung« 
frau  (&  348  *-^'349  )'^^^  vielen  anderen  alteren  Ma- 
rienliadaritT  «amenllleb  auch  {ohon  mabreran  aua 
der    Pariode    der    Minnefln|;er «     wedar    durch 
Tiefe  noch  Hoheit  4er  Emumidungen   uiltf  Bilder 
aus.     In  der  Oie  an   die  FOrftin  Gallizin  begeg* 
nen  yrir   zwar   einer   erböhteren  religiöfen  Stim- 
mung >  aber  es  ift  doch  nicht  mehr  die  ßegeifta» 
rung  aus.  erfter  Hsnd»  wia  in  frfiberen  Gedichten 
des  Vfa.f  und  irren  wie, uj^.  oder  etwas  Fremdar- 
tiges, Au(settbarkomroaiidea,oWir  inpchteii  Ml  fa- 
ten  Angfihanes  ftört  den  Eindruck  der  poetifchen 
Tglefsung.      Einigt    kleirierto   reügföfe   Gedichte 
hingegen  van  Leopold  gefallen  in  ihrelr  AUgemein- 
heit  durch  Einfachbeit  und  Herzlichkeit  (ehry  auch 
^t  der  Schwänengefang  S.  35  t  berrlidhjB  Anklan- 

f\t  eines  nicht  frömmelnden ,  fondern  in  Wahrheit 
rommen  begeifterten  GemOtbs.    Weniger  g>nOgt, 
was  der  Bruder  in  diefem  Felde  liefert',  man  i^ea- 

S^  leicha  nur  feinen  Pßngfißttfzer  und  Tein  Bäßiied 
\.  23XJ  wie  trivial  ilt  der  Scblufs  von  dem  letzteCh 

Tief«  o  tief  bia  icli  gefsblcea. 

Der  ich,  wahneod  litfth  so 'fieiia 
Dur!t*f  aus  Dunkela  •  Becher»  irnnkto» 

Stols  hinab  «ufs  Beftre  (ehni 
Guter,  Jfi.rte,  komm  ermanne,.       ; 

Meio.jdich,  seuch  mith  ßvf  dtfä  Schlamm» 
Daft  an  deiaer  Bruft  erwärme'  '  -. 

Wieder  dein  ^erirrtei  Lttnin.' 

Indeffen  bej  allen  dem,,  was  wir  fp'wobl  an  derh 
Bruder  Chriftian  als  an  dem  von  der  Mufe  noch 
reicher  begabten  Leopold  wir  uns  nach  unfrer 
Üeberzeuguog  zu  tadeln  veranlafst  gefunden,  mof- 
fen  wir  doch  aufrichtig  bekennen,  idafs  fie  |)eid6 
als  Sanger  deflen  was  dem  Menfcheh  das  Wich- 
tiefte  (eyn  mufs,  als  Dichter  des  Heiligen,  des 
Vaterlandes,  der  Natüi",  der  ^reundfdhaft  und  der 
Freuden  reiner  Häuslichkeit  in  unffer  Literatur 
iMmer  mit  Recht,  .  auch  wegen  der  gefcjimack* 
vollen  klafGfefaen  Bildung,  die  fie  beide  in  Form 
und  Ausdruck  ihrer  Empfindungen  und  Gedenl^n 
gröfstentheils  verr^thin ,  werden  verehrt  bleiben, 
««d.  daft  es  volIkon»;Ren  wahr  ift ,  was  Leqpold 
von  feiner  Harfn  S.  103  in  der  Ode  an  den  Krön« 
prinzen  von  DintoMk  Up : 


W* 
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Den  Ftmmi^u  nnt  nod  Gen  tmd  pfagj» 
^.Hlailiebem  Glilck»  und  4er  LifOe  piriaen; 

11^4, dir.  NetDiw.im  a^m  m>4  am  affeefgribd^ 
Vai  dir«  o  Freyheit,  Frejrheir,  da  HocfaJ^U. 
Der  reitfien  Seelen !  deinen  Becher 
Krinni'  ich  mit  Blva«i  «er  Wfca^  LiedSs.  .^^ 

Väi  w#rd*  ihn  kriHaeee,  well  eine  lltTerve  nir 
Koch  suchet  f  w«i^  ihn  kdften  mit  tMerttdcr 
'    Uwl  bUver  Lippe,  wea«  dae  'So^ht 

Haad  mir  üia  teichei  ie  hnkf «t  fiieail^ 


MATHEMATIK. 

Wim  n.  TkxKST,  im  VerL  der  GdMngnrYofieB 
Bocbh,:  lehrbuek  der  ärkkniHOt  und  äfgebra, 
anm  dff^nallcben  Oahnischo  and  8albftuote^ 
richte..  Heranagegc)beii  von  '/.  AT.  SMohim, 
Svpplemeb  der  filMi^ntar  «IMatbelnlitik  tand 
MfantHchan  ReMtÜor'dar  bthern  Mathema- 
tik a»n  k.  k.  polytMbiilfahteA  Ififtifoto  in  Wian. 
Ayitf  Abtheilung.  Enthalt  din  allgemüM  Roeb- 
iitni|soperatiOD  mil  beiendem  mid  illg^mdltten 
Grotten,  i^ar.  gio  S.  «;  C^  "I^i^-  »^  O«".).   ' 


«Kwte  4*8  arttfamMfcfareii  nutf  ägebraffc&ea  Theib, 
ider  ohm  diefs  fehon  abisr  die  Oi%0b'r  mit  ^jdfarifUB 
•terforgt  ift.  —  Betrrth^U^^  mati  dett  Othiät  ditfü. 
"btot  (o  lifst  fieh  weiter  nichts  davon  fäeen,  als  dab 
es  «nthtlt  was  in  den  belTeten  V^eflieo  der  Art  zö 
^den  ift  UDd;dleft  Jft  püo  «tten*  fceio  hefood^res 
«Vertli^nft. -i-^er  mit  d»;  Wffffefifcliaft  vStfaot  Jft, 
leBflht  döeli  WW  bMertf flüier  »itf f (ÄetaÄen  'Werke': 
Irägt  er  d}e  i^  düAfelbeli  g^fajjten  W^Aii^heit^  ge- 
fcKidkt  licdariimeli ,  md  in  VeriUndÜefae  Rede,  pafet 
er  fie,  -aiit  noch  mehr  za  thuii,  den  ftedarfatfleif  dtib 
^nftituts  air,  in  welchem  es.als  Lehrbueh  dledeo  foO, 
fo.ift  bald  ein.Bäcb  tier  Art  «mig,  tfnd  dieXi^tik 
TWnf»  es  phffiren  laffen :  darf  ^  iber  avtt  Tkari  adzef- 

Sfco,  om  Aaftifefltfamkeit  tat Mübk'Sdhtftttti  wen. 
irtiztt  Könoefe, 'dje  etwas^toe#,  ^^eiMhmnliebes 
•wir  Spiraehi  bringen,  ^bder  d«n  i^^Uü  Oigeo- 
9iad«ii  eiä^  zweckdienlichere  Seite  ahtbeeVrinden: 
öder  äubb  wdhl  das  Feld  ihrerOemelnnataäceit  «r- 
weHern  und  ebenen.  —  MQgen  ifaber  tfib^cbfiler 
des  pfrfyteiibnifebMi  InfUtuts  in  Wtferf  rtclit  vid  ans 

*i?'^^^^ '*•'•""'»  «wird  iHiib'ftb^Afcd,  Wenn 
»udhjftr'ErtArinen  dai-Oitti^tfis  «»»ÄA^fcheo 
Wiftto«  nicht  berelchfth  Hat.  ^-  ScbUeblit^  be- 
»erkt  Rec,  dafsder  Vf.  in.  der  Eftrteihrt»  *<f 'An- 
ftbrung  der  logifeben  «fnthdlangyitr  ■oÄ*WJdien 
Mathematik,  die  Artillerie  zo  den  atlblt^lctoni- 
fcbenWiffenfcheften  Zählt.  DieferftiblSSX 
ledoih  jiicht,  befoaders  da  die  Ktliabiakanlt 
gjiz  riehtlif.  tfs  Mfonderir  1>b«il  W<d^U^cAib. 
ret  iit«  —   \»    .     -*.:"• 
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OSKOÜVOMIB. 

WxBN,  b«  Schaum  bürg  u«  Comp.:  Der  gründliche, 
Obßgärenerf  oder  vollftandiger  Üaterricbt  für 
Gartenfreunde,  die  Geh  obne  Hdffe  eines  Gärt- 
Bers  ibre  Gärten  regelmäfsie  anlegen,  ibreObft*. 
bäume  felbft  veredeln,  uöd  lolcbe  mit  befonderm 
Nutzen  erziehen'  wollen.  Nebft  eigner  vollkom- 
menen Anleitune  2umSpallier-  (Spalier-)  PjrsL^ 
miden  -  und  hocnftämmigenBaumfcbnitte.  mch 
vieljabrigen  gefammelten  Erfabrunged  berausge- 

feben  von  Georg  v.  Peirlch.   EiHies  Heft.  Obft« 
anmzueht.  Xurx36S.  Mit  5.£upfert.    Zie^i^^« 
ies  Heft.  Obftbaumfcbnitt.  Mit  i  Kupfert.  182a. 

;     IVb.56S.  8.,  r,    \   •; 

[  Ebenda/,  t  b.  Ebendemf.:  PnaciifcheGarienbaüJehre^ 
oder  grQndlicber  Unterricht  für  Gartenfreiinde, 
zur  regelmäfsigea  Anlegung  und  weitern  Be-' 
bandlung  der  Gärten ,  um  aus  ihnen  den  grofst- 
möglichften  Nutzen  zu  erzielen»  Von  Georg 
,  v.  fetrich.  igaa.  Mit ). Kupfert.  $3  S.  8*  (Beide 
zufammen  x  TblrO 

11  em  Anfoheine  nach  zwty  Sebriftohen,  in  dpt 
'^^  Tbat  aber,  wie  fioh  bald  zeigen  wird,  nur  Eins,' 

und  zwar  ein  folches»  welches  Trotz  friner  Neuheit 
bevnahe  gar  nichts  ettthik,  was  nicht  fchön  oft 
belproohen  worden.    Doch  der  Vf*  fiagt  diefs-felbCt 
in  der  Vorrede  zuni*  iften  Hefte  des  gründlichen 
ObftgärhieTS.    Sie  beginnt  mit  den  Worten :  ,^  Dab: 
gegenwättiges  Werk  keiner  beföndern  Anempfeh- 
lung be€farf«  litBgt  klar  ki  der  Sache;  -denn' wir  he- 
fitzen  bereits  die  voUftlBdigften  Werke,' welche  in 
Betreff  der  Obftcultur  im  Druck  erfchieaen  find. 
Folglich  läfst  fich  wohl  fohliefsen,  dafs  ich  meinen 
Ltfem  vmiig  Nene»  Ober  diefen  Oeg^nftand  liefern 
virerde^  noch  kanni"    Rec.  wfirdeHdlefehSaiz,  wenn:, 
ei'  fetzt  die  Vorrede  -  zu  diefem  Schrifkchen  lieiSBrn' 
folltej   lö  ab'faffen:    dafs  gegenwärtigee  Werkeben 
keiner  befendern  Anempfehlung  bedarf  y  liegt  klar' 
in  «der  Sache;  denn  befynahe  ver  jo^hren  fehon^ 
fand  man  das  Handbuch  über  diwObftbanmzoöbt  von' 
Ghrift,  ans  welchem  diefes  Bflchlein  beynabeganz^ 
und  noch-  dafzu  wörtlieh  genomnryen  ifti,  lobens  und 
eftipfehlMswertfa.    Der  VF.  verftehtes  gut  die  Atif^^ 
merklamikelt  von  dief  er  Quelle,  die  ihm  fo  reichlich* 
Üofs,  abzuleiten,  indem  er  fegt:  „die  VeranlaUiin|p^ 
zu  diefem  Werke  ift  dieUeberzeugnng,  daüs  die^nei-  • 
ften  und  heften  deutfcbenSehiiftUeUer  in  Anfehtluig« 
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des  Obftcultur  in  jenen  Prowizen  gefchrieben  haben, 
wp  diefer  ükonomifche  Zweig  nicht  in  feinem  EaU 
fteheik ,   fondern  bereits  in  feiner  Vollkommenheit , 
war,  und  daher  findet  man  in  keinem  diefer  Werke» . 
worunter  der  deutfche  Obfigartner  .von  Sickler  und 
Chrifts  Handbuch  wiiklich  elaffifcbe  Werke  find. 
Aber  die  unendlicheb  Gebrechen,    die  noch  in  un«. 
fermr  Vaterlande  (in  Ungern  und  im  Bannat)  in  Be«) 
trefF  der  Obft-  Cultitr  herrfefaen,  eine  Sylbe  eu%e«l 
fahrt,  und  ich*  bin  vollkommen  überzeugt^  dafs,  käJ 
fo  lange  diefe  nicht  gehoben  find,   und  den  Obft«: 
Onltivateürs  und  den  Gartenfreunden  der  Auffobluffl 
mitgetheüt  wird,  wo  der  Hauptfehler  liegte  dteltfei«! 
ften  die  ihren  Privaqi;ärten  krappelhafta  und  kradke; 
Biume,  nicht  minder  zum  gröCaten  TheU  unfisbrnack-' 
haftes  und  wurmftichiges  Obft  haben  werdeli.  '^  9^, 
Wem  könnte  es  nun  wohl  einfallen,  das,'wairt  hier« 
«geben ift,  in  dem  Handbuche  des  feeJ.  Gbrift  za. 
ittohen ,  da  fich  kein  Wort  von  dem,  was  docbVer#; 
ankffung  zu  diefem  Schriffcchen  sab,  in  demfelben: 
finden  foll?—  In  dier  feften^^  auf  mehrjfihdge  Xr*j 
Ehrung  gegrflndetbnUeberzeugnng,  dafsinlingern,: 
Groatien  und  im  Bannat  das. hefte  Tafelobb,  ebeil. 
{o:wiein  Deutfchland  und  Friankreicb  erzeug  wer-, 
den  könne,  giebt  nun  der  Vf.  diefes  Werkchen,  von^ 
dem  er  hofft  und  gewifs  überzeugt  ift,  dafs.  es  will*^ 
kommen  fey?und,  bey  pünktlicher  Befofgung  feiner 
Vorfohriften  jedex  Pomolog  ihm  Beyfall  fchenken  »< 
nnd  er  dadareh  für  feine  Mühe  hinlänglich  belohnt 
werde»     ' 

:>  Das  ifte  Heft  endiSit  0  Kapitel,  von  welchen  das* 
erfte ,  vori  den  haupißieklkhen  Gebrechen  der  PrU 
vatgärien  im  Vaterlande  des  Vfs.  handelt,  und  alfo. 
die  Gründe  genauer  angiej^t,   welche  ihn  zu  feinet; 
Arbeit  antreiben.     Auf  den  Inhalt  diefes  Kapitale 
war  Reo.  am  meiftoi  gefpannt,  fand  aber  auch  hier 
durcbatieiiicbte  Neues»  und  Nichts,  was  nicht  in 
jedem  gründlichen  Gartenbuche,  wenn  auch  nicht 
pei^ade  in  der  OrAriutig  wie  hier,    d.  h.  im  erften 
Kap.  bemerkt  würde.    Schon  der  erfte  Satz  fchlug' 
die  Hoffnung  des  Rec.  fehr  darnieder.  „Alle  pomplo^, 
gifche  Werke,  fo  (welche)  ich  bisher  über  die  Obft-) 
Cttitur  durohgelefen  (habe),    fchritten ' gleich  zur 
Sache,  wie  nämlith  Obft- Plantage. Girten  an^sule«*) 
gen^  welche  Werkzeuge  hiezu  erfoderlioh  (find); 
wie  idie  iZiage,    der   Grund   o.  f .•  w.   befchaffen 
feyn  Mub).ufad'  ft>.  fcfareiteii  fie  Stufenweife  fort» 
bi«  fie  inilAUeni  fertig  find-^'^f/Ecj.     Rec.  meint» 
wenn. gut  und  grflndiiah'geiteigt  wird»  wie  einGar- 
B  (5)  ten 
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len  angelegt  werden  ninfs,  lo  werden  eben  dadurch 
auch  cüe  Gebrechen  entfernt.  T7acbdem  nun  der  Vf , 
gefagt  hat,  dafs  in  (einem  VateirlancTe  febr  wenig  be- 
deutende Obft  -  Plantagen ,  und  diefe  noch  dazu  Su* 
fserft  fehlecht  regiftrirt  wären ,  io  dafs  t$i^  bey  Be- 
fteilungen  gase  andere'^bftartett  «1»  die^erlangtea 
erhalte,  und  nachdem  ^r  eine  nicht  ungegrflndete 
Warnung  gegen  die  fogenannten  Bamberger  Baum- 
und  Saamenhändler  hinzugefügt  hat,    giebt  «r  fftaf 


74^ 


rer  Kur^  vergL  Ghrift  I.  VIII.  Kap.  VII.  Von  dem 
din  BMum^n  fchftdlÜBhea '  liieren  und  Infecien, 
f.  Chrift  I.  IX.  Als  Mittel  gegen  die  Hafea  em^ 
pfiehlt  er  den  Schaft  des  Baums  von  der  Erde  au£« 
wärt$  einige  Schuh  hoch  hie  und  da  ipit  Fuchsfet^ 
zm  befebnfiiereB;idiefe6  4MUttel  kentit  CeiaFafarec 
nicht.  In  dem  $.  von  den  Maufen  hat  Geh  der  Vf. 
nicHf  die  Mühe  gegeben,  wie  Chrift  atich  die  Ratte 
als  Fetnd  aazufüiiren ,  vergifst  jedoch  nicht  die  Hat- 


Hinderniffe  an,  und  zwar,  dafsmaagewahnUcb  alli^.  >ieafaUe  mit  abzufcbreibeo.    Gegen  die  Maulwürfe 


mögliche  Obftgattungen  neben  einander  pflanzt,  wo 
ein  Baum  den  andern  ftberwfehft  und  daner  den  za^ 
rückbleibenden  unterdrückt ,  fd  dafs  dief er  nicht  ge- 
deihen kann,  fchlecfateFrficbte  bringt,  kränkelt  und 
abftirbt;  dafs  man  die  Bäume  zu  nahe .  aneinandear 
und  fo  enge  pflanzt,  dafs  fic  ficbLuft  und  Sonne  rao^ 
ben;~«-«  dafs  man  die  fiäuhie  nur  beym  Setzen  und* 
auch  da  nur  fparfam  verfchneidet,  das  dbrige  aber 
der^Nator  Oberläfst;  -—    dafs  man  an  die  gebörigi». 
Reinisung  d^  Bäume  nicht  denkt;  und  endlich  den 
BauoiKitt  oder  die  Baumfalbe  für  überflüfBg  hält  und 
auch'die  gröfsten  Wunden  nicht  heilt.  ^—    Welcher 
^ tiomologi&he  Schriftftelier   warnt    nicht    vor  die-, 
fen  Fernem?  welcher  empfiehlt  nicht  das  Oegen< 
theil?  -»  Hierauf  fpricht  nrni  der  Vf.  von  der  Noth«- 
wendigfceit  der  breiten  Wege  und  von  der  Art,  wie 
die  verfchiedenen  Obftgattungen  im  Garten  vertheile 
und  die  Bäume    gefetzt  werden  foUen;   die  Bim* 
bäume  als  Spalierbäume  auf  beide  Seiten  d^s  Haupt« 
Weges,  die  Aprikofen  an  eine  Mauer  gegen  Sonnen- 
aufgang,   die  Aepfeibänme  an.  die  nördlicbe  Seite 
v;  t.  w. ,  bey  welcher  Gelegenheit  d^r  Verf«  ficb  vor- 

greift  und  2.  B.  Manches   von  dem  fo.  kritifchen 
cbnitt^' der  Pfirf eben  anführt^   welches  er  imaten 
Hefte  pQndlUch  wiederholt     Zuletzt  von  der  Hein-' 
Itchkeit  der  Wege.  «^     Kap.  IL  Fea  der  Anlmge 
kleiner  Baumfchulen,  Um  fich  feine  Bäume  felbft  zn 
erziehen,  ift  in  5  $$•  das  Nöthigfte  gut  voi'getiageo; 
und  nur  einiges  aus  Chrifts  Handbo^be  entlehnt.  «-• 
Kap.    III.   von  den  beften  Veredhingsrntten^   den» 
Pfropfen  im  Spalte ^  in  die  Binde,  dem  Gopulireo 
(ÖcuUren)  einfchlafenden  und  treibenden  Alige  (dem 
Copuliren  und  Oculiren  aufs  treib«  und  fehl.  Auge) 
i(t  mit  fehr  wenigen  und  imbedentesden  Zufätzen , 
aber  auch  mit  Weglaffaogan ,  welche  nicht  Statt  fin- 
den foHten,  aus  jenem  Handbuch,  I.  IV;  ehtndm* 
men.  S.  64*  verwirft  der  Vf.  bi^  der  Behandlung 
der  aufs  treibende  Auge  oculirten  Stämme  Ghrifta. 
Vörf chrift,  und  behauptet  mit  Recht,   es  fey  weit; 
dlehHcher^.den  Stürze!  das  erfte.Jahr  ftehen  zu  laf-. 
f^n,  und  ihn  erft  das  kommende  Frühjahr  abznfcbnei# 
den.     Im  IVten  Kap.    Von  Verfettung  der  Bäume 
und' ihrer  Befchneidung  bey  der  Verfetzung  bat  der 
Vf.  fich  die  Mühe  nicht  verdrlefsen  iaffan ,   dem  feL 
Chrift  in  denmeiftein  $$.  Schritt  vor  Schritt  zu  foU. 
gen/  undl.  VI.  fo  wie  IL  I.  feines  Handbuchs  ans«*' 
zufcbreibcn.     Nur  Einiges  hat  er  hinzugefügt,  «-r. 
Kap.  V.    V^n  den  Obft  gärten^  deren  Laga,  Boden 
und  Verbeffarunfe-lhVer  Fehlerv'  f.  Ghrift  L  VII. 
KapvVL  i^en  den  Kn^nkh/^lteA^dat.  Bäume,  und 


fiebt  er  zwey  Mittel  an ,  welche  Chrift  nicht  hat. 
)ie  Baumlaus ;  odei' Baumweoze  bat  der  Vf.  nicht 
für  fchädiich,  oder  ylelleicbt,  trotz  Cbrifts  Bemer* 
kung,  mit  der  Blattlaus  fürejnerley  gehalten;  eben 
fo  hat  er  die  Rebenfticher  und  nackten  Schnecken 


weggelaffen..  .  Dafür  fügt  er  aber  ein  ihm  eignes 
Verzeichnifs  der  Vögel  bey,  welche  die  .Raupen 
freffen.    Kap.  VIII.. Ton  den  hequemßen  Werkzeu^ 


f^enfür  den  BaumgarieUf  und  von  der  Baumfalbe» 
•  Chrift  I.  I.  Nur  den  englifchen  Wegputzer  fügt  er 
hinzu,  und  eine  Befchreibung  der  Zubereitung  der 
Bindfaden  zur  Oculiren  und  Kopuliren.  Kap.  IX« 
Von  den  Yerrichijuneen  2171  Olmgarien  das  ganze 
Jahr  .hindurch.  Im  Januar  empbenlt  er  den  Scpnee 
von  den  Bäumen  zu  fchfltteln,^  damit  die  Knospen 
nicht  durch  den  naffenFroft  Schaden  leidenl  Diefs 
möchte  wohl  linnöthig'feyn.  Dafs  Uebnge  ift  gut 
und  befolgenswerth. 

Das  ifie  Heft,  von  dem  ObfibmurnfchnUie ^  he» 
fteht  aus  5  Kapiteln.  Obgleicb  der  Vi.  in  der  Vor« 
rede,  nachdenii  er  von  der  Wichtigkeit  des  Baum- 
fchnfttes  und  vonder  Fahrläfßgkeit,  mit  welcher  er 
gehandhabt  werde,  geredet  hat,  fagt:'  „demnnfie- 
achtet  fände  man  in  den  meiften  deutfchen  pomcuo* 

S'fchee  Werken  (aufs^r  *deifi  von<Cbrt{t)-.Ot>er  dea 
chnitt  der  Bäume  wenig  AesfOhrliches,  und  diefes 
Wenige  fey  flir  den  Anfänger  der  Obftbaumzucht  za 
dunkel ;\]9i^  ob  er  gleich  vmchert,  er  hebe  £ch  die 
äuCserCte  Mühe  gegeben,  mit  Zuziebung  noch  eines 
andern  Frefindes  der  Pönologie^  den^BeuUifobnitt 
nach  Möglidbkeit  in  Kürze  eiacb  feinen  Rsneln  aezo« 
geben  ;"^  fa:  findet  man  doch  gleich  im  Uten  Kap, 
van  dem,  2§ikBrgbewnf€hni$ie  des  Kernohßes^  dafs 
der  Vf.  den. Fähren  im  iften  Hefit  aueb  hier  treulieh 
abgefcbrieben  hat,  ;f « Chrift.  II»  a.  -^  Kap,  ll»  vom 
Soalierfchniii  der,Birn*  und  Jlep/elbäume^  vergl. 
Chrift«  IL  9.  $.  s*&UIIies?Kapw  Von  dem  Sj^tUierfchnie^ 
ie  dee  PfirfiohenlkBmlnesn.  .Auch  hier  ift  manchee 
wdrtUcb.aus  Ghrift  U«:  4.  entnommen,  d0ch  auch 
Mebceres  deetUdb  jund  gut  hinzugeff^t.  Kap.  IV. 
Von  dem  '^oalierfifhnuie  desi  Pßaumen  -  Kirfchen  - 
und  Aprikojembnumesi  f.  Ghrift  IL  4.  In  dem  Kap.  V« 
folgen,  befondere  Bemerkungen ,  die  fich  auf  practi- 
fche  Erfahrungen  grftoden.  Die  erfte  ift  die  merk« 
wttrdigfte:  „Biume,  welche. 6  Jahr  alt  fiedi  vieles 
Hol^  treiben,  ebec  kein  Obft  tragen«  Ml  map  fehr 
wenig  befohneiden^rn^d.wemn  auchdieüs  niobteiiUlts 
fe  foU  man  tinen.  Jolcfaen  Baum  jusgcabeo^Md  an 
die  nankHoh^  SieUe  verfetaeü ,  wo  er  gefUif>4e4i  hat, 
wobeJT'  JBÜe  etwa:  gerade,  abwärts  gebenden  Wurzeln 

-    -      eine 
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•ioe  (efaiefe  BithluOff  Ärhalten  folleiii    'WMn  «Imbt 
cfar  fett«  Bodeo  die  Urfaebef  feines  geilen  Wachse 
thams  ift»  fo  foll  man  Ib»  mitmagerei'  'Erde  umge- 
b«0^     EMefs  wär«n  die  ficllerlt^n  'Mittel,  eiiieil  (ol- 
ehen  Baum  zur  TragbaVkejt  zu  zwingen.     Wollte 
nan  fie  aber  nicht  anwenden ^  '(o  foUe  man  •  warten ; 
aaefa  10  Jabren  trage  er  g^Wifs  und  fofrark,  dafs 
er  die verfloffenan  unfruchtbaren  Jabrd  erfetite.**  ^ 
Der  Vf ;  eile  doch  ja,'  ich  iliit  dem  pomologlfcbeil 
Zauberringe  von  Iiem|>^l  bekannt  ^u  machen;    er 
wird    dHAu   da^   alierficherlte   Mittel  kennen   und 
fchStzc^n  lernen,  es  vielleicht  auch,   nach  vidjäbrn 
gen  Erfahrungen,  weiter  zu  verbreiten  fachen.   Die 
flbrigeA  Bemerkungen  find  bekannt,  z.  B.,  dafs  das 
OcuUran  aufa  fchiafende  Auge  emprehlenswerther 
fey,  als^auFs  treibende  ---  dai^  Legen  cfer  Obftfteine 
im  Herbftfe  beffer  als  liHFrOhliu^e  fey,'  dafs  es  Mofse 
Fldufen  (Jf)  wirren,   dafs  man  di« Tfropf reifer  nur 
von  eineiti  Baume  liefain^i§  mffffe,   Wel-cheir  beVeits; 
gelingen  hit ,  und  dafs  man  'am*  jungen  fiaun^e  die 
^riteti  BlOthen  abbrechen  mOffe.  — 

Was  nun  dte  prhaifche  Gartenbauhhre  betrifft; 
fo  fagl  der  Vjsrf.  in  der  Vorrede:  „ich  habe  eine 
Menge  0&rtdnbDch#r  durchgeblättert,^  (?)vrele  dirr« 
untej^  war^o'gnt'ued  entfptticbea  im' Ganzen  ihrem 
ZweckerabeffÖi^  Gartenfreunde,  wie  wirfie  in  un- 
ferm  lieben  Vat^hnde  haben,  find ^Ur^ zu  ihffore- 
iifch,  Diefs  ift  die  erfte  Veraoläffung  zu  gegeuwaK 
tiger  Gartenlebre.**  Hierauf  fpricht  er  auch  hier 
wieder  von  den  vielen  Gebrechen  der  Privatgarten , 
welche  oft  aus  Mangel  eitte$  Gärtners,  meiftens  aber 
aus;  Eigeilfinn^  des  Eigenthnmers^  entftänden.  Um 
deofelbeo  abzuhelfen  gäbe  er  nud  diefe  practKche 
Gartenleh^e^  mit^  der  Verficherung,  dafs  wer  ihr 
fblge»  einen  fcfadnen  und  nOtzlichen  Garten  auf  fein^ 

Jfanze  Lebenszeit  haben-  werde,  wobey  er  fich  ai:^ 
einen  eigenen  Garten^  und  auf  andere  nach  feiner 
Angabe  auflegte  Garten  beruft.  'Aufser  diefen  ha- 
be'er  unter  allen  koftfpielig  angelegten  Privatgirten 
keinen  'zweckmäfiiigen  gefunden,  und  diefsj  ileäre 
dl^'zwejte  V^ranlafAmg  zu  diefer  Gaftenleht;e. 

IWc.  kann  fich  hier  ganz  kurzfaffen,  deiJn  was  . 
floh  in  dlefemScbriftcbeo  findjet,  Ift  grüf^ten^beilsin 
jenen 'beiden  Hefrcn  des  gründlichen  Obft^artners 
mit  deiifelbf  n  Worten  enthalten,  und  man  kann  fich 
nur  nicht  genug  dVrflber  verwundern,  dafs  Verf. 
und  Verleger  beide  Werk  eben  ^fo  inurgraft  eüiairder 
verbunden  haben,  dafs  die  Titel  beider  auf  einem 
Bogen  zufammpqgedcuckti  find:.^  ,Wer  alfo  das  eine 
kauft,  ipufs,  ^as  andere  mitkaufen»  und  folglicb.ein 
imd  da(fdD^  doppelt  bezablan'..  Das  neifst  doch  <lie 
Sp*e6trlatioh\zn  weit  trei|>en !  -^  Nürjeinige  $$:  find 
in  diefer  Girtenbaulehre  |ieu^\n3mlic^  $,  4.  von  der 
Einfa (fung,  der  Tar ^In  ( iQi  uartf^re  )  $• .  7«  und  12  ,^on 
deA' Gdi&terff  zu  den  S^palierbSumen  *y  $•  |6«  votf  der 
Aiilagle  ie^SpärtfeJbertej'.iAtf  $.17.  'practifche  Be- 
merkungen Ober  ttOcIitogew^hfe;  welch«i  änfserft 

mager  und  dürftig  find. -«» 

Ueber  die  Provinzialismen  wollen  wir  mit  dem 
Veif.  nicht  rechten»  aber  das  können  wir  nicht 


gut  helfsen,  dafff  er  fie^tfa  ^inrcbob,  woerOhriM 
Handbuch  abfchrieb,  und  wo  es  beffer  gewefen  w&r^ 
vrenn'er  Alles  genau  fo  gegefaw  hatte,  wie  er  et 
vorfand*.  Doch  wollen  wir  nicht  ledgUen,  dafs  bei* 
de  Schriftchen  im  Vateriande  des  Vfs»  viel  Gutes 
Wirken  fcöonen,  weil  fie  aus  guter  Quelle  gefchöpft 
find.  Auch  die  Kupfer  ftellen  die  Gegenftände  an* 
fehairfich  dar,  fiiad  jedoch  nicht  fo  tiett,  ala  die  in 
Ghrifts  Händbttche,  aus  welchem  'fic  doch  zumTbai^ 
CQtlehirt  fiilid. 

1       ERBAUUNGSSCHRIPTBN.      ' 


,  Berlin,  b.  Dammler-:  Predigten  von  W.  Hofsbachj 
evängelifcbem  Prediger  an  der  Jerufalems-  und 
.  N«uej3  Kirche  zp  Berlin,  igaa.  32 1 55.  ffr.  g*  Nebffc 
.    .  einem  Bogen ^Zueignungsfcl^rift  und  Inhalt. 

-  'Wend^gleich  uiie  in  diefen  Predigten. 'Mdnbhefl 
VöT^k^arimen  ifir<ta^:wir  der  Siehe  ftaeh  mitunfertf^ 
eigenen^  reMgiöfen  Öi-undfätzen  imd  Üeberzeugun^ea 
in  eine  völlige  Uebereinftimmung  ni(^<au-  bringen 
Wlffinr,'  und  das  in  liinficht  auf  die  Form  nicht  feiten 
en  das  Oekfinftelte  und  Gezierte  zu  ftriifen  fcfaeinl^ 
fo^  yimtA^  ea  doob  eine  grbfse  Ungerecfatigkail  venia« 
then^  w^nman  das  entfchiedene latent,  debfrom; 
menSinki,  die' gefällige  DarfleUnngsgabe  des  Vfa« 
nicht  tiocbachtend  anerkennet  und  recht  freudig 
eingeftehen  wollte,  das  diefe  Vorträge  bey  Allem, 
was  man  etwa  in  den  theolojgifchen  Anfionten  und 
in  der  •homiletifchen  Manier  des  Vfs.  anders  wfln- 
fcben  möchte,  fich  d'entioch  durch  die  ihnen  eigene 
durchaus  practifdhe  Tendenz  höchft  vortheilhaft  aus* 
zeichnen.  Eben  darum  darfauch  der  Vf.  eine  ^- 
gAnftige  Aufnahme  feiner  Gabe  fcfawerlicfa  felfoft  bley. 
denen  beffirchtedy  die  einem  dem  feidigen  entgegen» 

SefetztenSvftiem  huldfgeii.  Denn,  ,jWie  fchärtaucfal 
ie  rellgiöfen  Gegenfätze  feyn  mögen ,    in  welchen 
Seradö  jefzt  die  Welt  befangen  ift,**    fo  behauptet 
och  Oberall  dais  Practifche  feinen  fich  immer  pei-r 
eben  Wertl>,  und  giBWifs  wird ,   #er  'dießes  zu  wüzr 
digen  verfteht,  weiter  keihen  Anftofs  dtftan  nehnlen, 
wenn  auöh  hie  uhd  da,  felSft'inehr  atsNötbthunT 
zhöchte,  das  Syftehfi  hiiidurch  blickt,  fobald  nur  da«: 
böy  gebäffi^e  Seitenhiebe  und  Ausfälle 'vefmiedeo' 
ifrer(;len.  Solche  nun  daubtRec.  pirgend,  wohl  aber; 
äberall  den  Mann  gefunden  zu  haben , .  dem  es  mit 
dem  Anbau  des  göftlicben  Reiches  ein-Ernft  ift;  U«icl' 
wenn  dzYitxBf.lioßbach  in  Schle^trmkch^ri  itg&^A* 
wo  Äusgefprochfncn  Wprte:  ^ijrider  Wirk^,-fo.weit. 
€i  kann,   um  froihn)b  "Ge&iiUDgen  zü^etMian  und 
ctie  *  Menfcbetf  Qbeir  ihr  eignes  GefHbi  izü  verftöndi*i 
gen^  f Qr  ficb  feineii  Beriir  zur  Herausgabe  von  P/e/ 
digten  angedeutet  ;fiivlet,  foffimmt  Recr,  der  abr»^ 
göns  in  jenem  Wort6  ilfcbt  gerade  etwas  Neues  oder 
auch  nur  neu  Gefagtek'  zu  lefbn  glaäl>t;  t;on^  fi;tozem. 
Herzen  m*it  ein,  Hofcb,  zu  feinem Theil  deti  Beruf  des* 
H^rfn  ff.  zunf)  Prediget  un(f^enda^irt^zuiffCrAaif« 
iMi^4&^|^^e//er  wilUg  betätigend.  Da  nun  Über  die 
vorliegende  Arbeit  unter  bisheriges  Urtheii  in  gerin* 
gern  Tadel  und  gröfserem  Lobe  fich  ausgefprochen 
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batt  fo  MflnaiigelD  wir  picht  fbe  )>eld0s  4i«  erfod^r- 
liehen  Beweif e  beyzuCPgeo«    Scb<^ii  das  M9tf$e  lo- 
ballsvcrieichnifs  diefer   17  Pre({i£tea   nMg  J^nr^i- 
cher>,  foiche  Beweife  za  geben«    Wir  fetzea  ,68 .  defs^ 
halb,  was  foult  aberfiOlsig  feyn  möchte,  diebmal 
foliltäodigher,  uad  heben  fodann  aus  dief#m  odas 
jenem  Vortrage  Einzelnes  in  der  Karze,  um  unCec 
Urtheii  zu  belegen»  aus.    Die  Predjg|;en  find  mit  weni« 
ge»  Ausnabmeii,  Ol^er  die  gewöhnlichen  Pericppen 
gehalten,  und  f aßen  die  Hauptgedanken  di?(erbi^li^ 
Ichcn  Abfchnitte,  was  fehr  iobenswQrdig  ift,    fo 
natarliob  auf,  dafs,  wer  mit  jenen  nur  «inigermatsen 
bekannt  ift»  fchon  aus  den  Themen  erfiebt,  anwel* 
eben  Sonn  •  oder  Fefttagen  des  Jahres  die  Vorträge 
gebalten  feyn  mögen ,  ohne  dafs  es  daz^i  e^r  wei- 
tern  Nachweifung  bedarf.    Diefe  '^hemeft  nämlich 
find  folgende:  I.  Der  letzte  Einzug  uhJtei's  Herrn  in 
}etüfaleiti.    IL  Diei  Auf erftebung  unfera  Herra  un- 
fer  Troft  und  untre  Freude» tieydepn  Andenken. an- 
«nfre  Todten  (Verdorbene).    III.  Die  Verkläniing 
des  Erlöfers  iß  uns  durch  den  beil.  Oeift.    IV.  Dali 
dlie  Wirkung  des  heil.  G^iftes  unter  uns  noch  ganz 
dief^be  iCt,  als  unter  den  erften  Jjfhigern  des  Brlö^ 
l«rs.    V.Dafs  das  I^^ich  Gottes  in  feiner  gMZ«a 
HarrÜdikeit^dd  tft,,  wo  die  Sander  zur  Sufse  g^ 
fahVt  werden.    VI.  Dafs  wir  alle  als  J&ngei:  Chrifti 
(Jenfeiben  Schmerz  in  uns  tragen  föUen,  der  fein  Lei 
bea  bewegte^    VIL  Die  Erinnerung  an  den  Segen 
der  vollendeten  Aenite,    eine  W^ckung  und  Be- 
feftigung  unters  cfariftlicben  frotpmen  Sinnes.  «VIIL 
Wie  es  fieh  mit  den^  Fragep  und, Antworten  zwi- 
schen uns  und  dem  Erlöfer  verhalt.     IX.  Cbriftus 
zieht  immer  aufs  Neue  bey  uns  ein.    X*  Das  chrift« 
liehe  Predigtamt  ejn  Johannesamt. .  XL  Pie  Geburt 
des  Erlofer^  das   gröfste   und  fegen^reicfaftfi   ^llor. 
-  Kreigniffeu.Lw.  XII.  ünfre  Trauer  und  u{ifreFri{ui>. 
de  bey  dem  Rückblick  auf  das   verfioffene  Jahr/ 
XIIL  Die  Geftaltung  das  göttlichen  Lebens  in  uns 

fezeigt  an  .dem  Voirbiide  des  Knaben  Jefus.  XIV.  Der 
{nterfcbied  des  Reiches  Gottes  von ^^oem  ii|^i\fc|i. 
liehen  Reiche.    XV.,. Ghrift|isuftfer.  Vorbild  in  der». 
Verfuchungea d^ JrtCbpnSv  X>yii.Der.Tod  des  Er. 
Idfers  ein  Vorbild  unfers  ei#jefl  Xodes^  ,  X,VLl.  Wie; 
aothwendig  uns  gerade  jetzt  far,  das  Gedeihen  unt 
fsrs  ÄffjBntlichen  Cebens  ^ne  erpfte  4incl  tipfe  Bufse 
ift.    Es  ift  fcbweriich  zu,  verkennen,-   dafs  dIefe 
Hauptfitze,    faft   keinen   einzigen  ausgenoipmenj 
eine  fehl  «h^  w^^l  ^ic^tige  Beziehung  auf,die.lier 
lebung  d^S  chrift)ichen  frommen  SinnesTbal^en,  ^b^r 
^bealo.we^g  läf^  fi<^h  web  fil^erl^bw,(  dafs  \ire^ 
nigfterts.  eipig?  jroa  ihpen*  infonflefhejt  lU,.  VI,. 
Vfll,  Xi  g/BwiffermafsenäuqhjCMtr  foausgedröckt, 
fiody    dafc  d^r.^fihArer.oder  Lc^er  auf  der  Stelle 
erfährt,  wovon  eigjentlich  die  Kede  feyn  foll,  fon.. 
;  tlera  dafs  .es  dazu,  was  ip  einju^  Hauptfatz  immer 
fehlerhaft  ift  »>'  erft  einer  peuenJ^iklärung  bedarf. 
Was  oua  die  Difpo£itJ9f  «und  Ausführung  dielerl 


Pr^igteA  betrifft,   fo  rwird^  et  gtntt|;  .tefjni    m» 
der  einen  oder  andera  derfelbenv  einiges  msznhe« 
ben.    Wir  wählen  dazju  zunächft  die  Pr.  IL,  die 
aach  Art  der    Homi^eo    obne  Angabe   «unzeinet 
Theile  dem  Text  Schritt  fOr  Schritt  folgt.    MA 
{terhaCb,.  möobtea  wir  beyaahe  Cagea,*  weife  der 
Vf.  die  S^ene  des  AufocftehunKSmoi^gena  vor  dea 
Blicken  feinisr  Zuhörer  aad  Lefer  gleichfam  vor* 
Obergahfa  zu  laffen,.  jedea  eiüzelnea  in  der  Peri« 
cope  erwähnten  Umftand  zn  wtwickela»  uad  dar« 
Ufk  alles,    was  an  den  Gräbera  der  Unfrigen  aas 
tröftend  feyn  kann,  anzuknöpfen. .  Nur,  was  S.  30  f. 
aber  die  Wo^-te:    ,y  gebet  hin  —  —  daCs  er  vor 
euch  hergeben  wird  in  Galiläa"  u.  f.  w.  gefügt  wird» 
möchten  vnr  nicht  ganz  unterfchreibea.    Zwar  ge- 
ben wir  recht  gerne  zu»  dafs  mit  Fug  und  Reät 
gefagt  werden  kann:   „So  wandelt  auch  vor  ana 
der,  Auferftandene  her  -*  -r-]  weü  er  den  Tod  be- 
zwungen bat  und  aus  ihm'  zu  unvergänglichen  Le« 
ben  emporgeftiegen  ift,    £6  lebt  er  auch  ewiglich 
unter  uns,  —  --*  f o  wandelt  er  vor  uns  her  auf 
der  Strafse,  die  voa  der  Erde  zum  Himmel  fflhrt''  *• 
'Vy^enn  nun  aber  hinziigfifetzt  wird :  » Mit  ihm  aber 
wandeln  die  T^odten,  di^  durch  iba  lebendig  ge> 
worden  und  —  J^o  i^t  wir  ^-rjauffchaaea  zu  ihm,  fo 
{eben,  wir  auch  fie  iim  ihn  v^rbmmelt,  wie  er  bey 
vns  ift  ^^  —  fo;find  auch  fie  durch  ibn.anfichtbar 
bey  uns,  und  in  jeder  Wirk,  feiner  Gnade  —  — 
verk finden  fie  uns  den  ewiaen  Frieden,  in  deflea 
Genuffe  fie  find.  — -     So  gehen  fie  vor  uns  her  ala 
leitend^  Sterne,    die  uns  unfre  dunkle  StreCse  er-» 
leuchten*'  q.  f*.w.,    fo  fcheint  doch  in  dje  Worte 
der  Periqope  mehr  als  fich  gebührt,  hineingepreßt, 
uz^l  m^br  a^s  ihnen  gefolgert  zn  feyp ,  eis  aus  ib* 
neu  zyL  f olgc^ra  ift^ . .  Eben;  fo  bev^uadert  Ree.  in 
Pi;..^.  die  reiche  Gfbe  des.Vfs.  dea  gewahkea 
Text  von  allen  Selten  zu  benutzen,   kaaa  jedoch 
nicht;  bergen,  dafs  es  ihm  als  giezwuogea  erfcheinti 
wenn  S.  ^87  ff.  das  Erbeben  der.Erde  imft  des  Zer» 
xeKsjßn  d^.Volrhanges  im  Tempel  bey  dem  Tode 
.  Jefu.,ali(  ein  Vorbild  der  Erfcfiüueru^u^i^  w.  dar-  f 
geftell(  .wird-,   d^e  bey  unferm  Tode  wir  oder  die 
ynfriffen  ^pfinden  werden.  Meli^eresfler  Arthatte 
Rec.  Ucb  angemerkt,  fcblielst  aber  lieber  die.oboe- 
hin  fcljpn  au|f(ibrliche,  Anzeige ,  und  bemerkt  nur 
noch^  dafs  diefe  Predigten  dem  Herrn  Dr.  ScUeU 
ermaplfer  in  einer  langi^^  Z^fchriitt  zuge^gpei  find. 
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MuKCHRN,  h.  Lif datier:  Dr.  J.  JifiJhiihr^s  kurz- 
^efixfst^    Gefchichte  des   Königreiche    ^  ' 


zum  Oebraucfie  Tcvm  Ünteri:icbt  ia  jlei^  £ö- 
aigl. 'Bäie/fchen  ßcbulen*  DriV^e^^iinit  einem 
Anbane  verinehrte',  Auflage.  Mit  i  AUdldung 
^822-  VllI  und  >i8.S,  g.  (14  Gt.J.  (S.  die 
Recenf.  A.  L.  Z.  j^$;  Nr.  277.)    .. 
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ERDBESGHBj:iBUNG« 

Dresdbk»  b.  Arnold:  R^e  von  Hamburg  nach 

Bordeaux  f  un4  über  Sain^  Louis  nach  isle  de 

France  f  mit  beforiderer  Hinßöhi  auf  den  Cha- 

.    rakier  und  die  Lebensart  der  Seeleute.  !%%%• 

,  fli7  S.  8. 

l^sfes  Boeh  ift  dts  dritte  Bändchen  der  ^ Reifen 
^^^  vm  Waffer  undtuLande in  den  Jahren  1805  -* 
1817.  von  7.  £.  M.  Richter'*  wovon  in  diefen  BIät» 
lern  die  beiden  erlken  bereits  (iSsa  A.  L.  Z.  Nr.  90. 
n.  Erg.  Bl>  Nr«  62.)  angezeigt  worden  find. 

Vielleicht  isfird  man  ficb  noch  aus  det  Beurthei- 
long  des  aten  Bandes  entfinnen,    dals  im  Herbft 
18069  unmittelbar  nach  einem  t  Fieberanfall  der  Vf. 
ungeachtet  der  rauhen  Jäbresz^t  von  Labeck  nach 
Hamburg  reifte.    Diefe  Eilfertigkeit  bekam  ihm  je- 
doch durch  einen  heftigen  RflckfoU  Qbel,  von  dem  er 
erft  Ende  Mai's  ganz  hergeftellt  war.    Seitdem  hat- 
te  er  feinen  ehemaligen  Patron»  den  Scbiffskapitain 
Fedderfen,  nicht  wieder  gefeben»  und  erhielt  jetzt 
.  von  ihm  eineEinlachuagnaeoTönningen,  und  langte 
dort  nach  fflnf  Tagten  zu  Fnf&an.   liier  erfuhr  er» 
dafs  Fedderfen  ein  Schiff  gekauft  und  es  auf  die 
Rhede  Tor  Anker,  gelebt  hatte.     Da  es  fchon  fpät 
Abends  war,  fo  ward  der  Befuoh  deffelben  auf  den 
folgenden  Morgen  ?erfpart,   wo  R.  ffrade  auf  den 
^yzwej  Brüdern 9*'  io  hiefs  das  Schiff,  eintraf  um 
ein  Brandunglaek  zu  verhüten  welches  der  trunkne 
£och  veranlafst  halte.   .Das  Fahrzeug  war  kleiner, 
und  hatte  weit  weniger  Bequemlichkeiten  als  jenes, 
welches  bey  der  Ulzten:  Seereife  dem  Kapitain  ver- 
loren  gegangen  war.     Die  Einrichtung  deffelben 
und  die  Art  wie  die  Zeit  bis  ziarlAbfahrt  verkQrzt 
wurde,  wird  (S.  8  —  13)  befchrieben.    Am  i.  Juli 
1807.  wurden  dlie  Anker  gelichtet  um  nach  Bordeaux 
mit  Ballaft  zu  feaeln ,    und  von  dort  zurOck  Wein 
zu  bringen.    Unter  Autor  hatte  feine  frahere  Be- 
ftimmuuff,  als  Fahrer,  und  Lehrer  der  beiden  Söh- 
ne des  Seiüflsherrn,  wieder  angetreten.    Bis  auf  die 
Höhe  ?on  Antwerpen  ging,   wegen  widrigen  Win- 
des,   die  Reife  langfam,  dort  aber  letzte  er  gOnftig 
nm  und  brachte  die.  Seeleute  fchnell  in  den  brltti- 
fcfaen  Kanal«     Schon  im  teutfcben  iMeere  waren  6e 
oft^von  cnglifchen  Kreuzern  angehalten  und  genau 
unterfueht  worden ;  j  etzt  ereignete  fieh  diefs  noch 
weit  hänfiger.    Da  aber  du)  Engländer  den  fcblauen 
GrundfaU.  befolgten:    Ballaftfcbiffe  friedlich  ihres 
Ergänz.  BL  %ur  A.  L.  Z.  1833. 


Weges  fteuern  zu  lafTen,  damit  fie  ihrer  bey  der 
Rückfahrt  mit  voller  Ladung  in  die  Hände  fielen ; 
fo  kamen  unfere  Reifenden  dackÜch  bis  zur  Bai 
von  Biskaja,  &nden  fich  ab^r  doch  maischen  Necke- 
reien und  felbft  emftlichern  Beleidigungen  von  Ka- 
Eern  ausgefetzt.  Am  iTten  Aognft  gegen  Mittag 
orten  fie  ftarken  Kanonendonner  und  vermutheten 
fchon  in  die  Nähe  einer  Seefcblacht,  zwif eben  Fran« 
zofen  und  Engländern,  zu  kommen.  Allein  es  war 
ein  friedliches,  jedoch  gleichfalls  prachtvolles  Er« 
eignifs  das  fich  ihren  Blicken  darftellte«  Der  Ge- 
burtstag des  Prinz -Rejrenten  ward,  im  Angeficht 
des  Feindes,  von  den  Engländern ,  durch  Artulerie- 
ialven  und  andere  feemännifche  Ehrenbezeugungen 

S feiert.   Den  1 8*  Auguft  erblickte  man  den  Leucot» 
,   urm  von  Cordouan,    hoch  fiber  dem  lachenden 
Grila  der  gasconifchen  Kflfte.   Mitten  auf  einem  Fei» 
fen  vor  der  Mündung  der  Gironde  fteht  diefs  merk* 
würdige,    unter  Heinrich  IL  von  dem  berühmten 
Baumelfter  X#oiiix  de  Foix  unternommene,  aber  erlt 
während  Heinrich  IT.  Regierung  vollendete,   Ge- 
bäude.   Seine  Höbe  hat  150  par.  Fufs,  lind  es  ift 
in  Stockwerke  und  Abfätze  mit  Umgängen  einge- 
theilt.  .  Ein  Lootfe  brachte  das  Schiff  den  Flufs  hin- 
auf, bis  zu  dem  Städtchen  Bläye^  wo  fich  der  Strom 
verengt  und  man  in  deffen  Mitte  beide  Ufer  deut- 
lich erkennen  kann.'  Die  Vegetation  ift  üppig,  und 
dabey  wechfeln  h^bfche  Dörfer,    Landhäufer  und 
.Scblöffer  mit  einander,  und  mit  anmuthigen  Gär- 
ten,   fchönen  Wiefen   und  reichen  Feldern  male- 
rifch  ab.    Als  ficb  die  Fluth  wieder  e'inft^Ute,  fetzte 
das  Schiff,  das  während  der  Ebbe  ftiJl  gelegen  hat- 
te, feinen  Weg  vollends  bis  Bordeaux  fort  und  waidf 
gegen  Mittag  Angefichts  diefer  prächtigen  Stadt,  im 
geräumigen ,   von  vielen  hundert  Schiffen  erfüllten, 
Hafen  die  Anker.    S.  25  —  65  IchWdeti  Bordeaux 
felbft,  in  Hinficht  der  Lage,  Gebäiide,  Sitten,  des 
Verkehrs  u.  f.  w.  wir  ver weifen  über  diefe  interef- 
fanten  Details  auf  das  Buch  felbft;  nur  fey  unä*  er- 
laubt zu  bemerken,  dafs  H.  R.  über  die  Sauberkeit, 
und  befonders  die  Genauigkeit  welche  bey  dem  Bau 
franzöfifcher  Schiffe  ftatt  nndet,   das  gOn&Igfte  Ur. 
theil  fällt;    Jeder  Nagel  den  man  einfchlagen  wiÜi 
^wird  forgfältig  in  Hinficbt  feiner  Dauerbankeit  ge- 
prüft und  kein  Balken,    keine  Planke  verbraucht, 
ohne  zuvor  .die   darin  vorhandenen  Sprünge  oder 
wurmfticbi^en  Stellen  gründlich  unterfueht  zu  ha- 
ben.   Alle  rbeile  paffen  fo  genau  zufammen  und 
fchiiefsenfo  dicht  aneinander,  wie  die  Arbeit  eines 
C  (5)  Tifch 
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TifcUers  und  dieb  iftid]i>ft  iftv  dein  Rippctpwerk 
der  Fall  9  das  aDderwatts4ibaraIi4iuriobr  grobi^^ei») 
ximmert  wird.  Daher  kam  es  dafs  die  Engländer 
in  ihrem  Lande »  diefs  anerkennend»  oftfonden 
Ftan^ofen  fcherzweisfagtep  »» in  befil^n  ihretvor^ 
zOglichften  Werfte  in  Frankreich/*' 

Im  Anfange  des  Septembers  ward  in  Bordeaux^ 
die  von  den  Engländern  unternommene  Expedition 
anf  Seeland  bekannt ,  wodurch  .die  Erwartung  der 
Dänen  fich  aufs  Hdehfte  fpanntetmd  die  KepSaine 
dlefer  Nation  häufig  politifche  ZufammenkOnfte  auf 
ihren  Schiffen'  hielten ,  in  denen  fich  ihr  Patriotls- 
iDus  auf  eine  edle  Weife  auüserte  und  fie  inniger  un- 
tereinander vereinte.  Bev  diefen  Gelegenheiten 
batte  unfer  Vf.  das  Amt  aes  Vorlefers  und  Ueber- 
Tetzers  der  Zeitungen  und  erhielt  dadurch  eine  Art 
von  '^olitifchen  Ruf  und  Zutrauen.  Durch  Kopen- 
bagens  Fall  änderte  fich  die  Lage  der  Dänen  auch 
in  Bordeaux  auf  eine  nachtheilige  Weife ,  denn  die 
meiften  Kapitains  erhielten  nun  von  den  Rhedem 
ihrer  Schiffe  den  Auftrag»  weil  ihre  Neutralitft 
verloren  gegangen  war,  jene  abzutakeln  oder  zo 
verkaufen  und  dieMannfchaft  zu  entlaffen.  Fedder^ 
iftf  als  EigenthOmer,  war  zwar  nicht  fo  eilig,  al- 
ein  Ende  Oktobers  entfcblofs  er  fich  doch  dazu, 
und  veranlafste  feinen  Fi^eund  Richter,  ihn,  auf 
fein  in  Holftein  gelegenes  Gut  zu  begleiten,  umdort 
feine  Mentorfunction  fortzufetzen.  'Diefem  aber  . 
zeigte  fich  gerade  zu  der*  Zeit  xlie,  feinem  Reife- 
bange  fo  lockende  Ausficht,  als  Super  cor go  eine 
Reife  nach  Oftindien  auf  ei^eö  Avänturier  zii  me. 
eben,  d.  b.  einem  der  Kaufhhrer,  welche  zum 
fchnellfegeln  einfferichtet  und  dabey  krlegerifch  ge- 
gen lüeinere  Anfälle  gerOftet,  fich  durch  die  enel. 
^lokäde  fchleichend  m  den  Oceän  wagten.  Mit 
Schmerz  trennte  fich  der  Vf.  von  feinem  väterlichen 
Gönner  und  deffen  wackem  Söhnen »  und  nachdenfi 
mit  dem  Unternehmer  der  Oftindienreife ,  einem 
geckenhaften  lungen  Kaufmann  aus  Nantes 9  die 
Bedingungen  aDgeTchloffen  waren ,  begab  er  fich  am 
lltenlNovember  an  Bord  des  ^/pOijeau**  der  den 
'Namen  in  der  Tliat  führte.  Nach  mehrerii  Tagen 
^Is  fich  gflnftiger  Wind  zeigte,  ging  das  Schiff,  denen 
Bemannung  und  Einrichtung,  fo  wie  der  Charak- 
ter  der  hauptlScblichften  rerfonen  auf  demfelben 
auf  eine  lebbaflt  unterhaltende  Weife  befchrieben 
wird ,  den  Flufs  hinab  und  kam  unter  mancherley 
'Gefahr  genommen  zu  werden,  nach  fechs  Tajen 
an  der  Mdndung  der  Loire  an,  wo  der  Principal  fo- 

Sleicb  nach  feiner  Vaterftadt  Nantes  eilte,  um  alle 
lekannte  herbey  ^u  rufen,  den  „prächtigen  Oijiau** 
zu.  bewundern.  Am  24«  December  endlich  gefiel 
tSf  oder  fiel  es  vielmehr  Hn.  Dupois  ein ,  unter  Se- 
gel zu  gehn  r  aber  fchlechtes  Wetter  nöthigte  in  ei- 
nen Nothhafen  an  dtr  Kofte  von  Selb»  Isie^inzst^ 
laufen,  wo  der  Principal  bevnah  ertrunken  wäre 
und  nur  durch  den  Muth  nfid  die  Gefchicklichkeft 
,Hn.  Rs.  (was  er  jedoch  höchtt  hefchelden  erzählt) 
[gerettet  wurde.  Doch  der  A  ufentbalt  dafelbft  dauer- 
te nur  einige  Tage»  -worauf  man  am  dritten  Weih. 
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napht^f eiertage  ivich  FOriemS  zu  fegelta  und  die  fol- 

ßiidQ/  GFsciiC'  iä.  dein  geräemigen  Hafen  anlcam« 
ort  waren  noch  Handelsgefcnäfte  abzumachen, 
tlie  fich  binnen  vierzehn  Tagen  beendigten  und  wor- 
auf-aiun,  den  xi.  JaiMier  i^^g*  wwklinb  ohne^nf« 
fchub  nach  Isle  de  franoe  ^gefteuert  wurde.  Den 
27ten  Januar  erreichte  der  trefOich  fegelnde  (X/eau 
die  In  fei  Madeira  ohne  Hindemiflef  und  kaum  vrar 
das  Eiland  im  ROcken  als  ein  frifcher  Nordoft,  der 
Peffiatwindt  die  Fahrt  befchleunigte.  Schnell  ftieg 
fcbon  den  folgenden  Morgen  Teneriffa  mit  der  san- 
nen kanarifchen  Infelgruppe  vor  ihnen  aus  dem 
Meere  tnf  >  und  dicht  iegelten  fie  vor  diefer  bfel 
«nit  dem  1 1000  Fufs  hohen  Pik  vorbev.  Unter  die- 
fer. Breite  zeigte  fich  die  erfte  wirtliche  OeEahr} 
jdenn  oo^oh  an  demfelben  Abend  erblickten  die  Rei- 
fenden zu  ihrem  grolsen  Schrecken,  aus  einem  der 
Häfen  der  Kanarien,  eine  englifche  Fregattenuf  fich 
zukommend.  Die  Angft  der  Franzofen  war  uopoe- 
fprechücb,  unddasSehtffwSre  ohne  die  Üainnf  die- 
nenden Dinen  ^  flfberbaunt  w«lt  beflere  Saeleute 
als  jene  «-  verloren  geweien.  Allein  diefe  zogen 
als  Täufeboncsmittel  die  nordamerikanifche  FlMge 
auf,  und  trafen  unterdefs  alle  Anftakeo  anun  £nt- 
'flieben,  fo  dafs  als  die  En|^ioder  benngekoiamen 
das  Boot  zur  Unterfudrang  ausfetztea,  jene  ge- 
endigt waren  und  es  nun  wie  im  Fluge  davon  ging. 
Zwar  fendeten  die  Feinde  einige  Kugeln  midi,  nnd 
fetzten  zur  Verfolgung  alle  Segel  bey,  allehi  zu»A 
mufsten  fie  das  B0.0I  wieder  eimiebmen  und  dann 
drehte  fich  gerade  der  Wind  ungOnftig  &r  £••  Hier 
(S.  127.^  macht  Rr«  it.  einige  oemerkoagen  *flbcr 
die  Wirkenden  Urfaeben  des  Schnellftgäns,  die 
wir  dem  Lef^r  nicht  vorentfaaitea  möges«  »,  Es  ift 
unglaublich,'  wie  viel  Umftinde  dazu  beytra^en 
können,  den  Lauf  eines  Schilfes  zn  befördern.  Ver- 
mehrung der  Segel  allein  itt  niobe  immer  hinrei- 
chend; im  Oegentheil  fchadet  oft  die  aUzn  nrofse 
Menffe  derfelben .  Die  Hauptiaehe  beruht  viwnelir 
auf  oer  gehörigen  Vertheilung  der  Ladung »  vnd  be- 
fbnders  auf  Genauigkeit  im  SSeuerti.  Altein  es  ebt 
auch  eine  Menge  kleiner  Nebenuntft&ide,  welche» 
fo  unbedeutend  fie  fcbeinen,  wofeen  Einfiufs  haben 
und  die  Aufmeriilamkelt  des  Seemanns  erheifchen« 
So  z.  B.  wird  der  Lauf  eines'  Schiffes  fchon  dann 
verftarkt,  wenn  man  einem  afidern  ia  demfeli^en 
Fahrwaffer  das  es  durchfehnitten  hat,  nachCegeh. 
Oft  verliert  es  an  feiner Sobnelligkeit  blofs  dadurch, 
da(s  die  WafferfÜffer  ataf  einer  Stelle  leer«  auf  der 
andern  noch  Voll  find,  weil  eine  Lflcke  ia  den  Brenn- 
materialien oder  den  Mundvorräthen  entftanden  ifk,^ 
oder  irgend  etwas  eine  kleine  Unregelmäfsigkeit  in 
der  Lage  des  Schiflii  hervorgebraoot  bat«.  Ja ,  ich 
befand  mich  einmal  auf  «nem  Fahrzeuge»  deffen 
Segelkraft  fahr  davon  abhing ,  ob  die  Sfcuifehafit 
auf  dem  vordem  oderdembintemDeckfielvaufbielt. 
Ueber  alte  diefe  Umftäode  laffen  fich  Jedach  keine 
befondem  Regeln  feftfetz\(n';  ferfes  SahilP  hat  darin 
feine  Eigenheiten  —  M  K^'<en,  wie  dierAfatrofen  fa- 
gea  —  die  jedesmal  gepraft  weiden  moffeaand  dem 
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Seefakter^in  weites  Fdd  zu  BaaUthtungeaAdFatti. 
iWie  wsohtig  Obrigene  rfiefer  Gegeiifteod  ift,  lerhdik 
deoUleb»'  wenn  maa^enmgt«  dafs  eseuf  die  Danet 
einer  weileir  Reife  grofaen  Emflub  btti  ob  maoiio 
«der  Stoode  |  odet  \  Meito  mehr  ^darlweitfger 
-zurOcklegt.  **.       .       .  ' 

Wihrend  der  Fhiobt,  die  mit  immer  gerlDgemr 
tSefahr  dea  JuDholeoe  docb  a  Tage  ^^edauert  hatte» 
war^  am  31.  Jattoar,  «der  Weeddcreis  dte  Krebles 
<(bU  Steiaboek  beirMo)  darcblwalt  worden,  .and 
^  gewöboUebe  Meertaufe 'hey  xfor  Angft  luidlUn- 
'Tohe  «liebt  vprseaommen  worden ;  .aUehi  zO'grafiiMi 
•Verdrufa  der  Matrofen,  komte  fi^  vgar  nidht  fielt 
fioden»'  deno  die  angeftrengte  Fahrt  iutte  in' der 
•Tak^ge  fo  viel  Schade»'  veratlafsl^  dab  man  die- 
.fen  und  .nicht  jenen  Poffen  feine  Aufinerkiamkeit 
•und  TbiHgkeit  widmen  mnfste^    Bald:  iandeii  fie 
ifidi  Jnrf der ^oiie  cies  weifs^n  Vorgebirges»  :«Ml<er- 
-hUckten  daravF  die  Keften  der  Weite  Sabtre».  Bey- 
-nah  wifeo  fie^durch^dieUnvorfiebtiakeit  det  Obef- 
efteuemumna  in  der  Nacbt  auf  die  Sandbank  f^t^ 
xtfaen»  auf  der  tfot  «nebrem  Jahren  die  franzöofche 
.Fregatte  Medufa  ftrandete.     Nur  ein  coier  Gtfft 
•febrte  neoh  au  rechter  Zeit  den  ünteriteuermann 
«auFa  Deiik  um  dM  Gefahr  xu  uldedcen  und  abait- 
•wenden.    Am  4tea  Februar  Janglen  &e  vor  der  Mfin- 
-dutig  dea  Aen^dnl  an  aifd  fuhren  bis  ^urlofelund 
ifrana»  NiedeslaTinM  S$.  LötA^  deren  gebgrapbifche 
und  ftatifiifebe  VerbiltniffeiHr,  A.  auf  düB  bekannte 
toinbohe,  aber  lUareundaHziebende  Weife  (S.ija«^ 
158)  befcbreibt«    Aber  ßodti  liier  War  Reifeluft  und 
Mutfa  unfars  Vf^  nicht  abgekQhlt,    im  Gegentheil 
regte  fie  fich  nur  koboer ,  eis  er  hörte  dafs  ein  mau- 
rilcber  Kaufmann  in  der  Kolonie  angekommen  fey» 
-um   wegen  der  *  eintraitendeB  Gummiarnte  .^u  nn- 
-terhandeln«    Allerdings  'konnte  die  Reite  nank  dte 
,,  Bucht  der  Wiifte*'  nicht  gQnftiger  gemacht  wer« 
den»  indem  es  gerade  fein,   und  feinea  Principels 
FfeundfchaflUoher  Wirth  Hr.  Fifchar  war,  der  von 
•feinen  Obern  den  Auftrag  erhielt  fich  deshalb  dort- 
hin  zu  beeebeni    Der  Gourerneor  ertheiite  die  ae- 
fnchte  Erlauboifs  daau,  und  alsbald  hatten  fioh  die 
drey  "ÜAtvu'iDupais  wollte  jene^Gegeoden  auch^ era 
fehn)  in: einer  bequemen,  zu  dem  Zweck  eingerieh- 
taten,    mit  16  Nnern  bewaffneten,   Barke  ,einge« 
fehifFt.  ---^    Die    Sebifffahrt   auf  dtm  Senegal  ift 
fchwierig;  viele  Sand^Snke,   noch  mehr  aber  die 
unverinderliche  lUchtung  dea  Windes,    von  Nord 
öder  Nordeft,  tragen  dieüehuld.  :Auf  diefer  Rei* 
fe,  (S.  159  —  197 •)  die  einen  aogenebmen  Tbeil 
des  Werkchens  au5anacbt,  ereignete  fich  ein  Um- 
ftand  der  Hn.  R.  beynahe  drum  gebracht  h$tte,  je- 
mals das  Publikum  mit  feinen  anzleb^BSeü  ScHiTde:" 
rungen  zu  ergetzen  und  zu  belehren.    Als  nämlich 
die  Reifenden  fich  mitten  unter  den  Mauren  im  Hau- 
del  befanden ,  hatte  DupoU  feine  Uhr  gezogen  und 
fie  fpielen  laffen»     Diefs  reizte  die  Habfucht  diefes 
rittberifcbeo  Gefiedels  uod  als  jene  allein  —  denn 
fie  hatten  die  Neger  mit  den  erkauften  Lebensmit* 
teln  vorausgefchickt  —  zur  Barke  zurackgingen» 


«liierte  8efa  ein  ÜMre  dem  Franzcled,;  der^g^aobte 
-er  4ftfaerbringe   billigere  HandekvorCc^fäges    warC 
Mam:  eine  Band  voll  Sand  ine  Gnflföht^  .nilaibm  diji 
Ubrduadar  Tafcbe  imd  Uefdanut  Undjeiawärta^ 
'Hßher  und  itics^e/i  fetzteil  Ukm,  da  fie  keinSohie» 
gewebr  hatten ,    mit  Uolaem  Sibel  nach  und  R.  ale 
der  jOngfte  und  fcbneUiafidgfte,  kam  bald  voraua;» 
Nach  weit  durcheilter  Strecke  Intte  er  dm  Maure» 
beynah  eingeholt,  als  diefer  fich  plötzlich  mit  trhim- 
pbierendem  Gelachter  umkehrte  und  ftehen  bliebj. 
tifcher  war  zurack  und  R.  —  in  den  Händen  der 
Barbaren,  dielKii'  Zwangen  dieW^fen  abzugeben, 
.füfi  Kameel  :7a  -biBfte^n  u^d  fdbnell  zu  folgen«  -Ale 
«die  Rauher  fich  jedoon  Jb,v0lliger  Sj^cberfieit  glaube 
•ten  mufste  i^.  abfteigen  und  zu  Fufs  laufen.    Urej 
Tage,  ward  er 9  unter  yieien  erd^ildetep  Leiden,  fo 
fbrtgefchleppt  als  eine  ftarke  Negerkaravape^  wel- 
che aus  den  obern  Gegenden  herab  nach  ^V^Xonlr  . 
Ktarfiakkelitftes'  Ihn  durch  M^oskauf  initIfeUt  ^fines 
fBallei  fcbdner  Felle  hefreltei    So  trat  denA  Iclmeli 
-dier  glOckÜehfte  Wechfel  ein ,'  und  nach  wenigen 
Tagen  befand  £ob  Hr.  R.  wieder  in  $t.  Louis  bey 
Hm.  Dupoü  und  Fi/chett    die  ihn  fcbon  verlorjen 
vg^eben,  feiner  Befreiung  die  beralicbfte  Tbeilnah* 
me  fclienkten,   wobey  Letzterer,,  wie  billig»  alle 
idadurch  verurfachten  Koften  trug. 

Schon  des  folgenden 'Hages,* mach  liei^zaj^tlich^ 

ften  Abfcbiede  vondem  wisdternf!/^^*'  kehrten? 
fie  an  Bord  des  Oifemu  zurOck  und  fegellxup  den  sotea 
Februar  nach  Isle  de  France  ab^  Da  die  Hitze  nicht 
Aber  38  Gr.  Reaum.  ftfag  —  eineft  Windftillen  Tag. 
ausgenommen,  wo  das 'Pech,  trots  allea  Begiefsena 
-hfiubg  aua  den.Fugea  flofs  —  fo  litten  fie  wenig  da- 
von. Von  St*  Latus  aus  beugte  diegrof^i^  Gefdiick- 
lichkeit  des  dsuiifchen  Stenermenna teilen  in  jenen« 
Breiten  oft  durch  Strömungen  veranlagten  Irrun* 

{^en,  in  Berechnungen  der  Liogengrade ,  fo  forg- 
ältig  aus,  dafa  am  4.  April  man  fait  au  derfelben 
.  Stunde  das  Vorgebirg  der  guten  Hoffaung  /erblick« 
te,  als  das  Tagebuch  ea  zu  iGefiebt  zu  bekoimnen, 
bezeichnete.  Man  darftC'  Cab  ihnt  jedoch  nicht  nä- 
hern', da  es  in.Befita  der  Enel^nder  war«  .^öhf^e- 
•Störungen  erreichte  das  Schiff,,  .durck  der? iKatial 
'  yon  hhzanAique  y  am  34»  April  tsle  de  Fraacf^ 
Die  Befchreibnng  dea  Hafens  ^«  die  fr&bere  Ent- 
deckung der  Infd,  ihrer  topqgraphtf che  Lagev  dar 
Reichthnm  ihres  Bodenr,w  das  iuima,  der  CLmi^- 
drt  der  Kolonie  (£on  LoüUy,  die  Erzeugniffe,  der 
Habdel  o.  f .  w.  foUeii  die  letztern^BleUer  de^  $ai^d- 
civens,'  fo  wie  dfc  «letzte  SetterrdieiBfmverkyngan: 
dafs  am  20t en  Junius  |man  wieder  zur  R^ickrelTe 
hach'TirahK reich  (denn  die  Nachricht  dafs  die  indi- 
fcben  Gewäfter  voll  englifcher  Fahrzeuge  feyen,  hat^ 
te  die  beabficbUgte  Fahrt  nach  Öftindien  vereitelt) 
in  See  ftach,  und  unfer  Vf.  dlefe  zu  den  glOcklSch- 
ften  Seereifen  zählt  die  er  je  gemacht  hat.  Den  9n 
November  i8o8>  nach  einer  Abwefenheit  von*  bey- 
nah zehn  Monaten,  ankerten  fie  wohlbehalten  an 
der  Mündung  der  Loire* 

Wir 
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Wir  glaubea  dnrch  |»dfiii^ke  Mittticlloog  Am 
Inhalts  zu  Ltfuog  des;  Oinzea  aofgefodert  zu  ha- 
ben i  defias  itififfni  wir  gleich  einräumeadafsdiia- 
fer  3te  ThaiK  der  RiohtefM[ketk  Land-ukid  Seerei« 
fen,  dem  m  niid  an  aaMadmchSaltigkeit  nndCMfae 
der  Gegenftände  etwas  nachftebl»  fo  i{t  dennoch 
aach  er  febr  lefaoswei^  und  die  Behandlung  des 
Stoffes  Jenen  gleidi. 


SCHÖNE     KÜNSTE. 

Dahmstadt,  b.  Ltsk»:  LeonUafbey  Thermo^ 
mylae.  Dfamaiffches  'Gediehe  in  vier  Aufzügen  ; 
und :   Todterf/eyer/ür  Leonidas  in  einem  Aufzug 

re^  yon  Karl  von  TouJJhdni.  i8a2«  VIII  u.  9a 

'    gr.  8.  (10  ggr.)  '  , 

Man  wufs  es  den  deotfchen  Schriftftellern  lein« 
räumen  V  dafs  fie  es  nicht  haben  am  guteii  WiUen 
fehlen  laffen ,    zur  Ehre  und  zum  Beften  der  Grie- 
chen in  der  Zeit  ihrer  Bedrängnirs  zu  thun ,  wasifie» 
als  lolche,  Ai  thun  vermochten.    Unter  der  grofsen 
Menge  ihrer  Schriften  zu  diefem  Zwecke  wOnfcht 
Bcc.^  hertlidi ,   dafs  die  Vorliegende  nicht  ftberfehn 
werden  möge.     Ihr  Herausgeber  und  Vorredner  ifk 
ebenderfelbe  Dr/Dambmann  zu  Darmftadt,    der, 
wite  ,es  foheinti  r-nicht.UToIs^ein^tCkhtiger  Adrbkat 
\itid  Defenför  des :  Biechtee  lind  der  Gerechtigkeit 
vor  den  bürgerlichen  Richterftöhlen  feiner  Vater- 
ftadt  ift,  fondcrn  zugleich,  wo  es  die  Gelegenheit 
eiebt ,    als  warmer  Freund  und  Schutzredner  der 
Gedrückten  und  BekOmmerten  in  der  Kerne  vor 
d^m  gröfsern-  Publikum  auftritt.    In  letzter  Eigien- 
f chaft  ftellte  er  fich  noch  kürzlich  durch  feine  io 
dicfcn  Blattern  angezeigte  Verthflaiguiigtfcbrift  iör 
den  unglöcklichen  Pfarrer  Dr.  HtifmännmSprend' 
Ungen  dar ;   u/id  bey  der  Herausgabe  der  jetzt  an- 
zuzeigenden   Schrift   hatte    er   die   beiden   gleich 
menfchenfreündlichen  Ahfichten,     einen    fieytrag 
zu^  Belebung  der  Theilnabme  an  der  bedrSngten 
Lige  der  Griechen  zu  liefern,   und  zugleich  einer 
Hölfsbedorftigen,    durch  den  Verluft  ihrer  Stütze 
verwaifeten  zahlreichen  Familie  irgend  eine  Erleiph- 
terung  «u  verfchaffen.     Es  ift  diefes  die  Familie 
desVerfaffers  diefes  Gedidites««  K.  v.  TouffsAm^  der 
kurz  nach  Vollendung  deffelben  in  eine  beffere  Welt 
abgerufen  wurde  und  mit  der  Sorge  fchied:  „wer 
wird  fich  nun  der  Meinigen  annehmen  r*  —  ^  In 
dem  Gedkihte  felbft  findet  Rec.  kein  MeiftcrftütOi 
der  Dichtkonft;  in  Abficht  auf  die  Form  ermaogrit 
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ihm  9  wie  auehlHr.  Dr.  D.  fagt.  Mancher;  im  Gan^ 
ten  genomnnn  ift  es  zu  gedehnt  und  injemzelnea 
*8tellin  erbebt   es  fich    nicht  Ober  eine  gefilUgn 
'Proia^  .Detaooh  .zeugt  es  von  etnemgriauturten 
«ind  «ilen'  Gefdhmaekia .  des  \Ss^    von  feiner  Ge- 
fchicklichkeit ,  das  Andenken  an  GroCsthaten  der 
alten  Vorwelt  zu  beleben  und  fie  in  einem  reizen» 
:den  Gewände  den  Augen  der  Mitwelt  vorcufilb- 
ren,  und  befondera  von  dem  wärmiten  Geftitil  und 
lEifer  deffelben., für  die  gute  Sachn  der  Freyheit 
und  des  Rechtes-,    des-.  MenSchcinwerthes  unn  des 
•Nationalruhmea«     Hin  und  wieder  fpricht  es  die 
erhabenften  Ge&onuDgaai.auf  ei<ie' Aaa'aus,  dief^ 
den  Braven  zu  ähnlichen  Gefinnnngen  begeifterai 
mufs;  und  fpidefn  hier  auch  Her  Perfoora  in  vie« 
le,    als  dafs  man   fich  für  jede  derfelben  gehdrig 
4ntereffiren  könnte:    fo  wird  doch  Nieiiiand  die 
-Dicbtm9g  lefen-,   «ohne  für  -den  edlen  LeonUmSf  >der 
•dan  amiftigen  Verfucb  eiees  UbermOtliigen  Feia- 
des,   Ihn  zttiifi  Verrither  des  Vatisrlandea  zu  ma^ 
eben , '  mit  gereditem  Unwillen  vonifich  vdeSi   die 
-engen  Fätfe .  bey  Thermopytem   mit  beyfpiellofem 
Heldenmuth  bis  zum  letzten  Manne  vartheidigt^ 
und  zuletzt  als  ein  Opfer  der- fenrigfien  Vatex^ 
landsliebe'  der  Unbermaobt  unlerbg»    die  tieffte 
Ehrfurcht  und  Bevmndemng  zu  fällen.    Reo.  theüt 
:daher  mit  Hr.  Dr.  X>.  die  in  -dem  KorwoHe  anage^ 
drückte  Hoffnung,   dafs  Vf  an  «jber  Zeit«  wo.  fich 
ein  rechdicher  FtivalmanA   kaum  mehr  erlauben 
möchte,  Jn  das  Verdammungaurthail  einzuftimmeot 
das  von  Andern  über  ein  Volk  gefällt  wird,  wel- 
ches fich  doch  nur  den  Bnfiiz  derjeujcen  Rechte 
•zu  erringen  brebt,    deren » fick.  alhi  :gebudeten  Völ« 
,ker  Baropas  fcbon  iSngft  erfreneei;.  wo. ohne. Bey- 
-hülfe  von  dem  bochknltivirten  Europa,  dem-^Arj^- 
lUohmn  Europa ,   die . bisher  fo  tief'  gefunkeeen  äel* 
len^n  fich  durch  eigene.  Kraft  vried^r  zu  erheben 
f neben  und  fich  durch  Xhatan  auszetchneu»   die 
.der  fchönften  Zeiten  des  Alterthums  würdig  find'% 
dafs   zu   einer   folchen   Zeit  die^dramatifche  Be* 
handlung-  einer  Grofsthat,    die  von  den  Aitgrie* 
chen  vor  ajoo  Jahren  in  eben  dem  Lande  ausge- 
i fährt  wurden    welches  ntm  die  .Neogriechen  mit 
gleicher  Vaterlandsliebe   und  *  Atifopmmng  durch 
lo    manche    ähnliche  Tbaten  verherrltcbeq,    die 
freundiichfte  Aufnahme  finden  werde ;  um  fo  mehr, 
da  mit  dem  Ertrage  des  Abfatzes  diefer  Schrift 
die  braven  Angehörigen  des  zu  frühe-  ihnen  ent- 
riffenen  Vfs;  detfelbeii  iu  ihr« .  Vedegenheit  un* 
feetCtützt  werden  f ollen. 
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STAATSWISSENSCHAFTKN. 

pASSAtj;  b.  Puftct:  Die  AnßaU  für  Gehalte  der 
Wiawen  und  Wolfen  der  Rechtsanwälte  im 
Königreich  Bayern  in  VI.  Vorlagen  aus  öf- 
fentlichen Quellen,  als  VeranUffuog  zu  va- 
tcrlandsfreundlicbfem  Verfuch  ihrer  Befech 
nung  nlitXlV.  Tafeln,^  vom  Kommenthur  des 
Giviiverdienftord eiis  der  Bayerfchen  Krone  und 
zu  Ruhe  gefetzten  Appellattons  Gerichts  Prä 
fidenten  L.  F.  W.  Freyherrn  von  Völderndorf  und 
Waradein.  Hinzuge^gt  \h  die  Erfte  Fortfetzung 
nebft  Vorlage  Vi,  und  Tafeln  XV,  XVI.  XVIh 
Teranlafst  durch  die  am  5.  Dec.  1820  bekannt 
gemachten  Ergeljniffe  der  Rechnung  von  ig|f 
1821  aulser  den  Tabellen  124  S.  8*  Zweyte 
Fortfetzung  igss.  loi  S*  8* 

Im  Könicreiehe  Bayern  befteht  feit  dem  Jahre 
1808  eine  Wittwen  -  und  Waifenanftalt  fOr  die 
Adracaten ,  welche^  auf  folgenden  Grundlagen  xjo^ 
bat :  1)  Jeder  Advooat  im  Königreiche ,  er  ley ' verv 
heiratbet  oder  nicht,  mufs  ihr  bey treten;  a)  der 
Fonds  der  Anftah  befteht  theils  9xl%  den:  Capita« 
lien  der  früheren  Anftalten ,  theils.  aus  den  ordent- 
lichen Eintritts  nnd  jährlichen  Beyträ^en,  theils 
aus  zufälligen  Einnahmequellen,  als  htrafgeldera 
der  Advocaten,  Erbfchaften  a.  f.  w.,  theils  end? 
Hob  ans  aufserordentlichen  Beyträgen»  wfinn  die 
übrigen  Qucdlenr  die  Ausgaben  nicht  mehr  decken« 
Das-  Regulativ  dar  ordantUcben:  Beytrige  ift :  .  > 
i)  '&k  Advoeat,*  tv»l4her  fiicb  bey  .feiner  .Re^ 
ceptioD  im  Stande  d^  Ehe  oder  eines  Witt  wäre 
mit  Kindern  befindet»  zahlt  ein  fQr  allemal  100 
FL  als  Eintrittsgeld,,  und  jährlich  12  Fl.  —  Un. 
verheiratb^e.  AdVocaten  oder  verwittweta  ebne 
Kinder  zahlen  50  Fl.  Eiatidttsgeid  und  6  Fl.  jähr» 
liehe  Beyträge,  bey  ihrer  Verbeiratbung  fcbielsen 
fie  50  Fl.  nach  und  zeblen  dann  t%  Fl.  Jäbrlleb.- 

2)  Die  Jahrespenfion  einer  WiUv^e  foU.  mindei 
ftens  120  und*  böchfteoS'  200  Fi.  feyn*  *  Die  Pen- 
fion  einer  einfachen  Waife  wird  auf  den  fünften, 
einer  doppelten  auf  drey  Zehntheile  der  gebüh- 
renden Wittwenpenfion  resulirt.» 

Nach  der  Analogie  diefi?r  Wit|ww  -  «nd  Wa^ 
fen  *  PenfionsanltaU  für  Advocaten  bat  mf  n  auch 
fchon  im  J.  Igil)  einari  Plan  einer  ähnlichen  Caffa 
für  Aerste  im  ObeirmaHikreifr  sebUdet,  und  foU- 
ta  die  Ausführung  gelingen;  fo  läCst  fich  nicht 
Ergänz*  BL  zur  TL^  L.  Z.  18^3« 


zweifein  1  dafs  fich  diefe  Art  von  wohlthätigen  An- 
ftalten immer  mehr  nnd  mehr  vervielfältigen  wer- 
den. So  löblich  und  wfinfcbeaswerth  nun  auch 
dergleichen  Inftitnte  find ;  und  fo  fehr  es  der  8taat 
felbit  wünfchen  und  befördern  mufe,  dafs  infon* 
derheit  alle  in  öffentlichen  Dienft  hebenden  Be- 
amtenklaffan  fich  den  Fond  zur  Verforgung  ihrer 
Wittwen  und  W^fen  felbft  fcbaffeh;  fo  würde  es 
doch  höchft  fcbfidlich  feyn  und  Asis  Uebel,  v^el« 
chem  oian  abhelfen  will,  in  der  Folge  'bur  noch 
vermehren,  wenn  dergleichen  Inftitnte  auf  eine 
Bafis  errichtet  werden,  die  nothwendig  bald  zu. 
fammenftfirzen  mufs,  in  walcbam  Falle  es  nicht 
ou^  die  zu  verforgeniden  hüifslos  läfst,  fondera 
auch  die  Fonds  mit  vorfcblingt,  die  ihnen  bätteii 
einige  Erleicbtarung  '  verfcbaffen  können,  wenn 
die  Stiftung  unterblieben  wäre.  Man  weifs,  wel* 
che  traurige  Erfahrungen  uns  belehrt  haben  j  daf^ 
Wittwenkaf fen ,  die  auf  die  folidefte  Berechnung 
gegründet  ta  feyn  fchienen,  nach  einem  kurzeS 
Zeitraunie  denatooh  fcbeiterten,  und  wie  es  ficli 
zeigte,  dafs  in  der  Bereohann|r  Puncte  überfehea 
waren,  deren  Nichtbeachtung  jene  Inftitnte  theils 
gänalidb  über  den  Haufen  warf,  theils  dem  Ab-^ 
gründe  nahe  brachte.  Wir  verdanken  es  den  Be- 
mühnngen  und  forgfältigen  Rechnungen  eines  Krit* 
t0r,  Karften  und  anderer,  dafs  endlich  ein  fefter 
Grund  für  «ine  drt  von  Wittwenkaffen  gefundeo 
ift,  nämlioh  für  folche,.  die  nach  dem  verbältnifs- 
näfsigen.  gegenleltigen  Alter  der  Eheleute  berech- 
net find«  Auf  diefem  Fundamente  ruhet  die  Ber^ 
Imer  Allgemeiite  Wittwenkaffe.  Sie  fcheint'eina 
folche  Einrichtung  zu  haben,  die  fie  gegen  die 
fchlimmften  Zufälle  fchützt,  nnd  welche  fich,  we- 
gen ihres  nun  fchon  fo  langen  Beftehens  für  alle 
neuzuerrichtende  ähnliche  Auffalten  als  Normai- 
mufter  empfiehlt.  Die  Wittwen  -  und*  Waifenkaf« 
fen  für  Advocaten  und  Aerete  in. Bayern,  wovocr 
hier  die  Rede  Sft,  beruhen  aber  auf  einer  ganz 
andern  und  .viel « weniger  fieberen  Bafis  als  die 
preufsifche  Allgemeine  Wittwenkaffe.  Denn  |fie 
verfprechen  etwas,  wofür  durchaus  noch  keine 
Regel  gefunden  ift,  ob  es  gehalten  werden  könne 
oder  nicht,    und   vofür  vielleicht  eine  zu  finden, 

S^r  kaiot  m^nfohliche  Erfahrung. hinreicht,  indem 
ie  ZvifjUlev   welche  die  gefundene  Erfahrung  in 
den  jfolgeniden  ZeUräumqn  abSndern,   fo  verfchie- 
den  find^    dafs   fich  nie  eine  fiebere  Berechnung 
auf  die  in  einem  ge^iffen  Zeiträume  gemachten 
O  (5)  Erfah. 
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KrFalirungcn  grQndeii  ISfst.  Es  werden  nämlich 
in  diefen  Bayer/cbea' An&alten»  de|i  Wftt\^n  und' 
Waifen  beftimmte  Penfiönen  gegen  Bevträee  zuge- 
fichert,  die  für  jedes  Alter  gleich  find«  Mag  der 
Verehlicbte  und  deffon  Frau  jung  oder  alt  feyo« 
fnag  ein  Mann  in  feinem  fpäteften  Alter  das  jung* 
fte  Mädchen  heirathen;  feine  Wittwe  bekommt 
immer  eine  gleiche  Penfion  und  feine  Beyträge 
'  bleiben  immer  diefelben.  Dafs  die  Beyträge  un> 
ter  folchen  Verhäitniffen  für  alle. viel  Itacker  ievü^ 
ihQifen,  als  wenn  jeder  nach  der  Proportion  fei* 
ses  und  feiner  Frauen  Alter  fteuert,  ift  an  fich 
klar,  da  im  erften  Falle  jeder  alle  Zufälle  mittrar 
gen  mufs,  und  im  letzteren  iFalie  jeder  nur  die 
der  Klaffe  feiner  und  .feiner  Frauen  AUerverfaält-- 
piffe  trägt.  Zwar  findet  die  KafTe  dadurch  eine 
UnterftOtzung ,  dafs  alle,  auch  die  tunverheirathe^ 
ften  Glieder  des  Advocatenftandes  mitfteuern  mflf* 
fes.  Aber  thetts  ift  das  Verhältnifs  der  Unver- 
ehelichten gegen  die  Verehelichten  felbft  von  Zeit 
^u  Zeit  fo  veränderlich  9  dafs  fich  keine,  fefte  Re- 
gel dafQr  finden  läfst,  theils  liegt  in  diefem  Ver^ 
nältniffe  nie  ein  hinreichender  Orund,  woraus  fich 
mit  einiger  Zuverlä{ßgkeit  fchliefsen  liefsei  dafs 
dadurch  das  Zuwenig  der  Beyträge  ausgeglichen 
werden  wOrde«'  Nach  den  neu  reformirten  Orond* 
Utzen  der  Berlin^er  Wittwenkaffe  mufs  das  jüngfte 
Ehepaar  (die  Zinfen  des  Einfehutskapitales  mit 
fineerechnet)  für  eine  Wittwenpenfion  von  300  FL 
%%rL  jährliche  Beyträge  bezahlen j  die  Biyerfche 
Advocatep  Wittwenkaffe  will  diehä  (den  Zins  und 
(elbft  das  Kapital  nach  Leibrentenart  hinzugerecb- 
»et)  mit  Ig  Fi.  Beytrag  von  jedem  verheiratheten 
Paar,,  vres  Alters  es  auch  fey  beftreiten.  Man 
,  darf  nichts  als  diefes  wiffen,  um  zu  weiffagen^ 
dafs  die  Kalfe  von  keiner  langen  Dauer  feyn  wird% 
Denn  felbrt  die  ihr  zufliefsenden  Woblthaten  der 
farftÜcheo  Perfonen»  der  aus  den  früheren  Kaffen 
mit  herubergenommene  Fond  und  die  Strafgelder 
der  Advocaten  (eine  Quelle,  deren  Fruohtblarkeit 
»an  mit  der  innigften  Bötraboifs  anfehen  mufs) 
werden  nicht  hinreichen,  das  fi^h  obr  allzublild 
offenbarende  Deficit  zu  decken^  Hr.  v.  V&ldern- 
dorf  hat  die  Anlage  diefer  Kaffen  einer  grondh'chen 
PrQfung  unterworfen,  und  gewifs  fi.nd  ihm  die 
Stifter  jener  Kaffen  grofsen  Dank  dafür  fchuldig. 
Seine  Beurtheilüng  gründet  fich  auf  richtige  Er- 
fahrungen und  fiebere  Recbnunesregeln,  und  nur 
wenn  man  noch  bey  Zeiten  feinen  Warnungen 
folgt,  wird  es  mdgiich  feyn  noch  Mittel  zu  fin* 
den,  diefe  woblthätigen  lottltute  fefter  und  fiche- 
rer  za  begrOnden« 

Seine  Schrift  kann  zugleich  dienen,  um  die  im 
Königreich  Preufsen  neu  begründete»  Witt  wen« 
und  Waifenkaffen  der  Univerfmten  zti  beurthei* 
len,  in  deren  Organifation  »zwar  nicht  fo  grofse 
Fehler  vorbanden  find,  ali»  in  der  Bayerfcben 
Advocaten- Wittwen  «  und*  Waifetikaffe,  die  aber 
doch  einen  bedeutend  gröfseren  Fond  zu  erfodern 


« 

fcheloen,  um  die  ihnen  auferlegten  BedürfnÜle  auf 
0fne  äau^rhafte  Weife  zti  befriedigen. 

Lüneburg,  b.  Herold  u.  Wahlftab:  Zekfchr\ft für 
Cefetzgebung^  RechisUfiffenfcha/i  und  Rechts^ 
pflege  im  Königreiche  Hannover  y  fo  wie  in  den 
jßerzogihOmern  Lauenbure  und  Holßein.  Her- 
eoageg^beo  von  A.  C  C«  L.  t^.  Duve^  Dr.  d«  R. 
Druies  Heft.  igaj.  XVI  u.  167  S.  gr.  g. 


Die  beiden  frühem  Hefte  diefer  gehaltvollen  Zeit* 
fchrift  find  in  den  ErgbJ.  1822.  No.  sa*  u*  121.  recen- 
firt,  das  vorliegende  dritte  befchliefst  den  erften  Band, 
weshalb  demfelben  eine  allgemeinelohaltsaDzeige  und 
ein  HauptregiTter  bejgegeben  worden  ift.  Unter  der 
Rubrik :  Bejrtrfige  zur  Aenntnifs  der  Rechtsquelleny 
werden  in  demfelben  fecfas  Kooigl.  Hannoverfche  und 
Mioifterialrefcripte,  ferner  ein  ilteres  Kecbtsbucb, 
Osnabrückfches  Lehnrecht  fiberfcbrieben  ,  aus  einer 
altern  Abfcbrift,  welches  jedoch  als  ungedruckt  nicht 
betrachtet  werden  kann,  da  es  injplai  tdeutfcher  Spra- 
che bey  Lünig  Corp.  für.  feud.  T.  1.  p.  1758  fg-»  iQ 
hochdeutfcber  in  v.  Ludwig  Opufcula  7.  i.  p.  715. 
7u  lefen  ift,  die  Statuten  der  Stadt  Dannenberg;  roa 
1499,  vorher  unvollftändig  inPiifendorfObferv.jun^ 
die  Lddagsartikel  diefer  Stadt,  vorher  ungedruckt, 
die  mit  dem  Stader  Statute  von  1279,  fait  indenti- 
fchen  Statuten  der  Stadt  i{»x/eAi/de,  vorher  nnge- 
druckt,  fo  wie  der  Scbiuis  der  durch  die  beiden  er- 
ften Hefte  gleich  falls  laufenden  Gerichtsordnung  der 
Stadt  Verden  ^  diefesmal  aber  keine  LauenburgifcheA 
oder  Holfteioifchen  Rechtsguellen,  mitgetheilt«  Un- 
ter der  Rvibrik  Abhandlungen  erfcheinen:  i)  Höchft- 
fchatzbare  Beyträge  zur  Specialrechtsgerchichte  der 
Herzogthflmer Bremen  una  Verden^  von  Dr.  Freuden* 
theü  in  Stade,  namentlich  Aber  datSom mergreff ling, 
und  Laodgrafding  im  fogenannten  alten  Lande,  Clber 
das  WOrfterlandrecht  und  die  ehemalige  Geriehtsver* 
faffung  im  Lande  Wfirfter.  2)  Eine  AUiand Jung  über 
die  Frage,  ob  abfchldgiiche  im  Gotecurfe  geßiftet« 
2ahlungen  aofdasOapHai,'Oder<dir Zinfen  abzur^ch- 
nen  feyen,  vom  Etats  -  und  Obergeriehtsrathe  von 
Schirach  inGlQckftadt  3)  Ueber  die  Verbindlichkeit 
derOsnabrflekifcben  Vaiailen,  während  derLebensl 
dauer  ihres  vorigen  Landes*  und  Lehnsherrn,  des 
Herzogs  von  York,  ubd  namentlich  bey  der  jetzigen 
Lebnserneueruog^  nach  d«m  Ablterben  Königs  Ue« 
org  III. 'wegen  einer  Veränderung  ifi  manu  dominant 
ie%  ein  neues  lai/c/^mlum  «u  bezahlen.  4)  Andeutun* 
gen  über  zu  wDnfehende  Veränderung  des  Criminal 
wefens  im  Hannoverfchen,  vom  Amtsaifeflor  Tucker- 
mann,  ein  Auffatz  welcher  einige  Mfingel  deir  peinli- 
chen Rechtspflege  im  Königreiche  Hannover  hervor- 
hebt, die  jedb;ch  gewKs  bald  ihre  Erledigung  firtden 
werden,  da  gegenwärtig' eine  Oommiffion  zurEnt« 
Werfung  einesi  Criminalgefet/buobs  und  einer  Crimi. 
nalproc^fsordnoog  in  Hannover  niedergefetzt  woiden 
ift«    111.  Rechisf alle,  ntoilich  i)  Entfcheiditng  Ober 
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VerbiDcUicbkelten  der  Kirchenpatrotieim  Laueobur- 
gifcbeD)  hinficbtlicb  derKircbenbautexi.  2)EinePar* 
tey  kann  oiebt  verlaogeo,  gegen  ein  durch  Nacbtäf- 
figkeit  ibres  Repbtsbe^'ftaodes  rechtskräftig  gewor- 
denes ErkenntDifs,  in  des  vorigen  Stand  gefetzt  zu 
%verden;  vielmehr  bat  iie  ficb  gegen  ihren  Rechts bey* 
ftand  zu  regrefflren«    IV«  Lüeraiur.    V.  Miscellen. 

EABAUUKGS8CHRIFTEN. 

20LLiciiAu  u.  Frcystadt,  in  der  Darnmann« 
liuchb.:  Die  Heilißung  in  dem  Herrn»  Predig* 
ien  von  WUh.  Heinr.  Havenßein,  Diakonus 
an  der  evangel.  Onadenkirohe  von  Hirfcbberg« 
1822.  XIV  u.  3J3  S.  gr.  8- 

Hr.  H. ,  der  uns  fcbbo  ans  dem  jB«i/fchen  Ar- 
chiv f  ar  die  Paftoralwiffenfchaft  (A.  L.  Z.  i  g22.  Nr.  99.) 
vortbeilhaft  bekannt  ift,  zeigt  &ch  in  diefen  rra- 
digten  abermals  als  ein  Mann,  der  das  Eine,  das 
r^otb  tbut,  nicht  nur  lebendig  aufzufallen,  fon« 
dern  auch  mit  eben  fo  viel  praktifcber  Einficbt, 
als  mit  reger  Wärme  eines  ecnt  frommen  OefoMs 
lür  daffelbe  zu  wirken  verfteht.  Die  bey  der  Kir- 
che, an  welcher  er  angeftellt  i(t,  ftatt  6ndende 
.Einrichtung,  „dafs  den  fogenannten  Amts- oder 
Bauptpredigten ,  die  von  fämmtlicheo  vier  Geiftli- 
eben  der  Reibe  nach  zo  halten  6tid,  in  dem  ei- 
nen Jahr  die  gewöhnlichen  evangeUrchen  Abfcbnil« 
te,  im  zwey ten  die  epiftolifcben  Perikopen  (und  im 
dritten  freye  Texte  zum  Grunde  gelegt  werden,** 
gab  ihm  im  Jahre  i8|ff  da  gerade  die  Wahl  freyer 
Texte  ftatt  fand,  Gelegenheit,   einen  eiozigen  Ue- 

Seoitand  aus  dem  Gebiete  der  religiöfen  Wahrheit 
urcbzufübren.  Er  wählte  dazu  die  auf  dem  Titel 
angegebene,  bocbwicbt?ge  Materie,  die  „ficb  ent^ 
idiieden  auf  die  Hauptfacbe  dec  ecbt  menfcblicben 
Lebens  bezieht."  Eine  föbwere,  15  Wochen  an- 
haltende Krankheit  binderte  ihn  jedoch ,  das  Ganze 
io  genau,'  als  es  urfprünglich  in  feinem  Plan  lag, 
auszufahren,  und  ward  Urfach,  dafs  die  letzte  die* 
fer  Predigten,  die'fchon  in  das  nette  Kirchenjahr 
üel,  njcbt  Ober  einen  freyen  Text  gehalten  wisrdftn 
konnte,  fondern  Aber  das  Evangel.  am  3.  Adventf. 
gehalten  werden  mufste. 

Hr.  H.  darf  in  Wahrheit  nicht  fürchten,  wie  er 
es  S.  XI  der  Vorrede  zu  thun  fcheint,  weder  dafs 
in  diefen  Vorträgen  „der  Eine  zu  viel  Vernunft-  der 
Andre  zu  viel  Uffenbarungsglauben  finden,**  noch 
auch,  dafs  "der  Titel  des  tiucbcs  und  noch  mebr 
der  bebandelte  Oegenftand  felbft  vom  Lefen  diefer 
Vorträge  zurückfcbrecken  werde."  Denn  was  das 
erfte  betrifft,  fo  i(!  ja  allerdings  nicht  zu  leugnen, 
dafs  ,)der  gegenwärtige  Stand  der  theologifchien 
und  religiöfen  An fichten**  der  Herausgabe  von  Pre- 
digten nicht  gerade  gönflig  fey;  ein  gewiffer  Laie, 
der  ficb  neuerlich  zu  Hamburg  auf  Veranlaffung  ei- 
ner wohlbekannten  tbeologifchen  Fehde  hat  vernäh* 
men  laffen,  möchte  uns  fogar  überreden,  dafs  „ge- 
genwärtig ohne  Scandal  ( !)  kaum  noch  geprediget 


> 

werden  könne.  '^  (S.  Betrachtungen  eines  Laien  über 
das  evangel.  luiher,  Glaubensfyftem  und  über  den 
Rationalismus  mit  befondrer  Rückficht  auf  Harn» 
bürg.  Lübeck.  Afcbenfeldt  182^.  S.  47.)  Deffenuo- 
geachtet  ift  Gottlob  die  Zahl  derer  noch  nicht  ge* 
ringe , '  die  weder  In  der  einen, '  noch  in  der  andern 
Rflckiicht  zu  den  Vltra^s  gehören,  und  Achtung 
genug  fowoht  für  die  Wahrheit,  als  für  den  from* 
men  Sinn  habeh,  um  ficb  beider  zu  freuen ,  wofia 
diefelbeh  antreffen ,  die  alfo  dem  würdigen  Vf.  fahr 
gerne  und  dankbar  ^ngeftehen  werden ^  dafs  er„fo* 
wohl  dem  Vernunft  -  als  dem  Offenbarungsglaubea 
die  rechte  Ehre  zu  gaben  getrachtet  habe.*'  Wir  zo 
unferm  Tbeil  wenigftens,  wiewohl  wir  uns  gegen 
eine  gewiffe,  jetzt  gangbare  Predigtmethode  in  dia» 
fen  Blättern  mehrmals  fehr  freymüthig  erklärt  ha- 
ben, und  gewifs  auch  damit,  felbft  wenn  wir  einen 
tioch  ärgeren  Grimm  gewiffer  Laien  auf  uns  ladeA 
follten,  ungeftört  fortfahren  werden,  haben  doch 
niemals  gegen  denOffenbarungselauben  felbft,  wohl 
aber  haben  wir  gegen  die  theoTogifcbe  Heucbeley 
unferer  Tage,  und  gegen  die  fich  geiftvöU  dünken« 
de,  mit  fchönklineenden  Phrafen  aufgeftutzte,  im 
Grunde  aber  geiftleereOefcbwätzigkeit  den  Kampf 
gpfübrt,  die  auf  fo  vielen,  und  namentlich  auch 
manchen  h^mburgifchen  Kanzeln,  und  zwar  mit 
einer  Selbftgefälligkeit  herrfcht,  die,  weit  entfernt 

Kiten  Rath  anzunehmen,  mit  jedem  Sonntag  ärger 
_  r  Ipfes  und  ekelhaftes  Spiel  treibt.  Ehrwürdig 
dagesen  find  uns  Männer,  wie  Hr.  H.  die,  ohne  dtu 
dem  Offenbarungsglauben  fchuldigen  Ehrfurcht  das 
Mindefte  zu  vergeben,  doch  auch  der  gefunden  Ver* 
nunft  ihr  Recht  verftatten  und  die  heiligen  Wahr- 
heiten der  Religion  fo  vorzutragen  wiffen,  dafs  fia 
dem  Verftande  eben  fo  einleuchtend,  als  Aim  Her- 
zen theuer  werden  muffen.  Warum  der  Titel  die- 
fer  vorliegenden  Predigten  mifsfallen  follte,  ift  wirk- 
heb nicht  abzufehen.  Die  Heiligung  ift  ja  eewifs 
und  unverkennbar  das,  wozu  der  Cbrift  berufen  ift, 
und  dafs  diefe  in  dem  Herrn ^  ,>aus  chriftlichen  Be- 
weggründen und  mit  allen  den  Hülfen  gefcheben 
foUe,  welche  Chrifius  darbietet  und  verheifst,'*' 
wird  fcbwevlich  auch  von  dem  erklärteften  Ratio* 
naliften  gei&ugnet.  Dafs  aber  die  Sache  felbft  vom 
Lefen  diefer  fchätzbaren  Predigten  zurückfchcecken 
'follte,  kann  Rec.  fich  kaum  überreden,  es  möchte 
denn  feyn,  dafs  diefes  bey  denen  gefchähe,  die  fo 
ganz  dem  Ird^fchen  angehören,  dais  ihnen  daS  Hö* 
faere  und  Heilige  nun  einmal  nichts  mehr  gilt«    ? 

Der  vorliefienden  Vorträge  find  nur  ncA^,  und 
es  läfstfich  auf  die  beträchtliche  Länge.,  welche  ein 
jeder  einzelne  davon  hat,  aus  der  grofsen  Seiten- 
zahl fchliefsen,  welche  fie  zufarnmen  bey  einem 
nicht  fehr  verfcbwenderlfcben  Druclc  einnehmen. 
Auf  jeden  einzelnen  kommen  30  und  mebr  Seiten, 
was  offenbar  zu  viel  ift,  felbft  wenn  die  Gemeinde, 
wie  der  Vf.  von  der  feinigen  veriicbert,"  an  etwas 
längere  Predigten  gewöhnt  ift;  aber  auch  für  den 
Lejer  zu  viel ,  auch  wenn  er  ficb  —  was  hier  aller- 
dings der  Fall  feyn  möchte  —  »von  der  Bebandludg 
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des  Stoffe  Angezogen  fühlt»"  Difs  ».für  den  Druck 
Einzelnes  weiter  ausgeführt  worden"  mag  kaum  zur 
Entfchuldigung  dienen.  ^  Denn  fo  fragt  fich  über- 
haupt noch,  ob  die  Erweiterung  gehaltener  Predig- 
ten Im  Dr^ck,  befonders  wenn  diefer,  wie  hier» 
von  der  Gemeinde  verlangt  wird»  zaliffig  fey,  da 
]a  doch  durch  eine  jede  Erweiterung  oder  fonftige 
Veränderung,  fobald  diefe  mehr  als  etwa  die  Rede- 
form  betrifft  und  die  Materie  {elbft  angeht,  die  Pre» 
digt  aufhört  diefelbe  zu  fejn,  die  das  Interetfe  dea 
Zuhörers  für  fich  gewonnen,  und  die  diefer  eben 
darum  im  Druck  zu  lefcn,  gcwOnCcht  hat.  Doch 
davon  abgefehen,  wird  Hr.  H.  bey  einer  nochma- 
ligen unbefangenen  Revifion  feiner  Arbeit  felbft 
ceftehen  muffen,  dafs  gar  Manches  ohne  Verluft 
für  die  Hau|)tfache  fich  wohl  b$tte  abkürzen  laf- 
fen;  und  däfs  diefes  nicht  gefchehen  ift,  ift  denn 
auch  faft  das  einzige, 'was  wir  an  diefen  fonft  (ehr 
empfehlungsw.erthen  Vorträgen  tadeln  möchten, 

Die  Ueberfchriften  der  vorliegenden  acht  Pre- 
digten find  folgende.  I.  Von  der  wahrhaft  chriß- 
Hohen  BejTerungüberhaupi*  IL  Das  Bild  des  Sünders. 
IIL  Die'Siimme  des  erwachenden  Gewi/Jens.  IV. 
Die  Stunden  der  prüf  enden  Einkehr  in  unfer  Inneres^ 
V.  Die  wahrhaftige  Reue.  VI.  Der  Troß  des 
chrifilichen  Glaubens  für  das  Herz  voll  Reue* 
VlI.  Der  Kampf  für  die  HeUigung.  VUh  Der  Sie- 
geslohny  den  Gou  dem  treuen  Kämpfer  reichs. 
Schon  aus  der  Angabe  diefer  Theorien  mag  fich 
ergeben,  dafs  es  den  meiften  diefer  Vorträge  an 
Intereffe  weder  für  den  Verftand  und  das  Nach- 
denken, noch  für  das  Herz  und  das  Gefühl  ge- 
breche. Genauer  und  im  Einzelnen  den  Inhalt 
darzulegen,  verbietet  der  Raum.  Um  jedoch  den 
Lefer  nicht  in  Ungewirsheit  zu  laffeo,  was  er  von 
Hrn.  H.,  befpnders  in  Abficht  auf  Anordnung  der 
Materien  und  auf  die  Diction,  gewiffermafsen  aach 
in  Abficht  auf  die  Ausfahrung  zu  erwarten  habe, 
(tehe  hier  noch  folgendes.  Eigentliche  fchulge- 
rechte  Difpofitionen  giebt  es  in  diefeni  Predigten 
sieht,  fondern  die  Partition  der  fei  ben  läuft  vielmehr 
nur  an  gewiffen  Numern  fort.  Wir  find  fo  wenig 
gemeint,  dieCs  dem  /würdigen  Vf.  zum  Vorwun 
zu  machen,  dafs  wir  Tielmehr  die  Abweichung 
von  einer  gewiffen  fteifen  Form  gar  fehr  billigen, 
da  ungeachtet  derfelben  eine  lichtvolle  und  oatQr- 
. liehe  Anordnong  den  Charakter  diefer  Vorträge 
ausmacht.  Ein  Beyfpiel  folcher  Anordnung  gebe 
die  zweyte  Predigt:  das  Bild  des  Sünders.  Der 
•Vf.  findet  in  diefem  Bilde  folgende  20ge:  einen 
Geiß  ühne  Wahrheit f  ein  Herz  ohne  Liebe;  einen 
Willen  ohne  Freyhelt;  ein  Gemüt h  ohne  Frieden; 
ein  Wirken  ohne  Seegen;  ein  Leben  ohne  Freude; 
ein  Sterben  ohne  Troft.  Man  mufs  geftehen,  es 
fehlt  nichts,  um  das  Bild  des  Sanders  zu  vollen- 
den. Aber  man  kann  fichs  auch  nicht  ableugnen, 
dafs  für  Einen  Vortrag  des  Stoffes  bey  weitem  zu 


viel,  und  daraus  die  übermäfsiee  Llnee  des  Vor- 
trags zu  erklären  ift.  Man  fühlt  fich  ferner  voa 
der  Kürze  und  Gleichförmigkeit  diefer  Theile  aa« 

fenehm   angefprochen,    una    man    findet  es    febc 
egreifiich,   dats   die  Anfmerklamkeit    deB  Zuh^ 
rers  dadurch  ungemein  werde  ceweckt  und  gereizt 
worden   feyn;  aber  man  wira  auch   bey  näherer 
Prüfung  wohl  finden,   dafs  die  Ordnung,  in  wel« 
eher  diefe  Sätze    nach  einander  auftreten,    doch 
immer ^ etwas   Willkürliches  hat,  und   dafs  lofon» 
derheit,  der  5te  in  der  Reihe  dem  4ten  wohl  billig 
hätte  voranftehen  muffen,   indem  wenn  der  Geilt 
ohne  Wahrheit,   das  Herz  ohne  Liebe,  der  Wille 
ohne   Freyheit  und   das   Wirken   ohne  Segen  ift, 
es  fich  um  fo  eher  erklären   läCst,    dafs  anch  das 
Gemüth  ohne  Frieden  feyn  mufs  u.  f.  w.    An  der 
Sprache  und  dem  gefammteo  Vortrage  haben  wir 
Reinheit  und  Würde  im  Ganzen  zu  rühmen;   da* 
gegen  möchten  wir  ihnen,  etwas  weniger  an  Rhe- 
toricatiooen   und  AmpÜficationen  wflnfcheo.     Um 
diefes  Urtheil  zu  begründen,  fetzen  wir  ohne  wei- 
tere Auswahl  aus  der  fo  eben  angezogenen  Predigt 
den  Anfang  des  erften  Tbeils  her,  wo  es  heilst: 
j.  Nicht  umfonft  nennt  die  Schrift  den  einen  Tho- 
ren^  der  fich  dem  Lafter  in  die  Arme  geworfen» 
nicht  amionft  klagt  fie,   dafis  alle  in  ^ier  Finfter* 
nifs  wandeln,   weiche  den  Pfad  der  Sünde  betra- 
ten, nicht  umfonft  deutet  der  T«xt  (Pf«  10,  4^ 
II  und  I^f«  if  5  -  6}  auf  den  traurigen  Wahn,  in 
welchem  der  böfe  Menfch  Gott  für  niebts  halte, 
und  die  eitle  Hoffnung  nähre,  derAllwiffeade  wer- 
de vergelten,  werde  nimmer  mehr  fehen,  und  er» 
der  Böte,  keine  Noth  haben.     Denn  die  Wahrhus 
fliehet  den  Sünder;  den  in  das  Ailerheihgfte  der- 
felben, denn  zu  i(er  Erkenntnifs »  welche  die  hoch* 
fte  und  entfcheideodfie  ift  im  Leben   und  in   der 
That    allein   den  Namen  der   Wahrheit  verdient» 
gelangt  er  nimmer.     Was  könnte  ich  hier  meinen» 
als  jene  Weisheit,  deren  Anfang  mit  Recht  die  Got- 
tesfurcht genannt  wird ,   jene  richtige  Sehitoing 
der  irdifchen  Dinge,   die  nur   einen  aogenblickli- 
oben  Werth  befitzen,  jene  Auffaffung  der  anficht* 
baren,  himmlifchen  Weltordnung  mitten  io  diefea 
]l^eiche  der  Vereäoglichkeit,  jenes  Innewerden  der 
nnfterblichen  Vvürde,  die  dem  Menfcben  gegeben 
ift ,  jene  lebendige  Ueberzeuguog  von  dem  ewigen 
Berufe,  dem  wir  geweiht  und,  und  für  den  wir 
uns  hier   Ichon    tüchtig   machen   follen,'*  u.  f.  w. 
Hätte  hier  nicht  sar  manches,  ohne  Einbofse  an 
Deutlichkeit  und  Kraft  kürzer  gefagt  werden  kön- 
nen?    In  eben   diefer  Manier  aber  redet  der  Vf, 
faft  durchweg  in  diefen  Vorträgen.    Möge  er  uns 
diefe  Bemerkung  nicht   verübeln.     Nichts  anders 
als  wahre  Wertbfchätzung  feiner  in  andern  Rück- 
fichten  bervorltechenden  Gaben  nimmt  daran  An- 
theil. 
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STITUTIK. 

I)  EafoRT,  in  der  Keyfer.  Bachb.:  Friedr.  9. 
Sydouf's  gründliche  Ueberßchi  der  EuropäU 
fchen  Staaten  in  53  geograpbifch  -  ftatiftKchea 
'Tabellen  9  dem  Seibttunterncht,  wie  dem  Ge- 
brauch in  Schulen  gewidmet.  \%%i.  Fol. 

S)  Ebeudäf:  DeJJelben  gründltche  üeberficht  der 
AyfsereurQpäifchen  Siaaeem  in  (4$)  geMraphifch  « 
(|atifti(chen  Tabellen  u.  L  w.  182^^  Fol. 

Die  Abficht  des  Vfs.  bey  Ausarbeitung  dieler  ziu 
fammen  9g  geographifcb  ftatitofbhenTabelkn^ 
hat  derfelbe  nirgends  weiter  ausgefprocben »  als  auf 
dem  Titel;  denn  eine  Vorrede  findet  ficb  bey  beiden 
Heften  (o  wenig,  als  eine  Angabe  des  Standes  und 
Berufes  des  Vfs.    Indefs,  wOfste  Rec  es  auch  nicht,* 
dafs  er  Militär  wäre,  (o  könnte  man  es  doch  leicht 
fchon  aus  dem  im  erften  Hefte  befindlichen  Subfori. 
beotenverzeicbniffe  vermnthen.    Allein  man  wflrde 
fehr  irren ,  wenn  man  daraus  fo^icb  den  Schlufs 
ziehen  wollte,  dafs  der  Vf.  feine  Tabellen  vorzöge« 
weife  ffir  den  Kriegsfund  und  Militärfohuleri   be«* 
ftimmt  habe;  der  Inhalt  derfelben  ^  das  Militär  ift 
in  jedem  Staate,    vielleicht  zu  #utz,    nur  der  Ge* 
fammtzahl  nach  Mgegeben  ^  berechtigt  wenigftens 
keineswegs  zu  diefer  Annahme ;   m'an  mfifste  denn 
die  wirklich  genaue  und  forgfähige  Angabe  der  Fe* 
ftnngen  und  andern  feften  Platze  in  den  euzopäifchen 
Staaten  dabin  rechnen.    Denn  aufserdem,  dafs  die 
Tabellen  fie  gröfsteotheils  fchon  mit  auffahren  und 
zwar  {ehr  zweckmäfsig  ihrer  Lage  und  Bedeutfam« 
kalt  nach,  fo  enthalteo  auch  die  auf  der  letzten  Seite 
der  sjften  Tafel  befindlichen  Berichtigungen  aufser 
der  Verbefferung  einiger  vom  Setzer  begangenen  . 
lerungen,  dem  in  dem  flbrimns  (ehr  corveet  ge* 
drucktem  Buche  doch  nur  fehr  wenige  find,  und 
aufser  einigen  Nachträgen  zu  dem  auf  der  Taf.  IIL 
vom  Königreich  Spanien  mit  angegebenen  König, 
reiche  Mallorca,  nämlich  den  baleariücheta  und  Pi* 
lyufifchen  lofeld^  nur  fpeciellcre  Angaben  von  feften 
Plätzen,  die  in  die  Tabellen  zum  Tbeil,  aus  Maoael 
an  Raum  nicht  aufgenommen  werden  konnten^    So 
fdlUcn  aber -die  Fettungen  itf  jeder  Statiftik  darge- 
hellt  werden,  denn  nur  von  ihrer  Lage  und  Feftig- 
keit  hangt  die  Wichtigkeit  derfelhen  fOr  den  Staat 
ab;  und  diefer  foll  doch  in  ieder  Statiftik  das  ober- 
fte  PrJncip  feyn.  Wenn  der  Vf,  daffelbe  iodefs  nicht 
flherall  fefthielt;^  fo  dürfen  wir  auch  darQber  nicht 
Ergänz^  BL  zur  A  L.  Z.  \%^. 


mit  ihm  rechnen ,  weil  er  \evaß  Tebellen  felbft  geo* 
graphi/ph  f-ßatlpifch  auf  dem  Titel  genannt  hat,  und 
wir  blofs  den  Titel  zum  Maafsftabe  nicht  allein  da* 
bey nehmen  dürfen,  w'enn,  wie  fchon  gefagt,  von 
der  nähern  Beftimmnng  feiner  Arbeit  die  Rede  ift^ 
Condern  ^uch  zur  Beurtheilung  deffen,  was  er  hat 
leiften  wollen.  Was  den  erften  Punkt  anlangt;  fo 
find  fie  ßir  den  Selbftunterricht  eben  fowobl,  wie 
Jiir  den  Gebrauch  in  Schulen  bejtimmi  «->  f o  wollte 
der  Vf.  wohl  auch  fchreiben,  uatt:  „dem  Selbft- 
unterricht wie  dem  Gebrauch  in  Schulen  gßtvid-- 
metm^^  Allein  diefs  war  in  der  That  eine  Ich  wer 
SU.  Idfende  Aufgabe»  Wohl  find  bey  dem  allgemeinea 
Hange  unfrerZeit  zur  Autodidaxie,  die  vielleicht  im 

I^eographifchen  und  ftatiftifchen  Fache  noch  am  ar- 
ten KotfchiUdigung  verdient,  Schriften  nothwendig 
geworden,  weiche  zur   Selbftbeiehrung  beConders- 
geeignet  find«    Unfere  Schriftfteller' haben  es  auch 
nicht  an  dergleichen  fehlen  laffen.  Nun  mag  es  wohl 
vereinbar  feyn ,  wenn  Schriften  zur  Lektüre  für  ge. 
bildet«  Stände  oder  für  Studirende,   zugleich  für 
Selbftbelehrunff  beftimmt  werden  ,  allein  für  Schu^ 
lefif  wo  doch  Lehrvortrag  ftatt  findet»  und  für  den 
Selbftunterricht  zugleich  zu  fchreiben,  dürfte  doch 
nicht  leicht  zu  vereinbarende  Rückfichten  notbwenp. 
dig  machen,  und  eben  darum  nicht  aozurathen  feyn. 
Und  wie  verträgt  Geh  mit  beiden  Zwecken  noch  diar 
Abficht,    eine  gründliehe  Üeberficht   zu    liefern« 
Die  Gründlichkeit  läfst  fich  freylich  aua  verfchiede. 
nen  Geficbtspunkten    betrachten,   und  Rec.   weife 
wohl,  dafs  fie  nicht  einerley  ift  mit  Ausführlichkeit ; 
deffen  ungeachtet  kann  er  nicht  umhin,  zu  behaupten, 
dafs  das«  Heft  Nr.  3.  nicht  nur  gründlicher  zu  nen- 
nen fey;  als  Nr.  i.,  eben  weil  es  ausführlicher  und 
voUftändiger  ift,  fondem  eben  defsbalb  auch  mehr, 
als  Nr.  I.  zum  Selbftunterricht  fich  eigne,  während 
Nr.  I.  mehr  für  den  andern  Zweck,  nämlich  für 
Schulen  zu  paffen  fcheint^—  DieeurojpäifchenSlaa* 
ten  find  unftreitig  theils  ihrer  eigenen  Einrichtungen, 
grdfserer  Mannichfaltigkeit  und  hüheren  Stufe  der 
VoUkonmieoheit,  theils  aber  auch  des  grdfseren  Be« 
dürfniffes,  Qe  zu  kennen,  und  des  IntereCfes  wegen,, 
das- man  an  dem  Näberftehenden  nimmt,  für  jeden 
Europaer  fo  wichtig,  dafs,  wenn  Europa  auch  aliein  - 
53  Tabellen  einnimmt,  und  Afien,  Afrika,  Ame«^ 
rika ,  und  Auftralien  zufammen  deren  nur  45,  diefs 
doch  das  rechte  Verhältnifs  nach  Wichtigkeit  und 
Wiffenswürdigkait   noch    nicht    herfteUu      Dazu 
kommt,  dafs  -wegen  der  ökonomifcberen  Einrichtung 
E(5)  de« 
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des  Druckes  im  zweyten  Hefte  wenigftens  noch 
einmal  fo  viel  Iteht»  als  im  erften»  wo  wirklicbdurch 
die  vielen  leeren  Stellen  viel  Papier  verfchwendet 
worden  ift,  wofern  man  nicht  fcbriftliche  Nachträ- 
ge beyfQgen  will;  ferner»  dab  die  Dlrftellung  auch 
in  fofern  noch  ansffihrlicher  ceworden  ift,  als  fie  zu- 
gleich die  Gefchicbte  jedes  Landes  in  kurzen  und, 
wenn  gleich  nicht  eigentlich  in  die  Statiftik  gebori- 
gen ,  doch  zweckmälsigen  Ueberfichtea  mit  enthält : 
alfo  dafs  fie  recht  wohl  oey  Staaten,  die  nicht  Xo  viel^ 
Wiffenswerthes  enthalten  j  von  denen  daffelbe  auch 
Dicht  einmal  fo  voliftäodig  bekannt  ift,  wie  von  eu- 
ropäifehen ,  und  deren  Kenntnifs  Oberhaupt  nicht  fo 
tiei  und  erfchönfend  zu  fejn  braucht,  nicht  nur  für 
den  erften  Anlauf  ausreichen ,  fondevn  auch  woU 
dem  mit  der  Sache  fchon  etwas  Bekannteren  man- 
ches Neue  in  einer  guten  Zufammenftelluog  darbie- 
ten kann.  Dagegen  findet  Rec.  die  von  den  europäi« 
fchen  Staaten  gegebenen  Notizen  bey  weitem  ni<;ht 
ausreichend  zu  tXtker  gründlichen  Kenntnifs  derfel- 
ben;  fo  dafs  bey  ihnen  namentlich  ein  Lehrer  in 
Schulen  noch  Manches  nicht  nur  anknflpfen  könnte^ 
fondern  auch  hinzuzufügen  nötbig  hätte;  wiewohl 
auch  diefs  bey  einem  Staate  weniger,  als  bey  dem 
andern.  Denn  der  Vf.  hat  auch  die  Verhältnifs- 
mäfsigkeit  der  einzelnen  eurjopSifcben  Staaten  unter 
einander  wenig  beachtet.  So  bat  der  Vf.  z.  B.  f Qr 
Spanien,  Frankreich,  Rufsland,  die  ganze  Schweiz 
und  die  Tfirkey ,  fflr  jeden  diefer  Staaten  nur  i  Taf. 
beftimmt,  alfo  eben  nicht  mehr,  alsf&r  jedes  der 
deutfchen  Königreiche,  Baiern,  WOrfcemberg,  Sach- 
fen  und  Hannover ,  oder  fQr  jedes  der  Grofsherzog- 
tbflmer  Heffen ,  Baden,  Weimar,  und  far  das  Her« 
zogthum  Altenburg,  ja  felbft  für  jede  der  einzelnen 

'  preufsifcben  Provinzen;  fflr  Neufchatel  alfo  nicht 
weniger,  als  fUr  die  ganze  Schweiz;  fQr  dasGrofs- 
Iberzogthum  Niederrhein  nicht  weniger,  als  fOr  ganz 
Frankreich;  fflr  England  dagegen  doch  wenigUens 
3  Tafeln.  Diefe  innere  Proportion  vermifstRec.  in- 
defs  auch  im  zweyten  Hefte,  indem  manche  kleine 
Infel  eben  fo  weltläufig  und  ausfflhrlioh  behandelt 
worden  find,  als  gröfsere  Länder^  —  Siaaien  hat  fie 
der  Vf.  fchon  auf  dem  Titel  wohl  gröfstentbeils  mit 
Unrecht  genannt,  weil  er  fie  auch  ihrer  Lage  naoh, 
und  nicht  als  §taaten  auffahrt,  —  Indem  z.  B.  auch 
auf  Taf.  XXVI.  die  Gefchicbte  Ae^ptens  und  Taf^ 
XXXIII,  die  Gefchicbte  von  Amerika  weit  vollftän- 
diger  ift ;  als  die  von  andern  Ländern.  Aach  find 
namehtb'ch  die  Producte  in  beiden  Heften  fehr  dflrf. 
lig  angegeben,  nur  den  Namen  nach  —  was  läfat  fich 
da  bey  einem  ErdtheUe,  z.  B.  Afien  auf  Taf.  I.,  wo 
die  verfcbiedeaften  Producte  weaigftens  zugleich 
nach  den  vi&r  angenonunen  (warum  nicht  lieber 
drey  nach  Zonen  ?^  und  gleich  danebenftehenden 
Climaten  geordnet  feyn  foUten,  weil  man  fooft  keine 
üfiberßche^  fondern  alles  zufamnien  bekoramty  nicht 
alles  nennen?  —  nicht  ihrer  Menge  und  Bedeut- 
famkeit  nach,  fondern  blofe  nach  den  drey  Natnr- 

'  reiclien;  was  doch  eigentlich  gar  kein  ftatiftifches 
Princip  abgiebt.    Im  Uebrigen  findet  Rec*  die  von 
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dem  Vf.  getroffene  Auswahl  grdfstentheils  recht 
paffend  und  zweckmäfifg,*  un^fer  kann  allerdings 
diefe  Tabellen  zum  Scnulgebrauch  —  vorzflglioh 
Nr.  I .  -*  und  zum  Selbftunterricbt  vorzQglich  Nr.  a.  -« 
recht  fehr  empfehlen,  und  würdaesauch,.da  es  in  fol« 
dien  Ueberfichten  mehr  auf  die  redfate  Auswahl  \xnd 
Anordnung  der  Gegenftände  ankommt,  als  auf  die 
einzelnen  Daten,  die  hierin  der  Regel  nichts  Neues 
enthalten,  bey  diefer  Anzeige  bewenden  lafTen, 
Avenn  er  nicht  fUr  gut  befände,. theils  zum  Belege 
feiner  genauem  Bekanntfchaft  mit  den  vorftebeoden 
Tabellen »  theils  um  den  Vf.  im  Fall  einer  neuen 
Auflage,  die  er  dem  Werke  recht  fehr  .wtafcht» 
leicht  ändern  könnte,  noch  einige  Bemerkungen 
Aber  beide  Hefte  ins  befondere  beyzufflgen.  "Fors 
Erfte  erwähnt  er  nur,  dafs  jedes  der  beiden  Hefte 
in  einem  farbigen  Umfchlage  ift,  auf  deffen  beiden 
Innern  Seiten  ein  Inhaltsverzelchnifs  und  ein  alpha- 
bethifches  Recifter  der  abgehandelten  Staaten  und 
Lander  enthalten.  So  fehr  diels  Rec.  billigt,  weil 
die  Ueberficht  dadurch  befonders  erleichtert  wird ; 
fo  drängt  fich  ihm  doch  gleich  beym  Inhaltsverzeioh» 
niffe  von  Nr.  i«  der  Gedanke  auf,  dafs  der  Vf.  in  der 
Aufeinanderfolge  der  Staaten  gar  keinem  rechten 
Principe  gefolgt  fey,  weder  einem  «geographifchen». 
noch  einem  f utiftifchen ;  keinem  geogrmphi/khen  » 
denn  er  gebt  von  Portugal  aus  durch  Spanien,  Frank 
reich.  Italien,  nimmt  auf  der  XI. Taf. Malta  und  die 

S'  nifchen  Infein  mit,  läfst  darauf  die  Schweiz,  die 
iederlande ,  das  britUfche  Reich ,  den  dänifchen 
Suat,  Schweden  und  Norwegen,  Rufsland,  Polen, 
die  Tarkey,  das  ofterreichifche  Kaifertbum,  die 
freye  Stadt  Crakau  und  den  prenffifchen  -Staat  fol- 
gen, vttd  endigt  nut  Deutfchland,  folgt  mitfainkei. 
ner  natürlichen  Eintheilung  Europas;  und  keinem 
ßaiifiifchenf  denn  Länder,  die  mit  andern  einen 
Staat  ausmachen,  bandelt  er  befonders  ab,  und  folgt 
z.  B.  ber  den  deutfchen  Staaten  nicht  itirer  politi» 
fehen  Warde,  (b  dafs  er  erft  die  Königrekbe,  dann 
die  Grofsherzogthflmer ,  HerzogthOmer  u.  f.  w.  ge. 
nommen  hätte,  fondern  ihrer  lUchttmg  von  Sodea 
nach  Norden.  —  Was  Taf.  I.,  welche  di«  allge- 
meine Ueberficht  von  Europa  enthält,  anlan^;  fo 
foUten  die  Grenzen,  wie.auf  allen  folgenden  TdFela 
nicht  blofs  nach  den  anftofsenden  Meeren  ,  FlOffea 
und  Ländern,  fondern,  wie  im  zweyten  Hefte »  zur 
genaueren  Beftimmung  auch  nach  matbematt^heo 
Graden  angegeben  feyn.  Die  Gefcerge  find,  nament- 
lich im  Verglekhe  mit  den  Gewäffem ,  viel  zo  kurz 
abgehandelt  worden.  Von  der  Landesert,  die  mit 
in  der  Rubrik  fteht,  erfahren  wir  weiter  nichts» 
als  chfs  fie  gröleteatfaeils  fehr  fruchtbar  fey.  Am  Eo- 
de  folj^  die  Rnbrik  Ländereintbeilong,  flau  deren 
man  eine  SiamimeiniheUung  erwartete.  Im  Grund« 
erhält  man  aber  wiedenun  keine  von^  beiden.  Auf 
Taf. IV.  beifst  es  fiUfchlicfa,  dafs  Frankreich  in  Arno- 
rüu  die  Antillen  und  St.  Domingo  zur  Hälfte  b«- 
fitze;  von  jenen  nur  einige,  von  Domindo  fetzt  nur 
noch  einen  fehr  kleinen  Tbeil.  Auf  Taf.  X.  ift  vom 
Königreich  Neapel  die  Rede^  aber  befonders  behau- 

delt: 
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delt :  (Rt  fof^  Und  das  E6nfigteicliP  SSeilien.  Anf 
Taf.  XI.  wird  Mtlta  b^foDders  mit  aui^efQhrt«  da  e^ 
doch  ttr  fiib  kefneswega  eiden  Staat  b>ld4t,  nocti 
auch  dm^h  feine  Oröfse  «ine  eigne*  Tabelle'  dotM|( 
^ftiaöbt.  Auf  T«f :  XXL  fft  die  Bectit^rfcutog  voll  der 
i899ii^orgebli€li  wn  den  Priaazofen  vetibcbteoBrackcf 
Aber  die  Weicfafel  in  WarCcban  zu  fpeeiell.  Wenn 
es  Taf.  XXVII-  heilst:  das  ftebeode  Heer  und  die 
liand wehr  X  1a  Preuiseo  belaufen  Geh)  g^mn  300»qoo 
Mann;'fö  ift  diefs  vlelleicbt  ein  Druckfehler  Itktt 
^oo>ooo>  denn  beide  zufanunen  QberltelgeD  nQcl^  die» 
le  Anzahl*  jBey  den  einzelnen  preafsulcben  Prövin* 
z^n  konnte  jlbrigens  die  Rnbrik  Regifirungsfonn 
ziir  Vermeidung  unnötbiger  Wiederholungen  ganz 
vregbleiben^  denn  allensel  ift  blofa  auf  die  aHgeixifiiie 
Üeberficht  des  preufsifchen  Staate!^  zuracKgewie« 
i^B.  —  In  Nr.  9.  ^ft  auf  Taf.  I,  der  Fl^benl^halt 
von  Afien  mit  9081098  D  Meilen  wohl  zu  hocb  ange- 

Sehen;  (owie  eigentlich  auch  nicht  /^en  Ober  oea 
Lequator  lierabreicht ,  fondern  nur  einige .alfiatlf che 
Infeln.     Die  Qebirge  Rollten  noth wendig  eher,  ^als 
die  Gawiffer  angegeben  feyn »  weil  fie  eigentlich  cias 
Land  bilden  und  die  FiOffe  weni^ftens  abhängig  von 
ihnen  find;  dadurch  hXtte  zugleich  der Üebelftandl- 
vermieden  werdeii  können  9  dafs  die  Rubrik  Gebir«' 
^e  in  zwey  Spalten  getheilt  Ift  wegen  deis  Bruches* 
in  der  Mitte  aes  Bogens.     Nach  den  Gebirffszfigen' 
hatte  auch  die  gewöhnliche  Eintheilung  in  riford  -  s 
Mittel-  oder  Hoch  •  und  Sodafien  nicht  fehlen  foL- 
len,  dafiefich  aufdift  Natur  ftützt.    Wenn  es  bey 
den  Gewäffern  heifst:   Die  Bay  von    Taimurskaja, 
Golf  von  Moigblotsfcafa,  Bufen  von  Olytorslcaia;  fb 
find  das  nnnöttiige Pleonasmen»  indem  eines Theiles 
Bay,  Golf  und  Bufen  gleichbedeutend  find,  anderen 
Theils  aber  auch  die  Prdepofition  von  Qberflflfsig  fteht» 
da  baja  ja  fchon  die;ad]ectivifcheEn,dung  ift.  Unter  der 
Rubrik  Clinta  und  Ltmd&sari  fteht  von  letzterer  gar 
nichts,  auch  nicht  einmal,  dafs  der  Boden  vulkanifcb 
ift  in  Kamfchatka.  Taf.  II.  enthält  die  politifcb  -  (tatifti. 
fche  fiefcbaffenheit  (die  erftedie  matbematifcb - phi-' 
fikalifcbe  [fo  auch  Taf.  XL]  Geographie)  von  Auen; 
allein  die  Rubrik  Landeseinthezlung  ift  weder  ftati*' 
ftifcb,  noch  polhifcb,  alfo  mehr  zu  Taf.  I.  geborig. 
Die  Einwohner  Afiens  find  mit  500  Mill.  zu  hoch  an* 
gegeben,    164  von  4er  kaukafifchen ,    391  von  der. 
mongoHfcben,  94  von  der  malayifchen  und  1  von  der 
ätbiopifchen  Raffe,  wie  der  Vf.  fie  berechnet,  geben 
immer  erft  480  Millionen.     Auf  Taf.  Itl.  find  die 
Gewäffer  unftreitig  zu  voUftandlg  aufgezählt;  dazu 
nimmt  man  lieber  eine  jgdt^  Charte  zur  Hand,  denn 
eine  Charte  kaon  man  einmal  bey  den  FIofs|(ebieten 
nicht  cntbeHren.  ^  Von;  Sprachen  und  Lebfmsarienr 
die  in  der  Rubl^ik   Sml£^/;izer  ausdrackÜch  in  der 
Ueberfchrift  mit  attfgefOhrt  werden,  findet  man  nicht 
die  gerinefte  Notiz.    Fälfchllcb  heifst  es  unter  i?e- 
gierungsjorm  :   äais  afiat ifche' '  Rü  ßfand  wird  hafch 
ein  und  detofelben  Gefetzen  regiert,   wie  da«  euro« 
päifch^.     V^on  Afrika  fft  auf  ^»;  XXV.  die  Ein-:; 
wohnereahl  ^  doch  zn   fc!SwahU%n* '  auf » 100^ — ioo  ' 
Mill'.  ang^^cfben.    Dtt^EiüilMhxH^  wäre  aber  Wü^hl 
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rtehMjjet  ntch  dfrrti/KönggfeWrgefnTf.  lindS^  AfrBcÄ 
Auf  Taf/XXXV.  fdlte  es  Indianer  Mtt  InMk 
hfeifsen,  äÄn  dlefc  find  fe  Afien.  Auf  Taß 
XXXVHL  und  def  folg^den  hdlk^s  toeh  imme^ 
firäkifcket  Ahtiffikaj  yras  igM  längft  «icht  mehs 
Ipatlifeh  war.  Doch  diefs  möge  von  einzAnen  B»« 
merkungen  zu  dem  angegebenes  Zwecke  ao^ 
reichen, 

{JLexfzig,  l^.  tfäd^i  Scphron^  €md   Prollemut,^ 

,.    o4er  die  f>iahter^  und  die  tekentweihe.    Ejn 

^     Gebilde  der  Phantafie,    Von  der  Verfafferio 

der  Elife  von,  Honau  vnd  dzx  kleinen  GenaU- 

de  for  fohlende  Herzen,  igaa.  168  S.  8« 

Rec.  ift  mit  den  aiirf  dem  Titel  genannten  Wer«' 
ken  der  Ver&;  xüeht  hdnuanL    Gegenwärtiges  i(t 
cSn  harmlpfes  Erzeagnlfs;,  das  auf  Kanft-  tttid  Dich«*^ 
tarWertb  Wohl  weiter  kein«  Anfpra<Ae  machte  naeeik 
es  Meioh  von -dem  Titel  der  Phantafie  angeeignet 
wird;f  deno  cfiele  hat  es  fich  gende  t\t^  viel  ko* 
Iken  laffen,  ias'zn  bilden/  Gru^d^ug  und  felbft  da» 
Detail  find  voia  der  bekannten  von  fremden  uncL 
deutfchen  Dichtern  häufig  benutzten  Sr^ihlung  ge»* 
Kommen,    in  welcher  ein  Schutzgeift^^inen  karzr 
fichtigen  Sterblichen  zur  Belehrung  mit  fich  nimmt» 
daniit  er  Zeuge  feiner  Handlungen'  fey ,   nnd  ihm 
fo   anfehaulicb*  macht,    dafs  bey    den    widerfpre. 
cfaendften  Erfeheinungen  Im  Rathfchluffe  der  Welt-^ 
r^erung  immer  Harmonie  ftatt  finde  »^   ond  fich 
die  Weisheit  und  Gfite  derfelben  rechtfertige }  mit 
einem  Worte  ans  Vokaire's  Zadig^  der  die  Grund* • 
idee  wohl  felbft  mochte  entlelmt  habe».    Die  Mo^ 
dernifirung  d^efes  Stoffes  4ft  mm  alles,    was  die 
Vfn.  dafür  gethan  hat,   und  diefe  ift  ihr  woUl  wck 
nig  geliingefti,     fe  wie  flberbabpt    dergleichen  in» 
morgenländifchen    Gewände   ficn   am    beften    aus«^ 
utnmt.  — .  Die  Anlage  verhelfst  hier  einen  ziem* 
lieh  gewöhnlieben  Roman,    in   welchen  das  Wun- 
derbare mit  Eineminale,  man  weifs  nicht  wie,  bin* 
einfällt,  ^     Der   Lehrling    ift   in   einen  JangUng 
verwandelt,   den  ein  nnwlderftehlicher  Trieb  zur: 
Diohtkunft  und  ein  edles  .Gefühl  binreifst,   das  zv 
verfcbmäben,  was  der'obermfithige  hartberzige^tolz 
e^nes  Oheims  ihm  will  zukommen  laftenr  wenn  er* 
durch  das  eifrige  Stndiam  der  Rechts wiffenfehaft' 
fich  befähige  zu  einem  angefehenen  Staatspoften.. 
So  gern  er  auch  wollte,  fo  wiirs  docli'damii  nicht* 
geben,    und  als  einft  der  Oheim  felbft  die  Verfe».) 
dfe  der  Neffe  Züir  Fajrer  feines  Geburtstages  ge*/ 
macht   haf ,  ^  nicfataohtead   znrackweifet,-  fe^  zer^? 
bricht  diefen  dir  draekenden  Fellehv,  «id  bezieht, 
ftatt  des  ftohen  Palfaftes,   ein  demotbigee  Daeb- 
ftübebenv  »tfi  gMz  den  Mafefr  zu  leben,    Deir'fiinw 
ge  Dichter  ift  etwas  arkadifcher  Natur.    G^fsner 
ift,*ii-  Htm  freilich  .  wohl  nicht  ganz  modern,  u-»- 
fein  /Lieblinasdicbter ;    helohdt  ilm  aber  ai»ch  da^ 
fori  indem  fictifeioe»  Idylle'  far  Ihü  verwirklicht. 
Als^et  eibft  in  ^oenl  vemotfen  Gisholz,'^*Hieiir 
enniOckt>    ficb  «der  Sebnibcfat  nach  alner 
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feh  ftimt'Wi  Zftrtes  reizjendeji  Wfsfen^    auf  def{ei| 
.  Oewand  und  .berq^d^iiß  tu£  d^n  Gefcofi^ck,  im  Ziir 
fehoiU»  («iiM»  Sache,  voa  Wichtigkeit  fQr  eine  Dame) 
diir  Vfa.  «u^dxücklicl^   aufmerHfam^  v^f^^     Daa 
Ceböoe  iUnd  -^  hotet  die  H^rde   ^spe«    rauhen 
nicbeo  Maui^es.,  der  ihre  Pflegemutter  geheirathet 
hat.    Sie  felbft  ift  ein  Findling,    und  ihre  Geburt 
wird  febr  myftifch  aQi^edeulet>  ohne  daCs  eine  Ent- 
Wickelung  .erfolgt,    oder  daCs  diefes  dunlde    Ver- 
hängnis aueh '  t)Ut  irgend  eingreift.    Iii  arkadif  eher 
tjnfcbuld  erzähle  fie  ihrti  {ogleich  ihre  Gefcl^hte 
lind  ihre  Leiden ;  '6e  fehen  einander  cf (er ;  und  da 
elnft  6e  Ober  Sbphrod,  fo  heifst  dör  DichteK,  Ihre 
Ileerde  vergifet,   einige  Hammel  oder  dergleichen 
verloren  genen»   und  fie  ran  dem  rauben  Eigen« 
tfaflmer  der  fieerde  daKir  gezacfai;tet  mrd,  £o  ent«; 
fuhliefst  M  ficM  fdhaeU ,    dem  CW^ebten  aul  fein» 
SäehftQhchen  ZiU  folgen  und  fein  Brot  und  Waffer • 
mit  ihm -tht^ilend,  .fein  Weib  z»' werden*     Nun. 
kömmt  aber  mit  dem   erften^  lebenden  ^ligen  ib«.' 
rer  Zärtlichkeit  auch  die  liebe  Notbi;  .doch  ver«. 
kOndigl  die    Zeitung  den  Tod    des  hartherzigen, 
Teichen  Oheims,    als  deff)^  Erbe  Sophroa  fiutge. 
federt  wird  9    d^e   Verlatfeofchaft  in  £mpfang  zut 
nehmen»    Da  fcbeivt  nun  aller  Noth  ein  End^  zu: 
Jeyn;   aber  fiehe«    die  ganipe  reiche:  Erbfchaft  zer« 
platzt  wie.  eine  SeifenblaCe ;    denn  t$  findet  fich  r^ 
dafs  der  OJaieim  vor  feinem  Ende  malles  dutcbg^i 
bracht  hat,   um  f^nem   Neffen,  nichts,  zu  bio^efi-4 
laffen.  •— »     Traurig  fetzt  diefer  feinen  Wanderftah 
heimwärts«  doch  ermangelt  er  nicht-f  ür  gute  Mahl- 
zeiten zu  forgen,    und  als  dafür,  einft   in  einem 
Gafthofe  das  letzte  Geld  davon  gefilögen  ift«   ^irft 
er  fich  unmuthsvoU  in  einem  Cenölze  nieder  und 
entfchläft.    Alaer  erwacht,    hört  er  fich  mit  Na« 
men  nennen,  und  erblickt  einen  Mann,    d^r  ihm 
anbietet,  ihn  auf  feiner  Heimreife  frey  zu  halten,, 
wenn  er  mit  ihm  geben  wolle.     Es  ift  ein  Arzt, 
der  unter  dem  Namen  Problemius  überall  wiilkom-r 
men  ift,   und  nun.  feine  J£unftft0cke  macht,  wäb*, 
rend  er  von  Sophron  nur  verlangt ,.  dafs.  er  f ehwei« 
^  und  ihn  gewähren  la[fe*    Da  raubt  er  nun  dem 
gaftfreyen  freunde  einen  koftbaren.  Becher,   um^ 
iliA  vom  Trunlie  zu  heilen,  zu  dem  ihn^der  fchon». 
Becher  aus  lieben  Händen  verfahrt, '  und  JäCst  die-i 
fen  dem  ungatilichen  Filze  aunlok,  um  üeafelben^ 
von  feiner  Filzigkeit  zurückzubringen;    er  tödtet 
dort  Mutter  und'  einzigen  Sohn,    weil  diefer  er> 
wachten  ein^B^ifewicbt  geworden  feyn  und  die  Mut- 
ter  den  Tod-  des  Sohnes^  nicht  würde  haben  er- 
tragen  könaen,  '  and  was  dei^leiahen  mehr    iilt« 
Als  er  zuletzt  den  alten  Führer,    der!  fie  um  tm. 
wildtobendes  Gewäffer  glücklich  iherumgeleitet  bat, 
Zttm  Dank  ins  Waffer  ftorzt,   empört  diefs«  Sdphron 
und  nnn  verklärt  fich  Problemius  ra-  «iner  Linht- 

frefkalt  und  enträthfelt  ihm  die  fo  widectprecl^end 
ebeinetoden  Handlungen  auf  die  bekannt«  Weife; 
ibm^  felbft  l|bt  er  aber  ein  Goictfkück  zarück.  einen 
fa|i>enan)n)l»n  Hecketfaaleit#^der  alle  {eine  W4p{che' 
erfiiUlt,  in  fofera  fie  billig  und  piäfsig  find;  im  enr- 
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fe^ft»  «»fetzten  Falle  aller  .feine.  Kraft  rerli^n» 
yrürde.  -~  Man  ficht»  die  Ffaantafie  hat  ßph  diefa 
Qebildejeicht  gemadit.  .  pirftellnng  und  3prachn 
find  inl»  Ganzen  gut,  biä  auf  den  znw^il^p  (wie 
S.  69.)  ziemlich  Jioftbaren  Ausdr^cfe  nnd  einiM 
kleine  VerftoCse  gegen  die  Spimche>  die  vieUeieht 
nur  Druckfehler  find. 

OEKONOMIE. 
i)  AscHAFrENBüRG,  b.  Wailindts WVire.  z  Dtever» 
Jchiedenen  BetrMtartita  der  Bolzwithhfchaft. 
-  *    Ein  Progam  zur  Eröffnung  der  Vörlefpngen  an 
*   '  der  königl,. Baier'.  Forftlehrabftalt  zu  AfchafFeh- 
;    *  büTg^  für  ig^l,  Ton  JT.  Papius\  P^ofteflor  an  der. 
felben.  igao.  37  S.  g. 
sr)  Eb^ndäß^  b;  Anode:  Db^Beföhrefbtmg  äer  na- 
türlichen  '  Verhältnlffe    einer   Holzwlrthfchaft. 
'  Ein  Program  zur  Eröffnung  der  Vorlöfungen  an 
der  königl.  Baier.  Forftlehranftah  zu  Afchaffen. 
;.   bürg  für  i8§f ,  vonX  Papius,  Profeftör  an  der. 
^     felbcn.  i^2%.  59  S:  g. 

Wir  nehmen  dtefe  beiden  kleinen  Schriften  hier 
zufammen ,  da  fie  von  einem  Vf.  find,  auch  einer|ey. 
Zweck  und  Gegenftand  haben*  Die  Profefforen  der 
ForAlebran/ult  zu  Afcbaffenhurg  haben  fich  oämlicb, 
hey  der  Wiedererneperuiui  diefes  Inftitu^s  dahin  ver* 
einia^,  jährlich  am  Scbiulfe  eines  Studienjahres  oder 
^u  Anfang  eines  neuen  Lehrcurfes  nicht  aliein  offent« 
hebe  Naphriobtüber  dasFor(£cbreitea  dieferForfUebry 
apftel^ zugeben,  fondernanpb dabey  einenin  dieForft. 
wiffenfcbaft  einfchlagenden  Gegeniund  öffentlich  zur 
Sprache  zu  bringen,  .-r-  Die  beiden  vorliegenden  Pro* 
gramme  find  zu  diefem^ Zweck  abgefafst  worden. 

In  Nr.,  i.^äblt  der  Vf.  die  Terfchiedenen  Wald- 
betriebsarten und  die  Vorzüge  und  Mängel  einer  fe- 
dfuk  befonder^vund  mit  einander  verglichen  auf,  und 
gie^t  fodano  allgemeine  Normen  für  die  Anwendung 
der  einzelnen  Betriebsarten^  föwohl  in  Hinäch^voa 
Lage  und  Boden  des  Waldes,  als  auch  der  Holzarten 
w;omit  er  beftanden  ift,  und  der  gröfsern  oder  gerin« 

Eqrn  Fläche  des  Waides  felbft.  -*  Diefer  Auffatzent« 
alt  zwar  nichts  Neues  ;^  ör  kann  indeffen  als  eine 
gutQ  Zufammi^nfteJIung  der  verfchiedenen  Waldbe- 
tri^hsarteo^  angefeben  wenden^, 

.  In  Nr.  di  wird  der  voriiergehendeGennftandwei- 
ter. ausgeführt  und  gezeigt,  wie  eine. Holz wirthfchaflt 
mit  gehöriger  Umficbt  betrieben  und  geführt  werden 
reufs^  Die  Ordnung  der  Holzwirthfcbaft  zerfällt  in 
die  Vermeffung,  Befchreit>ung,  SchäUung  und  Ein- 
richtung, derfelben.  .•>«  Eine  zweckmäßige  und  roll« 
ftan4ige  Befchr^ibutig  hält  der  Vf.  mit  Recht  für  eine 
fi^bere^afis  sSurEinric^itung  der  HoUwiJthfchaft.  £c 
z^gt  ausführlich,  wobeyauteiii»roJiqhei)erchi:ei^uns 
vnrzPglinb  Rückficht  zu  nehmen  ift,  und  erklärt  ficht 
üh<r  die  Andeutung  der  ein;:einen  TheH^  welche  ei«  - 
n^n  Ejnfiufs-  aof^dieHolzwirtbfcbaft  haben,  fieibnders 
überKIiioa,  Lage  i^id^pden  amfdhrUch.>  Qie:kieine. 
Sehaift  verdient  ge^efen'  zu  werd^q. 

i   AU  Anha#g-zu  |l>eid€tn  ScfariAen  wird  I^cHi^ipht, 
0)>eir4ia  Fortfcbrittf  ;fier  Fprfi|a^anftal^zn  A^fchi^ 
fenburg  gegeben.    '  •     -  ..  .r 
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DEUTSCHE    SPRACHKUNDE. 

Hannover,  in  d.  Hahnfchcn  Hofbuchh.:  Hülfs^ 
buch  der  deutfchen  Siilabungen  für  die  Schaler 
der  inittlero  und  böbero  Klaffen  bey  dem  öffent- 
liehen  und  beym  Privat  •  Unterrichte»  von  CA« 
F.  Faikmannj  FürttL  Lipp.  Katb  und  Lehrer 
am  Gymnafium  zu  Detmold.  i893.  XLVI  S. 
(Vorrede  in  Form  einer  Zufchrift  „an  die  Ja- 

f;endlehrer  Deutfcblands"  u.  f.  w.;  •fjftemati* 
che  UeberScht  des  Inhalts,  und  alpbaliet.  In* 
halts  -  Verzeichnils)  und  546  S.  8* 

ller  durch  feine  Methodik  der  Siilübungen  fehon 
''^  rahmlich  bekannte  Vf.  befchenkt  uns  hier  mit 

einem  auf  (eine  dort  dargelegten  An6chteo  gegründet 
ten  Unterrichtsbuche,   welches  zu  dergleichen  Ue« 
bungen  paffenden  und  wichtigen  Stoff  an  die  Hand 
£iebt,  Aufser  diefem  nächften  Zwecke  hatte  der  Vf. 
.(nach  S.  VIII.)  noch  einen  andern,  entfernteren 
im  Auge:  „Veredelung  der  StilQbungen  za  Bildungs« 
mitteln    des    Sinnes  Für  alles  Wahre,    Gute  und 
Schöne.    Zur  Erreichung  des  erften  Zweekes  ftellte 
JIr.  F.  hiejc  eine  Reihe  gröfstentheils  in  feiner  Me- 
thodik nicht  vorgekommener  Aufgaben  zufammen» 
von  denen  fchon  die  Hälfte  hinreicht ,   den  SchOler 
jnehrere  Jahre  zu  befchäftigen.    Sie  find  nach  den 
JS.  5  ff.  aufgeftellten  richtigen  Grundfätzen  gewählt 
und  zerfallen  in  3  Abtheilungen :  i)  folche  Aufgaben, 
zu  denen  meiftentheils  eine  ausfahrlicheAnleitung ge- 
geben worden  ift,  und  die  defsbalb  Veranlaffung  zu 
mehr  wöchentlichen  Arbeiten  geben  können ,  oder 
auch  faglicb  Geh  in  mehrere  kleine  Aufgaben  zerfallen 
laffen ;  2)  Themata  mit  kürzeren  Anleitungen,  oft  nur 
Andeutungen  zu  kQrzeren  Arbeiten ;  3)  Proben,  wie 
dieAn^ifungen  der  erfteren  noch  zu  manchen  andern 
Auffitzen  benutzt  werden  können.  — *    Mehr  als  auf 
die  Themata  (wflnfcht  icdefs  der  Vf.  die  Aufmerk- 
famkeit  der  Lehrer  auf  die  zu  denfelben  gelieferten 
JtInweifuHgen  Zu  richten^    fiber  diu'en  Nothwendig- 
keit  derfelbefich  bereits  in  feiner  Methodik  (S.  15  ff.) 
i^rklärt  hat.    Ueber  Inhalt  und  Art  derfelben  ift  das 
Wichtigfte  S.  7  ff.  diAfes  Werkes  vriederbolt  .wor- 
den,  und  in  der  Vorrede  werden  noch  einige  IDiupt;. 
puncte  bemerklich  gemacht.    Der  Vf.  ift  der  Mei. 
nung  (S.X.)  und  Rec.  darin  mit  ihm  einyerftanden, 
dafs  man  den  Lehrling  yorzüglicb.  in  Hinficbt  der 
EntwüiJ'e   oder  Difpcfitiönen    unter ftützen    mOffe« 
Seine  Schrift  enthält  demnach  eine  be^e^tende  An- 
zahl  hpphft  verCcbiQdcn  geftalteter  Plane.  Einen  ^ro- 
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fsen  Theil  der  Anwelfungen  nehmen  ferner  die  jEr- 
läuternngen  Ober  einzelne  andere,  in  die  Rhetorik  ge^ 
hörige  Puncte  ein,  z.  B.  Ober  Erlangung  des  nöthi- 
gen  Stoffs,  über  Meditation,  Wortvorrath,  Wort', 
wähl,  Abwechslimg  mit  dem  Ausdruck  u.  f.  w.  Die 
meifte  Vorliebe  aber  hegt  der  Vf.  für  denjenigen 
Theil  der  Anweifung ,  die  er  gewöhnlich  „  Miißer^ 
ar bellen^  bezeichnet  bat,    fiber  deren  Begriff  und 
Einrichtung  S.  9.  das  Nötbige  gefagt  und  in  der  Vor« 
rede  noch  Einiges  hinzugefügt  ift.    Der  Nutzen  foU 
eher  Probearbeiten  ift  nicht  zu  verkennen;   docff 
wird  man  fie  vorfichtig  gebrauchen  mfiffen,  damit  fie 
zur  Aufmunterung  und  Anregungder  Selbftthätig« 
keit  des  Schalers  dienen ,    nicht  Trägheit  oder  ge- 
dankenlofes  Treiben  unterftfltzen,   was   befondersf 
bey  Schalern,    bey  denen  das  Gedächnifs  vorwal« 
tet,  leicht  der  Fall  feyn  könnte.    In  den  meiftenFäl« 
len  möchte  es  daher  rathfam  feyn,  folcbts  Mufter- 
arbeiten  erft  dann  dem  Schaler  mitzntheilen ,  wenn 
er  feine  Arbeit  fchon  vollendet  hat,  um  ihn  in  d^n 
Stand  zu  fetzen,  beide  zu  vergleichen.   Pie  von  dem 
Vf.  gelieferten   Mufter  erklärt  derfelbe  (S.  XIIL) 
befoheiden  nur  in  fofern  fOr  folche,  als  eine  Ar^eif 
des  Lehrers  dem  Schüler  immer  ein  Mufter  feyn 
kann.    In  allen  andern  Hinfichten  hält  er  fie  felbft 
vieler  Verbefferungen  fähig. 

Hinfichtlich  der  zweckmäfsigen  Anwendung  des 
Buches  kommen  vorzOglich  zwey  Stücke  in  Betracht 
(  S.  XIII. ) :   die  Befchafftaheit  des  Schülers ,  untjl 
die  Art,  wie  der  Lehrer  das  Buch  bebandelt.    Da 
es,  wie  Hr.  F.  richtig  bemerkt,  nicht  fo  ganz  leicht 
ift,  in  Betreff  der  Lehr-Ctaffe  und  der  Bildungs« 
ftufe,  für  welche  diefe  ftiliftifchen  Aufgaben  berech- 
net  find,    beftimrate  Grenzen  zu  ziehen:    fo  ^bnt 
derfelbe  feinem  Werke  eine  ziemlich  ansgedcfhnte 
Brauchbarkeit  zu  geben  geftrebt,  indem  6r  leichtere 
und  fchwerere  Aufgaben  fo  mifcbte,  dafs  hier  fchoii 
der  einigermafsen   geförderte  Anfänger  und  auch 
hoch  der  geübtere  Stilift  etwas  zu  thun  fände.  Diefs 
vorausgefetzt,  ift  das  Hülfsbuch  in  dert  zwey  öbera 
Abtbeuungen  der  gewöhnlichen  Gymnafien  und  Bür- 
gerfchulen ,  vielleicht  auch  in  der  dritten  anzuwen- 
den. —    Frey  lieh  aber  hängt  auch  fehr  viel  von  der 
Art  ab,  wie  der  Lehrer  feinen  Gegenftand  b'eliiin* 
delt.    Möchte  alles  das ,  was  der  Vf.  in  diefer  an- 
ficht von  deni  Lehrer,  der  fich  feines  Hül^buclie^ 
bedienen  will,  fich  erbittet,  wohl  beherzigt  undge« 
wiffenhaft  befolgt  werden!  Trefflieh  fagt  er  unter 
anderd  S.  XVlf:   »,  Willig' folgt  der  Knabe,  felb(| 
F(i>  *  -  ''jnft 
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mit  onsewoboter,  teioem  Uobeftande  und  feiner 
Sinnlichkeit  befchwerücber  Genauigkeit  dem,  was 
ibn  durcb  Klarbeit  und  Wahrbelt  -Als  Notbwendig* 
keit  anfpricht.  Aber  bey  dem  loten  Gefcbwätze,  bey 
d€kn  gelehrt  -  bequemen  Herumreden  mancher  für  ihn 
beftimmten  Schriften  erblickt  er  nur  die  Willkar, 
die  ihn  zu  ziellofer  Arbeit  drängt/'  Es  ift  leider! 
nur  zu  wahr,  dafs  die  Regeln  in  vielen  LehrbOcbern 
„nicht  wie  organifche  Einheiten  {oder  vielmehr  Glie- 
der eines  organifched  Ganzen),  fondern  wieBruch- 
ftacke  eines  zufällig  zerfprungenen  Körpers  ausfe- 
hen ,  bey  deren  Zergliederung  den  jüngeren  Lehrer 
das  dunkle  Gefflhl  der  Verwirrung  quält,  und  der 
altere  mit  Widerwillen  fich  genöthigt  fieht,  Erklä- 
rungen und  Zufätze  zu  geben,  die  als  wefentlich  im 
Bucne  felbft  vorhanden  feyn  follted."  Inner»  Ein« 
heit,  organifcher  Zufaromenhang  ift  wefentliches 
Erfoderniis  jedes  guten  Lehrbuches,  wenn  es  wahr- 
haft bilden  und  zu  wiffenfcbaftlicher  Durchdringung 
der  Sache  anleiten,  nicht  blofs  vereinzelte  Notizen 
geben  fpll. 

Wie' nun  der  Vf.  auch  den  entferntem  Zweck 
einer  Veredlung  der  Stilübungen  zu  erreichen  ge- 
fucht>  wie  er  dahin  geftrebt  hat,  „den  Sinn  für 
alles  Gröfse,  Kräftige,  Gute,  Wahre  und  Schöne 
zu  wecken,  und  dem  Sinn  für  das  Kleine,  Schwäch- 
liche, Unedle,  Falfche  und  Gemeine  entgegen  zu 
tirirkea'*,  möM  man  bey  ihm  felbf)  (8.  XVIII  ff.) 
bachlefen.  Man  wird  auch  hier  manches  beherzi- 
gungswerthe  Wort  finden. 

Da  der  Inhalt  des  ganzen  Buches  nicht  fyftema« 
ifch  jeordnet,  fondern  auf  das  jedesmalige  unmittel- 
ariB Bedürfnis  berechnet  worden  ift;  foTolgen  auch 

fänmitliche  Aufgaben  einander  nicht  nach  einem  be- 
timmten  Plane,  fondern ,  um  das  Gefühl  der  freyen 
Abwechfelung  lebhaft  zu  erhalten  in  der  Ordnung, 
wie  .fift  etwa  von  dem  Schüler  bearbeitet  werded 
J^Qonteif».. Damit  indeffenauch  eine  Ueberfichtdes 
Vorhandenen  nicht  fehle,  hat  der  Vf.  in  einem  he? 
iTonderen  Verzeichnifs  (S.  XXXI  ff.)  alle  vorkom- 
menden  Aufgaben  nach  Inhalt  und  Form  geordnet 
aüfgeftellt.  Um  von  dem  reichen  Inhalte  des  Buches 
feinen  .Lefern  einen  deutlichen  Pegriff  zu  geben: 
fhfiii  nee.  diefes  Inhalts*  Verzeicbmfs  den  verfchfe- 
jdepen  fiillftifchen  Gattungen  nach,  die  es  aufftellt, 
«bierlmil,  wqbey  er  fich  jedoi^h  hinfichtlicb  der  ein- 
;Ee]nen  Themata  auf  die  Zählung  derfelbeii  be» 
jl^hränken  mufs,.  da  der  Raum  ihm  verbietet,  fie 
^i^iibaft  zu  machen :  L  Befehreibung  oder  Schilde* 
J^jfpg:  A.  Einfache  Befchreibune  (ti  Themata):  B. 
^  weiterte  befehreibung  (6Them.);  C.  Reffebe- 
,  ^^reibung  (4  Th.);  D.  Schildernde  Befehreibung 
]^Th.);  E.  Schilderur^  vorwaltend  (sTh.);  F. 
C^arakterzeicbnttng  (7  Tb.)-  IT«  Erzählung:  ^. 
Das  Mehrende  Torwaltend  ( IS  Th.);  B.  das  Unter- 
haltende  vorberrfchnd  (18  Th.);  C.  Welthiftori- 
leh^r  Stoff  (gTh.).  III.  Abhandlung:  A.  Mora- 
lifcberlStoff  (35  Th.);  B«  Aus  dtr  Lebensphilofo- 
nbir(ai);  G.  Beziehung  auf  Gelelirbmkeit  ClQTh.) 
J^Chfien  (3  Th.).  ^IV.  ÄeJe»\i3ThO*    y.  BrU^ 
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fe:  A.Gefchäfte betreffend  ( 26  Th.);  B.  Wo  Höf- 
licbkeltsrQckficbten  vorivalteo  (23 Th.);  G.  Vertrau« 
liehe  Mittheilung  (10 Tb.);  D*  Populäre  Belehrung 
(8  Thr)  VI.  Blondere  Formen:  A.  Beantwortung 
von  Fragen  (4Th.);  B.  Gefpräche  (9Th\);  C.Dr«. 
ma  (3  Th.);  D.  Allegorie  (6Th.);  £•  Heldenbri^ 
fe  (3Th.);  F.  SelbÄgefprSche  (3  Th.);  G.  Zuruf 
(iTh.):  H.  SchBtifchrih  (3Th.);  L  Verfcbiedis- 
ncf  (3Th.).  VIL  Ueberfeizumgen  (gTh.)  VllI.SiL 

fche  Vorübungen:    A.  DispoStiooen  (21  Th.); 

iatzverbindung  u.  f.  w.  (6  Th.);  C.  Verfudl  in 
gedrängter  Darftellung  (3  Tb.);  D.  Einleitungen 
u.  f .  w.  (  3  Th. ) ;  E.  Vermifchtes  { 10  Th. ). 

Liefse  fich  gleich  gegen  die  Anordnung  Einiges 
erinnern,  wie  auch  geg6n  <lie  ungenaue  Bezeichnung 
einimr  der  aufgefflhrten  ftiliftifchen  Formen  und  die 
Aufnahne  anderer,  die  als  "der  Poefie  angehörend, 
wohl  eigentlich  nicht  hieher  paffen  (wie  Drama, 
Allegorie,  Heldenbrief  u«  L  w.):  fo  ergiebt  fich  doch 
aus  )ener  Ueberfioht  hinlin^cb  die  grofse  Reich« 
baltigkeit,  und  die  daraus,  fo  wie  aus  der  faft  durch- 
gängie  zwecknäfsigen  Wahl  der  einzelnen  Aufga- 
ben hervorgehende  practifche  Brauchbarkeit  Jes 
Buches.  Ein  alphabetifcbes  Irihaltsverzeichnifs  (  S« 
XLI.  ff.)  erleichtert  das*  Auffinden  nicht  nur  alier 
vorkommenden  Thematum,  fondern  auch  der  erklä- 
renden und  anleitenden  Bemerkungen  und  Grund- 
{atze.  —  Dem  eigentlich  practifcbenTheile  des  Bu- 
ches felbft  fcbickt  der  Vf.  unter  der  Auffehrift  ^Ord^ 
nung  dir  SeUtibungen^  (S.  1  —  21.)  noch  eine  Rei- 
he theoretifcher  Vorfchriften  voraus ,  die  in  fieben 
Kapitel  vertheilt,  das  Innere  wie  das  Aeufsere  der 
ftiliftifchen  Arbeiten  betreJFen,  und  eben  fo  fehr  die 

f gründliche,  durch  reifliches  Nachdenken  und  viel« 
ältige Erfahrung  gewonnene  Sachkenntnifs  des  Vfs., 
wie  deffen  practifcben  Sinn  und  ausgezeichnete^ 
Lehrtalent  beurkunden.  Rec.  kanh  hier  nicht  wei- 
ter ins  Einzelne  gehen ,  und  mufs  fich  mit  diefem 
im  Allgemeinen  ausgefprochenen  Urtheil  begnfleen, 
dem  er  nur  noch  feine  angelegentliche  EmjnehluBg 
diefes  Buches  an  alle  Lehrer,  die  ein  Hülfsmittd 
zum  practifchen  Unterricht  im  deutfchen  Stil  wOm 
fchen,  mit  voller  Ueberzeugung  von  dem  Wertha 
tfeflelben  hinzufügt. 


.    ,    RECHTSGELAHRTHEIT. 

Amstsroam,   b.  Dufonr:  E/pritf  Origine  H  Pro* 

fres  des  tnjiiiutions  fuMciaires  $1<8  principanx 
ays  de  Tfiiirope;  Par  i.  D.  Mayer  9  Chevalier 
'*  de  r  Ordre  rojal  du  Lion  fieigique^  de  VInfti«> 
tutroyalde  Pays-Bas,  des  Academies^  royal^s 
de  BrokeÜes  et  de  Gqettingue«  de  Celles  dai 
Gard  a  Nimes,  de  Leide,  de  Gronlngue  et  d? 
Utrecht.  Tome  j  ieme.  1822*  547  S.  gr,  g. 

Mit  diefem  Bande  fchliefst  fich  die  geiftreicheUn« 
terfacbuhg  über  die  Entftehung  und  den  Bethlnd  der 
für  die  Rechtspflege  in  verfchiedenen  Lindern  Euro^ 

{>ens  Vörbindenen  Anhalten.  Er  enthalt  die  Darftel« 
img  der  tJferlchts^erfaffung  D^utfchländs  neuerer 
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-Zeif,  und  FrMkreiehs  feit  der  Zeit  der  Revoltttioa. 
"Wä^DeutfcliIand  betrifft;  fo  koDniefioh  jene Dafftel- 
long  nar  auf  die-Gefcbicbteder  Rechtspflege  nnrd  ih* 
Ter  Anftälten  bttieheo,  welebe  Deutf cMand;  eis  juri- 
ftifche  Einheit  betrachtet,  mitbin,  fo  lange  es  als  be- 
fonderes  Reich  daftand,  eigen  waren ;  indeffen  find 
diefelben  auch  in  fofern  berührt,  als  jene  Anftalten  in 
den  einzelne^  Territorien  gleichförmig  rorhanden 
waren,  und  als  das  gerichtliche  Verfahren  felbn;  aus 
ein  geraeiii rechtliches  zu  betrachten  wan   Defshalb 
alfo  und  nur  diejenigen   gemeinreditlichen   Eigen* 
thQmlichlceiten  ausgehdbeH,  und  diejenigen  Anftalten 
für  die  Rechtspflege  beurtbeilt,  wod^ircb  fich  jenes 
Verfahren,  und  diefe  Rechtspflege  von  dem  Verfahren 
und  -der  RechtspBege  anderer  europäifchen  Staaten 
auszeichnet.  DieBeurtheilung  des  verdienten  Vfs.  ift, 
'wie  immer,  lehrreich,  und  feine  Winke  zur  Verbef« 
ferungfind  allerdings  zu^  beherzigen,  Wenn  man  auch 
felbft  nicht  In  feine  Anficht,  dafs  Oeffentlichkeit  und 
MQndlichkeit  des  Verfahrens  das  ficherfte  Mihel  zur 
VerbeCferungfey,  ein  (timmen  kann.  Diefe  Winke  aus- 
zuheben und  einer  Würdigung  zu  unterwerfen,  wOr« 
de  jetzt'um  fo  wenigeran'  ihrem  Platze  fey^,  als'ge- 
rade  der  yecAs^« Band  ausfchliefslich  mit  Vorfchlägen 
zur  Verbefferung  der  Rechtsnflege  im  Allgemeinen 
und  Befpndern,   fich  befchänigen  fbll,    und  es  da- 
her unl>illig  feyn  wQrde ,  f chon  jetzt  dem  Vf.  vor- 
zugreifen,  und  einzelncf^unkte  zu  beftreiten,  welche 
fich  vielleicht  im  Zufammenhange  mit  jenen  umfaf- 
f enden    Vorfchlägen,    als    unbeftreitbar  darftellen 
möchten.    Auch  die  vergleichende  Darfteilung  der 
f ranzöfifchJBn  Rechtspflege  feit  der  Revolution  ift  muw 
fterhaft,  wie  man  es  von  dem  Vf.  gewohnt  ift,  ausge- 
arbeitet; zur  Beftreitung  vieler  Anordnungen  in  der. 
felben  haben  die  auch  in  diefen  Blittefn   beurthei^- 
ten  Werke  von  Berenger^  Dupia  u.  f«  w.t  reicUhal« 
tigen  Stoff  geliefert. 

KRBAUUNGSSCHRIFTSK.     •  - 

Beeum,  b.  Maurer:  Beirachiungen  über  das,  Le^ 
ben  und  die  Lehre  des  Welierlöfers^  Zur  \aus-' 
liehen:  Erbauung.  Von  Dr.  Philipp  Marhei* 
necke,  öffentl.  ordentl.  prof.  der  'tbeol.  an  der 
Köpigl«  Üoiverfitat  zu  Berlin ,  Frediger  an  der 
Dreyfaltigkeitskirche  u«  L  w.,i823^   VIII  und 

..375S-gr.8,     .., .   :  ..        [^.  .,... 

•  Unter  ^,' Betrachtungen  flbei'  das  Leben  und  die 
Lehrendes  W^elterlöfers "^  dehkt  fich  Reo.,; der  Obri. 
fegrnS  lieb  Tehr  gern  befcbeidet,  ii'ren  Zn'ködben, 
fölcKe  Betrachtungen,  in  vvelchen'die^vdrnebAift^k 
DenkwUi'dlgkeiten  aus  der  GefchicÜte  Jefu  und  dit 
Hauptfiunkte  aus  f  einerLehre  hervorgeh6bei»utld  deth 
Verftande- eben  fo  klaV  und  fafslicn,  aK dem' Her- 
zen vrichtfg  gemacht  werden.  Vergleicht  man  nuil 
die  Hauptfltze  zu  den  vorliegenden,  meiftens  Ober 
die  gewöhnlichen  Perikopen^  gehaltenen  Predl^ira» 
fo  komfh^n '  iwar  allerdings,,  namentlich  in  dek 
chriftlichen  Feflen,  di^  Haupt  begeben  heiteb  derGe- 
burt,   des  Todes  und  der  Auferftebung  -Mo- 


Sprache;    Theila  aber  gdi£rt  docH  zu  de«  Lebeif 
des  Weltheilandes  unftreStig  viel  mehiB)  als  das'ehto 
*£rw2hnte,  tlieiis  konunt  v6n  den  eigentlichen  Le/i^ 
^en  desChriftenthums,  von  deii  Unterfcheidungslehrem 
tiinslich)  fo  gar  wenig  zum  VorfcbeiH,  difs  der  ge- 
wählte allgemeine  Titel  dem  Inhalt  der  nachfolgen- 
den Vorträge  {chwerüch   ganz^  ^etiaa  eutfpreciien 
möchte ;  in  fo  fern  aber  der  Vf.  fich  eine  fichtbare, 
nitr  iA  einzelnen  Fällen  fallt  zu.kflnftliche  und  g^- 
^wnngene,  MQhe  gegeben  bat,  alles  in  eind  mög^ 
lichft  nahe  Beziehung  auf  den  Welterlpfer  zU  Itelleni» 
muffen  wir   ihm  frevlich  zugeftehen»  „das  Leben 
und  die  Lehre  des  Welterlöfers^'  fey  allerdings  das 
Or uttdthema  aller,  oder  wenigftens  der  dlermeiften« 
Ton  ihm  angeftellten  Betrachtübgen. 

Es  find  31  Betrachtungen,    in  welchen  fich  die 
religidfe  Anficht  des  Vfs.  ausfpricht ,  und  es  Kt  alfo 
fflr  diejenige  Klaffe  Erbaunnig  fuchender  Lefer^  die 
mit  Hrn.  M.  von  gleichen  Principien  ausgehen,  reich- 
lich genbg  geforgt«     Unmöglich'  können   wir  alle 
Hauptfätze  herfetzen;  noch  weniger  auf  ein^  Be- 
urtbeilung  jedes    einzelnen  Vortrages   uns  einlaf- 
'fen ,    Was  auch  fcbon  darum  kaum  :von  bedeuten- 
dem Nutzen  feyn  möchte,  weil  der  Vf.  felbft  an  feine 
Vortage  nur  geringe  Anfpi^fiche  zu  machen  fcheinli, 
und  laut  der  Kurzen  Vorrede  überhaupt  „  die  geift- 
liciie  Beredfamkeit  in  Deutfchland  in  einem  folchen 
Zuftande''  erblickt,  „dafe  er  hofft,  die  geringen 
Federungen ,  die  man  an  dergleichen  Prodhictionen 
macht,  werde  man  auch  ihm  zu  Gute  kommen  laf- 
-fen.**    Wenn  gleich  wir  nuü  in  di^er  Aeofserung, 
fo  weit  fie  ein  allgemeines  UrtheU  enthäk,  den  Ton 
etw^s  anmafsend,  und  fo  weit  fie  eigene  Arbeiten 
angeht,  etwas  Vornehm  finden:  fb  find  wir  doch  zu 
udTerm  Theil  fehr  Mm  geneigt ,  dem  Vf.  „  alles  z^ 
gute  kommen  zu  lauen  ^  was  mm  nur  immer  zu  gute 
kommen  kann.     Und  fomit  geht  unfer"  unmafsi;eb- 
liebes  Urtheil  dahin,  dafs ,  obgleich  wir  in  den  Dis- 
|»ofitionen  diefer  Predigten  gar  hänfig  etwas  ganz 
amders  gefunden  zu  haben  meinen ^  4ils.was  die  .an- 
gegebenen Themen  erwarten  liefsen,  und.  obel  eich 
uns  in  der  AtisiYihroog  felbft  nicht  immer,  weder  die 
^igentlibhe  Tendenz  des  Vortrages,  nroch  die  wahre 
•Meinung  des  Vfs.  ^llig  klargeworden  ift,  wir  den- 
^dch  den  Charakter  der  ErbauUchkeit  diefen  Pre- 
digten, befondersffir  folche  Hörer  udd  Lef er,  nicht 
abfprechen  woHen,  4eiien  die  Aniregong  des  Oefuhb 
die  Hauptfache  ift«'  "Dazu  namheh  find  allerdings 
fchon'die'Themcfn^fehr  giselgnetv  die  meiftens  folc» 
Oegeiiftände  atfSfpi%ehien,  l^y  vfel^en.eben  das  Ge- 
fahr feine 'Rechliufig  findet.    G^aaifrr  und  der  7rq/s, 
die^ Hoffnung  f  der  -Mkih ,  die  der  Glauhe  giebt  i»  ^ 
das  ift  es', '  was  am  meiften.  und'  dfterften  zur  Spra- 
che kommt;    Aber  die  Pflichten  des  Ciiriften  und 
41berKla!?,^  was  turtreuen  PfllehterfOllunK gelsört  und 
dtfhfn  fahH,  zii  reden ,   fand  Hr;  Af.^Saft  gar  keimoo 
JUHif.   J^e  wir  im  Nimem  J&fli  jeglicher  2uianfa 
g^iroß  en^gegett'gehen  können;^  dMß\Ghrilien. nichts 
EMetee  WM/vhen^  Itönnm^  idsidtfs  die  HerrUtMmt 
*des-Brl9ftrs  an  ihnen  qfftenbar  werde;  dafs  dem  Er- 
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töfir  AUes  allein  am  wahran  Glaub&n  der  Mm- 
fchen  gelegen  iß ;  dafs  wir  In  der  Nahm  des  Herrn 
allen     Gefahren    mmhfg    entgegengehen    können^ 
wie  der  Herr  feine  Junger  m  alten  bedenklichen 
Lagen  d^i  Lebens  Ober  ßch  felbft  erhebt  (was  mia- 
deftens  febr  zweydeutig  ausgedrOckt  ift,  da  nao  das 
,)über  fich    felbft"    aUenfidls  auch  wohl  auf  den 
„  Herrn'*  beziehen  könnte) ;  wie  getrößet  wir  feyn 
dürfen^  daß  wir  die  Unjrigen  daheim  wijjen  bey 
dem  Herrn:    diefs  find  die  Materien»  die  der  Vn 
am  liebften  zo  bearbeiten  fcheint  und«  die  gewifs» 
v^ie  6e  ja  ohne  Zweifel  wichtig  und  praktifch  find» 
^wenigftens  fehr  praktifch  gemacht  werden  können» 
auch  Tiele  Gemfitber  wohlthätig  anfprecheo  werden« 
Um  von  der  Art,  Wie  der  Vf.  difponirt,  doch  auch 
eine  Probe  zu  geben,  wählen  wir  die  zwölfte  Ober 
Mattb.  8,  93  —  27.  gehaltene  Betrachtung:  daß  wir 
in  der  Nähe  des  f&rrn  allen  Gefahren  muthig  ent- 
gegengehen können.   Diefs  wird  bewiefen ,  weil  wir 
eru  in  feiner  Nähe  die  Gi^fabren  i)  recht  kennen  f 
2)  überwinden  lernen,   j)fie  auch  nicht  vergeffen* 
Wenn  nun  Nr.  i.  zum  Beweife  dienen  foU,  data  es 
ons  an  Muth  bey  annähernden  Gefahren  in  jener 
Nähe  nicht  gebrechen  könne,  (o  follte  man  glauben, 
könne  diefs  nur  dadurch  gefchehen,   wenn  wir  die 
Gefahren  in  ihrer  rechten  Geftalt ,  als  folche  näm« 
Uch  kennen  lernen^  die  weder  unOberwindlich,  r«i^cb 
auch  im  Grunde  bey  aller  ihrer  etwaigen  zerftoren- 
den  Gewalt  fOr  unfre  wahre  Wohlfahrt  vernichtend 
find.    Statt  deffen  aber  will  der  Vf.,  dafs  wir  fie 
als  Ferfiichungen  der  Seele  und  als  Störungen  wtß 
rer  Ruhe  und  Zufriedenheit  kennen  lernen  foUen. 
Z,u  gefchweigen ,  dafs  wenigftens  in  Anfebung  des 
letztern  nicht  wohl  abzufehen  ift ,  wie  es  erft  in  der 
Nähe  des  Herrn  recht  erkannt  werden  könne,  da 
es  fich  ja  in  der  Er&hmng  felbft  genugfam  zu  er- 
kennen  giebt,  fo  gebt  doch  gewifs.aua  der  ganzen 
Ausfahrung  diefes  erften  Theils  keinesweges  klar 
hervor,  wie  denn  dadurch  der.  illitf<&. eigentlich. ge- 
wonnen werde,  mit  welchem  man  der  Gefahr  entge- 
gengehen  foll  ^  fo  .wie.  es  denn  auch  eine  etwas  ge- 
'  wagte  Behauptung  zu  feyn  fcheint,  wepn  es  am  En- 
de diefes  erften   fheils  beifst:  „nur  darum  fohkeo 
die  JOnger  die  Gröfse  der  Gefahr,  die  ihnen  drohte, 
•weil  fie  uls  feine  (Jefn)  Jünger  fich  fohlten,    un4 
fich  alles  deffen  erinnerten,  was  ^r  ihnen  gefwt 
Kimd  aufgetragen   hatte;    nnr  darum  wünfcbten  ,fie 
die  Erhaltung  ihres  Lebens  unddieBefreyung  von 
aller  Beforgmfs  tind  Angft,    um  fich  kOnftig  defto 
•mehr  als  feine  ^Jdnger  zu  zeimtund  feinen  •  Willen 
an  die  Welt  aoszuricbten/'    I>i0  Erzählung  des  E^^. 
▼erräth  dieb  ^t^nigfteos   mit.  keiner  Sylbe.    .Der 
zwfyte  Theil  zetgt ,  dafs  die  Nähe  des  Herrn  auch 
die  Gefahr  überwinden  lehrt,   und  z^zr durch  das 
Gebet  zu  ihm  und  dareh  die  Erfahrung  feiner  Machi, 
Dagegen  wäre  nun  eigentlich  nicht  viel  zn  erin- 
nern, wenn  nur  die  Ansfobrung  nicht  (o-igar  ku^^ 
iund  uovollftähdii;  auf  drittehatb.  3aiten  znuunmen- 

gedräogt  wäre.    Der  diritta  Theil  endlich  hebt  «n: 

*  *        '  .   •  ■  1 
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.i,Naeb  folcbar  Uebermpndnng  einer  drohenden  Ge- 
iahr  und  (nach)  folchen  Erfahrungen  (von)  der  er- 
löfenden  Macht,  mQffen  wir  beider  ftets  eingedenk 
feyn  und  die  Erinnerung,  daran  fefthalten   durchs 

Enze  Leben.  Diefe  ftete  Erinnerung  aber,  was 
nn  fie  anders  feyn,  als  Ferwunderung  aber  das, 
was  uns  begegnet  ift  und  Ferehrune  untere  Erlö- 
fers«^  Wenn  wir  auch  gegen  die  Verwunderung 
etwas  einzuwenden  hätten,  deren  hier  wahrfchein- 
licb  nur  gedacht  wird,  weil  im  Text  vorkommt: 
„die  Menfcben  verwunderten  fich,^  fo  übergehen 
wir  es  doch  lieber,  können  jedoch  nn/re Verwun- 
derung nicht  bergen,  dafs  der  Vf.  eigentlich  blofs 
die  Sache,  nämlich  .  die  „Verwunderung'*  und 
„ die  Verehrung  des  Erlöfers'*  empfiehlt,  ohne  zu 
zeigen,  wie  denn  eigentlich  diefs  den  Muth  er- 
wecke und  erhöhe,  der  uns  künftieen  neuen  Ge> 
fahren  —  denn  die  Qberwundenen  find  ja  vorüber  — 
getroft  „entgegengeben'*  läfst*  Uebrigens  ift  uns 
diefe  Predigt  noch  in  einer  gedoppelten  ROckficht 
merkwOrdig  geworden,  ^nmal  durch  die  Wieder- 
holung der  Cjeblinss  •  Hypotbefe  des  Vfs.,  dafs 
.durch  den  Sünden£ul  die  ganze  Natur  eine  andre 
Geftalt  angenommen  habe.  Es  heifst  im  aten  Theil 
S.  141:  „Wenn  wir  nur  bedenken,  was  aller 
folcber  (vorhin  angedeuteten)  Uebel  gemeinfame 
Quelle  iit,  und  dafs  die  Natur  fich  gegen  den  Men- 
fcben nicht  eher  empörte,  als  bis  er  fich  gegen 
Gott  empört  hatte,  dafs  die  Natur  nicht  eher  ihm 
ungehoriam  war,  als  bis  der  MenfchGott  ungehorfam 
geworden  war  (wletautologifch !) :  was  Kt  da  alleia 
noch  flbrig  zu  thun'*  u.f.  w.  —  fodann  ferner  durch 
das  Spi^,  welches  der  Vf.  mit  der  Metapher  „des 
SehiffejB,  des  Schiffbruchs ''  u.  (..  w.,  treibt,  wd- 
duroh  tu;  an  die  Prf  digtmethode  vergangener  Jahr- 
hunderte erinnert.  ,(^eich  in  der  Vorrede  heifst 
es:  „Einem  Schiffe  gleich^  das  dem  offenen  Meer 
Oberlaffen  wird,  ift  nnfer  Leben,  wenn  es  hin- 
austritt in  .di«  Welt/'  Ferner  ebendafelbft:  „Es 
ift  eine  alte  (Vf.  hätte  fdalicb  fagen  können  ver^ 
alteie)  gekeuigte  (??  doch  wohl  nur  durch  das 
^IlteVtbum?)  Vorffellirng,  nach  welcher  die  Kirche 

(redacht  wird  als  ein  Schiff,  „das  den  Herrn  trägt 
ammt  feinen  Gläubigen  und  muthfg  und  kClbn'(das 
Schiff?  wie  käme  doch  das  Lebloie  zur  KQhnfaeit 
unä  zum  Müth!)  die  wilden  Wdlen  der  Welt  durch- 
fchneidet."  Ferner  am  Ende  der  Predigt:  „Er 
(Jefus)  in  feiner  erhöheten,  zur  Rechten  des  Va- 
ter^ verklärten  MenCchheit  ift  es,  der  immerdar 
feine  .hei^ge  .KirchecWii9  ein  Schiff  geleitjst  durch 
die  Wogen  .der  Welt,  und  i^s  der  rechte  Steuer« 
niiann(!),  deffen  Weisheit,  Macht  und  Liebe  uns 
;in  den  Klippen  des  Lebens  vorQ herfährt  ^^  an  denen 
wir  Schiffbruch  leiden  könnten."  Wir  »hatten  uns 
noch  Manches  angezeichnet,  das  .wir^aber,  um 
nicht  Ober  die  Gränze  zu  fchreiten,  übergehen, 
^nd  nur  noch  hjpzuFogen,  dafs  diefe  .  Vorträge, 
derentkei.Aar  über  12  Seiten  einnimmt,  fi<;h  durch 
eine^  «vi^ckmäfsjge  Kürze  emp^e^len. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT« 

ZGricr,  b.  Orell,  Fafsll  n.  C:  Sammlung  elnl" 

«er  Abhandlungen  voaScärpa^  l^acca  Berling^ 
leri  und  üccelli  über  die  Pulsader gefchwül^ 
fte.  Als  Nachtrag  zu  Dr.  Chr,  Friedr.  Hartes 
Ueberfetzung  von  Scarpa^s  Werk  Ober  die  PoJs- 
adergefchwfiTfte.  Aus  dem  Italienifchen  Ober- 
fetzt mit  ZufÜtzen  von  Dr.  Burkhard  Wilhelm 
Seiler^  Königl.  Sächf.  Hofrath  und  Director 
der  cbir.  medic.  Akademie  zu  Dresden,  igaa* 
VIII  o.  aoa  S.  4. 

!Xebr  ffrofsen  Dank  verdient  Hr.  Dr.  5.,  dab  er 
^^  die  Bearbeitung  vorliegenden  Werkes  flbernom- 
men  hat»  denn  nicht  allein  gewinnen  dadurch  die 
Befitzer  des  von  Hartes  aberfetzten  Werkes  Ton 
Scarpm  (welches  A*  L.  Z.  Jahrg.  1809.  No.  46.  re* 
ceofirt  ift)»  fondero  auch  für  ficn  macht  es  ein  Oan» 
ses  aus»  indem  es  eine  fel^r  lehrreiche  Abhandlung 
Scarpa's  Ober  die  Unterbindung  der  aröfsern  Arte- 
rien an  den  Gliedmafsen  enthält.  Wahrend  indef- 
fen  Scarpa  durch  Verfuche  darzuthun  fich  bomOht, 
dafs  feine  Methode  die  hefte  fey,  und  während  er 
aus  diefen  Verfochen  wichtice  Schlaffe  zieht»  fo 
macht  Facca  diefelben  Verfucne»  erhält  aber  ganz 
andere  Refultate  und  verwirft  mithin  Scarpa*s  An- 
Bebten»  wenigftens  znm  Theil.  Far  die  Richtig» 
keit  der-Anfichten  Scarpa*i  fprechen  jedoch  die 
meiften  Thatfachen»  una  wir  maffen  ihn  daher  als 
Sieger  in  diefem  Streite  anerkennen.  —  Durch 
die  Zufätze  des  Hrn.  Dr.  5.,  die  fich  nicht  blofs 
auf  Erfahrungen  am  menfchlichen  Körper»  die  erft 
nach  der  Herausgabe  von  Scarpa*s  Werk,  alfo  in 
den  letztern  Jahren  bekannt  wurden»  fondern  auch 
auf  Verfuche  an  Thieren  erftrecken»  hat  dlefe  deut« 
/che,  wohlgeluogene  Bearbeitung  bedeutend  gewon« 
nen.    Hier  nun  das  Nähere. 

I.  Abhandlung  über  die  Unterblndung  def  grö* 
fsern  Arier ien  an  dei  Gliedmafsen^  von  Anton  Scar- 
pa^ emeritirten  Prof.  u.  f.  w.  Die  unterbundenen 
Arterien  verfchliefseh  fich  fchnell  und  vollkommen» 
wenn  die  drej  Häute  derfelben  bey  der  Unterbin- 
duog  unverletzt  bleiben ,  und  zwar  eben  fo  fchnell 
und  dauerhaft,  als  wenn  die  beiden  Innern  Häute 
durch  den  Faden  zerriffen  werden.  Dieter  Vereini- 
gungsprocefs»  der  einander  gegenttberliegenden' und 
mit  einander  in  BerOhrung  gebrachten  Innern  Wän- 
de der  entzQndeten  Arterie»  ilk  von  der  Vereioi 
ErgOtn,  BL  zur  A.  I.  Z  iga). 


guflg  einer  frifchen  Wunde  eben  fo  wenig  wefent* 
lieh  verfchieden»  als  von  d^m  ProcefTe»  durch  wel» 
eben  fich  entzOndete  Gebilde  von  ähnlicher  Stro- 
otur,  die  einander  berühren»  feft  mit  einander  ver* 
•inigen;    es    gefchieht  diefs   durch  wechfelfeitig« 
fiinmünduM  der  Gefäfse   allein,   oder  durch  die 
zwifchen    ua   ergoffene»   piaftifche»    oraanifirbare 
Lymphe»  oder  durch  beides  zuglerch«    Es  mae  daa 
eine  oder  das  andere  Statt  finden »  fo  ift  zur  ßftei» 
Vereinigung  aufser  dem  gehörigen  Grade  der.Vitali« 
tat  und  des  Fonus  der  getrennten  Theile  auch  noch 
erfoderlich»  dafs  die  mechanifchetf  Hülfsraittel»  de- 
ren man  fich  zu  ihrer  Vereinigung  bedient»   nicht 
übermäfsig   reizen»    damit  die   künftlicb    erregte 
Entzündung  die  Grenzen  der  adbäfiven  Entzündung 
nicht  flberichreite.  — *    Die  einfache  Unterbindung 
mit  der  Einleguns  eines  Röllchens  aus  gewichfter 
Leinewand   s^wifchen   das  Fadenbändchen  und  dio 
Arterie  verdient  vor  allen  übrigen  Metboden  den 
Vorzug.    Die  Referveligaturen  find  nicht  allein  un« 
nütz»    fondern  auch  fchädlich.     Daffelbe  gilt  von 
der  Durchfcbneidung  der  Arterien  zwifchen  zwey 
Liffaturen,  da  hiernach  häufig  Nachblutungen  ent- 
fteben.    (Dafs  nach  Amputationen  viel  weniger  hau« 
fig,  als  nach  Operationen  von  Aneurysmen  Nach- 
blutungen entfteben ,  rührt  wohl  nicht  blofs  daher» 
dafs  die  Arterie  fich  nach  der  Amputation  vermöge 
ihres  Tonus  und  ihrer  Elafticität  bedeutender  zu-^ 
rückzieht,   als  nach  der  Operation  eines  Aneurys- 
mas mit  Durchfcbneidung  der  Arterie ,  da  fich  dort 
auch  zugleich  die  fie  umgebenden  Muskeln  verkür* 
zen;   auch  nicht  daher,  dafs  bey  der  Amputation 
der  Operateur  die  Arterie  hervorzieht,  ohne  fie  blofs- 
zu  legen,  den  Zellftoff ,  der  fie  umgiebt,  abzufoo« 
dern,   oder  die  kleinen  Ernfthrungsgefäfse  zu  zer« 
fchneiden »  um  fie  in  gehöriger  Entfernung  von  der 
Mündung  zu  unterbinden ;  Tondern  der  bauptfäch- 
llcbfte  Grund  ift  wohl  darin  zu  fuchen,   dafs  man 
es  bey  Amputationen  meiftens  mit  gefunden»   bey 
Aüeurysmen  hingegen*  fehr  oft  mit  Kranken  Arte« 
rien  zu  thun  hat.)     Die  Circular- Ligatur  bewirkt 
gemeiniglich  drey  Tage  nach  der  Operation  die  Ei« 
terung»    und  nicht  immer  vollendet  die  adhäfive 
Entzünduoe  in   diefem   Zeitraum   ihren   Lauf.  — 
Die  Zerreilsung  der  Innern  und  mittlem  Arterien- 
haut bey  der  Unterbindung  mit  der  Fadenfchnnr 
ift  nicht  vortheilhaft;  denn  die  äufsere,  unverletzt 

Sebliebene  Haut  kann  oft  fo  fchwach  feyn »  dafs  fie 
em  Andränge  des  Blutes  nicht  widerltefaeo  kann,^ 
O  (s)  oder 
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pder  tttch  fahr  Itlcht  von  dem  Faden  durcbfcbnit» 
tan  wird  (was  wirklich  öfters  gafchiebt);  ferner  ift 
die  Zerreifsnng  der  innern  ArterieabSute  eher  dazu 

feeienet»  einen  Eiterungsprocefs  i  als  eine  adhä« 
ve  Entzündung  xu  bewimen ,  weil  die  Trennung, 
des  Zufammenhanges  eher  eiper  geguetfchtan  nna 
zcrriffenen»  als  einer  gefchnittenen  Wunde  gleicht; 
such  bringt  der  Faden  endlich  noch  die  Wundrän* 
der  nicht  in  gehörige  BerOhrung  9  weil  fich  der* 
felbe  in  den  Rifs  legt  und  die  Ränder  von  einander 
entfernt«  (  Diefe  Einwürfe  fcheinen  richtig ;  woher 
kommt  es  aber»  dafs  die  meiften  Wundlrzte  fich 
der  Fadenichnur  bedienen?)  Um  aufser  Zweifel 
cu  fetzen  •  ob  unter  gleich  gflnftigen  Umbänden  für 
einen  glücklichen  Erfolg  der  Hunterfchen  Opera- 
lionsmethode  die  Arterie  fich  wenigftens  eben  fo 
fchneli  entzünden  und  fcbliefsen  kann »  wenn  man 
die  drey  Hfiute  derfelben  unverletzt  gelaffen  hat,  als 
wenn  die  beiden  innern  Häute  zerrif^n  worden  findt 
unterband  Scarpa  an  Schaafen»  an  einem  grofsen 
Hunde,  an  einer  &uh  und  an  einem  Pferde  die  Caro« 
tis»  löfsta  die  Unterbindung  den  vierten  Tag  und 
fand  dann  immer  die  Arterie  gefchioffen«  Diefel*. 
ben  Verfuche  machte  Prof»  Mislel  an  Pferden  und 
Mauiefeln»  und  erhielt  immer  diefelben  Refultate«  — 
So  ift^  es  denn  nunmehr  bewiefen ,  dafs  die  Zerrei« 
fsung  der  innern  und  mittlem  Arterienhaut  weder 
nothwendig  noch  nützlich  ift,  dafs  fie  die  Verfchlie» 
fsung  des  Arterienkanales  weder  fcbnelier  herbey 
führtff  noch  ihr  mehr  Feltigkeit  verichaf ft,  als  wenn 
man  alle  Arterienbäute  in  ihrer  Integrität  erhalten 
hat.  Die  Unterbindnngsmetbode  mit  dem  Faden- 
bändehen und  dem  Röllchen  verdient  den  Vorzug, 
denn  i)  erhält  fie  die  drey  Arterienbäute  in  ihrer 
Integrität,  2)  erregt  und  unterhält  Ge  einen  gehö- 
rigen Grad  von  aAäfiver  Entzündung  und  3)  hält 
fie,  fö  viel*  nur  möglich  ift,  den  Eiterungsprocefs 
von  den  Arterienhäuten  ab.  Man  darf  aber  1)  von 
der  Arterie  nicht  mehr  blofslegen  und  von  den  be- 
nachbarten Theilen  trennen ,  als  nöthig  ift,  um  das 
Fadenbäodchen  um  diefelbe  zu  befeftigen.  3)  Das 
Röllchen  darf  nicht  mehr  als  eine  Linie  weit  ober- 
und  unterhalb  des  Bändchens  hervorragen,  welches 
für  eine  grofse  Arterie  ungefähr  eine  Linie  breit 
feyn  darf.  3)  Das  Fadenbändchen  ift  nicht  zu  feft 
zufammen  zuziehen,  doch  aber  hinlänglich,  um  die 
innern  unverletzten  Wände  der  Arterie  in  genaue 
Berührung  zu  bringen.  4)  Nie  darf  man  die  Unt^r* 
bindung  nahe  unter  den  Urfpruog  eines  grofsen  Sei- 
tenaftes  anlegen.    Die  Unterbindung  löie  man  den 

iten  oder  4ten  Tag  nach  der  Operation  ,  und  laffe 
e  nicht  fo  lange  liegen,  bis  der  Eiterungsprocefs 
fiuf  die  adbäfive  Entzündung  gefolgt  ift  und  bis 
mit  der  Trennung  des  Zufammenhanges  der  Arte* 
rie  in  derfelben  Stelle,  wo  die  Oefäfs Vereinigung  in 
ihrem  Innern  erfolgt ,  die  Operation  beendigt  ift, 
oder  bis  die  Ligatur  von  felbft  abfällt.  Bey  khwa. 
eher  Conftitution  oder  vorgerücktem  Alter  laffe 
man  die  Ligatur  lieber  6  Tage  liegen.  Erleidet  die 
Arterie  an  der  Stelle  der  Unterbindung  eine  ulce» 


röfe,  ftratomatöfe  und  fcboppige  Auiartaag,  fo  lö* 
ise  man  die  Ligatur  doc^  den  4tea  Tag,  um  dea 
Vereiterungsnrocefs  zu  vermeiden,  und  erneueret 
wenn  es  aötbig  ift,  die  Unterbindung  über  der  er« 
ften  Ligatur«  —  Als  Beweis  für  Mne  Methode 
fühlt  Searpa  vier  Fälle  an,  die  alle  einen^  glflckK- 
eben  Ausj^anj;  hatten.  Endlich  folgen  noch  einige 
vom  Prot.  Muslei  an  Pferden  angeitellte  Verfoche» 
die  be weifen,  dafs  die  Circular* Ligatur  diejenige 
ift»  welche  den  Eiterungsprocefs  am  fchnellfteo 
herbeyführt;  man  kann  daher  über  die  Vorzüge 
der  von  Scarpa  vorgefchlegenen  Unterbindungs* 
methode  nicht  mehr  zweifelhaft  feyn. 

IL  Abhandlung  über  die  JJnterbindime  der  Af^ 
ierien$  von  Dr.  facca  Berti^ghieri^  tr^»  d.  chir. 
KU  zu  Plfa  u.  f.  w.  (S.  47O  ^ncca  behauptet:  die 
Ide«,  die  Ligatur  früher  zu  löfen,  als  der  Eiterungs- 
procefs eingetreten  ift,  fey  irrig.  Um  diels  zu  be- 
weif en,  machte  er  15  Verfuche  an  Hunden,  bej 
denen  er  die  Scbenkelarlerien  unterband»  und 
zieht  aus  diefen  folgende  Refultate.  1}  Data  die 
Unterbindungen  der  Arterien  die  VerfchJiefsnng 
'diefer  Oefifse  von  der  Stelle  bewirken,  wo  die 
Ligatur  liegt,  indem  fie  im  Allgemeinen  Veran* 
laifnng  geben  zur  Bildung  von  filutpfröpfen  und 
zur  Vereinigung  ihrer  Wände,  n)  Dafs  diefe  bei« 
den  Wirkungen  eben  In  gut  nach  der  Unterbin* 
dungsart  erfolgen ,  welche  die  mittlere  und  innere 
Haut  zerreifst,  als.  nach  derjenigen,  welche  die 
innern  Wände  nur  in  wechfelfeitiger  Berührung 
hält;  doch  bewirkt  jene  die  VerfchlieCsung  des  Oe* 
fäfses  etwas  früher,  als  diefe.  3)  Dafs  die  Ver- 
fchliefsung  der  unterbundenen  Arterie  nicht  nach 
nnverinderlichen^  Oefetzen  erfolgt,  weno  gleich 
diefes  immer  durch  Blutpfröpfe  und  Vereinigung 
der  innern  Wände  unter  einander  gefchieht;  auch 
ift  die  Obliteration  der  Arterie  nicht  jeder  Zeit 
nach  Verlauf  einer  beftimmten  Zeit  von  Standen 
vollendet.  4)  Dafs  der  Eiterungsprocefs,  der  un- 
zertrennliche Begleiter  diefer  Unterbindungsmetbo* 
de,  nicht  immer  zu  derfelben  Periode  anfängt  und 
auch  nicht  immer  in  demfelben  Zeiträume  fich  en- 
det. 5)  Dafs,  wenn  man  auch  die  Ligatur  den 
4ten  Tag  wegnimmt,  der  Eiterungsprocefs  nicht 

fehemmt  wirdj  fondern,  indem  er  fortdauert,  die 
«rtbeilung  der  Arterie  bewirkt.  6)  Dafs  die  fe- 
cundäre  Hämorrbagie  nur  dann  durch  den  Eite- 
rungsprocefs bewirkt  wird,  wenn  die  Häute  der 
Arterie  oder  andere  Theile  des  Individuums  in 
krankhaftem  oder  innormalem  Zufitande  find.  — 
Die  Continuität  der  Arterie  fehlen  mir  nach  voll- 
ftändiger  Vernarbung  nicht  unterbrochen,  fagt  ^ac- 
ca,  wenn  gleich  die  frey willige  Ahfondemng  der 
Ligatur  nicht  bezweifeln  liefs,  dafs  die  Arterie 
durchfchnitten  worden  war.  Die  Arterienbäute 
werden  immer  durchfchnitten,  wenn  man  fie  auch 
mit  dem  Fadenbändchen  und  dem  Leinewandröll« 
eben  unterbunden  hat;  diefe  Durchfchneidnng 
wird  durch  die  Eiterung  in  den  zufammengedrfick« 
ten  und  verdorbenen  Theilen  bewirkt«    Man  mag 

einige 
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einige    der  lArterienlilate    zerreirseo   oder  nicht» 
man -mag  den  Faden  fchnell  löfen  oder  feine  frev^ 
willige  Abfonderung  abwarted ,  fo  entftebt  niemals 
eineNachblutiinfii  denn  die  Thierej  an  denen  ikian 
die  Verfuche*  anftellt»  find  immer  gefund.  — >    Un- 
klag ift  es 9    die  Ligatur  zu  löfen»    fo  lange  die 
Blutpfröpfe  noch   fcbwach  mit  den  GeRfswSnden 
vereinigt  find   und  die  wecbfelfeitige  Verbindung 
der  innern  Fläche  der  Arterien    noch  im  Entfte< 
hen  ift,   denn  eine  heftige  WaUnne  kann  dai  be- 
gonnene Werk  zerftören,    wenn  oer  ;Faden  nicht 
mehr  vorhanden  Ift,  der  fflr  die  Blutpfröpfe  einen 
Stützpijnkt  giebt  und   die  Vereinigung  unterhiit« 
Beobachtungen  an  Menfchen  find  noch  nicht  zahl* 
reich  cenug,   und  wären  fie  es  auch,  fo  wfirdea- 
fie  doch  niciit  hinreichen,   um  zu  be weifen,    dafa 
die  Verfcbliefsung  der  Arterie  üjn  4ten  Tage  oh- 
ne Ausnahme  gewifs  und  das  Gegentheil  gar  nicht 
möglich  fey.  (Diefs  ift  kein  hinlänglicher  Einwurf^ 
denn  Jede  Hegel  hat  ihre  Ausnahmen !)     Dafs,  wenn 
bey  Alten  und  Schwachen  die  Verfcbliefsung  de^ 
Arterie  am  6ten  Tage  nicht  erfolgt,  die  VerIchKe* ' 
fhung  gar  nicht  mehr  zu  erwarten  und  die  Liga-' 
tur  wegzunehmen    ift,   um   den  Eiterungsprocefs 
und  Nachblutungen  zu  vei^hüten,  ift  falfch,  denn 
i)  die  mehr  oder  weniger  fchnelle  Verfcbliefsung 
hängt  nicht  von  der  btärke  und!  Schwäche  des 
Individuums  allein  ab;  a)  die  Blutpfröpfe  und  Ad- 
faäfionen,  die  den  4ten  und  6ten   Tag  noch  nicht 
die  nöthige  Fettigkeit  erlangt  haben,  können  doch 
noch  fpäter  die  erfoderliche  lind  Heilung  bewir* 
kende  Confiftenz  erlangen;    wenn  fie  durch  den 
Faden  unterftfitzt  und  befchfitzt  werden;   und  3) 
der  Vorfchlag,    die  Arterie  ap  einer  andern  Stel- 
le zu  unterbinden,  ift  unzweckmäfsie ,    denn  eine 
neue  Unterbindung  ift  in  manchen  Fällen  unmög- 
lich, immer  aber  ^hmerzhaft,  und  mehr  oder  we* 
niger  gefährlich;  viel  beifer  ilt  es>  die  Ligatur  lie- 
gen zu  laffen.     Aftley  Cooper  unterband  die  Cm- 
ralis ,    löfte  |die  Ligatur    nach   32   Stunden ;  f  das 
Blut  drang  durch  den  Theil  der  Arterie,  der  un- 
terbunden gewefen  war;    er  unterband   die  Arte* 
rie  von  neuem,  liefs  die  Ligatur  4g  Stunden  iie* 
gen  und  am  I2ten  Tage  folgte  eine  Nachblutung; 
die    zeitige    Löfung   der  Ligatur    verbotet   daher 
nicht  die  Nachblutung,   und  fie  ift  ein  Verfahren, 
welches  Vernunft  und  Erfahrung  verwirft,   geeig^ 
net,    um  nur  unbedeutende  Vortheile»    wohl  aber 
Störungen  herbeyzufQhren ,  die  von  den  nachthei- 
ligften  Folgen  feyn  können.  —     Dem  Fadehbänd- 
cheo   nebft  dem  Leinewandröilchen  gebflhrt  übri- 
gens der  Vorzug  vor  der  Fadenfchnur, 

III.  Briefe  des  Prof.  Scarpa  an  den  Prof.  Facca 
Berlinghleri  über  die  Unterbindung  der  Arterien 
an  den  Gliedmafsen.  (S.  72).  Erjter  irief.  Ob 
dann,  wenn  man  eine  Ligatur  um  eine  der  gro- 
fsen  Arterien  angelegt  hat,  und  man  diefelbe  bald, 
fpäteftens  zu  Anfange  des  4ten  Tages  wegnimmt, 
der  durch  den  3  Tage  lang  ^auernaen  Druck  des 
Bändchens  veranlafste  Eiterungsprocefs  nicht  ge- 
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hemmt  werden  kann  %  foadero  sothwendig  und  nn* 
vermeidlich  bis  zur  gänzlichen  Gorrofion  und  Zar*: 
reifsung  der  Arterie  an  der  Stelle ,  wo  fie  unterbun- 
den gewefen  ift,  fortdaMert?  •—•  Nach  meinen  Ver« 
fuchen,  fagt  Scarpa  ^  begann  der  Eiterungsprocefs 
nur  an  der  Stelle  der  äufsern  Fläche  der  Arterie  9  • 
wo  das  Bändchen  blofs  auf  derfelbei^lag ,  ohne  fibri- 
ens  die  mittlere  und  innere  Haut  zu  berühren;  diot 
unde  heilte  nach  Wegnahme  der  Ligatur  immer 
per  primam  intentionenu     Als  ich  die  unterbundo- 
nen;Carotiden,  nachdem  Tode  der  Thiere,   der 
Länge  nach  auffchnitt,  fand  ich  immer  die  inner«  * 
Haut  ober*  und  unterhalb  der  Verfcbliefsung  an  den 
beiden   gegenfiber  liegenden  Wänden   unverletzt; 
eben  fo  unverletzt  und  uhzertrennt  fand  ich  die  Rän« 
der  der  der  Länge  nach  durchfchnittenen  Arteriet 
fie  waren  nur  etwas  verdickt  ohne  yeränderung  ih- 
rer normalen  Strnctun  —  Meine  V^rfuche  wurden 
an  Garotiden  und  grofsen  Thieren,  die  Ihrigen  aber 
an  Scbenkelarterien  und  Hunden  angeftellt^   daher 
rflhrt  vielleicht  die  Verfchiedenheit  unfrer  RefuU 
täte.    (Diefs  fcheint  Rec.  mehr  als  wahrfcheinlich 
zu  feyn.)  — -    Es  darf  nicht  befreniden,  fagen  Sie, 
dafs  eine  Arterie  fich  entzünde.  In  Eiterung  aber** 
gehe  und  durchfchnitten  werden,  welche  man  nicht . 
allein  dem  Reiz  der  Luft  ausfetzt,   fondern  auch 
dem  Reiz ,  welcher  mit  der  Operation  dothwendig 
verbunden  ift,  der  Zufammendrackung  iind  4  Tage 
lang  der  Reizung  eines  Fadens.     Allein  die  Auffin« 
düng  und  Unterbindung  der  Carotis  und  Cruratis 
giebt  fQr  fich  allein  nie  zu  sbeträcbtlichen  Reizung 
gen  Veranlaffung ,  auch  bleibt  die  aufgefundene  Ar» 
te'rie  der  Luft  nicht  lange  ausgefetzt;    die  Arterie 
würde  in  Eiterung  fibergehen,  wenn  man  die  Liga« 
tur  nicht  bald  löfte;  der  Druck,  den  man  anwen* 
det,  darf  nicht  ftärker  feyn ,  als  nöthig  ift,  um  die 
innern  Wände  der  Arterie  in  wecbfelfeitiger  Berüh- 
rung zu  erhalten;    in  der  innern  Haut  bildet  fich 
bald  nach  der  Unterbindung  der  adhäfive  Entzün« 
dungsprocefs ;  Vereiterung  und  Brand  der  Arterie 
find  ein   fecundärer  Procefs ,    der  auf  die  adhäfive 
Entzündung  erft  folgt,    wenn  der  Faden  zu  lange 
eingewirkt  hat;  follte  fich  auch  ein  oherfläehlicher 
Brandfehorf  auf  der  Arterie  bilden,  fo  wird  er  fich 
doch  abftofsea,  fobald  als  die  Ligatur  entfernt  ift* 
—  Die  Blutpfröpfe  find  den  4ten  Tag  mit  den  Wän- 
den des  Gefäfses  fchon  ftark  genug  vereinigt,  auch 
ift  die  wechfelfeiti|e  Verbindung  der  Wände  ftark 

fenug ,  um  dem  Andränge  des  Bluts  zu  widerfte* 
en,  —  Ift  die  Arterie  degenerirt,  fo  wird  fie  von 
dem  Faden  nur  noch  fchneller  durchfchnitten ,  und 
ift  fie  atonifch ,  fo  wird  fie  die  Ligatur  nicht  ftärker 
reizen,  als  (diefs  vor  der  Löfung  derfelben  der  Fall 

Sewefen  ift.  Höchftens  kann  man  bey  Schwachen 
ie  Löfung  des  Fadens  (um  einige  Tage  verfchieben, 
nicht  um  zur  Bildung  von  Blntpfröpfen  Veranlaffung 
zu  geben,  die  fchon  gebildet  find,  fondern  weil  fie 
in  diefer  Zeit  confiftenter  werden.  —  Die  Beobach* 
tung  von  AMey  Cooper  beweift,  dafs  die  Arterie 
fich  in  einem  lolcheo  pathologifcben  Zuftande  be 

fand* 
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fandf  d^fs  der  doccb  den  Faden  beirirkte  Reiz  we«^' 

der  ciacb  32»  noch  nach  4g.Stunilen  auf  fie  gehörig. 

aiawirkte,    nod  dafs  die  zweyte  Unterbladang  dag 

Abfierben  der  ArterienbSuta  bewirkte.     Zweyter 

Briefe  Uolerbindnogen  der  CaröUden  an  einem  Efel» 

einem  .Widder«  einem  Schaafe,  und  der  Schenkelar^ 

terien  an  zwey  grofsen  Hunden  t  die  Hr.  Prof.  Pa* 

mzza  ▼errichtete,  lieferten  ganz  diefelben  Refultate» 

wie  die  frQheren.    Niemals  löfte  fich  der  Faden  am 

sleo  oder  4ten  Tage  von  felbft  t  niemals  war  die  io* 

nere  Haut  verletzt,  und  niemals  zeigten  die  Hinte 

die  geringfte  Tendenz  zur  Eiterung  9  zum  Gefcbwfir 

oder  Brand.    Das  Arteriengewebe  halt  fich  bekann* 

termafsen  langer,  als  ir£eod  ein  anderer  Theil  des 

tbierifchen  Körpers  vom  opbacelus  der  umliegenden 

Theile  frey.    iJie  Arterie  erhält  fich  beftimmt  4,  5» 

6,  bisweilen  g  Tage  vollkommen  gelund  und  unver^ 

letzt,  vereitern  nach  dieferZeit  ihre  Häute,  fo  rflbrt 

diefo  nicht  von  dem  ftarkeo  Druck,  den  fie  durch  die 

Ugatar  erduldet  haben,  her,  fondern  weil  die  Lige- 

tur  felbft  .durch  die  lann  Reizung  den  Procefs  der 

allmibligen  Vereiterung  berbeyfabrt.    Driiter  Brief. 

Eine  zu  grofse  Vorficht  verleitet  Sie,  die  Ligatur  aber 

denAoung  des  4ien  Tages  binaoe  und  fo  lange  lie- 

Em  zu  laffeo,  bis  fie  von  felbft  abfällt,  damit  fie  dem 
Itttpfropf  zur  Statze  diene  und  die  Adhäfion  unter- 
halte ;  allein,  Sie  felbft  haben  gefagt,  dafs  die  Blut, 
pfropfe  am  Ende  des  3ten  Tages  ftark  genug  wären, 
nm  den  Durchgang  des  Bluts  zu  hemmen;  welche 
Unterftatzting  können  Sie  Geh  von  einer  Ligatur  ver- 
fprechen,  die  am  Schluffe  des  ^teo  Tages  locker  ge- 
worden ift,  welche UnterftQtzung  kann  denBlutpfrö- 
pfen  eine  Ligatur  gewähren^  die  fich  felbft  auf  eine 
erfcblaf fte  Arterie  ftQtzt,  und  die  fich  nach  und  nach 
loslöfet?  —  Von. den  erften  Momenten  nach  der 
Operation  umeiebt  die  Arterie  plaftifche  Lymphe» 
die  einen  gangiienartigen  Körper  bildet,  und  diefea 
Band  befchötzt  die  Arterie  kräftiger,  als  die  Ligatur; 
es  kann  fich  aber  nicht  ausbilden,  wenn  man  die  Li-  \ 
getur  länger  liegen  läfst;  fchon  deswegen  ift  dieLö- 
hing  derielbenamg.Tage  notbwendig*  —  Es  ift  ein 

JToTser  Vor  theil,  wenn  Beb  die  Wunde  nach  4  Tagen» 
tatt  nach  Wochen  fchliefst,  und  letztereslgefchiebt, 
wenn  man  die  Ligator  länger  liegen  läfst.  ^ .  Sie  haben 
nur  dinAtonie  der  Haute,  die  feltener  vorkömmt, 
nicht  aber  die  Deforganifation  der  Innern  Haut,  die 
häufiger  ift,  beachtet,  fonft  würden  fie  nicht  gefagt  ha- 
ben:  „ilt  dieVerfchliefsung  einer  Arterie  nicht  nach 
sTagen  erfolgt,  fo  kann  diefs  noch  in  den  folgenden 
Tagen  gefchehen,  denn  die  Verhältniffe,  welche  die 
Arterien  weniger  fähig  maaben»  fich  zu  entzOoden, 
bewirken  auch,  dafs  fie  weniger  leicht  zerreifsen,  da 
diefes  immer  die  Folge  der^terung  ift«  welcher 
EotzOndung  vorausgebt.  **  — -  Ich  ftäle  als  Lehrfatz 
feit:  Wenn  in  einem  gefunden  und  kräftigen  Men- 
fchen,  am  Anfange  des  4ten  Tages ,  nachdem  man 
die  Ligatur  gelöft  hat,  das  Blut  noch  durch  die  un* 
terbnoden  gewefene  Arterie  dringt^  fo  befindet  fie 
ficb  in  einem  pethologifchea  und  meiftens  organifch«^ 
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krankhaften  Znftande«  und  es  ilt  nitzlicbdie  Ligii- 
tur ,  gelöft.  zny  haben ,  weil  man  auf  dielib  Weife  die 
Necnblutung  verboten  kann* 

IV»   Briefe  de*  Fn^.  Paeca  Berliagfderi  an  den 
Prqf-  Scarpa  über  die  Unterbindung  der  grofsen  Ar* 
ierien  an  den  GUedmafsen.  (S.  94.)«    &Jter  Brief  • 
Ift  der  Operateur  euch  noch  fo  gefcbickt »  fo  bleibt 
die  Arterie  doch  der  Luft-aosgefetzt,  fowohl  wälu 
rend  der  Operation,  als  d^urcb  einige  der  folgenden 
Tage,*weil  die  Ligatur  uncl  dieCocapreffeo  die  Wun- 
de hermetifch  verfchliefsen«    (£io  kleinlicher  Eis» 
wurf?).  —    Es  giebt  Fälle,  deren  Dnnujtreu  und 
Hodgfon  erwähnen,  di^  beweifen.  daCs  ole  Arterien* 
häote  den  4ten  Tag  nach  der  Unterbindung  noch 
nicht  vereinigt  find«    (Solche  Fälle  kann  es  geben» 
ohne  dafs  deswegen  Scarpds  Anficht  faifch  ift!) 
Das  LiegenlalTen  der  Ligatur  kann  nichts  fchadee; 
denn  fie  hat  fchon  fo  nacbtheilig  eingewirkt-,  als 
diefs  nur  gefchehen  Mfnn ;  auch  verurfacht  die  Lö> 
fung  derlelben  immer  Schmerzen»  und  eine  leichte 
Beweeung  der  Theile,  welche  die  Blutpfröpfe  von 
ihrer  fch wachen  BeCeltjgunff  trennen  und  die  fchwa- 
eben  Arterienhäute  zerreSsen  kan^.    ( Das  Löfen 
der  Ligatur  .gefebieht  fahr  leicht  und  ohne  difs  die 
Theile  viel  bewegt  werden  »  zumal  wenn  man  noch 
unter  dem  Fadenbändchen  neben  dem  Leinewand* 
rOllchen  von  jeder  Seite  einen  Faden  gelegt  bat, 
wie  diefs  Scarpa  räth^  den  man  beym  Löfen  der  Li- 

Satur  etwas  anzieht  •.  um  beffer  mit  dem  Meffer  oder 
er  Scheere  unter  die  Ligatur  gelangen  zu  können.) 
Ich  erwarte  diefelbe  Unterftützung  von  einer  Liga- 
tur» die  den  jten  Tae  fchon  lofer  anliegt,  welche 
Sie  erwarten,  wenn  fie  rathen^  die  Ligatur  in  ge- 
wiffen  Fällen  bis  zum  6ten  Tag  liegen  zu  laffen  (!) 
DerOartel  von  plaflifcher  Lymphe  reicht  allein  nicht 
hin ,  die  Nachblutung  zu  verlikidern,  denn  er  bildet 
ficb  erft  dann,  wenn  die  Exulceration  die  Arterien- 
wände  fchon  durchlöchert  hat  und  die  Vernarbuog 
ficb  bildet.  —  Findet  nur  einfache  Atonie  der  Arte- 
rienhäute Statt,  fo  iunn  das  Aneurysma  durch  das 
längere  Verweilen  der  Ligatur  geheilt  werden.  Zwey^ 
ier  Brief.  Unterbindungen  der  Cruralis  an  Hundeo, 
der  Carotis  an  Schaafen  und  Pferden  nberzeugteo 
micb ,  dafs  die  Arterienwände  zerriffen  fverden, 
wenn  man  die  Ligatur  auch  oicht  feft  znTamujeo* 
zieht;  dafs  der' kleine  Zylinder  und  das  Fadenbänd« 
eben  hinreichen,  um  den  Blutpfropf  10  feiner  Lage 
zu  erhalten,  und  die  Gefahr  der  Nachblutung  zu  ent- 
fernen ;  dafs  die  Erfciieinungen  an  der  Carotis  und 
Cruralis  bey  vjsrfchiedenen  Thieren  diefelben  find; 
dafs  fich  die  durch  dnn  Faden  durchfcbnittenen  Ar- 
terien nach  eioiger  Zeit  fo  genau  vereinigen,  dafs 
man  die  Stelle  nicht  mehr  bemerken  kann,  wo  fie 
durcbrilfen  waren^  und  dafs  man  an  den  Arterien,ao 
welchen  die  Ligatur  von  felbft  abfällt»  diefelben  £r* 
fcheinungen  bemerkt,  als  an  denjenigen,  die  man 
den  3ten  Tag  von  der  Unterbindung  4>efreyt  hat. 

iD^r  ße/chUfM  felgt,^ 
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*  Zürich,,  b.  Orell,  fafsH.u.  C.iSßmmtung  einU 
ger  Abhandluneen  von  Scarpa^  Facca  Berlingm 
fiieri  uad  üccelli  über  die  PuUaäergefchwülße. 
Als  Nachtrag  zu  X)r.  Chr.  frtedr.  fiartes  Ueber- 

'  fetzqog  von  Scarpa^sVf erk  über,  die  Pulsadei^f 
gefchwQlfte  u.  f.  w.  .  .  « 

fB^Mßiß  der  tmvorig0ß  ^Pfic^  M^gskrockeßemR^eenß^nJ^^^ 

eohaehiungüber  ebienaihSearpä^s  Meih&de 
operirieruUanlereeJkhwulft  der  Kniekehle 
arierie^  TOn  PhiLVccellU  Prof.  d.  dlfirnir.'^Kl.  ao  Ahm 
Sp.  S.  Maria  *t4uovii  zu  Plo^eoz«  (8.  iio.>  ^  Der 
Operirte,  ein<37  Jahr  alter  <Töbfais*ftar^  den  äfften 
Tag  nach  der  Operation  an  g.altrifchaerv9ren  Zufäl- 
leb.  Bey  derSection  ergabr' neb  >'<lbfs.  alle  Arterien 
faft  noch  eipmd  fogrofa,  al^r-gewdhnlitb  waren;  di^ 
Cruralis  war  an  zwey  Stellen  vereitert,  auch  her 
merkte  mannen  Eindruck ,  den  die  Ligatur  bewirkt 
hatte;  oberhalb'  der  Ligatur  lang  ein  Zoll  langer 
Blutpfrdpf,  ottd  auch  einer  uMerhalb  derfelben;  die 
Wäade  waren  da,  wo. die  Ligatur  gelegep  hatte,  ge- 
nau mit  einaöder vereinigt.  ^        •    • .    •  ^' 

VL  Berherktmgen  ebtes  WuMärzies  über  *dtfi 
Prof.  Uccelii  Befchreibung  einer  Of^aAon  eines 
Aneurysmas  an  der  Kniekmla^ferie  und*  ühärzwey 
BrUtfe  des  Prof.  Pacea  BerlingMeH  an  den  Prof. 
Scarptu  Der  Vf«  diefer*  Bemerkungen  fUmmt'nrit 
den  Anfichten  8eärpa\  Srdltig  übereini  Um  ka  f^ 
heo ,  ob  Soatpa  oder  ^ildca  Recht  habe  j  ftellfe  Bf. 
Dr.  Seiler  Verfoche  an.  Er  untef  band  die  Gtimtia 
einer  alteü  Efelsftute  und  zweyer  rotai^en  Pfetde, 
und  fand  die  Arterienhiute  in  vollkommder  Integri* 
tat,  die  innere  Haut  völlig  glatt  und  etwas  gerö- 
thet)  Iticker  in  der  Nähe  der  Ligatur  *bnd 'untere 
Ivalb  dedeibtoti ,  als  oberhalb.  f>nterbindungen  der 
C^ralis  und  Carotis  an  Hunden  fprtcben  för  die 
Meinung  Ifacca^'s^  indem  die  LigatürdiJ  Seh  4tett 
Tag  durcheeeitert  waren,  allein  fehr  richtig  be- 
merkt Hr.  o.,  dafs  die  an  Hunden  angeftellten  Ver- 
fuche  nicht  dazu  dienen  köavien,  das  Verfahren 
Scarpcfs'zvLT  Unterbindnng  der  Arterien  bey  Men» 
fchen  zu  verwerfen,  denn  die  Häute  erofser  Arte- 
rien des  Menfchen  find  viel  dicker,  dichter,  ftär- 
ker  und  weniger  zerreifsbar»  als  die  Häute  derfel- 
ben  Arterien  bey  grofsen  Hunden.  Diels .  ergiebt 
fich  deutlich  aus  einer  von  Hrn.  S.  angefahrten  Ta- 
belle. ^  Far  Scarpa's  Verfahren  fpracben  folgend« 
Ergänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  1823. 


wuchtige 'Ordnde.,  i>  Verftiehe '  an  Menfchen  imil 
Thieren  haben  gelehrt,  daüs  fieb  der  Arterienka« 
nai  faft  ebeb  ib  fcbnell  vollkommen  und  dauerhaft 
▼erfcbliefst»  wenn  die  Arterienbäute  bey  der  j(7n* 
terbindung  mit  c^em  Fadenbändchen  und  Leine« 
#^ndrdUcUenr  *!ii  ihrer  Integiittt  erbalten  werdeuf 
süfi  wenn  man  mittelft  der  Fadentchnur  die  beiden 
Innern  Häute  zerreifsf.  af)  Spricht  die  Mehrzahl 
der  Verfttcbe'  dafftr ,  däfa  die  Arterienbäute  nach 
der  Wegnahme  der  Ligatur  am  4ten  Tage  naeh  der 
Unterbindung  in  ihrer-  Intecrität  bleiben,  wenn 
fie  von  ^  der  Stärke  und  Dicke  des  menfchlichea 
Körpers  ind,  die  Arterie  von  den  benachbarten 
Tbeilen  fb  wenige  ahs  mäglieh  abgefondert  und 
nlöht  zu  Hit  zufammengefchnärt^  wiroU  3>  Bey  der 
Kar  der  Anenrytfhien ,  unter  weicheir  10  leiobt» 
und'  we^^  des  krankhaften  Zuftandeader  Arte* 
Henbäute  wolil  nie  ^kie  zn  VerbOtenrie  Nachblu- 
tungen entftehen,  ift  es  fehr  vorcfaeühaft,  wenn 
man  alle  Arterienbinte  In  thr^r  Integrität  erhalten 
kann.  4)  Nicht  minder  niBtzUoh  ift  es,  wenn  man 
den  fremden  Körper  -von  der  Artevie  fo  bald  ee 
mit  Sieberheil!  möglich* 4rt^' Entfernen  lumn.  5)  Mit 
Unrecht  mächt  tMndlMeY  Methode  den  Vorwarf» 
daft  die  Wunde  h^y  -d^rfelben  zu  fehr  gereizt 
werde;  denn  Has  Leibewandi^Üiehen  ift  nicht  fo 

§rofs ,  dafs  dtefes  gefcheben  kann ,  es  f teht  Ober 
en  Seitenflächen  der  Arterie  nicht  hervor*  6)  Dia 
Arterienbäute  find  zuweilen  fo  leicht  zerzeifsbar»  , 
dafs  fie  durch  die  Fadenfchnur  (chon  während  der 
tJntefblndiing  ganz  durehriCfen  werden.  — ^  Nicht 
immeir,  fagt  Hr.  S.,  habe  ioi»  gefunden,  dafs  fich 
der  Arterienkanal  bis  zn  dem  nichftea  Seitenaft 
ganz  verfchlieist  und  in  eine  bandartige  Maffe  ver- 
wandelt. 

VIL  Anhang  zu  dem  Werke  Über  die  Puls* 
adergejchwalße  von  ifn^o»  Scarpa.  (S.  135)*  Zn 
Gap.  V.  $.  I.  Die  PulsadergefcbwOlike,  welchen  ei- 
ne Erweichung  der  Häute  vorausgeht,  und  die  in 
einer  partiellen  oder  Ober  den  ganzen  Arterienkanai 
verbreiteten  Ausdehnung  beftehen,  kommen  fialttn 
vor ,  nicht  fo  häufig  wenigftens,  als  das  Aneurysma 
von  einfacher  Zerr eifsung ,  ohne  vorausgegangene 
Erweiterung  mit  krankhafter  Ausdehnung  der  Ar- 
terie. Die  Krankhafte  Erweitemne  ift  eine  Krank- 
heit, fdie'  ficb  durch  eigene  Gharaktere  von  >derjn- 
bigen*^nterfcheidet,  welöhe  das  Aneurysxkia  bil- 
8^  DafiÄty  ^^ s  dem  Anem^tnm  des  Bqgens  der 
Aorta  Wd*äfer  Abrca,  iköratha  bkrv^ieUen  pa^tloU^ 
H  ($)  oder 
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pa ,  610  fungui  haemaiodes.  Ni#,  folgte  otoli  der 
£x(tirpf tioiji  eifiesf  fol^eo-^bltlbeitde  Heilung.  Die 
Amputatioa  des  Gliedes  vor  der  Oeffnang  der 
Qefchwulft  kann  als  Heilmittel  (angefeben  werden» 
doch  mufs  fie  über  dem  obero  Gelenk,  ßn  wel- 
chem der  Schwamm  feineÄ  Sitz  ..hat  ^ '  voxgeiiom^ 
men  werden.  Unheilbar  ift  daher  dasUebel, 
wenn  es  an  den  oberen  Theilen  des  Schenkels, 
am  dem'Oefäfs,    in  der  Leifteogegeod ,    aaf  dem 


oder  atlgenfielne  Ausdehnnng  der  erweichten  und 
nachgiebigen  ArterieoMUitir  vorau^e^,  folgt  nach 
nicht,  dafs  Erweiterung  der 'Arterien  und  Aneu- 
rysma ein  und  diefelbe  Krankheit  find.  Ein  fal- 
fphea  Aneurysma  »eht  es  gar  ptoht.  Nie  finden 
fich  bey  der^krankbaften  Erweiterung  ^uf  der  in* 
nem  ffSche  jene  Schichten  von  falerigen  Blutce- 
rinfel9  diefs  ift  nur  der  Fall,  wenn  fich  durch  Zu- 
fall auf  der  innern  Fläche  Furchen  odfr«>9palteii 

bilden«      Wenn  die  krankhafte  partielle^Ausdch-    Schulterblatte,  in  den^Qften.unl  Inder  Augen« 
nuttg  an  einer  Seite  der  Arterie   die  Form  eines    höETeTeinen  Sitzliat. 

""         '  "      '  ^     '     "'   "*      *" '*"  "*—  °*"'  Gap.  IX..4.*;i04    Dit  4ri^.'/emoralis  unterbio* 

de  nii^n  immer  im  ,nbern  Drittheil  des  Sphenkels* 
Ift  die  ^niekehlarterie  verwundet,  oder.jdas  Knie* 
kehlaneurjsmä  unvorfichtig  geöffnet  worden  ^  fo 
inufs  man  die  Arteria  «ber  •  und  unterhalb  der 
Wunde. untafbindeh*  Bey  Aneurismen  auf  dea 
Hacken  des  Fufses  und  auf ^  dem  Plattfufs  untere 
binde  man  die  aner.  iibiaL  anierio'rf  fpaite  nach- 
her die  Oefchwullt  und  wende  den  Drnckapparit 
Gleich  guten  Erfolg   hat  diefe  Methocu»  zur 


fingerhuts  hat,-  (o  ift  der£ingaog  fOr  den  BljiU 
firom  (o  breit,  als  der  Grund  des  Sackes  ielbft« 
Nimmt  die  Ausdehnung  den  ganzen  Um/ang  des 
Arterienkanals  ein,  fo  behält  die  Qefchwulft  fteU 
die  cylindrifcbe ,  eyrunde  Form,  und  liegt  fie  fo^ 
dafa  man  fie  zufainmendrackenka^9:.,Io  giebt  fie 
dem  Drude«  leicht  nach  und,  verfchfprindet  gleicb- 
fam;   die  Gefchwulft  ift  in  den  ifeichnaipep '  viel 
kleiner,  als  im  lieben«    Das  Aneurysma,  dagegen 
entfteht  immer  durch  ^rreifsunc  oder ,  Corronon 
in  einer  Seite  der  Arterie,   der  Blutandrang. lieh* 
tet   fieh    nach    der  Weite    des   Grundes  der.  Ge- 
fchwulft;  es  hat  diele  eine  unregelmäXsige  F^oii 
fie  giebt  dem  Druck. Snioht  leicht  pi^chn   und.  bf- 
kalt  im  Leichnam»  faft  dief^be  Gröfse»  wie  im.Le|- 
ben;  «ndlicb  werden«  die  Hiif^tfk  des  ^Anurysmaf 
um  fo  dOnner»  je  mehr  es  fich  .vergrAU^t.  ^ 
Die  Erleiohtarungsmittel  fin^  bey  ibei4en  Krank? 
heiten  diefeiben.'   Beym  innern  Aneurysma .  kann 
man  Hoffnung  zur  Heileng  b^hen»  hey  deiij^ri^kr 
haften  Erweiterung  abcor.iniemals.     fif.  Dr.  Seiler 
fchlägt  vor  onter  Aneurysma  ßiß  Qmns  zway  Spp^ 
des  zn, ordnen:  •  i)  Aiv^wnt  Auedehnung;, und  a) 
An»  von  Zerreifsnng  .der-Arteriefihi,ate^.  fine  .ge» 
wife  lehr  paffende  %ntheiluag^   um  .dfr  rVt^ynt^ 
rung  im  Begriff  von.  Aneurya^na  zu  begegnen.  .^ 
Nach  Hodgion  find  die  Fälle  nicht  feiten,  bey  de« 
nen  eine  Erweiterung   der  Arterienhäute  der.^er- 
reilsung    der    innern    Häute   vorausgeht«      Nach 
Kreyfij^.  ift  die  Entftehung  der.  uiceröfen,    ftrato« 
matöfen  und  fchuppigen  Ausartung   der  Arterien^ 
häute,  wekhe  Scarpß  als  Hauptmomente  zt^r  Bil* 
4ung  von  Aneurysmen    aufftellt,    erft  Folge  der 
EntzQndung.     Lennec   behauptet,    alle   bisher  an- 
gegebene oymptome  zur  Erkeontnifs  des  Aneurys- 
mas der  Aorta  feyen  unficher,   er  hofft  aber  viel 
von  feinem  Stetbofcope»    Noch  fohrt  Hn  Dr.  «Sei* 
Ur  eine  Mctnge  Beyfpiele    von  Aneurysmen    der 
Aorta  an.    Beym  Aneurysma  der  arterlu  mamma^ 
riet  interna  (cblägt  er  die  Operation  vor  (obfchon 
dteie  Operation  noch  nicht  gemacht  i(t,  fo  fteht 
doch  die  Vermuthung  feft,  dafs  fie  gelingen  wOr* 
de)  und  giabt  die  Alt  und  Weife  ai^,  mie  fie  ge^ 
macht  werden  foUte.    Zwey  Fälle  von  Aneur.  der 
ürier*  palaiina  ümiica»     Endlich  folgen   npch  Be* 
merkungen"  Ober  die  Compreffion  der  Anejjrysmepi 
snd  über  die.  dazu  empfohlenen  Inffrnmeni^.;..., ; 

$.  M.    Die  an-'dieier  Stelle  erwah|||al#noigftIe 
BlutgeichwttUt  war»  wie  icU  jetzt  ^ei^tzgi  ^gfißr^ 


an. 


Kur  der  .  {(kleinen .  Anaury^m^n  auf  ^  dam  AOeke» 
und  in  der  hohlen  Hand*  Oaffelbe  gi^  aueh  von 
den  VerletzungfMDi  diefer  Arterien.  \  SLum  Anlegen 
dea  Fadenbäii4eh9ns.fun;die  Arterie  ift  eine  bieg» 
(|une-ft^pfe.39Pde  -^weokmalsrger,  als- die  be* 
Hfqnte, .Nadel.  . 

M  Gap«  X.  $.>aav  Unterbiodung  Ider.nrter ,  iliac^ 
extern,  und  ifit/ern.:  Befcbreibung^nes. Falles >  in 
welchem  Afuay  Qooper  die  Aorta  .dicht  an  ihrer 
Xheilung  in  d|e  beidcin  artfir.  ifiac.  unlarbundea 
hat.  $.  I7a-.i84.  CDieler  AhfchiiUt  Ut  keinea 
Auszugs  fähig ,  verdient  aber  fehr^  oachgelefen  za 
werden),  ,  .  . 

Cap«  XL  $•  lg.  Oefchicble.  einer  Verletzung 
und  ynterbiodung  der  Axillaris!  §^  19.  Ufi  die 
Subclavia  za  unterbinden  ift  blofs  ein  einziger 
Sch^itjt  längs  de?)  jintern  Rande  d^s.  Sclalaffelbeir 
aas,  <^hne  den  iraiac.  pectorßl.  major ^  fentirecbl; 
zu  ff^Itep»  nö}hig.  In  ^iner  Anmerkung  erwähnt 
Hr.  Dr.  Se^er  der  vqp\^.  iMott  ,in,  Neu*' York 
verriaht^ten  Unterbindung  'der  Innoininata,  und 
mf^ftl!  ^  diefes  Unternehmen  wäre  aicbt-  zur  Nach» 
al>miing)..zn  empfehlen..  (Neuerlich  verrjchCMe 
i\T.  Obr^li.  Gräfe  diefelbe  Operation  vegM.^inea 
Aneuryamas  der  Subclavia.  Viele  Wochen  nach 
der  Pperation  traten.,    während  die  InpÜ^nsftella 

SÜnz(icb  geheilt  war,  ruckiweife.  Blnt^kigen.  eia( 
e  wnr4iB#  .gaftillt,  trafen  aber  von  neueti^  ein 
find  dei;  j(ranke  ftarb  den ifi^ften  Tag»  Diet/p- 
nominata  war  uatarbalb  d^r  Ligfitur  durch  einen 
Thrombus  gefohloffep,«  A^  Hirn  und  der  recht« 
Arm  waren  durch  aoaftomoBrende  Gefafse  hin- 
länglich  mit  Blut  gefpeiÜL  nFeft-  bin  ich  Ober-* 
zeugt,  fagt  Gräfe,,  dais  man  diefen  Wag  einft  mit 
fflücklichem  Erfolge  betreten  wird.  **  S*  Gräfe  und 
Weither  Journal  IV.  4.  S.  587).  $.  34.  Unterbind 
düng  der  Carotis.  (S.  befonders  hierüber  Allan 
Büros  cbin  Anatomie  des  Kopfes  und  Halfes.  Aus 
dein  Englifchen  von  Dr.  W.  Oohihoff.  Uaile  igai}» 

Gap. 


f97 


If^m.  IM«    SEPTEMBER  iga). 


79» 


€#apr  XtT.  (.  tu«  Beyn  ^mri^  ameurysmäi.  im 
Ellcobog^ngeleok  braucht  man  our  die  bracklalii 
Obtfr.idem  aneurysmatifcben  Saok  za  unterbinden» 
?*^  Angabe  der  otelle»  ao  weicher  man  einfebnet 
den  mufS}  wenn  man  die  mrieria  radialis^  ulnari^ 
übialts  anierior  und  poßerior  blola  legen  und •  nah 
terbinden  will. 

Zußuze.  Einige  neuere  Fälle»  in  welchen  die 
Üolerbiodnng  der  Arterien  niob  SearjHjfs  Metbede 
bey  Menfchen  mü  gflnüdgem  Erfolg  unternoaunen 
worden  ift»  yoo  Giuntini »  Uccelli  und  Menegazzi, 
—  Zuletzt  folgen  noch  einige  Bemerkungen  vom 
Hrn.  J>r.  S^ier  über  fimgu$  haemaiodes  eic. 


LeipziO»  b»  Hartmann :  Ueber  die  tünfiliche  Auf- 
füiterung  oder  die  Ernährung  der  Kinder  ohne 
Mutterbruft.  Eine  Schrift  f  Qr  beforgte  Aeltem 
VQo  ,0r»  Friedr.  Ludw.  Meifioer^   prakL  Arzta 

>  nnd  QeburtsbeUer  t  mehrerer  gelehrt^  Oefell^ 
fcbaften  MitgUede.i882»  Vlll  u.  112  S«  in  8» 
(10  Gr.)     ..'•.-  '  f      .   . 

i.üatef  den,  jetzt  fo  hlufig »erfcbeioenden  Volke« 
Ccbriften.zeicaa^  ficb  die  vorliegende  in  jeder 
Rai^kficht  /lue»  und  es  wäre  zu  wanXchen»  da£l  der 
Vf.  äbnliche  Oegenftände  eben  fo  einfichtsvoU  und 
voirurtbeilsfreybehudelte)  .dano:wflrde  er  gewift 
auf  den  Dank  feiner  Mitoaedfefaeo  die  gerecbl^ften 
AnfprOche  machen  können.  —  Nicht  blofs  der 
kOnttlioben  Auff Otteruog  ^  wie  der  Titel  angiebt» 
fondero  auch  andern  9  i^r  die  Erhaltung  des  Gebens 
der  Kinder  gl^cb  notbwendigett^QllglMifttod0<^/:Bi 
dem  W^armverb9llen  und  der  f  ^bte^p  Temfwatu^ 
bat  der  Vf.  feine  AafmerkfamHeit  gewdmets  uscl 
überall  zeigt  ficli  derlelbe.als  ein  yorulthetisfii^yer, 
dem  Alten  wie  dem  Neuen  nicht  zu  fehr  anhingen* 
der  Mann* 

Das  erße  Cap.  bandelt  aber  die  hohe  Bedeutung 
des  Geburtsacts  f Qr  cf e«  Kind »  und  den  Uebertrkt 
deffelbeo  an  (in)tlie  Auf^nnwein  Alles  was  Jer 
Vf.  im  zweyiea  Cap*  aber  das  Warmverbalt«n  und 
aber  die  rechte  Temperatur  far  Neugebarene  fagt» 
ift  beherzigungswerth ;  nur  erwähnt  er  des  Nach« 
theils  nicht,  den  ein  zu  feftes  üedecken  mit  und 
ein  zu  enges  Einfchnaren  in  Federbetten  auf  den 
kindlichen  Körper  ausübt;  und  leider  verdien 
Wärterin  und  felbft  Mütter,  nur  zu  oft  in  diefea 
Fehler,  weil£e  meynen,  fie  tbäten  den  Kindern  da- 
durch eine  Güte«  im  drüien  Cap.  fpricht  der  Vf. 
voo  (dem)  Magen  und  (den)  Eingeweideh,  fo  wje 
Ton  der  Verdauangskraft  der  Neugebornen«  Er 
mejnt,  dasFruchtwaffer,  Ton  dem  der  nngeborne 
Menfcb  in  der  letzten  Periode  bisweilen  etwas 
fchlurke,  und  wodurch  ihm  dann  erft  der  Inftinkt 
des  äaugens i^iogedrOcki  werde»  gleiche  der  erften 
Milch,  daher  diefe  den  zweckmäfsigften  Uebergang 
Zur  Ernährung  des  Kindes  aufserhalb  des  Mutter- 
leibes  ausmache.  —  In  welchen  Fällen  die  Mutter 
ohne  ihre  eigne,  oder  ihres  Kindes  Gefuodheit  zu 


gefihrden  nicht  fkillen  darf 9   dfefe  Frag«  wird  imr 
pUrten  Cap.  beantwortet.     Eines  Fallest    iu  ifena* 
jyiütter  0icht  Jollen  dürfen »   findet  Reo»  nicht  er^ 
w.$hnt  f]  und  doch  ift  er  voir  der  höcfaften  Wichtig* 
keit;  es  gefchieht  nämlich  nicht  feiten»   dafisMat* 
ter,,wenn  fie,  ohne  eben  dem  Anfeheiniiacfaviij^gefund 
zu  feyo,  ihre  Kinder' felbft  ftillen^  fie  leicht  fter» 
ben  leben.  —    Oafs  das^  künftlicbe  Aulfüttera  der 
Ammenmilch  vorzudehen  fey»  darin   ftimmt  Heo» 
mit  dem  Vf.  vollkommen  llberein;    nur  im  nörd- 
lichen Dentfcbland  fcheint  mta  Ammen  haben  z^  ^ 
anülTen»  da  man  dagegen  im  füdlichan  gar  wohl  oh- 
ne Ammen  auskomme«  und  Kinder  ohne  die)e  f» 
fund  aufziehen  kann.  (S.  &Ofiander's  Handb.  der 
Entblndungek.  U.  i.  S.  933)«  —    Im  ßünftmi  Cap» 
kommt  der  Vf*  zu  dem  kflnftlicben  Auffüttern  der 
Kinder  in  den  erften  Lebenstaeeuy   nnd  bemerlu 
«uerft  di«  grofse  Sorjfalt  und  MOhe,  die  daffeibe 
onabläffig  erfddere.    Zur  Nahrung  empftehit  er  ab» 
gerahmte  und  abgekochte  Milch  (foUte  nicht  wa^ 
mU)  unmitt4ilbar  von  dem  Tbiere  gemolkene  Milch 
vorzuziehen  feyn  ?)  nnd  zwar  die  Üalfte  Milch  und 
die  Hüfte  ganz  fchwachen  Fenchelaufgufs,   mit  e^ 
was  Zucken    Nach  und  nach  nehme  man  immer 
mehr  Milch,  giefse  auch  wohl  einen  Zwiebade  mit 
Fenchelthee  auf  und  gebe  dann  diefen ,  nicht  aber 
den  ausgedrOckten  Zwieback;   auch  kann  man  ein 
halbes  fiVdotter  hinzufetzen.     Oeeen  den  Zulp  ei* 
fort  der  Vf.  mit  Recht.  — -    Sechßes  und  ßebenies 
Cap.   Weitere  Ernährung  der  Kinder  nach  den  en* 
fiten  vier  Wochen  ihres  Lebens;  jetzt  paffen  aufge^ 
brOhter  Zwieback,  Brflhen  von  Kalbfieifch,  Kälber- 
fiesen«!  Hahnern  u.  L  yr.%!  fchädlich  find  Kaffee« 
Therp'Weiff' nnd'  Braut  wein,   auch  das  Wafcben 
mit*  beiden  Letztem.     Der  Vf.  behauptet,    dafs» 
wenn  mänKin.dern  Obft  zu.  effen  gebe  und  fie  dar- 
auf trinken  >^la(fe,   leicht  darnach  Ruhr  entneheo 
könne  (!?).    Das  «cA/e,  neunte  und  zehnte  Cnp^ 
handelt  von  der 'pliyfifchen  Erziehung  der  Kinder 
ia;der  erften  Lebenszeit.    Das  tägliche  warme  Ba- 
den ift  geivifs  nicht  genug  zu  e^pfehleii,  eben  fd 
die  «borge  far  reine  Luft,  zweckmäfeigfe  Kieidungt 
Bew^ung  u.  f.  w.  '  Ime^ten  Cap.  endlich  gi^bt 
der  Vf/den  Verfuch  einer  Darftellung,  wib  man»  es 
dabin  bringen  könne,  alle  angegebenen  Vorfchrifr 
ten  in  Beziehung  auf  die  Aufratterung  der  Kinder 
befolgt  zu  fehen ,  und  den  bis  jetzt  Stiitt  ^f unde^ 
nen   begrttndeten   Klagen  abzuhelfen.     Rec.  kartn 
nicht  anders  9  als  eIngeftiAen,  dafs  dleVo^fchRTge 
zu  einer  zu  errichtenden  «Zidi^ftalt  iehr  zw^eicflCfnä- 
fsig  find,  verkennt  aber  auch  nicht  die  damit  ver- 
bundenen Schwierigkeiten;    doch  hat  ficb  der  Vf. 
fchon  dadurch,  dals  er  znerft  das  BedOrfdifs  einer 
folchen  Anftalt  öffentlich  ausfpricht»  ein  Verdlenft 
erworben. 

Dafs  In  diefer  Schrift  gar  nicht  der  von  Zwler- 
lein  als  Amme  empfohlenen  Ziege  Erwähnung  ge- 
fcheben ,  darüber  wundert  fich  Rec. ,  da  es  aufser 
Zweifel  ift,  dafs  die  Ziegenmilch  den  Kindern  gut 
bekommt. 
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BRBAUUNOSSCHRiFTBN.     .  ,. 

Hannover y  in  der  Hafan«  Hofbachh.:  Religio fe 
Familienreden  ^  theils  öffentlich »  tbeils  im 
Kreife  von  Verwandten  und  Freunden  gehat* 
ten  von  G.  L»  Breiger  ^  Superintendentea  zu 
Dransfeld,  1823«  116  S.  kl*  8* 

Auch  in  dieter  Mittheilune  des  wQrdigen  Brei- 

«er  findet  man  dielelbe  Klarheit  der  Begriffe  ver- 
ttnden  mit  einer  mild  anfprechenden  Warme  des 
xeligiöfen  GefQhles  wieder,  die  man  an  des  ver» 
dienten  Mannes  bisher  im  Fache  der  Homiletik 
und  Afcetik  erfcbienenen  Schriften  Icbon  ge» 
wohnt  ift.  Es  find  vier.  Tauf  •  und  zwey  Connr* 
matioosreden ,  die  in  diefem  kleinen  Bfndchen 
uns  vorgelegt  worden  find,  und  fie  alle  können 
als  fchatzharer  Beitrag  zur  Erhöhung  ohriltiicher 
Andacht  bey  ahohchen  Veraolaffungen  dam  Leier 
nur  willkommen  feyn.  Zwar  laffet  fich  allerdings 
wohl  fagen»  dafs  eben  die  fpeciellere  Beziehungt 
welche  diefe  Vorträge  als  ErgOffe  des  Vaterher^ 
zens  bey  der  Taufe  der  eigenen  Kinder  und  bey 
der  Anrede  an  Confirmanden>  unter  welchen  aber* 
mals  eigene  Kinder  waren,  weniger  for  die  alige* 
meine  Erbaounff  geeignet  feyn  möchten«  Doch 
find  die  Fälle  febr  denkbar,  dafs  Aeltern  bey  der 
Taufe  ihrer  Kinder  durch  das  Lefen  folcher  Re- 
den, wie  die  unfers  Br*  jene  re|ig|öfe  Stimmung 
'  fich  zu  verfchaffen  fuchen  werden,  die  ihnen  die 
Feyerlichkeit  des  Tauftages  erhöhet,  und  dafs 
wiederum  andere  ihren  erwachfenen  Söhnen  und 
Töchtern  entweder  j^nj.Confirmationstige  felbfk, 
oder  kurz  vor  und  naph  demfel|>en  etwas^zii^gi^ 
ben  wOnfchen,  wodurch  ihre  Oematber^zum  Em. 
pfasge  der  religiöCen  Weihe  glacklicji  ^vorbereitet 
oder  noch  eine  Zeitlang  nachher,  in  dein  wohlthä« 
tigen  Eindruck  erl^^lten  werden,  den  die  feyerli» 
che  Aufnahme,  in  die  Mitte  erwachfener  Chriften 
auf  fie  machte.  Oewifs  hätte  die  Herausgabe  die« 
fer  Vorträge  auf  ,di^e  Weife  einen  febr  wQrdigen 
Zweck  erreicht«  Oiels  Wenige  mag  genügen,  um 
diefen  Heden  im'.Allgemeinen  die  Empfehlung  mit« 
z;Mgebeo,«  deren  fie  in  TAi^abrheit  febr  wQrdig  find. 
Was  nun  etwa  die  Kritik *im  Befondern  zu  bemer- 
ken hätte,  wäre  folgendes«  In  die  Taufreden% 
von  welchen  der  Vf.  felbft  in  dem  kurzfeh  Vor* 
Worte  ^rthi^ilt  r  dafs  fie  fich  einander  febr  ähnlich 
ßnci,  hätte  vielleicht,  ohne ^ deshalb  das  Speciet 
ler^,  «ttf  die  befonder^p  C;ami|ienverbiltniffe  fich 
BcTif^nde  zu  verw^chen^  fich  vielleicht  eine  grö- 
fsere  Abwechslang  bringen  laffen,  wenn  es  dem 
Vf.  gefallen  hätte,  nicht  einzig  bey  dem  aligemei- 
nen, wenn  gleich  febr  wahren  und  wichtigen  Ge. 
-  danken  ftehen,zu  bleiben,  dafs  das  Chriftentbum 
zur  Ausbildung  des  geiftigen  und  fittlicben  Meh* 
fcben  die  wirkfamfte  Anftalt  fey«  Liegt  zwar  je- 
irer  Gedanke  bey  der  Aufnahme  eines  Kindes  in 


foo 

den/Chriftenbund '  uns  am  näcbften,  fo  glebf  es 
doch  noch  gar  manche  andre  Oefiebtspunkte,  die 
der  chriftliehe  Redner,  ohne  fenem  Hauptgedan* 
ken  etwas  zu  vergaben,  berOckfichtigen  und  geL 
tend  machen  darf,  ja  fogar  zu  berOckficbtigeo 
«nd  geltend  zu  machen  verpflichtet  ift,  um  die 
Tanfbandlung  fo  rührend  und  erwecklieh  als  mög- 
lich zu  machen.  Dahin  gehören  wohl  zunäcblt 
die  Betrachtungen  Ober  die  Woblthat  des  Lebtons 
M  fich,  an  die  höhere  Bedeutung  deffelben  fbr 
Chriften,  an  das  helle  Ucbt,  Mveiohes '  Aber  det 
Lebens  Zweek,  über  des  Menfcben  Befttitimung, 
über  den  Wechfel  der  ErdenfchickAde  das  Chrl* 
Itenthum  verbreitet  und  eine  Menge  anderer,  dia 
dem  wordigen  Vf.  nicht  unbekannt  feyn  können» 
Am  wenigRen  hat  Rec.  sl^eb  das  Anfangsgebet 
zur  erften  Tanfrede  zugefagt.  Es  hebt  folgender- 
maeffen  an:  „In  unferm  ftiflen  Kreife  wollen  wir, 
Oott^  dich  verehren.  Wie  du  uns  liebeft,  wie  da 
uns  fegneft,  das  haben  wir  Such  erfabreita«  IKefer 
Neugeborne  ift  uns  ein  2^nge  davon.  Unfre  Wort« 
follen  es  rühmen.  Aber  unfern  Worten  mangcdt 
die^InniRkeit  des  Gefühls.  Unfre  Herzen  empfin- 
den es'^u.  f«  w.  Das  fcbeint  doch  oiebl  der 
rechte  Oebetston  zu  feyn,  des,  wenigftens  fchein* 
baren  Widerfpmehs  nicht  zu  gedenken,  der  zwf- 
fchen  dem  anseblicben  Mangel  des  innigen  Ge- 
fühls iund  zwifefaen  der  VeirScherung  Üegt,  daf« 
die  Herzen  gleichwohl '  empfinden ,  wie  fe^r  Gott 
liebe  und  fegne.  ~  Die  beiden  Gonfirmationsre- 
den,  wovon  die  eine  über  Luc.  10,  4a»  die  andre 
•^'^^  Cor.  16,  13  gehallen  worden  ift,  wfirdea 
^rjm*  offenbar  zn  lang  erklären  -^  fede  füllt  faft: 
ilß  S«fMi  —  wenn  nicht  die  vielen  Wecbfelgefän- 

ge  der  Oemeinde  und  der  Kinder,  und  die  von 
inem  der  Gonfirmanden  eefproebenen  Gebete  mit 
abgedruckt  wären.  Aulrichtig  geftanden  kann 
Rec.  fich  mit  der  Manier  Eins  der  Kinder  im  Na- 
men Aller  ein  Gebet  öffentlich,  her/agen  zu  laffen, 
Sicht  wohl  befreunden.  Mehr  als  ein  blefses  Her- 
lagen  kann  es  doch  kaum  feyn;  Aengftlichkelt  wird 
kaum  zu  vermeiden,  und  diefe,  wo  fie  zum  Vor- 
fcbein  kommt,  für  die  ganze  Handlung  ftörend 
und  lähmend,  oder  wo  durch  langes  Einüben  die 
Aengftlicbkeit  endlich  glücklich  überwunden  ift, 
da  wird  das  Gebet  um  fo  weniger  das  Erzeugnifs 
innigen  Gefühls  feyn.  Uebrigens  find  beide  Re- 
den  von  Seiten  ihres  rnhalts  fowohl,  als  von  Sei- 
ten  ihrer  Form  febr  zu  empfehlen.  Der  zweytea 
Inders  möchte  Rec.  befonders  in  Hinficht  der  Ao. 
läge  und  Difpofition  den  Preis  zuerkennen.  Ein 
näheres  Eingehen  in  alles  Einzelne  verbietet  der 
Raum,  und  ein  Kritteln  an  diefem  oder  jenem  ver. 
fehlten  Ausdruck  würde  nur,  befonders  bey  ei- 
ncra  Manne,  wie  Br.  der  im  Ganzen  feiner  Spra- 
che vollkommen  mächtig  ift,  nur  einen  Mifsbrauch 
der  Kritik  verratheo« 
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gica  nea  überfetzt,   und  mit  Anmerkungen  be» 

«leitet  von  Rarl  GtMlieb  Bock  (königl.  Preufs. 
[riegsrath,  auch  Commercien  -  u.  Admiralitäts- 
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deutfch»  oebft  Anmerkungen  und  poetifcnem 
Anhange,  von  Karl  GoiiUeb  Bock.  1819*  987 
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^^um  erften  mal  gab  Hr.  Bock  eine  Ueberretzung 
^^  des  Virgilifchen  Gedichts  vom  Landbau  im 
Jahre  1790  heraus  9,  welche  der  Dichter  Bürger  mit 
einer  Vorrede  begleitete;  und  die  A.  L.  Z«  1790» 
No.  323.  beurtheiit  wurde.  Die  beiden  folgenden 
obengenannten  Ausgaben  find  nicht  etwa  nur  Wie« 
derholungen  der  erlten ,  hie  und  da  mit  Verbeffe- 
rungen,  fondern  gänzlich  neue  Umarbeitungen  ;  und 
fo  unterfcheidet  fich  auch  die  Dritte  von  der  Zwey- 
ten.  Auf  dem  Titel  beider  Ausgaben  ift  nicht  an* 
gegeben,  dafs  der  lateinifche  Text  beygefOgt  ift, 
weicher  in  der  Ausgabe  von  i8P3  der  Ueberfetzung 
untergeftellt  ift,  in  der  Ausgabe  von  1819  aber  ihr 
zur  Seite  fteht.  In  den  Anmerkungen  find  nur  die 
Sachen  zur  Nothdurft  für  folche  Lefer,  die  noch 
nichts  von  Mythologie  u.  dgl.  wiffen ,  erklärt. 

Um  nun  zuerft  bemerklich  zu  machen,  vnt  fich 
beide  Ausgaben  der  Ueberfetzung  zu  einander  ver- 
halten  woOen  wir  die  herrliche  Stelle  Georg.  li.  v. 
490.  u.  f.  Felix  qui  potuU  rerum  cognofcere  caufms  u. 
f.  w.  nach  beiden  diefer  Ausgaben  zufammenftel. 
len;  und  Einige  Verfe  oder  einzelne  Ausdrücke,  wo 
die  Lesart  der  Ausgabe  von  1803  unfrer  Meinung 
nach  beffer  ift,  als  die  in  der  v.  1819  durch  Curfiv- 
fchrift  Jm  Texte  der  letztern  auszeichnen. 

I.  Ausg«  von.  1803* 

Selig  wem  es  geling  def  Otoge  Netiur  in  ergruodeft 
Selig  wer  {pclicbe  Furcht,    tidd  das  uaerbittlicbe  Schickfal 
Unter  diaFuI^e  gelegt,  und  dei  Acheront  tobende  Kaubgievi 
Glücklich  aber  auch  er.  der  die  Fiuren^ötter  verehret, 
P^n   und   den  alten  SjUan,    und  daa  landliche  Nympheoge- 

fcbwifter  / 
Weder  die  Sceckengebunde  des  Yol^««  ^och  der  Ronige Pnrpor 
rechten  ihn  an ,  norti  der  ratende  ZWifl  ireulofer  Gebruder 
Noch  ob  dei'Dacier  Tnipp  votn  verfcbwornen  Hier  herabseucbt. 
Noch  die  Sachen  von  Rom ,  noch  untergehende  Staaten. 
Nie  erfüllten  ihn  Arm^  mit  I^rtd,  noch  JEUiche  mit  Abgiioft 

Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  1823. 


Was  die  Zvreiga  von  felbfi»  was  die  willigen  Felder  ihm  trage« 
SammeU  er  ein»    und, vernimmt  nicht  den  rafead  Unten  Ga« 

ricfatabof 
Ihm  iß  kein  eifernea  Recht,  noch  wird  er  der  Zollner  dei  Volket • " 
Andre  durchkreusen  daa  tuckifche  Meer ;  fie  ftürzen  in  Seh  wertet 
Oder  lie  drangen  ae  Höfe  fich  hin  aul  die  Schwelle  derFSriten» 
Jener  brütet  der  Stadt »  und  der  armen  Pejnaten  Verheerung  •- 
Dafa  er  trink*  aua  Smaragd  >  und  auf  Tyrua  Purpur  entfehlaie.  / 
Der  häuft  Schiue  von  Gold,     uod  bewacht  den  vergrabenen 

Klumpen,  / 

Diefer  fiaanec  eotsuckt  vor  der  Redoerbiihoe;  der  «ndra 
Schwindelt  beym  Handegeklatrch  dea  Volke  und  dar  Vater  im 

Schauplau- 
Diefe  frenn*  lieh  tn  triefen  vom  Blut  der  Bruder  nnd  caufchen« 
Landetflüehtig  ihr  Haus ,  und  ihre  uauliche  Heimath« 
Sich,  ein  väterlich  Land  an  anderer  Sonne  su  fuchen.  , 

Seinen  Acher  befurcht  mit  dem  krummen  Pfluga  der  Landmian^ 
Qaa  iA  lein  Jahreegelchaft :  fein  VaterUnd  und  die  klainan 
Enkel  arnihit  er  dadurch »   den^  verdieoAlichen  Stier  und  dia 

Kuhe^ 
Auch  ruht  nimmer  daa  Jahr;  bald  fliefatea)  über  von  BanrnFruch^ 
Bald  von  dar  Uerda  varmehreten  Zucht»  bald  ?on  Garben  der 

Cerea  ^ 
Und  belaEec  dat  Feld*»  nnd  beliegt  mit  Getreide  die  Schanam« 
Kommt  dar  Winter  heran ,  fo  prebt  er  Achajeaa  Oliva 
Muchig  kehret  fein  Vieh  von  den  Eicheln ;  Arbutni beeren 
Gibt  ihm  der  Wald,    und  Autumnna  befchert  ihm  reichliche 

Guter, 


Milchene  Euter  herab,  undi  auf  luAiger  Aue  verfuchen 
Feilte  Bockchen  den  Kampf  mit  gegengeßemmeten  Hornam« 
Uogefeyen  vergeht  kein  Feft ;  aut  den  grafigen  Anger 
Hingegoilen ,  wo  mitten  darauf  der  Opferaltar  flammt« 
Und  die  Freude  riogtum  den  Becbar  krausen,  verkündigt 
Er,    Lenaui  dein  Lob  trankopfernd,  nnd  Eellet  den  WettilraiK 
Fliegender  Lanzen  umher  an  den  Ulmen  für  rußige  Hirten 
Welche  £um'  ländlichen  Kampf  den  nervigen  Körper  cntblöliieii. 

fi.  Ausgabe  von  1819* 

Seiif,  we/chet  der  Dinge  Natur  zu  ergrunden  vermochte 
Er  d€r  legliche  Furcht,  und  daa  unerbntliehe* Schickfal 
Unter  die  Fufae  gelegt»  und  dea  gierigen  Acherona  Toben  1 
Aber  beglückt  auch  der,  lo  die  Flurengöiter  verehret 
Pan  und  den  alten  Sylvan  imd  die  Schireflerchöre  der  Nym« 

pheni 
Ihm  nicht  kümmern  die  Fascen  dea  Volke,'' und  der  Könige 

Purpur    • 
Ihn  nicht  der  rafenda  Zwifl  treuloa  gewordener  Bruder 
Ihn  nicht  der  Dacier»  der  vom  verfcnwornen  Ifler  herabrencht; 
Oder  die  Dinge  von  Rom,  und  den  Umflurz  drohende  Staaten» 
Nie  erfüllten  mit  Leid  ihn  Arme,  noch  Reiche  mit  Mifsgunfi. 
Wie  an  Früchten  der  Baum,  waa  ihm  freywillig  die  Flur  tragt 
Sammelt  er  ein ,  kennt  nicht  den  ratend  Unten  Gerichtahof 
Nic^t  fein  eifernea  Recht,  Geht  keine  Tafel  von  VolkiiolL 
Andre  verfuchen  daa  tuckifche  Meer,  fie  rennen  in  Schwerter, 
Drarngen  an  Höfe  fich  hin,  bia  hinan  zur  Schwelle  der  Fürften, 
Jener  da  brütet.  Verheerung  der  Stadt  nnd  den  atmen  Penaten 
Data  auf  Purpur  er  fchlai*  und  uink'  ana  Edelgefteinan 
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Dm  hiuft  Schiua  von  Gold«    und  bewacht, «daa  farmbeBon 

,        Klijm|)en, .       .  ^ 
AogedoDoen  befiaunt  die  Rednerbüboen-eia  andrer; 
BeyfM  dotten  ergriff  den  Schnappenden  ;  denn  in  dem  Sckan^ 
•^  piatx 

MioU  er  güdoppek  ihm  zu ;  9on  den  Sitzen  tiei  f^olhe  und  der 

f^äter 

Die  mit  dem  Blute  der  Brüder  befleckt ,  verwecbfeln  die  traute 
WobDUog  uod  Schwelle  getroß  mit  ihrem  entlerneren  Bibbor 
Sachen d  ein  väterlich  Land«    an  andrer  Sonne  beUgen« 
Aber  des  Acker  befurcfat  mit  dem  krummen  Pfluge  der  Land- 

roa'nn,^ 
Jabreagefchaft  ißVihro;  damit  ernährter  die  kleinen 
Enkel,  den  Vater  damit,     den  verdienftiichen  Stier  und   die 

Kühe 
Auch  mht  ntmmer  dai  Jahr;  bald  ftromt  ea  über  von  Baom  Fracht 
Bild  !fon  dem  Segen  der  Trift,    und  bald  von  den  Gabea  der 

Cerea 
Dala  Yoa  der  Aernte  befchwert ,    ihm  Feld  und  Speicher  beCegt 

wird. 
Nahet  der  Winter,   fo  wird  Sicyoniena  Beere  gekeltert 
Mathvoli  kehrt  von  den  Eicheln  daa  Vieh ,   dei  Arbntua  Frilchte 
Liefert  der  WalÜ,  Autumnus  belchert  vielartige  Guter' 
Auch  kocht  hoch  am  befolaoeten  Fels  die  liebliche  Traube 
Schmeichelnd  hangen  indefs  um  dea  Vatera  KutLh  die  Kinder 
IJttfchuld  hütet  daa  süchtige  Haus ;  ea  lenken  die  Ruhe 
Milch«ne  Euter  herab,  uod  mit  gegengeilemmeten  Hörnern, 
Kämpfen  die  feißen  Böckeben  ihr<Spiel  auf  tdltiger  Aue. 
Er  felbii  fevert  den  fefllichen  Tag :  gcgoflen  ina  Oraa  hin 
Wo   um  den  flammenden  Herd  den  Rrug  die  Brüder  hekran» 

ten, 
IVuft  er  Lenina  dich  kn ,  trankopternd ,  und  biegender  LausM 
Wettflreit  lehnt  an  die  Ulmen  ejr  an  für  Hirtbn  dea  Peldea 
Die  aum  paläß,rijihen  Kampf  fleh  ihren  Körper  entblöfaen« 

Man  fieht  fcfaonaus  derVergleichuag  beider  Ans- 
gabeo  in  diefer  Stelle,  daJ3.  der  Vf.  die  lixnae  labo^ 
rem  ei  moram  febr  fleifsig  beobachtet  hat;,  aber  be- 
wundern roufs  man  den  aufserordentlicben  Eifer 
und  die  Ausdauer  die  er  dabey  bewiefen,  wenn 
man  folcende  Stelle  der  Vorrede  zur  letzten  Aus- 
gabe liefet:  „  Warum^foU  ichs  nicht  geüebn,  dafs 
icb  diefer  Arbeit  den  gröfsten  Tbeil  meises  Le- 
bens welches  (der  Vf.  fcbrieb  dlefes  1819)  bis  zum 
73rten  Jahre  heran  gertipkt  ift»  gewidmet;  dafs  ich 
neben  wiffenfchaftlichen  und  Sprachftudien,  auch 
der  nähern  Vorbereitung  zu  diefem  Werke  (elbft 
faft  jede  vörtheilhafte  (feiftesftinrimungy  die  mir 
Amtsgefchäfte  Übrig  liefsen,  darauf  verwendet^ 
dafs  ich  mich  oft  mit  einem  einzigen  Verfe,  ja  Aus- 
druck Tage  und  Nächte  lang  herumgetragen  habe; 
dafs  ich  aber  einen  glücklichen  Einfall,  der  mir  zu- 
weilen wie  im  Traume  kam,  in  der  QnCtern  Nacht 
aufgefprungen  bin ,  ihn  nieder  zu  fchreiben ;  dafs 
ich  mit  Begeifterung  und  Kritik  gearbeitet,  aber 
auch  um  durch  emCges  Streben  nicht  abgeftumpft 
z^  werden, .  mich,  yon  Zeit  zu  Zeit  der  Arbeit  ent- 
zogen,  und  durch  kleinere  poetifche  Verfuche  zur 
FortfetZung  des  gröfscrn  geftärkt  habe/* 

Die  Vofsifche  Ueberfctzung  hat  der  Vf.  nicht 
eher  als  nach  Vollendung  feiner  Ausgabe  der'  letzten 
Hand  verglichen,  aber  mit  dem  Vorfatz  Beb  nichts 
daraus  zu  Nutz  zu  machen.  Um  nun  auch  das  Ver^ 
hähnifs  der  Vorsifchen,  und  .  Bockifchen  ücber- 
fet/ung  gegen  einander  an  einem  Beyfpiele  darzu- 
f teilen >  wählen  wir  äen  Eingang  des  Werkes: 


Qfäd  fyeim  im^uu  ß^tiM  tte.  «te; 


Yfufroh  mnciet  i^«  Saat»  häj  welchen  HimmeltgtHirs« 
Acker  en  w«acled,    ilte  Reb«  ao  Ufoienbiom«  ea  Raea ; 
Waa  für  Sor|e  4aa  Hind.  für  anfiga  Pdege  daa  SchMfeiek 
.Faden»  MecaiMa»  wie  Tiel  EtfahMBC  die  •hargikha  Bimm: 
Hebe  en  fingen  ich  en.    Iht  Ärehlende -Liefacer  dee  Welialla,  §, 
Ihr«  die  da«  aleatende  Jahr  ihr  fuhrt  am  Himmebgewolbe, 
Lthae  vad  hoidvfte  Cerea  ifte  euer  Ge(<;heak »  deU  die  Erde 
Gegen  den  narkigen  Halm  Chaoniane  Eichel  getaofchec 
Und  mit  erfundener  Trank*  Acheloilche  Becher  gemilcht  hat;* 
Auch«  ihrFauneUf  o  hebt  ai/fKa/ien^/e  Gotter  des  Land menne»  10« 
Hebet«  o  Faunen«  den  FuTe7  sufammt  den  Drvadilcliea  Jnngfraon : 
Eure  Gefchenke  befing' ich.    Und  du»  demTellne»  romDreyuick 
Mächtig  erfchifitart,  heran/ dms  ai^  wUkeruäe  Pferd  gofi, 
O  l^eptnn«  and  die  Pfleger  dar  Trift»  dem  fefanaeigier  Riader 
Dreymal  hundert  dae  fette  Gellrauch  auf  Gea  bafcharaa;     15. 
Sehdmfehehuter^  o  Fan  •  iiegt  Mäaaliie  dir  aa  dam  Uetaea  i 
Steh  p  o  Tegner,*^  mir  bev,  .dja  heimirchaa  Wilder  vcrlafleBd 
Sammi  der  LTcaifchen  Trift;    nnd  dee  Oelbaanie  Schöpf  rinn 

Minerva ; 
Du  daa  gako^eaea  Pflmg  mihräru  'vorzetgender  Jhngiing» 
Und  STlrao«   an  der  lland  die  wurzeUane  Cjpreffe,  aa. 

Auch  ihr  übri|ea  all*,  ihr  Göner  und  Gattinnen  Schutaer 
Uafarer  Flur«  wa  foader  Gaßm*  ihr  aaua  GewachCe- 
Mahrt«  aad  ram  Hiaamal  da?  SaaigadeiküeliaalVegaB  hatablufciAt, 
JDu  Tornehmlich«  a  du«    den  bald  der  Götter  Verfammlaag — 
Zweifelhaft  welche  <**  bafitat:  ob  Stadt  und  Lander,  o  CaUr.  15. 
Dir  SU  befchirmea«  gefalle«  uad  dich  der  gewaltige  Weltkiaia 
AU  Urhaber  der  Frucbi*  empfangt  und  det  Wettari  Regiercr« 
Dir  ttmkrinxead  die  Stirn  mit  der  Myrte  Mutter  Gythereai; 
Oderaia  Gatt  du  affftketaft  dee  naeadtidian  Maaret«  dar  Schiffer 
Biaaig  aUai«  dir  Hakt«  dia  anfaerßa  Thala  dir  huldigt. 
Vad  ^ethya  4icb  erkauft  am  aUan  Wogen  aum  Eidam  u.  L  ir. 


Vergleichen  wir  damit  die  VoMfcheVerdeatfchong! 

M  Waa  nttGadeiha  Saatfelder  erfreut«  aad  aralcbaa  Geföra  aaa 
Kehren  die  £rd*«  o  Mecanat«  und  hoch  die  Reh*  an  den  Ulmbanm 
Fugen  keifet;^ was  Rindern  an  Pfleg*,  und  nelcherley  Wartung 
Schaafen  gebührt,    wie  erfahrener  Fleifa  den  fpaffameo  Bienen: 
Hi^an  rede  mein  Lfed.    Ihr  llreleade  Lichter  dee  WaltaUr« 
Dia  ihr  mit  |latteiidam  Zuge  daa  Jahr  umlenket  am  Himmel; 
Lib^  and  babraade  Cerea  1  w ofera «  euch  daakend  •  die  Erde 
Gegea  den  fruchtbare^  Halm  Chaoniaa  Eichal  veruafcht  bat^ 
Und  mit  erfundener  Traub*  acfaeloifche  Bacher  gewuraet ; 
Auch  ihr  aafaeren  Machte  der  Landbewahner«  o  Faanen« 
Habaiaagleich«  ihrFauaaa«  den  Futa«  «ad  dryadifcha  Juaglraaa': 
Euere  Gabea  beling  ich!    O  du«  dem  die  Erde  dae  erfte 
Braufaade  Rofa  htnli^mte« .  durchbebt  vom  gewaltigen  Dreyxadr« 
Komm,^  Neptunuf,  nnd  Ffleger  der  Waldungen  dem  dreyhuadert 
Schneeige  Stier*  abfcheren  nie  frochtbaren  BSfche  Toa  Cea. 
Selbtt  aaah  dea  haimifchen  Wald  und  Lyciua  Wiadaagea  tailead 
Paa«  a  Huter. der.  Sckaafe«.  fo  du  dein  Manalaa  warth  iü 
Komm«  tf  geailcfaer  Gott,  huldreich;  und  Minerva  dea  Oelhanma 
Schopferinn  ;  Voiam  «uch,  Jün|;lint  dea  backigen  Pfluges  Eifinder; 
Und  tn  der  Hand,  Sytvanui,  die  )unge  Cyprell*  aoa  der  WarxeL 
GStcer  und  G^ttiaaea  alle«  Aer  Flur  wohlthiii|ä  Scbimar: 
Die  ihr  oeaa  Gewa^'  oha:  ainigea  Sa  man  eraiahac« 
Upd  auf  gefaxte  reichlich  den  himmlifdiea  See^a  herabgier«t 
Dann  auch  du,  den  bald«  nicht  ni/Teii  wir«  welche  Verfammluag 
Waltender  Götter  befiiat:  ob  der  Sijkdi^  Anordaoag,  o  Cafar, 
Dir  uod  die  Hut  Aet  Laade  gelallt;  un<^  d^r  ränmi^a  Weitkiaia 
AU  Urbet>er  der  Frischt*  nnd  der.  yifittaruBgen  Qebieter 
Dich  empfange,  um  die  Schlafe  der  Ahn  in  Myrte  dir  Oechtaad; 
Ob  du  dem  Meer  ein  Gott«  dem  uoendJichen«  kammfi  and  dia 

SchilFi^r 
Deine  Gewalt  nur  erhohn,  die  aulaerfte.Thnle  dir  dienci;« 
Und  dichXethya  aumEidaoi  erkauft  mit  aUenGewaflenia.f.w:. 

'riicr^i/t.riunl^^lrfch  irh.  ürtttn  Vcrfe  dar  ei- 
fedUicbe  ^inq  des  Dicht/ars  in  dem  Au$dracke: 
quid  faeiat  iM^ias  fegetes  durch  Vofjens:  was 
mii   Ged^n  '  äie    Saaten  erfreut  weit  beffer  ge- 

•  •     •  geben 
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geben  tis  diireh  B.   ^^Was/nh  ma^hei  die  Saai,*^ 
■iHi  wiederkebi^nde  Ihr  im  6tea  V.  bey  B.  irrt 
ais  'unmelödifeb-  das  Xiht^ .  zumal    da    es   fcboa 
im    5ten  V.  wo    es    nothwendig   hingehört ,    vor* 
kam  und  ift  h%j  F.  gut  vermieden  worden.    Der 
Ahfchnitt  im  jten  V.  vor  der  reuheo  kuras  gebrauch- 
ten  zufamraengezb^nen  Sylbe  ifts  beleidigt  eben- 
falls 9    markigen  (ptngui  arißa)  Halm  dagegen  fin* 
den  wir  bfeytf.  richtiger  gegeben  als  bey  r.  durch: 
fruchtbaren  Halm.    Sllfcuu  v.  9.  gewürzt  wie  es  V. 
giebty  könnte  eine  fremde  Zuthat  feyo,    wo  Bock 
nur  das  eigentliche  gemifeht  gebraucht,    die  jedoch 
weder  der  Sinn  noch  die  Sprache  verwetfen.     Im 
10.  V.  wo  &  das  Prädikat  praefentla  in  der  Bedeu- 
tung wie  praefens  und  das  Griech.  raptf^  bekannter 
maafsen  fie  oft  haben,  v«n  Obwaltung  nimmt,  geben 
wir  der  im  Commentar  bey  ^.  S.  51.  gut  nachge. 
wiefenen(aus  1. 347. Ecl.  1.41. Pindar,  Pyth^lX.  114») 
Voffifchen  Erklärung  und  Ueberfetzung:  ^^auch  ihr 
näheren  Mächte  der  Landbewßhner  —  die  als  Feld» 
götter  mit  HfilFe  dem  Landmann  immer  nahe  find» 
indem  andere  efft  nach  Gebet  und  Opfer  von  ferne 
kommen  —  als  der  feineren. gerne  auch  dien  Vor- 
^  zug.     In  jedem   Fall  ift  B*  n/iwaltende  durch  das 
fremdartige   all    unrichtig.     Diefe    Feldgottheiten 
wo    werden    fie   als   folcha  und  wie  können  fie 
allwaUend  angenommen  werden?     u.  V.  möchte 
der  JB.  Hexameter:    Eure  Gefchenke  u.  f.  w.,    der 
unangenehmen  Dehnung  im  Voffifchen  Hexameter 
vorzuziehen  feyn.    Weit  vorzOglicher ,  bezeichnen- 
der,   farbenreicher   hingegen  ift  jder  12.  V«  bey 
Vofs: 

'   —    .«    -^    dem  die  Erde  dae  erße 
Brau/ende    Ro/s  (hinßrömtej ,     durchbeB$    vom    gewaltigen 

^  Dr  eye  ach 

—    «*     —    cui  prima  frementem 
Fudit  e^uum  mdßno  teilut  percujfa  tridenti. 

als  bey  B. 

Mächtig  er(chuttert»  herauf  dat  erfle  wiehernde  Pferd  gofi. 

Da /widere^  wie  ^.  aus  mehrern  Dichterftellen 
Ed.  IX.  41 .  Lukrez  V.  3 15  —  tempore^  quo  primum 
iellus  animalia  fudlt  nachweifst,  von  einem  kräiti- 

?eo  Hervor brin^n  (felbft  auch  bey  Profaikern, 
Itn.  6,9'  Armenia  fundU  Euphratem  ei  Tigrin  — ) 
febrauchr  wird,  fo  ift  das  in  dem  fchön  gewählten 
äiimbacchifchen  Versfufsd*  nach  dem  Abfchnitte 
braujende  Ro/s  von  ^«^  gebrauchte  hinßrömie  weit 
beffer  als  das  gojs  in  dem  ohnehin  bojperigten  Aus- 
gange :  herauf  das  erße  wiehernde  P/erd  goß^  70- 
mal  als  man  ßch  fchwerlich  von  einem  herau/gie/spn 
eines  Pferdes  einen  anfcbaolichen  und  richtigen  Be-  ^ 
griff  wird  machen  können.  Ob  im  15.  V.  der  JB. 
Ueberfetz.  Schaafebehüter  ft.  Hüter  der  Schaafe,  wie 
Vofs  einfach  fagt ,  und  im  16.  Teeäer  far  tegaeifcher 
Gott  als  Beywort  des  Pans  durch  natürliche  Würde 
•  fich  empfehlende  Ausdrücke  find,  zweifeln  wir  fehr« 
Auch  iu  die  Zufammeoziehung :  SchöpTrln  f.  Schö- 
pferinn  mehr  als  unvirgilifch'rauh.  — *  Auch  ift  SaU 
ius  bey  K.  v.  i6*  eindringender  in  cie  befondeni 


Nuance»  d«r  Sprache  durch  Windungen  ~  die  ab- 
laufenden Windungen  der  Bergthäler  mit  Waldnn« 
Wtn  zu  bezeichnen  *-  gegeben,    als  S.  blofs  durch 
Wälder  tbut.      V.  19.  -^  unclque  puer  monßnaor 
arätri  «»  nahm  B.  in  einem  andern  Sinne  als  F.  al» 
ob  der  Dichter  den  Erfinder  des  Pfluge  (TriptolC' 
-mos  --  oder  dachtet,  an  den  igyptifchen  Ofiris»  der 
wohl  kaum  hierher  gehören  dürfte?)  fo  anruft,  dafe 
er  ihn  nicht  anders  als  mit  dem  Pfluff  zu  feinen 
Füfsen  fich  denkt«    Man  mfifste  nachweifen  können, 
dafs  die  alten  Küpftler  mit  diefem  Attribut  ihn  abge. 
bildet;  wenn  abe^f  auch  diefs  der  Fall  wäre,  fo  folg- 
te nicht,   dafs  Virgil  jp;erade  in  Beziehung  auf  fol« 
ehe   Abbildungen  dieu  habe  ausdrücken  wollen: 
Vielleicht,  weil  SUvanus  fogleich  darauf  angerufen 
wird  -^  ieneram  ah  radlce /erens ,  Sylvane^  cuprefi 
fiim  —  Aber  Minerva,   die  vorangeht,  wird  ja  a neb 
nur  fchlechthin  aufgerufen  als  oleae  inventrix  und 
fo  ift  diefes  Monftraior  wohl  ebenfalls  nur  fynonym 
mit  Inventar  f.  Monßrator  ufits  mratrt^  wie  jCS  ge- 
wöhnlich, dem  Sprachgebrauche  vollkommen  £e- 
mäfs  erkürt  wird ,  da  mon/trare  artes  häufig  fo  viel 
beifst  als  Invenire^   docere  f.  Stat.  ir.  S,  1. 123.  ei 
monftrare  artes  —  und  wie  Vofi  auch  fiberfetzt :  — 
des  hackigen  Pfluges  Erfinder  -*  auch  ift  hackig  be- 
ftjmmter  bezeichnend  als  krumm.     Die  ß.  Zuthat 
allwärts  ift  ohnehin  nach  Form  und  Sache  den  Tex- 
te fremd.  —    V.  20.  fagt  bey  B.  das  Beywort  ww 
zelzarte*  nichts   was  der  Text  will«  ~    V.  24  -- 
25.  —  quemmox^  quaefint  habitura  deorum^  con-  ' 
ci/ia,  tncerium  efi  ^  ift  bey  B.  in  (dem  nachläffig  hin- 
geworfenen sttfe^e/Aa/>  le^e/cAe,  als  EUipfe  für :  es 
ift  zweifelhaft  •*  der  feierliche  Ton  des  Dichtera 
hier  ganz  verfehlt.  —    V,  2g.  cineens  materna  tem- 
pora  myrtOj  was  ß.  giebt :  dir  umkränzend  die  SUrn 
mit: der  Myrte  Mutter  Cytherens  ift  ebenfalls  fehr 
nachläffig ,  ja  undeutlich  und  fchielend  ausgedruckt 
ft.  mit  der  deiner  (Ahn)  Mutter  Cythere  geweihten 
heiligen  Myrte :  wie  weit  beffer  bey  ^. 

<—    um  die  SMaß  der  Ahnin  Myrte  dir  ßeihtendt 

Wir  brechen  hier  unfre  Erinnerungen  die  frey« 
lieh  durch  viele  andere  Partieen  diefer  neuen  Ver« 
deutfchung  noch  könnten  fortgefetzt  werden,  ab, 
um  nicht  zu  lang  zu  werden.  Sie  werden  dünkt 
uns,  hinreichen  den  Werth  diefer  Verdeutfchung 
und  ihr  Verhältnifs  namentlich  zur  VoJJißhen  kund 
zu  thun.  Keineswegs,  man  wird  uns  die  Gerech* 
tigkeit  zutrauen,  haben  wir  diefe  AusftelJungen  ge* 
macht,  um  das  Verdienft,  das  allerdings  auch  diefe 
Verdeutfchung  hat,  herunterzufetzen.  Wir  ehren 
den  Fleifs,  die  Kenntniffe,  die  fichtbare  Liebe,  mit 
der  der  würdige  G>eis  an  diefer  Ueberfetzung  gear. 
heilet,  hat.  Immer  wird  auch  ihm,  neben  Vofs 
noch  ein  Blatt  des  heiligen  Lorbers,  der  zuerft 
Maro  dem  unfter  blichen  Sänger  ländlich  weif  er  und 
froher  Befcbäftigung,  und  dann  in  gerechtem  An. 
theil  denen  gebührt,  die  ihn  feines  Geiftes  und  fri- 
ner  melodifchen  Sprache  am  wertheften  der  deut- 
fchen  Lit.  einverleiben  wollten,  ohne  Undank  nicht 

kön- 
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kAnoen  verfaßt  werden!  Befonders  wSre  za  wQo* 
fcben»  dafs  Hn.  BocVs  beide  obige  Aasgaben,  oder 
wenjgftens  die  neuefte  mit  der  Vofsifcnen  Ueber* 
fetzuDg  auf  Schulen,  wenn  Vlrgirs  Oeorgica  gele* 
fen  werden,  von  den  Lehrern  oU  verglichen,  und 
die  Schaler  gefibt  würden ,  die  deutfchen  Aue- 
drücke  beider  Ueberfetzer  gegen  einander  zu  hal- 
ten, und  zu  beurtheilen. 

Die  angehängten  Gedichte  verrathen  zwar  nicht 
eben  eigenthOmlichen ,  aber  doch  einen  gebil- 
deten, glücklich  fremde  Mufter  und  Weifen  fich 
aneignenden  dichterifchen  Geift.  Mehrere  find 
in  antiken  Sylbenmaafsen,  alcaifchen,  jambi- 
fchen  Hexametern,  Diftichen  u.  f.  w.  darunter 
auch  Ueberfetzungen  Horazifcher  Oden,  wiez.  B« 
die  9te  oder  i  B.  an  Thaliarchus,  die  uns  gut  ealnn- 
een  fchelnt:  beffer  als  die  ite  Ode  des  3.  fi.  wo 
ITon  und  Geift  des  Originals  ziemlich  unter  den 
Händen  des  Ueberfetzers  verflogen  ift:  Man  lefe  nur 
den  Anfangl 

Unbeilgeo  Pöbel  hafa  ich ;  er  bleibe  farn ! 
MU  Gurift,   ihr  H6rtr\  u.  L  w. 

Auch  find  Härten,  wie:  •»  wem  Vher^a  fchulJPgtn 
Nacken  ein  hlofiet  Schweri  herumerfchwebi  unozu- 
fammeujgefetzte  Beyworte,  wie:   Jb-kiurta  rafend- 
toller  ßn/all  und:-  erdüberdrüfiig^  ein  Wort,  das 
noch  tPfL^Tk  die  Quantität  verftöfst,    und  Elifionen 
wie:  Solu  (e)  mein  Sabinen  Aal  mit  jenem  forgen* 
belaßeien  Prunke  wecH/eln  läftig  dem  Ohr.    Aber 
auch  nicht  wenig  gereimte  Poefieen  finden  fich  hier, 
unter  denen  manche  Erzeugniffe  der  Zeit  und  ihrer 
ernften  Eindrücke  find«    Sie  athmen  tüchtigen  Sinn 
und  wackern  Patriotismus,  wenn  auch  in  Rflckficht 
auf  Darftellung  und  Sprache  da  und  dort  einiges  zu 
wünfchen  übrig  bleibt.     Auch  in  heiteren  Gedich- 
ten, tändelnden  felbft,  nach  Caiutls  und  Ramlers  u. 
a«  Weife  bat  fich  der  Vf.  verfucht ,  fo  wie  er  in  des 
letzten  Ton  in  der  höheren  Ode  oft  einzuftimmen 
ringt,    und  anderwärts  Uiz  und  Kleiji  nachftrebt. 
Unter  die  heften  in  jener  Gattung  gehören  das  Lied 
an  das  Glück.  S.  278*  und  Bine  an  den  May  S.  24a. 
Am  anziehendften  aber  find  die  Nachbildungen  oder 
freye  Ueberarbeitungen  mehrerer  Lieder  von  fchätz- 
baren  älteren  deutfchen  Dichtern,   von  Robert  Ro*' 
beri/in   (geb.  1600  zu  Königsberg,  geft.  1648)  und 
feinem  Freunde  und  Landsmann,  dem  trefflichen  51- 
mon  DachXffth.  1605  zuMemeL  geft.  zu  Königsberg* 
1659)  und  J.  P.  TiVs,  (geb.  161Q  zu  Liegnitz,  geff. 
1689  zu  Danzig.)     Da  der  Vf.  ne  für  Nachbildun- 
gen ausgiebt,  fo  wäre  es  unbillig,  mit  ihm  zu  rech- 
ten dals  «r  fie  nicht  ganz  gelaffen,  wie  fie  in  der  Ur- 


schrift find.  IndefCen  fcheinen  fie  ue  in  feinar  Ba* 
arbeitung  nichts  verloren  zu  haben:  Hier  eines  der 
kleineren  von  Dacht  oder  nach  dieCem:  ao  Do» 
rinden: 


Komm  Doriado!    lafs  au 
Jetzt  noch  ilt  die  Rolenseit; 
Und  ein  Ungeree  Verweiiea 
Bat  oft  allsafpit  eereat« 
Komm  •    da  Wald  nad  Flor  und  LuGt 
Zum  Geniifi  der  Liebe  ruft. 

Siehft  du  niclit.  wie  auf  den  Matten 
Scbaaf  uod  Widder  liebesd  irrtf 
Hörlt  du  nicbt.  wie  ia  deo  Schatiea 
Taub'  uod  Tauber  aardich  girrt? 
Wie  fich  Baum  und  Baum  befpricht? 
Staud*  und  Staude  fich  umflicht? 

Lnil  betrübt»   weaa  maa  fie  fUthet: 
Diefer  wolloßreicbe  Brand» 
Diefe  Jugend»    die  unt  blühet» 
Hat  nicht  ewigen  Befland» 
Zeigt  fich  wind  •  und  vogelleicht» 
Kommt  uod  lechelt»  waakt  and 


Auch  in  den  Nachbildungen  Robenfins^  den  Bot^ 
ierwek  wieder  und  Haug  neuerdings»  jener  in  feiner 
▼ortreffiichen  Gefchichte  der  deutfchen  Lit.  die- 
fer in  feinem  fchön 


naOthliche  Ton  des  würdigen  Freundes  und  Zeitge- 
noffen  von  5.  Dach  gut  erbalten. 


ERBAUUNäSSCHRIPTEN. 

MSnchin,  in  der  Lindauerfchen  Buchh.:  ReÜ- 
giöfe  Betrachtungen  nebft  einigen  Gedichten 
finnverwandten  Inhalts  zu  höherer  Anregung 
und  Stärliune  des  Herzens»  Heransgegeben  Tom 
Profeffor  Hölderich.  1833.  14a  S.  g» 

Es  ifk;  in  unfern  Tagen  kein  Mangel  an  folchen 
Bfichern  die»  wenn  uns  diefer  Auscmick  vergöont 
ift»  eine  er6aii/icAe  C7/f^erAa//iiif^  gewähren  foüen. 
Das  vorliegende  wird  diefen  Zweck  erreichen  bey 
folchen  Leiern,  die  nicht  im  Stande  find»  die  darin 
enthaltenen,  nicht  immer  tief  gefchöpFten  fietracb- 
tungen  Ober  Natur,  Weltordnung  und  Weltzweck 
felbft  anzuftellen,  oder  die  dazu  gegebenen  Ge« 
dichte  von  Klopftock  und  Andern  in  den  Werken 
derfelben  nachzulefen.  Der  poetifche  Tbeil  des 
Buches  ift  übrigens  ftärker  als  der  profaifche.  Das 
Aeufsere  zeichnet  fich  durch  Gefchmack  aus. 
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SCHÖNB    KÜNSTE. 

Hkidblbero,  b.Groos:  Die  Mauren  in  Spanien. 
Scbaufpiel  in  vier  Aufzügen,  von  Alednog* 
CGondelmJ  1921.  157  S.  8*  mit  i  Kupfert. 

Ohne  Weitem  Vorberieht  fendet  hier  ein  junger 
Dichter  diefes  Scbaufpiel  ins  Publikum.  Ein 
lunger  Dichter,  das  tagt  uns  die  Antwort  des  jugend» 
lieben  Helden  im  Stocke  auf  des  Erzbifchofs  Frage: 
ob  er  glaube ,  dafs  der  £önig  ihm  gewähren  werde» 
was  er  dem  erfahmea  Manne»  dem  Hatbe  nnd  Freun« 
de  vorlagt  habe? 

M  leb  will  tbn  brtehen  dieftn  ftamn  Siaii.  •—  •« 
— '  Wm  nicht  de«  Maonet  ruhige  Veroonft 
Vermag  im  wilden   Kampi  der  Leideofchaft; 
Die   Weihe  in   des  JuDglioga  reiner  Brull 
"Entflammt  zn  kuhner  Rede»    und   ihr  Strahl» 
Enuündet  an  dem  heiligßen  Gefühl» 
Ergreift  vernichtend»   waa  ihm  widerHrebu*' 

So  läfst  nur  ein  Jfingling  feinen  jugendlichen  Helden 
fprechen,  durch  den  er  gemeiniglich  felbft  fpricht, 
vrie  Schiller  durch^Po/a.  —  Wahrfcheiolich  ilt  tlieüs 
der  erfte  Verfuch  des  Vfs«  im  Dramatifchen ,  wenn 
auch,  nach  dem  im  Ganzen  gelungenen  Versbau, 
nicht  der  erlte  dichterifche  Oberhaupt.  Nach  die- 
len Rdckfichten  glauben  wir,  uns  Ober  diefes  Pro- 
duct,  das  fcbon  deshalb  der  Aufmerkfamkeit  uns 
nicht  uhwerth  feheint,  weil  es  fich  von  aller  neu- 
modifcben  myftifchen  Phahtafterey ,  in  welcher  fo 
mancher  feine  Kraft  vergeudet,  entfernt  hält,  etwas 
genauer  verbreiten  zu  dürfen  ,  als  wir  es  angemef^. 
fen  finden  wflrden,  wenn  diefs  das  vierte,  fünfte 
Werk  des  Vfs.  von  gleichem  Gehalte  wäre.  Bey  ei- 
nem erften  Productedarf  die  Kritik  wohl  ftrenge, 
aber  nicht  hartfeyn,  und  wo  fie  bey  unverkennba- 
ren Anlagen  ein  reines  Streben  finaet,  CoUte  auch 
die  erfoderliche  Kraft  noch  mangeln ,  da  ift  es  ihre 
Pflicht  diefs  anzuerkennen.  An  Ki'aft  aber  fcheint 
es  uns  diefem  Schaufpiele  wirklich  zu  mangeln , 
dem  auch  im  Ganzen  die  nöthige  Haltung  fehlt;  doch 
möchte  diefs  letztere  wohl  hauptfächlich  daraus  ent- 
ftehen ,  daÖs  der  Vf.  nicht  gewufst  hat  einen  eigent- 
lichen Helden  des  Schaufpiels  aufzufinden ,  der  ei- 
nen Miltelpunct  gebildet  hätte,  um  den  fich  alles  be- 
vregte.  —  Eine  kurze  Darlegung  des  Ganzen  wird 
das  Urtheil  am  heften  leiten.  Die  Fabel  des  Schau- 
fpiels (das  feinem  Stoffe  nach  wohl  eine  Tragödie 
feyn  follte,  denn  der  Untergang  der  Selbftftandig- 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1813. 


keit  eines  ganzen  mächtigen  Volks  ift  ein  tragifcheir 
Stoff),  ift  eine  gefchichtliche:  es  ift  die  des  Ein« 
bruches  der  Araber  unter  Tariky  herbeygerufen  von 
einer  durch  Roderich,  dem  letzten  Gothenkönige« 
graufam  entthronten  gothifchen  Königsfamille,  wel« 
che  zwar  ihren  Unterdrflcker  untergehen ,  ftatt  aber 
die  Krone  wieder  zu  erringen,  fich  um  diefelbe  durch 
die  Arglift  des  herbeygerufenen  Feindes  betrogen  g 
und  ihr  Vaterland  mit  Ketten  belaftet  Seht.  — i 
Welch  ein  ergreifender  Sinn  liefse  fich  an  unfern 
Tagen  in  eine  folche  gefchichtliche  Thatfache  le« 

Sen;  doch  ein  folcher  feheint  unferm  Vf.  nicht  in 
en  Sinn  gekoi^irtäen  zu  feyn.  Er  hat  folgende  Fa« 
bei  daraus  gebildet.  -—  Roderich  hat  einen  raube* 
rifchen  Angriff  der  Araber  (diefe,  nicht  die  un- 
tergeordneten und  felbft  unterjochten  Mauren,  ero- 
berten Spanien)  zurQckgefchlaffen ,  und  ift  im  Be- 
Sriff  das  I)ankfeft  zu  feyern  und  einen  jungen  Hei* 
en,  dlfonsy  dem  er  vorzO^lich  den  Sieg  zu  dan* 
ken  hatte,  zu  belohnen,  ab  ein  neuer  mächtiger 
Angriff  der  Araber,  bey  welchen  fich  Gtät  Julian^ 
der  verbannte  Bruder  des  von  Rodertch  feiner  Au« 
gen  beraubten  und  dann  im  Gefängniffe  verfchmach* 
teten  Königs  Witiza,  befindet,  angekündigt  wird. 
Der  Sieg  fcheint  dem  Könige ,  der  doeh  als  ein  gro- 
fser  Feldherr  ^efchildert  wird ,  kein  grofses  Ver- 
trauen  eingeflößt  zu  haben ;  denn  der  Verbannte  er- 
regt in  ihm  eine  dem  erften  Anfchein  nach  unange- 
meffene  Furcht,  und  er  befcbliefst,  an  diefen  einen 
Friedensboten  zu  fenden  mit  grofsen  Anerbietungeh« 
und  zwar  feinen  jugendlichen  Helden  AlfonSj  fflr 
den  er  eine  ungewöhnliche  Zuneigung  äufsert.  Die- 
fe Wahl  aber  lenkte  der  Erzbifchof  Oppas^  der,  ob- 
gleich Julians  Bruder,  von  Roderich  mit  hohem  Ver- 
trauen behandelt  wird,  jedoch  in  heimlichem  Ver- 
ftändniffe  mit  feinem  Bruder  fteht:  ihr  Plan  ift,  den 
Sohn  des  Witiza,  Slgebertj  auf  den  Thron  zu  er- 
heben, ihn  mit  Julians  einziger  Tochter,  ThoriS" 
munde,  zu  vermählen  und  dann  im  Namen  des  fchwa- 
cben  jungen  Fürften  zu  herrfchen.  Diefem  Plane 
fteht  nun  Niemand  mehr  im  Wege,  als  Alfons,  in 
welchem  er  mit  Recht  einen  natürlichen  Sohn  Ro- 
derichs ahnet,  dem  diefer  die  Thronfolge  beftimmt. 
Er  hofft  ihn  feinem  Untergange  entgegen  zu  fenden, 
indem  er  ihn  an  Julian  einen  Uriasbrief  mitgiebt,  der» 
wie  er  Roderich  und  Alfons  glauben  läfst,  die  Ver- 
föhnung  des  Bruders  einleiten  foU.  —  Thorismunde 
befindet  fich  aber  in  der  Gewalt  Roderichs  und  zwar 
eingefperrt  in  eben  demTburme  zu  Toledo,  in  wei- 
ft (5)  ehern 
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eliem  Witiza  verfchmachtete»  Moderich  nahm  fie  als 
Geifsel  fQr  ihren  Vater  an  feinen  Hof ,  ngd  da  er  für 
fie  entbrjinnte,  und  fie  feine  Liebe  verfchmäbte,  liefs 
er  fie  heimlich  in  jenen  Thurm  werfen ,  und  jetzt 
foU  fiffit  oach  einer  Aeufserung  Roderichs »  den  der 
£rzbHcbof  hiit  Verficherungen  der  Anhinglichkeit 
und  des  Abfcheues  gegen  Sie  fluchwflrdiee  Unter- 
nehmung feines  Bruders,  des  Grafen  Julian,  ge- 
taufcht  hat,  mit  ihrem  Leben  för  die  Handlungen 
des  Vaters  haften.    Wie  foU  Oppas  nun  die  kOnfti- 

{re  Kdnigsbraut  retten?  Alfons  ioM  ihm  dazu  bebOlf- 
ich  feyn.  Diefer  liebt  Thorismunden^  mit  welcher 
er,  man  erfahrt  nicht  wie,  feine  Jugendjahre  in  kin- 
difcher  Unfchuld  und  Vertraulichkeit  zugebracht 
bat;  er  verräth  diefe  Liebe  gegen  den  Erzbifchof 
und  diefer  beftimmt  ihn  durch  die  Entdeckung  von 
ihrer Gefangenfchaft  und  derUrfache  derfelben,  die 
Gewalt,  welche  ihm  Roderich ^  der  fich  zum  Heere 
begiebt,  in  Toledo  anvertraut ,  zu- ihrer  ^Befreyung 
zu  benutzen,  fowohl  um  feine  Geliebte  zu  retten,  als 
um  Roderich  von  einer  Schandthat  zu  bewahren. 
Verhallt  vollfahrt  er  diefs,  und  fendet  die  Gerettete, 
die  ihn  in  ihrem  Retter  ahnet  und  ihm  von  ihrer 
Bruft  ein  Muttergottesbild  als  Zeichen  der  Dank- 
barkeit reicht,  zu  ihrem  Vater.  Alfons  erfcbeint 
im  Lager  der  Araber  und  findet  dort  Thorismun den 
vor.  I)ie  fcbwört  ihm,  befooders  da  fie  wirklich  in 
ihm^ihren  Retter  erkennt,  in  Gegenwart  ihrer  Mut- 
ter, welche  jedoch,  mit  den  Planen  ihres  Gemahls 
bekannt,  fich  widerfetzt,  nie  Siegeberts,  fondern 
feine  oderdesHimmelsBraut  zu  werden.  Auf  Anord- 
nung des  Vaters  foUen  Mutter  und  Tochter,  in  einem 
tief  im  Walde  verborgenen  Nonnenklofter,  deffen 
AebtifQn  eine  Freundin  der  Mutter  ift,  bis  zur  Ent- 
fcbeidung  ihre  Zuflucht  nehmen,  bedeckt  von  ei- 
nem aus  Gothen  und  Arabern  beftehendea  Geleite. 
Die  Anträge  Alfonfens  werden  fowohl  von  Julian 
als  vonTarik  ausgefchlagen ,  und  beide,  ohne  dafs 
der  Erftere  in  ihm  den  Retter  der  Tochter  ahnet, 
bedrohen  ihn  mit  ihrer  Rache,  wenn  fie  in  der 
Schlacht  auf  ihn  ftofsen ;  denn  ihn  nach  des  Bruders 
Rath  meuchlerifch  zu  morden,  verfchmäht  Julian.— 
'Alfons  eilt  zu  dem  Heere  feines  Vaters  und  es  be- 
ginnt die  grofse  Sohlacht  hey  Xeres.  Alfons  thut 
Wunder  der  Tapferkeit.  Sein  Zug  fohrt  ihn  zu  dem 
Nonnenklofter,  wohin  ihm  unbewufstThorismunde 
und  ihre  Mutter  fich  flQchteten;  er  gelangt  glQckli. 
eherweife  in  dem  Augenblicke  an,  wo,  nachdem 
die-gothifche  und  arabifcl^e  Schutzwache  felbft  zur 
Plünderung  das  Klofter  in  Brand  gefteckt  hatten, 
eben  die  in  Nonnentracht  unerkannte  Geliebte  am 
Hochaltare  den  räuberifchen  Arabern  unterzulieeen 
in  Gefahr  fteht,  fchmettert  die  Böfewichter  niecjer, 
verjagt  das  Raubgefindel,  und  fendet  die  geretteten 
Nonnen  und  die  Geliebte,  als  er  fie  erkennt,  nach 
dem  feften  Arcos  unter  ficherem  Geleite.  —  Un- 
terdeffen  hat  der  Erzbifchof  fich  mit  dem  jungen  Sie- 
gebert nach  eben  diefem  Nonnenklofter,  wohin  ihn 
uraf  Julian  befchieden,  in  kriegerifcher  Roftung  be- 
geben. Erfindet  dasKlofterin  eine rauchendeTrOm« 


mer  verwandelt;  als  er  aber  glaubt,  dafs  febie  Parte/ 
durch  *dea  Abfall  der  Ootmn  von  ihrem  Könige 
fiege,  umwindet  er  feinen  Arm  mit  dem  Feldzeichea 
feines  Bruders,  einer  rothen  Binde,  nnd  gebietet 
den  bis  zum  Komifchen  furchtfamen  Siegebert  eia 
Gleiches  zu  thun,  Alfons  bezeichnet  feinen  treii'  ge- 
bliebenen Gothen  an  diefer  Feldbinde  die  Verrä- 
ther ihres  Vaterlandes,  und  in  feiner  ROftung  uner- 
kannt wird  der  Erzbifchof  erfchlagen,  während  Sie- 
gebert fich  im  Gebflfche  verkriecht.  Die  Schlacht 
aber  wendet  fich  geeen  Roderich ,  ulid  tödtlich  ver» 
wundet  wird  er  aitf  Alfonfens  Anordnung  gleich- 
falls nach  Arcos  gebracht,  während  dieler  feine 
Flucht  deckt.  Jetzt  will  Julian  zum  Nonnenkloftec 
und  findet  es  zerftört,  von  iSiegebert  hört  er  die  Er- 
mordung feines  Bruders,  erfchreibt  htAd»s  dem  Al- 
fons zu,  deffen  verhafster  Name  ihm  bey  jeder  Gele- 
genheit erfcballt,  und  dringt  auf  diefen ,  deraufxfaa 
trifft,  und  es  verfchmäht  fha  zum  Gefangenen  za 
machen  (doch  jetzt  noch  das  einzige  Mittel,  der 
Sache  eine  gflnf  tigere  Wendung  zu  geben),  wflthend 
und  mit  Schmähungen  ein.  Ungern  gebraucht  die- 
fer gagan  ThorismundeBs  Vater  fein  Schwert,  er 
entwannet  ihn  durch  einen  Hieb  in  feinen  rechten 
Arm  und  da  Julian  allen  Beyftand  von  ihm  ver- 
fchmäht, *  flberläfst  er  ihn  der  Pflege  feiner  An- 
hänger, denen  er  zu  diefem  Zwecke  die  Frejheit 
f  chenkt.  Er  felbft  eilt  nach  Arcos  zur  Vertheidieung 
der  Vefte.  Tarik  naht,  und  Julian,  der  von  Aifonn 
vernommen  hat,  dafs  feine  Gattin  und  Thorismun» 
de  nebft  Roderich  in  Arcos  fich  befinden ,  ermannt 
fich,  fafst  das  Schwert  in  die  Linke  und  fahrt  feine 
Gothen  und  die  Araber  zum  Sturme  an.  In  Arcos 
führt  Alfons  dem  fterbeqden,  befonders  fein  Ver- 
fahren gegen  Thorismunde  bereuenden  Roderich « 
diefe  als  Tröfterin  zu,  erfährt  hier,  dafs  er  des  Kö- 
nigs Sohn  fey  und  erhält  aus  deffen  Hand  die  Hand 
Tnorismundcns.  Roderich  ftirbt,  Julian  dringt  eia. 
Torismunde  weifet  dem  Alfons  einen  unterirdifchen 
Gang,  durch  welchen  er  des  Vaters  Leichnam  vor 
Mifshandlunff  fchatzen  und  fich  felbft  retten  foUe, 
bis  fie  ihm  -Sicherheit  zußchero  könne.  So  findet 
Julian  die  Gegenftände  feines  bittern  Haffes  feiner 
Rache  entronnen,  und  als  er  wenigftens  nun  zur 
Verbindung  Thorism'undens  mit  Siegebert  und  zur 
Ausrufung  des  letztern  zum  Könige  lehr eiten  will» 
findet  er  in  Thorismundms  beftimmter  Weigerung 
und  nicht  weniger  in  Tariks  Benehmen  unerwar* 
tete  Hinderniffe.  Der  letztere  hat  Julians  Gothen 
hinterliftig  von   ihm  getrennt  und    nach    Toledo 

fefendet,  ein  neues  30,000  Mann  furkes  Ära- 
erheer  ift  gelandet,  und  ein  Schreiben  des  Cl^* 
lifen  erklärt  Spanien  far  eine  Provinz  des  Chln- 
fats  und  Tarik  zum  Statthalter.  Julian  fieht  fich 
getäufcht,  und  wQthet  gemäfsigt,  indem  er  [die 
nach  Toledo  abziehenden  Araber  mit  folgendea 
Worten  begleitet: 

Da  sieba    fit  bin;    der  Geift   der   FSeflmift 
Voran,    Verderben,    Unterginr   ibr  Zi^!  — 
Uad   ich  wif  diefer,  Aotte  MiifeBeli, 

Ich 
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-kh  ieitttff*   leb  MbS:  dar  Humtth  sa 
pea   wuihead en ,  '  verniehtpndea    Orci«  I        -^ 
'      ^-  Und  jede  Kvafc  .som  Widerfiaad  dahin ;  -« 
•-  Bfuegen  uod   vorfpottec;  o  ich   Thor! 

jfgtlm    r/ein   Freund. J 
Sej  •lieh  im  Uanluck  M«bb! 

Ju  li  a  n» 

« 

Bin  ich  et  nicht?  , 

Ich   leha  )•!  •—    wie  leicht   enthebr  der  Tod 
Den  SterbUchea  jedw^en  Ungemeehsi  — 
Und  ift  er  mir  <-•  der  SchmersenfltUer  —  fremd» 
Der  ofli  im  SchUchtcewuhi  mir  nahe  iUod?  — 
»«  Ein  Ruck  (?^  dea  Schweru,   ein  einaiger  —  der  Fieuad 
Ift  da   und   eooet.  —     All  nein   Ruhm  ift  hin» 
Mein  —  wie   fo  hoch  getrauratei  CrdengISck ; 
Ich  habe  nichts  mehr»   ala  mich  felbft  —  ood  doch 
^  Der  SchwechUng  mordet  fich   aus  Furcht  vor  QuiJ»  . 
Uod    nennt   es  Fügung   in   des  Scbickfala    Schlufs; 
Der  StAilre   fühlt  fich   feines  Schickfals  Herrn, 
Befielt   die   Qual  und  lebt;    ick   lebe  nochl  •—  — 
Wo   ifi  mein   Weih  vnd   Thorisroonde?  «— 

(Sie  Uefn   €iu,    ihn  wnjchlingetgd.^ 

Hai 
Ich  ftehe  nicht  in   6der    Weh  allein! 
-^jtgila   die  Hand  reichend,} 

Er  belcbliefst,  die  getreuen  Gothen  zu  famnieln  und 
fich  in  feine  alte  Vefte  Tomas  zu  weriFen ,  und  von 
dort  aus  die  Befreyung  Sjpaniens  vom  Saracenen- 
Joche  zu  bereiten;  aber  Siegebert  ift  dem  Sieger 
fchimpflich  nachgefolgt,  und  jetzt  erfährt  er  Alfon* 
fensUnfchuId  und  was  er  ihm  in  Thorismunden  ver- 
danke; (und  als  nun  der  grofsmOtbige  Alfons  fich 
dem  Tode  weihen  will  f  und  Thorismunden  von  ih- 
rem Schwüre  frey  fpricht,  tritt  Julian  hervor  und 
fagt: 

Ein  folch  Oemuth  vim  jedd  Krone  «of» 
Aus  lolchem  Stamm  erblüht  das  Edelfte!  -^ 
Wenn  du  nicht  —  doch  dein  Sohn»  —  mein  Enkel  einftf 
Zerbricht   die   Sciavenkette ,    ficht»   befreyL; 
(Ai/one   die* Hand'  reichend.'^ 
Hier  meine  Hand»   Verlobnung»    Fr^de  du» 
Alfons»    in  oafre  Berge  ziehft   du  mit! 

Dieb  Oewebe  erfcheint  oft  ziemlich  lofe»  und  meh- 
rwts^   was 'Zur  Hauptfacbe  gehört,    wie  z.  B«  da$ 
frühere  VerhSltnifs   Alfonfens  zu  Tborismiuiden» 
von  dem  Julian  nicht  einmal  eine  Ahnung  zu  haben 
fcbeint,  bleibt  in  Nebel  gehflUt,  fo  wie  felbft  da$ 
des  jungen  Helden  zu  Roderich  nicht  beftimmt  ge* 
nug*  hervortritt  und  ganz  unwirkfam  erfcheint.  — • 
Doch,   diefe  Flecken  und  die  Wortfeligkelt   der 
meiften  Perfonen  liefsen  fich  noch  wohl  vertilgen; 
aber  •-..  w«r  ift  det  Held  des  Stücks?  ^  Hi^  bietet 
fich  uns  zuerftiloderich  dar ;  aHeiner  erfcheint  «nicht 
thitig,  fondern  mehr  leidend.»  und  fällt  am  £ndo 
aanz  aus  feinem  Charakter  in  Sentimentalität.  — 
oiegebert- erfcheint  feig,  verächtlich,  felbft  lacber* 
lieh  in  feiner  Furchtfamkeit.  —    Alfons  hat  keinen 
Zweck,  felbft  den  nicht,  es  kofte  was  es  wolle,  die 
Geliebte  zu  erringen;  er  läfst  fich  blofs  durdlTVer-** 
bältniffe  beftimmen  und  leiten.  —      Thorismunde 
ift  zwar  fehr  worireich,  aber  nicht  eher  handelnd, 
als  gegen  das  Ende,  wo  fie  faft  zu  fcharf  hervortritt, 
nicht  fo  weiblich  zart  als  ihr  Vorbild  Thekla.  —  Nun 


blhibeo  Dooh  7«rlir,  und  vor  allem  hiilam :  Diefe 
kabeo  beftimmte  Zwecke :  der  Erftere,  Spanien  um 
leine  Freyheit  und  den  Bundesgenoffen  um  feine  ge* 
rechte  Hoffnung  zu  betragen;  aber  Ein  Charakter 
der  Art,  der  nicht  einmal  fflr  fich  handelt,  bietet 
keinen  tragifchen  Halt  dar,   und  der  Vf.  hat  ihn 
auch  zu  wenig  ins  Spiel  gefetzt.    Mehr  ift  die£s  be^ 
Julian  der  Fall,  dem  es  aber,  fo  fehr  der  Vf.  ihm 
davon  zuzutheiien  auch   geftrebt  hat,     an  innerer 
Grofse  und  Kraft  fehlt:  er  ift  im  Grunde  ein  kurz- 
fiohtiger  fcbwaoher  Menfch.    Kurz  Schwäche  wal- 
tet im  Ganzen  vor,  aufser  bey  Tarik,  deffen  Cha« 
rakteraucbam  fchärfften  gezeichnet  iri*:  eine  Ära» 
ber-  Natur  mit  allen  ihren  Mängeln  und  Vorzogen» 
Und  nach  ihm  möchte  des  Erzbifchofs  Charakter 
wohl  am  confequenteften  durchgeführt  feyn ,  wenn 
man  nämlich  iü  Herrfchfucht,  die  nur  durch  Heu* 
chejey  und  Hioterlift  ihre  Zwecke  zu  erreichen  ge- 
wohnt  ift,    den  Charakter  eines  Prierters  fetzt.  — 
So  wie  keine  der  Perfonen  das  Intereffe  recht  auf 
fich  zu  ziehen  nnd  zu  feffeln  weifs,  fo  find  auch  die 
Ausbrache»  in  welche  der  Vf.  die  meift  Kraft  zu  le« 
gen  fuchte,  gröfstentheils  nicht  ergreifend,  wie  die 
obenftehende  Rede  beweifet,  und  befonders  ver* 
dirbt  die  leidige  Sentimentalität  alles.    Ungeachtet 
cUefer  AusfteUungen  glauben  wir  doch  mit  gutem 
Gewiffen  den  Vf.  zu  mehrern  Verfuchen  fflr  unfre 
Bohne  aufmuntern  zu  dO/fen ,  fo  wie  wir  glauben , 
.dafs  diefes  Schanfpiel  in  der  BOhnendarftellung  nicht 
ohne  Wirkung  feyn  wQrde.   Die  Sprache  ift  imGan- 
zen  edel,  der  Vers  gewandt,  manche  Situation  ift 
anziehend,   fOr  die  Ausfchmflckung  der  Bahne  ift 
auch  geforgt,  ^  und  das  Ganze  hat  viel  Bewegung. 
Der  Druck  ift  gaU   das  Papier  ziemlich.  —    Das 
Tjtelkupfer,  den  im  Grabgewölbe  fterbenden  Rode- 
rich vorftellend,  wie  er  Thorismundens  Hand  in  Al- 
fonfens legt,  vpn  Ditt^nberger  gezeichnet  und  von 
Böttger  dem  alt.  geftochen,  ift  bis  aui^  den  ganz  ver- 
zeiehneten  Kopf  der  Thorismunde  gut,  fo  wie  [der 
Kupferdruck  cles  Umfchlages. 


NATUItGESCHICHTE. 

WiBN,  b.  Schaumburg  und  Comp.:  Boianjfches 
Tafchenbuch  oder  Confervatorium  aller  Reful« 
täte,  Ideen  und  Anfichten  aus  dem  ganzen  Um* 
fange  der  Gewächskunde  von  Leopold  Tra^* 
iinnlckj  dei  K^k.  Naturalien  -  Cabinets  Cu- 
ftos,  nied.  öftei^r.  Landfchaftsphytographen  u. 
f.  w»  Erßer  Jahi^gang.  igai.  XII  und  347  s.  8* 

^^  ■» 

Diefes  Unternehmen  ift  ein  neuer  Beweis  desraft- 
■lofen  Eifers,  den  ^der  wflrdige  Vf.  fflr  die  Kräuter- 
kunde hegt.  Er  bezweckt  d^bey  die  wefentlichen  Ge- 
winne und  Fortfehritte  der  Botanik  in  eine  Ueber- 
*fidlt  zu  Dringen  und  diefämmtlichenRefultate,  deren 
fie  fich  rühmen  darf,  aufzuzählen,  irrige  Meinuncren 
und  falfche  Anfichten  zu  berichtigen,  vorMifsgriUen 
zu  warnen,  Mifsbräuche  und  Ausfchweifungen  zu- 
recht zu  weifen,  und  einen  Vereinjgungspuct  zum  ge- 
mein- 
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mtinfcliaftVichcn  und  abdreinftinünenden  Anban  der 
Wirfenfchäft  zu  gründen.    Selbft  dl«  gef&Uige  Forni 
eines  Tafchenbachs  dürfte  die  Erreiobttng  des  Zwe- 
ckes fichcrn ,  an  dem  gewifs  ein  jeder  wabrer  Bota- 
niker den  Icbhafteften  Anlheil  nehmen  wird.    Die 
der  Anlage  entfprechenrf  gewäblten  ftebenden  Ab- 
[cbnitte  find:  Original- Abhandlungen,  Auszöge  aus 
(clteocn,  fchr  fcoftbaren  oder  gemifchten  Werken « 
eine  Achrenlefe  von  Sentenzen,  Notizen  u.  derd.m« 
und  Misccllaneen  für  Beriehtieungen,  einzelne  Merk. 
würdickeiten  und  die  Aufzählung  der  neueften  Ute- 
ratur  ohne  eigentliche Recjenfion  und  nur  mit  kurzen 
Noten  begleitet.    Zu  der  Erften  diefer  Rubriken  ge- 
hört  im  vorliegenden  erfeenBstnde  ein  höohft  wichtig 
Der  Auffatz  beutelt:.  Ein  Blick  über  (auf)  den  gegen- 
tvurtigenStand  der  gan^enBoianik(S.  1—170.)  In  die- 
fer  mit  ungemeiner  Sachkenntnifs  entworfenen  Dar- 
ftellung  berührt  der  Vf.  mit  mehr  oder  weniger  Aul- 
führlichkcit,  oft  auf  eine  ganz  eigenthOmlich  fcbarf- 
finniee  Weife  und  ftets  in  einer  lebendigen  Sprache 
LinnS  feine  Schüler  und  Nachfolger,   den  Linnea- 
nismus,dasSexualfyfteni,  die  eben  fokünftliche  Na- 
tural -  Methode,  die  PhÜofophia  boeanicaj  die  Ge- 
nera et  rpecles  plantarum ,  die  botanifcben  Hfllfsmit- 
tcl  als  Herbarien,  botanifche  GSrtner,  Pflanzen-  Ab- 
bildungcB,  generelle  Werke,  nartielle  Bearbeitungen 
wie  die  Monographieen  und  die  Floren,!  mit  denen 
oft  viel  Unfug  getrieben  worden  ift,  den  öffentlichen 
Unterricht,  den  Selbftuntericht,  die  höhere  Botanik, 
die  botanifche  Pbyfiologie,  die  geogranhifche  Bota- 
nik die  philofophifche  Botanik ,  die  Sfthetifche  Bo- 
tanik,  die  fymbolifcheBlumenfprache  und  die  ange- 
wandte  Botapik.   Man  fieht  fchon  aus  diefer  Aufzäh- 
luna  wie  reich  das  Gemälde  ausgefttttet  ift.   Nirgend 
dürfte  ausführlicher  als  hier  die  von  demHn.  Vf.  zu- 
erft  in  das  Gebiet  der  Wiffenfchaft  eingeführte  Pßan- 
zen .  Anfchauungslehre  oder  intuitive  Biumenfpra- 
che  fo  genannt  zum  Ünterfchiede  von  der  im  Orient 
bekanntlich  in's  Leben  getretenen  conventionellen 
oder  fymbolifchenBlumenfprache,  abgehandelt  wor- 
den fcvn.    Die  wirkliche  Ausführung  der  S.  44-  «^ 
wähnten,  der  Idee  nach  durchaus  neuen,  Redaction 
aller  Gattungen  und  Arien  mOfste  für  die  Botanik 
von  unberechenbaremGewinne  vverden.  Endlich  foll- 
te  der  Vf.  in  einem  der  folgenden  Jahrgange  dietes 
nützlichen  Tafchenbuchs  nicht  nur  feinen  mit  ange- 
führten  Profpectus  vom  iften  März  1817,  fondern 
auch  fein  Schema  der  Natur  und  feine  Abhandlung 
Aber  Phnopfologie  abdrucken  laffen,  damit  man  die 
Ereebniffe  feinfr  philotophifchen  Forfchungen  bey- 

fammen  hätte,  IL  Die  Auszüge  haben  diefsmalauf- 
7tiweifen-  n  eine  äfthetifche  Stelle  aus'einem  alten 
Ä  ohne  Jahreszahl,  unter  dem  Titel:  Die  Mo. 
rat  in  den  Blumen.  Nürnberg,  auf  Koften  der  Jac. 
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Seitzifchen. Buchhandlung  in  g,   daa  als  ein  Mufter 
der intmtiv.en  Blumenfprache  aufgeftellt  wird.  2)  R  e- 
cenfio  Palmarum  ex  opere  Humboldiü  et  Bon* 
plandli  a  Kunihio  ediio,  infcripto:  Nova  Genernm 
et  fpecies  plantarum  etc.  Tom.  L    Je  wichtiger  der 
Gegenftand  ift,    defto  erfreulicher  bleibt  die  Aus- 
ficht,  manche  andere  über  die  Palmen  vorräthige 
Auffätze  zu  erhalten,  zu  deren  Gewährung  wir  den 
Hrn.  T.  hierdurch  ausdrücklieh  einliiden.    ^  Index 
plantmrum  naßrmrum  a  Lehnumno  Römero  et  Schul* 
tes  fub  allis  nominibus  vulgatarum  aus  deou  Illten 
Bande  des  bey  3  genannten  Hombeldtfcben  Werks« 
Wer  an  diefem  ungeheuren  Zuwacbfe  an  nützlofer 
Synonymen   eigentlich  Schuld  ift,    das  kann  man 
aus  der  zu  Regensburg  gedruckten   Flora  entneh- 
men.    III.  In  der  Aehrenleje  S.  323.  werden,  oft 
mit  belehrenden   Noten,    fünfzig  Stellen  aus   den 
Werken  von  Humboldt,  Veft,  Gaffel,  deCandoUe, 
Caefalpin,  Builiard,  Ackermann,  Jäger,  de  Sauf- 
füre, Göthe,  Batfeh,  Sander,  Gornutus,  Hagen » 
Rouffeau,     Smith,    Haller,    Wieland,    Wllmfen, 
Dahlenburg    und    Mücbler,^  wörtlich   aufgeführt, 
welche    die    in  der   Original  -  Abhandlung  ansge. 
fprochenen  AnSchten  befiätigen,  und  deren  Düren- 
ficht  angenehme  Reminiscenzen  gewähren«    IV.  Die 
Miscellaneen  beginnen  (S.  d69.1  mit  einer  Ueber* 
ficht  der  neueften  bot  ansehen  Literatur,  in  wel- 
cher nicht  weniger  als  7a  Werke  mit  einzelnen 
kritifchen  Noten  dem  Titel  nach  aufgeführt   fte- 
hen.    Darauf  folgen  kurze,   aber  intereffante  An- 
zeigen und  zuni  Schluffe  die  BedUigniJfe  und  PreU 
fe  der  von  dem  Vf^  auf  Jeine  Koften  verlegten  Wer* 
s^key  als  des  Archivs  der  Gewächskunde,  der  Flora 
de9  öfter reiohlfchenKaiferthums,  der  Auswahl  der 
vorzüglichften  Gartenpflanzen,    des  Thefaurus  bo* 
tanlcusy   des  öfterreichifchen  Blumenkranzes  und 
der  freyen  Auswahl  einzelner  Abbildungen,   nach 
dem   Ordnungs  •  Verzeichniffe   von  Nr.    i  —  goo* 
Da  diefe  Angaben  theils  einzeln  gedruckt,   theils 
in  verfdiiedenen  Zeitfchriften  zerftreut  waren,  fo 
Sft  deren  Zufammenftellunc  hier  nicht  anders  als 
zweekmäfsig  zu  nennen,    möge  der  Hr.  Vf.,  defCen 
wohlgetroffenes  Bild   das  Tafchenbuch  begleitet  ^ 
nicht  langer  mit  der  Herausgabe  des  zweyten  Jahr» 
gapgs  zögern} 

NEUE     AUFLAGE. 

AtTOMA»  b.  Hammeri^h:  Predigt  »EntviNIrfe  von 

t>r.  Bernhard  Klefeker.,    Zweyte^  abgekürzte 

Ausgabe.  JDrcrf er  Band ,  die  Entwürfe  von  1817 

enthaltend.  1&23.IV  und  398 S.  g.  (tThlr.gQr.) 

•  (S.die  Recenf.  A.  L.  Z.  Jj30.  Nr.  48.) 
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iGESCHlGHTE.    ,/ 

'  SToCKHOtthCy  bi  Haeggftröm:  H&ndlinger  litfroj»- 
de  iUl  Eonung  Carl  Xlls  Hifioria.  (Tbatfacben» 
betrefEend  die  Gefeblebte  Karls  XII.)  Erfeer 
Theil.  1819.  XI  a.  la  — 114  S.  Ztveyi^r  TfaeiL 
i8ao.  368  S.  8.  (a  Tblr,  g  ggr.) 

p  s  Ut  ein.  hemerlceiiswerthes  und»  wie  R^e. 
^^^  meynt,  kein  fcblinunes  Zeichen  ^er  jetzigen 
Zeit  in  Schweden  >  da£s  man  feit  Kurzem'aufs  Neue 
anfängt,  die  Andenken  an  einen  König  zfx  beleben, 
deffen  zwar  kein  guter  Schwede ,  und  überall  kein 
unbefangener  Beurtheiler  des  Regentenwerthes ,  je- 
mals wird  vergeffen  können,  aber  welchen  aber 
doch  bey  Weitem  noch  nicht  Alles  das  im  Drucke 
erfchienen  i£t,  was  der  Gefchißbtsforfcber  ttbec  ihn 
gedruckt  zu  fehen  mit  Recht  wönfcbt.  Bis  etwa  in 
die  Mitte  des  iSten  Jahrhunderts  erfchienen  freylich 
nicht  wenig  Schriften  Aber  Karl  XII. ,  und  die  Na« 
men  ihrer  Vf.  Nordberg  ^  VoUaire^  PoßsUf  J,  Ch. 
A.  Bauer  u.  f.  w.  find  keinem  Hiftoriker  unbekannt. 
Aber,  faCt  alle  in  Voltaires  Fufsftapfen  tretend  und 
ermangelnd  der  nötbigen  Quellen  und  Dokumente 
aus  den.fchwedKchen  Archiven  und  Bibliothekefi, 
haben  fie  doch  grofsentbeils  nicht  viel  mehr  gelie* 
fert,  als  biographifche  Bruchftaeke,  deren  Echt- 
heit fich  nicht  immer  verbürgen  lafst,  und  bey  denen 
insgemein  die  romantifche  und  gefällige  Einklei- 
dung erfetzen  mufste,  was  ihnen  an  Zuverläffigkeit 
und  VoUftändigk^it  abging.  Erft  nun,  und  zwar 
unter  der  Aegide  Carls  XIV.  und  feines  die  Kflnfte 
und  Wiffenfchaften  achtenden  Sohnes,  des  Kron- 
prinzen Oscar  ^  fcbeint  die  Aufmerkfamkeit  auf  dep 
nerkwfirdtgen  Schwedenkönig  neuerdings  rese 
zu  werden;  und  es  ift  recht  brav,  dafs  man  es  nicht 
bey  blofs  auf  die  Unterhaltung  des  Lefers  berech- 
neten Erzählungen  der  abenteuerlichen  Begeben- 
heiten aus  feinem  Leben  bewenden  läfst,  fondern 
vielmehr  Dokumente  und  AktenftOcke,  welche 
mehr  oder  weniger  zur  Beleuchtung  des  nordifcben 
Helden  und  feiner  Gefcbichte  dienen,  in  den  Druck 
giebt.  Erhält  man  dadurch  gleich  keine  Romanze, 
oder  dramatircbe  Darftellung  der  Getchicfate  des  Ge« 
genftandes,  fo  wie  überall  noch  keine  zufammen- 
hängen^e  und  voUftändige  Erzählung  feiner  interef- 
fanten  Lebens-  und  Regierungsgefchjcbte:.  lo  ift  es 
doch  klar,  dafs  es  erft  die  au;s  zuverläffigen  Quellen 
gefchöpfte  Bekanntmachung  fqlchier  Tbatfachen 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  igag. 


möglich  m^cht ,  eine  den  Gefchicbtsforfcher  befrie- 
digend^ Gefcbichte  Carls  XIL  künftig  zu  liefern. 
Hierzu  kann  fchon  die  ip  diefen  Blättern  kürzlich 
angezeigte  Schrift  von  EnneSs  bipgrafiska  Minnen 
(Erg.Bl.  i8a3  Nr.  51.)  das  Ihrige  bey  tragen ;  und  noch 
Ichätzbar  ere  Bey  träge  zu  diefem  Zwecke  enthält  die 
vorliegende  SchriftTfandiin^er  hörande  u.  f.  w.,.  za 
deren  Herausgeber  fich  unter  der  Vorrede  zum  ifteo 
Th.  GußafFloderus  zu  Rasho  bekennt.  Als  Veranlag- 
fung  zur  Bekanntmachung  dief er  ^^Thatfachen^  führt 
Hr.  FL  an:  „Die  gerechte  Bewunderung  und  Liebe, 
welche  fich  nun  allmählig  bey  dem  fcnwredifcben 
Volke  aufs  Neue  an  des  unvergleichlichen  Königes 
Andenken  knüpft  und  das  Vergnügen,  welches  ihm, 
dem  Herausgeber  felbft,  fchon  lange  die  Betrach- 
tung .eines  Lebenslaufs  gewährte,  worin  er  immer 
die  Hauptfumme  von  einer  yollendeten  .Mannhaftig- 
keit (Mat/iaofxgd,  Mannstugend)  erkannte."  -„Je- 
der unpartejifche  Bericht,  lagt  der  Heirausg.,  über 
diefen  König,  und  wäre  er  noch  fo  einfach  und  be- 
fcfaränkt,  enthält  für  jeden  Sachverftändigen  grofse, 
mehr  als  hinlängliche  Beyfpiele  von  innerer  Gottes- 
furcht, frommer  Ergebenheit» .  unfterblicher  Hoff* 
nung,  frohem  undunerfohütterlichemMuthe,  ftren- 
ffer  Gerechtigkeit"  (einer  Humanität,  einer  Zart- 
heit der  Empfindung,  eineir  Acl^tung  für  Menfchea. 
werth  und  M.enfchenadel,  wie  man  Ge  beym  Krie- 
ger und  beym  Helden  nur  feiten  findet)  „und  zu- 
rgleich  von  einem  durchaus  unbefleckten  Wandel  vor 
Gott  und  vor  Menfchen."  —  Den  gröfsten  Raum 
des  erften  Theils. füllen  die  „in  Jefu  Namen"  auf- 
gefetzten „Einfache,  doch  wahrhafte,  Annotatio- 
nen und  Anmerkungen  über  den  grofsmäcbtigfteo  u. 
f.  w.  K.  Karl  XIL  unter  tätlicher  Aufwartung  und 
Gegenwart  bey  Sr.  Maj.  wänrend  der  langwierlfi;en 
Kriegszüge  vom  J.  1707  bi$  zu  deffen  Tod  bey  f^j«- 
drichshall  ITIS*'*  von  des  Königs  Tafeidecker  J.  JD. 
Huhmann  (S.  f  —  185O  ^^^  Herausg,  erhielt  die 
originale  Handfchrift  durc)i  die  Gefälligkeit  des  Prof. 
und  Biblioth«  Auriwillius  von  ,der  kön.  Bibliothek 
zu  Upfala  und  erkennt  in.  diefen  Annotationen  mit 
Recht  den  Ausdruck  der  gleichzeitigen  Voiksmey- 
XiUDg  über  Karl  XIL  Der  erfte  Befitzer  des  Manu- 
fcripts  war  der  vormalige  Prof»  d.  Gefcbichte  E.  M. 
Fant  zu  Upfala^  welcher  fich  über  den  Werth  def- 
felben  in  einer  auf  das  Titelblatt  gefchriebenen  Be- 
merkung fo  «rklärt:  „Diefer  Bericht  ift  originell 
und  verdient  vor  vielen  andern  Kleipigkeiten  in  den 
Druck  gegeben  zu.  werden}  deffen,^Vf^ift  der'Ti^ 
L  (5)  fei 
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feldecker  Hutimantty^dev  vieljährige  .per{^iil|chc[  B^ 

fleiter  des  KöDiges.*^  (S.  170.)  Atis  demivttleo 
iemerkenswerthen,  welches  diefer  im  einfachften 
Ton  verfafste  und  die  unerfcbfltterlicblte  Treue  ge- ' 
enden  König ausforeehen^e  Bericht  enthält,  hebt 
ec.  Eins  und  das  Andere  aus.  Von  der  drejtigigen 
Schlacht  9  welche  der  Grofs*Vezier  vom  ic  —  I2. 
Jul.  17 II.  denRuffen  lieferte  und  wodurch  die  50,000 
Mann  ftarke  rufs.  Armee  bis  auf  10,006  vernichtet 
wurde,  erzählt  Hidimanm :  der  Grofs*Veeier  habe 
es  völlig  in  feiner  Macht  gehabt,  d^n  rufs.  Kaifer 
tnit  feiner  Gemahlin  und  dem  kleinen  Refte  der  Ar- 
mee  gefangen  zu  nehmen;  „aber  des  Kaifers  Juwe- 
len, Cola  und  Dublonen  bewogen  ihn,  die  Capi- 
tulation  einzugehen  und  feine  Beute  fahren  zu  laf- 
f-en.'*  Kmrl  machte  ihm  darüber  bittere  Vorwürfe, 
welche  der  Grofs  -  Vezier  mit  den  Worten  erwie- 
derte:  „wenn  ich  nun  den  Zaar  behalten  hätte, 
wer  follte  dann  fein  Land  in  Befitz  genommen  ha- 
ben?'* Auf  die  Frage:  ob  er  auch  einen  folchen 
Frieden ,  wie  den  Abgefchloffenen ,  zu  verantwor- 
ten gedenke?  antwortete  jener:  „mein 'Kaifer  hat 
mir  dazu  die  Macht  in  die  Hände  gegeben ;  ich  will 
es  wohl  verantworten.**  Karl  begehrte  von  ihm  nur 
einige  Mannfchaft  mit  12  bis  14  itanonen,  fo  wollte 
er  den  rufsifchen  Kaifer  mit  aJien  feinen  Leuten  ein- 
holen und  berbeyfahren ;  aber  dem  Grofs -Vezier 
*waren  feine  Juwelen  u.  f.  w.  fo  lieb,  dafs  er  das 
Verlangen  rein  abfchlug.  (S.  70.}  —  Während  der 
*Crankneit,  welche  dem  Könige  eine  nicht  lange 
vor  der  Schlacht  bey  Puhawa  erhaltene  äufserft 
fchmerzhafte  Fufswunde  verurfachte,  Kefs  et  fich 
von  feinem  Tafeidecker,  der  ihn  keine  Stunde  ver- 
liefs,  die  Heldenfage  von  des  Weftgothjfchen  Kö- 
niges üiöthrik  zweyen  achten  Söhnen  Asthund  und 
'Kiänil-voTirugen.  Von  diefer  Sage,  dieimSchwe- 
difchen  100  Bogen  und  im  Franzöfifchen  5  Bände 
-ftark  ift,  erhält  man  (S*  38*  f.)  einen  Auszug  als 
Probe )  wie  HuUmann^  immer  auf  die  Lage  des  Kö« 
Diges  anfpielend  und  unter  paffenden  Anwendungen 
auf  feine  Perfon ,  fein  Gelcbäft  ausrichtete.  Der 
Herausgeber  bemerkt  dabev  (S«  175.),  wie^diefer 
einzige  Umftand  jeden  Forlcher  flberzeaeen  muffe, 
^s  von  der  erhabenen  Harmonie  die  in  diefer  (Karls) 
Heldennatur  wohnte,  welche,  gleich  einer  Spätge- 
•burt,  jetzt  nur  noch  für  eine  Flamme,  kurz  und 
klar  amlodernd  aus  der  Afche  des  Sasezeitalters, 
•gelten  konnte/*  Ihm,  dem  Herausg.,  tnat  es  wohl, 
'Wahrzunehmen,  wie  Karl  in  weiter  Ferne  vom  Va- 
•ierlande  durch  die  Stimme  der  Heldenfagen  den 
Schmerz  feiner  Wunde  dämpfen  und  die  Wolken 
zerftreuen  liefs,  welche  der  wirkliche  Kummer  und 
•ilie  Ahnung  des  nahen  Verluftes  um  fein  Kranken« 
lager  zufammenzog.  —  Mit  Nordberg  nimmt  ahn- 
•gens  Hr.  FL  zwey  Haupturfacfa^n  der  fchwed.  Nie- 
derlage bey  Pukowa  an :  die  Eine,  dafs  die  }m  An- 
fstiM  der  Schlacht  eroberten  feindlichen  Schanzen 
nicht  lange  genug  behauptet  wurden :  irtdem  fonft 
die  ruffifche  Infanterie  hätte  retiriren  mQffien,  uitt 
«licht  von  ihren  eigenen  Kanonen^u  Grunde  gisrich^ 
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tet  za  werden;  .die  Andere»  dafs  General  R^n- 
flCjötdj  Jiachdem  er  die  feindliche  Reiterey  eine 
halbe  Meile  v^olgt  hatte.  Halt  machte:  weiches 
-tlen  Muth  der  Ruffen  aufs  Neue  belebte.  Würde  er 
fie  nur  pocb-^fine^albe  Meüe  weiti^  veif oigjt  haben, 
ft>  wäre  der  Sieg  fchw^difeher  Sefts  erföchten  ge^ 
wefcn.  Der  Feind  war' von  feiner  eigenen  Nieder« 
läge  fo  Oberzeugt,  dafs  bereits  die  Befehle  zum 
fchleunigen  Voripann  der  Trotz-  uod  Artillerie» 
pferde  gegeben^waren«  (Si0«3leHe«pHirfache,  oder 
vielmehr  die  Mutter  der  beiden  angefahrten,  war 
aber  gewifs  der  fchlihime  Gefundheitszuftand  des 
Köoiges.  Er  thit  Alles ,  vras  er  kpnnte ;  aber  wie 
konnte  er,  getragen  in  einer  Sänfte,  das  thun,  was 
er»  fitzend  zu  Herde  und  das  ganze  Schlachtfeld 
flberfeheod»  gethan  haben  wflrde?)  Em  fcböoer 
Zug  von  verwaijdtfchafUicber  Liebe  wird  3-  60  und 
igo  berührt«  „Ach!  meine  Schwefter !  Ach!  mei« 
ne  Schwefter!'*  rief  der  König  auf,  da  ihm  der 
Tod  dei'  Herzogin  Hedwig  Sophie  ßeonoräj  den 
man  ihm  aus  Schonung  zu  verbergen  gefucfat  hatte, 
durch  Una'chtfamkeit  kund  wurde»  »9  Wie  fehr  ihm 
diefe 'Naöhritht  zu  Herzta  ging,  ift  kaum  zu  he- 
fchreiben.  Denn'  da  man  bisher  meynte,  das  Hei« 
denieben  hätte  feine  Gefahle  abgeftnmpft,  oder  er 
fey  durchaus  Meifter  feiner  Affekten,  um  fo  mehr, 
da  Niemand  der  ihm  nahekam,  jemals  Zorn,  Be- 
gierde, Freude  oder  Sorge,  flberall  nicht  die  ge- 
ringfte  GemOthsverftimmung  weder  Ober  feine  Wun- 
de ,  noch  über  das  UnglQck  beV  Pultawa^  bey  ihm 
wahrnahm,  der  König  vielmenr  Einen  Tag,  wie 
den  Andern ,' deich  wohlgemuthet  war:  fo  rabrte 
diefer  Verluft  fein  zartes  Herz  fo  fehr,  dafs  Augen, 
ICinde,  Sprache,  die  tieffte  Traurigkeit  verriethen, 
und  er  in  diefem  Zuftande  lange  Zeit  blieb.*'  In 
einem  um  diefe  Zeit  (Bender^  d- 19.  Dec.  1710.)  an 
feine  jüngere  Schwefter  Ulrike  Eleonore  gefcbriebe- 
nen  Briefe  fagt  Karl  unter  Andern:  „Meine  einzige 
Hoffnung  ift,  dafs  meine  Herzensfcb weiter  ßch  bey 
fefter  Gefundheit  befinden  möge.  Unfer  Herr  er« 
halte  fie  ferner'  und  mache  mich  einft  fo  glücklich, 
fie  noch  einmabl  zu  feben.  Diefe  Hoffnung  macht 
mir  das  Leben  noch  elnfgermafsen  werth,  feit  ich 
die  Betrühnifs  erduldet  habe,  die  ich  nicht  zu  über- 
hibep  glaubte;  denn  mit  frohem  Mathe  würde  ich 
Alles  ertragen  haben,    wenn  ich  hur  fo  glücklich 

fewefen  wäre,  von  uns  dreyen  rGefchwiitem)  der 
rfte  zu  feyn,  der  fein  abgeftecktes  Ziel  erreicht 
hätte:  nun  hoffe  ich  wenigftens  nicht  fo  unglück- 
lich zu  feyn ,  der  Letzte  vort  uns  zu  werden."  u.  f.  w. 
Aufserdem  enthält  diefer  Thcfilnoch  einen  nl^urzen 
Bericht  von  dem ,  Was  fich  bey  Sr.  Mai.  d.  König  von 
Schweden  nach  der  Schlaehi  bey  Pultawä  zugeira* 
gen  hat. "  Das  Original  fand  man  in  den  Papieren 
det  vormsligen  Bifchofs  und  Commandenr  d.  N. 
Stern  O.  Dr.  £  Heffelgrin.  Auf  die  Zomuthung 
des  Zaars  an  den  türkifcben  Kaifer,  ihm  den  Kö- 
nig von  Schweden  ge^n  eine  Sümmtf  von  5  Millio- 
nen aus^nliefern ,  liefs^ihnl  der  brave  Türke  wiffen: 
er,   der  refs.  Kaifer,  fey  durch  nichts  in  der  Welt 

ßhig. 
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f&big>  Ihn  zo  einem  fogrofstn  Verbrechen  gegen 
die  G^ftfreuDcifcbaft  zu  bewogen»  ^ydenn  e&  tür^ 
Idfcher  Kaifer  habe  eine  noUere  Seele "  u.  f.  f.  (S. 
185*»  195O  Von  den  S.  aog«  f.  mitgetheilten  Anek- 
doten; Earl  den  Xllten  betreffend,  welche  Dr. 
Nordberg  in  ein  Exemplar  feiner  Gefcbicbte  diefee 
Könüges  eigenbändig  eiiigefcbrieben  bat^  kann  Rec« 
nicht  unibin ,  weniffftens  die  Eine  auszuheben :  fie 
fteht  in  einem  fo  fcmönen  Contrafte  mit  dem,  was 
einmaU  die  Gefchicbie  dier  Nachwelt  von  manchem 
grofsen  öder  kleinen  Herrn  heutieer  Zelt  Aehnli« 
ches  zn  erzählen  haben  wird,  dals  fie  fchon  defs« 
halb  nicht  Qberfeben  werden  daif*  Die  Gräfin  ilf» 
A.  Königsmark  war  bekanntlich  KarJs  XIL  Bey- 
fchltferin  und  begleitete  ihn  auf  feinem  Eriegszuge 

{regen  Polen  und  Ruisland,    Diefe  meldete  einft  fich 
elbft  beym  GraTen  Piper  %   9l\s  diefer  im  Beeriffe 
war,  zu  Leipzig  feinen  Sohn  mit  Pranlein  Meyer» 
feldi ,  einer  Schwägerin  jener  Gräfin ,  zu  verheira« 
then,  ala  Hochzeitsgaft  an ;  welches  auch  der  Eönig 
za  feyn  verfprochen  hatte.    Piper  gerieth  dardber 
in  eine  kleine  Verlegenheit  und  btfragte  fich  defa* 
halb  bey  dem  Könige,  der  nichts  gegen  die  Erfchei» 
Bung  der  Königsmark.  bey  dem  nochzeilsfefte  zu 
erinnern  hMte.    „  Aber,  fagte  Piper^  welchen  Platz 
foll  ich  ihr  unter  dem  abrigen  fcnwedifchen  Franeo» 
Zimmer  anweifen  ?  .  Meine   Gattin ,   als    Wirthin « 
weicht  ihr  gern;,  aber  die  Gräfin  Reknjkjöld:^  die 
Generalin  marderfitdiy  die  Oberftin  HammiUhon  u. 
m«  a.  werden  dem  Fefte  auch  beywohnen?**    Der 
König  antwortete :  „Sie  kann  nicht  verlangen ^  die« 
fen  Torzttgehn ;  denn  fie  ift  eine  Horkona  (AduUeraJ 
und  hat  keinen  Rangt  '*    >»  Gleichwohl ,  erwiederte 
Piper y  gehört  fie  zu  unfern  alten  Jufteren  Familien 
Königsmark  und  de  la  Gardie;  nnd  wenn  fieudenn 
auch  einmahl  fich  veraeffen  hat  dyCmhonrikaigipi 
Sido^* ) ,    fo  ift  es  doch  mit  einem  gekrönten  Haupte 
gefchebn?**    ,, Ein  gekröntes  Haupt,  fpraeh  iCar/, 
und  ein  gemeiner  Mann  find  in  dieler  Sache  eleich; 
fie  ift  und  bleibt  immer  eine  //— •  ai  und  hat  Reinen 
Rang/*    Piper:  „wenn  fie  nicht  als  Rangperfon  be^ 
trachtet  werden  darf,  fo  kann  fie  gar  nicnt  erfchei« 
nen.'*    De)r  König:  „  Alfo  bleibt  fie  zaHau[e!"  (S. 
907.  f.)    Ein  Zartgefflbl  diefer  Art  fcheint  im  An- 
fange des  I9ten  Jahrhunderts  feltener  geworden  zu 
feyn,  als  es  noch  im  Anfange  des  igten  war.    Nicht 
weniger  Torortheilsfrey  waren  Karls  Aeufserungen, 
als  die  Hede  davon  war,  einen  jungen  Grafen  Oxen* 
fejernaf  bekanntlich  ein  Blutsverwandter  des  Köni- 
ges, zum  Oberofficier  zu  machen,    ohne  erft  die 
unterften  Militairgrade  durchgegangen  zu  feyn.    „Er 
kennt  dann  die  Lage  des  gemeinen  Mannes  nicht; 
hat  er  aber  felbft  als  Gemeiner  gedient,   Schild- 
wache  gefunden  u.  f.  w.,  fo  weifs  er,  was  ein  Ge- 
meiner ift,  er  wird  höflicher  gegen  ihn/'    „Alter 
Adel,  {nnger  Adel,  gar  kein  Adel  trägt  znr  eigen- 
thümlichcn  Göte  eines  Burfchen  nichts  bey.     Wir 
haben  viele  Officiere  bey  der  Armee,  welche  keine 
AdetsmänneTy  tther  doch  ißchiige  Mäanety  find;   ift 
nur  ein  gemeiner  Reiter  brav 9  fo  ift  es  gielcbgültig, 


ob  er  Adekgeborner  ift»    oder  nicht.  **^  v.  f« 
(S*3o6.} 

IDsr   'Befckltkfs  foigi.^ 


ARZNEYGELAHRTHEIT« 

GIESSEN,  b.  Hey  er:  Die  Anzeigen  dermecKanh 
fchen  Halfen  bey  UnsVindungen  nebft  Befchrei* 
bung  einiger,  in  neuerer  Zeit  empfohlener  ge* 
burtshfllflicher  Operationen  und  einer  verbef- 
ferten  Geburtszange  von  Ferdinand  Anguß  Ris- 
gen.    1820.  XXIV  u.  470  S.  8-  Mit  iKpfr. 

Als  Rec.vor  24  Jahren  anfing,  die  Entbindongs- 
kunft  auszufiben ,   wurde  er  durch  die  Zweifel  aber 
Feftfetzong  der  richtigen  Indicationen  am  häufigften 
in   Verlegenheit  gefetzt,    häufiger,    als  durch  die 
Schwierigkeit    der    mechanifcnen     Hülfleiftungea 
felbft,  wozu  es  uns  nicht  an  inftructiven  Anweif  an» 
gen  fehlt.    Was  dem  angebenden  Geburtshelfer  die 
richtige  fieftimmnng  der  Anzeigen  vorzflglich  er« 
fchwert,    ift  die  fich  oft  gradezu  widerfprecbende 
Verfchiedenheit  der  Grundffitze  der  gegenwärtig  in 
Flor  fich  befindenden  Schulen,  welche  fich  in  drey 
Klaffen   bringen  laffen.     Die  erfte  Klaffe  baut  auf 
den  Grnndfata,  die  Rechte  dar  fieh  felbft  helfenden 
Natur  geltend  zumachen,  daher  alle  Inftrumental# 
und  andere  kQnftliche  Hälfe  möglicbfi-zn  vermeid 
den.    Es  ift  nicht  zu  leugnen,    dafs  die  Selbftthä- 
tigkeit  der  ewigen  Natnr  oft  viel  weiter  reicht,  als 
wir  wähnen,    und  dafs  fahr  bedeutende  Abnormi. 
taten  der  Kindeslagen  oft  allein  durch  die  ungeftör« 
te  Wirkfamkeit  des  nach  Hälfe  ringenden  Organis- 
mus befeitiset  werden.    Aber  eben  fo  wahr  ift  es, 
dafs  der  Ruhm,  fchwierige  Geburten  allein  der  Na- 
tur  Oberlaffen   zu  haben,     häufig  durch  Kräfteer- 
fchöpfung  der  Kreifenden   und   durch  davon   ent« 
ftehende  traurige  NacbObel  erkauft  wird.    Die  an- 
dere Schule  eebietet  kein  mflffiges  Zufchauen.    Sie 
verlangt  Hälfe,  fchleunige  Befreyung  der  Kreifen- 
den von  ihren  Schmerzen  und  von  ihrer  Todes* 
angft.    In  diefer  Schule  find  2^ngeogeburten,  Wen* 
dunnn   und  andere   könftliche  Hiilfleiftungen   an 
der  Tagesordnung.     Die  dritte  Klaffe  von  Geburts« 
belfern,    beide  Extreme  vermeidend,   hat  nur  den 
Zweck  vor  Augen,   alle  Gefahren  für  Mutter  und 
Kind  zu  befeitigen.     Sie  vermeidet  daher  eben  fo- 
wohl  'flbermäfsige  und  daher  nachtheilig  werdende 
Anfpannungen  der  Kräfte ,   als  frOhzeitige  und  un- 
nöthige    InttrumentalhOlfe.     Sie  fucht   die   Natnc 
zu  ieiten,  und  wendet  nur  da  kOnftlicben  Beyftand 
an,     wo  Verzögerung  Gefahr  bringen  kann.     Zu 
diefer  gemäfsigten   Partey  gehört  der    Vf.  obiger 
Schrift,    welche  den  Zweck  hat,    Anfängern  der 
Geburtshalfe  einen  Leitfaden  für  die  Praxis  '-u  ge- 
ben.    Die  Zufarnmenftellnng  der  Anzeigen  und  Ge- 
geoanzeigen  kflnftlicher,  raechanifcher  Halfleiftung 
verrätb  oachkenntnifs  und  ein  befonnenes,  auf  Er- 
fahrung gegründetes  Uriheil.    Unter  den  angegebe- 
nen Verhältniffen ,  wo  Holfe  Noth  tbut»  findet  man 

S.  90. 
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S.  90.  Aiikeiloog  des  ^Kindes  an  das  Beckan.    Der 
Vf.   verCteht   darunter    eiofeilige  Anpreffung    der 
Kindestbeile  an  einzelne  Stellen  dea  Beckens;    ei- 
ne häufig  vorkommende  und  dennoch  oft  verkann- 
te Abnormität.    Ea  wird  fehr  richtig  bemerkt ,  dafa 
die  Ürfache  oft  in  krampfhafter  HefUgkeit  der  We- 
hen,   nimlich  in  ungleichmäfsiger  Zufammenzie- 
hungdes  Fruchthälters,    wodurch  daa  Kind  nicht 
in  die  Axe  des  Beckens,    fondern  an  irgendeine 
Wand  dcffelbcn  getrieben  wird,  zufnchcn  fey,  und 
däfs  hier  von  einer  vcrbeffcrten  Dynamik  des  Oe- 
hurtsactes   Heil    erwartet  werden   muffe.    Daher 
wird  vor  Obereilter  Anwendung  des  Hebels  und  der 
Zange  mit  Recht  gewarnt«    Eben  fo  beherzigungs- 
werih  ift  der  Rath,  bey  zu  fchlennig  verlantenden 
Geburten  während  des  Endes  der  vierten  Geburts- 
zeit  eine  aufrecht  fitzende  Stellung  mit  ausgeftreck- 
ten  Unterfchenkeln,    ohne  Anhaltspuncte  fOr  die 
Fuftiolen  und  Hände  anzuwenden,  um  den  Geburta- 
act  zu  verzögern;  ein  Verfahren,  welches unftrei- 
^  tirviel  zweckmäfsiger  ift,  als  ein  Zurückhalten  der 
Kindestheile  mit  den  Händen  u.  dgl.    Vortrefflich 
find  die  Regeln  f ar  die  verfchiedenen,  in  befondern 
Fällen  anzuwendenden  Lagen  der  Gebärenden  ange- 
geben.   Die  Bemerkungen  Ober  die  eaglifche  Sei- 
tenlage zeugen  von  gediegener   Erfahrung.    *  Bey 
der  Unterftatzung  .des  Mittelfleifches  erwartet  der 
Vf. -nichts  von  dem  bekanntlich  empfohlenen  Hin- 
aufftreichen  der  Schenkelhaut  nach  dem  Gefäfso 
zu.    Rec.  bat  häufig  wahren  Nutzen  davon  gefehen, 
dafs  zwey  Gehalfen  oder  Gehalfinnen  die  innere 
Schenkelhaut  ftark  hinauf ftreichen ,   und  die  in  der 
Nähe    des   Mittelfleifches    dadurch    entftehenden 
Hautfahen  mittelft  feft  angedrQckter  kleiner,  nicht 
allzu  feiner  Leinwandtficher  zu  fixiren  fuchen.    Die 
Anzeigen    zur  Einfchneidung  in  das  Mittdfleifch 
können   der  Natur  der  Sache  nach  nicht  anders, 
als    unbeftimmt   feyn.    Bey  langfam  verlaufenden 
Geburten ,  wo  die  Ausdehnung  des  Mittelfleifches 
fehr  ailmählig  gefchiebt,    ift  die  Gefahr  der  Zer* 
reifsung  deffelben  am  geringften.      Daher  fcheint 
willkQrliche    Verzögerung    des   Geburtsactes    ein 
vorzOgliches  Mittel  zu  feyn,  die  Zerreiffung  zu  ver- 
hoten.    Die  Regeln  zur  Verbefferung  der  verfchie- 
denen Stellungen  des  Kopfes  find  durchaus  zweck« 
mälsig,  und  oie  Anzeigen  zum  Gebrauche  der  Zan- 

{;e  foflten  jedem  Diener  der  Lucina  vor  den  Augen 
tehen,  befonders  denen,  weiche  in  einer  gro- 
fsen  Summe  verrichteter  Entbindungen  mit  der 
Zange  ihren  Ruhm  fuchen.  Eben  fo  lehrreich  find 
die  Regeln  zur  Wendung,  zur  kflnftlichen  FrQh- 
geburt,  zu  deren  HerbeyfObrung  mit  Recht  dei^ 
Stiche  in  die  Ey  häute  der  Vorzug  {gegeben  wird, 
ferner  die  Anzeigen  zur; Perforation,  zur  ZerftCU 
ekelung,  zum  Scboofsfugen  •  und  Kaiferfchnit- 
te  u.  f.  w.  Angehängt  ift  eine  Befchreibung  ei. 
Wger,  in  neuerer  Zeit  empfohlener  geburtsholf- 
iidier  Operationen,    aämlich    1)  dea  gewaltlofeo 
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Wendens  auf  den  Konf  oder  Steif»  oach  Wiegaud^ 
n)  der  gewaltlofen  Ausziehung  des  Kindes  nach 
Wlegandf    3)  der  Benutzung    der  Selbftwendnn^ 
4)  der   kOnftlichen    gewaltlofen  Frühgeburt  nach 
Wenzel  9  5)  des- Bauehfcheidentchoittes  und  6)  des 
Gebärmutterfohnittes.    Jede  diefer  kleinen  Abhand- 
lungen ift  mit  nOtzIichen  Bemerkungen  verfehen, 
wekhe  einen  denkenden  Praktiker  verrathen«    Den 
Befcblufs    macht   die  Befchreibung    der  vom  Vf. 
erfundenen  Geburtszange,    wozu  eine  Abbildung 
beygefagt  ift.     Die  Zange  ift  etwas  fchmäler  und 
länaer  gefenftert«  als  die  von  Btünninghau/en  und 
Sieboid.     Die  vorzOgUchfte  Abweichung  von  an- 
deren Zangen  ift    am  Schlöffe.     Der  männliche 
Löffel  bat  einen  dicken,    kegelförmigen  Zapfen, 
welcher  fich  in  den  weibliehen  einfenkt,   und  mit« 
telft   einer  Feder    feftgehalten   wird.      Reo.  hatte 
vor  mehreren  Jahren  den   Unfall,    dafa  während 
dea  Operirens  mit  der  Brünningluai/entcheik  Zan- 
ge bey  der  fehr  fchweren  Entbinduns  änes  gro* 
uen,   verknöcherten  Kopfes  der  zu  ichwacb  ge» 
wefene   knopfartige   Zapfen  am  männlicbea  läf- 
fel  abbrach,  und  dafs  er  genöthiget  wurde,    nun 
die  Geburt  mit  einer  anderen  zor  Hand  nwefe* 
nen,  minder  zweckmäfsigen  Zan|£e  zu  vollenden. 
Verlegenheiten  diefer  Art  beugt  das  von  dem  Vf. 
erfundene  Schlofs  gewifs  vor.     Wir  wollen  ihm 
daa  Verdienft  diefer'  ErfinduM  nicht  ftreitig  ma* 
eben;    aber  auch  nicht  vergeuen,    dafa  dasjenige 
Inftrument  immer   das    befte   ift,    mit    weldiem 
der  Meifter  zu  operiren  gewohnt  ift;    Hoffentlich 
kommen   wir   durch   fernere  Beobaehtongen .  des 
Oangea  der  weifen  Natur  dahip?   den  nngeheuren 
Apparat  der  künftlichen  OeburtshOlfe  immer  mehr 
vereinfachen  und  vermindern  zu  können.    Ein  an- 
gehängtes  Sachregifter  giebt   diefer  Schrift  noch 
mehr  praktifchen   Nutzen.     Ea  wird  deinen  an- 
gehenden Geburtshelfer  gereuen,  fie  ajiznfchaffen 
und  als  Leitfaden  zu  benutzen. 


NEUB    AUFLAGE. 

Aachbk,  gedr.  b.  Leuchtenrath,  und  zo  haben 
in  Aachen  bevm  Vf.  u.  in  Comm.  bey  Mayer  da* 
felbft:  Anweijung  zum  leickien  undglüciÜchen 
Gebaren  9  ein  Tafchenbuch  fflr  Seh  wandere, 
Gebärende,  Kihdbetterinnen  und  zugleich  ffir 

.  Hebammen  von]Werner  Eifenhuih^  der  Arzney- 
künde  Doctor,  vormaligem  Phyficus  des  Her- 
zogthuma  Arenberg  u.f.  w.  ordentl.  Lehrer  der 
Geburtshalfe  und  Dirigenten  der  Hebammeoao- 
,ftalt  befagten  Landes,  dermalen  praktifiremlem 
Arzte  und  Geburtshelfer  in^  Aachen.  Zweyie 
umgearbeitete  und  mit  Zufätzen  vermehrte  Aus- 
gabe.^  1823.  XIV  und  9g4  S.  g.  mit  i  Kpfr. 
(1  Thlr.  12  gr.)  (S.  die  Recenf.  Ergänz.  Bl. 
1820  Nr.  73.) 
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GESCHICHTE« 

Stockholm  9   b.Haeffgftröm:  HantUinger  hOran* 
de  iill  Konung  Carls  Xlls  fÜßoria  u.  f.  w. 

JB^chimfi  der  im  vorigen  Siuek  m^gehroehemen  Reeenßon.) 

A  uch  der  zwvyie  Thell  ift  nicbt  ohne  iDtereffe 
^  -**  for  jeden,  der  an  den  Begebenheiten  KarU  XIL 
Theil  nimmt.    Ihn  eröffnen  (S,  i  —  91.)  Ein  und 
zwanzig  dahin  gehörige  mehr  oder  weniger  wich« 
tige  Aktenftficke,  welche  von  dem  vormaligen  Pro- 
pUen  M.  Troilius  zu  Hu^jby  im  Si:  Wefter^s  gefam- 
melt  und  aus  der  kön.  Bibliothek  zu  Ufjaladntch 
den  Amanuenfis  M.  Schröder  dem  Herausg.  mitg»» 
theilt  worden.    nAverii/femeni  des  Siadtrashes  zu 
Stockholm  V.  I.  Sepu  1709.  an  die  Präfekiur  %u  We- 
fierls  alfer  die  Schlacht  bey  Pultawa.^     Eine  kurze 
Erzählung  der  Schlacht ,    verbunden  mit  <jler  Er-  ^ 
munterung,  fieh  nicht  äureh  das  Unglück  des  Kö- 
niges in  der  ihm  fchuldigen  Devotion ,   Liebe  und 
Treue  irre  machen,   noch  Hände  und  Muth  finken 
zu  laffen ,  vielmehr  nach  allen  Kräften  fich  anzugrei- 
fen in  Allem »  was  der  Dienft  des  Königes  und  des 
Reiches  Sicherheit  den  Umftänden  nach  erfodert. 
,,  Zwey  Briefe  des  Conftfioriums  zu  Waefteris  an  den 
Propft  M.  Troilius  und  an  die  Sti/tsverfammlung  v. 
17.  Sept.  1709.'',  worin  der  das  Land  betroffene  Un- 
fall als  Wirkung  des  Zornes  Gottes  über  die  Sflnd- 
haftigkeit  des  Volkes  und  die  herrfchenden  Lafter 
dargeftellt  und  clie  Geiftlicbkeit  aufgefodert  wird, 
zar  Bufse  und  Bekehrung  zu  ermuntern.    ^jZwey 
kurze  ReUuionen  von  dem  unglücklichen  Treten  An 
der  Ukraine  am  g.  JuL  1709.  mit  des  moskowiiifcheri 
Zaars  Armee j    d.  D.  Stockholm,   3.  Sept.  1709-,*' 
mit  mAhceren  an  den  Rand  gefcbriebenen  berjcbti- 
genden  Anmerkungen,  z.  B.  es  fej  kein  Sturm  auf 
Puliawa  'veif ucht  worden ;  die  f emdL  Armee  habe 
nicht  ans  300,000. 9  fondem  nur  ans  8o>oc».  Mann» 
aufseid  den  Kofacken  und  Kaimucken»   befUndenj 
Mazeppa  .habe  nicht  ffewolh ,    daffc  Pultawas  mit 
Feuerkogeln  u.  f.  w,!foll0  befchoflenil^erden  „weil 
er  in  der  Stadt  eine  Menge  von  Koftbarkeiten  ge- 
habt haben  foU**  {nonvera^  fteht  hierbey  am  Ran- 
de) ;    „  der  Feind  habe  den  König  und  feine  Beglei- 
tung verfolgt,  fey  aber  gefchlagen  worden  und  nur 
zum   4tcn  Theile  zurückgekommen'*  {non  verum, 
fagt  difc  Randglotte)  u.  f*J^;^»i  ^^^y  Briefe  von  dem 
Pajior  G.  Q.  SchilllnghinRom/artuna  an  den  Propft 
Troilius  V.  34.  Jan.  u.  a?*  Apr.  i7«o."    Sahilliagh 
*   Ergänz.  BL  zur  A*  L.Z.  1823. 


war  als  Feldprediger  mit  in  der  Ukraine  und  berich- 
tet in  diefen  Briefen  theils  Ober  das  Scbickfal  eines 
Sefangen  genommenen  fchwed.  Officiers,.  theils  aber 
en  fchwed.  Gottesdienft  in  d^r  Tflrkey  nach  der 
proteftantifchen  Lehre ,  wozu  die  tQrkifche  Regie- 
rung dem  Könige  die  Erlaubnifs  gegeben  und  wel- 
chen diefer  von  allen  mit  lihm  gefiflchteten  Geift- 
lichen  fowohl  filr  fich  und  die  Staabsofficiere,  als 
für  den  Reft  der  fchwedifcHon  Armee,  allenthalben 
und  unausgefetzt  halten  liefs.    ,y  Brief  von  Mr.Po^ 
niatowsky  an  d.  K.  Stardslaus,  d.  D.  Oczakow  d.  |f 
Jul.  1709.*';   aus  dem  Franzöfifchen  ins  Deutfche 
fiberfetzt.    „Der  König,  heifst  es  hier»  liefs  fich  von 
feinen  Guardies  Kehrls  mitte  ins  Fewer  tragen,  de- 
ren Er  etliche  verlohre ,  die  Pferde  vor  Dero  Sanf- 
te» darauf  der  König  fich  tragen  liefs,  wurd  2.  Mahl 
gefchoffen,   und  da  zuletzt  die  Sänfte  von  einer  Ka- . 
nonenkueel  UAbranchbar  gemacht  yrurde,   fetzten 
wir  den  König  zu  Pferde  und  mit  einem  unausfprech- 
liehen  GlQcke,    gefchwindes  Wagen  und  unerfchro- 
diener  Refolution  falwirten  wir  des  Königes  Perfon 
und  marfchierten  nach  der  Dnieper.'*  u.  f.  w.  (S. 
44.)     Als  Mitnrfaehe  des  Verlultes  der  Schlacht 
fahrt  auch  diefer  Referent  an,   „dafs  wir  uns  umb 
ein  wenig  zu  ruhen,  anhielten**  ftattden  Feind,  der 
bald  nach  dem  Anfange  der  Schlacht  faft  von  allen 
Punkten  her  die  Flucht  ergriff,    weiter  zu  verfol- 
gen.   „  Des  Sultan  Mahomets  Anerbieten  einer  ewl* 
fen  Freundfchaft  an  des  Ks.  Karls  XI L  Maj.^  u. 
w.    Aus  dem  Arabifchen  ins  Schwedifche  aber- 
fetzt.   Hierin  heifst  ei  unter  Anderm :    „  Bey  des 
Alkorans  und  des grofsen Propheten  MahomethsViA 
ligkeit  fcbwören  wir  jedem '^ufelmann,    der  fich 
etwa  durch  Worte  oder  Mienen  gegen  Ew.  Maj.  un- 
anftändjg'  betragen  möchte,  den  Tod,  futtdafs  er 
länger  leben  foUte  unter  unferm  Schutze :  doch  ver- 
fehen  wir  uns  eines  Andern  von  unfern  Untertba- 
nen.*'  (S*  47O,    Auch  bietet  die  Ottomannifche  Pfor- 
te dem  Könige  50,000.  TOrken  und  100,000  Tata^ 
ren   zu  feinem  Dienfte  an.     ^y  Antwort  ai^  einige 
Fragen ,   welche  ein  Poinifckes  Frauenzimmer  auf- 
geworfen**; aus  dem  Franz.  ins  Schwedifche;  un- 
terfchrieben :   Hamburg,  d- 6.  März  1711.    Es  han- 
delt fich  hier  um  einen  GegenXtand,  der  durch  die 
peuefte  Zeitgefohichte  'ein  erhöhetes  Intereffe  er- 
halten hat:    iyob  nämlich  ein  chrißlicher  Potentat 
^hne:  Gottes  Zorn  zu  reizen,  mit  einem  Ungläubigen 
Poteiataten  irgend  ein  Bündnifs  eingehen  könne?  ^ 
Vißd  ob  «iberaU  die  Volksreligion  in  dem  Einen  Staa* 
M  (5)  t? 
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U  t«f  die  Politik  des  Andern  einen  beftUpinenden 
Einflufs  haben  ddrfe  ?  Das  ungenannte  polnifche 
Frauenzimmer  wird  von  dem  auch  n)cht  genannten 
Brieffteller  dabin  verftändiet:  Abraham  habe  jafflr 
einen  König  von  Sodom ,  j)avi4  für  den  Könie  der 
Philifter  Achis  gegen  die  Kinder  Ifsraels  felbft  ge- 
ftritten ;  die  Papfte  Paul  IIL ,  Alexander  FL  und 
Julius  iL  haben  kein  Bedenken  getragen ,  den  Bey- 
ftand  der  Ungläubigen  zu  fuchen ,  fo  oft  fie  deffen 
benöthigt  waren ;  alle  chriftUchen  Kaif er  haben  mit 
den  Barbaren  und  Ungläubigen  im  Bunde  geftanden 
und  die  chriftL  RepubUken  haben  hierin  nicht  mehr 
Gewiffensfkrupel  gezeigt»  als  die  gekrönten  Häu- 
pter. Warum  {oUte  es  denn  Karl  dem  XIL  nicht 
erlaubt  feyn »  mit  den  Tarken  fich  zu  verbinden» 
die  ein  kluges  und  befcheideneS  Volk  find  und  nur 
Einen  Gott  anbeten?  «»Was  mich  betrifft»  fetzt 
der  fcherzhafte  Vf.  des  Briefes  hinzu»  fo  geftebe  ich 
Ihnen»  gnädige  Frau,  gerade  heraus,  dafs  wenn 
ich  fo  glücklich  wäre»  eimürklfcher  Kaifer  zu  feyn» 
fo  würde  ich  mich  wohl  Vier  Mahl  vorher  beden« 
ken»  ehe  ich  mit  chrißllchen  Potemaien  einen  Bund 
fchlöffe.  Denn  wir  fehen  es  heutiges  Tages,  dafs 
der  gröfsefte  Theil  diefer  Herren  nicht  weifs»  was 
es  heifst»  Wort  und  Abfchied  zuhalten:  und  dar- 
aus  folgt»  dafs  man' fich  eben  nicht  fehr  auf  ihre 
Freuodfchaft  verlafTen  kann.  Ueberall  fcheint  mir 
die  türkUche  Liebe  hundert  Mal  achtungswerther  zu 
Ceyn»  als  die  chrißliche ;  denn  ich  lunn  nicht  glau- 
ben» dafs  in  der  ganzen  Tflrkey  irgend  eine  Inqui- 
fition  fey»  die  Chriften  zu  verbrennen;  im  Gegen- 
theil »  fie  haben  dafelbft  freve  Religionsflbung.  Die 
Türken  betrinken  fich  nicht;  ihre  Frauen  können 
nicht  fchreiben;  ihre  junsen  Leute  leben  fried- 
lich'* u.  f.  w.  Der  ganze  launige  Brief  ift  voll  von 
Humor»  Paradoxien  und  Sarkasmen»  die  aber  alle 
den  ernftlich  gemeynten  Gedanken  ausdrücken: 
dem  Könige  von  Schweden  fey  kein  Vorwurf  dar- 
über zu  machen»  dafs  er  Schutz  bey  den  Mufel- 
männern  gefucht  habe*  In  Beantwortung  der  zwey- 
ten  r  rage  der  fcbonen  Polin :  „  ob  man  mit  Ehre 
und  Recht  den  König  Auguß  abergeben  könnte» 
im  Fall  es  dem  König  von  Scbw.  zum  sten  Mahle 
gelingen  foUte»  den  Kunig  Sianislaus  auf  den  Thron 
zu  fetzen ?'*  nimmt  der  Vf.  eine  völlig  juriftifche 
Miene  an»  fagt  aber  dann:  »»da  man  inzwifehea 
nicht  immer  durch  eine  höhere  Macht  genöthigt 
wird^  fein  Herz  gegen  feinen  Willen  zu  verändern» 
fo  mufs  man  auch  darnach  die  undankbaren  Herrn 
bezahlen»  die  fo  oft  ihr  Intereffe»  als  ihr  Hemd» 
wechfeln,  gegen. allen  guten  Glauben  und  Treue» 
fobald  fie  dabey  ihre  Recnnung  finden :  „  und  das  ift 
Alles»  was  ich  auf  Ihre  Frage  antworten  kann,** 
Zum  Scbluffe  fagt  der  Vf.  noch  ^  ^^  die  Uneinigkeit 
zwifchen  den  fremden  Miniftem ,  welche  fich  hier 
(im  Hamburg) befinden,  eilt  mir  far  eine  Koniödie» 
die  mich  jedoch  kein  Geld  Icoftet."  (S.  6e.  ff.)  Die 
flbrigen  diefer  21  AktenftOcke  betreffen  hauptfäcfa- 
lieh  die  Händel,  welche  während  des  Königes  An- 
wefenheit  in  der  Türkei  zwifchen  den  Tülken  und 


Rntlen »  die  erften  unter  Kmrts  Anführung»  ftatt  hat- 
ten*  Es  folgen  aliidann  noch  S.  93  —  saQ  f^Akien, 
betreffend  des  Qberft  Ueuienants  Swen  Lagerbergs 
Sendungen  von  SeUen  des  Königes  von  Schweden  omas 
Bender  an  dmi  Tarimr  -  Chan.  ^  ^  Sie  enthalten »  au« 
fser  der  kön.  Inftruktion'für  den  Gefandtennn  den 
Chan,  53  theils  zwifchen  diefem  und  iCar/»  theils 
zwifchen  Laeerberg  und  des  Königes  Vertrauten» 

{;ewech(elte  Briefe»  und  find  in  lateinifcher»  deut- 
eher»  franzöfifcher»  oder  fcbwedifcher  Sprache 
verfafst.  Den  Befchlufs  macht  S.  229  —  368  eine 
in  Briefen  abgefafste  Befchreibung  f^vondes  K. 
Karls  XIL  Awenshalse  in  der  Türkei  9  vom  Buren 
Fr.  Ernß  von  Pabricius^  gerichiei  an  den  Herzog 
Adminißraior  Ckriftian  Augufi  von  Holftein^Gos* 
Sorf^  an  den  ßßron  v.  Göriz  und  an  dm  Grafen  Re* 
ventlaw^*  mit  dem  vorgefetzten  treffenden  Motto 
von  Seneea:  nlmnuane  regnum  efs^  poffe  paiL^ 
Pabrieius^  der  1710  den  ichwed.  Dienli 'verlici(i^ 
und  1750  als  Landdroft  auf  dem  Schlöffe  zu  Lüne* 
bürg  ftarb»  war  dcfm  Könige  mit  unerfchOtterlicher 
Treue  ergeben  und  genofs  gegenfeitig  das  volle  Ver* 
trauen  Kartsf  diefes»  fo  wie  die  ausführliche  Da r^. 
ftellung  der  bekannten  Calabalique  nach  ihren  Ur- 
fachen»  ihrem  Fortgänge  und  endlichem  Erfolge» 
gibt  den  Briefen»  von  denen  ohnehin  früher  nur 
eine  fehr. geringe  Zahl  (mGjöru^llsfvenska  ßiblio* 
ihekf  D.  I.  S.  139.  f.)  im  franz.  Originale  gedruckt 
war,  einen  Werth,  der  durch  des  Vfs.  aufrichti- 
gen, treufeften,  nuthigen  und  frohen  Charakter» 
welchen  fie  allenthalben  verrathen »  .  noch  erhöhet 
wird.  Zugleich  zeigen  fie  aber  auch»  dafs  der  Brief- 
fteller fowohl»  als  Mflen  Hauptkorrefpondent»  der 
B.  G0riZ9  vollkommene  Epikurier  waren ;  und  die 
wiederholten  und  auafflhrljchen  Reflexionen»  weU 
che  fie  ober  das  tflrkifche  Frauenzimmer  enthalten* 
bitten  ohne  allen  Nachtheil  für  diefe  zur  Oefchicb« 
te  JCarls  XIL  gehörenden  Dokumente  ganz  nnee» 
druckt  bleiben  können.  Ueberhanpt  würde  die 
ganze  Schrift»  von  welcher,  zufolge  der  Vorrede 
zum  iten  ']^heile»  noch  a  Theile  zu  erwarten  fin4f 
in  des  Rec«  Auge  aewonnen  haben ,  wenn  nicht  nur 
die  Briefe  des  F^rice  mehr  noch»  als  es  fcfaonget 
fchehen  ift,  abgekürzt,  fondern  auch  manche  Alu 
tenftücke»  die  fOr  die  Gefchichte  diefes  denkwürdig 
Sohwedenkönigea  faft  ganz  ohne.  Bedeutung 
nd,  wie  Im  iten»  fo  im  aten  Theile»  ganz  über« 
;aegei>»  oder  doch  nur  nach  ihrem  Hnnpün- 
laltekorz  berührt  worden  wiren;    womit  flbri. 

fens  dem  wahren  Verdienfte»  welches  fich  Hr. 
Udetws  dmdb  Herausgabe  dm  Sehrift  umt  die 
Gefchichte  Schwedens  und  des  berflbihteftei»  fei» 
ner  Rennten  erworben  ha^  nichts  benommen  wer« 
den  f  olL        ■  >     •  -      . 


NATURGESCHICHTE. 

ABO  9  b*  Firenekel:  Florae  Pennioae  brevlariwnt 
differtationibus^academlris  abfolvipndnili,  qpa- 
rum  primanif  venia  ampÜClimae  Facuitatis  Phi- 
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Jofo^hioMAboSufiA  piMtaeowfttxaelublKiiiiit 
soHstm  Laureftitus  Jahana0$  P  r y  i  tf  M^cl.  ei  Phil» 
Doctor»  Bouiniees  DempnCtrator,  Facidutis 
MfldioM .  Adjunctus  Ordinarius  et  refpood aasr 
Rreiarfieus  i^ngftroem^  fecundam  refpoodeaft 
Carolus  Henrieus  Rimgbom^  ieriiam  xtlpoUß 
dens  hcior  Erid  Hariwally  quar^am  refpODdeB» 
OufimM  Adolphus  Wegaliu9%  gmmam  refpoa- 
dens  Wühelmus  Aleap^  ISordgrem »  Je^tam  re* 
fpondens  Ifoß^us  ReginaUtis  Easberg»  In  au» 
ditorio  medico.  MDCCCXIX  ~  MDCCCXXL 
9a  S.  4to. 

Ffir  einen  Lehrer  der  Bptam^  an  einer  Univer> 
fität  giebt  es  kaum  eine  wichtigere  Pflicht  zu  erfaL 
'len  als  die  Landesflora  zu  ftadiren.     Auch  verdient 
die  von  dem  Vf.  gewSblte  Form »  die  ErgebaÜte  fei« 
«er  Nachforfchangen  in  einer  Reibefolge  von  aca* 
demifcben  Schriften  vorzulegen.»    um  lo  mehr  al* 
len  Beyfall,  als  nach  der  Verf|ffui^  der  (chwedi* 
fchen  Hochfchulen»  zu  denen  Abo  in  dieferBezie* 
hnng  noch  gehört »  es  niemals  an  Gelegenheit  dazu 
fehlen  kann«    Vielleicht  wird  man  es  weniger  billi- 
gen, dafs  er  dabey  das  fogenannte  natfirlicheSyftem 
zum    Grande  legte.     Will  man  nimüch  das  Ge- 
wäobsreich  in  feinem  GeCammtbilde  darfteUen»  fo 
dürfte  es  luum  ein  befferes  Mittel  dazu  geben  als 
das  natürliche  S^item ;    doch  paCst  keines  weniger 
fobald  man  nur  eine  Flora  überhaupt  und  infonder« 
heit  eine  nordeuropäifche  bearbeitet.    Diefs  ift  ein- 
leuchtend» denn  in  dem  erftjBu  Fall  bat  man  die  ge- 
fammte  vegetabilifc^e  Kette»  im  zweyten  ftets  nur 
einzelne  abgeriffene  Ringe  derfelben  vos  Augeil. 
Auf  das  an  Pflanzen  zumal  an  Phanerogamen  nur 
arme  Finnland  findet  das  Gefegte  vöUe  iuiwendnng 
und  die  Allenthalben  fichtbaren  JLüoken  machen  den 
Mangel  der  Uebergangsgliedec  recht  fühlbar.    Vor. 
an  gehen  Prolegomena  mit  einer  fchätzbaren  kriti- 
fchen  Aufzahlung  von  103  (!)  Werken  und  Abband* 
lungen. »   die  fitcb  auf  die  finnif che  Flora  oder  einzek 
ne  Theile  derCelben  beziehen«    Viele  davon  find  im 
Auslando  wenig  oder  gar  nicht  bekannt;  eine  grofse 
Anzahl  beftehet  ebenfalls  aus  aeademifohen  Differ- 
tationen ,  andere  endlich  find  in  den  Antis  hobräe^ 
fihus  abgedruckt.    Die  Synofißi  vegeiabitium  fängt 
erft  p.  29.  an.    Die  Kennzeichen  der  Klaffen»  Ord- 
nungen  und  Familien  werden  mehrentheils  nach  de 
Gwdolle  ausführlich  angegeben;    dann  folgen  din 
Gattnngscharaktere  nnd  nach  diefen  die  Arten*  ob» 
gefottdert  für  fich. '   Von  dien  letzten  erfahrt  ^man 
den  fyften^altfchen  Namen,  den  Namen  des  Autors» 
die   6iagnofe».  den   allgemeinen   öden  befnnderii 
Standort  und  hin  und  wieder  den  Finder;:    Mehr 
kann  man  nicht  füglich  verlangen,    da  ein  Brevia^ 
rium  nur  der  Auszog  einer  eigentlicben  Flora  ift. 
Die  Diagnofen  der  Arten  haben  oft  viel  Eigentfaflm*  * 
liebes  und  find  keinesweges  blofs  von  andern  Schrift- 
ftellern  entlehnt.     So  z.  B.  wird  Willdenow  geta« 
delt  in  feiner  Ausgabe  der  Species  plantarum  Hip» 
purls  marUima  Hallen,  unter  dem  unpaffenden  Na- 


men ü  ^iBirmphytla  aufgeführt  zu  haben.  Ihre  Dia» 
guofe  laol^mier:  iferiicäiU  oHgophyUU  i  foKis  fab* 
nteifsfis  JhathulaeUf  emerfis  ovoiis  9  -  obiufis  rrähnnd 
esbey  Hippuris  vulgaris  I2n.hei£st:  venieiilis 
pöfyphyÜis »  f6Üi$  Unearihus »  attenuaJtis.  Unftrei« 
tig  find  dief e  Merkmale  weit  beffer  als  die  von  WüU 
denowy  Fahlj  Römer  und  Schuhes  geiMrauchteiu 
Auch  fehlt  es  JUPh|  an  weniger  bekannten  und  eben 
darum  interejianten  Pflanzen  als  z.  B.  Cucubalus  ma* 
risimus  Lilj. ,  Alfine  bifl&ra  Wlb. ,  Alßne  rubra  Wlb. » 
Siellaria  glauca  Sm»^  SpergulafaginoidesSw.^  Dra^ 
ha  muriceila  Wlb.%  'Nymphaea  pumita  Wlb,  u.  m.  A. 
Die  letztgenannte  fcbeint  von  der  Nymphßea  pumif 
la  Timm,  in  Magazin  für  die  Naturkunde  Mecklen- 
bures  lU.  S.  256.  befcfariebenen »  verfchieden.  Wir 
hoffen,  dafs  diefe  mitpag.  9a.  abgebrochene neuefte 
Bearbeitung  djsr  finnifd^en  Flora  von  dem  Vf.*  be- 
endiget werden  wird* 


!    8GHÖNB 

Paris  »  hej  Golf elin  r  AkdUaiions  poesiques  par 
Alphönfi  de  la  Marsme*  Neuvieme  edition  reu 
vue  corrigee  et  augmeht^e  de  quatre  nouvelles 
meditations  om^e  cle  fix  VIgnettes,  deffin^ea  et 
litographi6es  par  M.  Mendoze.  1823.  II  n.  a58 
S.  8.   (ßey  Zirges  in  Leipzig  für  2  rthlr.  ig 

WO 

Unter  feinen  Landsleuten  gefallen  de  la  Mariines 
Gedichte.'  Seine  Gedanken  find  fcb wülftig ,  dabey 
myftifch;  devot  gegen  die  jetzigen  Regier ungs- 
g^undfätze,  mak  er  den  alten  Hof  der  Bourbons 
als  einen  Spiegel  der  SlttCamkeit,  der  Ehre  und  des 
JUtterthums  und  beut  den  jetzigen  Miniftern  und 
ihren  Herofo  manchen  feinen  Weihrauch..  Frank- 
reichs künftiges  Heil  ift  ihm  gewifs ,  denn  die  M;- 
nifter  find  fromm  und  unzugänglich  der  leidigen 
Fiiilofophie.  Die  VerTe  fliefsen  leicht.  Die  4.  neu 
hinzugekommenen  Meditationen;  (in  allen  ja  an 
der  Zahl)  find  No.  4.  an  Boire^  No.  10.  eine  Ode.  In 
folgenden  Strophen  bedauert  der  Vf.  dafs  Ludwig 
XVilL  Hof  doch  nicht  denjenigen  feiner  Vorgän- 
ger an  Glänze  gleich  fey: 

•  «  • 

Oufotu»iU  oes  jonrs  cu  la  Franc§,        ^,  ^, 
«,  \J  ia  xite ^  de*  nations ,  "    *' 

S*elevait  comm*  un  Jiflre  immtnjk 
Inonäant  lout  däfotrayöni? 
Parmi  nps  \ßecle$  ,  fitdm  mUqum 
De  quei  cprifge  magaffi^ue 
La  gloire  compqfi^f  ta  courf 
Semölable  au  Düu  qui  nctu  eclairm  > 

Ta  grandeur  StoitnaU  lä  ttrte 
Dom  199  ciani9  iMent  tamowr. 

Der  Held  FrankreichSj  der  Herzog  von  Angouleme^ 
dvr  febnell  die  Lilien  am  Manzanares  wieder  pflanz, 
te,  wird  auch  diefem  Jammer  des  Dichters  und 
den  verlornen  Militairmhm  der  Höflinge  alter  Ge- 
fchlechter  ein  Ende  machen.  -  Die  letzten  3  Verfe 
find  zugleich  etwas  grpb  kriechend  für  Ludwig  des 
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JIK  Stdiz  Ulf d  Liederlichkeit.  Er  nahm  «ber^  f  dae 
Oeliehten  aas  voroehtneA  GeCchlecbtera  die  freilich 
Ludwig  Xy.  Hirrebpark  nicht  bevölkerten,  den  der 
fittiichere  Ludwig  Ä^L  raCohAuflöIste.  No.  15.  die 
Gebart  des  Herzogs  von  Bordeaux.  Aus  dief em  he» 
bi^n  wir  den  Anfang  zum  zwejten  Beleg  des  Stils 
des  Vi;,  bjeraus : 

Ferfez  du  fang,  /rappis  enctr! 
Pluf  voUM  retranckezjäs  rameauMg 
Plus  U  tronc  facri  voit  idore 
Les  TejeitOTU  toujourM  nouveaum! 
Est  ce  un  Dieu  qui  irompe  le  crime t 
Touiours  d'un  cugufte  "Victime 
Le  Jang  eft  fertile  en  vengeur  ! 
Toujour*  dchappe  ^jithaUe 

gueltfue  &njant  que  U  fer  oubÜ0 
randit  d  ^ombre  du  Seigneurl 

trieft  man  die  vielen  Gedichte  Ober  die  Gebart 
des  Herzogs  von  Bordeaux:  fo  follte  man  glauben, 
dafs  Frankreich  die  Gefahr  bedrohet  habe»  des  ed- 
len bourbonifcben  Königsftamsies  beraubt  zu-  wer- 
den.   Es  bläht  ]a  aber  noch  das  Hans  Orleans,  def- 
fen  Haupt,  als  einer  der  gefcbeidtef^en  Männer  {ei- 
ner Nation  anerkannt,  zur  Emisration  in  der  Re- 
volution gezwungep ,  fein  Unglück  mit  WQrde  trug, 
fich  durch  Benutzung  feiner  Kenntniffe  'mit  Ehre 
ohne  Fremden  läftig  zu  fallen,  ernährte  und  die  Pie- 
tät fo  weit  treibt,  des  Vaters  (der  das  Familienver« 
mögen  faft  ganz  vergeudete)  unbezahlt  gebliebene 
Schulden  durch  perlonliche  Einfcbränkungen  all- 
mählig  zu  tilgen,  der  feinen  Söhnen  eise  treffliche 
Erziehung  geben  läfst  und   in  jeder  Bürgertugend 
ein  Vormann  der  Wdrdigften  unter  feinen  Xand»> 
ieuten  ift.    Alfo  lag  in  der  Geburt  des  Herzogs  von 
Bordeaux  kein  neues  Band  zwifcben  der  Dynaftie 
und  dem  Volke.     Befinden  fich  freilich  der  Mo- 
narch, der  Graf  Artois  und  der  Herzog  von  Angour 
lerne 9    fämmtlich  noch  fehr  wohl:    fo  kann  doch 
durch  die  Geburt  des  Herzogs  von  Bordeaux t  bey 
frühem  Tode  jener  Dynaftieglieder,  Frankreich  die 
Prüfung  einer  Regentfchaft  erfahren,  welche  dort 
^nach  älteren  hiftorifchen  Beyfpielen  immer  ein  Lanr 
desunglück  zu  fcyn  pflegte.  ^  ift  jetzt  aber  Ton 
in  Frankreich ,  die  Tbronbefteigung  des  Haufeos  Oxr 
leans,  als  ein  Unglück  für  die  franzöfifche  Arifto- 
kratie  zn  betrachten ,    da  des  Herzogs  Grundrätze 
über  folche  bekannt  find  und  in  diefcm  Ton  glaubte 
unfer  Dichtcjr  mit  einftimmen  4ü  mtUfen;  —    Die 
zwanzigfte  Meditation,  der  Philofopfaie  gewidmet, 
ift  die  letzte  der  4  neu  hinzugekommenen.  —  Lan- 
ge lebte  de  la  Martine  in  Italien.    Diefs  giebt  auch 
Stoff  zu  manchen  Schilderungen  feurigen  Pinfels, 
jibcr  bald  reifst  ihn  fein  Myfticismus  und  fein  Hafs 
der  Revolution  zu  dem  Bedauern  bin,  dats  die  Zeit- 
^enoffen  .die  Ehrfurcht  von  der  Hierarchie  verlo- 
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«ea  Ihaben«  •-  Die  «weytB  Öde  betftek  si thomme 
ä  Lord  Byron**  und  die  agfte  n Dieu*-- an- den  Abt 
de  lof  Mennais  zeigt,  dafs  der  fromme  Vf^  diehr 
Gotte  von  der  Reiigibfität  der  Ju£end)eczieh6r  in 
der  •  niehiten  Ge^eratiom  des  Menfcnengefcblekhts, 
nls  von  der  verfinfterten  Geiftes-  und  Gemüthsftim- 
inung  feiner  Zeitgenoffen  erwartet.  AoswOchfedee 
Parteygeiftes  in  jedem  Zweige  der  Lkeratnr  Frank- 
reichs, mufs  man  den  fran^dfifchen  SchriftfMllera 
en  Oute  halten «  oder  fie  gar.  nidit  lefen. 

DRfisnEK,  in  d.  Arnold.  Buchh«:  Des  Lekent 
JHöchfies  iß  die  Liebet  von  H.  Clauren*  igas« 
Erßer  Theil  184  S.    Zweyter  Theil  190  S.  8« 

Wer   H.  Ct.  febon   als  einen  gewandten  nnd 
anziehenden  Erzihler  kennt,    wird  ilin  auch  in 
diefem  kleinen  Romane  als  folchen  wiederfinden, 
der  mit  Fxifcbe  und  Lebendigkeit  gefchrieben  ift, 
und   gär    mancherley   aamuthige   und  ergötzliche 
Scenen  darbietet«     Der  Vf.  ift  fehr  glOckHch  in 
'  der  Schilderung  komifeher  Originalmenfchen  und 
der  tlurch  fie  berbeysefuhrten  Situationen ;  er  weifs 
dann  meiftentheils  den   rechten  Ton  zn  treffen, 
und   überrafcht  --  oft   durch  Neuheit  -  der  ergetzli« 
dien  Zöge,    durch  kömigen  Witz  und  durch  ke. 
cke  Laune.    So  ift  hier  der  alte  Oheim  GoiiUeb 
fehr  gelungen  dargeftellt«    Weniger  befriisdigt  die 
Zeichnung  der  weiblichen  Charaktere,    denen  es 
mehr'  oder  weniner  an  einer  reinen  und  gefun« 
den  Natur  mangelt.    Diefe  Fehler  wird  man  wn« 
der  an  diefer  fdtfamen  Alberiimef  ^loch  an  die« 
fer  fchwfirmerifchen  Rofa  v^rmiffen;  >hr  Charak- 
ter. fowoU,    als  ihre   Handlungsweifo ,    ift  nicht 
frey    von  Verzerrung«      Aus   dStä  Hofirmih  weife 
•man  nicht,    was  man  machen  foll,    bald  fteUt  er 
-fich    als    abgefeimter  Böfewicht    iind   vollendeter 
WüftUng,    bald  als  Narr  dar.    Von  der  fonft  nn 
4cs  Vfs.  Erzählungen  gerOgten  Luftemheit  in  Schil* 
xlepung  weibllcber  Reize  und  Scenen  der  Xiebe 
iiaben  -  vrir  hier  weniger  bemerkt.     Dagegen  fin- 
den wir  es  auch  hier -wiederum  beftftigt,    dafs  er 
in.  dem  komifchen  Theile  feiner  ErzeugniCfe  des 
Platte  und  Gemeine  nicht  genikg  vttmeimt,    wel* 
ches   dem  Dichter,    ewig  Fernab  liegen  foU.    Out 
sIt  die  heilige  Zeit  \des  deutfchm  B^reyungskam- 
|»f es»  benutzt ,   um  der  Begebenheit  Stand  und  Bo* 
denn  ZU' geben.      An   Unwahrfcbelaiidikeiten    i€t 
kmn  Mangel,    doeh   laffenwir  fie  gern  gelten, 
wemt/fie*  nicht  die  lilufion  ^anz  anfSefaen^    Das 
Aebfsere'   des   Bachleins   empfij^t   die   Verlags- 
htaoQung^ 
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THEOLOGIE. 

1)  SüL2*ACH,  b.  Seidd:  Chrlftllche  Religions- 
und  Sittenlehre^  zunächft  für  Prögymnafien  und 
lateinifcbe  Vorbereitungsfchulen ,  fo  wie  auch 
fQr  die  hOfaern  Claffen  in  Volksfchulen ,  bcar- 
beitet  von  Johann  Adam  Neupert^  Rcctor,  Spi- 
talprediger und  Inrpector  der  proteftantifcben 
Voiksfchulen  zu  Suizbacb.  I8i8*  ^VI  und 
176  S.  8* 

a)  Bairbuth,  b.  Sackenreuter :  He  quaeßhn&us 
<S>J3oda;iiux,  a  Generali  DecanatuCirouli  Moe- 
nani  Superiori  et  Reginani  Clero  in  Bavaria 
die  IV.  April.' MDCGGXVm.  propofitis  Com- 
mentatio  fcripta  a  Joanne  Adamo  NeuperiOy 
verbi  diviniminiftro  ad  templum  xenodocbii  in 
oppido  divi  Georgii  prope  Barutbum.  1819- 
51  S.  8. 

3)  Ebenda/.  9  in  d.  Grauefchen  Buchb.:  kanzelre- 
de^  gehalten  am  heiligen  Dank-  und  Aernie- 
fefio'  des  merkwürdigen  Brandjahres  i89t.  über 
Pfalm  34,  9—10.  und  zumBeften  der  abgebrann- 
ten Redwitzer  im  Obermainkreife  dem  Drucke 
übergeben  von  Johann  Adam  Neupert^  der 
Welt  Weisheit  Doetor,  Stifts-  und  Strafarbeit, 
haus  -  Prediger  und  Diakon,  an  der  OrdeM« 
kirche  zu  St.  Georgen.  1822.  14  S.  8* 

4^  Nürnberg  ,  im  Verl.  d.  Riegel  -  und  Wicfsner- 
f eben  Buchb.:  Die  wahre  Würde  und  Hoff nung 
der  evangelifch  -  proteftaniifchen  Kirche »  im 
Cegenfatze  der  römiTch  -  kaiholifchen  Ktrche^ 
von  J.  A.  Neupert  u.  f.  w.  ••Baa-  35  S.  8* 

In  diefen  vier  fchriflftellerifcben  Erzeugniffen  ver. 
fchiedener  Art  tritt  ein  wackerer  bayrifchcr  Geilt- 
licher  auf,  dem  die  Würde  und  Wirkfamkeit  feines 
Standes  fehr  am  Herzen  liegt,  und  der  das  Seini- 
ee  dazu  beytragen  möchte,  dafs  dcrfelbe  nnmer 
iefchickter  werde  den  Bau  der  Kirche  Chrifti  auf 
Srden  zu  fördern.  Ein  folches  Streben  verdient  An- 
erkennung,  wenn  es  auch  nicht  immer  glücklich  ift, 
oder  zuw^len  Mangel  an  Kraft  verräth. 

In  Nr.  1.  giebtder  Vf.  einen  Leitfaden  beyni  Re- 
lifiionsjunterricht  für  mittlere  Scbulanftalten ,  daher 
nicht  in  katechetifcherform,  fondern  in  zulammen, 
hängender  Rede.  Er  zeigt  darin  ein  lobenswerihes 
TraclHcn  nach  Klarheit  und  Beftimmtheit  m  Ausbil- 
düng  und  Anordnung  der  religiöfen  Ideen,  und  vcr- 
Ergänz.  BU  zur  A.  L  Z.  i8a3. 


{£umt  auch  dabey  nicht ,  auf  das  Gefühl  und  die  Ein« 
bildungskraft  der  jugendlichen  Herzen  zu  wirken. 
Wenn  er  feinen  Zweck  nicht  immer  erreicht,  oder 
iä  der  Erftrebung  deff elben  fehlgegriffen  hat ;  fo  ift 
er  zu  befcfaeiden,  um  diefs  nicht  eiozufehen ,  fobald 
er  darauf  aufmerkfam  gemacht  wird.  Auf  Einiges 
wollen  wir.  hin  weifen.  Der  Lefer  findet  die  gewöhn- 
liche Eintheilung  in  die  Glaubens  -  und  Siuenlehre; 
der  Vf.  nennt  aber  die  erftere  mit  Unrecht  Hell* 
gionslehre;  denn  die  Religion  ift  das  Allgemeine, 
welches  den  vernünftigen  Glauben  und  das  fittliche 
Leben  umfafst.  Die  Ulaubenslehre  zerfällt  nach  ei- 
ner kurzen  Einleitung,  worin  die  Begriffe  Reüglan^ 
Offenbarung  u.  f.  f«  erklärt  werden  in  4  Abfchnitte: 
Von  Gott  und  feinen  Eigenfchaften.  *—  Lebensge^ 
fchichte  von  Mofes  und  Gbriftus.  —  Von  dem  Ver« 
hältniffe  der  mofaifchen  Religion  zur  chriftlichen.  — 
Von  dem  Zuftand  über  dem  Grabe.  —  In  diefer  Ein- 
theilung ift  aber  theils  zu  viel,  theils  zu  wenig;  zu 
viel,  denn  alles  was  von  Mofes  gefagt  wurde,  durfte 
in  einer  chriftlichen  Religionslehre  nur  berührt  wer- 
den; —  zu  wenig,  denn  wir  vermiffen  einige  der 
Hauptlehren  des  Chrif^enthums,  z.  B.  die  von  der 
Schöpfung,  Erhaltung  und  Regierung,  von  der  Drei- 
einigkeit, von  der  Ordnung  des  Heils  und  den  Gna- 
denwirkungen des  heiligen  Geiftes.  Um  nicht  zu 
weit  in  das  Einzelne  einzugehen ,  werde  nur  erin* 
nert,  dafs  im  erften  Abfchnitte  offenbar  mehrere 
der  göttlichen  Eigenfchaften  mit  einander  verweclu 
feit  werden ,  z.  B.  die  Allgegenwart  definirt  der  Vf. 
als  diejenige  Eigenfchaft  Gottes,  durch  welche  ihm 
alles  was  gefchieht,  gegen wärtigfey;  dafiedoch  das 
Vermögen  ausdrückt,  an  allen  Orten  zueleieh  wirk» 
ftf m  zu  ieyn ,  während  Jenes  von  der  Allwiffenheit 
ilt.  Eben.fo  unbeftimmt  hat  der  Vf.  die  göttliche 
iebe  dargeftellt;  er  nennt  fie  die  Aeufserung  der 
Güte  Gottes  in  Veranftaltungen  zur  religiöfen  Bil- 
dung und  Beglückung  der  Menfcbheit;  osl  fi^  doch 
als  das  Allgemebttce,  nämlich  die  väterliche  Gefin- 


t 


nung  Gottes  gegoipuXeineGefchöpfe,  Güte,  Gna- 
de ,  Barmherzi^keit^Ueduld  u.  f.  w.  unter  fich  he* 
greift,  oder  fich  in  denfelben  äufsert. «— «  In  der  Sit« 
tenlebre  fehlt  eine  gründliche  Auseinanderfetrung 
der  Begriffe  Tugend  und  Sittlichkeit,  Sünde  und 
Lafter;  die  gewöhnliche  Eintheilung  in  Pflichten 
gege»  Gott,  uns  felbft,  und  den  Nächften  ift  bey be- 
nalten. Die  Lehre  vom  Gebete,  die  eine  befondere 
Berückfichtigung  verdient  hfitte ,  ift  als  Zugabe  bey 
der  Pflicht  des  Vertrauens  gegen  Gott  abgehandelt. 

N  (5)  la 
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In  Nr.  2  beantwortet  der  Vf.  die  von  den  Obern 
der  baierfcben  Geiftlicbkeit  des  obern  Main*  nnd  Re« 
genkreifes  aufgeworfenen  Synodalfragen  und  zwar 
die  Eine  mebrtheoretifche,  lateinifch  auf  feebzehn 
Seiten,  die  «ndere,  mebr  practifcben  .Inhalts  auf 
noch  einmal  fo  viel  Seiten  deutfch ,  aber  bey  ihrer 
Wichtigkeit  und  ihrem  Umfange  fchwerlich  ganz 
erfchöpfend.  -^ 

Nr.  3*  ift  eine  Aerntepredigt,  die  einzelne  gelun« 
gene  Stellen  hat,  und  bey  ihrer  Beziehung  auf  ein 
vorgefallenes  Unglück  in  der  Nähe,  ihres  Eindrucks 
nicht  verfehlt  haben  wird.  Sie  beginnt  mit  einem 
QebetQ ,  ohne  einen  befondern  Eingang.  Das  The- 
ma:  „  Einige  der  Haupdehren ,  welche  uns  die 
Aernte  des  Jahres  giebt^^  ift  fehlerhaft,  weil  es* 
keine  Einheit  hat.«-  Diefe  Hauptlebren  find :  i)f^er- 
iraui  auf  Goii,  denn  er  hat  bisher  geholfen!  s) 
Fürchtet  Gott^  denn  er  wird  weiter  helfen!  Allein 
die  erftere  Erfahrung  foderte  ja  weit  natOrlicher  zum 
Danke  auf,  während  die  gewiffe  Hoffnung  des  Wei« 
terhelfens  zum  Vertrauen  erwecken  mufste.  So  ift 
es  auch  gewiffermafsen  in  der  AusfQhrunfi;,  in  der 
bey  dem  erften  Tbeile  eben  fo  wenig  vom  Vertrauen 
die  Rede  ift,  als  im  zweyten  von  der  Furcht. 

Mit  Nr.  4.  polemiGrt  der  Vf.  gegen  ein  antievan<> 
gelifches  Buch  unter- ähnlichem  Titel,  und  bezeugt 
unferm  würdigen  Tzfcbirner  feine  Achtung  damit. 
Die  Würde  und  Hoffnung  der  evaneelifch  proteftan- 
tifchen  Kirche  beruht  nach  demfelben   1)  auf  ihrem 

f[öttlichen  oder  apoftolifchen  Urfnrunjg ,  a)  auf  ihrer 
reyen  göttlichen  Ausbreitung;  3)  aufibrer  beftändi- 
gen  Rackficbtsnahme  auf  Gottes  Ehre  undMenfchen* 
glück.  Obwohl  diefe  Schrift  ernft  und  ruhig  abge- 
fafst  ift,  entbehrt  fie  doch  der  Gelehrfamkeit,  der 
Tiefe  und  des  Scharffinns  des  bekannten  Tzicbir- 
nerfchen  wahrhaft  klaffifchen  Buches. 


GESCHICHTE. 

Kopenhagen,  b.  Schultzen*s  Erben:  Supplement* 
tafeln  zu  Joh.  Hübner*s  genealogifchen  TabeU 
len.,  Zii^fy^e  Lieferung.  1823.  Tab.  35  — 4/. 

Der  von  dem  Rec.  bey  der  Anzeige  der  erftea 
Lieferung  diefes  Werkes  ausgefprochene  Wunfeh, 
dafs  derfelben  bald  eine  zweyte  folgen  möge,  hat 
fich  erfüllt,  gewifs  zur  Freude  Aller,  denen  das  genea- 
logifche  Studium  am  Herzen  liegt.  Denn,  abgefehen 
von  dem  Qbrigen  Werthe  des  Werkes,  wird  das  Will* 
kommene  feiner  Erfcheinung  Sgff^  dadurch  be- 
deutend  vergröfs^rt  werden ,  danr  Äe  Freunde  def« 
felbcn  nach  nicht  langer  Zeit  elwas  Voliftäodiges 
in  Händen  za  haben  erwarten  dflrfen.  Die  gegen- 
wärtige Lieferung  enthält  die  Genealogie  der  Regen* 
tenhäufer  von  Dänemark,  Schweden,  Rufsland  und 
P^Ien.  Die  des  dänifchen  Kfioigshaufesift  in  ei> 
ner  Ausführlichkeit  und  Vollftandigkeit  geliefert 
worden,  dte  anderswo  vergebens  gefucht  werden 
möchte,  ttid  woin  dadurch  fdr  dl«  Genealogie 
Qbexhaupt  etwas  fehr  Verdienftliches  geleiftet  wird. 


fo  mufs  fie  befonders  ffir  die  Bewohner  der  danl. 
fchen  Staaten,  die  bekanntlich  mit  fo  grofser  Lie- 
be an  ihrem  Königsgefcblechte  hängen,*  von  gro« 
fsem  Intereffe  fevn.  Wir  können  hiebey  nicht  um- 
hin, auf  eine  öffentliche  Mittheilung  aufmerkfam 
zu  machen ,  welche  andeutet ,  daft  diefe  Sopple* 
menttafeln  von  einer  ffirftlichen  Hand  herrdhren 
möchten.  Demnach  wDrden  fie  nicht  allein  durch 
ihx^  treffliche  Befchaffenbeit  ein  Ehrendenkmal 
für  den  Herauseeber,  fondern  auch  durch  die  Per* 
fönlichkeit  deffelben  fflr  die  Wiffenfcbaft  levn. 
Um  den  Lefer  jene  AusfOhrlicbkeit  fchaizen  zu  laf- 
»geben  wir  genauere  Anzeige  von  dem  I&halte 
der  Taf.  95  —  39.  Sie  enthalten  znerft  die  86fte 
Tafel  HQbner's,  dann  die  Könige  in  Dänemark  von 
Chriftian  VI.  an ,  die  Herzoge  aus  dem  Haufe  Hol* 
ftein  •  Cottorf ,  das  Gefchlecht  Herzogs  Chriftian 
Auguft  aus  di^m  Haufe,  die  Herzoge  ans  ^em 
Haufe  Holftein- Sonderburg,  die  Franzhagenfche 
und  Katholifche  Linie  derfelben,  die  AuguUenbur- 
gifcbe,  das  Gefchlecht  Herzogs  Chriftian  Auguft 
zu  Holftein  -  Sonderbnre  •  Augufrenburg ,  die  n- 
difche  Linie  des  Haufes  noIftein-Sooderbarg,  das 
Gefchlecht  Herzogs  Peter  Augaft  Friederich  zu 
Holftein  •  Bad ,  die  wlefenburgilche  Linie  des  Hau« 
fes  Holftein  •  Spnderburg ,  die  norburgifcfae,  die 
elQcksburgifche,  die  plönifche.  Wie  in  der  erften 
Lieferung  find  die£$  theils  diejenigen  Tabellen  Hob* 
ners»  durch  deren  Abdruck  diefe  Supplemente 
Selbftftändigkeit  erhalten  und  auch  dem,  aer  jenes 
Werk  nicht  befitzt,  brauchbar  werden,  theils  die 
Fortfetzungen  derfelben.  Ueber  die  einzelnen  Per- 
fönen  find  auch  in  diefer  Liieferung  erläuternde 
Bemerkungen  hinzugefügt,  zu  Schweden  und  Po* 
len  aber  befondere  Blätter,  jedes  mit  der  Gefchichte 
einer  Succeffion  gegeben  worden.  —  Papier  und 
Druck  find ,  wie  bey  der  erften  Lieferung ,  fchön, 
und  die  Correctheit,  zu  deren  Erreichung,  wie 
wir  vernehmen,^  bey  dem  Drucke  der  elften  lie- 
ferung fo  grofse  Sorge  getragen  worden  ift,  dafs 
man  mehrere  Blätter  hat  unidrucken  laffen,  em- 
pfiehlt diefe  Lieferung  befonders» 


EHBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Steinacker  u.  Wagner:  Andachtsbuch 
für  Ldndleutef  nach  ihren  verfchiedenen  Ge* 
fehäften  und  Verhältniffen,  von  Friedrieh  Trau- 
gott Götze  9  Pfarrer  in  Zfchirla  und  ErJbach. 
1892.  X  und  307  S.  g.    (ao  Gr.) 

In  der  Vorerinnerunj|  fagt  der  Vf. :  dafs  er  in  fei- 
nen frOhern  Jahren  ein  Gebetbuch  für  Bereleute  ge- 
fchrieben  habe;  dafs  nicht  nur 'mehrere  ifec.  dielen 
Verfuch  gebilligt,  fondern  auch  einige  den  Wonfch 
geäufsert  hätten,  dafs  er  mehrere  GebetbQcher  der 
Art  für  befondere  Stände  verfertigen  möchte,  und 
dafs  er  dadurch,  fo  wie  durch  die  Erßihrong,  dafs, 
die  feit  30  Jahren  crrfchienenen  Andachisböcber  ein« 
zu  allgemeine  Tendenz  hätten,    wir  auch  durch  die 

befon- 
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l>efoncfere  Vorliebe  der  Landleute  fflr  folche  ihnen 
zunächft  beftirnrtite  Bücher  veranlafst  worden  fey, 

SD  er  aofehnlicben  Volksklaffe  diefes  Bach  in  die 
ände  zu  geben;  für  weiches  er  jedoch  weit  lieber 
den  paffendem  Titel:  Andachtsbuch  far  Bauern  ge^ 
-virählt  haben  würde»  wenn  nicht  d^r  ehrenvolle  Name 
Bauer  den  Bauern  felbft  mifsßllig  geworden  wäre» 
i0veil  derfelbe  in  Vieler  Munde  als  oehimpfwort  ge- 
braucht werde.     Um  ihnen  diefen  irrigen  Wann 
zu  benehmen,   habe  er  *eine  Abhandlung  fiber  den 
vorzüglichen  Werth  des  Banerftandes    vorangehen 
larffen.      Auf  diefelbe  folgen  fiuo:   I.  Morgen  •  und 
Abendandaehten.    II.  Tifchgebete.    111.  Andachta* 
Übungen    nach    den    verfchiedeaen     Jahreszeiten. 
IV.  Desgleichen    nach    verfchledenen   (ehelichen» 
häuslichen  und  bOrgeriichen  )  Verbältniffen  und  end- 
lieh   V.  bey  wichtigen  Ereigniffen ,   als  Unglücksläl* 
Jen,  Glücksfällen,  Krankheiten  undk^Tod.  ^*    Rec. 
kennt  das  Gebetbuch  des  Vfs.  für  Bergleute  nicht, 
glaubt  aber  feiner  Verficherung,  dafs  es  zu  jener  Zeit 
mit  Beyfall  aufgenommen  worden  ift,  wagt  jedoch 
nicht  vorliegendem  Aadachtsbucfae  ein  ganz  gleiches 
Schickfal  mit  Gewifsheit  im  Voraus  verfprechen  zn 
können,  da  er  einmal  noch  nicht  von  der  Vorliebe 
der  Landleute  fOr  Bflcher  der  Art  und  in  folchem 
Umfange  flberzeugt  ift,    und  dann  auch  be weifen 
kann,    dafs  der  Vf.  fein  Ziel  nicht  immer  im  Auge 
behalten,  .ja  oft  gerade  das  fich  hat  zu  Schulden  kom- 
men laffen,  was  er  an  andern  Gebet  •  und  Andachts- 
bachern  tadelt,    nSmlich  die  allgemeine  Tendenz, 
welche  durch  den  blofsen  Titel  des  Buchs  nicht  auf- 
gehoben wird.  —  Was  nun  diefen  befonders  betrifft, 
fo  wundert  fich  Rec.  fiber  die  Bedenfclichkeit  und 
Unzufriedenheit  des- Vfs.  in  Hinficht  deffelben ,  da 
doch  der  von  ihm  gewählte  als  der  allgemeinere  deif 

f^alTendfte ift.    Doch  feine  Anficht  veranlafste  ihn, 
einer  Arbeit  eine  Abhandlung  vorauszufchicken, 
welche,  auch  ohne  jene  Abficht ,  den  Namen  Bauer 
wieder  zu  Ehren  zu  bringen,  hier  nicht  am  unrech« 
ten  Orte  fteht.    In  derfäben  fahrt  nun  der  Vf.  fol- 
gende Gründe  an:  der  Batferftand  ift  der  erfteStand, 
aus  welchem  alle  abrieen  hervorgegangen^find ,  und 
feine  Nutzbarkeit  und  Unentbehrtichkeir  eiebt  ihm 
einen  ganz  Yorzüglichen  Werth.    Die  Gefchäfte  def- 
felben find  mannichfaltig«  und  dadurch  voHUeber« 
drufs  ficberhd,  und  die  Luft  zur  Arbeit  mehrend« 
Da  fie  meift  in  freyer  Luft  verrichtet  werclen,  fo  be- 
fördern fie  tue  Gefundheit.    Unter  den  Landleuten 
findet  mait^'Wfle  geiftvoUe  und  fcharffinnige  Men- 
fcben.  Ihre  Sitten  find  einfach  und  nicht  dem  Zwan« 
ge  der  Mode  unterworfen  ;  ihre  Bekleidung  iftzQch. 
ticb  und  ehrbar,  ihr  Benehmen  ofEeb  und  redlich^ 
ihr  Ort  fich  zu  beluftigen,  freyer  und 'weniger  koft- 
fjpielig.'  Die  Ausnahmen,  die  ßeh  unter*  Ihnen  fiä-* 
den,  fijid  Folgen  der  niedrigen  Behandlung,  i^elche 
fie  oft  erdulden  muffen.    Die  Religiofität  nat  ihren 
Wolinfitz  befonders  auf  dem  Lande  gefunden,, jja-^,^ 
her  die    zahlreichen   Klrchenbefuche,    die  heilige 
Stille  bey  den  öffentltchen  Gottesverehrungen,  die 
Liebe  zu  allen  religiöfen  Cebräucben »  der  Eifer  für 


Alles,  was  aufGottesdientt  Beziehung  hat,  dieftar» 
ke  Anhänglichkeit  an  die  Art  und  Weife,  wleihrd 
Väter  Gott  verehret  haben ,    die  unerfchQtterliche 
Treue,  die  fie  an  ihrem  Confirmationstage  zugefagt 
haben ,  der  grofse  Abfchftu  gegen  Religfonswechfel 
ii.  f.  w.    Diefer  fromme  religiöfe  Sinn  rühret  vor* 
nehmlich  daher,  weil  fie  die  Werke  Gottes  taglich 
vor  Augen  haben.     Was  Wunder  alfo,    dafs  Jefua 
fich  felblt  mit  einem  Säemanne  verglich ,  feine  mei- 
ften  Vorträge  auf  dem  Lande  hielt,  feine  Jünger  aus 
diefer  niedrigen  Volkskiaffe  wählte,  und  ein  grofser 
Freund  des  Landlebens  war!  Heil,  fchliefstnun  der 
Vf.,   allen   Bewohnern  des  Landes   (^Landbewoh* 
nem),  die  auf  diefen  Anfänger  und  Vollender  ihres 
Glaubens  hinfehen,  gleich  ihm  die  Nähe  des  Weite»« 
vaters  Qblerall  wahrnehmen ,  ihren  B^ruf  als  Gottes* 
fache  betreiben ,  und  den  Entfchlufs  faffen :  ich  will 
dea  Herrn  loben  allezeit  fein  Lob  foll  immerdar  auf 
(in)  meinem  Munde  feyn!  —  Wer  Geht  nicht,  dafs 
der  Vf.   hier  ein  Ideal  des  Landmannes  entworfen  ' 
hat,  in  deffen  Darftellung  er  viel  weiter  geht,  alt 
der  vier  djenft  volle  Vf.  der.  Ideale  (Aarau  1819)  In 
feinem  Bilde  des  Landmannes?  Wer  mufs  nicht  wOn« 
fcben,  dafs  Alles  fo  fevn  möchte?  Wem  drängen 
fich  nicht  aber  mannichfaltige  Bedenklichkeiten  und 
Zweifel  auf?  Wer  findet  nicht  ^  dafs  der  Vf.  hierzu 
viel  ans  Jefu  Liebe  zur  Natur  u.'  f.  w.  zu  Gunften  des 
Banerftandes  gefolgert  hat?  Wer  mufs  nicht  zuge- 
ben, dafs  derSchlufs  der  ganzen  Abhandlung  einem 
Jeden,  der  auch  nicht  Landmann  ift,  zugerufen  wer- 
den  kann?  — 

Rec;  wendet  fich  nun  zu  dem  eigentlichen  Inhalte 
des  Buchs  und  kann  nicht  leugnen,    dafs  der  Vf. 
wohl  im  Stande  geWefen  wäre,   ein  Andacht^buch 
fOr  Landleute  zu  fchreiben,  *da  einige  Betrachtungen 
und  Gebete  und  namentlich  diejenigen,  welche  uch 
auf  Natur  •  Ereigniffe  beziehen,  z.  B.  nach  dem  Ge- 
witter  (S.  86.)«  bey  einer  Feuersbrunft  durch  den 
Blitzftrahl  (S-  92.},   Ober  die  Vergänglichkeit  der 
Schönheit  der  Natur  (S.  109.),  das  Herz  ganz  vor- 
züglich anfprechen ,   auch  die  mefareften  Andachten 
iheilweife  einen  recht  wohltbuenden  Eindruck  her- 
vorbringen.   Aber  eben  fo  wahr  ift  es  auch,    dafs 
bey  fehr  vielen  Betrachtungen  und  Gebeten  auf  den 
Landmann  keine  befondere  RQckficht  genommen 
ift,  •«   dafs  dem  lieben  Gott  gar  Vieles  vorerzählt 
wird ,  welches jgewifs  auch  dem  weniger  ^ebilcleten 
Landmanne  mifsrallen  mufs,—  dafs-  mehrere  Bb« 
trachtungeri  zu  weit  äiisgiedebht  und  zu  reichhaitxg 
jin  diatetlfchen,  |B|||^ogifchen  und  äff diern  Vorfcbri^ 
ten  find,  —  dafsHBjrder  fanfte  O^ift  desChrifl^m' 
thums  durch  altteftMlenthche- 'Äegtiffe  verrfräri^ 
ift,  —  und  hie  und  da  AusdrQcke  gebraucht  worden 
find,  welcTie  nur  die  gewifs  feltenen  einfichtsvolleci 
Landleute  verfteben,    die  in  der  Abhandlung  er- 
wähnt Werden.   Hier  die  Belege  f  ffr  diefe  Behauptun- 
rtt<b.-r-    Die  fätnmtlichen  Morgen  -  und  Abendan- 
dachten,  fo  wie  diejenigen  in  der  vierten  und  fünf- 
ten Abtheilung,  können  in  jedem  Andachtsbuche  fte. 
ben  und  paffen  für  jeden  Stand,  und  fo  geboren  in 

xliefes 
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dielas  Bach  im  Eurengften  Sinn  nur  die  Betrachtmi* 
geauodl  üebete  der  dritten  Rubrik.    Wie  viel  beffer 
bstte  der  Vf.  gethao  t  wenn  er  jedem  Abfchnitte  ei^ 
neo  mit  Fleifs  ausgewählten  Spruch  der  beil.  Schrift 
Irorgefetzt  und  denfelben  auf  den  Landmann  ange^ 
wendet  hätte.    Wie  paffend,  erwecklieb  und  reiche . 
lieben  Stoff  darbietend  w£re  far  den  Sonntag  das 
Cleichnifs  vom  Säemann,  oder  vom  Unkraute  unter 
den^  Weizen,    oder  die  Erzählung  vom  Ausraufen 
der  Aebren  am  Sabbath  gewefen ;    aber  fo  iCt  die 
ganze  Betrachtung  folgenden  höchft  allgemeinen  In* 
balts:  Gefegnet,,  neilig  fey  mir  diefer  Tag;  Mit  Freu- 
de folge  ich  der  Einladung  an  den  Ort,   wo  deine 
Ehre,  oGott,  wohnet.    Wie  traurig  würde  es  um 
uns  ftehen,  wenn  deip  heil.  Wort  von  uns  genom- 
men  und  unfere  Betbäufer  zerftört  werden  tollten ! 
Fern,  fey  von  mir  die  Vernacbläffisung  des  öffentli- 
chen Gottesdienftes ,    u«  f.  w. !    Bewahre  mich,  o 
Gott,  vor  diefem  unfeligen  Zuftande!  —   Auffallen- 
der noch  ift  der  Inhalt  des  Gebets  fOr  den  Abend  des 
Montaes:  „Ehe  ich  mich  dem  erquickenden  Schlafe 
überlaue,   denke  ich  an  dich,  lieber  himmlifch^r 
Vater  und  an  das  dir  dargebrachte  Morgenopfer.  Ich 

f;elobte  dir  ohne  Heuchelev  vor  dir  zu  wandeln  und 
romm  zu  feyn«  Aber  ach  1  wie  wenig  habe  ich  das 
Verfprechen  eehalten!  Zwar  bin  ich  mir  eben  kei- 
per  vorfätzliphon  Vergebung  bewuCst,  aber  darum 
bin  ich  noch  nicht  gerechtfertigt.  Denn  ich  erin- 
nere mich  fo  mancher  Schwachheiten  und  tJeberei«* 
lungen,  .fo  mancher  Verirrung  und  Thorheit,  fo 
mancher  unedlen  Abficht  und  Unvollkommenbeit,* 
diB  ich  wohl  hätte  vermeiden  können ,  wenn  ich  auf- 
merkfamer  auf  meines  Herzens  Gedanken  und  Re- 
gungen, behutfamer  in  Reden  und  Handlungen,  vor* 
fichtiger  im  Umgange  mit  Menfchen ,  mäisiger  im 
Qenufs  finj^licher  Freuden  und  gewiffenhafter  in  Be* 
nutzung  der  Zeit  gewefen  wäre.  Abei;  leidisr !  ver- 
gafs  ich  mich  da,  wo  ich  meine  Glieder  zu  Waffen 
der  Gerechtigkeit  hätte  gebrauchen  und  meinen  Leib 
rein  und  unbefleckt  hätte  erhalten  follen,  u.  f.  w.  — * 
Wie  allgemein,  wie\unpaffend  am  Schluffe  des  er- 
ften  Arbeitstages  in  der  Woche!  —  Belege  dafür, 
dafs  hier  der  Betende  Gott  zu  viel  vorerzähTt,  unter 
andern  S.  55,  95»  iq3»  1 16t  147  u.  and.  würden  hier 
zu  weit  führen«  —  Dafs  mehrere  Betrachtungen  zu 
lang  find 9  dafür  napgen  nur  als  Beweife  diefe  vier 
dienen,  welche  Schwangerfchaft  S.  139  ^  14^.  kör- 

E (liebe  und  geiftige  Erzijehung  und  Fehler  in  der 
aderzucbt.Oberfcbrieben  find  S.  151  •-•  163.  Ob  fie 
g^ifh  vieles  Gute  enthalten,  fojMr  es  doch  nicht 
inüg^cb,.  etiles-  in  djefelben  ad^nidRhmen  und  defs« 
halb  konpten.Ce kärger,  kraft-  und  falbnngsvolles 
abgefafst  wercjien^t  . 

Dafs  nicht  überall  der  fanfte  Geift  des  Cbriften^ 
thums  vorwaltet,  mögen  einige  andereStellen  zeigen ; 
Wer  könnte  z.,B«  die  hSmifcben Seitenblicke. gutbei- 
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£aen,  wenn  es  S.  79.hinfichtlich  erfolgten  Mifawachf es 
heilst:    „Du,  o  Gott,  haft  der  Erde  deinen  Segen 
entzogen,  baft  alle  Mühe  und  Arbeit  vergeblich,  alle 
Klugheit  und  Gefchicklichkeit  zu  Schanden  gemacht» 
Denn  Viele,  indem  fie  fäeten,  und  mit  ihrem  land- 
wirtbfchaftlichen  Kenntniffen  prahlten,  gefielen  fich 
felbft  in  ihrer  Arbeit  und  berechneten  den  Gewinn 
ganz  ohne  dich;  Andere  vom  füfsen Wahne  einer  ge- 
segneten Aernte  betbört,  erbaueten  neue  Vorratb». 
häufer,  erweiterten  Keller  und  Scheunen»  um  den 
hochberechneten  Ert^g  der  Felder  und  Gärten  un- 
terzubringen.   Und  fo  dachten  Viele  nur  an  fich  and 
verliefsen    fich    auf  ihren    ungewiffen    Reichthom. 
Aber  nun  haß  du  ihnen  gezeigt  ^  was  fie  ohne  dich 
vermögen,    nun    belehrt,     wie   viel   fie  dir  beym 
Gelingen    ihrer  Bemühungen  zu   verdanken  ^  — 
Wbhl  mir,    dafs   ich    dich  kenne!'*    Ift  das  wohl 
cbriftlicb?   —   ^viderfpricht    es    nicht    fogar    dem 
Schluffe   diefer  Betrachtung    und    andern   Stellen 
diefes    Buches?  —    So    hätte   das    Gebet   S.    84. 
bey  einem  Gewitter  auch  anders  abgefafst  werden 
fouen.    S^  89*  bey  einem  Gewitter  mit  Kigel  beifst 
es  zwar:  „>^arum  haft  du  uns  das  sethui,  guter 
Gott  und  Vater,  die  wir  uns  beym  Gelingen  unferer 
Arbeit  fo  glücklich  fühlten?  ~  Warum  haft  da  dei- 
nen Zorn  und  Grimm  über  uns  arme  Landleute  aus« 
gefchüttet,  und  uns  in  fo  grofseUnrnbe  verfetzt?'*«— 
Doch  lenkt  der  Vf.  nun  ein,   und  der  Landmann 
verfichert,  dafs  in  Gott  kein  leidenfcbaftlicher  Zorn, 
kein  verderbender  Ingrimm,    fondern  lauter  Güte 
und  Wohlwollen  fey.    Wozu  aber  diefe  Umfchwei« 
fe?  Warum  erft  «twas  Unwahres  um  das  Wahre 
defto  mehr  zu  heben  ?  —  Doch  Rec.  bricht  hier  ab, 
und  erinnert  nur  noch  an  einige  Ausdrücke,  welche 
wohl  die  wenigften  Landleute  verfteben  möchten, 
als  Winterfchläfer,  Barfroft,  die  Erde  ein  Wandel- 
ftern,   Erdgürtel,   Republikaner   von    Bienen  ge- 
braucht, bauende  Flammen,  Jb  virie  an  einige  re> 
rioden ,  welche  vielleicht  felbft  die  einfichtsvoUften 
Landleute  nicht  enträthfeln,  z.  B.  S»  71.  Dank  dir 
für  den  Wohnfitz,    den  du  uns  angewiefen  haft« 
da  in  unferm  Erdgürtel  keine  fo  fchädUcben  Win- 
de wehen ,  wie  in  heifsen  Landftrichen,  die  znwei« 
len  Taufende  von  Menfchen  und  Vieh  fchnell  und 
plötzlich  tödten,  weil  fie  eine  Menge  Warmeftoff 
oder>iel  Salz  •  und  Schwefeltheile  bey  fich  fiübren. 
$•  143  fagt  eine  fcbwangere  Bauersfrau:    „Darauf 
(dem  Kinde  fchon  beym  Werden   imd  Entfteben 
Keime  deis  Guten  einzuflöfsen,    die^cb  mit  den 
jähren  inßinctariig  entwickeln)  will  icn  .mehr  ach- 
ten,, als  auf  die   Voifftellungen  folcher  Perfonen, 
die  der  Einbildungskraft .  beym  Anblicke  /ra^/van. 
ier  Gegepftande  einexr  ftarken  Einflufs  auf  die  kör- 

Eerliche  Bildung  der«  Hfipder  in  ihrem  Entfteben  zu* 
abreiben/'    Diefs  ift  noch  unerwiefen.  <^ 
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ERDBESCH^UEIBUNO. 

Pesth,  b.  Hartleben:  Die  Nord- Polar- Länder. 
Nach  altern  und  den  neueften  Reife^efchrei- 
bungen»  namentlich  den  Berichten  Macken' 
iLufs  ^  Scöresfy'Sf  desgleichen  der  «Seefahrer 
Rofsy  Parry  und  Otto  von  Kottehue^  und  mit 
Benutzung  der.  Werke  Hoker*Sj  HenderJbh*Sf 
Anfpachs  u.  f.  w«  Mit  12  Kupi  und  i  Karte« 
i822-  3  Bändchen.  la. 

Dlefe  in  3  Thellen  abgehandelten  Nord  «Polar - 
Länder,  bilden  da$26te,  37te  und  agte  Band- 
chen  der  Miniatur' Gemälde  aus  der  Länder"  und 
Völkerkunde^  von  den  Sitten»  den  OebrSuohenf  der 
Lebensart   und  den  Koftttmen    der  verfchiedenen 
Völkerfchaften  aller  Welttheile;    Der  Vorrede  nach 
glaubt.der  Vf.t'dara  es  verwegen  gefunden  werden 
wird»  Miniaturgemälde  von   Ländern  zu   «ntwer- 
fea>  von  welchen,  zur  Zeit  weder  ein  grqfses  noch 
voUrtändiges  Bild  vorhanden  ift»  von  Ländern,  de- 
ren bekannte  Punkte  Cait  ohne  allen  Zufammenhang 
vorliegen»  und  wie  die  aus  einer  Nebel -iLandfchau 
hervortretenden  Gegenftände  das  Uebrige  nur  erra- 
tben  laffen  o.  £.  w« ;  findet  es  indeffen»  wenn  es  die 
Xunfft  nicht  verfchmäht»    die  Natur  auch  im  ge- 
Jcbmacklofeften  (?)  Zuftand  .darzuftellen »   und  die 
Wiffenfchaft  auch  de^  unfruchtbarften  Boden  beer« 
beitet »  doch  für  den  geMraphifcheo  Miniaturmaler 
die  Mfihe  lohnend»  fein  Talent  an  diefem  zwar  nicht 
Maren»    aber  gnOglioh  intereffanten  Oegenftänden 
zu  verfnchen.    Wir  wollen  diefem  Zwecke»  zumal 
fftr  ]ugendficbe  Oemflther  beftimmt»  Gerechtigkeit 
widernihren  laffen»   können  aber  unfer  Bedenken 
nicht  bergen»  dafs  in  diefem  Falle  die  Darftellung 
mit  einer  zu  grofsen  Menge  von  KunftausdrOcken 
überhäuft  ift »  zu  deren  Verftändlichkei t  ein  befon* 
deres  technifches  Wörterbuch  nothwendig  fcheint. 
*    Is  Bändchen.    Nachdem  der  Vf.  die  eigentlichen 
Nord  «Polar«  Lander  und  Meere»  fo  wie  die  Polar- 
Küften  zu  Entdeckung  einer  nördlichen  Durchfahrt 
aus dematlantifchen  ücean  in  das  ftijle  Meer»  und 
hierbejr  die  Schwierigkeiten  einer  Schiffahrt  in  den 
'  Polar -Meeren  gezeidhnet»  erhalten  wir  einen  Aus* 
zog  aus  der  Befchreibong  der  EntdeckungsreiTe» 
weiche  Kapitain  John  Rofo  auf  Befehl  der  Admirali- 
tät im  J.  igig  nach  der  Bäffios-Bay  unternommen. 
Die  Expedition  verliefs  am  3ten  May  den  vaterländi- 
fchen  Boden»   umfteuerte  das  Gap  Farewell»  und 
Ergänz.  Bi.  zur  d.  L.  Z«  iga}. 


trieb »  da  nprc^weftlicb  die  Gefahr  Junnfchetniich 
wurde»  vom  Eis  eiogefchloCfen  zu  werden  »"in  einen 
nach ,  Wefteipi  fich  ziehenden  frejeh  Waffer^Eanal. 
Die, Expedition »  welche  mit  dep  fich  an  diefelbe  an- 

gefchloffenen  Wallfifchfängern»  eine  Flotte  von  41 
chiffen  bildete»  erreichte  nach  unzähligen  Mflh« 
feligkeilen  am  37ten  Jon«  diefogenannten  unbekann- 
ten Infeln,  ankerte  dafelbft  und  knüpfte  mit  den 
Bewohnern  eines  an  der  Sfld-Kflfte  der  James -Bay 
gelegenen  Dox*fes  der  Eskimo»  Verkehr  an«.  Der 
Aufenthalt  währte  aber  hier  nicht  lange;  denn  da 
die  Wallfifchfänger  Fahrwaffer  gefunden»  verfolg« 
ten  alle  Schiffe  daffelbe  nordwärts»  und  bekamen- 
am  9ten  Auguft  G^eeenheit  mit  den  arktifchen 
Hochländern  ond  delien  Bewohnern»  den  ndrdli* 
eben  Eskimo's  oder  Nord* Grönländern»  mit  wels- 
chen noch  kein  Europäer  in  Berfihrung  gekommen 
war»  nähere  Bekannttchaft  zu  eröffnen.  Bey  Fort« 
fetznng  der  Reife  begegnete  die  Expedition  wieder« 
um  mehreren  Eingebornen;  indefs  fanden  fie  diefe 
Aber  die  ihnen  gemachten  Gefchenke  fchon  nicht 
mehr  fo  fehr  erftaunt»  als  ihre  Landesleute»  bey  de- 
nen fie  jene  wohl  fchon  gefehen  haben  mochten« 
unä  wurden  durch  deren  Betteln  und  Steblen.be- 
läftigt.  Der  einzige  Vortheil»  welchen  ihre  Ge» 
fprächigkeit  gewährte»  beftand  in  mehreren  Noti- 
zen über  die  arktifchen  Hochländer.  Bey  der  nun 
erfolgten  Urnfobiffung  der  ganzen  Baf fins  -4tay  In 
ihrer  nördlichen  Ausdehnung»  fand  Kapitain  Kofi 
den  carmoifinfarbenen  Schnee  an  der  Seite  einer  un- 
gefähr 60D  Ellen  hohen  und  g  englifchen  Meilen  fich 
ausbreitenden  Hügelkette»  Welche  derfelbe darnach 
Grimfon  Ciiffs  benannte.  —  Den  Wolftenholme« 
Sund  felbft»  welcher  zur  Forfchnng  auffoderte» 
fand  man  mit  Eis  blokirt»  weshalb  vorbeygefegelt 
wnrde.  Daffelbe  gefchah  aber  auch  beym  ^^lifiioh- 
und  Smith's-Sund  in  der  Vorausfetzung,  dafs  kei- 
ne fohiffbare  Durchfahrt  vorhanden  fey»  eben  fo 
wie  Rofs  über  Altermann*  Jones •* Sund  nur  in  der 
Entfernung  eine  Beobachtung  aufteilte»  da  er  he« 
hanptete,  dafs  kdlne  Durchfahrt  vorhanden»  weil* 
fie  nicht  fichtbar  fey.  Ohne  bis  hierher  an  grofsen 
wichtigen  Erfahrungen  reicher  worden  zu  feyo»  dtf 
Rofs  noch  keine  Gelegenheit  gehabt»  dernleichen' 
auf  diefer  Reife  zu  machen»  nun  aber  wo  nob  veri 
fchiedene  Oegenftände  einer  nähern  Unterfuchung 
darboten»  mit  einer  auffallenden  OberflfchUchkeit 
verfuhr»  fehen  Wir  am  Ende  die  Expedition  noch 
eine  unfruchtbare  Unterfuchung  des Laneafter -Sund 
O  (S)  nnd 
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ond  der  Davis  Street  machen»  um  am  iten  October 
in  die  GumberlandsrtreCse  einzugehen«  Oljfchon  R/^ 
felbft  der  Meinung  war»  dafs  hier  die  befle  Durch- 
fahrt zu  finden  feyn  möchte »  fo  fafste  er  dennoch 
den  EntfchlufSf  wegen  der  lehon  zu  weit  vorgerack* 
ten  Jahreszeit  die  Fahrt  zu  beendigen»  tind  dieRück« 
reife  anzutreten*  In  Folge  dellen  lief  die  Expedi- 
tion  am  joten  October  nach  6  monatlicher  Abwe- 
fenheit  mit  dem  Alexander  im  BralTa«  Sund  ein,  und 
fendete  von  hier  aus  ihren  Bericht  an  die  Admirali- 
tSt  ab.  In  der  im  Februar  1819  fchon  erfchienenen, 
durch  einen  fehr  prachtvollen  Druck  und  mit  vie- 
len fchoDen  Zeichnungen  ausgefchmacktenBefchrei« 
bung  diefer  Reife»  fanden  die  Poliften  jedoch  in  den 
Berichten  über  verfchiedene  feiner  Wahrnehmun- 

fen  hinlänglichen  Stoff ,  die  ZuverläfGgkeit  der  Be- 
auptungen  und  Folgerungen  in  Zweitel  zu  ziehen» 
zumal  da  einige  trjfftige  AugenZleugen  die  Unterfu- 
cbung  mehrerer  Orte  nicht  erfchöpfend  erklärten» 
fondern   in  manchen  Wahrnehmungen  ganz!  abwi- 
chen.     Die  Admiralitäi  befchlofs  daher  eine  neue 
Expedition  in  die  Baffins-Bay  für  das  J.  ig  19  und 
vertraute  deren  Ausführung  dem  Lieutenant  Parry^ 
welcher  der  erften  Expedition  als  Commandeur  des 
zweyteo  Schiffs  beygewohnt  hqtte.   —    Die  Expe* 
dition  trat,   mit  allen  Erfuderniffen  verfehen»   den* 
Uten  May  ihre  Reife  an.    Schon  am  a^ten  Juny  käm- 
men fie  auf  eine  Kette  von  Eisbergen  mit  Flahrden 
vermifcht»  bugfirten  fich  jedoch  hindurch»  und  trie- 
ben in  den  erften  Tagen  des  July  mitten  in  die  Da* 
visftrafse  hinein.    Bis  zum  aoten  d.  M.  dauerte  ein 
anhaltend  neblichtes  Wetter  fort»  weshalb»  obgleich 
nahe  genug  vorbeygefegelt »  Ge  weder  von  der  Intel 
Öisko»  der  Hafen  »Infel  oder  irgend  einem  Punkte 
der  grdnländfchen  KQfte  etwas  zu  fehen  bekommen 
konnten.    Am  siten  July  klarte  fich  jedoch  der  Hirn« 
iTiel  auf  und  fie  erblickten  zum  erftenmal  in  der  Baf« 
füis^Bay  Land»  Scaunderfon*s  Hope  und  die  Weiber*. 
Intel.  —    Eine.  Unzahl  Eisberge    und    machtiger 
Flahrden  umgaben  die  Schiffe»  und  nirgends»  am 
wenigften  nordwärts  und  nach  der  Kafte  zu»    er-«. 
gab  fich  die  Ausficht  zur  freyen  Durchfahrt.    Lieu- 
tenant Parry  fafste  daher  den  Entfchlufs  in  die  Mitte 
der  Baffins-Bay,   mithin  weftwärts  (einen  Lauf  za 
sichten  und  fich  gerade  nach  Laneafter-Sund  einen 
Weg  durch'sEis  zu  brechen«    Da^  WageftQck  durch 
den  Eifer  eines  trefflichen  Schiffsvolks  gefördert, 
wurde  durch  den  glficklichften  Erfolg  belohnt»  denn 
nach  einer  achttägigen  Arbeit»  kam  man  am  agtea 
Jnlv  in  morföhesEis»  und  endlich  utn  a9ten  in  freyes 
VfiSer^  wofelbftman»    gegen  das  Vorurtheil  der 
Grönlands -Fahrer,    eine  zahUofe  Menge    grofser 
Wallfifche  fand.  -^    Am  soten  July  trat  völUg  hei* 
les  Wetter  ein,  und  weil  eine  nordweftliche  Strö* 
»imeilpd  andere  Anzeigen  offener  See  gefunden, 
wuruen»  fchifften  fie  mit  gOnftigem  Oftwinde  und 
den  fchönften  Hoffnungen  in  dem  Lancafter^Sund. 
Am  5teo  Augutt  ündels  verminderten  fich  diefeHoff^ 
nongen  durch  ein  weftwärts  fich  bis  an  das  nördii* 
che  Geftada  vorziefa;endea    uneriheCüiches  Eisfeld 
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und  um  nicht  unthStig  ra  feynt  fegdte  die  Expedi- 
tion  fadlich  auf  eiae  Bucht«  wtlpht  Prinz* Regents- 
Bay  genannt»  und  an  deren  Eingang  die  Prinz^  Leo- 
polds *  Infein  entdeckt  wurden.     Indefs  auch  hiec 
fjperrte  das  Eis  die  freye  Schiffahrt«    Man  kehrte 
deswegea  um»  unterfucbte  die  öftliche  Kofte,'  und 
brachte  bis  zum  I9teii  zu»  um  wieder  an  dieBar- 
row's-Strafse  zu  gelangen.    Hier  war  das  Eis  in  fo 
weit  gebrochen »  dafs  es  einen  fchmaren  Kaum  offe- 
nen Waffers  an  der  Kflfte  gab»  und  nun  fegelre  die 
Expedition  in  einem  fort  weftwärts  bis  zum  i  lo*"  W» 
L.»  welcher  am  4ten  September  Abends  7  Uhr  er- 
reicht wurde.    In  diefer  lytfigigen  Reife  war  rechts» 
ein    nordwärts  fahrender  Kanal»  ^em  der  Name 
Wellingtons*  Kanal  gegeben»    fo  wie  eine  Anzahl 
Infein  entdeckt  worden»  wovon  die  gröfsern  rechte 
liegenden  Carnwallis»  Bathurft-Byara,  Martin- Ey* 
land»  die  kleinere  in  der  Mitte  des  Fabrwaffers.auf- 
ftofsenden»  Gd|kh-Lowther-  und  Garret-Infel  ge- 
nannt^ wurden.^^m  iten  September  wurde  ein  fii« 
land  erreicht»  bey  weitem  gröfser  als  alle  verberge* 
fehenen»  welches  den  Namen  Melville-  Intel  erhielt» 
und  am  4.  den  Meridian  von  110''  W.  L.  in  74^  44^ 
10''  N.  B.  paffirt»    und  damit  die  erfte  vom  Paria- 
ment  ausgefetzte  Prän^ie  von  5000  Pfund  errungen« 
Parry  entfchloffen »    feine -Entdeckungsreife   weft* 
wärts  bis aoPs  Aeufserfte  zu  verfolgen»  bjsgann  bis 
zum  17t en  September  in  diefer  Ricbtune  eine  der 
mOhfamften  Fahrten;  allein  an  diefem  Tag  fetzte 
hemmendes  Eis  und  die  nun  eintretende  ftärkere 
Kälte»  dem  weitern  Vordringen  ein  Ende;    fo  dafs 
er  nun  hauptfäcblich  nur  nocn  auf  einen  guten  Win- 
terhafen bedacht  feyn  konnte»     Die  RQckfahrt  zu 
demfelben  war  fo  befchwerlich  als  gefahrvoll»  und 
nachdem  die  Expedition  nur  mit  Hoife  guter  Winde 
fich  durch  das  täglich  ftärker  werdende  Bay- Eis 
gedrängt  hatte  9    erreichte   Ge  endlich    am^  aoten 
glQcklich    die   zum    Winterhafen    beftimmte  Bay. 
Um  die  Schiffe  in   den  Hafen  zu  bringen»   i^gte 
man  einen  über  4000  Ellen  laneen  Kanal»  welcher 
am  a6ten  vollbracht»  und  der  Winterhafen  fo  wie 
der  ganze  Archipel »  die  Nord  •  Georgifchen  lofeln 
benannt  wurden. 

Das  Ij.  Bändchen  fetzt  Parry s  Reife  fort»  War 
nun  fchon  für  ein  ungefährdetes  Unterkommenge* 
forgt»  welche  bange  Ausficht  bot  fich  anderfeits 
dar »  mit  einem  fchon  zahlreichen  Schiffsvolke  in 
einem  fo  unwirthbaren  Hfmmelsftcich  vielleicht  10 
Monate»  und  unter  diefcn  ein  Vierteljahr  ohne 
Sonnenlicht»  zubrln^eii  zu  mülfen.  Erhaltung  der 
Mannfchaft  und  Schilfe  blieb  die  HaAptforge  und 
nächft  diefem  die  mannicbfachen  Vorräftbe  voc  Ver* 
derben  zu  fchatzen*  Diefe  Auf€tbe\2tt  löfen»  war 
indefs  nicht  fo  Ichwierig »  als  dias  Schiffsvoik  vor 
Mifsmuth  und  Ma{sig|[ao^  zu  bebaten»  da  vx^rher- 
infehen,  dafs  nicht  nur  )ede  Oemeinfchaft  mit  ir» 
gend  einem  lebendigen  Wefen  aufhören»  fondem 
es  falbftbald  nicht  einmal  mehr  möglich  feyn  wflr« 
de,  die  Schiffe  zu  verisffen»  und  aufserhalb  derfel- 
ben  ZerfrreuuDg  zu    fachen*     Parry, VbXx^  jedoch 
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diefr  Alles  naifterhift»  andl  giebt  einen  Beweis 
mehr,  wie  fehr  es  nur  eines  aenkenden»  geiftrei- 
cheo  Befehlshabers,  bedsirf,  durch  ein  kQhnes  Entge* 
gentreten,  auch  noch  fo  grofs  fcheinenden  Schwie- 
rigkeiten zu  begeraen.  Unter  den  Scbiffsleuten 
ward  eine  gewjiie  Tagesordnung  eingefahrt  und  je- 
der Offizier  far  feine  Wachtäbtbeilung  verantVi^ort- 
lieh  gemacht.  Die  Art  und  Weife  wie  P.  die  ihm 
untergebenen  Officiere  und  Mannfchaft  frah  5  bis 
Abends  9  Uhr  <eu  befchäftigen ,  und  vor  dem  allen 
guten  Geift  unterdrückenden  Müfsiggang  zu  bewah- 
ren wufste,  ift  gewifs  als  etwas  hochft  Multerhaf- 
tes  ia  betrachten.  Wenn  das  SchÜfsvolk  an- 
fänglich durch  die  Verrichtungen  zur  tJeberwin- 
terumr»  fo  wie  durch  die  Jagd  gehörig  befcbäftigt 
^ewefen,  beym  Eintritt  des  Ftrengen  Winters  aber, 
fach  faft  alles .  Wildpret  entfernte  i  und  bey  Wind 
und  Schneegeftöber^ede  Bewegung  aufserhalb  dem  \ 
Schiffe  unmöglich  war,  wurde  es  nicht  nur  des 
Tags  Ober  mit  allerley  Handarbeiten  natzlicfa  un- 
terhalten, während  ihm  der  Abend  zur  Erholung 
unter  fich  Oberlaffen  blieb,  fondern  P.  forgte  auch 
far  einen  gOnftigen  Zeitvertreib  für  dieX)fficiere 
dadurch,  dais  er  eine  Wochenichrift  effcheinen  liefs, 
welche  unter  feiner  Redaction  und  Mitarbeit  von  ei- 
nigen derfelben  gefchrieben  wurde. '  P.  gerietb  fo* 
gar  auf  den  glacklichen  Einfall  iich  theatralifch  zn 
beluftigen,  beftimmte  den  Heda  zur' Bahne,  und 
liefs  mehreremale  fpielen*  Am  gten  Februat  mit 
dem  Wiedererfcheinen  der  Sonne,  begann  eine  in* 
tereffantere  Epoche,  jedoch  wirkte  fclbft  als  vom 
Iten  May  an  die  Sonne  über  dem  Horizont  blieb, 
und  den  Unterfchied  zwifchen  Tag  und  Nacht 
aufhob,  diefs  auf  den  Schnee  noch  wenig,  auf  das 
Eis  aber  gar  nicht,  fo,  dafs  nur  angefangen  wer«, 
den  konnte,  die  um  die  Schiffe  gethOrmten  Schnee^ 
wälle  wegzuräumen,  einen  Kanal  um  das  Winter- 
lager herum  auszubauen,  und  allerley  zur  Repara, 
tur  nöthiseSchiffs* Zimmer. Arbeiten  vorzunehmeDi» 
Erft  mit  finde  May 'wurde  die  Witterung  angeneh- 
mer; es  bildeten  nch  Lachen  auf  dem  EiTe  und  der 
Schnee  auf  dem  Lande  verfcbwand.  Das  Wildpret 
fand  iich  wieder  ein^  und  wo  der  Schnee  den  Boden 
verlaffen  hatte,  fingeik  Kräuter  an  zu  vegetiren,  fo. 
dafs,maa  einen  Veffucb  aufteilte,,  elpige  Pl^t^.mit 
Radieschen,  Zwiebeln  u.  f«  w.  zu  bejfäen*  —  Da  je- 
doch trotz  der  mildern  Witterung  ynd,  der  Spuren 
des  Frühlings  auf  dem  Lande,  das  Eis  in  der  See 
in  Form  und  Farbe  unbeweglich  blieb  und  P.  vor-^ 
ausfah,  dafs  inoerbalb  i  bis  2  Moiiaten  an  eihei^ 
Schiffahrt  nicht  zu  denken  feyn  wh/cljef,  befcbföfs 
er  eine  Land  •HEx|)edJtion  iri^das  Indexe  der  Melvllle-. 
Infel,  und  zwaf  vom  Winterhafen  nordwärts  zu  ver- . 
fachen*  Er  brach  daher  am  iten  Jun.  in  Begleitung 
mehrerer  Officiere  und  Matrofeii^uf ,  ericeicbte  am 
I4ten  die  Nord- Küfte  der  genannten  Infet,  itnd  die 
näcbfte  flöhe  am  Winterhafen,  den  Tafelberg  ge- 
nannt, und  fand  feine  Schiffe  wieder v..ob.nc«aäS. 
Unternehmen  durch  einen  belfondern  Erfolg  i)egQn- 
ftjgt  zu  febent  «— *    In  den  letzten  Tagen  des  Julius 
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aber  trat  plötzlich  der  Eisbrnch  im  Meere  ein ,  und 
es  wurde  fo  offen,  daCs  P.  feine  Abfahrt  befchlofs» 
Am  Iten  Auguft  endlich  verliefsen  die  Schiffe  in 
einer  eben  fo  guter  Verfaffung  als  die  im  heften  Co-  . 
fundheitszuftande  fich  befindende  Mannfcbaft  dia 
fchatzende  Bucht;  allein  die  Fahrt  zwifchen  der  Kfl* 
Xte  der  Melville.lofel  und  dem  Eife  wurde  bis  zum 
i6ten  Auguft  fo  gefährlich,  dafs  es  rathfamer  fchien, 
eineOeffnung  iiiSQden  zu  fliehen  nnd  deswegen  am 
Rande  des  Eifes  oftwSrts  zurQckzufegeln.  Nach- 
dem bis  zum  asten  Auguft  die  Gefahren  und  Müh-, 
feligkeiten  fortgewlhrt  hatten,  kamen  fie  beym 
Winterhafen  wieder  in  offenes  Meer,  und  erhiel- 
ten fp  ganftigen  Wind^  dafs  fie  binnen  5  Tagen  den 
Eingang  des  Lahcafter  -  Sund  erreicht,  und  eine 
Strecke  zurückgelegt  hatten,  wozu  fie  im  vorigen 
Jahr  4  Wochen  bedurften.  Nirgends  fand  Geh  eine 
Ocffnung  nach  Süden  im  Eife:  P.  beftimmte  daher^ 
als  er  am  iten  September  in  der  Poffeflions  -  Bay  an*  , 
gelangt  war  und  fich  überzeugt  hatte,,  dafs  vom  99. 
—  114*"  W:  B»  kein  Durchgang  nach  Süden  fich  er- 

feben,  diefer  Monat  noch  anzuwenden,  die  Wettt^'. 
üite  der  Baffins-Baj  zu  unterfuchen,  indem  fol-  . 
ches  bey  der  Roßtchen  Reife  nur  fehr  oberflächlich 
eefchehen  war.  —    Die  inte^reffantefte  Epifode  die- 
ler  Kunftfahrt  war  unfireitig  der  Verkehr  mit  ei.^- 

en  Eskimo-  Familien ,  an  der  Mündung' der  River-.. 

Ilyde,   obgleich  man  ;bemerkte,  dafs  fie  fchon  Be-  . 
kanntfchaft  mit  Europäern  gehabt  hatten.  —    Am 
I4teh  September  paffirten  fie  den  ärktifchen  Polar- 
Zirkel,'  in  welchem  fie  14  Monate  und  3  Wochen  ' 
zugebracht  hatten,  und  am  a^teo  sing  es  mit  vol» 
lern  Seegel  dqm  liejben  Vaterlande  wieder  zu.    Nach 
mehrmalig  ausgefta^denen  heftigen   Winden,   und 
einer  anderthalbjihrigen  Abwefenheit  landete  P.  zu 
PetQrhead,  und.  hatte  doch  in  fo  weit  den  Erwar«> 
tungen  der  Regierung  genügt,  daf$  im  Jahre  i%2l 
eine  nochmalige  Expedition  unter  feinem  Qompian-  '\ 
do  befchloffen  wurde. 

Da  die  Parrrfcbc  Entdeckungsreife  biermlt  en- ,' 
digt»  geht  der  Vf.  ?u  dem  füdlichen  Strich  diefer  . 
„Frier,  und  Nebcliänder''  Über,  und  führt  tjns  zu» ' 
nächft  auf  Neufoundland,   indem  er  eine  fiefchrei- 
bung  diefer  Infel,  ihre  Entdeckung,  Befitznahme, 
Fifcherey,  Ackerbau,  Viehzucht  und  B«^wohner  lie^ 
färt.  —    Wie  über  Neufoundland  erhuhcn  wir  fer- 
nee. eine  Befchrejbung  von  Labrador,  der  Hddfdns- 
Bay  mit  ihren  Factoreyen,  uhd  der  auf  diefer ^'agen- 
den  Völker  der  £3^^16*5,  Nord-  und  Südindianer; 
dann  wendet  fichdefVf«  aiiPdieKülte  nordwärts  um 
das  fipgeruuinte  rirfSifctie  Amerika  znbefchreiben,  wie 
es  unter  '^fcbirjkow  entdeckt,  in  Befitz  genon>jnen  , , 
und  äpljden  aleutifchen  und  kurilifchen  Infein!  eine 
ruffifch.amerikanirphe  Handel$*Compagnie,  fo  wiei 
auf  allen  Iniein  die  zn  diefer  Küfte  gehören,  errich*. 
t^t  worden.    Nach  e^nem  ^Kurzen  Abrifs  dfjr  Re;btl-i. 
täte'Cook*s  Seereife  im  J.  1778»  des  Lieutenants  v. 
KoUsbue  4»  den  h  1815— 1818  und  feiner  Bekannt- 
fcbaft  mit  den  von  ihm  befucbten  Wilden  und  deren 
GebrSuchen,  befchllefst  der  Vf.  das  ate  Bändchen, 
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darch  f«en  Uebergaqg  von  der  NorcpLüfte  Amerika's 
auf  die  Ortkafte  Afienst  uod  eine^  eben  fo  gedräii^- 
tfcn  Befchreibrfhg  der  grofsen  Halbiofel  der  Tfchükt- 
fclien  und  Koräken ,  der  Kamtfchadalen,  Tanguleo» 
Ofriaken  und  Samojedeo«  • 

,  Im  IlL  Biadchen  nimmt  der  Vf.  feine  Ricbtnttff 
noch  nördlicher  aber  difr^  dae  carifche  Meer  mit  de^ 
Nordfee  verbindende  Wayeäts  -  Strafse»  und  un- 
,  terhält  uns  mit  Neuland,  Lappland «  feiner  Lage, 
Prodpkte,  feiner  Bewohner  und  deren  Eigeatham- 
ilchkelten«  Da  indefs  hier  fieh]  das  arktilche  ,Con. 
tiiient  von  Europa  endigt,  fo  jeeht  die  Befchrei- 
bung  auf  Polarinfeln  Ober,  auf  Spitzbergen,  auf 
die  unbewohnbare  Infel  Mayen, f  cue  nur  von  den 
Wallfifcbfafarern  als  Station  befneht  wird ;  auf  Isj 
land,  aber  welches  uns  der  Wunfeh  abrig  geblieben, 
daTs  die  vorhandenen  ausfahrlichern  Werke  noch 
mehr  benutzt  und  in  ihren  I^achrichten  erfchOpft 
Worden  wären,  als  es  gefchehen,  da  es  an  Stoff  bey 
fo  mannicbfaltig  hier  vorhandenen  feltenen  Natur« 
Errcheinungen  nicht  gebricht;  und  endlich  nach 
Grönland.  Nachdem  die  hyperboreifche  Reife  voll« 
bracht,  giebt  der  Vf.  noch  eine  Erzibli^ng  vermifch. 
ten  Inhalts,  Aber  die  den  Polar  *  (hegenden  eigen«' 
tbOmlich  angehörige  räthfelhafte  Luft^  Eirfcheinung 
der  Aurora  Borealis  9  der  arktifchen  Seejagden  und 
Fif^hereyen,  des  diefem  Meere  eigenen  Treibholzes 
und  Treibeifes,  der  verfchiedenen  in  denfelben  ein- 
beimifchexirPeltereyen  und  endlieh  einige  hiftorifche 
Nachrichten,  aber  die  im  J.  1809  in  Island  erfolgte 
Revolution,  welcher  wir  zwar  im  Allgemeinen 
nichts  hinzuzufagen  haben ,  in  Betreff  der  Letztern 
aber  die  Meinung  hegen,  dafs  6e  bey  Befcfareibun^ 
lsland*s  felbft  wohl  eine  angemeffenere  Aufnahme 
als  am  Schlufs  des  gten  Bandes  gefunden  haben 
dOrften. 

.  Druck  und  Papier  zeichnen  fich  flbrigens  we« 
Dfger  vorzOglich,  als  die  den  3  Theilen  beygefOg» 
ten,  recht  tauber  gearbeiteten  Kupfer  aus,  fo  wie 
auch  die  im  iten  Theil  enthaltene,  auf  die  ganze 
Reife  Bezug  habende  Ueberfichts  •  Karte  dem  be« 
abfichtigten  Zweck  vollkommen  entfpricht. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

S^HNEEBE'^,  b.  Fulde :  Lajfei  euch  niemahd  euer 
Ziel  veKrüqken!  Eine  Pr ediat,, am  Michaelis taee 
igaa  gehalten  und  zuni  Beften  der  Abgebraon- ' 
,  ten  in  Druck  gegeben  von  Juliuf  Körner.^  Diafc. 

^  .  in  Schneeberg.  1822«  16  S.  %• 

Vorliegende  Predigt,  welche  demVernehmen  nach 
Iron  e]|ifeiti|en  Anhängerh  der  Kreuz -und  Bluttheo- 
Ibgie  manche  Anfechtungen  erfahren  hat,  ftellt  ih- 
ren Vf.  als  einen  geiftreichen  freymathigen  Mann  dar 
der  indefs  leicht  Anftofs  verniiedeo  haben  wQrde' 
wenn  er  weniger  fcbroffeGegenfatze  aufgeftellt,  diefe 
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neatd%ainentljcb.ii  Au«fpracheo»  die  eiom^alfibei- 
nenden  Widerfprucb  zu  .«tbfltea  fcheincn.  io  «in 

8 äffendes  Verhältnife  zu  fotzen  uod  beide  mit  «inan* 
er  «uszugleicben  sefocbt  häue.  Nach  Kol.  a,  ig. 
bezeicboet  der  Vf.  Ss  folche.  die  uns  ooier  Ziel  Ver. 
rttckeo,  I)  diejenigen,  welcfae  das  Wifleo  feuen  ab«r 

rt  k  1/*'  a)  w*|P°«  ä"fs«eFonn  fetzen  Ober  innem 
Oehalt  j  »2  die  Erfabrpng  (den  Inbegriff  da-  Kennt. 
nlffe  and  Anrchaaungen  von  Welt  aoU  irdifchea  Diu* 
gen ,  wie  wir  ibn  gewonnen  haben  dorcb  Handdn 
oder  Leiden)  fetzen  Ober  den  01«ub«n  (die  Uebozea. 

Song,  dafs  in  der  fichtbaren  Welt  eine  onfiefatbare 
^"««"«b«  »bä««  (ey);  4)  welche  Chriftam  predi. 

cbe  ftatt  Aneignung  des  Sinnes  und  Oeiftes  Chrifti  za 
empfehlen,  nur  von  Cbriftus  prediceo,  „  was  er  f«v 
wie  er  durch  feinen  Gehorfam  ftatt  unlrer(nnfer)  Ä 
Gott  genug  gethan  habe,  wie  wir  dieEriöfutte  habdi 
durch  fein  fiut,  ohne  weitere  Bedingung  Eiozu» 
fctzen,  ohne  zu  dringen  auf  klares  VerftÄdniö  der 
Worte.   Dafflr  haben  wir  jetzt  wieder  eine  Zeit,  vro 
man  mt  dem  Namen  Jefu  Spieler?y  treibt,  eine  finS 
los  frömn>«'»d*  Sprache  re5et.  wo  man  fioS;  etaJT 
wiect  durch  dunkfe  fchwfirmerifcheOefflhlCuf  Sn 
Ruh^ffpn  legt,  und  fo  hinOberfohlafen  möchte  in 
den  Himmel.  Die  Z«t  wiU  einen  verköipert«  O^ 
***!?c  5®  «'"•»•»  ^•^•'ft  thatenarm«nd  ieSSuMoi 
TKr!^^^*  Oenugthuung  und  fremdes  Verdienft.* 
&•  '^')-  *^i""  &'?\  ^**-  ?•«  Vf.  Vollkommen  b«. 
ftimmt  in  dem  Tadel  der  hier  bezeichneten  rtnfS- 
gen  und  verkehrten  Riebtuns  des  reliaiäfM  Si»^ 
fö  ^aubt  er  doch  diefdkekfiaesw^ffo  aijim^ 
vor^errfchend  annehmen  zu  dflrfbnT  als  dÄ?  fil 
darttellt.   Wenteftens  bemerkt  Reo  indem  SteatV 
in  welchem  er  fch  befindet,  faft  nirgends  SnesilS 
davon;  auch  hegt  er  das  Zutrto«»  zu  dSi^if  Jm 
Sinne  der  dentfaen  Proteftanten ,  dafcSoCIlS 
zeichnete  irrige  Religionsanficht,    als  dJuTSn« 
Principien  dw  biblifÄ  praktifchen  ChdSnIbo,S 
und  d.n  Owodfätzen  des^Proteftantlsmu?  SderS! 
band,  nemris  bey  der  Mehrzahl  derlJbln  SSS 
fipden  wird,  fo  fehr  fich  auch  einzelne  iefrfüfoheW 
poht,rch|i  Freunde  der  Finfternife  dafteS  JSi^S 
rw  fcheinea.  5)  «Kben  fo  verrücke»  dielLt^SL^ 
unferZlel,  wflc^e  ftatt  Denkft^heft  fteffiGL^^ 
fitze  geben.«^    Auch  hier  bitte  Rec. ,  v^ZT^S 

gen  andern  Steifen  den  AeufeerungeidwVfrmlK 
Beftimmtheit  gewOnfcbt,  da  die  Aroahme  von  S«! 
meinen  ftebenden  Lebrfätien ,  welche  Se  V^JXft 
"•JS^^h'"?**  religlöfer  anficht  bK  «r  "h 
init  Denkfreyheit  vereinb.r«rfcheletrj&n,£,.  Wei 

o  .®"^'  MemhehA,  und  hin  und  wieder  iy>n«.i 
an  Popularitlt,  wird  der  Vf.  bevTrdSSriüf^ 
Ren,  we  ihefein  Tal«.t  wOpfchÄiTfcÄ« 
felbft  zu  vermeiden  wilTen.  \      "*"  ^*"* 
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AI^TS  SPRACHKUNDE. 

Rallki  b.  Hemmerde  o.  Scbwetfc/hke :  D«  ii/a 
praepoßilönüffk*  dpud  Homerum.  Epilkoli  ad  F. 
if •  Wolfium ,  Homeri  inter  Germanos  (ofpitato^ 
rem»  auctöre  Cr.  F;  C.  Qünihero^  fefaolae  Bern« 
bureenfis  collega  quarto  (Itzt  C^mnaf.  ^Helm« 
ftad!  Direct.)  itt^  VIo.  44  S.  4* 


1  » 


I  Jie  Terfpätete  Aoz^e  diefer  vielbenolzteo  und 
^^  Aodwwärts  mehrmale  beunbeiteei^  Mooogr«« 
phie  würde  ganz  Oberflaffig  {eyn »  wenn  nicbt ,  wi« 
Terlautety  ein»  zweyt«.  Aiiflage  fehr  bald  nötbig 
wäre,  zu  deren vBearbeitvM  der.tbätige  VL  aocfi 
in  diefeii  Blattini  einige  i&denliiBnn  und  Vor- 
fcbläga  frenndlicb  Anpemnen  wird*  Demnaob  bi)t 
aber  llec.  ancb  eine  Befprecbung  Ober  die  gramma* 
tifcben  AnficAtea  des  Vis.  und  die  Anlage  des  Werlic« 
ebene  im  Allgemeinen  far  angemeffener,  als  Bey« 
trage  und  Bemerkungen  zn  dem  Einzelnen.  Denn 
wenn  es  etwas  MitsUebes  und«  Unziemlich^  ba(f 
einem  rüfdgen  und  fOr  feioe  ^ludifu  ibelebtei^ 
Scbriftfteller  nach  faft  zebn  Jahren  nachweiCen  ZA 
wollen  »  was  er  (eitdem  eben  fo  leicht  £elbft  H^fixa^ 
oder  bericbtisthat,  fo  fetzen  fich  allcemeuie  Aa^ 
ficbten  nicht  fo  leicht  um  und  laffen  üch  auch  aus 
feater»  Schriften  heurtheilen» .  *  Uebiigans  beruht 
bey  einez  fo  fleifsigen  Schrift  die  Bbtfche^ung  aber 
das  Mehr  oder  Weniger  uüd  Aber  die  ganze  Betaand» 
long  des  «Einzelnen  eben  an£  )eneii  Anfiobten*.  $a 
wird  llecv  nuir  zur  Ecliuterong  Einzelnes  b«rQhrelu.l 

.  Naeb  Allem ,  was  der  Vf.  vor,,  in  und  nach  dem; 
mrliegeaden  Schriftchen  dem  Pubfikmn  mitge^ 
theilt  hat»  gehört  er  zu  jenen  glftokliohen  Natu^ 
ren  und  Arbeitern  wdiöhe.den  emfig  gefamitiel«» 
teD  Stoff  fieh .  Jeieht  aneignen.  AI»  thitiger  Schuln 
mann  empftnd  er  ebemlldie  Notb wendigkeit,  da« 
hiftorlfcbOegebeoe  unbe&ingen  Mu  aUer  Theorie 
aufzufaften ,  und  fablich  zu  erkUr^u.  So  hatte  .ev 
frahzeitig  .eij|Unat,  dafs  die  Spmoberfcbmnufi|en 
fieb  eben  fo  n^en^  In  ein  zugebrachtes  dialektifcbea 
Fachwetk  als  in  die  Schemata  der  ahen  Gramme-* 
tiker  fagen^  well  fie  die  gaiftze  bewegliche  Seele 
ausdrOcken..  Piefe  Anfidia*  und  Richtung  fpraoh 
der  Vf.  an  mehreren  andere  Orten  fawobl  als  in 
diefer  Schrift  aus ;  z.  B.  S.  %.  im  Texte  und  der  ror- 
treffiichen  Anmerkung.  Seini  grober  Lehrer  und 
das  Stadium  Homer' s%  das  vor  und  nachher  fo  man- 
chen Sprachgelehrten  aus  den  ftelfen  Formen  alter. 

Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z  i8s3« 


und  netter  SatEunMn  befreyetfaat^  regten  wohl  auch 
bey  ihm  das  nfvcnologifche  Anficht  ron  den  GeftaL 
ten  der  gdecnifchen  Sprache  an»  and  er  konnte 
fich  nicht  enthalten»  einea  $•  aber  Anakoluthie^ 
freyen.Periödenbau,  Artikelgebfauch  ns  f.  w.dee 
Homer  ▼eranzufiobickeii.    Diefer. $  ifit  dem  Haupt* 

Segenftandefremdy  aber  er  enthält  fo  viel  Treffen« 
es ,  d^s  Reo.  den  Vf.  auffodem  möchte^  diefe  Bei 
merknngen  zu  einer  eigenen  Abhandlung  fU>er  dae 
Gefanunte»  was  bey  den  Alten  grmia  tiegligenüa^ 
bejr  uns  Gefpricheton  des  Homer  heifst»  auszuati 
beiten.  Eine  Darftdlung,  welche  nicht  bloCs  diA 
Beyfpiele  na<di.  grammatifehen  loci»  ordnete,  fem 
dem  alle  die  mannichfialtigen  Erfefattinungen  freyer» 
fich  immer  neu  gebfirender  Rede  auf  den  Geifk  def 
lebendigen  Gefpr sicbs  betdge »  wflrde  gerade  rielea 
Gelehrten  vom  Fach  fehr  dienen ,  wache  die  ge« 
mein  menfchliche  -  Sprache  Ober  ihrer  Grammatik 
vergeffen,  and  durch  nakte  Güate  dem  das  Anfeha 
voa  Befonderheit.  geben »  was^fie  oft  in  allem  Ge^ 
fpriche  -hören  können»  ^ffuifi  grammaiicej  cerie 
nou.  graeeef,fi  graeeOf  ai  non  humene fiiunis"  So 
fanden.  Geienrte,  von  denen)  Rec.  tS^ch  lernt» 
Schwierigkeit  im  Plural. esa  IL  ir;  40 r.  oder  be« 
irubigten  fich  ober aAAe0Ei;clp,Med.:a9i.raitderAif« 
nähme  eines  Pleonasmus»  oder, häuften  wie  Brunck 
zu  Afl/iopk.  R4ut.i  1479.  und  Hujfehke  zu  Tibmtl^ 
I«  13»  ir.  Beyfpiele  Ober  den  aütbeereifenden  Plu^ 
ral».  der  natOrllcb»  Ja  nothwendig  ift».  wo  zwar  zu. 
ääokft  nur  Einet  z«B.  der  Gefllndte  II  7»  284.  enge- 
nadet  wird»  aber^ mehrere  beCheiligt  find.  JDer- 
gletohen  der  Grammlitik.  fpottebde  JNatflrIicbkeitea 
mflfsten  in  ihrer  Männicbfaltigkett  anfgefafst  wer* 
den.  So  wäre  zum  zuletst  Erwähnten  >  nicht  bloCs 
Zk  B.  Oel.  16»  Qj«  u.  tk  (pmri^^-ei&MP^  fondem  auch 
was  Heyne  au  II.  6^  71.  hefpricht  und  auch  das  Vn/er 
der  Fifimilienfpräche  IL 6'»  414%  Odi.69.11r.  Eurip. 
'Alee(t«-406<  zu  zidieii» »  Sehr.dienÜQh.wfirdenda» 
bey  Hin  weifungen  auf  fpätere  Scbtiftftelter  feyn; 
Ibeils  uni  die  Anakolttthie  philofoi^bifchei' ,  viel  be^ 
gräazterSätse  (f.  Zell  zu  Aryioi^  &bic^  ,  Nie.  p.  37) 
ton  der  'zu  unterfcheiden ,  welche  im  Homer  der 
Gefprächsdrang  mit  uch  bringt»  theils  um  die  Un- 
gebttndenheit  der  Griechenfprache  flberhaupt  dan^ 
aii  thtin;  wie  denn  z.  B.  da$  Hyperbaton  fich  fiberall 
nachweifen läfst.  S. JVoncür» CaU&i.p. ijs^^^^mann 
zbm  Phihcii^tUL.  Zell  zu  Artfioi.  p.  6s*  ^chweigh.  zu 
Herodm  i»  24*  17«  Vor  allen  wflrde  iieroäoi  als  GeL. 
ftesverwandter  des  Homeri/ehen  Epos  .auch  hierin 
P  CS)  erfchei. 
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•rfchoiAen«    S.  die  laauiiiielifaltigeii  Aiuil^l]ithiee4s 

!•  8-  33-  77*  86. 114.  X34-  I55- 165.      '     '  '    '\     * 
Für  ]t  geeigneter  wir  nun  nach  jenem  i .  $.  fchoo 

den  Vf.  halten  mOtTen ,  dergleichen  Freyheiten  ni- 
nurgemifs  dermlteUen»  undieunzweydeutigerePro- 
ben  von  glficklicher  pfychoJogifcher  EntwTckelung 
im  ninzen  Schriftchen  zerftreut  liegen ;.  delto  mehr 
houen\vnrj  dafs  er  diefem  entwickelnden  Verfah- 
ren bey  einer  neuen  Bearbeitung  feines  Hauptgegen- 
ftandes  mehr  einräumen  wird,  als  es  ihm  bey  der 
erften  Abfaffung  gefallen  hat.  Er  hatte  allerdings 
sur  die  Abficht,  £i8in  der  Uiade  und  Odyffee  Vop- 
Igefnndene  als  Hiftoriker  danniftfdlen«  Indefs  mnfs«- 
te  er  doch  die  Form  und  Anordnung  felbb  wihleo^ 
in  der  das  ans  feiner  Zerftreuung  Oefammelte  dar« 
suftellen  war.  Nur  zu  oft  wird  ? on  den  der  foge- 
vannten  Sprachphilofophie  -MuAi^  Spraehlehrern 
die  herkömmliche  Ordnmiff  der  >  Grammatik  als 
durch  den  Gegenftand  felblt  gegeben  angefehen, 
und  als  die  gefdiicbtUch  treuefte  hefolgt.  Die  Ge- 
fchichte  der  Grammatik ,  welche  die  WillkOr  jener 
Ordnung  zeigt,  ift  nicht  bekannt  genug,  Ünfer 
Vf.  ftellte  den  Satz  an  die  Spitze :  ineß  praepofuio* 
nibus  eMdem  /erej  qua9  ipfis  cafibus  vis  «c  ratiOf 
und  behandelte  im  i.  Gap.  die  Cafus,  im  a.  die  Prae- 
jpof.  nach  der  je  wohnlichen  Aufzahlung,  und  zwar 
|ede  erlk  nach  ihrer  Rection,  dann  in  der  Zufammen* 
-fetzung.  •  Am  Schlnife  des  Ganzen  folgten  noch  ei- 
nige falle  adverbialen  Gebrauchs,  uiett  Anord- 
sungift  zum  Nachfchlagen  bequem,  und  wflrde  bey 
manchem  fpStern  Scfariftfteller  hinreichen«  Der 
Vf.  ift  fehr^bemObt  gewefen ,  die  Eine  Bedeutung, 
welche  jede  Praepof.  urfprfingltch  hat,  durch  (alle 
Verfchiedeoheit  cier  Cafusbeziehungen  und  des  gan* 
2en  Gebrauchs  feftzuhalten.  Dlefe  rlachweifangge* 
hörte  za  feinem  Zwecke ;  doch  daneben  erfoderte9 
aach  Rec«  Meinung,  eben  der  mehr  praktifche  als 
theoretif ehr  Zweck  der  Schrift  eineaenattereErkli» 
rang  vieles  Einzelnen  durch  ausdrOcluiebe  Ableitung 
4les  befondern  Sinnes  aus  der  allgemeinen  Bedeutung. 
Dadurch  kann  die  Eigenthilmiichkeit  dt»  Homer" 
fihen  Gebrauchs  erlt  ? eranfcbaulicht  werden.  Allere 
"ilings  leiftet  diefs  die  gefchiokte  Aufeinanderfolge 
der  Stellen  bisweilen  ichon  allein ;  doch  bisweilen 
auch  nicht,  wie  p.  2a.  bey  i^lU  7,  11 1.  und  Od.4, 
343.  worOber  Mutim.  z.  Ptdlact,  91.  und  der  dort 
angef.  Schäfer,  und  p.  33.  d«  bey  iwi  c.  Dat.  wo 
Vieles  zu'brdtien^ift«  ^Sufamhien  gehören  unter  «n^ 
dern  II.  13,  489.  und  Od.  16»  99«  s/ ^  Wd«  s^V^  r£^ 
4wl  ^vfi^f  und  dazu  Od.  17,  308«  und  454.  Durch* 
«US ift  dit zu  lefen :  „zu  diefem  Mvtbe auch  cleicb« 
Jugendkraft  y  zu  diefer  Geftalt  auch  Verftand;'* 
Die(S(ift  der  natOrliche  Sinn  9  den  nur  Bernhard 
Thierfch  nicht  fafste;  f.  p.  85«  der  „  Ur geftalt  der 
Odylfet?*'^  einer  fo  durchaus  flbereilten  Schrift, 
daifi  Urtheile ,  wie  Spohvts  Leott.  Theocrit.  SpeeJ^ 
p.  8*t  grofsmDtbig  heifsen  mOffen; 

Di>ch  wir  be^rechen  nun  mit  dem' Vf.,  nach 
iinfermVoriatze,  eine  zwecjkmfifsifiefe  Einrichtung 
des  Ganzen,    fir  feibft  wird  un$  leiofat  eiorflnmen/ 


dab  d^e  ehedem;*  geiarShJte  weder  den  Homeri/ehen 
Öebraäeh  umfaM^  iioch  "Eii^s  aus  dem  Andern  na- 
turgemäfs  entwickelt,  noch,  das  feinem  Geifte  nach 
Verwandte  zufammenftellt.  Der  an  die  Spitze  ge- 
fteUte  Satz  darf  nlehtverrherrfcheir,  nd  ift  aufh  ia  der 
Schrift  nicht  geltend  gemacht;  ddni  das  Upl  Ober 
die  Calns  greift  far  feitener  gehaltene  Conftructio- 
>nen  ohne  neohte  Ordnung  auf,  und  fetzt  fie  mit  den 
Praep.  nut  tbeilweife  in  genauen  Zufammenbang« 
Um  die  Verbindung  der  Praep»  mit  einem  Ca4u5  zu 
bedingen  9  bedarf  es  zunächft,  aber  auch  nur 9  einer 
allgemeinen  Charakteriftik  diefer.  Fahrt  man  ^ber 
ihr  zonächft  die  PraepoL  auf,  welche  ihrer  Grund* 
bedeutung  nach  mit  jedem  Cafus  vereinbar  find, 
ici  wird  dabey  diefe  Bedeutung  als  bekannt  voraus« 
gefetzt;,  woraus  eben  erhellt,  dafs  man  von  der  Er« 
klSrang  der  Cafus  nicht  ausgehn  kpnne.  An  die 
allgemeine  Darlwing  des  Verbältniffes  der  Praepof. 
zu  den  Cafus  fchfiefst  fich  aber  als  etwas  befonderes 
die  Angabe  der  Fälle  an,  wo  die  dem  Cafus  ein- 
wohnende Beziehung  bald  durch  ihn  allein  angedeu« 
tet,  bald  durch  Praepof.  Terdeutlfcht  wird.  Hierin- 
üen  berrfcht  gerade  viel  Eigentbtfmliches  nicht  blofs 
der  Sprachen,  fonderar  auch'  der  Stilarten  und 
Scbriftfteller.  Wie  denn  Suetan^  Augußn  c.  86« 
Yon  diefem  Herrn  erzählt,  dafs  er  der  Deutlichkeit 
wegen  viel  mehrere  Conjunctioncn  und  Praepof.  als 
andere  gebraucht  habe.  Oft  rettet  nur  der  Ge- 
brauch die  Verftfindlicbkeit  der  Bezeichnung;  wie 
wenn  der  Gen.  beym  paffiven  Zeitworte  ohne  rraep» 
fteht.  S.  Buttmann  z.  Fhiloct.  3. «wozu  man  jedoch 
vergl.  Hermann  de  elltpßv.  143.  Werden  jeneFäile 
naich  den  regierenden  Wörtern  geordnet,  fo  wird 
diefs  auf  eine  Synonymik  der  Praepofitionen  fahren, 
weld»e  ihre  umfaffende  Behandlung  Qbeihaupt  noch 
erwartet.  ~  Warum  fo  Zofammengehöriees  trenn en, 
wie  z.  B.  p.  13.  Xteeopm  Od.  a,  68*  vergl.  Äiatthiam 
$;  35O^und4asp.39.0berv^«  und  p.  3i.r.  d.  Aber 
Mf  Gefegte?  Aber  anders  ift  wfi^,  anders  Cwip  zu 
erklären,  und  wenn  IL  aa»  338.  kfeepp,'  uwif  i^vx^c^ 
na)  r^vuup,  e8y  re  r^itjmv  vergl.  345.  veibondeA 
fleht,  fo  mufs  mit  Vergleicbung  von  ii.  11,  451.  u. 
a;  wohl  gelehrt  werden ,  ob  i,  bey  den  Aeltem^'^  und 
uheyden  Knieen  einen  anßehen'*  in  gleichem  Sinne,- 
oder,  was  Ree.  meinte  mit  einer  Vermifchung  der 
Batheuerung  und^der  Stellung  des  bitteiidrin  gefegt 
fby •  Andere  Praepof.  noch  giebt  z.  B.  ApolL  Hhod. 
^9  215  --  ry.  Dar  Vf.  hat  dergleichen  Synonymik 
an  mehreren  Valien  fchon  f ehr  gut  gefibt  7.  B.  S. 
10.  tt.  f.  Doch,  wie  gelegt,  diefe  AUes  darf  nicht 
voranftehen.  Sondern,  wenn  das  ek;enthQmliche 
Intereffe  der  Homer.  Oedichte  betfbnchrs  auch  dar* 
auf  beruht,  dafs  wir  in  ihnen,  wie  das  Leben  und 
feine  Gefittung,  fo  die  Entwidielang  der  Sprache 
auf  einem  UebergangsMakte  finden,  auf  dem  die 
fpSterhiri  feftfteheinde  hnrman  ihrer  Entftehung  be» 
hnifcht  wierden  kann ,  Xo  m^Vcbte  fieh  hienins  eine 
stoppelte  Foderung  an  den  Bearbeiter  unfet«  Gegen« 
ftandes  ergeben^  Iirfofern  nämlich  im  Homer  fich 
theils   die   gemeinfame  Stttnmnatnr  der  nachher 
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ftreoger  gef<AM«ltnen  Redethtfle,  z.  B«  cOa  prono« 
ninale  des  Aftikek»  die  relative  Kmmtlicher  Con- 
jvoetioDen»  die  attributive  oder  adjeetive  der  Sub- 
itaDtiven,  theils  der  Uebergang  von  dem  eigeDtli« 
elieii  Aufdruck  zum  bildiioheD  erke&nen  läfst ;    fo 
wQrde  auch  hier  theils  die  recht  eigentlich  adver- 
biale d«  h.  dem  Verbo  dieoftbare  Natur,  theils  die 
Meü^her    der    fraglichen    Wörtchen    beftimmter 
oachzuweifen  feyn.    Ueber  den  erftern  Punkt  hat 
feitdem  Thierßh  Grum.  $«  2J9*  viel  Gutes  gefagt, 
doch  bleibt  noch  manches  zu  erörtern.    Vor  allem 
möchte  Rec.  der  Tmefis  infoweit  ihr  Recht  erhal« 
ten  wiffen,    eis  die  abgelonderte  Praepof*  wenn 
nicht  ein  Nomen  zu  ergänzen  ift,   gerade  nur  das 
Verbum  näher  beftimmt,    und  mit  ihm   gleichfam 
als  ihrem  Lebensprincip  weit  enger  verbunden  ift, 
als   etwa  jener  hinweiiende-  Artikel  mit  dem  fpät 
nachfolgenden  Subftantiv.    Am>allerwenigften  aber 
kann  Ree.  es  bilÜgeo ,  wenn  Thlerfch  a.  a*  O.  2*  in 
Fällen ,   wie  TW9i  fvwi  kirmspTrsiß  ii^vaxp  uaki  wdii^ 
kot  den  Cafus  vom  hlofsen  Verbo  ahbängeii  läfst; 
da  diefer  Dativ  eben  fo  wenig  dem  einfachen  Zeit# 
Worte  als  der  Präepof.  an  fich  zukommt ,  fondern' 
nach  aller  Analogie  der  grieohifohen  fowohl  als  alu 
derer  Sprachen  eben  dem  zufammengefetzten,  durch 
eine  Praepof.  modifioirten  Zeitwnrte.     Stellen  wie 
Od.  i6,  80.  iJ^»  —  e'o^o'i  WiX«,  oder  I7,  53.  ut^a- 
f»  xf^f  €T/t»9'  iMff»  haben  andere  Weile.    Sonach 
wird  aber  auch  unfer  Vf.  manches  zu  berichtigen 
haben,  als  p.  35/ b.  denn  fy  gehört  in  der  bemerk«, 
ten  Weife  zum  Verbo,   wo  wirkliche  Bewegung  an- 
gedeutet ift;    doch  11.  189  58 f*  ift  du  T^»fif  eben 
nicht  mit  ikw^v  fondern  mit  dem  eingefchobenen 
Relativfatze  0^1 9<fhiy  uTub  K$xv^*  verbunden ,  nach 
jener  überall  vorkommenden  Unregelmäfsigkeit;  f. 
il«  9>  139*  Od«  I,  70»  Heßod.  (9.  J.  D.  3a.  f.  22.  Seid« 
ler  zu  Eurlp.  Elecir.  858.  Blmsley  zu  HerakL  6oi. 
Heindorf  zu  Pht.  Hipp^  maj.  p.  281.  C—    Diefo 
mit  dem  Verbo  wirkenden  Praepof.  mae  man  im- 
merhin Adverbia  nennen ,  und  zu  ihrer  iwtheilung 
die  von  f/ff/winiii2ifee/ntfiii/«p.  161.  u.  f.  gegebene  auch 
für  den  jOngern  Verftand  fafsliohe  Darftelluns  be- 
nutzen.   So  wird  man-  das  ihnen  immer  EigenthQm* 
liehe  nicht  ganz  verwifchen ,  und  immer  noch  feft- 
halten,  dafs  die  gewöhnlich  fogenannten  Adverbia, 
und  alfo  auch  die  hier  in  Frage  kommenden  örtli* 
ohen,    ihren  attributiven  Begxiü  feUifißamdig  aus- 
drflckco;  dafs  die  Praepof.  aber,  genau  genommen, 
weder.  .Verbmn  noch  rTomen    entbehren'  können, 
jedoch  mit.ihrem  räumlichen  Sinne  £ch  der  im  Zeit^ 
Mcopte«  Kegettden   Ruhe  oder  Bewegung  befonders 
leihen,  undzuaiäcbft  nicht  den  anderweitigen  Prä^ 
dikatsbegriff ,   fondern  nur  jene  modiBciren.     Im- 
mer  wird  man  alfo  z.  B.  Od.  14,  jiTI^^^W^^fi'^^ 
ikrotfs  X^fie  das  ikreca  weder  fOr  ganz  Oberflaf&g 
noch  blofs  f  Qr  ein  wiederholtes  Ik  gefetzt  nehmen, 
wenn  man  auch  dabey  Ebend.  31.  truijrrpov  ih  9l  ä. 
««  %«V^c  Heft;  welchen  Vers,   bevläofig  gefagt, 
Spohn  überfah,  wenn  er  De  exir.  Odyß.  parte  p,  7, 
zwifchen  Od.  13,  4J7-  «»^  ^n  '95.  «o«  Wider- 
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fpruch  fand.  Von  folcben  Erörtemngen  wfirde,  naeii 
Kec.  Oafarhalten ,  anszugehn  fevn.  Oevnfs  (wird 
Hr.  Direct  Günther^  wenn  fein  Amt  ihm  die  MuCte 
Ztt  einer  Umarbeitung  nach  feinem  Sinne  gönn^ 
das  ehedem  fo  fieifslg  Ven^eichnete  mehr  ^eieben^ 
und  auch  nachweifen,  wie  die  Praepof.  nach  der 
freyen  Homerifchen  Sprache  die  Wirkung  des  Zeit- 
worts an  die  ^elle  hintragt,  wo  die  eigenthflmlicbe 
Beziehung  am  ftärkften  empfunden  wird*  Hierauf 
könnte  die  allgemeine  Angabe  der  Grundbedeutung 

}*eder  Praepof.  folgen ,  und  da  diefe  fich  am  deuU 
ichften.in  den  Zufammenfetzungen  zeigt,  könnten 
fie  auch  hier  fogleicb  angefchlolfen  werden.  Da* 
bey  wDrde  neben  einem  fynonymifchen  V^ffahren 
auch  fchon  die  Rflckficht  auf  den  zweyten^  in  der 
Homerifchen  Sprache  befonders  wichtigen,  Punkt 
eintreten,  nämlich  auf  die  Metapher.  Die  Sinn- 
lichkeit ^ind  Lebendigkeit,  welche  die  nothweof 
dige  Metapher  hat,  die  freygewählte  beabfichtigt, 
ift  dem  vielfältigen ,  eine  modificirte  Thäfigkeit  an« 
zeigenden  Worte  befonders  eigen,  und  lo  haben 
fferade  die  zufammengefetzten  Wörter  fo  häufig 
bildlichen  Sinn.  Mehrere  Worte  find  gerade  zur 
Metapher  zufammengef etzt ,  wie  vrif^lMKac  $  iwtf* 
0yAo^    Ferher  bemerke  man  in  11.  17,  4  —  7;  idi, 

8^3«  13»  490*  4f  54«  ^U  587-  5>  ^i.  i,  420.  den  Ue- 
bergang des  Davor(tehens  und  wachfamen  Umge- 
hens  zur  allgemeinen  Bedeutung  des  Schutzes  und 
der  Vertheic&gung*  Mancher  fpätere  Gebrauch ,  z. 
H»  das  irt0ireAA»S«ioif7<ri9«i  und  rcffy/Tvs^^«!  läfst  Geh 
nu^  aus  diem  frOhern,  eigentlichen  erklären.  Der 
Vf.  lielis  freylich  die  Metapher  nicht  unbeachtet, 
doch  wQnfcbten  wir  auch  hier  mehr  Erklärung  und 
mehr  Sonderung  des  bildlichen  Ausdrucks,  oder 
eine  binöberleitende  Anordnung.  P.  37.  heifst  es 
fiber  irotfi:  In  compoßiione  efi:  neben,  bey:  II.  i, 
13a.  174.  407  u.  f.  w.*'  In  der  letztern  Stelle  ift  die 
eigentliche  Bedeutung,  aber  174.  fteht  Tafdmit  aus- 
gelaffenem  9Tvai ,  was  nur  in  dem  Sinne  hi  promiu 
effe  Statt  findet,  und  139.  ift  TapakBiiireMi  doch  ge- 
wifs  bildlich  gebraucht.  Dazu  hat  diefe  Metapher 
ihre  Modificationen.  Das  „fchlau  umgehen,*'  wie 
yofs  Qberfetzt,  ift  wohl  auch  Od.  5,  104.  was  IVolf 
zu  Theog.  613«  richtiger  verglichen  hätte  als  Od.  13. 
991.  wo  wie  bey  Theokrit«  12,  85.  wohl  die  Bedeu« 
tung  ;des  blofsen  Uebertreffens  ftatt  findet^  die  in 
Profa  fehr  gewöhnlich  ift ;  f.  Ausleger  zu  Demoßh. 
de  Corona  $.  3.  Schwierig  find  11.  10,  391«  4»  6. 
und  flberhaupt  hat  die  Metapher  diefer  PraepoL 
gerade  fehr  ferne  Schattirungen. 

Jetzt  erft  würde  Rec.  die  Behandlung  der  Rection, 
i.B  der  oben  angegebenen  Weife  und  Abtheilung.  ein* 
treten  laffen.  Freylich  läfst  fich  hier  nocii  vieles 
^^Unfchenf  die  genauere  Angabe  deffen,  was  dem 
Homer  elgenthfimlich  oder  mit  andern  gemein  ift, 
und  zwar  mit  welchen ;  die  Benutzung  fremder  Er- 
klärungen (wie  denn  jetzt  Paffow*s  treffliches  Lext« 
kon  allein  fcbon  die  ganze  Aufgabe  zu  ändern 
fcheint);  die  Unterfcheidüng  der  beiden  Gedichte 
und  ^  der  einzelnen  Bflcher  (wiewohl  wir  diefe  for 
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Mir  b«denklieb  halten)  i  die  kriiifote  PcOftuig  der 
ReebtfclireibuDg  u.  dergl.  mehr.  Doch  Wir  mOf* 
Cen  Bedenken  tragen,  zu  groCse  AnfprQche  an 
die  koftbare  und  fegensreich  angelegte  Mufte  dee 
Hm.  Vfs«  tu  machen»  und  werden  die  neue  Ver« 
breitung  der  fleifsigen  Sammlung,  auch  ohne  (o 
durbhgreifende  Umarbeitung»  immer  fflr  nütsUch 
kalten. 


KATURGBSCHIcaTE. 

^  Badamar»  in  d.  neuen  Gelehrten -Bucbb«:  f^er« 
fuch  einer  Ffftematlfchen  Flora  von  Hadamar^ 
mit  einer  ÄnleituDg  zur  Pflanzenkenntnifa  fflr 
Schulen,  entworfen  von  /•  L.Hergi.  igaa.  XVI 
und  416  S.  8«         ' 

Diefer  Verfuch  ift  zum  Leitfaden  fOr  angehen- 
'de  Botaniker  beftimmtf  weswegen  in  der  £inieK 
tuD2  die  nötbigen  Vorkenntniffe  angegeben  find« 
Diuea  Verfahren  verdient  indeffen  Keine  Nacbab* 
mungt  weil  bey  Jedem,  der  Geh  einer  Flora  be- 
dienen will,  noth wendiger  Weife,  die  zum  Ge- 
brauthe  eines  folcben  praktifchen  Werkes  erfoder- 
liehen  theoretifchen  Kenntniffe  vorausgefetzt  wer- 
den mfiffen.  Im  vorliegenden  Fall  verdient  ohne- 
hin das  Mangelhafte  dierer  Einleitung  gerflgt  zu  wer- 
den. Auf  37  Seiten  gehet  fie  kflrzlich  oarch  die 
Wurzel,  den  Stamm,  den  Blattftiel,  die  Blätter, 
dieNebenthtile,  die  Blume,  den  BlQthenftand,  die 
Frucht,  den  Saamen ,  die  Blüthenzeit  der  Pflanzen, 
ihren  natQrllchen  Standort,  das  Botanifiren,  die 
Anlegung  eines  Herbariams,  das  Verfertigen  von 
AbdrOcken  getrockneter  Pflanzen  mittelft  einer  Oel- 
fiirbe,  das  SkeletiGren  (Skelettiren)  der  BUtter, 
die  Literatur  der  Botanik,  das  Linneifche  Pflanzen- 
fy (tem ,  die  Pflanzen ,  welche  von  dem  Svftem  ab- 
weichen und  die  Giftpflanzen.  Es  war  nicnt  nothig, 
diefe  letzten  befonders  aufzufahren,  da  im  Buche 
felbft  bey  jeder  Pflanze  ihre  giftige  Eigen  fchaft  an- 
gemerkt wird.  Nicht  die  Pflanzen  weichen  von 
dem  Syftem  ab,  fondern  vielmehr  das  Syftem  von 
den  Pflanzen;  denn  unrtreitig  ift  die  Natur  felbft 
oder  das  Gewachsreicb  ilter  als  irgend  ein  botani* 
fches  Syftem«  Die  erwähnte  Literatur  zählt  la» 
iage  zwölf  Werke  anf!;  endlich  fehlt  es  manchem 
Begriffe  durchaus  an  logifcher  Richtigkeit  und  SchSr- 
ie.     So  z.  B.  wird  von  den  Nectarlen  jedoch  mit 

ginzlicher  Uebergehvng  der  von  dem  verftorbenen. 
ector  Sprengel  fo  treffend  nnterfohiedenen  For- 
men deffelben,  getagt:  es  wSren  ffzujfällige^  Blu- 
mentbeile«    Surz>   die.   hier   gegebenen  blofsen 


Andeutungen  -entfprecbea  auf  kein^e  Wtffe^  dem 
Zwecke*  Wir  wendan  uns  nun  ^nm  Werke  felbCu 
Eine  jede  Specialflora  einer  deutfcbeo .  Gegend^r 
mag  fie  far  den  Anfänger  bettimmt  feyu  oder  luchtt 
wird  immer  auch.  äi$  ein  Beytrag  zur  gefiemmtea 
Flora  Deutfcblanda  betrachtet  werden  müffea.  Ia 
diefer  Beziehung  können  wir  den  Werth  der  vor- 
liegenden eben  nicht  hoch  anfohlagen,  denn  ift 
auch  die  Blöthezeit  genau  angegebeii ,  fo  wird  der 
Wohnort  mit  Ausnahme  von  Iriifyualida^  die  auf 
Dächern  in  Salz  und  Fufiegen  wacbfen  foll,  nur  ia 
den  allgemeinften  AnsdrQcken  z.  B.  ,»in  Wäldern**, 
„in  Flüffen**,  „anf  Aeckem"  n.  d«  m. aagednuteC 
Da  diefs  felbft  bey  dem  wabrfclieinlich  weniger  all- 
gemein verbreiteten  Pflanzen  gefehlt  ^  fo  raöch* 
te  man  auf  die  Vermutbvng  gerathen,!  der;  Vf«  ha- 
be nicht  AUes  einzeln  Ulbft  gebmaqelt,  fon- 
dern Manches  blofs  aus  Bflcbern  gefchöpft.  Das 
Schhmmfte  ift  aber,  dafs  nirgend  der  Autor,  nach 
welchem  die  Pflanze  benannt  ward,  angegeben 
vrird;'  wer  vermag  alfo  zu  enträthfeln  was  unter 
Peronlea  teucriwn^  fo  fchreibt  der  Vf.,  OUlUriche 
imermedla^  Faierlanm  oliioriai  Orniikogaium  mt- 
afaium ,  LychmU  tUurma  und  nun  m  EpUoUum  oa* 
gufiifoUum  fpieamm^  EpUoHum  iärfumm  grmniih 
ßorum .  und  m«  a.  eigentlich  verftanden  werden 
mufs?  Auf  die  neuem  Entdeckungen  in  der  Wif- 
feafchaft  ift  fo  wemg  RQokficht  genommen  als  auf 
die  Varietäten  und  örtlichen  Abweichungen  der 
Pflanzen,  die  doch  gana  vorzflglicb  das  e»entlicbe 
Bild  einer  gegebenen  Flora  darftellen.  Ja,  nicht 
einmal  die  Grenzen  diefer  Flora  von  Hadaroar  &id 
irgendwo  feft  beflimmt  und  fta^t  einer  aotbwen- 
digen  botanifchen  Topographie  ihres  Gebietes 
wird  „Hadamar  und  feine  Umgegend**  in  einem 
faft  zehn  Seiten  langen  Gedicht  befungen.  Eine 
der  bekannteften  Regeln .  der  botanif<men  Recht- 
fchreibung  ift  .durchweg  vamachlafsiget  Worden, 
wodurch  zalilreiche  VerftöÜBe  gegea  diefdbe  vor- 
kommen^ wie  die  Namen  Dmtura  ftramtmium^ 
Atropa  belladonna ,  Solanum  duicamatm  n.  f«  w.  es 
beweifen.  Bey  den  franzöfifchen  Besennungea 
der  Gattungen,  die  filglich  häUen  wegbleiben  köo- 
um,  da  die  der  Arten  fehlen,  ftöbt  man  auch  auf 
Unrichtigkeiten«  Schliefslich  muffen  wir  das  Be- 
kanntnife  ableaen ,  dafs  es  uns  völlig  uneriüirbar 
bleibt,  wie  manarda  didynia^  Aseleplma  Jrriacmi 
iMban  candldum ,  Tropaeolum  majus^  Lammt  ae> 
bilis^  fhdrangeawilgarie^  Puniem  grauHatih^  Fat- 
onia  tffieinalU^  Lavaiera  irimeßrU  uiid^.  Mdere 
Gartenpflanzen  den  Borgern  der  Flora  «Mr  Heda» 
mar  haben  beygezählt  werden  köniiea«' 
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K5>itGSB8ftO,  hidVUBiVetfit.Baehh«:  Lehen^  Stu- 
dien  und  Sthrlften  des  Jftron0men  Johann  Ms 
velüiSi  von  Joh.  fkinr.  Weftfhal.  i{|3ö.'laa  S.  8* 
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M inner,  welche  die  Thatkra^  eines  janzen  lan. 
gen  Lebens  mit  nie  ermfid^ndem  £it'er  der  Er* 
forrcbungEiipiei;  Wiffeprchaft,  oder  auch  nur  diiea 
Zweiges  derfelbeo  gewidmet  haben ,  bleiben  immer 
ynerk würdige  S^enlchen»  der  Aohtung  eineirdank« 
bäreo  Naehwelt  micbt  uawerth  ,  w^db  auch  der  Ge* 
\7inn  ihreaStrebens  nicht  in  ausnehmendem  Grade 
reich  und  glänzend»,  und  wenn  ea  ihnen  fach  nicht 
gelungen  war»  der  Wiffenfchaft  felbft  durch  geni- 
ale Anfichten  einen  neuen  krähigen -Seh  wunje  zu  ge- 
ben, oder  dorch  grorise  Entdeclumgen  die  Grenzen 
des  Gebiets  derfeio^n  zu  erweitern.  Jhhannes  He. 
veiims  (Höwelke)y  geboren  in  Danzia  am  aflA^o  Jan, 
16 II  und  ebendafelbft  ge(torben  an  feinem  Geburts- 
tage i6B7f.  gehöKit  zu .  diefer  ebrenwerthen.  Klaffe 
von  Menfcben,.  upd  verdiente  daü  Denkmal,  das  ihm 
durch  diefe  k)ein^,  ab^r  von  vollkommener  Sach- 
Jkenntnifs  zeugende  ÖcbriftHc  Wef^phaU  felbft  auch 
Aftrooom  im  I)anzig  gefetzt  hat.  i)ie  Schrift  ift  in 
drey  Bacher  getheilt«  deren  Inhalt  fchon  der  Titel 
anzeigt;  L  Leben  des  Hevelius*  Sein  Vat^r  war  ein 
wohlhabender  Brauer  in  Danziff.  p6r  Sohn  war  Aif- 
fange  dem  Kaufmannsftande  beltiniint;,  entfagte  abe^ 
bald  diefen  ihm  wenig  zufag?nden  BefchäfUsungen^ 
und  bew^og  den  .Vater,  ihm  zu  geftatten^  dais  er  dep 
höherftrebenden  Geift  durch  Wiff enfchaft  ausbildete. 
Sehr  f chnell  entwickelte  fiph  feine  Vorliebe  ffir  Ma- 
thematik und  Altrenomie  unter  der  Anleitung  des 
gefchicktam  Prof.  Krüger.  Weniger  Emjpfänjdicb- 
keit  fohien  der  JOng^ng  far  andere  JLenntniffe  zu 
haben ;  M^befondere  fpil.das  Latein  nicht  feine  Sache 

fewefeoif^y?;  i^idcfs  yerdi«|nt  die  Swe*  wenig  Claii- 
en,  dafs  er  all^  die  zahlreichen  Schriften »  die  er 
iateinifch  herausgab,  erft  von  TUluSj  in  dlete  Spra- 
che hetee  nfeerfetzen  laffcn.  KjrOger  .f^h,wohl  ein, 
was  der  Astronomie  Fjteththat,  und  ermuiUerte  fei- 
Den  S<**lerii,  dem  hojien.  VorWld  ^eines  Tycbo 
SrahM  za  folgen,  iind  der  Wifieplchaft  durch  neue 
genauere  jPüeowcht^nglBn  AOt^Jioh .  za  :vi^erdeo ;  ne- 
benher Icrnjeder  Jflpgling ^acl^  dreheq,.ülas  fcblei- 
fen ,  in  Kupfer,  fted^en , .  und  altrQnomiiche  WerH- 
neuge  verfertigen,  rsiach  zweijährigem  Fieifse  wur- 
Ergänz.  BL  wmr  A.  L.  Z.  1823. 


den  diefe  Stadien  durch  den  Ehrgeiz  feiner  Aeltero» 

die  fiph  einen  Rathsherrn  oder  gar  einen  Bürgermei- 

fter  von  Oanzig  zu  erziehen  wanfcbten,   unterbro- 

.chen;  der  Sohn  gab  ihr^m  Willen  nach,  und  fto* 

.dirte  nun  f ehr  eifrig  Reohtsgelebrfamkeit  und  Cama- 

ireliftik.    (Vielleicht  urtbeift  der  Vf.  doch  etwas  zn 

ftrenge,  wenn  er,  wegen  Abänderung  des  erften  Le« 

benspians,   dem  JangUng  Eitelkeit  und  reichsftadtU 

fcbe  Vorurtbeile  zur  Laft  legt.    Aber  konnte  ihm 

.dann  nieht  fein  aosfchliefsender  Beruf  zur  Aftronoi- 

.mle  erft  in  der  Folge  klarer  geworden  feyn  als  er  et 

damals  war?  Auch  hätte  er  freylich  fpäterhin,  da 

^r.  neben  feiner  Brauerey  und  nfehreren  Länderqyen 

fieben  Häuf  er  inDanzigbefafs,  um  leben  zu  konnent 

nicht  gerade  ein  öffenUicbes  Amt  bekleiden  muffen* 

Ift  denn  aber  der  Gelehrte  immer,  zu  tadeln»  wenn 

er,  feinen  Beruf  zur  Wiff  enfchaft  erkennend,  doch 

den  Bürger  nicht  ganz  verleugnet,  und  einen  Theil 

feiner  Kräfte  denlJienften  des  Vaterlandes  widmet?)» 

In  feinem  zwanzigften  JahjrfgiengHevelius.auf  Bei. 

fen»  fah  die  Niederlande,. England  und  Frankreich» 

und  knOpfte  Verbin dungep  mU  etjvem  Wallis  9  BouU 

ijettdt.  Mhan^  Kircher^  ffaßendi:    Italien  zu  befa« 

.eben,    wo  er  einen  GalUeo^  uqd  Scheiner  wufste» 

ward  ihm  nicht  gewährt/    Von  d.en  Aeltern  zurück* 

gerufen ,  traf  er  nach  vier  Jahren  wieder  in  Danzig 

ein,  pnd  machte  ficb/bier  mit  der  Verfaffong  feiner 

^Yater&adti  zugleich  auch  init  da« .  Brauer^gefchäf^ 

ten  feines  Vaters»  die  er  künftig' hitreiben  foUte» 

.bekannt. .   Seine  MitbflrgiMr  übertrugen  ihip  in  fei^ 

uem  dreyfsigften  Jahre  daa  Schöppenamt  in  der  Altr 

itadt ,    lind  zehn.  Jahre  n^c^her  einft  Ratbsherren- 

ftelle ;  der  Name  ConfuU  den  er  fich  felbft  beylegt,  be* 

.zeichnet^blofs  einen^tlathsherrn;  denn  bis  zum  Bür* 

germeifter  von  Danzig  brachte  er's  nicht.     Seine 

erfta  Gattin,  überhob  ihn  jeder  Beforgung  des  Haus» 

wefens;  dieZweyte,  deren  Blldnifs  er  feinen  Wer« 

)cen  einverleibt  bat,  war  feine  treue  Qeholfin  bey 

.aftrcmomifchen  Beobachtungen ^  und  ihr  Fleifsund 

ihreGefcbieklichkeit  erfparte  ihm  einenMitarbeiten 

Eine  väterliche  Ermahnung  des  fterbenden  Lebrers 

machte  tiefen  Eindruck  auf  Hevelius,  und  eotfcbied 

den  nie  unterdrückten  Vorfafz»  fein  Leben  der  beob« 

^htenden  Aftronomie  zu  weibf  n..    Wenige  Tage 

nach  KrügefS'  Tode  beobachtete  er*  die.  ibni  noch 

v^n  diefem  befqnders  en^it^hlen^  Sonnenfinfternifa 

vom  iften  Jim.  i<39«    Seinererfte^Aufmerk^mkeit 

wandte  nun  der  junge  Aftronom  dem  Monde  zu;  ein 

gutes  Auge,  von  ihm  felbft  verfertigtes  bis  lafüfsife 

Q  (5)  Fern. 
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Fernrohre,  eine  im  Zeichnen. und  Kupforfteehen  ee«^ 
übte  Hand,  und  (dii^  etlte  Tugend  eitiks  pjäilaifcGen  '. 
Aftronoinen)  ein  reiches  Maafs  von  Geduld  letzte 
ihn  in  den  Stand»  etwas  treffliches  zu  liefern. 
Naob-fOnf  Jahren^ dee-^ngeftrengteften  •Fleiffes  er» 
Ichien  im  J.  1647  (bineSelenographie,  ein  Werk,  das 
lange  Zeit  das  einzige  in  feinexLArt»  erft  nach  iso. 
Jahren  durch  Schröters  Selebotopographifche  Frag- 
mente übertreffen  wurde.  Die  Flecken' äerSbnne,- 
Saturn's  fekene  Geftalt-»  die  >Libfatioii-dee-M wider* 
von  der  er  eine  richtige  Theorie  gab,  Mercur*s  Vor- 
flhergang  vor  der  Sonne  am  aten  May  1661 9  -  ein 
Ereignifs»  welchem  zu  lieb  er  fich  zu  eilf  tägieen  nnaüs« 
gefetzten  Beobachtungen  der  Sonne  entfcbTofs,  wur- 
tten  in  der  Folge  der  öegenftend  feiner  Forfchungen. 
'Kometenbeobachtungen  fieng  er  an  mit  dem  löSü  er- 
fchieneden  Kometen,  und  letzte  fie  bey  fieben  ail- 
-dern  Kometen  fort;  fo  entfurnd  feine  Kometogri- 
^hie,  keines  feiner  gelungenften  Werke;  eben  (b 
^enig  hat  der  Welt  fein  mit  fo  grofser  Mühe  zu  Stan- 
-rie  gebrachtes  Fixfternverzeichnifs  genützt.  Jlubm 
^ncTEhre  wurden  feinen  Verdienften  nicht  fparfam 
4tt  Theil;  zwey  nelnifc4ie  Könige,  Johann  Cafimbr 
%nd  Johann  der  Dritte  würdigten  ihn  ihr^s  Bddil^hs; 
JLudwigXlV.  von  Frankreich  gab  ihm  eine  jährlich« 
j^nfion;  die  nchigeftiftete  Londner  SotMat  der  Wi(- 
fenfcbaften  nahm  ihn  zu  ihrem  Mitglieds atrf.'  Um 
feine  Beobachtungen  zu  fammeln,  gab  er  fein  Haupt- 
Hnrerk,  die  Machmd  coeleftls  heraus,  wovon  der 
«rfte  Theil  die  Befchreibüpg  und  Abbildung  der  In- 
itrumente  fammt  ded  BeobaebtungSflUethoden ,  der 
ofweyte  die  Beobachtungen  felbft  enthält.  Ueber  die 
Genauigkeit  der  lel^tern  bftkamer  Streit  mit  Rob^f^t 
üoockes  'welcher*  behauptete,  daff;  Sextanten  mit 
Fernröhren  vierzig  biS  fechzigmal  genauere  Beobach- 
tungen geben,  al§  wie  fie  Hevelias  hatte,  ohne  Fern- 
Urbhr.  rlalley^  wurde  deswegen  nach  Danzig  ge* 
fchickt,  und  diefer  entfchied  in  fofern  ffir  Hevelius, 
däfs  ec  dnVch  eigene  Erfahrungen  fich  fiberzeugte, 
es'fdy  dem  H^v^Iios ''gelungen,,  nach  der- alveAiMe- 
tfa6di^  wenigftbns  eben  fo  genau  zu  beöbacbt^'fr,  als 
^s4iä<!6  d^r  neuen  frejijch  datttalä  noch  nicht  fehfr 
Vollfttimnienen  möglFcn  war*  '  ßn  grof^es  tlnglück 
ttaf  den  Hevelius,  äts  am  ^6ften  Sept.  1679,. 'ein 
Brand,  von  einem  rachfflchtigeii  Arbeiter  angeftif- 
tet,  die  fchöne  Sternwarte  mit  den  heften  Inftrumen- 
tt^,  die  Biblldtbek,  Buchdruckerey  und  die  fie. 
Ben  Häuffer  des  rieveliüs  mit'aUeA  nöch'flbrigeä 
Exemplaren  feiner  fffmmtiichen*  Sichrffteta  ib  Afeh^ 
legte.  Nur  wenige^  von'  IhXt^unt^nten  und  Manti- 
Ibripten,  zurri  Glücke  Such  die  bis  jetzt  grdfteolbeife 
angedruckt  gebliebenen  Handfchriften  von  Keppler^ 
irerfchonte  das  Feuer.  Sehredel  und  grofs  bewies 
fich  bey  einem  fo  fchmerzlichen  Verluite  HeveUus; 
einem  Nachbar,  hi*  deffM  HatrS  Hn  befrichllchA 
VoWafh  Von  SUbA^feefchiri^ ^c«  Atg^brinnten^heit 
fibergefdllefi  waV;  wftnfcbte  >i<' Medliebend  Viel 
Glück  nhd  Gedeihen  zd  deni  Raube  d^n  fener  ableug- 
nete; den  treurofenBrandftirters  W^lehisrfiicbt'un;. 
bekannt  blieb ,  belangte  er  bie  vor'dto  Gerichten. 


Zvrar  fetzte  er  feine  Beobachtangen  etdF  einer  neues 
Stern warie  fiQrt,i'docb  «Ut  lülmähiig  gefch Wächter 
Kraft;  Steinfcbroerzen  führten  nach  einem  zwolf- 
wüchigen  Krankenlager  feinen  Tod  nach  vollende- 
tem 76%en  jafare  her^ey.  'Er  betier' fetten  -gröfstea 
Ruhm  Überlebt.  Mehrere/^*,  was  ef  noch' ganz  ans« 
gearbeitet  hatte^  gab  dje  Wittwe  hetaus.  Die  ande- 
ren Erben,  welche  den  Naohiafs  eines  Mannes ,  der 
der  Stolz  feiner  Familie  hätte  feyn  foUen,  nicht  zu 
wArdifien  wufstowr  verfehleuderten  feine  und  Kepp« 
ler's  Handfchriften  um  ein  Spottseld,  verkauften 
die  Kupferplatten  zur  Machina  cöeteßu  und  zur  Se» 
iHtographia  ao  einen  Kupferfchmidt  j  aiaer-liefe  aas 
jler  rlatte  wx  grofsen  Mondskarte  ein  Theebrett 
.machen,,  u^d  freute  fieh  des  aberwitzigen  Einfalls. 
Nur  erft  die  fpäteren  Nachkommen  fetzten  dem  ehr- 
würdigen Ahnherrn  ein  Monument  in' der  Kathari- 
nepkirche.  Im  J^  1787  wurde  das  hundert jährifa 
<}edichtnite  f^iri^^  Todes,  do6b  mit  mehr  Prunk 
vis  Würde  in  Danzig  gefeyert,  und  StaaÜlmus  Att' 

ffußus^  Kdnig  von  Polen  fchenkte  1790  eine  metal- 
ene  Bütte  des  H.  dem  Gerichte  der  AJtftadt,  deffea 
Bejfitzer  der  Aftrönom  gewefen  war. '  Sehr  richtig 
'Würdigt  der  Vf.  die  aftronomifchen  Verdlenffe  des 
Hevelius.  'Das  ganze  literarif(ihe  Leben  diefes  zu 
feiger  Z^ft  fo  hochgeachteten  Mannte  frellt  uns  ein 
het<rliehte  Bild  unbegrenzter  beharvllober  Thätig- 
keit,  und  eines  raftk>fen  Anftrebens  tu  tfnem  be- 
ftimmten^  Ziele  dar,  aber  es  fehlte  ihm  an  der  fehaf- 
f enden  Geifteskrait^  die  jedem  grofsen  Werke  das 
•Sieger 'der' Vollendung  aufdrüökt.  Er  eilte  nicht, 
w?e  eiki  ÜQjfernibus^  Tjcho^  Keppter  %Mnefn  Zeil- 
alrer  mit  mächtigen  Schritten  voran;  elüer  fünfzig 
'Jahre  hindurch  lebte  er  dennoch  der  Sternkunde,  fo 
dafs  difj  Gefbhicbte  feines  Wirkens  faft  die  Gefchich- 
te  der  Wiffenfcbaft:  in  diefem  Zeitraum  ift;  und  hat 
jenes  Wirken  der  Welt  nicht  ganz  fo  viel  genützt, 
als  feine  Anftrerigungeb  erwarten  liefsen,  fo  gieng 
'es^doeh  'nfcbt  fburloi  vorfTber,  fo  Terdient  doch  alle 
'AcUtuhg  fein  Smin  ftr  das 'Höhere,  und  das  redlich 
*^tt  ftiin  geAbte  r'vi^am^  Hhpbhäere  tfero»  *-«  II.  SttL 
-dt^n  des  Hev^üus.  'In  diefem  Al)fchnhte  t>efchreibt 
*und  wflrdiet'tfei*  Vf.  die  Inftrnmerite  und  Beobacb- 
tungsmittel  des,  Hevelius ,  und  handelt' Zugleich  in 
gedr§ti^er  Kürz«  Von  d«n  Tfaedrieen,  die  er  auf« 
nrilte^undden  vornebtnftbn  RdfUI|af^en  feiner  Beeb^ 
-acbtungter.  Mit  Urire<^t  vlftM'^Ife^.'TtVfho'»  feiten 
<Matiei«ql^atfräntei^ ,  >  dn^'  bdtfihiA^  fecb*  UöfÜ'bewegU. 
«ftier  MefsinftröTrief^f h  S^iA  rtjtWitt»»l»lihiWfs  be- 
^bt  vö^j^glf^  auch  ^ftf  dt^  StcR^bfttKdW  dt«  er 
mit  einem  fecfb^f^gerffiliiiftiidten  ^iKS^.^  fii^fpiele, 
die  der  Vf.  bnführt;  zfe)|en  genugfiahi,  wie  wenig 
t^enau '  f diche  Beobaehtupgen  jY^ren;  die  UMerfchie- 
de  gehen  nicht  Gelten  ^nf  riiehrereMinbtenv  Ad  fei- 
ttere  Prfiftynff  unxl  B^cUKsrung  Mf ^nfOinfirtMe  wne- 
"Ue  gar  nlchtledüclft, '  b^/QuHHiuiftUiftJchi  eibmal 
der  Cöllihiätion^sffeCner  h^fffitiiM''  ItHWfIrdpiMle  Di- 
öpterh  brauchte' Tlei^i'ftfovl  »Klh' VgrÄitnfe'de»  Hev. 
Ift,  dafser.ztierTt  zti  aftröntAf}fKhi^1!Stv»ecken  Pen- 

deluhren  verfertigen  liefs;.a)idiefe  oöch  in  der  Ar- 
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heit  waren;  machte  tuth  Huygens  cKefelbe  Entde- 
'^ckttDg  bekannt ;  diefein  fchreibt  man  daher  gewöhn- 
lich den  Ruhm  einer  Erfindung  zu,  der  eigenthph 
dem  H^v.  gebttbh,   wiewdbl  Huyßens  die  Theorie 
•  erfindlicher  bearbeitet  hat.     Zu  (einen  Fernrohren 
'Ic^hllff  er  die  Objeetive  felbft,    aber  auf  felilerhaf- 
't^n  Schleifmafchinen*     Diefe  Fernröhre  konnten 
fiberhaupt*  nicht ^Ues  leSften,  was  er  von  ihnen  er- 
'Wartete;  auch  hier,  wie  bey  den  Meffungsinftra- 
menten ,  fuchte  er  durch  ungewöhnliche  Gröfse  die 
ftärkere  Wirkung  zu  erzWingen,  ftatt  den  GlSfern 
xnehrinnere  Vollkommenheit  zu  geben.    Aber  foU 
che  Fernröhre,  wie  fie  Hev.  hatte  von  40.  50.  6ö. 
ja  felbft  15b  Fufs,   mit  FlafchetazQgen,    waren  nur 
t)ey  fehr  ruhiger  Luft  und  für  geringere  Sternhö- 
hen brauchbar  ,und  ihre   Anwendung  immer  fehr 
'befch  weHicfa.   Aus  eigenen  Beobachtungen  der  Son-, 
*ne,    mit  den  gridchil^hen  verglichen,   leitete  Hev. 
*SonnentäFeln  ab,   nicht  viel  beffer  und  fcblechter» 
als  die  Kepplerfcben.    Seinß  Beobachtung  und  Där- 
ftellung  der  Sonnenflecken  verdient  vorzüglich  Lob ; 
die  Flecken  felbft  Jäfst  er  aus  feinen  von  der  Sonne 
'auffteigenden  Dfinften  entftehen«   Um  den  Mond  hat 
^llev.  nicht  geringe  Verdienfte;  aufser  derfchon  von 
Galileo  gthindtnen  Schwankung  in  der  Breit«  eAt 
deckte    er    auch  noch   die  fchon    oben  gedachte 
Schwankung  in  der  Länge,  mafs  zuerft  die  Hohen 
der  Mondsberge,  und  gab  den  Mondsflecken  Na- 
men»  die  aber  wenig  in  Gebrauch  gekommen  find; 
der    ungemein   fchöne  Stich    feiner  Mondskarten 
fibertriftt  an  Sanftheit    und    Rundung   felbft  den 
Tifchbeinfchen  Stich  der  Schröterfchen.    In  den 
meiften*  Meffungen  der    {"cheinbaren  Durchmeffer 
der  Planeten  flbertrifFt  Hev.  bey  weitem  feine  Vor- 
gänger,   und  ftimmt,    wie  eine   tabellarifcbe  vom 
Vf.  eingerfickte  Zufammenftellung  zeigt,    oft  zum 
Verwundern  genau  mit  den  neueften  Angaben.    Die 
Monde  des  Jupiter  find  von  Hev.  fleifsig,   aber  ohne 
beftimmte  Angabe  ihrer  Stellungen,    beobachtet, 
^genauer    ihre  Düfchmeffer,    die    von  den  Schrö- 
terfchen Meffungen  nicht  viel  abweichen.    Den  Sa- 
turn glaubte  Hev.  aus  drey  Körpern,   einem  run- 
den und  zwey  mcndförmigen  znfammengefetzt,  die 
fich   während  eines   Umlaufs  jdes  Saturns  um  .die 
%onne  jährlich  einmal  mit  ihm.  um  fesjne  Axe  dre- 
ien,   eine  falfche  Erklärung  von' ErCcheinungen, 
die  Hfeygeni  richtiger  aus  emem  den  Saturn  frey 
-umfchWÄehden  RitJge  ableitete.    ÖeV  der  Sonne, 
»dctrf*  Mali*; '  die{ti  Saturn  und,  Jupife^  wollte  Hev. 
•AHnoföhSrt?^} bemerkt  haben.    Auch  die  Kometen 
läfst  er  i^ns  feineren  Theilen  der  PlandtenTatmöfphä- 
ren  entftehen ;  diefe  Theile  erheben  fich  über  den 
grötieceQ,  j:)unftl!^reis  der  Blanden  j..fcbi.i9?e^?e^i;l3rey 
im  WeRraym  umher,  und  ballen  fich  wKometen- 
"körpcrn  izufamn^ßn  ;    bey  feiner  Annäheri|in|[  zur 
Sonne  zient, der  Könnet  alle  Au$dü«jftuMeii  ,dcf  Pla- 
neYen,  auf 'die  er.tri^t  an  fiel?,  und  erToheint  des- 
wegeh  airihellften,' wird  aber  kleiner,    iiia^m  er 
fich  von  der  Sonne  entfernt,  und  tlie  Phneiftl  f OU " 


nehmen,  i^nd  löft  fich  endlich  ganz  auf,  wenis  dir 
Plaüet,  der  ihn  erz'eugt  hat,  Jas  Seinige  nun*V(il« 
lig  wieder  arn'fich  zteht.     Die  Bahn  der  Kometen 
'hielt  Hev.  für  parabolifcb,^  aber  aus  Gründen,*  die 
nicht  die   wahren  find.     Seine   Sternkarten  fteU 
len  die  Geftirne  auf  der  äufsern  Seite  der  Kngel 
vor;  mehrere  Bäder  find  von  ihm  neu  eingeführt« 
Die  Strahlenbrechung  nahm  er  bey  der  Sonnet 
den  Fixfternen,    Planeten 'und  Kon/eten  verfchie- 
den  an.    Die  Fixfterne  hielt  er  für  Sonnenihnn- 
che  Körper;    dien  Durchmeffer  einiger  mafs  er  zu 
6  Secunden.  -«>     III.  Schri/een  des  Heveliuti   von 
ihm  verfafste,  und  üb^r  ihn.     Der  Vf.  gifcbt  hier 
in  17  Numern  die  aufsfflhrlichen  Titel' aUer  meift 
fehr  fchön.  Zum  Theil  wirklich  priditig  gedruck* 
ten  Schriften    des  Hevelius,    und  weift  auch  die 
verfchied^nen  gedruckten  Werke  nach,    wo  blofs 
einzelne  Briefe  deffelbeb  fich  vorfinden.  '  Zu  den 
feltenften  diefer    Schriften,    die  man  Ol)rigens  auf 
der  Rathsbibliothek  in  Danzig    vollftändig  g^f^"}'  * 
melt  antrifft,    und  deren  Aufiählung  der*  Vf.  mit 
einer  lehreichen  Inhaltsanzeig6  begleitet  hat,  ^di^rt 
die  Eplßola  ad  Ändcum  de  cumeta   1677  Oedatd 
obfervatoy    Fol.  t  Bogen;    as  fibd  nur  drey  Exem* 
plare  davon  vorhanden,  das  erfte  in  Paris,  das  zwei- 
te in  Breslau,  das  dritte  in  Danzig;  indefs  find  die 
in  diefer  Epißota  enthaltenen  Beonacbtungen  auch 
im   zweyfen  Theile  der    Machina   coelefiis   abge« 
druckt.    Sehr  feiten   ift  ferner  der  ebengenannte 
zweyte  Tbeil  der  Machina  coelefiis»  Gedani  1679. 
Fol.,  da  die  meiften  Exemplare  bey  dem  grofsen 
Brande  im  Sept.,  1679  im  Feuer  aufgegangen  find, 
wiewohl    Hev.  verfichert,    vor    dem  Brande    der 
ihm  nur  ein  Exemplar  übrig  liefs,    oo  Exemplafe 
verfchenkt  zu   haben:    die  noch  vorhandenen  find 
indefs  zum  Theil  feht"  unvollftändig,    und  enthal- 
ten  nur  das  zweyte  und  dritte  Bucn,  manche  nur 
das  zweytQ.   Unter  den  vom  Vf.  angeführten  Sohrif* 
ten  über  Hev.  ift  die  bedeutendfte  diejenige,  wel- 
che Lengnich  unter  dem  Namen:   Hevelius ■,   oder 
Anecdoten  und  Nachrichten  zur  Gefdhichte  diefes 
firrofsen    Mannes»    Danzig   1780«    9*   bekannt   ge- 
macht Hat.  •     ;    ' 


ARZI^fiTGELAHRTHMT. 
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dem  Keifenden  ihr  Eigenthum  allmählich  .zurück« 


I  DuS3BLDQu,  b.  Amz.  u.  Comp.:  yallfiandln 
Simmhmg  ^ffioineller  Pflanzen.  Achte  Laete» 
rungri  18^3.  gr.  Fol.  -.  .1 

Die.fieben  erften  Lieferungen  diefek^fn  ihren  ein« 
zelnen  Theilen  ÄÖchft  ungleich  ausgeführten  Samm« 
lung  find  berllits;in  unferer  A.  L.  Z.  j8^3-  Erg,  Bl. 
Nr.  46.  S.  365^ '"angezeigt  virorden.  Diefe  achte y 
wird  durch  eine  Anzeige  der  VeHeger  eröffnet,  M 
V^elcher  $e'  dem  ,botani£chen  Puolxcum  belcannt 
niachcn,  dafs  Hr.  Pf^fcflorDh  /Veej  vöti  Efen^ 
Beck  d.  y.  in  Bonn  Von  k)üh  dn'^e  Auswaiil  und  ile- 
ftnwmtmg  aller  in  diefem  Werke  zu  liefernden  Ab- 


bildungen»  die  von  dem  KQnftler  unter  feiner  fpeci- 

eilen 
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;ftUen  Iieitang  ausgefQhrt  werden ,   beforgt,  und  zu- 
gleich  cfen    entrprechenden  Antheil  an  der   Reda- 
cxiou  des  Textes  ö^>ernchmen  wird.    Warum  ihm 
.rtkbt  lieber  die  ganze  Redaction  des  Textes  über- 
tragen.«   der  feither  fo   viele  Wünfche  unbefriedi- 
gc);  geiaffen  bat?  Auch'  weifs  man  immer  nicht  ge- 
nau» was  hier  ein  entfprechender  Aniheil  beifsen 
foli.     Wir  wollen  jetzt  die  vorliegenden   Blätter 
einzeln  durchgehen,    und  fie  mit  BerQckfichtigung 
«nferer  Eingangs  gedachten  Recenfion  mit  fortlau- 
fenden Numern  bezeichnen.     In  diefer  Beziehung 
,  fangen  wir  hier  mit  Nr.  169.  der  ganzen  Samm. 
•  Inng  an  r—  oder  Iautus  Camphora  Lin»     Im  Texte 
.find, ,  was  übrigens  als  eine  allgemeine  Bemerkung 
.gelten  mag,  die  Sjnonyme^ wie  unter  einander  ge- 
wCIrfelt.     Warum  folgen  die  Autoren  nicht  alpha- 
hetifch  oder,   was  freylich  oft  weitläuftise  Erörte- 
rungen verurfacheu  kann,  i<i  chronologiicher  Ord- 
nung  auf  einander?   Von  den  unzähligen  medicini- 
fchen  Monographien  ift  auch  nicht  eine  einzige  auf- 
geifahrt.  —    170.  Laurus  Saffa/ras  Lin.  Italienifch, 
zumal  in  den  Of ficinen ,  beifst  diefe  Pflanze  n  ^^f' 
ff^TAffor     Auf  der  Platte  ift  unter  7.  ein  Stück 
Rinde  vom  Stamme  abgebildet»'  das  in   unterem 
Exemplar  nicht  leicht  dafür  erkannt  werden  kann.*^ 
171.  Teucrium  Chamaedrys  Lin.  fchlecht  illuminirt. 
Auch  heilst  die  Pflanze  Italienifch  nicht  Camedriot 
fondecn  Querciolä.  —      17a.  Myriftica  aromatiea 
Roxb.  oder  idyrißica  mofchaCa  willd*  naoh  Rox* 
hurgh  Planis  qf  Coromandel  iab.  174.  abgebildet; 
doch  ftimmt  die  Abbildung  nicht  völlig  mit  der 
Befchreibung  überein.   —     J73.  Euphorbia  cancurU 
enßs  Lin.  beifst  auf  Italienifcn  Eu/orbio  delle  ca. 
narie.    Die  gute  Abbildung  ift.  nach  einem  blühen- 
den Exemplare  des  botanilchen  Gartens  zu  Bonn, 
das  über  go  Jahre  zählt.     Sie  umfafst  zwey  Plat- 
ten,   wovon  die   eine  die  ganze  Pflanze   fünfmal 
verkleinert  und  die  andere  einep  blühenden  Aft  in 
Yiatüfllcher  Gröfse  nebft  Blumen  n^  l.  w.  illumi- 
nirt  darfteilt.  —     174.  Rhododendron  ferrugineum 
hin*     Im   Text  fehlt    das  L.  hinter  dem  fpecifi- 
icben   Namen.    Hätte   nicht  nach    einem    Garten- 
exemplar  abgebildet  werden  foUen,    wodurch  das 
£]genthümliche  diefer  Pflanze  gleichfam  verfchwun- 
den  ift«    Das  Werk  Lemonier  Sauvage  ß.  Monspeh 
erinnern  wir.  uns  nicht,    jemals  citirt,  gefunden  zu 
haben.  **     175*  Rhododendron  Chryfeuiihum  Lin. 
die  fihinfcbe  Schneerofe.     Die  Kölpiufche  Schtrtft 
Ift  zu  Berlin  1779  herausgekommen,  und  bat' auch 
eine  Kupfertafel,  die  unter  den  Abbildungen  ^icbt 
citirt  ift«:    Die  hier  gelieferte  ift  nach  Pallas  Be- 
arbeitet. —    i'j6>  Cinchona  oblongifolia  Muiis  und 
nicht  H  (umboldi )  wie  auf  der  Abbildung  flehet. 
Es  ift  der  rotbe  Chinarindenbaum.  —     177.. Cza- 
chona  ovaia  Rulz  (nicht  Ruix)et  Pav.  der  Kö- 
nigs .  Fieberrindenbaum«    Synonyme  find  C  offici- 
nSis  Lin»  , und  C.  cordifolta  Mutis.     Unter  der 
Abbildung  flehet  C.  ovaia.    C  cordlfolia  Vor.  H. 


was  uns  nicht  deutlicb  zu  fejn  (dbeinl:.  -^  178.  Cu 
chona  Condaminea  ti.  Die  eigentliche  C  o/ficiaalis 
Lin.  oder  der  officinelle  ]?ieberrindenbaum,  —  i?)« 
Triiicwn  repens  Lin*  '^^  ige.  I^imulus  LupuUa 
Lin-  .—  igi«  Coriandruntfafiman  Lin.  —  iga. 
Daucus  Caroca^  Lin*  mit  einer- ftattlich  abgebildet 
ten  Mohrrübe.  —  igj.  ideoispermwn  palmaiam 
EncycL  bot.  oder  Cocculus  nalmaius  de  Cand..  Es 
foli  die  Mutterpflaisze  der  Üolomho  -  Wurzel  feyn.  — 
lt4.  fpomoea  (nicht  Ipomaea)  Jal^fpa  Des  f.  et 
Her.  oder  ConvolvuJus  Talappa  Lioa  Sie  nimmt 
zwey  Plauen  ein.  Auf  beiden  flehet  die  Pflanze 
als  Jpomoea  Jalappa  Pursh  (!}  ^-.  185.  lAnum 
ußiatijKmum  Min.  —  ig6.  Hyffopus  efßcinaVu 
Lin*  böcbft  vachiäfsig  illununirt.  *—  187,  Papa^ 
ver  Rhoeas  Lin.  —  i%%.  ßosvejlls  ferrata  Ca* 
lebr.  oder  B.  thurifera  Roxb.  Diefer  Baum  lie- 
fert das  fo  lange  bekannte  und  allgemein  als  Rin- 
chermittel  verbreitete,  angenehm  riechende  Harz, 
das  Ollbanum^\  Thiis  oder  Weihrauch  der  Alten. 
Einem  Englander  Herrn  Colebrooke  gebührt  die 
Ehre,  den  wahren  Urfprung  deffelben  entdeckt  za 
haben.  In  einer  Abhandlung  darüber  in  den  AJe* 
atik  refearch.  IX.  ;^..377.  welcher  Dr.  Roxburgh 
eine  botänifche  Befchreibung  des  Baums  beyfügte, 
bewies  er,  dafs  der  gewöhnliche  oder  indiuhe 
Weihrauch  (Oltbanumy^Olibanum  electum)  nicht, 
wie  man  allgemein  glaubte,  von  Juniperus  Lycla% 
fondern  vielmehr  von  Boswellia  ferrata  Colebr. 
herftamme.  Abgebildet  ift  der  Baum  ebenfalls  in 
dem  berliner  Jahrbuche  der  Pbarmacie  Jahrgang 
I8i8«  —  189*  Slnapls  alba  Lin.  beifst  auf  lu- 
lienifch  Senape  bianca  und  nicht  Senapa^  womit 
die  Italiener  eigentlich  Sinapis  nigra  L  la.  bezeich- 
nen. — .^  190.  Curtuma  Zerumbet  Roxb.  das  Kö- 
nig Jmomum  Zerumbeth  nannte.  Die  knollige 
Wurzel  diefer  Pflanze  ift  die  Zittwerwurzel  Ra£x 
Zedoärlae  der  Officinen ,  imd  zwar  diejenige  Sor- 
te derfelben,  die  unter  dem  Namen  des  langen 
Zittwers  vorkommt.  Die  gelieferte  Abbildung  nllt 
recht  gefüUig  in  die  Augen. 

ä 

NEUE     AUFLAGE. 

LiiPziG,  bey  Gerb,  Flcifcher:  i«o  Bxempelt^etn 
zur  nöthlgen  Uebung  im  Rechnen^  fowohl  für 
Bürger,  und  Landfchulen,  als  auch  zum  Pri- 
valaebraucb.  Mit  Hin weifungauf  die  im  Rechen- 
bliche  enthaltenen  Regeln,  ueransg^eben  von 
Johann  Philipp  Schellenberg.  FOn/tp  verbefferte 
Auflage.  ; 

Aadb  ttfftor  dem  Titel: 

>  Der  erfie  Lehrmelfter.    EinInbegriff  dÄNöthjV. 

fken  und  Gemeinnützigfteo  für  den  erftea  Unter- 

rieht,  von  mehrern  Verfaffern.  iVeiti»#er  Theil. 

;  Exempeltafeln  zum  Recfipen.    iSaj.  g.*i[iaGr.) 

(S;  die  Recenf.  Ergänz.  Bl,  1 J17.  Pfr.  teO 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

'  ZvRi^n,  b.  Orell,  Fflfsli  n.  Comp.:  Verhandlung 
gen  der  Helvetlfchen  Gefellfcha/i  zu  Schinznaoh 
im  Jahre  1819.  ig2i."X  u.  53  S.  kl.  g. 

Ebenda/.:    Verhandlungen    der   Helvet.  Gef.  zu 
.Scbiozaacb  im'Jahre  igao.  XII  u.  6g  S.  kl.  g. 

Bbendaß:  Verhandlungen  der  Helvet.  Geß  u.  f.  f. 
im. Jahre  igai«    XlV  u.  64  S.  kL  g. 

Glarus,  gedr.  b.  Freuler:  Was  verloren  iß^  wie 
zu  gewinn^i,  Zwey  Reden ,  gebalten  in  der 
VerTammlung  der  belvet.  GefellfchaftzaScbins* 
nach  am  g.  May  ig93 ,  von  Dr.  Troxler  und 
Prof.  von  Orelll.  152  S.  kl.  g. 

»  • 

W  em  au9  älteren  Zeiten  die  Namen  der  J.  I/eÜn^ 
^  ^  Ws.  Cafpar  Hirzel^  Sal.  HirzeL  F.  Baltha^ 
"^r,  J.  J.  ßodmerf  J.  C.  Lavaier  und  anderer  Edler 
des  forabersegaogenen  Gefcblechtes  mit  ihren  gro- 
fsen  Tugenden  und  echt  vaterländifcben  Gefinnun« 
gen  nicht  fremd  klingen ,  f Qr  den  dürfte  wobl  auch 
die  Benennung  Helvetifche  Gefellfebafk  ein  nicht 
unbekanntes  und  in  rOhmlichem  Gedächtniffe  fte* 
hendes  Wort  feyn.  Die  Oefellfchaft  ward  im  Jah- 
re  1763.  zu  Schinznach  im  Gonton  Aargau  am  Fu* 
fse  der  TrOmmer  von  Habsbure  auf  einem,  da* 
mals  noch  von  keinen  fremden  Ueerfchaaren  flbef- 
fchwemmten  und  durch  keine  Frevel  der  Anarchie 
und  des  Parteygeiftes  entweiheten  Boden  geCTQn* 
det.     Frommen  und  tugendhaften,  von  der  Natur 

f;röfsten  Tbeils  reicbllth  ausgettatteten ,  dazu  wif* 
enfchaftlich  gebildeten  und  mit  inniger  Liebe  der 
engern  Heimath,  mit  noch  innigerer  aber  dem  ge-' 
meinfamen  Vaterlanide  zugethanen  Männern  dankte 
fie  ihr  Entftehen.  Männern,  denen,  wie  Lavater 
fagt  „  der  Himmel  zum  Gefahle  der  Freyheit  noch 
die  Sprache  des  Gefühles  in  die  Bruft  gelegt  hatte«'* 
Unter  ihren  Aufpizien  erhob  fich  Schinznach  zu  ei- 
ner Schule  wahrer  eidsgenöffifcher  Freundfchat^i 
des  echten  Patriotismus,  der  Menfchenliebe,  re- 
mblikanifcberBefcheldenheit,  Standhaftigkeit  und 
Jinfalr«  Gar  vieles,  was  dem  Vaterlande  frommte, 
zur  Heilung  feiner  Gebrechen,  zu  Verwahrung  vor 
neuem  Schaden,  zur  Erhaltung  und  Erhöhung  der 
Achtung  des  Schweizemam.ens  bey  den  Nachbarn 
ringsum,,  ward  hier  zur  Sprache  gebracht,  und 
vielfältig  erörtert.  Die  Worte  flolTen  aus  beredtem 
Munde  und  trogen  das  Gepräge  echt  republikani 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L,Z.  ig33. 
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fcher  Wahrheitsliebe  und  Offenheit,  die  daran  er- 
kennbar  ift,    dafs  fie  nur  das  redet  und  thut,  was 
dem  Vaterlande  erfpriefslioh  ift,    diefs  aber  ohne 
Zagen  und  Menfcbenfurcht,   und  dabey  fich  gleich 
fern  hält  von  niedrigen  Fuchsfchwänzereyen  gegen 
die  Gewalthaber  des  Tag:es  und  von  der  Derbheit 
des  revolutionären  Emporköpimlings. 
.    In  diefen  bald  mit  jedem  Jahre  zahlreicher  wer- 
denden, auch  durch  erlauchte  Ausländer  verherr«- 
lichten  Kreifen  ilefs  Sulzers  Biograph  mit  demphm 
eigenen  Feuer  und  Freymflthigkeit,  fich  aber  noch 
engere  zwifchen  den   Eidscenoffen  zu  knapfende 
Bande,  und  Ifelinj  der  den  Verein  an  der  Aare  mit 
Leidenfcbafi  liebte,  fich  -*  w^m  konnte  folcheswolü 
beffer  geziemen  —   Ober  Vaterlandsliebe  verneh- 
men,   oaUhafar  mit  patriotifcben  Träumen  aber 
VerjUneungsmittel  der  alternden  Eidsgenoffenfchafr, 
U.  Vm  oalU  aber  die  Erziehung  der  Jugend  in  R&. 
publiken,  der  älsere  Hirzel^   ebenfalls  ein  glühen^ 
der  Republikaner,  aber  republikanifche  Standhaf* 
tigkeit,  '  Mejer  Ober  die  Tugenden  des  weiblichen 
Gefcblechtes  in  Freyftaaten,    Manch  aber  das  We- 
fen  der  Frevheit,    Kilch/perger ^  diefer  milde  Re- 
präfentant  cfes  Friedens,  aber  die  Harmonie  unter 
den  Eidsgenoffen,   und  fo  viele  andere,  dem  Kern 
der    Nation   angehörende   Männer  aber  mancher* 
ley  andere  dem  semeinfamen  Vaterlande  aahelie* 
gende  Gegen  ftände.    Auf  diefen  Altar  legte  Lavi^ 
ier , .  diefer  warme ,  nimmer  verzagende  Verfechter 
von  Wahrheit  und  Recht,    feine  Schweizerlieder 
toieder ,  die  trotz  der  ihm  von  dem  Herausgeber  der 
j^Eidsgf^nöffifchen  Lieder**  (Bafel,   lga2.)  abgefpro» 
ebenen  Genialität,  ihn  dennoch  durth  mehr  als  Ein 
Cefchlecht  hindurch  in  rühmlichem  Andenken  er- 
halten  werden,   fie  begleitend  mit  einer  Zueignung 
an  die  Eidsgenöffifchen  Freunde  und  an  den  Geno£ 
fen  ihres  Vereines,  den  Herzog  Ludwig  Eugen  von 
Würtemberg  „den  liebenswnrdigften  aller  Prinzen 
und  Menfcben'*  (S.  .Schweizerlieder.  S.  XII.).    In 
eben  diefen  Kreifen  wurden  die  Urfächen  der  Ver- 
fumpfung  des  Linthbezlrkes  und  die  Rettungsmaafs- 
mahnren  fOr  Land  und  Leute  zuerft    befprochen, 
und  jener  grofse  Gedanke  in  Anregung  gebracht, 
den  fpäterhin  ein  der  Welt  frahzeitig  entrifsener  Va- 
terlandsfreund alfo  ausgeführt  hat,    dafs  da,    wo 
vormahls  des  Wanderers  Fufs  Ober  eitel  Moor  und 
fchmutziges   Sumpfland   hinwegfchritt,     jetzt   mit 
frliönen  Blumen  und  nährenden  Kräutern  die  J^cAer- 
yfu  aufbläht,  und  dankbare  Arme  da  reiche  Aernten 
K  (5)  •  zttfam. 
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zuramintn  faffen»  wo  wilde  Wafferflutheo  nnd 
nacktes  Gefchiebe  Jahrhunderte  hiadurch  keinen 
Anbau  hatten  geftatten  wollene 

Das  war  ienes  Schinznach»  von  welchem  im 
May  1761  Ifelin  an  den  vor  wenigen  Jahren  verCtor« 
benen  Salomon  Hirzil  fchrleb:  „Ewig  f oll  mir 
Schinznadh  der  reizendfte  aller  Oerter  feya.  Je« 
der  kommende  FrQbling  foU  uns  in  feinem  ftillen» 
den  Mufen  geheiligten  Haine  verfammeln.  Da  wol- 
len wir  in  vertraulicher  Unterredupg  und  in  fofsen 
uofcbuldigen  Scherzen  unfre  Tugend  und  unfern 
Geift  erhöhen.    Ihr  allein,  o  Fr/Bundfchaft  und  Tu« 

Send  macht  glQckfelig;  ihr  alltin  ertheilet  den  an- 
em  Gütern  des  Lebens  einen  Werth  und  einen 
Adel,  der  des  Menfchen  wQrdig  ift. 

Ununterbrochen  und  fortwährend  in  demfelben 
Geifte  hatte  die  heivetifche  Gefellfchaft  vom  J.  1783* 
bis  und  mit  1797  ihre  Verfammlungen,  die  fpatern 
zu  Ölten,    abgehalten»    Als  dann   durch  fremde, 
von  innen  unterXtfltzte  Gewalt,  derEidgenoffenfOnf- 
hundertjähriger  Bund  zerftört  ward,    das  Gebäude 
der  alten  Regierungsformen  im' Sturme  züfammen« 
fiel,   rüftige    Fuhrknechte   Materialien    zu    neuen 
Staatsgebäuden  in  Menge  herbey  fchleppten,  hungri- 
ge Kriegsvölkerden  Schweizerboden flberfchwemm- 
ten  und  eeldjgierige  Fremdlinge,  die  Leichtgläubig- 
keit des  Yolkes  mit  eiteln  Vorspiegelungen  bethö- 
rend,  raubten  und  verfchleuderten,  was  der  Väter 
hausbälterifcher   Sinn    während  Jahrhunderte  ge- 
fammelt  hatte,  da  zerriffen  unter  der  fibertriebenen  * 
Anhänglichkeit  an  das  Alte  auf.der  einen ,  und  blin- 
de Neueruogswuth  auf  der  andern  Seite,    unter 
Parteygeift  und  zerftörenden  Leidenfchaften ,   auch 
die  Bande  der  alten  Schinznacber-Freundfchaft  und. 
der  Verein  ging  zu  Grunde.     Mehrere  Verfuche, 
ihn  in  feinem  vormaligeo  Glänze  wiederherzuftellen, 
blieben  entweder  ganz  fruchtlos  oder  hatten  einen 
nur  mangelhaften  £rfolg.     Endlich  gelang  es  im  J« 
1807.,   wieder  eine  Art  von  gefeUfchaftlicher  Ver- 
bindung unter  den  Eidsgenoffen  herzuftellen ,    an 
welcher  jedoch  Viele  keinen  Theil  nehmen  woll- 
ten ,    am  wenigften  die  Mitglieder  der  alten  helve- 
tifcben  Gefellfchaft.     Der  Sitz  des  neu  gebildeten 
Vereines  ward  nach  ZofiiDgen  verlegt  und  bis  zum 
J*  1813*  wurden  die  jährlichen  Ziuammenkflnfte, 
wenn  auch  wenig  zahlreich  befucht,  doch  jmmer- 
iiin  fortgefetzt.    Neue  politifche  Stflrme  veraniafs« 
ten  abermalige  Unterbrechungen  und  erft  im  J.  1819« 
ward  die  Gefellfchaft  an  ihrem  urfprfljiglichjen  Ver^ 
f ammlungsorte  zu  Schinznach  wieder  eröffnet.    Von 
ihren  feitherigen  Verrichtungen  wird  nun  in  den 
vorliegenden  Schriften  Kenntnifs  gegeben. 

Wenig  bedeutend  und  gröfstenlheils  nrotokoU- 
mäfsig  ficn  auf  Verzeichniffeder  jedesmablapwefen- 
den  Mitglieder,  auf  Wahlen,  reglementarifche  Vor- 
fcfaläge  u.  f.  w.  befchränkend  ift  was  von  eigentli- 
chen Verhandlungen  der  Gefellfchaft  in  den  erwähn- 
ten Jahren  gemeldet  wird ;  dafar  befleifsen  fich  aber 
diefe  Bericht erfratter  auch  einer  geziemenden,  flbri- 
gens  hinwieder  von  jgrammatjfchen  Schnitzern  nichts 


weniger  als  freyen  KOrze.    Ein  vielfaches  lotereffe 
gewähren  dasegen  die  nlitgdtheilten  Reden  der  je- 
desmaligen Vorfteher   des  Vereines.     Wenn  anch 
von  ungleichem  Werthe  rflckfichtlich  auf  Schreib- 
art,   Kraft  und  Sorgfalt  in  der  Ausarbeitupg,    fo 
T^e  auf  Reichthum  und  Originalität  der  Gedanken, 
athmen  diefe  Vorträge  doch  insgefamrot  einen  echt 
patriotifchen  Geift  und  Sinn,    von  deffen  Verbrei- 
tung man  fich  für  das  wieder  erftandene  Vaterland 
die*  wohlthätigften  Folgen  verfprechen  darf.     Einige 
Rackerinnerungen  aus  dem  (an  das)  verdienßvoUen 
(e)  Lehen  der  helvetifchen  Ge/ellfchafif  bef anders 
mus  ihrer  frühem  Zeit  9  find  der  Gegenftand  ,  wel- 
chen der  Thurgaurfche  Aniißßs  Sulzberger  mit  Wär- 
me und  in  bandiger  Rede  behandelt.     Der  Rflck* 
blick,  welchen  er  fich  zuthun  vorfetzt,  ift  gedoppelt 
-und  betrifft  fowohl  Perfonen  als  Sachen.     „Diefe 
Männer  -*  fagt  Hr.  i^.  von  den  erftern ,  nachdem  er 
dem  Lefer  in  kurzen  .charakteriftifcben  Zögen  eine 
zwar  noch  iQckenhafte  Gallerie  TerdienftvoOer  Mit. 
glieder  der  altern  fowohl  als  der  neuern  Gefellfchaft 
vor  Augen  "gelegt,  —  diefe  Männer  waren  die  Son- 
nen, in  deren^&reifen  fich  fchweizerifche  jQncIinge 
beleuchtet,  erheitert  und  zur  Liebe  des  Vaterlandes 
erwärmt  fahlten;  ihr  milder  Glanz  lockte  die  Frem- 
den aus  den  Hochgebirgen ,  wo  fie  die  Ma jeftät  der 
4eblofen   Scbweizernatur   bewunderten,    aus    den 
Tbälern ,'  wo  fie  fich  an  den  einfachen  Sitten  und 
dem  Freyheitsfinne  der  Bewohner  ergetzten,  zu  den 
Verfammlnngsorten  unfrer  Gefellfchaft,  um  ancfaf 
was  die  Schweiz  an  Geiftesgröfse  gepaart  mit  an- 
Ipruchlofer  Naivität  und  freymOthigem  Wahrheits- 
finn  aufzuweifen  hatte,  zwar  nicht  im  Ganzen,  doch 
einem  wichtigen  Tbeile  nach  kennen  zu  lernen; 
und  der  ungezwungene  Umgang  mit  folcben  Män- 
nern bot  Nahrung  fOr  Geift  und  Gemfith  einem  je- 
Atn  dar,  welcher  einen  für  folcheGenüffe  empfäng- 
lichen Sinn  mit  fich  bracht^.  ^     Als  die  Hauptge» 
genftände,  mit  dene\i  fich  die  Gefellfchaft  von  ih* 
rem  Entftehen  an  befcbäftigte,    zählt  Hr.  S.  auf: 
eine   beffere  Erziehun|(   der  Jugend,    Bearbeitung 
der  vaterländifchen  Ge^hicbte,  populäre  Belehrung 
der  Jugend   über  manche   wichtige  und  nützliche 
Dinge  des  gemeinen  Lebens,  Verbeff eruns  der  Lan- 
descultur  und.  endlich  die  Religion,  welche  aus  der 
Tiefe  duldfamer  und  friedliebender  GemOther  bei- 
der Confeffionen  als  Herzensangelegenheit  von  der 
Gefellfchaft  oftmahls  befprochen  ward* 

Hr.  Dr*  Schinz  aus  Zürich ,  als  Vorfteher  für 
dis  Jahr  igao.,  handelt  in  feiner  Rede  von  dem  Par. 
teygeifte  und  dem  Cantönalgeifte  in  gutem  und  bo« 
fen  oinne.  Ex  officio  fich  Ober  den/Parteygeift  ver* 
nehmen  zu  laffen  ift  in  der  Schweiz  eine  etwas 
fchwierige  Sache,  und  Mancher,  der  jenen  Geift 
nach  der  Natur  zu  fchildern,  und  die  trefflichftea 
Verwahrungsmittel  gegen  denfelben  anzugeben 
weifs,  ift  darum  für  feine  Perfon  noch  keineswe- 
ges  frev  davon.  Hr.  9.  hat  zwar  an  den  Klippen 
derEinfeitigkeit  ziemlich  glQcklicb  vorbeygefteuert, 
doch  hätten  wir  hier  und  da  feine  AeuCserungen 
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k      etwas  mildtr  oipcl  Beb  wptttogf  o  weniger  Icategorifch 
II       ((argelegt  gewQofcht,    die  offenbar  biofs  unter  Be« 
m       fobränkungen  gültig  find»    Eine  folche  zu  linoitiren- 
k       de  TheSs  lieft  man  neben  andern  S.  41.,  wo  ge« 
kl       faetwird»    dafs  9,  der  auswärti|e  KriegsdSenft  der 
riii       Scnweiz  nur  alte  Bettler  und  Tangenicntfe  zurflck- 
m       fiebe. '"     Rec.  ift  zwur  far  feine  Penon  diefem.Dlen- 
fg       ite  auch  nicht  hold»  einmal ,  weil  er  die  Schweiz 
h       nur  feiten  gerade  derjenigen  Individuen  entledigt, 
i       deren  da$  Vaterland  am  liebften  los  feyn  wQrde, 
ft)       und  zweytens,    weil  er  —  namentlich   oey  ihren 
n       Deutfchen  Ni^cbbarn»    den  Schweizeruamen  durch 
äi  ^  die  fich  an  jenen  Bluthande!  anknOpfefide  Idee  von 
ai        Geld*  und  Gewinnfucht  auf  eine  entehrende  Weife 
nl        herabfetzt.     Es  hat  aber  denn  doch  diefer  Kriegs- 
^       dienft  dem  Lande  auch  fchon  Männer  zurflck  gege- 
ben,  die  im  Falle  war^n,  durch  die  im  Auslande 
t       erworbene  Erfahrung  und  Gewandtheit  in  nuncher« 
ff        ley  Gefchäften  und  VerhältniCten  dem  Vaterlande 
['        die  erfpriefslichften  Dienfte  zu  leiften ;    und  wenn 
etwa  zuweilen  ein  Schweizer  in  höhern  Graden  des 
Militärftandes  feinem  Lande  etwas  geleiftet  hat,    fo 
war  es  in  der  Regel'  ein  im  auswärtigen  Dienfte  Ge- 
bildeter.    ^Wenn  dann  Hr.  &  S.  14.  unter  den  Ur* 
fachen   des  Weebleibens  der  Mitglieder  der  alten 
helvetifchen  Gefellfchaft  von  den  ZufammenkOnften 
der  neuen,  neben  dem  Haffe  gegen  das  Neue,  die 
Furcht  aufzählt  „  ehemalige  Unterthanen  im  Kreife 
freyer  Männer  begrüfsen  zumüjfen^ ^  fo  möchte  die- 
fes  Motiv  nur  bey  Uhr  wenigen  mitgewirkt  haben 
imd  wer  weifs,  ob  nicht  vielleicht  eine  Obertriebe- 
ne  Vorliebe  für  das  Neue  Hrn.  iS.  •dahin  £efahrt  hat, 
den   verdienteften   und  achtungswerthelten   feiner 
Mitbarger  und  MiteidgenoCfen  fo  kleinliche  Dinge 
zuzutrauen.    Uebrigens  mufs  man  es  mit  diefem 
Vortrage,    was  Stil,  Form,  zumTheil  auchlogi« 
fohe   Ordnung  betrifft,    fo  genau  nicht   nehmen« 

In  ungezwungener,  das  Herz  aofpreohender  und 
von  einem  wahrhaft  duldfamen  GemOthe  eingegebe- 
nen Rede  fpricht  Hr.  Stadtpfarrer  Th.  Müller  aus 
Luzern  in  der  Verfaromlung  von  igai.  Qber  das  Ver- 
dienft  der  Helvet.  Gefellfcnaft  um  bOrgerÜch  -  reli. 
giöfe  Duldung  zwifchen  den  Reformirten  und  Ka- 
tholiken in  der  Schweiz,  und  über  die  Nothwen- 
digkeit  und. Pflicht,  fich  auch  in  diefer  Rflckficbt 
an  daSj  was  die  Väter  thaten,  anzufchliefsen. 
Möchten  alle  ^Katholiken  von  einem  folchen  Geifta 
befeelt  feyn,  und  diefer  Sinn  auch  in  der  Vat^rftadt 
d.es  Hrn.  M,  nie  wieder  durch  heuchlerifchen  Je* 
fuitifmus  und  finftere  Intoleranz  unterdrückt  und 
überÄflgalt  werden! 

(D0r  B0/ekluf4./olgt,X 

HmiDEiiiRG,  b.  Oswald:  Sophronizon  oder 
nnparteyifch'freymQthige  Bey  träge  zur  neuern 
Gefchichie,  Gefetzgebung  und  Statiftik  der 
Staaten  und  Kirchen  herausgegeben  von  Dn 
Heinrich  Eberh.  Goulob  Paulus  (geh.  KirchH. 


ond  Prof.  der  Tbeol/nndPhilof.)  Vierter  Js\kT. 
gang  od«  Vierter  Band,  Viertes  Heft  ia2  S.  Er. 
gäneungs-Heft  316  S.  fünfter  Jahrgang  od. 
Fünfter  Band,  Brftes  Heft.  28a  S.  1823.  8- 

Von  einer  fo  hdchft  und  allgemein  intereffan- 
ten  Zeitfchrift  wie  der  Sophronizon  ift,  bedarf  es 
nur  einer  ^  Anzeige  ihres  erfreulichen  FortgangSf 
und  der  Verficherung:  dafs  ihr  Intereffe  immerfort 
im  Steigen  ifl.  Nur  einige  Belege  davon,  können 
hier  gegeben  werden;  fie  liegen  fchon  in  der  Inhalts* 
anzeige.  Folgendes  ift  befonders  hervorzuheben. 
Viertes  Stack  I.  XJAer  allgemein  fafsllchen  Jugendr 
Unterricht  im  Geeenjatz  gegen  pfuffifch- defpotifche 
Verduhklungsfucht y  netjt  Bericht  von  den,  Folgen 
davon  bey  der  Sonntags fchule  für  nützliche  Rünfte 
und  KenntnijTe  zu  Frankfurt  a.  M.  II.  Rechtkun^ 
diges  Bedenken  über  Prellereyen  der  Juden.  111, 
Vom  Urjprunße  des  Schachers.  IV.  Projet  de  Let- 
tre an  den  Cultmintfter  Portalis  ^  die  80.  Fragie  des 
Heidelberger  Katechismus  ^  aber  auch  die  Ketzer' 
verdammung  in  den  römifch'franzöfjbhen  Katechls» 
men  betr.  Ä.  Bn  Wort  des  Sopftronismus  an  Theo^ 
logie-Studierende^  nach  Dr.  Gurlitt.  XUajZeit^ 
bemerkungen  und  Gedankenfpiele  unter  denen  viele 
befonders  intereffant  find,  z.  B.  12.  die  Inqaifition 
als  Rettungsanitalt  in  der  Verzweifelung.  Auch 
von  dem  erften  und  letzten  Grofsinquifitor  in  Dentfcb- 
land.  13.  Bifchof  von  Hootheim  aber  der  Jefuiten 
Antheil  an  der  Ermordung  des  Prinzen  Wilhelm  v^ 
Oranien.  23.  Den  Meifter  (Göthe)  will  meiftern 
ein  Nichtmeifter.  24.  Jefuitica.  Ihre  Lebrmetho. 
de.  XII.  Ueber  die  nothwendige  Herabfettung  der 
Salzpreife  in  Deutfchland.  In  Beziehung  auf  die 
Gedanken  des  Hrn.  Geh.  Hofr.  v.  Langsdorf. 

Das  Ergänzungshefs  macht  nochmals  aufraerk- 
fam  auf  eines  unbekannten  Herausgebers  i8t8  er- ^ 
fchienene  Beyträge  zur  Gefchiehte  der  kathoLifcheh 
Kirche  im  LX  Jahrhundert  in  Beziehung  auf  die 
neueften  Verhältniffe  derfelben  geeen  tUe  Römifche 
Curie j  und  fügt^^gaben  an»  S.  VIII.  über  das  fort- 
dauernde Beftrebeo,  durch  Einflufs  in  geroifcbte 
Eben  Profelyten  zu  machen  und  beynahe  zu  erzwin. 
gen,  in  dem  ein  Breve  von  Rom  vom  22  Jap.^  1^22^ 
als  das  neuefte  Aktenßück  über  ein  curialiß^qhJPror 
felytenmachen^  nebft  der  Zufertigung  des  ungenaan* 
ten  Minifteriums,  worin  die  darin  gemachten  Be* 
dingungen  welche  von  Seiten  des  Staats  nicht  aner^ 
kanht  werden  können,  nicht  oiit  nicht  genehmigt, 
fondern  als  nicht  vorhanden  angefeben  werden, 
mitgetheilt  mit  für  wahr  zu  behjirzigenden  B'emer. 
kungen.  S.  XIV.  Ueber  das  fortdaurende  Beftehfin 
auf  dem  Grund/atz :  dafs  die  Katholifehe  Klrchej'wie 
ein  Staat  in  allen  Staaten  fey^  mit  welchem  die 
Staatsregierungen  Verträge  fchllefsen  müfsten^  wo- 
gegen die  ohne  Einwilligung  der  Papftmacht  ge* 
fcnloffenen  Staatsverträge  jenem  allgemeinem  (tu- 
ropäijfbhen  ja  Oekumenifchen)  Kirchenßaat  nichts 
entziehen  dürften^  und  hierin  Null  wären  ^  mit  Dar. 
ftellung  der  ehemaligen  Päpftlicben  Proteftation  ge. 

gen 
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geto  den  Weftphalirdien  Friedao ,  fo  fmcbtloft  fie 
b}eSben  inubte,  und  Über  das  Aßehen  der  Päpfi- 
machi  auf  Proießanon  g^'gen  alles,  was  ohne  ihre 
EintvUligMng^  über  Befu%ungen  der  käthoU  Kirche 
durch  StaatsverirOgever/Ügi  wird^  durch  Darlegung 
der  ProteCtationen  des  CardlnaU  Con/alvl  auf  dem 
Wiener  Congreffe  igis  gegen  Befchlflffe  der  Monar^ 
chei^  in  dem  Augenblieke,  wo  der  Papft  felbft  er* 
klärte,  dafs  er  diefen  Monarchen  di«  eben  gewähr* 
te  Hetrtellong  feiner  Macht  und  weltlichen  Befitzun* 
gen  zu  verdanken  habe. 

•    Das  Brgänzungsheft  felbft  gibt  S.  t.  ff.  einen 
Auszug  aus  AL  Gregoires  neuejiem  Werk:  über  die 
PreyheUen  der  Galltcanifchen  und  anderer  koiho* 
Hfchen  Kirchen 9  welche,  fflrAUe,  die  nicht  fohon 
das  Original  jenes  berühmten  Kenners  aller  diefer 
Verbältnifle,   jenes  ausgezeichneten  Freundes  der 
Menfcbheit  feiner  Nation  und  Kirobe  grofses  In- 
tereffe  haben.     Es  foljgt  S.  ay.  eine  Darßellung  des 
Betragens  det  Römifohen  Hofes /eis  1800  —  1811. 
nach  dem  ebenfalls  fehr  wichtigen  Werke  l^ay  Äi- 
ßortqueßir  la  ^uißanee  semporelle  des  Papes  Par. 
18t$*  In  welchem  die  damals  yon  Rom  naeh  Paris 
gebrachten,  päpftlichen  Archive  benutzt  find,  mit 
icyfügung  der  Original- Worte  wichtiger  Erklarun* 
gehl  w    S.  6t  —  192.  enthalten  Bruchfiücke^    die 
Kirchen gefihichse  von  Frankreich  in  den  erften  Jah* 
ren  des  19.  Jahrhunderts  beirrend ^  nach  den  (Pa- 
ris 18Y4  erfchienenen)  Fragmems  relatifs  a  thißoire 
ecclefiafiique  des  premietes  ann4es  du  19  Siede.  Das 
erfle  Aktenftfick :  Allocusion  Sr.  HeUi^keis  des  Pap^ 
fies  Pius  yiL  ßehaUen  in  dem  geheimen  Confißo* 
rium  am  34.  mdi  1803,    kann  mit  darnach  der 
Ht^ckkehr  des  Papftes  von  der  Krönung  Napoleons 
in  t^ater*s  Anbau  der  neueßen  Kircfiengeßh.   I» 
Ildch.  vom  36.  lun.  1805.  verglichen  werden.    Das 
3t e  (de  BarraVsJ  Bemerkungen  Ober  das  igsa  zu 
Rom  erfchienene  Esame  degli  arUcoli  organici  pu^ 
blicati  colle  Stampe  dl  Pirigi  unisamente  alla  con» 
ventione.     S.    74«   folgen    Briefe  gefchrieben  von 
]go8  —  i8ii  in  Uifpenutlons- Angelegenheiten,  und 
zum  Theil  fehr  wichtig,    als:   Schreiben  des  Erz- 
Ufchoffs  von  Tours  an  feine  Heiligkeit ,  den  Papß 
Pius  PiL  Paris  deii  36«  März  1810.     Vom  3.  Mai 
I8ll.  ift  ferner  das  Schreiben  des  zum  Erzbisthum 
von  Aix  emannsen  Bißhoff s  von  Ueiz  an  Se.  Heil. 
Pius  Vit.    S.  96  —  145.  betreffen  das  National  Con« 
eil  von  1809.  t8iO.    S.  146.  ff.  den  Kirchenrath  von 
I8II«  fammt  den  Vollmachten  und  Inftructionen  für 
Savona^  und' find  zum  Theil  fehon  aus  andern  Deut- 
fchen    Druekfchriften    bekannter,     aber    fflr   die- 
jenigen,  welchen    fie  es  noch  uieht  find,    fammt 
den  Briefen  von  Savonoj   und  den  Refultaten  des 
letzteren  Concils,  und  den  Bemerkungen  aus  einem 


Manufcript  des  ^heiAaligen  Bitcbo^svoo  Rhodez,- 
Debertier^  S.  178  -*  192«  ungemein  wichtig.  Zuletzt 
folgt  das  die  drey  fra nzofif eben  Concordate  des  19. 
Jahrhunderts  Betreffetide  S.  103' «-3r6.  und  wer 
diefe  auch  fchon  felbft,  fo  vffe  es  die  Zeit  fodert, 

SewOrdigt  hat,  findet  hier  wiehtige  Beylagen  wie 
as  Breve  des  Papßes  an  den  Grafen  v.  Marcellust 
Miiglied  der  Kammer  der  Depusirsen^  vom  33*  Febr. 
1818 1  unc'  das  Schreiben  des  Cardinal  Staats/ecre^ 
Säre  Confalvi  an  den  Cardinal  Erzbifchoff  vom 
Rheims ,  Talleywand  Perigord%  Gröfsalmofenier  von 
Frankreich^  vom  März  i8i8- 

Ueber  die  Unentbefiriiehkeit  diefes  Heftes  fbr 
alle  Freunde  der  neueren  Staaten-  und  Kirchenge- 
fchichte  ift  es  nicht  odthig^v'  Auch  nur  noch  ein 
Wort  binznzufflgen. 

Das  erße  Heft  des  V.  Jahrgangs,  welbhes  auch 
mit  dem  befondern  Titel :  Warnung  vor  mHgliekam 
Jufiizmorden  u.  f.  w.  ausgegeben  wird,  ift  bereits 
Mo;  176  A.  L.  Z.  iSaj«  angezeigt,!  und  hat  dem 
ehrwürdigen  Herausgeber  auszeicluiende,*^erdiente 
Ehre  gebracht. 

OEKONOMIS. 

Frakkpurt  a.  M.  in  d.  Andreifchen  Bnehh.: 
Ideen^für  Forfsmänner^  Kameraüßem  und  aUe^ 
welche  im  Kameral/hch  Überhaupi  zu  fpre- 
chen  und  zu  wirken  nahen»  Von  J.  IF.  Bufch^ 
mehrerer  gelehrten  Gefellfchaften  Mitglied  u. 
i*  w.  1833.    95  S.  kl.  8« 

Der  Vf.,  chemaliser  Grofsherzl.  Frankfartifcher 
Oberförfter,  bemerkt  in  dem  Vorwort»  dafs  er 
durch  dieMittbeilung  diefer  Ideen  nicht  die  Abficbt 
habe  die  Wiffenfcbaft  felbft  zu  bereichern ,  fondem 
nur  auf  manche  Gegenftände,  die  einer  ernfteren  Be- 
rQckfichtigung  gewürdigt  werden  follten  nod  könn- 
ten, aufmerkfamzu  machen.  DasErfterembenwir 
f;emzttj  anderErreichungdesIetztfrnZwemnstwci* 
ein  wir  aber,  nndmnffendieSchriftalsnnznnnatz 
far  die  Forft- Literatur  betrachten^  Die  OegenfULnde 
welche  der  Vf.  gewählt  hat,  find  fehon  Unnft  und  oft 
zur  Sprache  gebracht,  und  mit  gröfserer  Uinficbtalf 
hier  gefchehen  ift.  Rec.  willzumBeweifennrdieAb» 
handlungen  welche  in  diefen  wenigen  Blfittem  toiw 
kommen,  ihren  Ueberfehrifk^n  nach  angeben:  i) 
Was  ift  das  Erfoderlichfte  nach  erlernten  Theorien 
und  was  für  Vortbeile  gewähren  forftlicbe  Reifen  ?  3) 
Vortheilbafte  Anpflanzung  der  gemeinen  Rflfter  oder 
Ulme.  3)  Ueber  Holzverkauf  und  Holzverfteigemng. 
4)  Was  ift  von  dem  fo  fehr  empfohlenen  Anbau  der 
Birke  zu  halten?  5)  Soll  man  den  Forftmionem  ver- 
bieten die  Jagden  ihrer  Waiddiftrikte  zu  befuchen 
oder  Wald  Jagden  zu  pachten?  6)  der  Borkenkäfer.  — 
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VERBIJSQHTE    SGHRIBTEN. 

ZÜRICH,  b.Orell,  Füfali  u.Gomp.:  Ferhandtuh^ 
gen  der  Helveiifchen  Ge/eUfchqfi  zu  ScMntnaoh 
im  Jahre  i8i9« 

Bbeiidaf.:  Verhandlungen  der  Htlvet.  Gef.  zu 
3chinznach  im  Jahre  igio« 

Ebenda/. :  Verhandlungen  der  Helvet.  Gef.  u.  f.  f. 

im  Jahre  ig9i. 
'  Glakus»   gedr.  b.  Frealer:  Was  verloren  ißfWie 
zu  gewinnen.    Zwcy  Reden  —  von  Dr.  Trooff^ 
ler  und  Prof.  von  OrellU 

iBefchitifi  der  im  vorigen  Sluek  abgebrochenen  Reeei(fion.} 

Für  das  Jahr  i8t9.  ^r[  der  Pr^e/for  Dr.  Troxler 
aus  Luzern  zum  Vorfteher  der  GeleUlchart  ge- 
wählt   worden.    Seine  Rede  handelt  voa  ^J^' 
gend^  als  dem  Principe  des  repubhkanifchen  Lebens^ 
Znd  von  dem  Verhaliniffe  der  SUilichkeUzur  Poljr 
Mk.     Hr.  T.  hat  iein  viel  umfaflendes  Thema  mit 
Würde  und  Kraft,  lichtvoll,  und  wie  man  es  von 
ihm  gewohnt  ift,  ohneMenfchei^furcht,  ausgeführt, 
auch  das  Buch  der  Erfahrung,    einerfeits  zur  f  üb. 
Tunc  eines  gedrängten  Beweifes  aus  der  Schweizer- 
«fchiehte,  dafs  mir  die  Jahrhunderte  der  Tugend, 
Such  di«  feiner  wahren  Oröfse,  feines  Ruhmes  und 
Wohlftandesfeyen,  andrerfeits  aber  zur  Auffindung 
des  Geheimnilles  der  Lebenskraft,    Wiedergeburt 
und  Rettung  des  ietzt  lebenden  Gefchlechtes,  auf 
eine  anziehende  Weife  zu  benutzen  gewufst.    Wcbt 
in  Statuten  und  Formen ,   nicht  in  gewalttbatigen 
Revolutionen  und  äufaerlichen  Rcftaurationen,  noch 
im  willkürUchen  Zurückgehen  auf  diefe  oder  jene, 
oft  felbft  fchon  verdorbene,    allo  illegitime  Zeit 
liegt  das  Heü  des  Vaterlandes ;  auch  nicht  im  Her. 
vorziehen  morfcher,   zweckvddriger  Staatsgerüft^ 
ebenfo  wenig  in  der  Wiederherfiellung  der  Fami- 
lienvorrechte  oder  in  der  Erneuerung  unfeligcrVer. 
haltniffe  mit  dem  Auslände,  nicht  in  föderaliftifcher 
Lockerheit,  noch  in  zaghafter  Neutralitit ,   felMt 
nicht  in  der  fogenannten  alten  Eidsgenoifenlcbaft. 
Nein ,  fondem  wenn  die  Schweiz  wirklich  wieder 
ein  Gcmeinwefen  und  einen  Freyftaat  haben ,  ihre 
alte  Würde,  Kraft.   Hoheit  und  Olöck  wieder  ge- 
winncn  foU,  fo  mufs  vor  allem  von  uns  die  Weisheit 
und  Tugend  der  Väter  wieder  anerkannt  und  enge- 
ftrebt,  Se  muls,    und  mit  ihr  ^^^^"^ * ^^^^."^'^ 
fcher  Sinn,  menfchliche  Sitte,  Kun(t  und  Witten* 
Ergänz.  BU  iwr  A.  L  Z.  iS^Jt 


fchaft,  Freyheit  und  Glfickfefagkeit  und  alle  Güter 
einer  beffern  Welt,  mit  Feuereifer,  mit  kübnftem 
Muthe,  mit  raftloCer  Beharrlichkeit  ausgebreitet 
und  fortgepflanzt  werden  in  verwandte  Brüdergei- 
fter  und  Brüderherzen;  nach  welchem  hoben  Ziele 
auch  die  helvetifche  Gefellfchaft  von  ihrem  erften 
Entftehen  an  gerungen  hat. 

Höchft  benerzigungswerthe  Dipge  endlich  für 
Schweizer  und  Nicht  -  Schweizer  enthält  die  an  Hra» 
Troxlers  Vortrag  fich  anfchliefsende  Rede  des  Züri« 
uherifchen  Profejfors  3.  C.  von  Orelllf '  über  den  gek 
ftigen  Bildungsirieb  der  Schweiz  in  dergegenwär^ 
iigen  Zeii.  Mit  Recht  erklärt  es  der  vf •  für  eine 
der  erften  Lehren  des  Cbriftentbums,  dals  jener 
elende  Haufe,  auf  den  die  fo  genannten  Reftaura* 
toren  mit  ftolzer  Miene  herabfebeo,  clie  rolksmaffe^ 
in  allen  ihren  einzelnen  Beftandtheilen  vor  Gott 
gleich  gelte«  Das  erkennt  auch  der  echte  Eidsge» 
noCTe,  und  leiftet  jener  Maffe«  was  er  kann,  nicht 
zwar  als  einer,  oer  da  Gnaden  fpendet  von  oben 
herab,  fondern  aus  lebendigem  Pflichtgefühl,  um 
immer  entfchiedener  und  allgemeiner,  jedoch  fort» 
während  in  Uebereinftimmung  mit  der  von  der  Na- 
tur gewollten  Abftufung,  das  wüofcbbare  Gleich, 
gewicht  unter  allen  Bürgern  zu  befördern  und  zu 
befeftigen.  Was  dem  Volke  zu  feiner  Bildung  vor 
allem  Andern  Noth  thut,  ift' einfache,  ruhige  und 
kraftthätige  (nicht  aber  der  Dinge,  die  da  kommen 
foUen ,  in  frömmelnder  Untbätigkeit  harrende)  Re* 
ligiofiiäi.  In  der  proteftantifcben  Schweiz,  von 
der  hier  hauptfächlich  die  Rede  ift ,  erfcheint  es  als 
Hauptaufgabe  für  die  Staatskirche  und  ihre  Diener, 
beyde,  clas  irdifche  und  das  himmlifche  Vaterland 
in  ihrer  Einheit  zu  erfaffen  und  das  Volk  für  beyda 
zu  begeiftern.  Wo  von  den  Relionsdienern  der 
hohe  Beruf  erfter  Volkslehrer  mit  klarem  Bewufst* 
feyn  der  Pflichten  und  wahrhaft  evangelifcber  Kraft 
geübt  wird,  da  ift  auch  der  verderUiche  Quietis« 
mus  be&egt,  der  vom  Auslande  her  hineingebracht, 

Sdeitet  und  genährt,  hie  und  da  von  kurztichtigent 
te  iStellang  tfnifskennenden  (dabey  anmaCslicnen 
und  jeder  Belehrung  fich  eigeofinpig  entgegenftem« 
menden)  Kirchenvontebern,  auch  wohl  von  Staats« 
männern  als  Ruhe  bringend  (Abftumpfung  und  Er« 
fchlaffung  befördernd)  begünftigt  wird«  Möchten 
doch  die  von  Kraft  und  Wahrheit  Oberfliefsendea 
Worte  des  Hrn.  v.  0.  über  diefen  Punct  von  allen 
Freunden  kirchlicher  und  religiöfer  Abfonderung, 
hauptfächlich  aber  von  folchen  Kirchenlehrern  be« 

S  (5)  ^      '■ 
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herzigt  werden»  welche  durch  Einrid^tuogTonCon- 
ventikelo  Scheidongoa  oBler  den  ^ärgern  des  Staa-. 
tes  veranftalten,  und  aus  der  Gefammtbeit  der  ihrer 
Sorge  Anvertrauteii  nach  eigenem  Golbefinden  ein« 
Schaar  Anserwählten bilden;  nnddiefevorzugsweife 
mit  ansgefucbter  geiftlicher  Nahrung  verfehen»  in- 
defs  der  grofse  Haufe  der  Chriftengemeinde  mit  ge- 
wöhnlicher Speife  gefättigt  wird,  in  folchem  Geilte 
handelnde  Religionsdiener  vergeffen,  dafs  mit  dem,' 
dals  fie  in  den  Dienft  des  ihnen  ihr  Auskommen 
zufichemden  Staates  getreten  find,  fie  fich  auch  in 
geiltlichen  Dingen  verpflichtet  haben,  dasjenige  und 
nichts  anderes  zu  lehren  und  zu  thuuj  als  was  der  vom 
Staate  anerkannten  und  mit  feinem  Grundwefen  in- 
nig verbundenen ,  alle  Barger  geiftig  in  fich  einen- 
den und  bildenden,  kirchlichen  Anltaltgemäfsift; 
dafs  fie  alfo,  Itatt  diefe  Anfult  als  etwas  Todtea 
zu  verwerfen  und  etwas  Befferes  an  ihre  Stelle  fetzen 
zu  wollen,  vielmehr  ihrer  Wirkfamkeit  aufzubeK 
fen  und»  als  Stellvertreter  jener  anerkannten  vater- 
ländifchen  Kirche,  nicht  eine  zwe^e  zu  repräfen- 
tiren  und  ihren  Mamen  weder  heimhch  noch  öffent- 
lich zu  religiöfen  Abfonderungen  zu  leiben  haben, 
ilie,  wenn  auch  Anfangs  unfchtildig  und  nicht  eben 
von  bMer  Natur,  doch  nur  allzu  leicht  auf  eine  ge- 
fährliche Weife  ausarten  und  zuletzt,  wie  die  neue- 
ften  Zeiten  beweif en,  fich  unverfehens  zu  einer 
fchauderfaaften  Höhe  religiöfer  Geiftesverwirrung 
nicht  weniger  als  zu  den  gröbften  Ausbrüchen  der 
'  Sinnenluft  und  zu  andern  Greueln  fteigem  können. 
Solchep  grofsen  Uebeln  foU  man  jedoch  blofs  mit 
den  Waffen  des  Geiltes  zu  fteuern  fuchen.  Zu  die- 
len gehört  die  Predigt  des  Wortes  und  der  Religions- 
unterricht der  Jugend ;  es  gehört  dazu ,  dafs  dem 
verderblichen  Tractätleinwefen  auch  eine  edlere 
und  vernünftigere  Art  entgegengearbeitet  werde, 
auf  offenen  und  erlaubten  W  egen ,  durch  Verbrei* 
tung  von  volksthOmlichen  Bibelerläuterungen ,  Le- 
bensbefi^reibungen  grofser  Wahrheitszeugen,  Aus- 
zogen aus  der  von  diefem  und  jenem  erleuchteten 
Kirchenlehrer  gefertigten  Schriften.  Und  da  es» 
möchte  Rec.  hinzufetzen ,  in  folchen  Dingen  haupt- 
IScblieh  auf  die  Befcbaffenheit  der  Reiigionslehrer 
felbft  ankommt;  fo  bleibt  es  fortwährend  von  hoch« 
fier  Wichtigkeit,  dafs  diejenigen  Behörden,  denen 
die  Aüfficht  Aber  die  reifere  Jagend  anvertraut  und 
das  Recht  gegeben  ift.  Ober  die  Würdigkeit  zum 
geiftlichen  otande  und  die  Aufnahme  in  denfelben 
abzufprechen,  ihr  Augenmerk  ausfcbliefslich  auf 
Jünglinge  gerichtet  halten,  die  frühzeitig  viel  Klar* 
hei^  des  VerfUndes,  eine  wohlgeordnete  Tbätig- 
lieit,  ein  wohlwollendes  Gemüth  uudungeheuohelte 
I^eigung  zu  dem  zu  ergreifenden  Berufe  an  den  Tag 
legen,  und  dafs  fie  hinwieder  den  Gleichgültigen 
und  Arbeitsfcheuen ,  der  den  fraglichen  Beruf  blofs 
ergreift  als  ein,  (wenn  auch  manchmal  ziendich 
kümmerliches)  Mittel ,  fein  Dafeyn  zu  fiebern,  den 
Frömmler  und  den  eingebildeten  Querkopf,  ohne 
alle  andere  ROckficht,  }e  eher  je  lieber  aut  eine  an- 
dere Lebensbahn  zu  verweifen  fuchen*  <«  Sin  zwey* 


tes  Erfodernifs  der  Volksbildung  ift  die  allgemei. 
nereiyerfireitung'def^Kfnde^des  Vaterlandes  und 
feiner  Gefchicbte,  deren  ernftere  Betrachtung  auch 
den  religiöfen  Sinn  wecken  und  bewirken  mflfste, 
dafs  das  Volk  jeder  weifen  Mafsregel  feiner  Vor- 
fteher  freudig  entgegen  käme,  zu  Opfern  für  das 
Vaterland  bereitwilliger  würde,  und  zugleich  zu  ei* 
ner  feften  Anficht  über  Recht  und  Unrecht,  NatloV 
nalwürde  und  Nationalfcbmaeh  gelangte.  Paffend» 
Arbeiten  in  diefem  Fache  haben  FOgelin  und  noch 

Sanz  neuerlich  Zfchokke  geliefert.  —  Ein  drittes, 
en  Sinn  für  Vaterland,  Religion  und  TIatur  er* 
weckendes  Mittel  ift  der  Voiksgefang,  deffen-ftlee 
bereits  mehr  als  ein  Gefanglehrer  in  der  Schweiz 
originell  aufgefafst.  Und  foweit  folches  ohne  äufser« 
Unterftützung  gefchehen  konnte,  verwirklicht  hat. 
Auch  alles  Gemeinnützige  überhaupt  trägt  zur  gei- 
ftigen  Volksbildung  mit  bey,  namentlich  die  Ein- 
führung bewährter  Lehrmethoden  für  das  Äfecha^ 
nifche  der  Elementarerkenntniffe,  Mitthetlung  land- 
wirtbfcbaftlicher  Vortheile,  .Auffindung  neuer  Er- 
werbsquellen, als  Gegengift  der  Auswanderr.n^?a 
und  des  fchmkhlichen  Reislaufens,  Beredun^  zum 
Aufgeben  allerley  alten  Schlendrians,  Vervollkomm- 
nung der  Armen-  und  Waifenanftalten ,  Gmndung 
von  Ackerbau-  und  Gewerbsfchulen,  HülfsbOcher 
»ir  Belehrung  des  Landvolks,  wie  das  in  feiner  Art 
einzige:  ^jÜenhmrd,  und  Gertrud.''  Aufs  ernft- 
lichrte  hat  man  fich  aber  bey  allen  diefen  Anregnn- 
gen  und  Verfuchen  zu  hüten  vor  Beförderung  einer 
ünfeligen ,  mehr  als  eine  der  anfehnlichern  Schwei- 
zer Ortfchaften  verunzierenden  Halbeultur,  d.  i.der 
ausfchliefslichen  Neigung  zu  dem,  was,  feine  Ge- 
meinheit bergend,  fich  gern  das  GenMionOtzige 
nennt,  wobey  aber  ein  felbftfüchtiges  Ringen  nack 
Befitz,  GenuTs  und  Bequemlichkeit  das  Religiöfn 
und*  Republikanifche  überflügelt,  nnd  unter  der 
Maske  äufserer  Bildung  das  Innere  roh  und  gemütlK 
los  bleibt.  Ein  Hauptmittel  gegen  diefe  Cultur  wi. 
re  gefunden ,  wenn  die  Ciaffe  diefer  mangelhaft  Ge« 
bildeten  (auch  Verbildeten  und  U eberbildeten)  ibra^ 
Söhne,  futt  die  alltäglichen  Abricbtnngs-Inftitii. 
te  der  franzöfifcben  Schweiz,  auf  längere  Zelt  grflnd. 
liehe  Privat- und  Cantons-Anftalten  befnchen  lie- 
fsen ;  aber  gerade  diefs  wird  von  den  Meiften  darum 
unterlaffen,  weil  es  langfamer  zum  Ziele,  d.  h.zum 
unmittelbaren  Geldgewinn  führt.  In  der  engftea 
Verbindung  mit  dem  bisher  Berührten  fteht  die  ein« 
ficfatsvoUe  Organifation  von  Landfchullehrer  -  Cur- 
fen  und  ElemenUrfchulen,  die  Gründung  nochmeb. 
rerer,  leidenfchaftlos  angeordneter  und  verwalteter 
Cantönsfchulen,  efn  genaueres  Anpaffen  der  hohem 
Unterxjchtsanftalten  an  die  Bedfirfniffe  der  Zelt  und 
des  Landes.  Alles,  was  für  höhere  Geiftesbildune 
gethan  wird,  nimmt  die  Empfänglichkeit  dts  heran 
reifenden  Gefchlechtes  mit  Liebe  und  Dankbarkeit 
auf.  Der  Zofinger  -  Verein  Sohweizerifcher  Stn. 
dierender.  In  deffen  Beftehn  die  vor  f echztir  Jthren 
ausgefprochenen  Wfinfcfae  Bcfdmers  und  BalihaArs 
in  Erfüllung  gehn,  hat  trotz  fo  mancher  enghcrzi- 
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iiobedeiddich  tewiUrt,  4fte  die  gelftige  Einbeffictotf 
Schmelzer*  Jocehd  fßrdenid,  als^te«^  Zweck  büu 
beod  «nlt  derGefiallfehaft  Yoa  SehiAtcflaeh ,  'namülrlt 
Frenodfebaft  iioter  ^en  Schweizerin«  Mit  gro&ern 
Eifer  und  zahlreicher ,  als  jemahls»'  wasRec.  Ifa 
den  woblthatigften  Foleen  der  einer  firrdadllcbeii 
BfldoBg  fo  feiadfel]gen.19ehw#izer*  RevolütioD  re^fa. 
sen«intehte,  wendta  fich  die  kOnftijgeii  Thieologeki,' 
Aerate  ffod  Suatshilniier»  Aachwltfeurchaftlicber 
VöUendtiiig  ftfebendv  "den  dlsutföbea  äoohfohiilen 
an*,  im  Bewolstfeyn  der  Locken  5  die  jede  in  ¥ater^ 
kade  gelegte  Oruiidlage9'  wenn  nicht  weiter  darauf 
fortgeSaot  wflrde,  larfen  mflfste,  nnd'—  möebt» 
Reo,  hinanfetten  —  belehrt  Qb^r  dieUnentbebriich« 
keit  einer  wiffenfcfadfllichen  fiädong  für  jMM^&e*^' 
ruf  auch  dnrcb  die  negaHi^en  Beyfpielö,  'welche  ih- 
nen die  Revolutionszeit  in  grellen  Bildern  und'  lei'^- 
der  in  nicht  geriilger  Anzahl  vor  Au|^e  legt«  Eine 
fchweizerifobe  National  -  Univerfität  icheint  in  Ba* 
fei »  unter  nicht  (mgünftigen  Au^picien,  im  Werden 
zn  feyii.  Möge  es  einem  im  Finftern  fchlei^enden 
Zeitgeifte  niemals  geliagen9  das  dort  von  neuem 
aufglimmende  Licht  wieder  atiszolofefaett ! 

Scbliefslich  wflnfchen  wir»  ciäfs  der  hief  befpro« 
cbene-Verein,  gleichviel  ob  als  ein  neu -oder  altbel« 
vetifcher,  ob  ans  dreyzehn  oder  au^  zwey  und  zwen.- 
zig  Gaotonen ,  Immerhin  aber  aus  echten  Eidgeno&: 
fen ,   zufammeen  gefetzt ,   auch  ftlr  die  Zukumt  das ' 
feyn  und  bleiben  möge«  wozu  feine  erlauchten  Stff«« 
terihn  beftimmt  hatten»  eine  Pflanzfchule  nSmÜch 
eines  edlern  Nctiemalfinnes,    bleibender  Eintracht^' 
vaterlindifcber  Gefinnungen ,  polftffcber »  religiöfer^ 
und  wÜTenfcbaftlicher  Duldfamkeit»     eine  reiche' 
Quelle   gemeinnützigen»    echte  Volksbildung    be« 
zweckender   Beftrebnogen  und  Rathfchläge »    ein 
Grab  der  Parteywuth,    ein  Altar  wahrhart  eidse- 
Döffifcher  Freundfchaft  ohne  Anfehn  des  Standes 
und  der  Reli/orion,  ein  Ort  der  Errauthignng  end* 
lieh  zu  einer  Tugend »  wie  fie  die  Vorvater  befeflen 
haben  »r^tind  zum  beharrlichen  Fortwandeln  auf  dem 
immer  öder  zu  werden  drohenden  Pfade  dea  Lich- 
tes» des  Rechts  und  der  Wahrheit! 


ERBAUUNOSSCHBIFTBN. 

I)  LaimG,  b«  Brockhaus:  Stimmen  der  Andächi. 
Eine  tieiiiahrsgübejür  Chriften.  Von  Jk  Frieir. 
Aug.  KiOtke.  igaj.  XVI  u.  3sa  S.  s*  '     - 

n)  DRfiSPBN»  in  d.  ArDoId..Bu6hl).|n  Cpm,:  Vn^ 
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vere>ir.  Ge)iSräKSin>er)ntendenteii  zu  AftenBurg 
i823/yiIIu.43aS.  8. 

Wir  halten  uns  berechtigt»  diefe  drey  &rbaütxngs* 
febrafteb  «Itfatemen  anzuzeigen  t  da  fie  nicht  nur  ei» 
nerieyt.  Tendenz  in  der  Hauptfache  haben ,  fondern 
anefa;  wieWohl  -mit  einzelnen  kleinen  Verfchieden» 
iMiten»  aus  frommem  reiigiöfen  Sinn  undGemfltb 
bervorgegange)!  findi  Die  iheologifphjsn  Ai^oluea 
und  Oundf  fit^e'  der  Vf « » .  die  freylieb  n^rklit^  gf^^ofi 
aüa.einsjider  gehen»'  find  hier  eigentlich  nipnt  in 
Anfcbla^  zu  bringeni,  de^  es  ja  bekaniitlicfa  mehr  als 
einen  Weg,  den  menfchlicnen  GemOthern  beyzu^* 
kommen,  auch  mehr  als  ein  Bedarf nif^  giebt,  das. 
feine  Befriedigung  fucht.  Allen  drey  Verfaffern  ge- 
bohrt Ai^erkeonnng  und  Dank  fUr  die  Beytrage,  die 
fie  zur  Unterhaltueg  4ind  Belebung  dar  cbrifuichen 
Andacht  ia  den  iQbenbenannten  Schriften  geliefert 
haben.  , 

.  Hn  Superint/ iTs^ie  vx  Allßädt  giebt  ups  in, 
Nr.  I.  zweybundert  bald  längere»  bald Icarzere.Ge- 
fange  (oft  auch  .nur  einzelne  Liederverfe) ,  wovon 
tiber  die  Hälfte  fich  auf  die  cbriftlichen  Feftzeiten» 
die  abrigiei»  fich  i^uf  andre  religidfe  Gegenftända  zur 
PrivaterMuang  bezieben.  Sie  find  zupi  Theil  Er«, 
zedgniffe  dfr -Stimmung»  in  welche  der  Vf.  bey 
Ausarbeitung  :  feiner  Predigten  verfetzt  ward ;  und 
v^wobl  man  manchen  dief er  Dichtungen  etwas 
mehr  poetifcben  Geift  und  Schwung  wünfcben  möch- 
te»  fo  wird  doch  was  ihnen  in  diefar  HjnGcht  ab« 
Sfat»  durch  die  Innigkeit  des  Gefühls  erfetzt»  das 
aen  zum  Grunde  liegt  Eine  der  baffem  mag  zur 
Pj-obejhier  mitg^eUt  werden.  Es.  fey  Nr.  184: 
Qlaubentfehnjuch^  Oberfchriebfln.  ,  Se  l^utft»  wie » 
folgt:- 

Wmü  konoifldtt*  wwii,  c  du  BrleCiiBCifliuidt« 
N«ch  der  ich  ruf*  nnd  f««&o  Tag  und  Kacdi? 
Da  endlich  mir  in  Uelfian  Henentgronde 
Ein  neuer  Sinn*  ein  neuea  Seyn  emacbt? 
Wenn  wecklt  dn*  Geiß  dea  Herrn«  den  heiPgen  Fanken» 
Dav  die  Erwählten  macht  von  Andacht  trunken  f 

Eine  »»rrna^ene  Andicht'*  nimmt  fich  frevlichnicflt ' 
zum  heften  aus.    Aber  der  gebieterifche  Keim! 

Die  Welt  hat  mich  mit  falfchem  Schein  betrogen. 
Und  überall  fand  ich  nnr  Eitelkeit ; 
Sie  fchnf  mir»    fehlen  fie  hold  anch  tnir  gewogen» 
Anfechtung  nur  und  manchen  heifaen  Streit.  -— ' 
Wae^on  eer^Wel  tili,  daa  lunnntie  genügen«  -  • 

•^ .  Kiir.iieu^n  Walin  a|^  a^n^  Irrthua  jFugen, 

Nicht  in  deiri  Zeit«  nicht  in  dem  Land  Uar  Thiiana 

ITt  meiner  See)»  wahrea  Vaterland ; 
,   Nein  hrmmelfrarta  erhebt  üch  all*  mein  Sehnen, 

pttd  himqpelerirta  itihrt  mibh  de«  Oeiftea  Hand« 
* '  tch  IUcbe<ni4ht'  auf  Erden  liieinen  Frieden, 

Dar  hodhUaUtibod  reift  mir  nicht  hienledtn. 

Ich  blic)^*  empor  nach  Ihm,  was  ewig  wahret. 
Wenn'allea  Ird'khe  tkeulo«  nrtr  encaieht; 
Id^  weiff,  meinGott»'.  nach  dem  mein  Hera  begehrei« 
JtMi  deine  Liebe  mich  nach  ohen  ciefat. 
'  'Dem  Glaobeo  gabfi  dn  deinen  Sohn  cum  Pfände: 
.«.  JPa  IqCbIL  eiflli  dea  neuen  Kampfera  Bande. 

Drum  foll  mich  nicht  der  Erde  Dunkel  fchreckeii« 
Vom  Himmel  ieuchtet  mir  ein  lergei  I«icbti 

Zar 
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ZatFrevlieit  wifd  dec  Herr  «ch  »u:h  «•cktB,.,.  ^, 

Er  UTfti'ia  di^fer  Oleiiftbatkeit  »icb  nUhi. 
WohUuf!  WobUuf!  dahik  eitop«r  M  M^gm«  ••     " 
Wo  Xfll^gt  Geiftef  hä/ti'te,  Uedef  Iiog«a.  , 

Hr.  Jafpis^  der  Vf.  Toa  Nr.  9,  miifs  «iii  (ehr  b«^ 
Kebter  afeetifober  ScbriftftriUr  iDfeiaen  Kreife  fa^^ 
daför  zeugt  das  aofedoliche,  faft  zw#y  BogM  lang« 
Subfcribent^iiirerzelohnifc ;  au^h  i^erdicat  «r  m  !• 
fcyn,  ^A  «^^  ohoe  io  denbeuttges  Tigea  nt««h»> 
fiche^  f röinmelndea  Toa  zu  yeimLtü ,  daa  Harz  « 
befriedigen  Weif«»    ohne  de«  Geift  zu  vemaeblM- 
MO.    p»  ift  faft  keine  Lage,  in  welcher  ein  Krart* 
ler  gedacht  werden  niag,  fibergangen,  und  Belebe 
^ngi  Warnung«  Ermunterung,  Trdftnng  wecbfoln« 
^weckmäfsifi  mit  einander  ab.     Die  Auffätze  find 
bald  ip  der  Fbrm  der  Selbftbetrabhtung,  bald  eines 
Zufprpcbs  vori  einem  Freunde,: bald  eines  Gebetes 
eingekleidet «     und  mit  zWeckmifsigeii  BibelfprO- 
eben  oder  Liederverfcn  begleitet;  die  allerroeiften« 
iedoch  find  durchaus  in  Pröfa  abgefiifst.  In  welcher 
fich  unfer  Vf.  auch  gtackilcher  zu  bewegen  fcheint» 
als  wenn  er  ficb  aufdem  Felde  der  Dicbtkunft  ver- 
fücht.    Recht  gern  hat  indefs  Aec.  das  Lied  nacK 
der  ßrreUung  S:  301  f.  und  dtS  Lob  -  und  Danklied^ 
ßir  die  Gentfung  mnes  Vaters  oder  einer  Muii^r  S. 
^f  ff.  fedeften.  —     Am  ^enigften  von  'aMen  ün- 
teVnält'ungen  hat  ihm  die  letzte  gefallen,    die  zur 
Aoffchrift  bat:  Einige  Blicke  auf  die  KöroerMden 
und  den  Ttid  edler  Menfchen.     In  bunter  Mifehang* 
fOhjt  hier  der  Vf.  einen  Seneca  und  einen  SocraieSf 
einen  l/aae  und  einen  Mo/es ^   einen  Hlöb  und  den^ 
König  liiklas ,    den  Lazarus  der  Parabel  und  den  * 
Lahmen  am  Tempel  9  den  Apoftel  Paulus  and  den^ 
ffbmmen  Gelten^   die  Prediger  Siurmi   Peft  und» 
Reinhard  (einen  Lefern  vor  Augen »  drängt  aber  djps  * 
Stoffes  ,7*1  tieli  zufamman ,  fo  das  an  eine  genngen* 
de ,  für  den  Lefer  wircklicfa  lehrreiche  Entwieke- 
lung  kaum  zu  denken  ift;    davon  'aber  abgefeheut 
glaubt  Rec.  verfichern  zu  dflrfeny'^dafs  Kranke i   de- 
nen es  um  eine  wahrhaft  nQtzliohe  Unterhaltung.auf 
ihrem   Krankenlager  und  in  ihrer  Elnfamkeit  zu- 
tfiun  ift»  ficb;fchwerlich  einen  beffern  GefellfcKaf- ^ 
ter  werden  wOnfchen  können,  als  Hrn.  /.  und  def-  ^ 
fen  vorliegendes  Andachtsbuch. 

Der  fchon  verewigte»  Vf.  von  Nr.  3.  der  ver- 
diente D^mme,  follte  den  vollendeten  Abdruck  die* 
fes  sK^ey^eii  Tbeils  feiner  Gebete  und  Betraehton* 
een  nicht  mehr  erleben.  Söhon  geraume  Zeit  vor 
feinem*  am  fi6.  Dec.  v.  J.  erfolgten  Tod«  bmderte 
ihn  eine  anhaltende  Bruftfchwfich^  an  dem  mßndli» 
chen  Vortrage  der  Rcligibnswahrheiten ;  er  .hielt 
es  daher  für  Pflicht,  durch.  Mittheilung  des yfcÄn/r. 
liehen  Wortes  fieh  nützlich*  zu  machen«  Einer  be- 
fondern  Empfehlung  des  Gelcifteten  mag  es  wohl 
am  wenigften  bey  einem  Scfcriftfteller  ilon  Vemme's 
anerkannten  Talent  bedflrfen ,  und  es  mag  df  gegen 
-  vollkommen  die  Anzeige  von  dem  Dafeyn  djefes  Er- 


MimlitbpobfBi^qAc^Di  4Mia  die  faUrnioliea  Frevn. 
4ß  mid  Verebter:  des  Ve^ewkinii  Mr  Thnibiakme 
in.  dtef^iA  isiAsn  /(phteeo  Vfroiio^liiiCfe  ekirah» 
4w*  Ein,  kimea»  »och  votf  dMi  (VI«  lelbft  ccfehnn* 
b^oR»  Vnnirorl  bonobtot»  deb  in  dam^amtut  ose 
iiBb(^apnl  gel)linbn»«tt  • .  TboUo  jmebr  Gebote  als 
Betrachtungen  enthak^n  find »  daher  or  in  «fiefiam 
zweiten  mehr.  BfliMbtvngen  nie  Gebele  gobea 
WoUe.^   Die  .Zab^  von  boydeü  iTt  fiob  jedoch  gkedi 

Sebliebopr  indßtn  gftr«io  35^Botreoh|ttiM(ai  uodfoboft 
r ti0lo Gobeto  md Xdlader denJirfMat dieCee Bondea 
aiiemtchen^  nur  froylicb  mit  dem  Untotfohiedos 
4nb  die  Betrachtungen  fift  awey  Dritihoile  demA 
imfaffon.  Dafs  diele btebft lebrreioh nadwirklich 
das  find,  was  dar  Tüel  vorfpriobt«  „  auf  <laa  Gebet 
vorbereitend,**  lifst  fiob  nicht  nor  von  dem  treS- 
liehen  Ä  erwarten ».  fondemes  vnrd  auch  jeder 
avif merkfame  Lefer  felbft  erfahren ,  ec  mag  dem  Vf. 
mit  (einem  Nachdenken  Ober  dem  Segen  des  Gebeses 
ftligen  9  oder  ihn  das  Gebet  das  Hetrm  erklaren  bö» 
roo*,  oder  Ober  die  wafure  Perekrung  Jefu  >  fich  von 
ihm  unterrichten  laffen ,  oder  Gess  im  Tempel  det 
Naswar  anbeten  und  die  Gräfte  des  Werke  Gösset  he* 
vnmdern  lernen  wollen»  oder  ziir  Feter  der  JheU^es 
Zeilen  tind  cbriftlicben  Fefke  fich.  anlohickon,  oder 
über  diefe  und  jene  von  der  ^iifkl.  JMoral  vorao» 
fobriebene  Pßichs  Ceine  Einftoht  läutern  nnd  befefti- 
gen  wollen^  Alle  die£o  G^ganftaiide  ,find  nämlich 
von  dem  fei.  Vf.  fo  dargeftelk,  c^fs  entweder  in 
dem  Gemüthe  des  Lefera  von  felbft  eine  Erhebung 
za  Gott  im  Gebete,  oder  wonigftena  eine  dem  Ga^ 
iMto  böchft  ffOnftigeStin^mung  befvoiigebnicht  wird, 
unter  den  Gehe$on}snd  Uedern^Ma  alle  ihres  Vfs, 
wCtardig  find»  und  von  welchen  dieJetztom  kifon« 
derheit  faft  alle  in  öffentliche,  zum  kirchliehen 
Gebrauch  beftimmte  Sammloogen  aufgeaomoien  za 
werden  verdienten,  hat  vorzflgbch das  zweyto Gebet 
am  Schlujfe  eines  Jahres  Rep.  engefproebes ,  und 
er  wflrde  es  gern  berfetzeo ,  wenn  es  nicht:  die  LSn- 
ge  deffejbon  verböte.  Ob  die  Prfdigten-wur  Beßr* 
derung  häuslicher  >ända€ht^  d^ren  der  Vf#nm  Vor- 
worte g^e/ikt,  nod  die  den  3^en  TboU  dides  An- 
dachtsbuches  austi)ac|M|n  fpll^,  A^.  d^r  Bgekerfchem 
Buchhandlung  vrirklicherfchienen  find»  woiüs  Rec. 
nicht  zu  fagen«  ^ 

.       .  «  NEUS    AUPLA.GB. 

.  BakuH^  lih  d.^  Maurer;  Bnobh«:  Die  fUmHAen 
Wahrnehmungen  y    uU  GryeuUage  ms  Unser^ 

I     ^riches^üi  der  JMutierfprachf»      £in  Handbuch 

y  fflf^TVlmtei'  und  Lehrer  von  U^.C.  CponTOrk^ 

Königlich  Preufsifchem  Regierungs  -  und  Schul» 

ratb.    Zweyte  verbefferte  und  vermehrte  Aus- 

-^   gäbe.    Mit  zWey"  KupfertaFeln.  1823..  XXIV  a. 

183  S.  8.  (11  gr.)  (S.  die  Recenf.  Ergänz.  JBI. 
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(terior  exeeripta  Necrologii  qoftri.  Auctore  F. 
Chry/olkonOf  HatuhaUr^  Profeffq  et  BibUothe. 
eario  GampilUienfi  aono  Salotis  MDCCXL.  To- 

'      mos  1. 1819.  Fol.  XXX.  u;  339  S.  Tom.  U.  1820. 
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Der  nShern  Anieige  diefe«  Hanthaterfcbe«  Wer- 
kes,  durob  welcbes  die  Jafarbfleher  der  Abtejr 
X^enf^ld  wflrdiggekraot  worden,  wollen  wir  emi- 
*  biogrtphifehe  Nachrichten  von  dem  Vetfaller  und 
eraosgeber  »orausfcbioken :  ^ 

Otnfoß^mua  HMUluier ,  Conveiitnal  •  B  bliotht- 
kar  und  Archivar  der  afterzienter  Abtey  LiliMifeld, 
«eborea  in  Marenbacb  im  Innvirtel  am  I4ten  Januar 
X690,  #iffenfchafüicb  gebUdet  zu  Salziwrg,  17I6  in 
diu  Klofter  aofgenommen,   am  aten  beptbr.  1754 
dafelbft  geftorben,  und  an  der  Seite  Friedncbs  f  on 
Hoheiiberg  berfrabeo,  hatte  durch  19  verfcbieden« 
Werkehiftorifchen,  archiologifchen,  diploinatifchen, 
Bumismatifchen,    und   {phragiftifchen  Inhdts   f«- 
Bea  literarifchen  Ruf  tief  begründet ;  doch  **fx  fc«- 
nes  far  alle  Gefchichtforfcher  DeatfchUnds  fo  nöth. 
wendie  eeworden ,    als  die  von  ihm  in  4  BSoden 
heraufgegebenen    Jahrbflcher   LiUenfelds ,    wovo* 
wir  die    Nachtrige  Wer  anzeigen.     Diefe  waren 
bev  der  Aufhebung  des  Klofters  im  J.  178«  In  der 
Wiener  Hof  bibliolbek  niedergelegt,  und  nach  deffen 
Wiederherftellnng  1790  dahin  *«J«<*8«8f'»*" ''?f- 
den;  aUein  die  dazn  gehörigen  Eupferplatten  der 
Infiegel,  Bullen,  Monogrammen,  und  G"Jn»fler, 
waren  mit  dem  übrigen  Kupfergefchirr  und  Kochen, 
aeratbeverfteigert,  an  einen  Wirth  ans  der  Wiener 
Vorftadt  Lerchenfeld  gekommen ,  und  «ach  denen 
Tode  auf  den  Trödelmarkt  an  der  Wieden  gebraobt 
ff^AM.  BU  MUT  d.  L,  Z.  1833. 
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v9CTdtn.    D#r  zuBBlig  Torateneheiule  Ahbk  New  . 
mann  9  Director  dei  k*  k.  AsÜkmi  «  und  Mfiiiz<*&a« 
biMtSy  nahm  diefaa  8«liataglfleklioliar  Weif 0  wahr, 
kaufte  ihn  um  J2  FL  9  und  gab  ilni  de»  Kloftercu- 
rflok,  wo  der  jetzige  Heransgeber  r-  damals  Prior  •— 
Ewar  (ogleieh  den  edeln  SntfoUufs  zum  Abdrucke 
des  Werkes  fafste,  aber  wegen  beyfpiellof er  Stflrme» 
und  qualvoller  Ungewirsheit Tor  der  gSnzlicben  Reck- 
kehr  des  Friedens  und^Reehtes  Um  mcfat  fobald,  ale 
er  wQnfehte,  erfollen  konnte.  —  >  Ladislmu  Pyrker^ 
gcfboren  am  aten  Nov.  1779  zu  Langh  bsy  Slohl- 
weiffenburg  in  Ungern,   genofs  anfangs  nur   den 
dürftigften  Untandcbt  dnes  Hauslehrers  im  Lefen 
und  Schreiben.  Im  Nov.  1780  kam  er  vom  einEamen 
liandfitae  in  die  k.  Freyfudt  Stuhlwefffenburg,  wo  - 
er  nach  a jährigem  Beluehe  der  Elementar-  und  Nor- 
mal- Schulen  in  den  folgenden  5  JahrendieHmnaniora 
abfölvirte;  jphllofophi&hen  Voslefongenr  Wohnte  er 
auf  der  Aludemie  zu  FAnfkir^henbey;  aber  aberafl 
ficb  fdbft  Oberlaffen,  und  ohne  bebndere  Luft  zum 
Scbulbefuche.    Deswegen  wollte  er  fich  dem  SoU 
datenitande  widmen ;  cm  Aeltern  widerfetzten  ficb , 
und  fendeten  ihn  nach  Ofen ,  in  der  Hoffnung  auf 
einekanzleyftelle;  allein,  da  er  keine  Zeile  correet 
deutfch  fchreiben  konnte ,  wurde  er  auch  nicht  ein» 
mal  des  Afofchreibens  fOr  fflhig  gehalten.    Er  lernte 
dahat  erft  1790  das  Nachmalen  der  deutfchen  Buch« 
ftabeö ,  las  viele  deutfche  Klaffiker,  machte  fich  mit 
der  firanzöfifchen  und  italienifchen  Sprache  bekannt^ 
und  endlich  verbindlich,  Sekretir  des  Grafen  d*  A. 
in  Palermo  ze  werden.  Er  reifte  auch  im  April  179a 
Ober  Trieft,  Venedig  und  Manfredooia  nach  Neiapel> 
kam  aber  —  durch  einen  unglClckllcheo  Zufall  — 
nicht  nach  Palermo,  fondem  in  die  Nähe  von  Algier, 
Er  reifte  Ober  Genua,  Chur,  Lindan^  Ulm  (mit  fort- 
dauernder Vorliebe  filr   den  Soldatenftand )  nach 
Wien,  und  trat,  auf  den  Rath  eines  Freundes,  am 
Igten  Oct.  d.  J.  in  das  Klofter  Lilienfeld.    Zu  St. 
Polten  in  der  Theologie,  griechifchen ,  hebraifchen, 
und  engltfchen  Sprache  gebildet,  wurde  er   1796 
Priefter,  r798  Oekonom  des  Kloiters,  fpäter  Kanz- 
leydir^ctbr  und  Waldmeifter,-  1807  Pfarrer  zu  Tir* 
nitz ,  wo  er  fein  berühmtes  Heldengedicht  Tunißea 
1 8 KO  begann;  igti  ward  er  Prior,  8ten  Jul.  i8ie 
Abt,  4ten  Aug.  i8i8Bifcbof  zu  Zips  in  Ungern,  und 
23ften  May  1820  Patriarch  von  Venedig,  wohin  er 
aber  wegen  eines  körperlichen  Unfalles  erftimFrQh« 
lingC'  1821  gelangen  konnte.     Seine  Abtsfrelle  zu 
LilTenfeld  befchlofs  er  kurz  vor  der  Abreife  mit  der 
T  (5)  Her- 
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Herausgabe  des  vorliegenden  Hantbalerfchen  Wer-  fich  mit  weltlichen  Perfonen  ans  allen  Ständen ,  wel- 
kes* —  In  der  Vorrede  fagt  er,  dftfs  er  doroh  diefe'  •  che  (ich  ajn  <j^s «  Klafter  verdient  gemacht  haben« 
Erfcheinung  den  Verdacht  befeitigen  wolle,  als  kenn-  Nach  einer  kurzen  Einleitung  Ober  die  allgemeinea 
ten  die  Kloitergeiftlicben  ihre  Schätze  nicht,  oder  '  Kriterien  der  Diplome  und  Königlichen  oigiUe  ia 
fls  wollten  fie  dief^  der  gelehrtes  Wek  n^renthallea*  «röfferer  und  kle^e&er  Eorm ,  hf gUint  .der  Vf.^<nit 
Auch  rechniS  er  fich  dfellerausgabe  dfes  Von  Hantha-"  K^.  Ffi^ich  1\.  ihr  JJn  1^,^110 (ifcnreitA  darcb  ^Ue 
1er  felbft  noch  vollendeten  Werkes,  um  fp  mphr,  Jahrhunderte  fort  bisanfK!.Karl  VI;  welcher  1733  nocji 
.2ur  Pflicht,  als  dadurch  die  vaterländifche  Gefchich-  zuLaxenbui^  ein  Diplom  für  Lilienfeld  erliels.  Eben 
te  im  Ganzen ,  und  befonders  die  Zeitrechnung  Qbei^   (öü hit  der  Vf.  alle  Diplome  der  Könige  von  Böhmea 


mehrere  erlotchene  adelige  FamiUen,  vervolUtan 
digt,  und  berichtiget  werde.  ^  In  Att\EinleUung 
Spricht  iifeiz/Aa/er  vom  wahren  Zwecki,  diplomtür 
iohen  GrondOf  um!  Gebrauche:  der <Gefchiehla-^voa 
jden  HftKsmitteUi  ufld.dem  eijgentlichen:ZwecH0.dJer 
Jei  Werkes,  «von  d^  Emtheilnngä  *  Metbotter»  und 
•den.  Befchwerden  deftelben;  beleuchtet  irris^  auf- 
•Zttfaffende  Bemerktmgen»  und  begegnet  möglichen 
Einwendungen  zum  voraus.  Duron  eine  genaue  In? 
Julisenzeige  flicht  er  die  LeTer  mit  der  Utberfiobt 
.dts  Ganzen  bekannt  zu.  machen. 

Das  er/>e<Bucb  bandelt  von  der  faeiheren-^ift? 
Jichkfeit,  vrelehe  entweder /iledi  ?Kk>fUf  il^rkunj 
«len  verlieh,  oder  in  demlelben  zeugen  weis  vor- 
kommt. —  'Dem  Geilte  des  Mktelaltera  und  d«r 
jKatholifchen  Kirche  gemäfs  ftehen  an  der  Spitze  die 
Tömifchen  PSpfte;  dcfre» Sendfehreiben,  Brevenund 
Bullen  vor  der  chronologifchen  i^uf zahking  nach  den 
Kennzeichen  ihrer  Echwit,  und  nach  ihrem -wah« 
reaWerthe  kritiIch«e]pTa£t  werden.;  jede  einzelne 
Urkunde  jft  noch  in  Noten  gefchichtlich  beleuchtet« 
Auf  gleifche  Weife. find  di6  Unterfehriften  der  Car^ 
dinäle  mit  Anzeige,  bey  welcher  Kirche  fie  Bifchöfe^ 
Friefter ,  -  oder  Diakonen  waren ,  ob  fie  blofs  die 
papftlieben  Bullen  unterfchrieben ,  oder  felbftftän- 
pige  erlaCTen  haben,  eewflrdigt;  einige  derfelben 
Jbaben  auch  gemeinfcbaftlich  Ablafsbriefe  fOr  Lilien- 
#ekl  «utfgeftellt.  Hierauf  folgea  die  Urkunden  der 
Erz^ifcböfe-,  derea  einige  auch  als  Patriarcbeo  er- 
lobeinen;  nach  einer Unterfuchnng  Ober  die  Zeit  der 
bleiernen-  und  wäohfernen  Siegel ,  über  die  in  die^ 
fen  befindlichen  Mönchs -CucuUeu  -—  Hunds«*  oder 
Schlingen  »  Köpfe,  folgt  die  Apzei^e  der  Urkun- 
den d^r  Erzbifenöfe  und  Bifcböfe.  Unter  dielen  be« 
weifen  die  vouSalzburg  und  die  Diocefanberrn'yQu 
Paffau  zwar  vorzfiglicbe  Sorgfalt  far  d^sGedeilum 
der  Abtej;  doch  finden  fich  auch  manche  Unter, 
fchriften  der-Bifd&tfe  von  Amelien,  Bamberg»  Br>> 
Bnignetto,  Caprea,  Gbalcedon»  Qhiems,  Croto» 
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Tprtona,  Sargna,  Eefula,  Freifingen,  Qurk^  Raab» 
Lefina,  Lybien,  Lentomiffel»  Markopolis,  Nepis, 
Oppido,  negensburg,  Tbofes,  Salona,  S^rdes, 
Seckau,  Sirmien,  Trient  und  Wien  —  v;ele  von 
Dom  ^  und  Collegiat  -  Stiftern ;  fehc  viele  ]so&  Pfar^ 
r^rn»  Doktoren,  Prof  eiferen,  öffenüicheo  Notaren, 
Generalen  und.  Aebten  des  Gifterzienfer-  und  Ben^* 
dictiner- Ordens,  von  Pröpften  der  regulirtenChor- 
herrn;  von  Meiftern  und  Cominendatoren  desDeut- 
feben  -  Jerofalemier  und  St.  Georgen  -«  Ordens,  von 
Voitftebern  und  Conventen  der  Bettelmönche,,  wie 
^ttch  der  if omitA»  .*-  <  Pas.  zw^iti  JBaob  befcblUtigt 
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^nd  UjDgern,  der  Markgrafen,  Herzoge  und  Erzber- 
zöge  von  Oefterreich  aus  dem  Babenbergifchen  und 
Habsbursifchen  Staimne,  der  Heizoge  von  Baiern, 
der  Stadt-  xind  Dorf  -  Gemeinden  auf,  und  beglei- 
tet jede^  mit  hiftorlf eben  EdluteruDgen  unter  Be* 
Ziehung  afuf  dfe  rorzDglichften  Scbrift^ller. 

';  Den  kw&jten  Theil  dicfes  Werkes  machen  96g 
vornehme   adelige'und   ritterliche    Familien    aus, 
welche  ihre  Namen  durch  Unterfehriften  in  Urkun- 
den für  Stiftungen  und  Verträge  verewigten,   und 
welche    Hamhaler  nach  alphabetlTch  -  chronologi- 
fcher  Ordnung  in  diefem  und  dtm  folgenden  Bande 
niit  fehr  reichen  gefchicbtKcben  Hemerknngen  auf- 
zählt.   Viele  derfdben  find,  ungeachtet  großer  Ver- 
zweigung,   läugftens   ausgeftorben:   andere  haben 
fich  in    benachbarten  Lindem  aufser  Oefterreich 
noch  bis  auf  unfere  Zeiten  erhalten;  andere  haben 
fich  zu  Grafed|nnd  Fflrften  erhoben,  und  in  meh- 
rere Länder  verbreitet.    Sehr  anfehnlich  waren  im 
Mittelalter  die  Familien  Altenburg,  Crensbach»  Ebers. 
dorf,'Eckantsan,  Greul,  Hager,  Hardeck,  ReiK 
fter,  Hohenberg,  Inpruck,  Jörger,  Kuenring,  Lin- 
genbach,  Liechtenftein,  Lilienfeld,  Maidburg,  Mein- 
berg, Meiffau,  Neideck,  Neitperg,  Pai«,  Feckacb, 
Pfannenberg,  Piela,  PUichdoi^f,  Pl^nkenftein,  Po- 
Undorf,  Puecbbefg,  Radel^mo,  Ram(au,  Reben- 
ftein,  R^ftfnberg.  Hedler,  Ror,  Rotenltein,  Schaum- 
berg,  Schwarzenan,  Stahrenberg,  Sunberg,  Tea- 
fel;  .Xbiflprnftein,  Toep^l,  Trautmanwdorf ,  Wald, 
Waldsputg,  Walfee,  Wafen.  Wefen,  WeKfenbe», 
Wildeck,  ZeUUng,  Zinze^dorf ,  welche  alle  tbe£ 
mehr  —  theils  weniger  wohlthitig  fOr  das  Gedeihen 
der  Abtey  Lilienfeld  fieb  bewief^  haben.    Kein  Ge- 
(objchtsforfober,  welcher  je  über  eine  oder  die  an* 
dere  diefer  Familien  fich  belehren  will,   kann  vor- 
liegende  Quelle  H'j.entbehreu;  befunders  bey  An- 
fertigung; von  Stammbäumen ,  welche  zum  Theile 
hieiC  .mU  .höchfter    Genauigkeit   zufiunmengeftellt 
find.  ^ 

Am  SchluCTe  findet  man  eine  genaue  Befcfarei- 
Wi^g  aller  Orabmäler,  und  einen  kurzen  Auszug  der 
Nemen  aller  Familien,  welche  in  Urkunden  des 
Kloft0rs  (nicht  vorkommen ,  aus  dem  Todtenbncbe, 
welche»  wöchentlich  im  Kapitd  zur  dankbaren  Er- 
innerung  an  die  Wohltbäter  d^  Kiofters  vorgelefen 
wurde.  £r  ha^  die  Grabmiler  abgetheilt  int  die  wel- 
che  in  der  Umgebung  des  Hocbainires  am  Chore  — 
in  die  welche^  in  der  fil^rlgen  Kirche,  ~  und  jn  die, 
welche  nächft  djer  Kirche  und  dem  Kapl^  auf  dem 
Kreu9gangei  angebrjicb^  find;  die  meifteio  find  von 
Marni^.    Die  Au«4&ge.a|i$  dein  .To(ltenba<;be  find 
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etfenftflU  nach  der  Ordddng  de^ll^ceoras  a'nFgezIblt. 
Den  Bifcbofen  Fdgen  Domherren»  Dechaote,  Land« 

Efarrer,  Cifterzienfer  •  Aebte,  und  Aebtifßnnen ,- 
enediktiner  •  Aäbte»  Pröpfte^  Dechante  und  Kano- 
niJ^^c  der  regttUrteo  Qborberrii,  Priore  und  vorzüg- 
lichen Raligipfen ;  den  £aiiern  und  Königen  folgen 
die  MarkgraiFen,  Herzoge  und  adeligen  Familien- 
glieder geiftlichen  und  weitlichen  Standes,  welche 
eiitwedef  zu  Lilienfeld  becraben  wurden  oder  durch 
Gefchenke  fich.im  Andenken  erhielten. 

.,  Ein  folches  Werk  ift  feit  Jahrzehnten  Qichterfchie- 
uen;  kein  Genealog,  kein  Heraidiker,  kein  Sphra-^ 

fiftiker  kann  es  entbehren ;   jeder  derfelben  nndet 
jeftätigungen  oder  Bedenklicbkeiten  Ober  die  Be-^ 
^auptungen  der  heften  Schriftfteller  feines  Faches, 
>veil  Hanthaler  alles  mit  der  gewiffenbafteften  Ge- 
nauigkeit zufainmengef teilt  hat.    Die  Abtey  Lilien* 
feldk^nn  ficb , vor  .allen  Obrifen  öfterreicfaifchen  Ab- 
teyen  rOhment   das  einäulsreichfte  Hausbuch  der 
Gelchichtq  ganz  volUtändig  geliefert  und,  ungeach*. 
t.et  vieler  Drangfale,  il^re  hiftorifcl^en  Schätze  vor 
den)  Untergänge  bewahrt  zu  haben ;  fie  darf  fich  ^i- 
nes  Hanihafer^s  rflhmen,  welcher  diefelben  durch 
vieijätiriges  unermüdetes  Studium  möglichft  ffemein- 
Dfltzig  zu  machen  verftand,  und  eines  LadisTav  Pyr^^ 
kerj  welcher  fich  unter  den  härteften  Schickfaleik 
des    Kloft^rs    zur   Herausgabe   des  Werkes  ent-, 
fchlofs. 

:   STAATSWISSENSCHAFT. 

KöPSNHAGcK,  b.Schubothe:  Dänemarksl  Handelt' 
läge  und  was  diefer  Staat  in  der  handelnden 
Welt  ift  und  werden  kann  u.  f.  w.  von  CA.  J^ 
VlUaume.    Zweyte  Auflage,  igdj.  94  S.  g. 

Der  Verf.  beklagt  fich  in  der  Vorrede  Aber  eine 
gehäffige  KecenGon  der  erften  Ausgabe  feiiier  Schrift 
in  der  Kopenhagener  Literaturzeitung,  die-  ihm 
Schuld  giebt,  dafs  er  abfichtlich  den  Handel  der 
Qbrigen  Oftfeemächte  in  ein  allzuvortheilhaftes Licht 
geftelU  habe,  um  alles  Gute^  was  fich  in  Dänemark 
findet,  zu  verdunkeln.  Allein  da  der  Vf.  dieHinder- 
niffe  und  Mängel  in  der  Dänifchen  Handelspolitik 
auseinander  fetzen  und  Mittel  dagegen  angeben  will; 
fo  kann  ein  folcher  Tadel  ihn  nicht  treffen,  indem 
er  dadurch  die  anerkannten  Vollkommenheiten  von 
Dänemark  nicht  leugnet,  dafs  er  ihrer  in  diefer 
Schrift  nicht  erwähnt.  Eine  fchärfere  Kritik  moch- 
te wohl  die  An&c^t  felbft  verdienen  aus  welcher  er 
den  dänifchen.Handel  betrachtet. 

Dänemark j  fagt  er,  liat  mit  einem  blofsen  Ein- 
ftthrbandel  Angefangen,  und  aus  Irrthum  denfelben 
faft  ausfcbliefslioli  beybehalten.  •  Anfänglich  bezahlte 
Dänemark  die  Einfuhr  durch  Waaren,  die  esidurch 
Seeräuberey  erhielt,  fpäter  mit  feinem  vorräthisen 
Silber,  und  dadurch  wurdeDänemark  arm,  welcnes 
ganz  anders  gewefen  feyn  würde,  wenn  es  eigne 
Induftrieproducte  zum  Eintaufch  fremder  Producte 
hätte  verwenden  können.    Dals  nun  der  Vf.  glanbti 


diefe  Induftrie  durch '  di^'gewöblichen  MM!kl  des^ 
JMarcantil  -^  Syftems  hervorrufen  und  dadurch  ^  fein 
Vaterland  bereichern  zu  können-,  kann  man  fchoiii» 
aus  diefem^  Eingänge  errathen».  und  fo  findet  fich^ 
auch  wjrküch.  Der  Einfuhrhandel  foll  gefchmälert» 
die  ausländifchen  Waaren  vermieden,  ein  richtiges, 
Cniercantiliftifche;$)ZQllfyftem  eingeführt  werden  u«  - 
f.  w.  Fremde  Waaren  foll  niap  iiicbt  anders  als  gegen 
Ausfuhr  eines  gleichen WerthsLandeswaaren  geftät-/ 
ten.  Unter  diefen  z.weydeutigen  Mitteln  kommen  auch  \ 
einige  zweokmälsige  v^r^  als:  JF'ixining  des^Ver-/ 
thes  des  Papiergeldes,  verbefferter  Ppftenkuf ,'  Ver-  * 
beffermig  der  verfoWämmt«!  Wafferftrafsen   U.  f./ 
w..r-    Alle  Zvirang$maafsregeln ,  d§n  Hajadel  oach 
den  Abfichten  der  Regieriing  zu  leiten ,.  dürften  wohl 
ihrem  Zweckemehr  entgegeii  wirken,  als  d^nTelben 
befördern.  Sie  beruhen  fämmtlich  aufVexbanoun^der 
Urfacben  dec  Nachtbeile,  welche  wegen  der  befop.; 
deren  Richtung  des  Handels  aus  ihm  fliefsen.    So 
lange  Dänemark  feine  Reichtbümer  aus  der  Seeräu- 
berey zog,  waren  es  nur- die  glacklicben,  Räuber,, 
welcne  diefe  Schätze  erhielten;    und  da  das  Land 
keine  Induftrie  damals  hatte,    wo  follten  fie  ihre' 
Bedürf niffe  anders  hernehmen,  als  vom  Auslande? 
Die  Seeräuber  hatten  nicht  Luft  das  was  fie  erwor* 
hen  hatten,  zuManufacturanlagen  zu  verwenden,  und 
andere  Capitale  dazu  waren  nicht  vorbanden.     Ja 
wenn  fie  auch  vorhanden  gewefen  wären:  fo  konn- 
ten doch  ao  bis  50  Seeräuberfamilien  keiner  Fabrik 
Unterhalt  verfchaffen.    Unter  den  jetzigen  Umftän. 
den  würde  das  Mercantilfyftem  freylieb  einige  neue 
Manufacturzweige  hervortreiben  können.  Aber  find  . 
denn  etwa  die  Capitale  in  Dänemark  nicht  befcbäf^ 
tiget?  -*   Und    wenn  man  fie  durch  Verbote  von 
ihren    bisherigen    Befchäftigungen   abzieht,    wird 
man  das  Land  dadurch  reicher  machen?  oder  haben 
etwa  jene  Verbote  von  denen    fich    der  Verf.  fo 

8ro£se  Wunder  verfpricht,    auch  die  Zauberkraft, 
lapitale  ans  nichts  zu. fchaffen? 


Das  baare  Gdd ,  deffen  Ausfuha  der  Vf.  fo  herz- 
lich beklagt,  würde  auch  aus  dem  Lande  gegangen 
feyn,  wenn  auch  die  Induftrie  noch  fo  fehr  zuge» 
nommen  hätte»  Denn  wenn  die  Regierung  das  Land 
mit  Papiergelde  verfieht,  wie  es  die  dinifche  that; 
fo  macht  ne  das  Metallgeld  im  Lande  überflüfsig« 
Auch  würde  der  Umftand,  dafs  das  baare  Geld  aus 
dem  Lande  ging,  eben  nicht  fo  grofsen  Schaden  gel 
than,  fondern  wohl  gar  ihm  mehr  genutzt  haben, 
da  es  fonft  Güter  hätte  hinaus  fcbicken  muffen,  mit 
welchem  das  Land  Bedüribiffe  befriedigen  konnte, 
die  das  baare  Geld  unbefriedigel  liefs.  —  Dafs  das 
baare  Geld  hinaus  nbt,  liegt  mehr  daran,  dafs  die 
Regierung  ins  Ausbnd  zu  bezahlen  hat,  -als.dafo  et> 
nötnig  ift  um  fremde  Producte  zu  bezahlen.  Dir 
geringen  Summen  Baarfchaften  im  Lande  können 
doch  nicht  weit  reichen  um  den  ausländifcben  Be- 
darf zu  bezahlen;  AdL%  meifte  muffen  doch  dänifcbe. 
Producte  thun ,  und  wozu  diefe  nicht  hinreichen, 
das  wird  das  Land  bald  gänzlich  entbehren  muffen« 

Denn 
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Diün  4bt1iaare  Geld  cUs  es  fortgefatzt  dafor  ausba« 
dei«.  amls  es  doch  mit  feinen  Pcoducten  an£  andern 
Wegem  «JniauCchen..  ' 

Wenn  Dänctnerks  Toilbeilbafke  Lage  für  den 
aiidandifchen  Handel  ib«  oieht  mehr  natzt  als  der 
VL  S^  44  f«  be£chreibt;  {b  find  die  Grflnde  davon  ge* 
^i£s  ganz  wo  anders  zu  fuchen  als  fn  dem  Mingel 
dSsr  verbietenden  Gefetze,  wo  fie  der  Vf.  grofsten« 
thetis  gefunden  zu  haben  glaabt«  und  wenn  er  fd« 
tiem  vaterlande  Rubiand  zum  Mufter  empfiefaH; 
fo  kann  es  ihn  nicht  wundem,  wenn  feine  Lands- 
leute,  die  im  Ganzen  gewifs  darin|  gr^fsere  Ein- 
flehten  haben,  ihm  diefes  wenig  Dank  wiffen* 
Aneh  jft  es  allen  die  Rufsländ  genauer  keniien,  und 
«twas  tiefer  in  die  StSatswirtnCchaft  eingedrungen 
find  »gewifs  fehr  zweifelhaft,  ob  das  dort  feit  eini. 
gef  2!eit  beliebte  Fabriken  •  Syftem  dem  Lande 
niübt  mehr  zum  ßcluiden  als  zum  v  ortheile  gereicht, 
und  ob  nicht  die  Gapitale  die  nian  z.  B.  in  ^ie  gro- 
fsen  Zuckerfabriken  getrieben,  mehr  zum  National- 
wohl gewirkt  hätten,  wenn  fie  ihre  natarlicfae Rich- 
tung behalten  und  tnit  ihren  Producten  den  benöthig- 
ten  Zucker  aus  London  oder  Hamburg  geholt  hätten. 
Es  find  (chon  manche  diefer  Praehtkegel,  fflr  welche 
man  der  Nation  fo  grolse  Opfer  zumuthete,  wieder 
umgefallen«  und  die  nodi  ftehen,  werden  hauptfieh- 
lich  von  den  Vorfchüffen  und  UnterftOtzungen  der 
Regierung  eehaiteo.  — -  Nicht  einmabl  das  ilt  wahr 
was  der  Vf.  S.  69.  behauptet,  dafs  Rufsland  nie. 
Maogei  an  Getreide  gehabt,  und  dafs  er  diefes  der 
Freyheit  der  Getreideausfuhr  zufchreibt.  Denn  es 
ift  ialfch,  dafs  Rufsland  nie  Mangel  an  Getreide  bat. 
Es  irergeht  faft  kein  Jahr,  wo  nicht  in  einigen  Gou. 
irernements  Hungersnotb  eintritt.  Es  ift  femer 
falfcln  dafs  die  Ausfuhr  desGetreides  dafelbft  immer 
frey  fey.  Denn  die  Hafen  werden  jedesmahl  gegen 
die  Getreideausfuhr  gefperrt:  fobald  die  Regierung 
glaubt,  dafs  diePreile  zu  hoch  geben  möchten,  und 
diefes  ereignet  fich  gar  nicht  feiten. 

Seltfam  ift  die  Vorftelluog  des  Vfs.  nach  welcher 
«r  S.  78  glaubt,  die  Regierung  oder  er  wären  nöthig, 
tun  den  Kaufmann  zu  belehren ,  welche  Art  Handel 
fflr  Ihn  am  ? ortheilliafteften  fey«  Mufs  nicht  der 
Kanfmaon  lachen,  wenn  er  dafelbft  von  ihm  belehrt 
wird ,  dafs  der  Handel  auf  jetzigem  Wege  nicht  lau- 

!er  beftenen  könne,  als  der  Reft  des  Vorratbs  an 
lejehthnm,d.  h.an  Banko (inDänemark)  dauert?  — 
Und  was  mufs  vollends  der  Staatsmann  denken, 
-wenn  ei«  Mann  mit  fo  befehränkten  Einfichten  fich 
2iifef  nem  Lehrer  auf wir&?—  Rec. iumn  nicht  auders 
nie  Her«  VUlmUfne  rathen,  dafs  er  feine  Begriffe 
Ober  NaHonalreicbtbttm.  und  Handel  zuvor  mehr  zu 
aKhaUno»  «nd  in  die  Theorie  des  Nationalreichthuma 


tiefer  einzudringen  fcehe ,  ehe  er  fiefa  zun  Lehrer 
feiner  Landsieute  in  fo  .wichtigen  Angelefienheitea 
auf  wirft«  . 

ERBAUUNOS8GHRIPTEN. 
Neustadt a, d.O.,  b. Wagner:  BetehiredwanGe' 
Mdeie  aus  allen  Ständen.  Gehalten^didem 
Druck  fibergeben  von  einetn  evangelifchen' Reli* 
gionslehrcr.  igaa,  Är/Je^BlAdchcn.;i24S.  Zwey. 
ies  Bändcheo.  140  S.  g. 

Das  kurze  Vorwort  zum  erßen  Bändeben  hat  dem 
Rec  eben  kein  gdaltiges  Vorurtheil  erweckt.    Viei. 
leicht  bringt  es  bey  andern  Lefem  eine  andre  Wir. 
kung  hervor.  Darum  und  da  es  aufserdem  nicht  viel 
Platz  einnimmt,  ftehe  es  hier  volJftindig.  Es  lautet, 
wie  folgt:  „Die  hier  erfchienenen  (erfefaeinenden?y 
fieiebtreden  find ,  wie  der  Titel  befagt,  fimmtlich 
an  Perfonen  aus  den  gebildeten  Ständen  gehalten, 
(der  Titel  fagt:  an  Gebildete  ans  «/^Ständen)  und 
haben  gröfsten  Tbeils  (alfo  doch  einige?  und  wel' 
che?)  ihren  Zweck  nicibt  verfehlt.    Und  wiewohl 
fie  darum  keinesweges  das  Gepräge  der  Vollkommen, 
heit  erhalten  (?),  fo  glaubt  der  Vf.  indeffen  doch 
(gehört  eben  nicht  zur  gebildeten  Schreibart),  dafs 
auch  hier  jedem  Freunde  und  Beförderer  retlciörer 
Erbauung  eine  nicht  ganz  undankbare  Naehlefe  Qbriif 
gelatfen  ley,  und  auch  nach  mehrem  Verfuchen  nocE 
übrig  bleiben  werde.    Möge  diele  (die  obrie  blei. 
bende  und  Obrlg  gelaffene?)  fich  einer  ganftlsen  Auf. 
nähme  zu  erfreuen  haben !  Unterfchijeben :  Schleiu 
d.  Igten  Oct.  i^aa.  C.  F.  OE."—    Was  nun  die 
Beichtreden  felbft  betrifft,  fo  will  Reo.  ihoen  kei- 
nesweees  cfie  Erbaulichkeit  für  diefe  oder  jene  Klaf. 
U  von  Lefern  abfprechen ;  auch  mag  Hr.  G.  F.  OB 
mit  Vorträcen  diefer  Art  recht  vielNotzen  ftiften  .' 
wo?u  wir  ihm  femer  recht  viel  Luft  und  Krafk  wfln. 
ichen  wollen.    Wenn  aber  alles,  was  erbaulich  ift. 
und  irgendwo  Nutzen  ftiftet,  auch  gedruckt  w«rdea 
foU,  fo  wird  bald  kdn  Raum  mehr  fern,  die  Pro. 
dncte  alle  zu  fkffen.  Irgend  etwas  Ausgezeichnetes, 
aas  dieten  Reden  einen  AAfprnch  auf  den  Titel» 
„für  Gebildete"  gäbe,  hat  Reo.  hi  kehier  einzieen 
gefunden.    Des  Wahren.  Guten,  Practifcben,  Be- 
berzigungswerthen  allerdings  recht  viel;  aber  durch, 
aus  nichts,  das  nicht  zu  dem  Ungebildeten  eben  fo 
gut ,  als  zu  dem^  Gebildeten  gefagt  werden  könnte 
und  mafste.   Belege  zu  dfefem  tfrthelle  laffen  fich 
fchwerlich geben,  weil  zu  viel  abgefchriebea  wer- 
den mflfste  und  der  Vf.  dann  noch  immer  fagen  könn. 
te,    es  fey  das  Mittelmäfsige  parterlfcbTausgeho. 
«*?  »«'«Beirere^parteyifeh  «übergangen.    Reo?  ver. 
fiebert  aber  auf  fein  Oewiffen,  ffafc^er  nach  feiner 
lunficht  und  Ueberzeugung  gar  keia  aadarts  Ur- 
theü  als  das  obige  au  ilUen  mmag,    "~*~  *'«^* 
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ORKONOKIE. 

AsCRAFFBNBDEG  9  b.Kiiöde:  Ueber  den  J/ierrau» 
penfrafs  in  deß  fränkifchen  IS^erwaldungen 
vom  Jahre  igi9  tix  igso.  Von  Dr.  'Emft  müU 
lert  Königl.  Baien  Forftamtsgehilfeo.  i82i. 
Mit  I  illum.  Kupf^rtafel  und  7  Tabftllen,  VIII 
u.  114  S.  8«    C I  Fl.  30  Kr.) 

In  dem  J.  1819  und  igao  zeigte  ficli  in  siefareren 
^  Gegenden  des  mittlem  und  auch  fQdlicheh  Deutfch- 
lands  ein  lafeci»  welcheSi  weil  es  Iftnge  nicht  in  der 
Menge  yorgekomnien ,    frflher  nicht  fehr  beachtet 
worden'  und  nicht  genau  bekannt  war.    Diefes  Tn- 
fect»  die  Af^erraupe  der  KU/ertfblßiiwespe.  (Ten^ 
ihredo  pini  hin.)  richtete  in  manchen  Gegen« 
den  mehr  oder  weniger  Schaden  an.    Der  Vf.  der 
vorliegenden  Schrift  hat  Geh  dadurch  ein'Verdienft 
um  die  Forftliteratur  und  insbefondere  den.  Daiik 
der  deutfchen  Forftmänner  erworben»  dafs  er  die 
.Naturgefchichte  und  Oekonomie  diefes  und  d^  ihm 
verwandten  Infecten,  fo  wie  die  Mitt^  ,2ur  Ver^in- 
derun^^und  Visrtilgung  dejrfelb^n  axjgegeben  und  eine 
Ueberacht  d^s  Schadens.,  den  es  in, den  genannten 
Jahren  angerichtet,  mitgetheilt  hat.    Diefer  Beytrag 
zu  den  Waldverheerungen  durch  Infectenfrafs  ift  um 
fo  fcbät^barer,    da  der  Vf.  feiiijen  Gegenftand  fehr 
vmfaffemd  da^^eftellt  und  feine. dabey  gemachten 
Beobacfatungfln  und  Erfahrungen  benuti^t  u)sd  be- 
kannt gemacht  bat.       .  .    ' 

In  dem  iften  Kap.  wird  von  den  -BtetCwespeii  fin 
Allgemeinen  und  von  dein  Unterfühiede  zwifcben 
den-  Aft^r  -  und'  wahren  Raupen  gebandelt.  Bey 
der  BeCchreibung  diefer  Infeetep'batder  Vf.  da» So- 
ftem von  Afrriclm  zu  Ortfdde  gelegt, 'Und  iiienacfatdie 
Blatt  Wespen  fn  ffiof  Gattungen :  %ntkt9d^  -^  CbnL 
hex  ^  Hyloioma  -^  Lyda  wa&  Tärpti  Mbprit,'  ^ 
Er  bletbr  iforzdglieb  bey  tfet  UleM^iblattwtspe 
XTenthr.  pini  hin.)  als  dtr  beraebtigft^n lteben,<  bd. 
fchreibt  diefe  fehr  sehau  und  hat  au  diefem  Zwedt 
-•uf  einer  Kupfertafel,  vorzOiIiclM[^utig0nithene.  Ab- 
^bildtfneen  fowobl  d^r  einzekien  TheiTe  «is  desgan* 
zen  lofects,  in  feinem  verfcbiedenea2uftande,>go^ 
gobei)*  -*  Das  ateKapitel  handelt  die  Naturgefchichte 
und  Oekonomie  der  Kiefernblaltvvespe  {TentTin 
pini ),  der  Föhrenblattwespe  (Tenihr,  pinaßri)^  Atx 
Wachholderblattwespe ^iVa/%r.  juniperi)  ätid  der 
NadelbaumbUittwespa  (Tenthr*  erjiocephala)  ab'. 
Ergänz.  BU  $ur  A.  L.  2L  i%%i. 


.) 


Am  ausftahrliehfteo  ift  die  Kiefernblaiiweipe^  w«* 
von  in  diefer  Schrift  auch  nur  eigentlich  die  Rede 
Ift,  dargeftelln  Man  vermiist  in  derfelben  niclty 
was  zu  der  genaueftenKenntnjb. diefes  lafeots  und 
zur  vollkommMien  Unterfolieidung  ^deCfelbn  ^  vcn 
feinen  Gattangverwandten  beytragen  kaoo.  Defai 
Vf.  gebohrt  das  Vardienft,  di^  aufBeobaohtunff  und 
Erfabrung  gegrtadele  Natuigefchichtn  nnd  Oekooo. 
'nie  diefes,  nicht  fehr  bekannten  and  zuweilen  mit 
andern  verwechfelten ,  Infects  voilfiändiger  als  meb. 
rere  feiner  Vorganger  geliefert  zu  haben?    Die  flbri. 

iren  find  kflrzer  befchrieben»  da  fie  in  ihrem  Aeii. 
se»  viranig  von  einander  abweichnml,  befondets  in 
ihrer  Oekonomie  einander  2hnlieh  und  mit  ibmi 
Ger«til9ohtsverwandten  flbereinftimmead  fieh    zU« 
%^\r^  ^'^  3^«  Kap-  gi«bt  eine  knrze  Oefolüchte 
det  Verbeeningen  in  den  Kiefernforften  durch  die 
Aftwraupen  der  Blattwespen.    Hiernadi  haben  Qa 
im  J.  1781  in  Vorpommern;  von  i^a  bis  1785  in 
Brandenburg  «od  Pornmera   in  Oetneinfefaaft  mit 
Phal  bomiyx.ptni  ei  fkoL  timnm  piniperda^   «#. 
fehadet;  im  J.  1796  kam  hier  iiur üdcli  dit  La^a 
vbn  r^A^Ar.  pini  hibfig  wr^  im  J.  1788  M»ea  dm 
•Affeerraunen  von  Teaikn  pini  fa  Bonam^n  auisw. 
ordentlicb  häufig;  im  h  179^  ziiigie  fie  fichio  der 
Knrmark  hm  uod  wiader;  im  J.  1795  machten  fieh 
die  Afterranpeii  von  Tembn  pini  in  der.  Hafenheide 
bey  Berlin  durch  ihrta  Sobadea  bemerkbar;  in  dm 
J.  191  f  nnd  18 tfli  zeigten  fieh:  jn  eitiigen  Forften  des 
:efaeroaligen  Grofisberzogtboinaf  Wnrzbnrg  diefe  Af« 
tarraupen^  ^  <iS?  '•  ^8*8  ^<^  «"9  ▼emrfaehten  itt 
ekiem  groCsen  iThefl  von  3iMdif^n  und  Franken  dia 
-Aft)erraut)en  von  Temhr.  pUd  groten  Sebaden.  ^ 
I»  4ten  Kap.  werden  die  zulr  Vermlndernng  der  Al- 
terranp^n  nötzliobta  natOrlicben  Feinde  ans  dem 
Thierreiebe  angegeben.    Der  Vf,' beiwohnet,  dafs, 
wenn  jede  Generation  dtor  Afterriupen  ich  voilftin' 
,dig  f ortpiantte ,  ohne,  dafifcein  GUied  zu  Grunde  sin* 
<gey^in  wenigta  JabnEehndin  die  Walder  der  Erde 
aucht  hinreichen  wüsden ,  «fie^aar  e«f  kurze  Zeil  aui 
•ernähren.    Die  Natur  hat  aber  der  Verbreitung  der- 
selben tbeils  dmnchjaiae  Je  unmitüelbar  tödteode  Wit- 
terung,   thdls  dnrob  eine  der  Vermehrung  ihrer 
Femde  gOnftigeWittcfeung,  Schranken  gefeftat.   Zu- 
niohft  find  es  die  Feinde  ana  dm  Thierreiebe,  wei- 
ehe  zur  Verminderung  der  Afterraupen  bevtracen. 
Es  gahören  hlebei'aus  der  Klaffe  der  A|/>c««Ä:  meh. 
.rere  Schlupfwespen  {Ichneumonmi)^  Mordwespen 
4)der  Afterraopentödter  {SpbexJ,  mehrere  Arten 
U  (5)  Käfr 
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Käfer,  vorzflglich  Carabus  —  Cinc^ndßla—  Siaphy- 
/fnuj- Arten;   mehrere  Artea  Mücken  iMusaaJ] 
mehrere  Arten  Ameifen  (^Formica);  mehrere  Ar- 
ten  Waldfpinnen  (Aranea).    Von  dem  Nutzen  die- 
£er  lafecten  zur  Vermindeqing  der  Afterraupen  bat 
der  Vf.  fich  durch  eigene  Beobachtungen  aberzeugt. 
Aus.den  Klaffen  der  f^djreZ  hat  jder  VfT  am  nOtzlich- 
f ten  befunden:  mehrere  Spechte  fi^picuij;  denRih- 
denkleber   (Cenhia  /amiliarisj;  die  opechtmeife 
(SUia  eurofUißa}^  hienach  folgen:   der  Holzbibe^ 
(Corvus  glandiarius)\  der  Kukuk  (Cuculus  cano* 
ras^;  der  Naehtfichatten  (Caprimulgus  europaeus). 
Eodiieb  die  kleinem  Waldvögel,  als:  die  Finken 
(FringUlaJi  Meilen  (Parus)i  GrasmOcken  u.  f.  w. 
C&ybna  ) ;  Droffeln  (  Turdus) ;  Schwalben  (  Hirun- 
,do}  'tragen  auch  manches  zur  Verrainderuc^  der 
Anerranpen  bey.    Der  Vf.  flberzengte  fich  von  dem 
/Nutzen  diefer  Vögel  dadurch,  dafs  er  von  jeder  Art 
-2a   verfcbiedenen.  Zeiten  mehrere  Exemplare  ge- 
fchoffen  ^  ihren  Magen  unterfucht  und  darauf  feine 
Beobachtungen  gegründet  hat. .  Die  gröfsern  Wald- 
vögel ak  Raben,  Krähen  und  Dohlen  leifteten  nach 
des  VCa«  Beobachtung  wenig  Nutzen.    Von  den  vier- 
fOfs^n  Thieisea  waren  die  Mäufa  (Mut^  fylvMcus 
\et  M^valis)r  von^  grölserem  und  reellerem.  Nutzen 
als  die  Jetzgenannten  Vögel.    Befonders  zeigten- fie 
£ch  in  Vertilgung  der  Puppen  an)  mrkfttnften«  Noch 
iaOtzlicher  als  die  Maus  zeigte  fich  das  Eichhörnchen 
(^Soiuna  vidgaris).    Der  Vf.  berechnet,  dafs  durch 
ein  Kichhörncben  wahrend  des  Winters  500,000  Af- 
terraupen zu  Grunde  gehen  könneaa.     Hatte  diefes 
-f^neHiebtigHeit«  fi9^warde  e»e  vecbältoifsmäfaige 
:AnzaM  EiebDÖmchen  allcftn  im  Standes  feyn  die  Af- 
iterntHfen  tu  vettHgen/  t*-«-  .Das  ste-Kap.  giebt  die 
•zur  VermMmuft^  der  Afterfanpen  und  ihrer  natOr- 
Uchen  Feinde  fgOnftige  Witterung  >  mit  befonderer 
Beziehung  auf  die  J.  1818»  i8i9UM<iie  erfte  Hälfte 
von  \%io  an.    Der  Vf«  bemerkt,  ganz  richtig ,  daft, 
'mn  mit  OrOndliekkeil  -und  Sicbeniüt  erf orf eben  zu 
jiöniied,  welche 'Wltteruugaui:  Vermebrunff  der-Af- 
-ternupenjund  ihret  Feinde  föcderädroder  hiodei^d 
4ft ,  die  EiaflOf fe :i^on'  Regen ,;  Hegel ,    Wind ,    Qr- 
4(an,   Sohivee,'Wänilke^' Kalte,  'Ilhau  und  Nebel, 
aus  Be(fbao%tongen  hergeleitet  und<näier  begrOndlBt 
Werden,  mflff en^    Er  fahrt  in  diefer  Hinficht  die  vob 
ihm  aageftellten  alltfemeinern  fi^bachtungen ,    be- 
fonder»  mit  ftoikficnt  auf  die  Afterraupen  an ,  und 
giebt  eineUeberfiebt  votf  dbr^WUtentiig  in  den  Jah- 
ren rin   welchen  der   AMrnnmcnfrafs   herr(ehte>, 
.'Ürfi'Uavtiaob  im  Aligemeinen:b^uxtheüenzu  können, 
twetefae  Witteitieg zurVermehrnirg det  Afterl^aiiiwii 
gOnftjg  oder  ungOnftig  gewefien  Ift.  'Eine  weiter  an- 
gefflgte  fehr  vollfeäedigeWiliMrungs- Tabelle,   in 
befonderer  Beziehung  auf  •  deb '^Afterrtapeafrafs  in 
den  J.  18V9  und  ig^e»';;  f teilt  ^dh^ftuf  genaue  Beohach- 
turtg  gegründeten  Hefdltate  des  ßniiuffes  der  zu  der 
Zeit  nerrfchenden  Witttehing  au£  die  Afterraupen 
in  ihrem  verfohiedenen  Zuftaftde<dar;  udd  zeigt,  weL 
che  natorliche  Fluide  derfelöeor  vorhanden  gewefen 
find,   und  was  diefe  zur  V^rminderuiig  der  After^ 


raupen  beygetragen  haben.  Diefe  anf  Beobachtung 
ond  Erfährung  .gesundeten  Refultate  geben  bey 
wieder  eintretendem  Afterraupenfrafs  eine  Anlei- 
tung, was  far  die  Verminderung  der  Afterraupen 
von  der  Witterung  und  den  natfirüchen  Feiiiden  der- 
felben  zu  erwarten  ift.^—  hn  6ten  Kap.  ift  eineDai*« 
ftcllung  des  Raupcnfrafses,  fo  wie  des  wirklichen 
durch  (liefen  verurfachten  Zuftandes  fämmtlicher 
mehr  oder  minder  angegriffenen  Kiefernbeftäode  des 
Könifl.  Bajerifvhen  Fprftamtsbezirks  Kirchfchön- 
bach  (im  Unter- Mainkreife)  enthalten.  In  drey 
Forftrevieren  wurden  im  Ganren  1494  Tagewerke 
Kiefern  -  Waldungen  von  den  Afterraupen  angefal- 
len und  befchädigt,  und  autserdem^  in  allen  flbrigea 
Kiefern beftSnden  hie  und  da  einzelne  Afterraupen 
angetroffen.  Eine  h^r  beygefOgteTabene  giebt  eine 
voliftändige  Ueberfi^cbt  des  HoTzbeftandes  der  vom 
Aferf aupenfrafse  ge^ittenbn  Waldungen^  Als  Raupt- 
Refultat  geht  daraus  hervor,  dafs  in  TojShrigeh  und 
alteren  Beftänden  38 (  Tagwerk,  in  40 — 70jährigen 
Beftänden  3934  Tagwerk,  in  10  —  40jährigen  Be- 
ftänden  3^6^Tagwerk  und  in  BeftSnden  unter  ao 
.Jahre  66o|  Tagewerk  angegriffen  und  davon   12a 


Tagwerk  total  befreffen  u|id'äbgeftaijden,  134 J  Tag- 
werk  z^  J,  iga  Tagewerk  zu  i  und  lojsi  Tagwerk 
zu  \  ynd  darunter  nicht  abgeftanden  fihd.    Im  Alt 


gemeinen  find  jedoch  alle  angegriffene  Befkande  in 

ihrem  Wachsthuiii  geftört,  Ce  kränkeln,  es  werden 

von  Jahr  zu  Jahr  manche  Stämme  eingehen,  und  fo 

werden  noch  weit  hinaus  die  Folgen  diefes  Raupen- 

frafses  fühlbar  feyn.  —     Das  7te  Kap.  giebt  die 

Maafsregeln'an,  die  man  zur  Vertilgung  der  After- 

raunen  bcrj^its  etgriffeA  hat,,  fo  wie  VorfchMge  für 

nqcH  ans^uwendetode  Gegenmittel.    Zur  Befeitigung 

des  tJebels  und  der  möglichften  Vertilgung  der  An 

terraupen,  wUrdenvon  der  dirigirenden  Forftbehör. 

de  zweckmäfsige  Anordnungen  getroffen  und  diefe 

.von  dem  verwaltenden  Forltperfonale  mit  der  grö- 

^ften  ÜmGcht  und  Thätigkeit  ausgefflhrt.     Die  hier 

angegebenen  f^hr  zwÄckfnäfsigen    Mittel  (bis  auf 

das    Bfetfelben     Öer  '  angegriffenen  iBcftände    mit 

Schweinen,  welches,    wie  Rec.  bekannt  wot^n, 

iMcb  in- iM^defta  lOeg^den  von^keii^n^  JErfoIg  ge- 

(wefen  ift),^  wurden,  uneracbiet  der  vielen  Hinder- 

piffe,  welche  in  4eA  bOrgerlichen.Verbsiltoiffeo  la- 

3tn  und  fich  en^egenfte^ten ,  durch  die  Energie 
er.  ForftbieböQden)  niil  j^tfem  Erfolg  ange^wendet. 
Sie  verdienen,  in.  dieler  äcbnft  f^lbft,  nebft  den 
4»in2ogef0g|ten  Bemerkimgen .  des  Vfs>i,.' gelefen  zu 
werden.  HDae  Refultat  von  dem  Erfolg  der  Qemff. 
•hangen  cur  VertilguM  der  Afterraupen  f teilt  der 
Vf.  iü  eine  tabeUnrifobe  Üeberficht  zufaipmen. 
HiecMS  gebt  hervor,  dafs  nach  einer Durcbfcbnitte- 
Berechnung  in  den,  oben  ang^ebeaen  3  Forftr^ 
nerßa ,.  vertUgt  ^wcfrdeti :     .- 

lebende  ib  Frafse  begriffioe  Raupen  36,950,000  St. 

Puppen        -        -  .     ,        .        .  45,464,000  — 

filattwespeo       >    /  -       ..      .  68,000  — 

Eyey         ...       ,       »  ^    336,000  — 

.      Hi«. 


893 

Hiedürch'  worden   im  Jahr  1819    18>47S  Stimme 
und  für  das  Jahr      -        •      1820     7^»  5^4       — 

Jm  Ganzen  alfo    94)999  StSmme 
vom  Verderben  gerettet  und  dem  Uebergange  des 
Uebels  in  die.  angrenzenden  Waltjungen  wirkfame 
Hinderniffe  entgegengefetzt.     Am  SchlufTe  diefes 
Kapitels  giebt  cicr  Vu  noch  einige  forftnolizeyliche 
Maafsrcgeln  an,  wie  jeder  beträchtliche  Raupenfrafe 
verhindert  und  das  Ucbel  in  feineni  Entftehen  ent- 
deckt  und  unterdrückt  werden  kann.    Sie  find  deta 
Forftdirections  -  Behörden  zur  An  Wendung  zu  empfeh- 
len. —  Im  gten  Kap.  wird  eine  Berechnung  des  durch 
die   Afterraupen  verurfachten  Schadens  angeftellt. 
Diefen  hat  der  Vf.  berechnet:  1)  nach  dem  Verluft 
an  Qualität  und  Quantität  der  durch  die  Afterraupen 
entnadelten  Hölzer;  a)  nach  dem  Verluft  am  Werthe 
wegen  überhäufter  Menge  des  entnadelten  Holzes; 
3)  nach  den  Koften,  die  auf  den  Wiederanbau  der  ver- 
heerten Diftricte  verwendet  werden,  und  4)  nach 
den  Koften,  welche  durch   die  Vertilgungsarbeitcn 
verurfacht  werden.     Die  hienach    fich    ergebende 
nicht  geringe  Summe  ift  freylich  ein  Verluft  und 
Schaden,  der  aber  um  fo  weüiger  in  Anfchlagkom- 
men  kann,  als  ein  Uebel  vertilgt  und  ein  nocn  grö- 
fseres  Uebel  abgewendet  worden  ift.  -r     Im  9ten 
Kap.  Wird  eine  gedrängte  üebcrBcht  von  denjenigen 
fcbädliehen  Infecten  gegeben ,  welche  fich  in  gröTsei 
rer  oder  geringerer  Anzahl  in  den  Kieferbeftän- 
den ,  für  fich  oder  in  Gefellfchaft  der  Afterraupen, 
vorfanden.     Diefe  waren:  der  Fichtenborkenkäfer 
CDermeftes  piniperdaj  in  grofser  Anzahl;  die  Rau- 
pe des  Kiefernfeh  wärmers  ('S/iAtea?  pinaßrl)  nur  ein- 
zeln  zerftreut  unter  dpn  Afterraupen,  der  Föhrenfpan- 
netCPhalaena  geomecra  pmiarfa  J  nur  einzeln ;  der 
Kienbaum- Spanner  (PAa/.^eom./fl^ciarw),  die  Kie- 
ferneule  (PaL  noctuü  piniperda),   die  grofse  Kie- 
fernraupe (Phal.  bomhyx  pini).    Diefe  waren  nur 
f ehr  einzeln  vorhanden ,  eben  fo  der  Kienfproffen- 
winklcr  /PAa/.  iinea   refinella)  und   die  Tangel- 
motte  (Phal.  iinea  dodecella). 

Die  vorliegende,  mit  vieler  Sachkenntnifs,  richti- 
cer  Beobachtung  und  gröndlicher  Erfahrung  verfafs- 
te  Schrift  verdient  einem  jeden  Forftmanne  empfoh- 
len zu  werden.  Sie  kann  ihm  zur  fiebern  Leiterin 
in  den  Fällen  dienen»  wo  er  ähnliche  Uebel  zu  be- 
kämpfen  hat. 

IIATHEMATIK.        (  * 

BERXiN,'l>.Ehslin:  FoUTtändiges  Lehrbuch  der 
reinen  EtemMtar-  Mathematik.  ZTüm  Gebrauch 
für  Lehrer,  befonderSf  aber  für  SelbltlerneBde 
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lar  j^cnrcr,  uoiw«"-*,  "";  ■•"  --v,  .^    r»  ^^^  befonders  der  Uuadrat .  und  KubiKwurzeln.  — 

und  Examinanden, -bearte^^^^^  den  VerhältnifTen  und  Proportionen.  -    Von 

herg,  Könjgl.  Preufs.   Conduc^^^^  Trogriffionen.  -    Von  den  Logarithmen. - 

docenten  der  Mathematik.^  ErßerTheil  Arith-  .^ /.,     .  „_  .^„  Gleichnnir.n  n„d  d«r  Einthei 


metik  und  niedre  Algebra.  1 8a  i  •  8-  (a  Thlr.  6Gr.) 

Der  Vf  vorliegenden  Werks  ift  der  Meinung, 
dafs  die  meiften  Lehrbücher  der  reinen  Mathe- 
matik  von  der  Art  wären,  dafs  fie  nicht  alle&atza 
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entiiielten»  fondern  in  dem  einen  diefe  und  dem 
andern  jene  fehlten,  weshalb  der  Lehrer,  der  in 
feinem  Unterrichte  voUftändig  feyn,  und  derjenige^ 
der  fich  felbft  unterrichten .  und  einige  Vollkom;- 
menheit  erlangen  wolle,  senöthiat  fey,  fich  meh- 
rere Lehrbücher  anzufcharfen.  Hieraus  entfpräng^ 
^ber  noch  das  Unangenehm.e,  dafs  der  Lehrer  mit 
vieler  Mühe  die  in  den  verfcbiedenen  Lehrbüchern 
zerftreuten  Sätze  aufzufucben,  und  nach  dem  bey 
feinem  Vortrage  angenommenen  Sjfteme  zu  ord- 
nen habe,  und  dafs  dem  Selbftlehrenden  fein  Stu- 
dium aufserordentlich  erfchwert  werde,  derfelbe 
wegen  des  verfcbiedenen  und  oft  ganz  von  einan- 
der abweichenden  Vortrags  der  verfcbiedenen.  Ver- 
faffer  leicl^t  in  Verwirrung  gerathe,  auch  wohl 
fogar  in  Irrthümer  verfalle  ond  endlich  ganz  die 
Luft  zum  Studiren  verliere.  «^  Dies  war  die  Ver- 
^nlaffnng  zur  Bearbeitung  dieferSchrift.  Der  Vf. 
verfpricht,  dafs  man  in  feinem  Lehrbuche  alle  Satze 
finden  foUe,  die  fich  in  den  verfcbiedenen  Lehrbü- 
chern nnferer  beftea  mathematifchen  Schriftftel- 
1er  zerftreut  befinden.  In  Anfehung  des  Lehrvov- 
trags  fey  nicht  die  gewöhnliche  (  welches  ift  die.?^ 
fondern  eine  eigene  fyftematifche  Ordnung  be- 
obachtet worden*  und  überhaupt  Deutlichkeit  des 
Ideal  gewefen^  aach  dem  er  geltrebt  habe.  -^  Ob- 
wohl bekanntlich  jede  Meffe  die  bedeutende  An- 
zahl mathematifcher  Lehrbücher  noch  vermehrt 
wird,  fo  ift  doch  die  Elementar  -  Mathematik  des 
Vfs«,  deffen  arithmetifcher  und  algebraifcher  Theil 
der  Gegenftand  diefer  Zeilen  ift,  unter  die  forg- 
fältig  bearbeiteten  zu  claffifictren ,  und  es  ftehet  zu 
erwarten,  dafs  fie  manche  ihrer  Zeitgenoffea über- 
leben werde.  —  Der  Vortrag  ift  in  diefem  erßen 
Theile  folgendermafsen  geordnet:  Grundbegriffe 
der  Zahlen.  —  Von  den  geraden  und  ungeraden 
Zahlen,  dem  gemeinfchaftlichen  Maafse  und  dea 
Primzahlen.  —  Von  den  Brüchen  oder  gebroche- 
nen Zahlen  überhaupt.  —  Von  den  vier  arithme- 
tlfchen  Hauptoperationen  mit  gemeinen  Brüchen.  — 
Von  ^  den  Decimalbrüchen  und  den  vier  aritbmeti- 
fchen  Hauptoperationen  mit  denfelben.  —  Von 
den  Brüchen  mit  gebrochenen  Gliedern  ut)d  von 
Kettenbrüchen.  —  Von  den  benannten  Zahlen 
•und  von  den  vier  arithmetifchen  Hauptoperationen 
mit  denfelben.  —  Von  der  Buchftatieiirechnung 
überhaupt  und  den  mit  Buchftaben  bezeichneten 
Gröfsen  insbefondere.  ^^  Die  vier  arithmetifchen 
Hauptoperationen  mit  durch  Buchftaben  bezeichne- 
ten Grdfsen.  -^  Von  der  KomUnatiah  und  Ver- 
fetzuog  der  Gröfsen.  -*-  Von  den  Potenzen  der 
Gröfsen.  —  Von  der  Airsziehung  der  Wurzeln, 
befonders  der  Quadrat  •  und  Kubikwurzeln.  —  Von 

den 
Von 
der ''Algebra,  den  Gleichungen  und  der  Eintheilung 
derfelben.  —  Von  Auflöfung  der  beftimmten  ein« 
fachen  Gleichungen,  oder  der  Gleichungen  vom 
erften  Grade.  —  Von  den  Gleichungen  vom  hö- 
heren Grade  überhaupt  und  den  Gleichungen  vom 

zwej- 
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eweyten  und  dritteö  Grade  iDsbefoodere.  —  Von 
den  Gleicbuoeen  mit  mehr  als  einer  unbekannten 
Gröfse.  —  Von  den  Polygon  •  nnd  den  figarlieben 
Zahlen.  — -  Der  erwartete  zweite  Tbeil  wird  ent- 
f  cheiden,  in  wie  weit  ältere  Entdeckungen  nnd  neu- 
ere Auffindungen  auch  in  der  Geometrie  gehörig 
benutzt  und  zu  einem  mathematifchen  Lehrbuchs 
verarbeitet  worden  find. 


GESCHICHTE. 

DacSDiK,  b.  Hilfeher:  DenkwOrdigkeiten  iMdf- 
wig  Bonaparte*s  ehemals  Köni£S  von  Holland; 
Ton  ihm  felbft  ffelchrieben.  Aus  dem  Franzö- 
fifchen.  I82I.  Vi  u.  193  S.  8* 

In  diefer  (dem  Oridnal  nach  igai«  Nr.  5.  reo.) 
Schrift,  die  gut  aberfetzt  und  abeekQrzt  ift,  er- 
fcbeint  Ludwig  Bonaparte  als  ein  liebenswardiger 
Ehrenmann,  aber  als  ein  (chwacher  König  aus 
dem  Stegreife.  Er  liefs  feinen  Bruder  Napoleon 
in  Einem  fort  fahlen,  dafs  mit  den  Kronen  nicht 
zufpafsen  fey,  und  noch  mehr  liefsen  die  flbrigen 
Ton  ihm  Gekrönten  es  ihm  fahlen.  Er  follte  die 
Krone  nach  Napoleon's  Willen  oder  Launen  tra- 
gen, und  wollte  fie  als  Gottes  unmittelbare  Gabe 
tragen;  er  follte  der  Diener  feines  Bruders  blei- 
ben und  wollte  felbftftändiger  Herrfcher  feyn;  er 
follte,  wie  er  beurkundet,  Holland  zum  Beften 
Frankreichs  verderben,  und  wollte  es  zu  Frey- 
heit,  Ordnung,  Reicbtbum  erbeben;  er  follte  Na- 
poleon^s  Feinde  zu  den  feioigen  haben,  und  woll- 
te fich  mit  ihnen  befreunden;  er  hätte  fich  wohl 
zum  Haupt  der  franzöfifchen  Friedensfreunde  ma- 
chen können,  vermochte  aber  nicht  ihr  Vertrauen 
zu  erwerben;  er  wufste  was  er  wollte,  that  aber 
das  Gegentheil,  wenn  es  zum  Handeln  kam;  und 
eben  als  er  zuletzt  fich  zur  Gegenwehr  fetzen  woll- 
te, dankte  er  ab.  Mit  feiner  Innern  Verwaltung 
ging  es  auf  gleiche  Weife;  und  ein  kleiner  Zag 
wird  hinreichen ,  feine  GutmOthigkeit  umd  zugleich 
feine  Kleinlichkeit  völlig  erkennen  zu  laffen.  Auf 
einer  Reife  durch  Seeland  bemerkte  er  mit  Bedau- 
ern und  Befremden ,  daf$  viele  Frauen  auf  dem  Lan- 
de ihre  Kinder  auffattern,  ftatt  fie  zu  faugen.  Er 
wollte  das  durch. die  Geiftlicben  ändern  laffen,  die 
Obrigkeiten  meinten  aber,  es  fey  vergebliche  Mä- 
he; und  nun  gerieth  er  auf  den  Einfall  das  Saugen 
durch  eine  Futzverordnung  zu  befördern.  Die  See- 
länderinnen tragen  eine  Art  Schleyer,  den  fie  mit 
einer  goldenen  Spange,  die  Jungfrauen  an  der  ei- 
nen t    die  Frauen  an  der  andern  Seite  der  Stirn 


feftftecken«  Die  königliche  Verordnung  Iiefil  die- 
fes  weibliche  Recht  ungefchmSlert,  verlieh  aber 
den  fangenden  Mattem  das  Vorrecht,  die  goldene 
Spange  auf  der  Stirn  zu  tragen,  undverhiäi  jahr- 
lich ein  fobönes  Spangengefchenk  den  Frauen« 
welche  die  m elften  Kinder  gefäugt  hätten.  Hie- 
such  war  die  Preisaufgabe  fflr  die  Seeländerinnea 
eigenllicb:  im  Jahr  zweymahl  und  mit  ZwiUingen 
niederzukommen«  Es  ift  wohl  gelagt  >  dab  man 
gar  nicht  aufserordentlich  klug  zu  feyn  braucht,, 
nm  einen  Staat  gut  zu  verwalten,  aber  fchwach 
und  flach  darf  man  doch  mindeftens  nicht  feyn. 
Er  rfihmt  den  rechtlichen  Sinn  der  Niederländer, 
und  ihr  Gefchick  far  die  öffentliche  Verwaltung 
durch  die  Uebunff ,  welche  das  noch  erhaltene  Ge* 
meinewefen  in  Dörfern  und  Städten  giebt.  Er 
ward  von  den  grofsartigen  Wirkungen  Oberrafcht 
und  geröhrt ,  welche  das  Beyff  iel  feiner  GutmU* 
fhigkeit  hervorbrachte,  und  wie  feine  Fflrforge 
bey  der  Zerftörung  zu  Leiden  einen  ynterftOtzungs* 
eifer  veranlafstep  wodurch  blofs  an  Gelde  mehr 
als  eine  Million  beygefteuert  wurde.  Wahrlich  hät- 
ten die  Niederläncier  ihn  eben  fo  feffc  und  entfchlpf. 
fen  erkannt,  als  fie  ihn  wankend  und  fch wankend 
erblickten,  fie  und  die  Ehrenmänner  Frankreichs, 
und  fein  Bruder  der  König  von  Weftphalen  wor- 
den fich  gern  an  ihn  gefchloffen  haben,  um  Na* 
poleon's  eifernen  Arm  in  den  Schranken  dtr  Ord- 
nung und  Mifsigung  zu  halten.  Er  hätte  wider 
ihn  eine  Gegenmacht  aufgeftellt,  die  mit  den  Kriegs« 
Waffen  una  diplomatifchen  Knll^en  gar  nicht  zu 
bekämpfen  war,  und  die  nach  allem  Anfcheln  zum 
wahren  Innern  Frieden  der  Europäifchen  «Staa- 
ten  führen  mufste.    Wenigftens  wäre  felbft  das  un« 

Slückliche  Unternehmen  ein  ruhmvolles  und  der 
Luseang  auf  jeden  Fall  anders  gewefen,  als  der 
Verfuch  mit  den  Waifenkindern  zu  Rotterdam  wi^ 
der  Napoleon  Krieg  zu  führen« 


Z7EUE     AUFLAGBi 

BfiRiTK,  bey  dem  Verf.  und  in  Comm.  t>cy 
Nauk:  Der  verbefferie  prakäfche  Weinbau  in 
Gärten  ,und  vorzüglich  auf  Weinbergen.  ^Iit 
einer  'Anweifung  den  Wein  ohne  rreffe  zu 
keltern*  Von  J.  S.  Keehi.  Dritte  ^  vermehrt« 
.und  verbefferte  Auflage  des  „Verfuchs  einer 
durch  Erfahrung  erprobten  Methode  den  Wein- 
bau in  Gärten  und  auf  Bergen  zu  verbeffern  ** 
Mit  2  Küpfertafeta.  igaj.  XXX  und  68  S.  8. 
Cia  Gr.)  (S.  die  Recenf.  Ergänz.  Bl.  igiS* 
Nr.  ic6.) 
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'  St.  PeTvitstORO»  in  d.  Dr;  d.  kaif.  Aktd .  d.  Wif- 
(enfcb. :  TraM  4[Afiromwm  ihdorl^ie^  Wt  Sohu- 
heri.  igda.  gn  4«   T»i.  AftroocMDie  fpberigua. 

'  *  086' S.  m.  a  Kpft«  T.fl.Aftroaotnia rationell«: 
'568  S«  m«  4  Kpft.  T.  3«  Aftronomie  pbyfique  t 
534  S.  m.  2  Kpft.  (Vorrede  IX  S«)  (10  Rthln) 

►    -  -  .      • 

I  jiB  erfte  Ausgabe  diefes  anagezeiclineten  Wer* 
T^^  kesy'  die  nee  auch  Torzugsweile  ^  eem  ge« 
brauolilt  erfcbien  im  Jahre  1798*  ebenfalls  in  jB. 

er.  4,  sni  Petersburg»  in  deutfcher  Spracbe;  (S*  A# 
»•  i&«  I799«  Nr.  loiO  und  da  angenommen  werden 
darf  9  dafs  fie  fich  in.  den  Händen  ziemlich  aller 
Aftronomen  befindet»  fo  wird  es^»  um  zur  Anfohaf* 
fung  diefer  zweien  zu  ermuntern,  vor  alieb  Din- 
gen; sEwec^mälsig  feyn,  ihjce  Vorzüge  vor  jener» 
trenigCtens  im  Afigemeinen  s  anzugeben. 

Bey  der  Vergleicbuog  beider  findet^fich»  data 
wenige  Sdf en  ganz  ohne  Veränderungen  geblieben 
&nd«  Im,PlaBe  nur»  auf  welchen  wirlogleicb  noch« 
«lals-  zurilcklfommen  werdien »  ilt  eine  folche  nicht 
^vorgegangen ,  da  der  Vf.  die  fefte  Ueberzeiigung 
hegt»  dais  derfelbe  der  (relativ)  hefte  fey  (eine  Mey- 
nung,  weicher  Rec*  bjey tritt,  und  die  er  auch  fchon 
an  eitoem  andern  Orte  ausgefprochen  hat) ;  und  die 
Ordnung  der  Materien ,  fo  wie  die  Verkettung  der 

Echlufsreibe  ift  alfo  die  nämliche  geblieben.    Nicht 
iiverhilt.esjficb  milt  den  einzelnen  Tbeilen ;  und 
man  darf  anoebmen»    daSs  alles  neu  geftaltete  auch, 
wahrhaft  verbeffert  fey.     In  der  erften  Abtheilung» 
der  fpbarifchen  Aftronomie  beziehen  fich  die  b&» 
deuteiidCten  Umänderungen  auf  Parallaxe  und  Re- 
firaction.     Dtr  wiehtigfte   Zufatz  in  d^r  zweyten 
Abtbeiluiig»  oder  d^f  rationellen  Aftronomie,  be- 
geht in  wiufs  Methode  zur  Herleituog  der  Bahn  - 
Elemente  aua  den  Beonachtoogea.    Das  ^rweyte  Ca* 
pitel  des  zweyten  Buches  ((iebt  neue  Formeln  far 
die  Präceffion  (und  zwar  die  genauelten ,    die  bis 
jetzt  bekannt,  geworden  find)^  man  findet  im  fieben- 
len  Capitel  des  dritten  Buches  eine  Auflöfuag  des 
Keplerfchen  Problems»    worin  die  Entwickelung 
bis.  zur  (edif ahnten  Potenz  der  Excentricität  getrie- 
ben iftv.eben  fo  find  die  Erfcheinungen  des  Salurns- 
rioges  einer  fcbarferen  Analyfis  als  in  der  erften 
Auflage  unterworfen.     Das  vierte  Buch  behandelt 
die  Mondstheorie  aus  einem  erfchöpfenderen  rech- 
aenden  Oefichtspuncte»    undjiefert  eine  Aoalyfe 


Äer  neuen  Tafeln  dicfes'  Trabanten ;   fflr  die  Ver* 
finfterungen  aber»  und  für  die  Durchgänge  der  Ve- 
nus» giebt  das  fünfte  und  fechfte  Buch  neue  Metbo/ 
den»  wobey  befonders  Delambre  (Afironomie  ih^o- 
rlque  et  prßtiqUe.  ParU^  1814.)  genutzt  worden  ift. 
Die  Correctiönen  der  Cometen-lElei^ente»    womit 
fich  das  zweyte  Papitel  des  achten  Bucbies  befcbä^»' 
tiget,  find  nach  einem,  neuen  Verfahren  behandelt» 
welches  fich  eioigermafsen  von   Olbers  Vprfchnft) 
entfernt.  —    Die  wichtigften  Bereicheraogen  aber 
hat  der  dritte  Theil',  die  pbyfifche  Aftronomie»  er« 
balten.     Hier  find  die  Orundgefetze  der  Bewegung 
auf  eine  ganz  neue  und  aberficbtlichere  Weife  zun' 
fammengeftellt^   und  der  Vf.  hat  die  Oelegenheit 
genutzt»  um  zu  zeigen »  wie  nahe  Kepler  daran  ge-' 
wefen  ift»    das  Newtons/ehe  Gefetz  zu  entdecken.. 
Die  phyfifche  Theorie  der  Osciihitionen,    welche 
die  Rotationsaxen  .erleiden»   wovon  Präceffion  und 
MuUtion  der  Erde»   gleichwie  die  Schwenkungen 
des  Mondes  abhängen,  und  die»   in  der  erften  Auf. 
läge»  nach  Euler  abgehandelt  worden  find,  werden» 
im  4  --  6.  Cap.  des  4ten  Buches  (dritten  Theiles) 
diefer   neuen  Aufl.,    nach  Lagrange  vorgetragen» 
wobey  die  Lefer  nichts  verlieren.      In  den  Unter^ 
fuchungen   Ober-  die  Geftalt  der  Erde  (7te5  Cap.)» 
find  zwar  die  Methoden  vcn  MaclaurUi  und  C/airaui 
beybehalteni  auszugsweife  aber  ift  auch  die  Laplace^ 
fche  beygefO^.     Dagegen .  findet '  fich  fchliefsiich 
die  Theorie  der  Störungen ,    der  Gegenftand  de% 
fQnften  und  letzten  Buches,  gänzlich  umgefcbmol- 
zen;  und  obwohl  die  Mäcanlque  cHefte  den  Leitfa« 
den  dazu  bercegeben  hat ,  fo  befolgt  der  Vf.  doch 
bey  Entwickelung  der  allgemeinen  Formeln  einen 
tigenthümlicben  Wez,   der  grofse  Erleichterungen 
l^iswährt  —     In  Abficht  auf^die  befolgte  Methode 
ift  zu  bemerken,   dafs  fie  weder  ausfcbliefsend  ana. 
lytifch  noch  fynthetifch  ift;    der  Vf.  bat  vielmehr», 
in  jedem  befondern  Falle,*  demjenigien  Verfahren  den 
Vorzug   gegeben»    welches  am  karzeften  und  be- 
quemftun  zum  Ziele  führte.  — «-     Somit  wiffen  die 
Lefer  nun,    was  fie  in  comparaiiver  Rückficbt  zu^ 
erwarten  haben;  und  wir  wollen  daran  eine  n/%e«. 
meine  Ueberficht  des  Werkes  reihen ,  die  freylich» 
Bey  deffen   u.nermefslichem  Reichtbiime,    in  den 
uns'  gefteckten  en^en  Grenzen,  nicht  fo  wohl  einer 
errchönfenden  Kritik»  als  einer  Skizze,  mit  einzeln 
qen  näneren  Erwähnungen,  gleichen  kann. 

Der  erfie  Band  bandelt  in /di^  Bflchern :    von 
der  iägllchen  Bewegung^  der  Sonne 9  der  ZeUmer 
3L  r$)  fuf 


«w 


BROÄNZüNOSfrL^tTll»  «UR   A.   L.   Z. 


fungf  der  Parallaxe ^  snd  d«x  Rrfraiuion.     Voran,  , 
geht  eine  Einleitung, 'die  «ntf  zuf^  Betteielmimg  des>  ' 
Gefichtspuoctesy  und  als  Mufter  eines,  derWarde 
diefer  erhabenen  Wiffenfchaft  angemeffenen ,  edled 
StjrliS»   an  bedtetMd  gefchienea  hat,  um  fie  g^ns 
zu  aberfchlagen.  „Aue  Kenntniffe'*  Beifst  es  in 
derfelben,  „  die  die  Maffe  des  »enfebli€ben.Wi£> 
fens  ansmacben ,   erfahren  periodifcbe  Verändenin- . 
gen.    Sie  finken  wieder,  nachdem  6e  fich  zu  eifier 

fiewiffen  Hohe  erfaobenr*  haben?  ^iirelirers  hatnm 
elbft  diefen  Culminationspnnct  fcbon  verfcbiedent^ 
Heb  erreicht;  und  man  könnte  im  allgemeinen  die 
Epochen  ihres  jedesmaligen  Standpnnctes  von  der 
Entftehung  bis  zu'  jenerHQlflofigkeit  angeben.  Es 
▼ergingen  vielleicht  Jabrtaufenda,  ehe  ne  der  2u-' 
fall  in*8  Leben  rief :  und  gleichwie  man  fich  die  fun* 
kefnden.  Sterne  erneben,  den  bOchften  Stand  er« 
reichen,  und  dann  wieder  unter  den  Horizont  her- 
«bfinken  Seht:  eben  fo  find  mehrere  Wiffeofchaften 
vom  Glan^  voUer  Klarheit  in  eine  ewige  Nacht 
fainabgefunken.  Indefs  find  auch  nicht  alle  «nenfcb« 
liehen  KenntnifTe  weder  von  gleichem  Umfange, 
noch  von  gleicher  Wichtigkeit:  einige  beziehen  fif:h' 
tftf  den  augenblickliches  Zuftand  der'Erde  und  ib.' 
rer  Bewohner,  tand  haben  alfo  nur  vor Qbergehenden 
Werth;  indeffen  diejenigen,  die  auf  der  Natur  felbft 
beruhen ,  auch  nur  mit  der  Welt  vergehet  können. 
In  diefer  Beziehung  fcheint  die  Aftronomie  unter 
allen  Wiffenfchaften  den  erften  Rang  zu  verdienen : 
fie  ift  es,  welche  uns  die  Natui^  im  Grofsen,  weL 
che  uns  den  Mechanismus  der  unendlichen  Mafchi- 
ne  kenncd  lehrt,  die  wir  mit  dem  Namen  des  Uni- 
verfums  belegen ;  und  fie  ift  es  endlich,  welche  uns 
lichtige  und  erhabene  Ideen  von  Ordnung,  Raum 
und  Ewigkeit  beybringt.     Wenn  fcbon  die  Zerle- 

fung  eines  Warmcbens,  die  i^nalyfe  der  kleinfliea 
flanze  wQrdige  Befchäftigungen  des  menfchlichea 
Geiftes  aheeben,  was  werden  wir  dann  von  den 
tfdlen  Anltrengungien  desjenigen  zu  Tagen  haben, 
der  den  Plan  ver^lgt,  nach  welchem  der  Schö« 
pfer  fein  Werk  im  Uröfsen  angelegt  hat ,  der  die 
Gefetze  unterfucht;  nach  welchen  nie  Bewegungen 
alahllofer  Welten  erfolgen,  auf  Jahrtaufende  die 
darin  vorgehenden  Veränderungen  vorherfagt,  und^ 
indem  er  gewiffermafsen  in  die  Gedanken  des  Re- 
gierers dieTes  AWs  eindringt,  die  edle  Einfachheit 
eioer  fcheinbaren  Unendlichkeit  von  Urfachen  und 
Wirkungen  beftimipt?  Der  Menfch  ift  nichts  iat 
Vergleichung  zu  der,  von  Millignen  denkerden  We» 
fen  bewohnten  Erde;  die  Erde  ift  kaum  bemerk* 
bar  unter  der  Menge  von  Planeten  und  Come* 
ten,  —  gleichwie  unfer  Sonnen.fyftem  unter  der 
Uhendlicbkeit  von  Sternen  verfchwindet,  womit 
der  Himmel  befitet  .ift,  und  deren  Zahl  firh  hinwie- 
derum in  der  Zablloffigkeit  der  Mücbftrafse  ver* 
liert.  Und  wo  endÜch  ift  hierMaars  und  Ziel?**  .... 
Was  den  befolgten  Plan  betrifft^  auf  den  wir  uns 
zurOckrufcommen  vorgenommen  hatten,  fo  erklärt 
fich  diefe  Einleitung,  weiter  unten,  folgenderma^ 
f sen  darüber ;    ),  Die  Aftronomie  begreift  die  wifCen- 


fchaftlichen  K^nntnilTa  v^n  Atn  Sternen  ßberbaupt» 
und  bezieilt  £ch  alfe  eben  fi  wohl  auf  ihre  Natur 
als  ihre  Bewegung.  Da  unfern  Einficbten  von  der 
^rftern  aber  nur  unvollkommen  oder  hjpothetifch 
feyor  können » und  Qberdiefs  mnfar  utee»  Gegenltand 
der  Neugier  abgetien;  fo  begreift  Aifentteter  Aftr^ 
Bomie  im  eigenlBchea  Sinne,  nur  die  Kenntnifs  der 
'Rimmtl^bewegungen.'*    Die  Art,  wie  man  aUmäb- 


lig  zu  diefer  Renntnifs  gelangt  ift  nnd  die  dabey  an- 
gewendeter  ilandgrifte»  «arteB  die  Oetsbichte  der 
Aftronomie  und  der^n  prec^t/cAee  Tbeil  ans«  wozu 
noch  die  Aftrogifofie,  oder  Lehre  von  den  Stern- 
bild^rii  tnü;  »»oiid  worott  ftcb .  die  lieereii/cAe 
Aftronomie,  der  Oegenitniid  unTerea  Werkes^  un* 
terfcbeidet »  «elohe  euf  die  Rf  fekate  feeer  hittori- 
fdien  Mittbeilnngen  und  practifcbcei  Beififtbiaages, 
•tfo  auf  eua  zufemnaenbineendes  Syfteni  dev » Knt. 
deckungcn,  befcbnhiikl  ifr*  Nacbdevi .  die- Hirn* 
melsbewegungen  aber  aus  diefem  oder  jenem  ver« 
fchiedenen  Gefichtspuncte  betrachtet. werden,  e^ 
geben  fich  mehrere  Abtheilungen  der  tbeöretifeken 
Aftronomie.  Die  erffe  Foderung  an  die  Aftrono- 
mie befteht  darin,  €\t  fcheinbaren  Oerter  der  Welt» 
kdrper,  oder  ihre  F^ojectionen  an  der  Himaael:^ 
kugel  zu  beobachten,  bis  fie  eine  fo  genau6  Keeol* 
nifs  von  deren  Bewegung,  wie  fie  fich  den  Augen 
darftellt»  erlangt  hat;  um  jene  Oerter  fOr  jeden 
Zdt{>unct  vorberzubefHmmen.  'Zu  diefeM  Zwecke 
mufs  die  Lage  der  Geftirne  gegen  dit  eingebildete 
Bimmelskngel  auf  die  einfachfte  und  zugleieh  auf 
eine  unverSnderliclie  Wdfe  dargeftelR  weiraen,  wo- 
zu  man  gelangt,  indeitl  man  gewiffe  Zfrkel  naä 
Ebenen  annimmt,  auf  die  alle  crbrfgeitf 'Kegc4)puncte 
bezögen  werden. '  Die  Kubftgrfffe  der  fpbfirKchee 
Aftronomie  verhelfen  zu  diefer  Beziehung ;  m  Ver- 
bindung mit  andern  rechnenden  Anweifuncren  ge- 
währen fie.zugleiich  ein  Mittelt  upi  die,  nacfa  Mafs- 
gabe  des  verfchiedenen  Standpunctes  auf  der  Erd« 
Oberfläche,  verfcbieden  erftcheihenden  fchelftbarett 
|Iimniel$orte,  auf  Einen  und denfelben  Norraalpnnct, 
das  Centrum  d^r  Erde,  zu  reduöiren!  und  ^es 
folchergeftalt  nüf  die  fcheinl/are  Beur^gung  <fei%e^ 
ftirne  bezOgliche  macht  den  Gej^^nftihd'derjf^AiEfl^' 
Jchen  jtßronomie  aus.  -^  Dag^efi^beftimint  der 
fcheinbare  Ort,  in  Verbindung  niit  der ^ntfemunrf 
den  wahreh  Orte  des  Geftints,.  uäc|  i^ire  Fdlgefol* 
eher  wahren  Orte  ptM  die  lachte  ßahe/ma  Hirn- 
melsraume.  um  aW  eir\en  ffcM^eh  nMl  vbtlMln- 
digen  Begriff  vbn  ^dief^n  grjimmiimgee^Babtfen  zi» 
erlangen,  mufs  mah,  8u(li^iltrermttn^,*^eiigleicbr 
den  Mittelpunct  in  aftronohiifcftei^  Sinhe;  '  d,  fa« 
denjenigen  Puntt  kennen,  vcfn  wiÜcheiii'Hftthe  die  Be- 
wegung am  regelmarsigftenerfchei^tjf  uikI  dlefs^ 
nebft  der  Dauer  des  Umlaufet  um  gedadiriHirPbncff 
und  cter  allaiigenblicklichen  GeTdhwindi^eit  in  der 
wahren  Bahn,  mit  einem  Wotte^  allfarsauf  dle'abaik* 
re  Bewegung  htzu^lthe^  lifildbt  die  ratio^elfc  (theo- 
rifiche)  Aftronomie.  -1  SobaM  man  aber  die  9e* 
ftimmung  cüeTef  wiahren  Bahnen  zu  Standegebräcbt 
batt6,  war  de^  Gedanke  oaMrUcb,  da&miwegun. 
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iolMn  BtoatliolglD*»  toe  «isimiMflifiiintofci  Mtobs^ 
BittDUilaläUgig  Ce^  aiAfaltiMf .  mid  dte  Btjßbmrmmg, 

mid$beumgUH§  lfil:dKSfZiliu,    welobet  fiob  die  ^yr 
^Ae  Aßronomie  gefteck^ilik« '*  .-^ .  Nwh  4i»bc 
AQSeinanderUUung^  i^l^ird.in^n  oun-^^n  gräadlicfae- 
res  Urtheil  Q6e/die  obea  mitgetfaeilte  Mejnung  des 
Vfs.  ßUlen  können»    „dafs  Apt  ?on  ibm  befolgte 
Plan  der  beDol;fef)*^  ;fkyei«  wiffepfpjMifilioh  ift  er 
luifUeHigr-  IfSfii^ .  Ri(c«  .aber  ielbft  .die..nJwl«Biie 
UeiWfl»ii§iiBg^oegt^«,'iun  foniebr  nilt  er  es'fSr  fei« 
De  Pflicbt  iyi... dasjenige  zu  eiciBoernj  was  unter  an* 
dern  gJeicbwcJü/'iäsii  ^oleineni  liehrbiicbe  (deutfch 
dnrchjIK^j^WvBerlin»    i9f^2>  da«aein  vorl^ringt, 
fo  wie  an  dieUran4e,,wQlch^  ßiot{TrrülU^  f4f^ro^ 
nomie  ßhyß^ue.   Paris  ^  1810}  beftimmt  haben ,  der 
tetfriAifebeo: Metbudaid^n  VecMg >tu g]dd>eDs  ' die 
freylloh'eicbihrraigiinlliaitiliobm  VcHrifige  hms*  ' ' 
•     0e^  sai«}M '  Band  *  ift  ih  laebt  Bficber  getbeolt; 
cker^tr  GegeDlW[nd«i  *  Ae  doppwlie  Bewegung  Mmt 
BNte^  die  lifas^il?riir»  iBe  Mem^ei»,  der  Mmtdi  ^^^ 
I^Jmpkrum^Bi^^  die  ^Dufrohgttng»^   d|e  TVoiauMe 
aar  JufUBT^ '  iSaakiea  iiiHfc;£^ea va  ,.  mct  die  >  Xein ^eni 
jygelmiii    Aior^igebt  wjedbiwrn  lehke/SUdeilongi 
dto  •dea:Urf]mmg;deB«.geti8^»tlmorelifa^      Jki/tra^ 
aotiiit  <  «Killkomiaen  liehtig  4  In .  dem <  ttesigeir^  -- .  fkhi 
^hltofe^iiebe» OtodM»«;  inddt :  ;,,ictafs  die  Ge^ 
f«tze>dei^  Netur^fämBialidi>0ao2'-Mfacb  findy  und 
Mfh 'weiiü «BS die 'binlBäif eben, Bewegungen  fovttci 
wiedkdt  vm4Kt)eoinen;*  ^r^iOrlMid  davon*  al{a mir 
in  dbnt  Mangel  eimawb^lcben.&tattdlpanctes  liegen 
kanA ; ''  '«^'  «^ewi  •  Gefi^itspsMica,    deff eit.  Anwendung 
auf  biidere  valwrwiircnficfaaftiBlelid  Diaeiplinen  wom 
tu  wflnfohen  wiri.    Wendet  man  dedfelben  an£<lM 
]|otaf€iom  tmd  Resolution  der  £rde  .an,  „fo  ift  IM 
AllgenaeiDett  einlenchtend,  dafe  jede  fcheinbore  B» 
^egong*«ine  wirküehe  voraustezS.     Der  Bhilofopli 
Wird  liiorDäcbft  nicht  anftefaen,  diejen^e  anannefa^ 
iwenv^'^fA^'  welche  die  gröfste  Wahrfcbeitiliebkeit 
ftMchty  «ml  weleh^  die  geriagften  Schwieri^eitem 
cnabiever;    und  d)e*Bewe^  rar  dieBewegungr  d«r 
Erde  2etftdlmi  denuiaoh  .in  zwey  Glaffeii,  do^en  enr« 
fie  dta  OdOnde  der  iniieren  Ueberzeuffung,.  dieawiey** 
%0  aber  d»  Folgeer  einfebliefst,  w^cbe  jene  Bewid* 
gim^  !wM(Kieh<:iiwth*iäBh  ziehen  mute"^'    Ret.ihnt 
diefe  nädißiDlieb«  >ätBnde  Ideen'  mat  «belbiidkrenl 
V^rgDftgeir'benimrkt,v  da.fte^ihm  eine nAlisficht  attf 
HetistftlMie  ^GteftJtnvg  ^dei^  Wiffonfakafirin  einem 
kdhwren  Sonne,  ^  erS^hen  fduaoeti.,  «^..  Im  ?|wey.' 
n»b  ttachre^  diachi^ni  Wir  (auf  den.  Vortra^^dcfc  Lehre 
vM  der  Aherraiioniaviniebki^ :  das'Vercüenft  def« 
Mben,  ^«wid  wir  glanbeiridas'  nämliche,    wemw 
arth  ntokto^Aber^lsaaH^laichem.GJOeke»   faft  vosf 
ganzen  Werke  behaupten  zu  können  -*-  beftehtio 
der    gefchickten  Vorbereitung  auf  die  analytifche  * 
Geftalt  des  Gegenftandes  durch  eine  einleitende  rer« 
deutlichende  Kxpoiition,  die  Popularität  mtT^GyffAcf-*' 
lichkeit  zu, vereinigen  verfteht.     Das  ift  keine  ge- 
ringe Attszeii^nung  eines  Lehrbuches.  —    Coper^ 


wtkis  AidfeÜBh»<!nhrerdett;inr  dfeitfeen^  Buche  inir  mrf 
ftaaifvyifoher  Umfiett  gewiftrit^^^ « und  in  der  The« 
dBir#  dabey  aiiöfafe  irergefCen  werden 9  ibifs  es  ip  den 
JhitimL,  ij^a^.  IF^  39« Mit  kkrwi  Worten  heUst: 
l(fic0ias  SjrmeyßM^   ua  aÜ  Theofßhrmßmf  üaelum^ 
foUm^  lunantf  ßellaSf/ufieraäerniqu^iHnnh^ /^^^f 
em/te:   nequ€  prm^ter  ierram^  rem  ullam 
i»  mumtto  moimri:   fuae.  ouna  c^rcu'im  «arem 
/b  fiimma  t^tiimie,  c-önirerMa»  'e4  n^qMoij  M- 
deoa  fffki  Ofrante.»  tqiufifiame  ^errm  catlwn  mwer^ 
nm*^  ^Dage^fhatln  der  nnfterblieb^  JKfpfer  bej 
Löftang  der'Zwetftftl  ^  dtöüek  feinem,  nnc^madlichfa 
Eorfchergeiftn  aufdrangen»   gar  keinen  Vorgänger« 
ff'Ms  er  dtnFkiteieaii -Theorie neoeiX'Untef&chttiir 
gen  naterwarf  t    Ibe£la0d  fie  aus-  folgiedden  Sätzen,; 
Dar  Babnan  iailer  Pkaeim  find  Zirkel.    Oia  Sqom 
befiiMel  Ml  mtM  kia.JVKttfiptti^cte  dief^.Zkk«!» 
fiatgiabt/ aber  in)  jedem  diefcc  Zirkel  ei##n,^4fnp| 
diar  iGteiahhait  ^ßuneium  asf mil^)  »^^  VAU  deni  auf 
die  fiewwaag  dbs  Flaaeten  steioWörmig  erfebei^lf 
F«r  die  Erdbahn  ift: diefer  Pimct  dar  Mitteipwct 
ielbft.'  Fat  die  Obrigen  Pknetad - Behneti  aber  Ueg^ 
ar  in  denOcsadan  vom^CenlrQ  aar' Sano^  p4er  zi^r 
firdew*^.  Das  war»  AUas!    und  «raa  daa  gi»tfsß  Map« 
hi^niaak'gelaiflet  hai,>  das  ari^[  iiw^indfr'  bi«r,g/9y 
fabeaa»,  nroifaeriMfrim  Aady(:a>(caiilia:;Werk^«f,^ 
fMla  Mmrth^.  nadtltfan.   .  Racii4iai>  diefem  Abr 
fefabitta  feboiT  in  der.  aiJtaB.'rAu^gt'fii^inet  MßPt 
fchiedenen  Be/fall  gefidhankt.  ~    ÜabfircUepbyr^ 
fehe  Conftitution  des  Monde» '(vieMagJ|uch)defikt 
imfer  Vt  wie  H&rfch^l  .und  ^hfiimK.A  .^Pta  Beo* 
bacbtung  der:SomeniiilfterbiEfaarid:Syt«r^edeQkiH^ 
tgen  tob  einet»  2u  bewaife»,  dafs  dar  M^nAvii».  tv^^ 
durehficbtigen  Flüffigkek'ümgebea'fay^^r.walebe  AM 
ücht  von  der  geraden  lüdbtan^  ablenlu^  -kWiAn  dier 
la  Atmor]diare  itfeaCs  'fi^  (ehir  vfui*.  diriuofirigeA  luv 
fie^fcbeiden.    Dia'  Wirkung,  der  Soameaftrafalen.  löft 
die  maiftan -Kdvpar  in  Ddnfta  aiift^*<«#Bleha>ietate|iea 
ollb  in  die  Monchhift  aufftelgen,   'fich  dafelhft  za 
wo)kaaart!vaenV<ardlchtunge«i»n£sHtimaln  nadzuweip 
len  ainen  'X'befl  des^Maksidkdrpdrs.vordaekan'miilifa' 
t9n<;  ailein  tnan^wird  m^^dlis^eringfte  Veiän,derJingi 
wederim  Gknze  qoilbin  delr  Atavdfphäre  deä  ^loor 
dei  |Brew4far.     CMfiei-  ^HimA^elskörpaa  befit^it  »aUTo 
keitie  diehtoLuft^-^nürdcber  wir  Hilza',  Ragen^  karx 
aile-  Qtielleti^  ■  d^s'thianfcbeu  und  »^Pflanzen  •  Lebens 
Verdanken;  ^a  die  Unt^erAoderliahkAit^feinar  Flecke 
Mieint  fogav  aatodeueen;  daf^  faiaa  Obeirflsbolie  voo 
einbr  aaiJüMhdriiigllehenjiBal^e^^feyc  *  :Mda  etnam 
Worte ,  der  Mbad r  ftaAtf  fickpak  el»  hWeniand. kat 
lef^   fOr  Öefcböpto-ffnferarNatar  vafcevitahabarar 
Körper  dar:    ^htm^deli^  hat^^r  danäa^u  nüibigän 
Ormd  vön^AüsMittung ^' d^nvufcaniJkh^Proceffe  jetu 
9nß  irdenen V  no^U  nkht  ert^iehtr^^dir  aker  er  &e* 
fihdei  ficky  nachdem  feine  di^fsßdfige  Befiimmumg 
ßhom*0tfftilit  ifi ,  In:  eiaern  ^örBhugemnd^n:  Ziäfiam' 
de  eiieler  Unfählgkeh  (der  letzte  Gedanke  ift  neu, 
ÄffMS'trddhtbar,  dafs  Rec.  beklagt,  ihn  hier  nicht 
verfolgen  zu  können).     ,,  Ift  der  Mond  mit  einer, 
der  Refractlon  fähigen  Atmofpbare  umgeben,    fo 
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iMfs  der  Aoftng  «taer  {«den  BedäBkaag^iimjdtt 
DofpeW«  dar  Rt&sotioR*  im  flotiMot«  vendgartt 
If  od  4^%  Encfo  mn  tebea  iW  ^iel  baCbfaleimiget  mur« 
cfen,  ^eil  der  eefte  aiidilet«ta  'Strthi  ifMXichtet» 
4>eya  Durebetni^  durch*  didTe  AtmoCphire»   «ta^ 

Segen  den  'Mondkörper  Ida  hohle,    doreh  die  Re»  ' 
raction  rtraymal  gebogene^iinra  belehreibt.   Allein 
die  genueften  MobecfatBaeen  beben  gezeigt ,  dafi 
dierer  Eioflnb  unmefMieh:  tey,  «ad  dafa  die  Hock 
«ontd-Refraotloto  im  Monde ^    wenn  fie^  wirklieh 
exiftirt,  noch  keine  a^  betrage  ^  ^  und  lUo  taufende 
mal  kleiner  fey,    ala  aaf  der  Erde«    Die  Mondloft 
mObte  alfo  tantendmai  danoer  (eyn  ^   ala  nnfere  At^ 
•mofpbftre»    welchea   das  foUkommeinfta*  Vaeobm 
übertrifft,   das  wir  mit  unfern  heften  Mafebinea 
bervorzttbrio^en  im  Staode'Bad.'*  wi  Der:Vf.  fahrt 
rilerdlcbCt  a«s  5cM^r>  und  Har/cAefa*  Beobaoh* 
tfingto*  t^rfohiedenefftr  die' ^völcaalfciM^  (Natur  «dee 
Mofides  aetf9Bnde*Umftfnde4Ki,  «ad  bataachtet  die 
daraus  <  g^dgenM  Fblgenmgett  ala  naswaifelhaft; 
womit  die  ebweid^nde  Meynang  zu  vergleicfaen 
feyn   wird ,  *  welche  Phiaai^  In  feiner  Afironomie 
(tfeutfcheUeberfetznafi.  IL  i98.)dartibarTortrSgt. « 
fm  fQnften  9uebe  seicnnet  neo»  die  Behandlung  der 
S^rittenfi^i^rmtf/k^  oder  Tielroehr ,' wie  Seh  der  Vf« 
Mtfati|[et  itnsdaOokt, .  <Soaaaafrddmfeaii#m  («ccu/Aa- 
fhksy  ausy  daran  Benntzoog  zur  Veroefferiinff  tier 
Mbods*  Elemente,    gleichwie  ^zur   geogräphifcben 
IjängenbeEdmmiing ,     unmittelbar    darauf  .gezeigt 
wira.  —  ''DieüorizoDtalparallaxe  der  Sonne,   die- 
fes  Orund* Element  der  iJimeiifionea  unferes  Pianew 
lenfyfiemsv  wird  aus  dem  Durchgänge  der  Venus, 
Um  gten  Jony'176^,  mit  alleialgem  fiesugeauf  die 
SeoMchtangeo  «o  'Waadbus  und  in  Californien,  im 
fecbften  Baebe^    auf  8<^674  leftgefetzt ,    wogegen 
de  LambM  (üi^ SOSÖ  8'%6i6  findet»    Ton  welchem 
Onterfchiede  im  Refultate  der.  Rechnung   der  Vf. 
die  GrOade^andeutet^t  -^  «Von  den  aefatzebn  Mebeflr 
{Planeten  (fiebantes  Buch),  die  wir  kennen ,   vollen* 
<len'  ztha  ibae  Rotation  und  Re^ution  genau  ia 
^pleiehea  Zeiten;  die.flbragen  acht  find,   in  diefem 
Beeeg4,''noch  nicht  bekaünt::  ;,ea  fcheiotaber  kei* 
«eiti  Zweifel  uaterworfea  «ztt^feyn,  dafs  diefe  Ue^ 
hereitifthnmaagieia,  fOa  alle  Satelliten  gültig«^  Na.> 
torgeCatz  abgeaev  **      Weiche  Orfinde  •  GmlUei  und 
Newton  zur  Erklimng  diefes  merkwflrdigen  Utpsk, 
(tandek  beybringeiii  ift  bekannt;  der  Vf.  fahrt  dar^ 
aber  gar  niebtt  aa:   dam  Recaber^   der  bey  daii 
Einrichsa6gen .  deSe  Wtlteebaudeft  immer  dea  teleor 
Jbgtfoheni  Gaßebiispttaot  feftbalt,  ift:  die  Sacha  nia 
anders   als'  litehfl'  ainfecb  vosgekomnSen.      Der 
Hauptzweck  dei  Sateliiien.  ifi  kaia  anderer,  als  dea 
Mächten  Ihrer  llaoptplanefen  den  0f^t  mdglicheh 
ürad  Too  Etleachtong  za  verfehaliPen ;  es  ipncigt 
aber  in  die  Augen,  dafs  eina  and  diefelbe  Seite 
des  Mondes  die  data,  tauglichen  Elemente  vorsngs« 
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wetfa^^foa'  den  aadentJ^hr  aaf>(OalNfkbn' diafea 
letztem  befitiea>4ttafla#  and  dab  'dleEa.An£ttttm« 
hiag  foicher  Elemente  ia  4fer  elneii  MondahalhlUH 
gel  zii^aich  eiaan  Oratit^tiaaseinflurs  habaaboKifliB» 
wo¥oa  daa  in  Rade  ftefaeade  flafakatdia  nothwea« 
dige  Folge  werden  nmCita«i 

(Dßf  Bmf9kim/$ /9ttt.X 

ALTE  SPMiMial^INffbCÜ    i      * 

'  CutPfwAtD,  b.  kunlke:  MaiärteJt&n  wwfektlf^ 
lichetk  Wiederholuhg  det  eiymotoiglßken  Thellä 
der  latelrdfchen  SprachUhre ,  ai|f  ^9r)egeblft^ 
tern,  zum  Schul-  und  Ptrivatgebrän&he;  Ton  NL 
H.  Th.  Hö/sr ,  Lehrer  am  Gymasffum  tu  Greifs« 

:      wald.  18 19.  XVI  t|.  lytfS;  8. 
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. :  Nach  dem  Maftar  der  Baumgartebf eben  Vorlege» 
blatlarif flr  die  deatfdhdcSpradietanftaÜrf  der  «Vf  .<Ua* 
(e'  zu  eipea  ähalichen  Geteauoiia  bey-  4em  «Xteter* 
riobte  im  LateintCdieo  htf tiirimteo  •  welche^  ftbar  ja» 
dea  Abfchnitt  detf  etyamfogtfaben  ThaUes  cMr  Gram- 
«Mtik  Terfehiedane  Aofgaban  *anthalfeen»  Iha  ha» 
wog  dazu  die  nelfaoh*  |emaohte  SrfilhroBf »  <lala 
mttndliäba  Uebungea  dieCer  Art  bey.  Üatk  baiCetstea 
Schulklaffed  manchea  Sobwiarigkeiteii-  uäteiiiegen» 
indem  die  befanderaBadlrfnÜfa  deealnzalaanSdiaf 
lers  nicht  gebdrig  her ttckfiohtigal  werden  >kMaani 
fand  wead  m^rere  AhtheihBigen  in  dar  Olaffa  za 
bilden  nötbig  gewafen,  diefa  daafei  nkhe.cagl^ah 
zweokmüfsig  fich  befchiftigen  laffen ,  Wekhoi  bay« 
den  Hinderoiffen  durch  fchriftliabe  Uebangen  labe 
abgeholfen  werden  kann*  Dar  Cebaaueh  d^afer 
VorlegebUtter  foll  ana  dea  einer  GcaaflUBMfik  kei* 
n^swegea  eotbebrlich  maefaen,  (ondem  nur  eina 
Wiederkoluog  und  feftere.EJnoriguiig  der  Paradig« 
men  erleichtern.  lAdem  der  Licbre«  eiazeina  die* 
CeF^Blätter  .voa  deaverfchiedenen  AbtheUuagea  ba« 
erbeiten  lafst,  kann  er  alle  Sobfller  in  Thfttigkeit 
erhalten;  ihnen  zugleich  $ine  betriolyüche  Anzahl 
von  Wörtesn  einprägen,  .den  Schwachen  leächter 
aachfaelfen,  und  auch  jden  Gaabthrem  ei^a  zweck* 
mifsigO'  Befcbäftiguns'  und  mothwendiga  Wieder« 
holaag  des.  fchoo*  gderhtan  gewibren,  < indem- er 
diMTcU  fie.  die  Arbeiten  der  AnÜnget  eorrigiren» 
oder/aitfb  tkMt  noch  aioigfllBiittar  bearbaitaa  Übt« 
Der  Vf «  welcher  in  der  Vorrede  mit  fielet  Bafehafe* 
denhdit  abar*>diefen  fetnen  Verfnoh  fich  iaCsart» 
hat  4ia  Bleuler  mit  fichtbareo»  FieKsa  g^mmellT 
und  geordnet,  fo  dafa 'dieCdben bey Mner aafmerl^ 
fanien  Anwendung^  ^foWahlferitSSehlllec,  dls  für 
Behrer^  das  niobfame^Studiam  denSlemealB  tldsLa^ 
teiaifcben  :gewiCr  erleiobtera  und  föialem*könaeni. 
Wir  mtnpfehlea  dahar^  dea  Lehaerni^  Vai£iMlm  mit 
dtafelben  za  machen«;  * 
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MATHEMATIK. 

St.  Pktersiürg,  in  d.  Dr.  d.  kaif.  Akad.  d.  Wif- 
lenfcb.:  Traii^  SJßronpmie  ihäorique^  paif 
SchulMgri^  u.  f.  w. 

D|ie  Barkcrfche  Tafel  zöf  KonieteBrechnuDg  (ach- 
c  tes  Buch)  findet  fioh  ^icht  nur  in  Olbers  be- 
Icanntem  Werke,  fondern  ift    auch  in  Delambre 
Aftronomie  III.  Cap.  33.  abgedruc^,l  wo  S.  47». 
SLugleich   eine  vergleichende  Uebernchl   des    Bar- 
kerTchcB  und  la  Caille'fchen  Syfteitts  gegeben  wird. 
Im  übrigeu  ift  fchon  Eingangs  erwähnt  worde«,  dafa 
4Jcr  Vf.  nicht  unbedingt  01ber*s  Methode  folgt;  die 
Verirlelchung  der  geringen  Verfchiedehheiten  mnfa 
denLefer n  überlaffen  bleiben.  Wir  bemerken  auf  diefe 
Veranlaffhng  nur  Hoch  dafs  Ddambre  a.  a.  O.  die 
Methoden  von  Olbers ,  Laplace,  Lagrange  und  Le* 
gendrezufammenftellt;  u»d  dafs  Weftphal,  in  feiner 
Sereits  oben  erwihnten  Ueberfetzung  der  Kazzi'- 
lohen  Aftronomie,   der  urivollkoÄrtnen^ Methode 
f eiües  Originals,  ebenfalls  die  Olbera^fohe  fobftituirt. 
Mit  diefer ,  auf  die  mathematiföhe  Natur  der  Korne- 
ten  bezflglichenLUerarootiz,   mag  man,  röckficht- 
lieh  ihrer  phyfifchenBcfchaffeftheit,  die  erhabenen 
Gedanken  vereinigen,  did  Lambert  (Cosmotogfcto 
Briefe,  1760  darüber  vorträgt*    Letzteres  Werk 
«cheint  der  Vf.  auch  bey  dem  Schlufscapitel  des 
zweyten  Bandes  mehrfach  genutzt  zu  haben;  in  dlo^ 
fcm-Kapitcl  trägt  er  allgemeine  Betrachtungen  üb«r 
das  Sonncnfyflöm  vor,  und  es  wird  daraus  noch 
einitees  hier  einen- paffenden  Platz  finden.    ,,  Unter 
den  85  hcucrlichft  beobachteten  Kometen  g|«bt  «s 
ik,  dertenPeriheliüm  der  Sonne  näher  liegt  als  Mar- 
teV.  von  ao  fsnt  dafWbe  zwifchen  Merkut  und  Ve- 
BUS,  von  aa  zwifchen  Veous.undtlie  Erd^,  von  15 
zwifchen^ Erde  und  Mars,  und  von  s'endheh  zwi- 
fchcn  Mars  und  Jupiter;  fo  dafe  i^G"^«'!  ^*: 
fcben^EVde  (oder  vielmehr  deren  Penhelium  )  und 
Sönrffe  durchgehen.    Man  kann  alfo  im  aHgemeineft 
annehmen,   dafs  die  Kometen,    um  von  der  Erde 
aus  Mfehen  zu  werden,  der  Sonne  naher: als  Mars 
kommet  muffen ,  und  dafs  das  Maximum  der  Sicht, 
batkeit  für  uns,  in  der  Region  der^Venus  Statt  bat, 
ein  ümftänd,    der  auch  durch  blofses  Nachdenken 
klarwird,  da  lene  Sichtbarkeit  gleich  fehr  von  der 
Nähe  der  Sx)nne  und  der  Erde  abhängt,  und  den 
gröfsten  Werth  alfo  natürHch  nur  in  gleicher  Ent- 
Ergäm.  Bl  zur  As  L.  Z.  iga}. 


fernnng  von  beiden »  d.  h.  in  der  angegebenen  Re* 
gion,  erreichen  kann«  -^  Kennte  man  das  Gefetz« 
nach  welchem  die  Sonnennähen  der  Kometen  ina 
Ranme  unferes  Pianetenfyftems  vertheilt  find,  fö 
vrflrde  es  leicht  fe ja ,  die  Zahl  diefer  merkwürdl« 
wen  Weltkörper  anzugeben;  da  indefs  einer  jeden 
Sonnenferne  eine  Ebene  zugehört,  fo  ift  es  am  na« 
tOrlichften,  eine  gleicbmtfsige  Vertheilung  der  Axen 
anzunehmen ,  unter  welcher  Vorausfetzung  ficb  die 
Kdmetenzahl  wie  die  Kreisflächen,  oder  alfo  wie  die 
Quadrate  der  Entfernungen  verhalten  mfifste.  Diefe 
Vorausfetzung  wird  darch  das,  in  Bezug  auf  Mer* 
kur  und  Venus  oben  angeführte,  beftätigt ;  |hre  Ent. 
fernungeo  von  der  Sonne  find  nämlich  0,3871  und 

o»7«31J  "*»  ^*'  •^•^  3«7i  *-7«33  *  «»:i4  s  48»  wel- 
ebes  Refultat  fich  von  der  dort  angegebenen  Zahl 

14  4"  ^9'^^^^^  ZV  ^^bf  unterfcheidet.  Nimmt  man 
nun  zugleich  an ,  dafs  die  Sonnenfernen  der  Kome- 
ten der  Entfernung  des  Uranus  von  der  Sonne  gleich 
feyn können,  fe  giebt  einl)eberfchlag„  nach  vorfte^ 
henden  Principlen,  die  Zahl  derjenigen,  die  der 
Sonne  näher,  als  gedaohter  planet  kommen,  fchon 
«»950000^';  und  ein  geringes  Nachdenken  lehrt, 
dafs  diefe  Zahl ,  bey  einiger  Erweiterung  der  ob£. 
gen  Vorausf etzungen ,  bis  in*6  unendliche  vermehrt 
werden  kann.  Der  Vf.  läfst  hierauf  Vermuthungen 
fiber  die  Gründe  der  groii^eii  Excentricität  der  &o» 
metenbahnen  folgen,  die  de^  Reo.  ganze  Aufmerk« 
famkeit  erregt  haben ,  und  die  er  den  Lefern  nicht 
vorenthalten  «n  dürfen  glanbt.  „  Die  Frage  warum 
«8  io  fehr  viel  liSiobft  exoentrifche  -  und  kaum  eini- 

5e  kreisförmige    Korne tenbahneh  giebt,    mufs  die 
Lufmerkfamkeit  fo^eich erregen«  Da  angenommen 
werden  darf,   dafs  die  Natur  den  Raum  lo  fparfam 
als  möglich  benutzt)  fo  kömmt  es  zu  deren  Beao^ 
wortung  darauf  an,  z«  wiffen^  ob  in  einer  Kugel  von 
gegebener  Grö&e  mehr  exoentrifche  «oder  mehr 
kreisförmige  Bahnen  möglieh  find ;  und  hier  ift  der 
iVortheil.  offenbar  auf  Seiren  der  erfteren.    Sind  die 
Bahnen  Kreife,  fomufs,  Kep]er*s  Gefetzen  zufolge, 
die  Sonne  ihr  gemeinfchaftlicher  Mittelpunct  feyn  \ 
zwey    concentrifche  Kreife   von  gleichem   Durch*, 
meffer  aber  muffen  fieh ,  die  Neigung  fey  welche  fie 
wolle,  nothwendiginzweyPunctenichneiden:  und 
die  entfprechenden  Körper  würden  'alfo  dem   Zu- 
tammenltofsen  ausgefetzt  feyn;  ~  aus  diefem  Gruxi. 
defcheint  die  Natur  die. Bahnen  mit  gcmcinfchaftli. 
chen  Duchfchnittspuncten  fo  forgfälrig  vermieden  zu 
bähen  (man  vergL  mit  diefer  erhabenen  teleoloei- 
Y  (5)  fchen 
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fchea  Anficht ,  Lainb«n*8 .  (cbop  oben  ^^rwähnte 
cosmologifche  Briefe,  S.9d4  (L^.^.Gsäu  ttidits  itu 
hält  es  ficb  mit  den  Ellipfen,  deren  eine  febr  grofse 
Zahl  von  gleichen  Axen  und  peribelifchen  botfer^ 
OQDg^b  tifn  den^  geitieldfchaiftUchen  Brennpunct  hec 
Tertheilt  feyn  können,  ohne  ficb  zu  fchneiden,  vor- 
au^gefetzt  nur,  dafs  die  Sonnenfernen,  in  yerfcbie-, 
denen  Ricbtuogen  liegen.'*  —  Mit  dem  nämlichen 
Scharffinne  finden  ficb  die  übrigen  Eiorkblungen' 
des  WeltfyftemsL  ün  Gfofsen  unter fuebtf  und  dar 
Vf.  befcbJiefst  endlich  diefen  Abfchnitt  und  Band 
foiAes  Werkes,  mit  dta  lierzerhebeiidan  Worten 
Newton's  (Phil.  nai.  princ.  maih.  Scolium  generale 
in  fine*  S.673.  des  gten  Bandes  der  Genfer  Ausgabe): 
ßeganüßima  hacce  fifi^f  planeiarum  ei  eomeii^ 
tum  compages  non  nyi  oon/iiio  ei^  doinUkio  entis  in* 
ieüigemii  ei  poieMCis  orUri  poiuii.  Ei  fi  ßtiieefiwae 
fini  cenira  fimtUum  Jyfiemaium ,  haee  omnia  jimili 
eonfilio  eonfirucia  fuberuni  Unius  dominio!!  ^^ 
Uex  Driiie  und  letzte  Band  handelt,  nach  einer 
Bnleiiung3  in  fünf  Büchern,  die  allgemeinen  G^ 
feize  der  Bewegung ^  die  Keplerfchen  .Regeta ^  die 
Lehre  von  der  Graviiaticm ,  die  Roiaiion  der  Welt^ 
iörper^  und  eadliob  die  Theorie  der  Periurboiionen 
ab;  Wegen  der  Bereicherungen»  die  namentlich 
diafer  Theil  in  der  vorliegenden  Auflage  vor  den 
erften  voraus  bat,  beziehen  wir  uns  auf  das  am  Ein» 
gapg  diefer  Anzeige  Gefagte ;  hiof  werden ,  wir  uns 
wieder  auf  einzelne  Aushebungen  befchränken«  Zur 
genaueren  Ueberfieht  der  Vortragiverbindung.aber 
mag  (Einleitung)  bemerkt  werde ^  :^,dafs  dia  aijge>. 
«aeinen  Qefetze  progref&rer  •>  fowoU  als  roMtori*- 
fcher  Bew€(gung  (Käp. 'I,  a.uada»  ^es  iften  und 

iteo  Buchs)  Newton  in  den  Stand  letzten,  aus. den 
[epler*fchen  Hegeln    auf  das  Ddfeyo  einer,   nach 
der  Sohne  gerichteten  Ceötralkraft  zu  fchiiefsen, 
und  das  Verhältnifs  anzogeben,'  nach  welchem  fie  in 
vejcfchiedenen  :EntfernuogeB  wirkfam  ift  (Buch  2, 
Kap.  I.).  N^ch.Eintdeckong  Hielesyerhaltnif£es  ftellp 
%en  ficb  umjgeikebft  jene  Mgeln  !als  eine  nothwen» 
dige  f*olge  deffeiftben  d^,  und-  das  Mittel  wai^  gefui^ 
den«  wekhjes  dierVotfehung  anwendet,  um  diePla^ 
Baten  JFfir  alle  Ew^keit  in  ihreh  Bahnen  zu  erbak 
ten»  (Buch  a,  £ap«.a).    Es  war  natürlich,  die  näm- 
Ücbe  Sclilufsfolge  auch  auf  die  Trabanten  auszudeh-^ 
Da«)  da  die  Kepliarfcbeo  Regeln  auf  dlefelben  gleir 
flbergefralt  An  Wendung  gefunden  battjen;  und  fo  ant* 
lieckte  Newton,  dafs  Jupiter,  rSatu^n  und  dieErde^ 
gleich  der  Sonne^f  eine  Centralktaft  beOtzen,  data 
^efelbe   und  die,    aaf   der  Erdoberfläche  tbätige 
Schwere  ein  und  das  nämliche  —,  und  dafs  fie  end- 
lich eine  Gefammteigenfchaft  aller  Materie  uof  folg»* 
lieh  der  Maffe  proportional  fey  (Buch  3,  Kap.  1.). 
Hieraus  fliefsenaiaige  kleine.  Gor rectionen  der  Kep^ 
ler'f eben  Theorie  der  elliptifchen  Bewegung  der  Pla- 
neten um  die  Sonne  her,  felbft  wenn  man  den  Ein<- 
ü.ifs  dar  übrigen  Körper  bcy  Seite  fetzt  (Buch  j, 
Kap.  3  und  2.)*    Das  zwifchen^der  Centralkraft  und 
der  Maffe  Statt  findende  Verhältnifs  verfchafft  uns 
die  wichtigften  AnCklirungen  über  Maffe  und  Dich- 


y^ 
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tiakeit  Cn^lfihr  inirinßque)  dar,  unfer  Sonnenfy 
:  ft^  Uldtedaa  Welttoör^är<Buch3,  Kap.  4.);  und 
aus  andern  Folgen  des  Attractionsgefetzes  vnea 
Newton  die  Vorrückung  der  Nachtglaicben  (Kap.  6.) 
und  die  Abpkttung  dar  Erda  (Kap«^.]^  fo-^a  die 
Perturbationcn  (  Buch  5.  J  nach,  welcher  letztere  ver- 
wickelte .Gegenstand  aber  durch  die  neueren  Analy. 
ften  und  Aftronomen  in  den  Unterfucbungen  über 
dfc  Störungen  des  Jupiter  und  Saturn  (Kap.  5,  6,7), 
ftbar  dia^ondalhearia  (Kan.g.)»  über  dieTrabantea 
des  Jupiter  (Kap. 9.  ),  und  endlich  über  die  Verän. 
derungen  des  Zufhindes  unferes  Sonnenfvftems  im 
Allgemeinen  (Kap»  10.)  erft  feine  rechte  Geftalt  er* 
halten  hat."  '  ^ 

Es  ift  bekannt ,  zu  wie  vielen  St reitfgk eilen  die 
Wahl  des  Ausdruckes  „  Attraction'^  Veranlaffune 
gegeben  hat^    Der  Vf.  erklärt  ficb,  aaeh  den  fahr 
gründlichen  Vorbereitungen  des  erften  Buches  auf 
dGefen  Gagaaftand,  im  zwavten  Buche  dringend  ge* 
gen  dergleichen  malapbjfifche  Träu^ereyen :   „  Ob 
diefe  Centralkraft  als  eine  Attraction  oder  als  eine 
Impulfion.  betrachtet  werde ,   ift. für  den  Geometer 
imdAftfonomesn-vollkoroipen  gleicl^[altig,  da  arfich 
auf  den  Streit  über  die  on^in  m  diftans  niofat  etnzo. 
laffan  iMraachtc    Dafeyn  und  Richtung  der  Kraft  find 
erwiefen^  nad  die  letztere  kann  in  der.  That  durch 
keinen  Ausdruck  paffender  bezeichnet  werden ,  als 
den  dar  Attraction ,  gleichwie  wir  dia  Schwäre  ala 
eine  Anziehung  der  Erde,  oder  das  Varhaltan  dea 
Mägnats  gegen  das  ^fen  als  eine  Anziehung  des  er- 
{tarn   bettachten»  ohne  durph  den  Cabrauch  des 
Wortes  die  Natur  des  Vorganges  arkViren  zu  wollen. 
Der  über  jdiefan  wichtigen    Gejenftand  erhobene 
Streit  ift  alfo  um  foupverantwprtlicbar,    ala  ficb 
fchon  Newton  fahr  beftin^mt  darüber  geäufsert  hat.** 
In  der  That  drückt  fiph  N.  auf  eine  Art  aus,  dia 
fcblechterdings  keinen  Zweifel  wagen  feiner  Mei« 
Bung  übrig  läfst ;  und  vvia  wählen  unter  den  vielae 
hiaher  geböriged  Stellen  derPrinoip.  glaicb  die  üb. 
L  $.  S^aus,  wo  er  mit  dflrran  Wqrt.en  fagt:  n^oce^ 
aMraaUQnky  impulfui^   vel  propenfionit  cuiuscun^ 
^ue  in  {^nitum    indi/ferenies  itfurpo;,  has    tires 
non.phyfiQe  fed  maihemaiice  ianium  eonjiderando* 
Unde  ,CQ.veai  lecto^^    ne  p^er    h^j4ismodi 
voces    GOgiiei^    me   fpeciem^    vel    modum 
motioni^i     eaujamve  am   rationen^    phy^ 

ß^am  dttfinir^^vel.cenirii  vires  »er e.  ei 
phyßcBirlh^^re:\  , 

«r  -^J^  ^«^<«?'  B»w;hei  fand  Rec.  ;eiaige  aus  Jtepler's 
Werka  de  Stella  i»^«rr«:,^  bey gebrachte  Steilen, 
welche  auf  eine  recht  auffaflende  Art  daitbun 


wia 


nahe  K.  Nawjton'f  grAf^tero  ftedauken  gewefen  iftt 
und  wir  heben  fie^  um  10  Ucber  au?,  weil  fie  zugleich 
einen  neuen  Beweis  derhöchft  fo^gfälügM  QiSlIanl 
Benutzung  abgeben,  die  wir,  ajs  einen  Voritig  die- 
fes ,  Warkes  mehr  betrachtet.  „  Si  dua  iapides 
(htitat  es  in.  dar  Einleitung  des  Jf  «pler'fchfen  ßuabes) 
in  aliq^o  laco  mundi  colhcareniur  ^  extra  orbem 
vitiutis  tertd  corporis:  iUi  Iapides  ad  fimilUudi/iem 
magneiicorum   corporutn  ^  coir^m   I900  intermedlo^ 


igui. 
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guilAei  ad  alierum  aeeedent  tomo  imervatto^  qmam^ 
ia  eß  alterius^  malet  in  comparatione^  (d.  »•  fi# 
worden  iitr  gem^infcbaftliobe^m  Schwerpunct^  zu« 
fammenftQfsea).  Si  tuntf^^t  terra,  fOgt  er  Bey^ 
fpielsweifa  Irifizn»  non  rennerentur  vt  aUqua  quae* 
libei  in  ßiO  eircuUui  terta  aß:endere^  ad  lunam 
54^a  parte  jtntervalH%  luna  defcenderet  ad  terram 
53  partibus^  Itique  janeerentur  (Kepler  beftimmte 
alfo,  —  freilich  Maffe  und  Volumen  verweob* 
felnd,  —  den  rlomHcben  Inhalt  des  Mondes*  fehr 
genau  auf  j\  der  Erde).  „Si  terra  eejfaret  attra^ 
here  ad  fe  aquas  fuasy  aquae  marinae  omnes  ele^ 
varentur  et  in  corpus  lunae  inßuerent,  Orbis  vif'- 
tutis  tractoriae^  quae  eft  in  lunay  porrigltur  usqu^ 
ad  terram  et  prolectät  aquas  fub  zonam  iorridam. 
Vnde  feqüitur ,  multo  magis  virtutem  traetoriam 
terrae  porrigl  in  lunam  et  longa  altiuSf  ac  pro^ 
ittde  nihil  eorum  quod  ex  terrena  materia  conftat^ 
inque  alium  fiibvehitur»^  complexum  huno  fortif* 
Hmum  virtutis  traetoriae  unquam  effugere.  *^  Man 
miifs  gefteben,  dafs  diefs,  in  wenigen  Worten,  die 
Sauptzflge  der  Newton'fchen  Tbeor|e  5nd. 

„Wenn  die  Erde*'  beifst  es  im  dritten  Kapitel 
Jes  vierten  Buches ,  — «   und  wir  heben  die  Stelle 
lus,  um  fie  mit  einer  Anmerkung  zu  begleiten,  ««• 
,  immer  um  die  nämliohe  Axe  rotirt  hat,  wie  jetzt; 
^o  mufs  der  Impuls,  durch  welchen  die  täeliche  Be«> 
ivegung  hervorgebracht  worden  ift,    in  der  Eben« 
les  )etzig,enAequator'sStatt gefunden  haben.  Nimmt 
nan  aber  ferner  an,  dafs  durch  denfelben  Impuls 
luch  die^ro^rQ(/rveBeweguDg  veranIafstfey,,fo  mufs 
leffen  Riehtnag,   mit  Betiehung  auf  den  Schwer^^ 
mnct ,  in  die  Ebene  der  Ekliptik ,   und  alfb  in  bei« 
1er  Ebenen  Durchfchnittspuncte  fallen,    d.  h.  der 
^acbtgleichen- Linie  parallel,  und  fenkrecht  auf  die 
Linie  der  Sonnenwenden  feyn   nOfTen.    Die  Erde 
lat  ficb  alfo,  beym  Uranfange  ihrer  Bewegung,  nicht 
n  den  Ae.quinoctien  befinden  können,    weil  jeper 
mpuls  fonft  nicht  eine  tangeiitielle  fondero  äieRiclK 
nng  nach  der  Soone  gehabt  haben  wQrde;  und  da 
hre  Bahn  ferner  faft  zirkeiförmig  ift,  und  die  Tad* 
;enten  alfo  mit  dem  Radius  vector  Obenan  re<ibtd 
iVinkel  machen:  fo  hat  letzterer,  zu  jenem  Zeit^ 
»uncte,    die  AequinoctiäUTme  unter  einem  folchen 
Vinkei  fchneidcn,  oder,  mit  andern  Worten,  di«  , 
tewegung  bat  in  einem  der  Solftkialpnnote  :ilireil 
Ufang  Aehmcn  möffen*^    Der  Vf.  meint' ferner; 
lafs  die  Apiiden  damals  mit  diefen>  Puneten  coiacil 
ürt  hätten ,  .und  zieht  fbdann  aus  d^r  tieüligen  L*ge 
encr  erftcren  Schlöffe  auf  das  Älter  der  Erde,  Obet 
welche  wir  nicht  mit  ihm  rechten  mögen.    Aber  et. 
i^as  kurz  fcheiot  dem  Rec.  der  Geg*hftahd  abgefe** 
Iget  zu  feyn.    Das  fünfte  und  letzte  Buch  endlich, 
welches  das  ganze  Werk  befchlicfst ,'  eotbilt  einfen 
nalvtifchen  Reichthum,  d.effen  fpcöielleDarftrilung 
anz  aufscrhalb  dc5f  Ümfangcs  unfercr  Blätter  Üpct: 
ibcr  CS  fafst  die^Refultate  fo  unerrtiefslicherRech-  . 
uag  fchlicfslich  in  wenige  Worte  zufMmhtenV  ^die 
Hein   hinreichen   worden,    den   Forfrhungcn   der 
iftronomie»  unter  allen  wilCenfcbaftlicben  Beftre- 


biiDgen,  den  ebrMHroHenRaagmzuwtiCea«    Sieb«. 
ziebeB  -  ficb  auf  die  euAge  Dauar  des  Wdtfyfteoif  ^ 
,*,  Mao  f dieiBt  als^  allgemeinen  Grandfats  ^anebmei| 
zu  können,  dafs  kein  Hinunelskörper  von  fehrgro» 
der  Exceotrieität  merklieba  Slörungan  in  dta  tait 
Kreis  •  ähnlichen  Bahnen  der  Planeten  bervorbrio- 
gen  kdnne.     Diefer  Umftand   giebt  V«r«alaf(ung 
zu  Bemerkongea ,  mit  wddbea  wir  dieThaone  der. 
Aftronomie  befohliefeen  wollen,   und  wfiaha  die(a 
Wiffeafcbaft  zu  einer,  fflr  cteaPhilofopbea  undMiu 
thaihatiker  gleich  wichtigen  «rhebea.    Die  Gefetza 
der  Natur  fowohl,   als  dia  der  bOrgerlieben  Gefeil, 
fchaft  almlich  find  ron  zwayerley,  gaaz  verfchieda-  * 
ner  Art,  notbwendige  oder  Zufällige  (abfolute  oder 
pofitive).     Unter  die  erfteren  gehören  nicht  bloOi 
diejenigen,    weiche  zur  Erhaltung  der  materiellea 
Welt  fchlechterdings  unentbehrlich  find,  wie  z.  B^ 
die  Undurchdringlicbkeit;  fondern  man  mufs  dahia 
auch  lede  folche,  von  der  böchften  Weisheit  getrof- 
fene Anordnung  rechnen ,  diftch  deren  Abfchaffnng 
eine  andere  Natur  entftehen  wflrde,  mit  Einem  Wor- 
te, jede,  durch  einen  allgemeinen  Lebrfatz  ausga» 
fprochene  Beftimmung,  z.  B.  das  Verbältaifs  dec 
Attraction.  Die  zn£ÄllU[en  oder  poGtiven  Gefetze  da^ 
aegen  betreffen  die  individuelle  Weife,    auf  welche 
"  ich  jene  allgemeinea  Anordnungen  angetvendet  fio- 
clen ,  auf  die  Vertheilung  der  verfcbiedenen  Welt- 
körper, die  Gröfse  des  Maafsftabes,  die  Richtung 
der  Bewegung  u.  f.  w.    Der  wefentlibhe  Einflufs  der 
erftern  Cjaffe  auf  die  ganze  Natur,  könnte  vielleicht 
zu  der  Folgerung,  die  man  fich  hier  und  d|i  wohl  er- 
laubt hat,  berechtigea,  dafs  diefe  abfoluten Gefetze, 
bey  ihrer  ginzlicben  Uaentbefarlichkeit  fflr  das  Be- 
ftenen  der  Welt,    keines  anderen  Gefetzgebers  als 
der  Notbwendigkeit  bedürften;    und  man  könnte 
daraus  ferner  folgern,  dafs  alles  auf  ihnen  berubeäf 
de  nicht  fowohl  das  Werk  freyer  Wahl  als  gebietrif 
fcber  Notbwendigkeit  gewefen  fey.    Allein  jene  allr 

femeinften  Erföderniffe  beftimmen  offenbar  qur  eine 
ieale  Welt;  in  der  rea/ea  dagegen  kann  man  indi- 
viduellere Beziehungen,  gewilfer  Entfernungen  n. 
f.  f.  nicht  entbehren:  and  diejenigen Menfehen  alfo, 
die  fieh  zu  der  Jdee  eines  freyen  und  weifen  Urhe- 
bers des  Unif>erfiim9  aufzufcrbwingen  nidht  vermo^ 
gend  waren,  mufsten  die  pefitiven  Gefetze,  welche 
Innen  die  Beobachtung  zeigte,  dem  Zufalle  beymef- 
fen.  Allein  l^enn  laM  in  Betracht  zieht,  dafs  die 
Welt,  ql^ne  die  mindefte  Störung,,  feit  Jabrtaufea- 
den  beftebi;.  wenn  Rechnung  und  Beobachtung  be- 
keifen, dafs  dieffc  Ordnung  und  Dauer  gröfstentheilf 
mit  von  dem  Willkürlichen  in  dfer  Anordnung  abhän- 
gig find;  Und  ttaCs  diefe  willkürlichen  Einrichtungen 
geuau  yä.  a|i3g^wählt  feyn  mufsten,  damit  das  iJni- 
verfu^x'  feinen  urfinrX^ngliphen  Zuftand  durch,  alle 
£wig{k.(^^  .^rbalt^;  {caan  man.  dann  dem  Zufalle 
arirechnei),  was  fich  auf  das  einleuchtendfte  als  plan* 
fnafsf^  darfteilt?' utid  ift  es'raagltch  der  Jdee  einer 
hÖchTten  Weisheit  zu  widerftreben ,  welche  eben  fo 
viel  Theil  an  der  Schönheit  als  ander  Erhaltaag  ib- 
jraa  Werke  nimmt? 

Et 
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Es  ifi  bier  der  Ort  niobt ,  diefra  BetncbtwigeD  , 
deren  Anwendung  keine  Scbwierigkeiten  bat,  eine 
weitere  Ausdehnung  zu  geben ;  Reo«  fflbrte  fie  nur 
an  9  den  Geift  des  vorliegenden  Lebrbucbs  noch  nS« 
ber  rn  bezeiehnen,  und  er  fOgt  defswegen  noch  den 
Scblufs  derfeiben,  foWiedes  ganzen  Werkes,  mit  den 
Worten  desVfs.  hinzu:  „Wollte  man*'  —  fö  endigt 
eri  „aueb  wirklich  annehmen»  da(8  das  Grundj^e. 
fetz  der  biminlifcben  Mechanik,  die  Anziehung  je- 
des  körperlichen  Elementes  im  umgekehrten  Ver« 
bältniffe  des  Quadrats  der  Entfernungen,  unum- 
gSnglicfa  noth wendig  gewesen  fey,  wenn  die  Zer* 
Ftörung  des  Univerfums  nicht  in  kurzer  Zeit  erfol- 
gen foUte:  und  dafs  alfo  die  elliptifchen  Bahnen,  in 
welcher  neb  die  Planeten  um  die  Sonne  bewegen, 
gleichwie  die  BefchrSnkung  ihrer  gegenfeitigen  Fer- 
tnrbationen  auf  die  cenaueften  Grenzen,  keine  gefetz- 

{ rebende  Weisheit  bekunden,  obwohl  die  Unmdg- 
ichkeit  erftrer  Gefetze  nicht  dargethan  werden 
kann:  foiftdenn  doch  weoigftens nicht  abzuleugnen, 
dafs  die  Himmelskörper  auf  taufenderley  andere 
Weifen  im  Räume  hatten  vertbeilt  feyn  können» 
wodurch  dem  Sonnenfjfteme  nur  eine  kurze  Dauer 
geBchert  worden  wäre«  Diefs  ift  durch  die  Rech- 
nungen des  gegenwirtigen  ffinften  Buches  auf  eine 
nnwiderfprechuche  Art  dargethan,  indem  deren 
Refultatrein  Tontder  willkürlichen  .Vertbeilung  je> 
ner  Maffen  abhängig  ift,  wie  uns  diefelbe  blofs 
durcb  Beobachtung ,  ohne  alle  Sätze  a. prior i^  und 
ohne  den  Schein  felbft  von  Nothwendigkeit  bekannt 
ift.  Wir  haben  uns  ferner  aberzeugt ,  dafs  eine  an- 
dere Vertheilungsweife  das  Syftem  gänzlich  ver- 
ändern ,  und  andere  Bahnenanordnung  daffelbe  auf 
die  Länge  zerftören  könne;  inrogegen  die  wirklich 
gciroffene  demfelben*  eine  ewige  Dauer  fiebert.  Ein 
Jeder,  der  fähig  ift,  diefe  erhabenen  Wahrheiten  zu 
begreifen,  mufs  die  höchfte  Weisheit  anbeten,  wel- 
che der  vollkommenfteil  Mafchine  eine  ewise  Dauer 
anwies,  indem  fie  fchon  beyl  der  Schöpning  den 
Keim  der  Unfterblichkeit  in  diefelbe  legte,  und 
den  Himmelskörpern  unOberfteiglicbe  Grenzen  vor- 
zeichnete, innernalb  welchen  diefe  ungeheuren  Maf- 
fen, von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit,  ohne  Unterbre- 
chung und  Unordnung,  roUen  Jtolllen!  '*  • 


ERBACaNGSSCHRIFTEN* 

Zürich,  b.  Ulrich :  f^aierlandsUibe.   Vrtdigt  am 
Tage  derEidgenoffen  gehalten,  von  O»  Gefsneri 

BbendaJ.f  b.OreII,Pafsliu.Comp:  Pier  Predigten^ 
Während  der  in  Zürich  verfammelien  ßidgenöß 
fifchen  Tagfatzung  gehalten  von  JactA  Cramer^ 
Archidiakon  am  Gr.  Mfliifter.  igaa.  3a  S.  g. 

Beiden  Verfaftern  gebührt  das  Z.eugnifs,  dafs  fie 
der  feftlichen  Tage,  an  welchen  diefe  rredigten  ge- 
halten wurden.  Hiebt  nnwQrdig  gefpröchen  haben. 
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In  dcA Vorträgen  beider  wehnt  ein  cbrifUicber  Geifc^ 
beide  wiffen  einfach  und  klar,   dabey  herzlich,  und 
nicht  feiten  auch  kräftig  zu  reden.    Auch  das  Lob 
der  Kürze  wäre  beiden  zu  ertbeilen,    wenn  nicht 
unter  diefer  Kürze  die  Vollftaodigkcit  und^idie  mög- 
liehe  Erfchöpfung  des  Gegenftandes  viel,    nament- 
liob  bey  Hrn.  C  gar  zu  viel  gelitten  hätte*    Beide 
Vff.   bewegen  fich  zu  fehr  im  Allgemeinen,   und 
fcheinen  mit  der  fchweren ,   aber  für  die  Wirkung 
der  Predigt  fo  ungemein  wichtigen  Kunft  des  In- 
dividnalifirens  noch  nicht  fehr  vertraut  zu  feyn.    Hr« 
Gefsner  fpricht  Ober  Pf.  122,  6.  ron  d«r  Vaterlands- 
liebe,  und  legt  dar,  wie  fie  in  Wuofcb  und  Gebet, 
in  thätiger  Treue  und  willigen  Opfern  für  das  Vater- 
land ficti  bewähren  muffe.    Zu  den  verfammelten 
Ei dgenöf fifchen  Ständen,  an  die  er  fioii  am  Schlnfle 
jedes  einzelnen  Theiles  fehr  zweckmäfsig  wendet, 
fericht  er,    wie  es  dem  Prediger,  der  in  Namen 
Uottes  auftritt,  geziemt,   in  der  zweyten  Perfon, 
was  Rec.  defshalb  bier  anführt,    weil  Hr.  G.  fich 
fonft  in  dergleichen  Fällen  der  dritten  Perfon  zu 
bedienen  pflegt.    Die  Sprache  ift   durchweg  edel 
und  rein,  auch  von  Helvetismen  ziemlich  frey.   Doch 
wenn  von  Ausbiegung  einer  Gefahr,  von  einer  Wa£> 
fenrüftung,  die  jemanden  anpi^sH^  gefprocben  wird, 
fo  wird  der  Deutfche  daran  Anftofs  nehmen,  to  wie 
es  auch  einen  unangenehmen  NebenbegrifF  giebt, 
wenn  es  von  den  Vätern  des  Vaterlandes  heifst,  fie 
berathen  das  Wohl  des  Volkes  mit  zufammenge- 
feizfer  Weisheit.  —    Hr.  Cramer  entwickelt  in  der 
erften  Predigt,  wieMuth  und  Weisheit  und  faerzli- 
che  Liebe  zum  Volke  die  Haupterfoderniffe  cbrift« 
lieber  Regenten  zur  gefegnetea  Führung  ihres  hoch, 
wichtigen  Amtes  feven,  und  zeigt,  dals  chiiftliche 
Regenten  darum  nicht  befler  thiin  könneto,  als  fich 
vor  ihren  Berathungen  für  das  Wohl  des  Volkes  ge- 
meinfchaftlich  vor  Gott  zu  fammeln'.     Chriftlicher 
Regenten  Pflicht  fey  es,   fucht  die  zweyte  Predigt 
darzutbun ,  der  Religion  aufzuhelfen ,  und  diefs  be- 
fonders  durch  die  Achtungi,   die  fie  den  würdigen 
Religionslehrern  und  dem  öffentlichen  Gottesdienite 
erweifen  und  verfcbaffen.    Viele  Klagen  über  ver- 
nachläffigten  Kircbenbefuch  werden  hier  gehört, 
vod  Hr.  C  tritt  als  taudaior  iemporis  ncil  auu    Rec 
glaubt,   dafs  durch  folche  Klagen  dem  Uebel  nicht 
^elteuert  werde ,  und  kan^i  nicht  umhin,, dem' Hrn. 
f.  den  trefflichem  Auffatz<von  Jacobs:   nZuf&llige 
redankeß  über  den  Religionszufsand  der  Zeii''  m 
Jacobs  vermUc^ten  Schriften  Bd.  h  S.  349.  zu  em- 
pfahlen,   der  viel  zu  denken  giebt.    Ijem   Volke 
ein  gutes  Beyfpiel  zu  geben,  werden  in. Predigt  3. 
die  Hegenten  ermahnt,  weil,  je  mehr  reUgiöfer  Sinn 
in  dem Hegieiiten  wohne  und  wirke,  <Ierfelbe  auch 
um  fo  beffei;  in  den  Regierten  gedeihe.    Und  end- 
lich wird  in  der  vierten  Pr^ diät  die  Frage  beant- 
wortet:    Sind  wir  ^ürdige .  Söhne  unferer  from- 
men Väter?.  Sind  wir  wOrdige  Erben  ihrer  Gnter» 
und  ehren    wir  die  von  ihnen   angewandten  Mit! 
tel,  diefe  Güter  unfern  Nachkommen  zu  erhalten? 
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BRDBESCHREIBUNG. 

London,  b.  CniM:  Lenres  from  ihe  Levani 
containing  viavrs  of  the  State  of  Society,  men* 
nerSf  opinions  aiid  commerce  In  Oreece  and 
fereral  of  the  prJncipal  islaods  of  the  Arohipe- 
lago.  lofcribed  to  the  Prince  Roslovsky.  (nib 
ter  der  fraozöf.  Ehrenlegion,  Ruff.  Staatsrath» 
Dr.  der  Rechte  in  Oxford.)  By  John  Galt. 
1813«  XV  u.  386  S.  8  mit  einer  (unbedeatenden) 
Ueberficbtskarte  von  Orieehenland  io  8« 

I  lie  hier  mitgetheilten  Nachrichten  Ober  Orie- 
^^^  cbenland  beftehen  in  Briefen,  gefchrieben 
in  den  verfcbiedenen  Platzen,  wo  Ge  datirt  6nd. 
3ie  Keife  ging  von  Malta  im  J.  i8io  Ober  Valono, 
^orfu,  Itbaca,  Zante,  Petras,  Corintb,  Argos,  Tri* 
)olitta,  Mycenae,  Megara,  Eleufis,  Athen,  Hydra, 
^ea,  Scio,  Smyrna,  Scalanova,  (Neapolis),  Enhe- 
us,  unn  dann  zurfick  aber  Smyrna  und  der  infei 
Vlyconi ,  von  welcher  der  letzte  (XL V.)  Brief  da 
irt  ift. 

Der  Vf.,  froher  fchon  bekannt  durch  feine  Vih 
yagfis  and  craveis  In  ihe  yemrs  1809 «  1810  und  181  i»* 
■omaining  Siaafeical^  Commercial  and  MisceJlan^ous 
'iofervatians  on  Gibraliary  Sardinia^  Sicüy^  Malia^ 
^erigoy  and  Turkey^^  durch  feine  Lebensbefchrei- 
)uog  des  Cardinais  NVoliev  und  mehrere  Tragö* 
Hen,  wie  Agamemnon,  Lady  Macbeth,  Antonie 
ind  Clytaemneftra  hat  in  diefem  Werke  über  Grie- 
chenland feinen  frOhern  Cberakter  als  Belletrift  be* 
rauptet,  und  giebt  daher  von  einem  Lende,  wel« 
;hes  in  hiCtoriUsher  und  antiquarifcher  Hio6cbt  jetzt 
lie  meifte  Aufmerktiamkeit  aal  ficb  zieht,  wenig» 
was  nicht  fchon  durch  frftbere  Schriften  beffer  aufge* 
clärt  wäre«  Man  erwarte  daher  nicht  wie  bey.  uM 
ind  Dodwell  eine  BeTcbreibung  des  bereiften  Lin^iee 
nit  den  Schriften  der  Alten  in  der  Hand,  zur  Er-, 
äuterung  der  Geographie,  Topographie  und  Oe- 
chichte  Griechenlands,  nicht  wie  bey  .Stuart  und 
[^bandlar  genaue  Darftellungen  der  Refte  archi* 
ecktonilcher ,  ftatueriicber  und  plaftifoher  Kunft 
ier  Griecben,  nicht  wie  bey  Spon  und  VVheler, 
[^hoifeul  Gouffier,  Le  Chevalier  und  zum  Theil. 
[^iarke  und  furoer  fpecielle  Aufnahmen  einzelner 
>isher  wenig  bekannter  Gegenden  und  bedeutender. 
Derter  Keine  einzige  Ste^e  der  alten  Schrifft eller 
ft  citirt  unil  erläutert,  und  felbft  in  Athen  weifs 
ir  G  p  129}  nicht  einmal  den  Phelerifcfaeo  und 
Ergänz.  BL  zur  A.  L  Z.  1823. 


Mfxnychifchen  Hafen  zu  ooterfcbeiden«  Er  felbft 
geftent  S.  iza :  /  coji  obtaiu  no  hooks ,  mnd  l  mm  al^ 
tnoß  forty  io  hnve  come  to  Athens  fince  l  have  comd 
fo  ignorantf  und  giebt  dann  den  R^th:  ein  Reife»i 
der  in  Griechenland  folle  nie  ohne  Bücher  reifet» 
oder  wenigiteos  nicht  eher  erzalüen,  was  er  gefe< 
ben  habe,  bis  er  wieder  zu  Bachern  gekommen  fey. 
Deffe^  ttoseacbtet  wird  dieLectOrediefer  Schrift  je* 
den  Oeblldeteo  nützlich  und  angenehm  feya ,  weil 
der  Vf.  als  a  curjory  travelUr^  wie  er  Geh  telbft  (S* 
100)  nennt,  das  innere  Leben  und  Treiben,  d^  ia. 
verfcbiedenen  von  ihm  befuchteo  Gegenden  lebeiu. 
diger  zu  fcbildern  weifs,  als  irgend  einer  (einer 
Vorginger,  und  weil  er,  ohne  vorher  durch  die 
Befcbreibung  der  Alten  eingenommen  zu  feya,  ale 
ein  unparteyifcber  Beobachter  ßh  defto  beflere  An- 
gaben zur  Vergleichung  der  Gegenwart  mit  der 
Vorzeit  liefert.  Manche  Nachrichten  Ober  Ruinen 
alter  Orte  giebt  er  zoerft,  ohne  felbft  zu  wifTeut 
was  er  fah.  So  find  die  Beschreibungen  der  Rui«^ 
nen  von  Lebedos  (S..3io),  von  Drymufa  (S.  298)» 
yfotk  Neapolis  (S.  986)  von  Wichtigkeit,  obgleich  er 
den  Namen  der  beiden  erften  nicnt  einmal  angeben 
kann.  ^  Ueberhaupt  wird  für  künftige  Reifende 
das  Werk  nützlich  feyn,  weil  fie'darin  auf  manches 
aufmerkfam  gemacht  werden,  wodurch  ihre  Reife 
erleichtert  oder  erfchwert  werden  kann. 

Nach  diefen  allgemeinen  Bemerkungen  wollev 
wir  jetzt  zu  einigen  befondera  Darftellungen  Über« 

Sehen ,  wodurch  ficb  unfer  eben  gefälltes  Urtbek 
ef tätigen  wird. 
Brief  i.  Malta,. d.  a.  Jan.  i8ia  In  Malta  nahm 
Hr.  G.  ficb  einen  griechifchen  Dolmetfcher,  Jaco* 
ano,  der  als  ein  wahrer  Sancho  Panfa  befchrieben 
wird ,  und  deffen  gröfstentheils  fehr  unbedeutende 
Witzeleyen  das  ganze  Buch  durch  weben.  Diefer 
Jacomo  hatte  zufäjlig  bev  einigen  engUrcfaen  Reifens 
den  fchon  vorher  diefefben  uienfte  «leiftet,  und 
rechnete  Geh  deshalb  zu  der  enetilchea  Nation« 
Das  Schiff,  in  welchem  der  Vf.  fich  für  50  Oollart 
einmiethete,  war  eine  Spaciotifche  Polaoea  mit  ei» 
ne#|Befatzung  von  36  Mann  und  einer  Madonna  in 
der  Cajüte,  vor  welcher  beftandig  eine  Lamp^ 
brannte«  Diefe  wurde  mit  als  eifie  Vertheidigerin 
des .  Schiffs  betrachtet.  Die  Fahrt  nach  Coafa 
dauert  ^  gewühnlich  weniger  als  8  Tage ;  den« 
noch  mufste  'der  Verf.  fOr  ProviGon  30  Dollars  he« 
zahlen.  ^  Der  zweyte  Brief  ift  aus  Valona  d.  23. 
Jan.  datirt.  Der  Vf.  wzr  den  igten  aus  Maiu  abge- 
Z  (5)  fegelt. 
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fegeltfl  und  hatte  alfo  nnr  6  Tage  zur  Reife  dahin 
gebraucht«  Unterweges  hatte  er.zoerft  gflnftigen 
Wiody  dann  den  Le^antifcbeo  Sirocco  der  34  Stun- 
den fortwährend  zunahm,  und  mit  einem  Orcan  lieh 
•ndicte»  bey  dem  der  Vf.  fich  durch  Ulyffes  und  d^s 
Apoltel  Paulus  Schickfal  in  derfelben  Gegend  ver- 
genens  zu  tröften  fuchte.  Der  komifche  Jacomo 
wurde  felbft  fromm  und  liefs  viele  Stofsfeufzer  hö- 
ren. Der  Himmel  fchien  mit  einem  dicken  beweg* 
ten  Rauche  erfolh,  und  der  Sturm  trieb  die  Reifen- 
den  bey  Gorfu  und  Panormo  einem  Hafen  in  Alba- 
nien yorbey  nach  Valona,  wo  Anker  geworfen 
wurden«  Hier  hätten  nun  des  Vfs.  antiguarifche 
Unterfnchuagen  anfangen  föllen;  allein  wir  lefen 
aiichts  davon s  ob  noch  Refte  der  alten  Stadt  Aulon 
•xiftiren  oder  nicht;  dagegen  befchreibt  der  Vf.  die 
X«age  der  Stadt  beffer  als  Holland,-  und  felbft  Arow« 
fmiths  Charte  von  GriechenUnd  kann  nach  ihm  ver- 
beffert  werden,  indem  Canina  „on  the  top  o/a  lofiy 
Jkl//'*  ftehen  mufs«  Der  Vf.  fah  Canina  von  der  See 
nns  mit  feinem  zerftörten  Caftelle,  während  er  Va* 
lona  felbft  noch  nicht  fehen  konnte.  Der  Hafen  des 
alten  Aulon  fcheiot  nach  Vergleichung  der  Nach^ 
richten  des  Vfs.  mit  Arrowfmith ,  verichlemmt  zu 
feyn.  Der  Ort,  wo  jetzt  die  Schiffe  nur  liegen 
können,  ift  6  bis  7  MiUien  von  der  Stadt.  Ange- 
fchiemmter  Sand  zieht  fich  von  da  bis  §  Stunde  von 
Vilona,  wo  die  eigentliche  Kafte  aofingt.  Der  Vf. 
fand  an  der  Kafte  eine  alte  offenbar  nicht  tOrkifche 
JPeftung  und  die  Ueberrefte  eines  Molo,  der  hier 
«inft  weit  in  die  See  hineinging«  Von  der  alten  Pe- 
itung  fahrt  ein  gepflafterter  Weg  in  die  Stadt. '  Hr. 
€ah  läfst  nun  eine  intereffante  Befchreibung  der 
;athletifchen  Albanier  ganz  den  fchlaffen  gefchwätzi^ 

{en  Sicilianern  entgegengefetzt,  folgen.  Jacomo 
onnte  fie  nicht  leiden,  und  meinte,  lie  wären  niqht 
beffer  als  die  TOrken.  Ein  Türke  verfolgte  den 
Vf.  und  drohte  ihn  auf  der  Strafse  zu  erfwiefsen,* 
"tflrkifche  Knaben  zogen  ihm  Gefichter.  Jacomo 
wurde  blufs  und  verlor  feine  Schwatzhaftigkeit;  die 
Albanier  dagegHn  tenheidigten  ihn.  Ahe  Tradi- 
tionen machen  die  Albanier  zu  Nachkommen  der 
Macedonier,  worauf  fie  ftolz  find.  Sie  betrachten 
fich  als  Eroberer  Afiens»  und  Scanderbeg  ift  noch 
in  lebhaftem  Andenken.  Der  Diftrict  von  V'alona 
enthält  (nach  S«  30)  ao^ooo  Griechen,  und  ungefähr 
halb  fo  viele  Tarken.  Korn,  Taback,  Oehl  und 
Wein,  dem  franz.  Wein  ähnlich,  find  die  natOrli.- 
chen  Erzeugnil fe,  wollene  Tücher  und  Waffen ,  Fe- 
>brikwaren.  In  Hinficht  de/  Namen  haben  die  Grie- 
chen hier  die  Eigenheit  den  Namen  ihres'  Vaters 
'4am  ihrigen  mit  rapa  hinzu  zu  fügen.  So  hiefs  der 
£earetair,  der  dem  Vf»  den  Pafs  ausfertigte,  Nfcolo 
JPepalazarus ,  weil  der  Vater  deffelben  Lazarus  hiefs. 
Ein  befonderes  Phänomen  fah  der  Vf.,'  an  den  5 
1)18  6  Quellen,  die  in  der  Nähe  des  Hafens  aus  Fel- 
len fo  mächtig  entfjiriagen  9  dafs  fie  jede  einzeln  fo 
gleich  einen  mächtigenStrom  bilden,  der  das  Waffer 
weit  In  die  See  hinein  verfüfset.  Diefe  Quellen  müf* 
fen  nach  dem  Vf » Ausfl AlTe  unterirdifcber  Seen  fejn. 


und  es  ift  in  der  That  wahrfcheinlich ,  dafs  diefer 

frofse  Strich  der,  Chimänfchen  Oebirfskette  mehr 
Gaffer  hergiebt,  als  auf  den  heften  ICarten  ange- 
deutet wird.  Bey  Arrowfm.  fällt  nur  ein  kleiner 
Bach  von  Canina  her  in  den  Hafens 

Nach  diefem  Umwege  fchiffte  fich  der  Vf.  d. 
d6.  Jan.  nach  Corfu  ein ,  wo  er  die  Griechen  den 
Engländern  gewogener  gefunden  haben  will,  als 
den  RufTen  und  Franzofen,  Von  den  Ruffen  erwar-' 
teten  die  verftändigen  Griechen  keine  Hefrejung, 
und  fie  hielten  fogar  die  damalige  Verfchlimmeruog 
ihrer  Lage  für  eine  Folge  Ruffifcher  Politik  (S.  39). 
Von  dftn  Engländern  hofften  fie  Geld,  Truppen  und 
Befreyung,  nicht  um  einen  neuen  cbriftlicfaen  Herr- 
fcber  in  Conftantinopel  wieder  zu  erhallen,  fondero 
um  wieder  Republiken  zu  bilden ,  welche  die  ehe* 
malue  Blflthe  des  (Landes  wieder  erneuen  foUt^n. 
Zdu  Ende  Januars  begann  der  Frühling  (in  diefen  Ge- 
genden wie  mit  dem  Maj  in  England.  Der  Schnee 
auf  den  Gebirgen  an  der  Küfte  Iverfchonerte  den 
Anblick.  Von  Ithake  (30  Jan.)  weifs  der  Vf.  nichts 
zu  berichten,  und  erzählt  daher,  was  auf  dem  Schif- 
fe vorging.  In  Zante,  wovon  derXVIIl/und  IX. 
Brief  handein,  befchreibf'der  Vf.  ebenfalls  nichts 
Alterthümiiches,  die  berühmteo  Pechquellen  fah  er 
nicht,  obgleich  er  ganz  in  der  Nähe  derfelben  lan- 
dete. Dftr  X.  Brief  handelt  von  feiner  Keife  nach 
Argos.  Er  feeelte  Caftel  Tornefe  vorbey,  ohne  zu 
landen  nach  Gniarenza  (von  dem  er  den  Titel  der 
Herzoge  von  ClaVence  herleitet) ,  wo  er  i  Stunde 
blieb,  und  kam  nach  Petras  den  folgenden  Morgen 
nach  feiner  Abfahrt  von  Zante.  Die  Gegend  um 
Petras  fchildert  er  eben  fo  fruchtbar  als  alle  frü- 
here Reifenden  in  Uebereinftimmung  mit  den  Al- 
ten. Die  Stadt  verfendet  eine  Menge  Korn,  Oehl, 
Seide.  Sooft  erfahren  wir  nichts,  als  dafs  der 
Oeftreichifche  Conful  „fo  höflich  war«  den  Vf.  zu 
Tifche  zu  laden.'*  Er  gi og  zu  Schiffe  nach  Co* 
rinth,  berührte  Aegium  oder  Vbftitza,  Jaodete  dort, 
„fah  aber  nichts,  was  ihm  zu  verweilen  hätte  anffo- 
dem  können.**  (S.  67^.  Von  den  Ruinen  Corinths 
bemerkte  er  nur  noch  wenice  Säulen  eines  Tem- 

8 eis.  Er  miethete  hier  4  Pferde  bis  Argos  für  g 
cbillinge.  Anf  dem  Wege  nach  Argos  fah  er 
einiges  bebautes  Land,  oder  wenigftens  folches, 
was  k>ebaut  werden  konnte.  (S.  70.)  Die  Rui- 
nen  von  Mjcenae  werden  nicht  weiter  befcbTie- 
ben ,  aber  die  Gegend  erfchelnt  hier  bey  dem  Vf. 
fo  hoch,  dafs  er  von  hier  faft  den  ganzen  hord« 
öftlichen  Peloponnes  über  fehen  konote.  Der  fol- 
gende (XI.)  Brief  führt  von  Argos  nach  Tripolitza 
über  den  Erafinus,  der  aus  der  Hohle  eines  Felfens 
welchem  die  Ruine  einer  Kapelle  ift,  voll  her« 
yorftrömt.  Hier  wagt  der  Vf.  einmal  eine  anti- 
quarifcheHypothefei,  und  meynt  die  StympbaÜfchen 
Harpyien  wären  nichts  anders  geWefen«  als  d'i^ 
Heulchrecken  de?  Horapoilo  bey  den  Aegyptern, 
und  des  heil.  Johannes  bey  den  Hebräern.  Die 
Natur  ift  hier  fo  wild  ,  wie  in  den  Scbottifcben 
Hochlandes  y   wenige  Hütten  und  Scbaafheerden 

mit 
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mit  betteln<le0  Scliifani  fanJ  er  am  Wee«  (S.  '77)* 
Sie  haben  jetzt  Musqaeteo  gegen  die  Wölfe  und 
Uejeri  aber  fetzt  der  Vf.  weiliagend  hinzu:    The 
ilme  may  come  when  ihis  clafo  ofmenßiaU  be\indu* 
ced  tö  turn  iheirweapens  againft  their  oppreJ[[ors,-^ 
\yi^  Lefer  werden  uns  di^  weitere  Verfolgung  der 
Keife  erlaffen,   die  um  fo  weniger  zu  Bemerkungen 
Anlafs  giebt,  -je  feltener  wichtige  Bemerkungen  in 
der  Befcbreibung  enthalfen  find.     Wem  es  um  eine 
allgemeine  Anficnt  des  fetzigen  Zuftandes  des  Lan- 
des zu  thun  ift,  wird  diefe  Rieife  mit  Vergnügen  und 
Nutzen   durchlefen;    der  ftrengere  Gelehrte   wird 
aber  wenig  finden »  was  er  benutzen  könnte.    Der 
Vf.,    welcner  Anhlngfel  verfchiedener  Art  liebt, 
isat  aucb^hier«inen  Appendix  beygefegt,  der  grofsen* 
theils  gar  nicht  sur  Sache  gehört,    90  ift  von  Ha* 
milton  eine  hiftnrifche  U'nterfuobttfig  Ober  das  Fufs« 
regiment  dex  Aoyal-Scots  gegeben.  Der  Artikel  IL 
the  Levant  fiberfchrieben  (3  Seiten  fallend)*   und 
JNr.  III.  aber  einige  Infein  des  Archipels,  Nr.  IV. 
über  die  Krlmm,  ^r.  V.  über  Aegypten,  Nr.  VI, 
über  Gandia  find  alle  unbedeutend,  und  nur  die  VlI. 
Bejlage  Ober  einen  directen  Haodelsweg  von  Malta 
über  Aegypten  nach  Oftindien  möchte  einige  Auf« 
merkfamkelt  verdienen. 


ERBAUUNGSSCHKIFTEN. 

Leipzig,  b.  Cnobloch:  Die  Ferkldrung  detirdl^ 
Jchen  Lehens  durch  das  Evangelium.    Predigten 
von  Chriftian  triedr,  ligen^   Prof.  in  Leipzig. 
1823.  Xv  und  30Gr  5.  gr.  8« 

Zufolge  der  Vorrede  hat  es  fich  der  Vf.  diefer 
Predigten  zur  Hauptaufgabe  gemacht,  durch  Wek- 
kung,  Nahrung,  Stärkung  und  Befeftigung  des 
Glaubens j  den  er  an  mehreren  Stellen  für  „ein 
treues  Fehhalten  am  Göttlichen  und  für  eine  völli« 
ge  Hingebung  des  Gemathes  an  den  Höchften"  er- 
klärt, das  chriftliche  Leben^  oder  wie  er  fieb  aus- 
drückt,  „die  Wiedergeburt  des  Lebens*'  zn  beför- 
dern. Allerdings  liegt  diefs  vorzOglich  in  dem  Be- 
ruf des  chriftUchen  Predigers,  und  fchwerlich  läfst 
Geh  verkennen,  dafs  es  zwifcben  Glaubens  und  Sit- 
tenlehre ein  Wechfelband  giebt»  welches  nicht  un- 
beachtet bleiben  darf,  wo  eS  uns  darum  zu  thun  ift, 
durch  unfre  Vorträge  zur  Förderung  des  echten 
Chriftentbums  mitzuwirken.  Wen?  wir  nun  ans 
diefera  Gefichtspunkte  dje  Voriräge  unfers  Vfs.  an* 
[eben ,  fo  mögen  wir  wohl  den  allgemeinen  Titel 
celten  laffen,  unter  welchem  er  den  Gefammtin- 
halt  nachftebender  Predieten  zufammenz^faffen  ver« 
fucht  hat:  Verklärung  des  ird^chen  Lebens  durch 
ias  Evangelium»  InUeflen  mögen  wir  doch  auch 
luf  der  andern  Seite  nicht  verhehlen,  dafs  eben  die- 
ser Titel  uns  etwas  anders  habe  erwarten  iaflen ,  als 
NZS  wir  in  diefen,  übrigens  in  mancher  Hinficht 
chätzbaren,  Vorträgen  wirklich  gefunden  haben, 
^o  nämlich  die  Verklifttng  des  irdifchen  Lebens 
lurcb  das  £vangelittm  als  das  Uauptthema 
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ben  wird ,  das  allen  in  einem  Bande  zufammenge* 

fOgten  Predigten  gleichfam  zum  Grunde  liegt,   de 
müfste,  follte  man  denken,  es  auch  durch  jede  ein- 
zelne Predigt  durchgeführt,   und  in  jeder  einzelnen 
mOfste  irgend  eine  Situation  des  irdifchen  Lebens 
zur  Sprache  gebracht  werden,  die  ihra Verklärung 
und  in  fo  fern  fie  diefelbe  von  dem  Evangelium  er» 
hält.    Das  aber  gerade  Kt  es,  was  Reo.  an  den  mei» 
ften  von  den  17  in  diefem  Bande  enthaltenen  Vov^ 
trägen  vermifst,  wie  £ch  fchon  aus  den  HauptBtzen 
ergeben  möchte,  die  in  ihnen  abgehandelt  werden. 
Diefe  find  nämlich  folgende:  1)  Mit  welchem  Gel. 
fe  loUen  wir  Jefum  (Jnriftum  bekennen.    2}  Der 
Glaube,  an  den  Sohn  Qottes  ift  das  höchfte  Kleinod 
des  Chriften.    3)  Wie  forgt  der  Chrift  Ffir  das  IrdK 
fche?    4)1  Der  Friede  mit  Gott  ift  die  ficherfte  Barg« 
fchaft  des  Himmels.    5)  Ein  wahrhaft  demüthfges 
Herz  hat  fich  der  Erhör  ung  des  Gebetes  immer  zn!ge-* 
tröfteo.  (Auch  inifmmon^Magaz.V,!.  abgedruckt.)' 
6)  AlleMenfchen  find  zur  Seligkeit  dt^  Himmels  be. 
rufen,'  aber  wenige  nur  find  auserwählt.  -7)  Wohl 
dem,  der  Freude  am  Worte  Gottes  hat.    %)  Die  Auf« 
erftehuog  Jefu  Chrifti  ift  der  wahre  Grund  unfers 
Glaubens  an  ein  felises  Fortleben  nach  dem  Tode. ' 
(Doch  wohl  erft  in  Verbindung  mit  feiner  Lehre.) 
9)  Die  hier  mitThränen  fäen,  werden  dort  mit  Freu-' 
den  ärnten.     10)  Nur  wer  reines  Hertens  ift,  hat 
Gott  wahrhaft  zum  Trofte.    11)  Die  Gemeinde  der 
Heiligen  in  der  Kirche  Chrifti.    12)  Welchen  Troft 

f;ewäbren  uns  beym  Sterben  die  letzten  Worte  Je- 
us am  Kreuze :  Vater,  ich  befehle  y.  f.  w.  13)  Wie  * 
fahrt  der  Chrift  den  Kampf  fQr  die  Sache  Gottes. 
14)  Der  wohithätige  Einflufs  des  Gedankens  an. die 
Allgegenwart  Gottes  als  unfers  Vaters  auf  unfer  Le* 
ben.  15)  Wer  die  eöttHche  Kraft  des  Evangeliums 
im  Glauben  an  fich  felbft  erfahren  hat,  der  kann  und 
wird  fich  deffelben  nie  fchämen.  16)  Das  rehgöfe 
Leben  des  Menfchen  im  Lichte  des  Evangeliums. 
17)  Wie  wichtig  es  fey,  des  an  uns  durch  Chriftum 
ergangenen  göttlichen  Kufes  zu  einem  heiligen  und 
uhfträflichen  Leben  ftets  eingedenk  zu  feyn.  Ue- 
berflsliauen  wir  diefe  Haupttatze,  fo  mddbten  doch 

Senau  genommen  wohl  nur  2*  3* '5*  8-  $•  12*  13*  l6»  ' 
em  oben  angegebenen  allgemeinen  Titel  ganz  ent- 
fprechen.  Sämmtliche  Vorträge  find,  mit  Ausnah- 
me der  i6ten,  in  der  Ünlverfitätskirche  zu  Leipzig 
gebaltjeb,  Dafs  nun  die  äufsere Predigtform  in  einer 
Ui)i(rtr6tätskirche,  fich  anders  als  in  einer  gewöhn-» 
li&hen  Stad^-  oder  Landkirche  geftalten  dürfe  nnd 
gfetriffetmaficn  muffe,  find  wir  keineswegcs  in'Ab-  ' 
r^tte  unci  nehmen  liacb  dem  Wunfch^  des  tirn.  Vtn* 
(Vörr.  S.  XI)  gerne  darauf,  namentlich  bey  Beur» 
th'eilung  der  zweyten  Predigt  eine  billige  Rückficht# 
Gleichwohl  fcheint  uns  die  durch  faft  vier  volle  Sei- 
ten weitläüftig  ausgefponnene  Allegorie,  die  die- 
fem Vortrage  zur  Einleitung  dienen  foll,  für  keine  - 
Kanzel,  fey  es  eine  Hof-,  oder  Univerfitäts*,  oder 
Stadt'  oder  Dorf kanzel  recht  paffend.  Die  Pre- 
digt felbft,  die  am  Tage  Maria  Verkündigung  ge- 
halten worden,  foll  übrigens  das  Thema  abhandeln  9 

der 
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dtir  Glaubm  an  den  Sohn  Goiies  {/i  das  höchfie  Klein» 
ßdäesChrißen*    Lalfet  uns,  heifstes  i)fehea,  was 
wir  uaterdem  Olauben  an  den  Soho  Gottes  eigen!- 
Ucb  zu  ferftebcn  haben,  und  dann  2)  die  OrQnde 
aof(ttcben,  weswegen  wir  einen  folclien  Olauben  fflr 
das.  böcbft«  Kleinod  des  Cbriften  balten«    Der  hier 
angegebene  erfte  Tbeil  gehört  nicht  zum  Thema 
und  nätte  ffiglich  ftatt  der  vorhin  erwähnten  Alle- 
gocle  (eine  Stelle  in  einer  kurzen  Einleitung  finden 
mögen:    Vondieleni  Verftofs  gegen  die  Logik,  der 
fich  in  einer  Univerfitätskircne  am  weni^ten  gut 
aaenimmt«   jedoch   abgefehen,  genagt   uns  diefer 
•rfte  Tbeil  auch  in  feiner  Ausfahrung  keinesweges» 
denn  wie  gerne  wir  auch  zugeben, '  dafs  der  Glaube 
an  den  Sohn  Gottes  mehr  fey  als  ein  ,, Glaube  an 
den  tttgendbafteften  und  an  den  von  Gott  zum  Met- 
ter  der  Welt  auserkohrnen  Menfchen,"  fo  möchte 
doob  auch  der  von  dem  Vf»  aufgeftelhe  Begriff,  dafs 
es  fey  f%ein  Glaube  an  die  in  jfju  Chrißo  am  ficfu* 
harften  geqffenbcLrie  höchjte  Vollkommenheii  Got» 
ies^*  einer  mehrfachen  Deutung  fähig  feyn,   und 
Wßs  S.  24«-^38  darüber,  aus  mefarern  Schriftftellen 
zufammengefetzt,  zur  Erklärung  beygebracht  wor^ 
den,  doch  der  vollen  und  befriedigenden  Klarheit 
noch  ermaogele.    Die  Gründe  %  um  derer  willen  je- 
ner Glaube  Fat  das  höchfte  Kleinod  des  Cbriften  zu 
halten  ift,  werden  im  zweyten  Tbeil  folgen^derma* 
fseii  aufgeftellt.    £r  ift  der  fiebere  Leitftern  auf  den 
Irrwwen  des  Lebens  —  der  ftarke  Stab»  durch  den 
die  fcnwache  Menfchheit  kräftis  unterftützt  wird  — 
das  fefte.  Band ,  das  Leben  mit  Leben  erft  wahrhaft 
verbindet*     Das  letzte  ift  fehr  preziös  und  unver- 
ftandlicb  auagedrQckt ,  und  es  foll ,  wie  fich  aus  der 
Ausführung  ergiebt »  damit  doch  eigentlich  nichts« 
anders  auSfiefagt  werden ,   als  dafs  wir  Chrifto  die. 
fichere  Hoffnung   der  Fortdauer  und  einer  feligen^ 
Unfterblichkeit  verdanken«      Vom  Preziöfen   aber 
fcbeint  unfer  Vf.'  flberhai^pt  ein  Liebhaber  zu  fejn. 
So  behandelt  er  z.  B*  das  Thema  der  9ten  Predigt: 
die  hier  mu  Thrfinen  fäen 9,  werden  dort  mit  Freu^ 
den  urnten  auf  foLzeode  Weife:   „Ge  fäen  hier  im 
Qlauben  und  der  uUube  ift  for  die  Himmelsärnte 
der  Boden' —  fie  fien /hier  in  Liebe  und  die  Liebe 
ift  far  die  Himmelsärnte  der  Keim  ^  fie  fien  hier 
in  Hoffnung,  und  die  Hoffnung  ift  fOr  die  Himmels« 
Srnte    die  m&ehe.'*      Ein  Spötter  könnte    fagen: 
Schlimm,   wenn  es  nur  bis  zur  „Blathe**  kommt« 
Der  Schluls  dlefes  Vortrages  lautete  fo:   „SpUfst . 
uns  denn  hingehen  und  auch  weinend  edlen  Samen 
tragen;  denn  wir  kommen g^wifs  dereinft  mit  Freu- . 
den  und  bringen  unfre Garben.'    Zvrar  giebt.uns  e^n 
fruchtbarer  Boden,  ein  fchoo  auffpriefsender  Keim»  ' 
ja  feibft  eine  (chön  (tf  hende  Biöthe  keine  völlige  Ge- 
wifsheit  für  eine  gefegnete  Aerntc;'*  (der  Vf.  fühlte 
alio  feibft,  was  eigentlich  noch  fehlte,  aber  fchlimm, 
dafs  e$  ihm  erft  am  Schluffe  des  Vortrags  einfallt) 
„allein  hier  ift  der  Boden  himmÜfch,  der  Keinri  himm- 
Irfahf   t»ie  Blüthe   htmmtijbh  f    der  Glaube  ruht  auf 
Goti,  die  Liehe  ruht  (?)  iuiGon^  die  Hoffnung  ruht 
auf  Qoctj    Darum  find  die  Thianen  im  Glauben  ge- 
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weine  9  io  der  Liebe  geweint  y  in  der  BoFfnnogjp^ 
weint  9  nicht  umfooft  geweint f  daruin  ilt  das  JUtu 
(wie  kommt  doch  das  hierher?;  im  Olauben  vergoj* 
fen\  in  der  lAebe  ^ergoffen^  10  der  JEioffnuntf  »er- 
goff^cn^  nicht  umfooft  vergaßen^  Aus  der  Tbrä- 
nenfaat  quillt  eine  Preudenfaat  (Aernte?)  aus  der 
Blutlaat  eine  Himmelsärnte  ohne  Aufhören.  Amen.'* 
.-  Rec.  gefteht,  dafs  er  folchen  Spielereyen  und 
inicber  Wortkrämerey  keinen  Gefchmack  abgewin- 
nen kann  und  die  männliche  Beredfamkeit,  durch 
die  fich '  infonderheit  ein  UniverCtätsprediger  aia 
Mufter  far  angehende  Kaozelredner  auszeacbnen 
Übilte,  hier  (ehr  ungern  vermiüst. 

LusBQK,  b.  Asfebenfeldt  :F#;vrM4te^.  G^ßliehe 
Lteder  und  Gebeie  cM^f  die  Sann  -  und  Fejuage^ 
poa  zuMfjpn  (zwejr)  PretUgem  SadtTdUhrMr* 
fchens :  Ueinr.  Sckmide  a.  Catl  luMue  Atfchan,^ 
fatds.,  1893-  3tto  &  8. 

Die  Herren  Prediger  Schmidt  Und  Atfchenfetdi^ 
Ober  >velche  am  Schlufs  des  Büchleins  eine  Aomer^ 
kung  berichtet,  dafs  Erfterer  Hauptprediger  an  der 
Marienkirche  zu.  Eddelack^  Letzterer  Paftor  an  der 
Kirche  %  Heil.  Kreuz  io  Wiedhergen  fey,  fuchen  fich 
in  gemeinicbaftlichen  Bemabüngen  um  die  Erbauung 
ihrer  Mitcbriften  in  gebundener  Rede  verdient  za 
machen.  Ein  paraphrafirtes  Vater  Unfer  macht  den 
Anfang  und  eben  ein  folches  auch  den  Befchiufs  die* 
fer  Lieder  und  Gebete.  Alles  Übrige  gehört  den 
Sonn-  und  Fefttagen  an,  und  fo  weit  Rcc.  fich  mit 
der  Sammlung  bekannt  gemacht  hat,  «>  alle  noa 
Numern  genau  durohzuiefen,  wäre  zu  viel  verlangt 
—  ftehct  alles  in  Bezug  auf  die  evangeiifchen  Periko« 
pcn.  Die  gute  Abficht  und  der  fromme  Sinn  der  Vff. 
laffen  fich  nicht  verkennen;  auch  hofft  und  glaubt 
Rec.  fehr  gerne,  dafs  mancher  Lcfer  hier  feine  firbaa* 
ung  finden  werde  Nur  hält  er  für  fich  Reimereyeo 
wie  folgende,  für  nichts  weniger  als  erbaulich:  * 
'  S*  4%  Nr.  4.  zu  Adv«  L 

M  W4t  ift  rfer  Menfeh»  dafii  fein  ff«4enlfc«t 

D9r  finrige  von  Uiaein  Tbroo?  (T; 
D4U  er  uo«  allea  alle«  Ichanket 
In  (einpm  eingt-borntn  Sohn . 
Zu  feinen  Ktodern  nnt  annimmt 
lind  ücii  4aod  ^0g«n  ua«  baftimmt  ? ! " 

Ferner  S-  81.  Nr.  64.  am  Oftertage. 

'  MCbrth  ift  erftandea 

*   •  Freude  dem  8terblicfaea» 

Den  die  ««rdeebüchen. 

Mängei  umwanäenV*       ,     ^, 

Sodlicb  S.  16]. .164*  Nr«  12g»  Trio«  IL 

*    'V.     MAUsüfigee»   Bntnhtnlgerl 

Ich  lUb*  SU  deiner  Qnade; 

Deja  Vaterhers  verleih'  Qthor 

Dem  Sünder,    Aet  dir  nahte; 

Wie  nohl  (lic)  ich  E!rd\iiod  Afche^bin    '' 

V»trauu&^ftiroll  deich  reit  icki 
,  D^mtttb  f er  Gott  Ift  j«  Qewiae » 

Gou  ley  mir  Sünde/  gnädig !  ** 

Wir  entbaltea  uns  aliiss  weftt«rii  Urtheilst 
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liCCHT5.GELA  HETHSIT. 

Bonn  ,  b.  Marcus :    Der  gemeine  deuifcke  bürger- 
liehe  Procffs  in  Vcrgleichung  mit  dem  preufsi- 

'     leben  und  franzöfifchcn  Civilverfahren  und  mit ' 
den  ncucften  Fortrchritten  der  Procefsgcfetz- 
gebung,  von  Dr.  C.  /.  A.  Minermaier^  ord.  Prof. 
3.  R.  zu  Heidelberg.    Drüter  Beytrag.  iSaj. 
aao  S.  gr.  g. 

In  di«fem  dritten  Beytrtga  bdeuehtet  der  verdien- 
te Vf.  <fieben  nicht  minder  wichtige^  Punete  der 
Proce&geretzgebnng,  nimlich  dieReobtsmittelabar. 
baiipt,  das  Appellttionsverfahren ,  die/\y»«derein- 
Jettune  in  den  vorigen  Stand,  die  Niditiglwitsbe- 
febwerde,     dta  f^nzdüfcben  Caffationsbof,    di» 
VoUftreckong  der  Urtbeil»,  und  den  Goocar«pro- 
eef«.     f  1.  yon  den  Rtchtwdtfeln.  tAethuipt  und 
den  BefehrOHkuttgen  derfeiben.    Nach  einer  gedie- 
cenen'OarfteUumLder  Art  der.  Sotf tehung  der  de- 
volntiven   nod  nicht  devolutiven  Rechtsmittel  lo 
den  deotfchenOerichten,  «rMlärt  fiob  der  Vf.  fOtdie 
alleinige  Beybebaltung  de«  devolutiven  Recbtsmit-. 
tels  der  Appellation,  unter  Verwerfung  rfer  fammt- 
liehen  niebt  d«voli«iven,  und  unter  der  Betchran« 
Kung  des  Verfahrens  auf  nwey  In/tanz^  t  und  des 
Appellatiansverfahrens  infonderheit  auf  «pe.be- 
ftimmte  Appellalionsfurame,    nnd   auf  wirkliche, 
«in    wahr^  PnejwUn   hervorbringende  ürtheil?. 
In  erftwer.Hinficbt  wird  jedoch  als  wefentlieb  notb- 
wendir  voiwisgefettt,  dafs  die  üntergwricbte  eine 
wahre  «oHegiaBfche  Form,    etwa  wie  die  fraazob- 
leben  Tilbunile  erfter  InfUnz  erbalten  haben  und 
In  letzterer,  dafs  die  Gefetzgebung  felbft  am  zweck- 
»äfsigften  die  Zwifcheourtheile  befümme,    gegen 
welche  die  AppeUatton  zul«fig  feyn  foUe.     SoUe 
aber  einoidritte  I«ftap«  vorhwiden  foyn,  fo  fey  die 
Einricbtune  gewifs  zu  empfehlen ,    nach  weicher, 
wenn  zweyconforme  Urtheile  da  feyen,    ^""V®* 
rufanz  an  die  dritte  loftaoz  ftatt  finden  foUe.    §.  a« 
JppeÜmtiomsmrfahren.    .Daffelbe    werde    zweck- 
mSfsie  dahin  vereinfacht,    dafs  nach  gefchehener 
Anzeige  de*  A»pell«tion  bey   deni  üntergenchte 
das  lUchtsmittel  fagleich,    ohne  Anroddung  bey 
dem  Obergeriehte,  eufigeführt  werde.  .  Am  zwecls- 
mifsicfteo  w«rde  es  aber  feyn»  dafs  die  Schrift  bey 
dem  Gerichte  «rfie«  lufUnz  überreicht  werde,  wo- 
durch  denn  auch  die  erftgedacbte  Anzeige  wegfalle- 
und  dafs  das  üntergerioht  mit  jener  Schrift  fogleich 
Ergäns.  Bl,  uir  A.  L.  Z.  iga}. 


dem  Obergericht  einfende,  wobey  es  ebepfelk  ptft«* 
lieh  fey,    da{s   das  Untergericbt  die  Befohwerde- 
fchrift  zuvor  dem  Gegner  zu  (einer  VerentiNrörtung, 
faU$  er  wolle»  mittheile«    Dagegen  fey  dem  Untev-* 
gerichte  jede  Cognition  Ober  die  Appellation  felbit»- 
nnthia  die  Ertheilung  der  apoßt^numntfMiaiorioF  ^ 
lium^  aUenfalle,  mit  der  Ausnahme,  wenn  die ap«' 
pellable  Summe  nicht  vorhanden  (ey,   zu  unterifti'. 
gen •    In  Hinficht  der  in  der  Appelktioneinftanz  bey« c 
zubringenden  Nouorum  vnta  unterfcbieden:    tnU\ 
weder»  daCs  die  Partey  früher  von  ihrem  Dafeyn  gtr . 
pichte  gekannt  hat;  oder,  dafs  fie  zwar  das  Dafeyn 
4erfelbeD  z«  B.  des  Zeugen  kannte ,   aber  nicht  frtU  * 
her  produpiren  konnte,  oder  endlich^  dafs  die  Par^ 
tey  die  Behauptung  oder  das  Beweismittel  kannte, 
anoh  fchon  frQhernatte,  aber  es  nicht  gebrauchte« 
Nur  Nopa  der  erften  und  zwey ten  Art  foUen,  wenn 
desfalls  ein  Eid  geleiftet  wird,  znliffie,  die  der  drit« 
teo laber  gSnzlicb  unzulaffig  feyn.     In  Hinficht  der 
Adbäfion  vertheidigt  der  Vf.  die  weife  Regel  der 
Praxis,  dafs  fie  fich  nur  auf  die  mit  den-Bef chwerdea 
des  Appellanteo  zufammenbängeodea  Punete«  *  he« 
fohrSnken  foUe.  —    Ordnet  das  Obergerioht  noch 
neue  Beweife  an;  fo  flimnit  der  Vf.  denjenigen  bey, 
welche  es  denfelben  geftatten,  die  Saöhe  an  das  Ge^ 
rieht  erfter  Inftanz  zurQekzuweif en ;    dagegen  em« 
pfiehlt  er  die  Regel,    daf»i  wenn  die.  Appellatioa 
DurI  gegen  ein  Beweisinterlocut  ftatt  fand,  und  das 
Obergericht  daffelbe  Oberflöffig,  vielmehr  die  Sache 
zur  Definitivfentenz  reif  findet,  letztere  unbedenk» 
licdi  von  dem  Obergerichte  zu  fällen  fey.    $.  3.  Wle^ 
derelnfeizu/ig  in  den  vorigen  Siaod.    Der  Vf.  vrill 
diefes  erft  fpät  allgemein  gewordene  Rechtsmittel 
ex  capiie  novorum  nur   dann  zulaffen,    a)  wenn 
nicht,  die  jetzt  ftreilende  Partey  felbft  die  Schuld 
des  nicht  beygebrachten  Novi  trifft,    fondern  von 
einem   Recbtsverbältniffe  die  Rede  war,    welches 
nicht  in  der  Perfon  des  Streitenden  entftand,  b) 
wenn  der  Gegner  durch  wiffentlich  gefälfchte  Be- 
^weismittel  Siegte,  weil  hier  die  ROckficht  eintritt 
dafs  niemand  aus  feiner  unerlaubten  Handlung  Nu- 
tzen  ziehen  darf;    c)  wenn  die  Partey  fOr  ein  Be- 
.  w^ismittel  gebdrig  geforgt  hatte,  daffelne  aber  durch 
Zufall  für  fie  verToren  ging,  oder  ron  dem  Gegner 
abficbt lieh    zurückgehalten    wurde*      Die    Partey, 
^welche  auf  das  Novum  das  Rechtsmittel  bauen  wol- 
le,   mOfCe  daher  ihre  Schuldlofiakeit  wegen  der 
verfpäteten  Production    darthun   Können :    a)  bey 
Beweismitteln,   welche  die  Partey  fchon.  bey  Ein- 
A  (6)  gehung 
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gtliQDg  desRecbtsgafehlfts  ibfichtlich  Aber  dttbibe 
beyzog  oder  errichtete»  niQbte  fie,  fft^u  Ged^cfeR^ 
im  frflbem  Proceffe  nicht  belafs,  das  Beweismittel 
wenigftens  beftimmt  bezeichnet  ond  fiob  darauf  beru-i 
fen  Mbea;  b)  bey^neu  aufgefundenen  Bew^fen 
•aderer  Art«io(ste*fie  erweifen,  dafs  das  Beweis- 
mittel bisher  durch  den  Oegner  abSchtlich  ZfirQck- 
gebalten  wurde ;  c)  oder  ihr  Beweis  mflfste  darauf 
gehen ,  dafs  ihr  Gegner  wiffentlich  falfcher  Beweis«  ' 
mittel,  worauf  das  Unheil  eebauet  wurde,  ficb 
frflher  bediente;  d)  nur  bej  Rechtsgefchiften  bey 
deren  Eingebung  m  jetzt  ftreitende  Partey  nidä 
thälig  war,  die  alfo  in  einer  andern  Perfon  entftan« 
dUo,  könnte  das  U<»fse  Nopum  genOgen.  Die  Neu- 
beir  feines  Beweismittele  und  die  Qbrigen  Bedlngun« 
epu  der  Reftitution  mQJTsten  von  dem  Reftitutiona- 
KUiger  wi^  andere  Merkmale  der  Klage  erwiefen 
werden.  Zur  Anbringung  der  Reftitutioosklage, 
infofern  keine  Verjährung  derfelben  Oberhaupt  vor- 
liege,  hÜt  der  Vf.  die  Frift  von  einem  Jahre  von  der  . 
Entdeckung  der  Novorum  an  gerechnet,  for  zWeck- 
mifsjg.  Uebilgcns  fcy  es  notb wendig,  dafs  die  Re* 
ftittttion  an  das  erfte  Inftanzgericht  gebracht  werde, 
dafs  fie  in  der i  Regel  keinen  Sufpenfiveflfect  habe,- 
nnd  dafs  gegen  ein  Urtbeil  letzter  Inftanz  nur  Ein« 
mal  eine  Reftitutionaklage  angebracht  werden  köo^^ 
^ne;  dagegen  verwirft  der  Vf.  die  Praxis,  dafs  der 
Reftitutionafttcber  zuerft  die  Aufhebung  des  vori* 

CnUrtbeils  zu  bewirken  fuchen  mflffe^  bevor  die  Er-- 
blichkeit  der  iVovorum  in  der  Hauptfache  deducirt 
werde.  ^  '4.  Micki^ketisbe/chwerde.  Nicht  wenn 
^»nna  jus  i»  ihefij  da  folohes  nach  wiffenfcfaaft- 
liehen  Forfchnngen  ftets  anders  interpretirt  werde, 

Sefproehen  f ev ,  fbndem  lediglich  und  allein  folle 
ie  Nicbti^keltsbefcfawel'de  nur  ftatt  finden ,  vregeii 
Nullltiteii  im  Verfahren,  und  wegen  Mangels  jener 

Bfetzlichen  Vorbedingungen,    ohne  welche  Ober 
aterie  des  Stveits  gflltig  gar  nicht  entfchieden  wer^ 
den  könne«     Am  heften  Tey  es,  wenn  die  Gefetz« 
gebuns  ansfprechen  wflrde ,  '  dafs  die  Befchwerde 
wegen  des-Msngels  folcher  Vorfchriften  eintrete^ 
wefehe  das  Oefetz  unter  Strafe  der  Nichtigkeit  ge- 
boten habe.    Auf  jeden  Fall  aber  fcheine^Fer  dre)^ 
fsigjifarige  Zeitraum  fOr  die  Anbringung  der  Be^ 
ichwerde  zu  lang  tu  feyn.    $.  5.  Frantöffcher  Cmß 
faüanshüf.    Der  Vf.  zeigt  mit  flberwiegenden  Orfln- 
den ,  dafs  die  Idee  eines  iblchen,    fo  uhön  fie  auüh 
immer  feyn  möge ,  bey  dem  gegenwärtigen  Rechte» 
sufta  nde  in  DeutfcUand  auf  dalfelbe  nicht  flbertnh 
gen  werden  könne,  und  dafs  die  von  den  deutfcheft 
Staaten,  in  welchen  noch  franzöfifches  Recht  gilt, 
ed  Uti€rim  gebildeten  Caffatioos  -  oder  Revifionsbe« 
hörden,  ihrem  Zwecke,  als  CafTationshof ,  durch- 
'äus  nicht  entfprechen.    f  6.  Follßreckung  des  Ur- 
'dhells.    Das  Refultat  der  genauen  PrOfune  des  Vfe. 
.welcher  gemeines,  provincieiles,  preufsiTches  und 
franzöfifones  Recht  mit  einander  vergleicht,   geht 
dahin,  dafs  der  Sieger  auf  jeden  Fall  fich  an  das 
Gericht,   welches  das  Erkenntnifs  gefprochen  hat, 
wenden,,  nnd  dio  Einleitung  des  Execotionsverfali- 


rens  dort  nachfnchen  mOffp«  Dagegen  fey  es  zweck« 
miffig,  df^  LeituM  4^  Ibcecfition  nur  einem  als 
Oericbtscommiffar  nandelnden  Beamten  zu  Ober- 
tragen ,  an  welchen  fich  die  Partey  zu  wenden  hat$ 
ihm  wird  eine  umftindlicbe  Inftruction  (Qr  jede  Exe« 
ctitionsfaandluttg  durch  das-  Gefelz  -gegeben  9    nach 
welcher  er  handelt,  bis  der  Fall  ftreitig  wird;  auch 
dann  muls  ihm  tbeils  das  Vermittlungsamt  zuftehen» 
theUs  das  Recht,  in  einem  ProtoeoUe  alle  Eiowea- 
duogea  and  Gegenerklärungen  £0.  vollftSndig  aufzu» 
f äffen,  dafs  das  Gericht,  an  welches  das  ProtocoU 
von  ihm  eingefendet  wird,  voUftindigflber  dieStreit- 
frage  zu  entlcheiden  im  Stande  ift.    Ein  folcher  Be- 
amter, dem  diefes  Gefchaft  aufzutragen  wire,  müfs« 
te  tbeils  einen  würdigen  RauM  in  aer  bfirgerllcheA 
Gefellfchaft  beben,  und  von  dem  Gefetze  auch  hej 
andern  Amtsverricjitunsen  fo  geftellt  feyn ,  dafs  die 
Piirteyen  den  leitenden  Beamten  nicht  als  ron  ihnen 
abhängig  und  tubbrdinirt  betrachten ,  vielihebr  mit 
Achtung  und  Vertrauen  fich  an  ihn  wenden;    er 
mufs  zugleich  mit  den  nöthfgen  Reehtskenntniffea 
verfehen  und  in  Gefchäften,  vorzOfflich  denen  der. 
freywilligen  Gerichtsbarkeit  fo  erfahren  feyn ,  dafe 
ihm  das  öericht  die  Leitung  der  Akte,  die  richtige 
Wordigung  der  VerbältniCfe  des  einzelnen  Falls,»  das 
Vermittlungsamt  und  eine  Art  von.  Inftruction  zur 
Aufnahme  der  Einwendungen   anvertrauen  kann» 
Der  Vf.  fahrt  fodann  aus:   1)  dafs  es  dem  Sieser 
QberiafEsn  bleiben  mOffe,   die  Exeoution  zu  jeder 
Zeit  nachzuf neben ;    9)  dafs  der  Richter  auf  den 
Executionsgefuch  erf t  dem  Schuldner  eine  Frift  zur 
frey willigen  Erfüllung  mit  Androhung  der  Execu- 
tion  fetzen  folle;    3)  dafs  dem  Glänbiger  die  Wahl 
zu  laffen  fey,  ob  er  fich  an  die  Immol^en  oder  die 
austtehenden  Activfederungen  des  Schuldners  erho* 
len  wolle,  wogegen  auf  jeden  Fall  za  allererft  die 
Execution  in  die  Mobilien  gefcbehen  mOffe;  4)  dA(s 
die  Einlegnng  eines  Executore  und  der  perfftnliche 
Arreft,    mit  Ausnahme  des  Wecbfelarrefts»  .  un- 
zweckmäfsige  Exeoutiensmittel  feyen ;  wogegen  eii^ 
leider  oft  verhachläffigtes  Bxeoutionsmittel ,  aimlich 
die  Immiffion  des  GUubigers,   von  neuem  empfelw 
len  wird;    5)  dafs  die  Execution  wegen  rttckftio- 
diger  liquiden  Zinfen  eine  vorzOgllcM  Befchlenni^ 
güng  verdiene ,  jedocb  nur  ^  wegen  der  Zinfen  der 
letzten  beiden  Jahre.     In  Hinficbt  der  Exeoution  im 
dieMobifien,  und  der  Subhaftatten  derOawidftacke 
werden  von  dem  Vf.  mehrere»  fahr  ins  Eioeelne  ge- 
bende «  aber  fiufserft  beherzigengswertbe  Vorfchlä« 
ge  genian,    die  in  dem  Bucbe  felbft  necbgelefen 
werden  mOffen.    |.  7.  Coneursproeefs^   In  fiunficht 
des  Concursproceffes  trennt  der  Vf.  die  Verhand« 
lung  mit  den  Gläubigern  aber  die  Liquidität  und  die 
Priorität  ihrer  Federungen  und  die  Entfcheidnng 
darüber,  von  der Sicberltellung,  Verwakung,  Ver- 
äufserung  und  Vertbeilung  dee  Vermögens,    imd 
verweifet  die  erftern  an  das  Gericht^  die  letztem  sm 
lainen  von  den  Creditoren  erzählten  Gontor  nnd 
einen  Ausfchnfs,  welcher  die  Creditoren  vertritt» 
Zuvor  hat  aber  das  Geriöht  einen  CoarniifTar  zu  er« 

•  aenn'eo. 


tmnm » .<hr  «Ba  jkib  Handloogen  ldl«t.  Dia  V«r* 
btndlttogtti  der  (jllotnger. aber  die  Liqaiditil  uüd 
Fdoritit  niil  demGbntradieior  gefchebea  am  ainredi* 
müsigfteo^  ohoe  Separatproceffe  in  beftinMOtea 
Tarmisen«  D^r  V£.  rergleidhl  aiia  diefeo  Gefidita« 
pBBCtan  fammtliche  ibm  seagihgiich  gewareiifi  Gqb« 
curaordnungfia ,  hebt  aiia  jeder  die  vorzOglicbarn 
cdar  Udelnawerthen  Beftimmnogen  henror,-  nsd 
unterwirft  fia  einer  ^eoauen  aber  fcbaüfen  Prfifung. 
Aber  auchr  m  Hiffi^bt  dar  (olcberge&ak  afagf^a* 
delten  Einzelbeiten  mofs  Rec.  auf  das  Buch .  (elt)^. 
ferweifen.. 
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GBSCHICHTS. 

ZÜRICH,  b.  Erni:  MemorabUia  Tigurtna*  Neue 
Chronik  oder  /arig^fntUB  MerkwürdmlteUen 
der  Stadt  und  Lahdjehafi  Zärteh.  1820.  ViU  u. 
366  S.  4*  mit  Kopf,  und  einer  Karte.    ^  -       .  t 

Verborgt  euch  ab  und  tflr  6ch  das  Verzeichnifs 
roD  beynabe  500  Subfcnbenten  nicht  den  innern 
Werth  der  Schrift,  fo  beuriiundet  es  doch  auf  eine 
Brfreulicb(&  Weife  die  rege  Theilnabme  9  welche  va. 
terl^pdifcbe  Angelegenheiten  fortwährend  in  der 
Schweiz  erregen.  Die  nächrte  Abficht  des  Verfs., 
der  zugleich  Verleger  ift,  geht  dahin,  einfflr  Stadt- 
and  Landbftrger  feines  Kantons  möglichfC  brauchba- 
res  Hand-  und  Hausbuch  zu  liefern,  woriü  neben 
den  hiftorifi^n  AbfcböJiten  noch  aber  mancher« 
ley  Wiffenswerthes  Auffchlufs  gegeben  wird.  Uns 
fcbeint  fein  Buch  diefcm  Zwecke  zu  enlfprecben, 
wenn  gleich  bcy  der  Menae  der  berübrlen  Gegen- 
ftände.  m«^  alle  mit  derfelben  Ausfahrlicbkeit  be- 
handelt werden  Itonnten.  Immer  bleibt  es  ver- 
iienftlich,  die  unter  demfelben  Titel  und  in  dem- 
elbeo  Format  iil  den  J.  174«  »«^  >?90  arfaiicne- 
len  ZGricber  Merkwürdigkeiten  von  «.  H-  BlunifcMi 
md  Anion  Werkmüller  bis  anf  nnfere  Zeiten  fortge- 
Qhrt  zu  haben.  Man  kann  in  der  That  die  Arbeit 
les  Hrn.  7.  H.  Erni  als  eine  Fortfetzung  oder  als  den 
ierten^  Theil  der  eben  gedachten  Werke  betracb- 
cn.  Hier  wie  dort  fahrt  ein  zwevter  in  Kunfer  ce- 
tochener  Titel  die  Anffchrift:  NUmarabülm  ^trhis 
*i  agri  Tlgurinu  ^Auch  hier  folgen  die  einzelnen 
Jegenftande  alphabetlfcb  aufeinander.  Um  8ch  von 
len  reichhaltigen  und  mannigfalt^en  In)iaU  einen 
iegritf  Ztt  maohen,  wollen  wir  die  Haoptabfcbnitte 
lennen  und  fie  mit  einzelnen  Bemerkungen  beglei- 
en.  Es  find  folgende:  AnfäfTcn  (Einfaffen)  hiit  den 
refMzlicben  BeJMmtoiungen  für  das  Niederlalfungs- 
'echt  der  EUifaffen;  Arbeitsbaus  im  .Oberamt  He^' 
iCDSberg,  6U»e  1817.  geftifiete  Will WcA^^^^ 
Vrbeiisanftalt }  Auslleurungs  -  Urkunde  für  die  Stadt 
^Orich,  eigentlich  ein  JEtat  des  Stadt-  und  Staatsp* 
laushaltt,  wobey  die  Abfonderung  des  Staats  von. 
lern  Sudtgqt  mit  offieieUer  Genauiglieit.  bewirkt 
vird;   öffentliche  Bautcn-,^  einzeln  Jio^zihlt ;.  Be-! 


So  fiat  z;  B.  der  Bdrgarmeifter  d.  i^^das  Haiqpt  4er 
Republik' nur  900  F^ranken.  baaff  uf^i  ein  Oberamt«*, 
mann  (Landvogt)  nur  t6oo  Franken;  Bevidk«rnn& 
der  Kanitoo  ztbte  163,123  Senk»»  die  Stadt  (iml. 
1867;}  I0i355  Saden;  Bünden,-  InfUtnt:;  .KrandafCe» 
k«ranz  ^  deren  Oebmaätwerth  50*77  |,o}o  Flon*  b#- 
trfigt ;  BrnnqueUe  bey  der  Wafferkirdie^  Bnuc^BS« 
Vertrag  und  Ikiades-  Eidder  Eidgenoff enfcbaft,  die 
bekannten  Urkunden  vom  J.  ifiis;  Bürgerrecht^ 
eine^erwjchtigCten  Angelegenheiten  in  jeder  fchwei- 
zerifchen  Stacft;  Bürgerbifaliotbek;  Ciinfignäesi  ei» 
ue' Arl>  B eitel vögte^  Erfparnngs «* Kaf f e  snit  I9h9i5 
Flor.  39  Xr.'baftand  im  Jahre  igi8;  Etatder  Qeriebta- 
gebübren,  Sefareibtaxen  in  den  Kanaleyen,  was  in 
Deutfebland  mit  dem  Wort  Sportu)  undGebftbran« 
Taue  bezeichnet  wird;  Feneranftaken  für  die  Stadt 
Zürich,  nebft  Aufzählung  der  Feuershrdnfte  im  Kan- 
ton feit  1770;  Frkuenmfläer,  geftifket.gSB»  mit.Ur* 
künden;  Ge^htswefen;  DefellfobafteD:  midvVwar 
Btbelgafelifctiaft,  die  im  Jahre  i799e'ftedeni»ttev!Br- 

f;efslicben  Johann  Ca/pmt  Hirzel  ge£lifte)e  Heifsge* 
allfebaft,  deren  feegensreicb es  Wirken  allgemei- 
ne Theilnahme  erweckt,  die  .medtoiififch-  eUirnr- 
fifche  Gefellfcbaft,  die  Künftlergefellfchaft,  die 
reymaurer  mit  einer  allerdings  nicht  hierher  ge* 
hörenden  ScbildiftrunjB  des  Zwecke  ihres  Ordens« 
der  Bürger -Verein;  Gebirge,  ^GewütT^r  und  Befehl 
fepheit  des  Bod.eni,  was  mi^  der  $• '913  beginnen* 
den  Befcbreibung  der  Städte, 'Dorfer,  Schlbfferund 
Höfe  eine  voUftändlge  Topögfäphte 'de^KahtOn^W* 
det ,  zu  deren  Erlänternng  eine  dem  Werke  beyj;»* 

{[ebene  Karte  dient;  Grenzbefet^ns;  Grofs-Mün* 
ter  mit  dem  Gborherm- Stift;,  Handelsabgabe; 
Handwerk  er  und  Krämer  -  Ordnung ;  Kauf-,  nofi 
Waagbaos;  Kirchengebäude^  Kircben >  Veifaffu^g; 
Kn*ohweihe  oder  Kirckmeffe «  Ktofter^  fieniarifirte; 
Kornmarkt;  Kriegsgefobicbten  ond  jp<^ilifcbe  l^er» 
änderungen,  feit  1792  Ins  i8ao,  ansfobrlieb,  nebd 
dem  berühmten  £ogenannten  Waidmunnfchen  Briefe^ 
einem  Staats  vertrag  vom  Jahre  1489,  der  hier,  «n» 
feres  Wiffens,  zum  erfteo  Mal  ivellftändig  abge- 
drnekt  worden  ift ;  Landjäger  4  «Goirp»,  (eH  ig04  or- 
ganlErt;  Liegen  fcbaften  der  voe  Alters  her  mni^it- 
teibar  durch  die. Stadt  Zürich  hewörben  .w^ifrdisnf 
atfo  das  eigentliebe  iSudtgut ;  Maafs  ttud  Gfewiebt;, 
Mordnacht  (1350)^  aus  eiiier  ahe»  Handfehrift; 
Münzen;  Natnrereigbiffe  nnd  andere  phyficalitebe 
Metkwlirdlgkeiteii ,  von  ij9f  an;  Oettnbach» 
vormals  ein  Frairankloftei*;  St.  Petefskirche;  Pfor- 
ten (Tfaore)  und.y oirftidtederStadt  Zürich :  Pirfind* 
hanfer ;-  Prediger « Kirchs ;  Bathbauft;  ReJerniatfon 
und  dritte  Jubelfeyer  derfelben  Ao^  1819,  wobeyfo- 
gar  die  67  zwinglifehen/Streitlatle  (Tfaefen)  mit  ab« 
gedruckt  find;  Rederungs- VerfaffnuK;  Schiffbruch« 
nämlich  Unglücksfälle  auf  dem  See ;  Scbtilden-  Pro- 
tocoll,  was  man  in  Deutfcbland.  Hypotheken -Ord« 
rtunjBr-  nennt;.  Schnleii«  bekasatlteh' In 'einem  vor« 
tref^ieheii  Zuftande;  SehenswardigkelMiüerfitadt 

H^rjcb .  höchft  dürftig  ausgefallen ;  Spital  zum  bei^ 
igen  ueifty    eine  wahre  Mufteranftalt;    Steuern, 

näm- 
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fiinifidkI<fet>esftetfBm  oderKoilecten,  'deren  AuC- 
zJtHncigbe weifet 9  di(s  die  Wohlthitigkfiitnocb  in»  . 
mer  eis  e^e  Natioaaltugeod  der  Zäricherawefeheo 
^^tAMi  cfHile;  TbeitttMg;  Volksfefte  io  ^arick-, 
viel  Ei|;>eciäifloilieiMS ,  da«  dabey.  geaanoteA  OefeUi- 
fetuftea  iod  aber  ntebt  die  einziged  io  Zarich ,  die 
am  ßä<^eU'  Tag  {den  etea  Jamiar).rogeo*Jinte  Neu- 
jaftrsi/^^iertherausgebea;  Welleaberg,  eio  Staats- 
gefäagntfii;  Wittwea - Kaffe^  (eitfigi6;  Eio  Ver- . 
^elcbtiifs  aller  gegen «MLrtigf  lebenden  bürgerlichen  . 
O^^fcbtectiter  in  Xfiiioh  nit  Angabe  dee  Jabres  ihrer  . 
AAMhiiie  «ad  ihres  Hevkootsmeas« .  fowle  ein  WcAin- 
hte(er  -  VerseiehnSfs  befchliefsen  das  Ganze.  In  der 
grefeeH  Stadt  find  690»  in  der  Kleinen  434  Häufer. 
AHe  fahren»  v;ie  ee  in  den  Reichsftidten  geWöbn- 
Jicfa  war,  eigene  oft  wanderliche  Benennungen. 
Da«  4i0faginirte'  Begifter  Kt  genau.  Bey  dem  Exem. 
plar^dee  Rec.  fehlen  drey  Kupfer,  deren  Erklärung 
glelellTtrofal  nach  Seite  VII.  gedruckt  ftehet ;  doch 
be^elMi  daffettte^dfe  oben  erwähnte  Karte  des  Kan- 
tons nnd  das  ebenfalls  bereits  er  «wähnte  Titelkupf er^ 
worauf  vier  alte  Denkmaler <  und  eben  fo.viel  alte 
Siegel  abfpBbildet  find. 

^*      ♦  eCKONlC    KÖNSTKi 

\FaANKVuRT  i.}fl.,  1^.  J^xquMty     Aura.    Ein  ro- ' 
,     mantlfghes  Gedicht  von  Räphaet  Hock.  1817. 
a66  S.  8.  (i  ^Tbir;  la  rt.  Vel  Pap,  2  Thir.)       ; 

t 

Diefee  romantifefae  Gedicht  in  feefas  Gefangen  ift 
fn  oiiave  rime  verfäfst,   und  der  Anlage  nach  etwa 
der  bezauberten  Rofe  von  Srnft  Schu&e  zu  verglei* 
ched ,   jedoch  weltfchichtlger  und  bhaofich  auf  ei- 
ne-Allegorie  M'grftafden.    «Der  'Vf.  kündigt  in  den 
EirfjgÄgeftrot>be»  din  Fielfaeh  verfehlunfenes- Oe.« 
webe  an  und  datift  «s'auch  inMer  That^  fo  da£»' 
rtdn  dft  Mohe  bat',  dan  ohnehin  imr  zu  lofen  Faden 
feftzubiiliefl.     Befonders '  icfaeint  es  ihm  darum  zu 
i)ian,  6et^  Lefer  nicht  zn  lange  an  einem  Orte  zn  \b,U^ 
Itti ,  tidd  wir  find  daher  mit  Ihm  auf  einer  bettändi* : 
gen  Wanderang,  bakikiOrmus,  bald  am  Läbanom  > 
bf^id  In  Vodersnen,  in  Arabien,  ta.Oftindien  «^  f.  f.; 
NMfel^¥^enlger  Int-er  didi  aägdegen  feyn  laf£in,  fela; 
Oedtetot  mit  maleriftfhen  Befchreibongen  and  oft  nur 
2iJ  äusfahrUdhen' Sehllderuagen  mannichCabher  Gd-' 
giMiftiode  aosztifehmnckea. '  Hee»  mufs  indeffen  o& 
Fen  gefiehn,    dafs  er  weder  den  hier  ereihken  Be« 
gebeiih;»ften , '  deren  llemlksh  unbedeutendes  Wun«v 
ditatiar^s  an  dtoTTaareodurid  eine.  Nacfatverinnert,  r 
ifeeh^aieeh  d^n  handelttden  PerfonenieinigM  Interetr' 
fe  litt  togewhmen  Ütöanen;  -  diaLefung  des  Ganteni 
lief«  Ihn  Sntdaaernd  in  einer  Käke,  die  «ftanLao-« 
geweiie  grenzt«.    An  dem  gutc^  Willen  und  den  Zo- 
reftnngen  des  Vfs.  liegt  diefa  wähdich  nicht,  aber 
man  mufs ,  am  euf  Pbantafie  m»d  Gematb  zu  widcen^t 
in  der  Da? ftellfln^  oinen  «wiffeiiL  Punet  zti  treffen 
WilKbn^    OieCt  Cciteitt  imwin  Vf«  ncUt  i^aüuigett«* 
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und  fehl*  bftwenigftene  foheint  das  Zk  vM  ibnrhia. 
derlioh  gewefen  zu  feyn.  Blondere  nacfartheUiglfr 
detar- vorliegenden  Gedicht  auch  dekr  Mangel  an  tedi-^ 
nifeher  VoiUendung^.  Ueber  deir  ftreng  gehalteoea' 
äafsern  Form -ift  nur  an  oft. der  G^ift  irerflogM,  der 
Reiibzwang  wird  in  unangemeffenen  Aosdmoken 
und  gezwungenen  Wendti^en. ;  fichtbar,  -  die  Be. 
fchreibungen  dehnen  fich  in  fteifer  Leblofigkeit 
bin.  Wir  fetzen  ein  Paar  einzelne  Strophen,  wie 
fie  uns  eben'  in  die  Augan  fallen,  zunfc  Be weife  her. 

(S.  iiiO  i 

Wohl  iß  die  Lieb*  ein  Himmeltgiit  so  nenneaV       ' 
Daf  wir  xum  Glück  in  uD^erm  Bufen  trigen^ 
Weno  wir,  beftrahlt  von  gunirgen  Sterntn,  breaiOS 
Die  Liebt  herab  auf  uafor  Duokei  Mgeo. 
«Gern  wolh*  ich  eudi  von  dielem  IrrtEuoi  trenasmt 
Denn  ein  Prophet  voll  tiefer  Weisheit  Tagsa 
Verwamco  mich^  euch  davor  zu  bewahren. 
Et  sö£*  ««cb  foQft  io  Unheil  nad  0«Uiv«. 

(S.  115.)         * 

AiM  Bttrfft  bin  ich  in  Bttfa^ieiii  Grenze»; 
In  Arauth  ward  dafelbu  ich  «ufeisogen : 
Talent  sum  Kaufmann  Ichien  in  mir  su  glimeui 
Mein  Vater  auch  war  diefem  Stand  gawoseo ; 
Dia  KtfDBOiifii»  die  mir  fehlte»  an  anaoaaa» 
1    •     Veruauete,  da  kaum  awölf  Jahr*  enido|en« 
,  £r  einem  Freando  mich,  den  langfl  er  Kannte^ 

Eio  Türke,  der  fich  Nufun  Ali  sandte. 

'     •  •  •  . 

Nfin  noch  eine  Probe  von  den  poetiTcI^en  Beic)irei« 
hungep  des.  Vfs.  (S.  143.) 

- 1       tXm  THiblain  lta(a  Geh  in  dam  Gattas  niedar» 

*  Wo  abeodlich  Celide  iicb  eraaoaan, 
£$.{cbwang  um  üa  lüff girrend  fein  Gefieder» 
Und  (chien  allein  an  ihrem  Blick  au  hangae. 
Doch  'floh  ea  oft  vor  der  Geliebten  wieder. 
Wann  üa  fchon  ^cbt\  aa  fa(a  auf  ihren  Sp9m§ßMi 

.  So,  Ipckand  iie  diu^b  viel  Mäander»  Gange» 

.Ward  flfl  umgarnt  von  einai  BuCchea  Enge. 

#     ■ 

Das  Taubleta  Wir  fo  f atcaad«  ^afa  Calid« 
Seglerd^  in  liob  empfand«  ea  au  arfaffen» 
Doch  athamloa  vna  der  Verfolgung  miide 
Mufaf  ^9  ea,  halb  erhafcht,  Ichon  wieder  lallen  s 
Daa  Tanbchan  auch  «rmofehta  nichta  alt  Frieda* 
iJadF  lohten  auf  ihr  Umlaogao  nua  au  pldlan,         * 
Wicb^  «ar*e  «hm  Ernfl^   zum  Ae|her4U|ixaAaig«a» 
£•  flattefta»  .au  Ihr  fich  hinzuneigen. 


r 


•'C«]ida  v«^n*  nit  ihreii  xaften  Hiodaa» 
Der  LiUeii  as  Wcifae  au  vecaleifChen» 
Die  Schfneichelei  fo  lockend  auazufpendeB^ 
Dafa  eagelang,  daa  V6g1ein-au  erreichen; 
Auch  mocht*  ea  nicht  den  Flug  Von  daaiiait' wtoden 
Und  ana  4tw  Htnd,  die  aa  nimehlafii;!  «fttwificiMii;:  ' 
fiia  iie,  indam  iia  Ibbuldlpa  «lU  ihfii,ifptalet»    . 
i>U  Pei;gamao ,  daa  fchiau  irerborgen ,  Khlai, 


.  \ 


ans  diefer.  Pmbe  «ttgleicht  dtfd  na  dem 
VeVsbaaiiee  Vfs  anch  ni^^  «  Härten  fehlt.  Druck 
und  Pipiei*  find  VoraÖgiieh,  aber  man  wmütsta^nz. 
lieh  eine  Vorrede  und  erJäoternde.AnmerkMnffen' 
welche  letztere  znmal,  wegen  der  Tielen  fremden 
Kamen 4iitdznm  Theil  wenig bekamilen  Gi^eofign 
de  9  die  iti  ^eCena  Oedlelit  berflbt  find»  nnuieioir* 
Moh  ndtbig^welen  vplren«  .  .  r    -     ^' 
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GöTTiMGBN,  b.  Vandenhoeek  u.  Ruprecht:  Erfte 

Stimme  aus  Norddeutfchland  Aer  Fonks  Un- 

fchuldy  nebft  g^leg^entlichen  Bemerkungen  über 

die  Gefchwornen  "  Gerichte  von  Peter  von  Kob* 

be.  1822.  70  S.  gP.  8* 

s)  Ebenda/. :  Vortrag  der  Staatsbehörde  in  Fonks 
ProcefSj  als  Nachtrag  der  Schrift:  Erfte  Stirn« 
me  aus  Norddeutfchland  u.  f.  w.  von  Peter  von 
Kobbe.  1822.  97  S.  gr.  8- 

3")  Braunschweig,  b.  Meyer:  Peier  Anton  Fonk. 
Eine  getreue  und  vollftändige  Darfteilung  feines 
Proceffes.  Herausgegeben  und  mit  einem  Vor* 
Worte  begleitet  von  C.  v.  F.  1823-  ^V  u.  400  5* 
kl.  8. 

Dafs  nicht  unfchnidig  BJut  vergoffen ,   dafs  auch 
die  Freyheit  denen  nicht  länger  vorenthalten 
werde,  gegen  welche  eine  fechsjährige,   mit  felte- 
nem  Eifer  gefahrte  und  fi\\^8  aufnehmende.   Unter- 
TuchuDg  nicht  einmal  einen  gegründeten  Schein  der 
Schuld  bat  zu  Tage  fördern  können,  ift  zwar  kürz- 
[ich  durch  die  allerjiöchfte  Cabinetsordre  verbotet 
worden,    aus  Welcher  foviel  hervorgeht,    dafs  das 
ruftizmioifterium  und  des  Königes  Majeftät  nicht  al- 
:ein  das  ergangene  Erkenntnifs  ganz  unftatthaft,  fon- 
lern  auch  nicht  einmal  hinreichenden  Verdacht  zur 
Fortftellung  derUoterfuchung  gefunden  haben.    Da 
ndeffen  der  König  des  Koftenpunctes  wegen  nichts 
mtfchcidcn  wollen,   und  das  Jnftizminifterium  die- 
'erwegen  verfögt  hat ,  dafs  es  in  Anfehung  deffelben 
Dey  dem  Erkenntniffe  bewende;  fo  kömmt  die  Sache 
Jahin  zu  ftehen,  als  wäre  Fonk  und  Hamacher  nur 
ron  der  Inftanz  losgefprochen.   Es  bleiben  alfo  nicht 
jlofs  die  nachtheiligen  Polgen  in  Anfehung  des  Ver- 
nögens  ftehen ,  fondern  auch  die  börgerliche  Ehre 
ft  noch  nicht  wieder  hergettallt.    Von  einer  Bewil- 
ißongun*  Einleitung  einer  Revifion  des  Proceffes, 
im  \vekche  Fonk  dringend  gebeten  hat,  verlautet  fo 
;venie,    «'s  von  einer  amtlichen  Unterfuchung  der 
regen  verfchiedene  Juftiz  .  und  Polizey  -  Beamte  er- 
lobenen  Inzichte.     Ob  Fonk  fiöh  hierbey  beruhigen 
ider  anderwcilige  Erörterungen  und  Oenuglhuung 
erlangen  werde,  fteht  dahin.  Es  durfte  jenem  nicht; 
inmal  «bei  gedeutet  werden,  weniii  er,  nach  den  ge- ' 
nachten  Erfahrungen,  zufrieden,  Leben  und  Freyheit 
re rettet  zu  haben»  den  Muth  und  di6  Hoffnung  ver- 
'  Ergäfk^.  BL  zur  A.  L.  Z.  iSaj* 


loren  hätte,  fein  volles  Recht  auszufechten.  Sol- 
chergeftalt  befindet  fich  die  Sache  noch  immer  nicht 
im  Klaren;  und  die^Erörterungen  derfelben  haben 
fQr  die  Wiffenfchaft  wenigftens  immer  noch  Werth, 
wenn  fie  fonft  gehaltvoll* find.  Abgefehen  von  einem 
zu  pathetifchen  Tone  und  von  dem  zu  laut  fprechen- 
den  Unwillen  Ober  den  Gangdiefes  ProceUes»  ge- 
hört die  Arbeit  des  Hr.  v.  Kobbe  zu  denen,  welche 
noch  nach  langen  Jahren,  wenn  die  Gefchichte  von 
diefem  Prbceffe  erzählen  wird,  eine  ehrenvolle 
Erwähnung  verdient.  Beide  angezeigte  Schriften 
machen  eigentlich  nur  ein  Buch  aus,  das  im  Drucke 
nur  um  deswillen  getrennt  worden  ift,  um  die  Her« 
ausgäbe  zu  befchleuoigen.  Der  Vf.  hat  den  Bericht 
des  Unterfuchunesrichter  Hoffmann  und  den  Vor- 
trag der  Siaatsbenörde  am  Scbluffe  des  Verfahrens 
vor  den  Affifen  abdrucken  laffen ,  in  der  Ueberzeu« 
eung,  dafs  diefe  beiden  ActenftOcke  vollkommen 
hinreichen,  darzuthun,  dafs  dem  Fonk  nicht  die 
allermindefte  Schuld  erweislich  gemacht  worden 
fey.  Durch  Zufammenftellung  der  ausgemittelten 
Angaben  und  durch  Beleuchtung  der  hauptfäcblich- 
ften  Behauptungen  aber  thut  er  zugleich  dar ,  wel- 
che  arge  Widerforflche  und  welche  ungereimte  Fol« 
gerungen  gemacht  worden  find,  um  den  Verftänd 
der  Gefchwornen  zu  umnebeln,  deffen  Lichtkraft 
durch  diefe  Wolken  durchzubrechen,  bey  Weitem 
nicht  die  Kraft  befafs.  ^Die  Natur  des  gegen  Fonk 
eingeleiteten  Verfahrens  erlaubt  es  efnem  Jeden» 
fich  darüber  auszüfprechen.  Oeffentlich  ift  feine 
Sache  betrieben,  durch  die  Ueberzeugung,  die  Ein* 
zelne  ausgefprochen  haben,  ift  er  gerichtet,  und  es 
hat  ein  Jeder,  der  es  nicht  fogar  Pflicht  nentit^  we- 
nigftens ein  Recht,  auch  öffentlich  feine  Ueberzeu« 
gung  zu  fagen ,  vorzOglich  wenn  er  folche  zu  moti. 
vfren  vermag."  Mit  der  Ueberzeugung  der  Einzel- 
nen meint  der  Vf.  hier  nicht  fowohl  die  der  Ge- 
fchwornen j  als  vielmehr  die  im  Publikum  vor  Aus- 
trag der  Sache  abgegebenen  Erklärungen ,  in  deren 
Folge  fich  eine  beftimmte  Meinung  der  Mehrheit 

Sebildet  hat,  durch  welche  die  endliehe  Entfchei- 
ung  regiert  worden  ift.  „Die  öffentliche  Meinung 
allein,  Tagt  der  Vf.,  der  man  noch  eine  Stimme  er- 
laubt hatte ,  hat  den  Angeklagten  gerichtet ;  das  Ge- 
rücht, empfangen  im  Momente  der  enseblichen 
Mbrdthat,  unreif  geboren  durch  fchnelle  Uillfe  un- 
gefchickter  Geburtshelfer,  genährt  und  reichlich  ge* 
tränkt  in  allen  Spinn  •  udd  Ammenftuben  des  Kie- 
derrheins,  —  zum  Riefenkinde  iftin  fechs  Jahren  die 
B(6)  Mifs. 
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Mifsgebort  geworden.  —    Die  ReprSfentanten  der 
zum  Fanatismus   gcflclgcrten  Meinung  der  Menga 
haben  gerichtet.''  —      Dicfe  Meinung  und  alle  die 
Gerüchte,  welche  fic  erzeugt  haben  und  von  ihr  er- 
zeugt worden  find,  haben  felbft,  das  ift  des  Vfs.  An- 
ficht,  das  fogenanote  GeftänUnifs  Hamachers  hervor- 
gebracht,  und  deninäch[t  das  Urtheil  derGefchwor- 
nen  bewirkt,   welche  ganz  dazu  angethan  find  und 
feyn  (oUen,  das  Echo  der  Volksrtimnie  7u  (eyn.  Der 
Fanatisfus,  der  durch  jeden  Widerftand  entflammt 
wurde,  tibertäabte  fo  fehr  die  Stimmen,  welche  die 
kältere  Ueberlesung,   EiDficht  und  Gewiffeohaftig- 
keit  erhoben,  dais  nur  ein  Ausfpruch  Obrig  blieb  — 
d[er,  der  erfolgt  ift.    Mit  grofsem  Fleifse  ift  der  zu- 
erft  von  Schröder  erweckte  Verdacht  im  Publikum 
egeo  Fonk  ununterbrochen   unterhalten  worden, 
.elbft  durch  eine  amtliche  Erklärung  des  RevifionF- 
bofes ,  und  durch  einen  anonymen  Zeitungsartikelj 
als  detfen  Urheber  Hr.  v*  Sandt  fich  demnächft  hat 
bekennen  muffen.    Ift  diefer  letztere  Artikel  ein  un- 
leugbarer Beweis,  dafs  deffen  Verfaffer  in  der  Sache 
nicht  blofsamtlicheSchritte  gel lian  hat,  fondern  be- 
xpOht  gewefen  ift,  feine  vorgefafste  Meinung  geltend 
zumachen,  um  durch  deren  Verallgemeinerung  auf 
die  Anficht  der  kGnftieen  Richter  zu  wirken;    fo. 
liefert  jenes  ActenftOck  den  Beweis,  wie  fehr  der 
Efprii  de  Corps  in  diefem  Proceffe  Partey  genom- 
men ,  und  zu  welchen  Entfchliefsungen  er  vermocht 
hat,  die  mit  der  richterlichen   Würde  unvereinbar 
find.  Dennoch  befchuldiget  der  Vf.  denHrn.v.  Sandt 
nicht  einer  gefliffentlichen  Aus  •  und  Einftudiruog 
des  Hamacherfchen  Geftändniffes;   fondern  halt  da- 
für, dafs  derfeibe  anfänglich  durch  Leichtgläubigkeit 
und  Ambition  im  Amte  zu  einigen  übereilten  Maafs- 
regeln  hiogeriffeB,  demnächft  durch  die  Beforgnifs 
vor  Verantwortlichkeit  geblendet,    fich   felbft  ge- 
taufcht,  und  mit  Hamacher  in  den  nächtlichen  Un- 
terhaltungen unfreywillig  die  ganze  Gefchichte  aus 
den  für  wahr  angenommneo  Gerüchten,  in  der  Vor- 
ausfetzung  von  der  Schuld  der  beiden  Angeklagten , 
cbmponirt  habe.     Wie  dem  fey,   fo  ift  wenigftens 
ausgemacht,  dafs  die  Menge  am  Rhfein,  und  mit  ihr 
alle  ihre  Parteygänger,  ihrer  Sache  fo  gewifs  zu  feyn 
vermeinen,  „dafs  nichts  fie  vermögen  wird,  dieien 
Glauben  aufzugeben,   felbft  wenn  noch  der  zuverlä- 
fsigfte  Gegenbeweis  geführt  werden  follte.*'  (S.67.) 
Bey  diefer  Gelegenheit  wird  es  nicht  am  unrech- 
ten Orte  feyd ,  einige  Bemerkungen  über  den  Vor- 
trag des  StaatsproKurators  nachzutragen,   wozu  es. 
bey  den  früheren  Anzeigen  der  zur  Sache  gehörigen 
Schriften  an  Raum  gefehlt  hat.  Es  giebt  einen  zwey- 
fachen  Gefichtspunkt  zu  deffen  Beurtheilung,  je  nacn- 
dem  man  feinen  Zweck  beftimmt.    Sieht  man  auf, 
die  darauf  verwendete  Beredtfamkeit,  und  geht  man 
davon  aus,  dafs  es  die  Obliegenheit  des  öffentlichen 
Anklägers  fcy,  die  Gefchwomen  fdviel  möglich  von 
der  Schuld  des  Angeklagten  zu  überreden ,  da  feine 
Vertfaeidlger  nicht  ermangeln  werden,  das  Gegen- 
theil  zu  verfuchen;  (o  kann  rnan  nicht  umhjjn^  die 
vorliegende  Arbeit  für  ein  MeiferXtück  gelten  zu  iaf- 
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fen.  Sie  hat  aus  Spinnweben  ein  ftarkes  Netz  ge- 
flochten, in  welchem  dieOefcbwornen  wirklich  hän- 
gen geblieben  find.  Seibft  die  Ermüdung  hat  dabey 
der  Beredtfamkeit  zum  Gehülfen  dienen  muffen. 
Denn  fo  wie  die  Theaterdichter  darauf  be^lacht  find, 
die  Acte  mit  inpofanten  Abgängen  zo  fcbliefeen  und 
die  neugierige  Erwartung  dadurch  zu  fpannen;  fo 
find  auch  vom  Staatsproeurator  die  Paufen,  welche 
fein  langer  Vortrag  nothwendig  machte,  mit  grofser 
Kunft  da  angebracht,  wo  der  Unwille  eben  am  ftärk- 
ften  angeregt  worden  war  und  an  fich  ielber  hitirei- 
chende  Nahrung  hatte.  Ueberdiefs  ift  nicht  unter- 
laffen  worden,  der  Herren  Gefcbwornen  Eitelkeit 
möglichft  zu  fchmeicheln,  indem  an  ihre  höhere  Ein- 
ficht die  häufigften  Bernfungen  gemacht  worden  find. 
In  dem  Munde  deFVertheidiger  möchten  wir  allen- 
falls diefe  Kunftmittel  hineehep  laffen.  Die  Vtflfaei- 
digung  hat  nach  aller  Völker  Obereinftimflflkder 
Meinung  Etwas  vor  der  Anklage  voraos.  Denkea 
wir  uns  aber  den  Staatsanwald  deaGefchwornea  ge- 
genüber, fo  dünkt  uns  eine  folcheRede  ganz  unwür- 
dig, wir  mögen  die  vorauszufetzende  Inteliiganz  der 
Perfonen,  oder  den  Zweck  des  Vortrages  in  Erwä- 
gung ziehen  Ein  Criminalprocefs  ift  offenbar  kei* 
nes  von  den  olympifchen  Spielen,  wo  der  befte  Red- 
ner mit  dem  oiegeskranze  ^^ekrönt  wird,  und  wo 
darauf  auszugeben  ift,  die  Richter  za  überreden. 
Der.  Angeklagte  und  ferne  Bürgerwürde  ift  die 
Hauptiache.  Ausgemacht  foli  werden,  ob  jener  die> 
fe  dergeftait  felbll  vernichtet  hat,  dafs  er  ftatt  des 
Schutzes  der  Gefetze  ihre  Ahndung  verdient.  Dieff 
mofs  in  Gewifsheit  gefetzt  werden.,  and  die  Richter 
follen  deutlich  erkennen ,  wieviel  davon  zur  Gewifs» 
hei»  gebracht  worden  fey  oder  nicht.  Kann  eS  dem 
Staate  keine  Freude  machen,  noch  Gewinn  bringen, 
wenn  einer  feiner  Bürger  der  Criminalgewalt  verfal- 
len ift;  fo  darf  auch  der  Auwald  des  Staats  nicht  das 
Mindefte  dazu  thun,  diefes  Ereignifs  herbeyzufüh- 
ren ,  fondern  fein  ganze  Beftreben  mufs  allein  dar« 
auf  gerichtet  fern ,  ins  klare  Licht  zu  ftelleo ,  was 
wirklich  gefcbehen  ift.  Er  mufs  fich  alfo  darauf  be* 
fchränken,  die  fämrotliohen  Ergebniffe  der  Unter- 
fuchung  herzuftellen,  ohne  VorUebe  für  die  eine 
oder  andre  Seite,  und  ohne  dem  richterlichen  Ur- 
theile  durch  fein  eigenes  vorzuereifes;  er  darf  nicht 
vergeffen,  dafs,  fo  lange  der  Angeklagte  nicht  ver- 
urtheilt  ift,  die  Präfumtion  der  Rechtlichkeit  ihm 
noch  zur  Seite  fteht,  und  dafs  mitbin  in  dem  Vor- 
trage niemals  die  Sprache  geführt  werden  darf,  wel- 
che von  der  Gewifsheit  der  Ueberfabrung  ausgeht. 
Sieht  man  daher  die  vorliecrende  Arbeit  ana  dem 
andern  Geficfatspuncte  des  Rechts  und  der  Gerech- 
tigkeit an,  fo  ift. man  genöthigt,  fie  für  ein  ganz 
verwerfliches  0/?ttf  zu  eralären,  welches  um  fomehr 
Abfcheu  v'erdieot,  da  der  Verfertiger  wohl  gewufst 
bat  und  felbft  im  Eingange  angiebt,  was  feine  Schul- 
digkeit fey.  „Schon  und  erhaben  ift  der  Beruf  des 
öffentlichen  Minifteriums,  heifst  es  dort,  gefchaf- 
fen,  um  den  Schuldigen  7.u  verfolgen^  aber  auch 
den Unfabijddi^efl  zu  fcbfitzen  «nid  zu  rettea;  ein  In- 
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(ütot»  wddies  4lie  öffeatliche  ^cberboil  er^tlleo, 
und  wacbeo  foll»  dafs  die  Ruhe  der  Bürget  nicht  ge- 
fährdet werde."  Wenn  niin  nach  diefer  Verfiche-i 
rung  kein  Wort  zum  Schutze  und  zur  Rechtfertigung 
des  Angeklagten  in  dem  ganzen  Vortrage  vorkommt«, 
fo  muls  ]e»e  entweder  zur  JLOge  werden »  oder  fie 
entUUt  die  Verficberung,  dab  dergleichen  nicht  za. 
entdecken  gewelen  Üt.  l)er  ganze  Vortrag  ift  nichts 
als  eine  Dedttction  des  Sachwalters  des  Hrn.  v.Sandt 
gegeaFook,  als  wenn  diefe  beiden  mit  einander  ei- 
nen CivUCtreit  ansznfecbten  hätten»  oder  als  wenn 
der  Generalprocurator  BöUing  mit  dem  Generalad- 
vocaten  v.Sandt  eine  Perfon  ausmachte «  und  das  öf- 
fentliche Minifterium  £ein  ganzes  Verfahren  in  die- 
fem  Proceffe  zu  vertfaeidigen  hätte.  So  ift  das  Ganze 
ein  künftliehes  Gewebe  von  Thacfachen  uad.  Ver- 
muthungen«  geworden,  die  fchwer  zu  unterfcbei- 
den  find,  ontermengt.mit  vielen  unrichtigen  Folge- 
rungen aus  unrichtigen  Vorausletzungen.  Am  roei- 
ften  aber  fällt  die  Manier  auf,  mit  welcher  der  Hr. 
Staatsprocurator  über  diejenigen  Vorgänge  in  der 
Procedur  wegzufchlfipfen  gewufst  hat,  auf  welche 
de»AngefchttIdigte  feine  Anklage  begangener  Pflicht-' 
Widrigkeiten  bey  der  Inrtruotion  des  Proceffes  grOn- 
dete.  Von  dem  fauberen  Vorgange  im  Kflmnchen 
wird  z.  B.  (S.  31* )  gelagt:  „.Hamacher  gerieth  mit 
mehreren  Anwefenden  in  einen  Streit,  der  von  Au-- 
gen  blick  zu  Augenblick  heftiger  ward,  und  damit 
{chlofs,  dafs  er  arretirt  und  ins  ftädtifcbe  Depot  ge- 
bracht wurde.  Qiefes  genüge  über  die  Verhaf- 
tung Hamachers  am  joften  Jan.  1817;  ^in  Mehreres 
findet  fich  das  öffeirttliche  Minifteriam  nicht  veran- 
lafst,  darüber  zu  bemerken; **  Dafs  Znfammfeobrin- 
gen  Hamachers  mit  dem  nichtswürdigen  Effer  wird 
alfoerzähk:  (S.j^.)  „Auf  die  Art,  wie  es  hier. ge- 
f chah ,  find  (chon  die  gröfsten  Verbrechen  entdeckt 
worden.  Man  brachte  den  Hamacher  aufs  ftädtifcbe 
Depot;  hier  fafs  ein  Zflchtliog,  Namens  Effer,  4Ui 
welchen  er  fich  anfchlofs«  Es  mufste  ihm  angenehm 
feyn,  fich  mit  Jemanden  unterhalten  zu  können.^* 
In  Betreff  des  v.  Sandt  mit  Hamacher  zufammen  aus- 
getrunkenen Weines  und  Franzbranntweines,  und' 
des  Vorgebens  des  ertteren,  dafs  er  folchen  habe 
kommen  laffen,  um  fich  gegen  anrteckende  Krank- 
heiten zu  fchützen,  heifst  es^.  (S.  39. )  „  Man  hat  ihm 
einen  Meineid  vorwerfen  wollen,  indem  man  fich 
bemüht  hat,  zu  beweifen ,  dab  keine  aofteekende 
Ho'ankbeifc  zu  der  Zeit  im  Arrefthaufe  war;  allein < 
es  ift  hinlänglich  erwiefen  worden,  dafs  fehr  viele 
(das  aber  ift  nidrt  erwiefen)  Kranke,  und  nament- 
lich Dirnen,  die  an  der  Luftfeuche  litten ,  wm  diefe 
Zeit  im  Arrefthaufe  waren.    (  Braucht  man  Wein  ge- 

{eo  die  Laiftfeache?)  Wenn  ater  auch  keine  gefahr- 
iclie  ürankheit  damals  im  Arrefthaufe  herrfchte  « 
<  was  volUtändig  erwie1>n  ift;):fp  ift  das  noch  kein 
Zeichet  der  Unwahrheit  deffeo,  was  Hr,:V.  Sandt 
lagie«  Er  konnte  es  glauben!"  ??  Die  labge  Aus- 
fetzung  der.Prt^colUrung  4ts  ifarnachsrfchen  fo 
genannten  Geftäodniffcs  wird  in  der  Art  erwähnt: 
CS.  40.)  ^fDafs  der  .Mord  in  dem  Haufe  des  Ange- 
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killten'  fdli».  iPMfbt  irorde«  :  fc^^  .  talgl»  Hr^ 
V.  bandt  fbhon^aon  f9ten  MArz  dem  InftruotionSif 
xichter  an ;  (NB«.  mOodhcb ; )  .mithin  war  die  Haupte 
fache  fchon  am  *i9ten  März  protocoliirt.  *'  Wahrlich ! 
eine  Sache  zu  vertheidigen,  die  niir  auf  folche  Weiff 
gehalten  werden  kann,  bringt  keine  Ebre;  und' 
wenn  nur  in  diefer  Art  hsyzukommen  ift»  deffen 
Unichuld  ift  eben  dadurch  erwiefeo.  , 

Wie  febr  fticht  diefe  amtliche  Darft^Uung  der 
Sache  gegen  die|enige  ab ,  ^  welche  uns  ein  ^ivat^ 
mann  in  di^c  Ns.  ir  angezeigten  Schrift  geliefert  bat. 
Dafs  darin    gar  Keine  Partey  genommen  wordea 
wäre,  behaupt^tfelbft  weder  der  Vf.),  noch  der  Her- 
ayggeber.    Wenn  aber  der  letztere  verfichert,  „dafs 
erfterer  fich  als  einen  Mann  von  Geift  zeige,  der  iai 
diefer  Sa^he   Partey  nehmen  mOffeo,   weil  »ur  die 
cbarakterlofe  Obe/fläcbUcbkeit  keine  Meinung  ha- 
ben  könnte,  und  unmündig  den  Behauptungen  And* 
rer  nachiallt;   fo  pflichten  wk  ihm  darin  eben  fo' 
fehr  bey,  als  in  feinem  weiteren  Urtheile.    1,  Allein» 
wenn  eingeräumt  wird,  d^fs  unfer  Vf.  nicht  nnpaffiv, 
nicht  ohne  alleTheilnahme  fey,  fo'beifst  diefs  nichts- 
weiter, als  da£s  er  von  demjenigen,  was  er  als  wahr 
und  recht  erkannt  hat,  eine  fefte  Anficht  habe,  und. 
folche    mit  Gründen  gegen    jedes  Schwanken   zu> 
fiebern  verfiehe ;  nicht  aber,  dafS  er  zur  Uefcböni* 
gung  diefer  Anficht,  fo  wie  es  etwa  feiner  Conve^. 
nienz  gemäfs  wäre»  oder  je  nachdem  es  der  vprge- 
fafsten  Tendenz  entfpreeben  dörfte,    über   einige 
Thetfachen  hinweggleite,   und  andre  dagegen  unge« 
bQrlich  hervorhebe,  da  doch  alle  ohne  Ünterfchied 
zu  einer  eleicheo  Wärdigong  berechtiget  Gnid/'   Die 
Arbeit  iü  ihrer  ganzen  Anlage  nach  €li|ie  Rechtfer- , 
tigungdfchrift  fbr  Fonk;  aber  ein  MeiCterftOck,  der 
Form  und  dem  Inhalte jsacb.    „SJe  bat  es  lediglich- 
mit  der  Sache,  nie  mit  den  Menfchea  zu  ihun:  läfst 
gewifs  keinen  wichtigen»  auf  diefe.  Sache  fich  he- 
ziehenden,  Umftand  aus,  und  weiCst  bey  jedem  auf 
die  gerichtlichen  Verbendlungtfn^    als  die  uii.widei^ 
leglicfaften  Belage,  hin.    Dadnrob  bewirkt  fie,  dafs 
der  aufmerkfame  Lefer  ohne  Obergrofse  Anftren* 
gung  die  kiarfce  Ueberfirht  des  Ganzen  erl)ält,:'und 
dergeftalt  unt errichtet,  fie  aus  der  Hand  legt,  als 
wenn  er  die  weitlanftigen  Acten,  deren  gedrängten, 
und  treuen  Auszug  fie  liefert»   felbft  dardiftudirt  • 
hätte.^    Wir  können  von  diefem  Lobe  des  Heraus- 
gebers nicht  das  Mindefke  abziehen«    An  VoUftän- 
d^keit  der  Nachrichten»   an  Treue  im  Referiren». 
an  Ordnung  und  Zweckmäisigkeit  se  ihrer  Zufam- 
menftiriUung»  und  an  Rubeiitid  Ueberlegtheit  in  ih»  • 
rerBeurtheilung  geht  diefe  Schrift  allen  •  MdBm  in  die* , 
fer  Sache  erfchienenen  voran«    Nie  geht  der  Vf.  von 
feiner  eignen  Anficht  auS;  nie  wird  die  kleinfte  B^  . 
mühung  ficht  bar»,  folche  iofinuiren  zu  wollen.    Alle- 
mal fühickt  er  eine  einfache  EreäUnng  der  That* 
fachen  voran,  fOstekien  Auezug  des  Ergebniffea  des  ^ 
geführten  Beweifen  und  Gegenbewelfesihinzu,  (i'ellt 
slsdaen  Vergleicfaungen  mit  den  4lhrigen>  UmftändeQ 
und  Bc^weisftücken  an»  vvelehe  damit  in  Verbindung 
ftehen;  und  wenn  er  denn  endlich  daraus  fein  Ur^ 
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theil  abzieht,  fe  komsit  es  demLefer  gar'nicbt  mehr 
ror,  des  Unheil  eines  Anderm»  {ondera  lediglich  feiii' 
eiaenes  zu  verBebmen.  So  gewinnt  er  dieausgeroach- 
telte  Ueberzengung ,  dafs  rook  nicht  blofs  unfcbul* 
dig>  fondern  ein  in  feltenem  Grade  acbtungs würdi- 
ger Märtyrer  der  Gerechtigkeitspflege  fey.  Dabey 
hält  fich  der  Vf.  durchaus  fern  von  allen  directen 
Anklagen  Andrer,  aufser  dem  Hilgers  und  Effer, 
befonders  von  der  Befchuldigung  abfichtlicher  Pflicht- 
vergeffenheit.der  Hrn.  T.  Sandt,  ££ferz,  Ouifez  und 
Schöning.  Er  unternimmt  es  fogar,  da  wo  der 
Schein  gegen  diefe  allnifehr  fpricht,  deren  Verthei- 
diguDg  zu  Obernebmen.  Allein  (o  wie  wir  oben  be- 
kennen mufsten,  dafs  die  Anklaae  die  fprechendfte 
Vertheidigung  enthalten  habe;  10  mQffen  wir  hier- 
geftehen,  dafs  diefe  Vertheidigung  felbft  die  ftdrk- 
fte  Anklage  geworden  ift,  weil  fie  nirgends  den  ob- 
waltenden Verdacht  zu  zerftreuen  vermocht  bat. 

'  Um  nur  ein  Beyfpiel  anzufahren ,  erinnern  wir  da- 
ran ,  dafs  es  als  ein  fehr  nahes  Indicium  angefehen 
worden  ift,  wenn  das  dem  Hrn«  v.  Sandt  am  isten 
März  abgelegte  GeftSndnifs  erftam  i6ten  April  pro- 
tocoUirt,  in  der  Zwifchenzeit  {aber  bey  Fook  eine 
Hausfuchung  vorgenommen,  und  nach  dem  Befunde 
das  Geftändnifr  modificirt  wurde,  fo  dafs  der  frflher 
zwifchen  beiden  beftandene  Widerfpruch  wegfiel. 
Wenn  nun  der  Vf.  diefes  Indicium  dadurch  ent- 
kräften will,  dafs  Effer  von  dem  Befunde  der  Haus- 
(acbung  Nachricht  erbalten  und  den  Hamacher  zur 

*  Abänderung  feinerErzSblung  vermocht  haben  könne ; 
(S.  106.)  fo  möchte  wohl  diefe  Vermnthung  wenig 
bewirken  können.  Gleicbergeftalt  verhält  es  fich  mit 
allen  andern  Umftinden,  welche  zu  Anklagen  oder 
Befchuidigungen  Veranlaffuog  gegeben  haben.  Wir 
wiederholen  es,  dafs  wir  uns  nicht  bey  kommen  laf- 
fen ,  bey  der  dermaligen  Lage  der  Sache  fiber  den 
Grund  oder  Ungrund  der  den  Beamten  des  Staats  ge- 
machten VorwOrfe  uns  zu  entfcheiden ;  '  dafs  aber 
diefe  Vorwürfe  felbft  keineswees  ohne  fehr  dringen-, 
d«  GrOnde  beftehen;  und  dafs  deren  voilftändige 
Widerlegung  oder  Feftftellung  flberaus  wAnfctiens- 
Werth  iß,  damit  im  erftern  Falle  die  Angefchul- 
digten  entlaftet,  im  andern  Falle  mit  allem  dem 
Erafte  beftraft  werden,  den  ein  fo  gräfslicber  Fre- 
vel erheifcht.  Denn  nichts  kann  fOr  eine  Regie- 
rung fo  wichtig  feyn ,  weil  nichts  für  die  politifche 
Buhe  eines  tiandes  fo  gefahrlich,  als  aller  Unge- 
wifsheit  der  Riecbtsunficfaerheit  im  Staate  «in  Ende 
zu  machen,  und  entweder  die  Beamten,  deren Tha- 
ten  Verdacht  erregt  haben ,  zu  nötfaigen ,  fich  da- 
von zu  reinigen ,  oder  fie  um  fo  mehr  bflfsen  zu 
laffen,  je  mehr  fie  das  Vertrauen^  mifsbrauchten , 
das  in  fie  gefetzt  wurde  und  deffen  fie  fo  fehr  be- 
dfirfen.  Was  könnte  das  GemfiCh  mehr  entrollten, 
als  der  Gedanke,  dafs  diejeniaen,  deren  Beruf  es 
ift,  Sicherheit  und  Gerechtigkeit  zu  handhaben, 
ihre  Gewalt  mifsbrauchen ,  und  die  edelften  Men« 
fcben  aus  dem  Schoofse  ihrer  Familie  ohne  alles 
Verfchuldan  auf  das  Rlutgerafte  .fcbleppen,    um 
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ihren  Abfichten  pder  Leidenfchaften  ein  Opfer  zu 
bringen?  Was  möchte  fo  leicht  Nachahmung  fin- 
den, und  fo  ficher  die  ganze  bOrgerüche  Ordnung 
zerftören,  als  der  ftraflofe  Mifsbrauch  der  obrig- 
keitlichen Gewalt?  Darum  mnfs  jeder  Vaterlands- 
freund  eifrig  wfinfchen*,  dafs  diefe  Sache  nicht  mit 
der  ergangenen  königlichen  Cabinetsordre  abge- 
than  fey,  fondem  dafs  fie  durch  eine  genaue, 
ftrenge  und  ztiverläffige  Revifion  des  gefammtett 
Verfahreos  ganz  aufs  Keine  gebracht  werde,  {da- 
mit kein  darin  vorgekommenes  UngebOrnifs  den 
gefetzlichen  Folgen  entgehen  könne. 

Einen  Auszug  ans  dar  Deduction  des  Vf.  zu 
liefern,  ift  unmöglich.  Wer  Theil  an  diefer  An- 
gelegenheit nimmt,  der  iefe  das  Buch!  Es  wird 
Keinen,  zu  welcher  Partey  er  Mhörita  möge,  ge- 
reuen, es  gelefen  zu  haben.  Nur  eine  einzige  oe^ 
merkung  des  Vfs.  ziehen  wir  als  ungemein  treffend 
aus.  Es  ift  bekabnt,^  wie  oft  es  gegen  Fonk  und  Ha- 
macher angefahrt  worden  ift,  dafs  die  Volksftimme 
am  Rhein  gegen  fie  eingenommen  fey,  und  wie  oft 
man  fich  darauf  berufen  nat,  dafs  Vomsfkimme  Got- 
tesftimme  fey.  In  diefer  Beziehnng  nun  fagt  der 
Vf.  (  S.  Ig. ) :  »  Wie  Ghriften  die  Volksftimme  Got- 
tesftimme  nennen,  und  auf  ihren  Ausfpruch  in  den 
Verdanmiungsruf  einftimmen  können,  Chriften,  de- 
ren Haupt  und  Meifter  von  der  Volksftimme  zum 
Tode  verurtheilt  wurde,  ift  fch wer  zu  begreifen  *M ! ! 

SCHONE   k{jNSTE. 

DassDBN»  in  d;Amold.Buchh.:  Der  wilde  J^er^ 
von  Friedrich  Laun.  jgao.  251  S.  8«  (i  Thlr. 
6  Gr.) 

Der  wilde  Jiger  diefes  RonMns  ift  ein  von  der 
heiligen  Vehme  oder  den  fogenannten  Wiffenden 
Geächteter  (Vervehmter),  der,  um  den  Verfolgun- 
gen jenes  furchtbaren  Gerichts  zu  entgehen  und  Ober- 
batapt  unbekannt  zu  bleiben,  feinen  Aufenthalt  in 
einem  zerftörten  Waldfchloffe  nimmt  und  die  Rolle 
des  gefpenftifohen  wilden  Jlgers  fpielt.  Das  geheimn 
Walten  der  Wiffenden,  welches  feit  etwas  mehr  denn 
dreyfsig  Jahren  oft  den  Stoff  zu  Romanen  hergeliehea 
hat,  liegt  auch  dem  gegenwärtigen  zum  Grunde.  Der 
Vf;  behandelt  die  deutfche  Vorzeit  ungefähr  In  eben 
dem  Geifte  als  es  von  Spiefi^  Scklenkertt  Cramer  u.  a. 
in-  ihren  Romanen  gefchehen  Ift,  d.  h.  ohne  eigentlich 
tief  eindringende  Kenntnife  derfelben,  mit  einer 
gewiffenprofaifchen  Oberflächlichkeit,  die  fich  be- 
ionders  auch  in  der  Darftellung  des  damaligen  Rit- 
terthums  offenbart ,  wenn  man  fie  mit  der  von  Fou* 
qu4  zufammenhält.  •  Die  Chajraktere  find  flach  und 
meift  fchlecht  gehalten,  die  iBegeben halten  oft  un- 
wahrfcheinllch  und  ihre  Anordnung  hat  etwas  Ge- 
zwungenes  und  UngefUIlges,  indefs  fchreitet  das 
Ganze  ziemlich  rafch  vorwärts.  Die  Ulftorifche  An- 
ficht des  Vfs. 'Von  dem  Vehmgericht,  die  fehr  znm 
Nachtbeil  deffelben  ift,  wira  jeder  Unterrichtete 
billigen.  ' 
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SotUACH,  b.  Seidel:  Hierarchiae  in  eecleßa  chri^ 
fiiana  oecononäa  modus  ei  railOf  delineavit 
Franc.  Oberthür  P.  I.  ateS.  igao.  P.  II.  ayi  S. 
igai*  8* 

Attcb   vBtar  dam  Tilai: 

Idea  bibttca  eecUfiM  Del^  delia.  Pr.  Oberihär 
Vol.  V.  VI. 

1^  rubere  Bände  diefes  Werkes»  welches  der  wflr« 
^  dige  Vf.  mit  Wahrheitsliebe  und  echt  religio- 
fem  Sinne  verfolgt  bat,  find  fcbon  angezeigt.  Die 
beiden  letzten  find. ein  Werk  fQr  ficb»  und  ihr 
Inhalt  ift  an  der  Zeit.  Die  Kirche  foU  es  bewäb. 
ren »  dafs  fie  für  die  hoheil  Zwecke  der  Religio- 
fität  und  MoraÜtät  da  ift:  das  Reiigionswefen  ift 
nicht  im  Dienfte  der  Kirchen  •  Beamten.  Es  in 
den  Dienft  for  diefe  ferner  zu  zwängen,  hält  nicht 
länger  yor  —  wardiu  Religionslebrer  der  Römi- 
fcben  Kirche  forgen  Tür  diele  und  die  Religion  zu- 
gleich; fo  der  verdiente  Vf.  diefer  Erörterungen 
und  Vorfchläge. 

Mit  acbtungsvoUer  Rflckficht  auf  die  beftehen- 
den  Formen  behandelt  er  das  Ganze;  im  i  Tb.  zu- 
nächft  den  Klerus  und  die  Stufen  des  Prieftertbums, 
von  wo  er  o!  115.  auf  den  Primat  kommt,  ihn  ver- 
theidigend,  aber  nach  der  Idea  bibliea  ecclefiae  Bei 
von  S.  laS*  sn  feine  Vorrechte  beftimmend,  vgL 
auch  S.  145.  147.  Auf  dem  Wege  der  Gefchichte 
und  des  Kircbenrechts  und  im  Blicke  auf  die  Zwe- 
cke der  Religion  und  der  Kirche,  des  Reiches 
Chrifti,  verfolgt  der  Vf.  feinen  Gegenftand,  nicht 
als  Polemiker  *gegen  die  Ufurpationen  der  Rom. 
Curie  auftretend,  fondern  nach  den  Befchlaffen  des 
CofcaUzer  allgemeinen  Concils  und  folgender  er- 
weifend»  was  zum  Beften  der  Kirche  tchon  dort 
«ufgeftellt  war.  Auch  aus  dem  Tridentioer  hat  er 
angefahrt,  was  in  der  letzten  Sitzung  deffelben 
de  rectpiendis  es  obfervandis  decreHs  concilii  über 
Einberufung  fachkundiger  Männer  aus  einzelnen 
Ländern  gefagt  ift,  aber  freylich  dort  eine  weit 
einffefchränktere  Beziehung  und  Ausdehnung  hat, 
nach  den  Zwecken  diefec Synode,  nur  den  Zu- 
fammenhalt  der  päpftliche  Gewalt  auch  auf  Koften 
des  Staaten-  und  Menfchenwobls  durcbzufetzen. 

Die  literarifchen  Hulfsmittel,    deren  er  fich  be- 
dient,   find  freylieb  nicht  curialiltifche,  aber  über- 
all  geoiäfsigte;  und  da  durchaus  ein  Mittelweg  ge- 
^gdnz.  BL  zur  A:  L.  Z.  laaj.  '  ' 


funden  werden  mufs,  zwifchen  den  fortdauernden 
auf  Nichts  gegründeten  Anmafsungen  jener  Curie 
und  zwifchen  den,  in  der  Sache  felbft  gegrün* 
deten,  nicht  auf  ftufenweife  und  Itftig  fsingeführ» 
ter  Obfervanz,  fondern  auf  eöttlicbem  Gefetz  upd 
Staatenwohl  beruhenden  Rechten  legitimer  Staats. 

Sewalt:  fo  verdienen  alle  die  eenräfsigten ,  *  mit 
lacbkenntnifs  gemachten  Vorfehnge  des  Vf.  volle 
Aufmerkfamkeir.  Das  Phantom  der  Gewalt  der 
päpftlichen  Ccirie,  welches  nur  in  nfurpirter  Ob« 
fervanz  und  in  der  -Beharrlichkeit  emes  dreiftea 
Widerfpnichs  feine  Bruftwebr  hat,  mufs  sufaas» 
menftQrzen$ ,  fo  bald  die  Staatsgewalten  darüber  ei^ 
nig  find,  nicht  langer  fo  dem  Wohl  der  Kirche» 
der  Religion ,  der  Menfchbeit  entgegenwirken  zu 
laffen.  Waren  diefe  Gewalten  jemals  theilsin  ei« 
nen  genäherterem  Verbältnifs,  theüs'ln  cröfse« 
rem  Einverftändnifs  über  die  Zwecke  der  Staats« 
gewalt  und  die  Sicherunfl  derfelben  gegen  jedea 
unbefugten  Widerftaqd,  als  itzt,  feit  der  heiligen 
Allianz?  Können  fie  länger  eine  entgegengefetzto 
Kraft  ftehen  iaffen,  welcne  ihnen  einft  {p  gefähr, 
lieh,  ja  verderblich  war,  welche  noch  itzt  einen 
(olchen  Status  inßatu  bildet,  noch  itzt  durch  das 
unabhängige  und  willkürliche  Gebieten  über  alle 
Kirchenbeamten  die  Mittel  in  den  Händen,  un(l 
noch  vor  wenig  Jahrzehenden  in  den ,  damals  Oe* 
fterreichifchen  Niederlanden  gebraucht  bat,-  das  Vtilk 
gegen  die  legitime  Regierung  in  Aufruhr  zu  fetzen? 
Aber  wer  wollte  dabey  ftürmender  Zerftöraiig 
der  herrfchenden  Kirche  das  Wort  reden?.,  ^i^y; 
das  Gute  wil),  der  finnt  auf  Aufbau  deffelben,  ai'öht 
auf  folche  Mittel ,  wodurch  zwar  Mifsbräuche  zeo*^ 
f tört ,  aber  nicht  Befferes  an  ihre  Stelle  ftefetz^  wird^ 
und  nimmt  nicht  eher  weg,  bis  er  cuefes  geb^n 
kann. 

Unfer  Vf.  gebt  von  einer  für  Religiofität  und 
Moralität  eingerichteten,  kirchlichen  Verfaffung 
der  einzelnen  Länder  aus,  die  überall  in  Einver- 
ftändnifs und  Zufammen wirken  mit  der  Staatsg^ 
wak  bleibe.  Gleich  der  Aufficbt  des  Bifchofs  übi|i 
jene,  ift  die  Oberaufficbt  des  Papftes  über  alle  Län- 
der. Aber  aus  allen  diefea  (S.  207.  2«3.)  ftehe  ein 
Senat,  als  ein  wahres  <jardinals  •  Collegium  dem 
Papfte  zur  Seite,  der  zur  Förderung  des  Reiches 
Cbrifti  auf  Erden  dazu  die  Hand  bieten,  und  d^S 
Amt  fchätzen  werde ,  einem  Kr^ife  folcher  Väter 
yder  Kirche  vorzu(tehen.  Haben  die  Cardinäle,  wU 
Bernis  unter  Pius  VI.  Nichts»  was  den  Zweckeo 
C  (6)         •  des 
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de9  franzöfireheii  Rofes  eptgegenftand»  gefcheb^a 
latreo:  fo  liegt  in  jenem»  aus  alten  Ländern^  zufam- 
mengetretenen  CoUegium  die  Gewähr  und  die  Ob- 
fervanz  der  VerbiBdung  mit  den  Regierungen  der 
Staaten. 

In  P.  II.  wird  S.  i.  fF.  im  Einzelnen  gezeigt»  wie 
jede  Claffe  und  jedes  Glied  des  Lehrßandes  zweck« 
mäfsig  für  Wahrheit  und  Tugend  zu  gewinnen  fey, 
und  danii  von  S.  159*  an  wiederum  ih  heilfamen 
Vorfchlägen  der  Hauptzweck  des  Werkt  Terfoigt: 
ecateßam  cum  chkaie  arcilus  coniungendi  modut 
td  ntuurae  ec/acris  biUiis  eonveniens» 

VERMISCHTE   SCäRIPTEl?« 

';  SsRN»  b.  Burgdorf  er  u*  Leipzig»    b*  Schmidt: 

Atpenrofen,    Ein  Schweizer- Tafchenbuch  auf 

das  Jahr  1^23»  HerauSMgeben  vpn  Kuhn^  Meis-' 

»«/*>   W^yfi  u*  d.  38a  o»  in  12.  m«  Kupfern  u« 

;Mufik. 

Die  vertpitete  Anzeige  dlefes  (zulettt  in  den 
Efg.  Bl/  1822.  No/  ä6.  erwähnten)  Tafchenbuohes 
werden  uns  unfere  Lefer  um  fo  eher  verzeihen,  als 
wit  fie  verfichern  können,  dafsdaffelbe,  fo  wie  es 
in  diefem  nelieften  Jahrgänge  bearbeitet  worden  ift. 
Dicht  in  die  Claffe  derjenigen  Schriften  gehöre,  auf 
welche  man  fofort  nach  ihrem  Erfcheinen,  ihrer 
hefoadei'n  Wichtigkeit  un4  Bedeutung  wegen ,  das 
Publikum  aufmerklam  zu  machen  hätte.  OtTenbar 
fft^'s,  dafs  di^  Alpentofen  hinfichtiich  ihres  Gehal- 
tes  ihren  Culminatiojisbunct  längft  erreicht  haben, 
aber  aiicb  etwas  fchnell  wieder  von  deinfelben  zu** 
rtitkgewichen  find,  ui^d  dafs  die  letzten  Jahrgänge 
denen  von  1819*  iS^a.  und  einigen  frohem  um  ein 
Beträchtliches  naehftehen;  Nur  feiten  noch  er» 
blidkte  man  feit  ein  paar  Jahren  in  diefem  Tafchen« 
buche  die  gefeierten  Namen  eines  Ufteri^  Hegntr^ 
fleßf  u«  AI,  welche  dalTeibe  erft  eigentlich  zti  ei- 
nem lebendigeo  Dafeyn  hervorriefen  und  ihm  auch 
fdttwälirend'folches  würden  gefichert  haben.  In 
jMnim -Jahrgange  bleibt,  gleichwie  in  dem  vorigen 
Mr.  Hegn^f  bbvnafae  der  einzige,*  der  unter  die  zum 
Theil  nicht  lehr  geruchreichen  Blumen  eine  (tär- 
kere'  Wflrze  einftreut.  Während  Rec.  in  Erinne- 
rung an  die  cenufsreiehen  Stunden,  welche  ihm 
tinft  das  Leien  des  99 Frühlingsboten**  oder  der 
jjAbehieuer  Thoman*s  zur  Linden^*  oder  „i/^r  Reife ^ 
mäch  dem  Aid/gang^  oder  des  y^Cafchemir  Shawis** 
oder  ^ißfy  und  Oswald't*'  u.  f.  f.  verfchaffte,  fich 
ver^ebHeh'  nach  Auffätzen  deffelben  Gehaltes  und 
von  denfelben  VfF.  umfieht,  will  es  ihm  vielmehr 
fcheinen,  als  hätte  fich  um  die  Herausgeber  auch 
dtefsmal  eine  Schaar  zwar  nicht  gerade  —  wie  es 
S.  95«  beifst  ^  von  ^^Dilettanten  ohne  Saft  und 
Kraft 9  von  Schülern  ^  die  der  Genius  verfchmähte\ 
aber  doch  auch  nicht  durchgeben  ds  von  berufenen, 

Engern  und  altern ,  Dichtern  und  Erzählern  zufam- 
engeflrängt  und  im  Vertrauen   auf  die  gefällige 
MachfilBbt  der-  Redaction  und  ihre  Vefpfitcbtung  g^* 
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f;en  das  Publikum ,  dafOr  zu  forgen ,  dafs  ihr  Bflch« 
ein  auch  diefsmahl  feinen  Vorgängern ,  wenigftens 
an  Umfang,  nicht  nachftehe,  von  den  Frachten  ih« 
rer  Mute  manches  gefchäftig  herbeygetragen ,  was 
fftglich  noch  einige  Jahre  im^  Schreibepulte  hätte 
ruhen  und  das  nonum  prematur  tn  annum  abwarten 
oder  auch  wohl  ganz  ungedruckt  bleiben  können. 
Eine  kurze  Mufterung  der  Beftandtheila  der  Alpen» 
rqfen^  bey  der  wir  des,  unferm  Urtheile  nach. 
Gelungenen  und  Trefflichen  mit  Li^be^  gedenken 
und  das  weniger  Lobenswerthe  fine  ira  et  ftudio 
als  folches  bezeichnen  werden,  foll  diefs  unfer  alljge« 
meines  Urtbeil  begründen. 

Der  die  Alpenrofen  eröffnende  Anffatz:  Umfere 
Jchwelzerifche  Mutterfprache  ilberfchrleben,  von 
Karl  Rackftuhl^  enthält  Ober  die  fraglichen  Oegen« 
ftände  maocherley  intereffanle  Andeutungen  und 
BemerkuflM;to. .  „  Die  Schweizer  --  beifst  es  hier*— 
fprechen  icharf  und  beftimmt,  zugleich  auch  (und 
zwar  nicht  blofs  einiger  Mafsen^  wie  hier  gafagt 
wird>  hart,  rauh  und  gediegen,  wie  die  alten  Teut» 
fchen,  ihre  Töne  find  voll,  halten  Kraft  und  Me* 
tall,  fie  vrerden  aus  der  Bruft  und  Kehle  hervor  ge« 
fandet,  da  hingegen  die  Sacbfen  milder  und  wei- 
cher und  mehr  mit  den  vordem  Mundorganen  fpre« 
eben.**  —  ,9Zwifchen  Stadt  und  Landfchaft,  Ge* 
birgen  und  Thäiern  findet  rückfichtlich  der  Mund- 
art eine  auffallende  Verfchiedenheit  Statt;  in  den 
Stärkten  wird  beftimmter  und  fchärfer  gefprochen» 
mit  einer,  ficherern  und  beffem  |laltung  und  mit 
mehr'  Articulation  und  Accent  der  Stimme;  den 
Acrkersleuten  der  Thäler  und  Flächen  aber  find  die 
fcbwerfälligen  und  breiten  Töne,  den  Ebrten  des 
Gebu'ges  die  melodifcbep  eisen/'  —  Mit  VergnO« 
gen  lieft  man,  was  S.  33.  ff.  von  der  Hirtenpoefie 
Oberhaopt  unci  von  der  Seh  weiser  i  fchen  insbefon« 
dere  getagt  ^^ird.  Wenn  aber  fir.  R  S.  24.  fich  da* 
hin  äufsert^  dafs  „wer  in  die  Alpen  weit  eintrete, 
auf  den  Teppich  der  Wiefen,  deren  Grün  von  dem 
dunkelfarbigem  Nadelholz  fchattirt  wird,  wo  Waf> 
ferfälle  niederraufchen ,  die  Glocken  der  Herden 
ertönen,  das  Treiben  und  Lärmen  der  Menfchen 
und  Strafsen  fchweigt,  ftill  und  ernfthaft  geftimmt 
werde''  u.  f.  f.,  fo  findet  diefs  Rec.  wenigftens 
durch  feine  Erfahrung  keinesweges  beftätigt;  ihn 
haben  vielmehr  folche  und  ähnliche  Srfcheinungen 
in  der  Aufsenwelt  öfter  dahin  geleitet,  von  gan* 
zem  GemOthe  in  die  Heiterkeit  der  ihn  umeeben- 
den  Natur  mit  einauftimmen.  ,  Und  wenn  Hn  R, 
S.  95.  Göthe^s  Hirtenlieder,  wo  nicht  Ober  die 
Schweizerifchen ,  doch  wenigftens  diefen  an  die 
Seite  fetzt,  fo  möchten  wir  unter  geziemender  An« 
erkennung  des  Vorzuges  der  Kunji  för  jene,  hin- 
wieder mebrern  von  diefen,  fo  wie  fie  uns  z.  B.  in 
der  ^uhnfchen  Sammlung  mitgetheUt  find,  den 
Vorzug  der  Natürlichkeit  einräumen» 

An  Hrn.  R.  Auffatz  fchliefsen  fich  unter  den  pro« 
faifchen  Stückeri  r%  die  Papier ft reifen '*  s^a  ^  eine  Er. 
Zählung  voi>  <?.  J.  Kuhn^  in  zwölf  Abtheilungeb  (S. 
S9**940>  welche  fich  zwar  angenehm  lieft  und 
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Unterfaaltong  gewährt,  jedoch  in  der  Erfindung  bey- 
nahe  etwas  zu  {pielend  ift.  —  Der  Melkabend'  im 
Basliihal "  Ton  /.  R.  Wyfs  d;  f.  (S.  ao6  —  1^98«)  «ine 
Erzählung,  welcher  eine  fchweizerifch«  Vomsfage 
zum  ürunde  liegt,  ift  uns  in  der  Ausfflbrung  diefer 
Sage  beynabe  etwas  langweilig  vorgekommen.  — 
Die  flbrigen  profaifchen  Auffätze  find  insgefammt 
hiftorifcher  Art  upd    grdfscen  Theiis  Schilderan- 

Sen    kleiner    Reifen    nach  .eiozelnen  Theilen  des 
Icbweizerlandefr.     Es    find    namentlich    folgende: 
j^Ausßug  in  die  Alpen 'des  Cantons  Freyburg^*' von 
Franz  Mueniin  (9.   fi6   ^   156)*  -^     ^^  Erinnerung 
vom  Genfer 'See**  von  Duhm.  (ß.  175  —  I8sö»  der 
wir  vor  allen  übrigen  den  Vorzug  geben;  — * „  (Fan- 
derung    um    das   Montblanc  •  woirg    im  Sommer ' 
182a."  von  ß****r.(S.  2S2  -  30a*);   eine  „  Wall- 
fahrt nach  Murten**  von  /.  C.  Anpenzeiler  (S.  3 17  — 
329.),    febildernd  die  ¥ßjet  dfer  Erricbtimg  einer* 
•neuen  Denkfaule  an  der  Stelle,  wo  Ao.  1476.  die^ 
damalils  noch  einträchtigen ,    Schweizer  den  Her« 
zog  Carl  von  Burguad  befiegt^n ,  —  dorch  dite  Leh- 
rer und  Zöglinge  des  Gymnafiums  yon  Biel;  — .  und 
endlich:  i^nrey  Tage  zu  Genf  und  in  der  Waat^  von' 
Dr.  Adrian  (ß.  358  -  364«),.  die  man,  da  fie  mei-' 
ftena  im  Umgai^ge  mit  noch  lebenden  Gelehrten, 
oder  an  der  Statte  fchon  verftorbener ,  aber  durch 
ihr 'Wirken  auf  Erden   in  lebendigem   Andenken, 
bleibender  Menfchen  zugebracht  wurden,   nicht  oh«  - 
ne  Thei inahme  lefen  wird.     Es  könnten  fich  Hbri-, 
gens  die  Herausgeber  der  Aipenrofen  kein  gerin*., 
ges  Verdienft  erwerben,   wenq  fie,  theiis  um  auch 
ihrerfeits  etwas  zur  Vervoilftändigung  der  Schwel« 
zer-  Topographie  beyzutrageo ,    thelts  um  die  ttber.' 
grofse  Anzahl  bekannte  Dinge  wiederboieader  Rei*. 
feanff^tze  nicht  vermehren  zu  helfen,    den  Raum,^ 
Welchen  fie    ffir  foi^che  Reifenach  lichten  beftlmmt' 
haben  >    ausfchliefslich   for 'Schildei'ungen  folcber 
Gegenden   anweifen    und  verwenden  wollten,    an 
denen  fich  noch  keine,  Wenigfteiis  keine  bekann« 
tere  Feder  verfucht  hat,  der^eichen  Rec,    wenn 
folchfes  Noih  thäte,  noch  manche  zu  nennen  wOfst^. 
Was  den   poetifchen  Theii  dts  Tafchenbuches 
betrifft,   fo  ift  das  VorzOglicbfte  davon ,  was  (//rfcA- 
Hegner  gegeben  hat.      Die  beyden  Balladen:    deisr 
Muiterherz  find  anfpre:chend  und  ergreifend,  voll 
inniger,    zarter  Empfindung,    und   ganz  geeignet, 
das  Gefohl  der  Hocnachtnng  aegen  den  geiftvollen 
Vf.  zu  weckei^  und  zu  verftärken.     Aus  derfelben 
Feder  finden   wir  noch  drey  kleinere,     ebenfalls 
werthvoUe,  poetifche  Bey trage.  „  Am  Geburtstage'** 
(S.   105.)  —     Napoleon  at^ dem  Sterbebette*^  :S. 
160.)  und  j^Sicheres  Geleis**  (S.  197.)*     Sodana 
fcheint  uns  das  Gedicht  „  Genufs  und  Erinnerung 
von  /.  R.  Wyfs  d.  j.  (S.  ^8),  ebenfo  „der  Pilger 
auf  Ifeltwald'*  von  7.  R.  Wyfs  d.  ä.  (S.  107.)  „  die 
Musser  über  dem  Kinde** ^  von  E.  Münch  (S.  1^60* 
und    i^äer  Blick  aus  der  Feme'*  von  Kraus  ebenfalls 
zu  dem  Vorzflglichern  zu  gehören.    Weniger  haben 
uns 9   dem  gröfstan  Theile  nach,    die  Epigramme 
und  Sinnfpraoho,  von  /•  A.  Wyfs^  iL  ä^  angefprocheo^ 


deren  Zahl  abermals  hiebt  klein  iH.  Hh  W/fprichs 
zuweilen  viel  und  fagt  wenig,  hafcht  allzu  eifl4g' 
nüeh  bedeütnagsvolien  AusdrQcken  und  Gedanktn; 
daher  denn  auch  nicht  feiten  aus  feinem  Beftreben, 
zu  epigrammatifiren,  d.  h.  in  der  gedrängten  Form 
eines  oinnfpruchs  viel  zu  fagen,  ein  fader  Lücken* 
bnfser  hervorgeht ,  wieS.  58« 

An  Häuschen  Saus» 


nir  Hiebt  den  june^n  Stut! 
8pifiit  ihr  den  Pftdea  IcbUcm  nai  wird  fS»  Tiicb  das^oi?" 

Ebenfo  wenig  als  gedachtes  Epigramm  fcheinen 
uns  die  poetifchen  Anekdoten  ^yfur  am  HimmelS" 
Shore**  (5.  94.)  und  „der  Wagner K  (S.  191.)  der 
Rubrik   des  Geiftreichen  anzugehören;     das    Epi- 

{;ramm  auf  Detrius  aber  (S.  50.)  fpott^t  aller  metri- 
eben Oefetze ;  es  lautet  älfo : 

3(c\xander  dtr  \  Held.  d7r  \  Biuber  iTeraubet  dei  Reicbt  dich  y 
Scboatff  erliagtß  aad  ßiibfl  du  als  er  fielet  ond  lebt* 

Defto  gehaltvoller  nnd  belehrende  Winke  enthal- 
tend fflr  ein  Land,  wo  — ^  wie  diefsio  det  Schweiz 
der  Fall  ift  -  die  Miffethat  zu  rächen ,  noch  fo  oft 
nnd  aufser  allem  VerhähniiTe  häufiger  als  in  allei| 
andern,  felbft  den  gröfsten,  deutfcfaren  Staaten 
von  den  Regierungen  lum  Schwerte  gegriffen  wird» 
ift  das  Sinngedicht :  die  Richt/tätte  §.  3 1^*  —  Un- 
ter  den  ^Devlfen  unter  die  Bildnijfe  berühmter  Zär 
rMter*^  von  J.  S*r.  (vermutblich  der  kArzHch  mit 
Tod  abgegangene- Rathsherr  Sulzer  aus  Wlnterthur) 
(S.  164  «-  167.)  hat  Reo.  mehrere  ziemlich  gelungea 
und  das  Hauptverdi enft  je  deffen ,  wefchem  fie  gel- 
ten,  nicht  unrichtig  bezeichnend;  andere  binge- 
ren ,  wie  z.  B.  Steinbrüehel  und  Hoetingerj  nnd  be* 
bnders  No.  4.  Stolz  msttt  und  profaiich  gefunden« 
Letzteres  lautet  alfo : 


f. 


mSioImda  Scbriftv«rd«iitfcl»Mig  verdank*  ich  felige  Stau  den, 
KicbcvoU  hab*  icb  in  ibr  die  Worte  von  oben  geiunden." 


irieget^ 
wijjete^ 


Unter  dem  Titel:  „der  SchweHerifche  Krie^ 
verein  unter  den  fchweizerifchen  Kunfs   und 
fihaftliehen  Vereinen**  hat  Hr.  R.  Wyfs  d.  j.  dieae. 
fellfcfaaftliche  Zttfammenkunft  fehweizerifoher  Offi» 
eiere  in  Langentbai  im  Sommer- igaa.  befungen» 
Dafs  eine  folcbe  Zufammenkunft  es  wertb  fey,   die 
Mufe  zu  Gel!ängen  zu  begeiftem  9  möchten  wir  am 
fo  mehr  bezweifeln,  als  der  Zweck  des  gedachten« 
von  fröhlichen  GemOthern  geftifteten  Vereinet-  le- 
diglich dahin  geht,    Bande  der  Bekanntfchaft  und 
Freundfchaft  zwifchen  entfernt  von  einander,  leben* 
den  eidsgenöffifcben  Officieren  zuknöpfen  nnd  zu  un« 
te'rhalten;  was  ein  allerdings  lobenswerther  Zweck 
ift ;  aber  den  Ereigniffen  in  der  vaterländifchen  Ge- 
fchichte  möchten  wir  ihn,  felbft  in  der  gegenwär- 
tigen  j^n  Ereigniffen  für  d«e  Schweiz  fo  äufserft  dflr& 
tigen,    Zeit  nicht  beyzählen,  und  Uniformen,  Fah« 
nen  und  Achfeitroddeln  geben  allein  einer  Gefell- 
frhaft  noch  keine  vaterländifch-hiftorilche  fiedeu* 
tung.  — 

Noch 


EROÄNZUNGSBLÄTTSR    Nvnu  iig,    OCTOBER  t%%p 


943 

Noeh  bemerken  wir«  dafs  tu  denipoetifcbeii  la- 
balta  der  Alpenrofen  auch  mehrere  JPameD  Bejträ- 
ge  geliefert  haben.     Von   diefen  fcheioen  uns  nur 
wenige  fich  über  das  Mittelmäfsige  zu  erhabeq.  Die 
„  Wirkungen*^  f  on  Sophie  Richard-  SchUlüfg  \^S.  309.) 
werden  auf  wenige  Lefer  Wirkung  machen;    und 
was  in  den  n  Winterfreuden'^  der  Mad.  Guimann  et- 
wa weniger  Verftändhches  vorkömmt,  wollen  wie 
lieber  dem  Zarieker- Dialekte,    in  welchem  dief es 
Gedicht  abgefafst  ift,    als  der  Möglichkeit  znfchr«- 
ben,  dafs  die  Verfafferin  fich  zuweilen  ihrer  poe- 
tifcben  Gedanken  felbft  nicht  auf  das  deutlichCte  be«, 
wufst  gewefen  fey.     Elifa  wählte  den  „  Kirchhofe* 
(ß.  192.)  zum  Gegenftande  ihres  einzigen  Gedieh^ 
tes  und  ergielst  fich  auf  derofelben  in  die  zu  erwar« 
tenden ,  vielfältig  ausgefprochenen  Gefahle.      Die 
Gedichte  von  Lotie  betrerfend,  können  wir  uns  mit 
Recht  auf  das  im  vorigen  Jahre  in  diefen  Blättern 
Ober  ihr«  Arbeiten  ausgefprochene  gOnftige  Urtheil 
beziehn,  worauf  wir  hiermit  untere  LeUr  verwei- 
len.   Indeffen  finden  wir  in  dem  j^Glaubembekennt» 
ni/Je*'  (S*  30}.)  die  Farben  des  zweyten  Verf es  et- 
was za  grell  aufgetragen;  und  können  uns  auch  Ober 
dis  n  Gebet 'i  wenn  der  Andachi  Thräne  et  befeuch'. 
ieif    Goiies  Geiß  aiff  Taubenflägeln  zum  Himmel 
hebi^\'  nicht  wohl  verftändigep ;  folcber  poetifcher 
Schmuck  artet  leicht,  und  hier  wirklich  9  in  blofs^ 

Spielerey  aus.  — 

Die  Kupfer  find  im  Ganzen  nicht  Abel  gerathen ; 
die  Figuren  aber  auf  dem  Titelkiipfer,  welches, 
in  Ait-TeutfchemGefcbmacke  gearbeitet,  die  C/n- 
fchuld  vorftellt  und  von  M  Ups  gezeichnet  und  ge. 
ftochen  i(t,  findet  Reo.  ziemlich  fteif,  fo  wie  ihni 
such  auf  dem  zwejten  zum  ^^ Melkabend**  gehörigen 
Bilde  die  eintretende  Veronika  völlig  verunglackt^ 
flsheint.  —  AUes  Lob  verdient  der  Umichlag,  der 
auf  der  Voderfeite  A.  v.  Winkelried  in  feiner  Hei-; 
denrOftung,  auf  der  ROckfeite  W,  Teil  mit  feineni 
Sohne  darftelit;  Doch  möchten  Hirtentrachten,  der* 
gleichen  die  Umfchläge  früherer  Jahrgänge  der  Al- 
benrofefi  lieferten,  dem  Namen  und  Zwecke  die- 
les  Tafcbeobuches  weit  angemeffener  feyn  als  Hel-r 
dentrachten.  Den  weggebliebenen  Artikel  über 
Schweizer -Literatur  wird  auch  dielsmal  fchwerlidi 
jemand  vermitten. 

GESCHICHTE. 

PasTSf  b,  Vf.;  Mämoires  hiftorlquesi  etfecreies 
de  l' Imperanice  Jojiphine  Marie  Rofe  Tafcher 
de  la  Pageriet  premiere  ipoufe  de  Napoleon 
Bonaparte  ^  ornis  de  cino  sravures,  portralt, 
et  fac  fimiie,  par  Mlle.  M.  A.  le  Normand^  au- 
teur  des  fouvenirs  propbetiques,  des  orades 
fibyllinsy  de  TAnniverlaire  de  l'imperatrice  Jof. 
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.   de  la-  Sibylle  au  tombeau  de  LouSs  XVI,  de  la 

Sibylle  au  congr^s  d^Aix -la  -  Chapeile,    fuivi 
d*un   coup  d*oeU  lur  celui  de  Carlsbad.  igao. 

Die  Herausgeberin  hat  diefe  ÜenkwardigHeitea, 
welche  Jofephine  zum  Theile  felbft  erzählt,  dem 
Kaifer  von  Hulsland  zugeeignet,  und  dafür  ein  ab« 
gedrucktes  verbindUches  Schreiben  mit  einem  Dia- 
maatringe  erhalten.  So  ganz  und  allein  die  reine 
Wahrheit  fagt  fie  indefs  nicht;  dann  laut  der  Vor- 
rede fucht  fie  nur;  wahr  zu  feya  um  ihrer  Ehre 
willen,  aber  fie  lagt  doch  zucteich,  dafs  fie 
felbft  in.  ihrem  Fehlen  Troftjprjhidb  findet,  wenn 
fie  bey  der  Wahrheit  vorbeygieiht.  Sie  wird  es 
daher  unfern  Lefern  nicht  verargen,  wenn  die- 
fe  glauben  foUten,  dafs  es  mit  der  Erzählung 
von.  der  Wahrüagerey  der  Mulattin  auf  Martini* 
que  Ober  Jofephine*s  Schickfale  .nicht  fo  recht 
richtig  fey,  und.  Jungfer  Le  Normand  wohl  viel- 
leicht etwas  vom  Celtiuben  Gallier,  davon  aber  wohl 
nimmermehr  eine  bettelhafte  Mulattin  wiffen  mö« 
gjt.  Le  Normand  mufs  auch  Leteinifch  verftehn, 
weil  manches  lateinifch  angefahrt  wird,  hat  aber 
ein  Gelehrter  d^hey  die  Hand  im  "Spiel  gehabt,  fo 
hatte  er  beffer  gethan,  ihr  Franzöfifci|es  von  fal* 
fchem  Zierwerk,  und  fcbiefen  SteUungeo  za  be- 
frej^n. 

Jpfepbine's  erfte  Liebe  ifk  ein  zehnjähriger  Eng- 
lander William  K'*'^.  gewefen,  und  inr  ftuno  bat 
fich  nach  Martinique  begeben,  um  Ausfegen  dar* 
Ober  zu  feiner  Scheidungsklage  zu  benutzen,  mit 
welcher  ihn  das  Parlement  al^ewiefen,  und  fknuie 
SbheidupgsgrQnde  für  Verleumdungen  erklart  bau 
Indefs  haben   beide  «Eheleute  doch  lange  Zeit  ge- 
trennt gelebt  und  fich  erft  wieder  segen  Anfang 
der  Revolution  verföhnt.    Napoleon  iWl^r  bey  dem 
erften   Erfcheinen   zuwider  gewefenTtiml  ue  Iiat 
aberhaupt  feiner  Bewerbung  nur  aus  Rückficht  ih- 
rer Kinder  und  Vermogensumftande  nacbgefeben. 
Von  diefer  Zeit  an  haben  die  Denkwfirdigkeiten 
gefcbichtliches    Intereffe   z.  B.  fchreibt  Napoleon 
von  Wurmfer;   „Ich  habe  ihn  tOchliggef oblagen, 
9^t  ich  geftehe  dir,   dafs  :den  alten  MarfchaJl  fei- 
ne iOfliciere  fch)echt  bedient  haben,  und4«|4ae]d 
welches  ich  zur  rechten  Zeit  in.  die  H|ade.gewif* 
fer  Ganftlinge   werfen   liets,    ihm  mehr  SJKden 
gethan   bat,    als    unfere   republikanifchen  ^kiyo- 
nette»" 

Die  Freunde  der  Gefcbicbte  werden  mehr  der« 
gleichen  felbft  nachlefen  wollen;  und  fo  foll  nur 
fiir  die  Freunde  vom  Wahrfagen  noch  bemerkt 
werden ,  dafs  fich  eine  Zeichnun|)i  von  den  Linea« 
menten  der  linken  Han^L  von ,  Jofepfe^ne  gleichfalls 
findet.  * 
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CADBESGHREIBUNG, 

BcfttiK)  in  d.  Vofs.  Buchh, :  Ebenezer  He  ndet" 

fon:  Idandt  oder  Tagebuch  feines  AußenthaUs 

dafetbß  In  den  Jmhretk  1814U.  igiS*     A.us  dem 

EDgiiicbea  oberfetzt  von  C  F.  Francefon.  igao. 

3  Theile  mit  einer  Karte  in  Steindruck*  8- 

Der  VT.  unternabm  in  den  J.  i8f  4  und  15.  im  Auf. 
trag  der  Londoner  Bibelgefeüfchaft  eine  Reife 
nach  Island,  um  unter  den  dortigen  Bewohnern 
eine  gröfsere  Verbreitung  der  damals  verhähnifs« 
mäbig  noch  in  fehr  geringer  Anzahl  vorhandenen 
beiligen  SchrlA:  zu  bewirken.  Wenn  fchon  der 
*wohlthätige  Zweck  der  Unternehmung  dem  Vf. 
tkberall  eine  güoftige  Aufnahme  verbürgt  hätte,  fo 
▼ergewifferte  fie  ihm  doch  die  bekannte  Frömmig. 
keit  und  eigentbümliche  GutmOthi^eit  der  Islän. 
der.  Von  geiftlichenundwelthcben  Beamten,  gröfs- 
tentheiis  fehr  unterrichteten  Leuten,  wurde  er  auf  das 
gaftfreundlichfte  empfangen  und  bewirthet,  und  fie 
tragen  nach  Kräften  dazu  bey ,  dem*  Vf.  die  Ausfah- 
rung des  Vorfatzes :  feinen  Aufenthalt  auf  der  Infel 
2u  Erforfcbung  aller  NaturmerkwQrdigkeiten  zu  be- 
nutzen» durch  hülfreiche  Mitwirkung  zu  erleich«, 
tarn.     Bey  der  ganzen    Bereifung  von  Island  von 

Sundigen  Männern  begleitet,    wurde  Hr.  H.  in  den 
itand  gefetzt,  die  Natur  in  ihrer  grofsen  Mannich- 
faltigkeit  kennen  zu  lernen,  und  eine  genaue  Kennt* 
nifs  von  allen  feiner  Aufmerkfamkeit  würdigen  Ge- 
genftänden  zu  erlangen.     Das  Refultat  feiner  mit 
vielem  Eifer  betriebenen  Unterfuchnngen  erhalten 
wir  in  der  vor  uns  liegenden  Schrift ,  welche  mit 
einer  grofsen  Sachkunde  und  erfcböpf enden  Grund* 
lioblopk  i^  dieren  Bearbeitung  eine  lehr  anfprechen- 
de  Darfteilung  vereinigt,  und  daher  mit  vollem  Recht 
auf  den  Beyfall  unfer^r  Lefer  Anfpruch  machen 
darf.  -—    Bey  dem  urfpr anglichen  Zweck  der  Reife 
indefs,   der  von  dem  des  Buchs  verfchi^den  ift,  da 
das  Letztete  eine  Befchreibung  der  Infel  und  ihrer 
Merkwardigkeiten  f?yn  foll,  bedauern  wir  den  Vf. 
diefe  Beftimmunfi  ni^ht  immer  im  Au£e  behalten, 
fpadern  auf  dieSOttheilung  des  Erfolgs  leiner  gewifs 
fehr  zu .  fcbätzenden  eriiftiicben  Bemühung»     den 
Aufträgen  der  Londoner  Bibelgefellfchaft  zu  genfi. 
gen,   391  oft  zurückkommen  zu  fehen«    Das  Werk 
würde  auch,    wenn  jene  Mittheilungen  mehr  wä- 
ren befcbränkt  worden,    an  feinem  Werth  Scher- 
lieb    nicht    v«|loren    gaben ,    wohl   aber  manchjD 
Ergont.  BU  zurA.  L  2.  1823. 


nicht  angenehme  Unterbrechung   vermieden  wou 
den  feyn. 

Die  Ueberfetzung  ift  darcli  Kfarhelt  und  Rein*, 
heit  in  der  Sprache  eben  (owobl  gelungen ,  als  fie 
fich  in  Druck  und  Papier  vortbeilhaft  auszeichnet» 
und  es  bleibt  uns  nichts  zu  wünfchen  übrig,  als  dafs 
auf  die  Bearbeitung  der  in  Steindruck  beygefügten 
Karte  eben  fo  viel  Fleifs  verwendet  worden  wäre» 
da  diefelbe  mehrere  Gegenftände  des  Erdreichs  und 
Kamen  von  Ortfchaften  nurierrathen  läfstunddie 
Ueberficht  dadurch  fehr  erfchwert. 

Der  erfte  Theil  liefert  uns  in  der  Einleitung  ei- 
ne Befchreibung  der  Lage  der  Infel;  ihrer  Entfte«, 
hang  als  wahrfcneinlich  valkanifcber  Wirkung;  der 
vorhandenen  gröfsten  Vulkane,  und  beifsen  QueL 
len;  ihrer  Entdeckung;  anfänglich patriarcbnlifchea> 
Regierungsform  und  gegenwärtigen  Verwaltung  von 
Seiten  Dänemarks ;  fo  wie  endlich  der  Eigeiithüm«  * 
lichkeiten  und  Gebräuche  der  Bewohner.  «-    Den 
erften   Beweis  der  freundfchaftlichen  Gefinnungea 
des  Isländer  erhielt  Hr.  //.  dadurch,    dafs  fie  ihn 
bey  feiner  ofcb  einer  Ttägigen  Ueberfahrt  am  istea 
Junius  vor  Reykianirk  erfolgten  Ankunft  auf  die 
Schultern  nahmen  und  aus  dem  Boot  trugen.    Nach 
einem   kurzen   Aufenthalt  fah   er  fich   genöthigt» 
feine  Reife  um  die   ganze  Küfte    herum  anzntr^ 
ten,     da   die    Mefszeit   (der  günftigfte  Zeitpunct 
für  die  Vertbeilung  der  Bibeln   und  neuen  Tefta* 
mente)   fchon   vorüber  war,    und    kein    anderer 
Ausweg  übrig  geblieben  wäre,    von  der  Ankunft 
eines    bedeutenden    Vorraths    von    Bibeln    Nach* 
rieht  zu  geben,    als  Boten  nach  allen  Richtungen 
auszufenden.  —    Hr.  H.  verfab  fich  daher  mit  den 
benotbigten  Pferden,  und  mit  Zelten,   da  es  kei* 
oe  Wirthshäufer  ^giebt,  und  trat  den  26ften  in  -Be* 
gleitung  des  Dänuchen  Hauptmann  v.  Scheel  und 
einem  Wegweifer  feine  Reife  nach  dem  Norden 
der  Infel  an.     Sie  gelangten  zu  den  heifsen  Quei* 
len,    welche  den  Namen  Geyfers  führen,    die  fi« 
noch    mehrere   Meilen   von    Thingwalla    entfernt 
an  den  fich  erhebenden  und  durch  die  Luft  wälz|ij|» 
den  Dampf  wölken  wahrnehmen,  und  den  Ort  er* 
kjBnnen  konnten,  wo  die  Grofs-Oey/br  durch  de a 
gefpalten^a  Boden  dringend,  fich  fiedend  zwifchen 
fehr  offen  Felfen  erhebt,    und  Dampf  wölken  bis  zu 
den  Wolken  fendet.    Vondem  An  blick  gleichfam 
electrifirt,  und  voll  Ungeduld,  ihre  Neugierde  gänz- 
lich befriedigt  zu  f eben  >   ritt  Hr.  H  feiner  Beglei- 
D  (6)  tung 
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fit2er  eines  Meyerbafe  verpflichtet»  diejenigeo  za 
unterhalten,  die  Ihm  vom  Hreftpfilvri^  welchem 
die  äo»ge  für  die  Armee  obhegt,  zugefcliickt  wer- 
den,  iifld  im  Fali  einer  Weigerung,  ift  er  einer 
febr  fchwcreo  Geldfirafe  anlerwerfen.  ^^ntzo  ver* 
hindern,  defe  die  Gemeinden  überliftet  werden» 
wird  die  gröfste  Sorgfall  dafür  getragen,  dafs  es 
Niemand  erlaubt  werde,  Geh  in  einem  aadernKirch- 
fpiele  niederzulaffen ,  als  in  dem,  in  welchem  er 
geboren  ift,  ausgenommen  in  dem  Fall,  wo  er  b»a*- 
reicbende  Sicherheit  sehen  kann,  dafs  weder  er 
noch  irgend  Jemand  feiner  Familie  der  Gemeinde 
läftiff'  faTleii  kann.  Sobald  es  fich  ereignet,  daCs  ei* 
ne  Familie  fo  herabkommt,  dafs  fie  nicht  länger 
felbft  fbr  ihren  Unterhalt  zu  forgen  imSteode  ift, 
fo  wird  fie  getrennt,  und  den  Mitgliedern  verfehle* 
dener  Haushaltungen  zugetheilt,  und  wenn  der 
Mann  oder  die  Frau  einem  anHern  Tbeil  der  Infel 
angehört,  dann  wird  er  dem  KJrchfpielzugefandt, 
in  welchenr  er  geboren  ifk*,  vielfei^sht  um  nie  wieder 
das  Weib  feiner  Jugendjahre  zu  feben.  Bey  fol» 
eben  Gelegenheiten  bieten  iich  die  rQhrendflen  An^« 
tritte  dar»  Obgleich  virileicht  nicht  ein  einziger* 
d4dle  Reife  angenehmer,   da'diefes  Thal  gutbe-^   efsbarer  fiiffen  im  Haüfeift,  den  uMfeftOmen  Ap 


tniig  vortut»,  tmd  eben*  was  er  um  diefOdöütUeb» 
Ecke  des Kflgels  herumgekommen,  aodeffen* Seite 
die  Quellen  liegen,  als  ihn  eki  Ausbruch  begrOfste, 
welctoer  mehrere  Minuten  anhielt,,  und  während' 
deffen  des  Waffer  zu  einer  anfeholicben  Höhe  in  die 
liitft  gtfchleuilert  tu  werden  fchien.  Er  erftieg  de» 
vom  nördlichen  Ende  dea  Strichs  fiedender  (Quellen* 
und  dampfender  Oeffnungen  fich  erhebenden  gro- 
ben, kreisförmieen  Wall,  und  hatte  den  geräumi- 
gen  Keffel  desfUrofs-Geyfer  zu  feinen  Fafsen.  -^ 
Nachdem  er  einige  Zeit,  in  ftilier  Bewunderung 
des  pricbtigen  Scbaufpiels  verfunken,  dabey  ver-' 
weilt  hatte,  kehrte  er  zu  feiner  Begleitung  zurück« 
Nach  einem  mehrt£j;igen  Durchzug  durch  die  WO* 
fte,  verliefe  der  VfTdie  Gegend,  wo  alles  Leben 
ausfticbt»  vk>n  der  Hoffnung  befeelt,  bald  eine  la- 
chende Ausficht  zu  treffen*  Allein  er  fab  fich  fOr 
diefsmal  noch  getiufcht, .  denn  kaum  hatte  er  eine 
£ehr  kurze  Strecke  Weges  zurückgelegt,  fo  betrat  er 
wieder  einen  Lavaftrich,  welcher  Oberaus  raul^  und 
wild  befinden  wurde,  und  faft  eine  Stunde  erfoder« 
te,  um  über  denfelben  wegzugelangen.  <—  Jenfeits 
**""         "  erft,.  das  Thal  von  tyafeord  hinab,  wur- 


wohnt,.  mit  einem  üppigen  Grün  bedeckt  ift,  und 
ibiglioh  eine  reichliche  Waide  den  Schafen  und  an- 
derm.  Vieh  darbietet,  welche  den  grofsten  Reich* 
thum  des  isländifchen  Landmannes  ausmachen.  — 
lUi  Bäßiraa>  wurde  dem  Vf.  das  Vergnügen  der  Be- 
kenntfcbaft  des  Dichters  «SiiMi  Jon  Thorlakfon ,  dem 
vortrefflichen  Ueberfetzer  MlltofCs^  zu  Tbeil.  Er 
filnd'  ihn,,  gleich  den  meiften  feiner  AmtsgeBoffen, 
um  diefe-  Zeit  des  Jahres  auf  einer  Wiefe,  wo  ef 
feinen  Leuten  beym  Heumachen  half;  allein  kaum 
hatte  diefer  von  der  Ankunft  der  Fremden  gehört, 
als  er  mit  all-  der  Gefchwiodigkeit,  die  fein  Alter 
iNid  feine  Gebrechen  erlaubten,  nach  dem  Hau- 
fe zo  eilte,  und  die  Ofifte  in  feiner  einfachen 
Wcihnung  bewillkommte.  Die  Lage  des  Torlak/Bn*-- 
fkihen  Wohofitzes  ift  wirklich  poetifch  zu  neanen, 
denn*  unfern  von  dem  Ort  gelegen ,  wo  die  drey 
fthönen  Thäler,  HBtgarüal\  Oexnadali  und  Bö* 
flfaardal'f  fich  vereinigen,  rieren  Flaffe  auf  demfel- 
oen  Püntt  zufamm antreffen,  und  einen  breiten  und 
reifsenden  Strom  bilden,  befindet  fich  dicht  hinter 
dem  Mey^rhof  eine  Atizah]  fchöner  Wa[ferfälle, 
die  fich  von  verfohiedenen  Höhen  des  Bisrges  herab- 
ftOrzen»  — - 

Ih  HüüU  hatte  Hir.  H.  Gelegenheit  einen  feiner 
ffigenthümliohkeh  wegen,  wohl  bemerkenswer- 
tfaen*  Gebrauch •  kennen  zu  lernen.  —  A4s  er  fich 
nfimlicA  nach  den  Glücke- I3mrtänden  eines  ärmlich 
auafehenden  alten  Mfennes  erkundigte,  der  mit  den- 
niedrlgfteD'Dienftleiftungen  befohiltigt  war,  erfuhr 
er,  dafs  diefer  ein  Niedurfeiningr^-  d«  h«  ein  «rmer 
Menfoh  fey,.  welcher-  von-  der  Gemeinde  lebt,  kei- 
neu:  beltimmten  Wbhnfitz-  bat,'  fondem  nach  der- 
R(Bibe  von> den  Einwohn^vi  unterhalten  wirdi  „  Da- 
ee  in  bland-  keine-  flnomme  zur  Aufnahme  von  Ar- 
men, bttftimmta  Stiftung^  <  giabt ,.    fou  ilti  j^er  Be^ 


petit  von  4.  bis  s  j'ingen  HongerleideotTen  zu  ftillen, 
und  obgleich  fie  felbft  vom  langen  Parten  abgemat- 
tet find,  fo  hangen  fie  doch  feft  einer  an  den  andern, 
und  fchwören,  dafs  Hunger  und  der  Tod  felbft 
weniger  fchrecklich  für  fie  feyn  würde,  als  eine 
Trennung  von  einander.*'  Wir  wollen  felbft  zuge- 
ftehen,  dafs  diefe  Maafsregel,  obgleich  von  der 
Nothwendigkeit  erfodert,  etwas  hart  erfcbeint, 
da  Familien  vielleicht  unverfchuldet  durch  ihre- 
Trennung  darunter  leiden;  allein  es  wire  gewifs 
von  nicht  zu  verkennendem  Nutzen,  wenn  eine  iho- 
liche  Einricbtung  auch  hie  und  da  getroffen  werden 
könnte,  wo  ganze  Familien  aus  unwiderftehlicbem 
Hang  zum  Müfsiggang,  die  mit  wenig  Ausnahmea 
beynahe  überall  vorhandene  Gelegenheit,  den  no^- 
thieen  Lebensunterhalt  arbeitend  zu  gewinnen,  ver* 
ablaumen,  um  folchen  durch  Betteln,  und  wo  es 
thunlich  durch  noch  weit  zu  verabfcheuendere 
HlQlfsmittel  zu  erwerben  und  hierJurali  ihren  Mit. 
menfchen  weit  läftiger  zu  werden  ,  als  wenn  i|e  zu 
deren  Subfiftenz  auf  eine  fchickiichere  und  den  all- 
gemeinen WOnfchen  eben  fo  fehr  nntfp  reifen  de 
Weife  bey tragen  müfsten.  — 

In  einer  Entfernung  von  ungefilhr  95  MeiSon  öft^ 
lieh  von  ReyklahHdj  ilt  der  gröfste  Yökol,  welcher 
feinen  Urfprnng  in  den  nördlichen  Gegenden,  auf 
dem  KJofiä'Fdkul  nimmt,  und  nachdem  er  durch 
eine'  unzihlbare  Menge  kleiner  Ströme,  die  ihm 
ihr  Wafler  zutragen,,  verftirkt  werden,  eise  an^ 
feholicbe  Waffermaffe  io  den'  üSw^tfont  ergiefst. 
Da  der  Morgen-  des  I9ten  Aliguft  heiler  ima  hell 
war,.fo  befcfalofs  Hr.  H:  feinen  Weg'^naeb  der 
Wüfte  fortzufetzen ,  und  be&hl,  nachdem  er 
feinen  Diener  mit  dem  Gepäcke*  voreusgefendet 
hatte,  dem  Wegweifer,  fich  etwae  rechts  zu  hal« 
ten,,    um.  ihn  durch  die  SchwefeUBbrgwerke  zu 

führen 


94» 


Kam.  119.    OCTOBER  itfaj» 


9SO 


fObrcn  die  '«Ae  flbi^eo  ia  Island  im  AUgemeiaen 
ObertraffeiK 

'  Bey  de»  Pferden  eogekoinineDy  woUte  Hr.  H. 
eben  auf  brechen,  als  er/Siideio  er  ich  zufällig  nach 
der  Seite  des  Srahlu  hinwendend,  eine  aidehDÜche 
Raachmaffe  wahrnahm^  welche  anfangs  feni&recht 
und  mit  anfserordentlicher  Schnelligkeit  aus  einem 
Riffe  an  der  fftdwefMicben  Richtung  des  Berges  in 
die  Höhe  ftleg«  Bey  dem  Befchlufs,  den  Berg  za 
bffteigen,  koftete  es  viel  Mflhei  den  Wegweifer 
zar  Begllrttung  zu  Oherreden,  de  er  behauptete,  daf» 
dieFe  uegeisd  nüch  nicht  unterfucht  worden  fey, 
und  dafs*  verborgene  Pffltzen  mII  kochenden  Lehms 
imifden  Berg  herum  in  grofser  Menge  ligen«  fo 
dafs  er  dachirch  gaiiz  «mzug^nglich  gemaclit  \yüis 
öt^  Nachdem  indefs  diefe  Beforgniffe  durch  das 
Anerbieten  eines  kleiven  Oefchenkes  beiehwich» 
tigt  worden  waren ,  gelangten  fie  naeh  Oberftande- 
nen  mannichfaehen  Befchwerliehkeiten,  und  aufser 
Athem,  zur  Anficht  des  Gegenftaades ,  der  fie  fa 
snäohttg  anzog«  HEr.  Hu  liefert  einen  fehr  nmftind- 
lieli«n  UmriCs,  fibar  die  Lage  und  den  AnbBok, 
vrelchan  dar  auf  dem  Berge  rorhandeaa  Pfuhl ,  toII 
von  eitler  fchvfarzen  fioffigen  Maffe ,  welcher  hlt 
300  Firfs  im  Öm^ang  hat,  und  aus  deffen  Mitte  ein» 
grofsa  Siula  von  derfelben  fchwarzen  Flflffigkeit 
mit  einem  lauten  donnernden  Gebrflil  aufitirg,  im 
Allgemeinen  gewährt;  verfichert  aber«  dafs  das 
Sehreclcenv.olle  des  Schanfpiels  durchaus  nicht  zu^be** 
fchreiben  foy«  und  man  es  fell^ft  gefeben  haben 
maffe ,  um  neb  einen  deutlichen  Begriff  davon  zu 
machen.  — -  Der  Vf.  entfaete  nur  fehr  ungern  dem 
VergnOgen  die  etwa  500  Fufe  aber  ihn  liegende 
]iochfte  Spitze  des  Berges  euerfteigen,  aber  die 
Zeit  gebot  ihm  jeden  längern  Aufenthalt  zu  ver»^ 


Am  Morgan  dee  6ten  September  fetzte  der  Vf. 
flainen  Wegt  dem  Almmnmajkurä  hinauf,  weiter 
fort«  und  fab  nach  erreichtem  Ende  des  Bergpaffea 
auf  einmal  eine  Ausficht  vor  feiaea  Augen  fiek 
eJlitfaltan)  äberrafehender,  prachtvoller  und  unbe- 
grenzter« ale  fia  )e  noch  vom  ihm  gesoffen  war» 
Zu  den  Füfsen  lag  eine  erftaunliche  Anhöhe,  deren 
Geftell  vaif  der  See  befpftlt  wird,  und  die  gewife- 
moht  weniger  als  900  Fufs  feakrechter  Höhe  hat« 
Saa  Wekaiaer^'hlM  dufdh  den  eatf ernten  Horizont 
begrenzt,  dehnte  fieh  zur  Linken  aus.  Zur  Rech- 
ten erMMen  der  jHoraa/Ma#,  deffen  öftliches  Ufer 
fchon  flsil  den  ille)'erh(5fott gefcbmflckt  ift ,  aus"  weL' 
ober  das  fiirclifpiel  Atomair^  befteht ;  hinter  die- 
fem,  fb  Welt  das  Aiige  reietaeo  konnte,  war  nichts 
zu  (ebäa,  rie  einer  einzige  unermefsUche  Kette  von 
Tökule  oder  Eisbergen,  die  ficb  zurQok  bis  in  die 
Waftan  tta^lieaara  arftrecken,  und  gegen  Weftea 
in  dem  aMtieftAifehea  tferä/k -YiSkul  ^  dem  höch^ 
ften  Berg  auf  dwlhfa),.  enden;  Die  glänzenden 
Strahlett'der  Mittage  ^^  Sonne  ^  die  von  dem  mar« 
morähnUeÜen  Schaae,  «womit  die  obem  Regionen 
des  Ydkttls  badeckt  findk  turflckfuhren ,  dia  leb^ 
bafi  ggina  Riada  die  ihr  BafsgefteU^  bildet »   und  die 


Mauen  Wogen  des  Oceans  maclifen'  Sgtt  erhelterndi 
ft^n  Eindruck  auf  den  Geift  jond  das  Ganze  war  ge- 
fcnickt  in  der  Seele  die  edelften-  und  erhabenften^ 
Geftihla  zu  wecken^  -*•     Nachdem  Hr.  P^^  einige- 
Zeit  in*  Betrachtung  diefer  Natur  •Schönheit  zuge- 
bracht hatte,  näherte  er  fich  öftlich  dem  Paffe,  und 
ftieg  an  einen  fehr  fteilen  Abhänge  herunter,  def» 
fen  Boden  nur  ntlt  der  äüfserften  Mohe  erreicbt'^ 
werden  konnte,   da  jeder  Schritt  die  Stocken  der 
Felfens  in  Bewegung  fetzte-,  und  die  gröfste  Beben* 
digkeit  erfoderte,  um  zu  vermeideu,   mit  ihnen  in 
den-A^rund  gewälzt  tu  werden.     Am   8ten  Sep» 
tem her  erreichte  er  den  Sreid^imarJt- Yökul,    der- 
nicht  fo  wohl^  ein  Berg  als  ein  unermefsliches  Eis- 
feld von  ungefähr  ao  (englifchen)  Meilen  lang,  15 
breit  ift,    und  fich  da  wo  es  am   erhabenften  j|*t, 
bis  zu  einer  Höhe  von  150a  Fufs  Aber  die  OberflSche^ 
des  Sandes  erhebt.    Der  ganze  Raum,   den  erge^ 
genwärtig  einnimmt,    ift  urfprQnglicb  eine  fcböna* 
und  frucntbare  Ebene  gewefen,  welche  noch  meb-r 
rere  Jahrhunderte  nach  der  Befitznabme  der  Infel 
bewohnt  war;.,  aber  in  der  furchtbaren  Gataftro«- 

frhe,  die  im  J4ten  Jahrhundert  eintrat,-  wobey  0^ 
euerfpeyande  Berge  in  Tbätigkeit  waren ,  und  un« 
geheuere  Verlieemng  bis  bejnahe  locr  Meilen  längss 
der  Köfte  ausbreiteten*  wurde  auchdiefe  Ebene  gänz- 
lich verwOftet.  Der  Yökulfiufs,  welcher  den  %re2. 
rfamnrib- Yökpl  innerlich  in  2  Theile  theilt,  ift  in^ 
feiner  Strömung  aufserordentlich  heftig,   und' we&- 

!;en  der  immerwährend  |mit  fortgeritfenan  Eismaf«- 
en  nur  mit  grofsen  Gefahren  zu  durchwaten.  — i- 

Bey  Gelegenheit  dafs  Hr.  H.  das  Hofpital  HOrg^, 
ländy  eine  der  vier  Stiftungen ,  welche  nch  auf  detr 
Ihfel  fOr  die  Aufnahme  von  unheilbaren.  AosCSt^i-- 
ffen befinden,  befucbte,  konnte  er  wegen' Anwefenr 
beit  zweyer  weiblichen  Kranken  in  diemfelben  diefa^ 
ekelhafte  Krankheit  näher  beobachten,  die  gegen* 
wartig  von  den  Aerzten  allgemein- fflr  die  echte  lEle^' 
phaniiqßs  oder  Lepra  Arabum  unerkannt  wird.  — 
Cm  uns  nicht  zu  weit  von  unferm  Zwecke'zuent-«* 
fernen ,  verweifen  wir  unfere  Lefer  auf  die  Ober 
diefe  furchtbare  als  Geifsel  der  Menfohheit  zu  be* 
trachtende  Krankheit  gegebenen  Nachrichten.  — ' 

Den  aroften  endlich  machte  fich  H  aue  der 
Gegend  von  Stwbtar  frühzeitig  auf,  um  noch  den-^ 
felben  Tag  die  letzte  Slation  feiner  Reife  fOr  ge« 
gen  wirtige  Jahreszeit  zurQckzuIegen.  Bevor  er  uia 
öde  unfreundliche  Gegend  verlieis,  wurde  er  noch 
fehr  angenehm  durch  den  Anblick  einer  fchönen^ 
H%erde  Kennthiere  aberrafcht,  welche  langfam  an^ 
der  Seite  eines  Berges  dicht  neben  ihm  herabftie- 
geo.  Es  wan^n  aber  50  an  der  Zahl,  und  fie  fchrit^ 
ten  unter  Leitung  ein  es' edeln,  männlichen  Thieres' 
einher,  welches  den  Vortrab  anfahrte,  von  Zeit 
zu  Zeitbinterfich> nach  den  Menfchen  blickte,  und 
zugleich  den  Ziiftand'  feine»  Haufens  aberfchauta; 
In  diefe  Gebirge  find}  Rennthiere  Im  Jahre  1770; 
aus  Lappland  eingeführt  worden,  und  diefe  haben* 
fich  jetzt  fo  anfebnlioh  vermehrt,  dafs  fie  zahlreiche 
BSbesdaa'  bilden»-   Nur  feiten^  wardeu'  welche  davon 

getöd* 
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fg&i6d!Mt  «od  die  Emwohiier  fiberlafTen  ihnen  den 
rubigeo  BeGtz  diefer  öden  Gegenden.  — 

Nach  einer  Abwefenheit  von  s8  Tagen,  und  einer 
von  «fiebr  als  laoo  ^ngUrcben  Meilen  zurückga* 
le^eo  üeife,  kam  der  Vf.  in  Reykiawik  wieder  an.  ~ 

In  dem  den  iten  Tbeil  i^bliefsenden  9ten  Kapi- 
tal, erhalten  wir  noch  eine  ausfuhrliche  Befchrei- 
hune  des  Klimans  in  Island;  der  Befchaftigungen 
der  Isländer  im  AUgemeiaen;  ihres  häuslichen  uint- 
tesdienfte^;  dett  Erziebnne  ihrer  Kinder  u.  f.  w. 
find  endlich  den  Sitten  in  Reykiawik y  wofelbftHr. 
H.  den  bevorltehenden  Winter  zuzubringen  Wü* 
lenii  Wiar«  -^ 

{D€r  BeJcUufs  Jolgp.l 
OEKONOMIE. 

HiLOBURGHAusEK  9  In  der  Eeffelringfchen  Hof- 
buchh.:  TVium/^A  eines  abgelebten  DorffehuU 
mmßerM  über  einen  rußigen  Ober/orfipro/e/for 
In  der  Forftwiffenfchaft  davon  getragen'.  Zur 
Schau  euseelteüt  von  W.  Hoßfeld.  182a.  98 
S.  8-  (40  Ar.) 
Diele  ge^en  den  Oberforftrath  Pfeil  in  Berlin 
gerichtete  Schrift  hat  in  der  von  diefem  verfafsten 
^brift:  tAer  Forßwijfenßha/tüche  Bildune  und  Un* 
ierrictu  im  Allgemeinen  n.  f.  w.  (welche  A.  L. Z.  i8to 
No.  249  angezeigt  ift)  ihren  Grund.  Von  mehreren 
Seiten  her  wurde  der  Vf.  wegen  der  darin  4ufge- 
Üellten  Meinung  angegriffen  und  fie  fand  nur  bev 
deioea  Eingang,  welche  der  wiffenfcbaf (liehen  Bil- 
dung nicht  {ehr  zngethan  find«  fondern  die  wahr« 
Bildung  des  Forftmannes  in  dem  Schlendrian  der 
P.rax]s  lochen.  Belondecs  fanden  fich  Hr.  Forftrath 
Hofsfeld  zu  Dreyfsieacker  und  Hr.  Prof.  Kruizßh 
zu  Tharand»  von  Hn.  P/eil  in  feiner  Schrift  per- 
lonlich angegriffen,  fo  wie  überhaupt  allein  Deutfcfa- 
Und  beliebende  Forfllehranftalten  und  ihre  Lehrer 
mehr  oder  minder,  hecabg-ewilrdigt  wurden.  —  Hr. 
Uofifeld  trat  gegen  P/eil  in  einer  kleinen  Schrift« 
betitelt:  Reformation  der  Forfiwlffenfchaft  und  die 
cananißhen  Lehren  derßlben  u.  f.  w.  auf,  worin  er 
^gte  welche  KenntniZfe  von  eiaem  Forftverwalter 
mit  .Becht  verlangt  werden  können ,  wodurch  er 
P/m  von  leinen  Irrlehren  zurückbringen  wollte  und 
ihn  dabey  zuweilen  auf  eine  febr  unfanfte  Art  zu- 
rechtn  wies^  Er  machte  indeffen; damit  nicht  viel 
Glück  beym  gebildeten  Tbeil  des  Forftpublikums« 
veil  er  mitunter  auf  eine  febr  niedrige  Art  gegen, 
{ehr  achtuDgswerthe  Forftmänner  ausfiel.  —  Hr. 
Prof.  Krumbh  Schrieb:  Auch  einige  Wot^ie  über 
FjorfiWlffenfihafcliohe  Bildung  und  Uaierricht  u. 
C  w.  |;egen  Pfeil  und  fertigte  ihn  mit  mehr  Ruhe, 
auch  nmfaffender  wie  Hofsfeld^  jedoch  auch  nicht 
ganc  fanft  ab  nnd  gewann  dadurch  fchon  mehr  Feld 
»gen  Pf.  —  Ohne  dafs  diefer  lieb  darauf  einliefs, 
Hq/\feld^  Kru^fch  und  Andere,  die  gegen  feine  Mei- 
cung.  auftraten,  ^rfi/zd/ic&  zu  widerlegen ,  erwähn- 
te  er  blofs  nebenbeT»  in  der  Vorrede  zum  2ten  Theil 
leiner  Schrift;  Poltfiändige  Auleiiung  zur  Behand* 
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/tfM,  Benuttung  und  Schätzung  der  tarße  u.  L  w* 
dieies  Gegenftandes,  wich  (einen  Gegnern  tos  und  be-, 
handelte  fie  auf  eine  gemeine,  ihn  felbft  wenie  eh- 
rende Art,  wogegen  er  abr  Antoritit  für  feine  Mei- 
nung den  Beyfall  den  folehe  von  z wey  Minifterien  nnd 
den  berühmteften  deutfchen  Forftmäonern  erhalten 
haben  foU,  in  einem  fehr  hohen  Ton  kund  thut.  «- 

Diefee  hatte  nunmnbr  die  -vorliegende  Schrift 
von  Hofsfeld  zur  Folge,  worin  er  zaerft  feine  Aus- 
bildung erzählt,  und  dann  bemerkt,  welche .Hoff<« 
nnngen  und  Aotf chteö  für  die  Forülwiffelifoknfk  dnrch 
die  Verbindung  und  Anwendung  andeser  WiCfen- 
jichaften,  mit  derfeihi»  gewonnen  worden,  als  auf 
einmal  Hr.  Pf.  4n  feinen  Schriften  eine  Verachtung 
eller  Wiffenfchaften  ansgefprochen  habe.  Er  wiU 
Hn.  Pf  gerade  nicht  Schiüd  geben  als  habeerSchvrie- 
rigkeifcen  in  der  Erlernung  der  WiffenfchafleagefnA* 
den  und  deshalb  diefe  nicht  recht  gelernt.  Wena 
Hr.  Pf  weh  keine  wi£fenfchaftliohe  Bildung  habe« 
£0  erfcheine  er  defto  gröfser  in  feiner  Kunft,  indem 
€t  der  Welt  Wunder  zeige  und  beffere  AufCddüffe 
als  andere  gebe ,  wie  man  Wälder  zum  grölsten  Vor- 
theil  der  Menfebheit  beffer  als  vorher  bewüthüchaf- 
ten  mOffe.  Hr.  #/•  will  fich  als  blQ|)er  DorfTchnl- 
neifter  keinllrtheil  hierüber  anmaafs^Mondern  über- 
lifst  es  der  Univerfität  zu  Berlin  darüber  zu  entfohei- 
den  und  will  Bob  gern  deren  Urtheil  unterwerfen.  — 

Hr.  Hoßfmld  geht  nun  zu  der  Zergliederung  derje. 
nieen  Gegenftände  über,  welche  Hr.  Pfeil  in  feiner. 
vollßän£gen  Anl^unezur Behandlung^  Benutzung 
undSchätzung  der  Forjte^  für  einen  Forftmenn  zu  ler- 
nen nöthig  findet,  wenn  ervoUftSndigimPrektifchen 
unterriohtet  feya  will.  Nachdem  er  noch  vorher  ge- 
gen Pf  Meinong,  was  und  wie  auf  Forftlehranftaltea 
gelehrt  werden  muffe,  geCprochen  bat,  hebt  er  meh- 
rere Stellen  jener  Schrift  aus,  um  dadurch  die  Un- 
Kunde  des  Hn.  Pfeil  in  manchen  vriffeofchaftiichen 
Gegenftändenzobeweifen.  Wir  muffen  geftebendalf 
Hi^sfeld  feinen  Beweis  gut  geführt  ijod  manche  Bld- 
feen  die  Hr.  Pf  gegeben,  aufnedeckt  bat. 

Am  Scbluffe  luisert  Hr.  H.  den  Wunich«  dafa  es 
Hn.  Pf.  doch  bald  gefällig  feyn  möge,  feine  Lehrlatae 
gegen  die  Angriffe  feiner  Gegner  zu  vertheidigen. 
Auch  wir  fchliefsen  nnfere  Bitte,  im  Namen  des.ge- 
(ammten  Forftpublilcnms  hieran,  daCs  Hr.  jy. durch 
eine  gründliche  WiderlegungeUeiilwn  geoiechteft  Ao» 
fehuldigungen  es  dehin  bringen  möge,  dafe  Rumin  dea; 
Sund  gefetzt  werde,  ein  ricbligee  Uatheil  t(hmdea 
Streit  zu  fällen,  damilt  nicht  dnrch  die  irerfcbHi&nar- 
tigen  Meinungen:  ob^tind  in  wfe  weit  das  fbzftwefea 
wijfenjch^ftlich  behandelt, .  andere  Wiffenfollaften 
darauf  angewendet  und  damit  in  Verbindluiggebraeht 
werden  dürfen  oder  nicht,  laogerinUngewiwieitand 
Ircthum  erhalunund^diefes  weites  vMbrekgtwwde. 
Dabey  wäre  aber  hef onders  Zu  wOnfdben,Mläfs  diels 
in  einem  ruhigen  und  gemäfsigtenToogefcheben  mö. 
ge,  indem  durch  die  pi^berige,  ins  Gemeine Msgear- 
tet«  Zänknrey,  weder  die  BerJonen,  no^  die  Sache 
etwas  gewnnoen  hahen« 
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BRDBfiSCHREIBUKO. 

BirUh,  in  d.  Vofs.  Buchb.:  Ebenezer  Hender* 
fon:  Island  —  —  Aus  dem  Engiircben  aber- 
fetzt von  C.  F*  Francefon  u.  f.  w. 

Zweyier  TbeiL    Da  (ich  der  Verf.  bey   feiner 
lettten  Reife  überzeugt  batte,   dafs  um   von 
der  Anzahl  ^der  vorhandenen  Bibeln  genaue  Kennt« 
nifs  ^vt  erlangen  und  den  darnach  noch    erfoder* 
Jicben  Bedarf  beftimmen  zu  könnent  das  wirkfam- 
i^te  Mittel  feyt  die  verfebiedenen  Beamtent  fowobl 

£»iftlicben  als  vom  Civil  zu  beluehen»  und  mit 
nen  die  Plane  zu  verabreden«  die  fich  am  heften 
für  die  LocalamftSnde  ihrer  Diftricte  pafsten,  fo 
befcblofs  er,  den  Sommer  1815  diejenigen  Theile 
der  infel  zu  durchwandern »  die  er  bisher  noch 
sieht  befMbt  batte.  Den  i6ten  May  verliefs  6r 
daher  Reykiawikf  und  nahm  feine  Richtung  nach 

dem  Weften.  »,     «     .  ^ 

In  der  Kirche  zn  Snbergf  wo  Hr  H.  dem 
Gottesdieoft  beyzowohnen  die  Abfipht  hatte,  ver- 
ikrich,  ehe  diefer  begann,  einige  Zeit  unter  den 
Zubereitungen  eines  LeichenbesängnifCes.  Es 
berrfcht  die  Sitte  in  Island ,  den  Leichnam  fobald 
als  mögUc|i  in  die  H^^irche  zu  bringen,  und  ihn 
dort  bis  zum  Tag  der  Beerdigung  liegen  zn  laf- 
fen.  In  manchen  Theilen  von  Island,  ^o  die  Ein« 
wobner  von  jeder  Kirche  entfernt  leben,  bewab- 
ren  fie  den  Leichnam  den  ganzen  Winter  aber  in 
einem  Keller,  und  beerdigen  ibn  erft  im  folgen- 
den Frabjabr.  Das  gewöhnliche  Todenamt  bey 
einem  Begribni(fe  fängt  mit  einem  Liede  an ,  wef- 
ches  abgefongen  wird,  während  der  Leichenzug 
fich  dem  Grabe  niher^t;  die  Minoer  folgen  mit 
entblöfatem  Haupte,  und  die  Ww^iber,  indem  fie 
ihre  Oeficbter  fatt  ganz  mit  ihren  Schnupftüchern 
l)edecken.  Nachdem  der  Sarg  ins  Orab  niederge» 
Jaffen  worden  ift,  wirft  der,  Prediger  drey  Schau, 
fein  voll  Erde  darauf,  indem  er  folgende  Worte 
wiederholt:  „Aus  Staub  bift  Du  entnommen;  zu 
Staab  foUft  Du  turflckkehren ;  und  vom  Staub 
wirft  D» '.wieder  aoferftehen  am  letzten  Tage.*» 
Während  das  Grab  zugefchOttet  wird,  fingen  die 
Anw^enden    ein  oder .  zwey   auf  die  Oelegeobelt 

paffende  Lieder  ab.  ^  ^     ,  ,  ,  ir,  j 

Beym  üeberfetzen  oaeh-  der  Infal  Fuuey  wurde 
Hr.  KU  von  demGefohr^  der  See.  Papagey en  und 
Ergänz.  BU  zur  A.  I.  ^TiS^j. 


Mdven  gleichfam  betäubt;  die  Letztern  ^raren  in 
fo  groCser  Anzahl  vorhanden,  dafs  fie  TOllftindig 
die  Oberfläche  des  Waffers  bedeckten,  und  als  fie 
aufflogen,  faft  die  Luft  verdunkelten.  Auf  dem 
halben  Wege  nach  Flatey  leeten  fie  bey  einem  klei- 
nen Werder  an,-  um  den  Leuten  einige  Erholung 
zoverfc baffen,  wobey  fie  Gelegenheit  hatten,  Zen« 
ge  von  der  erftaünlichen  Zahmheit  der  Eidervögel 
zn  feyn,  deren  Nefter  in  grofser  Menge  umher 
geftreut  lagen.  In  einigen  Theilen  von  Island, 
namentlich  in  Widey^  bauen  die  Eidergänfe  ihre 
Nefter  auf  den  Dächern  der  Häufer,  und  werden 
fehr  vertraut  mit  den  Einwohnern.  Die  Nefter 
find  aus  Seetang  erbaut,  und  mit  den  feinften 
Daunen  ausgefüttert,  die  der  Vogel  fich  von  der 
Bruft  reifst. 

Die  Seev  Papageyen  graben  Löcher  In  den  Sand, 
gleich  den  Kaninchen,  und  bauen  ihre  Nefter  in 
eiper  Tiefe  von  2  —  3  Ruthen  unter  der^  Oberfiä« 
che  der  ^rde.    Man  fängt  fie  vermittelft  eines  An« 

telhakens,  den  man  an  das  Ende  eines  Stocks  he« 
ifUgt,  und,  was  fonderbar  ift,  wenn  einer  vor*' 
gezogen  wird,  fo  halten  ihn  die  andern  fefl,  und 
verfuchen  ihn  zurückzuhalten,  auf  welche  Weife 
oft  drey  oder  vier  auf  einmal  gefangen  werden. 

Das  Snorra^Laug  d.  h.  das  Snorro-Bad,  wel* 
cbes  Hr.  H.  bey  feinem  Anfenthalt  am  asften  Juniua 
in  ReykholU  befnchte,  hat  die  Verheerungen  voa 
Jahrhunderten  ertragen,  ohne  einer  AusbelTerung 
zn  bedarfen,  und  ift  unfti'eitig  nächft  dem  Heim« 
fkringla,  das  herrlichfte  Probeftück  von  Snorro^ 
S$urhfbn^  des  grofsen  nordifchen  Herodot's,  re. 
gem  Erfindungsgeifte,  indem  es  zug^leicb  ein  edle« 
res  Dei^kmal  bildet,  als  irgend  ain  anderes,  wel* 
cbes  die  eifrigften  feiner  Bewunderer  zu  feinem 
Andenken  hätten  errichten  können.  Es  ift  voll* 
kommen  kreisförmig  von  Geftalt,  hat  ungefähr  15 
Fufs  im  Durchmeffer,  und  ift  ans  bebauenen  Stei* 
nen  errichtet,  welche  auf  d^s  Genanefte  zu  einan- 
der paffen,  und  durch  einen  feinen  Mörtel  von 
Bolus  und  andern  btoffen,  die  man  in  der  Nach» 
barfchaft  antrifft,  zufammeh  gehalten  werden. 
Der  Fursboden  ift  mit  derfelben  Art  TufVftein  ge« 
l^aftert,  aus  welchem  die  Mauer  befteht,  und  ei- 
ne Sandbank,  welche  mebf  als  30  Perfonen  faf« 
fen  kann,  läuft  rund  um  die  lonfeite  des  Bades 
herum.  D%s  Waffer  liefert  eine  heibe  Spring« 
quelle,  Scribia  genannt,  welche  in  einer  Entfer« 
nnng.  von  ungefähr  500  Fufs  in  einer  nördlicbea 
E  (6)  Rieh 
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Rte^toAK»  t0»  %Hktm  hcif&eo  Suinpf'  U«gt»,  wi>  meli- 
vece  fiisdeaxle  Quelleo-  vorhandeo  find.  Es  wird 
vertniltaift  eiaer  unterirdifchta  Wafferlieituiig  her* 
heygorcbAffI,.  weLchje  wa%,  Stemeo  erba4it,  u^id  auf 
diaUlb»  Weife»  und  mit  damblbeo  MörteL  ^nfam^ 
maoeefagt  findi  wie^  diie»  weiche  dias  Bid  biklen^. 
Im  T.  1733:  wurde«  diefe  Wafferleitung  durch  ein 
Erdbeben,  eirehattertv  durch  d«a  damaligen  Probfi 
Hber  wieder  ausgebeffert;  fieitdiefer  Zeit  ift  fi«  in- 
defo  aa  verfchledeneo  Stellen  von  neuem,  gebro» 
eben;..  Das  Soorro-Bad  befindet  fich.  jetzt  eher 
in.  eiioem^  vecdaebAffigtea  Zuftande».  welcbee  dem 
wenigen:  Gebrauch,  zuzufchreifeen  ift,.  der  davon» 
gemaohl  wird ;.  dve  Waffer  war  trObe  und  fehlem* 
niijN  und  eine'  Menge  Schmutz  hatte  fich.  auf  dem 
Bioaen.  gefammelt. 

Nach»  einem  kurzen  AufentfaaU  in  Mofsfelt »  er* 
«eichte  der  V£.  am  29*  Junlua  Reykiawik  wieder», 
welche»  für  ihn  in.  fo;  mancher  Beziehung  fahr  er» 
wü^ofcbt  war».  »1  Oegea  das  Ende  des  Monats.  lunius 
ftflgt  der  islindifche  Lsndmann.  an  ^  alle  erforde» 
Ucben., Vorkehrungen  nach -derjenigea  Factorej 
oder  ttandelspteftz ,.  auf  welcher  er  zu  handeln  ge-^ 
wohnt  ifty.  zu  treffen*.  Zur  gröisern  Reoiiemlicb« 
keife'dM  EinwoHner  haben  zwar  die  Danifcne»  Kauf- 
bute*  auf  gewiflfta.  Pnncten  und  in  verfcbtedenen 
Zwifchenrflümen ,.  Fsctoreyen  rings  um  die  Kfifte 
•ngelegt;  allein«  da  an  jedem,  dieler  Haodelsplitze 


Mteo.  mehc  aleein-Hindelsbens  ift,  fo.  ziehen  vie- 
llB  Isllnder  ee  vo^,.  die  Reite-  nach  Reykiawik  za 
unternehmen,,  weil  die  Anzahl  Handelsbäufer,  die 
fich  an.  diefem  Ort^  befinden ,  eine  Art-  von  Concur» 
lenz*  und*  mebrf  Lebhaftigkeit  in  dem  Handel  ber^ 
«orbrjngeo ;:.  und=  auf  jeden  Fall  haben  fie  hier  die 
Erajheitder  Wahl,  welches,,  nach  der  Schätzung,, 
eine  S^che-  von  nicht  geringer  Wichtigkeit  ilt. 
Diejenigen.  Minder,  welche  den  Sflden  der  Infel 
befujßben,  begeben,  fich  gewöhnlich  in  Gefellfohafl 
dahiO',.  fo^  dafs.  «m  diefe  Zeit  öfters  Karavanen  von. 
^o — TO^  Pferden,  in.  den  Woften  des  Innern  anzu? 
Vefleui  find;  Wenn,  fie  in  der  Nähe  vpn  Reykiawik 
angekommen,  find,  begeben  fie  fich  nicht  auf  der 
Stelle  mit  ihren.  Gotern  auf  den  Markt,  fondern. 
lagenii  auf  den*  crfinen  Plätzen,  welche*  fich  öftiich 
von»  der  Stadt  bafi'nden.  Zbweilen.  erblickt  ipan 
hier  fibev  hundert  Zelte  und  mehrere  hundert  Pfer> 
diezuc  derfi^lben  Ztett  verfammelt.  Die  Abfiohi,  wel. 
ehe*  drefer  Visrzögemng  ihres*  Erfcbeinens^  auf  dem 
Mferkiplatz» zum  Grunde  liegt,  ift,  die  Kaufleute  zu 
bindern,,  einen  ungebohrenden  Vortheil  ober  fie  zu 
erliogen^.  wenn  diefe  die  Waaren^  die  fie  zum  Kauf 
bringen»,  einvuhandelh  Gtolegenheitbekämen,.  ehe  fie 
Mb&nit Gewifsheitdie  laufenden  Pfeife el>fahrenhä^ 
teui!  Se'flberlaffen.daher  alles  in  einergeliörigen.Ent- 
ftrniing'der  Obhut  ihrer  Knechte,  und  reiten. allein 
in  dieStsdt,.  wo. fie  fti.  verTchiedene Kaufläden  ge- 
hen» Njiobdem  fiii'die>nöthigen  Erkundigungen  eint 
fiezogen>  haben^;  werden  fie  Händels^  mus  mit  dem» 
^uffnenni,.  der  ihnen  >  die  -  befient  Bedingungen  ^nge- 
taotent  hat»,  odnrr  auohi  mite  iuck%^  den-  die;  meute; 


Fireundlichkeit  und  Gefälligkeit  in  feinem  Betragen 
zeigt.  Die  vorzOglichften  Ausfuhrartikel  find:  Fi« 
(che,  eingefaLzenes  Hammelfletfch,  Brennöl,  Talg, 
Wolle  und  wollene  Zeuche,  Häute,  Federn  und 
Schwefel«.    Die  vorzöglichften  Einfuhrartikel :  Rog* 

gen»  Gerfte,  HafergrQtze,>  Bred,  Kartoffeln,  Rum» 
ranntwein,  Wein,  Kaffee,  Thee,  Zucker,  Tabactc 
und  dergl.  mehr« 

Nachdem  die  MefCe  vorQher  war,  fah  fich  der 
Vf.v dennoch  in  der  Noth wendigkeit,  eine  noch- 
malige Ausflucht  nach  dem  Noiden  der  Infel  zu 
'macnen.  Indefs  kehrte  er  nach  vierwöchentlicher 
Abwefenbeit  fchon  ivieder  zurflck,  fchiffte  fieb  am 
Bord  eines  Dinifdhen  Schiffs  ein,  und  kam  den 
6ten  September  nach  einer  ftOrmifchen  Ueberfahrt 
von  17  Tagen  in  Kopenhagen  an,  wo  die  zahlreich 
zurOcKgelalfenen  Freunde  ihn  herzlieb  willkommen 
hiefsen. 


WISSENSCHAFTEN. 

BiRLiH  and  Posen  :  Bemerkungen  zu  der  neuer* 
lieh  wu  Frunkfuri  um  Mmyn  fiohne  Jahrzahl 
und  Namen  des  Verfaffers)  erfchienenen  kleU 
nen  Druekfchrifi  benannt:  NwAweifumg  einl^ 
ger  der  neuern  auffaltendfien  Mänz  Falva" 
iteng  •  Divergenzen  im  Münswe/en  im  AUge* 
meinen.  Von  Gottfried  Bernh,  LooSf  Köoigl» 
Preufs«  Generalwardein.  igaa*  7a  S.  8* 


Der  ungenannte  Vf^    deir  im  obigen  Titel  an» 

Seffihrten  Schrift  hatte  unter  mehreren  richtigen 
emerkungen  auch  einige  Urtheile  gefällt  9    welche 
auf  die  Maozwardeiioe  Oberhaupt  und  aaf  das  nealere 

treufsifche  MOnzfyftem  insbefondere  kein  gOnftiges 
»icbt  werfen*    Hr.  Loos,  als  anerkannter  Sachkun* 
diger,  berichtiget  ainige  diefer  Urtheile  und  giebt 
in  diefer  kleinen  Schrift  zugleich  ainige  Belehrun- 
gen  Ober  die  Principien ,  nach  welchen  MOnzen  zu 
beurtbeilen  find«.    Er  bemerkt  zuerft,  däfs^  man  fich 
nicht  za  fahr  auf  die  Schriftf teuer,,   welche  Ober 
Münzen  gefchrieben,  verlaffen  dfirfe,  da  viele  den- 
andern  bJofs  nachgefchriebeo  haben,  und  durch  die 
letzteren  felbft  die  befferen  häufig  IrrtfaOmerverhrei* 
tat  und  allgemein  gemacht  werden.    Unter  die  Irr^ 
thamer  diefer  At  t  rechnet  er  die  I^ehre-  von.'  dBa> 
Remedieny  am  Schrot  und  Korn;  von*welöbett:  in^ 
vialen.Schriften  die  Meinune.  genährt  wirdf.  als  ob^ 
fie  von  den  Regierungen. abSchtlich.geftattet,.  oder 
von  den  Mttnzmeifterii  getchflttt würden,  um  jeneja 
oder  fich*  ungerechte  Vörtheile  auauwenden«    Öie« 
fea*  ift  wenlgltens*  in.Beziehunei  auft  mehrere.  Regie* 
'roDgeU'  und  Münzftitte  ganz  uilroh..^  Dtnuidie^lle. 
median  •  find  keineeweges  0^ftattung#nWerr gfirVör- 
fchriften  zur  geringeren  Mflnaung.,.  andi  vfftnn  der 
preufsifche  MOnafine  die  Aiismancung:  so  •  ni^Tlialer 
aWder  feinen  Marks  anordnet,«  inTeiner  Vorfchrift: 
fQr  die  Müozltaiter  aber  und'ln*darPtwbirördiniog, 
^  Prozent«  Remedium*  an*  der^  Stfiekaahl;  odeir  am- 
Schrat,    and  i.  Grin*  R^medium  am>  Gehalt  oder 
Koriidi^iohg|dien  Jaffen.zu:lvoUan»biflttmmtyJb  iftdie. 
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{e$  mit  grofsemVorbedaelit  der  Notbwefidigkeit  ge- 
fcbeben.  Daes  ofimiicb  voliriäodigjunmöglicbJft,  Oa- 
balt  undOdwicbt  derMünzea  immer  ganz  genmu  zu 
traffen;  (b  follei»  docb<lie»Qr(i/%aii  Abwctcbuogcn 
Aiemiüa  dIa.Greozao  der  Heaedtett  ^und  ab  ab^r* 
fteigeo.  Der  Zweck  der  Remedien  Ift,  demWardaia 
unaMaozmeifter  alleWiUkfir  unöiöglicb  zu  roacbeo. 
Ala  fokbe  6ad  fie  ünenibehrÜch  ^  Dod  dOrfeo»  to 
lange  oocb  unfre  beften  Vbf nebtongeo  niebt  aus* 
reicbeo»  Stückelung  und  Oebalt  ebne  alle  Abwei- 
chung zu  bewirken»  niemals  in  einer  verftlndig  en^ 
worfenen  Manzungsvorfebrift  und  Probierordnung 
fehlen.  —  Aus  diefen  OrOodin  verwirft  flr.  JL.  die 
Anmerkung  des  Vfs.  oUmr  Sebrifl»  wenn  er  be- 
bauplet»  dafs  die  Remecfien  uanOtz  und  fcbadlich 
feyen.  Erbeweifet»  dafs  derlelbe  die  kalferlicbeir 
Probierordnungen  von  den  Jahren  1559- und  157O1 
wodurch  angeblich  alle  Remedien  verboteii»  mifs^ 
verftanden»  indem  der  Sinn  derfelbeo  onmOglioh 
fejn  könne»,  dafs  jedes  fertige  GeUTiAdfc.bis  zum 
Pfennig  herab»  gegen  ein  Normalftttok»  dem  im 
Mflnzfufs  verlangten  Gewicht  genau  entfprechend 
abgewogen»  und  alles  was  ficb  im  ft^indefken  zu  leicht 
findet»  zurOckgeworfen  werden  foUe«  Eine  fblcbe 
Anordnung  wflrde  ganz  uoverftindig  gewefen  feyn 
und  etwas  ganz  uneuafObrbares  verungt  haben. 
Denn  es  würden  dann  von  bnndert  kaum  ^n.  pMV 
StQcke  der  Wiederurofcbmelznog  haben  enta^ehen 
kApnen» und  der  gröfsteSeblagfchatz-hittedie Koften 
einer  folcben  Münzuag  nicht  gedeokt.  Man  bitte 
das  MOnzen  in  Oeutfchland  ganz  einftellen  maflfen. 
Der  wabre  Sinn  diefer  MOnz  -  und  Probierordoung ' 
ift  beftimmter  in  dem.  M&nzediete  des  GburfOrften 
Auguft  voo'Sacbfea  vom  J.  155g  ansgedruokt«  Da* 
felbft  wird  gerade  daCTelbe  befohlen»  als  in  den  kai* 
ierlichen  Oefetzen,  aber  durch  fönende  Erklarun« 
gon  näher  und  deutlicher  beftinunt.  Es  wird  nim* 
Ucb  gefegt^,  dals: 

1)  So  viel  Mark  fehwmrze  Plänen  der  Wardein 
im  Auf  ziehen  zu  fob  wer  oder  zu  leicht  findet,  die 
föllen  den  Maozgefeilen  nicht  bezahlt  werden»  und 
eben  fo^  wie  die  erfofa]H>ckenen  und  löcherigen  wie* 
der  eingefchmolzen  werden;  die  guten  aber  fotleo- 
gfisähli  und  zufammen  gewogen  in  die'Weifskam^ 
mer  l«immen»..ttnd  ebeu'  fo- dem» Scbmiedemeifler 
(Präger)  abergeben  werden«. 

a) :  Die  geprägtem'  Stocke,  foll:  der  Wärdein  pro« 
bieren  tt«  f.  w<»  und  aiicA  aufziehen ;  bey  ifiefen;aber- 
kanui  er  einen*  kleinen^  und  geringen  Hmterfchlag: 
durchgehen  Raffen*  —  wenn  Im  im&auzen  nwumekf 
niehi  als  i  Pfennig,  in*  der  Märh  differireo.  • 

Diebs*  ift»  nup«  gerede  fJ^-  noch«  heute  befo^te- 
Münzuog^efetie;  — •-  Ibifer  Ferdinands üieftr^jt/m^ 
mg%  nach 'WelobemtSufgezogen  werden  foll»  ift  das». 
Dach:Exfabruog;des  Durcfaföhnitts* Siede«*  Abgangs* 
otwas^  fchwer gehaltene  Normalgewich t».  nach' wcl- 
ohem*^ie:  febwerzeo*  jufiirten-  zum»  Sieden'  fertigen» 
Platteu'aufgfngeo«  und  genz^Mbsu^vergliehen-wer' 
den>folli.   Uiefss  gefeUtebt  noOTbeute^  In  Hinfiebtt 
derrliUeineffen'M0fittn*.findi  Wir  gegen» die*  Bbfaaup« 
tungi^er-'i^borismen  '(■yrabrfoheioUGb;  nonKiemfeibsa* 


Vzrt  als  die  vorIie(;enden  Bemerkung" ^^^  j«tzt  be- 
trScbtlicb  welter.  Unfre  Walzwerke  geuatteo  anph 
für  die  im  Ganzen  in  det  Mark  ued  nicht  einzeln 
geitackelten  kleinen  GeMsrten»  eine  weit  gleichere 
Stückelung  als  die  vom  Kaifer  befobleoe  Reckbahn« 
Man  bedarf  daher,  weriigftens  im  Preufiifcben  nicht 
eines  fo  grofsen  Ramediums  als  jene  alte  Mänzord* 
nung  geriattet.  Man  darf  nur  den  Verfucli  machen» 
unfre  MOnzen  zu  wägen  und  die  alten»  mm  zu  erfah* 
ren  »  wie  viel  geringer  die  Differenz  uofrer  Münzen- 
'g^g^D  die  letzteren  fey.  ';        ^ 

Eben  fo  findet  auch  Hr.  L.  In  dem  Reicbsabfcbie- 
de  von  1570  garnl&ht»    dafs  eine  gänzliche  Abftrf« 
lung  des  Kornremedii  verordnet  fey»   fondern  die 
Worte  geben  nur  gegen  den  Mifsbraucb »  der  mit' 
diefem  nemedio  getrieben  worden;    fo  wie  diefer 
auch  fetzt  verboten  ift  und  beftraft  wird.   Eine  voll- 
kommene Oleichheit  des  Korns  in  allen  einzelnen 
Stecken  zu  beobachten,  wOrde  etwas  Uamöf^Iiobes 
gebieten.    Aber  MOnzordnungen ,  welche  das  Re«- 
mediuna  gänzlich  verbieten,  enthalten  etwas  Abtur- 
des  und  Unmögliches.     Denn  es  findet  fich  keine* 
Mflnzeinder  Welt»  deren  Stocke  fich  vollkommen» 
gleich  wären,  und  es  ift  daher  immer  beffer»  die 
Grenze  der  zu  duldenden  Abweichungen  au  beftinn- 
nreni»  als  fie  der  WlUkOr  der  MlDezmeifter  zu  Ober-- 
laffen»  welches  der  Fall  feyn  wOrde-,  wenn  man  al- 
les Remedium  ganz  verbieten  wölHe»  de-fiob  die* 
Mttnzmelfter  bey  Auffindung  ungleicberMünzfiOk- 
ken  damit  entlehuldigen  könnten»  defs  fir  gleüichi 
Zu  machen   unmöglich  fey,    und*  daa  Unmögliche^ 
nicht  geboten  werden«  folglich^der Sinn  dte Befehls* 
nur  feyn  könnei  die  OeldftOckrfbgleichalr möglieb! 

zu  machen. .  . 

Hr.  L.  hält  daher  die  ge(etzlit:heBeftimm.eng.des' 

Remedii  far  nothwendig  und  weife;-      Er  hält  da^^ 
neue  franzöfifche  Remedlengefetz  far  ein  Miifterge- 
fetz »  weil  es  far  die- Feine,  welche  Frankreich  ver-* 
arbeitet  --  (jede  Felde  bedingt  eigne  Rbmedien)  fo' 
eng  geftellt  ift  alis  nnöglicb.     Der Probierer  ficht  fich > 
bey  dier  StQckprobe  genölb< z et, '  um *dte  geringe  Oe* 
haitsdifferenzvon  0,063  bö^bftens<nocb  nicht«}  Grän)) 
mir  Beftimmtheit  zu  erkennen ,   ein  Gramme  einzu«  - 
wägen'und  abzutreiben,  die  aus  der  Mi/re  des  Geld-* 
ftücke  gtaomtoien  wird.  So  werden  auch  -die  Foften^ « 
welche  der  Febrfcatiohs- Director  abliefert»  voriier' 
fcbön> einzeln  dürcUgewogen  und- welche  im  ganzen' 
Gewicht,  j^docfH  inmef  halb  der  Vorfchrift  zu  fcbwer 
oder  tu  leicht^fich  finden,2urQckuftellt»undmitaos*- 
gleicbendenMaafsen  derfelbenGefdartenfo  gemifcfat». 
dafs  Gewicht  und  StOcktahl^zufammen  d^m  Qefetze 
entiprechen»    Hlerdttrcb  kömmt' aifo  immer  mög* 
Itcbit  richtiger  Geld  ins  Publicum     Der:  Vf.  bat  die- 
fks  felbftim  J?  igi4;ln  Paris^gefelien  und  ficbOber** 
zeugr,^afs'es'wenlgftens  jetzt  niebt  fo  gehalten  wer« 
de»  wie  der  Vf«  der  Apboilsmen^S.  56  Higt:    War  er 
vcitt'den  Rbmedien  NacbtHeiUg^s  bey brhtgt^  if f  Mif4- 
breoch  d^rfelbenzumonricbtigen'Mftnzen'nnd  gilt 
nicht  von  dem  gefetzHbben  Remedia«. 

Nach.dieferBi»ricbtigung'derLebrevon  demR'e^ 

mediot  beleuchtet  Hi-.£r(S;  ä)  ff.)  dia- Meinung  dee 

'     •■  Vfa., 
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Vfs    «Is  'A  <^'"  Herzoglich  •  Nifrauifehe  VerordDadg 
vomiAten  Augnft  i83i>  in  welcher  der  preufsifobB 
Thaler ,  der  bisher  zu  1  Fl.  43  Kr.  umlief*  auf  1  Fl. 
Am  Kr.  erhöbet  wird,  eiaen  rchädlicben  Mifsgriff  ent- 
hielte.   Er  zeigt,  def«  vielmehr  diefe  Verordnung  io 
Betracht  der  verfchlechterten  curGreoden  Conven- 
tionsmOn?e  lehr  weife  und  ganz  dazu  geeieoet  fey, 
durch  das  Einziehen  des  beflern  preuisircben  Gel- 
des eesen  die  Terfcbl/cbter(en  Scheidemanzen,  die 
kaum  zu  «6— 30  Fl.  eusgehracht  find ,  zu  ^erdrSn- 
.en*    und  v^oo  auch  darüber  das  gröbere  beffere 
ConVentioosgeld  aus  dem  Lande  weicht;   to  wird 
doch  diefes  leinen  Tolkn  Wer*  in  Waaren  herdo* 


hriueen,  und.mao  vritd  e&  nicht  mit  Verlutt  gegen 
«reuTsifcbes  Geld  weggeben.  Hr.  L.  findet  dagegen 
Vielmehr  nöthig,  daß  die  preufsifche  R«g>«ru"g 
Maafsregeln  gegen  das  Eindringen  .des  fcHechteÄ 
Beichsgeldes  in  feine  Provinzen  treffe^  and  giebt 
darüber  einige  Winke,  die  durchgängig  den  fach- 
kundigen  Mann  verrathen.  üeberhaupt  aber  tnut 
Hr  L  mit  Oherwiegender  Sachkenntaifs  dar ,  dafs 
die  BelchuldiguDgen  gegen  das  prenftifche  Geld, 
welche  der  Vf.  der  Bemerkungen  nicht  ohne  Lei- 
dcnfchaft  und  Bitterkeit  vorbringt,  auf  falfcben 
Thatfachen  beruhen,  und  zeist  aus  eignen  gemach- 
ten Proben,  dafs  das  Oewtcbt  des  bchrots  und 
Korns  des  preuftifchen  Geldes  zum  Conventionsgel- 
de  fo  wie  ßch  beide  im  Umlaufe  wirklich  z^geo, 
Tieinesweees  fo  befchaffen  fet,  wie  es  der  Vf.  der 
Anmerkungen  vora^sfetzt;  der  esflur  darauf  ange- 
leet  zu  haben-fchelnt,  die  preufsifche  Münze  in  ein 
nachtheiliges  Licht  zu  ftellen,  und  fie  verdiichtig  zu 
machen,  ohne  iedocb  hierzu  bewährte  Gründe  zu 
haben.  „Viel  befler  würde  es  feyn,  fagt  Hr.  L.  (h. 
AI  ->  «es  gerade  herauszufagen,  dafero  er  es  wei/s, 
Snd  manimännlfch^  aber  ja  nicht  blofs  nach  Anga- 
Ken  von  SchriftfteUern  6e»«i/e«  kann,  dafs  die  pren- 
fsifche  AusmOnzung  das  MOozgefetz  in  vorfäulioher 
VebermOnzang  übertreibt  -t  was.  ihm  aberifo  leicht 
nicht  werben  dürfte. 

Eioverftandeo  ifi  Hr.  L.  mit  dem  Vf.  der  Anmer- 
kungen darin ,  dafs  man  fremdes  Geld  im  Lande  im- 
mer nur  nach  dem  eignen  Normal- Münzfufs  wer* 
then  und  es  nicht  als  Geld,  fondern  nur  nach  feinem 
Mctallwerth  gelten  laffen  muffe.  Aber  dabey  wird 
auch  erfodert,  dafs  man  im  Lande  auch  M»ir*ZicÄ  ge- 
tiue  Münze  nach  dem  gefetzUoben  iuCj  ausgeprigt 
habe,  und  keine  Oberwiegende  Menge  fchlechter 
Scheidemünze  etwa  vorherrfche.  Preufsen  befindet 
fieh  ietzt  ganz  in  diefem  Falle.  Eine  dem  Landesbe- 
darf angemeffene  Menge  guten  im  ai  Fl.  Fufs  g«. 
nrieten  und  nicht  höher  geltenden  Currentgeldea 
befindet  ßch  im  ümlaof,  und  der  geringe  nocTi  vor« 
handene  Theil  deffeiben,  der  in  alten  f^is  Ä  S"k' 
keri  belteht,  die  theils  durch  den  langen  Umlauf  theils 
durch  Auskippen  leichter  geworden  ^d,  bindert 
den  Üoterthan  fo  wenig,  dafs  er  zwifcben  neuen  jn- 
flirten  und  diefem  unjuftirten  Gelde  niemals  einen 
ünterfchied  macht.  »«[»•!>«»  P««»'  •«  "»«J»  •»«••» 
Theil  abgewürdigter  Scheidemünze ,  welch«  aber, 
da  fie  noch  unter  ihren  innern  Gehalt  gewflrdiget 


ift»  den  Laodeshiftiizfors  nicht  Indert*  Die  im  ge- 
nauen a4  Fi.Ftiiii  geliehene  neue  Auseinanderfetznngs« 
-manze  endlich  --^  dient  recht  eigentlich  nor  zuni 
Scheiden,  wo  grACsere  Stocke  nicht  anwendbar  &nd, 
und  was  mit  i  Stfleic  bezahlt  werden  kann,  braucht 
Niemand  in  Scheidemttnze  i^nzunehmene  Es  ift  alfo 
an  eine  Vermehr.nng  <i|errelben  aber  den  Bedarf  nicht 
zu  denken«  Preuügen  kann  daher  fremden  MOnzen  den 
Umlauf  TerCaffen,  und  fie  nur  nach  ihrem  Metallwer^ 
the.'gelten  kfien.  —  Sachten  fcheirtt  fcbon  nicht  mehr 

Janz  in  fo  Tortheilhefter  Stellung  zu  feyn,  und  ficht 
ch  daher  genöthiget»  fremde  Odd (orten  alsOeld  zu 
dulden,  ohne  dafi  diefee  Verfahren  den  Tadel  ver» 
dientf  dend<srVf.  der  Anmerkungen  im  allgemeinen 
ond  unbedingt  darflber  eusfpricb^  Mecklenburg  und 
andere  Staaten  find  mit  Saohfen  im  fihulicben  Falle; 
fie  können  das  fremde  Oeld  äUGeld  nicht  entbeh* 
ren«.    Von  den  Bundesftaaten  ^  welchen  der  Vf.  der 
Anmerkunnh  fo  groftes  Unheil  aus  der  Zuiaflung 
des  UmUunTremderMflnzen  prophezeiht,  glltda^ 
falbe»     Warum  fie  nicht  nech  der  vom  Vf.  der  Be^ 
therkttogen  Toreefehriebenen  Maxime  verfahren  kön-  v 
nen,  zeigt  Hr.  L.  S.  49.  f.  grAndlieb,  'fo  wie,  was  für 
Schwierigkeiten  es  kofteo  möchte,  in  jenen  Gegen* 
den  dasA&nzwefen  wieder  unter  die  Gewalt  der  ein« 
srinen  kleinen  Regierungen  dergeftalt  zu  bringen  t 
defs  jede  nur  ihr  eignes  Geld  oder  auch  nur  einer« 
ley  Geld  im  Lende  dulden  könne.    Schon  die  gege- 
benen Att^otungen  der  Reftihate  werden  jeden,  der 
fioh  för  dergleiehen  Materien  intereffirt,  auf  das  Le^ 
fen  der  Schrift  felbft  begierie  machen,  zumal  da  aber 
das  Mflnzwefen  fo  wenig  Schriften  von  Minnern 
erfcheinen,  die  nicht  blofs  richtige  Begriffe  vom  Gel* 
de,  fondern  euch  genaue  Kenntnifs  von  der  Technik 
des  Mönzens  haben,  und  von  denen  felbft  fo  ausge* 
zeichnete  Producte  vorliegen.    Es  ift  daher  eine  er^ 
fr eulicfae  Nachricht,  welche  des  Umfchlagsblatt  giebt, 
worin  der  Vf.  eineFortfetzunf  ihnlicher  in  das  prak* 
tifcheMOnzfach  einfchlagenoe  Abhandlungen  zu  lie- 
fern  verfpricbt,  und  auch  andere  fachkundige  Minner 
zu  Beytragen  auffodert.   Es  fahrt  defsbalb  diefe  Plece 
inf  dem  UmfchUge  den  Titel:  Sammlung  einzelner 
Aufßtze  über  Gegenßände  äet  Münzweßni  und  der 
Mäntkunde  Brßes  Uefij  wovon  fecbe  einen  Band  bil- 
den foUen ,  und  wovon  fich  das  PuUioum  gewlls  viel 
Belehrung  verfprechen  kann.   Rec«  edaobt  fich  nuc 
einen  Wunfeh  an  den  Vf.  zn  thun,  der  darin  beftehtt 
dafs  er  mebrSorgfait  euf  den  Stil,  worin  er  feSne  ge* 
haltvollen  Gedanken  vorträgt,  verwenden  möchte» 
lienn  ob  diefer  gleich  noch  den,  weteber  in  den  Ma- 
terialien und  andern  von  deren  Verf.  herrQhrenden 
Schriften  herrfcbt,  weit  Obertrifft;    fo  erfehweren 
doch  die  feh werfilligen,mitEinfchtebfän  dnrchmifch* 
ten  und  feiteniangen  Perioden  A%s  Lefen  fo  febr  und 
ermOden  die  Aufmerkfamkeit  in  einem  Grade,  wel- 
cher der  Verbreitnag  der  grOndlicben  Wahrheiten, 
die  man  in  der  Schrift  findet,,  grofse  Hiodernifre  in 
den  Weg  legt.  Ein  Mann,  der  dem  Pubtieum  fo  fcbö* 
ne  Formen  in  Metallen  liefert,  wird  es  nicht  Abel  neh* 

men,  wenn  man  etwas  Aehnlicfaes  in  feinen  Schriften 
zu  fehen  wünfcht« 
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OLOGIBi 

LfiisCK,  b.  Asfcbcnfeldt :  Zu  Herrn  Compafior 
Funk's  Gejchichie  der  neueßen  AUonaer  Bibel- 
ausgäbe  einige  Aeufserun^en  und  Miaheilun* 
gen  von  Arcbidiaconus  Harms  in  Kiel.  I833« 
44  S  8. 

r\  uf  dem  aafsern  Umfcblage  diefer  Brofchfire  lau- 
-  ict  der  Titel  in  umgekehrter  Ordnung  und  we- 
jiiger  verfchroben :  Einige  A.  u.  Af.  sti  u.  f.  w.  Die 
„  Aeufserungen  "  find  in  dem  Vorworte  S.  l  —  lo: 
enthalten  und  betreffen  das  Buch  und  den  VerfaJJer 
deffelben.  Beide  finden  fehr  natfiriicb  vor  dem  Uf- 
theii  eines  Harms  keine  Gnade.  Diefer  fucht  näm- 
lich zu  beweifen,  dafs  jen^  Gefcbichte  keine  Ge- 
fchichte  (NB.  wie  er  fich  ausdrückt,  keine  „hifto- 
riiche"?!)  und  Funk  gar  nicht  im  Stande  fey,  eine 
folche  zu  fchreiben.  Wer  Luft  bat,  mag  die  GrQn- 
de  bey  Harms  felbft  naohlefen ,  wird  abfdr  fchwer- 
lieh  etwas  anders  als  den  Beweis  finden,  dafs  unfer 
Vf.  ein  Meifter  in  der  Kunft  ift,  an  jeder  Sache  die 
eehäfsigfte  Seite  aufzufinden  und  diefe  in  das  mög-  "^ 
lichft  grellfte  Licht  zu  ftellen.  So  z.  B.  will  er  laut 
S.  4«  ,>ffir  diejenigen,  die  das  Buch  felber  nicht  le- 
fen"  eine  Probe  geben  zum  Beweife,  dafs  von  ¥• 
„ eine  unpartheiifche,  treue,  wahre  —  Gefcbichte 
der  B.  A.  nicht  gefchrieben  werden  kann,'*  und  er 
ftellt  deshalb  von  S.  4  —  6.  aus  der  beynahe  400 
Seiten  ftarken  Schrift  des  vielfach  und  tief  gekränk- 
ten Mannes  alle  Ausdrücke  zufammen,  die  diefem 
im  gerechten  Unwillen  über  feine  oft  fehr  nnwfirdi* 
gen  Gegner  entfchlOpft  find;  Ausdrücke,  die  auch 
in  dem  Zufammenhange,  in  welchem  fie  in  dem 
Bxiche  felbft  vorkommen,  weit  milder  lauten,  fo 
nackt  und  fcbroff  aber,  ,wie  es  von  H.  gefchieht» 
aufgeftellt,  allerdings  einen  Lefer,  der  weder  E, 
noch  deffen  Buch  kennt,  auch  letzteres  „nicht  fel- 
ber liefet,*'  gegen  den  Schriftft eller  einzunehmen 
vermögen  9  was  zu  bewirken  auch  wohl  ohne  Zwei- 
fel Hr.  H.  zur  Abficht  hatte.  Wir  beneiden  den 
Herrn  Archidiaconus  weder  um  die  Gemüthsftim- 
mung,  die  ihn  zu  einem  fo  feindfeligen  Beginnen 
ttieb,  noch*  um  die  Mufse,  die  ihm  zu  Gebote  ge- 
ftanden  haben  mufs,  um  aus  den  verfchiedenen 
Partien  einer  fehr  au$fOhrlichen|  Schrift  folche 
Broeken  mOhfam  zufammen  fuchen  zu  können. 
Mit  wie  aufgeregter  Leidenfchaft  unfer  Vf.  ans  Werk 
gegangen,  ergiebt  fich  auch  aus  der  gleich  auf  der 
crften  Seite  tri umphirend  ausgefprocbenen  „  Aeufse« 
Ergänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  1823. 


rung  j,  dafs  K  „  weder  die  Freude ,  die  in  Verwahr- 
fam  gebrachten  Exemplare  zurück  erbeten,  noch 
auch  die  Freude  gehabt  habe,  dießibelausgabe  nach, 
gedruckt  zu  fehcn."  Was  aber  den  letzten  Punkt 
betrifft,  fo  können  wir  dem  Hrn.  ArchidSak.  die 
vöUige  Verficherung  geben  y  dafs  er  fein  Triumph. 
Med  etwas  zu  früh  angeftimmt  hat,  indem,  wie  wir 
aus  fehr  zuverlifsiger  Quelle  wiffen,  zwar  nicht 
an  einen  „  Nachdruck  j*»  wohl  aber  an  eine  mit 
Sorgfalt  revidirte  Ausgabe  unter  Mitwirkung  eines 
der  Sache  wenigftens  nicht  ganz  unkundigen  Mannes 
ernftlich  gedacht  wird.  Zu  welcher  Zeit  fie  indefs 
erfcheinen  werde,  hängt  fehr  von  Umftänden  ab. 

Auf  die  Aeufserungen  folgen  S.  11—44.  cfie 
„Mittheilungen"  Sie  find:  i)  Eine  Vorfteliung  an 
^'I^^Ä*  Dan.  Kanzler,  die  A.  B.  A.  betreffend, 
a)  Deffelben  höheren  Ortes  ihm  abgefederte  ver- 
antwortliche Erklärung  über  einige  feiner  Thefen, 
fo  weit  diefe  fich  auf  die  A.  B.  A.  beziehen.  3)  Ein 
Brief  des  Hrn.  P.  Stuhhe  zu  Brügge  (unweit  Riel\ 
mit  kurzen  ,,  Hinzufätzen"  (fie)  von  H.  Diefs  alles 
wird  „mitgetheilt*'  um  laut  Vorr.  S.  9.  nicht  als 
heimlicher  Dränger  und  Verdränger  der  A.  B.  A. 
und  als  Zweyzflnglet  zu  erfcheinen.  In  Anfehung 
fcheint  doch  die  Mittheilong  kaum  n^thig  «w^ 
fen  zu  feyn.  Denn  die  Thefen  ftellen  ja  Hrn.  H 
°J?*'*  ®*y^^  *'^  »>  heimlichen  »♦,  fondern  als  laut  und 
örrenthch  auftretenden  „  Dränger  und  Verdrän- 
«r"  hinlänglich  dar.  Was  aber  „den  Zweyzüng. 
ler  betrifft,  fo  kommen  wir  am  Schluffe  diefer 
Recenfion  noch  einmal  darauf  zurück. 

r,  ?*!  ®''^*®  ^^'^"^  raitgetheilten  Aktenftflcke,  die 
Vorfteliung  an  die  Kanzley  S.  11  «ig.  giebt  aller. 
Wy  zu  bemerken.  Hr.  Ä  geginnt  dicfelbe  mit  der 
Bemerkung,  dafs  „die  luth.  Kirche,  die  in  Jedem, 
auch  dem  Geringften  ihrer  Geiftlichen ,  einen  Spre. 
eher  habe,  der  -  ihre  Rechte  -  wahrnimmt  und  zu 
behaupten  fucht  gegen  Widerfacher,  ihm  nicht  er. 
laube,  dafs  er  länger  fchweige»*  u.  f.  w.  Es  mag 
hier  doch  wohl  die  Frage  aufgeworfen  werden ,  ob 
denn  wirklich  die  luth.iirche  \xx  jedem  ihrer  Geift- 
liehen  einen  folchen  Sprecher  habe ,  oder  mit  an- 
dern Worten,  ob  jeder  einzelne  Oeiftliche,  ohne 
fpeciellen  Auftrag  von  der  Kirche,  befugt  fey  feine 
J!,T."'^^  Bedenklichkeiten  über  eine  ihni  mifs- 
fällige  Sache  fogleich  zur  Angelegenheit  der  «an- 
zen  Kirche  zu  machen  und  feine  Befchwerden  ohne 
weiteres  gleichem  hnNamen  der  Kirche  an  die  ober- 
iT/ix**^***'^*  «»  bringen.  Rcc.  bezweifelt  diefe 
^  W  Bo. 
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Befugnifs  hauptfächlich  aus  demGrundc,  weil,  wenn 
fie  ftalt  finden  foUte,   gar  nicht  abzufehen  wäre,  wo 
das  Queruliren  ein  6nde  nehmen  follte,    da  Ca  jus 
bedeutenden  Anftofs  an  Etwas  nehmen  kann,  was 
Sempronius  gut  und  löblich  findet.    Einen  Auftrag 
der  Kirche  aber  wird  Hr.  H.   fchwerlich  nach- 
weifen  können.    Denn  die  „namhaften  Gelehrten, 
Profefforcn,  Prediger  u.  a."  die  er  S.  12.  anführt, 
machen  noch  lange  nicht  die  „Kirche**  aus.    Eben 
darin  mag  aucn  wohl,  und  nicht  wie  Hr.  H.  S.  ao. 
meint,  darin,  dafs  „ die  Sache  nicht  juriftifch,fon. 
dem  litemrifch  ausgemacht  werden  follte,  dasStill- 
fchweigen  der  Kanzley  auf  die  Vorftellung   feinen 
Orund  gehabt  haben.    Wenn  abriffens  Hr.  H.  „  das 
Beftehen  der  luth.  Kirche,    die  Wirkfamkeit  aller 
echt  lutberifchen  Prediger,  und  die  lutherifch-glau- 
benden* Seelen,  die  fich  bUher  mit   der  gangbaren 
Ueberfetzung  befriedigt  fanden,"  als  die  dreyRück- 
fichten  angiebt,  um  deretwillen  es  ihm  höclutnöthig 
fcheint,   dafs   die  Sache  —  uoterfucht  werde"  fo 
mufs  es  eines  Theils  um  die  lutherifche  Kirche  doch 
wirklich  fehr  bedenklich  ftehen  ,  wenn  ihre  Erhal 
tung  oder  ihr  Untergang  von   einer   Bibelausgabe 
abhängt,  andern  theils  muffen  die  echt  lutherifchcn 
Prediger  fehr  f<?hwache  Männer  feyn,  wenn  fie  in 
ihrer  Wirkfamkeit  durch  eine  Bibel  mit  Anmer- 
kungen fich  können   ftören  laffen,    und  die  luth. 
glaubenden  Seelen  endlich,    die  durch  die  bisher 

Sangbare  Ueberfetzung  fich  befriedigt  fanden,  wer-- 
en,  wenn  fie  nicht  ganz  unvernünftig  find,  und 
von  Harms  und  Gonforten  fich  nicht  hinters  Licht 
führen  laffen,  'fich  noch  weit  mehr  befriedigt  fin- 
den,  wenn  ihnen  jene  Ueberfetzung  durch  zwecks 
mäfsige  Erläuterungen  les-  und  genielsbarer  gemacht 
wird.  —  Nr.  2.  der  Actenftücke,  oder  die  unferm 
Vf.  abgefodcrte  verantwortliche  Erklärung  über  ei- 
nige feiner  Thefen ,  fucht  zuerft  S.  18  •  35-  die  be- 
kannten Sätze  S.  55  —  59.  und  befonders  den  Satz 
S*  57.  zu  rechtfertigen,  „  dafs  die  Beförderer  der  A. 
B.  A.  die  Bibel  als  das  allerfchlechtefte  Buch  auf  der 
Welt  öffentlich  darftellcn."  Wir  muffen  es  unfern 
Lefern  Oberlaffen,  diefe  Rechtfertigung  bey  dem  Vf. 
felbft  nachzufehen,  und  wenn  es  ihnen  gelingt,  darin 
auch  nur  die  kleinfte  Spur  zu  entdecken,  dafs  Hr, 
K  auch  nur  den  fchwächften  Begriff  von  einer  gründ- 
liehen  Schrifterklärung  habe,  fo  wollen  wir  ihnen 
von  Herzen  Glück  zu  ihrer  Scharffichrigkeit  wün- 
fc^en«  Ueber  die  4te  in  Beziehung,  auf  Thefe  6l. 
ihm  vorgelegte  Frage :  „  woher  er  fo  beftimmt  habe 
verheifcen  können,  dafs  die  B.  A.  bald  werde  ver- 
worfen werden,"  antwortet  er  S.  35  —  40.  ^NB. 
nachdem  die  höchfte  Verfügung  Wegen  Ankaufs  je- 
ner A.  fchon  getroffen  war)  aus  8  Gründen,  die  je- 
doch alle  zufammengenommen  gewifs  zu  jener  Be- 
ftimmtheit  nicht  würden  berechtiget  haben,  wenn 
nicht  noch  einer.der  aber  weislich  verfch wiegen  wird, 
hinzugekommen  wäre,  nämlich  das  Vertrauen  auf 
den  mächtigen  Einflufs  der  «gen  dieB.A.  verfch  wor- 
nen  Clique^  wohl  gar  vielleicht  feine  eigne  nähere 
Verbindung  mit  ihr.  —    Das  dritte  Actenftück  end- 


Uch  S.  41  ^44*  entliilt  den  Brief  des  Hrn.  P.  Stubbe 
mit  kurzen  Hinzufätaen  von  'H.     Dtmit  hat  es  fol- 

Sende  Bewandnifs:  F.  hatte (Gefch.  S.  368« )  erklärt, 
afs  H.  „für  ihn  moralifch  todt  fey**  (nämlich  in 
Hinficht  der  von   H.   in   feinen  Briefen  zur  Ver- 
ftändigung  u.  f. w«  geführten  unwürdigen  Sprache,  in 
welcher  fich  derfelbe  über  den  Zweck  feiner  Thefea 
erklärt)  und  dann  hinzugefügt:  „Inder  gedachten 
Eigenfchaft  mufs  ich  den  Hrn.  Thefenfteller  einft- 
weilen  leider!  um  fo  mehr  betrachten,  da  es  nach 
der  wiederholten,  nicht  blofs  mir  wiederholten  Ver- 
ficheruns  eines  Mannes,  der  die  Wahrheit  derfelben 
auf  Verlangen  jeden   Augenblick  vertreten  wird, 
eine  Zeit  gab,    wo  der  Br.  P.  H.  fich  gefprächs- 
weife   nichts   weniger  als  unrühmlich  über  meine 
Bibelnoten  äufserte.'*    //.,  ungetreuen   Gedächtnif- 
fes,   foderte  F.  auf,  ihn  den  Mann  zu  nennen.    F« 
nannte  den  P.  Stubbe  zii  Brügge.    Noch  ift  des  Hrn. 
H. 'Gedächtoifs  zu  fchwach,    um  fich  des  mit  die- 
fem  gehabten  Gefprächs  entfinnen  zu  können.    St. 
nennt  in  feiner  Antwort  auf  H*s.  Anfrage,   wie  es 
dem  ehrlichen  Mannezukommt,  Ort,  Zeit  und  Tag 
(Michaelis  igt 7-  Harm's  Studirzimmer)  wo  diefer 
erklärte:  „er  bediene  Geh  der  A.  B.  als  eines  exege- 
tifchen   Apparats  und  fchlage  diefelbe  oft  nach.** 
Ja  noch  menr,  er  erinnert  n.  „an  einen  Sonntag 
r^achmittag,  da  derfelbe  in  Stuben^  Haufe  in  Gegen* 
wart  von  Stubbens  Frau  und  Fua^V  Töchtern  nichts 
weniger  als  ungünftig  und  unfreundlich  über  den* 
felben  Gegenitand  fich  geäulsert  habe."  Und  nun  wie 
windet  fTfich  heraus?  Unaefähr  wie  in  der  bekann, 
ten  Gefchichte  mit  Wiithöjfi.    Dort  hatte  er  fich  — 
verfchrieben.    Hier  hat  er  fich  —  verredet.    Statt: 
eines  exegetifchen  Apparats  hat  er  fagen  wollen» 
wie  er  gegen  einen  andern  Predigjer  gefagt  haben 
will:   ij darin  habe  ich  alle  Neologen  beyjammen.** 
In  Wahrheit  Hr.  H.  hat  es  in  dem  „  fich  verfchrei. 
ben  und  verreden"  weit  gebracht.     Vielleicht  hö- 
ren wir  von  ihm  auch  noch  einmal  das  Geftändnifs, 
er  habe  fich  in  feinen  Gedanken  vergriffen.    Wenn 
übrigens  //.  die  Rec.  feiner  Winterpoftiile  in  d.  Hall. 
A.  L.  Z.  von  F.  „nicht  gelefen  hat»*'  (S.9.  d.Vorr.) 
fo  ift  das  zu  bedauern,  da  Ober  eine  vortheilhafieKec. 
Rache  zu  nehmen,  doch  wohl  nur  einem  Wahnfinni- 
gen  einfallen  könnte. 

SCaONE   KÜNSTE. 

Berlin,  b.  Enslin:  Die  Poeße  und  BeredfamTkeit 
*     der  Deutfcheny    von  Luthers  Zelt  Ins  zur  Ge* 
genwart.    Dargeftellt  von  Franz  Hörn.    Zwey» 
ter  Band.  iga^.  X  u.  390  S.  g. 

Wir  haben  in  der  Anzeige  des  erften  Bandes  der  vor* 
liegenden  deutfcben  Literaturgefchichte  (A.L.Z.i8a2« 
Nr.  233.)  unfer  Urtheil  über  diefelbe  im  Aiigemei« 
nen  ausgefprochen,  und  es  bleibt  uns  daher  nur  eine 
Inhaltsan^eige  d^s  neuen  Bandes  zu  geben  Qbrig, 
welcher,  wie  fich  erwarten  läfst,  einen  gleichea 
Pian  in  der  Anordnung  und  Ausführung  der  Arbeit 
verfolgt. 

Der 
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Der  erfce  Band  fchlofs  mit  der  erften  Schlefi- 
fcheo  Dichterfcbttle,  an  deren  Spitze  Opitz  und 
Flemming  ftehen.  Manche  Dichter,  welche  dtitt 
eine  Erwähnung  vnd  Würdigung  in  der  Reihe  der  zu 
diefer  Schule  gehörigen  wohl  verdient  bitten,  fol- 
gen in  dem  zweyien  Bande  nach ,  weicher  einen  all* 
gemeinen  Rflckblicli  auf  die  geiftlichen  Liederdich- 
ter wirft.  Da  finden  wir  z.  B.  den  genialen  Afsmann 
von  AB/chatZj  (ft.  1699)  der  aber  nicht  blofs  als 
geiftlicher  Liederdichter  anfgefQhrt  werden  fällte« 
Der  Vf.  fcheint  leider  nur  eine  fehr  oberflächliche 
Kenntnifs  von  den  Werken  diefes  Dichters  zu  ha* 
ben ;  fonft  würde  er  wohl  auch  de^fen  Ueberfetzung 
des  Faftor  Fido  mit  einem  Worte  erwähnt  haben, 
da  er  ja  in  feinem  Buche  nicht  eben  wortkarg  ift.  Sie 
erfchien  mit  den  QbHgen  Gedichten  von  Mfchatz 
unter  dem  Titel:  Herrn  Hannjs  Afsmanns  Freyherrn 
von  Abfchatz  u.  f.  w>  Poetifcne  Ueberjeezungen  und 
Gedichte,  Leipzig  und  Breslau,  bey  Chrißian  Bauch* 
1704.  g.  320  und  192  S.  Dafs  von  diefer  Samm« 
iuDg  nur  hundert  Exemplare  für  Freunde  abgedruckt 
worden  wären,  ift  uns  nicht  glaublich,  denn  wir 
haben  fie  auf  den  meiften  deutf eben  Bibliotheken  von 
Bedeutung  gefunden.  Der  in  allen  feinen  gefchicht- 
lichen  und  bibliographifchen  Angaben  unfichereund 
unbeftimmte  Vf.  fpricht  auch  wohl  von  einem  an- 
dern Buche,  denn  er  fagt:  Abfchatz  habe  diefe  Ge- 
dichtfammlung  in  hundert  Exemplaren  während  fei« 
nes  Lebens  veranftaltet ,  und  er  itarb  1699.  Uns  ift 
diefer  ältere  Druck  nicht  bekannt,  und  wir  haben 
alle  Urfache  an  feiner  Exiftenz  zu  zweifeln.  Denn 
der  Vorredner  der  eben  citirten  Sammlung  fagt: 
,,Es  ift  kein  Zweifel,  dafs  er  (der  Dichter)  felbft, 
wenn  es  die  ihm  faft  angeborene  Befcheidenheit 
u.  f.  w.  zugelaffen  hätte,  mit  folcher  (Sammlung) 
an  das  Tageslicht  getreten  feyn  wflrde.*'  Und  wei- 
ter fpricht  derfelbe  von  dem  „Abdruck  etlicher 
weniger  Copeyen  der  Ueberfetzung  des  Paftor  Fido.'* 
Dahin  ift  allo  Hrn.  Hörn«  Angabe  zu  berichtigen.  (Er 
ignorirt  alfo  die  Ausgabe  von  1704  gänzlich,  und  fagt, 
dafs 'wegen  jener  nur  in  hundert  Exemplaren  abge- 
druckten Sammlung  (alfo  der  Ueberfetzung  des  Pa- 
ftor Fido)  die  Gedichte  von  Abfchatz  iehvitlten  wSren. 
Noch  vermiffen  wir  in  der  Aufzählung  und  Wür- 
digung der  geiftlichen  Liederdichtern  eine  auszeich- 
nende Erwähnung  des  Königsberger  Organiften 
Heinrich  Albert  ^  des  Compooiften  der  Dachifchen 
Lieder,  welcher  im  erften  Bande  S.  33a.  obenhin 
berührt  worden  ift,  als  Herausgeber  der  Arien- 
fammlungen,  welche  die  Texte  mehrerer  Lieder 
von  Da^  und  Roberthin  erhalten  haben.  Aber 
Albert  hat  auch  felbft  mehrere  geiftliche  Lieder 
gedichtet,  die  noch  in  vielen  proteftantifchen  Kir- 
chen gefungen  werden,  z.  B.  Gott  des  Himmels 
und  der  Erden  u.  f.  w.  Aufy  mein  Geift^  und  nun 
erhebe  u.  f  w.'  Ein  Dankopfer ^  Herr^  ich  bringe 
u.  f.  w.  Hr.  H.  hat  in  dem  erften  Bande  S.  3a2.. 
mit  Bedauern  bekannt ,  dafs  er  die  Albertfche  Ari- 
fammlungiiphrer  Seltenheit  wegen,  nie  gefehen 
be*     EiA  Elches    cntfcbuldigendes   Bekenntnifs 
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läfst  man  fich. von  einem  Scbrififteller  gefallen,  der 
in  einem  entlegenen  Winkel  ohne  alle  literarifche 
Verbindungen  arbeiten  mufs;  aber  ein  Berliner  Li* 
'terator,  der  eine  Gefchichte  deriPoeiie  und  Bered- 
famkeit  der  Deutfchen  fchreiben  will,  foUte  fich 
doch  auf  der  königlichen  Bibliothek  nach  einem  fo 
reichhaltigen  und  wichtigen  Werke  umfehen.  Hätte 
das  Hr.  H.  gethan,  fo  würde  er  Alber ts  Arien  in 
dem  Leipziger  Nachdruek  von  Profe  (von  i657.i2«) 
haben  Kennen'  leinen,  und  darin  die  unveränder- 
ten echten  Texte  der  Lieder  von  Dach  und  Rober- 
thinj  die  er,  ohne  diefe  Bemühung,  nur  aus  weni- 
ge/i  Proben  in  Herders  Stimmen  der  Filkerund  gar 
m  Matthiffons  Anthologie  genoffen  hat.  —  Der. 
gleichen  Nachläfsigkeiten  find  eben  fo  unbegreiflich , 
als  bedauernswerth  in  einem  Werke,  dafs  fich  als  die 
Frucht  langer  Studien  ankündigt  und  auch  wirklich 
bewährt.  Denn  fo  viel  auch  im  Befondern  darin  ge» 
fehlt  und  vergeffen  ift,  fo  mufs  doch  die  klare  An« 
ficht  des  Allgemeinen  und  die  richtige  Auffaffung 
und  Beurtheilung  ganzer  Perioden  oder  auch  einzel- 
ner hervorleuchtender  Erfcbeinungen  in  derfelben 
den  Dank  und  Beyfall  jedes  Kenners  und  Freundes 
der  deutfchen  Literatur  gewinnen. 

Der  zweyte  Band  umfafst  den  Zeitraum  von  der 
fogenannten  zweyten  fchlefifchen  Dichterfchule  an 
bis  zu  dem    Verfiegen    der  Gottfchedifchen  Waf- 
ferperiode,   einen  Zeitraum,    der,    als  ein  verbin« 
dender  zwifchen  zwey  werthvoUern  und  berühm- 
tem Schulen,  der  Opitzifchen  und  der  Schweizerin 
fchen ,   in   den  gewöhnlichen   Lite^aturgefchichten 
fehr  oberflächlich  behandelt  zu  werden  pflegt.    Hier 
ift  er  mit  gleicher  Liebe  und  Sorgfalt  und  mit  ei« 
Der  nicht  mindern  VoUftändlgkeit  dargeftellt,  als 
die  vorigen,   und  dadurch  er^heint  er  uns  in  fei. 
Qem  Znlammenbanse   mit  den   Beftrebungen  der 
vorhergehenden  und  nachfolgenden  Zeit  als  höchft 
wichtig  und^einflufsreich.     befonders  löblich  fin- 
den wir  die  Verbindung  der  politifchen,  ethifchen 
und  literarifchen  Gefchichte,  welche  Hr.  H*  in  fei- 
ner Darftelluog  durchgehends  gehalten  hat,    und 
wodurch  uns  die  Literatur  nicht  als  eine  abgefon- 
derteSrfcheinung,  fondern  in  lebendiger  Wirkung 
und  Rückwirkung  mit  den  Begebenheiten  und  Sit* 
ten  der  umgebenden  Welt  anbricht,    fo  das  Eins 
das  Andere  ergänzt  und  erläutert.     Das  dritte  Buch 
verdient  in  diefer  Hinficht  eine  befondre  Auszeich- 
nung.     Im    vierten  Buche  haben  uns    vorzügücb 
die  Bemerkungen  über  die  deutfchen  Volksfcnan* 
fpiele,    Genoveva^  ,Don  Juan^  Fauft  u.  a.  m.,  als 
neu  und  treffend  zugefagt,  und  es  ift  höchft  verdienft- 
lich,  dafs  endlich  einmal  eine  deutfche  Literatur, 
gefchichte  diefer  Schaufpiele  gedenkt,  die  vielleicht 
in  wenigen  Jahren  ganz  aus  der  Erinnerung  des 
Publikums  feyn   werden,    das  fich  an  feinere  Ge- 
nüffe  gewöhnt  hat,  und  den  Hanswurft  nicht  ein. 
mal    mehr   auf   den    Puppentheatern   leiden    mag. 
Statt  feiner  mufs  auch   dort  fcbon   ein  Kotzebue» 
fcher  Witzlinz  oder   Eiofaltspinfel   figuriren,    und 
der  alte  Teufel  mit  Namen  Satanas  macht  einem 

Sa^ 
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Safnlel  Platr.  Da  faft  alfe  diefe  alten  Volksfchau- 
fpieie  upged^uckt  geblieben  find»  fo  ift  es  die  hoch, 
fte  Zeit,  dafs  ein  Literator  fie  aus  der  Nacht  der 
Yergeffenheit  rette. 

Bbrk,  b.  Jennli  Früchte  elnfamer  Siunderii  Freun- 
dianen  geweiht  von  Marie  von  Qraffenried. 
f  Ohne  Bezeichnung  als  erftes  Bändchen«)  1819. 
VIII  u.  136  S.,  Zweytes  Bändchen,  (GleichniiC- 
fe  und  Gedichte.)  igai.  II  u.  99  S.  8- 

Diefe  Sträufschen  für  Freundinnen,  einem  from- 
men, edlen,  und  auch  nicht  feiten  poetifchen  Ge- 
mathe  in  den  Jahren  1814  his  i83i>  befonders  reich 
aber  J816  entfproffen,  werden  in  dem  Kreife,  fflr 
den  fie  beftimmt  find,  gewifs  Freude  und  innige  Ach« 
tung  för  die  edle  Geberin  verbreitet  und  fomit  ibren 
Zweck  erfüllt  haben.  Die  Kritik  dürfte  fich  alfo 
weiter  darauf  kein  Recht  anmaafsen,  wenn  nicht  die 
Dichterin  auch  alsVfn.uns  übrigens  unbekannter  Er- 
zählungen aufgetreten  wären  und  fo  Anfprüche  auf 
^ine  Stelle  im  Rafsmannfchen  Pantheon  jetzt  leben- 
der deutfcher  Dichter  darlegte.  So  tritt  das  Recht 
der  Kritik  ein.  Nach  der  Dichterin  eigenem  Geftänd- 
Diff e  war  es  Thedor  Körner ,  der  ihre  Mufe  erwecK- 
ie,  und  deffen  Andenken  auch  mehrere  Gedichte, 
und  unter  diefen  eins  „Lever  und  Schwert,"  ge- 
widmet find ;  die  übrigen  und  oft  ziemlich  protai- 
fche,  oft  aber  auch  recnt  artige  Erzeugniffe  freund* 
fchaftlicher Gefühle,  faft  alle  elegifcher  Natur;  oder 
fie  feyern  das  Schweizer*  Vaterland  und  feinen  letz- 
ten Helden  in  Steiger 9  oder  Deutfchland,  für  wel- 
ches die  Dichterin  eine  eigene  Vorliebe  äufsert,  und 
den  letzten  Rettungskrieg,  fflr  den  fie  gegen  die  ihr 
verhafsten  Franzofen  fehr  warmPartey  nimmt;  oder 
es  find  religiöfe  Gefühle,  die  fich  oft  fehr  wohltönend 
ergiefsen,  und  dein  zweyten  Bündchen  find  dann  ein- 
zelne gröfstentheils  an  Naturerfcheinungen  ange- 
knüpfte Betrachtungen  oder  Glmchniffe  ( eigentlich 
Parallelen*)  in  einer  gebildeten  Profa ,  aber  nur  fei- 
ten von  höherer  Bedeutung  eingemifcht.  Die  Spra- 
che ift  grammatifch  ziemlich  und  von  Schweizer- 
Idiotismen  faft  ganz  rein,  welches  letztere  felbft  von 
den  heften  der  Schweizer-  Dibhter  nur  feiten  ge- 
rühmt werden  kann.  Die  rein  jambifchen  oder  tro- 
chäifchen  Verfe  find  imGanzen  gut  gebaut,  und  nur 
feiten  ftöfst  man  auf  Füfse  wie S. 31.  im  i/ien Bande: 

Er  fpricht  mit  Freundei/limme." 

Ich  bta*a:    Fürchtet  euch    nicht! 
Gebeat   dem    Meer:    Verßummel 
Ihr   Wolken»    werdet  Licht i 

in  welchem  Verfe  denn  auch  der  Reim  verfehlt  ift» 
der  fonft  im  ganzen  Gedicht  herrfcht,  und  den  die 
Dichterin  ziemlich  rein  zu  halten  weifs,  fo  dafs  man 
nicht  oft  auf  Reime  wie  S.  12.  Begier  und  Geklirr  9 
oder  gar  S.  1 6.  im  2ien  Bändchen  Quelle  und  Falles 
oder  S.  32.  Fäeer  und  Retier^  oder  S-  76.  erfte  und 
teherfchie ,  und  noch  weniger  auf  bey  Körner  nicht 
feiten  zu  findende  Reime  mit  Gonlonanten  *  Ver* 
fchiedenheit  wie  Feinde  und  vereinte  z.  B.  trifft.  «— 
ie  Verfe  mit  vermifchten  Fflfsen  zeugen  davon. 


dafs  die  Vfn.  von  den  Gefetzen  der  dentfchep  lletrilc 
nichts  verfteht  und  find  gemeiniglich  Jo  ganz  ver« 
fehlt,  wie  S.  47-  Bd. i. 

Stirkiipg  und  Rr«ft  bieuh  jedem  4a  as . 
Dtr  will  betreten  der  Tugend  Bahn; 

Von  Härten  durch  Abbeifsen  der  Ableitungs-  oder 
Formfjlben9  wie  das  0,  ohne  dafs  ein  Vokal  darauf 
folgt,  oder  auch  wohl  wie  S.68.  Bd.  i:  „in  feinem 
Herz*^  (für  Herzen),  find  fie  nicht  frey,  und  meh- 
rere  hätten  fich  ohne  Schwierigkeit  vermeiden  laf*. 
fen,  wie  S«  44*  Bd.  i.  in  dem  Verfe : 

Schonet  Bild  erfüllter  PHichtea    ^ 
.    Bue'fi  du  jedem  Pilger  dar» 
Seinen  Gang  nach  dir  su  richten  ■— 
Dann  ift  auch  fein  Abend  klar: 

Die  fogar  edlere  Form  beuiß  wQrde  hier  demUebel- 
ftande  abgeholfen  haben.  —  Originalität  ift  in  die« 
fen  Gedichten  nicht  zu  finden";  auffallende  Remini- 
fcenzen  bot  uns  aber  nur  das  fonft  gelungene  Gedicht 
im  2ten  Bd.  S.  34:  ,>Der  Abfchied*'  dar,  und  zwar 
an  pdie  Kinderjahre''  von  MauhiJJbn%  der  über« 
haupt,  doch  wobl  noch  in  höherm  Grade  HöUy^ 
nictit  ohneEinfiufs  auf  die  Dichterin  geblieben  ift.— 
Die  Angabe  des  Wurf  eins  um  Kotzebue*s  Ermor- 
dung in  dem  Gedichte  „  der  furchtbare  Bund  '*  {2tes 
Bd.  S.  Ig.)  fteht  als  nicht  erwiefen,  oder  vielmehr 
als  erwiefen  falfch,  nicht  an  ihrer  Stelle,  fo  wie 
wir  die  ganze  DarftcUung  der  furchtbaren  Verirrnng 
eines  fcnwärmerifch  verwirrten  jQnglinges  nicht 
billigen  können.  —  Als  vorzaglich  in  dieferSamm. 
lung,  die  gerade  mit  dem  fchwächften  Gedichte  un« 
ter  allen  fchliefst,  zeichnen  wir  aus:  im  i/^en Bänd- 
chen: „Emma  und  Theodor,"  eine  liebliche  Ele- 
gie; „den  Manen  der  gefallenen  Helden,"  (worin 
wir  nur  das  gepreifei  für  gepriefen  wegwQnfcfaten); 
„Deutfehes  Kriegslied;"  »,der  Gottesacker:'*  der 
Traum^  und  im  aten  Bde:  „Auf  dem  Schlachtfelda 
bey  Laupen,'*  und  „die  Rflckkehr  des  Kriegers,"- 
^  Wir  worden  diefs  letztere  zur  Charakterifimng  der 
Mufe  unferer  Dichterin  wählen,  wenn  wir  nicht  dabey 
auf  Kürze  RQckficht  nehmen  müfsten.  So  ftehe  denn 
hier  eins  der  feltenen  gelungenem  in  vermifchtenDak« 
t jlen : 

Der  Sonne  Aufgange  1816. 

Schon  rothet  deo  oßltchen  Himmel 
Ein  flimmerndes  Farbengewimmel  «• 

Die  Fürßio  dea  Taget  iteht  auf; 
Begioat  in  himmlilchem  Giaoze, 
Gefchmuckt  im  ftrahlendeo  Kranze 

Auf  prangenden  Bahnen  den  Lauf. 

Es  fpiegeln  fich  mild  in  den  Fluten 
Der  Königin  goldene  Gluten ; 

Der   Grashalm  beperlt  erglüht. 

Die  Schatten  des  Thalei  ifTlI  weichen,. 
Die  nachtlichen  Bilder  erbleichen  ^- 
Und  neuea  Leben  entblüht. 

Und  warmer  und  warmer  fie  firahfet  -* 
Ip  Quellen  und  Flulfen  fich  mahlet 

Oer  Hiroralircben  göttliches  Bild. 
Bis  dino  ße  aur  Ruhe  fich  neiget  — 
Sich  gleithfam  aür  Erde  noch  beuM 

Zum  Abfchied,  freundlich  and  xnud. 
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SCHÖIfS     KÜNSTE. 

LsiPziG  a.  Altenbürg,  b.  Brockbus:  Franees» 
x:o  Peirarca*s  Ualienifche  Gedichie^  flberfetzt 
und  mit  erläuternden  Atimerkuogen  begleitet 
von  Kart  Förßer  j.?toUilor  an  der  &•  .Ritter, 
akademie  zu  Dresden,  igig  ^  IQ.  Zwey  Tb^le. 

.  I.  Tb,  Xyni «.  437  S.  a.  Tb.  XII  u.  512  S.  8- 

||le  erft^  volIftSodige  Uebftrtragüog  der  iteliA- 
•L^  alfobeo  Gediabt»  dM  Peiraroa,  10  die  deitf- 
fobe  Spraobe  und  Poefie»  mats  an  und  far  ficfa 
die  Attfaerkbinkeit  der  Freunde  und  Kenojsr  bei- 
der Literaturen  in  Anfprucb  nebmeut    und   v^r^ 
•dient  gewiU»  wenn  aucb  nur  luilb  gelungen  ^  un- 
fern Dank,  als  ein  Probewerk  des  deatfobee  Flei- 
faes:  und  .der  Allee  wv«odea  Bildfamkeit  und  Ge- 
fflfigkcit  vnlirer  Spracbe.    Wenn  WMand  vor  iMft- 
gefabr  funfai^  Jabreo  es  nocb  fOr  Tcblecbthin  uo- 
. möglich   bielt,   «ine  einzige  von  ibm  ausgewählte 
Suoze  des  Tmf/o  (Ooto  XVL  St*  XXV.)  in  der 
Form  des  Ormfa^ala  gl&cWicb  zu  verdeutfcben »  Xo 
kaan.ea.niebnKders  als  ia  Erftaune»  {etzeö,  }eUt 
mehr  «ale  dreybupd^rt  i$oii«#ie  des  re^rarca»  der 
GaaaoneBt  Madrigpla^  Terzinen»  SeftiMo  ti.  L  w. 
-nicht  sa  gedenken»  in  da^tfchen  Verfen  vor  jfioh 
'Sn  leben»  denen  man  im  AUgemeioen  das  Lob  ei* 
ner  riebt^;en  und  geiftreioben  AAiffaffung  des  Od- 
-^inals»    und  einer  diebkerifob  glOolilioben  Ueber- 
tregoM  deffelhen  in  die  neue»  treu  nachgebildete 
•Form  der  Verfe  uqd  Aeime  nicht  verlegen  kann. 
•Freylieh   fehlt    es    dem  U^berfelaer  des  Peirw^a 
bliebt  aa  mehi^ren » .  bedfiiit^nden  VocUeCerii,  die 
.iinfer  firft^uoeb  über  feine  Vor  funfoig  Jahren  un- 
Klenkbare  Arbeit  mindern;  aber  immer,  giebtrdie- 
felbe»,  als. ein  Ganzes»  das  die  fraheren  einzelnen 
Verfucha   in   fich  •  aufnimmt   und  aufhebt ,   eintn 
wichtigen.  Beleg  für  die  tafehen  Fortfehritte    der 
deutfehen  Sprache  und  Poefie  in  vieifeitiger  Bll- 
dn:«g  uod  Ausdehnung  ibtter  Form  und  ihres  Gei- 
stes«, ß^  kAmml  bi^r  nic^ht  io  Betracht»  .oh  die 
.dautfqha  räprache  wd  Foefia  ducdi  diafes^univar- 
feie  BeftKeben  vjaU^ieht  ea  eigaHdiantUeber  Cüui- 
r4kterftirke ^  mehr  verliert»   ala  fie  durch  Gelea- 
«kjgkeit.  und  GmFepdtheit  dar  Meehahmuag  g^rio- 
oen  kaan;  wir  waliao  .mir  einet' deuticben  Ueber* 
.lefcKuag  des  Pe$rarQa  jn.  den  .Focontsi  dMirOriginals 
doa  ihr  gebohrendea  Raag  neben  anferli .  vielge* 
yriefenea  Nachbil|lttogea  featiker  KaaAaracka<iUi- 
Ergänz.  BU  sw  Am  £•  Z.  iSaj. 


iarei(en*  Wenn  inan  es  Atr  deutfcden  E^r^hp 
.ni^bt  verarge?  mag»  griechi|che  und.  lateinircbe 
iMetra  in   Ueberfetzangen  ^nd  in  eigenen  Scbd- 

Sfaogea  AachzubUden»  fo  wird  fie  viel  weniger 
refahr  laufen»  ficbi  zu  veri^remden  durch  gefcliick*  * 
te  Sinfclimiegang  in  die  ihr  viel  niber  und  ver* 
wandtet,  ftehenden  Formen  der  neu/sren  Poefie  des 
europäifchen  SQdens«  Namentlich  gebort  day  5e* 
neiii  der  deutfchen  Oichtluinft  feit .  fTecAAerZiii  mit 
vollem  flechte»  als  wähl  erworbenes  Eigeatbum» 
aa,  und  es  wäre  ein  durch  keip  antikes  Metrum 
zu  erfetzender  Verluft  far  fie  flewafen»  vean  der 
Mifsbraucb  der  Jiümpernden  SoheUetüihmiede  ia 
der  letzten  Häl/te  des  fiebzebaten.  jfabrbupidertt 
ihr  far  immer  eine  ^orm  entriffen  bitte»  welci^a 
die  Dichter  der  erftea  .Hälfte  dieses  Zeitraums  mit 
•  bewuadernswflrdiger  Kraft  und  .Qefchickliobkeit 
dem  Oeift  der  vaterläadiichen  ßj^a^  uad  Poefie 
angepafst  hatten* 

£s  möchte  jedoch»  wenn  wir  in  diefer  Hinficbt 
den  Werth  der  vorliegenden  Deberfetzung  anerkaont 
haben»  noch  immer  die  Frage  aufziiwerfen  feyn» 
ob  eine  vollftändige  deutfche  Ueberfet^ng  de&re* 
$rarca  ein  fo  bedeutender  Giwioa  fOr.  iinfre  Lite- 
ratur fey»  um  die  grofse-»  ichwiei:iga  Arbeit  daft 
Verdeutfebeas  belohnen  zu  liönneni^  Wir  find  dfr 
Meinung»  da&  die»  welche  den  poetifcbea  Cha- 
rakter des  Petrarca  in  feiner  Ganzheit.  li^na^^A  ^u 
liernen.wQafcben»  und  welche  nur  durch  eine  Ue« 
herfetzung  zu  diefer  Kenatnifs  gelangea  können» 
mit  einer,  kleinen  Auswehl  der  berflbmteftaa  So« 
nette  und  Canzonen»  Covial  etwa  die  von  .4-  ^* 
Schlegel  vind  Grles  Qberfetztan  ProbeftQcHe  geben» 
•nicht  befriedigt  werden.  .Abs  ihnen  mag  maa  freylich 
Petrarca' s  poetifcha  Weife  heraushören;  aber  fie 
können  keine  Idee  aeben  von  der  Einheit  dMt  poa- 
aifoben  Lebens  In  aUen  feinen  lyxifchea  Gedichten« 
Sehr  treffend  charakterifirt  Friedrich  ScMe^Z  fga* 
fe Einheit  in  feinem  Ge/präch  über  tUe Poefie {Werkt% 
Bb'  5*  S.  i4o)*»» /Wrarca>  Qßfim^j  ibgt  er»  find 
der  Geift  feines  Lebens»  und  Ein  Hauch  birfaelt 
und  bildet  fie  xzu  einem  vüntheilbaren  Werk;*  die 
ewige  Roma  auf  .Erden.»  und  lO^d^onna  im  JQim« 
mal»  als  Wiederfchein  der  einzigen  Laura  in  fei^ 
nem  Herzen»  verfinnlichen  und  tragen  in  Tchkner 
Freybeit  die  geiftige  Einheit  des  ganzen.  Gedichts.** 
Wir  find  i;^erhaupt  der.. jtftl»etircl]^e|i  ^lumealeliBrey 
nicht  hold»  und  glauben»  dafs  durch  fie  halbe  und 
fcbiefe  Erkenntniu  undJBj^i}z;t]^uaj  g^i4^r.KMnft- 
O  (6)  werka 
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werke  tterbeygeführt  werdeo  mufs»*  und  dafs  der 
inrSh   dergleichen    iethologifcbe  Koft  irerwöbnte 
Oefcbmack  endlicb  T(Ulig  uofähig  wird ,  das  Oan- 
se  eines  poetifcben  Charakters  aufzufaffen.    Wol* 
len  Wir  aber  aucb  des  AbjpfiCUsken  einzelner  Bin* 
meii  aus  einem  zufällig  zulammeo^epffanzteo  Oar* 
tenwirrwarr>  fo  wie  die  neueren  lyrifcben  Samm- 
lungen ihn  wohl  darbieten»  geftatten;   lo  können 
Wir  diefe  Nachgiebigkeit  doch  nicht  auf  Petrarca 
ausdehnen»   deffen    reicher  Liebesgerte»  fn  eUe» 
feinen   Theilen   fehön  geordnet  und  zu  einem  in 
'£cb  vollendeten  Ganzen  Verfehlungen  ift.    Ein  Ue- 
lierfetzer  des  Petrarca y   der  ihm  Petrarca  gebe» 
^U,  und  nicht  einen  StrauEs  italtenircher  Liebes- 
lieder,  der  mub  Alles  geben,  was  von  Petrarca 
"tlberfetebar  ift.      Jetzt  aber    berühren  wir  einen 
Punkt,  in  dem  wir  von  der  Anficht  des  Hrn.  Fs<- 
abweichen.    Wir  halten  nimlich  dafür,    dafs  eini- 
ce  wenige  Gedichte  des  Petrarca  fcblecbthin  uit- 
^erfetzbar  für  uns  find,   und   dafs  in  der  FOile 
des  Ganzen  eine  einzelne  ausgewprfene  Blume  die 
jreiftige  Einheit  feiner  lyrifcheo  Pocfie  nicht  »nf- 
2uheben  vermag.     Zu  den  unüberfetzbaren  Stftk- 
Icen  des  Petrarca  rechnen  wir  namentlich  die  fin- 
nigen  Wortfpiele  mit  Laura  ^   Taura^   laure  und 
taurof   welche  den  Inhalt  von  einzelnen  ganzen 
Sonetten  bilden,  und  da  die  fremde  Sprache  nicht 
imstande  ift,  diefe  Wortfpiele  wiederzugeben,  fo 
«rfcheinen  folche  Sonette  in  der  Ueberfetzung  leer 
amd  bedeutungslos.    Wir  wollen  dadurch  aber  k^- 
*iies  Wegos  die  diefen  Wortfpielea  zu  Grunde  lie* 
jrenden  Ideen  aus  dem  deutfehen  Petrarca  verwei- 
•Ten-    denn  fie  greifen  tief  in  die  geiftige  Einheit 
'  feines  Lebens  and  feiner  Liebe  ein.      ihm  ift  fei- 
mt  Laura  mae  falmmltfche  ßa/ne^  deren  ewig  grtt- 
:oes  Laub  feine  *Sehläfe  kräaet,   und  fo  ift  Laura 
:iind  Lorbeer^  liebe-  und  ünfterblichkeh ,  gleiohbe- 
<leutend  in  feinem*  Beraen;  eben  fo  ift  auch  Lau- 
-ra  die  llüi  nberaU  amwebende  Lu/t  des  Lebens, 
ia  der  er  Mhmet  und  haucht,  und  Lu/t  und  LiB- 
*  ke  klingt  ibm  gleloh  ior  dem  Namen  Laura.    Diefe 
Idee»  fpreeben  fiel»  a&ev  klar  und  bedeutungsvoll 

feilug  In  vielen  andern  Gedichten  aus ,  und  ^hen 
eher  nicht  irerlorea*  durch  die  AusfelteMuog  der 
'  Verfe,  in  denen«  fie  fieh  nur  in  unttberfetzbaren 
'  Klängen  vernehmen  leiTen.    Liebe  denkt  in  fltfi^n 
Tönen  «-  aber  w^  vermag  es,    diefe   Töne  der 
l,iebe  iti  eine  aodefe  klingende  Sprache  zu  nb«* 
ttagen?      . 

Wir  woUes  auf  einige  dieCsr. liefoiVtfnge  hin*^ 

L'  aurae  tö^ori'VJ  rejiiei&rio  e  t  emhfat 
Bei  dolee  Imure,  'e/ua-'vUtafioHta  etc. 

Jj  aura  oelefte,  che'n  <juel  verde  i  nuro 
■     Splra,  Ol/  Amor  Jeri  n'eißnnoo  Apolht  etOi 

Vaura/oa^e,  tdM' al  Sijt  fpirga  e  vtBra 

Jt*  aMtQ,   ch'  Antor^difikm  manfiia^  e  trjje  elft 

TLfaurap   oUT verde  läurc  etaureo  erine. 


Hauch 
Die 


*. 
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Des  fünften  Sonetts :  Quand  *ia  mow)  i  foTpiri  etc. 
brauchen  wir  gar  nicht  au  gedenken,  obgleich  der 
Ueberfetzer  ficb  aucb  an  diefes  Stück  gemacht 
hat,  und  —  mit  vielem  Oefchick.  Aber  was  kann 
trotz  allem  Gefohick  ein  Ueberfetzer  von  fokhent 
Stellen  wiedergeben»  als  ein  Skelett  ohne  Lieba 
und  Leben? 

eh,   Kühlung»  Scfoattea.  fo  vom  Lorb««r  ooilUt» 
Btutheiit  die  fo  fufteii  Dult  ontbnodeii  n..  u  w. 

(SoMCi  98*.  Tk.  IL  8.  i5d4 

Die  HiniiBoIaluft,   dio  Seh  im  LerbMr  miwu 
Wo  Amor  ia  dio  SM  Apoll  stTcbUg«»  e.  1  w. 

(Son.  165.  Tb.  IL  S.  15^       1 

Die  milde  Luft  die  (onafiiwiffU  beweget» 
Und  fcbningt  dae  Gold»  fo  Amor  webe  ond  windet  «.  L  w« 

(Son.  164.  S.  17.) 

Die  Luft»   die  grünen  Lorbeer  .fanft  beweget» 
Und  goldenes  Öelock»  erlenfsend  leife  n.  f.  w. 

<8«o.  mo7.  Th.  IL  B.  5^) 

• 

Wir  haben  fchon  oben  die  vorliegende  Ueber» 
fetzung  des  Petrarca  als  eine  gelnirgene  Arbdt 
anerkennt,  wenn  wir  fie  im  Allgemeinen  betrach- 
ten; damit  widerffM-ecben  wir  aber  keines  Weges 
dem  Selbfturtheile  des  befcheidenen  Ueberfetcers» 
ndars  feinem  Werke  zur  Vollendung  noch  viel  ab- 
getit.  fi^lferes  gedeiht  mit  der  Zeit;  auch  brio* 
gen  es  wobi  Andere.     Kt  doch  die  Bahn  gebro« 

-eben;  gebe  darauf  weiter»  wer  Luft  und  Kraft 
batl'*  —  Wenn  wir  unfre  Anficht  eher  das,  was 
dem  deutfehen  Petrarca  gebricht,  in  fofern  wir 
ihn  als  ein  Gantet  nehmen,  darlegen  follen;  fo 
fliefst  aller  Tadel  dahiu  zufammen,  deis  er  nicht 
als  ein '  Ganzes  gehalten  erfcheia|*  Wir  bezwei- 
feln die  Verfichernng  des  Ueberfetiwrs  nicht,  daCs 
er  mit  Liebe  gearbeitet  bebe;  eher  auch  «iie  Lie- 
be, welche  langmOthig  Ift,  kann  unwillkOfilcb  er* 
mnden  und  erfohiaf f en ,  wennf  €e  alladDleage  mit 
den  meehantfchen  Schwleriglceften '  der  Föm  zu 
kämpfen  bat.  Vielleicht  liaben  gerade  die  von 
uns  fflr  unttberfeteber  erkllrten  Gedichte  dahin 
gewirkt,  des  (Jeberfetzers  Liebe  abzufmmpfeni 
wes  alsdann  nicht  cAide  Einflufs  auch  auf  «ndre 
fobwierige,    aber  doch  zu  IdJende  Aufgeben  blet- 

>ben  kann;  und  dadurch  entftelrt  wohl  voiTnehisK 
Jich-  die  geißige  UngleioHkeitf  welche  wir  in  dem 

•deutichen  Petrarca  fihden«  -Diefe  Ongleichbelt 
mag  freylich,  da  das  Ganze  aqs  einreinen,  auch 
iOr  £oh  begehenden  Tbeilen  znfammeng^Ietzt  ifit 
weniger  itdrend  auf  den  Leier  wirken^  welcher 
Eiozelnae  geniefsen  will;  aber  wirbabelijgezeigt, 
dafs  eine  vollftindige  Ueberfetzung  des  nt9*^rca 
eben  nur  als  ein  Gantes  gewfirdigt  werden  iiano» 

'  eis  ekie  Sammlung  von  Stücken  hingegen  sn  grolis 
ift.  Wahrfohiftolicb^  bet  der  Uebermzer  mebrern 
einzelne,  ihn  befondess  anfprechende  Stilclce  des 
Petrarom  nach  und  nach  mit  Auswahl  bearbeitetr 
ohne  an  eine  vettiiindlge  Uebertraguni^  dee  DIcli* 

t  fers  daitnais  febcm  «1  denkcey  bis  dlfi*  wacbfen<Aft 
Zahl  feiner  Verfuche  ihn  zu*  dief^m;  grofeeti  Unter^ 
iiebaien  ensegte,    Ift  dieC^  der  fall»  fo-  «Verden  die 

;.  .  .»■      .  '  erRea 


S7i 


»um.    122.    NOVEMBER  1823. 


W4 


«rftexh  rasgewihlten  Gedichte  die  lebendigrten  und 
liebevoUften  fevn,  und  diejenigen,  denen  der  war« 
me  Hauch  eigener  Begeiferung  am  empfindlich* 
ften  gebricht,  geben  fich  a}9  Nacharbeit  und  aus- 
fallende Ergättzuofi  kund.  Wir  wollen  durch  zwey 
Probeftflcfce  zu  belegen  verfuchen ,  was  auf  beiden 
Seiten  Lab  und*  Tadel  fodert.  Eins  der  iohönften 
Sonette  der  Ueberretzuns  ift  das  loifte:  S*amor 
man  e;  ehe  dunquB  e  quel  cK  t  femo  eic^ 

lft*t  Liebe  nicht,  wm  ift*«  dena,  was  ich-  trage? 
Ift*e  Lieb*«  um  Gott !  wee  iil  denn  diefe  eben  ? 
Ift't  eilt«  wie  loag  et  Tod  und  Schmenoo  geben?  ^ 
IA*e  bot»   warum  fo  iuli  denn  jed^.pUge? 

Glfih*  ich  Irey willig .  wo  denn-  her  die  Klage  ? 

lft*i  Widers  Wiilen,  waa  denn  frommt  meipi  Beben? 

O  frendeoreichea  Weh»   o  Tod  voll  Leben, 

yVa$  giebt  die  Macht  each»   wenn  ich  Ja  nicht  lagt? 

Und  lag*  ich  ja  •  fo  klag^  ich  nicht  mit  Rechte. 
Bey  widerwirfgem  Wind  «  auf  niorichem  Kahne 
Treib'  ohne  Steuer  ich  d&rch  oflTne  Flntheo, 

So  leicht  ao  Weitheit  und  lo  ?oli  von  Wahn^e» 
Dafc  falber  ich  nidu  weift»    waa  gern  ich  mochte. 
Im  Winter  giSh'n  beb'  iii  Sommera  Gluthen. 

Eine  Vergleichung  diefer  Ueberfetzupg  mit  einer 
gegen  zwejbundert  Jahre  fiteren»  ifooOpiiZt  kann 
Dicht  anders  als  lehrreich  fevny  und  wir  wollen  da- 
her unfern  Lefern  das  OpUzifcheüoBtit  mittbeilen: 

Iß  Liebe  Unter  Niehta •  wie,  daia  ite  mich  enunndet? 

Ift  üe  dann  ^eichwohi  waa,  warn  ift  ihr  Thnn  bewnUt? 

Ift  üe  auch  gut  und  recht,  wie  bringt  üe  böfo  Luft? 

Ift  üe  nicht  gut,  wie,  dafa  man  Freud'  aua  ihr  empfindet?     - 

Lieb*  ich  ohn'  allen  Zwang,  wie  kann  ich  Schmtraon  uaMn? 
Murt  ich  et  thun»  wat  hiut*a,  dali  ich  folch  Traaera  fuhr'? 
Heb'  ich  et  ungern  an,  war  dann  befiehlt  aa  mir? 
Thn*  iflh  ea  aber  gern,  um  waa  hab*  ich  ra  klagen ? 

Ich  winke,  wie  das -Grat,  fo  voa  den  kühlen  Winden 
Um  Vefperseit  bald  hin  geneiget  wird .  baldh'er: 
UhwalU,  wieeiaBchiff,  daa  dnrch  daa  wilde  Meer 

Von  Wellen  nmgeiagt»  nicht  kann  ra  Rande  finden. 

Ich  weifa  nicht,  «wat  ich  will,  ich  will  nicht,  waa  ich  waifif 

Im  Sommer  ift  mir  kalt,  im  Wii|ter  in  mir  heifa. 

Wir  wählen  jetzt,  um  denContraft  voilMndig 
zu  rnachen,  ein  zweytes  nicht  minder  fchönes  So- 
nett des  italienifchen  Dichters  aus»  dafs  in  der 
Ueberfetzung  eins  der  leblofeften  und  fteifeften  ge- 
worden ift,  das  lagfte  der  Sammlung:  LUsißori 
e  felld  e  ben  nate  erbe  eic^ 

Glückferge  Blumen  ihr,    die  o/<enta/eif 
'  JHtid<mnä  ßt'zend  druckt,   o  lichte  Sproßtn! 

Wie  fchwerf ällig.  und  matt  fohleichend  ift  diefer  An«- 
fang!  I<n  Italienifchen  gehf  Laura  fiber  die  Bla.r 
nen  hioireg  -  paff  endo  premer  fuole  —  der 
Deuifche  Ufst  fie  mit  dem  ganzen  Körper  darauf 
nieder ftt9£n  ! 

Ihr  Höh'n ,  wff  fich  ihr  Ifiltea  Wort  e^olfen'*, 
Und  Ichönen  Fnftea  Sparen  noch  fich  malen! 

Gef chlanka  Baum*  und  innge  Zweig'  in  llialen  V 
Violen,  linblich  ihr  und  bleich  erfchiofien!  ^ 

Wie  viel  Umftand  und  Aufwand  uyn  die  elnfaelieii^^ 
beicbeidenea  Violen !  Amoroßae  e  pallide  viole^ 


Do  Schattenwald  r  ▼<«  Sofftianliclit  dnrehffoiraji? 
Daa  hehr  und  ftoia  dich  macht  mit  feinen  buahlen  > 

O  freundlich  Ländchtn  du !  O  Stromea  Reine  f 
Badend  die  Wanc»  ihr  «od  die  klaren  Sterner     - 
Die  du  dich  nälira  von^  dem  Ubend'gen  Scheine}» 

Wie  neidet'  ich  fo  holde  Mäh'  euch  gerne! 
In  eurem  Kreife  ragt  kein  FelagelUioe,' 
Dm  nicht  mit  meinen  Flammes  glühen  lerer. 

In  folchen  Stücken  wird  es  recht  hart  fühlbar ,  ^e 
wenig  unfre  Sprache  dasu  geeignet  ift,  f«  f?«^***^ 
volle  Abifik  der  Sprache  des  Pe^rnro»  wiederWinge* 
zu  laffen,  jener  Sprache  der  Liebe,  die  der  gr^i" 
Dichter,  wie  friedrick  Svhlegel  a.  a.  ö.  fag»^  i^-^^^ 
fam  erfunden  und  allen  Jahrhunderte»  Oberkewr 
hat;  und  hier  ftofsen  wir  denn  auf  eine  Wippe,  a» 
der  noch  manche  Ladung  von  üeberfetzungen,  tfie 
aber  die  füdlichen  Meere  nach  unferin  Norden 
ichiffen,  untergehen  wird.  Was  ift  Pen^cat  ot^ 
jie  diefe  Mtiyüb  der  Liebesfprache?  -•  Wir-  wgjT 
len  nicht  ungerecht  gegen  die  Verfuohe  von  A  iv^ 
Schlegel,  Gries,  und  gegen  die  Arbeit  des  neue» 
Ueberfetzers  des  Petrarca  feyn;  wir  fühlen  uns  m 
einzelnen  Weifen  und  Tönen  ihrer  üebertragungea 
angefprochen  von  dem  Sirenengefange  ip"»^ V*«^ 
nals;  aber  fo  fehr  wir  auch  die  Virtuofitft  folchec 
Stücke  bewundern ,  und  uro  fo  mehr  r  da  wir  m 
vielen  andern  härter  und  kÄlter  klingenden  das  wi- 
derftrebende  der  deutfchen  Sprache  empfinden;  10 
muffen  wir  doch  geftehen,dafs  ein  deutfcher  Petrarca^ 
vnB  er  uns  als  Ideal  vorfchwebt ,  bey  den  letzt  oe- 
fteheqden  Oefetzen  einer  fogenannten  t^«^»  ^frfl 
tragong,  wohl  nicht  zu  erfchaffen  ift.  Dankbar 
erkennen  wir  jedoch  auch  das  in  vieler  Hlnhcbt 
glücklich  Oeleiftete  der  FOrßer'ichen  ueberfetzung 
an,  und  wollen  das^ihr  zu  Anfang  diefer  Anzeign 
gefpendete  Lob  nicht  widerrufen  durch  den  bchluis 
derfelben,  der  ober  das  Vorhandene  Wo'^f«,".'^^ 
und  nach  einem  Ideale  fchauet,  das  jetzt  vielleicht 
noch  nicht  zu  erreichen  ift.  Stellen  wir  dagegen 
die  Förßer^tche  Ueberfetzung  des  Feirarca  dem  |M- 
genüber,  was  bis  zu  diefer  Zeit  mit  untrer  Sprache 
in  Nachbildungen  aus  der  füdlichen  Poefie  erreicnr 
worden  ift;  fo  wird  6e  auf  einen  ausgezeichneten 
Rang  in  diefem  FeWc  Anfpruch  machen  dürfen,  nna 
wir  wünfehen,  dafs^^  unfre  Anzeige  dazu  bey  trage, 
ihr  einen»  ihrer  WOidigkeit  aogemeffenen  BeyfaU  zn 

verfohaffeni 

Der  Ueberfettang  gegenüber  i(t  der  Oriailialtext 
.abgedruckt,  und  eine  Auswahl  der  zum  Verftfind- 
niU  erfoderlichen  Anmerkungen,  Vorzüglich  nacli 
rfe  Sade  und  FernoWj  begleitet  jeden  Band.^  Zum 
Schluffe  hat  der  Üeberfcteer  auch  die  bekannte 
Glun^  al  Feirarca  verdeutfcht,  eino  ondankbaM^^ 
und«  ziemlich  überflüffige  Arbeits 


KKBAÜÜ»G5SCH«1*TK»'. 

Nbvstaüt  an  d.  Orla,  b.  Wagner:  FredipMlOier 
die  gewöhnlichen  Sonn-  und  Feßagieißangellen^ 
äes  ganzen  Jahresr  In  der  Hauptkirche  z«  Nen^ 
Itadt.  a»^  d«  ü.  gehalten  von  J>r»  Johann  Fried* 
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rieh  Ueinrid^  Schwatet  grofskerzogl.  S.  Su« 
p€rintendeot«B  und  OberpFarrer  dafelbft.  £r- 
ßer  Band.  DiePrtdd.  vom  erften  Adventsfoao- 
tage  bis  zum  zweyten  PfingrtfeyerUge  •otbal- 
tend:  1833.  XVI  u.  430  S.  fi. 

Zu  fo  vielen  Predigtrammlungeo  noch  eine  neae! 
rief  Bec.  allerdings,   wie  der  Verf.  in  der  Vorrede 
richtig  vermuthet»  aus,    als  er  die  vorliegende  in 
die  Hand  bekam;    allein  er  theilt  mit  ihm  die  Ue- 
berzeugung,    dafs    diefelbe,    wenn   fie   nur  ihren 
Zweck  entfpricfat,  und  die   allgemeinen  Foderun- 
.gen  anChrirtlicbkeit  und.  Erbaulichkeit  erfOllt,  auch- 
nicht  aberflofCg  fflr  die  häusliche  Andacht  und  den 
Gebrauch  2u  Vorlefungen  in  Landkirchen  feyn  kann« 
Diefe  Foderungen  werden  nach  dem  UrtheiiedesReo« 
durch  des  Vfs.  Predigten  erfallt;    wenn  er  fie  mach 
nicht  gerade  fOr  befonders  tauglich  hält,  angeheo* 
den  Geiftlichen  oder  Kandidaten  ela  Vorbilder  sa 
dienen.    Fflr  Mnfterpredigten ,  was  fie  dann  doch 
eigentlich   feyn  mOfsten,   erklart    fie  )a  der  Verf. 
fetbft    nicht.    —     Chrißlich    aber    find    dlefe    40 
Predigten  Ober  die  gewöhnlichen  evangelifchen  Pe- 
.rikopen;    das    heifst,    fie    tragen   den    Geift    des 
Chriftenthums,  den  Geift  dts  Lichtes  und  der  Lie- 
be und  der  höhern  Lebensanfcbauung  in  fich  und 
an  fich;  auch  tiUifchi  denn  fie  find  nicht  blofs  ih- 
ren Texten  nach  aus  der  heil.  Schrift  gefchöpft,  ton* 
dern  fchliefsen  fich  auch  aberall  an  diefelbe  an.,  von 
ihren  Worten  häufig  zweckmäfsigen  Gebrauch  ma- 
,chend.    Aber  fie  find  auch  ^rbauUeht  beziehen  Geh 
auf  die  wichtieften  Verhältniffe  des  Lebens,  betrach« 
ten  die  heiligften  Angelegenheiten  des  Herzens,  er« 
Innern  an  die  erofsen  Thatfacfaen,  wodurch  die  Lehre 
des  Heils  in  die  Weh  eingefOhrt  wurde ,  und  reden 
'bald  zum  Verftande,  bald  zum  Herzen ;  je  nachdem  es 
ihre  befondere  Beftimmung,  zu  belehren  oder  cu  er- 
wecken, fodert.    Zuweilen  möchte  mehr  das  An- 
'dringeode   und  Herzliche »   als  das  Dentlicbe  und 
Verftändige  vermifst  werden.  ~*    Die  Gegenftände 
der  beiden  Predigten  am  Weihnachtsfefte„wir  febr' 
wir'Urfarbe  haben,  unsoft  des  Tages  zu  erinnern, 
2ier  uns  das  Leben  gab,"  und  «»die  Achtung  die  wir 
unfern  Kindern  fcbuldig  find!**  kann  Hec.  nicht  bil- 
ligen, da  fie  den  glorreichen  Zweck  dea  Feftes  nicht 
genug  berOokOehtigen«    Was  die  form  diefer  Reit- 

fionsvorträge  betrifft,  fo  find  ihre  Hauptffttze  meift 
urz  und  anfprecbend  auSgedrOckt,  erfreuen  fich 
aueh  zuweilen  befonders  intereffanter  Wendungen; 
^/*<B.  «der  der  Pred.  aber  das  Evangelium  am  Fefte 
der  Reinig.  Mar..(Simeon).  „Was  dazu  gehöre,  noch 
im  hohen  Alter  froh  zu  feyn!'*  ^  Sie  hängen  mit 


den  Texten  immer  innig  ttt&toraett»  und  gehen  aus 
denlelben  ziemlich  leicht  und  natOrlich  hervor.  Die 
UifpoCtiooen  find  nicht  fehr  voilgliedrig,  und  hefte- 
hen  nicht  gerade  «ns  vielen  Unterabt heilungen  der 
Haupttheile,  aber  fie  find  logifch^  in  fofera  keie? 
auffallenden  Denkfehler  darin  vorkommen;  wene 
auch  die  nebeneinander  aufgefteUten  Hauptbecrifb 
der  Ideenmaffen  nicht  immer  ilrenge  coordinirt 
find,  upd  in  vielen  Fällen  das  A-  und  B.  eben  wei- 
ter nichts  bezeichnet,  als  die  Aufeinanderfolge  der 
Sätze.  Der  Umfang  der  Predd.  ift  nicht  grofs,  and 
keine  fibfrfchreitet  das  Maafs  von  la  ziemli^  grofs 
gedruckten  Oktavteiten ;  was  Rec.  nicht  gerade  be- 
merken würde,  w«nn  es  nicht  manehmal  der  ans. 
fahrlicbern  Erörterung  der  Gegenftände  Abbndi 
zu  thqn  fchieoe,  zu  welcher  es  dem  Vf.  weder  an 
Scharffinn  noch  an  Ideenr^ichthum  fehlt.  Alle  ha- 
ben trotz  ihrer  Kürze  doch  einen  befondern  Eingang, 
der  zweckmäfsig  auf  den  Grgenftand  der  Abhand- 
lung hinleitet',  auch  find  die  Ueberginge  von  Tex- 
te zur  Darlegung  des  Hauptfatzes  gröfstentbeila  io- 
benswerth.  .  Gewöhnlich  beginnt  der  Rii^g^ng  mt 
einem  kurzen  Se|;en$wunfcbe  oder  Gebete,  zuwei- 
len in  bekannten  Liederverfen,  die  aueh  in  den  Pre* 
digtenfelbft  an  paffenden  Stellen  vorkommen ;  von 
welchen  aber  einige,  z.  B.  der  in  der  Prediet  am 
Bttfstage  - 

So  dM  WM  aacbaa  oluie  Bufa. 

0«tB  Loib  nad  See!  dart  bMBiiaa  muUl 

dpch  zu  veraltet  und  fflr  den  rednerffchep  Gehraneh 
nach  Geftalt  und  Gehalt  zu  unvollkommen  ift.  Der 
Segenswunfeh:  „der  Herr  fey  mit  Euch,  und  mit 
feinem  Geifte ! "  ift  nicht  wohl  f^jUklicb;  weil  er 
fo  den' Sinn  nur  fcbwerfälUg  a  Iglilt,  ood  weU 
es  auch  fibrigens:  und  mit  üinem  Oeifke,  meicmn 
fpirUu  tuo''  heifalt  was  die  Oomeindn  in  dea  alten 
Kirchen  dem  das  nf^oUäemm  dombnu*^  uftiMinen- 
den  Liturgen  anlw^ortele.  Eben  &  wenig  v^a  zom 
Anfange  blofseBibelftellen,  die  nicht  Gebete  oder 
Anwanfobungen  find;  z.  B-:  „Ich  fege  Euch,  dais 
itir  Keinen  diefer  Kleinen  verachtet,  denn  ihre  En- 
gel fchen  allezeit  das  Angeficht  ihres  Vaters  im 
Himmel!  Amen!''  —  Uebrigens  zeichnet  fich  die 
Spracheidiefcr  Predd.  durch  Reinheit  upd  Wohlklane 
aus,  obwohl  eigentlich  keine  kttnftlerifche  Bildone 
der  Perioden  .darin  fichtbar  wird;  fie  Jiilt  fich  meiit 
in  der  mittlem  Sphire ;  erhebt  fich  aber  nocb  zu wei. 
len  darüber  ?um  eigentlich  rednerifchen  und  blähen- 
den Vortrage.  Der  Raum  diefer  Blätter  gebietet  hier 
^ibzubrechen  und  Rec.  thut  es  in  der  üeber^eoßnng, 
dala  diefe Predigten  vielOutes  ftiften  werden,  f^le 
m  gewifs  bey  ihrem  Vertrage  fefaop  geftifiet  haben 
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Dfefer  zweyt€  fiiiid  eifier  lefeosvfertUenSamm^ 
Ibitg  hinorifetie):  'Auffitzt  eiobt   dein  tirften^ 
vpn  URS  8Rgeceigten*Bande(A.  L.  Z*.  i^z^'Nnj?) 
«D  iRtefefTe  Riohts  naeh.=    Wir  wollen  uRfre  L#fer 
mit  deiti  Inhalte  «feffelben  hther  heltännt  ttiaohea« 
xy  Raifer' Karl  IV*.»  ül^ntg  von  Böhmen  vor  1346  — < 
l^g.     (Nach  JohanneM  Dubravius*)    Als  K6d%tor 
Böhmen  verdieRt  Karr  das  Lob  eines  klugen»  be« 
fatrrlichen,   uRd  fein  Volk  beglflckendsR  FOrften; 
als  deutfeh^r'  Kaifer  nimmt  er  dagegeR  eine  nur 
uRtergeordnate*' Stelle  lin   der' Reibe  io   mancher 
aasgezelchnetifl  Oberh8R|rter  des  deutrchen  Bei- 
obes  Rin»  und  kann  Rieht ' von  dem  Vortirorfe  ^ge*" 
rechtfertigt  werden «  dafa  er  Vieles  zum  Verfall  des 
alten»  berfihmteR  fÜk^hskOrpers  beygetragcR  habe. ' 
WeRR  daher  die  Oefchichte  über  ibR»  als  deotfchoR 
KMer'f  das  gereehten  Tadel  ausfjpriofat,  fo  kaRo 
fie  felDert  fels  BöhmeR«Kteigs>  doch  Rur  rfihmlioh 
orwähneR.    Blofsvon  der  'letztem  Seite  hat  Hr.  R. ' 
feiR  Bild  anfgefafst.    Seioe  RegierufilR  begann  Karl 
mtt  Werken  der  Frömmigfcdt.    Zu  JVorg  ftiftete  er 
eine   Hochfcbule»    nach  dem  Mufter  cfer  Parlfer« 
Freygebigkeit  war  ein  Haoptzug  feines  Charakters.  • 
Gute  Staatswirtfafchafk   war   ihm  fahr  angelegen. 
Seine  RetigioR  war  Rieht  ohne  AberglaubeR »  und 
er  legte  einen   hohen  Wemlnauf  fimteren  Gnltus 
und  Ke]iC|uTen.    Der  fonft  müde  Kafler  wurde  un. 
dnIdfaiR  und  hart,' wenn  jemand  im  Glauben  von 
den  LebreR  derallgemeiReR  Kirche  abwich.    Vir« 
le  der  fogenaRoteR  Geifiler^  die  fich  freylich  miln* 
che  AuscnweifuRgen  zu  Schulden  kommen  lierseo» 
liefs  er  verbrennen,  andern  entzog  er  feine  Unter^ 
ftatzung.    Eins  feiner  Hauptverdienfee  war,  dafs  er 
Böhmen  von  der  Plage  der  StraTsenriuber  befieyte. 
Ueber  einen  neuen  ,•  nach  Paläßind  zu  machenden 
Kreuzzttg  erklirte  er  fieh  offen  und  mit  vieler  Eir* 
ficht  gegen  den  mit  ihm  verwandten  Herzog  vor 
Sachfen.     Den  WegelageruRgen  dea  raubfRchticeo 
Adels  tbat  er  krifllg  Eiuliiut.     Auch  fOr  beffere 
Oefetzgebung  war  er  beforgt;  mc  felbft  war  bev  den 
Geriotatsfitzungen  zugegen,  iiRd  fprach  daa  Recht 
mit  Billigkeit  uud  StreRge.    Die  Wahl  ftfReai  bis  . 
Ergänz  BU  9urA.  L  Z.  1S23. 


zcir  Schwiche  t^n  ihm  geliebtSR  SpfaRas  WenzeiUv$ 
zum-  böhmifdien  Könige  beförderte-  er  zum  Nach* 
tbelle  des  deutfcbeo  Reiches.     Er  baute  viel  und 
prSohtig,  Kirchen,  Klöfter»  Palifte»  u.  l  w.  .  Er 
iterb  den  syfteo  MIrz  137g.    Uebrigena  war  Karl 
elRFOrft  von  gröiaer,  aiuehnllcher  Statur,  cmd  mit 
einer  ungemeinen  körperliefaeo  Schönheit  begabt,» 
Dsbey  beAis  er  eine  anagezeichnete  Leibesftirfce, 
und  war  fahr  tapfer.    Einft  verkleidete  er  fich  in  ei« 
ntom  Turbier,  damit  man  ihn  nicht  ketanen,  und  lei^ 
Rtes  hohen  Ranges  wegen,  nicht  fcboncR  möchte^ 
und  höh  alle  feine  Gegner  ana  dem  Sattel.    Er  be^ 
fand  fich  oft  in  grofsen  Gefahren ,  aber  ifas  GlOck 
war  ihm  immer  günftig.    Aufaerdem  hielt  er's  auch 
nicht  unter  feiner  Würde,  Linder  und  Krone  z« 
ktufen,  mit' Prifilegien  und  OnMebezeigungen  ei- 
nton Handel  an  treiben,  Beftechungen  und  Arglift 
anzuwenden,   und  das  mit  baarem  Gelde  bezahlte 
römifch-deutfche  Reich  gieichfam  fttr  eine  erftan« 
diRR  Waaren «  Niederlage   aRzufehcR ,    aus   derea 
eiozelnem  Verkauf  er  fich  [wieder  bezahlt  mache« 
könne.     Diefe  Schwächen  abgerechnet,   befäfs  er 
viele  Klugheit,  grofse  Willenskrah,  Frömmigkeltj 
im  Oeifte  der  damaligen  Zeit,  unl  Gerechügkelts^ 
liebe  ffegea  feine  URterthsHeR.    a)  Marla^  Mnigim 
von  Vngem.  S.  46  fg.    Maria  war  die  Tochter  des 
uRgerifcheR  Könige  Ludwigs  des  Grofsen,  und  die 
Gemahlin  des  Markgrafen  Sigismund  von  Branden* 
bürg ,  dem  fie  Ungern  zubrachte.    Ihr  fraheres  Le* 
ben  bietet  uns  ein  treues  GemSide  einer  rohen  Zeit 
dar,  wo  Arglift,  Ränke  und  Mord  an  der  Tagesord- 
nung waren.     Von  den  fpätero  Schickfalen  der  in  ih« 
rer  Jugend  fo  hart  geprOften  Maria  erfibrt  man  hier 
nichts,   die  vom  Vf.  mitgetheilten  Nachrichten  er- 
ftrecken  fich  blofs  Aber  ihre  frohere  unruhige  Le- 
bensperiode, worin  jedoch  mancher  Um  fta od  noch 
nicht  ganz  klar  ift.    3)  Johann  Stumpf  über  den  Ur* 
Sprung  des  Adels  und  der  Titel.  S.  78  f.    Eine  nicht 
unintereffante,  wörtlich-  treue  Mittheilnng  des  alten 
Auffatzes.    Dafs  der  gute  Stumpf  das  fimper  Au^ 

Suftus  der  Kaifer  auch  irrig  durch  Mehrer  des 
leichs  erklärt,  mufs  man  ihm  hingehen  laffen* 
doch  fOgt  er  treuherzig  hinzu:  „obgTeich  wohl  et^ 
liehe  das  Reich  nit  viel  gemehrt  haben."  Ueber 
den  ürfprung  des  Adels  erklärt  er  fich  freymathis 
und  mit  Saohkenntnifs.  Dana  heifst  es  o.  a.  Es 
ift  aber  der  Mifabraucb  eingewachfen ,  dafs  die'Oe« 
fchlecht,  verfaffend  den  Adel  erblich  zu  erhalten, 
okgleicli  die  Nachkommea  weder;  mit  Tugenden 
**  w  uoph 
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Moh  mi»  riltiarDohen  Herr^ndnoftem  cTeo  Eltam  tir- 
fiäimnefi ;.  alfo»  dtfs  mv':  ivi«>^  *^1  &^?«iä€»ii; Adfl  , 
«tei:  befihdt»,  die-mao  ante»  dtiu  TjraiMi«n»r  ja  un* 
verftindigften>,  gröbfteir  aod-  ttiivern0jDftlg(Un<wobb 
nerkaufta»,  mßlisn  Ommock  edi^i heifsm%. ,  Dftg^m 
ifidt  maoi  roMQÜe:^  ntr«uflr%D  9/  ecfahwAeo».  wotik 
könnenden >  tügiinclreröheoi  und   ehren veften  BOr 

8 er  oder  Bäuersmfnny  dbn:  der  Nam  des  Adels,  von 
itecht  wobl.  gebührte^  dent  er  doch  nit  zugeiiiefl'eD'. 

wird bej^  anlera-Zeiienv hai.mauDi  dfHOi^d 

fieil  ao«  d^r  Eiiftrhüfen.  um  Geld   und-  giebt  Brief 
mid  Siegerdarfltfer»«  CWte  geb*,.  iMacedtol  di^  fegreor 
deoen  fie  werdieak'*  (S^  gr  ftehr  eih  ap|^r  Druckf#h- 
Ibr:;  Nonnen  ftatt  Nameh*^,  wodurch  die  Steile  fino- 
ltos>  wird:  >    Vbn^  ef henv  Albtecht  von  BorgJiHien ,. 
CSütnMntlierro»  zu»  Sinfiedfotaiv  f'gt  der  Vf^.  ^  erzSbi« 
nanv  t>dki{fr  der  habe*  bracht  auf  ein  Zeit  etüch 
Ibandtort  B^ief  «oni  Kalfer  Frkdrich  des  pen  Hot  z» 
wege».  die  waren»  ftti  all  weg«  gefebmbe&tind  zuge: 
ri^t  bis.  allein    dib  Nameä.  dlurer,   die  VftaapenSv 
oder  Adels  Oenorii'  werden^  wollten»,  die-  warep 
ansgeMfen >.  und  Platz  darin   behalten  >   dafs  man 
die  noch  kennt  einfchreiben.    Der  verkauffi  nun 
/ßlohe^  Brie/  hin    und  wieder  gar  wokifeÜf    und 
maoht  viel   erwähnter  Edelleut. "    Ueber  die   lä- 
oherliche  TiteUuoht  der  Deutfchen  äuberft  ficb  der 
Uterfä.rarkaftifchi  »^TägUch  werden  die  Titel  ^ey 
dem  Adel  iuid  Borgern  gefleigertr  aoch^bey  dn«^ 
Ibifern  undi Königen  »ft'is  dabin  kommen >  dafs  des. 
ibhmeichlerifchen  Hbfirens  und  Titnlirras  nit  mehr 
mag  erdacht .  werden*  ....     Aber  rtnit  folcher 
Schmeioheley  und  unnOtzen   Titeln    werden    wir 
graben  Deutfchen  bey  andern   Nationen .  vielmehr . 
verlachet  und  veripottet,    denn  getobt."     4)1  ^om 
Urförung'  der  Lt'k  igenfche^ft  in  Deui/chland.  (Aus  , 
Jeh.  Siuwfifs^  eidgenof&fcher  Chronik. )  S.  94  f .     Der  • 
Vf.  Ifeitetfie  vooCbloflovaus,  dem  Stfger  der  Ale. 
raannier  her.     Er  felbft  verabCcheut  fie,<  und  halt 
es^lS.  99)  mit  der  heiligen  Freiheit  und  mit  Paulo^ 
de  er  fpricht:    i.Kor.  7^   »,Magft  du  frey  und  un- 
gebunden  feyn,  fo.gebraucb  dich  deiner  Freyheit.'*, 
^yJibrechthj.  Himifch.deutfcher  Kai/er.  (S.  103  t) 
Uoftreitig  der  bedeutendfte  Auffatz  diefes  zweyten., 
Bandes !.  Hr.  R    hat  den  Charakter  Atbrechis  treff- 
lich aufgefafst«  feinen  Uebermuth>  feine  Habfucht^. 
f#ine  Treulofigkeit.   feine  rückfichtslofe  Verletzung 
der  Rechte  der  Völker  und  der  Oefetze  der  Oerechw 
tigkeit!  und  Billigkeit,,  fein  thateovolles  Leben  und: 
tragifcbes^  Ende,   geleitet  von  der  Htod  der  Qe* 
fchichte,  unbefangen  und  offen  dargeftellt,  und  in. 
Tbatfachen  die  grofse  Lehre  ausgefprochen ,  dafs^ 
kein  Gewaltiger  im  Volke  die  ewigen  Oefetze  der 
Rechts  ungeftraft  verletzen  könne,. und  dafs  einfre- . 
yelhaftes  Eingreifen  in  das^verhängnifs volle  Rad  der 
Zeit  unfehlbaren. Uhtergang  nach  ficb  ziehen.  mUffe«. 
^/ArecA^  war  Jaft  in  allem  das  Gegentbeil  von  fei» 
nem  grofsen  und-  ehrwördigen  Vater,    dem  Kaifer 
RudolfihvonHalnburgi  Aufser  feinen  geiftigen  und 
moralifchen  Eigenfchaften  wird  auch,  fein  Ai^ufseres^ 
tmffendvom.Vf*  »fofaildArt.    iMoZ/^A' wsr»,  eine^ 


mrge wohnlich  grobe  Nafe  abgerechnet,  von  ange» 
peSfier  OefichSsbilduitg,    hatf^  eine  majeftatifchtt- 
Haltung  bey  einer  anlehnliche'n  Körperlinge,   und 
befafs  eine  Ehrfurcht  gebietendeWOrde.    AWrech^ 
dagegen  war  unterfitztg ,  hatte  einen.gemeioeo  An* 
ftancT,  mangelte  aller  perl5nUcben  Atonebmlichkeie^  . 
und  war,    nachdem  er  durch  Krankheit  ein  Aug«- 
verloren  hatte,  vollendet  hfifslich«    Sein  Betragen 
war  roh;   TTc&mU  nennt« ihn  einen  groben ,  biueri- 
Ss3\Vl  M^im*"  u.  f.  w.     Einen  Suf$erfl  nachtbeiÜ» 
gen  Einflufs  auf  den  Charakter  und  die  Handlung*» 
weife  Albrechts  hstls  .ein  böfer,  ani»higer,  halsftar^ 
riger,  zank»  und  faerrfchfachtieer  Mann ,  der  Abt 
des  Rlofters-  Admmnd^  Heinrich ^  deffen  Wirkfam- 
keit  tief  in  die  OefcbicBte  Albtechss  eingreift,  wea« 
halb  derVt  einige  nähere  Nachrichten  von  demfel» 
ben  mittbeilt,  die  man  mit  vielem  Intereife  liefet». 
wenn^.fie  gleich  eine  verdorbene  Natur  in  ihrer  gan- 
zen HAfsUehkeit  darftelleo.     Gegen  diefen-Mftncbi 
rarmoohle  der  edle  Oeift  der  Oe^ahiin  Aibreclitr«4 
Eiifabtih^  nichts  auszerichtsui«  ^    Fraherhin.«  \MXm 
die  froname  Herzogin  ihren  hartherzigen  Oemah|l 
von  vielem  Böfen  zurtlckgehaltens  «und  iiio  wohl 
auch  zu  manchem  OuKen  vermocht«.    Die  fchindii« 
che  Vergiftung  des  .würdigen  Erzbifcbofk  fLudolph 
von'Sal9burg  durch  diefen  Abt  ifc  etnp^reod.    End*  , 
lieh,  fand  auch  diefer  Böfewicbt  dnn  woblvjsrdientea  ; 
Lohn  feiiier  rbateo,  und  wurde  von  unzufriedeqea 
Lehnsleuten  .erfehlagen«^    Diie  gaq^t  Regji^4»ngsge-  . 
fcbichte  Albrechts  m  eine  Kette  ven.  Ung^erecfitig« 
keiten  i  BedrflcliuBsefi'y  'Oewaitl^utpi  .und  Verhöhn  . 
nung  der  Rechte  uioer' Untertbanen«    Barbarifch 
war  unter  andern  fein  Vexfahffea,  nach,  einem  Auf*  , 
fteode  der  Bürger  in  'Wies»    l0tn|eii|nt.ift  das  S.  ^ 
148  f-  eqti^orfene  Octfnfld«  vom  WmSt  Adolpff  vqps 
Najfai^j  der  g^ifs  die  «oftep  Hoff oungeaar fällt 
haben  wflrde  ,  •  die  man  fich  .von  i^jn  gegiacnt  h^tte» 
wenn  die  VerhäkaiffevU«  denen;.  1^  ficjb  biefandj.. 
n«cht  Co  wie^lerwärtig  gew^fen.wlr^n«    0\§  jneiftea  . 
Hüideirniffe  legte  ihm  der  Erzbifcbof  Gerhard  von 
Mminz  in  den  Weg,,  derüui  v^rheor  Auf  den  Thron 
erhoben  halte,  aber'tipntdie  unerbörteüen  Anfodep 
xliiogen  an  ihn  that,  «und  durch,  feine  ^renzenlofea 
Anmaafsungen  zuletzt  feipe  Geduld  «rnfOydete.    Voa 
diefem  GerWd  fagt^ifi  Zeitgenoffe  {Harneck }:  ^,er 
fey  lo  verderbt  und  böfegewefsn,  dafs  die  Teufel 
eiferfacbtig  auf  ihn  geworden  wSren..'* .   Gerhard- 
fuchte  den  Kaifernun  bey  den  ReichsfOrften  verhafst 
und  verächtlich    2U'  machen*     Adolphs  Fehltritt»^ 
werden  vom-  Vf«  auch  nicht  verfchwiegen;    beTon« 
ders>  wird,  fein  uorechtmifsiger  Länderfaandel  mit 
Recht  getadelt;      Albrechs   beförderte  durch  Lift: 
und  Verrath  ein  Bdndnifs  gegen  den  ihm  verhaCsteai 
Adolph  f  fOnf  KurfOrften  atzten*  ihn>  Sfn£:  Albrechirr 
Betrieb  ab,. es  kam  zneineni  Treffen,*  worin  Adolph^ 
tapfer  focht,  ab^r  durch  ungdhftige  Umftftsde  untecs 
lag.     Adolph  focht,  der  noertrigiiohomi  Bitte' w«^ 
gen,  die  fo  grofs  wer,,  dafs  mehrere  Kri^er  in  ih<^ 
ren  Harnifchen  erftickiep»  ohne  Hi^Jm,  und' als  er 
mili(\mi^MettQgif  jUbregks-  zufammen  kann,,  d« 
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rannte  Ihm  dieftr.  feiffto  Spetr  Ws  Oefiebt»  wor^ 
Bpf  dann  der  fehr.VerwiiBaete  vollends  erfcfaiageo* 
ipgard    ttod  der  Sieg  far  AUn^echi  eotichied.   (Den* 
s»  Jul.  1298).    (Ailerdiiigs  haben  mehrere  behmp* 
tet»    dlbrechi  felbft  heb»  Adolphen  ermordet;  M* 
breche  aber  ver&c^erte,  der  Wildgraf  habe  es  ge- 
tban^    S.  Gbron.  Leobtens«  ad  ann«  129g.  p.  876«) 
Durch  Befiüchungen  wubte  Albreclu  die  Kairer* 
vrahl  auf  fich  zu  leiten,  die  am  21.  Auguft  ia9g 
za  Aachen  vof   fioh  ging«     Auf  dem  erflen»   zu 
Nürnberg    mit    Qbermafsiger   Pracht    gehaltenen 
Reichstae^  mufsteri   die  KurfQriten  ihre  £rzftmter 
perfönlich  verrichten.    König  Wenzel  von  Böhmen 
glaubte»  in  Raekficht  (einer  königlichen  Wfirde, 
Ton  der   eigenen  Ausübung    feines  Erzfebenken  *> 
Amts  befreyt  zu  fejn;   er  moiste  jedoch  kniee^d 
dem   neuen  Kaifer  und   der  auch  gdirönten  Kai- 
fejrin  den  goldenen  Becher  mit  Wein  ftberreicben» 
und  erft  als  beide  getrunken  hatten »  erhob  er  fich 
wieder »^  und  /lahm,   auf  Aibrec/us  OeheifSf  Platz- 
aa  der  kaiferhchin  TafeL  -  Der  in  tiefer.  Trauer 
unerwartet  erfcbienenen  Wjttwe  Katfer  Adolphs»! 
welche  knieend  um  ihren »  in  Albr^otus  Oefanaen- 
fcbaft  gerathenen  öohn  bat»  fcblua  derblbe  Kalt 
und    hartherzig^,  ihr  Oefueh  ab«     Albrecbts  Hab* 
focht  und   Tyranney  brachte  (einen  Stamm    um 
das  anfehnUcbe  Königreich  Böhmen»,  welches  ihm' 
Gerechtigkeit  und  Milde  etbalten    haben  wörde« 
Wie  die  Schweizer    fich   von    ieiner  Oewaltfaerr^ 
fchaft   frey  machten   und  (ein  fchmphlicbes  Joch* 
abwarfen»  das  wird    kurz   und  gut,    mei(t  nach 
Tfchudi;  erzahlt.     Das  tragKche  finde  AlbrechiSj, 
die  nähere  VeraBla(futtg  dazu»  die  barbanlcbe  Be« 
handlung  aller  Angehörigen  feiner  Mönder,  gleich*» 
viel  rob  ne  (chuldig  oder  unlcbufdig  an«  (einem  To-* 
d^  waren,   iosbefondere  die    unmenfchliche  Hin* 
richtung  Warts^  der  keine  Hand  wn  Albrechi'  g^ 
lägr  haicef  —    diefs  alles  mufs  man  bey  dem  mir 
intcreffanter    Ausfflhrliehkeit    erzählenden     Verf. . 
felbft  nachlefen«    Insbefondere  waren  in  der  Foch' 
ter  Aibreohts»  der  Königin  Agnes  ^  alle  menfcfali* 
che  Gefohle  arftorbep;  fie  gab  nur  blinder  Racbe; 
Gehör.     Un*ir  andern  befanden  fich  auf  der  Burg: 
des   Rudolph  von  Palm ,  Fahrwangetty^  drey.  und^ 
fechzie  Mcnfchen»- Adeligeond  Knechte,    die\ah 
Icy  ^gleich'  keiner   umdenRaifermord   gewußt 
hane^    hingerichief  wurden !     Das  Blut  der  Ent' 
haupteten  flofs  wie  ein  Bach  vom  ftfchtplatz;    Mit' 
einer  höll)(cheo  Freude^  dartn  herum  wandelnd,  rief' 
die  Königin  Agnes:   »»Jetzt  bade  ich  im  Mayens 
thau !  **    6}  Auilaj  Kdnig.der  Hunnen,  (Nach  Anto-i 
nuB^nßniDeo.rer.Hungar.)   Befchlufs  des  im  iten 
Bande    angefangenen  Auffatzes^     Mit  Theilnahme 
liefet  man  die  ausfObrliche  Befchreibung  der  liing^ 
wierigeo  Belagerung  von  AquUeja^  wo  beide  Par^ 
teyen  mit  Ungeheuerer  Kraftanftrengung*  und  aos'** 
.    dauerdem  Muthe  kämpften,   bis  zuletzt  der  barbae- 
rtfche   Hiinnenkönig   die  Mauern   erdtflrmte,    und' 
nach   einem    grä($licben    Blutbade    und    gehSiiften' 
Scbandtbaten  >  der  fer^dete  Stebaoplatz  hunnifcher 


OranfamkUt  der  Erde  gbicli  geinabÜf  wurde;    Das* 
furchtbare  Schickfal  der  ein(t  reichen »  blQh^nden^ ; 
und  «durch  die  hohe  Tapferkeit  ihrer  Borger  ausge^ 
zeichneten  Stadt  erfbllte  gaftiz  Italien  mit  Attgft  und' 
Schrecken»«  und  beibnders  grofs  war  die  Beftflrzung. 
in  Rontr  wo  man  den' wilden  Eroberer  fehon  vor* 
den  Thoren  glaubte.    Nun  ging  AtiUa*s  verwalten«* 
der  Zug  fiberPadva»  Vwenza^  Verona  9  Aävenna^^ 
(S.  939  i(t  (tatt:  dem  Hunnenkönige  zu  lelen:  den' 
Hunnenkönig;  ahnliche  Drnckfebbr  kommen  öfter, 
vor.)    Mailandf  u.  f..  w«     Auch  zu  Mailand  brach' 
Altila»   wie   gewöhnlich»    fein    gegebenes  Wort »>. 
machte  aber  in  einer  heuchleri(chen  Proclämatlon' . 
bekannt»  dafs   die    begangenen  Dbordnuneen  — • ', 
Mord  und  PlUnderungen- —  ohbe  fein- Wiflen  und' 
gegen  feinen  Willen  begangeui  und  nur  allein  der' 
unbändigen  Rohheit   feines  Volkes  zuzufchreibe^' 
feyeo.    Onfer  Vf.  hält  ihn  an  Mailands  Planderung; 
für  unfchuldig;:d(nr alte  Erzähler  hingegen  hält  ihn 
tat  (phuldl|r.    Die  Rettung  Romr  durchde«  bered- 
ten Papft  £eo  lieler  man  mit  Vergnügen»  wenn  er 
auch  die  lange  Rede »  die  ihm  hierin  den  Mund  ge^ 
legt  wird ,  nicht  fo  an  Anilu  gehalten  haben;  föllte;- 
Die  Sanf tmuth  undlEhrerbietung »  welche  if^^i(a\ 
dem  chriftUchen  Bifchofe  bewies»  erregte  bey  allen« 
feinen  Heerföbrern  und'Bundesgenof(en:die  gröfste- 
Verwunderung.    Ari/n-i  Rückkehr,  feine  Vermäh- 
hnif  mit  der  wundarfchöhen  PrinzefCn  Hiidico»  (ein^ 
Tod  in  den  Avmen  feiner  jungen  Oemahiia»   die; 
ihm  an^eftellte  Leicbenfeyer,  (eine  Be(tjittung  und- 
die  barbari(che  Ermordung,  aller»  die  um  (eine  Grab«; 
ftätte  wu(6ten,  machen  •  den  Be(chlüfs  die(es  ioteref- 
fanten  A^ffatzes ,   der  nicht  (owohl-eine  eigentliphe- 
Ueberfetzmig,,  a1^  vielmehr  ein  gedrängter  Auszug;, 
BUS  A*  Bönßnii  Deead!  rer.  Hiingaritarum^ift.  —   7)) 
Die  Kai/er  mahl  Karli  V.  S.  a6r  f:    Die  Kaiferwah- 
len  find  (on(t  eine  Schitteopartie  der  ffeutfchenGe^ 
(ohichte;     Die  Kurfüirftfen   berOckfiehtigten  dabey- 
fefar  oft  mehr  ihren  perfönlichenVortheil,-  als  das ^ 
Wohl  der  Gbrifienbeit  und  des  Reichst    Die  Wahl ^ 
Karls  V.  macht  eine  Ausnahme.    Mit  Iht^refTe  lie^ 
(et  maff '  diefen  A'af(dtz  »<  aus-  den  Erzählungen  der ; 

fe(cbätzten' Gefcbicht(cfareiber^  Meiänchihons   und^ 
M^citx' entlehnt,  einen'Atiffi^tzs  der,   wie  Rv  be^v 
merkt ^ ^  „uns -das  Ihnere1a^nes^kurf ärftli eben  WahU -. 
kollejiams  anfehanlith  *maehtv  einen  tiefen  Blick  in^^ 
die  Geheimoiffe'  der  Pdhtik^  jener^  Zeit  thon  jäfsff»< 
und  •  iniere((ante '  Proben  fon *  der  Dialektik  z weyeriV 
gei(tlicber  Kurfütften  >  giebt: "     Die  merkwürdige »« 
von  dÄn  Kurfür(te]rnrrHgro(ser* Umficht  entworfene^« 
WehlkäpiiUläihnwi^fdt  von?  •Könige  iTori  ö&oe'ailed! 
Aüs(telhing  etigetiammttii  nrd  erft  vim  '  feinem  Ge<< 
(andten^  ipäier  aneh  vonIbm  (aU>ft  i»erchworeD{> 
»»doch'*  (beifst  es  am  Ende  die(^s  Auf(at2es^  „bar 
er  von  allen'  darin*  vorkommenden  Artikeln ^^  den* 
letzten  aosgetiornmen,-  (fich  fobald,-  als  möglich » 
zur  Krörfung  nach  D^ut(cbland<  zo  begeben )  auch 
nicht  einen  einzigen« er füHt; "  —     8)  Charakierlßlk 
der  Königin  Chriftina  vfon  Schw&den.   (Von  einem 
ung^aantan  Z^itgeooffeo« ))  ö.  309  ff     Eine  fahr 

nach 
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naehtbeilige  Scbildanme  Chriftlnens!  Die  Zage 
fina  zum  Theil  wirklieh  grotesk .  und  der  gaoco 
Auffatz  teugt  von  Animo&tat»  wenn  auch  Manches 
der  Wahrheit  gemifs  fayo  folite.  Wenn  der  Unge- 
nannte S.  312  von  „einem  Haufen  ScJ[ittlfachs"  re- 
det» die  en  Cbrilünens  Hof  gekommen  wären  •  fo 
bewährt  er  damit  feine  eigene  Unwiffenheit;  denn 
Conringj  DescarieSy  Grooi^  Meibom  f  Salmafius^ 
u.  a. ,  waren  doch  wohl  keine  Schulf Qchfe.  Wenn 
•her  auch  nur  die  Hälfte  von  dem  wahr  ift»  was 
d^r  Ungenannte  hier  erzählt,  fo  fteht  Ghriftine  Im 
tiefften  Schatten.  Der  Vf.  war  ein  Franzofe»  die 
Torliegende  Ueberfetzung  erfchien  im  J.  1668«  Der 
volKtändige  Titel  heifst:  ^  Etlicher  hoher  Sundes* 
Perfonen  Liebes-Oefchichten.  Sampt  vielen  andern 
Merk  wardigen  Begebenheiten »  fo  mit  untergelan* 
f€n.  Erftlich  in  FranzÖlifcber  Spraph  befchrieben. 
Anjetzo  aber  Dero  Unerfahrnen  zum  Heften  in  un* 
f  re  alte  Helden  -  Sprach  Oberfetzt  Durch  den  Vorwitz!- 
cen.  Utopia,  In  Verlegung  defs  Herrn  Intereffir- 
ten."  9)  Die  Wahl  Papji  l^lix  V.  Diefe  Papftwahl 
ift  eine  der  deokwQrdigften  Begebenheiten  des  Ba- 
feler  Concilioms ;  der  ganze  Auffat«  ift  intereffant» 
um  fo  mehr  wäre  zu  wQnfchen  gewefen ,  dafs  der 
Herausgeber  auch  feine  Quelle  angegeben  hätte. 
Der  Gewählte  war  Herzog  Amadeas  von  Savojen^ 
und  die  Wahl  fiel  vor  im  J.  1439*  10)  Wie  Ulm 
an  das  Klofier  Reichenau  und  wieder  davon  g^ 
kommen  i/>.  Ein  Bevtrag  zur  Oefchichte  der  freyeo 
Helchsftädte  und  des  Mönchswefens.  S.  135- '%• 
(Aus  Sehafiian  FranVs  Deutfcher  Nation.  Chronic.) 
l3iefer  Meine  Auffttz  giebt  unter  andern  eine  recht 
naive  Schilderung  des  flppigen  Wohllebens  und 
der  Verfunkenheit  der  damafigen  Mönche.  —  ji) 
Kleine  DenkwGrdlfkeiien  aus  einerAugsburger  Siadi^ 
Chronik  9  von  Kayer  Rudolphs  I.  Zehen  ao^  bis  zu 
Bnde  der  Regierung  Karls  V.  S.  %^*  f.  Einige 
Verordnungen  Kaifer  Rudolphs  I.  find  auffallend. 
S.  345* •  heilst  es:  »»Unter  andern  auch  hat  er  die 
Kämpfe  um  Rettung  der  Ehre  zweyer  Mannsper* 
fdnen  mit  gleichen  Waffen  unc(  Haltungen»  zum 
Beweis  aber  der  Nothzachtignngen»  dafs  man  der 
Klägerin  einen  Stein»  einer  Fauft  grofs»  In  den 
Sishieyer  Undeo»  und  den  Beklagten  bis  an  den 
Nabel  in  die  Erde  begraben»  und  einen  eichenen» 
einer  Ellen  lausen  Stab  zur  Abwehre  in  die  Hand 
geben  foll>  nicht  allein  zugelaffen»  fondern  daraber 
zu  halten  geboten.  Und  zurPoen  begangenen  Tod« 
fchlags»  fo  man  mit  des  Entleibten  Freuodfcbaft  ab- 

(relcommen  wäre »  fetzte  er  nur  10  Pfund  Rotbwei« 
erlfche  Pfennia»  welche  fechs  Unzen  Silbers  mi« 
chen»  die  in  die  gemeine  Stadtkammer  verfallen; 
WD  der  Thäter  aber  das  Geld  oksbt  hätte »  fo  follta 


f. 


er  an  Haut  und  Haaren  bezahlen.*'  Wir  tbelleo 
noch  einige  andere  Notizen  ans  diefer  Chronik  mit: 
»,1m  J.  1388»  in  dem  Kriege  z#ifchen  den  Schwibt* 
fchen  Städten  und  dem  Adel,  ^aben  die  Aogslmr« 
er  zum  erftenmal  dieFeuerrdbce  gebraucht.'^  „Im 
.  1393  haben  die  päpftlichen  Ketzermeifter  angeiitt- 
gen»  imobem  Deutfchtand  hart  za  verfolgen.  Sie 
haben  auch  in  Augsburg  bey  240  fo  mbbreotfaeils 
Weber  gewefen»  gefänglich  eingezogen»  und  die 
vornebmften  derfdben»  weil  fie  nicht  wiederrufdi 
wollten »  am  St  Margarethentage  zum  Feuer  vemr- 
theilt«**  Beym  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  vnrd 
bemerkt»  dafs  wegen  «dem  lafterbaften  lieben  der 
Bifchöfe  n.  a.  OeiftUchen,  „dir  Huffitifchen  und 
Wiklefitifohen  verwandte  Lehre  aberhand  g^non^ 
tnen  habe»  «nd  fich  jilcht  wenig  Bürger  geärgert 
hätten,**  ob  der  Oelftliohen  verruchtem  Leben,  bevor 
diewtfl  die  Domherrn  felbft  mit  Zanken  und  Balgen 
einander  fcets  In  den  Haaren  lagen.  Denn  es  fo  da 
wildes  Leben  bey  Ihnen  worden,  dafs  fo  oft  fie  Ihre 
Confiftoria  in  den  gewöhnlichen  Kirchen  hielten»  fie 
nun  nicht  mehr  mit  einem.lelnenen  Ghorrock  fli>er 
den  wollenen  Rock  angethen »  fondern  unter  den 
gefütterten  Rficken  mit  Paojter  gewappnet  waren. 
Sie  pflegten  euch  keine  OebetbQcher  und  Peteroo- 
fter  mehr  in  den  Händen,  ibndemdafOrahreOolelie 
und  Wehren  an  der  Seite  zu  tragen»  und  tribollrten 
einander  falber  als  tolle  rafende  wdlCe.  "*  Im  J.  1418 
kamen  die  erften  Zigeuner  nach  Amsbnrg,  von 
welchen  der  alje  Chronift  fagt»  ndalS  fich»  beym 
Lichte  befehen ,  befunden  habe» .  dafs  es  Unuer 
Schelmen  und  Galgenfohwengel  gewefen»  **  Im  J« 
1466  liefe  Joh»  Bennerza  Augsborg  die  erße  laseini- 
/che  ßibel  gedrueks  ausgehen.  »» iggg  haben  tnrich^ 
Georg  und  JiAoh  Fugger f  leiblMp  Brüder»  106 
neueHäiifer»  cleich  mitten  in  der  Jacober  Vorftad^ 
von  ihrem  groleen  Out»  damit  fie  Obsffhioft»  haus« 
enden  Leuten»  fo  Borger»  enm  Beften  gehanet»  die 
gleich  einem  befondern  Städtirin  belcnioflea  und 
zu  diefer  Zeit  noch  die  Fuggerey  genannt  wird.* 
Viele  andere  intereflante  Notizen  mfiffen  wir  abefw 
gehen »  um  nicht  zu  weitlinffcig  91  werdeiu 

*    »  • 

K£UB    AUFLAGE« 

SrtrrTGART  ü.  TCbinobn»  In  d.  Gotta.  Bncbb  • 
Woldemar*s  FermOchinlfs  mn  feinen  S^hn.  Ria 
Buch  fflr  jQnglInge ,  zur  Bildung  und  Vered- 
lung Ihres  Oeiftes  und  Herzens.  Von  JaJtok 
eiaiz,  K.  K.  ConSftorialrathe  In  Wien.  Zweyi 
se  verbefferte  Original. Auflage,  igai.  vm  a 
2?«  S.  8.  (r  Rtbir.)  (S.  die^RecU  RrgL^ 
Blätter  igog  Nr.  153.)  *^ 
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SRBAUUNGSSGHRIFTKN. 


SoixvACB,  b.  Seidel:  Wefiidehreh  des  ehriftlU 
ehen  etauhens  und  Lebens  f  furVerftend  und 
Herz  aufs  einteachtendfte  und  anfpreebendfte' 
dergertellt  in  neun  Predigten  trom  fei«  Oberbof« 
prediger  4ieinhard»  'Ans  (einen  Werken  heraus- 
gegeben Von  Dr.L.  Mm  Efs.    1823.  IV  u.  114'S/ 

R»-   ■■   .  u  '•       '  .  »         ' 

eo^ebrtdjtebehsWifme»  die*ei#(bboebverdjen* 
.  ten  JMaoo» ,  wie  der.ü^riMKebar,  f Or  den  V er-< 
ewigt^n  fafalt,  der  »r  m^glkhit  weitern  nod  wohl- 
feilem wVerbreitiiiig  der. g^hiHmi^  ReinbardiEctient. 
£redigpe«k» .  '^  uoterftütat  durch  gefammelte  Beyträ-/ 
ge,   —  in  der  Vorrede  zu.  4ie{er  Schrift  bekannt 

JMkcht»  «|#£s  fowobl  er«  als  Seidel  in  Sniy^bach,  die 
redi^#||itnloQg'rdn,3S  TbeUeo«  in  klein  8*  3u. 18 
Fl.)  die  in  gr.  g,  nbelr  zu  aelFl.  ablalTen»  und  dabey. 
den  (  v^n  (lecker  )iera.usgegebenen  ).  Jahrgang  Rein- 
bardlTcb^  Br^dietett  in  4  Bänden  noch  rflr  1  Fl.  zu- 
geben. —  Für  die  aber,  welche  diefe  volKtändige 
Sammlung  Bc^  anteurcbaffen  nicht  vermögen ,  giebt 
er  in  voniegender  Sammlobg  eine  'äüswähl  von 
neun  Predigten;  welche,  nacb  feiner  Anficht ,  die 
Wi/edldhmnc  d«s  ohr^Ochem  GlmAememmit  Leäens 
««ihaUeOf  lind  die  allerdinge  zu  den  voraifigliphera' 
hnmUetifebeii  Arbeiten  Rieinharde  gehören«  wenn 
gletcb  Rec^  for  den  beabfiohtigten  Zweck  eiluge  der 
nitgetheUten  (befonders  Kr^iSv^egt/A^Uen^  und  da. 
fttr  andere  ausgewäUt  bitte.  Reinhmrds  Arbeilen  im 
J.  1833  noeb  «laoal  beurtbeüen  wotten,  wOrde 
aberftoifig  Ceyft.  Es  Cl»be  älfo  faier  nnr  die  Ueber» 
ficht  der  Vorirtge»  die  der  Heraasgeber  aufgenom- 
men hat.  I)  Die  Sendung  Ghrifti  tft  der  böobfte 
Bewjeis  der  göttlichen  Liebe,  a)  Betrachtung  Ober 
den  Gbttben  an  das  Verdlenft  Jetu.  ^)  Wir  (be)  ra. 
then  uns  in  jeder  Hinficbt  am  bcdten « -wenn  wir  nn^ 
fer  Heil  von  der  Gnade  Gottes  in  Chrifko  erwarten. 
4)  Von  der  Wichtigkeit  der  Uebeiaettgu^g,  das  Je- 
faa  Cbciftua- einen  immerwibreaden,  alles  lenken* 
den  EkiAfife  att£  die  Angelegenheiten  und  Schick«» 
ükt  dee  Mmfnhen  habe,  s)  Wie  beceidfanend  fflr 
die  Gefinnnneen  der  Menfcben  ihr  Verhaken  gegen 
die  Anfielt  ut,  welche  Gott  in  Cbrifto  zuunferet 
Begnadigung  getroffen  hat.  6)  Von  den  Vorzügen 
der  Offenbarung  dnrcb  Gfariftum.  7)  Ermunterung 
tkt  einen  feften ,  lebendigen  Glaaben  an  Jefom  au 
forgen.  8)  Vpn  Af^m  VerhiltliiiiCej  bi«welcbeil  daft 
Ergänz.  BU  ^ur  A.  L  Z  iSej. 


Evangelium  Jefn  und  menfcfaUcbe  Gelebrfamkett 
mit  einander  fteben.  9)  Man-kane  die  Sache  Jef« 
nielit  raxnchten  und  anfeindea«  ohne  fich  auf  irgand 
eine  Art  verdächtig  za  maohen.  .—  Dv^  Druck  Ift 
friir  eng;  der  Preis  billig;  möge  daher  diefe  Samm- 
lung ia  dem  Kreife,  fftr  Helmen  fie  berechnet  Ütt 
eine  willige  Aufnahme  finden.  ^^ 

.s  OieniMVM  aazaaealgende  Schrtf^  betriRk  eine 
beaonbeae  bammlnag  d9t  Rainhatdlfchen  Refbrmn^ 
tieäsbredigten.  Bekannt  ift,  dafs  ^Reinhard  felMk 
die  Afaficht  einer  folcben  Sammlubg  hatte^  nild  daft 
er,  bey  den  vielap  gejchiolultehen  OegenftlDden  in 
feiaeü  Reformationspredigten,  diefe  In  Erklänm^ü 
and  Noten  fflr  die  Lefer  jener  Predigten  nSber  er«» 
örtero  ^wollte.  Wenn  nun  gleich  unter  den  Wer«» 
ken,  dbren^Bearbeitubg'oder  Beendigung  (wie  z,  B. 
der  Sitttolebre)  dad  Pifblibukti  von  dem  verewigten 
JI^JüAerd  fetbft mit Sehnfucht  erwartete,  dieferWie: 
derabdruek  fefaer,  tbeils  einzeln  j  theils  ia  feineä 
Saiiimlnngen  erfchienenen,  R^formationspredigten 
am  wenigtten  dringend  war;  fo  wOrde  docb  aus  fei- 
ner Hand  eine  fol'che  gefcbiobtliche  Erliuterbng  und 
Ergänzung  der  genannten  Predigten,  einnn  ganz  an- 
inrn  Charakter  und  Oeifc  erbalten  haben ,  als  unte¥ 
der  Fedei^  eines  Fremdlin.  Diefs  wer  denn  wob! 
«<udi  der  HauMigrblid,  dafs  d^  würdige  Kirchenratb 
D.  ^ftoirln  Jena,  -^  ein  Mann,  den  HeinXrnrdfaoek 
achtete  und  der  in  AelnAardi' Schriften  fich  völli« 
eii^gearbeitet  batte,  ^  diefe  bereits  fiberaommene 
Bearbeitung  der  Refdrmationspredigteti  in  derFoIge 
wieder  aufgab,  welches,  nach  der  Anficht  des  Rec.^ 
fthr  den  Verleger  ein  Wink  hätte  feyn  follen,  diefes 
Uaternebmen  auf  fich  beruhen  zu  hffen.  Allein 
der  Verleger  vermochte  darauf  den  Verewigten  D. 
ßenholds  in  Erlangen,  diefer  Arbeit  fich  ^  unter- 
ziehen, von  Welchem  denn  **  bis  auf  die  letzten 
zwey  Bogen  —  die  gefcbiebf riehen  EriS;iterungca 
in  dem  eben  zu  nennenden  i?r Am  Bande  Tier  Äefn* 
knrd^jfcAen  Reformationspredigten  fdedergefchriebeii 
find: 

Sülzbach,  b.  Seidel:  D.  Pränz  Volkmar  ReUl^ 
hards  ßtmmßlkhe^  zum  Theil  noch  unge. 
druckte,  Reformasionspt^dlgcen.  Nach  deU 
fen  Willen  in  eine  btefondere- Sammlung  ge*. 
bracht,  und  mit  hiftorlfch^n  Anmerkungeh 
herausgegeben  Von  D.LeanhardBer^haldi:  jgr. 
.  /lerMmd.  MüdM  verefwiglenÜeiaAardr  J9//d« 
I  CO  niffe 
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miffi  and  deffen  Biograph.    1823.  44g  S.  8> 
(a  Thlr.)  .... 


l    £.      1 


Das   Publikum  erhält  in  dlefem  erften  Tbeile: 
))  ein  febr  fauber  geftochenes,  ab^r^r  unäMnli- 
0hes  Bildnifs  Reinhardt  (er  ift  zU'^jung,  2u  ffeifcfaig, 
zu  fatirifch- lächelnd  gehalten,    und  befonders  um 
Nafe  und  Mund  ganz  verfehlt) ;     a)  Beyträge  zur 
Biographie  Reinhards   vom  Prediger)  SobOzUr  auf 
fanfBogen.    (Diefe  B^ytcage  dieAeA  zur  Fcgäoaung 
der  ausfohrlichen  Charakteriftik  Reinhards  von  PO* 
U^  in  zwey  Bänden»    indem  fie  zunächft  äof  fein 
Jngendleben ,    fo  wie  auf  die  Zeit  feines  Studirens 
«nd  (einer  begonnenen  Lebrerlaufbahn  in  Witten« 
berg  ficb    beziehen,   und    manchen..  intereiXanten 
Auszug  aus  Briefen  von  Reinhard  aus  jener  Zeit 
en  (eine  Verwaodtten  und  Jugeiidfreunde  endialten» 
So    wenig    man   <aucb    ans    dii(en    mitgetheilteB 
Bruchftflcken  ein  beftimmtes ,  gefchweige  ein  voll- 
ftändiges  Bfld  von  dem  treffliclijen  Manna,  und  Von 
der  ^tt  und  Weife  erhalt,   w>e  er  des  ward,  wari 
€t  als  Menfcb,  als  Gelehrter,  und  als  akademifcfaer 
Xiehrer,   als  Prediger ,  als<  Gelchäfksmann^.iuid  als 
Mitglied  der  höchUen  geifUiohen^hönde  in  Sach« 
j^n  war ;   (o  werden  doch  die  Verehrer  RehAmrdt 
diefe  I4achle(e  aus  dem  Leben  des  Verewigen  nieht 
«bne  Tbeilnahipe  in  die.  Hände  nehoMn,   weil  fie 
theils  einige  Lacken  aus  Reinhards  Jugenibeil  in 
den  Schrinen  von  BBulger  und  Pd/i^  aushUt,  theils 
es  beftätigt,   dafs  der  verewigte,   bekseits  voik  der 
erften  Zeit  (eines  akad^mUchen  Wirkens.an ,    nach 
feinen  Grundfätzen  und  felbft  nach  der  ftiliftifchen 
Form  des  Ausdruckes  Ach  gleich,  blieb.)    3)  fOnf 
Reuihar^fihe  ReformatioBspredigten,  mit  Jehnaus». 
ßihrlichen  Erläuterungen  und  Zulätzen  vom  verftor; 
benen    BerdioUt.    Die  beiden  letzten.  Bogtt*  find 
wahffcheinlicb  vo^n  Vf.  der  Vorrede,    deib- Praf • 
Sngelhardt  in  Erlangen.     Rec*  tbeilt.die  Theiteta 
der  fünf,,  hier  wieder  abgedruckten  und  «ominen* 
tirten  Reformationspredigten  mit:    a)  Dafs  fioh  in 
den  Händen  der  Meofchen  nichts  mehrverfcblim« 
siert,  als  die  Religion.    (Diefe  Predigt,    notitdeifci 
dazu  gebarenden  Commentar,  füllt  98  enffiedmckte 
Seitep!)   b)  dafs  Gott  die  Kirchenverbefferung  aus 
dem  Verderben  entwickelte.,,  das- vor  ihr  bergingi 
Predigt  und  Commentar  nehmen  70  Seiten  einit) 
«)  Wie  fehr  unfre  Kirche  U.rfache  babe>  esnieza 
Tergeffen,   fie  fey  ihr  Dafejn  vornehmlich  der  Er-. 
Neuerung  des  Lehrfatzes  von  derfrfyen  Gnade  Gnt^ 
tes  in  (SfiriCtQ  ichuldig  (80  Seiten),     d)  Von» den 
Aehnlichkeit,    welche   die  Wiederherftelldng  dee 
Evangelü   durch  die  Kirchenverbefferung  mit:  den 
erften  Ankündigung  und  Einführung  defielben  hat« 
(lafrSeiten.)    e)  Die  Verdienfte  der Kirchenvertef« 
(erung  um  das  bürgerliche  Leben.  (7^  Seiten)   -^ 
Dafs   der  verewigte  fieri^oU^  ein  fehr  gelehrter 
]i(Unn<  und  auch  in  der  Kircfaengefcbichte  einhei* 
siifcb  war,,  foeweifen  die  vorliegenden  Commentar^ 
wdenfünf  abgedruckienPreiUgteB*    Allein,  abge- 

(eha  ?on4e^  wrffntarth^Ut«^^ 


te  theils  die  äediegene  Kürze  der  Darßellung  dem 
verewigten  i^tkoldti  tbeiU^er  fichere  Tact^  wie 
Predigten,  und  namentlich  Reinhard/ehe  Predigten, 
gefchichtlich  commentirt  werden  müflen.    Hier  ift 
faft  durehgebends  vergeffen  ^wnrdei^    dafs  es  Vre- 
rfigten,    und    nicht  mrdidtia;eichicntlicne  $$  find, 
welobe  pomnientirt  werden  U>ilten;    deshalb  fteht 
auch  die  breite,  Im  Stile  nicht  feiten  vernachläffigte. 
Form  des  Commentars  in  einem  fehr  fühlbaren  Ge-« 
•genfatze  zu  des  lebendigen^  geiflvellen  und  kräfti- 
gen Darfteilung  Reinhards y    und  oft  hat  Rec.  fich 
bey  diefem  Werke  gefragt:    tras'  Keihkard^  wena 
er  dt^n  Commwtar  lefen  unc).  heurtbeil^n.  könnte» 
dazu  fagen  würde?    Xyes^/ürwen  if( ejgMt|icb  die* 
fer  breitAe[p€umene.CommenU];.be(timn)t?  Dfr  ge« 
lehrte  Theolog  kennt  das,  -  was  hier,  ge/agt  wird» 
und  der  Prediget;»  der  Candidat  weifs^picbt,  wa^  er 
mit  diefef  Müfchung  von  Homiletik  nnd.Kirchenge. 
fchichte  anfangen' foÜ;  ihm  wird,  in  der '^1^'t,.  des 
Guten  «II  viel  geboten !  —    Soll  daher  diefe  Samm» 
lung  fortgefetzt  werden ;  fo  mufs  —  nach  BerthoUtt 
Tode  -  der  neaie  BekrfaMftar  des  Gbmml^ibrs  der 
Kürze  -fich  niehr  befleifsigen  nnd  nidft  itrde»  weit- 
fehweifigen  Ton  der  Abhandlung  fallen,  damit /leiii* 
hards  geiftvoUe  Reden  nicht  gar  au  febr  veifwilfert 
werdeitf,  und  das  Gan^e  mH  dem  zwejiem  Theile 
gefchlöffen  werden  kann»  — 

Noch  ift  eine  dritte  Schrift  innizeigen  Qbtlg» 
die  den  Recl  febr  angeiprochen  bat»  und d^ttin  &- 
fcheinen  er  für  fehr  verdienfthehbült: 


I  ^ 


LsirziG ,   b.  Steinacker:    Jus  dem  Leben  Franz 

l/olkmar   Reinhards*     In  einigen  Briefen   von, 

,  demfelben  an  den  Herausgeber  ikfaarimi^fnA  Prie-' 

ärich  S(Aeibler^  .  eyang.  Pfarret   zu  Montjoie. 

i8a3.,XXXy  u,9aS.  g.  C"^-)  .    ,  , 

*    Der  MeHBU^i^vber^''  yn^r  deir^  t^euaften  und  dank« 
barftbn  Varehrer-  Reinhards^  der  mit  demfelben  in 
einem  viel  jährigen    Brief weohfel- ftand,    hat.  diefe 
klein»  Sdhrift  derWütwe  Reinkafd^  der  jettigen 
Gemahlin  des  k«  fäcbfifchen  Herrn  geh.  Gonferen»* 
tfiinifters  Oraßen  von  'Hohemhal^   zugeeignet,   der 
bekanntlich  den  fünften  («nvollandet  geMiebenen) 
Theil  der  Reinhardßhen  Moral  i  mit  einer  Vorrede^ 
ins  Pnblioam  einiWirte*   In  dttr  Vori^tinnening  reelif« 
fertigt  der  Hehiusgebet  das  Erfchein^n  diefer  Briefe 
mit  den  von  Föliiz  in  feiner  Bio|Braphie  Reinhardz* 
anfgeftellten  Gründen,  .  welche    bekanntlich  viele 
BrucAiftücke  von   Reinhardfchen  Briefen    enthält« 
Htün  fobald  weder  der  Verftorbene,   noch  irgend 
ein  Lebender  durch  eüie,  dem  Briefe  anvertraute». 
Mütheiltog  eompromittirt  w4rd;  fo  ift  es*  nicht  nnr 
unbetenklich,  fondlsm  fdgar  lebrreieb,  wenn  .Brie*» 
fe  ausgezeichneter  Verftprbener  im  Dmeke  erfrfaei» 
neu.     Befondevs  gilt  diels  von  Reinhards  Briefen» 
die,  wenn  fie  gleich  nicht  mit  der  Sorgfalt  nieder- 
gefch rieben  wurden,  wie  er  feine  Predigten  und  fei« 
ne  für  den  Druck  beftimmten  Werke  ausarbeitete» 
dennoch  durch  ihre  Oedi^enheit^  Beftimmsfaeit  und 

Jtaaditng^dw  AMdnKk«9»   ^^  wie  d«fdi  die  Oe^ 

/.    .  •.  .  w»ndt- 
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wandlheit  in  den  eotiFeDtionellen  Formen ,  zu  den 
beften  wirklich  an  befnmmte  Paßmen  gefchriebenen 
Briefen  gehören,  die  unfere  Literatur  befitzt.    Ree. 
ftelit  fie  in  allen  diefen  Beziehungen  Ober  die  mer-« 
ften gedruckten  Brtefevon  (/arve,  Weifse,   Gleimvt.^* 
Denn  wenn  gleich,  befonders  in  der  zweyten  Hälfte 
der  Torliegenden  Briefe,  *  die    Individualität  /i^ln- 
Aar^ti,*  hauptfäehlicbnaoh  den  vielen  körperlichen 
Leiden  in  feinen  letzten  Lebensjahren,  deutlich  ber- 
vortriM;  fo  haben  doch  diemeiften,  befonders  die 
erften,   nicht  blofs  ein  perfönliches ,  fondern  anch 
ein  wlffenfchaftliches,    ja  felbft  ein  polUifches  In*  • 
tereffe.    Dahin  gehört  Joglelch  der  erfte  Brief  vom 
7  März  1798»  la  welchem  /ieioAard  des^  Herausge- 
bers Anfrage  beantwortet:    ob    man  den  von  der 
[damaligen)  franzöfifcheti  Regierung  gefederten  BOr* 
gereid:    Haf<f  dem  Köntgthtsme  und  der  Anarchie ^ 
und  Treue  der  Republik^  jaiit gutem  Gewiffen  fchwö«  > 
ren   könne?    Reo.  giebt^  Reinhards  Beantwortung 
Ifefer  Anfrage  mit  deffen  eigenen  Worten ,  da  fie 
lach  für  untere  Zeit  nicht   Oberflüffig  ift.      9>Ich 
omfs  znvörderft  bemerken,  dafs  die  Formeln,    in 
welchen  diefer  Eid  abgefafst  Ift,  allerdings  Bedenke 
lichkeitett  veranlaffen  maffen*    Aller  Hafs  ift  Lei- 
deofchäft,    und  befteht  in  habitnelfen  feindfeligen 
[jefflblen,  die  mcbt  einmal  immer  in  unfr'er  Gewalt' . 
Bnd  ;  zem  Haffe  kann  man  alfo  eigeatlich  Niemand' 
rerpflichten,  und  Niemand  kann  eine  Verbindlich, 
keit  dazu  dbernehmen.    Es  kommt  hiezu,  dafs  dar 
Königihum  zwar  eine  Verfaffung ,  und  mithin  ein 
Abftractum  ift;    allein   der  Hms  gegen   daffelbe, 
welchen  der  Eid  verlangt ,   kann  fich  entweder  gar 
nicht,  oder  er  mnfs  fich  gegen  die  ACfn/cA^i  äufsern, 
welche  diefer  Verfaffung  gtlnftig  find.     Nun  ift  es 
iber  den  Grundfätzen  nicht  blofs  desGhriftenthums,» 
fondern  auch*  der  Sittlichkeit  ftberhaupt  zuwider^ 
ich  zum  Haffe  gegen  Irgend  Jemand  zu  verbinrdeDy« 
pveil  diefs  nichts  anders  MifsenwClnie,  abficfezur 
(Verletzung  aller  der  Pflichten   anheifchig  machen,« 
pveiche  maf»  dem  Gehafsfen  fcboldig  ift.    Es  ift  noch- 
sefonders  die  Zweydenttgkeit  aniomerken,     wel^ 
:he  der  Ausdruck :  Hafs  dem  Könlgihume%  enthält.* 
Er  beftimmt  nämlich  nicht ,  ob  blofs  von  der  körnig- 
ichen  ,tVQrde  In  Frankreich ,    oder  ^Nkn  ]edtr  tno^- 
narcbilchen  Verbffnng  Oberhaupt  die   Rede   fey?' 
Solhe  das  letztere  der  F^U  feyn;  fo  wflrde  fieh  die- 
[er  Eid  att<äi  darum  nicht  mit  gutem  Gewiffen  leiftenr 
laffen ,    weil  er  eine  Beleid^ng  aUer  der  Völker 
wäre,  wekhe  in  diefer  Verfaffung  leben.     Weil  in« 
deffen  die  franzöfifcbe  Resderung^  aber  die  Art  und 
Weife,  wie  fie  diefe  EideerormeT  verftanden  wiffen? 
will,  nicht  anr  keine  antheotlfcbe  Dedaration  ge- 
geben bat»  fondern  auch,    wie  es  fcheint^  keine- 
geben  will,    und  es  dem  Schwörenden  Oberläis^. 
welche  Vorftelltusgen  er    damit   verknüpfen  »will ; 
weil  ferner  von  der  Regieruung  einer  mächtigen« 
Nation ,  ohne  ihr  ein  ftraf bares  Unrecht  aozuthun,« 
[>icht  vermuthet  werden  darf,    dafs  fie  ihre  Bürger 
zu  etwas  verpflichten  wolle,    was  unvereinbar  mit 
den  Qefeuei^  der  SiiUichlieit  iftj^.  fo  bin  leb  der 


Meynung,  dafs  man  den  gefbderteh  Eid  ndt 
Gewiffen  leifien  könne ^  wenn  man  i)  dafs  Wort 
Hafs\  nicht  von  leidenfchaftlicher  Erbitterung»  fon- 
dern von  einem  vorfätzlichen-  und  pflicbtmäfsigea 
Entgegenwirken,  2)  das  Wort  Königihiim  ab^r, 
nicht  von  der  königlichen  Würde  Oberhaupt  und. im 
Allgemeinen,  fondern  von  der  Wiederherßellung 
derfelben  in  Frankreich  verttthXl  dafS' alfo  d«c  Sinn. 
des  Eides  wäre:  man  verpfliclite  fich,  auf  keine 
Weife  mitzuwirken  j  dafs  die  monarchifche  Verfaf-^ 
fung  in  Frankreich  wieder  hergeftellt  werde,  Jan* 
dern  wolle  Geh  vielmehr  dergleichen  Unternehmuo» 
gen,  wie  auch  der  Aufhebung  aller  bOrg^rlicbeB 
Ordnung  widerfetzen,  und  die  befiehende  republi* 
kanifche  Verfaffung  ehren  und  zu  erhalten  fuchen«" 
I3nfere  Lefer*  werden  fchon  nach  diefer  ausge^ 
hobenen  Stelle  fchliefsen  könneo,  dafs  der  Heraus- 

6 eher  fflr  die  Bekanntmachung  der  Reinhardfchen 
iriefe  Dank   verdient.     Eben  fo  lehrreich  .ift  (S^ 
S«  ffi)  Reinhards  Beantwortung  der  Präge:  wie  man 
fich  zu  verhalten  habe^  wenn  dieFeyer  des  Sonntags 
durch  die  von  der  Republik  angeordnete  Dekcuten- 
fejer  verdrängt  werden  füllte  l  — >    Lstereffant  find 
Reinhards  Urtheile  über  von  Einem  KirobeBgefefaich-. 
te  des  i8ten  Jahrhundert»,    und  über  Döderleins^ 
Morusi  Henkels j  -  Storrs  und  Btkermanns  Lehrbücher 
der  Dogmatik   (S;  u.  fO*    Lehrreich  ift  die  Art», 
wie  Reinhard  Über  die  vom  Herausgeber  ihm  zur 
BeurtheUung  zugetan dten  Predigten  fieh  efkiärte, 
und  die  Befcheidenheitv  mit  welcher  er  Ober  feine 
eigenen  Schriften  und  Ve'rbäitniffe  fich  ausfprach« 
Der  letzte  (i5te)  Brief  ift  vom  33  Julius  igia»atfo 
wenige^  Wochen    vor    Reinhards   Vollendung.  — 
Gern  werden  die,-  die  Reinhards  Andenken  heilig, 
halten,    auch   diefe  lehrreichen  und  gemüthlichea >. 
Aeufsernngea  lefenund  bfeberzigen.^ 


liBir^iGV  in  der  BauirfgSrtner'fcben.  Büchb.r\Di>' 
plömatifches  Archiv 'pir  Europa.  Eine  ürkun* 
denfammlung  mit'  hißörifchen  Einleitungen^ 
Herausgegeben  von  Ludwig  l^üders  ^   tterzogl. 

^  S;  Gotliaifch- Altenburgifchem  Rathe  u.  mehre* 
rer  gelehrteilGefelifchaftenMit^iede,  und  nach 
deffen  Tode  förtgefetzt  von  Karl  Heinrich  Lud* 
Wie  Pölitz\  ordentlichem  Profeffor  der  Staats- 
wiiienfcbaf  ten  an  der  Üniverfität  zu  Leipzig«  £>* 
fter  Band  1819  u.  iSaö.  V  u.  659  S:  Zweyter' 
Band  iigii  u.  igas.  Xu.  943  S*  IßriiierEsLtkd^ 
igaa  Xu«  79a  S.  g. 

Diefes  vtm  demverftorbenen  LiSiidri  allgefangene 
und'von  Hn.  PAfbs  fortgefetzte  Werk  Jft.be]r  wei- 
tem nicht  fo  bekannt,  als  e3  zu  feyn  verdient«  RiM:. 
will  daher  knrkdto  Inhalt  deffelben*  angeben,  und 
fein  Urtheil  darüber  hinzofügen.* 

Fflr  ein e  Sammlung  öff entlicber -  Ürktinden»  wo« ' 
difrch  die  äufsern  VerbäÜniffe  der  europaifcfaen  Staa- 
tea  in  den  neueften  Zeilen  befilmmt  worden  find, 

ift 
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^  ^  4n  lotsten  Binden  von  Martens  fuppl^ment 
mna^ecuM  dos  principmux  irau^g  u.  f.  w.  und  in 
gßok  hiftoire  abr^g^fi  des  traUis  u.  f.  w.  fortg^eretzt 
vq9l,SqmM  geforgt  worden;  ebernicht  (o  f  ar  eine 
zwaeluniMge  ^niinlang    derjenigen    Urkunden, 
trornuf    die  inneTn   Verbiltniffe  der  europäifchea- 
Staaten  beruben.     Beides   wird  nun  durcb  das  ge* 
oani^te  Archiv  vereinigt.   Der  erfte  Herausgeber  def-  . 
Ulben  namlicb  führie  den  gut  angelegten  Plan  aus, 
dar  auch  vom  Herrn  Prof.  PülUz  bcybebalten  worden 
ift,  nach  weichem  Wer  aufgenommen  wurden:   i)  die 
Vecfaffunganrluindea  der  4^nfütutionellen  Staaten 
E«ropens,   %)  die  AktenftOcke  für  die  Territoriai- 
bUdunR  dertelben;  3)  die  Relulute  der  Reichs-  und 
Landtage  lofern  fie  in  Verfalfung  und  Staatsverwel- 
lunfl  welentUoh  eingreifen;    4)  Urkunden,    fofern 
fie  fich  auf  die  Gefcbiobte  der  negierenden  Dynattien 
beEiebeo,  wohin  t.B.  die  fogenanntenHÄttSvertrage, 
Succeffionsordnungen  u.  f.  w,  geboren,  -r    Alle  die* 
(e  Urkunden  find  mit  längern  oder  kQrzereo  hiftori- 
fdicn  Einleitungen  verleben.  In  diefeii  fiodniphtnur 
die  Veran'affungen  »  denfblbeo,  foodern  auch  die 
Umbände,  unter  welchen  fie  zu  Sunde  kamen,  aus- 
efnander  gefetzt.  Dafs  dergleichen  Einleitungen  dem 
Liebhaber  der  Gelohichte  unentbehrlich  find,  leidet 
keinen  Zweifel ;  aber  (elbft  dem  eigentlichen  Hifto- 
rtker  dienen  fie  zur  leichteren  Rackerinoerung  und 
Ueberfibht.    Im  drUien  Bande  find  fie  etwas  auefÜhr- 
lieber  geworden,  wo  der  Lefer  allerdings  gewonnen 
bat^  indem  fie  mit  derjenigen  Unparteylichkeit  und 
kTitifchen  Umficht  abgc&fet  find,  wodurch  fich  Hu. 
PöiU^ens  hilkorjfche  Schriften  auszeichnen. 

Was  den  Inhalt  der  drey  Bände  betrifft,  fo  ftebt 
.an  der  Spitze  d*s  erften  auf  zwey  befonderen  Bogen 
ein  Profpektoder  vielmehr  eine  ubellaritche  Ueberv 
ficht  von  Europa ,.  und  von  Deutfchland,  im  J,  1119, 
in  Rüokficht  auf  Flächeninhalt  nach  geographifchen 
C)uadratme)len,  Volkszahl,  EinkOnfte  in  rhcini. 
tchen  Gulden,  Krieasmacht  nach  dem  Friedensfufse, 
RWierttrKsfp«'»"»'Univcrritäten,  Namen  upd  Alter 
de« Regenten  und  Thronfolgers,  begleite?  von  eini- 
äu>  AnmerUttogen.  Dann  folgen  voa  den  Verfaf- 
^gwrkunden:  die  deutfche  ßundesakte,  die  Ver* 
latfungsurkunde  von  Sachfen  •  Weimar  -  Eifenach , 
die  «on  fiaiern  und  die  von  Baden.  —  Mit  Recht 
iiHte  wohl  die  Wiener  Coogrefsakie  allen  andern 
vorauf  geben  (oUen^  da  fie  die  Grundlage  der  neuen 
Geftaluing  des  europäifchen  Staatpnfvftems  feit^em 
h  MliS  '"•  Daher  bat  fie  Hr.  Pöiitz^  der  diefs 
nicht  übfilöh,  im  dritten  Bändel  nachgeliefert«  — 
Noch  entbäk  der  erfie  Band:  die  BegrOndung.des 
fchweizerifcheo  Staatenbundes,  und  von  den  Land- 
taksre&iltalen :  das  vom  Landtage  des  Herzogthnms 
SacKCen  -  Altenburg  und  das  des  Gro(sharzog(hnma 
Sachfen- Weimar- Eifenaoh.  .^  _;  ^^ 

*  >Der  zweyse  Band  hebt  mit  den  Verfafkingsur- 
künden  des  Füfftenthums  Waldeck^  des  Ffirftenih. 
Uhpe,  des  Hcrzogth.  S.  HUdburghaufen^  und  des 
K.  Wanemberg  an,  »od  thmlt 4tBn  die  Verfaffunge- 


Urkunde  des  Königreichs  Frankreich  mit ,  ^welcber 
der  franzofifcbe  Text  bevgefagt  ift,  und  eine  Ue- 
berfich^  der  früheren  VerUlfungen  vorangeht«  Dann 
folgen  die  deutfche  Bundesakte ,  die  Refoltate  des 
Congreffes  zu  Aachen  im  J.  igiiS»  nnd  die  Akten- 
ftficke  zur  Gooftituiruog  der  eiirop&Übhen  Staatea 
in  Folge  der  letzten  jfarifer  Friedensfcblaffe  und 
des  Wiener  Congreffes  vom  J.  1815. 

Der  dri$ie  Band  ift  der  reichfie  und  anziehendfte. 
Er  wird,   wie  fcbon  oben  erwähnt  worden  ift,  mit 
der  Wiener  CongreCsakte  eröffnet.    Dann  folgen  in 
der  erjien  Abteilung:   die  Verfaffung   der  fpani- 
fcben  Cortes  vom  19.  März  igia ;  die  des  Kdnigreichs 
der  Niederlande  v.  24»  Aug.  1815  i  die  des  Kgreichs 
Polen  V«  27.  Nov«  181  j;  die  proviforifche  Staatsver- 
faffnng  von  Griechenland  vom  1.  Januar  1922  i  die 
EJb(chifffahrtsakte  vom  aj.  Jna*  188 1;  die  Hauptur- 
künden  des Trdppau  -LaybacberCongrefres;  dieCir- 
culerdepefche  des  F.  vooMetternicb»  des  G.von^ef- 
felrode,  und  des  O.  von  Berfiltorff  vom  lA^Dec.  ^gna 
ober  die  Refultate  des  GongreCfes  von  Verona^  die 
ruffifche  Note  vom  26.  Nov*  igaa.  an  4en  rufßfcbeA 
Oefchäftsträffer  zn  Madrid,  den  Grafen  BuJMari^  und 
die  an  geblichen  «geheimen  Artikel  des  Tiifitar  Fri»' 
dens  zwifcben  Frankreich  und  Rufsland  vofn  7.  JnL 
1807.  —    Die  twey$0  Abtb^lunff  diefes  Baiides  be- 
ginnt  mit :  der  akten  -  und  thatmfiisigeo  Widerl^ung 
einiger  der  gröbften  Unwahrheiten  und  Verlaumduii^ 
gen ,  welche  in  der  Sohrifk :  «,  Blicke  muf  Sackfeu, 
feinen  König  und  fein  Volk  '*  enUialten  find,  vom  ge- 
heimen Kabineltsratbe  D.  Kohlfchüner  in.  Dresden, 
Dieler  Auffatz  ift  einer  der  wicbtigften  nicht  nur 
diefes  Werks  fondern  unter. allen»  die  aber  dienen^ 
ften  verwickelten  und  durch  Parteyllehkeii  und  Lei- 
denfchaftlicbkeit  entftellten  Begebenheiten  abgefafst 
worden  find.    In  jeder  Zeile  qpriebt  fielt  der  rufad* 

£,  rechtliche  und  genau  unteirricbtele  Mann  aust 
r  fich  der  jpiten  Sache»  die  er  vertbeidint,  bo- 
vmfst  ift.  Wie  ganz  anders  erfcbeint  hier  <br  dir« 
wQrdige  König  von  tSachfen,  als  in  elnUen.Flu^ 
t>Iättern ,  welche  durch  die  Unverfchämtneit  ihrer 
Behauptungen  Auffeheo  zu  erregen  fucbten! 

Hierauffolgt  die  päpftliche  Bulle,  betreffend  die 
Einrichtung  des  katnohfeben  Kirchenweten5  ,  den 
königl.  preufsifchen  Staaten  vom  i6.  Jul;  iSar;  die 
Verfäfung  des  HerzogtbheesNaCCBuvom  i  o«  a.S»t. 
1814;  eine  Zufammenftellung  der  landeefaMrLEdik. 
te  zur  neuen  Verfaflnng  des  Herzogthume  -Kobnig 
vom  8-  An  g.  I  ga  I ;  Vernunog  der  freyen  Sudt  Fraiü^- 
fürt  a.  M.  V.  ig*  Jul.  igi6;  Verfaffnog  des  Kdnig- 
reiobs  Nor  wegen  vom4.  Nov.  ^14;  Cqnftllifttion  des 
Eircheoftaales,  geeeben  vom  Papite  Pins  VII.  yom 
6«  Jul.  I8i6,  und.  Verfaffung  der  ionifchen  Infein 
vom  I.Jan.  I8i8* 

Der  angegebene  Inhalt  wird  d28  oben  *  gefällte 
Urtheil  von  der  Wichtigkeit  des  Werkes  binrei- 
chend  rechtfertigen ,  dem  nichts  mehr  ato  ei|ie  bal« 
dige  f  ortCetauog  zn  wQnIbben  ift. 
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klJtGHBKGffSGHlCHTE. 

rt  MÖHCHtN,  mit  li«htnertch«n  Sehr.:  ScÄtf- 
mailfm  der  Geißlichkelt  des  Erzbisi/mms  Man- 
chen  und  Frexfing  für  dAS  J*  1823-  XVI  and 
139  S.  8.  , 

H)  Augsburg,  b.  RösI.:  Siatus  BceJeßaßicus  oder 
Schemaüfm  des  Didceg  Augsburg.  iS2i.736S.  9. 

a^  aendmf.;  b.  ßbenüentf.:  Suuus  BccLeie,  Her- 
«u$g.  TOnd.bifchda*Geol«ftl. Vicariats.  Kanriey 

fäif  das  J.  iStj.  »so  S.  8« 

4^  Passau,  b.  Ambrofi.^  SohemattfinM  der  ge- 
rammten Diöceßm -eeifiUchkeU  des  exemten 
Bisthimis  PaßTäu.  AuF  Koftcn  der  geiftliehea 
Kahzleyh  eraasg.  auf  das  J.  igai.  iiq  S.  (ohne 
tlfi^ter.)*^ 

«)  Rl^oev&auRG ,  gedr.  b.  Schaupp :  Siatus  Eccie* 
JtaßiGUS  Ratisbonenfis  coUecsus  operu  canc^llU 
ßarum  eor^ßorialiunt»  i8a2«  8* 

6)  Eichstatt,  b.  Bröpner:  Schemaiifmus  der 
Jilöcefan  -  GeißlichkeU  des  bifehd/l.  OrdUmriats 
zu  Bchfiäts.  Auf  Kofteo  der  gciftl.  Raihs-  uad 
Conßrt;orial  -  Kanzley  berausg.  auf  das  J-  igai. 
Mit   ErUubnifs    dM  Hochwürdigften  Ordina- 

riats.  g.         . 

7)  £&m  fosaä  das  J.  fges*  86  S.  8* 

«>  WüazBüRO,  b.  Bonitas:  SchemaMhais  der  -Öid- 
ces  Wty^urg  für  da^  J.  igai.XXIV.u.  1278.8 

o)  Ebenjo  für  das  J.iBaj-  Mit  Erlaubnils  d^S  bi' 
Ichöfl.  Ordinariats.  ^34  S*  8* 

Die  in  Folge  des  Goncordats  ? an  1817  in  Baiem 
eingetretene  Verändemng  der  Diöcefen  mach. 
te  fowohl  nach  der  Begrenznng  als  nach  dm  Per. 
lonale  eine  neue  ßefohreibune  derfelben  i%2\  noth- 
wendfe.    Das  K.  Minifterium  hatte  fchon  ein  Jahr, 
«ehnt  früher  dea  vom  vorftorbnen  geiftl.  Rath  Frsy 
fOr  das  Bisthnm  Bamberg  herausgegebenen  Schema- 
tirih  fo  voUkomroeo  gefanden ,    dafe  derlelbe  allen 
andern  DiöceCen  zum  Mutter  vorgeWirieben  wurde ; 
daher  diefe  neueren  Befchreibungen  vor  allen  frühe- 
ren fich  fehr  vortheilhaft  aaszeichnen.    IndefCen  hat 
ieder  Schemaitfm  leine  Eigenheiten,  weswegen  wir 
fie  einzeln  berühren  muffen.  .   r.* 

Nr  !•  giebt  die  zu  den  Rathsfitzungen  befumm- 
ten  Tage  für  das  MetropoUticum ,  fftr  den  allgemein 
firgäm.  BL  9ur  A.  !»•  Z*  1823« 


neu  geiftliehen  Rath,  für  das  Generalvücaria^  tat 
des  äegericht  und  für  die  Inveftituren  an.  —  Nach* 
fineih  ^rSngten  Regiftnr  folgt  die  Perfonal  •  Be» 
iohreibung,  in  welcher  die  felbülftindigen  Bifohdfe 
von  Angsourg,  Paflaa  und  Regensburg  als  St^rlü-^ 
gwsB  bezeichnet  werden,  unter  w.eleher  Benennunff:  ' 
bisher  nur  die  Stellvertreter  der  Bifchdfe  in  gelftlU. 
oben :  Fimctionen  (Bßifcopi  te  ^arsUfUs)  .|>ek«|int 
waren.    Nach  den  Digoitariern»  Kanonikern,  Chor-' 
Vikaren  folgt  die  Vertheilnng  der  Räthe,  in  die  vev- 
fchiedenen  oben  genannten    Behdrden,   und    das 
Kanzley  -  Perfonale,  wob^  ein  Oefenfor  MatrimonU. 
andern  Ehenrichte,  ein  Gucfor  und  Schreibmate«: 
rjiai  -  Verwalter  der  Kanzley  aufser  den .  2  Botheni 
vorkommen.    An  diefe  reihen  fich  die  ehemaligeii. 
Freyfinßifchengeiftl.Rätbe,  diePröbttei  DechanteundL 
KanoniKsr  der  aafgelöften  Stifte',  die  Aebte,  Prob* 
fte,    Aebtiffinoeo'  und'Oberitinen    der  aofgelöftea 
Klöfter;    endlich*  folgt  in  alphabetifcber  OrdqoDg 
der  übrige  Kleros  der  31  Decanate.    An  der  Spitze 
eines  leden  derfelben  ift  der  Dechant,    Kamerer 
(Käminerer)  und  Synodalzeuge  aiiFgefahrt :  die  ein« 
zelnen  auch  in  alphabetifcber  Ordnapg  rolgenden 
Pfarreyen  find  nach  den  Ortsnamen,  der  Seelenzabl, 
dem  Namen  und  Stande  der  Perfonen,  der  Zeit  und 
dem  Orte  der  Geburt,  Priefter weihe,  Approbation 
und   des   Tifcbtitels  derfelben    befchrieben.     Der 
auswärtige  Lefer  wird  ftaunen  über  die  Menge  von 
penfionirten  Geiftlichen  und  andern  blofsen  Mefsle» 
fertif  womit  die  Diöces  Freyfing  überhaupt,  und  be- 
fottders  die  Stadt  Manchen  auch  jetzt  noch  Ober« 
fchwemmt'ift,  naishdem  dpch  die  Stifte  und  Klöfter 
hereits'ai  Jahre  facnlarifirt  find.    Diefs  erprobt  fich 
fe^on  ans  der  Zahl  von  64  Verftorbenen  im  J.  i^aCt 
noch  mehr  aus  der  Gefammtzahl  von  1090  Prieftern« 
Sehr  fchatzenswerth  ift  die  am  Schluffe«  vor  den 
Orts -und  Perfonen  -  Regiftern  eingereihte  tabellc- 
rifche  Ueberficht  des  Seelen ftandes.  —   Ungemn 
bemerkte  Rec^  nicht  nur  viele  altbaieritche  Provin- 
oialifmen ,    fondern  euch '  f6hr  entbehrUehe  Liti« 
nifmen ,  z.  B.  Prädikaturen ,  Commoranten. 

Nr.  9.  lifst  gleich  nach  dem  neu  ernannten  BU 
fohofe  die  noch  lebenden  21  Mitglieder  und  das  wei- 
tere geiftliche  Perfonale  des  vormaUgen  Domftifts 
Augsburg  SLuStreten  9  unter  welchem  Ganonici,  Vier- 
herren» Dom- Chor- Vikarier(ltatt  Vüure)  Lecto* 
res.  Vice  •  Lectores,  funkihnirende  geiftUeheRatbt  • 
' AccefliCten,  Regiftrstoren,  Protokoiliften  und  Pedellt 
'  ferner  charaoterifirte  wirlülch  •  geiftliche  Räthe ,  Af- 
K  (6)  feffo- 


/ 


eroAnzunosbiJLttbr  zur  A.  L.  2. 
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feffoMB ,  ein  ConBftori»!  -  Kfnzlw  -  Pirector,  Ad. 
Tokateo,  Confiftorialänt^  .un4  die  wumuilige  Hof. 
ceiftlicbfceit,  noch  lebende  Prälaten  und  Mitglieder 
Her  ▼ornialigen  KoUegiatftifter  (Stifte)  fich  beBo- 
chn ,  ftatt  dab  d«8  jet^e  P/rfontle  der  verfcbiede. 
nen  geiftlichen  Senate  des  neuen  Dotnkallitels  an  der 
Spitze  {teheo ,  und  die  Glieder  .d.es  alten  nur  als 
Naebtreter  folgen  feilten.  Die  formelle  Aufzählung 
beginnt  mit  dem  Stadtdekanate  Augsburg « 'diraul 


99« 


Stiftsgeiftliehea«     Dann  foIjEt  du  f6hr  zthlreiche 

Petfoiialfr<ier'Prj^fteir'u#4  ^nAtn  zu  Eichftätt,  die 
alphabetilcbe  Reihe  der  Laodlkapifcel  oebft  den  Per- 
fbnea  •  u.  Oerter  -  Verzeicbnif  fen.  Eine  neue  Zugabe 
iCt  dje  UefticofBung  def  fraiixngfX^jjM  zmjt  Sttiforge* 
I>ie  Zahl  der  ig^  geftorbiJiieB  f  rieftli*  MieC -fieb 
auf  13. 

.    Nr.  7»  liefert  das  Perfonale  des  neuen  und  alten 
Domkapitels,    mit  den  verfchiedenen  Senaten  des 

c^  ■  »L  .^l_  f      '  BF 'S — 


folgt  das  Atchidiakonat  und -die  liandUapilelr^i—   .erlUMBi  niuL.aeichnet  hch.  von  feinem  Vorgänger 
General  «Ueberficht  aller  1411  Individuen  des  geilt-     durch  eine  viel  genauere  Zahlenbeftimmung  des  AI- 

liehen  Sieode»,<lber.474t464  Seeleo  (  ohne  Militair), 

Böd-endlich  die  Perfcoen  -und  Orts  -  Regifur.  — 
Auch  in  diefetn  Bistbnioe  find  die  Stfidte  Aogsfcm« 
Neuburg,  Landsbers.  ii.  f.  v»:.  mit  zu  vielen  Aftg9^> 
leßru  aberfäet,  ao  Mtiaisnien  febb  es  auefaifllcbt» 
z.  B^appröbaius  pro  dirOf .  Notariat  apafioHeuif 
JJiurj$sBie.  eie»  ..».'.»•.     . 

Wrr^.  (teilt  eiseotücb  ^rft  den  ganzen  neuen 
Zuftand  der  Didceie  dar.  Dem  Perfonale  des  neuen 
Domkapitels  ift  janes  des  alten  ,  wie  wir  vorher  er" 
wihnten,  angereibet.  Naeh^  den  genau  befchriebe- 
Ben  Dekanaten  folgt  das  Verzeichniis  der  l%^  ge-» 
frorbtnen»  ausgetretenen  und  neu  geweihten  Geift* 
Heben.'  Ohne  Juden»  Proteftanten^  und  MilitSr 
ift  die  Seelenzabi  des  ganzen  J^thums  5519796. 
t>lt  Schreibart  ift  gereinigter,  als  vorher.' 

Nr.  4*  beginnt  mit  einem  cbronologifchen  Ue* 
berblicke  der  75  Bifchöfe  zu  Paffau  von  ^37  bis 
182  !•  Darauf  folgt  das  ehemalige  Domkapitel  der 
exemteni  Kathedralkirche ,  das  hocbwürdige  Ofju 
tium  EccleRaßicum  mit  feinem  Director»  Vicedi. 
rector,  j^Rathenj-a  geheimen  geiftlichen  Rätheut 
lind  14  wirklichen  nicnt  frequentirenden  geiftlichen 
Rätheui  in  welche  fich  die  geiftlichen  Profefforen 
des  Gymnafiums,    das  bifcböfliche*  Alumnat,  .das 


ters  tt.  f.  w.  dkt  tti^UM  lädMdBMtü  ttsJ 

Nr.  g.  hat  zur;  Einleitung  eipen  l^nrzgeEalsieii 
ROckbliok  auf  die  Bifchpfe  Würzburgy  voa  deir  Ent« 
ftebung  bis  auf  untere  Zeiten,  \Pem  jetzigen  Bi^sho« 
fe  von  Grofs  ift  das  Prädicat  desPräfideiUe^^zu  Bam- 
berg, ohne  den  Zufatz  eAemo/x.beygelegt.  Das  Per- 
fonale des  Generalvicarlats  und  Öonfifrorioms«'  die 
Donacapitülare ,  DomiceÜare,^  Vicalre  (nicht  Vica- 
rien),  und  die  Mitglieder  der*  drey' Nebenftifte  imd 
exiflirenden  Klöfter  find  noch  aus  der  Vorzeit  aufge* 
fahrt.  An  die  9  Stadfpfarreyen  ift  das  Glerical- 
Semipar,  die  geiftlichen  Proteffbren  zu  Würzburg 
und  MOnnerftadt,  die  noch  lebenden  Kloftergeiftli« 
chen  und  Nonnen  der  ganzen  Diöcefe  angereibet; 
den  92  Decanaten  folgen  diePerfoneo->und  Oeirter- 
Verzeichniffe.  Die  ganze  Seelenzahl  ausfcblflfBg 
des  Militärs  betrug  275)295. 

In  Nr.  o.  mangelt  der  Rackblick  auf  die  Bifchöfe 
u.  f.  w. ;  dagegen  folgt  auf  das  Perfonale  des  neuen 
Domkapitels  wiedei:  jenes  des  alten,  worin  fogar 
der  jetzige  Erzbifchof  zik  München,  eis  geborener 
noch  zum  Klerus  der  Stadt  Wflrzbni^,  irrig  aufge-^ 
führet  ift. 

Die  Klofter- Geiftlichen  find  diefsmal  vor  denSe- 
minariften,    und  beide  ^of  den  Profefforen  au^e- 


Suinerifche  Priefterhaus  undderClerus  in  und  au-'  zählt,  woraus  auf  die  Wardigung  der  Wlffenfcbaften 


fser  der  Stadt  Paffau  anfchliefsen.  Darauf  folgea 
io  Ruraldekanate  in  tabellarifoher  Form, '  wie  ge^ 
wohnlich,  befcbrieben,  mit  der  einzigen  Abwei- 
chung ,  dafs  die  Seelenzabi  in  Communikanten  und 
Niehtcommunikanten  vertheilt,  und  das  treffende 
liändgericht  beygefügt  ift.  Perfonen  •  und  Öerter  - 
Verzeidiniffe  machen  den  Schlufs.  Die  Zahl  der 
Geftorbenen  betrug  im  J.  1820  noch  17. 

Nr.  5*  in  lateioifchetSprache  abgefafst^  DenEin- 

fang  macht  das  Verzeicbnifs  der  Mitglieder  des  neuen 
)omkapitels » .  nebft  3  Confiftorial  -  Advokaten,  10 
andern  geiftlichen  .Räthen ,  6  alten  Domherren,  9 
Gliederb  Yon  der  alten  iUpelle,.  und  g  von  dem  Kol- 
legiatftifte  des  heil.  Johannes,  worauf  die  geiftlichen 
Lehrer  des  Priefterhaufes ,  Lyceums  und  Gymnafi- 
rnns  folgen^  Die  in  alphabetilcher  Ordnung  aufge- 
zählten Land  -  Kapitel ,  Perfonen  -und  Oerter  -  Ver- 
zeiohnifCe  machen  den  Schlufs. 

Nr.'  6.  eröffnet  fich  mit  den  Gliedern  des  alten 
Domkapitels,  mit  den  Confiftorialräthen,  dann  wirk- 
licken snr  Zelt  nicht  frequentirenden  geiftlichen 
JBäthen»  Qonfiftor^  •  Ad? okalao  »^  und  ehemalige 


zu  fchliefsen-  ifu  '  Auf*  die  e6  Decattate  folgt  6ine 
Ueberficht  der  Kapläne  und  Gopperatoren  nach  der 
Zeit  ihrer  Priefterweibe,  ein  Verzeicbnifs  der  Per- 
fonen n^it  Beziehung  auf  Seitenzahlen ,  und  endlich 
(nach  dem  Mufter  eines  älteren  Bamberger  Sohe-^ 
matifmus)  ein  höcfaft  voUftändiges  und  gebanea  Na- 
men .  Verzeicbnifs  Eammtlicher  Pfarreyen  mit  Be- 
merkungen threK  Filiale,  der  Entfem^g  derfelben 
¥on  der  Mutterldrcbe  und  der  Seelenzabi,  fo  wie 
der  Land  -  Herrfcbafts  •  und  Patrimoniai  •  Gerichte^ 
denen  .fie  zugetheik  find»  nebft  der  Anffabe  der  Zahl 
Atx  GottescÜenfte  in  den  Filialen,  oehr  ungera 
vermifst  »Rec.  die  Anzeige  der  Patrone,  und  den 
Ertrages  jeder  einzelnen  Kiaefae;  letzterer  Maogel 
bat  fehon  nuBohen  Pfarrer  und  Benefieiat,  wd» 
eher  nuf  das  ungefähr  fupplicirtey.  za^eiRenthdchlt 
forgemrollen  Leben  gebracht» 

Eben  fo  ungern  hat  Reo.  di«  Brrcbeinnng  ei- 
nes Sehematifmus  das  neu  gefcrhaffenen  Erzbisi^ 
tfaums  Bamberg  für  die  J.  igas  und  1^27,  welchen 
fDr  die  übrigen  beiierifchen  Bisfhflmer  die  Mofter- 

trbeit;  gfsfiefert  Halte »;  und  des  gleidifalls  wieder  gd- 

bor- 
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^homea  Bittliiiim  [Speyer  viBnnifst;  Ein  Scbemi- 
.tifmuff  des  lieitzterea  war  wenigfteBS  weder  dureh 
-die  Poft,  Boob^durth  den  Budifaandel,  noch  auf 
.officieUäiB  Oommniiicetionawege  bis  fetzt  vom  Ret. 
•auazamittelB« 


:i»i    ' 


f.' 

la 


.    .  OSKO{N.OMI£, 

»  ^ 

Magdeburg',  b.  Heinrichsfaofen :  Die  Hausfreun^ 
din  auf  dem  Lande  ^  oder  möglichft  vollftandi- 

!re  Anweifung  für  Frau^szimixier,  die  ihrem 
ändlichen*  Haushalte  Wit  fibreh  und  Vortheil 
Tofftelien ,  die  Oefehäfte  der  Eüche^  xtes  Kel- 
lers und  der  Vorratbs-Behältniffe  fclbft  befor- 
gen,  nnd  dabey  zugleii^h  ihre  und  der  Ihrigen 
Geftindbeit  berüekficbtigen  wcllee.  Ein  ökono* 
mifch  encyfcl9pädifcher  Unterricht  in  alphabeti- 
fchef  Ordnung.  Mit  Hülfe  einiger  .erfahrnen 
Hausfrauen  und  geQjbten  Köchinnen^  aus  eige- 
nen Erfahrungen  und  aus  den  neueften  Quellen 
fenommen,  geordnet  und  herausgegeben  von 
>•  Rover  y  Prediger  zu  Oalvö.rde,  Herausgeber 
des  Hausfreundes.  Zweyter  Band  von  He  bis  Q. 
1822.  XX  12.  604  S.  8* 

Die  Hausfrenndin  Wandelt  auch  in  diefemsii^^j- 
een  Bande  auf  dem  betretenen  guten ' Wegei  fort  und 
liefert  mit  Umficfat  und  Auswahl  Alles,  was  denen 
nöthiglft,  die  fich  ihrer  Leitung  anvertrauen.    Reo. 
wOnfcbte  wofal  aus  diefenl  reicbbaltigen  Werke  eine 
Menge  Vorfchrifken  bemerkbar  ^a  machen,   kann 
aber  nur:  Einiges  anführen,  um  fein  Urtheil  zu  be- 
ftätigen,  und  ulbft  einige  Bemerkungen  beizufügen. 
Des  Dankes  werth  ift  es,    dafs  Hermbftädts  Vor- 
fcbrift,  künßUeke  Hefen  anzufertigen,    auch  hier 
aufgenomnxen  ift,   ob  fie  Geh  gleich  bereits  in  den 
Händen 'vielei*  Branntweinbrenner  und    Bierbrauer 
befindet.  —     Wer  Gelegenheit  und  Luft  hat,  guten 
Joh^nnisbeerweüt  zu  bereiten ,   befolge  die  hier  er- 
th eilte  Vorfchrift.   -~     Auch  hier  wird,  wie  in  dem 
kürzlich  erfchienenen  Haushahungs  -  Wörterbuchs, 
anenipfohlen ,  die*  Xtf/6er  fogleich ,   wenn  6e  gebo- 
Tzn  find,  zu  entwöhnen.     Rec.  kann  ßch  von  dem 
Nutzen' diefes  Verfahrens  durchaus  nicht  überzeu- 
gen ,  fond'ern  ift  feft   überzeugt,   dafs   es  naturge. 
niäfser  fey,  das  Ealb,  welches  fogleich  den  Kopf  in 
die  Höhe  halt  9  um  die  Nahrune  zu  fuchen,   unter 
der  Kub  fangen  zn  laffen, .  und  hdt  es  fogar  für  noth- 
■wendig,  um  dnrch  das  Stofsen  des  Kalbes,  welches 
man  ohne  iUinlängiichen  Grnnd  für  gefährlich   hält, 
die   Milch  herbey  zu  fobaffen.  -—     Ueber  das  Ver^ 
Kalten  bey  grofser  Kälte  wird  fehr  viel  Wahres  und 
Beacbtuogswerthes  gefegt.     Lei4er{   wird  aber  fei- 
ten  darnach  gehanddt.  —    Der  Abfch'nittt  Ober  die 
Rartoffel  %  ihre  Kultur,  und- ihre  Benutzung  in  der 
Küche  und  im  Haushalte  befriedigt  ganz,  und  was 
von  ihrer  Anwendung  beym  Wafcnen  und  Bleichen 
eefagt  wird,  foUte  recnt  häufig  in  Gebrauch  kommen. 
Der  Nutzen  ift  bey  feidenen,  wollenen  und  leinenen 
Zeugen  einleuchtend,  und  die  Farbe  wird  dabey  ge- 
fchont.    Auffallend  ift  es,.  daCs  bej  der  Voilcbrift. 


f flr  Veif ertrug  de^  Ktrfchfafte^  <^ie  Aogabe  tles  VeP- 
hSltniffes  der  Gewürze  und  des  Zockers  zum  Safte 
felbft  fehlt,   welches  doch  eine  Hauftfacbe  ift.'  *- 
Die  Anweifung    iCir/cAie^eiir  M  bereiten,    welche- 
man  hier  findet,    kann  unmöglich  das  Refultat  *t  . 
-Wein  herbeyßlbren.    Rec.  überlifst  es  einem  Jedea^ 
wer  (olchen  trinken  will ;  aber  fingen  kann  man  da-  . 
bey  gewifs  nicht,  aucb  nicht  fröhlich  f^yn.  —  Be]^ 
:der  Angabe* des  Nutzens  des  Kohlenpulvers  hätte 
Mllig  mit  angeführt  werden  foUen,  dafs  folch^s  auc)i'' 
^dem  fchlechteften  Branntwein  feinen  fufslichen  Ge- 
'fchmack  auf  der  Stelle  benimmt.  —    Ganz  vortref^ 
lieh  ift   das  Schema  zu  einem  Kranken  •- Berichte* 
'Würde  daffelbe  allgemein  befolgt,  fo  wQrde  der  Arzt 
oft  fogleich  die  ricbtiaen  MitteT  ergreifen  and  übef-- 
fchicken,  ohne  den  Kranken  ielbir  gefehea  zu  ha- 
lben. —    Den  Kümmel  unter  diu  Sommerfrucbt  zp 
-fSen,  ift  eines  Verfuches  wertbb  .  Die  Brache  würde  . 
auf  folcbe  Art  «fehr  vortheiibaft  benutzt  werden.  -^ 
Die  Angabe,     das  Leder  Wmßerdlcht  zn  machen,-, 
bewährt  fich  nicht  durchdieErfabrjmg*  Ob.ne  fieinep 
Sand ,  welcher  vermittelft  Oeles  von  neuem  einge^ 
walkt  wird,  gehtalleFettigkeit  durch  dieNäff^fcbnell 
aus  dem  Leden  -*-      Die   Lebiwands  -  G/irn  «  Be* 
-rechnung  ift  viel  zu  weitläuftig  und  kfltiftliqh,   dafs' . 
nicht*  die  gedaldigfte  Hansfrau  die  ^Luft,    fie  zu  gf- 
braucben ,  verlieren  foUte.    Sie  wird  fie  biey  Seitje 
legen  und  wieder  nach  dem  Gewichte  g^en ,  wel- 
ches immer  das  hefte  Mjjttel  bleibt,  fich«egen  die 
Betrflgereyen  mancher    Leinweber  zu  fiebern.  — - 
Wie  ^er  in  diefem  fo  nutzbaren  Buche  eine  Lein* 
Wandisbleiche  mit  Schwefel. und  Kalk  .vorgeCcblf- . 
geil  .werden,  konnte^   begreift  Rec.  um  lo'  weniger»- 
da  fogleich   darauf  das    Verfahren  vorgefcliriebeii  , 
rwird,  durch  welches  man  erfahren  kann,   ob^die 
Leinwand  mit  Kalk  gebleicht  ift.     Der  HeraUsge* 
her  fcheint  den  Widerfprucb  felbft  gefühlt  zu  bt-    , 
ben,    da  er  in  der  Ueberfchrifk  das  Wörtohen.  sfc' 
viel  Kalk  hinzufügt,    welches  aber  in  der  AnV^*' 
fung  felbft  f^hlt  und  richtig  fehlen  mnfs.  —    .Uni 
der   Leinwand,    wie    S.   313.  vorgefchrieben   iftr  - 
Nanking  färbe  zu  geben,  braucht  nr^n  nur,  wo  man< 
es  haben  kann,    diefelbe  in   eifenbaltigen  Gefund- 
brannen  zu  wafchen.    Die   Farbe  wird  fchön  und 
dauerhaft.-»     Zudem  Vorfcblage,    Lichter  hohl 
%u  giefsenj  möchte  Riec.  nicht  rathen,    weil  das 
Exneriment  mit   einem  Drathe  fehr  oft  mifsüngep 
und  das  ganze  Licht  verderben  möchte.  -^  •  AlleSs 
was  Ober  den  Magen  gefagt  ift ,   verdient  beachtet 
und  empfohlen  zu  werden. —    Ein  Seitenftflck  zu 
der  im  erften  Bande   empfohlnen  .Brottafel  ift  die 
Mehltafel  in   diefem  Bande,     welche  fehr  genau; 
ift.  -— .  Die;  Verfertigung    von    Nachtlichtern  ge- 
Wohnlicher  Art  bleibt  ftets  die  hefte,  nur  vergmfe 
jsan  nicht  die  im  Haushaltunes  -  Wörterbuche  an- 

Segebne  Vorkehrung  für  Perfonen  von  fchwaober 
^ruft  hinzuzufügen   und  zu  gebrauchen.    Es  wird 
nimlich   ein   Scnwamm  von   drey  oder  vier  Zoll« 
Durchmeffer  mit  reinem  Waffer  getrinkr,  und  Ober* 
der  Fiamme  der  Lamjie  ^ufg^bSngt»  damit  er*deD\ 
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Dampf  elnfMsge.  Ebe  man  ibn  wieder  gebraucht,  mnfo 
irran  ihn  mit  warmem  Waffer  auswafchen.  —    Im 
Qbft .  Calender  werden  im  Jul.  der  engüfche  Col- 
ding  und  einige  Arten  Birnen  als  fchon  reif  aufge- 
föhrt^    welches   die  Erfahrung  nicht   beftätij^  — 
Die  ertheilte  Vorfchrift  Papier  -  Tapeim  zu  fer- 
tigen Sft  weitläuftig  und  ihre  Bereitung  ko&fpieIi|^ 
weit  befTer  und  wohlfeiler  zugleich  find  Tapetea 
ron  Wacbsleinwaud.  —     Sämmtliche  Vorfchrifteo 
über  eigene  Anfertigung  der  ParfümerUn  find  ge- 
wifs  ohne  Tadel;  nur  würde,  es  VerCchwendung 
fcyn.   folcbe  fdbft  zu  "bereiten,    da  doch  gewiß 
{Niemand  grofse  Quantitäten  davon  verbraucht  und 
man  fie  daher  weit  wohlfeiler  kauft.    Hier  hStte 
der  Herausgeber  richtiger  die  Bemerkung  hinzu- 
fagen  können,  welche  er  hinfichtlich  der  Liquenra 
macht,  wo  er  Tagt;  „Da  die  Liqueure.  im  Haus« 
halte  felbft  nicht  mit  Vortheil  und  nicht  ohne  grobe 
Hoffen  angefertigt  werden  können, .  fo  werden  fie 
befrer  gekauft  und  es   erfolgen  daher  auch   hier 
keine  Anweifungen»    weil  zur  Verfertigung  der- 
felben  die  mit  vielen  Soften  verbundenen  Deftilk« 
tions-  Apparate  erfoderlich  find/*  Es  ift  aber  nichts 
leichter,  als  fich  feinen  beliebigen  Liqueur  felbft  zu 
machen*    Man  halte  nur  ftets  eine  Quantitit  gut 
rectificirten  Weingeift  auf  wohl  vertchloffeneb  Fla- 
(chen  vorrätbig.  Die  Ingredienzien  werden  mit  Wein* 
geift  in  eine  FlaCche  getban,  und  bleiben  ungefähr 
14  Tage   digerirend   ftehen,    worauf  man   dann 
Waffer,    Farbe    und   Zucker  vorfebriftmäfsig  zu- 
fetzt,    das  Ganze  durch  Löfchpapier  giefst  und  ei- 
nen fcbönern  Liqueur  bekommt,  als  man  bey  ei- 
nem Oeftillateur  um  einen  dreyfach  hohem  Preis 
kauft.  —    PeterfiUe  im  Winter  frifch  zu  haben  ift 
eine  nachahmungswerthe  Erfindung.  —     Empfeh- 
lenswertfa,    leicht  zu  machen  und  nicht  koftfpie- 
lig  ift   das  PJtrfichen  -  Liqueur  -  Wajfer^   aber   das 
Becept  zu  Pfirfichen  -  Ratafia'  oder   Perfiao  hätte, 
auch  mit  der  binzugefflgten  Warnung,    gar  nicht 
aufgenommen  werden  foUen,    da  dieles  üetrSnk, 
aucTi  in  kleinen  Portionen  genoffen,  höchft  fchäd- 
lieh  ift.  —    Das  S.   $39.  empfoblne   Heilpfi^er 
mag  fehr  gut  und  hellfam  feyn ,  aber  gefallen  kann 
es  nicht,    dafs  es  auf  folehe  —  faft  mQchte  man 
fagen  ~  marktfchreyeritche  Art  aiign>riefen  ift.  — 
Des  Dankes  werth  ift  die  richtige  Befchreibungp 
Pßaumen  zu  irockäen  oder  zu  baeken,   da  diefer 
fo  änfserft  nutzbare  Gegenftand  fo  feiten  fchön  ge» 
fuiiden  wird.    —    Der   angegebene    Pomeranzen^ 
Exiraci  mag  als  bitterer  Schnaps,  oder  im  Nothfalle 
auch  als  Magentropfen  gelten;    aber  als  Bifchof- 
Extract  wOrde  er  fich  ib  nicht  fonderlich  ausneh- 
men. '    Wenn  bey  der  Fertigung  des  Petpourrfs 
das  Salz  nicht  auf  eiaem  heilsen  Bleche  völlig  ger 


bnmnt  wird ;  fö^  wird  es  bey  jeder  fenditeB  halt 
leicht  anziehen  und  die  gan^e  Mafte  verderben« 
BI0E3  getrocknetes  Salz  reicht  dazu  nicht  hin.  -i«« 
Rec.  fcbliefst  mit  der  Verficheraiig^  dafs. fiob  auch 
in  diefem  Bande  fehr  Vieles  findet»  was  der  Koch« 
und  Backkunft  fehr  förderiiofa  ift»  was  aber  hier 
flber^angen  werden  muls.  Der  driite  Band 
das  lehr  empfehlenswerthe  Ganze  befchlieCsen» 

6CHÖNB  K&N6TE. 

• 

LzirzTG,  b.CnoUoeh:  Rofaüens  NaMafi^  nebft 
einem  Anhange.  Herausgegeben  von  Friedrid^ 
Jacobs.  Driiie  vermehrte  Auflage,  igao.  &fier 
Theil.  VI  n.  998  &  2weyter  TheU.  398  S.  g. 


y 


Reo.  kann  bey  der  Anzeige  diefes,  in  den  bis- 
herigen Auflagen  mit  hohem  Beyfalle  aufgenomme- 
nen und  mit  vielfachem  Segen  gelefenjan  Ruches, 
weiter  nichts  thun,  als  eben  hinweifen  auf  die  all- 
eemeine  Anerkennung  feines  Werthes  und  feiner 
Trefflichkeit.    Die  ungefchminkte  Wahrheit,    mit 
welcher  hier   c^e    verfchledenartbren   Verhältnifle 
des  menfchlichen  Lebens  dargefiteUt,  gute  und  bd- 
feCharalaere  entwickelt,  heitere  und  traurige  Auf- 
tritte |[erchildert  werden;  die  Einfachheit  and  vt^ 
fcheinende  Knnftlofigkeit.der  Sprache»    und  doch 
ihre  unverkennbare  Clafficität;    das  reine  fittliche 
und  religiöfe  GefQhl  und  die  unvereleiobbare  Ge* 
iammtbildung  des  darin  redenden  Oeiftes'mufstea 
nothwendi|  diefes  Buch    zu    einem   vielgelefenea 
machen.    Möchte  es  nur  auch  immer  mehr  ein  viel- 
beherzigtes  werden!  Mochte  es  immer  mehr  in  die 
Hände  edler  deuttcher  Jungfrauen 'kommen,    um 
ibre  Herzen ,  vom  Eitdn ,  Sinnlichen ,  Irdifchen , 
dem  leeren  Prunke  und  cebaltlofem  WeCen  za  ent. 
'  fremden,  und  fie  dem  Wahren,   Guten  und  Schd- 
neu  bleibend  zu  gewinnen.    MActeen  Alle  an  dem 
herrlichen  frflh  verblQbten  Leben  diefer    RofaUe 
liebend  theilen,  fchweigend  dulden ,  rein  wandeln^ 
fromm  fterben  lernen  1  Forcbte  ja  kein  entfter  Va« 
ter,  keine  zärtlich  beforgte  Mutter,  dafs  die  Her- 
zen  ihrer  Einder  durch  die  röhrenden  und  ergrei- 
fenden Schildempgeu  diefes  Bncbes  allzufehr   zu 
einer  fcbwärmerifchen  Weichheit,  zo  einer  Inbeas- 
fchwächenden  .Wehmuth  hingeriffen  werden  mdcii* 
ten.     Ueberfpannung  ift  in  demfelben  nicht:   und 
die  edelere  Wehmuth  führt  zu  dem  Herrlicfaftea , 
.znr  ftillen  Selbfterkenntnifa  und  zur  himmlifchen 
Ausbildung  des  Gemathes,  und  die  Weichheit  des 
Sinnes   ift  der    fchonfte   Vorzug   des   weiblicliaa 
Charakters,    der  zum  Dulden  und  Tragen,   zum 
Mildern  und  Lindern»    zum  Xröftea  und  Berohi- 
gen  beftimmt  ift. 


fftm 


»m* 


loai 


Moa 


>  ^ 


£  R  &  A  N  Z  ü  N  GS  BLÄTTER 


«UE 


ALLGEMEINEN     LITERATUR    •    ZEITUNG 


4 

November    i8a3^ 


ORIBGHISGHE  LITRAATUR. 

GdrTiNGSN»  gedr.  b.  Hvrbft:  Platontcorum  ff- 
brorum  de  legibus  Examen »  9110 ,  quonam  jure 
PlatotU  vbidicmri  poJKatt  adpareca.  Auctore 
C  Dilihey.  igao.  64  a*  4« 

B%f  den  El awendoDff€o  f  welche  neverdings  ge» 
gen  di«  Eobtheit  der  PUtoniföben  Bacher  voa 
den  Gefetzen  gemeoht  worden  find ,  wer  eine  nihe* 
re  Prüfung  derfelben  um  fo  notb wendiger»  da  die 
zweifelnde  Kritik'  nicht  etwa  ein  Nebenwerk   der 

Snecfaifchen  Weltweifen»  fondern  eines  der  haopt- 
[chlichften  und  aifsfahrlichften  angefriffen  harte. 
Unfer  Verf.  prflft  die  Gründe  des  Zweifels,  und  6e 
fcheinen  ibip  wie  Andern  nicht  hinreichend»  nm  die 
bisherige  Annahme    der  Echtheit   zu    entkräften. 
Kenntnifsi  Sorgfalt  und  ruhige  Unterfachung ,  wel« 
che  ficb  in  vorliegender  Abhandlung  kund  geben» 
find  des  Prdfes  werth»  welchen  ihr  die  philoCopbi* 
fche  Fakultät  tin  Gdttingen  ertbeUte. 
•     Im  Aligemeinen  wird  der  Oef ft  eines  Schriftitel- 
lers »  wie  er  ficb  in   deflen  anerkannten  Werken 
kund  giebt»   Ober  die  Echtheit  oder    Unechtbeit 
feiner  zweifelhaften  Schrift  entfcheiden.    Herir  Aft 
hatte  den  Platooismuft   bezeichnet  als  die  Idee  der 
Philofophie  felbtt»  als  das  einzig  wahre  Element 
und  Princlp,   welches  aber  allem  Wandel  pbilofo- 
phifcher  Syfteme  ficb  immer  gleich  bleibt  und  ans 
welchem  die  einzelnen  Sjftem'e   gleich  Farbenbil- 
dungen von  dem  einfachen  Himmelslioht  ihren  Ur- 
fprung  nehmen,  fo  dafs  der  Piatonismus  kein  ein- 
zelnes Syftem  fey»  und  ficb  andern  Syftemen  nicht 
entgegenfetzen  latfe.    Unfer  Vf.  erinnert  hingegen» 
wenn  auch  eine  folcbe  Idee  ^er  Philofophie  exiftire 
oder  durch  die  menfchliche  Vernunft  gefunden  und 
dargeftellt  werden  könne»   fey  fie  doch  entweder 
noch   nicht  gefunden»   oder  ermengle  «wenigftens 
des  beftimmten  Merkmals  fie  zu  erkennen,    öonft 
wäre  es  unmöglich »   dafs  die  Philofophen  annocb 
Ober  die  Elemente  und  Principien  der  Philofophie 
in  Streit  wären  und  nic^bt  nach  dem  Plato  bey  der 
gefundenen  Idee  blieben,  ftatt  neue  Svfteme  aufzu« 
ftclten.    Der  Sinn  jener  Angabe  fey  alfo  wohl:  dafs 
Plato  der  erhabenen  Idee  der  Philofophie  am  nach* 
ftcn  gekommen»  was  Hr.  Aft  auch  anderweitig  an» 
deute.     Ferner  wird  Plato,   aufserdem  dafs  er  die 
Idee  der  Philofophie  felbft  ift,    gefehildert  als  eia 
Mann »  ^  der  auch  im  Gebiete  der  WirUicbkeit  el» 


heimifch  war,  und  mit  der  höheren  Spekulation- die 
fchärffte.  Beobachtung  der  Wirklichkeit  verband.*^ 
Räumt. der  Kritiker  diebs  ein»^  fo  folgt  nicht»  dafe 
allenthalben »  wo  Erdendiege  erklärt  und  geordnet 
werden»  Plato  fehle»  der  iör  Staatelnrlcbtnogen» 
Oefetzftebung  und  Wirklichkeit  des  Lebene  nicht^ 

äemacht  gewefen.  Hr.  D#  benifl  ficb  auf  eine  Stelle 
es  Oaftmabls »  wo  Plato  den  wahren  Philofophea 
voll  Lieh»  fOr  das  Gute  und  Schöne»  aber  auchjge* 
fcbickt  far  gute  und  heilfame  Gefetzgebung  fchll. 
dert.  Er  wird  alfo  feine  Idee  unter  den  Menfchen 
verbreitett  und  die  Dinge  des  Lebens  ihrer  theilhafi 
zu  esachen  fuchen»  dadurch  dadn  dem  menfchli« 
chen  Gefchlecht  und  dem  Staate  nOtzen« 

Sonach  itt  föf  ficb  das  Vorzeidhnen  einer  Ge- 
fetzgebung dem  Getfte  des  Plato  nicht  1lnangeale^ 
fen.  In  den  B.  de  Rep.  gefohleht  dtefs  ideal»  in  dem 
Werke  von  den  Gefetzen  real»  weswegen  auch  zwf» 
fchen  beiden  eine  enge  Beziehung  ficb  findete 
Giebt  es  einzelne  Stellen »  welche^  wenig  mit  ein» 
ander  Obereinftimmen»  ja  einander  entgegengefetst 
find»  dafs  fie  kaum  einem  und  demfeiben  Manne  an^ 
zugehören  fcheinen»  fo  bemerkt  fcbon  Schleyerma^ 
eher:  jeder  Sebriftfteller  darfe  ändern  und  verbef» 
fern»  woraber  man  im  Allfiemeinen  keine  fiebere 
Regel  auf ftellen  könne»  beionders  bey  polilifeben 
Gegenftänden»  deren  Kenntnifs .  durch  Anfchaunng 
der  Begebenheiten  «nd  Stadium  der  Oefchichte 
fortfchreite»  mitbin  zo  mannichfaeber  Aenderang 
der  Anficht  des  Einzelnen  Gelegenheit  gebe.  •  Fer« 
ner  ift  das  Widerftreitende  einiger  Angaben  deM 
Gaift  des  Plato  fo  wenig  zuwider»  dafe  man  viel* 
mehr  die  Urfache  davon  In  dem  verfchledenon 
Zweck  des .  Philofophen  und  *  dem  dadurch  ver- 
fchiedenen  Vortrage  «n  fnchen  hat.  Es  foheint 
deshalb  tadelswerth»  wenn  man  zugiebt:  der 
Zweck  derB.  deRep^nnd  der  deLegg.  üj  verfehle^ 
den»  und  dennoch  aus  einzelnen  nicht  zufammen- 
ftimmenden  Dingen  die  Unecbtheit  der  Gefetze 
derthun  will* 

Innere  Kennzeichen  der  Echtheit  find  th^ 
aus  dem  Inhalt»  tbeils  aus  der  Form  und  Sprache 
herzunehmen.  Der  Inhalt  unfers  Werks  bezieht 
ficb  entweder  auf  Principien»  politifohe  Einrieb« 
tnngen  and  Gefetzgebung,  oder  auf  andre -Zweige 
der  Philofophie»  welche  bey  Plato  mit  dem  Po^ 
tifchen  ene  zufammenhängen»  oder  auf  zufällig 
berOhrte  degeoftände  wie  auch  auf  daa  Leben 
des  Vte.  und  feine  Zeit«     Plateoifeb  Ift  der  Satr» 
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dafs  Oeretze  nicht  fOr  das  Wohl  der  Einzelnen,  fon- 
dern für  die  mit  dem  Wohifeyn  verbunden^  vdll* 
kommene  Tugend  dienen  feilen.     Sie  beftebt  bey 
den  Alten  aus  den  vier  Cardinaltugenden ,    deren 
keine  vereinzelt  von  den  übrigen  nach  der  Anficht 
des  Vfs.  der  Gefetze  Zweck  fe^  darf.    Oewifs  ift 
diefe  Idee  erhaben  und    des  riatonifchen  Staates 
wQrdig.    Es  wird  durch  fie  die  ganze  Gefetzgebung 
moralifch«  welches  wir  in  dem  fraglichen  Werke 
finden,    fo  dafs  Ethifcbes   und  Politifches  immer 
verbunden  und  nirgend  getrennt  erXcheinen,  wes^ 
wegen' jemand'manchmal  zweifeln  könnte,  ob  er  ein 
ethifcbes    oder  politifches  Buch  lefe.     Bebnders 
zeigte  fieh  die  Denkart  des  Vfs.  darin,  dafs  er  die 
Jugenderziehung  als  einziger  Quell  und  Grund  des 
'bfirjgerhchen' Lebens  fetzt,  und  dafs  die.  einzelnen 
Oefetze.^ebr  zum  Ueberredea  und  Unterrichten, 
als  zum  Befehlen  itndlVorfcbreiben  verfafst  find» 
Das.fiebente  Buch  verbreitet  Geh  febr  ins  Einzelne 
fiber  Knaben  •  und  Mädchenerziebung,    fowohl  in 
Abficht  der  kfirnerlichen    als  geiftigen   Entwicke* 
lung,  und  der  Vorwurf  ift  unbegreiflich,   als  fey 
Erziehung  veroacbliffie^t  oder  zu  wenig  berackfic& 
Jtigt.    Gleicbergeftah  find  die  väterlichen  Sitten  als 
vogefchriebene  Gefetza  kenntlich  gemacht  und  das 
Werk-will  nicht  einfache  Befehle  und  Verbote,  fon- 
dern es  folien  auch  die  Gründe  hinzugeffigt  wer- 
den 9  um  die  Gefetze  annehmlich  und  den  Dflrgern 
werth  zu  machea.    Wer  'auf  folche  Weife  verflbrt, 
giebt  keineswegs  „eine. fiufsere  Gefetzgebung,  die 
nicht  aus  dem  ethifchen  Wefen  des  Menfcl^en  un«' 
mittelbar  abgeleitet  ift,  fondern  nach  der  fubjecti* 
ven  Anficht  des  Gefetzgebers  die  ^afsem  Verhält* 
niffe  des  Lebens  beftimmt. "     Dlefer  Vorwurf  wi- 
derlegt ficb  felbft,    und  übj!rb#upt  haben  alle  So* 
kratiker  das  Ethifche  und  Palitilche,    die  Morall- 
tat  und  Legalität,   nicht  auf  neuere  Weife  untejt- 
Ichieden ,  was  Koppen  in  feiner  Politik  anmerkte« 
Unleugbar  jedoch  giebt  es  einige  Stellen  in  dem 
Werke  von  den  Gefetzen ,  welche  weniger  die  Idee  ^ 
der  Tugend  fammt  Erziehung  und  Uoterricht  be« 
treffen,  foodern  äufsere  zuläinge  Dinge  durch  Ge* 
fetze  regeln  zu   wollen  fcbeiaen,     fio  z.  B.  Buch 
Vlil.  über  die  Einlammlung  der  FrOcbte,  Buch  IX« 
Aber  Verbrechen  und  ßtiifen,  Buch  XI.  über  die 
Bearbeitung  und  Formation  äufsrer  Dinge,   worin 
Vieles  auch  anders  hätte  eingerichtet  wetden  kön* 
jien«      Diefs  ifi  aber  des  Plato  nicht  unwürdig» 
weil   er. keinen  idealen  Steat,  Ibndern  eineti  foi- 
cheoy  der  wirklich  ftatt  finden  könnte,  befcbrel* 
ben  wollte.     Wenn  gleich  von  Erziehung  das  bar« 
gerliche  Leben  abhängt,  (o  werden  doch  viele  fiür- 
jer  in  wirkliehen  Staaten  lafterhaft  feyn ,  fie  mnis 
alfo  notbweodig  Strafe  treffen.    Dennoch  aber  wird 
die  Strafe  picht  fowohl  iies  begaogtoen  Verbre- 
chens w^en,   fondern  damit  ferner  nicht  verbro*. 
eben  w^rde,  zugefügt  (Leg.  IX,  a*  p«  854.  XI,  12^ 
p.  934«}    Diefs  nt  ganz  ühtrein/timmend  mit  Pia* 
tooifcben  GrundiÜtzen.     Öelbft  die    kleinern  Oe* 
iistze  lies  Privatreohtt»  welche  mcbt  immer  auf 
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hUoIbphifcbe  Gründe  zürfickgeffllirt  wevden  Kon« 
nen,  und  glefchfaoi'voh  Wfilfcür  abhängen,  dir- 
fen  doch  im  wirklichen  Staat  nicht  fibergaB|ett, 
werden*  Es  ift  deshalb  nicht  abzufehen,  wie  Toi- 
ches  dem  Geift  des  Plato  unangemeffipn  fey,  da 
auch  Solon  ulid  Lykurg  und  übei^haupt  alle  Ge^ 
fetzgeber  dergleichen  berOckfichtigten.  Sagt  Pia* 
to  in  der  Republik,  dafs  manche  Gefetze  Ober  Ver« 
träge,  Verkehr  und  andre  äufsere  Dinge  den  guten 
Borgern  unnütz  fayen,  io  hat  er  den  idealen  otaat 
vor  Augen ,  während  d^r  wirkliebe  Staat ,  der  ihm 
bey  den  Gefetzen  vorfchwebt,  ohne  diefelben  nicht 
zu  Stande  kömmt.  Nur  diefes  darf  man  einräumen, 
dals  Vieles  in  den  Gefetzen,  wie  in  allem  Menfch« 
liebem  unvollkommen  fey,'  was  d^r  Vf.  des  Werks 
fclbcr  zugiebt.  Leg.  Vi,  14-  P-  768.  und  alfo  zu 
^erbeffern  übrig  bleibt.  Seine  Sorgfalt  ins  Ein* 
zelne  zu  geben,  verdient  keinen  Tadel,  und  er  bat  . 
dennoch  Vieles  künftigen  Gefetzgeberü  fiberlaflen. 
Selbft  in  derHepubl.  finden*  fich  mebrere  Dinge  von 
geringerer  Bedeutung,  wie  Plato  eingefteht.  Pol. 
IV,}  3*  p.  493. 

Die  Vorliebe  des  Plato  für  Ariftokratie,  als  ei- 
nem Mittlern  zwifchen  Monarchie  und  Demokratie» 
ift  in  den  BMe Reff,  berrfchend,  und  wird  auch  in  den 
Gefetzen  nicht  vermifst;   nur  nähert  fie  ficb  io J^ 
ner  mehr  dem  Königthom,  in  diefen  mehr  der  De* 
mokratie.      Sicher   auch   erfodert    der  wirkliche 
Staat   gröfsere  Vorficht  gegen   das  Ausarten  der 
Monarchie  und    tritt  den   griechifcben   Demokra- 
tien naber,   nur  fo,  dafs  man  Ochlokratie  verbln« 
dre.     Daher,  fcheint  die  Form   des  Staates  in  d. 
U.  de  Rep.  und  in  den  d.  B.  v..d.  Gefetzen  nothwem!j|^ 
verfchicdcn  feyn  zu  muffen,    in  jener  find  aufser 
wenigen  Sclaven  beftimmte  AnordouogeA  und  Ge* 
fchlechter,    in  diefi^n  braucht  man  mehr  Sclaven, 
und  die  Barger  find  nicht  in  Claffen  getheilt,  fon* 
dern  wirken  gemeinfcbaftlicb  für  Regierung  und 
Vertbeidiguog,    nach  dem  Vorbilde  des   fpartani- 
fcfaen  Suates.     Warum   follte  diefes  dem  Geifte 
des  Plato,  widerfprechen?     Er.  hatte  ja  in  beiden 
Werken  verfcbiedene  Zwecke,  und  wollte  fchwer- 
lieh  in  beiden  ausüahrUch  denfelben  Staat  befolirei* 
ben;    Ueber  Tyranney  urtheiit  er  in   beiden  auf 
di^felbe  Weife,   wenn  er  auch    in   den  Gefetzen 
die   fchwer   anzunehmende   Möglichkeit    Zuj^ebtt 
dafs  durch  einen  trefflichen  Menfchen  als  Tyran- 
nen leicht  viel  Gutes  gefördert  werde.     Hr.  D. 
vergleicht  nun  nach  dislem  Gefiobtspunkt  mehre- 
re Einzelne  dzx  beiden  Werke  über  öffentliche  Si- 
i;herheit,  Gerichtsverfaffung ,  Zölle,  Kriegswefen, 
Relk;ion,  Künfte  und  Wiffenfcfaaften,  Privatangele» 
ganneiten »  und  findet  ihr  Abweichendes  ganz  er^ 
kltrlich. 

Mit  den  Gruadj^adanken  Platonifcher  Philofophia 
ftiitomeo  die  Geietza  übereia.  Ift  in  ihnen  die 
Lehre  von  den  Ideen  nicht  baröhrt,  fie  ward  ja  in 
d.B.v.d.Ae'/r.fcbon entwickalt.  Nimmt  man  Anftofs 
an  der  böfen  Weltfeele,  wovon  die  Gefetze  fpre« 
cfaeji«  ~  fie  ift  ein  populärer  Ausdruck  dafür, 
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daf$  diiS««!«  {eoe  hdobftto  Ideen  des  Goten  und 
Sobdnen  znv^ilM  TeroachUifSgt  *  und  des  lint£9^ 
geogelelzte  thnt.    Der  böfea  Seele  kommt  nicnt 
eben  eine  beibndre  Subiteoz  und  befondres  Seya 
zu>   fondern  eiae  nud  dUfelbe  Seele   zeigt    eiM 
doppelte  Wirkfeinkeits   wov«h8  die  zelUieben  Ue« 
bei  eotfpringea  j  welche  als  dem*  Göttiicben  ent. 
gegen»  nicht  ewig  feyd  können*     Aebnliches  fin-' 
det  jnen  in  der  RepubJ.^und  endern  Platooifohen 
Werken.    Die  kleinern  Uinftände»  weiche  in  den 
Gefetzen  berührt  werden'»  fprecben  nicht  für  ihre; 
Unechtbeit.     Des  Siegs  d«r  Syeakufer  über  di|s. 
Lokrier   wird    erwähnt»    welcher  .echt  Jahre  vor. 
dem  .Tode  des  Plato  ficb   ereignete»  in   welchen' 
acht  Jahren  alfo  das  Werk  gefcnrieben  feyn  niufs9 
wenn  es  von  Plato  herrabrr.  .  Die  eigenthfimlichen. 
Angaben  Ober  Aegypten  und  Perfien  fcbeinen  eig* 
ne  Anfchauung  voranszofetzen »  deren  jedoch  der- 
Vf.  des  Werks  nicht  gedenkt»  was  jemand,  der  fflc 
Plato  gelten  wollte»   um  ficb  Glauben  zu  verfchaf* 
fen»'  gewifs. nicht  .unterlaffen  hätte.    JKocb  andre 
kleine  Ümftände»  die  fo  fchwer  zu  erdichun  find», 
und  an  denen  des  Zeitalter  einer  Sebrifl  ^erkannt 
wird»   reden  fflr  die  Echtbeil  der   Oefetze.    .  Auf« 
fodernng  zu*  ihrer  Abfaffnng  durfte  Plato  wohl  ha«^ 
bea»  wena  feine  Repabl«  fchon  damals  wie  in  fpäte^ 
ren  Zeiten  mifsverftanden  un^d  (ogar  verfpottet  war«, 
de.    Die  Gefetze  findeifo  niciit  unabhängig  von  äu- 
Tserem  Eiaflufs  verfafst»   fondern  eis  eine  Zugabe 
surRepubl.»  wie  namlicb  die  Ideen  der  leiben  inrdem 
wirklichen    Staate   angewendet    und   nutzbar   ue« 
macht   werden    könnten.     Plato   könnt«   ein  lol- 
shes  Werk  durch   äufsere  VeranlalTung  fchreiben, 
denn   er  war    nicht   blofs    ein   idealer  Philofopb» 
'ondern  auch   Athenienfer»   gebildet  und   betbhrt 
iurch  das  Leben. 

Die  Platoaifche  Schreibart  möchte  fcbwerllch 
lachceahmt  weiden»  ohne  dafs  man  diefes  fo« 
{leich  .  wahrnehme.  Nichts  was  dem  Snrachge- 
)rauch  des  I^lato  entgegen  ift;  hat  man  Dis  jetzt 
n  den  Oefetzen  gefunden.  Das  weniger  Erhabe« 
;e  des  Vortrags  erklären  des  Schriftftellers  Alter 
tnd  Gegenftand.  Warum  er  von  der  fonftigen 
Cunft  feines  Dialoas  etwas  abzuweichen  fcheint» 
irbellt  aus  der  Be^haffenheit  des  Werks»  und  die 
beilweife  mangeUiafte  Anordnung  aus  dem  Um« 
tande»  dafs  nato  vor  der  Vollendung  vom  Tode 
übereilt  wurde«  Seine  fonftlge  Dialelitik  war  dem 
>egenftande  weniger  angemeuen»  obwohl  man  fio 
lo  einigen  Orten  antrifft»  feine  mimifcbe  Knnft  ver« 
niffen  wir  niqbt  ganz»  obgleich  er  ficb  die  Bes- 
piele des  Minus»  Iiykurg  und  Solon  vorhalten  muls« 
e  »  und  ohne  wirkliche  Namen  einen  Cretenfer, 
ipartaner  und  Atbenienfer  in)  Allgemeinen .  vor- 
Qhrte.  Mit  diefen  erdichteten  Perfonen  durfte  der 
wirkliche  Sokrates  ficb  nicht  unterreden »  fondern 
bo  vertrat  der  atbenifche  Gaftfreund«  Auch  ver« 
cbvrindet  die  Autorität  des  Sokrates  alimählig  in 
[eo  fpäteften  Platonifchen  Gefprächen.  Es  ift  nicht 
tt  verwundern »  wenn  die  Ironie  des  Plato  weniger 


in  d.  B. V.  d.Gefetzen  hervortritt ;  da  er  keine  Sophlften 
und  deren  Meinungen  zu  widerlegen,  fondern  durch 
ruhige  Greife  das  Befte  des  wirklichen  Staats  vor- 
zutragen hatte.  Eine  Trauer  des  GeniQths  ^— -  wenn 
auch  das  Alter  hierauf  Einiiurs  gehabt  haben  könq- 
te  —  findet  Hr.  D.  nicht  im  Werke  herrfchend» 
fondern  hinreichende  Rüftigkeit,  und  daffelbe  dem- 
nach des  Platonifchen  Geiftes  würdig. 

Kommt  iiierzu  das  Gewicht  der  änfseren  Zeug« 
niffeides  Altertbums,  fo  kann  nicht  fQglicb  ein  Ver« 
dacht  der  Unechtbeit  ftatt  finden.  Zwar  laffen  ficb 
in  biftoriCohen  Dingen  ftets  Schwierigkeiten  und., 
.Zweifel  erheben»  doch  darf  man  diefes  nicht  ttber- 
treiben»  und  nur  wenn  innere  GrQnde  zu  ftark  da- 

Segen  fprecben»  wäre  die  Autorität  des  gefammten 
Lltertbums  zu  verwerfen.  Nun  gelten  die  Gefetze 
laut  allen  Nachrichten  für  ein  Werk  des  Plato»  und 
AriftoUles»  als  deffen  Zeitgenoffe^  ift  ein  wichtiger. 
Zeuge.  Entweder  mufs.  deffen  Zeugnifs  .gelten, 
oder  wir  malfen  alles  »Refultat  aber  Echtheit  auf^* 
sehen.  DerPlatonifche.Geift  für  fichkann  Nicht», 
beweifen»  weil  wir  ihn  nur  aus  den  durch  äufsere 
Autorität  dem  Plato  bieygeiegten  Schriften  kennen« 
Gerade  die  letzten  Werke  des  Plato  konnten  dem 
Ariftoteles  am  wenigften  entgehen  und  er  brauchte, 
derafaer  keine  kritiichen  Unterfuchungen  anzuftel«^ 
Jen»  weil  er  fie  nicht  nöthig  hatte«  Sind. auch  die 
Werke  des  Ariftoteles  in  einzelnen  Theilen  inter* 
polirt»  fb  hat  diefs  keinen  Bezug  auf  Piatons  Werk 
von  den  Gefetzen»  welches  nieht  oben  hin,  fon* 
dern  in  der  Politik  faft  durchweg  beriSckfichtigt 
wird.  Später  als  Ariftoteles  haben  dann  fehr  Vie- 
le Schriufteller  das  We^k  von  den  Gefet^sen  als 
Platonifcb  anerkannt»  deren  Namen  unfer  Vf.  an« 
lehrt»  und  hiermit  feine  Unterfuchung  befchliefsU  , 

NM^UAGESCUIGHTE. 

LiiPziG»  b.  Hobneifter:  loones  planiarunv  rari»* 
rum  ei  minus  rhe  cagnitarum  Indigenarwn 
exoiicarumquey  Iconographia  et  Sopplementum 
imprimis  ad  opera  Witldenowii»  Schkuhrij,  Per« 
foonii»  Roemeri»  Schultelii  delineatae  et  cum 
commentario  fuccincto  editae  auctore  Ludovico 
Reichmbach^  Dr.  et  Prof.  Dresdenfis.  ^  Oder 
Jhbildungen  feUener  und  weniger  genau  be* 
kamuer  wwächfe  defs  in  -  und  Auslandes^  als 
Kupferfammlung  und  Supplement  vorzOglicb 
zu  den  Werken  von  Willdenow»  Scbkubr,  Per- 
fooo»  Römer  u.  Schaltes  gezeichnet  und  nebft 
kurzer  Erläuterung  herausgegeben  von  Ludwig 
Heichenbachi  Dr.  u.  Prof.  in  Dresden.  i%%y 
in  4to  in  einem  farbigen  Umfcblage. 

Der  Jeifsige  Verf.  giebt  bereits  zwey  andere  Ku*' 
pferwerke  heraus»  nämlich  ein  Magazin  der  foga* 
nannten  äfthetifcben  Botanik  ^nd  eine  neue  Bearbel* 
tung  der  Gattungen  dconiium  und  Delphinium.  Von 
beiden  find  auch  die  erften  Hefte  in  diefen  Blättern 
(A«  L.  Z.  1831  Nr.  254.  und  1833  Nr«i2i4.)  angezeigt 
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vrorden.    Das  eegeowirtige  Üoternelinieo  ift,  in- 
dem    es    ^^    uegeaftände    der    eben     geaeantsu 
SchriSlfia  ^asf^blief^tt  vonajUcb   däfior  berech- 
iMtf   den  unbemittelten  oder   von  gtoCseo  Btblio< 
tbeken   eotferntea  Boteoiker,    in    den  Stand    i» 
(etxeat  nxit   dem   Ipecielien  Theil  leiner  Wiffen* 
tchaft  fortzugeben.     Far  die  Wohlfeiiheit  bOrgt 
der   in   der    Chat    iuberft    billige.  Preis    von    i6 
gGr*  fOr  ein  Heft  mit  fchwarzen  ^   nnd  von  i  Rtblr. 
S  gOr«  far  das  Heft  mit  colorirten  Kupfern  >    wel- 
ebe  letztere  jedoch  nur  auf  befonderes  Verlangen 
«nd  immer  etwas  (jpiter  geliefert  werden  können. 
Die  andere  Verbsibung  wird  durcb  den  auf  dem 
Titel  fchon  angedeuteten  Umftand  erfallt»  dafs  diefe 
leoues  fieb  an  dit  SpecUs  planiartfm  vonWillden^w» 
Scbkubr,  Perfoon»  Römer  und  Schultes  erginzond 
•nfcbliefsen  folten«    Da  nun  nicbt  Isicht  ein  Botani* 
her  ohne  das  eine  oder  das  andere  diefer  allgamei- 
iien  Schriften  feyn  kann»  fo  wird  ein  jeder  gerft 
nach  den  ihm  hier  dargebotenen  Erginzangoo  and' 
Berichtigungen  greifen.     Um  diefen  Zweck  zn  er* 
reicbeo,  Ibllen  hier  denlUche  Abbildungen  von  feite- 
fien,  neuen  oder  durch  Afterkritik  verwirrte  Pflan« 
zen  geliefert  werden.    Dafs  dabey  die  Abbildungen 
4\e  Hauptfeche  und  der  Text  nnr  Nebenfache  ift» 
verftebet  &ch  von  felbtt    Bey  aller  Karze  des  Letz- 
ten,  giebt  er  dennoch  den  Namen  der  Art,  ihro 
Diagnofe,  die  wefentlichrte  Synonymie,  das  Vater* 
bnd  ond  gowiffe  zur  Oelchichte  und  Kritik  derfelben 
dienende  rlotizen  an.    Er  läuft  in  gefpaltenea  Co* 
lumnen   in  lateiniCeber  und  deutfcber  Sprache  in 
einem  fehr  eefiliigen  deutlichen  und  zweckmafsig 
abceftuften  Drucke  neben  einander  fort*    Das  ge« 
«vähite Motto:  Omne  rel  herbariae prineiplum  a  Lin- 
neo!  enthllt  ein^i  üefe  Wahrheit.    Die  Tafeln  er- 
fcheinen  ganz  zweckmlfsig  in  der  Reihefolge  s  in 
welcher  der  Vf.  fie  von  den  Kaoftlern  zurOck  em-. 
pf&ogt.   Man  wird  Ge  nach  dem  linneifchen  oder  je- 
dem-andern  kantiliohen  Syftem  ordnen  kdmaen, 
doch  erinnert  das  Vorwort  daran ,  dafs  die  eigentli- 
ehe  Ordnung  die  des  Systems  der  Natur  fey,  welche 
indeffen  nicht  eher  angezeigt  werden  kann,  als  am 
Schlöffe  eines  Bandes.    Hierauf  find  wir  um  fo  be. 
Kieriger  als  nach  unterer  .Anficht,  es  kelnSyftem 
der  Natur  giebt  und  jede  Syftematik  überhaupt  nur 
Menfchenwerk  bleibt.    Uns  fcheint  übrigens,  dafs 
bey  einem  Werke,  wie  das  vorliegende.,  wo,  bald 
ans  dieler,  bald  ans  jener  Gattung,  oder  Klaffe  eine 
Pflanze  abgebildet  wird,  es  völlig  hinreicht,  wenn 
am  Sebluue  «ines  jeden  Bandes  ein  alphabetifches 
Verzei^hnifs  der  darin  vorkommenden  Oewichfe 
mit  VetrweifiMig  auf  die  Nnmer  der  Tafd  gegeben 
w\tA.    Das  erue  Heft,  das  in  jeder  Beziehung  auf 
fchnelle   und    zahlreiche   Fortfetzungen    begierig 
oiecfat,   anthilt  zeba  Rupfertafeln  oeblt  dem  da- 
zu  gebdrigen  Text.      Die  Tafeln  ftellen  dar  I.  r. 
Hmamhmuam  geUndicum  JL  Coli  Ciftus  oelanileui 


L.  beifseo,  da  Heüanihemum  keine  li«Mifebe  Oat- 

UmZ  l!t.  1  ifri^^^um  aipcjin  imif.,  wobvf 
daflelbe  rückficbtlich  Jae^aUt's  gilt^     IL  i^  Aoniai« 
cdfa^  pjgmamu  (nicht  pygmäui)  Wmklemb.j  a.  Ha«* 
nuaeulus  nivmlii  Gmuiert  nlmttch  die  echte  Pflan«- 
ze  aus  Lapptand,  alfo  siebt  die,  wdebe  von  dea 
daoifchen  Botaailiuirn    fo   genannt  •  wird  qnd  ba* 
kanntlich   nichts  weiter  ift,   als  Bantmathu  mtm^ 
ittMiu  WUld.     Ut  ^eniit  hifpidwn  Prtef.  äoa  Hei- 
land.    IV.  I.  AlehemiUa  pukefcMS  MB.   s.  Alehe- 
nälla  fiffa  Günik.  d#  S^kumm.    Dia  arfla  von  dam 
bdhern  caaoafifchan  Oabirge ,  die  zweyte  ^oo  dea 
hübern  Sudeten«    V.  i.  Alyffum  monuumm  £•  anr 
Thüringen,   a.  Alyffwn   Wulfenianum  Beruh,  auf 
der  Ovvr  in  Büumtben.     VI.  Bryfimwn  creniil^ 
Uum  Reichenb*    Im  Text  wird  gefegt:  „iah  fand 
das   Exemplar    auf    dem    Maffilciieo    HaUerfebeo- 
Standorte,   auf  dem  HausbeMe  bey  Jana»*    Wir 
varftehen  diefs.  nicht,    denn  Haller  tagt  bey  fei« 
nam  ale  Svnoaym  hierher  geaogenen  Ibiri  ff  he* 
ftre  foVtt»  Hieraeii  Fl.  Jetutns.  p.  yr.    „  In  dumeiU 
über  dam  Taufelslocha,  und  an  dem  Facbsberga 
in  vffiair,  bey  dt  Scboaid  •  ond*  WaffermOblen.'* 
VII.  I.  Ononis  amiquorum  £.  a.  Ononii  dtnemniha 
lAeb*    Der  Entdeclier  famoialte  die  letzte  auf  Gre* 
ta  bey  Canea ;  die  erfta  ift  nach  ^ein#m  von  Touf 
ntfort  (elbft  im  Orient  aepflftokten  Examplar  dar* 
geftelit.    VlIL  Sciuettmna  ^rwntalU  L.  und  zwar 
n.   pinnaii/ida    Rieicienb.  -und   ß*   chamaedry/olin 
Reichenb.    IX.  Myaferis  purputem  tink.  oder  Cre* 
pis  purpuma  L.    X.  Lagoferu  tenti^aUa  Reichenb* 
oder  Crepü  ienuifoUa  Wiild*  jedoch  nicht  aus  dem 
Caneafos,  wo  diefa  Pflanze  nicht  wichlt,  foodern 
aus  Sibirien ,   ihrem  eigentlichen  Vaterland.    Die 
Zeichnungen  find  ftfnmtliob  vom   VerfalTer,    der 
Stich   von  CA.  Schnorr ^   A.  Hart/er^   G.  Borger^ 
KrÜle  und  Täuben.    Alle  Abbildungen  verdienen 
das  Lob  ungemeiner  Treue  und  find  mit  vortreff« 
Uchen  Analyfen  verfeben»     Die  Tafel  VI.  ift  vor- 
Zugsweife  gut  geratben.     Scbliefislich  bitten  wir 
Hrn.   R*  diefem   nützlichen  ond   für  die  Wiffen* 
fcbaft  wichtigen  Unternehmen  den  Eifier  zu  fcheon 
ken,  den  es  in  fo  hohem  Orade  verdient» 


NSUE    AÜFLAOS« 

Wxait«  b.  Winwier:  Pnßond  -  Anw&ifkng  tum 
akademifchen  Gebrauche.  Von  Andre  ^ReU 
chenberger%  Domherrn,  der  Oottesgelahrtheit 
Doctor,  k.  k.  N.  Oefterr.  Regierungsrethe, 
wirkl.  Confiftorialrathe,  Direktor  des  theolog. 
Studiums  o.  f.  w.  Zweyte  dorebgehends  verm» 
und  verb.  Aufl.  Erfter  Tbeil.  II  und  274  S. 
Zweyter  Theil.  33«  S,  zgaj.  g.  (a  Rthlr  g 
Or.)  (S.  die  RaceoL  Brginz.  BUtter  igia. 
Nr.  143.) 
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STAATiWISSÄNSCÄAFTÄIf, 

tiiFzlcr»  b.Bünriclis:  DU  Sfaaüwljpychati^^ 
im  Liebte  uofrer  Äeit  dargrftellt  von  Karl  Hein- 
rieh  Ludwig  POlUZf  orde^ntl.  Lehrer  der  Staats- 
wiffenfcbaften  an  der  Üniverfität  zu  Leipzig. 
Zweyter  theil.  Die  Volkswinhfchoft ,  die 
SioaiswiTShfchafi  und  Fmanzwijjenfchi^i  und 


j*  *^    j • ' . 


Was  diefcr  ^v^eyte  Thrfl  nicfh  d»fe  "PI«»  dM 
erftert  von  uns  (A.  L.  Z.  i«a3;  Nd.  rja)  «!»• 
gezeigten  Tbeiff^s  enthSlt,  beflgf  derrTlMr.-»  Di« 
dafelbft  angefahrten  Wifreöfehaftert  find  «ben  fo 
zweckmäfsig  ausgeführt:,   tls  vom  erfleo  Tl»iU  g» 

rühmt  wurde.  !     '  .  J  '      ''     ' J,.^ J 

Die  Einleitungen  fti  die  v«fcfc»«d«««»«  '^irrffeif. 
fchaften,  welche  def  Vf.  id'diefAti  BWid^tbhaadBitl 
weifen  einer  jeden  Ihre  Stellte  in  dem  Gebiet«  det 
StaatswiJTenfcHaftea  «n,  *«nd  «eigen  di«  Fort- 
fchritte  derfelben  hiftorifch ,  fo  wie  fie  die  Namett 
and  Schriften  derer  anfahren  die  lieb  bcafttlieb» 
lieh  um  fie  verdient  gemacht  und  tnr  Be(ord«riHig 
ihrer  Vollkommenheit  beygetragen  habeh;  Vor- 
zOelich  ausfohrlich  ift  die  ffinleitung  in  dieNaH<]maK 

Olkonomie  (S.  .  -  5»);  J»**  Aff^^äW^f^i! 
die  einzelnen  WÄfenfchaften  Mbft  find  -fireylich 
ourkurr,  und  fodern  durch  Miktheiinng  dw  «atipt- 
cefultate  oebft  ihren  conceötrirten  OrOffdM 'toeTOr 
zum  weitertm  Studio  derfelben  «uf ,  als  daTs«e4i« 
rorftellung  ernähren  fbUteh,  dtfs  |ei*«wd  durch  d«. 
ren  Lectttre  ein  weiteres  NaottbtfeJ^'te  «HfcAwii 

*  "oie  NatiöfaaliOektmömie  vfrtf'aHter  föl^adb 
ner  Rubriken  gebracht:  i)  Quellen  *  ly  Bedingotf- 
reo;  O  Vertbeilung  uud  Vermehrung;  4)  Verweu- 
iung  und  Öenufs  Hei  NaTtlönalrerrfSg&iJi.  Daied^ 
äachverftändige  wplfs,'  ^y  er,  nn^r  idiefen  Äübrl- 
ceo  lü  etwartto  mz'fo' ftirdti'Mnb  ytfSktn  In- 
«"sa^elir/öUig  abetflaM^^^ 
ler  nur.  lurch  *U»«elne  BefffArl^rfn^»-    '*^»'-  ^«' 


liefe«  Werk«  die  Autmei;Wamkfett 
*eleiierwir  daHelbegeteTen'haberi. 
""'^^B^rk  .i>n  IJucHver  und  ««Pr«d««/iujJ- 
(Vrheit  S  67.  bleibet!,  nach  alletn,-  was  der  Vf. 
iarOber  fo^f  noöh  fanmer  utjfeftlmmt.  Zw«  («ettt 
.rfhnen^darch^PrfHßW  zn^^W^yd^Ü^^^ 
Ergänz.  BL  «ir  J.  X»  Z  i  gaj- 


/ 
! 


Arbeit  produotiT  genanfit  wiffen  will »  durokc  wel« 
ote  ein  r«iff«>*  Ertrag  vemitrelt  wird  (S;  6g)>  AJ^ 
teüi  qiefaf  za  gedenken»  dafa  dtefor  Begnfif  aeua» 
Unbeftimmtbeiten  ausgefetet  ift*  welche  ii|biMr'jS#.74# 

Sehoben  werden,  fragt  fiohs  wieder,  ob  ain«Xal6ber 
Irtrag  die  nächße  V/itkuag  der  Arbeit  ttyn.  muti^ 
vm  M  aat*  prodmtiveii  au  maeben:^  oder  ob  aoch 
ejne  fotebe  productiT  genannt  werde«  kaan»?  w^loh^ 
inlitribii^  die  Urfaofaiii  eioee  deinen  £rtrag9:Ift«:  Ift 
der  t^tMüreUnftand ebeafiiils -ein  Kennaeidhito pco^ 
dlQotjvea  A^rbeit;  fo  fiebt  nian  leicbt,  dab  proditk? 
^iiw  Arbeit  mit  nüizlic^er  Arbeit identifcb ift«  und 
diefelr'  Sifin  föbeibt  dem  Worte«  n^chdesVEs.fi». 
klärurt'g  20  gebfibren.  Indeffen:  wollten  die»  weh- 
cUe  den  Aoedfitok  zaerCtgebraftcbtea,  woU  bloCi 
diej«iilge  Arbeit  damit  beuicbtioa»  wekhe  fiehrxi»- 
n9ehft  ufid  unmütolbar  mit  Herrotliringu^  mittft« 
rielier  BaftandtheiU  dea;  Reicfathibns:  befcblfti^e«% 
und  ea  febeint  am*' befteii  zu  Ceyir»  den  An^ruc^k 
blofa  in  diefer  Bedeutung'  au  gebranoken.  Vielo 
Oattnngen «von  Arbeiten^  dif  ei^en  böheren  Zweck 
und  gföfaere  Güter  dea  Menfcben.tznm  Oegeoftando 
beben,  werden  ib  dann  vSel  bOber  gofdiStat  weadte 
mflffen^  'Ob  fie  gleieb  hiebt  zo  denrprödnetlvenigi^ 
hweikf'  In^dem*  oe  feibft  ZuMcke'find»  um  dereofr 
Wille«  die  Gegenfi^nde  pwdubtiver  ^rbetMt  be»-% 
Vörgebhicht  werden.         -     ^i  *      i 

Die  völligfte  FlreyUeit  des  V'erk^bra  wird  Su  6d« 
neben  der  voUkommnen  Arbeit  als  Bbdingtag  dm 
•Volkawohl&andea  irerlangt.  Allein  ea  wird  3Mm 
Satz  faft  dbne*  allen  B^weia  hiibgeftellti  Da  piA 
über  vöfi'  Vielen  Staatawirtheft  aoa  nicAit  an  vorankr 
leüliei^  OfOndeo  behaüptetl  wik*d,  dafaeine  Tedtto* 
dige  Vertbeilung  und  Befcbränkung  der  verfohiedifi 
nen  OAItäiigbii  vob  fiefobfiftigoogeö  durcb  GeTetze» 
<fas  Wobl  der  Gefellfcbaft,  fo  wie  der  einaelMii 
-fieherer  befördern^  als  Werni  alle  Befcbäfkigongea 
der  willkarllcbeb  oft  unverfrändiffen  WabI  ^mid 
idem  beliebigen  Wecbfel  Oberiaffen  bleiben »  und. da 
diefe  Meynüng  ni^sht  blofa  die  Praxis  fonderd  aneh 
die  Autorit€t  viefor  theoretifcher  ^taatswlrthe  ^fi|p 
-fitfh  bat:  fd  bitte  maiS  MUig  födern-k6nnea>.dafa 
die  gegenteitige  Bebauptung  mit  folcfaen  OrOndAi 
iinterftfitzt  worden  wäre,  welche  die  Scbwäcfae  uad 
nicbtigkeit  der  widerfprecheDden  Meynung^  klar 
'gemacht  bättlen.  i .;    .  , 

Die  Unterfcheidnng  des  IF>/«fe4^j»rwlfofaen  mx/U- 

^TO  tfiad  wrgfttehMen ,  •  wetebe  der  iVt  ».  te,  auf. 

iiimu&t^   fcb^ilU'tlw  •bAeblojglfqhi^ilicbtlgkeit  zu 

MC^)  *    (eyn. 
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EROÄNZUNOSJUJLTTPK^&aR   A.  L.    Z- 
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fevn  Denn  dem  pofuhen  fteht  nicht  das  vergliche-  thltigkeit  auf  das  Volksvennögen  und  \rilJ  fie  nicht 
ne  fondern  das  negaiiie  Ätg#£ciii  ftben[fqjipr»^x>^Ws  *»'*  *P  J^chtfte  #«s  Rechts  eines  jeden  be- 
tifch  unbrauchbar  und  unbeitimmt  fcheint  uns  cfer  fchränkt  wirfen.  Mit  diefer  Behauptung  möchte 
Unterfchied  eines  relativen  und  abfdluten  Werth»  i  mber  das  in  der  National- Oekonomle  von  ihm  an- 
M  Iwn.  Denn  iw«  «r  Erreiehu»«  ^nes^Zwu^Ks.  efen^miyene  Jxiacip./ia#  vpliigfte  Freyheit  des  Ver- 
dient-,  iff  immer  nifr  t^^s^Relativei.  €o  hat  *  B.«  Kebrs*|^bietfet,  wohl  4n  CoUifaon  ^ommern.*  Denn  za 
Brot,  das  der  Vf.  S.  69.  als  B^yfpiel  eines  abfolutea  diefer  Frejbeit  £ehört  doch  wohl,  dafs  jeder  ft  •.je 
Werths  anführt,  offenbar  nur  einen  relativen  Wcrtlii  3^  cTien  u  m  einen  beliebigen  Preis  verkauft,  oder 
Bämlich  für  Menfchen  die  daran  gewöhnt  find  (  füt  ablallto  oder  fie,  wenn  jener  fie  dafür  nicht  will,  be- 
den  Feuerländer  bafe-€s  k^iaea.o&iuelaen ganzLaOi»  •.balt6A.kaiui...Ab«r.S«.U^. behauptet  der  Vf.,  dafs 
derD.  Dinge  von  abfolutem  Werth  trifft  man  nur  in     die  Regierung  nicht  gefutten  foli ,   Capitalien  zu  S 


dier  Alöral  an.  Eskommt  aher  viel  darauf  an  ,^  dafs 
vian  die  AusdrOtfktf  Ma  den  -  verf  chiedenan  Witfeo« 
fcbaften  niebt  in  verfcbiedenen ,  wenigftens  niotH 
10  widerfprechendem  JSinne  gebrauche. 
■i  Den  Begriff  des  Preifes  unterfcheidet  der  {Vf. 
S5.  71-  fotk  Attki  des  Werihesi.dtm  Rec.  fcbekit  es 
Wir^elD'deih  letztere»  Begriffe  fubordinirter  Begriff, 
«ind  nrit  ilcm  des  Taufchwerthes  idehtiftsh  zu  (eyn»  In 
demÜitbcile  S*  73.  dafs  die  Begriffe  der  Tkeurung 
«id  Wohlfeüheii  der  ^  Güter  iron  dem  KoftMpreile 
^bhangea  dnd  nur  Aas  tbeuer  zu  liennen  f^y  ,  d^ffen 
TMf^preis  den  Koftenprei;  flberftejgt,  fi^beiiiit  uns 
••in  Irrlhum  zu  liegen.  Denn  in  England  ift  das  Ge. 
Ureide  uhftreitlg  tbeuer,    ob  es  gleich  den  Koften- 

J reisend  vveui  einefcUecht«  Aemtü,  deto  Preis  des 
fetreides  fO' erhöbet,  dafs  der  Arme  die  Bezahlung 
-dafür  nicht  erfchwiagentkana:  lo  ift  unfttrqitig^tbeu- 
gm  Zeit,'  obgleicb'de^  Bau«r  felbft  in  dn^mlioheo 
Preife  n!cht  das  erhalten  mag,  was  ihm  die  geringe 
Quantität  feines  Getreides  eu  erbauen  gekofUt  hat.. 
:  Wenn  der  Vf.  S.  85.  der  Qarffe  der  Ar.be5tei:.die 
anirden  täglicbenr  Bedarf  »erwerben ,  gleiobfam  nur 
«inen  rtegativ«  Nutzen  für  die  GefclJfchaft  zog* 
«fteht:  fosnObten,  um  das  üxtbeil  ait  beripbtigem 
iolcM  Arbeitev  darunter  verihbnden,  weriiei^,.  weV 
^bd  Aeiiiau|»t -fsiitbt.'  ninhr  jikervorbridgefi>,.  isls;  fie 
felbft  verzehren.  Die  meiften  diefer  Arbeiter  abe^ 
•fttingein  3war  fürfidh  nur  dis  Uoeotbehrlicbe  her- 
W^r»  Aber  das  übidge  Product  ihrer  Arbeit  fliefst 
•»idern,.;nämlidiihyen  Grundherrn, «dAP  Paohtern, 
iGapitÄiiften.oder  Eabäkanttei'ZU»  und  dergleichen 
-iknm  helfen  allerdings  deb.Nationalreißhtbuin  ver. 
-«nebrefi^  eb^Uich  ß^iüibSt  wenige  Vortheil :  ^ von 
«liiibest.'     i  .  .  . '  i   c.:t  ]'.'..'■} 

,'.'  Dutob»Begiitfe ,  dI6  vJellaichl;  ii\t  einepppuläre 
J)aiitelliing  zu  abftjTÄgt  upd  metapbyßfcb  find  <S. 
tos  ~  I09O  gelangt  dievi  Vejrf«  zyx  einer  näheren  Be- 
iftimitinpg  desB^iffes-der  Sfaaiswirih/fiba/i^  .die 
^«rejy JTtieäeiuötep  Scb  fofst,  nämliab v  4)  di&5e»^j- 
;a8^i|/üAa/r:im  nngera  Siaüe  und  /i>  4ie  Finanswif- 
^-fmje^^*    firftdre  ftailt  die  Grundfätze  daf ,  nach 
;^elcben  die  Acgi^rling  des  Staats  auf  die  Erzeugung, 
( Vertheilang  uodCdafumdon  des  NationalreiAbtbujns 
xeinwitken  darf  und  fblf,  ktzUr.e  zeigt ,  nach  wel- 
chen Grundfätzwildie  Regierung  das  zur  Erreichung 
des  Staatszwecks  nöthi^e  Vermöge^,  zufammeobrii^- 
Mte«ndiy4rireJid*».toirf   ;   ;  ?  '  ,1    , 

fa  der  Atfttts'Wiffenfehaft  MftÄtet  dei:.Vf.  der 


bis  7  Procentizu  vevleihHOu  Wo  bleibt  l^r  die  Frey- 
b^it  des  Verkehrs?  Denn  Unrecht  gefchieht  doch 
dem '  nicht ,  äer  ]Capitaaen':iu  hohen  Zinfen  nimmt. 
£s  hängt  ja  blofs  von  ihm  ab,  ob  er  die  Bedingun. 
geh  elngelieil  \stii  öder  Viicht.  ITäuh  abeb  d^r  Staat 
den  Preis  der'Capitale  beftimmen,  warum  nicht 
auch  aller  übrigen  Dinge  unter  Shnlicben  Umftän- 
den?  Es  dürfte  fchwör  feyn,  ein  Princip  dei" Ein- 
fchränkung  der  Stanti^ewalt  in  Anfefaung  d er  Einwir- 
kung auf  den  Nationalreicbthum  zu  finden,  wel. 
cbes  sndHt  'diiS'  ^tne  Efoinifcbung  ebenfo  gut  reehfe. 
fertigteials  die  anderer  JDer  6te  $.  S«  1 1?»  giebt|  der 
Regierung'  v^lends*  alle  Gewalt  zu  pofitiven  Ein« 
miHsbungen.  Denn  nach  demfelben  ift  der  pofitive 
Einflufs  der  Regierung  auf  di«  Leitung  des  Volksle* 
beAs  und  der  Volksthätigkeit  eine  Fofee  des  hoben 
St^ndpuncles*  auf  weichet  fie  Xteht,  d.  h«  fie  mufs 
bervorgrfiein  ans  der  nur  der  Heci.erung.möeUchen 
GefammtOberficbt  über  den  Staat  *^  u.  f.  w.  fiuerbey 
nntfteht  die  Frage,  ob  nicht  jede  Regierung,  wie  fie 
ficfa  auch  eingeroifcht,  geglaubt  hat,  dafs  ihre  Ein- 
mifisbung  durch  diefe  Einficbt  geboten  oder  gerecht, 
fertiget  fey?  <—  £s  fcheint  alfo  l^ier  ein  anderes 
Priocip  nötbig  zu  feyn,  welches  ein  deutlicheres 
Gritttium  enthält,  wodurch  die  pofitive  Einwirkung 
liecr  Steil ta,zu4 rechtfertigen  ift  . 

*Sklav^r«y ,  LeibeigenCchaf t .  i^ind  Elgenbprigkeit 
werden  Sl«  1 3Q.  als  den  Uxrechten  des  Mienrehen  wi- 
derAreitend  nir  abfolnt  ungerecht  erklärt  und  doch 
JWill  der.  Vfp.ebendafeibft:  d^fs  fie  nurV nach  und 
nach  abgefchafft :  werden  follej^i. ,  Nun  foll  aber 
die^  (JiDg^rni^bti^keit^^  fo  bald  fie  erkannt  wirc},*Dach 
moralilchen  Principien  keinen  Augeoblick^nger 
be{inbe|i,ifqi|dernMauf  de^  Stella  aM|fhpre%«  *^  wä^ 
\re  daher  zu  wüjpfcbeh  gewefen,  der!  Vf.  hatte  di^ 
VernttQftgrün4e  9nge|eben^  welche  die  Gefellnphaft 
•berechtigen  kann,  ein  anerkatintes  Unrecht  noch 
fort  beftehen  ziilaffen,.^und  W4^^die  fö  lange  Bei  ei- 
digt^f}  \xx^  Q^drüpi^eo  vnrpflJlchtpp  fp^,  fip.h  uocb 

W#ivy  n^^.S,.t45^  die  in  dem  Laufe  der  Zeit 
.«ntftan4eafn^Bef<:^ran^ung,en  zwifchen  ftädt{fcheit 
iind  KndJichea  Gewerba>i  beybehalt^n  werden  foi* 
len,  ,  ^nd.der  V^..  hierin  den»  fonft  aufgeftelltea 
Grundfatze  der  unbedingenden  G^werbfreyheit  ent- 
Jfegt;.  (o.  lafst  fiph  nichts ^gcgen  einwenden,  wenn 
.itos  «ens  >jenen  Befchtankung^  folgende  SteuerfT- 
.ften>  <ftWdie  ;?rivijk*ien  Akr  55f5^faW«.^n»fiLi.  i.^ 


ra«een.^d 


.1 


*  !»• 


die 


101} 


Nanu  127-    NOV£MB£R    1823. 


1014 


die  Tollkonfmi^e.  Freybeit  fein  Gewerbe  itabio  -zu 
verlegen»  wo  e9  dem  Gewerb'siAaone  am  vörtheilbaf- 
tefteo  (ch^rpt)  Mes  baid  io  feine  natürliche  Lagie 
briDgea,  nur. die  Capitale,  welche  der  Zwang  und 
die  Privilegien  auf  Hauferbau  und  andere  ftädtifche 
Anlagen  hingezogen  bat ,  werdea  dadurch  hier  und 
da  vermindert  werden.  Auf  diefe  Weife  läfst  fich 
die  Behauptung  des  Vfs.  fefar  mi  mit  den  Sätzen  de- 
rer reinoei»,  mit  welchen  der  Vf.  dadurch  in  Wider- 
fpruch  zu  kommen  vermeint.' 

Wenn  Sk  161.  alle  Monopole  tbeils  ungerecht 
tbeila. unzweckmälsig  find ,  jind.  au&  diefem  wunde 
verwiorlea  vir^rden :  fo  fcheint  es  nioht  oonfeqoent 
zu  feyn ,  dafs  doch  die  Zünfte  und  Innungen  S.  i$4« 
unter  gewiffen  Umftänden  in  Schutz  genommen 
werden. 

Auf  welchen-  Gründe«  der  Satz  §.  189.  beruhet, 
dafs  ein  St^at  nur  halb  Jo  viel  Papiergeld  vec;tragen 
könne,  als  er  Geld  Oberhaupt  zu  feiniam  Verkehr 
nöthig  hat,  hätte  billig  ausfOhrlich  gezeigt  werden 
f ollen,  wo  die  Erfahrung  in  mehreren  Fällen  das 
Oegentheil  zeigt,  ,  So  ftaod-  der  Fapierrubei  in  Rufs- 
)and  länger  als  la  Jahre  dem  Silberrubel  ffleicb,  ob- 
gleich die  Summe»  derfelben  -viel  mehr  betrug  als 
die  Hälfte  des  zum  Verkehr  ndtbifien  Geldes^  und 
in  England  ift  das  Verbäitoifs^  des  Paniergeldtts  zum 
Metallgelde  gev^^helich  wie  3  zu  i,  ort  garwie4%ui 
gewefen».  ohne  dafs  es  deshalb  von  feinem  Werthe' 
weriotw  hätte,  oder  fonft  eine  ^Unbequem  licbkell 
daraus  erwacfafen  wiüre» 

Die  Fiaanzwiffenfchaft  wird  S.  901  ~  26S  vor^ 

f;etragen  und  die  Refultate- derfelben  findJn  die- 
en  engen  Raum  vortrefflich  zufammengedrängt. 
Wenn  S»  224*  bey  GelegenEbeit  der  Witt\)teapen- 
fionen  geurtheilt  wird,  <fiaüc^t  ungerecht  vmd  un» 
klug  fey  die  Unviorbeiratheten!  zp  Myträgen  ta  nön 
tbi^n:  fo  ift  diefes  Urtheil  vi^l  ^u  .  i?ifeh  gefallt; 
Denn  wenn  4er Staat  feine  Befoiduiigen  fo  beftimmt« 
dafs  davon  eine  Familie  ernährt  werden  kann  undl 
ein  Fonds  zur  Verforgung  der  Wittwen  und  WaifeA 
der  eine  Gefellfcbaft  bildenden  Staatsbeamten  daraus 
geCammelt  werden- (oll;  fo  liegt  in.  diefem  Grund^- 
fatze  weder  eine^  üngerechiigkeit  (da  es  jedem  frey 
ft^bt,  ob  er  u^tec  diefer  Bedingiung  eine  Beamten^ 
{teile  annehfnei^,  will  oder^nicbt)  aooh.eine  Unklug« 
heit,  da  es  vielmehr  fehr  bjug  ift,  dafs  eine  Gefell- 
fcbaft das  Beftehen.  ihres  Wohlftandes  von  gemein, 
famen  Bedhogu^ge^  abb^gig- mache,  beionders 
weoa  der  Herr,  der  diefe  Gefellfcbaft  bildet,  allein 
^n  die  dazu  nötb^en  Mittel  giebt« 
Die  Bemerkung  S.  233,  in  der  N^Je  ♦*  kann 
leicht  zu  MifsvcrfUnd  Aalafs  g^ben.  E^  beifst  nämp 
lieh  dafelibft :  „  Bey  dem  Erbpmohty  wird  der  Pacht 
Äins  durch  die  Böbe  des  reinen  Ertrags  befdmmt, 
fo  dafs  man,  nach  dem  Durchfchnitle  diefes  Er. 
traßs  in  einer  gewiffen  Reihe  von  Jahren  diefen 
Zins  entweder  Tteigert  oder  herabfem."  Diefes 
ift  nur  in  fo  weit  richtig,  als  deffen  Sinn  ift,  drff«" 
der  einmabl  bey  der  Vererbpachtung  angenommene 
reine  Ertrag,  aer  Sache  nach  unverändert  bleibt} 


aber  (ein  Oeldbeirag  von  Zeit  zu  Zeit  nach  dem  ver- 
änderten Verbältniffe  der  Producte  zum  Gelde  an- 
ders beftimmt  werde.  Wörde  aber  der  Satz^*  wozu 
der  unbeltimmte  Ausdruck  Anlafs  giebt,  fo  verftan»* 
den,. dafs,  wenn  der  Erbpächtes.  de»  reinen  Ertrag 
durch  Induftrie  und  Capital,  vermehrte,  auch  fein 
Erbpacbtgeld  vermehrt  werden  foUte :  fo  würde  er 
falfch  feyn. 

Ungern  hat  der  Rec.  S.  960.  folgende  Stelle  ge. 
Jefea,  wo  der  Vf.,  nachdem  er  die  Sobädlichkett 
thr  öffentlichen  Schulden  bewiefen,  fagt:  „  daher 
ift  es  Hochverrath  an  den  Regierungen  und  VöL 
kern,  wenn  man  die  gefährliche  iMeynung  aufftellt, 
der  Volksreichtbum  werde  durch  das  Schuldenma- 
chen  vermehrt."  Soll  es  denn  ein  Verbrechen  feyn» 
eine  Meyaung  zu  iufsern?  — .  diejenigen,  welche 
fie  haben ,  halten  ihren  Satz  fo  wenig  fOr  fehädlich, 
dafs  fie  ihn  vielmehr  als  ein  wohlthätiges  Princip  be* 
trachten.  —     Ift  er  aber  faifch  und  fehädlich;   fo 

E'ebt  es  ja  Pölitze  und  Conforten,  die  ihn  wider- 
gen  und  feineUngereimtheJt  zeigen  mögen.  Wäre 
«s  wahr,  dafs  die  Aeufserpng  einer  MeynuQg,  die 
andere  (der  Staat)  für  fcbädiich  halten,  fo  gefähr^ 
lieh  ^ey :  fo  wären  Inquifitions  n  und  Ketzergerichte 
fo  gleich  gerechtfertiget. 

»  J)en  Sohlufs  diefes  Bandes  macht  die  Darftellung 
a|pr  Polizeywiffenfcbaft  S.  269  —  365.  Ibr  Obje<$t 
ift  S.  270.  i)  Sicherheit  uod  Ordnung. im  Stafitf 
vor  möglicher  Verletzung  zu  verwahren  und  die 
gefchehene  Verletzung  fogieich  zu  erkennen  und 
auszugleichen;  ü\  dlB  Cultur  und  Wohlfahrt  der 
Staatsborger  nach  ihrem  ganzen  Unifanffe  zu  be- 
gründen, zu  berördern,  zu  erhalten  una  zu  erhö- 
nen.  Die  Grenzen  und  Unterfchiede  der  Polizey 
von  andern  ihn  verwandten  Wiffenfchaften  Werdea 
,  S.  2J1.  ii.  f.*  w.  richtig  beftimmt. 

^  Dafs  der  Vf.  der  Polizey  nicht  nur  die  Be* 
waobting  und  Entdeckung  der  Ueberiretungen  det 
PolizeTgef etze ,  .fondern  auch  deren  Richtung  und 
Beftraning  anvertrauen  will ,  fcheint  uns  unrecht 
7tt  feyn.  Ob  jemand  durch  Uebertretung  eines  Ge- 
fetzes  eine  Strafe*  ;verdient  habe,  mufs  allemal  von 
der  richterlichen  Behörde  beftimmt  werden ,  und 
wenn  die  bewachende  Behörde  zum  Richter  ge- 
mecht  wird^  fo  vereint  man  jedesmahl  Richter  und 
JPartey  in  einer  Perfoo ,  welches  fich  mit  einer  voll* 
kommen^n  Staatsomsanifation  nie  verträgt* 

Ob  unbedingte  Prefsfreyheit  oder  Cenfnr  einge- 
lehrt  werden  loll ,  wird  S.  296-  f flr  eine  Frage  der 
yolitifchen  Kli^heit,  nicht  des  Rechts  erklärt. 

Die  Eutmaotiuilg  der  Knaben  ift  ein  Verbrechen 
und  deffen  Verbot  £her  nicht,  wie  ä.  214.  angecfeiP* 
tet  wird,  Polizey  -  fösdern  ein  Criminalgefetz. 

Die  Frage,  ob  die  Bordelle  zu  dulden  feyn?  hält 
der  Vf.  für  ichwer  zu  btentworten«  Uns  dOnkt  fieift 
nMt  der  Frage  ein erley:  ob  der  Staat  dem  offenUi« 
ren  Lafter  Oeffentlichkeit  verftatten  foUe?  Da  der  Vf. 
'S.  ^44«  die  Meyäunff  derer  annimmt,  welche  diefee 
verneinen:  fo  ilt  dadurch  auch  die  Beantwortung  der 
Frage  aber  die  Duldimg  der  Bordelle  entfchiedenr 
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Wenn  anders  die  Polizey  keine  Zwecke  TeifcA* 
gen  foil«  die  fie  nicht  ellgemein  auszuführen  im 
ätande  ift«  weil  ihr  die  Mittel  dazu  fehlen:  fo  dflrf» 
le  ihr  wohl  alles  das  abzunehmen  fejn ,  was  der 
Vf.  S.  327.  in  Anfehung  cfer  Hattswirthfcfaaft  von 
ihr  verlangt« 

Warum  nach  S.  343*  die  niedem  Claffen  mehr 
unter  die  Siitenaufficht  der  Polizey  gefetzt  werden 
füllen  als  die  höheren»  Kt  nicht  wohl  abzufehen, 
wenn  Gleichheit  vor  dem  Gefetze  als  Prinoip  ange^ 
Dommen  wird.  Wenn  daher  alle,  welche  durch 
ein  verfbhwendendea  Leben  drohen  der  Gefellfchaft 
zur  LÄft  zu  fallen ,  in  ihrem  Aufwände  befchrinkt 
werden  feilen :  fo  mufs  diefes  jedem  im  Staate  tre& 
fen,  der  fich  in  diefea  Fall  fetzt^  er  fey  Knecht  oder 

Graf. 

Diefe  Bemerkungen  foUen  keines  Weges  des 
Werth  der  Schrift  des  Hr.  P«  verringern,  fondem 
ind  nur  gemaclit  um  das  Werk  bey  einer  folgenden 
Auflage  von  einieen  Unbeftimmtfaeiten  zu  reinigen^ 
welohe.  leicht  zu  Mifsverftande  führen  können.  Im 
Ganzen  find  die  Wiffenfchaften»  welche  hier  vorgo- 
tragen  werden  t  in  einem  folchen  Oraade  der  Voll- 
kommenheit dargeftellt,  wohin  fie  die  Reihe  der 
Forfchungen  bis  auf  unfre  Zeit  gebracht  hat,  und 
fb  entfpriöht  alfo  das  Werk  vollkommen  feinem 
Titel ,  der  die  Staatswif fenfchaften  im  Lichte  unl> 
rer  Zeit  vorzutragen  verfpricht. 


ARZNBTGELAHRTHEIT. 

Vbmbdio  ,  b.  Molinari:  Storie  die  malaitiefanaie 
con  te  acque  del  monte  Clvllina  fcoperte  dal 
figoor  Giovanni  Catullo,  In  aggiunta  alle  altre 
ftorie  ftampate  negli  anni  1819  —  igao.  igaj* 
S4  S.  8«   Mit  einer  Tabelle. 
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•  Die* auf  dem  Titel  angedeutetlBn  Voiginge  habea 
vvir  t»ereit9  in  nnferer  A.  L.Z.  (igaa.  Erg.Bl.Nr. 
77')  aufgezeigt  und  zugleich  bemerkt,  dafs  uns  die 
Akten  aber  die  medi^inifdien  KrXfte  der  auf  den 
Monie  CiMlinaim  Vicentinifchen  entfpringenden  Mi. 
neralquelle  noch  nicht  gefchloffen  zu  feyn  fchieneti» 
Mit  Erbitterung  ward  ihre  Schädlichkeit  öffentUoh 
behauptet  $  während  der  Entdecker  und  feine  zalilA 
reichen  Preunde  ebenfalls  in  Druckfchriften  dieHefl- 
krSfte  des  Waffers  nachznweifen  fich  bettiOhten. 
Diö  vorliegenden  Blätter  find  eine  nothwendig^  Er- 
gä^zun^  der  tu  Gunfteo  der  letzten  Anficht  enchi^ 
nenen  Schriften.  Sie  beftehen  theils  aus  einzeineit 
Bemerkungen  fiber  die  BefchaffbnheiC  der  Quelle» 
theils  aus  Erzählungen  von  einzelnen  Krankheiw 
fällen  9  die  durch  den  Gebrauch  dieCes  Waffers  ge» 
lieilt  worden  find.  Sie  mhrta  von  bekannten  Aerz- 
ten  aus  Udium,  Verona,  Vicenza,  Trevifo,  Veue^ 
dtg  und  Padua  her,  die  fich  auch  jedesmal  nentfen; 


Zwey  davon  find  mitCeHt  einer  S.  14.  abgedfuckteü 
meilterlieftea  Zufcbnft  von  dem'  berOhmten  ßeme* 
deii'o  del  Beme  zu  Verona  dem  jetzt  in  Vicenza  als 
Profelfor  der  Naturgefcliiehte  und  der  Technologie 
angeftellten  Bliaeralogen  Tommafe^AniotdoQutdlß 
mitgetheilt  worden;  ein  dritter  giel«  draa  Dr.  Tcf* 
/mmeiii  in  Vicenza  Verenlaffuns  „  Ufango  CerirHfr 
'  »o**  (!)  als  ,)ifit  ^ßemAffmö  nmidio**  zu  empfdi- 
len»  denn  auch  zn  Schlammbädern  kann  das  Waf- 
fer oder  vielmehr  deffen  NiederfciUag,  mit  Nutzen 
gebraucht  werden.  Die  Herausgeber  Oiapatud  Ce- 
iullo  und  AniMio  ZambelÜ  haben  fämmtliebe  in  des 
Jahren  igt9  ^  igao  erhaltene  Refultnte  am  Ende 
tabeliarifch  znfammengefteik. . 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

BsRLiN,  b«  Schmidts  W.  u.  Sohn:  Derdmufehe 
Donqulxoii.  Von  JutUit  von  Fo/s.  1819*  374  S. 
g.  (I  Thlr.  II  gr.) 

Obgleich  diefer  Roman  ceWiffermafsett  etwas 
Neues  virfpricht»  fo  zeigt  Ich  der  Vf.  doch  als 
der  Alte.  Hey  ausgezeiehnetett  Kenoioiffen ,  Ccbar« 
fer  Beobachtungsgabe  und  bedeutendem  Talent  flfcr 
düe  Satire,  fchreibt  er  docb  oft  zu  flflohtig,  wie- 
derholt fich  häufig  un(d  lifst  fich  eberhaupt  fahr 
gehn ;  auch  gelingt  es  ihm  feiten ,  fich  leicht  und 
natürlich  auszudrOcken.  Der  vorliegende  Roman 
nimmt  anfangs  einen  ziemlieh  rafchen  und  muntern 
Oang,  dehnt  Ich  aber  bald  in  die  Breite.  Der  Held 
erfcheint  anfangs  als' ein  Mann  von  gerader  ach* 
tungstrerther  Gefinnong,  der  nur  zu  leinem  Sehe« 
den  mit  etwas  zu  viel  Hitze  und  ohne  die  gewöhn« 
liehe  zweideutige  Lebensklugheit;  auf  dem  Wab- 
ren und  Rechten  beftebt.  In  der  Mitte  ftreift  der 
Vf.  ins  Gebiet  der  Robinfonaden  hetuber.  Erft  ge- 
gen das  Ende  zieht  der  Held  >  jetzt  in  einen  Narren 
umgewandelt,  als  ein'zweyter  Donguixotte  auf  Aben- 
teuer aus.  Die  fixe  Idee,  die  ihn  treibt^  llt  Herftel- 
lung  der  echten  Dentfehheit.  Der  Vf.  richtet  hier 
die  Pfeile  feiner  Satire  gegen  den  wahren  oder  hU 
fchen  Enthnfiasmus »  der  vor  etwas  weniger  als  ei- 
n«m  Jahirzehend  in  Deutfchland  filr  vateriindifche 
Eigenthfimlichkeif  laut  Wurde;  aUeiaer  hat  fich  auf 
di^fem  Felde  fchen  «u  öfk  getummelt »  als  dafs  er 
nicht  einige  ErmOdnng  follte  wahrnehmen  laffen. 
In  der  That  find  die  Abenteuer  feln'es^dden  in  je- 
der Hinficht  von  geringer  Bedeutung,  und  weder 
die  Erfindungskraft,  noch  diu  Witz  des  Vfs.  zeigen 
Aeh  dabey  in  gMnzendeo^  Lichte.  Indteffeh  gefteht 
Reo.,  dafs  er  die  Erzenjrmfte  d€t*^ü.f.von  Tofi^ 
der  ihnefh  mangelnden  V^lfMdulig  unntoWtet»  int* 
mer  noch  lieber  lieft,  als  fo  manches  Ichatie  geiftes* 
leere  Froduct  beliebterer  Romanendicfater  mderer 
Zeit.  ... 
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'   HATHEMATIK. 

.  Paris  :  Tr^nf  de  M^nnkpta  iniuftrleüe  on  Em- 
pof6  de  la  Sciemce  de  la  idieanique  d^duUe  de  V 
^pär'ience  et  de  V  Obfervadon;  priocipaleineot 
4  P  ofaga  dM  Manufactvriorf  et  des  Artiltes;  i»er 
M.  Chnfaan^  Directeer  da  Ceafervfltoire  royal 
des  Am  et  Metiers  i  Paris.  T^L  igaa.  496  S.  4* 

Yj  Ift  diefes  oach  BorgnU  tin  neuer  Verfuch,  ein 
■*^  Syriern  von  Erfahrungs -Mechanik  aufzuftellcn, 
der  uns  in  Bezug  auf  das  Streben  der  Mechaniker 
auf  zweyerley  Pole  aufmerkfam  macht:  den  Pol  der 
grundlofefiea  Empirie  und  den  der  fruchitofea  Spß- 
culation.  Dtt  Vf.  hat  Teine  Reife  nach  errterem  be- 
reits angetreten.  Er  mufste  Geh  nach  feinem  Plane, 
wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  nur  an  wirkliche  Er- 
Tcheinungen  halten»  und  auf  die  Folgen  befchran- 
ken,  die  ficb  aus  denfelben  unbezweifeit  ableiten  laf- 
Ten.  Er  fcbrieb»  wie  er  a.  a.  O.  bemerkt,  nicht  für 
Selehrte;  fondern  für  diejenigen,  welche  von  den 
Lebred  der  Mechanik  Gebrauch  zu  machen  beftimmt 
ind,  und  er  hofft,  alles  fo  vorzutragen,  dafs  jeder 
lufmerkfame  Lefer  bey  ganz  gemeinen  Kenntniffen 
ein  Werk  von  Anfang  bis  zu  Ende  ohne  Anftand 
lurchgehen  könne.  Am  Ende  eines  jeden  Bandes 
ollen  Erläuterungen  undZufätze  fOr  Lefer  beyge- 
flgt  werden»  welche  in  den  Elementen  der  Mathe- 
natik  und  PhyGk  wenig  unterrichtet  find.  VolI% 
tändige  Riffe  nach  beftimmten  Maafsen  mitzuthei. 
BQ  erlaube  der  grofse  Umfang  diefes  Werks  nicht, 
r  ftelle  die  mannigfaltigen  Mafcbinen  nur  fo  dar, 
afs  man  daraus  die  wefentlichen  Tneile  derfelben 
od  die  Art  ihrer  Zufammenfetzung  deutlich  erken- 
eo  könne,  daher  er  auch  nirgends  einen  Maafsftab 
eygef Qgt  habe ;  aber  Hr.  Leblanc  habe  (ich  vorge- 
ommen,  dergleichen  ausfahrliche  Zeichnungen  dem 
ubiicum  vorzulegen.  Die  Wichtigkeit  des  Gegen« 
aodes  fodert  eine  etwas  umftändliche  Anzeige. 

In  der  kurzen  Einleitung  unterfcheidet  der  Vf. 
ie  rationelle  Mechanik,  die  indufirielle  und  die 
Xa/chinenbeukunft.  Die  Mechanik  des  Himmels , 
IS  ganze  Syftem  der  Aftronomie  fey  nicht  fo 
hwierig  als  die  induftrielle  Mechanik,   und  letzte* 

laffe  beb  keineswegs  als  blofse  Anwendung  der 
tionellen  betrachten,  weil  fie  nur  zu  oft  von  letz* 
rar  im  Stiche  gelaffen  werde  und  zu  viele  Ergän- 
ingCD  federe,  durch  die  Jitbfi  die  Gefialt  der  Por- 
ein  aus  der  erfteren  zu  häufig  abgeänäert  werde. 
BrgäMk9.  Bl.  zur  d.  LZ.  igaj. 


Das  vorliegende  Werk  folt  in  4  BQchern  ausgb* 
fdlirt  werden;  der  cegenwärtiee  Band  enthält  däe 
erfte  Buch  mit  11  iCupf ertafeln ,  a  welche  ang^ 
.bunden  findy  und  g  jn  einem  befonderen  Atlai; 
dann  am  Ende  nocn  Erläuterungen  und  Zufätze;. 
das  ifte  Buch  ift  in  ag  Kap.  abgetheilt;  dieErläur 
terungen  und  Zufätze  enthalten  16  Art.  Der  0^ 
genftaod  diefes  erften  Buchs  ift:  Des  Moteurs  ii 
de  leurt  modes  t  appllcation.  I.  Kap.  Confidira* 
iions  gän^rales  für  les  moteurs  et  für  la  force  mo' 
trice»  Weder  von  den  moieurs  noch  von  der  /6r* 
ce  matrice  findet  man  hier  befiimmte  Begriffe  fefi* 
gefetzt;  man  lieht  aber  weiter  bin,  dafs  mit  dem. 
Afoteur  die  Maffe  Gemeint  feyn  maffe,  welche  a|e 
das  Vehikel  der  Braft  anzufehen  ift,  welche  ein« 
AUfchine  in  Bewegung  fetzen  foll,  fo  dafs  dieAfo* 
,teurt  dalfelbe  bezeichnen ,  was  bey  uns  die  Bew^- 
gungskräfte  2.  B.  Menfchen,  Thiere ,  Waffer,  Luft, 
Dämpfe.     Force   metrice  ift  die  mit  einer  Bewe* 

Sungskraft  verbundene  bewegende  Kräfte  deren 
röTse  durch  den  Widerftand  beftimmt  wird,  den 
fie  bey  einer  beftimmten  Oefchwindigkeit  zu  wäl- 
tigen vermag ,  der  fich  allemal  mit  einem  Qewicbt 
vergleichen  Täfst.  II.  Kap.  Suite  de  la  maniere  tf 
exprimer  la  force  des  moieurs.  Die  Ueberfcbrift 
dek  I.  Kap.  begreift  die  des  Iltch  fchon  unter 
fich;  beide  enthalten  nur  fehr  triviale  allgemein 
bekannte  Bemerkungen,  die  zu  dem  einzigen  Re- 
fultate  fahren ,  dals  jedes  mechanifche  Vermögeo 
(Gewalt,  puißance  m^canU/ue)  auf  ein  poids  muh 
tiplU  par  la  hauteur  de  fon  afcenfion ,  operäe  par 
un  mouvement  fenjiblement  uniforme^  en  une  uni" 
^A  ^^  ^^"^P*  quetconque  gebracht  werden  könne. 
Auf  2  Quartfeiten  (der  Vf.  braucht  10)  hätte  fich 
daffclbe  fagen' laffen,  III.  Kap.  Suite  du  mime  fn^^ 
jet :  Examen  des  phinomenes  que  prifente  P  aciion 
primitive  ou  immädiate  des  moteurs.  Der  Vf.  be* 
trachtet  hier  hauptfichlich  die  Art,  wie  ein  be. 
wegter  Körper  einem  andern  Kraft  und  Bewegung 
durch  Stofs  oder  Druck  mitibeilt;  feine  Bemer* 
kuogen  find  aber  böchft  oberflächlich  und  in  die- 
fer  Form  zu  Nichts  zu  brauchen;  fie  leiten  fogar 
Lefer,  wie  fie  der  Vf.  vorausfetzt,  auf  irrige  Vor* 
ftellungen  von  Kraftverluft  beym  Stpfse.  Iv^  Kap. 
Continuation  du  memefujet.  Hier  von  Druck  und 
Stofs  f  Verfchicdenheit  der  Wirkungen  von  Kräf- 
ten, welche  ununterbrochen»  und  von  folchen» 
welche  ftöfswcife  wirken.  V.  Kap.  Continuation 
du  mime  fujet.  -  Hier  von  den  Nebenbinderniffeii 
N  (6)  drt 
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der  ReilHifig  und  der  i^derftehendeD  Mittel,    In 
welchen    ficn  die   Körper    bewegen.    -Oboe   alle 
Gröfsenbeftimmiiag ;  eigeatltch  nur  AndeutuDgeo, 
was  man  nnX^r  /roiiement  und  r^ßfiance  des  mi- 
ileux  verftehe.    L*  expärUnce  a  appris,    fagt  der 
Vf*  au*  eile  (Im  räfißanee "des  müieux)  croti  com- 
me  le  quarr S  de  la  viieffe.    Aber  die  Erfahr 
rung  kann    nicht  allgemeine  VerbSltnifle  lehren; 
en  effeiy  ß  les  pieces  d^  une  machine  oni  une  vi» 
ieffe  double^   elles  renconirenit  dans  le  meme 
iempSi  le  double  de  particutes  materienes  qu^  elles 
Cohens  d^placer;  voUh  dejm  une  rißfiance  double; 
maU  avec  ceue  räßftance  double  ces  pieces  ont  une 
quantitä  de  mouvemeni  double^   avec  la  quelle 
elles  heurtens  le  fluide  ^  qul  räagis  für  elles  avec  la 
mSme  force.      ha  rißßance  eß  donc  ^videmment 
quadruple*    Diere  Art  des  Beweifes  ift  febr  vielen 
Erinnerungen    ausgefetzt;   auch    leidet    der   Satz 
felbft,  voi^  vierfachen  Widerftande  bay  doppelter 
Gefchwindigkeft  ftarke  tferchränkungen.    Vi.  Kap« 
Coniinuaiion  du  meme  fiijei.     Der  Vf.  redet  in 
diefem  Kap.  von  den  Funaamentalgefetzen ,  denen 
die  Riechanifcheo  Effecte  unterworfen  find.  Gren- 
zen der  Effecte  nach   der  Oröfse  der  angewende- 
ten Kräfte,  bey  belebten  Gefchöpfen  und  unbeleb- 
ter Materie  —  gröfstmöglicher  Effect.  —    Unter- 
fcbeidunffen  in  —  Bezuje  auf  Stofs  und  Druck  ~ 
{n  der  That  durchaus  Sitze,  wie  man  fie  fo  oft 
von  blofsen  Empirikern  ausgefprocben  findet  und 
die  zum  richtigen  VerftSndoine  in  Bezug  auf  Kennt* 
nifs  der  Natur  der  Kräfte,    fo^ar   auch  blofs  em- 
pirifche  KenntilTe,  einer  Menge  von  Einfchaltun* 
cen   und    näheren   Beitimmungen   bedflrften,    um 
innen  Sinn  und  Bedeutung  beyzulegen,  oline  noch 
flberzeugt  zu  feyn,   ob  der  Vf.  feibft  dalfelbe  d^ 
bey  ffedacbt  habe.     VII.  Kap.  Suiie  du  meme  fii- 
jei.    Soll  (in  Bezug  auf  das  vorige  Kapitel  einiges 
in  helleres   Licht  fetzen.     Hierzu  14  Quartfeiteo, 
mit  einer  Weilfchweifigkeitj   die  auch   den  gedul- 
dlgften   Lefer  erniflden  mufs   und   doch  .auco  im 
Extracte  bey  weitem  nicht  er  fetzen,   was  dem  vor* 
hergebend.  Kap.  an  Belehrung  abgeht.     VIII.  Kap. 
enthält   eine  kurze  Wiederholung   der   Rauptfätze 
der    bisherigen   Kapitel;    eine    allgemeine   Bemer. 
kung.  über  die  Anordnung  der  Bewegungskräfte; 
verrchiedene  Arten  der  letzteren.     Die  allgemeine 
Bemerkung ,   welche  den  Vorzug  einer  .continuir- 
liehen  Iv  eis  förmigen  Bewegung  vor  der  hin-  und 
hergehebdeo  in  Erinnerung  bringt,  ift  weder  all- 
gemein noch'  bertimmt   genug   ausgedruckt.     Hat 
z«  B.    eine   Kurbel    eine    cootinuirliche   Umlaufs- 
oder  eine  hin-  und  hergehende  Bewegung?    Als 
Bewegungskräfte  nennt  der  Vf.  den  Menfch ,  die 
Thlere,  das  Wa{fer,  den  Wind,  das  Feuer  in  Be. 
Zug  auf  feine  ausdehnende  Kraft.    Es  fehlt  die  Fe- 
derkraft fefter  Körper.    Diefes  refumi^  das  nur  3 
Seiten  füllt,  kann  zum  BeweiTe  outzlofer  und  ga- 
Ikaldeerer   Weitfchweifigkeit    der   vorhergehenden 
Kap.  dienen.    IX.  Kap.   Allgemeine  Bemerkungen 
über  den  Menfch  al(  Bewefiungikra/i.    la  der  Tbat 


die  trivialften  Bemerkungen  auf  $i  Quartfeiten» 
welche  weit  beffer.  hätten,  benutzt  werden  Jkön« 
nen ;  eine  Seite  wäre  binlänglich  gewefen.  X.  Kap. 
Erfahrungen  von.  Coulomb  über  die  meehanifche 
Krafc  der  Menfchen.  Uiefe  unfern  Dank  verdie* 
nende  Beobacbtongeta  bezieben  fiob  aof  Kilogram- 
me (ti  Kilogr.  «•  3,136  Colin.  Pfund)  und  auf  Ki- 
lometer (i  Kilom.  mcn  3079  Par.  F.)  In  Bezug  auf 
Ausdauer  findet  Coulomb  zurBeftimmung  einer  gan- 
zen Tagesarbeit  die  folgenden  Refultate.  Wenn 
der  Menfcb  mit  Einfebfails  feinet  eigenen  Gewichts 
70  Kilogrammen  zu  trugen  bet^  und  dabej  einer 
fteilen  Anhöhe  oder  einer  Treppe  hinauf  fteigt, 
fo  erbebt  er  mit  Inbegriff  feines  Gewichts  täglich 
205000  Kilogramoaeo  auf  die  Höbe  von  i  Meter, 
oder  205  Kiipgr.  auf  i  Kilometer.  Ift  er  noch  mit 
68  Kilogrammen  bafonders  lieiaftet»  fo  erhebt  er 
tiftlich  aar  109  Kilogr,  auf  1  Kilom.  Mit  150  Kilogr» 
beladen  (auf  dem  Hacken)  findet  gar  keine  Erhe- 
bung ftatt.  Das  Gewicht  eines  Arbeiters  nimm^ 
er  zn  70  Kilogr.  an.  Auf  horizontalen»  Wege 
transportirt  ein  leer  gebender  Arbeiter  fein  ejge« 
nea  Gewicht  auf  die  Entfernung  von  50  Kilom.  al« 
fo  3SOO  Kilogr.  auf  1  Kilom.  Mit  61,35  Kilogr. 
belaftet  leiUet  er  den  grdfaten  Nutzeffect  «>  692,^ 
Kilogr.  auf  i  Kilom«  Auch  mit  Laften  auf  Schubs 
karren  hat  er  Verfuche  an|efteUt,  die  man  hier 
miteetheilt  findet.  Beym  Zuge  an  einer  Ramm* 
Maßbine  folgert  er  ails  Beobachtungen,  dafo  maa 
dabey  alltäglich  nur  3  wirkliche  Arbeitaftunden  i* 
zum  Zuce  verwendet,  ennehmen  könne,  ftandlich 
1200  Scnläge,  fo  dafs  vom  Gewicht  des  Ramm» 
bares  19  Kilogr.  auf  einen  Arbeiter  fallen  und  der 
Rammbär  jedesmal  etwa  1 1  Dectmeter  hoch  gezo^ 
gen  wird.     Wir  fetzen  hier  alle  Erinnernnge  jnde* 

Segen  bey  Seite,  und  bemerken  blofs,  dafs  diete 
angäbe  ohne   belondere  theoratifcbe  Rackfichten 
und  ohne  Vergleichung  mit  anderen  Beobachtun* 

fen  zu  keinem  brauchbaren  Refultate  führen  kann. 
Qr  einen  Arbeiter  an  einer  Karbel,  die  eine  Bahn 
•von  23  Decimetern  bev  jedem  Umgänge  durchläuft, 
glaubt  er  nur  7200  Umdrehungen  tlglfeh  anneh- 
men zu  dürfen,  wenn  man  die  Kraft  deffeiben  am 
Kurbelgriffe  nach  der  Tangente  der  Kreisbahn  zts 
7  Kilogr.  annehme.  Zuletzt  theiit  er  auch  noct» 
Refultate  für  den  Effect  der  menfcblichen  Kraft 
beym  Graben  mit  dem  Spaten  (Schaufel)  mit.. 
Xf.  Kap.  Suiie  du  meme  fujet.  Angaben  von  an- 
deren Schrift ftellern  in  Bezug  auf  die  Kraft  der 
Menfchen.  Wir  finden  hier  die  fchdnen  Verfuche» 
welche  Hr.  Schulze  in  den  Abbandll.  d.  Acad.  r» 
Berlin  bekannt  gemacht  hat,  und  die  er  mit  20  Ar* 
heitern  aufteilte,  deren  Höhe  und  Gewicht  eleicb» 
falls  angegeben  flnd.  Er  ftellte  die  Verfuche  auf 
zweyerley  Weife  an;  im  einen  Falle  zogen  die  Ar- 
beiter mit  den  Htnden,  im  andern  mitteilt  einer 
um  die  Schultern  gelegten  Schnur,  die  allemal 
eine  horizontale  Lage  hafte,  und  an  deren  and'e* 
rem  übet  eine  RoUe  herabhangenden  Ende,  das 
•W^  Seide  verferüj^t  wai^  eine  Wagfchale  fich  be 

fand' 
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fand«  iD  die  mM  oaeb  and  nich  Oewicbte  zulegter 
his  der  Arbeiter  nicht  mehr- weiter  zu  ziehen  ver^ 
noebte«  So  ergab  fich  die  abfolate.  Kraft ;  die  4 
ftSrliften  Arbeiter  brachten  es  im  letzteren  Falle  bis 
zuSMgKilogr.y  die  II  fchwiobften  auf  4^12  Ki» 
logr.  Mit  nicht  minderer  Genauigkeit  erforfcbte 
er  die  abfolute  Gefch windigkeit,  die  nämlich  ein 
Arbeiter  bey  gutem  Schritte  ganz  frey  4  bis  5  Stnii» 
>  den  lang  auszuhalten  vermochte  »  indem  er  anf  ei^ 
nem  ziemlich  horizontalen  Boden  eine  Lange  von 
3708  Meter  abmeffen  liefs »  die  jeder  der  20  Arbei* 
ter  durchwanderte.  Die  geringUe  Oefehwiodigkei« 
war  M5S  Meter,  die  grdfste  1,755  Meter.  Die  An- 
wendung diefer  Wertbe  in  der  Eulerfcben  Formel 

p  «  P.   ^1  _  ^y  giebt  p  »  9«,734  wofür  der 

Vf.  95,940  Kilogr.  fetzt ;  daa  Refoltat  der  Erfah- 
rung giebt  er  (mit  Hrn.  Schulze)  ■-•  ^,940  Kilo- 
fr.  wie  nach  der  Formel  an ,  und  letzt  (S^  93)  noch 
inzu;  ce  qui  J*  aecorde  aff€%  bien  anee  f  far- 
perience;  Rec.  findet  nach  gehöriger  Rechnung  da« 
Refultat  der  Erfahrung  «»  109,24  Kilogr.  wae  mit 
98,734  Kilog.  immer  noch  gut  genug  (affez  bien) 
zufaizimenftimmf.  Es  zogen  7  Arbeiter  mit  einer 
Oefclmindigkeit  von  0,757  Meter;  alfo  ein  Arbeiter 

^Q^»^4  oder  14,606  Kilogr.  mit  0,757  Met.  Gefcbwin- 

7  *^ 

digkeit  (nicht,  wie  der  Vf.  hct,  ijfjyö  Kilogr.  init 

0,735  Met.  OefchwO«     Pif  bekannte  zwejte  Euler- 
icbo  Formel  p  —  P-  Ti  —  -^),   die,  wie  jeder 


gehörige  Bcrcchoung  giebt  IS7>837  «»^«g^*,,?«  f^*' 
gen  nun  noch  Angaben  von  Dan.  Bernoullif  von 
ßuchanan  und  von  Guenyveauj  iwjd  zuletzt  eine  Ta- 
fel, welche  die  verfchiedenen  Beftimmungen  von 
Schulze,  Coulomb,  Bernoulli  und  Guenyveau  ent- 
hält. 5UK  Kap  ßemerkunßen  über  die  beiden  vor- 
hertrehenden  Kapitel.  Daß  ein  Arbeiter,  welcher 
15  fclogr.mit  einer  Oefchwindigkeit  von  60  Centi- 
meter  erbebt,  darum  nicht  auch  1  KUbgr.  mit  einer 
Gefchwindigke)t  von  900  Centim.  od«  9  Meter  er- 
beben  werdB,  bedarf  kaum  einer  Erinnerung^  aber 
der  Vf.  fflflt  bierrait  und  mit  ähnlichen  alJgemci» 
bekannten  Dingen  und  mit  Wiederholungen  ffchon» 
wiederholter  Bemerkungen  aufs  neue  9  Quartfeiten 
an.  Man  teilte  denken,  hiermit  habe  nun  der  Vf* 
feine  ünterfuchungen  Ober  demMenfchcn  beendigt ;. 
aber  es  folgt  noch  XHI.  Kap.  I>es  diffirens  modes 
dr  employer  hiforGe  de  t  komme;:  wo  verfchlede^ 
ne  Mafchinen  angegeben  werden,  bey  welchen  der 
Menfcb  theUs  ftehend,  theils  fitzend,  theils  mit  fet- 
iren  Hindea,  theils  mit  deaFüfaen,  theils  mit  bei- 
de»  zufilefchy  theii«  mit  feinem  Gewicht  allein , 
ttieils  zngfeich  mit  feiner  Muskelkraft  arbeitet, 
XIV  Kap.  De^  animaux%  confidMs  comme  moteurSf 
et  der  nwAr  d^appticarionpau^  ^^  fi^^^l  ^^  ^ 
Iserfta  Ofcnze  foc  den  Effect  eine«  Pferdes  fey  dir 


Kraft  von  90  Kilogr.  hej  einer  Gvfchw^indigKeit  voa 
1,6  bis  a  Meter,  und  die  rortheiHiaf^efte  Benutzung 
der  Pferdekraft  geftatte  d%t  Glkpef,  die  nachtbeilfg- 
fte  finde  man  beym  Laufrade  und  der  Tretfchelbe. 
Der  Vf.  feheint  hierüber  keine  Erfahrung  gehabt 
2s  haben.  Unverhiltnifsmftfsig  ift  hier  die  ganze 
Unterfucbung  aber  die  Thiere  mit  ^  Seiten  abge? 
macht.  XV,  Kap.  Des  qualU^g  mScaniques  de  V 
eau  ei  de  fa  force  moirice.  Confidäraüons  g^n^ 
r mies  für  ceueßorce. 

Das  Waffer,  fagt  er,  ikönne  fchleehterdingS  imr^ 
vermöge  der  Eindrücke  der  Schwere  zur  Bewegnngs* 
kraft  werden ;,  wenige  Phy6ker  werden  gegen  diefe 
Behauptuos  etwas  zu  erinnern  finden;  wir  werden 
aber  ihre  Uorichtigkeit  ao>  einem  andern  Orte  dar- 
thun.  Uebrigens  giebt  dfefes  Kapitel  auf  beinahe 
11  Quartfeiten  durchaus  keine  Belehrung,  nur  Wie- 
derholttog  von  fchon  oft  vorgekommene  Sätzen, 
Hindeutnng  auf  das,  wa^  in  den'  folgenden  Kapitell^ 
vorkommen  werde,  und  einige  febrim  AHgemeio«!» 
tnsgefprocbene  Sätze ,  von  denen  wir  zum  voraua^ 
wUlen ,  dafs  wir  fie  fpätefbin  noch  einmal  und  be> 
fiimmter  als  hier  hören  werden.  XVX  Kap.  SuUa 
de  r  eau  comme  moieur:  De  la  naiurede  V  eaußus^ 
U  tapport  micarnque;  ce  qui  fe  pt^j  hrsqu'  eile 
efi  renfermie  dans  un  riferwAr  ou  dans  un  vafer 
quelconque^  Hier  zuerft  von  der  Ausdehnbarkeit 
des  Waffevs,.  und  der  ungebenren  Kraft,  mit  der  * 
feine  Ausdehnung,  .fowohl  bey  Erböhmg  feine» 
Temperatur  als  bejra  Gefrieren  erfoJgr.  —  Vom 
ifOG.  Gewicht :  das  Meerwaffer  fey  etwa  /y  fchwe^ 
rar;  was  aber  auch  nur  als  beyläufige  Beftimmung^ 
Ulzufehr  von  der  Wahrheit  abweicht.  —  Von  der 
Unprefsbarkeit  —  Oberflache  ruhig  ftehendea« 
VyalTers;.  bey  geringer  Ausdehnung  könne  man  fie; 
als  hornohtal  betrachten ;.  bey  bedeutendem  Um- 
fange  fgr  6^i  krumm  (fic!)  Gegenfeitiger  Druck 
der  Waffert heilchen,  und  daraus  entftehende  unge<* 
beure  Freffungen,  Auch  die  bekannte  Be/timmungi 
des  Drucks  ruhig  bebenden  WafTers  gegen  ipgend^ 
ein  Waodftück  aus  der  Tiefe  des  Schwerpunkts  die- 
fes  Wandftücks  unter  der  Oberfl§cbe  des  WafferSk- 

§Die  wenigen  RefuJtate  diefes  Kapitels  r  welches  aa* 
uartfeiten  ausfallt,  findet  mM  in  ihrer  ganze» 
oUftäodigkeit  am  Ende  deffelben'  auf  einer  Seke:, 
nirgends  ift  Weätfchweifigkeit  mid  das  Dnverhäit- 
nifsmäfsige  in  diefer  Weitfehweifigkeit  fo  finhtbar 
als  hier.  Die  gedachten  Refultate  find  fogar  nocto 
voUftändiger  ale  der  vorangegangene  Vortrag-;  denir 
in  dielem  Kommt  die  Beftimmong  des  Dructo  gegen* 
ein  Flecbenftück  aue  der  Tiefe  des  Snhwerpankte 
nicht  vor,  wohl'  aber  in*  der  RecapUnfattonv  Er 
hatte  ohne  allen  Verluft  forden  Lefer,  wenig  gerech* 
net,  10  Seiten  von  den  2»  erlparen*  könnenv  und 
dennoch  fagt  er  feinem  Lefer ,  den  er  ate  genz  ma^ 
wiflead  vorauaf^tzt,  nichts  was Scbwevponkt  fevy 
nocb  weniger,  wie  er  gefunden  werde;  XVII.  Kapw 
Suüe  de  reo»  comme  moteur  :'  Ce  tpdfe  paffe  lor^ 
qi£  eile  fort  d'  un  r^fervair  par  dk^erßs  efpeceedt 
orifice».  Bekannte  .  Erfebefsnnge»  beym*  Auflulfe 
im  Allgemeinen»  und  iMbefondere  i»  Bezug  auf 
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lange  Eismaffe  gegen   eine  Wand  ber   gegebener 

GeUihw.  anftöfst,  wiBen  wir  ear'weW  »zugeben; 

aber»    fagt  der  Vf.  bis  zu  welcher  Länge  foDen  wir 

die  auf  die  Wand  wirkende  Waffermaf  fe  annehmen» 

um  die  bewegende  Kraft  des  Strom  waffers  gegen 

4ie  W^nd  M  beftimmen  ?  ^  Un  oenibneire^  un  ieeU 

nt^tre^  un  ou  plufieun  meireide  hngueur?    Aber 

Schwierigkeiten  der  Art  find  nur  Dem,   der  nicht 

in  die  Wiffenfchaft  eingeweiht  ift,  rtm  Bedeutung. 

Richtige  Anficht  fahrt  in  Bezug  auf  jene  Frage  auf 

genfigende  'Erörterungen ,    und  Qberzeügt  uns  zu* 

-^eicS  >   clafs  gera4e  Mer  theoretifohe  Kenntniffe  zu 

Hoffe  kommen  mOffen,    nm  nicht  im  Finftern  zu 

tappen ,  wo  der  blofse  Empiriker  vergeblich  Licht 

fucbt«     Bier  ift  aber  der  Ort  nicht ,  uns  darüber  nS- 

her  zu  erkläret«    Bisher  von  unbeweglichen  Stofs- 

fiacben»   letzt  von  der  Wirkung  aul  FJächep  »   die 

dem  anftof senden  Waffer  ausweichen^    wo  der  Vf» 

bey  den  bekannteften  <und  be|;reif]iQhrten  Erfchei» 

nnQgen  wieder  am  wortreichften  ift.    Was  er  vom 

rtfouhmeni  dei   mol^cules  beym  Anfcblagen  des 

Waffers  fagt»     und  was  ihm  fehr  wichtig  ift»    er- 

foheint  in  der  Uebereinftimmung  der  Erfahrung  mit 

der  Theorie  beym  ifolirten  Strahle  fogar  gegen  eine 

unbewegliche  rläcbe  ganz  unbedeutend ;    bey  einer 

eusweicbenden  Fläche  wird  die.  Bewegung  der  Waf« 

iert^ilehen  durch  die  Ausbreitung  des  Strahls  an 

4er  Stofsflach'e  ohne   alles  r^foulemfint  ou  moupe» 

meni  r^uogra^e  fehr  begreiflich.      Wenn  nämlich 

^n  Waffer  in  feinem  natürlichen  Querfcbi^tte  von 

**  B«  30  Quadratzolien  eine  GeXchwindigkeit  von  6'. 

hat»  und  nun  mit  einem  Qaerfchnitte  von  90  Qua« 

dratzoUen  Sn  eine  Fläche  aofcblägt,    Hia  mit  Her 

Gefchw.  -von  a'  ausWeibbt»  fo  ift  kein  nfoutemcn^ 

Jms  Mo/^uhs  nöthig.     Hiernäcbfr  gebt  der  Vf.  zur 

Yorlauftgen  Betrachtung  der  Wirkung  ^^sr,  w#Ic^e 

^   äas  Waffer  in  der  An  wendnng  auf  die  3pbaufe]n.un» 

t^rfchlachtiger    Häd^r    leiftet.    Es    ift   dar    J^Ob^ 

fertiii^  ihn  zu  hören.    Das  Waffer  von  der  Gefc^ipr, 

I  Xfgt  er  (S.  31C4O  wirkt  au£  die  S«haufel.9  von /der 

Jefcnw.  c  nur  mit  der  CeCchw.  C  -r  cj  weil  nuß^er 

tV[afferfto£s  dem  Quadrat  4^v  Gitchw,  proportional 

Im,  fo  hänge  derEffect  von  (C  —  c>^ab,  ßber^iv 

{tber  auch  von  der  Gefchw.  des  Betrieb^  der  LafUi 

er  verhalte  fich  alfo  wie  (G  «*  c>^.c»  und  man  er<> 

tialte  daher  ffir  das  Maximum  des  Effects  c^pb^Q 

4wie  bey  Belidor  n.  a-;.    Er  l:at  hierbey.reTft^ffen, 

we.  er  oben  den  Sat:^»  dafs  ficb  4^^  Grötsf^  «des  Stp. 

fses  wie  das  Quadrat  der  Gefcbw.  irerhi|ite ,,  geführt 

l^t;  nämlicb  daffelbe  Theilchrn  li^be  bey  nfacher 

iOffcbw.  n  fache  bewegende  Kraß»^  ab^bey  nfacbefT 

Oefchw.  müfslen  auch  n  mal  fo  viel^  Tbeilcben  an^ 

(tofseo  (was  bey  gleichem  Waf(er<)uerlGhoitte  fein« 

Üicbtigkeit  bat)»  folglich  werde  der  W^fferftofs  n* 

mel  fogrofs  aU  bey  der  einfachen  Gefcbwindigkait. 

'  Diefcr  JDcduction  uneingedeok  w^eternun  hie« 

denfelben  SaJiz  auf  einen  Fall  «o^  (HfaBur  von  wiät 

*und  derßlbi*n  Waffermenge  die  Rede  ift  (bev  wat 

eher  man  aifa  auch,  einen  de^tokleiflfern  Querfcbnitt 


Gefchw«  auch  nur  die  li  Cache  GrAfkn  des  Stofsct 

(rehört,  fo  daTs  fich  derEffect  nicht  wie  (C^  c)'.e 
ondeVn  ^fchlechtbin  wie  ((5-»c).c  verhdlt,'  wag 
dann  fOr  den  gröfstrn  Effect  nicntcaB-|C  fondera 
c^s^C  giebt»  was  (zumal  wenn  der  Reibung  und 
dem  Widerftabde  der  Luft,  welche  4>e|de  den  Wei^ 
von  c  etwas  mindern,  gehörige  Recbnonggefchiebt} 
mit  den  Boffutfchen  Verfuchen  Ober  alle  Erwartung 
genta  zuiamm^nftimmt;  wogegen  der  Vf.  fein  voa 
der  Erfahrung  bedeutend  abweichendes  Refnltat  fei* 
nes  oberflächigen  und  fehierhaften  RaifonaemeDtt 
als  einen  Beweis  anSeht»  dais  m^li  die  Refaltate  der 
Theorie  (S.  J05.)  in  nichts  gebrauche»^  nnd  -die 
Beantwortung  der  Frage  von  der  vortheilbafteftea 
Gefchwindiekeit  nur  aus  der  Erfahrung  ableiten 
ktana:  c*^  imigmMurs  m  t^xpM^nce  fa*ow  d^tmmi^ 
rifcours  pour  refoudre  ceue  quefiioiimäcattiquejß 
Ton  ne  ve^t  pü^fejeittr  duntles  ^oaris  dams  leMuA 
entraimefii  dej  Jußpofiiians  graitäies.  Pia  richtige 
Theorie  des  Stofees  ift  auf  keine  wiUküriieke  Vor- 
aosfetzungen  gebaut;  jede  Theorie  beruht  nothwei^ 
dig  auf  beftimmten  Vorausfetzunjeen,  und  die  Art 
diefer  Vorausfetzungen  ift  ielblt  beholflich»  die 
Grenzen  fOr  die  Brauchbarkeit  der  gefoadenen  Re« 
fultate  beurtheilen  zu  können.  XXV.  Kap.  Eappe* 
riences  für  h$  rows  ä  aii&aj  (unterfchläcbt  ige  Wa£- 
ferräder;.  Er  theiJt  hier  zuerft  die  Verfufihe  voa 
Boffui  mit,  mit  Bejffügung  einer  Coionoe:  4^el 
tnecanique  txprim^  en  livres  elew^s  a  um  pmuee*  die 
hauteuff  die  man  bey  Bq/ßdi  nicht  findet«  Aber  die 
Zahlen  dtefer  Colonne  lindet  Rec.  nicht  richi^  be^ 
rechnet 9  oder  er  verflicht  die  Rechnangsweife  des 
Vfs.  Dicht,  die  dd^o  Lefer,  wi^e  fie  dar  Vt^wwos« 
fetzt^  noch  wen^g4>r  verftehan  werden, .  AudBbrf 
nic^ht  y  wie  vop  Vf.  gefchnhen  ift »  dar  E^eot  amez 
Reihe  v&n  Verfuejien  mit  dem  einer  eac^ra  vergh^ 
eben  werden^,  weil  die  jeitesmallge  Aaaahl  von  Um* 
ärehungen  des  «Bades  :%m  einer  Mideri^Zßiti  gehgrit 
da«  Rad  a^fo  bey  einerley  Anzahl  voo^iU$oGMadoc)i 
verfchledene  Ciaf«hwlndigka*t  batUk  .  ^i9i04Uca*s 
Vecfttch^  fcbeinea  ^ns  auvkeinaiif  bafiima^iao  Re- 
fvllaten  geeignet,  ües  Vfs.eigeM  Ver^Hili^ehea 
fllr  die  vortheilhaftefte  Gefahwiadigikalt.  dnAsätB 
die  halbe  Gefebwindigkeit  des  Waffara«  I^AerTbat 
find  die  Rafultate  der  v^erfchiedeii^  voi 
Mechanikern,  angefiel Ifan  VeitfueHe  at|t^ 
yerfchiedan,  als  die  dajraus  gei 
tbe  von  djs^<]iefultalan  d^  ThaörlSd, 
der  und  die;  naterfchtöolitigen  Räder 
Welten  hat  dejr  Vf.  hier,  gar  niebtj 
Ks]^.  BxperieHe^  9f0tß4tues  Jjf  Vmci 

frejßonf   für  Ips  roues  i  auf  aas»  j 
,  Lader)«,    Naab  den  VerfuohMttni 
Vf*  hier  mittheilt,    beträgt  däf(j 
Rades  etwa  |  v^^m  mkfolu$  grü^i 
Waffers;  nac^  Verfpcheti  9io%i 
böbe  w^a  vocbin  nur  d«fti 
gleich  lefetzt)  hätte  menc^ 
gröJstan  Effecte  i    fagt 
f^  bf ^9\  iW^rfoU«  Aa$ia 
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4  zn  I  oder  wie  f  so  9s  w«§  wlederom  unrichtig  ift; 
tteoD  der  grdfete  Effect  beirtig  beym  unterfchi,  mde 
Dach  desVfs.  eigener  Angebe  kaum  f|  nicht 'ftberj 
f om  ebfolnt  gröfiiten  Effecte  dee  Walteis.  Es  iit 
i^wr  it-fapaijrS.  Höchft  irrig  ift  aueb  Smeaion^s 
Vorfteilung  Ton  der  Art,  -vn«  das  Waffer  fü  deo 
Zellen  d^s  oberfcbl.  Rades  wirkt,  und  die  der  Vf. 
hier  ohne  alle  Verbefferung  mittfaeilt  j  einTheilvom 
Gewicht  des  Waflers,  meint  er,  werde  2ur  Erhal- 
tung   der  Bewegung  des    Waderrades   verw,eodet, 

!rehe  alfo  am  Druck  des  WatTers  verloren,  und  der 
o  verloren  gebende  Theil  des  Drucks  fey  daher 
bey  gröfserer  Cefcbwindigkeit  des  Rades  gröfsejr 
als  bey  einer  kleinern}  aus  diefem  Grunde  iönnm 
die  (in  einerley  Zeit)  auffallencfe  doppelle  Waffer- 
jnenge  bey  derfeiben  Laft  nicht  die  doppeite  Ge- 
fchwindigKeit  des  Rades  bewirken,  obgleich  bey 
der  doppelten  Gefcbwindigkeit  alsdann  die  einzef- 
nen  Zellen  ebenfoviel  Waffer  aufnehmen ,  als  vor- 
her  bey  der  einfachen.  Das  find  die  Früchte  einer 
auf  fogenannte  Raifonnements  gegründeten  Mafchi. 
nenlebre,  womit  Laien  in  der  vVuffenfchaft  Profe- 
lyten  machen  wollen  ond  den  Fortfcbritten  der  Wif- 
fenfchafi  und  ihrer  richtigen^  Anwendung  in  den 
Weg  treten,  and  dem  Lehrlinge,  den  fie  um  100 
Jabre  zurOekAkhren ,  die  ungeheure  Einbildung  bey- 
bringen,  er  habe  den  Standpunkt  des  Wiffens  er- 
reicht. Der  Vf.  theilt  nun  eigene  neue  Beobaohlon« 
Jren  Ober  die  ober&hll  Rider  mit,  was  ihn  dann  be« 
timmt,  vorher  Beobechtongen  Ober  die  Abllvfe- 
menge  roitiutheileot  welche  aas  einem  Watferbe* 
hältnüs  mit  angeftofsenem  Gerinne  ebfiiefst,  fo  dafe 
d«r  WaffeffpMftel  im  Gerinne  die  Forifelzmig  vm| 
Wafferfprrgel  im  BehÜtntKe  ift*  Dergleichen  Veiv 
fuche  hlniheo  für  diie.  Hydraulik  iaimer  wichtig  onH 
^vrdienew  «nfeän  Dank ; .  aber  ihre  VevgleicNmg  mit 
der  Theorie  üfaeneugt.ome  iminer  mebr^ton  der 
Wichtigkeit  der  letzteren.  Hiernach ft  IMgeii  nette 
Verfuche  mit  unterfchlächtigen  und  oberfchlfichtigen 
Rädern,  wobey  auch  auf  due  Wirkung  bey  einem 
unterfchlächtigen  Kropfrade  Rflckficht  genommen- 
wird.  Den  genauen  Zufammenbang  der  Refultat^ 
mit  der  Theorie,  der  Geh  auch  hier  zeigt,  hat  der 
Vf  nicht  berObrt.  Kap.  XXVIL  Ue  VmppticQtlon 
des  ih^rtes  ei  des  faUs  pric^ient  ä  diverfes  gue^ 
Jiions  de  prailque.  Hier  ift  die  itc  Haupf/rager 
J)ans  queltes  circonßuhces  Venu  doli  ellefe  Srouvep 
pour  devenir  une  forte  moiricef  es  quelle  eji  en  g4^ 
neral  lu  meUhare  mani^e  de  la  fatre  nglr  es  Jren 
appliquer  Vuosumi    Hier  nichts,  was  nicht  im  Vef^ 


fjorce  fN»  tsciMsiy  et  quelles  fem  hs  dispofiiions  ler 
plus  favorables  a  la  puiffitncet  A}1««  »ft,  wie  bey 
dei  iten  Frage  nur  noch  auf  Wafferräderbefofaränkt, 
wo  dann  zuerft  von  utiterfchlächti^en  Rärtjern  in 
Strömen  zwifrhen  zwpy  Schiffen  und  an  den  Ufern 
zwifclicn  zwcy  feften  Magern  oder  in  einem  ange- 
1/^^^ien.  S.titei^kdiiai  die  üsik  e  iit  ^  und  zweckmafsi^e 
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Cinrichtungett  angegeben  werden,  ofine  ficb  jedoch 
ins  Detail  einzulaifen.     Eben  diefe  Einrichtungen 
ind  eher  auch  grdfstentheils  bey  andern  hydraull- 
fcben  Mafcbinen  anwendbar,     -fit  Fraget  Commens 
iifaluer  Im  foree  de  teau  fuivarti  les  diverfes^  circen* 
fiances  oü  eile  fe  prefente  ordinaUemenSy  oufelon 
Je  mode  d^appUcQiion  ashptä  ^  fois  ehpoids  äiev^  u 
Wie  cersaiae  hauteur^  fois  e/t  quansisö  de  SravaH  in- 
dvftriet  quelcontfue?   immer  noch  baoptfächlich  in 
Bezug  auf  Wälierrädtr.     Diefe  Frage  ift  hier  fehr 
unvomtändig  beantwortet,   daher  der  Vortrag  bey 
Weitem  nicht  genügend.    Das  heifst  den  Lefer  glau- 
ben  machen  wollen ,  dafs  die  Mafchinenlebre  etwt 
wie  das  Handwerk  eines  Korbmachers,  eines- Schrei«  ^ 
ners,  eines  Schloffers  erlerni  «werden  könne,  wenn 
man  daneben  nur  die  Regel  de  tri  anzuwenden- ter- 
ftehe.     Zur  Beantwortung  jener  Fragr  braucht  der 
ohnehin  weitfchweifige  Vn  nur  9  Seilen,  die  gerade 
nur  hinreichend  gewefen  wären,   mn  deutHtshror 
Augen  tu  leaen,  dafs  eine  folciie  Frage  nach  dem 
bisher  ertheinen  ÜMerrichte  bier.ganz  anbeantwor- 
tet bleiben  mOffe,  nnd  dafs  es  eine  ganr  vergebliche 
BemQhung  bleibe,    auf  EfdsbrCckeo  ivt  nchtigen 
Mafcbinen kenntniffen  leiten,  und  aus  einem  SchTof«^ 
fer  einen  Mechaniker  oder  v^abren  Mafchinenkea*- 
ner  drecbfelasu  wollen.  4te  Frage:  Commens peut^^ 
an  recohnoisrey  fi  Pen  sire  Sous  le  parsi  poJfiUe  de  l^ 
force  mosrice  de  Feau^  dans'un  ^Sablißement  dejä- 
formal  f^ity  a  der  vices  effentlels  de  difpofislons ^ 
peuS'On  les  corriger  fmns  dtsruire  lefjfieme  en  eia* 
iierf    Hier  gefteht  der  Vf.  feJbft,  dafs  die  Beant^ 
Hortung  ron  der  jedesmaligen  befonderen  Einrichi 
tung  der  zu  betreibenden  Mafchine  abbängOv  hie^ 
alfo  nicht  im  Allgemeinen  gefchehen  könne  ^-  er  ba^ 
Tchfänkt  fich  daher  blofs  auf  die  Fehler,  die  in  Be' 
^iig  anf  die  Räder  verkommen  könneut  wo  dann  be^ 
greifiich  meiftens   bloTse  Wiederholungen   erfcbei^ 
Ben;  bierunter  auch  Wiederholung  eines  fchon  obeii- 
vorgetragene!!  Satzes,  den  wir  dort  nicht  befonder^ 
angaben,  hier  aber  zuberObren  nöthig  finden,  una 
nicht  durch  wiederholtes  Schweigen  die  M^young 
zu  veranftalten,   dafs  wir  des  Vfs.  Urfhell  für  rieh«  . 
tig  hielten.    £s  foll  nämlich  nach  ihm  die  Gefcbwin« 
digkeit  eines  oberfchlachtigen  Rades  hdchjsens  3^ 
Par.  F.  betragen,   eine  GeUhw^^von  6' fey  für  dpa 
Effect  fxsboo  lehr  nachtbeilig«     Diefes  Ürtbql  iÜ, 
hier,   wo  der  Vf»  nicht  als*  Theoretiker  fondera 

f'aaz  als  Praktiker  auftritt ,  um  foviel  unerwarteter, 
Vm  würde  wohl  ein  von«  einem  04^  hoben  oberfcbl* 
Rade  betriehenee  Puinp^nwerk  ieiften-,    wenn  das 
Rad  in  24  Secunden  et/ie/^  Umlauf  machte,  fo  dafs 
ein  Fumpenkolben  13  Secunden  Zeit  nöthig  hatte ?^ 
Der   rafchere  Zug  bey  doppelter  G^fcbwindigkeir 
erfetzt  hier  reichlich  den  mit-der  gröfsern-Gefchyr;'    . 
verbundenen  Ktaftvetlaft.    5te  Frage:  Qmeiteefh^lm 
p»rA»irr  <A?  Pinfitsent^e  danr  usr  ettsdomt^r  deSsug* 
JUerUaiian  ^au  Ae  la-  diminution  des  eaux  e^üenses^^ 
für   ia  quansit^  de  Sravail  produisff    Der  Vf.  be^ 
merkt  fei  )ft,   dafs  fich  die  Antwort  aus-  der  Beant^- 
wortung^der  ^ten  £ragf9  leicht  ergebe»-  XXVlll.  Kapa 
^         .  Hes 
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D^i  different-  modes  tTappliquer  la  force  de  Veau. 
Die  hier  genannten  Mafchinen  find  (ohne  Zeich- 
nung und  Befchreibung,  die  erft  in  der  Folge  vor- 
kommen  werden)'  i)  die  Wafferfäulenmafchine ; 
.3)  Äldinfs  faydraulifcher  Hebel;  3)  Hydraulifche 
Schlag-  oder  Schnellbalkeo.  Dann  die  hydraulU 
fchen  Räder  [owohl  mit  loihrechten  als  mit  wag- 
rechten  IJmlaufsaxen;  in  Bezug  auf  erftere  kommt 
er  au^U  auf  die  Rückwirkung,  eatbält  fich  aber  der 
Beneriniing  des  Segnerifchfin  Wafferrades;  ernennt 
0ii\  rx)lches  Kad  ein  Räckwirkungsrad  Auch  nennt 
fr  die  MufchclrOder  und  dle^  auch  Rec.  noch  unbe- 
Jiiannte  Danaide  des  Marquis  von  Mannourl-  Deccoi. 
i^lles  wird  hier  nur  oberflächlich  berührt,  ohne 
^pecielleo  Be7Ug  ßuF  die  Zeichnungen,  ^welche  im 
Jbeygefügten  Atlas  von  dea  gedachten  fämmtlichen 
•^lalchinen  mitgetheilt  worden  und^  wie  man  tod 
franzößCcheo  Werken  fchoo  zu  erwarten  gewohnt 
ifi,  ffhr  gut.gerathen  find.  Es  folgen  nun  von  S« 
401  bis  48a.  die  Ecläirci/Jemens  W  Divelopp&mens. 
^oran  Des  mefures  m^iriques;  daiin  I  Art.  De  FesD* 
iraciion  des  räclnes  carr^es  et  culnques;  d&ßnUion 
de  quelques  termes^  es  exppß  de  quelques  regles  de 
geomeSrie  pratique,  H  Art.  Quantisä  de  mouve» 
jnentf  rnnffe;  vUeJfe;  semps;  efpace.  111  Art.  De 
la  pejanseur.  IV.  Art.  De  Cinertie.  V  Art.  Por©- 
ßsei  denfue;  pefanteur  fpicifique.  VI  Art.  Cenire 
de  gravis^.  VII  Art.  trottemens.  VIII  Art,  Du 
choc  ou  de  la  collifion  du  corps»  IX  Art.  Id^e  de  Im 
*d6compofitlon  du  mouvement.  X  Arf .  Calcul  de  Cou- 
lomhy  pour  le  maximum  dt^fes^  dans  les  charges 
a  dos  d»hommeei  XI  Art.  Calculs  de  Coulomb 
rilasif  aux  charges  poriges  für  un  chemln  horizon* 
tat.  XII  Art.  Calcul  de  Dan.  Bernoulli  pour  la 
force  des  homtnes.  XIII.  Art.  Mantvelle  dynamom 
m^trique  de  M.  Reg  nie r.  XIV  Art.  Compseur. 
XV  Axt.Vide  (Luftleere).  XVI  Art.  Sur  tIsMif 
fement  des  conduUes  qui  dotueni  alimenier  les/on^ 
iaines  tune  ville.,  Zujetzt  (S.  483  —  496).  Lagers, 
des  des  planches  de  P Atlas.  Man  darf  in  diefea 
Cclaircij/emens  et  D&oeloppemens  nicht  etwa  Ergfin- 
jungen,  genauere  Beftimmv^een  oder  Berichtigun- 
gen der  in  den  XXVIII.  KapiteTn  vorgetragenen  Leb^ 
rtn  erwarten ;  höchftens  könntaA  Art.  X  bis  IHIU 
als  Ergäbzungen  ajigefehen  werdea,  die  aber  gera« 
dexa  den  entbehrlichften  gehören;  Ober  die  Erfin- 
dung des  Schwerpunkts  darf  man  (yi.  Art.)  keinen 
Unterricht  fachen,  und  fo  verhilt  es  fich  auch  mit 
den  «Qbrigen  Artikeln.  Diefe  ausfohrliche  Anzeige 
des  vorliegenden  iten  Bandes  wird  wohl  zu  der  tfe- 
berzeugnng  hinlänglich  feyn,  dafs  eineUeberfetzung 
deffelben  ins  Deuticbe  eine  hdcbft  unnatze  Arbeit 
(eynwQrde.     , 

BtRLtM ,  in  der  Schlefingerfchen  Buebh. :  Die  AU 
geira^  aa^h  Erwägung  der  Begriffe  in  fyftema« 


tifch  geordneten '  Fragen  und  Aufgaben  nebft 
ihrer  vollfLandigen  Beantwortung.  7*  Zum 
Selbftunterricht  und  bcionders  für  Examinanden 
nützlich.  -  Bearbeitet  von./.  P.  Grüfout  Dr.d. 
Piiilof.,  Königl.  Preufe^g^.  R.,  Prof^  u.  I.w. 
1821.  VIU  tt.  616  S.  g. 

Rec.  hat  diefes  Werk  des  als  Mathematiker  aO. 
gemein  gefchätzten  Hn.  Vfs.  ungemein  zweckmäfsig 
lowohl  in  Abficht  feiner  VolJitkndigkeit ,  als  auch 
feiner  Anordnung  und  der  DeutUcbkeit  der  Dar- 
fteilung gefunden.  Letztere  iff  eine  befonders 
fcbätzbare  Eigenfchaft  des  VfsJ  welche  auch  diele 
Schrift  für  das  Selbftftudium  fehr  brauchbar  macht. 
Sie  ift  daher  allen  denen  recht  fehr  zu  empfet 
len,  welche  fich,  bey  den  übrigen  nöthigen  raathe- 
matifchen  Vorkenntniffen,  in  die  Algebra  bineia 
arbeiten  wollen»  was  ihnen  an  der  Hand  diefes 
Föhrers  fehr  erleichtert  werden  wird.  Hiezn  träft 
auch  die  Methode,  die  Hauptfatze  als  Fragen  auf- 
zuftellen,  und  diefe  punctweife  zu  erörtern  und  zn 
beantworten,  nicht  wenig  bey. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung»  is  welcher 
über  den  Urfprung  und  die  Bildung  der  akebrai- 
fohen  Sprache  das  Nöthige  beygebracht  wirif, 
iiandelt  das  Werk  nun  im  iten  Tbeile  von  der  Zu- 
Xammenfetzung  und  Zerlegung  der  Oröfse,  die 
^«urch  gar  keine  Gleichung  verbunden  find,  d.  i. 
AddUion,  Multiph,  Subtracf.  und  Divifion,  und 
hiebey  natürlich  auch  von  der  Wurzetaosziefaosff* 
Der  ate  Tbeil  handelt  hierauf  wieder  in  zwey  A& 
/chnitten   von    der   Znfammenfetzung  und  ^erle- 

Sung  der  Gleichungen,  nebft  einer  Anweftdus 
er  Algebra  auf  numerifche  An%abeo.  "W^tSi 
diefer  Erörterung  der  Elemente  fdgt  noch  ein. 
mal  ein  flberfichtliober  Auszug  aue  der  Alge, 
hra,  der  su.ZttfÜtten  snr  Vervottftandieonff  der. 
falben  führt  ^^* 

•  Nun  bat  der  Vf.  den  ganzen  Plan  feiner  Schrift 
lüoch  zur  allgemeinen  Ueberfcbauung  in  einer  Ta* 
fei  beygefflgt,  worauf  maä  denfelben  mit  einem  Bli- 
cke fallen  und  diefe  gewinnen  kann.  Nach  den  hier 
bemerkten  4  AbtheUungen  (Tableaus)  welche  fich 
kanz  auf  die  vorhin  mitgetheilte  Zeriegung  diefer 
Schrift  beziehn,  folgen  wiederum  Erörteniofen 
und  Erginzungen  zu  jener  Tafel,  womttdas  Ganze 
Icbliefst. 

.  Man  Seht  wohl,  dafs  der  Vf.  diefe  Arlund  Wei- 
fe  für  feinen  Zweck,  das  Selbftftudium  der  Al- 
gebra zu  fördern  und  zu  erleichtern»  znnachft  be- 
folgt bat  Auch  fobeint  en  diefen  Zweck  wohl 
erreicht  zu  haben.  Ob  derfelbe  nicht  aber  auch 
auf  einem  noch  einfachem  Weaeza  errnifibna  war 
lÄlst  Rec.  dahin  g^fteUt  fejn.  /^      "^^W««  war, 
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GESCHICHTE. 

fiRAUKSCHwEto,  b.  Vieweg:  Deutfchef  Helden-^ 
buch  von  Dr.  Carl  yeniurinL  Zweyter  Theil* 
I8aa.  418  S.  8«    Mit  einem  TitelKupfer, 

I  lie  Lefer  werden  in  diefem  Theile  die  Meynun^ 
*^  (C.  A..  L.  Z.  1892*  No.  14a.)  noch  mehr  beftä- 
tigt  finden,  dafs  es  Schade  fey,  wenn  der  Vf.  aus 
diefer  Schrift  nicht  ein  Buch  machte» ,  welches  fich 
hielt  (obgleich  es  allerdings  für  den  Schriftfteller 
ingenehmer  und  in  Maffe  und  fQr  die  Menge  auch 
MTohl  natzlicher  ift,  fo  zu  fchreiben,.  dafs  man  nur 
lugenblicklich  feinen  guten  Antheil  an  der  allge« 
meinen  Unterhaltung  nimmt,  die  wir  Deutfchen 
nittelft  der  Druckpreffe  für  uns  und  für  die  Welt 
Bröffnet  haben,  und  woran  wir  mit  folcher  Vor^ 
lebe  hängen,  d^fs  ein  gefcheiter  Franzofe  Millers 
ie  fich  nicht  anders  als  durch  unfer  fchlechtes  Wet- 
er  erklären  konnte,  welche  uns  in  das  Lef^ziih^ 
ner  bannte).  Schade  wäre  es  doch,  wenn  fchön 
[u  reden  dem  guten  Mitfprechen,  eigenthümlich 
rerdienftvoUes  zu  leiften  dem  Mitnflzen  in  der  Maf- 
e  aufgeopfert,  wennmflhfam,  finnreich  und  kräf- 
jg  entworfene  Anlagen  unvollendet  bleiben  foUten, 
vie  jetzt  fo  häufig  gefchiehet.  Die  Ueberzeugung, 
lafs  der  Vf.  in  der  vorliegenden  Schrift  den  Punkt 
;etroffen  hat,  wo  er  am  ftärkften  feyn  kann,  wer- 
ten folgende  Bemerkungen  entfchuldigen ,  die  ei- 
entlich  n  ur  Fragen  find ,  welche  zur  Berathung 
ey  nochmaligem  Ueberarbeiten  der  Schrift  kom- 
men könnten.  Die  alten  Oefchichtsfchreiber  ge- 
irauchen  die  Reden,  wie  die  Trauerfpiddichter 
len  Chor,  um  die  vorherrfchende  Stimmung  aus- 
ufprechen.  Johannes  Maller  hat  es  mit  Vorficht 
md  mit  GlOck  nachgeahmt;  und  er  ift  noch  weiter 
gegangen,  er  mahit  felbft  Seelenzuftände,  ohne 
iabey  einer  Autorität  folgen  zu  können:  z.  B.  von 
Carl  dem  Kühnen  in  der  Schlacht  bey  Nancy.  Die 
\.utorität  federt  auch  für  folghe  FallcNiemand,  fon* 
lern  nur  die  Wahrfcheinlicbkeit,  und  die  li-unftge^ 
näfse  Beziehung  auf  das  hiftorifch  Belegte.  Indefs 
väre  doch  wohl  möglich,  dafs  Tacitus  für  die  He- 
len von  Germanicus  Autoritäten  in  den  Archiven 
md  Senatorenrcgiftraturen  (Ann.  s.  86.)  gehabt, 
lafs  er  wörtlich  nacherzählt  hätte,  welches  der  Vf. 
reradeza  leugnet:  Germanicus  wufste  zu  reden 
*Ann.  I«  33O  und  hlWt  er  auch  nicht  urnftandlich 
berichtet,  fo  thaten  es  andere,  wie  neoh  in  unfe- 
Etgänz.  BL  zur  J.  L.  2.  1833. 


rer  Zeit.    So  fcböngeifterifch  er  flbrigens  gewefett 
feyn  mag  (Ann.  a.  55.)  fo  wOrde  er  doch  wohl  der 
gefangenen  Thusnilde  nicht  getagt  haben :  morgen 
wenn  Pböbus  den  goldenen  Wagen  mit  den  beflo; 
gelten  Roffen  befpannt,   fepde  ich  dich  zu  meiner 
Gattin.    Eben  weil  der  Vf.  des  Deutfchen  zu  mäch« 
tig  ift,  wenn  er  aus  fich  felbft  fcbreibt,   fiehtman 
den  aus  Tacitus  entnommenen  Reden  die  Ueben 
fetzung  zu  fehr  an ;  und  infofern  fie  den  Deutfchen 
in  den  Mund  gelegt  worden ,  fcheinen  fie  nicht  ger- 
manifch    genug.     Tacitus  läfst  den   Hermann  zu 
kflnftlich  fpreehen,  aber  auffallend  ift,  dafs  es  an« 
fangs  faft  eben  fo  tönt,  als  von  Karl  dem  Kflbneii 
vor  Nancy.    Möglieh  wäre,  dafs  Tacitus  in-  Belgien 
aus  den    deutfchen  Xiedern   gefchöpft,    deren    er 
Ann.  3.  86.  erwähnt.    Karl  donnert 'im  Kriegsrath 
(Müller  34*  209.) :    Sie  find  wieder  da  die  fehlecbten 
Kerle )    die  feelenlofen  Fleifchmaffen,   von  Trunic 
und  Frafs  aubredunfen'^  find  bieber  gewandelt;   wat 
meint  ihr?   Bermann  (Ann.  3.   I50-   Sie  find  wie« 
der  da  die  verlaufenften  *au8  dem  Varifchen  Heere, 
Meuterer  aus  Kriegsfcbeu,    Rücken  diefohonzert 
hauen ,   Glieder  die  Stnrm  und  Flucht  fteif  gefchia« 
gen,   follen  nun  herhalten  Feindes  Grimm,  Gmtes 
^rn  !    Die  Unterredung  oder  vieiraehr  UikiterbaBd« 
lung  zwifchen  Hermann  und  feinem  Bruder  an  der 
Weier  geht  nach  Tacitus  von  beiden  Seiten  freund- 
lich an,   und  läuft  durch  die  GegenfltieudesRdifii. 
fchen  uud  Germanifchen  Wefen8,.der  Reichsbohelt 
und  der  genoffenfchaftlicben  Gleichheit,  der  Dienf^ 
ehre  und  der  Würde  des  unabhängigen  Mannes,  der 
Gnadenfpenden  des  Hofes  und  der  Selbftherrliob» 
keit  auf  eigenem  Gebiete  zu  dem  Verfuch  eine  gut. 
liehe  Ausgleichung;    oder  wenigftens  den  Bruder 
zu  gewinnen.     In  diefem  Gefpräcb  hätte  fich  viel, 
leicht  vieles  von  dem  fagen  laffen,    was  die  gefan« 
gene   Thifsnel^e    von    der    Römifchen    Ho^ücke 
fcbreibt,  und  was  als  Epifode  von  den  Gefährden 
der    Deutfchen  unter  einander  erzählt  wird*     Es 
würden  die   beiden  Extreme   dadurch    lebendiger 
hervorgehoben  feyn ,     welche  Tacitus  vor  Augen 
hat:  die  Gräuel  eines  cultivirten,  aber  völlig  entfitt- 
lichten  Zuftandes  und  die  Barbarey  des  Naturzuftan- 
des,  aus  jedem  derfelben  fcheint  ein  Mann  helfen 
zu  können ;    der  edele ,  hochgebildete  Germanicus 
ift  die  Hoffnung  der  Römer,  von  ihm  erwarten  fie 
eine  feftgeordnete  Verfaffnng,  ihm  gegenüber  fteht 
Hermann,  eingrofsarti^erMaujar  aus  der  erften  Hand 
tler  Natur  mit  der  HoffnungidteDeutfcl^n  von  dem 
P  (6)  Siege 
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Siege  wider  die  Feiode  zur  Ordnung  unter  fich  zu 
bringfD.  Beide  Männer  Iheilen  unfer  Intereffe  un- 
ter fich  auf  gleiche  Weife,  Co  ungleich  fie  fich  find, 
und  to  nahe  fie  zu  einander  kommen ;  fie  fallen  bei« 
de«  gleich  betrauert  vpn  Tacitus»  aber  fein  Grimm 
fällt  auf  die  civil  firte  Barba^j  Wodurch  Germaoicuft 
semordet  wurde,  die  Mordthat  an  Herrmann  irt 
Inminur  ein  unglOckliches  Naturereignifs.  Der  Vf. 
hierin  ihm  ungleich,  wird  eben  dadurch  ihm  gleich» 
und  wie  jener  mit  Römifcben  Qerzen  vor  dem  Hof- 
gefindel,  dem  Argwohn  und  den  Tyrannenftrei- 
eben  warnt,  fo  warnt  cfiefer,  vor  Eif ertucht,  Zwie- 
tracht und  Spaltungefly  mit  deutfchem  Herzen.  Er 
bedurfte  der  Entfcbuldigung  auch  nicht,  dafs  er 
von  Hermann's  Entwarfen  für  die  Verbefferung  des 
deutfcben  Gemeinwefens  fpricbt :  denn  es  war  die 
oothwendige  Bedingung  des  beifera  Kriegswefens 
und  diefes  bezeugt  Tkeitus  aosdrOcliüieh ,  wOrde 
ancb  von  Hecmaon  als  berObinten»  den  grofsarti- 
gen  Römern  und  Griechen  verwandten  Mann  nicht 
gefprocben  haben,  wenn  er  »ichts  weiter  gekonnt 
und  gewollt  halte,  als  ficb  gut  zu  tcbk^en.  Es 
möchte  fich  dagegen  bezweifeln  lafCen ,  ob  Fbusnel- 
de  Briefe  fehreiMn  foUte;  .  und  wenigitens  fcheiot 
fie  zu  modern  zu  fchreiben :  ,)|Grofser ,  edler  Mann« 
wie  fchrtierzlicb  mOffen  deine  Bekümnerniffet  wie 
bitter  deine  Leiden  fejn."  Könnte  Veleda  nicht 
von  ihr  erzählen,  ftett.die  Briefe  zu  bringen?.  Sie 
ift,  wie  alles  hiflorif che  f  finnreicb  bemitzt,  und  als 
cerchichtUcb  beurkundete  Seherin  gewährte  fie  den 
Vortheil,  fie  offianifcb  reden,  in  Ulfen.  Für  Her- 
inann*s  Sprache  möchte  woU  kein  foböneree  Mu- 
fter  feyn^  als  WUhelm  Teil  in  feinem  Selbftgefpräcb, 
worin  er  die  höebften  Gedanken  und  die  wichtig- 
ftein  Sacbnn  in  den  einfschften  Worten^  und  in  Vor- 
ftelltfngea  aus  feinem  attULglichen  Leben  ausdrflckt« 
ohne  Begriffsbezeichnnogen  des  gebildeten  Verftan* 
des  «n  berfibren«  Das  deutfcbe  Volk  zu  I^ermann's 
und  die  Scbweizerbauern  zu  Teiles  Zeit  fcheinen  in 
der  That  einander  noch  nahe  zn  (tehen,  und  die 
Bauern  der  nrfprflnglichft  Stand  in  onferoL  Vater- 
lande  gewefen  zn  feyn*  Es  wat  aber  eine  Natur* 
kraft  ^  zu  der  feelenvoUften  Grofsartickeit  in  ihnen, 
und  diefe  mufs  man  in  Hermann  anerKennen ,  wenn 
man  nicht  die  ganze  Gefchicbte  verleugnen  will. 
Die  Haupthandlnngen  feines  öffentlichen  Lebens 
find  beurkundet;  fie  reichen  hin,  um  mit  den  Hölfs- 
fliitteln  der  hiftorirchen  Kunft  die  Lücken  zu  ergän- 
zen, und  ein  Gefammtbild  zu  entwerfen.,  worin 
dem  echten  Gefchichtsbeftande  die  dicbterifcbe  Zu* 
tbat  nur  als  Folie  dient.  Das  Werk  ift  des  Meifters 
und  feiner  Mflhe  hbchwertb. 

Diefs  wären  unfere  Wönfche  an  den  Vf.,  dem 
d^s  letzte  Wort  gebohrt*  Hermanns  Frau  und  Sohn 
find  zu  Rom  im  Triumph  anfgefQbrt,  von  dort  ver 
fucht  Bruder  Flavios  feine  Mutter  von  ihm  abzu- 
wenden^ fein  Geleit  konunt  io  bhitigeo  Streit  mit 
den  Markgenoff en* :  Mifstraiien  Qberall,ffeine  letzte 
Stunde  naht  durch  y^rfchworene,  durch  Ver- 
wandle«  .  nH^Ml^aik.^luM  dM  bekOAiiiene  Mut- 


ter zu  dem  einfachen  Altar ,  der  gewethl  war  nach 
der  grofsin  Römerleblaeht  dem  Andenken  Sieg- 
mars. Und  obwohl^  die  Gebeine  in  Teutoburgs 
duokeim  Forft  ruhten,  blieb  doch  der  uralte  Wahn, 
dafs.  dtx  Geift,.wenn  ^r  aus  dem  Kreife  der  Afen 
herabfehwebe,  am  liebften  wrile  in  der^^Näbe  feines 
Wohnorts  hinieden,  sm  Denkmahi,  das  der  Ein- 
der  heilige  Pflicht  und  Liebe  ihm  errichtet.  — 
Hermann  erhob,  feine  Rechte  und  fprach  feyer* 
Ijcb  —  —  Nie  hat  diefes  Herz  nach  eitler  Ehre, 
nie  nach  Herrfchaft  Ober  ein  freyes  Volk  getrach- 
tet Verderben  Wollte  ich  nur  die  Welttrrannen. 
Höber  fteilen  wollte  ich  mein.  Volk  durch  feböne 
Eintracht  unter  fich,  durch  feftes  Bdndnifs  mit  den 
Inächtigen  Sueven.  Sammeln  wollte  ich  alle  Söhne 
WodaAs,  alle  unt6r  den  Schatten  des  heiligen  Baums 
heimifcher  Freytieit  und  Ehre.** 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

LauSANMB,  b.  Knab:  Le  Cmferüaieur  Sujßey 
ou  Recueil  complet  des  Etrennes  belv^tien- 
nes.  Ediilon  augmentie.  Tome  VHI.  1817. 
495  S.  8. 

Mit  diefem  achten  Bande  ift  die  intereffante  Samm- 
lang gefchloffen ,  deren  wir  zuletat  in  diefer  A*  L. 
2. 1815.  Erg.  BL  Nr.  Ss*  ensfohrlich  gedacht  haben. 
Auch  er  theilt  die  Vorzflge  und  die  Mangel  feiner 
Vorginger  und  die  S«  451«  angehängte  Toolegeae- 
rmte  des  maiieres  ift  wiewohl  alpbabetifch»  deaoocb 
nicht  bequem  zum  Nachfchlagen  eingerichtet.  Wir 
wollen  dielsmal  wiederum  mit  den  AufTätzen  anfan- 
gen, die  auf  die  fchweizerifche  Statiftik  und  To* 
pographie  fich  beziehen.  Dahin  gehören  S.  334. 
oouvenirs  de  mes  promenades  dans  tEvtch^  de  B&le 
en  igoa,  welche  lebhaft  an  die  von  dem  Vf.  in  fei* 
ner  bekannten  Courfe  de  Baße  ä  Bienne  entworfene 
Schilderung  der  hier  berührten  Umgegenden  ron 
Dornach  f  Angenßemy  Zwingen  uud  Forburg  erin- 
nern ;  —  S.  244.  Courfe  dans  le  Comi€  de  Neuchd" 
iel  en  1785.  Diefes  BruchTtflck  vom  verftorbenen 
Hemu  aus  Bern  ift  trefflich  gefchrieben ;  was  aber 
von  den  alten  Freyherrn  von  Roche/ort  gefaxt  wird, 
bedarf  mehrfacher  Berichtigungen  nach  den  neuer- 
diogs  von  dem  Baron  Fran^ois  de  Chambrier  im 
Scbweizerifcken  Gefchicbtsfurfcher  gegebenen  Auf* 
fchloffen.  -.»  S.  330,  Fragmens  ßir  Im  population 
des  er^pU  nouveaux  Carnons  räunU  ä  la  Suijffe  par 
la  dMarailon  du  Congres  de  Flenne  du  30  Mai  I8i5- 
Brauchbare  Materialien  zur  Statiftik  der  Kantone 
Wallis 9  Neuenburg  und  Genf,  ^  S.  394.  Pedse 
courfe  dans  les  Alpes  ^  en  profe  es  envers.  Die  be- 
fuchten  Gegenden  find  Fevey^  Chdtel-Sains^Denist 
Sains^Saloz^  Bulle  y  NoiraigueSi  Geffenay^  Haute* 
rivey  Freyburg y  Oleires^  Avenchres^  Payerne  und 
Moudon*  Wir  finden  die  gar  zu  häufig  angebrach- 
ten dicbterifchen  Bruchftücice  nicht  weniger  ermO- 
dend  als  die  Suchte  durch  einen  fehr  gefuchten  Stil 
SU  glänZi^B^ 

.    .  Noch 
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Noeb  caUreichcr  und  bedeutender  find  die  hifto- 
rifcheo  Auffätze,  zv  denen  man  die  vielen  S.  239 
beginnenden  Anecdoies  und  felbft  ein  Tbeil  der  S* 
369- befindlichen  Natiooalgefänge  rechnet^  kann.  Das 
pefte  in  diefem  Fache  ift  S«  ]•  Expedition  d^Enguer* 
rand  1^11'  de  Coucy  en  Suijfe  tan  1375.  Trotz  dem 
Kriegesgefcbrey  ieines  in  der  Plpardie  mächtigeo 
Haufes: 

,^Je  ne  fuis  Roi  ni  Prince  aufß 
ßdaU  bten  U  Seigneur  de  Coucy  !^ 

lief  der  Zug  in  die  Schweiz  fehr  fibel  ab.  Die  da« 
bey  gebrauchten  Söldner  werden  von  den  GefchichtSr 
jfchreibern  di^  Guglers  genannt«  Sie  erjyvarben  ficb 
den  Spottnamen  det  Armenjäcken  {Armengacken) 
was  man  oft  irriger  Weife  mit  ifrmo^nac  verwech« 
feit  hat.  —  S.  24.  Pacification  deBaÜaigueen  138^* 
wodurch  auf  Befehl  des  grünen  Grafen,  AmadeusPL 
von  Savoyen,  die  langjährigen  Zwiftigkeiten  feiner 
waadtländifchen  VafaUen  von  Grani'on  und  von 
Vergy  gefcblicbtet  wurden.  —  S.  100.  Combat  de 
Ginglns^  IG,  Octobre  1535.  —  S.aio.  ConduUedes 
R^g  intens  Kniffes  au  fervice  de  France  9  en  Mari  H 
Avril  JHI5-  aus  der  auf  obrigkeitlichen  Befehlige- 
druckten  deutfchen  Urfchrift  aberfetzt.  Ein  fcbö- 
nes  SeitenftOck  zum  loten  Auguft  1792 !  Hieran 
fchliefsen  ficb  die  Sittengemälde  älterer  und  neue- 
rer Zeit  als  S.  75.  Lettre  de  Pogge  de  florence  (ei- 
gentlich PoggiQ  Bracciolini)  ä  Jon  aml  Leonard 
d^Arezzo  für  tes  bains  de  Baden  en  Argovie^  äcrite 
en  1446  ettraduit  du  latin;  *-  S.  88*  ^  Carnaval 
de  VEntliiouch  im  Kanton  Lucern.  ^  S.  114.  VL 
fites  rMproques  des  Conf^d^r^s^  eint  löblicbe  Sitte, 
die  neuerdings  wieder  erwacht  zu  feyn  fcheint,  denn 
das  Neidiahrtgefchenk  der  allgemeinen  Mufik  -  Ge- 
fellfchaftia  Zürich  auf  das  Jahr  I8aj-  befchreibt  un. 
ter  der  Auffchrift  „die  Reife  nach  Bafel"  den  im 
verfloffenen  Jahre  ftatt  gefundenen  feyerlichen  Be- 
fuch  der  Zürcher  Mufikßeunde  in  BafeK  —  S.  202. 
Fragment  du  Journal  de  Gaepard  Dorer  pendant  te 
congrSs  de  Baden  en  Argovie;  17 14.  aus  dem  Deut- 
fchen öberfetzt.  —  S.  164.  Anciens  comptes  aus 
den  II  und  laten  Jabrbundert,  lehrreich  wegen  der 
Vergleichung  mit  ähnlichen  Rechnungeh  zur  jetzi- 

gen  Zeii.  .   .      ^ 

Unter  der  Auffchrift  Antiquit4s  wird  die  Lag« 
des  alten  Bromagüs  der  Römer  bey  dem'  jetzigen 
Dorfe  Promafens  beftimmt  und  von  den  römifchen 
Bädern  und  rufsböden  gefprochen,  die  *rft  i8i3f 
bey  Palaifieux  in  der  Waadt  entdeckt  worden  find. 
Der  am  Scbiuffe  ausgedrückte  Wunfcb  die  fich  iii 
der  Schweiz  vorfindenden  Alterthümer  unter  öffent- 
liehen  Schutz  zu  ftellen,  i(t  inimittelft  wenigftens 
im  Kanton  Waadt ^  in  ErfÖUuog  gegangen,  der  eii 

Jene  Confervateurs  des  Antiques  ernannt  bat.  Die 
ehr  ausfehrliche  Notice  für  FAbbaye  de  Hauterefs 
(Atta  crißa)  S.  44.  kann  füglich  zu  diefem  Abfchnitt 
gewählt  werden^  da  von  diefer  im  Jahre  li34;go- 
ftifteten  berühmten  Oiftercienfer  Abtey  keine  Spur 
mehr  vorhanden  ift.  Selbft  die  für  die  Getchichte 
der   Waadt    unfcbätzbaren  Archive  diefer  Abtey 
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wurden  1802  von  den  Bauern  der  Umgegend,  die 
der  Vf.  ^^ces  nouveaux  l^andales*^  nennt,  ver^ 
brannt. 

Zur  Naturgefchichte  und  PHyfik  gehören  S.  36i. 
Quadrupddes  de  la  Suijjfej  wichtig  als  Aufzählung 
der  in  der  Schweiz  einheimifcbenVierfüfsl^r,  mitin* 
tereffanten  Bemerkungen  über  die  Triebe  und  die  im 
Lande  wahrgenommenen  Baftirderzeugtingen  derfel- 
ben  als  die  Slätis  du  cerfet  de  la  vache^  du  taureau 
et  de  la  jumenti  de  tSneffe  et  du  taureau^  du  biUer 
et  de  la^chevref  du  bouquetin  et  de  la  chevre,  du 
chamoisetde  lachei/re.  —  nndS.  129.  Lettrk  d^Eras* 
me,  a  Nicolas  de  Marville  ä  Lourains^Bus  dem  La« 
teinifcben  überfetzt.  Erasnuis  befchreibt  darin  mit 
Scharffinn  und  Witz  das  zu  Bafel  im  Septem« 
per  1526  ftattgefundene  Auffliegen  eines  Pulver, 
tburms.  4 

Einer  der  fch5nften  Züge  des  fchweizerifcheo 
Nationalcharakters  ift  bekanntlich  die  Wohlthatig- 
keit.  Als  neue  und  werthvoUe  Belege  verdiene^ 
in  diefer  Beziehung  gelefen  zu  werden  o.  174.  Acte 
de  fondation  de  fnopltal  Pourtales  ä  Neuehdtel 
,vom  Ig«  Januar  igog.  Der  Stifter  vermischte  dazu 
ßx  cent  mille  francs  de  France!  —  S.  iga.  Tefta^ 
mens  qui  fonde  un  inftitut  d'^ducation  aChateau^ 
d^Olx  im  Kciiton  Waadt.  Man  verdankt  es  den 
Gebrüdern  Vincent  und  Jaques  FranfoisHenchoz.  •— 
S.  191.  Incendie  de  Chernex  bey  Montreux  in  der 
Wwdt. 

Die  Literaturgefchichte  hat  auch  mehrere  Auf* 
fitze  aufzuweifen ,  als  S.  239.  Mälanges  patois.  — > 
S.  259.  D^dicacefmguliere^  allerdings  eine  der  wun* 
derlicbften  Zueignungen,  die  jemalsi  gedruckt  feyn 
mögen«  Sie  rührt  vom  Profeffor  Pierre  Jenin  aus 
Laufanne  heir,  und  fteht  vor  der  von  ihm  zu  Genf 
1623.  herausgegebenen  Croaologie  von  J.  /.  Her^ 
mann.  —  S.  347.  eine  Recenfion  der  Lettres  für  la 
'Suijfe  •  adrefj^s  ä  Mme.  de  M*"^  par  un  voyageur 
/ran^ais.  Geneve  ijg^,  g.  und  des  bekannten  P^/^a- 
lutzitchen  Werks  Lionard  et  Gertruden  Laufanne 
.I7g3.  —  8.355.  Näcrologue^des  gens  de  lettres 
Suijfes  I7g6i  nämlich  Amedee  Emanuel  de  Haller» 
Jean  PerdriaUj  Jean  Huber,  /  G.  deJa  Flachere  und 
Aberti»  —  3-  362.  Bloge  hijiorique  de  M  A.  Louis 
Decoppeti  pafteuf  de  fegltfe  d*  AÄgle.  —  S.  169. 
Lettres  d^armes  de  la  famille  de  Gefsner  de  Zürich^ 
ein  Geschenk  des  Kaifers  Ferdinand  I.  an  den  gro- 
Tsen  Conrad  Gefsner  vom  aten  April  1564.  und  S. 
136.  Biographie'  de  Rodolphe  Am  -  BüU  ou  Collinus^ 
4crite  par  Im- mime y  traduite  du  latin^  et portani 
en  tite  cette  Epigraphe  9  qui  contient  la  partition  des 
chapitres.  „  i.  Gundelü  natus.  2.  Studiosus.  3. 
Re/iio.  4.  Miles.  5.  Mox  Tiguris  civis.  6.  Deinde 
Profejfor  er  am*  ** 

Wir  wollen  diefe  Anrf  ige  mit  der  S.  365.  er- 
wähnten Pridiction  curieufe  befchli^sen.  Im  Jahre 
1729  erfchien  „^ä  Suiße^'  ein  Ejfuifur  VApocalypfe^ 
avec  des  Mairci/Jemens  für  les  proph^ties  de  Daniel, 
qui  regardent  les  derniers  tems^  worin  auf  Aolafs 
des  Buchs  Daniel  Kap.  12.  aufs  Beftimmtefte  ei- 
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ne  Revoltttion  im  Jahre  1790.  vorausgefagt  wird. 
Die  Beftätigung  dieferProphezeihuog  durch  die 
franzofifche  Staatsamwälzung  hat  dem  bnge  in  Ver- 
geffenbeit  gerathenen  Buche  einea  unerhörten  Preis 
verliehen« 


ERBAUUNGSSCHRIPTCN. 

Hamburg»  b.  Perthes  u.  Beffer:  Betrachtungen 
über  einzelne  Abfchniue  d%r  heiligen  Schrift* 
I8a3.  XIV  u.  406  S.  8. 

Rec.  findet  fich,  indem  er  diefe  aus  einer  weih« 
liehen  Feder  gefloffenen  Betrachtungen  beurtheilen 
foU)  in  einiger  Verlegenheit.  Gewohnt,  den  from- 
men Sinn  und  das  lebhafte  Gefühl  fQr  Religion  zu 
ehren,  wo  er  es  nur  immer  findet,  und  nicnt  min- 
der gewohnt,  dem  fcliönen  und  zarten  Gefchlecht 
flberall  die  gebohrendfte  Achtung  zu  beweifen» 
möchte  er  gerne  jeden,  auch  noch  fo  gegrOndeten 
Tadel  zurückhalten  und  ficb »  wo  er  dazu  Gelegen- 
heit pfände«  in  ein  recht  herzliches  und  reichliches 
Lob  ergiefsen«  Gleichwohl  darf  er  auf  der  andern 
Seite  der  Wahrheit  nichts  vergeben,  und  hat,  in 
fo  fern  nur  die  Schriftftellerin  zu  beurtheilen  ift, 
die  Pflicht  auf  fich  fein  Uriheil  unparteyifcfa  und  un- 
verholen abzugeben.  Es  ift  folgendes:  diefe  i)  Aber 
Pauli  Bekehrung  Apg.  9,  i  —  si.  i)  Ober  die  Auf- 
erweckung  des.  Lazarus  Job.  11,  1  —  46.  3)  Ober 
einige  Bnichftflcka  aus  den  Abfchiedsreden  Mofe 
B«  5«  Kap.  5.  6.  9*  lo*  4)  Ober  deffeo  letzten  Lob- 
5  Mof.  39,  I  —  43.   5)  Ober  den  Kämmerer 


gefane 
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der  Königin  Candaces'Apg.  8,  26  —  40U.  6)  Ober 
den  ganzen  erften  Brief  Petri  angefteUten  Betrach- 
tungen find  fromme  Herzensergielsungen  einer Lefe« 
rin  unferer  heiligen  Schriften ;  die  bey  folchem  Le« 
fen  dem  Maafsftab  und  der  Anweifung  gefolgt  ift, 
welche  einft  äuguft  Hermann  Franke  in  dem ,  die- 
fem  Buche  auch  wieder  vorgedruckten  „kurzen  Un- 
terricht, wie  man  die  H.  S-  zu  f.  wahren  Erbauung 
lefeo  foUe  ,**  an  die  Hand  gab.  Dafs  nun  jene  An- 
weifung, wenn  gleich  nicht  völlig  erfchöpfend  nnd 
genügend t  doch  in  fich  gut  und  in  vieler  Hinficht 
bef olgenswerth ,  dafi  ein  nach  derfelben  eingerich- 
tetes Tiefen  der  Bibel  In  feiner  Art  nOtzlich  und  zur 
Prl»aterbauung  zu  empfehlen  fey,  daCs  in  fjlen  Be- 
trachtungen unfrer  Verfafferin  Manches  vorkomme» 
das  auf  gleich  geftimmte  GemUther  einen  guten  Ein- 
druck machen  und  diefelben  woblthätig  anregen 
kann,  wiH  Rec.  keinesweges  in  Abrede  feyn. 
Aber  hilf  Himmell  Von  welcher  Sandflnth  religiö- 
fer  Schriften  worden  wir  heimgefucbt  werden, 
wenn  jeder  bejm  Lefen  der  H.  S«  uf f teigende  fr  on^- 


I  •*  ff  »  r  • 

me    Gedanke    auch  fogleich  follte  zu  Papier  ge- 
bracht  und  demnacbft  dem  otf^clichen  Druck  foll- 
te Obergeben  werden;    befonders  wenn  folche  Ge- 
danken und  die  ihnen  zum  Grnnde  liegenden  Ge- 
fahle ,  wie  es  hier  der  Pill  ift ,  nnd  wie  es  an  meb« 
rem  Stellen  des  Buchs  z.  B.  S.  196.  197  n.  v.  a.  fich 
gar  deutlich  zu  erkenben  ift,    aus  einer  ganz  indi- 
viduellen  Seelenftimmung,    aus   einem   durch  ge- 
tdufchte  Hoffnungen  und  fehlgefchlagenis  Wünfrhe 
verletzten  .Hferzen  hervorgegangen   zu  feyn  fcfaei« 
nen ,  fo  dafs  man  fich  kaum  des  Gedankens  erweb- 
ren  kann ,  es  fey  ein  im  Irdifchen  unbefriodi^  ge- 
bliebenes weibliches  Gemfith,    das,  in  der  from« 
men  Befchäftigurtg  mit  dem  Himmlifchen  fekien  Er* 
Tatz  fuchend',  fich  hier  ausfpricht.    Möge  das  denn 
immer  im  ftillen   Kämmerlein,     wohin   es  ei|(ent- 
lieh  gehört,  möge  es  höchftens  im  vertrauten  Krei- 
fe    gleichgeftimmter   Seelen    gefchehen;    aber  fOr 
das  grofse  Publikum  gehört  ohne  Zweifel  derglei« 
eben  nicht.     Wollten  wir  indeffen  diefen  Betrach. 
tuogen,     die  ihrer  Natur    nach  keines  Auszuges 
fähig  find,  mithin  auch  fflr  das,  was  etwa  im  Ein- 
zelnen an  ihnen  auszuftellen  wäre,  keinen  Beweis 
zulaffen,   als  wohlgemeinten  Beyträgen   zur  Erwe- 
ckung   eines    religiöfen    Sinnes,     einen    relatireo 
Wertb  noch  immer  recht  gerne  zogefteben  »  fo  müf« 
fen  wir  doch,    felbft  auf  die  Gefahr  gegen  das  d- 
ner  Dame   fchuldige   Decorum  zu  verftofsen,    uns 
um  fo  ernftlicher. gegen  den  ifnAa/i^  erklären,  der 
von  S.  383)  an   «»ein  Wort  an  meine  Lieben  Ober 
den  Verföhnungstod  Chrifti**   enthält.     Wenn  fich 
die  Verfafferin,   als  fie  ihre  Betrachtungen  nieder- 
fchrieb,  des  goldenen  Worte$  Pauli  i  Kor.  14,  24* 
Oberhaupt  hätte  erinnern  mögen,  fo  hätte  das  vor- 
züglich   bey    einer  Materie  gefchehen  follen,   in 
Anfehuog  welcher  es  fchwerlicb,  wie  gerne  auchfie 
und   die   Gefablschriften    unfrer  Tage   uns  deffen 
nberreden  möchten,    auf  blofse  Gefohle,   fondera 
auf  wiffenfcbaftiiche  ErgrOndung  ankommt.     Was 
Ober  diefen  Gegenftand   die  Verfafferin  oder  viel- 
mehr wohl  gröfstentheils   eigentlich    der   Hr   Pa- 
ftor  **^*,  mit  dem  fie  laut  S.  387.  darüber  eini« 
ge  Unterreidungen  eehabt  bat ,  vorzubringen  weifSi 
ift  das  jMn?  Gewöhnliche,    Taufend  Mal  Gefagte» 
aus  einmtig  und  ohne  alle  Rockficht  auf  Zeitideen 
und  Zeitvertiältniffe  aufgefafsten  Schriftftellen  Ge- 
fchöpfte,  das  aber  eben  fo  oft  hinlänglich  beleuch* 
tet  worden,  fo  dafs  es  hier  keiner  neuen  Wurdi- 

futkg  bedarf,   deren  fich  denn  auch  Rec.  um  fo  lie- 
er  überhebt ,  da  jeder  Verfuch  die  VerfafTerin  und 
die  ihr  Gleichgefinnten  auf  andre  Gedanken  zu  brin- 

5en  eben  fo  vergeblich^  als  auch. unnütz  feyn  wflr- 
^,  da  jeder  „feines  Glaubens  leben**  mag. 
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JBTAAT8  WISSENSCHAFTEN. 

OARlycsTADT,  b.  Heyer:  Ueber  ein  Maäcimum^  der 
Zölle  zwijchen  den  Säddeuifchen  Staaten  und 
die  Ausfiikrung  gemein/am  verabredeter  Maafs* 
regeln  gegen  fremde  jeindliche  Douanenfyfte* 
me  ohne  einen  gemeinfchaftlichen  Handels  •und 
Zollverband.  Von  Franz  Miller  ven,  Immen* 
ftadi.  1922.  40  S.  8*  ^ 

Es  wird  jetzt  von  Tage  «u  Tage  practifch  nodiwen- 
diger  zu  fragen  und  zu  entfcheiden ,  ob  es  mit 
unfern  Grundfteuern  fo  bleiben  könne,  wie  fie  durch  ^ 
den  dreyrsigjäbrigen  Krieg  eotftanden ,  und  in  den 
neueften  Kriegen  riefenbart  geftaltet  find,  während 
fich  die  Preif6  von  Getreide  und  Vieh  unter  den  Lie 
fcrungskoften ;    den  nothwcndigftcn  ,  befchränkte-' 
ften  Auslagen,   und  den  unmittelbaren  Steuern  der 
Landleute  fcftftellen,   während  die  Bauerp  mit  50 
Morgen  Ackerland  in  guten  Gegenden,  und  mit  i$o 
Morgen  in  fcblechten  Gegenden  durch  gapz  Dcutfch- 
land  ihr  Auskommen  nicht  mehr  haben  und  wäh- 
rend  die  Zeit  wieder  zu  "kehren  droht  i  worin  das 
Landvolk  fich  verflüchtigt,  und  die  Höfe  nicht  Im 
Erbgange  fondern  im    Gantverfahren  die   Befitzer 
wechfeln  ?  Wie  viele  Millionen  mögen  in  Deutfch- 
land  allein  von  vorigem  Jahre  an  Grundfteuern  in^ 
Rflckftand  feyn,   ungeachtet  die  Zwangsbeytreiber 
in  Heerfchaaren ,    und  raftlofen  Zügen  alle  Dörfer 
und  einfamen  Hütten  durchfuchen,  und  jeden  ergreif- 
baren Grofchen  ereilen !  Wird  das  fo  fortgehen  kön- 
nen, oder  wird  die  unmittelbare  Beftcurung  Vermin- 
dert,   die  mittelbare  Befteurung  vermehrt  werden 
inaffen?  Und  wenn  der  geftiegene  und  fortfteigehde 
Verbrauch  diegröfsere,  die  Hauptfteuerlah  tragen 
mufs,  wie  legt  man  fie  nachhaltig,  ficher,  und  zu- 
gleich fchonend  auf  ihn?    Die  Ümftände  find  dazu 
ßönftig:  da  die  Preife  der  Waareo,  der  auswärtigen 
wie  der  einheimifchcn ,   des  Zuckers  und  dfir  Sei- 
denzeuge, wie  des  Brannteweins  und  des  Leders  ge- 
fallen find,  'fo  entzieht  eine  Steuervermehrung  ih- 
ren Verbrauchern  nur  den  Gewinn  von  diefcr  Preis. 
Verminderung,   und,  wenn  fich  beides  ausgleicht, 
fo  befchränkt  fie  den  Verbrauch  nicht.    Es  kommt 
«ine  fehr  wichtige,    aber  wenig  beachtete  Bemer- 
kung hinzu,    nämlich  flafs  man   eine  Übertriebene 
Voritellung  von  dem  Einflufs  der  Verbrauchsfteuern 
auf  den  Waarenpreis,  den  Verkehr  gnd  Handel  hat. 
Eine  Staltet  vonro,  äo^rmd-meht  Procenten  rech- 
Ergänz.  BU  zur  A*  L.  Z.  igaj. 


net  fich  auf  eine  Waare  ein ,  welche  entweder  ihren 
^reis  nach  den  Kornpreifen  gröfstentheils  lichtet, 
oder   von  Handelsverbindungen  im  Auslande   von 
See- und  Landfracht  abhängt,  des  Mafchinendien- 
ftes  nicht  zu  erwähnen.  Ueberfchlägt  man  nur  fluch* 
tig,  wie*  viel  wohlfeiler  jetzt  die  See*  und  Land- 
fracht geeenfooft  ift,  wie  viel  fchneller  die  Waaren 
zu  Schiffe  und  auf  der  Achfe-ankommen ,   wie  viel 
ficherer  die  Meere^  und  bequemer  die  Landftrafsen 
find,    und  wie  viel   beffer  die  Rechtspflege,   wenn 
auch  noch  nicht. vollkommen,  geworden;  fo  über- 
zeugt man  fich  augenblicklich,  dafs  der  Verbrauch 
jetzt  eine  weit  grdlsere  Steuerlaft,  als  f onft ,.  tragen 
kann ,  und  dafs  es  nur  darauf  ankommt,  wie  fie  fich 
ihm  auflegen  laffe,  um  die  Verbraucher,  und  nicht 
die  FabriKanten  und  Handelsleute  zu  treffen ,  wenn 
der    landlwirthfchaftliche   Nothftand  wirklich  eine 
Herabfetzung  der  Grundfteuern  iiöthig  macht,   und 
die  Staatsausgaben  fich  nicht  vermindern  laffen.  Die 
rechte  Weife  zu  finden,  ift  felbft  dort  fchwer,   wo 
man  es  nur  mit  wirklichem  Auslande  zu  thun  hat, 
und  auch   eingeftändlich  von  den  Meiftern  in  der 
practifcheo  Staats wirthfchaft,  von  den  Engländern 
noch  nicht  gefunden.    Sie  wird  vollends  zur  Auf. 
gäbe  der,  Sphinx  für  die  Peutfehen ,   die  nicht  von 
einander  laffen,   und  doch  auch  nicht  zu  einander 
kommen  können,  denen  Herz  und  Sprache  fagt, 
dafs  fie  keine  Ausländer  unter  fich  (eyn  können  und 
dürfen ;  und  welche  die  Steuertafeln  doch  zu  Aus- 
ländern machen  wollen,     {ndefs  ift  wenigftens  vor- 
läufig fo  viel  gewonnen,  dafs  diefer  unfelige  Zuftand 
nicht  mehr,  wie  nnter  Jofe|yh  IL  und  Friedrich  IL 
für  heilbringend  gehalten  wird,  fondern  dafs  Preuf- 
fen  in  feinem  Steuersefetz  die  Hand  zur  Vereinba- 
rung bietet,  und  das  Steilerverhandlungen  zwifchen 
den    Kheinifchen,    wie  zwifchen  den  Sächfifcben 
Staaten  fich  einleiten,  während  der  Ruf  nach  Ver. 
Mnbarung  durch  ganz  D^utfchland  geht.    Die  Noth 
hilft  Vielleicht  weiter.    Die  Lefer  f ollen  nun  den  Vf. 
vernehmen.     Er  hält  den  Verein  zwifchen  dön  füd- 
^deutfchen  Staaten  fär  nachtheilig.    Von  den  fieben- 
zehn  unterhaiidelndeti  Staaten  gaben  drej,  —  Bai-, 
ern,  VVürtemberg  und  Baden  —  eigentliche  jedoch 
im  Ganzen  gemäfsigte  ZolKyfteme ;    die  vierzehn 
fibrigen  huldigten   entweder  unbedingt  der  volbn 
Haodelsfreyhteit ,  oder  legten  weoigftens  dem  Han- 
del keine  grofse  Hindernirfe  in  den  Weg.    Sollten 
fich  nun  alle  17  Über  ein  Maximum  der  Zölle  gegen 
einander  Und  Aber  den  Schutz  des  Handels  gegen 
Q  (6)  frem- 
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fremde  BjeeintraclittguDg  verftehen ,  die  Ausfahrung 
aber  jedem  Staate  übemCTen^  fo  mOfsten  noch  14 
neue  ZoUfyfieme  in  Soddeutfchland  hergeltellt  wer- 
den. Die  Ausdehnung  der  unterhandelnden  Staates 
betragt  1748  Q  Mttleo  mit  89358,000  Einwohnern , 
'  davon  haben  Baienr,  Wfirt'emberg  nnd^Baden  199) 
Q  Meilen  mit  6,O45)O00  Einwohnern.  Die  fibrigen 
Rheinbaiern  eingefcbloflen  896  D  M.  und  2,62^000 
Einw.  Vereinigten  fich  die  letzteren  mit  den  erfte* 
ren  ober  ein  Zollfyftem,  bildeten  fie  14  neue  ZoU- 
Jinien,  fo  ginge  der  freye  Markt  verloren,  der  bey 
Sbnenooch  befteht,  und  die  anft^ainande  Vereii^it 

Sung  wäre  in  der  That  noch  gröfsere   Trennung. 
)>e  gemeinfchafrliche   Regel,   der  gleiche  ^wecK 
unter  ihnen  dürfe  nicht  taufohen ;  denn  wenn  z.  B. 
«uch  nur  Baiern,  Wfirtemberg  und  Baden  unter  fich 
lein  Zollmaximum  beftimmten,  fo  nähmen  lie  eot* 
Vreder  das  gröfste  Zollmaafs  unter  ihnen,  das  Baier. 
fche  zur  Ricbtfchnur)  und  dann  gewönnen  Wflriem- 
'  berg  und  Baden  nichts,  Baiero  erhöhte  aber  ihren 
tZ^olT gegen,  fich  und  fchadete  fich  alfo^  oder  fie  näh- 
men  das  mittlere  Maafs  das  Würtembergifche  zur 
^ichtfchnur,   dann  wären  Baiern  und  Wflrtemberg 
fegen  Bauen  iä  Nachtheil ,  oder  fie  nähmen  das  ge» 
IringftiB    Zollmaafs    das    Badifche  zur  Richtfchniir, 
"dann  gewänne  Baiern  m^  feinem  Handel  mit  Baden 
kiicbts,  mit  Wflrtemberg  nur  etwas,  und  das  Dbrige 
Wäre  reiner  Verluft,  der  allenfalls  durch  lebhafteren 
tiandel  nach  Wfirtemberg  vermindert  werden  könn*- 
te.    Was  aus  de/h  Zolifyftem  zwifcben  diefen  drey 
Staaten  folgt,  wOrde  in  verftärktem  Maafs  cwifchen 
«Uen  Sebenzehn  erfolgen^  da  ihrZolKyltem  noch  ftreo«» 
f  erfeyn  mflfste»  wenpdie  i4beytretendeoStaatenfich 
nicht  da^u  verftänden,  die  Waaren  jener  drevStaa>* 
teh  f r^yzulaff es ,  und  nur  die  Waaren  aus  nicht  ver^ 
teinigten  Landen  dem  Zoll  zu  unterwerfen*    In  den 
Vereinigten  Landen  würde  man  mehr  Formalitäten 
%iod  Plackereyen  haben ,  und  z,  B.  von  Gotha  bis  zur 
^adifchen  Grenze  vier  bis  fünfmal  der  Zollbehand- 
)uog  unterliegen,    wo  man  jetzt  gar  nichts  davon 
ieidet     Ferner  wOrde  unter  ihnen  felbft  der  Zwi* 
Ichenhandel  mit  den  atisländifchen  Waaren   aufhob 
ten,   die  fie   hohen  Steuerfätzen  und  andern   Er. 
fchwterniffen  unterwerfen,   oder  fie  matten  dafOr 
tT^fprungsfcheioe  als  Ausnahme  gelten  iaffen»  wo- 
durch denn  bald  die  Ausnahm«  dht  Kegel  Qbertref- 
ten  möchte:  fo  wfirde  z.  B.  der  Verkehr  mit  Italie- 
)Difcher  Seide  aufhören«    Die  in  dem  einen  Staate 
fortirt,  tum  Kleinhandel  fchicklich  gemacht  und  i(i 
tien  andern  vertrieben  wird,  oder  mit  Kattunen»  die 
üus  Englifchem  Gefpinnfte  in  dem  einen  Lande  ge- 
bebt, in  dem  andern  gefärbt  Verden,, und  dann  zum 
Abfatz  kommen.     Der  Handel  mit  dem  Auslande 
VQrde  verkümmert  werden,   dei^  Waarenbezug  von 
•  Idort  durch  die  vermehrten   Zollbehandlungen  be- 
fchwerlicher  und  koftbarer  werden ,   und  der  Aus* 
ländef'^iift  Zollftatte  des  Vereins  vermeiden,    auü 
Frankreich  die  Waaren  far  den  Norden  durc^  das 
i^reufs.  Oehiet,  hatt  Ober  Frankfurt  fahren,  und  aus 
den  HenCeto^tia  inf  aler  iUbe  Mch  Oeftreieh  vtc« 


Tendenz  So  |;rofs  daher  das  Uebel  ift,  welches  die 
vereinigten  Staaten  von  lieh  abwehren  wollen,  da 
fie  ringsum  wie  blokirt  find»  fo  würde  iloch  die  Häl- 
fe noch  ärger  als  das  Uebel  feyn.  Man  will  das 
durch  Urfprungsfchejne  vermelden»  aber  wenn  ent> 
weder  eine  fremde  Waare  vertragsmlfsig  in  den  ein- 
zelnen Staaten  nicht  zogelaffen  wird,  oder  den  ho. 
hen  ZoUfatz  entrichten  mufs,  fo  ift  es  in  dem  einea 
Falle  phyfifcb  und  in  dem  andern  kaufmännifch  un* 
möglich,  dafs  fie  aus  einem  der  vereinigten  Staaten 
in  den  andern  vertrieben  werde,  (gerade  die  Jcauf- 
männifcbe^  MögHchkeit  foUen  aber  die  Urfprongs- 
fcheine^  oder  richtiger  Steuerfcheine  machen,  in- 
dem  fie  die  verzollte  Waare  von  weiterem  Zoll  be* 
freyen)  fo  bedarf  es  daher  keiner  Garantie  durch 
Urlprungsfcheine.  Ihr  Syftem  kann  nur  auf  der 
Ueberzeugung  beruhen,  dafs  die  Zollfyfreme  gegen 
das  Einbringen  fremder  Waaren  keine  hinlängliche 
Sicherheit  gewähren  (das  wäre  richtig,  wenn  es*kei- 
ne  durchgehende  fremde  Waaren  und  keine  gleich- 
artige einheimifche  hin  and  zurQckgehende  Me(s- 
waareh  gäbe,  wenn  z.  B.  Baiero  das  Zollmaximum 
von  der  Seide  erheben  follte,  die.  nach  Wartemberg 
verfchrieben  ift,  oder  Baden  von  Baierfchen  Kattu- 
nen die  von  der  Frankfurter  Meffe  zurückgehen). 
Aber  das  Syftem  der  Urrprungsfcheine  würde  keine 
Garantie  geben,  fondern  zu  Betrflgereyen  reizen > 
und  entfittlichen.  Es  würde  das  Uebel  ärger  ma- 
chen» Der  deuffche  Handel  kann  und  darf  nicht 
ohne  Schutz  gegen  das  Ausland  und  deffen  harte 
Verfügungen  leyn;  und  würde  man  fich  nicht  leich- 
ter über  die  Grundlagen  eines  Handeisbundes  ver» 
finigf'n  können,  als  über  ein  Zollmaximum?  Pin 
Hauptgrund  iür  den  grofsen  Verein  ifi  die  Rohen- 
erfparnils  bey  einer  gemeinfchafiiich^n  Mouthlinie: 
Baiern  hat  eine  Zollgrenze  von  509  Stunden,  VVür- 
iemberg  von  935 ,  Baden  von  2H9,  Grofsh.  Heffcn 
fon  fl38,  Naffao  von  87,  zufaamen  i^4lt  Stunden; 
ihre  gemeinfchaftlicbe  Zollgrenze  Kurheffen 
begriffen  würde  der  Baierfchen  noch  nicht 
mahl  gleichkommen. 

Der  Vf^   fcheiot  einen  Handelsband    für    gan 

Deutschland  zu  wünfchen.    Gegen  folchen  Wuofcti 

ift  nichts  zu  erinnern,  manches  jetziger  Zeit  noch 

ffegen  d!e  Hoffnung.     Er  hat  die  Schwierigkeiten 

lehr  gut  gezeigt,    welche  einem  Zollvertrage  zwi- 

fchen  dep  unterhandelnden  Staaten  entgeeenftehen; 

doch  fie  vielleicht  mehr  gehäuft,    als  fich  finden 

würde,  wenn  man  wirklich;  zur  Ausführung  fchritte« 

Sie  fcbeinen  fich  wegräumen  zu  laffenJ    Wozu  folite 

es  bäy  der  Vereinigung  14  nener  Zolllinien  bedür- 

fen,  we|)p  die  hinzutretenden  Staaten  fie  bisher 

nicht  nötnig  gefunden  haben  ?   und  warum  iblltea 

fie  fich  nicht  blofs  der  aligemeinen  GreozzoUlinie 

enfjshliefsen  können,  wenn  fie  die  Durchfabr  Frey 

Jaffen,  und  fich   alfo  den  Speditionsgewinn  davon 

nicht  verföfalagen  ?  Mit  den  ÜrfprungsTcheinen  mag 

es  zuweilen  nicht  auf  das  ingitlichfte  nnommea 

werden;  aber  mOfste  man  nicht  alle  obngfceittichn 

B^lauhigiuvM  Terwirfw«  wioa  muk  fie  cIbs  Mifs- 

brancte 
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braucbs  wegen  verwerfen  woUte,  de  der  Gewinn 
von  andern  erfchlichenen  Begeubigungen  oft  gr5-. 
fser,  uod  die  Uisrechtfertigkeit  fchwerer  zu  ent* 
decken  ift?  Die  Zollbeamten  haben  fcbarfe  Au- 
gen; und  liefse  fich  nicht  Oberdiefs  eine  öffentUcbe 
ControUe  durch  den  Druck  der  Zollrechnungen 
einführet^?  Ift  maA  aber  der  Urfprungsrcbeina  ver« 
Sdiert,  fo  wSre  ja  mittelft  derfelben  der  innere 
freyc  Markt  gewonnen?  Wäre  man  in  der  Sache » 
und  diirüber  einig  9  was  und  wie  hoch  als  Maximum 
beft^uert  werden  foU»  bedürfte  es  denn  einer  Ge- 
famtzollverwaltung»  die  doch  nicht  erreiclibar  ift? 
hätte  man  denn  nicht  eine  allgemeine  Zolllinie, 
obgleich  keine  gemeinfchafliche%  die  fich  zwifchen 
mehreren  Staaten  doch  nicht  artet?  worden  dann 
die  innern  ZollUnien  mehr  feyn  als  die  gewöhn- 
lichen Hebeämter,  die  ja  doch  für  geordnete  Ver- 
brauchsfteuern  in  jeder  Gemeine  beitehen  mOffen, 
und  wegen  der  Modificafionen  in  den  Verbrauchs* 
fteuern  t.wifchen  den  Provinzen  eines  Landes  mitUr- 
fprungsfcheineq  unci  der  Auf  Geht  wider  den  Schleich« 
handel  zu  thun  haben?  Würde  man  nicht  auf  die 
Weife  gegen  das  Ausland  zufammen  feyn,  im  In- 
nern aber  jeder  feine  Stenerverwaltung  fflr  fich 
haben,  in  dem  Ordnen  und  Regeln  der  Verbrauchs« 
fteuern  aber  mit  ganzer  Kraft  und  beftem  Erfolge 
Torfebreiten  können?    * 
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'  Weimar,  in  d.  Induftriecomploir:  Hie  Lehre  von 
den  Kegf*lfchnucen^  nebft  einem  Anbange  von 
einigen  andern  krummen  Linien.  Für  den 
SelbftuDterricbt  bearbeitet  von  Fr.  Wilh.  Streit p 
KönigK  Preufs.  Hauptmann  und  Artillerie  •  Otii- 
cier  des  Platzes  Erfurt  und  der  dafi^eu  Akade- 
mie nützlicher  Wiffenfchaften  ordentlichem  Mit- 
giiede.i  8:23«  ohne  die  Vorn  184  S.  Mit  i  Klipfert. 

Diefe  Schrifk,  welche  zugleich  den  9^^«}  Thetl 
von  des  Verfaffers  „  Lehrbuche  der  reinen  Mathe^ 
matik"  ausmacht,  ift  ihrem  Zwecke,  für  den  Selbft- 
Unterricht  zu  dienen,  fehr  angemeffen.  Denn  fie 
bebandek  ihre  Gegenftände,  im  Ganzen  genommen» 
«uf  eine  leicht  fafsliche  Art,  ohne  derGrflnditchkeit 
Abbruch  zu  thnn,  und  ift,  fbr  ihren  Zweck,  hinrei- 
cber^d  voUftändig.  Um  fo  mehr  wOnfchen  wir  den 
Vf.  auf  Einiges  aufmerkfam  zu  machen,  was  fich  bey 
^iner  neuen  Ausgab^  leicht  wird  ebändern  laffen. 

Nämlich:  1)  der  Vortrag  ift  zuweilen  {ohne  Noth 
^weitläuftig,  felbft  bey  unwichtigen  Nebendingen, 
^wie  z.  B.  bey  Betracbtang  der  gewöhnlichen  mecba- 
nifchen  Verzeichnung  der  Ellipf^,  welche  3  Seiteh 
fallt  (S.  57  — 59->«  ungeachtet  der  Lebrfatz,  auf^ 
welchen  dabey  gebauet  wird,  fchon  vorher  (S.  53,) 
«ntwiekelt  ift.  In  keiner  Wiffenfchaft  aber  ift  un« 
nöthige  Weitlanftigkeit  der  wahren  Deutlichkeit 
mehr  entgegen ,   als  gerade  in  der  Gröfsenlebre. 

3)  In  manchen  Stellen  ift  der  Vf.  nicht  beftlmnit 
mid  genau  genug.    Zorn  J^eweife  mSge  Einiges  «ns 


dem  Abfcbnitte  Ober  die  Ellinfe  dienen.  -—     Nach 
$.  53.  entftebt  die  EUipfe  durch  einen  Schnitt,  wel* 
eher  „  durch  beide  Seiten  des  Kegels  geht,  und  zu» 
gleich  die-Achfe  fchräg  durchfchneidet,  ohne  ^  die 
\}rundßäqhe  zu  berühren.*^    Das^letzte  Merkmal  ift 
nicht  genau  richtig.     Ein  Punct,  if ,  kann  in  dem 
Umfange  der  Grundfläche  und  zugleich  auch  in  dem 
Umfange  der  EUipfe  liegeli.  Man  bebt  freylich  wohl,  ^ 
was  der  Vf.  hat  lagen  wollen;  aber  es  ift  falfch  aus-* 
gedruckt,    und  diefer  Ausdruck  um  fo  weniger  als 
eine  blofse  Uebereilung  zu  betrachten,  da  er  fchoa 
vorher  (S.  6. )  auch  fich  findet.    Eben  fo  wenig  ift 
es  zu  billigen,  wenn  eben dafe)bft  die  grofse  Achfe 
der  EUipfe  durch  diejenige  geradeLinie  erklärt  wird, 
„  welche  durch  die  Achte  des  Kegels  von  dem  höch^ 
ßen  bis  zum  niedrigften  Puncte  der  Ellipfe  gezogen 
wird/*    Denn  die  Merkmale  des  Höchften  und  Nie- 
drigften find  ganz  zufällig  «und  gehören  gar  nicht  in 
den  allgemeinen  Begriff  der  Achfe«  —  .im  54ften  $• 
wird  aUeemein  behauptet,    dafs  wenn  man    einen 
Kegel  elTiptifch  fchneide  und  einen  andern  Schnitt 
mit  der  Grundfläche  gleichlaufend  mäche,  dieDurch* 
fcbnittslinie  beider  auf  dem  iPiirchmeffer  des  l^tz« 
lern,    einen  Kreis  bildenden  Schnittes  fenkrechs 
'  ftehe.    Es  hätte  binzugefagtfeyn  follen:  wenn  beide 
Schnitte  auf  einerleyAc^fendreyecke  fenkrecht  fte- 
ben.  Sonft  ift  der  Satz  falfcb.  «^    Der  ssfte  (.  giebt 
diejenige  Verzeichnung'  der  ElUpfe  an ,   welche  auf 
dem  Satze  beruhet,  dafa  die  auf  der  grofsen  Achfe 
fenkrecbten  OrcUnaten  der  EUipfe  zu  den  zugehörig 
gen  Ordinalen  des  Kreifes  um  die  grofse  Achfe  fich 
verhalten,  wie  die  kleine  Achfe  zur  grofsen;  ohne 
dafs  diefer  Satz  vorher  bewiefen,  oder  auch  nur  von 
ihm  die  Redegewefen  wäre;  welches  den  Gefetzea 
einer  ftrengen  Lehrart  um  fo  weniger  aogemeffea 
ift,  da  eben  diefer 'Satz  nachher  öfters,  z.  B.  $.  57. 
:eum  Grunde  gelegt  wird.  —    Bey  $.  73.  Nn  s.  fehlt 
der  Grund ,   warum  zufammen  gehörige  DnrchmeC» 
fer  einer  EUipfe  fo  verzeichnet  und  auf  die  Art  ge» 
funden  werden,  als  dafelbft  gelelirtift;  was  doch 
keinesweges  von  felbft  in  die  Augen  fällt.  —    Der 
'77fte  $.  giebt  eine  Regel,  durch  einen,  im  Umfangn 
der  EUipfe  gegebenen  Punct  eine  BerOfarungsiinie  zn 
ziehen,  und  beruft  fich  dabey  auf  $.70;  in  welcfaeoa 
letztem  aber  P^ichts  enthalten  ift ,  wodurch  die-g«* 
gebene  Kegel  begründe  würde.    Vielleicht  ift  dey 
Tjfte  $.  gemeint  gewefen,  obgleicl^  in  dem  Drack» 
teblerverzeichniffe  Nichts  davon  erwähnt  ift.    Den« 
in  diefem  73ften  $.  ift  allerdings  von  dem  Verhält» 
niffe  die  Rede,  worauf  es  hier  ankommt.    Nur  ift 
«s^dafelbft  fo  wenig  als  anderswo  vorher  bewi^ 
fen  worden« 

3)  Die  Aeordnung  des  ganzen  A^bTchnätes,  4er 
von  der  EUipfe  handelt,  hat  uns  nidit  gefallen  wei- 
len« Die  erite  aflgemeine  Gleichong,  welclM  der 
Vf.  fflr  die  EUipfe  auffiellt,  ift  die  Cogepannte,  .^. 
gleich .  von  ibm  oidit  als\  folcfae  betmcbtete  Pola«- 
gleichnng  ($.  67«  C).  Diefe  aber  fetzet  weit  anelir 
voraus^   als  die  Ctetchnngen  cwifcken  den  Cnoc* 

dioaiM^  den  ndUwiadiü^a  aoael«  «ad  jaufe  äHm 
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dierea  «idlit  ^orfttf g<eben ,  Sondern  oadifolMn.  Be« 
fooders  4n  «ioer  Schrift ,  welche  zum  Seibftunter- 
richte  dienen  foU.  Denn  eine  (olcbe  mnfs  es  ^ch 
7orzüg}ich  zum  Gefetze  machen ,  fchrittweife  ¥om 
Leichtern  zum  Schwerern  fort  zu  gehen«  Soli  aber 
dtwa  die,  im  «rwahntea  äfften  $»  zuletzt  aufgefAbr« 
«1  Qkicbung^ 

wx>rin  A  die  halbe  grofse  Achfe,  c  die  Ezcentri* 
citirt,  X  die  Abfciffe  auf  der  grofsen  Achte,  aus 
dem  Mittelpuncte  genommen ,  und  y  die  zugehd- 
^ge,  rechtwinklige  Ordinal«  bedeutet,  als  die 
«ntc ,  an  der  Spitze  ftehende  betrachtet  werden ; 
ro4ft  die  Sache  noch  fchlimmer.  Denn  eines  Theils 
hat  diefe  Oleichung,  far  den  Anfänger,  eine  fehr 
verwickelte  und  unbequeme  Geftalt,  und  andern 
THeils  fetzet  dietelbe  noch' mehr  Toraus,  als  die 
PoUrgleichuoff,  iildem  fie  aus  diefer  erft  abeelei- 
tet  wir^.  -^  Aufserdem  hat  dieGleichunc  Zwilchen 
rechtwinkligen  Goordinaten ,  die  Abfcifl!^  auf  der 

Srofsen  Acbie  vom  Scheitel  an  genommen ,  fOr  den 
Lnfang  den  groCsen  Vorzug,  dafs  fie  unmittelbar 
aus  der  Verzeichnung  herwr  geht,  und  es  ift  eine, 
befonders  heutiges  Tages ,  nicht  ^enug  zu  empfeh- 
lende  Regel,  dafs  man  in  derMeisfcunft  nicht  vom 
Rechnen  anfangen,  fondarn,  nach  dem  weifen  Ver. 
bbten  der  Alten ,  vom  Aofchauep  ausgehen,  und 
von  diefem  erlt  zum  Rechnen  kommen  folL 

Die  Kupfertafel  hat  uns ,  beylSufig  gefagt,  beym 
jLefen   des  Buches   oft   fehr   unangenehm    geftört. 
Dadurch  nämlich,  dafs  die  Ordnungszahlen  der  Fi- 
guren bunt  unter  einander  gemengt  find;    deree- 
Ttalt,    daCs  man  zuweilen  erft  lange  fuchen  mufs» 
^he  man  die  verlangte  Figur  findet.     So  ift  z.  B. 
JFig.  43  von  aj,  30,  M,  33  umgeben  ;  45  ftehet  oben 
au?  der  Tafel  zwifchen  20  und  57 ;  46  in  der  Mit* 
Ab  ,  zwifchen  37  und  59 ;  und  47  unten ,  zwifchen 
44  und  50,  u.  f.  f.     Es  war  freynch  der  Zweck, 
alle   erfoderlichen  Figuren  auf  Eine  Tafel  zufam- 
:fnen  zu  drängen,  um  nicht  durch  mehrere  Tafeln 
den  Rreis  des  Buches  zu  vertheuern ,   und  darum 
40ufsten  diefelben  fo^eftellt  werden,    wie  fie  fich 
am  heften  in   einander  fchlchteo  liefsen.     Allein 
diefs  konnte  gefchehen,  4ind  dem  Lefer  das  unan- 
genehme Suchen  doch  erfpart  werden.    Die  Fol- 
.ge  der  Ordnungszahlen  braucht  nicht  mit  der  Fol- 
ge der  Sätze,  zu  denen  die  Figuren  gehören.  Ober- 
.ein  zu  ftimmen.    Die  dem  erft^n  Satze  ^ujeehöi^ge 
Figur  kann  eben  fo  gut  die  softe  ^    oder  lede  an- 
jdece  i^a»  ßi^  dto.  mlftt   Diefs  ferurfaoht  keine 
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Unbequemlichkeit,  wenn  man  nur  jede 
dea  erften  Blick  finden  kann. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Altona,  b.  Hammerich:  Frledehm^  eioevrah* 
re  Oefchlcbte,  herausgegeben  ivon  der  Yerfaf« 
ferin.der  Marie  MoUer,  £rna  n«  f.  w.  1833.  VI 
u«  254  S.  %. 

,  Rec«  kennt  keine  der  auf  dem  Titfi  bemerkten 
Schriften;  und  da  die  vorliegende  eine  wahre  Ge- 
/chichiB  feyn  foU,  in  welcher  ihr  nur  Darftellnng 
und  Einkleidung  zugehörea ,  fo  darf  er  auch  nicht 
hoffen,  fie  durch  diefe  naherkennen  gelernt  zu  ha- 
ben.   Er  hat  diefe  Gefchichte  übrigeng«mit  dem  un- 
angenehmen, peinlichen  und  njederdrOckenden  Ge. 
fable  gelefen,   mit  welchem  man  Criminalgefchieh- 
ten  zu  lefen  pflegt ;  und  das  wird  gewi^  den  Meiftea 
fo  gehen,  die  von  einer  im  Druck  dargeftellten  wahrea 
GeTchichte,  aufser  derEißenfchafk  dt$  Wahrea^  uhd 
der  nicht  I  feiten  dadurch  veranlafstea  Weitfchwe^ 
figkeit,    auch  noch  Ein&chbeit,  Natürlichkeit  und 
Lebendigkeit   verlangen.     Man  erfährt   denn    aus 
diefer  Gefchichte:    wie  ein  durch  feine  kränkliche 
und  lomit  oft  eigenfinnige  Frau  gequälter  Ehemann 
fich  durch  Gift  von  derfelben  beu-eyt,  um  ein  Mäd* 
chen,    in  das  er  fich    verliebt  hat,    heirathen   zo 
können:   aber  durch   den  Fluch   der  höfen  That 
l)is  an  lein  Ende  verfolgt  wird,    fo  dafs  er  zwar 
nicht  auf  dem  Blutgeralte  ftirbt,   aber  doch  fein 
ganzes  irdifches  GlOck  und   feine   Gewiffensrohe 
zertrflmmert  fiehl.     Diefs  ift  durch  950  Seiten  fort- 
gefpobnen,  und  Rec.  kann  nicht  fagen»    dafs  ihn 
auch  die  Darftellnng  fonderlich  angelprochen  hätte, 
fo  fehr  die  Erzählerin  auch    fchriftUellerifche  Oe- 
wandheit  verräth;  fo  blQhend  ihre  Sprache  auch 
hier  und  da  wird;  fo  reichlich  fie  auch  pfvcholo- 
gifche  und  andere  Bemerkungen  anbringt,  die  nur 
nicht  immer  aus  der  Tiefe  gefchöpft  find. .  FOr  ei- 
nen moralifche   Zweck  i    um   dadurch  zu  warnen 
und  abzufchreckeo ,    ift  die  Sache  nich^  ernft  ec- 
nug   behandelt.     Das   Verbrechen  erfcheint  nicht 
abfcheulich  genug,  und  ift  zu  fehr  in  blofsar  Lei. 
deofchaftlichkeit  verhöUt,    wodurch  einige  an  La- 
fternheit  ftreifende  Scenen  veranlidst  werden»  die 
Rec.  aas  der  Feder  einea  Frauenzimmers  kaum  er- 
wartet hätte.     Die  handelnden  Pertonen  intereffi- 
ren  weder  im  Guten  noch  im  Bofen  fo,  dafs  man 
lebhaften  Antheii  für  oder  wider  fie  nehmen  könn. 
te;     am  meifteo  erweckt  noch  diB  arme  Gertrud 
Theiloahme,  denn  fofchlimm,  als  fie  anfanns  em 
macht  wird ,  erfcheint  fie  hernach  --"--  * 
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eECONOMIE. 

fRAKicfuKT«  a.  M^,  b.  Guilhaaman :  Haushalt 
iungS'  Wörter  buch  j  oder  Siminlung  Ton  Vor- 
fcbrifteo  und  Aaweifaogeo  für  das  Hauswe* 
fen  u.  L  w.  Ein  jedem  Hausvater  und  jeder 
Hausmutter  nOtzliches  Werk.  Aus  dem  Fran- 
zdfifcfaen  des  Hav...,  Arztes  und , Pflanzenkun- 
digen» Verfaffers  des  Moniteur  medical,  und 
Lancbif  eines  Landwirthes,  fiberfetzt  und  zum 
Theil  umgearbeitet  von  einem  Sachkundigen 
Geehrten,  ßrfter  Theil.  ig^2.  s64>S.  Zweyter 
(und  letzter)  TheiL  igai.^VlII  u.  2143  S.  8* 

p^rft  im  Zweien  uod  letzten  Tbeile  erhält  man 
^""^  die  dem  erften  uafchicklicherweife  mangelil- 
den  Vorreden  des  fradzo&fcben  und  des  deuttcben 
Herausgebers.     Die  .erfte  von  Lancia  herrOhrende 
Vorr.  fprlcbt  fich  verftändig»  wabrund  befchejdeo 
nber  die  Abficht,   aber  die  Verfertigungsart  diefes 
Werks»  fo  wie  über  das  Verdieaft  (einer  Heraus- 
geber aus.    Der  Ueberfetzer  giebt  es  zwar  zu,   dafs 
•s  fcboo  manche  deutfche  Werke  ahnlichen  Inhalts 
gäbe,  fand  fich  aber  durcbdie  fO'  bequeme  aJphabe- 
tllcbe  Anordnung  des  vorlieg^aden   durch  die  fo 
grofse  Mannigfaltigkeit  nfltzlicher  und  wiffenswur- 
4ig6r  Kenntniffe  in  einem    fo  mifsigen  Umfange 
und  bey  fo  geringem  Preife  zur  Herausgabe  und 
thejl weifen  Umarbeitung  deffelbeo  bewogen.    Wäre 
Röver^s   HausFreundin  früher  erfchienen   und  zur 
K«notpifs  des  Herausg.  gekommen;    fo  würde  er 
vielleicht  diefes  Werk  nur  noch  aus  jenem  ergänzt 
oder  aus  demfelben  noch  \\f\ts  angenommen  ha- 
ben.     Die  von  ihm  gemachten  Verbeuerungen  zeigt 
er  an^  bittet  um  Nachficht,  dafs  er  manche  fremde 
Kunftausdrücke  habe  fteben  laffen  muffen,  und  fügt 
jeine  EntfchulJiguog  darüber  hinzu,  dafs  er  die  fran- 
2dfifchen  Münzen ,  MaaCse  und  Gewichte  feiten  in 
#jeutfche  umgefetzt  habe.    Was  er  jedoch  darüber 
iagt,  bat  Rec,  nicht  befriedigt.    Er  meint:  das  Um- 
f  etzeo  hätte  grofstentheils  nicht  ohne  eine  Zer^lit- 
terung  in  Briche  und  dadurch  entftehende  Weitiäuf- 
tigkeit  gefchefaen  können.     Diefs  zugegeben,    fo 
vrar  es  doch  gut,  wenQ^eine  allgemeine  Angabe  des 
Verhältniffes  des  franz»  Maafses  zu  dem  deutfoben 
hinzugefügt  worden  "wäre;  denn  was  hilft  nun  dem 
Deutfchen  die  Vorfchrift  und  Anweifung,    wenn  er 
nicht  einmal  uneefähr  weifs»    wie  viel  er  nehmen 
•darf  und  mufs?  Er  fagt  ferner;  es  find  im  deutfchen 
JSrg^n%.  BL  zur  A.  L.  Z.  1823. 


Vaterlande  keine  gleichförmigen  Maafse ,  XSewiehte 
und  Münzfüfse  angenommen.  Wahr!  aber  ej^ige 
von  ihnen  find  doch  bekannter  als  die  andern,  und 
nach  diefep  kann  fich  der  Deutfche  doch  beffef 
richten,  als  naph  den  franzöfifchen,  welche  0r.we« 
niger  kennt.  Endlich  erinnert  er  daran  1  dafs  die 
franzöfifche  Decimal  -  Eintheilung  in  meinem  Theile 
DeutfcKlands,  auf  dem  linken  töeinufer  gebrauch* 
lieh  fey;  —  aber  auch  diefes  nicht  abgeleugnet,  fq 
konnte  ja  der  Herausg.  die  franz.  Benennungea 
fteben  laffen,  wenn  er  nur  im  Allgemeinen  getairt 
hätte,  wie  viel  eiine  Pinie  enthalte,  was'ungefäte 
«in  Liter,  Hectoliter  u.f.  w.  fey.  Das  Werk  hätte 
an  Nutzbarkeit  gewonnen. 

Zum  Inhalte  des  Werkes  felbft  übergebend,  be» 
merken  wir,  dafs,  wiewohl  daffelbe  urfprOnglicIi 
für  Franzofen  gefcbriebeo,  folglich  Viciles  für  uns 
^icht  paffend,  zum  Theil  felbft  llcherlicb  erfcheint« 
doch  auch  Vieles  enthält ,  was  empfohlen  und  ver» 
fucbt  zu  werden  mit^voUem  Rechte  verdient.  Zu- 
erft  empfiehlt  der  Vf.  unter  den  Vorfchr\fien  und 
Anweifuugen  zur  Erhaltung  der  Früchte  f  Gemßfe 
Saamen  und  anderer  Nahrungsmittel  (olgmdts  Ver^ 
fahren,  um  zu  verhüten,  dafs  das  Getreide  nicht 
auswachfe:  man  folle,  fo  wie  man  es  abmähe^  foL 
ches  in  kleine  Garben  binden,  welche  man  3  nnd'^ 
und  fo  viel  als  möglich  ohne  fie  zu. berühren,  aa 
Stangen  ^  Fufs  über  der  Erde  aufhängen  muffe,  die 
Aehren  liach  unten  gekehrt,  damit  das  Waffer 
über  das  Stroh  weggleitend,  nicht  in  das  Korn  drin- 
ge,  und  die  aus  dem  Boden  kommende  Peuchtigp 
keit  nicht  das  Keimen  befchleunige.  Dann  follii 
man  den  erften  fchönen  Tag  benutzen,  um  die  Gar« 
ben  in  die  Scheuer  zu  bringen,  wo  man  fie  von  der 
Zugluft  vollends  trocknen  laffe.  Endlich  muffe  man 
fie  fchnell  ausdrefchen  *  und  das  Korn  auf  Horden 
legen,  wenn  man  fürchte  es  habe  einige  Feuchtig- 
keit behalten.  Welcher  Laodwirth ,  wean  er  auch 
gleich  die  Bemerkung^  dafs  djefs  Mittel  nur  her 
kleinen  Aeroten  anwendbar  fey,  berückficbtiiie^ 
foUte  nicht  über  diefen  VoriWag  lachein  ?^^ 
Nicht  anders  verhält  es  fich  mit  der  Vorfchrilt» 
welche  S.  aia.  zur  Erhaltung  und  Aufbewabruog 
der  Kartoffeln  ^theilt  wird:  „ehe  maof  fagtder 
Vf.,  die  Kartoffeln  an  einen  Ort  legt,  wo  fie  wäh- 
rend  des  Winters  aufbewahrt  bleiben  follen,  ift  es 
nothwendig,  fie  an  der  Sonne  oder  auf  einer  Tenne 
troclcnen  zu  laffen,  nachdem  man  alle  ihre  Fa fern, 
womit  fie  an  der  Wurzel  hingen»  entfernt  hat. 
R  (*)  Diefe 
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Diefe  vorläufige  Behandlung  entfernt»,   wenn  man 
keinen  Reif  za  befflrcbteh  bei,  vollends  die  ober- 
fläcblicbfte  Feuchtigkeit  und  die  wenige  anhängen- 
de Erde,  welche  ihnen  einen  Obeln  Gefchroack  ge- 
ben wQrde;  auch  wird  dadurch  ihre  Erbfrltung  leich- 
ter-  aber  man  muls  fie  bald  wieder  einfchliefsen, 
denn  zu  lange  mit  dem  Liebte  in  BfiQlirung,  wer- 
den fie  auf  der  Oberfläche  grün  und  nehmen  viele 
Schärfe  an."    Der  Landwirth  wird  fragen:    Woher 
Platz,    wober   Sicherheit ,     woher  Zeit  nehmen? 
vnd  feine  Kartoffeln    wo  möglich    bey  trocknem 
Wetter  ausnehmen  und  gleich  in  den  Keller  oder 
in  die  Grube  bringen.     Wahrfcheinlich  vergafs  det 
Vf.  auch  hier  hinzuzufetzen ,  dafs  diefe  Vorfchrift 
köchftens  nur  bey  einer  febr  kleinen  Aernte  und 
in  einem  Hanshalte  befolgt  werden  könne,  wo  die 
ganze  Aernte  nuf^in  einigen  Scheffeln  befteht.    Em- 
pfehlenswerth  ift  dagegen  was  S.  93.  von  der  Erhal- 
tung der  FrQcbte  und  UemOfe  nach  Apperis  Metho- 
ge  gefagt  ift.     Das  Mittel   (S.  20.)  die  Blathe  der 
Bäume  vor  den  April  -  und  Maifrofte  zu  fchatze^i, 
verdient   angewendet  ^u  werden.  -^     In  den  An- 
Weifungen  zur  Verfertigung  des  Bngemachien ,  der 
Ob/emufe^  Syrupe^  Liqueurs  u.  f.  w.  find  fehr  gute 
Vorfchriften  ertbeilt,  und  die  Rccepte  zu  Citronen- 
ftiperiFeinenDataziger-Nelokett-Himbeer-  und  Kern- 
Ratafia  find  fämmtlich  febr  zu  empfehlen.  —    Von 
den  An  weifungen  zur  Zubereitung  des  Rt^feet^  der 
Schokolade  9  des  Theos  9   Punfches^  der  JLlmonade 
und  anderer  angenehmen  Getränke  kommen  natOr* 
lieh  in  dem  Tbeile  nur  diejenigen  zur  Fertigung  des 
Kaffees,    der  Limonade  und  etv/a  des  Birkenfaftes 
vor.     Behutfam,  aber  (ehr  langweilig,    wird  nach 
des  Vfs.  Vorfchrift  der  Kaffee  bereitet,    und  von  4 
liotb  werden  3  Taffen  gewonnen.  (!)    Unter  dem, 
was  von  der  Limonade,    der  gewöhniirhen  und  der 
Weinlimonade  gefagt  wird ,   ift  wohl  dasjenige  das 
intereffantefte,  was  hinfichtlich  des  Limenadenpul- 
Vers  vorgefchrieben  ift.  —     Die  Anweifung  zum 
Brodbachen  möchte  wegen  ihrer  Weitiäuftigkeit  in 
Deutfchland  fcbwerlich  Beyfall  finden ;   auch  wird 
der  Landmann  der  Behauptung  fchwerüch  beyrtim» 
men,    dafs   fchwarzes  Brod  weniger  nahrhaft  fey 
als  weifses.   —     Unter  den  Anweifuncen  zur  Berelw 
tong  des  Weins ,   Apfelweins  j    Atf  Hausgeiränke^ 
•der  natürlichen  und  gereinigten  Bfßge  vnd  der  wohl* 
riechenden  Waffer  können  die  (S.  9.  15  u*  201*  an- 
gegebenen) Bereitungsarten  des  Apfel -Aprikofen* 
und  Johannisbeerweins  empfohlen   und  getroft  be- 
folgt werden»     Die  Vorfchriften,    den  nateriichen 
«und  gewOrzbaften  Effig  zu  bereiten  (S.  107«-  116.) 
find  lehr  voUftändig,    doch  ift  fehr  zu  bezweifeln, 
•dafs  ein  deotfoher  Hanswirth  fich  mit  Bereitung  der 
letztem  befaffen  werde.  —     Daffelbe  möchte  wohl 
von  fe  manchen  Anweifungen  zur  Beforgung  des 
Kellers 9  Hühner hofsy  Toubenfchlages  und  der  Pfle- 
ge der  Haüsihiero  gelten.     Bey  dem  Worte  Keller 
wird  anf  den  Artikel  Weinverwiefen.      Es  kanh 
*  jedoch  hieber  gezogen  Werden»,  was  S*  g  j.  von  ei- 
'  »er  wohtfeUen  Eisgrube^  nach  desi  Voifehlage  des 


Baumeifters  BeUnferj  gefagt  wird.    Die  MSftung 
(Stopfung)   der   CrS/i/e  lehrt  .der  Vf.  (S.  184.)  auf 
eine  Weife,    die  manche  Zweifel  erregt.     Von  den 
Krankhaften  des  Federviehes  werden  blofs  die  Blal- 
tern  angeführt.   ^     Zvt  dpn   Hauathiecen   rechnet 
der  Vf.  auch' die  Siaoyögely  und  giebt  weitläeftig 
an,  wenn  fie  aus  dem  Nefte  genommen,   wie  fie  ge* 
fangen ,  womit  fie  gefüttert ,   und  auf  weiche  Art  fie 
gewartet  werden  foilen,    wo  man  oft  z.  B.  bey  der 
weitlättftigen  Befchreibmg  der  Fanggrnbcheo ,  der 
Schnellriithe  u.  f.  w.  lächeln  und  den  Kaum  beffer 
benutzt  zu  felien  wbnfcheii  mufs.    üeber  die  Bienets 
Ktviel'Und  mancheriey  phne  {^Ofungzufanuaenge« 
tragen,   aber  kein  Anfänger  wird  dadurch  belehrt 
werden,    feinen   Bieneuftand  gut  einzuricliten  und 
zu  erhalten.    Dafs  der  Todtenkopf  (^Sphinx  asro^ 
pos  L.)  ein  Feind  der  Bienen  fey,  ift  zwar  bekannt, 
dafs   er  aber   in   kurzer  Zeit,    vielleicht  in  einer 
Nacht  (?)  allen  Honig  wegnehmen  foli,  der  die  Bie* 
nenftöcke  während  des  Winters  erhalten  follte ,   ift 
nicht  denkbar.     Was  dagegen  von  dem  Honig  S/ 
186.  gefagt  wird,  wie  man  ihn  beym  Gebrauche  dem 
Zucker  vollkommen  ähnlich  machen  könne»    ver- 
dient Beachtung.  —     Unter  den  Anweifungen  zur 
Vertilgung  fchAdlicher  Infekten  möchten  wohl  dl^ 
fen igen,  Fliegen  Oberall  zu  vertreiben,  indem  man 
die  Winde  mit  dem  Safte  von  gut  zerftofeenen  Me- 
liffen blättern  wifeht^   und  fie  von  Spiegeln  und  Ge- 
mählden  abznhalten,  indem  man  die  Rahmen  von 
Zeit  zu  Zeit  und  tbeilweife  mit  Lorbee'röl  beftreicht 
'  eines  Verfuchs  werth  feyn. 

Was  der  Vf.  unter  der  Auffcbrift  der  zur  Aufbe- 
Wahrung  der  Leinwand^  Zeuge  und  andern  Gerdtkr 
fchaften  von  der  Leinwand  fagt,  ift  wenig  und  be^ 
fchräiikt  fich  biofs  auf  die  Angabe  einer  Mifchung« 
durch  welche  verfengte  Leinwand  wiederhergefteilt 
werde«  kann,  —  eines  Verfahrens,  zu  erkennen^ 
ob  fie  mit  Kalk  gebleicht  fey  —  der  Bemerkung» 
dafs  Federleinwand  beffer  mit  Seife  als  Wachs  zo^ 
bereitet  werde,  und  der  Bereltnn|r  einer  vrafferw 
dichten  Leinwand.  1 

Die  Mistel^  deren  unter  der  letzten  Rubrik  g». 
dacht  wird ,  fein  Vermögen  nützlicher  anzMiWendem 
f^nd ßch  das  Leben  angenehmer  zu  machen j  find  voa 
lleinem  fonderlichen  Belang. .  So  möchte  fich-  das 
S.  15.  angeführte,  die  Armen  in  Zeiten  der  Huiu 
gersnoth  wohlfeil  zu  ernähren,  fchwerlieh  mit  der 
bekannten  Rumfordfchen  Suppe  vergleichen  laffeov 
Der  Vorfchlag  (S.  I8a.)  wie  man  zahlreiche  Heer, 
den  benutzen  könne,  ohne  einen  Zoll  breit  Land 
^.tt  befitzen,  dem  zufolge  ein  r^icbev  Gipitailft  feine 
Merinos  für  eine  beträchtliche  Summe  zur  Pott». 
Tuna  verdingen,  einen  vcrftändigen  Mann  mit  der 
Aufficht  Ober  die  Heerden ,  deren  er  90  in  cUe  be» 
nachharten  Bezirke  vertheilen  kann,  beanftragen, 
end  diefelben  mebrmala  im  Jahre  befnchen»  übri- 
gens *aHes  am  Schrerbtifche  tehen  foli  —  möchte 
wob  in  einer  Gefettfehaft  von  Oekonomen  reiehbaJ- 
tigen  Stölf  za  einer  launigen  Unterhahnng  darbie. 
ttot    Waa  (ß.  96.)  voff  den  Verlachen»  firtrunkeine 
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ins  Leben  ^urBck^arufen  gefagt  wird,  ift  gut  und 
gichtig;  der  Vf.   filbite  es  jedoch  felbftf  dals  es^ei- 
geatlicb  Diebl  iiiei^ier  gehöre»   denn  er  fagt;,n)an 
hat  vieUeictit   (eine    W.ohoung  iq    der  tiäS^  «eines 
JFlufCes,  .See&  u.  (•  w.  .  Wenn  er  diefes  Vielleicht 
herüekfichtigen  wqllte,    fo  konnte  und    mufste   er 
auch  von  Erhenkten  und  allen  Verunglxlckten  fpre- 
chen  und  hätte  auch  eleich  das  Buch  mit  der  An- 
gabe einer  Apotheke  nir  das  Haus  beginnen  kön* 
tien.    Doch  der  Vf.  hfltet  fich ,   ob  er  gleich  Arzt 
ift  —  im  Ganzen  recht  lobenswerth  ^  Recepte  und 
fieilmittel  in  Krankheiten  vorzufchreiben.     Nur  ein- 
mal giebt  er  (S.   133.)  ein  fehr  leicht  zu  habendes 
IVlittei  g^gen  alle  hitzigen  Fieber  an,  und  empfiehlt 
Tt$  als  das  befte,  welches  man  fich  noch  dazu  felbft 
yerfertigen  kann.     DefTen  ungeachtet  ift  fehr  anzu- 
ratben,   dafs  es  Niemand  ohne  Genehmigung  feines 
Arztes  anwende.    Getrofter  kann  fich  dagegen  ein 
jeder  das  (S.  84.  empfohlne)  Lebens*  EJixir  berei- 
ten«   und  er  wird  es  gewifs  bey  manchen   kleine^ 
-Unpäfslichkeiten  vortrefflich  finden.  —     Unter  die 
Vorfchriften ,    welche  verfucht  zu  werden  verdiB^ 
Den,   gehöreii  (S.  164.)  die  Mittel  zur  Vertreibung 
des  Kornwurms;    die  Anweifung  (S.  144  )  wohlfeile 
PleifchwQrfte  zu  verfertigen,    fo  wie  fS.   ii)40  die 
neue  Art  Fifche  zu  kochen,   und  endlich  (S.  255.) 
tlie  Bereitung  wohlfeiler  Lichter.   —      Noch  mufs 
Aec  des  Auffatzes  S.  97.  u.  f.  w.  Ober  die  (phyfi/cht^ 
Erziehung  der  iC{/7</er  erwähnen,' aberweichen maA 
fich  freylich  wohl  in  diefem  Wört^rbuche  wunderf. 
'Das  hier  gegebene  ift  gut,    und  man  würde  gern 
noch  mehr  davon  lefen.     Auffallend  möchte  es  je» 
doch  feyn ,   dafs  der  Vf.  das  Wiegen  empfiehlt  und 
iagt:   die  häufige  Erneuerung  der  Luft,   die  gelin»- 
'den  Stöfse  von  allen  Seiten  und  die  wechfeKeitig^ 
Einwirkung  der  'Eingeweide  auf  einander,-    macht 
TBothwendig  auf  die  Organe  des  Kindes  einen  heilfä:« 
men Eindruck;  auch  ift  das  Wiegen  ein  kräftiget 
Mittel,   das  Kind,   wenn  es  leidet,   zu  zerftreuen, 
die  übermäfsige  Empfindlichkeit  der  Nerven  zu  be- 
.Ichwichtigen ,  ohne  fie  abzuftumpfen., 

2ule4zt  empfiehlt  Ree.  noch  das  Mittel  eegen 
den  übelriechenden  Athem,  (S.  t8*)  die  Vor^hrif- 
ten  bey  Verletzung  der  Augen  in  der  Aernte,  und 
glaubt,  dafs  ein  umfichtiger  Hausvater  recht  wobl- 
thu'e,  wenn  er  den  Seinigen  die  S.  139.  gegebene 
Begel ,  dem  Feuer,  welches  die  Kleider  der  Frauen 
und  Kinder  ergriffen  hat,  und  fich  diefelben  allein 
befinden,  dadurch  Einhalt  zu  thun,  dafs  man  fich 
bin  werfe  und  auf  der  Erde  wälze,  oft  empfiehlt« 
'Wird  das  Feuer  auch  dadurch  nicht  gelöfcht,  fo 
wird  doch  wenigftens  feine  Wirkung  verzögert. 

Zu-  den"  empfehlensNverthen  Vorfehrifteii  im 
zweyien  Theile  gehört  vor  allem  die  S.  ao.  gege- 
bene, eine  Milchkammer  ^  ihre  Anlage  und  Gerätb» 
betreffend,  die  nichts  zu  wflnfcben  Qhrig  läfst.  Rec« 
kennt  in. Thüringen  eine  folche  Anftaft,  die  weit 
und  breit  die  befte  Butter  liefert.  Beachtet  verdient 
ferner  zu  werden,  was  S.  31.  ron  der  Bereitung  des 
Nuforaimßa  und  S.  47*  voo  der  Verfertigung  im 


Pßaumenbranneweins  gefagt  wircf.  —    Die  S.  6c. 
empfohlnen  Rauenkugeln  find  gewifs  zwöckmäfsi^» 
und  gewöhnlicher  Holiändifcber  Käfe  erfetzt  wobl 
den  dazu  vorgefdhriebenen   Auvergner.     I>affelbe 
kann  auch  von  den  Nachtlichtern  aus  RofskaftanieA 
gefagt  werden.     Diefs  ift  aber  nicht  der  Fall   mit* 
den  S.  86  u.  rjr,   hefchriebenen  Mitteln  i    Schuhe 
und  Stiefeln  wafferdicht  zu  machen,    denn  die£e9 
hilft    nichts,    wie    die    Erfahrung  gelehrt  bat.  -^ 
Was  der  Vf.  über  den  Art.  Schwämme  felbft  fagtr 
„  er  ift  von  Wichtigkeit  und  enthält  Alles  ausführ» 
lieh,  was  über  diefen  Gegenftand  zu  wiffen  noth« 
weudig  ift,''  unterfchreibt  Rec.  mit  Ueberzeagung 
und  behauptet  cfaffelbe  von  dem,  was  (S.  1 10 —  12a./ 
vom  Schweine  und   dcffen  Nützung  gefagt  ift.   — 
Die  Art  das  irdene  Gefäfs  Feuerfejtzu  machen  (Sl 
1^5.)  verdfcnt  einen  Verfuch.  —     Was  aber  (S.  126.) 
ton   der  Einwirkung   der  Sopnenftrahlen  auf  den 
menfcbiichen  Körper  oder  von  ^^^nn  Sonnenbade  ge- 
fagt wird,'  z^ngt  dem  Lefer  ein  Lächeln  ab  und. 
hat  nur  einigen  gefchichtlichen  Werth,  -—    Die  (S* 
131.   angegebene)  elgde -Anfertigung  des  AeM^^z/rj 
verdient  Beachtung ,  da  die  gekauftea  -  feiten  etwa» 
taugen.  :—     Alles,    was  (S.  141  —   148)  über  die 
Tauben  gefagt  ii\,   enthält  viel  Wahres  und   Nütz* 
liches,   ift -aber  nur  far  Befitzer  einiger  feltner  Tau- 
hea  brauchbar.    Bey  wilden  Scbiägea  können  dief» 
Vorfchiäga  nicht   in    Adw^ndimg  «ebraeb«    wer« 
den.  —     Alle  Vorfchriften  zu  einer Jympathetifehem 
Tinte  (S*  153.)  laufen  doch'  meltr  oder  weniger  auf 
Spielerej  hinaus  *   Milch  octer  Zwtebelfaft  find  allea 
andern  Mtttriln   vorzuziehen.   —     Die  Regelu  fflr 
ein  an/tändiges  Benehmen  bey  Tifche  (S.  r55J)  find 
zwar  gutf   aber  fOr  jeden  Hauswirth  voo  Bildung 
Oberfloffigt  -^    Die  Vorfebrift  Trauben  frifch  zu  er' 
halten  ift  gewifs  anwendbar.   —      Zu  beklagen  ift 
jede  Haushaltung,  welche  mit  fo  fchrechtem  Trink' 
wqlfer  vdrfehen  ift 9    dafs  zur  Anwendung  des  S» 
l86.vorgefchlagenenVerbefferungsmittelgefchrittea 
werden  mufs*,    doch  führt  es  gewifs  zum  erwüofch«'^ 
ten  Ziele.  —     Die  Angabe  von  Mittelir  wie  S.  igg* 
wider  die  Waj]erfcheu^   können  leicht  Scba<ten  ftif* 
ten,    wenn  darüber  die  fchnelle  Haffe  des  Arztes 
verfänmt  wird  f    Doch  kann  fich  ftec,  nieUl  enthal- 
ten,  das  Verfahren  anzugeben,  welches ^ngewen* 
det  werden  foll ,  wenn  man  zu  der  Ueberzeugung 
zu  gelangen  wQnfcht,   ob  eiir  Hum!,  der  gebyffen 
bat  5  aber  cetödtet  wurde,    toU  gewefeiF  fey  oder 
nicht.    „  Imn  reibt  das  M^ul,  die  Zähne  und  das 
Zahnfleifeh  des  tbdten  Thieres  mit  ein  wenig  ge* 
bratenem  oder  gefottenen>  Fteifcbe  snd  reicht  daf- 
felbe  einem  andern  Hunde*    Diefer  wird  es  freffen» 
wenn  der  todte  Hundni^ht  toH  war;  im  entgeeeo» 

J^efetzten  Fall  wird  er  aber  frch  abwenden  und  netr» 
end  aatflieben/^  Diefes  Mittel  wOrde,  wenn  fichs 
bewährte ,  manchen  UnglQckliehen  von  Höllenangft 
befreyen,  -^  Lefens»  und  fOr  jeden  Weinbauer  be- 
cchtungswerth  ift  Alles,  was^(S*  igy«**  009^  über 
den  Wein  und  deffen  Behandlung  getagt  ür«  Wi« 
fekea  werden  aber  folche  Vorfchrmcn  befolg! f  Ei» 
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Irrthum  ift  «bar  wn  S.  ait^  aber  die  Probe  der  ver- 
HUchtea  Liqueur-  Weine  getagt  ift.«  Man  mache  die- 
(eo  Verfiieh  auch  mit  ganz  gutexn  (Ofsen  Weine  und 
der  Zuckerftoff  wird  fich  ins  Walfer  ziebeo.  — 
Dia  Weuerbeöhacbiuagen  S.  214.  f.  find  febr  gut 
fiail  {ehr  o£t  einem  gewöhnlichen  Barometer  vor- 
xnzieben«  —     Unter  den  vielen  abgegebenen  Siie* 
felwichfem  ift  die  Eyerwichfe  S.  217*  di«  hefte  und 
leibet  di^felben  Dienfte  als  die   empfohlne  engli- 
^Ccbeu  —    Wer/  die  Mittel ,  die  Wolle  und  das  Pelz- 
werk 9or  dem,  Monen  zu  bewahren^    noch  nicht 
J&enntt    bediene,  fich  derfelben,    es  wird    mit  ge- 
^Onfcbtem «Erfolge  fi^efchehen.     Zu  bezweifeln  ift 
ida^gegen  die  Halte  oer  Ss  292.  f.  empfohlnen  Mittel 
gegen  das  Zahnweh.  «^     Das  ganze  Werk  wOrde 
nocli  nutzbarer  geworden  feyn,   wenn  der  Ueber- 
(etzer  eine  Menge  Artikel  z.  U.  tq«  den  Vögeln  ent. 
ivcder  ganz  weggelaffen  oder  doch  wenigftens  fehr 
ahgekorzt  hätte«     Dadurch  wäre  es  wohifeäer  ge^ 
«vordtfi  und  iiXtte  fich  gewifs  noch  mehr  vecbrnitet« 
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€€Hd^Ng   KUN8TK. 

fAHtSt  b.  Pelicier  u.  Bouchet:  Mes  mm,^^mm^ym 
xttles  en  Vtr^  par  M.  Uilaire.  Jgs}«  23s  S.  8* 

Diafe  Loifirt  ^^tHvbl  be^  une  wohl  weniger Qlflck 
^jAchen,  alsinParis»  indafs  geben  wir  folgende Juuw 
xa  Bnmaaza  mIs  Probe  von  HiUdrs  Manier« 

it  faifak  nuU. 

Ptsm9  auee  moi  /eane  h^rgire 
f'ietu  Avec  moi  dans  cei  hoiqueU*  -^ 
.Colin  tom  kumettr  eft  Ugire 
JSt  C€s  arkrei  fönt  hien  Jpais  /  — > 
Qu0  poMtrai*  4m  crmindie,  m«  ehiref 
L'hoHn0urg  i  ko^ntur  fßui  m«  conduk^ 
%^a  je  ntjkis  point  Umirair^  ^ 

—  li/ait  iien  rnUt: 

Ciei/eniends  Jm  ß^oix  de  mm  mires- 
Eile  m'appelle,..,  jik.i  laiffe-moi! 
Tu  fonii  comme  eile  ^l  en  coUre» 
Ouand  eile  me  ironve  avec  toi? 
Mvitone^üig  ekere  Colette; 
Mloignoat  noui  d  petit  hrnit: 
Ailon*  ns  foii  plue  inguiite 

—  Il/ait  Sien  nnitJ 

jii/nei  -m  mieux  icl  fattendro 
Xt  texpojer  d  fei  jureursf 
•—  'Sfon,,.^jnmU  je  ne  puii  nCen  difendrt  ' 
eher  Colktje  tremMe  de  penr 
— •  JUentmkde  tnf  '<*  QrMud  DUn  I  ^meLorogel 
^^  Fuyon*^   tn  mere  noui  pourfuii...^^ 
Ui  ent  r  er  ent  dam  U  So  enge. 
ü  faifaU  nmitj ' 

Dae  Gzazt  befteht  aus  5  ipkreSt  <  poeme^  6  Ma- 
langes  und  39  Aomanzea.  Dia  dfUres  find  etwaa 
fnhwac£SUi£. 


Mayland«  in  der  k.  k.  Druekerey:  Disirlhiztone 
detle  Rocce  e  claffifieazione  geologica  dei  Ter^ 
reni  del  fignor  P.  L.  Cordier^  protaffore  di  gao* 
logia  al  mufeo  die  ftoria  naturale  di  Parigl  aspn* 
fta  nel  (uo  corfo  dell'anno  ig22.  IS^S«  56  S.  g« 

Hr.  PiBiro  Mara/chialf    ein  berOhrater  Minen- 
log  aus  dem  Viceotinifcban»  hatte  auf  feinen  wiffen- 
fchaftlichen  Reifen  im  Jahre  1822.  eine  Zeitlang  in 
Paris  verweilt,  um  den  geologifchen  Vorlefungen 
d^  bey  dem  dortigen  königl.  naturhiftorifchan  Mo- 
feum  angeftellten  Profeffors  Cordier  beyznwohnan« 
Mit  deffen  Erlaubnifs  macht  er  nan  fOr  feine  italieni- 
fche  Landsleute  diefen  Auszug  aus  ^ro  fy[temati» 
fchen  Theil  jener  Vorlefungen   bekannt  und  ver- 
bindet damit  den  Wunfcb,  dadurch  zur  Feftftellung 
einer  .flbereinftimmenden  italienifchen  minenlo»- 
fchan  kunftfpracbe  das  Seinige  beyzutragea.    Diefa 
verdienftliche  Arbeit  enthält  in  analytifcber  Reihen» 
folge  {immtliche  Abfchnitte  des  cordi^rfcben  Sy- 
ftems«    Sie  gewährt  eine  lehrreiche  Ueberficht  den 
naueften  ZuUandes  der  Wiffanfcbaft.     Die  Benen- 
nungen der  Klaffen,  Ordnungen,  Gattungen,  Ar- 
ten und  Abarten  find  gröfstentbeils  von  der  bis  jetzt 
noch  nicht  gedruckjten  geologifchen  Nomenciatur 
des  feei.  Hany  entlehnt,   ^um  beffern  Verftändniffe 
bat  dar  Herausg«  in  Klammern  als  Synonyme  die  Be- 
nennungen unter  weichen  diefelben  Subttanzan  her 
andern  bewährten  Geologen  vorkommen ,   auch  oft 
die  deutfchen  Namen ,  den  Fundort  und  andere  Be- 
merkungen beygefügt.    Der  ,vor  uns  liegende  Auf- 
latz,   ein  befonderer  Abdruck  aus  der  ßibliofecm 
iialianaf  seftattet  begreiflicher  Weife  keinen  Aus- 
zug; wir  glauben  aber,  dais  eine  Ueberfetzung  der- 
selben, atwa    in  Leonhdrd^s  Tafchenbuche,    den 
freunden  der  Geologie  in  Deutfchland  wiUkommea 
Xeyn  dürfte« 

NEUB    AUFLAGE« 

LiiPEio«  b.  Cnoblocfai:  *AfiererIk$vc  A«W  •  irtpt 
0iie%mu  r^  ^mtu^c  ftctkier»  ^  /m^o^jxoc  —  Ari- 
fioieles  über  die  wiffenfcha/dlche  Behandlungs- 
art der  Noturkunde  überhaupt ,  vorzüglich  Jber 
der  Tbierkunde*  Griechifcne  Urfcbrift  mit  ei- 
nigen Textberichtigungen,  einer  deutfchen  Ue- 
berfetzung und  Anmerkungen  herausg^eben 
von  Franz  Niklas'Titzej  J>r«  der  Philofopbia 
jund  offentl. worden tL  Profeffor  der Weltgefchich- 
te  an  der  k.  k;  Univerfität  in  Prag.  Neue  wohl* 
feile  Ausgabe,  iga}*  XXII  und  IT4  S.  %.  (12 
gr.)  (S.  die  Recenf«  A.  L.  Z»  igax«  Nr.  53.) 
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BADBSSCHREIBUNG. 

KoriNHAGBV»  in  d.  Gylcfendalfchen  Buchb.:  Ret» 
fe  gjennem  en  Deel  af  Tydsktand^  Frankrige^ 
England  og  halien  i  Aarene  u.  f.  w.  (Keife 
durch  eineo  Tbeil  roti  Deutfchland,  Frank* 
reioh,  England  u-  Italien  in  den  Jahren  1819 
u«  i8ao.  von)  Chrißian  Motbech.  Erfeer  Band. 
1821.  VIII  u.  329  S.  Zweyter  üand.  igai.  IV 
u.  410  S*  Drifcer  u.  letzter  Band,  igaa«  Vlll 
«.  584  S*  8-    (8  HbthJr.  72  Scb.). 

Dtfs  «s  keine  unangenehme  and  natzlofe  Partie 
fey,  den  Hrn.  Prof.  und  Bibliothekrekr.  Moi- 
hech  auf  feinen  Keifen  zu  begleiten :  davon  bat  ficrh 
Reo.  fchon  beym  Lefen  früherer  Reifebefchreibun- 
gen  deffelben«  z«  B. .  (einer  Jugendwanderungen 
durch  Däiiemark  (\%i\.  1813O  und  feiner'i^rip/f»  aus 
Schweden  (i8i4>  1817O  vollkommen  aberzeugt.  Wer 
des  Unterbaltende  mit  dem  Beiebrendin  auf  eine  (o 
ungezwungene  Weife  zu  verbinden  weile >  wie  Hr. 
M^y  der  darf  immer  auf  ein  gröfserea  Publikum 
rechnen,  als  ein  anderer  Reifebefchreiber,  z.  B. 
ProtNyerup%  der  fich,  mit  Ausnahme  feiner  Aej- 
Jebeobachiungen  9  nur  auf  den  Unterricht  feiner  Le- 
fer  einfcbränket.  Auch  die  gegenwirtige  Schrift 
wird  kein  Lefer,  dem  es  nicht  etwa  nur  um  einen 
leeren  Zeitvertreib  zu  thun  ift  —  dielen  gewährefii 
Ihm  die  meiften  der  heutigen  Liebilngsi'omane  fiche- 
rer,  als  eine  Mo/&^cA/cAelieifebefchreibung  —  oder 
der  ßch  nicht  blofs  nach  ein<»m  topographifchen  oder 
ftatiftifchen  Werke  Ober  die  benannten  Länder  um- 
liebt  ^  ein  folcbes  wollte  Hr.  M.  nach  Titel  und 
Vorrede  keineaweges  liefern  — -  der  vielmehr  das 
Intereffantefte,  was  ein  geQbter  BeobMbter,  wie 
unfer  Verf.,  von  feiner  Reife  io  gefälliger  Sprache 
und  Einkleidung  niederfchrieb,  zu  feinem  VergnQ- 
gen  und  zugleich  zur  Vermehrung  feiner  Kenntniffe 
von  einigen  der  wiohtigften  europäifchen  St«dte 
und  Linider  lefen  will,  ohne  volle  Befriedigung  ge« 
'fanden  zu  haben,  aus  den  Händen  legen.  /Wenn  es 
daher  Rec.  zweokmäfsig  findet,  in  der  Anzeige  die- 
fer  Schrift  etwas  karzer  zu  feyn,  ah  er  es  ih  feinen 
'Machrichten  von  den  froheren  Keifebefcfareibun- 
gen  deffelben  Vfs;  war,  fo  hat  das  nicht  etwa  den 
Grund ,  dafs  er  den  Inhalt  derfelben  weniger  wich- 
tig und  anziehend  an  fich  genommen,  gefunden  baff- 
te,  fondern  allein  diefen:  difs  er  von  den  hier  b^ 
Icbriebenen  Ländern  bewhder  OberiviegeiMleB -Mehi^ 
.  SrgänM.  BU  nur  A.  L.2.  1893. 


zahl  der  Lefer  der  A.  L.  Z.  aua  fihnlk^hen  Sebriften 
eine  viel  genauere  Bekanntfchaft  vorausfetzen  darf» 
als  von  Dänemark  und  befonders  Schweden.    Was 
zumalen  England  betrifft :   fo  erfreut  fich  die  deut«. 
fche  Literatur  neuefter  Zeit  aus  der  Feder  des  vor- 
trefflichen Niemeyer  einer  Befcbreibung,   mit  wel- 
cher di^' Molbech/che  die  Vergleichung  nicht  aus- 
halten  wQrde:  indem  jene  auf  jedem  Blatte   weit 
mehr  den  gewandten  Scbriftfteller,    den  fcbarffin- 
nigen  Beobachter,    den   mit  den  heften  Httlfsmif- 
teln  zu   feinen  Erforfchungen  reksblich  verfehenen 
reifenden  Gelehrten  verrätb  als  diefe.    Aber  auch 
fiber  die  andern  Länder,   fo   weit  der  Vf.  6e  be- 
reifete,    befit/t  die  deutfche  und  franzöfifche  Lite- 
ratur Werke,  hinter  denen  das  Vorliegende  zurfick- 
bleibt,  fo,  dafs  eine  Ueberfetzung  deffelben  in  dei 
Rec.  Augen   Qberflaffig   wäre:    es   fey  denn,   dab 
•viao  ein  Gewicht  darauf  legte,  zu  wiffen,  wie  ge- 
rade ein  Dänef  und  zwar  ein  vielfeitig  gebildeter, 
obgleich  doch  nicht  ganz  vorurtheilsFreyer  Däne, 
die   von   ihm   berührten   Gegenftände  anficht  und 
beurtbeilt.     Der  Vf.  verhehlt  es  felbft  nicht,    dafs 
in  feinen  Befchreibungen   „  das   Individuelle  (oder 
Subjektive)   neben  dem  Objektiven   öfter,    ale  es 
Manche  vielleicht  billigen,  hervortritt,"  und  dafc 
es  ihmr. nicht  möglich  gewefen  ift,  Alles  zü  ver« 
wifchen,  was  an  fich  unbedeutend  und  gemein  er. 
fobMnt,  wenn  das  Buch   nicht  feine  Natur  verlie- 
ren «nd  alle  Freyheit  und  Eigenheit  in  der  Erzäh- 
lung einer  gejkQnftelten    und   gezwungenen  Steif- 
heit aufgeopfert    werden   feilte.  (S.  V.)     Gerade 
diefes  ifts,   was  dem  Rec«,  dem  die  befcbriebenen 
Länder  aus  andern  Schriften  nicht  unbekannt  find, 
die  Molbechfchen  Befchreibungen  befonders  lefens- 
wenh  und  anziehend  macliten.    Erßer^Band.   Rei^ 
fe  Ober  Kiely  Göüingen^  Cajfely  Frankfurt  ^  Cöllm 
Brüffely   nach  Paris.     Aufser  diefen  Haupteufents 
haltsorten  waren  es  noch  die  Städte  Aliona^  Ham^ 
bürg,  Zellcy  Hannovert  Münden ^  Marburgs  Maynt 
und  Bonn  u.  f.  w«,  wo  der  Vf.  länger  oder  kOr^ 
zer  verweilte.     Mit  Hrn.  M  behauptet  Rec,   dafs 
die  Kieler  Hochfcbule   wegen  des  trefflichen  To- 
nes, der  unter  den  lehrenden  und  lernenden  Aka«* 
demikern  herrfcht,   eine  der   acbtnngswOrdlgnren 
deutfcher  Zunge  ift;  und  da  es  hier  gar  nicht  an 
tOchtigen  Gelehrten,    noch  an   den    tchätzbarften 
Anftalten   zur  Beförderung  des  Studiums  in  allen 
Wiffenibbaflen  fehlt:  fo  m  die  ver^leichungs weife 
nur  ferüoge  Frequenz«  dcrfriben  ( we«  wenigftens 
S  (6)  *   die 
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ecbaiiTpial  der  Wnnnoha  und  faft  uvtmr  'Aadleciii 
(S-  34*  f)  »€«ift  bekannt ,  dafsÄacw  der  Frj». 
«ofea  Ideal  in  der  Trag^Jie  ift  und  dafs  jeder  kti-  • 
tifcbe  Ausfall  auf  die(eo  Dichter  ie  Frankreich  eher 
«ineon  böbnendea  oder  mitleidigeo  Lächeln »  als  el* 
oer  eroftUcheo  Widerlegung,-  welche  man  einer  So 
aibfurden  und  jimmerl^Uen  Gerchmack^verirning 
•Avverrii  hilt 9  begegnet.  Worin  liegt  nun  der 
OriMd  %  dere  die  iautterfchöobeit  und  unObertreff- 
liehe  IToilkomiiienheit  diefes  Traeiiiers  von  einem 
fremden  nicht  entdeckt  werden  kann?  Wi«  gebt 
•8  SU  f  dafe  die  Franaoren  nicht  im  Stande  find ,  ir* 

Send  einen  Ma  'gel  bey  Steine  zn  finden  i   wahrend 
le  &ch  weü  ftrenger  gngen  neue  Tragödie»  zeige«» 
in  weichen  eine  einzige  eiibluogene  Soene«    oder 
verfehlte  Replik  hinlänglich  leyn  kann,   das  Stück 
xlurchlaUea.Eu  laffen?*^u-  f.  w.      Jede  Nation   bat 
{bekanntlich  vhren^Natiopalgercfacnack  und  mit  ihm 
ihre  Nafaionalvorliebe  für  den  Einen  oder  den  An- 
4iero  aus  ihrer  MiUe  herroraegengeow  Dichter  fflr 
^e  Bahne;  ^e&,  nach  des  Vh*  Bemerkung,  Racine 
in  den  Augen  de^  Frwzpfen  ift,  das  möchte  unter 
gehöriger  Slpdificatton ,   der  bald  nach  ihm  Co  be- 
rühmt gewordene  Holberg  in  den  Augen  d9$  Däoee 
4Mt%*    DarQber  darf  fich  niemand  wundern ,  der  ee 
Weifs,  welche  unwiderftehliche  Gewalt  das  Vorur- 
ebeil  und  die  Vorliebe  in  Fällen  diefer  Art  bebaup- 
tet.   -^    Der  ;Vi?.  befobreibt  ferner :  die  Weibnacht- 
lamd  Neujahr'feyer  zu  Paria;  die  Gatacombee;  die 
fLammer  det  Uaputirten;  den  Zuftand  der  franaöfir 
ifchen  Malerkunft  nebfl  der  Kunftauafulluog  18194 
«las  frana&fifehe  Mufeum;  die  Gobelins  -  Fabriken 
und  PorcelUnmalerey;   das  Hdtel  der  Invaliden  n. 
X.  w.  und  fchliefet,  nach  einer  kurzen  Erziblung  der 
iErmordung  des  Herzogs  von  Berry^  mit  einigen  Ver- 
ii^chten  Bemerkungen   Ober  Faris.     AUent halben 
^^stman»  wenn  auob  nk>ht  gerade  auf  neue«  fo 
4k>eb  auf  treffende  und  Ton  dea  Vfs.  (charfem  ßeoh- 
«acbterblicke  zeugende  Bemerkungen  aber  die  gie 
mannten  und  andere  Gegenftande«      Neu  war  far 
iden  Reo.  u.  a«  die  Erzählung  (Bd.a.  S.  109.)  von 
4em  Eindrucke,  den  die  Veränderung  des  franzöH- 
leben  Kriegsglückes  1814  wf  die  liwtdiden  gemacht 
^»tte^  und  von  der  Wirkung,  worin  er  ficn  zu  er- 
kennen gab.  .  Oiefe  erfuhren  nicht  fo  bald  die  Eio- 
siafame  von  Paris  tind  die  tödliche  Wunde,  welche 
die  franzö&fcbe  Kriegsebre  durch  den  Feldzug  1S14 
«rhaiten«   als  fie  einmfttbig  den  BeCchlufs  fafsten, 
die  iMt  Ludwig  XIV.  bey  ihnen  aufbewahrten  Tro- 
pEen  von  Frankreich  lieher  zu  vernichten,:  als  zu- 
zugeben., dafs.  fie  in  die  Hände  der  Feinde  fieleik 
.^Dieier  Befcblufs  wurde  in  aller  StiUa  ausgefftbrt* 
'Alle  fahnea  wurden  herunter  g^enommeo   und  in 
eitteni  Ungeheuern  Haufen  anf  dem  groben  Hofe 
wlsinmen  getragen«    Hier  zOndete  man  fie  an  und 
eiiie  Tranerflamme  verzehrete  die  ftolzen  Denkmir 
ler  Ak ftasoftfifoben  Siege.*  iJo/eph  ßMaparte  feU 
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den  BefA!  bhrssgfgatbno  bAen).  Ein  ebarakterl« 
itiicher  Zug ,  wenn  (wie  andere  i>ehaopten)  dit  In- 
validen  felbfl  den  Einfall  gehabt  bftte»!  Wo  findet 
man  ein  Seitenftück  zu  demielben  onter  allen  den 
Vdlkern  oder  Völkchen »  welche  vor  .^14  ^^  Frao- 
aofengewalt  unterlagen? 

iD0p    Mtf^klu/i  /«i^r.) 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Altona,  b.  Hammericb:  Von  der  Bekehrung  der 
Kinder  I/rael  zu  Chrifto.  Predigten  und  Reden 
bey  der  Teufe  einer  erwmchfenen  Jüdin  in  der 
Stadtkirche  an  Glackftadt  gehalten  von  Dr. 
Johännfen*  igaj.  94  S.  %• 

Der  Uebertritt  einzelner  Ifraeliten  mm  Ghriftea« 
ihum  wird  nicht  immer  aus  dem  Gefichtapunkt,  den 
Keligion  und  Menfchenliebe  darbieten,  angefehea» 
jind  gar  oft  um  (o  mehr  als  wenigftens  zweydeuti^ 
.betrachtet,  je  mehr  leider  der  Erfahrunff  nicht  wi- 
:derfprochen  werden  kann,  die  in  einzelnen  Fällen 
Ober  die  nnlautern  Bewegungsgründe  fich  finden» 
die  foioben  Schritt  herbey fahren.    Der  würdige  Hr. 
Xyr.  Johann/en  in  Glackftadt  fand  keine  Urfache  in  die 
Aufrichtigkeit  der  znr  Taufe  fich  ihm  anbietenden 
Profelytin  Mifstrauen  zu  (etzen;  und  er  ergriff  um 
fo  lieber  die  fich  darbietende  Gelegenheit  zur  Mit« 
tbejlttttg  einiger  beherzigungswerthen  Worte  theile 
an  feine  Mitcbrifteo,  um  ihnen  ihre  Gbriftenvorza« 
ge  fahlbar  zu  machen,  tbeils  aber  in  Hinficht  auf  If- 
raeliten, um  fie  z«  einer  befonnenen  und  nnparteyi« 
Xcben  Vergleiohung  der  chriftlicben  und  jadifcben 
Aeligion  zu  ver'anlafTen.    Er  benutzte  aifo  einige  fei- 
ner, der  Tauf  handluog  felbft  vorangehenden  nanzelr 
-vortrage  dazu,  aber  diefen Gegen ftand  folche  Anfieb- 
Aen  zu  verbreiten,  die  znr  Beförderung  jeneaged<^ 
nelten  Zweckea  das  ihrige  bevtracen  können.  Allen 
Vorträgen  liegt  der  gemeinichaftliche  Text  Joh.  4» 
T*  35  — 38»  zum  Grunde  und  es  wird  derofelben  go- 
mäfs  die  Hoffnung  nur  Bekehrung  der  Kinder  Ifrael 
belebt  durch  den  Gedanken  I.  dajsfiefchon  re^  zur 
Aerme  findy    IL  dafe  dadurch  Frucht  zum  ewigen 
l^Bben  gefammelt  wird^  IIL  dafs  Andre  nor  uns  ge^ 
arbeitet  haben  und  wir  in  ihre  Arbeit  gekommen ßnd^ 
Jeder  die£|r  Gedanken  wird  in  einem  befondern  Vor- 
trage einfach  und  klar,  ohne  Rednerfchmuck  und 
laftigen  Rednertand  entwickelt;   und  fo  wieder  Vf. 
den  letzten  Punkt  fteilt,  fo  gewinnt  aucherallerdiogi 
eine  Beweiskraft,  wiewohl  es  auf  den  erften  Anblick 
feheinen  möchte,  als  fey  der  angegebene  Gedanke 
noch  mehr  dazu,  die  Th&tigkeit  zur  Bekehrung  der 
Kinder  Ifrael  in  Bewegung  zu  fetzen»  als  dazu  geeig- 
nelb  die  Hoffnung  auf  die^  Bekehrung  zu  beleben.  ^- 
Die  bey  der  Taufbandlung  felbft  gehaltene  Rede  ift, 
wie  ea  fich  von  dem  wardigen  Vf.  erwarlien  liefe» 
lehrreich^  röhrend  und  ergreifend« 
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ERDBESCHREJiBUNG. 

ff OPBKHAGEK,  la  d.  Ovldendaircheo  Buebh :  Rel* 
fe  gjennem  en  Deal  af  Tydsklandi  Frankrißet 
England  og    Italien  —   —  —  von   Chrißian 
Moibeeh  a.  f.  w. 

(Befchiäfi  der  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Reeenß9n.) 

\  Teber  Calais  (eUte  der  Vf.  feine  Reife  n«ch  Lon^ 
^^  den  fort  und  man  erbilt  die  Befcbreibuag  der- 
felben  und  feines  Aufentb«ltf8  zu  London  und  zu 
Oxford  (von  S«  200  an)  unter  folgenden  Rubriken: 
Verfcbiedenbeit  zwifchen  London  und  Paris  t,  was 
Strafsen,  Häufer  und  deren  innere  Einricl^tung 
betrifft;  öffentliche  Oebäude,  die  5t.  Paulskirche 
und  die  Weftminfterabtey ;  die  WertminUerballe 
und  die  Padamentsbäufer ;  Oxiford\  aber  die  Lon 
doner  Theater;  die  OereUlcbaftlichkeit  und  dter 
Gefeil fchaftston  zu  London  im  Vergleiche  mit  dem 
zu  Paris;  über  die  Kunftfammlungen  und  das  brit- 
tifche  Mufeum;  der  weründifche  Hafen;  die  Por- 
terbrauereyen; der  Tower;  vermifchte  Aufzeich- 
nungen von  London;  Rückreife  nach  Paris:  wo- 
mit der  2te  Band  fcbliefst.  Rec.  mufs  aufrichtig 
bekennen,  dafs  ihn  diefer  Theil  der  Reiiebemer- 
kungen  des  Vfe.  wenieer  befriedigt  bat,  als  die 
vorhergehenden  und  folgenden.  Es  mag  feyn» 
dafs  hieran  die  in  der  Vorredel  bemerkte  Notb. 
wendigkeit  für  den  Vf.  (eine  Schrift  abzukarzenj 
oder  die.  Vergleichung  zwircben  diefer  Molbech- 
fchen  und  ^einer  andern ,  faft  gleichzeitig  erfchie« 
neuen  Befchreibung  der  Reife  eines  berOhmten 
Deutreben  nach  und  durch  England,  welche  je- 
ner  in  vielem  Betrachte  zum  Nachtheito  gereicht ; 
oder  ^  eine  gewiffe  unverkennbare  pIlTertigkeit 
und  Einfeitigkeit  der  AnGchten  des  Vfs  von  meh« 
reren  Oegenftänden,  welche  letztere  vielleicht  wie- 
der in  der  Individualität  diefes  Reirenden  gegrOn« 
det  ift  —  die  meifte  Schuld  hat.  Von  Her  Eilfer- 
tigkeit im  Aufzeichnen  deffen;  was  Hr.  M.  bemer* 
kenswerth  fand,  zeugt  unter  Anderm  der,  man 
föchte  fagen,  ungeheuer  häufige  Gebrauch  des 
Frävlikats  „ ungeheuer^  bey  Oegenftänden  die  fei* 
ne  Verwunderung  erregten.  (So  ift  z.  B.  S.  361 
die  Rede  von  »zwey  ungeheueren  Baf&ns,"  von 
,,iii9M/Eeuera  Auflagen  iMaliagonibolz,"  von  ^^ungO' 
heuern  Blöcken**  deffelben  ^oizes.  S.  363.  ,>AUe 
diefe|ungeheuren  Vorrathshäufer'*  u.  f«  w.  S.  364*. 
y,  Welche 'ungeheure  Wirkfamkeit*' u.  £.  Wt  S*  366« 
JSrgänz.  ßTp  zur  A»  L.  JT«  1823. 


„  Bierforten  in|;ungeheuern  Anlagen  **  S*  i6j»  h  un« 
erachtet  ihres  Ungeheuern  Körpers  **  u.  f.  w.}.  In 
der,  übrigens  recht  intereffanten  Befchreibung  des 
Studienwefens  auf  der  Ho<?bfcbule  zu  Oxford  fia» 
det  fich  (S.  979}  eine  Nebeneinanderftellung  die- 
fer englifchen  und  der  deutfchen  Univerirtäteo  t 
die,  wenigftens  in  Beziehung  auf  manche  der  letz* 
ten,  von  Uebereilung  nicht  frey  ift*  „Wer  die 
deutfchen  Univerfitäten  und  der  deutfchen  Oelebrr 
ten  Fleifs  und  Papierfrucbtbarkeit  kennt,  wird 
mit  Verwunderung  hören,  wie  gering  die  Anzahl 
der  bucbfchreibenden  Gelehrten  und  Literatorea« 
im  Verhältnirfe  zu  der  Menge  von  Schriften  und 
Verfaffern  in  England  Oberhaupt ,  in  Oo^ord  ift; 
und  das  es  hier  zwar  viele  gelehrte  Philologen« 
oder  wie  Ge  in  England  beifsen ,  good  SchoTarst 
aber  wenige  giebt,  die  weiter  gehen,  als  fQr  ficli 
felbft  zu  ftudiren»  die  gelehrten  Sprachen,  Ge-^ 
fchichte,  Archäologie  u.  f.  w.  grflndlicb  zu  erler* 
nen  und  Andere  darin  zu  unterrichten  —  weni- 
ge, welche  als  Schriftftelier  auftreten,  oder  das 
find,  was  man  in  Deutfchland  Literatoren  nennt« 
—  wenige,  die  Männer  von  uoi verfeiler,  oder  we-^ 
nigftens  von  ausgebreiteter  Gelehrfamkeit  find« 
oder  dafür  gelten  wollen.  Der  Grund  hiervon 
mufs  wohl  befonders  in  der  grofsen  Verfebiedea«i 
heit  gefacht  werden,  welche  zwifchen  der  Literat 

Sr  und  d^m  Uniyerfitätswefen  in  beiden  Liadera 
itt  findet.  In  Englands  wo  die  Literatur  weit 
mehr  naiionah  weit  mehr  ganzes  Volkseigepthuni 
ift,  als  in  Deutfchland 9  find  die  fogeoannten  Ge« 
lehrten  vom  Hmdwerke  verbältnifsmäfsig  weit  fel^ 
teuer,  als  im  letztsenannteii  Lande"  u.  u  w.  „ Ue* 
berbaupt  hat  die  Uteratur  ia  England  eine  gro« 
fsere  Richtung  auf  das  Praktifche»  auf  das  9  was 
nicht  blofs  gefchrieben  wird,  um  in  den  BücherA 
zu  ftehen,  was  unmittelbar  anwendbar  und  nütz- 
lich ift,  es  fey  in  den  Wiffenfcbaften,  im  Staate» 
oder  im  bargerlichen  Leben  —  als  auf  das  Theo» 
retifche,  welches  man  in  Deutfchland,  wo  die 
Buchgelehrfamkeit  weit  allgemeiner  ift,  häufig  und 
allzu  fehr  von  der  Anwendung  deffelben  auf  die 
wirkliche  Welt  abgefondert  hat.  Spekulative  Pht« 
l|ofophie  hat  immer  nur  ein  geringes  GlQck  bey 
den  Britten  semacht ;  ein  defto  gröfseres  die 
Suatswiffenfchaft,  die  Moralphilofopbie,  die  Oew 
konomie  u.  dgl.  Qje  gelehrte  Bildung  wird  hier 
weit  öfter  wie  eine  Vorbereitung  zu  der  bürgerli* 
ehen^  oder  wie  ein  Mittel  dem  Staate  und  der 
T  (6)  NaiioB 
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Nation  ZB  nutzen,  auf  dar  politifcben  Bahn  Fort- 
fchritte  zu  machen ,  betrachtet ,  als  wie  ein  Haupi- 
xweck  an  und  für  ßch  felbß^  n  f.  w.  Entweder 
hat  fich  der  Vf.  hier  nicht  beftimmt  genügt  um 
MifsTerftand  zu  vecmoiden»  ausgedrückt;  oder  er 
widerfpricht  fich  felbft,  und  erKlärt  fich  auf  eine 
Arl^  die  das  Oegentheil  deffen  beweift,  was  er 
behauptet..  Unter  den  Gelehrten  „i^om  Handwer- 
itf,"  wie  man  fich  auch  in  Deutfcblaod  ausdrackt^ 
Terftebt  man  ja  eben  folche  Ltteratoi;pn  |  welche 
die  Wiffenfcbjift  nur  bandwerksmäfsig  erlernen » 
bandwefksmafsig  behandeln ,  aus  einem  blofs 
bandwerksmäfsigen  Gefichtspunkte  '$  als  Mittel 
süm. Zwecke  (dfes  Broderwerbes)»  aber  nicht  als 
Hauptzweck  an  und  für  fich  felbß  ^  betrachten. 

Mehr  noch,  als  fOr  die  beiden  eriten  Binde, 
nimmt  Hr.  M,  fflr  den  dritten  Band  die  Machficht 
des  Lefers  in  AnTpruch :  weil  ihn  fowohl  die  Kür- 
ze feiner  Reifezeit  als  die  Unterbrechungen,  de 
nen  er  beym  Niedfcrfchreiben  feiner  Erinnerungen 
ausgefetzt  gewefen,  und  befonders  die  BerOckbch 
tigung  deffen»  dafs  er  nicht  fich  felbft  habe  dar- 
Üellen,  oder  ein  Fragment  der  Gefchichte  feines 
innern  Lebens- habe  gehen  wollen  -^  genötbigt  habe, 
nicht  mit  der  Ausfabrlichkeit  zu  Werke  zu  gehen, 
welche  der  Wichtigkeit  der  erwähnten  unil  zum 
Theil  befchriebeoeo  Oegenftände  fonft  wOrtteange* 
Hieffen  gewefen  feyn.  l)em  Rec.  hat  (einer  Seits, 
diefer  3teBand,  namentlich  in  Allem,  was  er  über 
Italien  enthält ,  mehr  Genftge  geleiftet  als  die  an- 
dern Bände.  Der  Vf.  ift  hier  offenbar  recht  ei- 
gentlich in  feinem  Elemente «  weil  er  fo  wie  es 
)edem,  der  Italien  in  der  Abßcht  bereifet,  deffen 
unermefslichen  Kanft  and  Antikenreicbthum  ken 
ni^n  zu  lernen  und  zu  würdigen,  zu  wOnfchen  ift, 
mit  dem  lebendigften  iSinne  fdr  alle,  befonders 
die  bildenden  Kdnfte,  einen  geläuterten  und  ed- 
tSli  Gefchmack)  nebft  der  feitenen  Gefchicklich 
keit  verbindet)  dtiS  treu  und  £efallend  wieder  zu 
geben,  wd$  er  mit  Liebe  und  Fleifs  aufgenommen 
hat.  Ift  diefem  Bande  befchreibt  Hr.  m.  feine  Bei 
fe  ton  Paris  nach  Rom  (S.  j'— 280)  und  alsilTaa 
die  Raekfeife  von  Rom  bis  Berlin  (S.  083—  584). 
Dieivornehmften  Orte  und  Gegenden,  deren  Mfrk* 
wflfdijgkeiten  hier  mehr  oder  weniger  ausfdhrlich 
.  darseaellt  werden,  find:  Lyon;  die  Alpen;  Turin; 
Ikenen^cYi  Mailand;  6\fiS\zd\  Mailand  ;  Reife  durch 
c^e  Lomhardie;  Bologna;  Florenz;  Rom  —  drey 
^^ochen  langer  Aufenthalt  dafelhTi  Rflckreife  Ober 
Tierni^  Perugia y  Florenz  nach  Venedig;  die  Stadt 
Venedig y  Verona;  Reife  durch  Tyrol  nach  /nn- 
fprücky  nach  München;  die  Stadt  München;  Rei* 
fe'Qber  Sattburg,  Linz  nach  Wien;  die  Stadt  Wien; 
Reife  nach  Prag^  Dresden  •,  Leipzig  j  Berlin.  Statt 
einzelner  Bemerkungen,  wozu  auch  diefer  Theil 
der  Reifebefchreiböng  reichen  Stoff  liefern  würde, 
bebt  Rec.  lieber  eine  zufammenhängenHe  Stelle  aus, 
d\i*  da^u  dienen  kann,  den  Kunftfinn  und  Kunftge- 
fshnfick  des  Vfs.,  befonders  iiinfichfiich  der  Mab- 
Ufzy  «u  bezeichnen.    ^  In  den  Arbeiten  jener  aheo 


italienifchen  und  deutfchen  Maler  findet  fich  ein 
aufserordentlicher  Reichthum  von  Ausdruck,  Cha- 
rakter, Gefühl,  eine  Fülle  von  Ideen,  und  ein« 
Kenntnifs  des  Innern  vom  Menfchen,  und  des  ja 
dem  menfchlichen  Antlitze  hervortretenden  Bildes 
deffelben,  das  wir  nicht  anders  als  bewnndeTDköo« 
nen,  und"  welches  felbft  den  Künftlern  uoferer  Zeit 
einen  reichen  und  herrlichen  Schatz  zum  Studinm 
darbietet.  Ich  habe  unter  diefen  alten  Freskog^ 
mälden  in  Mailand,  in  Fhrenzy  in  Siena  folche  ge. 
fehen,  (deren  herrliche  kraftyolle)Zeichnuog,  de- 
ren  tiefer  geiftvoUer  Charakter  und  meifterbafter 
Ausdruck,  mich  gelehrt  hat,  was  überdiefs  ieder 
fich  felbft  mufs  fagen  können :  daCs  des  i6ten  Jibr* 
hundertes  Kunfthöhe  das  Rffultat  von  einem  frab^ 
ren  Zeitalter  ift ,  und  dafs  felbft  RaphaÜ  nicht  fo 
grofs  hatte  werden  können,  als  er  wurde,  ohne  t(^ 
treffliche  Vorgänger.  Ruhmwfirdig  ift  gewifsauch 
der  deutfchen  Maler  Streben  vorzüglich  von  der 
Seite,  dafs  fie  in  ihrem  Studium  zürflckgebn  zodea 
älteren  Quellen,  zu  den  des  i6ten  und  ]9te0  iabr- 
hundertes  gemeinfcha/t liehen  Lehrern,  da  es  w^ 
nigftens  möglich  ift,  dafs  daraus  ein  mehr  originel- 
ler und  fetbltftfindiger  Charakter,  ein  frifcherea 
und  jugendlicheres  Leben  in  ihren  Arbeiten  faerTor 
fiehn  kann,  als  aus  dem  blofsen  Vergleichen  ttod 
Nachmalen  der  (fpäteren  und  gröfsften  Meifter  io 
der  Kunft.  Üiefe  haben  einmal  eine  Höheeneiebti 
wohn  ihnen  Keiner  ihrer  Nachkommen  Och  geni- 
hert  hat;  in  allen  neueren  Schulen  fieht  man mebr 
oder  wi»n)ger  ihre  Spur ,  ihrep  Oeift,  ihre  Um 
und  Manieren:  und  d§  fie  gefühlt  haben,  difsibre 
Kräfte  nicht  ausreichten,  fie  zu  nb*»rtrcffeDi  fehl- 
bcn  fie  ficb  entweder  blafs  an  das  Nachahmen  UDfl 
Kopieren  gehalten  ^  wodurch  fie  alles  eigcntbam- 
liehe  Verdienft  verloren ;  öder,  was  noch  häufiger 
der  Fall  ift,  fie  haben  fich  eingebildet,  es  beffermi. 
eben  zu  können  als  jene  Meifter,  und  haben  dadurch 
die  Kunft  in  Verfall  und  auf  Abwege  ««bracht  - 
lit  diefes  nicht  in  wenig  Worten  ein  Inbegriff  der 
Oefchichte  der  Malerkunft  von  der  Mitte  des  i6ten 
bis  zu  Ende  des  igten  Jahrhundertes?**  ($.94^1) 


KEGHTSOELA  HRTHEIT. 

Schleswig,  Im  königl.  Taubftummcn.lDftitnl«' 
W  Black/tone's  Handbuch  des  EngUfehen  Rechts, 
im  Auszuge  und  mit  £linzufügung  der  "Cucren 
Gefetze  und  Entfcheidurigen,  von  John  Gifforät 
Esq.  Aus  dem  Englifchcn  von  E  f.  C  v.  Cof* 
ditZy  königl  danifcbem  Landvogte,  und  mitei* 
ner  Vorrede  begleitet  von  Dr  /V.  Falck.J^ 
feffor  des  Rechts  in  Kiel.  igaa.  Erfter  Bafl«* 
LXIV  mid  540  S.  gr.  8« 

Selbft  Cojaz,  Orotius   und  Valtel  nicht  le^g»- 

nommeo,  hat  kein  Jnrift  es  im  Anfehn  und  ^«"^  Aj' 

toritit  feiner  Lehren  fo  weit  jehracht,  als  W«»' 

fiom   bey  den  Engländern.     Die  Ün20ging*»<?b*^"* 

und  die  ungtbeuie  Maffe  der  QueUen,  die  Schv^te- 
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dgkeit  ihrts  Studioms»  und  der  Umfang  der  zo  ih» 
Ttm   Ver(tändnif(e    und   Auslegung  erforderlichen 
Kenntniffe  hatte  es  unter  den  Engländern  längft  zur 
Sitte  gemacht»  dafs  nur  fehr  wenige  fich  danrutat>* 
gaben,   aus  den  Quelien  (elbft  zu  fcböpfen,   noch 
die  Theorie  der  lurisprudenz   auszubilden  und  ztt 
einer  doctrinellen  VoUkommenbeit  ^u  bringen,,  wie 
es  namentlich   10  Deutfcbiand  gefchehen  ift.     Fflc 
die  Engländer  hatte  die  Rechtskenntnifs  nur  Werth 
um  der  Praxis  willen»  und  fie  erwarben  ßcb  diefeibe 
felb(t  nur  in  der  Regel  auf  practifchem  Wege,  in- 
dem die  angehenden  Juriften  bey  einem  oder  eini« 
gen  *tlten  Practikern  in  die  Lehre  gingen  und  fich 
zu  derjenigen  Iiinungvon   Rechtspractikern  (Inn) 
welcher  ihre  Lehrer  angehörten»  eine  durcb)Obfer* 
▼anz  beftimmte  Zahl  von  Jahren  hielten.    Diefeinns 
cnd  die  in  ihnen  herrfchend  gewordene  Betreibung' 
des  Rechts  ift  felbft  der  hauptfachlichfte  Grund  ge* 
wordea»  dafs  das  römifcbe  und  kanonifche  Recht 
in  die  weltlichen  Gerichte  von  England  keinen  Ein* 
gang  hat  finden  können»  obgleich  dort  wie  ander« 
wärts»   bai<le  Gefetzbücher  in  den  geiftlichen  Ge« 
richten  recipirt  worden  fiod»  obgleich  fie  auf  den 
Univerfitäten  ausfcblieCsUcb  gelehrt  wurden»  und 
fie  felbft  in  denjenigen  Gerichtshöfen,  welche  allein 
vbn  der|Krone  abbingen,  z.  B.  den  Militärgerichten» 
Anwendung  fanden«    Allein  jenelnns  hatten  bereits 
ein  zu  grofses  Aofehn  erlangt»  und  jdas  vaterländi« 
fche  Recht  zu  fehr  ausgebildet»  als  dafs  das  Bedarf* 
nifs  nach  einem  fremden  fubfidiarifchen  Rechte  in 
England  hätte  fo  fahlbar  fevn  können ,  als  auf  dem 
FeUlande ;  und  bey  der  Eiferfacht  und  dem  Haffe»  wel- 
che in  England  .zwifcheo  den  Univerfitäten  und  den 
Inns  eben  fo  aufloderten»  wie  in  Oeutfchland  zwi 
lohen  jenen  und  den  Scböffenftfihlen»  bewirkte  die 
einfache  Gerichts verfaffung  von  England,  dafs  die 
Inns  die  Oberhand  bebalteo  mufsten,   weil  fie  die 
Richter  liefert  eil;,   mit- denen  die  höchften  ond  ein 
zigen  Gerichtshöfe  för  alle  unmittelbare  tStaatsbOr- 
ger  befetzt  wurden.    Indeffen  kann  die  Praxis  der 
Theorie  doch  nicht  ganz  entflbrigen«     Die  wenigen 
Juriften»    welche  ficb  diefer  widmeten  und  darin  et 
was  geleiftet  haben »   find  daher  von  Zeft  zu  Zeit  in 
England  immer  zu  grofsem  Anfehn  gelangt.     Alle 
find   jedoch  von   Blackftane.  Ob^troffen   wordenj; 
ihn  felbft  bat  noch  kein  andrer  verdunkelt.    Noch 
immer  ift  er  die  ^m  öfterften  angiafQhrte  Autor!« 
tat  in  den  Gericht shdfen;    das  Bedürfnifs  der  Be 
Tufofig    auf  ihn  ift  fo  grofs»  dafs,  um  folohes  zu 
erleichtern,  man  darauf  bedacht  gewefen  ift,   bey 
den   neueren-  Ausgaben   feines   Wert^es   die   alten 
Seitenzahlen  anzugeben.    Dafs  er  Glotfatoren  und 
Epitomaloren  gefunden    haben   werde,    läfst    fich 
denken^     Unter   den  vorhandenen  Auszügen- wird 
vorzüglich  der  von  .Oifford  gefchatzt»    fowobi  we 
gen   feiner   grofsen   Treue,    ai^    wegen   der   forg 
faltigen  Nachtragung    der   fpäteren   Gefetzgebuhg. 
ßiackfionff'  (elbft  ift  nicht  darauf  ausgegangen,  das 
Ref^hi    Icitift    in   der    Theorie    nach    phiJofophifch 
kritiicheu  Oruodfätzen   zu  bearbeiten  und  zu  ver- 


vollkommnen i  Toadern  yielmehr  auf  dem  biftorS« 
fchen  Weee  aufser  Zweifel  zu  fetzen»  was  die 
englifche  Uefetzgebung  bis  auf  feina  2ieit>  wirklich 
geleiftet  und  angeordnet  habet  zugleich  aber  auch 
ins  Licht  zu  ftellen»  welche  politKche  Maximen 
und  Folgen  daiin  erkennbar  find.  Diefer  politt* 
fche  Geilt  feiner  Bearbeitung»  »»d,  h,  die^'Art»  wie 
er  alle  Rechtsbeftimmungen  auf  bOrgerliche  Frey* 
beit  und  auf  das  Wefen  der  vaterländiiphen  Ver* 
faffung  bezieht»  und  die  gefelzlicben  Normen 
durch  poUtilche  Blicke  zu  erläutern  und  aufzukli* 
renfucht,^'  ift  eine  des  bervorftechendften  uo({ 
nacbabmungswQrdigften  Seiten  derfeibeo.  »»Nie- 
mand vermag  die  Wechfelwirkung  zwifchen  dem 
Privatrechte  und  der  Staatsverfaffung  abzuleug- 
nen^     Obgleich  in  diefem  VerhSltniffe  die  kräfti- 

Sere  Einwirkung  der  letzteren  zugefcbrieben  wer- 
en  mufs»  fo  wird  doch  auf  der  andern  Seite  die- 
jenige   Wirkung  r  welche    am    allgemeinften    ein- 
greift und   zwar  ftille  und  unvermerkt»  aber  im- 
merwährend und, darum  unmderftehlich  die  Ver- 
bältniffe    beftimmt,  An  den  privatrechtlichen  Nor- 
men zu  fuchen  fe;»/'     Denn   wie  der  Familien« 
verband  und  das  Friveteiganthum  die  Grundlage 
eller  bürgerlichen  Gefellfchaft  ift»  fo  mufs  zuletzt 
der  öffentliche  Rechtszuftand  der,  letzteren  durch 
das  allgemein*  geltende  Pßrfonen-  und  Sachenrecht 
der  Privaten    beftimmt    werden.      »»Eben   darun» 
kann  die  Einlebt  in.  den  Charakter  der  Privatver- ^ 
haltniffe»   weiche   die  Rechtswiffenfehaft  gewährt, 
felbft  fQr  den  nicht  Qberflöf&g  feyn »  der  fein  Stu^ 
tlium  auch  nur   auf  die   öffentlichen  Verhältniffe 
und   das  Staatsrecht  richtet.  **     Für  diefe  Hervor- 
hebung und  Würdigung  der  politifehen  Momente 
im  Privatreebte    dient    Blackfione^    bey  welchem 
aberhaupt  öffentliches  •  und  Privatrecht  nicht  ab* 
{[efonderte  Rechtsthetle  &nd»    londern   unter  ein^ 
ander  laufen ,  uns  Deutfchen  um  fo  mehr  zum  Vor-  ^ 
bilde»   \%  weniger  d\9  Seite  der  Betrachtung   bey 
-uns  bisher  berührt  worden  ift.     Aber  auch  in  bi- 
ftorifcher  Beziehung  ift  die  Kenntnifs  feiner  Arbeit 
•für  uns   von   ungemeiner  Wichtigkeit.     Denn  ob-- 
gleich  das  englifche  Recht  nicht  allein  atis  dem  ao- 
^gelfi^chfifchen  entfprungen   ift,    fo  ift  diefes  doch 
eine  der  reichhaltigften  Quellen  für  jenes  gewefen» 
und  es  haben  fich  auf  englifchem  Bbden  mehrere 
altgernianifche  Recbtsyorfcfariften  und  Einrichtun«^ 
gen  reiner   u«d  treuer  erhaitem»  als  in  ihrem  Va- 
leriande«    Zu  einer  Zeit,  wo  von  neuem  dds  Ver« 
langen  rege  geworden  ift,    das   heimifche   Recht 
aus  «fem  Schutte  hervor   zu  fuehen'  und   kenneo 
zu  lernen»   kann   für   das  Studium   des  germani- 
fchen  Rechts  die  Einführung  diefer  Arbeit  in  die 
deutfohe  Literatur  nur  willkommen  fevn.     Hierzu 
komiTit    noch,    »»'dafs    die   neueren  Ereigniffe    io 
Deutfcbiand,   das  Streben   nach  freyen  Verfaffun- 
•gen  ttt   srtfen  tt Odern,    ond  die   über  das   Wefen 
und  die  Befchaffenheit  folcher  Verfaffungen  unun- 
terbrochen  fortgebenden   Unierfuchungen»    in    ei- 
nem befondern  Grade  den  Blick  auf  England  ge- 
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zogen  haben»   das  eine  feftgewnrzelta  geretzliehe 
Fr^yheit  lange  genoHeo   bat  und  fortwiprend  be* 
hauptet.**    Die  genauere  und  zuverUffige  ttekannt- 
fchaft   mit  dem  Reeht«  dfefes  Landet  ift  deshalb 
ru  einem  wahren  Bedarfniffe  geworden;    und    de 
es  wede&  von  Blackßones  Originalwerk «  noch  von 
den  Auszflgen  deffeiben  bisher  eine  deutfehe  Ue> 
berfetzung    gab,  lo   erfcbeint   die    vorliegende   in 
mebr   als    einer   Beziehung    recht   zar    gelegenen 
Zeit."    Diefem  Urttieile  des  Vorredners,  den  wir 
abCcbtlicb  einigemal  fcbon   redend  eingefObrt  ba- 
ben,   um  einen  Oefehmack    von    feiner  Rede  zu 
geben,  pflichten   wir  unbedingt  bey,    und  fügen 
noch  hinzu,    dafs  das  Werk  dnreh  deffen  lamge 
und  gelehrte  Vorrede  einen  fehr  bedeutenden  Zu* 
wachs  von  Werth  gewonnen  bat.     Obgleich  der 
Vorredner  nicht  aus  eigenem  Antriebe,  fondern 
um   dem  Anfuchen    feines  Freundes,    des  Ueber* 
fetzers  zu  genOgen,    an  diefe  Arbeit  gegangen  Ift, 
und  obgleich  er  felbft  befcbeidentlioh  die  UnvoU- 
ftSndigkeit  derfelben  anerkennt  und  daffir  Nach- 
ficht  erbittet;    fo   kann    man  doch  nicht  umhin. 
Ihm  für  die  mancl^eriey   fchitzbaren  Nachrichten 
und  Nachweifungen  tflr  die  iltere  aulsere  Rechts- 
ffefcbichte  Englands  zu  danken,   welche  er  mit* 
getheilt  hat.      Nur  darin  können  wir  ihm  nicht 
Recht  geben  (S.  XIX.),  dafs  Lag  oder  Laga,  in 
der  abgeleiteten    Bedeutung,   auch  eine    Oegend 
oder  einen  Landesbezirk  bedeutet  habe,   in  wel- 
chem eine  Reobtsfammlung  ausfchliefslich  peaol- 
ten  habe.     Die  alten  germanifchen  und  galifcBen 
Völker  kannten  gar  keine  TerritorialgQltigkeit  oder 
IKintheilung  des  Rechts.      Das  Recht  war  ihnen 
ein  Ausdols  und  unzertrennliches  Attribut  der  Per* 
fönlicbkeit.     Nicht  der  Aufenthaltsort  des  Men- 
fehen    entfcbied    etwas    c'arQber,   nach    welchem 
Rechte  er  lebte  und  zu  richten  war,   fondern  le* 
diglich  fein  perfönlioher  Stand,  feine  Abftammung 
oder  feine  ffeywillige  Unterwerfung  unter  ein  na- 
mentliches Recht.     Erft  mit  der  Ausbildung  der 
Landestioheit  und  der   gefetzgebenden  Macht   der 
'    Fücften   ift  die  Territorialität  des   Rechts  aufge- 
kommen.    Da  nun  Lag  Oefetz  heifst;   fo  will  in 
Danelaga  oder  Merchenelaga  nichts  andres  fegen» 
als  nach  dem  Rechte  der  Danen  oder  der  Mer^ 
der,   oder  in  denjenigen  Gerichten,  in  welchen 
nach  dänifchem  oder  mercifchem  Rechte  gefpro- 
ehen  wird«     Weil  indefbn  die  DSoep  tfihoa   um 
ihrer  Vertlieidlguog  willen  fich  naher  znfammen* 
halten  mufsten  und  inbnderheit  in  Mercien  nicht 
feften  Fufs  faffen  konnten,    fo  hat  es   allerdings 
Gegenden  gegeben,  in  denen  das  eine  oder  das 
andre  Recht  zu  Haufe,   und  das  eemein  abliebe 
war,  nur  nicht   das   ausfchliefsliche.      Denn  die 
tanter  dea  Danen  zurddi^bleibenden  Sachfen,   die 
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tiicht  zu  Kriegsgefangenen  und  Hörigen  gemacht 
worden  waren ,  wurden  eben  fo  oach  läobüfcbem 
Rechte  gericbtet,  als  die  einzeloeo  nach  Merciea 
kommenden  Dänen  nach  dinifchem. 

Die  Ueberfetzung,  welche  wegen    der  grofsen 
EigenthOmlicbkeit  des  englifch^n  Rechts  iiod  we« 

fren    feiner    ganz    befondern   Terminologie,  ein« 
ehr  fchwierige   Arbeit    war,    ift    eine  geloogeae 
zu  nenrten.    Der  Ueberfetzer  hat  ausgefönrt,  was 
er  fich  vorgenommen  hatte,  „den  Sinn  des  Ori< 
ginals   treu  wieder  zu   geben,*'  gleichwohl  (oviel 
möelich  im  Genius  und  nach  der  Wortbildung  ood 
Zulammeofetzung  der  deotfcben  Sprache,  iiArel« 
eher  felbft  die  technifchen  Ansdracke  des  zieoH 
lieh  kauderwäirchen  fächfifch-normjnnifch  Latda 
der   englandifchen    Jurisprudenz    mit    tieler  Ga* 
fchicklichkeit  wiedergegeben  find.    Dabey  bat  der 
Ueberfetzer    jedoch   die  Vorficht   gebraucht,  die 
englandifchen  technifchen  Ausdrücke  in  parentkeß 
beyzubebalten.    Nicht  minder  recht  hat  er  daraa 
getban ,  im  CoUifionsfalle  die  Schönheit  der  Ua* 
berfetzung   der  Treue  aufzuopfern,  wenn  (cboa 
dazu  die  zu  Hirten  fahrende  öftere  AuslafTuog  dal 
Hülfszeitworts  nicht  nöthig  gewefea  wire.   Aoch 
der  Gebrauch  des  Ausdrucks :  Befitzrechf,  la  meh- 
reren fehr   verfchiedenen   Bedeutungen  ift  darch 
die  Anmerkt  S.  354.  um  fe  weniger  gerecbtrerti- 
get^  da  es  gar  n teilt  fcbwer  war,  mehrere  uotcr 
fchiedliehe  Ausdrflcke  in  der  deutfcheo  Sprache 
daCflr  aufzufinden ,  als  Befitzrecbt,  BeStzungsrechti 
Anrecht  des  Befitzes  oder  cum  Befitze.    Sooft  6od 
die  erlluternden  Anmericungen  des  Uaberfetzera 
oQtzIich,  willkommen  und  Beweife  feiner  B€««i* 
dertheil  im  englindifofaen  Rechte.     Zo  beklagen 
ift  die  grofse  Anzahl  ron  Drockfeblern»  wovoa 
felbft  die  finnentfteltenden  lanae  noch  nicbt  ia  dem 
langen  DrnckfehlerverzMcbniue  angezeigt  wordeo 
find.     S.  431.  z.  B.  Z    12.  mufs  es  Zeichea  futt 
Zinfen,  S.  444.  Z.  9.  v.  n.  erlangt  ftatt  rerlaog^ 
S.  464.  Z.  4«  nie  fUtt  die,  heilsen«    Aucb  folke> 
360  Itatt  des  canoniCcben  Rechte  das  Civilcecbt  a- 

geführt  feyn» 
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GxEfiSEN,  bey  Heyer:  Leiciuet  Lehrbuch  är 
Arithmetik  j  Geometrie  und  Trigonametrie  rar 
die  erften  Anfilnger  von  Dr*  Friedr.  Wim^ 
Daniel  Snell ,  ProfelTor  der  Phaoiopbie  le 
Oiefscn-  Erfier  Theil.  Arithmetik.  H  «»? 
138  S.    Zweyter  Theil.     Geometrie  vod  In- 

{rooometrie.  147  S.     Siebente  verbe(ferte  Ao^ 
age.    Mit  5  Kupfertafeln,  igaj.  8.    (aa  JS^^*' 
CS.  die  BecenL  A.  L.  Z.  1804*  No.  79-^ 


«p 


«>73 


#074 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER 

ZUR 

ALLGEMEINEN     LITERATUR    -    ZEITUNG 


December     i823* 


TERMISGHTE    SCHRIFTEN« 

l)  Vemedig:  NelP  ifola  de  S.  Lazaro.  Compen- 
diofe  Dotizie  fuUa  coogreg^zione  de'  monaci 
armeui  Mechitarjfti  di  Venczia.  18 19-  ^^'  4* 
( ArHieDifcb  und  Italienifch  mit  zwey  Kupf.) 

»)  Ebenda/.:  Preces  Nierfis  Clajenßs  fedecim 
Unguis  armenice  lUeraliSy  armenice  vulgaris  9 
graece  liieralis  f  graece  vulgaris  ^  laiine^  italice 
gallice^  hifpanice^  germanicey  angllce^  hollan^ 
dide^  illyrice^  ferviane^  hungarice^  iurcice^  es 
ianarice  armenicis  characteribus.  ig  ig*  2048.  8- 

Wenig.  gebildete  Reifende  kommen  Ober  Vene. 
dig,   ohne  die  berühmte  Infel  St.  Lazaro, 
(diefes  A^l  des  vielfeitigen  Wittens ),  zu  befuchen; 
auch  Rec.  machte  fich  diefes  Vergnügen.    Es  mag 
daher  dem  literarifchcn  Publikum  nicht  unwillkom- 
men feyn,  einige  Nachrichten  über  die  Entftebung 
und  das  Aufblühen  dea  dafigen  Klofters  aus  einem 
Werke   zu  vornehmen,    welches  dem    nördlichen 
Buchhandel  fremd  blieb.    Die  eine  Abbildung  def. 
felben  ftellt  die  Intel  Lazaro  mit  dem  darauf  befind- 
lichen Klofter  und  dem  füdlichen  Meere  dar;   die 
andere  ift    eine  feine  Abbildung   des  Stifters     der 
dafigen  Gemeinde  der  Mechitariften.    Mechilar  wur- 
de 1676  in  Klein  -  Armenien  zu  Sebafte  geboren, 
und  von  einem  GeiftKcbeo  erzogen.    Schon  im  9ten 
Jahre  äufserte  er  eine  befondere  Vorliebe  für  den 
geiftlichen  Stand ,  und  erhielt  defswegen  die  4  klei- 
neren Orden.    Im  isten  Jahre  nahm  ihn  der  Bifchof 
Aeanias  fchon  in  fein  Klofer  bey  Sebafte  auf.    Das 
eifrige  Studium  Mechitars  rn  der  heil.  Schrift  ^e- 

feifterte  ihn  zur  Abfaffune  mehrerer  Gedichte  und 
[omillen  und  zum  Kanzelvortrage ;  da  er  abe^  da- 
felhft  feinen  Dürft  nach  anderen  Äenntniffen  nicht 
befriedigen  konnte,  begab  er  fich  mit  einem  Gelehr- 
ten  nach  Erzerum ,  der  Hauptftadt  von  Grofs  -  Ar- 
meniea ,  kehrte  darauf  in  das  Klofter  Parlemo  zu- 
rück, wo  er  durch  einen  aus  Europa  gekommenen 
Armenier  fo  viel  Vortheilhaftes  von  diefem  Welt- 
theile  erfuhr ,  dafs  erfich  entfchlofs,  mit  der  erften 
Gelegenheit  dahin  zu  wandern-  Er  ftudirte  «öter- 
deffea  die  griechifch^n ,  fyrifchen  und  armenilchea 
Vater,  und  machte  mit  einem  arraenifchen  Prielter 
Bekanntfchaft ,  mit  welchem  er  nicht  ohne  grofse 
Lebensgefahr  nach  Aleppo  reifte.  Dafelbft  wurde 
er  mit  einem  Jefuiten  bekannt,  der  ihm  Empfeh- 
lungsbriefe nach  Rom  mitgab,  wobia  er  fich  zu 
Ergänz.  Bt.  wr  A.  L.  Z.  1813* 


Alexandrien  einfchiffte.  Auf  der  Infel  Cypero  wur^ 
de  er  von  einem  fo  heftigen  Fieber  überfallen ,  dafs 
er  fich  entfchlofs,  in  fein  Vaterland  zurQckzukeb* 
ren;  dafelbft  wurde  er  1696  Priefter,  und  bald  dar« 
auf  Lehrer  der  ftudirenden  Jünglinge,   ftiftete  eine 

f;elehrte  Gefellfchaft ,  und  begab  fich   über  Trape^ 
und  im  J.  1700  nach  Koi?*ftantinopel.    Dafelbft  be* 
fchäftigte  er  fich  und  feine  Schüler  fo  eifrig  mit  Got- 
tesdienft,  dafs  feine  Gefellfchaft  bald  Zuwachs  be- 
kam.    Um  auf  die  Bildung  feiner  Nation  fich  v#r- 
theilhaft  zu  äufsern ,  überletzte  er  die  Nachfolgung 
Chrifti  des  Thomas  von  Kempis   ins  Armenifche, 
und  liefs  fie  drucken.     Um  der  Verfolgung  derTflr* 
ken  zu  entgehen ,  mufste  er  fich  in  den  Schütz  der 
franzöfifchen  Gefandtfchaft  begeben ,  unter  welcher 
er  im  Kapu2inerklofter  lebte.     Die  ihm  unterdeffea  -^ 
.zugekommene  Nachricht  von  der  Fruchtbarkeit  und 
gelunden  Luft  der  Infel  Morea  brachte  ihn  und  feine 
Gefellfchaft  auf  den  Entfchlufs,  fich  dahin  zu  bege- 
ben.    Bey  feiner  ^breife  bat  er  nicht  mehr  als  400  ' 
Piafter.zur  Stiftung  feiner GeTellfchaff  in  einem  frem- 
den  Lande.     Er  reifte  über  Smyrna,    Zante  nach 
Napoli  auf  Morea,  wo  fie  vom  Gouverneur  nicht  nur 
die  Erlaubnifs  erhielten,    fich  niederzulaffen«,   fon- 
dern  auch  mit  Einkünften  befchenkt  wurden.   Seine 
klöfterliche  Verfaffung  entwarf  er  anfangs  auf  den 
Grund  Atr  Regel  des  heil-  Antonius,   welche  dem 
Papfte  Clemens  XI.  vorgelegt  wurde.     Drey  Jahre 
hatte-  die  Gemeinde  mit  den  drfickendften  Bedürf- 
niffen  zu  kämpfen,  bis  fromme  Gönner  diefelbe  mit 
Geld  ui^terftützten.    Nach  vollendetem  Kloftergebäu- 
de  fchrieb  der  päpftliohe  Hof  die  Regel  des  heil.Be- 
nedikt  vor,  und  ernannte  den  Stifter  Mechitar  zum 
Abte.    Nach  laiahrigemWohlftande  brach  ein  Krieg 
zwifchen  den  Türken  und  den  Venezianern  aus, 
wodurch  er  veranlafst  wurde,  mit  11  Gliedern  feiner 
Gemeinde  nach  Venedig  felbft  zu  ziehen.    Mit  Em- 
pfehlungsbriefen  mehrerer  Nobili  und  des  Gouver- 
neurs L.  Mozenigo  konnte  er  die  Erlaubnifs  des 
Senats  zur  Gründung  fetner  Gefellfchaft  auf  Fort- 
dauer nur  in  der  Infel  Lazaro  erhalten,  wo  einige- 
Jahrzehnten  vorher  ein  Spital  für  Ausfätzige  errich-  . 
tet  worden  war.    Während  er  das  Klofter  für  feine 
Gemeinde  einrichtenlllefs,  begab  erfich  nach  Rom, 
wovon  er  mit  der  Erlaubnifs,  Miffionäre  nach  dem 
Orient  zu  fenden,  zurückkehrte.'   Er  richtete  das 
Klofter  fo  ein ,   dafs  im  mittleren  Viereck  die  Ge- 
lehrten wohnten  und  fowohl  die  Unterrichtsanftalt 
f&r  Jünglinge,  als  das  Noviziat  davon  getrennt  wurde. 
ü  (6)    .         V.        .  Er 
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fir  ftarb  dftfelbft  im  74rter>  Uhn  feines  Alters.  Sein 
Andenken  wird  durch  fein  befteos  getroffenes 
BildnifK  und  feine  marmorne  Bflfte  Ober  der  Thöre 
des  Refectoriums  erhalten.  Unter  feinen  Zöglin- 
gen zahlte  er  50  Priefter,  10  Layen  -  BrOder  und  40 
andere  Individuen.  Nach  der  erfteo  Beftimmung 
follten  nur  talentvolle  armenifche  JOnglioge  ohne 
Rückficht  auf  Vermögen  aufgenommen ,  und  in  den 
höheren  Wiffenfcbaften  unterrichtet  werden,  weil  er 
durch  diefelbenauf  die  Bildung  ihrer  Nation  zurück- 
wirken wollte.  Die  gewöhnlichen  Unterrichts -Ge- 
Jenftände  waren  Grammatik,  Gefchichte,  Geographie, 
lathematik,  Rhetorik,  Poefie,  Philofophie,  Theo- 
logie und  Moral.,  nach  einem^von  ihm  (elblt  verfafs- 
ten  Plane.  ZumBefuche  des  Chors  ordnete  er  feine 
Gemeinde  des  Tags  dreymahl  an  ^  nämlich  des  Mor- 
gens.  Mittags  und  Abends.  Jeden  Sonn  •  ondFey- 
ertag  wurde  die  Meffe  nach  dem  armenifchen  Ritus 

Jefeyert.    Die  Koft  war  mäfsig,   die  Jünglinge  er- 
leiten  Wein  nur  an  Fafttagen.    Tfiglich  mufsten  7 
Senden  dem  Studiren,  und  eben  fo  viele  der  Ruhe 

gewidmet  werden;  im  Sommer  wurde  noch  eine 
itunde  xum  Schlafen  zugegeben.  Nach  dem  Mit- 
tags -  und  Abendtifcbe  hatten  fie  a  Stunden  zu  Un- 
terhaltungen ,  eine  Stunde  vor  Sonnenuntergang 
konnten  die  Jünglinge  im  Garten  gymnaftifche  Ue- 
bungen  vornehmen.  Wahrend  der  4otäg)gen  Feyer  ' 
durften  fie  die  Stadt  befuchen^  und  wahrend  der 
Ijtägigen  Karnewai  übte,  er  fie  in  belehrenden  Vor- 
ftellungen;  aufscrdem  durften  fie  noch  öfters  7u  öf- 
fentlickren  FeyerlichkeHon  in  die  St.aHt,  oiler  auf 
das  Meer  in  die  benachbarten  li^feln  fahren.  Seinie 
Mi[fionare  verbreiteten  7u  KonTtanÜmipei,  in  Nato- 
lien,  Armenien,  Georgien,  Periien,  und  in  beiden 
Indien  durch  Wort  und  Thal  gror5;en  Segen ;  auch 
nach  Ungern  und  Siebenborgen  fendete  er  zum  Un- 
terricht d«r  dortigen  Koloniften  einige  feiner  Schfl. 
ler.  Zu  Venidig  felbft  leiftete  einer  feiner  Zöglinge 
Dienfte  in  der  Kirche  des  Lazarethes,  ein  anderer 
ID  der  armenifchen  Kirche  der  Stadt  felbft.  Wah- 
rend des  Baues  des  Kickers  und  des  Unterrichts 
feiner  Schüler  gab  er  mehrere  gelehrte  Werke  her- 
aus, woEU  er  dreyerley  armenücbe  Leitern  aus  An^- 
fterdam  kommen  liefs-  Sein  erftes  Werk  war  eine 
jirliuterungdes  Evangeliums  des  heiLMatthäus  1737; 
das  zweite  ein  armenifches  Wörterbuch  1744;  das 
dritte  eine  armenifche  Bibel  mit  Biidniffen,  weiche 
vom  Papft  Benedikt  XIV.  äufserft  gut  au^enommeo 
wurde.  Der  zunehmende  Eifer  feiner  MitbrOder 
far  die  Wiffenfchaften  machte  die  Anlage  einer  eige- 
nen Druckerey  im  Klofter  1789  nothwendig,  wor- 
aus fehr  viele  BOcher  in  mcihreren  Sprachen  bereits 
vorhergegangen  find.  Sein  erfter  Nachfolger  in  dkr 
äbtlichen  Würde  war  Stephan  Melehlori  aus  KO0- 
ftantinopel,  nach  deffea  Tode  igoo  Dr.  Stephan 
Aconzio  Kiover,  ein  Armenier  der  Kolonie  Gior- 
leiova  in  Siebenbargen ,  welcher  1804  in  Rom  zum 
Erzbifchofe  geweiin  wurde y  in  welcher  Eigeofchaft 
er  di«  äbtlichen  und  bifchöfliehen  Dienfte  fdr  feine 
.tjntergebeoe  tnnfterbaft  leifleU«    Meobltara  Nach* 
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kommen  nahmen.an  wiffenfchaftlichen  eben  fo  gm, 
wie  an  Spracbkenntniffea  zu;  diefes  bt?we)ft  das 
Verzeichnifs  der.  von  ihnen  herausgegebenen  Wer. 
ke,  unter  welchen  die  Chronik  dts  beil.  Eufebiqi 
in  armenifcher,  lateioifeher  und  griecbifcber  Spra- 
che in  einer  Quart  -  und  Polio  -  Ausgabe  wegen  des 
Verluftes  des  griechifchen^  Originals  auf  den  Dank 
der  gelehrten  Welt  den  gröfsten  Anfprucb  haben 
möchte.  Im  Convent  befinden  fich  noch  rifne  Men- 
ge alter  armenifcher  Handfchriften,  welche  bey  den 
ausharrenden  Fleifse  der  Conventualen  nach  und 
nach  dem  Publikum  zur  Kenntnifs  kommen  werden. 
Die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  Druckwerke 
diefes  Klofters  ift  anziehend  für  jeden  Literatur;  le 
wurden  durch  ganz  Aßen  verbreitet,  und  habeooicbt 
nur  den  vortheilhafteften  EinSufs  auf  die  armenifdie 
Nation,  fondern  erleichtern  zugleich  den  Lebens- 
Unterhalt  der  Mecbitariften  zu  St.  Lazaro.  Diereef' 
hielten  nach  dem  Tode  ihres  Stifters  einige  Land- 

ßlter  im  venezianifchen  Staate  zur  Beförderung  ihrer 
nabhängigkeit..  FOr  ihre  Wördigkeit  möchte  feboa 
die  giänzettde  Aufnahme  bey  der  allgemeinen  Säkn- 
ianfatlcm  aller  Klöfter  im  italiemfchtn  Königreicber 
im  J.  1810  fpreclien.   So  fchön  und  reinlich  dasKb* 
fler  und  die  Kirche  von  St.  Lazaro  ift,  fo  verdient 
doch  die  Sakriitey,  das  phyfikalifche  Kabinet,  die 
Bibliothek  untl  betunders  das Manufcripten- Zimmer 
nicht  weniger  Rookfieht«      Eben    fo  die  Gemildei 
weil  fie  7um    Fi^eti  von  Armeniern  verfertigt  6nd. 
Als  Kaifer Franz  im  J.  itii5  das  Klofter  befuchte,  ;e- 
ftattete  er  den  Mecbitariften  ihre  Inftitute  iK)clm 
erweitern.      Durch  die  literarifcbe  Corrrfpooden« 
flehen  fie  jetzt  mit  den  entfernteften  Ländern  in  Ver- 
bindung, und  zu  Rom  haben  fie  ein  Hcfpitium. 

9)  Nach  der  in  armenifcher  und  lateinifcher 
Sprache  verfafsten  Vorrede  war  der  heil.  NierjiSf 
Patriarch  der  Armenier,  ein  nach  Skteo  ond  Ti> 
lenten  höchft  ausgezeichneter  Mann  des  r^tenJibrh.f 
ein  eben  fo  vortrefflicher  Redner,  als  Dichter^ 
und  hatte  eben  defswegen  den  Beynameo  Grotii 
plenus  von  den  Armeniern  erhalten.-  Seine  Be<^i^ 
werden  VOB  der  Nation  nooh  immer  als  Mafter  be- 
trachtet, wie  den  mit  der  armenifchen  Literatur 
▼ertrauten  Gelehrten  bekannt  ift,  weswegen  aoch 
feine  Arbeiten  in  mehrere  Sprachen  Hberfetzt  wur- 
den. Vorliegende  kurze  Gebete  wurden  1695  ^^ 
Veranftaltung  des  Abis  Mechitar  zu  Venedig  io 
italienifcher  Sprache  17^0  und  lateinifcher,  frwzö. 
fifcher  und  englifeher  20  London,  1788  ^n  ^^. 
fcher  zu  Petersburg,  und  igoo  zu  Konftantiaopel 
In  tOrkifcher  mit  isrmenifchen  Lettern  gedrucltt. 
Durch  dlefen  Beyhill  faheo  fich  die  MecbitarifteD 
veranlafst,  nach  einer  Ausgabe ,  in  94  Sprachen, 
zu  ftreben«  Im  J.  igte  machten  fie  den  Anf'f'.S 
mit  einer  Ausgabe  von  h  Sprachen,   aus  ihrer  ei- 

f[enen  Druckerey,  natnlich  in  ^Mpienffcber,  ttirki- 
eher,  |riechifcher,  lateinifcheiV  italienifcher  und 
franzöfitcher.  Im  Jahre  igfi  veranftalteten  fi^  fc^^" 
^ttn#  Ausgabt  von  6  nadem  Sprachen»  niotücb  1^ 
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re\n  armenifchdr,  fiebenbOrgifch  •  armeiiifchar,  Ia- 
teifiifcher,  deutfcher,  ungerifcber  uod  fervifcher; 
im  J.  1815  in  14  Sprachen,  DJlmlich  in  rein  arme« 
Djfcher,    6ebenbQrgifcb  -  armenifchcr,    tflrHifcher, 

f;riecbifcher,    lateinifcher,     ilalioDifchar,    fraazöfi« 
eher,    enelifcber,   deutfoher,    uogerifcher,    hrvu 
fcber,  holTändifcber,   fpaotfcber  und  in  illyrifcber. 
Bald  daraaf  fafsten  fie  den    Entfoblufs   vorliegeoda 
Aufgabe  iil  16  Sprachen  zu  maebe«,  und  bey  der 
Anwefenbeit  des    Rec*   auf  der  Infel   St.    Lazaro 
machten  6e  Hoffnung  zur  baldigen  Erfcbeinung  der* 
felben   in   34  Spracheu.     Die  Ordnung  der  Spra» 
eben  des  vorliegenden    Bflebleins   ift  gelehrt  und 
gemein  armenifch,  gelehrt  und  gemein  grieobifch, 
(wobey  wir  nur  bedauern,  dafs  einige  zufamman- 
gefetzte  LfCttern  des  löten  Jahrhunderts  noch  ftatt 
finden)  Jateinifch,   italienifeh,  franzöfifeh,  fpanifcl^ 
deutfcb,  englifch,   hoilaudlfoh,  illyrifch,   fervifcb, 
ongrifcb,    torkifch  und  tatarifeh,  letztere  mit  er- 
znenifchen  Lettern» 
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MCmchsk,  b.  Fleifebmann:  Homer^s  Illas.  Pro* 
faifcb  überfetzt  und  kurz  erläutert  von  Dr  Eu- 
charius  Ferdinand  Chrißian  O^rtel^  Profeffor 
am  Königl.  GymnaSum  in  Ansbach.  Erßer 
Band.  ig23.  I  — Xll  LH  und  473  S  8.  (Als 
erfter  Band  der  Sammlung  der  Griechifche^ 
Klaffiker  in  einer  neuen  deutfchen  Ueberfeizung 
u.K  w.  Von  einem  deutfchen  Gelehrtenvereine.) 

Wir  wQnfchtfcn  wohl,  von  Hrn.  Dr.  O^nelzu  er* 
fahren,  far  weJcbes  Publikum   und    mit   welchem 
Zwecke  er  diefe  oeoe  profaifcbe  UeberCetzpi^g  dBS 
Homers  unternommen  habe.      Was  vor  50  Jähren 
iKännefs  Profaifcbe  Ilias  erfcfaien  I78i  *  alfo  in  eU 
nem  iabre  mit  der   Vofßjohen  erften  Odjffee^  nütz- 
lich und  felbft  erfreulich  gewefen   feyn  mag,    eine 
deutfcbe  profaifcbe  Ueberfetzung  der  horaerifchen 
Gedichte,  ift  es  darum  nicht  auch  jetzt,  wenn  auch 
die  neue  Arbeit  ihre  Vorgängerin  an   Treue,    Ele^ 
ganz  und  Wcirde  weit  übertreffen  mag^  was  wir  der 
iierielfchen  Ilias  in^Vergleich  mit  der  Küuner]fchen 
gern  zugeftefan.     Das  deutfcbe  Publikum  hat  fich  in 
diefen  zwifchen  der  Kütenpr'Jchen  und  Oertelfchen 
Ilias  liegenden  fünfzig  Jahren  an  die  metrifcben  Ue- 
herfetzungen   des  Homer  9    und   namentlich  an  die 
^offifche^  gewöhnt,    welche  trotz  ihren  vielfachefi 
Mifsgriffen  und  Mängeln,     doch  nun  und  himmer 
wehr  durch  einen  profaifchen //om^r  verdrängt  wer- 
«en  wird.     Das  bedarf  keiner  Auseinanderfetzung. 
Wenn  alfo  auf  diefe  Weife  der  äjthenfche  Zwfck  der 
Oerielfchen  Ilias y  .und  dafs  er  auch  einen  folchen 
nicht  ganz  aus  feinem  Gebchtskreife  gelaffen  habe, 
giebt  die  Vorrede  zu  verftehen,  als  verfehlt  hezeScfa- 
net  werden  mufs,   9||ne  einmal  in  die  Ausführung, 
der  Arbeit  einrugeHii;  fo  bleibt  nur  die  Frage  übrig: 
oH  eine  neue   dpuffche   TT^b«*r*pt  :uag  der   lUas   ia 
Pfofa,  ^s  philologl/ches  Hül/smiitel  y  zur  Erieicbte* 


iHiog  für  aagehende  Leftf  fle«  Hom^ff  die  Mdbe  dtt 
Arbeit  lohnen  könne  und  weh  wirklich  nützlich  fey^« 
Aueh  diefe  Frage  müffea  wir  yerneinend  beantwor- 
ten: aOtzlicber  «od  ein  grüedlicber^Studiufn  6che- 
ler  beüördemd »  als  eine  deutfehe  Ueberfetzuoa ,  if( 
j%da  wörtUehelateieifcbe,   «addargo  ift  Hein  j^^a^y 
gel.    Wem  eime  deotfcfae  leiebtef  zp  gebr^uclieo  ift^ 
dem  foll  man  i  denke  ich ,  diefe  firleicbterupg  yot- 
Mthalteo,  damit  er  fich  nicht  g^r  zu  fahr  4n  Er- 
leicbtening  gewöhne,  uod  dadttr^b  felbft  leicht  pnj 
öberfilohlich  werde.     Scbulminner  wiffen  d^B  au^ 
Erfahrung.    Soll  es  aber  darauf  üikomman«  in  dei| 
Geiß  der  heeaerifobeo  Gefange  durch  ejoe  deutfch* 
Deberfetzang  einzuleiteoi  fo  wird  eieepoetifche  hie^ 
wieder  vorzuziehen  feyo ,   obgleieb  auch  fie  endlicbr 
gerade  dahin  führen  mufs,  klar  za  machen,  dafs  der 
Geiß  Homer*M  aberhanpt  nicht  überfetzbar  ift. 

« 

Die  Vprzüge ,  welche  Dr.  Oertel  in  der  Vorred« 
feinerUeberfetzung  in  Vergleich  mit  d€tKüttner^fckBm  - 
zufc^r^bt,  ^£e  fin^  mit  Numern  bis  auf  Beben  auf« 
g^jcählt)  I^ffen  wir  ihm  unangetaftet.  Sie  find  ihaa 
zu  keinepi  befonderp  Verdienft  anzurechnen,  uodi 
fiiefsen  au$  den  Fortfcbritten  ^  \^elcfae  die'deutfeha 
profaifcbe  Rede  und  das  Verftandnifs  Hörnern  feü 
fünfzig  Jahren  geniacbt  haben.  Sollen  wir  ein  Ur* 
theil  Ober  die  Arbeit  fäUen,  fo  fcheint  fie  uns  als 
Profa  zu  poetifch ,  und  als  Ueberfetzung  von  Poefio 
W  profaiicb.  Das  bringt  das  Zwitterhalte  ihrer  Na* 
tur  aucb  mit  fich*  Al$  Probe  möge  die  erfte  Seite 
hier  ftehn: 

„Göttin?  befiege  den  Groll  des  Achilleua  PeleuSr 
foiin,  den  verderblichen  Groll,  welcher  taufendfäU 
t^8?  Plagen  über  die  Achater  brachte,  viele  tapfere  Hei* 
denfeelen  dem  Ais  (.in  den' Hades)  hinabfandte,  und 
ihre  Leichname  den  Hunden  und  Vögeln  umher  zum 
Raube  bereitete  —  fo  wurde  des  Zeus  Wille  voll* 
zogen !  «▼  feitdem  zum  Erfteomale  der  M£nnerfür(^ 
(Agamemnon)  Atrensfohn  und  der  göttliche  Achil« 
leus  fich  hadernd  entzweyten.'' 

„Weichet  der  Götter  bat  denn  aber  fie  Beide  dürph 
Hader  zur  Fehde  gebracht?  Des  Zeus  und  der  Leta 
Sohn.  Denn  diefer  zürnte  dem  König  ( Agame- 
mnon }und  erregte  unter  dem  Kriegsheer  eine  bd»> 
artige  Seuche,  dafs  ganze  Schaaren  umkamen ;  dar- 
um weil  Agamemnon  Atreusfohn  den  Priefter  Chryw 
fes  entehrt  natte.  Diefer  kam  nämlich  zu  den  bt^^ 
tigen  Schiffen  der  Achaier,  um  feine  Tochter 
(Aftynome)  loszukaufen,  und  brachte  defswegea 
unerroefsUches  Entgeld  (Löfegeld)  mit." 

Wir  febn  fchon  90s  diefer  kurzen  Stelle,  wieHr« 
Dr.  0er Sei  fich  erlaubt  hat,  in  der  Ueberfetzung 
felbft  den  Ergänzer  und  Erklärer  des  Hpmer  zu  me^ 
eben ,  was  denn  freylich  eine  Erieicbteruag  für  den 
Lefer  feyn  mag,  aber  an-  und  '  für  fich  *iine  ubele 
Wirkung  hervorbringt  und  den  Homer  entftellt.  So 
z.  B.  ift  avTOvc  (V.  4.)  die  Leichname  überfetzt,  und 
in  der  Folge  ift  nämlich  und  deßwegen  als  folcho 
fcbollaftifche  Profa  unerträglich.    Die  feiienen  oder 
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tum  neuen  Worlformen  xur  Ueberfetzung  homeri- 
fcher  Epitheu,   die  aus  mehreren  Wörtern  zaram- 
ÄiengefOgt  fiod,  wwden  die  weniglten  Lefer  anfpre* 
oben,   befondert  in  der  profaifcben  AUuasnmge- 
bong,  z.  B.  Gernweiiererj   SUberboMner^  Rroner. 
WeuerboU,  Schwmrzw6lkner  ^   zwieUchilieh^  faUr 
Jbahfchwemmig  ^   krummmnfchiägig  u.  f.  w.;    def«. 
bleichen  die  Zeitwörter:    einherfiolzen^    unfinnen 
tt   (•  w.    Noch  zwitterhafter  und  uoficberer  wird 
aber  die  profaifche  Rede  durch  die  vorfatzlicb  ein. 
cemifohten  daktylifcben  VersfchlDffe,  wie  z.  B.  der 
eöiillche  Renner  AchilleuSj  vermied  dat  fchwarze 
VerhangnifSf  was  mir  das  Herz  im  Bufen  gebietet  t 
bedenket  der  tobenden  Stärke  u.  f.  w.     Die  Satze 
und  Oberhaupt  die  Wort  -  und  Gedaniienfolge  Ho^ 
mersf   (fegt  Hr.  Dr.  Oertel  in  der  Vorrede  unter 
Nr.  a.)  ift  faft  mit  wörtlicher  Treue  nachgebildet« 
Was  die  Satze  betrifft,    fo  geben  wir  es  zn,  aber 
von  der  Wort  -  und  Gedankenfolge  Hörnerne  weicht 
der  Uebertetzer  gar  oft  ab,    z.  B«  gleich  iil  der 
oben  angefahrten  Stelle:   Diefer  —  erregte  unter 
dem  Kriegsheere  eine  bösartige  Seuche ,  dafs  ganze 
Scharen  umkamen.     Homer  £agt:  und   es  ftarben 
die   Völker«     Um  die   Naturtöne  bemerklich   zu 
machen,    hat  Hr.  Dr.  Oertel  hier  und  da  einen 
oder  ein  Paar  Hea:ameter  in  feine  Profa  eingefcho- 
ben  —  ein  feltfames  Mittel!  Sp  z.  B.  im  zweyten 
Gefange,  V.  «09.  10:    „Sie  ftOrmten  hun  wieder 
von  den  Schiffen  und  Zelten  hinweg,  auf  denVer- 
(ammlungsplatz  hin  —  mit  einem  Oetöfe'* — 

..  ^^  ^|g  WA«B  dt«  ^^*  ^^  ▼i«lfjicbraarch«aden  Mtarsa 
Hoch  aa  d^m    FellaiigaUade  vtrbrauft  uod   •rdröhoet    dia 

fieeflatb. 

niae  3,  V.  362.  63.   bringt  das  Zerbrechen   Ae$ 
Schwerts  ij  Hexameter  in  die  Ueberret2ung: 

Da  zog  (Menelaos)  Atreusfobn  das  filberftifti- 
ga  Schwerdt  und  hieb  damit  bochfch wiegend  nach 
dem  Kegd  des  Helmes 

^  ibat  «ra  Helm« 

Dr«yfach  uod  Wiuftch  Mrkracbt*    ratfnhr  ihm  d«f  .Schwärt 

«IM  der  Aechten. 

Ganz  abgefehen  von  der  Willkarlicbkeit  und 
Ünfchicklichkeit  der  EinmiCcbung  von  metrifchen 
Stelleo ,  um  in  der  proEaifchen  Ueberfetzung  die 
Onomatopöien  des  Originals  bemerklicli  zu  machen» 
fo  bitte  diefs  alsdann  doch  kräftiger  und  lebendl. 
ger  gefchehn  mflffen ,  als  in  diefem  i|  Verfe.  Fofs 
i(t  darin  glftcklicher: 

Kflittemd  Cofort  und  knatternd,  aerrprang  ihm  dia  Kling* 

aus   der  Rechten. 

Des  etteo  Kßtßner^s  Profa  ift  befcheidener  und 
iberbaupt  profaifcher,  aber,  unbefchadet  der  fie- 
ben  Vorzage  der  Oertelfchen^  auch  gehaltener  und 
fieberer«  ab  jene«  und  daher  Isilbft  jetet  noch  les« 


barer»   wenn    einmal  ein  Homer  in  Profa  geUltn 
werden  muts« 

Die  jedem  Gefange  beygegebenen  karzen  An. 
merkongen  mögen  für  den  Anfänger  von  Nut  eo 
feyn,  aber  fie  reichen  nicht  hin,  ihm  ScboÜenonl 
Commentare  zu  erfpareo,  und  in  diefen  findet  er 
wieder  Alles  und  mehr,  als  Hr.  Dr.  Oirtel  lie* 
fort.  Mehr  Dank  wflrde  diefe  Zugabe  ?erdieDeB, 
wenn  der  Ueberfetzer,  ftatt  einzelne  Worte  lud 
Redensarten  zu  erkllren  und  gefcbicbtiiche  Noti- 
zen  beyzubringen ,  in  den  Geljfk  der  homerifchea 
Poefie  einzuleiten  verfucbt  hätte,  etwa  nach  Art 
dler  Anmerkungen  zu  den  Wolfifchen  hundert  Ver. 
fen  des  erften  Buchs  der.  Odyffee^  in  den  Uutwn^ 
fn^n  AnaJecten.  Ein  folcher  Commeotar  zu  dem 
Homer  fehlt  uns  noch,  und  jeder  Verfuch  ekes 
folchen  wSre  willkommen. 

Der  Vorbericbt  Ober  den  Homer  verbreitet  Sek 
Ober  das  Leben,  die  Gedichte,  Ausgaben,  Eridä- 
rer  u.  f.  w«  des  alten  Säneers.  Hr.  £>r.  Oeriel  be« 
kennt  fich  darin  zu  den  Wolfifchen  Anfichteo,  tragt 
diefelben  aber  in  einer  fo  kategorifchen  Kürze  ror, 
dafs  nur  der  mit  ihnen  fchon  Vertraute  fich  dir- 
aus  verftandigen  kann.  Der  jöogere  Lefer,  ud 
fQr  ihn  find  diefe  Notizen  doch  allein  berechnet, 
wird  fie  entweder  ganz  unverftanden  zurflcklegeo, 
oder  äurch  fie  auf  Abwege  gefQbrt  werden,  die 
in  diefen  Anfichten  fo  nahe  liegen ,  und  ohne  eifli 
alles  umfaffende  Ueberficht  des  ganzen  Feldes  der 
Unterfuchung  kaum  zu  vermeiden  find. 


8GHONB   KÜNSTE. 

DamicsTADT,  b.  Leske :  Kirchen  j  PalafiewdIlS' 
fter  in  Italien  nach  den  Monumenten  ^n^^ 
net  von  7«  £  RuhL  Ites^  Utes  und  llUetHeft, 
Jedes  enthält  6  Blatter  in  FoL  Radirte  Umnfie. 
(Pr.  3  Hthl.  jedes  Heft.) 

^  Auf  einem  Blatt,  des  Erften,  wie  auch  auf  eidem 
des  Zweyten  Hefts,  hat  Hr.  Ruhl  antike  Mooumefl- 
te,  alsSäukn^  Pilafter,  Capitäle,  Urnen»  Leach' 
terfofse  u.  f.  w.,  malerifch  zum  Ganzen  zufammea 
geordnet.  Auf  den  abrigen  Blattern  findet  derluoft- 
ureund  perfpectivifcbe  Darftellungen  von  äafserer 
und  innerer  Architectur  vieler  merkwürdigen  Gebaa* 
de  aus  verfchiedenen  Zeiten  ;  von  Gonftantin  deffl 
Grofsen  an  durch  das  Mittelalter  bis  in  das  XVte 
und  XVIxe  Jahrhundert.  Der  Standpunct  zu  diefea 
Anfichten  ift  jedesmahl  mit  Gefchmack  gewählt,  die 
Staffagefiguren  geiftreich;  indeffeabatHr.  /(oU  im- 
mer ;dievorzOglicbfte  Sorgfalt  den  Architectur  •G^ 
genCtfnden  zugewendet.  X>as  ganze  Werk  foll^u^ 
zwölf  Heften  beftehen  und  mit  dem  letzten  Heft 
auch  die  Erklärung  der  fammtlichen  Kupfertafeb 
erfcheinen. 
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ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

■•  i)  ItUBKAO,  in  Coinin.b.  Voigt:  Drey  Predigten 

"        und  *Ufey  aus  der  Ilmenauer  Kirche,     von  Au- 

guß  Thlemey  Licenüat  der  Theologie.    I8a3. 

8-  (6  gf  0  i  '        , , 

a>   Wieniaf.:    Evangellfches  Zeugnifs  eines  WeU 

•  marifchen   Geiftliohen.     Zwe;    Predigten   von 
Wilhelm  SchmUt,  Pfarrer  zu btötzerbach.  igaa. 

8-(6gf-). 

So  unbedeutend  vorliegende  pfeudobomiletifche 
Producte'an  fich  fiofl,  fo  haben  fie  doch  Bezie- 
hiMiesweite  eine  gewiffe  MeritwOrdigkeit,  wegen 
S«  ihre  Anzeige  in  diefen  ßläetern  nicht  un- 
UrbUiben  darf.  Schon  feit  einigen  Jahren  ver- 
lautete,  dafs  in  dem  Grofsherzogl.  Weimarifohen 
sTädtcheo  Ilmenau  am  Fufse  desTThünnger  Wald, 
-ebirges  fich  eine  Gef ellfchaft  nenmodif eher  Fromm- 
li  gfbildet  habe,  an  deren  Spitze  der  Diaco»"» 
Th&ma  und.  der  Pfarrer  ScÄmzd*  ft^oden.  Schon 
hatten  einzelne  fhatfachen,  welche  ihre  Thorhei- 
?en  beurkundeten ,  die  Aufmerkfamkeit  der  vorge. 
fjtzteo  geiftlicUen  Behörde  auf  diefe  unwillkon,. 
"eneErWnung  bingejeitet,  als  im  J.  I8ai  bey 
^ner  dort  gehaltenen  Generalvifitation,  bey  der 
™  fich  felbft  gegen  die  Perfon  des  Vifitators .  des 
SJ!  Gen.  Superint.  Dr.  Röhr  Verketzerungsver- 
SS'e -erUubt  hatte,  fich  fo  viel  ergab,  dafs  man 
i"on  SeSn  der  Oberbehörde  die  AufmerWamkeit 
SU  fchärfen  fich  gedrungen  fühlte.  Dem  D.aconu« 
TW*««  wurden  einige  oahmbaft  gemachte  Predig. 

*  i^!pKrt  ceeen  den  Paftor  Schmidt  mufsten 
*;och.ÄmifsbffigeMaafsregeln  ergriffe 
3en!  beide  aber  worden  in  der  Folge  von  ihren 
ferigen  ^^^^^^^  ÄrtxuÄrrrt 
ErpTes^'l^^y  Sn^VL*..  Diefs  die  hifto- 
^ffche  Veranlaffung  der  im  Druck  vorlegenden  Pre- 
!^^  *-!.  nie  unter  Nr.  I.  find  eben  die  drey,  wel- 
Ä;m  Vf.  vom  Oberconfiflorio  in  Weimar  abge- 
fodert  worden  find .  «nd  noch  zwey  als  Zugabe, 
^eü  deTvfrglaubt.  daCs  diele  fünf  unmittelbar  nach 
I^wndw  gehfltenen  Predigten  ein  unzertrennliches 
Ganzes  «usoiachen.  Sie  find  am  Fefte  der  VerkOn- 
^r,^  Tsonntag^dica)  Palmfonntae^^^^^^^^ 

t.^    erften  und  ^yten  Oftertage  gehalten.     Der 
ro^b'e  Faden  der  fich^durch  ße  alle  hinzieht,  indem 
;ri  andere  °Ba»d.   das  fie  zu  einem  Ganzen  vereuu- 
ßrgän*.  Bl-  »«"■  A.L.Z.  1833- 


«eo  f oll ,  dem  Reo.  nicht  ficbtbar  geworden ,  ilfc  d!e 
'erketzeruDgsfucht  aller  derer,  die  nicht  im  Sinne 
des  Vfs.  glaubig  find.  „Wer  nicht  glaubt,  der  ilt 
fchon  gerichtet",  das  ift  daher  das  gemifsbraucbte 
Motto,  was  mehr  oder  weniger  klar  hervortritt« 
Was  aber  der  Vf.  glaubt  und  geglaubt  haben  will^ 
das  kann  Rec.  nur  durch  einige  Andeutungen  her* 
ausbringen«  In  der  erften  Predigt,  am  VerkOo- 
digungsTefte,  fagt  er:  ,«  Zwev  Geftalten  treten  hier 
vor  unfere  Augen.,  ein  Engel  und  die  edle  Maria^ 
.bi&ide  werden  unfere  RichUr  feyn'*!  Nun  redet 
er  erft  vpn  dem  Gottesboten,  die  wir  nicht  mit  dem 
fichtbaren  Elemente  Terwechfeln  follen,  „tiefere 
Wefen  wollen  wir,  die  einer  Maria  errcheinen  kön. 
neo,  die  in  irgend  ein^r  verklärten  Geftalt  Gottes 
S^hn  verkündigen,  die  tieferdachten  als  wir,  die. 
a|is  heiligern  Abgrönden  des  Himmels,  die  aus  dem 
Pienft^  der  Jabrtaufende  von  Gottes  Angeficbt  her- 
fibergingen  zu  Uns  armen  Gefcböpfen,  uns  zu  ver«* 
edeln;  die^nicht  blofs  Feuerflammen,  welche  die  In*- 
brunft  und  Liebe  felbft  find.'*  „Kann  der  Menfch» 
fo  fährt  er  fort,  der  folche  Gottesboten  läugnet, 
feine  Würde  je  gefühlt,  und  nur  etwas  über  fich  em- 
por  geahmt  haben?  Was  wird  er,  wenn  er  in  fei- 
ner Seele  keinen  Engel  fieht,  was  wird  ihm  dief^ 
Seele  feyn  als  ein  Blumenkoih,  den  die  Sonne  auf- 
gfkocht  zu  fogenanniem  Gedmnkendu/e  ?  —  „Wir 
werfen»  heilst  es  weiter,  einen  zweyten  Blick lier- 
aber  auf  das  heilige  Gefäfs,  dem  J'efus  verkündigt 
wird,  auf  die  Maria."  Nachdem  diefe  Maria  nacb 
allen  den  einzelnen  Zügen,  welche  "die  heilige  Ge- 
fchichte  (und  die  PhantaGe  des  Vf.)  gewürdigt  wor- 
den, bricht  er  in  die  Worte  aus:  „dürfen  wir  uns 
wundern,  wenn  eine  fo  reine  Kreatur,  wenn  die^ 
fer  heilige  Leib,  der  den  Erlöfer  der  Welt  getragen» 

fföuUche  Verehrung  erhielt?"  Wie  fieht  Jefus  fie 
elbft  an?  'Wohl  ficht  er  auch  den  Engel  in  ihr  u, 
f.  w.  Das  ift  das  Wort  des  Heiligen ,  der  nicht  ge* 
zeugt  feyn  kann  auf  thierifchem  Wege/'  „Wer 
Maria  wunderbare  Empfängnifs  läilgnet,  der  läug- 
net  mit  ihr  Gottes  Sohi^  Ift  nämlich  Ghriftus  blof« 
menfchlich  gezeugt,  fo  ift  er  das  Kind  einer  wollü- 
ftigen  Dirne,  fo  war  die  Mutter  verdammlich  zu 
Gebären  für  Unzucht,  (o  war  fie  nach  unferm  Ge- 
fetz der  öffentlichen  ßufse  würdig;  dann  ift  Jefu« 
das  Kind  der  Sünde,  feine  Zeugung  eine  fchmutzi-' 
ge  That,  dann  hai  alle  ihierifehe  Belauf ung  der 
Menfchen  an  Jefu  Zeugung  ein  verehrtes  kirchlich 
geweihetes  Mufter.  Nein  u.  f.  w.  fo  gewifs  wjr  uns 
X(6)  der 
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der  An  mferer  Eniftehungfehamm.mdBe  fttr  er- 
niedricend  halten ,  fo  gewifs  ifl  auch  Jafus  einun- 
ter  dem  Herzen  d^r  mri^  äeronnener  unbefteck^^^ 
Gattesgedanke.**     Ob  das  Volk,    ob  der  Vf.  ßch 
felbrt  verftanden  hat,    was  der  Blmnenkoth,    den 
die  Sonne  aufgekocht  liat  zu  Occfankcnduft,    was 
der  geronnene  Gotiesgedanke  feynfoll,  magunent- 
fchicden  bleiben;    dafs  übrigens  die  unzicmlichfte 
Sprache  über  die  Maria,    der  er,    der  Proteftant 
fföttliche  Verehrung  vindicfrt.  Über  das  Zeugungs- 
lefchäft  u.  dgl.  hier  geführt  wurde,  ift  wohl  jedem 
'     Verftandigen  entfchiedeo ;  dafs  endlich  der  Glaub«, 
der  ficb  die  Entftehung  Jefu  und  manche  andere, 
fo  übernatürlich  und  doch  fo  entwickelt  vorfpiegelf, 
.    nicht  Jedermann  Ding  ift  —  das  wird  der  VF.  wohl 
inceben,i  obgleich    mit    Bedauern.      Die    zwey^e 
Predigt  am  Falmfonntage  behandelt  den    Einzug 
Jefu  eben  fo  als  etwas,  das  nur  Ton  dem  Glauben 
ergriffen  und  gewürdigt  werden  kann.    „Seht  ihr 
ihm  nun  an  als  ungläubige  Erdenkinder  u.  f.  w.  fo 
werdet  ihr  bald  au?  die  beunruhigende  Frage  kom- 
men, ift  hier  vielleicht  nicht  der  Geift  einer  Eropft- 
Tung  ▼erfchleiert?*'  u.  f.  w.    Nichts  defto  weniger 
«eht  er ,  ftrömt  er  mitten  im,  Pdbel  heran  im    „  Vi- 
vai  der  König!'*    Er  bringt  das  ganze  Jerufaiem  ka 
Bewegung.  Wie?  wäre  diefer  ein  Menfcb  wie  wir  — . 
vnd  zu  unferer  Zeit  —  würde  er  nicht  am  andern 
Tage  fchon  ins  Irrenhaus  geführt  werden?**  Darum, 
wer  nicht  glaubt,    ift  fchon  gerichtet.     Das  kann 
in  diefem  Zufammenbanee  nichts  anders  beifsen« 
als:   Wer  nicht  das  Einfachfte  und  Natürlicbfte  lür 
etwas  Wunderbares  und  Aufserordentliches  erklirt, 
wer  nicht  das  Unglaublicbfte  für  wahr  nimmt,  wer 
fich  je  unterfängt  irgend  etwas  zu  prüfen ,  und  nach 
VemunftgrOnden  zu  fragen.—  der  ift  fchon  gerich- 
tet -*  vom  Vf.  nämhch  und  feines  Gleichen.    Was 
der  Vf.  in  der  dritten  Predigt,    am  Charfreytage, 
Aber  I  Petr.  e,  94*  gepredigt  haben  wird ,    das  wird 
der  Lefer,    nach  dem,    was  wir  bisher  aus  dem 
Ideenmagazin  deffelben  herausgehoben  baben^  fchoa 
ahnen.     Auch  diefer  Text  ift  ihm  ein  hohes  Wort, 
an  dem  wir  die  Geifter  unterfcheiden  können ,  eins 
Ton  denen,   die  Gott  auf  die  Erde  herabwarf  um  al- 
len kindifcben  Stolz,    alle  Selbftgerecbtigkeit  zn 
entblöfsen.     Wem  diefe  Lehre  noch  anekelt,  wef^ 
len  Venranft  vom  Verdieolte  Chrifti  noch  beleidigt 
y^ird  -^  der  ift  auch  hier  wieder  gerichtet!  —    Am 
erften  Ofiertage  faidet  der  Vf.  ioderAttferftebungs- 
gefchichte  abermals  einen  Prüfftein.     „Sie  ift  ja 
wieder  zu  weni^  dem  unkindlich  gewordenen  Men- 
feheo  t    Sie  wo'llen  ja  nicht  mehr  das  Wort  der  Of- 
fenbarung!*'   t)ie  letzte  Predigt  am  2  Oftertage  ift 
Bur  eine  Tortfetzung  und  Volkndung   der  vorher- 

Eehenden  im  gleichem  Geifte  und  Sinne.  Wir  ha- 
en  abfichtlich  den  Vf.  felbft  reden ,  fich  felbft  cha- 
racterifiren  laffen.  Gönnen  wir  ihm  feinen  ftarken 
Glauben ;  die  gehäfSgen  Seitenblicke  auf  alle ,  die 
nicht  fo  frarken  Glaubens  find,  die  Unanftändig- 
keilen  im  Ausdruck  können  wir  nicht  ungerfigt 
"Mltux  und  darum  Toa  beideü  nur  noob  einea  Bc- 
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leg«     S.  38*  fragt  er:    „Habt  ihr,  wie  diefer  lefos 
auch  in  diefe»  Tagen  gebetet,   und  zwar  wirklich 
herzlich  gebetet  für  euere  Fürften,  fOrdieStäodi 
des  Landes,  für  die  Hohenpriefter,  dafs  Gott ibc 
Herz  regiere?"*  .Welche  ParaUeie swilchen deo « 
Hohenjprieftern ,  für  die  Jefus  betete,  und  den  Wei* 
marifcben,  deren  Herz  Gott  regieren  foU?  Wozi 
regieren?  —     Wie  unwürdig  der   Kanzel  oft  die 
Sprache  des  Vfs.  ift,   daron  möge  noch  die  Stelle 
S«  30.  zeusen.     Sieheifstfo:    „  Und  wenn  6e  Ho- 
fiana  dem  oohne  David  rufen  *  als  ob  ers  da  oidit 
wüfste ,  wie  6e  eigentlich  den  kleinen  David  wie* 
der  wollen,  den  Hurten  jungen,   der  den  pricbtigett 
Weltriefen  vor  den  Hirnkaften  trifft,  dafs  er  fällt." 
Dafs  an  eigentliche  logifcbe  Formung  der  Predig- 
ten nicht  gedacht  ift ;   dafs  die  durcbbin  berrfcben- 
de  Gemüthlichkeit  dem  ordnenden  Verftajide  die 
Concurrenz  vertagt  bat  —  das  ift  naae  von  diefer 
Schule  fchon  gewohnt;  und  wird  es  aocb  hier  vor* 
ausfetzen.    Dagegen    läfst  üih    nicht   verkesneo, 
dafs  Ausdruck  und  Wendungen  zuweilen  wabrbafk 

Senial  find ,  und  einzelne  Stellen  find  fo  ergreifend, 
afs  Reo.  ficb  es  gar  wohl  vorftell^n  kann,  dafs  der 
VF. ,  wenn  vielleicht  noch  körperliehe  vod  äufser- 
liche  Beredfamkeit  ihn  anziehend  macheo,  feiee 
Gemeinde  Jeicht  gefeffelt  haben  wird,  omfonehr, 
da  die  Erfahrung  fattfam  lehrt,  dafs  das  Veronoft* 
widrige  bej  dem  grofsen  Haufen  eben  nicht  ibfto- 
fsend  ift,  und  ms  Gehaffige  fogar  gera  gebort 
wird. 

Mehr  noch  dürfte  man  fich  wundem  1  wean  es 
wahr  ift,  was  der  Vf.  von  Nr.  a.  in  derVonede 
S»  9«  von  fich  rühmt,  das  feine  Gemeinde  febr woU 

,  mit  ihm  zufrieden  gewefenfey.  Denn  aafier  einer 
noch  viel  ftärkem  Anbänglicbkeit  an  das  Veroootl' 
widrige  hat  Rec.  in  den  vorliegenden  Predigten  gir 
nichts  Ausgezeichnetes  gefuncßn.  Die  erfte,  und 
eigentlich  allein  merkwürdige,  Predigt  handelt 
nämlich  vom  Teufel.  „Den  Weifen  nach  dem 
Fleifch,  fo  lefen^wir  S.  9.,  welche  mit  dem  Blend- 
lichte ihrer  Vernunft  die  geoffenbarten  Wthrhei. 
ten  beleuchten  wollen ,  wird  es  vielleicht  läcber- 
lieh  vorkommen ,  dafs  ich  in  unfern  Tagen  nocb 
eine  Predigt  über  den  Teufe)  halten  konnte. 
„Aber  (fo  Kfst  er  fich  im  Nachtrag  S.  i.  verneb- 
men)  die  Lehre  vom  Teufel  ift  eine  Hauptlebre  der 
chriftlichen  Religion.  Sie  giebi  uns  erjt  die  redite 
Erkenntnifs  von  der  Sünde  und  vom  Erlöfuagswef- 
ke  Jefu  Chrifti.»»  Und  in  der  Predigt  felbft,  nicb- 
dem  er  die  Frage  ,^ob  es  einen  Teufel  giebt?''  «» 
vielen  Seitenblicken  auf  die  Teufelsleugner  be^bei 

^  hat,  fagt  er  S.  30.  „das  verlefene  Än»g«'»'r 
(am  Sonntage  Invocavit  Matth.  4.  1  —  ii")  "*  f* 
wichtiger  Abfchfiitt  aus  der  heiligen  Sebrift,  «o« 


Quelle  der  Freude  für  die  GltuUgen,  ein  Stern  d0 
Anftofses  und  des  AergerniC^Hftr- die  Ungb«!''- 
gen.    Es  ift  febr  gefchJekt  UlBeifter  zv  prQ"^ 


und  vieler  Herzen  zu  ergründen.    Daher  ^^^^!^^ 


auch  ^  dafs  in  f olchen  Gemeinden  »  weldie  noch 


reift 
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reine  "Lthr^  h*Iten$    Viele  mit  Ungedald  darauf 
lauern,    was   ihr   Lehrdr  Ober  dit(t9  Evangtliura 
predigen  werde.     Und  daran  thun  fie  auch  gana 
rectit.     Denn  umgeht  er  die  wichtige  Lehre  vom 
Teufel,  (?)  welche  darin  enthalten  ift,  oder  wider- 
fpricht  er  ihr  fogar;   fo  ift  das  ein  Zeichen,   dafs 
ihm  die  Tiefen  des  Evangeliums  noch  verfchloffen» 
und  die  Geheimniffe  des  Gotlesreicbs  noch  verhör- 
gen  find ;  fo  ift  das  ein  Zeichen,   dafs  er  noch  nicht 
vom  Geifte  Gottes  gelehrt  ift,     dafs  er  Menfchen- 
wort  predigt,   und  nicht  Gotteswort,  dafs  er  alfo 
nicht  auf  die  rechte  Weife  fOr  die  Seelen  forgeft 
kann.    Paulus  nennt  die  Lehrer  Haushalter  Ober  (Tot- 
tes Geheimniffe.    Aber  gerade  die  Geheimniffe  ftrei- 
chen  jetzt  fo  viel  weg  u.  f.  w.    Wahrlich  1  wenn  un- 
fer  Heiland  jetzt  käme,    er  wflrde  auch  fprechen: 
Wehe  euch  Schriftgelehrten  u.  L  w.  die  ihr  das 
Himmelreich   zufchuefst  vor   den   Menfchen!    Ihr 
kommt  nicht  hinein  9  und  die  hinein  wollen ,  laffet 
ihr  nicht  hineingehen.     Rec.  fetzt  hinzu:    Wahr- 
lich !    wenn  Chriitus  jetzt  wieder  kime ,  er  wflrde 
fprechen :  *Wehe  euch  Schriftgelehrten  und  Phari- 
fäer,    ihr  Heuchler,    die  ihr  an  den  mifsverband- 
aen  Worten  der  Schrift  ängftlich  haltet ,  und  ihren 
Geift  nicht  erfaffet,   die  ihr  auf  einen  todten  Dlau« 
ben  dringet,  aber  das  Seh  werfte  im  Gefetz,  die  Oe^ 
rechtigkeit  und  die  Liebe  dahinter  laffet  —  die  11»' 
fromm  fcheinen  wollt,  aber  inwendig  feyd  ihr  voll 
Heucheley  und  Untugend.     Ich  habe  euch,  wflrde 
er  fprechen,  noch  nie  erkannt,   weichet  von  mir 
ihr  Uebelthäter,  iht  Ketzermacher,  ihr  Verleum* 
der ,   ihr  Unfriedenftif^r !    Noch  mufs  Rec.  einige 
characteriftifche  Stellen  dlefet.  Predigt   ausheben» 
S.  33«  antwortet  er  denen,  die  ihm  entgegnen  möch* 
ien ,  fie  hätten  noch  keine  Anfechtungen  des  Teui- 
fels  erfahren:   '„Was  braucht  es  bey  euch  folcher 
Mittel?    Ihr  feyd  ja  noch -gehorfame  Diener  des 
Teufels.     Wohin  er  euch  beftellt,  dahin  eilt  ihr  u. 
f.  w.   Bey  euch  braucht  der  Arge  folche  Mitte)  , 
nicht.  —     Nur  mit  d^n  Glaubigen  hat  er  zu  tbun  u. 
f.  f.*^     Laffen  wir  den  Glaubigen  (in  Hn.  Schmidfs 
Sinne)  diefen  traurigen  Vorzug;  gewifs  war  es  auch 
eine  Verfuchung  des  Teufels  eine  fo  lieblofe  Pre- 
digt zu  halten  und  drucken  zu  laffen!    S.  43.  läfst 
der  Vf.  dem  Glaubigen  (hier  Niemanden  ancfers  ale 
fich  felbft)  zurufen:   „Du  bift  jetzt  in  einer  gerin* 
gen  Stelle^  aber  fey  verfichert  du  wirft  nicht  wei- 
ter  befördert,    du  Kannft  mit  Weib  und  Kind  dar- 
ben   und  verhungern.      Wenn  du  aber  umkehrft, 
«nd    deinen  Eieenfinn  fahren  laffeft,    fo  follft  du 
reichliches    EinKommen    haben.      Komm,    wehre 
dich  nicht  länger!  **     Gar  zu  gern  möchten  fich  die 
Neuglänbigen  als  Märtyrer  ihrer  Ueberzeugung  und 
Frömmigkeit  geltend  .machen ,   gar  zu  gern  andere 
fiberreden,    dafs  es  der  reine  Ei%r  fflr  das  Reich 
Gottes  fey,    den  man  an  ihnen  mifsbilljge;    doch 
man  verfteht  ihreftprache,    man  kennt  ihre  JEJm- 
Iriebe;    das  Schaa'mcleid,    das  den  Wolf  verhülk, 
die  Klaue,  die  den  Löwen  kennbar  macht.     „Ach, 
Cfo  feufzt  des  Vf.  S.  50.  zum  Schluffe)  es  ift  eine 


tranrigiB  Zeit.  Ein  ganzes  Heer  böfer  Geifter  ift  in 
nnferm  geliebten  Vaterlande  eingezogen.  Faft  ia 
jedem  Haufe  hat  der  Satan  einen  oder  zween  ange* 
ftellt  Auch  unter  uns.  ift  das  noch  zum  Theil, 
auch' hier  werden  noch  manche  vom -Teufel  gerii^ 
fen.**  —  Armes  Stötzerbach!  wo  die  Leute  vom 
Teufel  geriffen  werden  j  armes  WeimarifchesLandt 
wo  ein  ganzes  Heer  böfer  Geifter  eingezogen  ift^ 
wie  würde  dir  es  ergehen,  wenn  nicht  fo irommi^ 
Teufelsbändiger,  wie  Herr  Schmidt  und  Confor- 
ten ,  zu  deinem  Heile  dort  wohnten?  Die  zweyte 
Predigt  am  Himmelfartbsfefte  hat  gar  keim  Merk* 
wflrdigkeit.  Dörfen  wir  von  dem  bisher  oharacte» 
rifirten  Vf.  eine  ausgezeichnete  homiletifche  Lei*^ 
ftung  fcfaon  ohnediefs  nicht  erwarten,  fo  ift  diefe 
Predigt  auch  nicht  einmal  durch  ihre  Unvernunft 
hervorftechend ,  fondem  Se  ift  eine  gemeine  Ka^» 
zelfede,  wie  fonntäglieh  viele  taufende  gehalteo 
werden ,  die  jedoch  ihre  befcheidnern  Vf.  dem  Pup 
bhkum  nicht  durcb  den  Druck  aufdringen* 


ARZNETOEEAHRTHEIT» 

Bonn:   C.  A  il/er/»,  ;Differt,  inaag.'<fe  ;8/5'<^*''^^ 
lienis  dignUaie.    igsa«  68  S*  g* 

„Die  Kräfte  des  menfchlichen  Körpers  find  EW 

Sentchaften  feiner  Materie,    und  feine  befonderea 
:räfte  Refukate  feiner  eigenthfimlichen  Materie, ** 
fast  Reil  fehr  wahr ;  unter  jene  befonderen  Kraft« 

f;ehören  aber  ohne  Zweifel  vorzüglich  feine  pfycbi^ 
oben  Lebenserfcheinungen ,  und  es  ift  unter  un-^ 
fern  Phyfiologen  wohl  kaum  noch  Einer,  der  daraa 
zweifelt,  da^  phytfcbe  nnd  plVchifchft  Ausbildung 
des  Thierkörp«r8  gleichen  Schritts  vorfchreite, 
und  dafs  das  geiftige  Uebergewicht  des  Menfche» 
nothwendig  zufammenfalle  mit  der  pbyfifchen  Voll» 
kommenheit  feines  Körpers.^  Haben  wir  diefe* 
Satz  zugegeben,  fo  folgt  daraus  von  felbft y  dafs^ 
Krankheiten  der  Syfteme,  Apparate,  Organe  des-' 
Körpers  auch  Störungen ,  und  zwar  eiffenthflmlich« 
Störungen  In.  dem  Seelenleben  des  Menfchen  ver* 
urfachen  mfiffen,  Hr.  Naffe  hat  das  fehr  dankbar 
anzuerkennende  Verdienft  nicht  allein  in  fein«» 
Zeitfchriften  die  pfvchifohen  Beziehungen  der  Or-- 
gane  des  menfchÜcnen  Körpers  felbft  genauer  au& 
gefttcbt,  fondern  auch  mehrere  feiner  Zuhörer  zia 
ähnUchen  Arbeiten  veranlafst  zu  haben ;  zu  diefe» 
gehört  denn  anch  die  vorhegende  kleine  Schrift,  d*» 
ren  Vf.  fich  bemflht  hat  die  Seelenftörungen  aufzu«- 
fucben,  die  mit  verfchiedenen  abnormen  Zuftän«- 
den  der  Milz  zufaramenzutreffen  fcheinen.  Key  fol» 
chen  Unterfuchungen  ift  nun  freylich ,  möchte» 
wir  fagen ,  die  aUervorfichtigfte  Vorficht  noch  nicht 
vorfichtig  genug.  Wie  leicht  man  fehlfchliefse» 
kann,  davon  befert  die  vorliegende  kleine  Schrift 
mehr  als  einen  Beweis.  Wenn  z.'B.  angeftrtirt 
wird,  dafs  Chabrqlm  einem  fehr  liederlichen  Men» 
fehen  zwey  grofse  Milzen  gefunden,  fo  wären  wir 
geneigt   anzunehmen^  ein  liederliches  Leben  und 

Aiis«^ 
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Ansfchweifungen  mtnoher  Art  könnten  leicht  Milc- 
vergröDserimgen  verurfachen,  nicht  wie  der  Vf.f 
Menfciiaa  mit  grofsen  Milzen  wären  liederlich.  Tis 
werden  mehrere  Beyfplele  von  Spitzbuben  mit  griK 
fsen  Milzen  angeführt:  Spitzbuben  werden,  und 
wurden  vorzOglich  fonft  vor  ihrer  Hinrichtung  lan« 
ge  in  dunkele  Ketker  eingefperrt,  6e  athmeten  ei- 
ne (chlechte  Luft|  erhielten  grobe  Nahrungsmittel; 
Athmen  von  feuchter  und  fauerftoffarmer  Liuft 
und  .grobe  Nahrung  bewirken  ficher  Vererdfserung 
der  Milz;  wenn  m^iK  daher  in  jenen  Spitzbuben 
grobe  MUzan  fand ,  fo  möchte  es  natarlicher  feyn 
nnzunebmen,  dafa  fie  Folgen  ihrer  Lebensart  wa- 
ren ,  als  etwa  anzunehmen »  I^enfchen  mit  ^ofsen 
Milzen  mOifsten  Spitzbuben  werden  u.  f.  w.  Deffen 
oi^eachtet  ift  diele  Schrift  gewifs  nicht  ohne  Nutzen» 
Sit  liefert  einen  rühmlichen  Beweis  von  den  Kennt« 
slKen  und  dem  Fleifse  ihres  jungen  Verfaffers »  ei- 
nes Preufsifcben  Militärarztes,  dem  fie  gewifs  recht 
f  ehr  zur  liiapUhlüog  dienen  wird* 

Erlangen:  t>e  vi  et  efficaciet  lienis\ejutque mor^ 
bis  Diifert  inaug.  auct.  J.  N.  Alben,  igaa.  8* 

Wir  beben  immer  gern  vorzüglich  gute  Probe- 
(chiriftcn  aus  und  zeigen  fie  an,  theils  um  gerade 
die  Wiffenfchaft  fördernde  kleine  Arbeiten  der  Ver- 
gel'fenheit  zu  entreifsen,  theils  um  durch  Anerken- 
nung ihres  Verdienftes  den  Verfaffern  einigen  Lohn 
für  ihren  Fleifs  zu  gewähren,  theils  aber  auch,  weil 
wir  überzeugt  find,  dafs  es  Lehrern  immer  viele 
Freude  machen  mOffe,  wenn  fie  den  Werth  der  Ar- 
beiten ihrer  tüchtigen  Zuhörer  anerkannt  fehen. 
fjg  fcheint  indeffen  gar  nicht  unpaffend  zuweilen 
des  ausgezeichnet  Schlechte  hervorzuheben,  indem 
y9it  auch  hierdurch  die  Wiffenfchaft  auf  mehr  als 
eine  Art  zu  fördern  glauben  können.  Zi|  diefem 
gehört  dann  nun  auch  die  vorliegende  kleine  Pro- 
beCchrift.  Den  Titel  wird  fchon  Niemand  verfte- 
faen,  der  die  Terminologie  der  naturphilofophi- 
fcben  Schule  nicht  etwas  Kennt,  und  alsbald  auf 
die  Lieblingsworte  derfelben  rath*  Die  Einleitung 
'^iebt  einige  febr  triviale  allgemeine  Sätze  überLe- 
Sen  und  Lebenskraft  in  febr  barbarifcher  Sprache. 
Sect.  L  De  momento  et  influxu  llenis  in 
jfrganismum!  Pars.  L  Meditatio  anatomica! 
Was  wird  das  für  eine  Mediiaeio  feyn !  Ueber  die 
Struktur  und  die  Verbindungen'  oer  Milz  noch 
nicht  fo  viel  als  ein  jeder  in  dem  gewöhnlichften 
jinatotnifchen  Compendiunt  finden  kann.  Pars  IL 
MüdUado  phyfiologica.  Von  den  Kenntniffen  des 
.Vfs.  zeuge  nur  folgender  Paragraph,  ^ySi  Chemi- 
corum ,  qul  d^ffolvendis  partibus  organlcls  eccupaft 
■eraat^  iabcllas  perfcrutamur  9  In  eo  confentiunt: 
fei  ex  hydrogenlo^  azotOy  pingul  oleo  et  propria 
reftnofa  viritü  maieria  confiare,  Quod  praeter  ele* 
menta  dlcia  nonnulll  invenire  puiant^  a  eractationU 
modo  depeadei»  **    Uafere  Lefer  werden  auf  die  Phy- 
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fiologie  des  Vfs.  gern  Verzicht  leiften«  Sect.  IL 
Medlcationes  pathologicae.  Spleniiis*  ^^Vis 
inierior  primitiva  cujuslibet  organismi  in-duos  mo' 
dos  dimanatt  in  ntrvorum  et  v^orum  fyjiema^  quod 
utrumque  polorum  Injtarfibi  oppofuajunt^  fihe  qua 
oppoßiione  vita  ulla  prorfus  exifcere  non  pojfet^  et 
OTWida  in  natura  evane/cerent,^  Wie  fteht  es  da  mit 
den  armen  Thieren,  die  weder  Nerven  noch  Ge- 
fäfse  befitzen ,  wie  mit  .denen  die  Gefäfse  und  keine 
Nerven  befitzen.  „  Nervorum  fyftema  ab  extarnis 
in  altiorem  gradum  tolli  et  in/ra  normam  degra» 
dari  potefty  et  utrumque  modum  vaforumfjfiema 
fequi  conari  debet^  quo  ex  priori  cafu  morbi  pro^ 
ficiscentury  quos  nominamus  inflammationes!!**  Pa* 
thogenia  Sptenitidis*  „  Splenitidii  natura  ex  Tiis 
praemijfis  in  aucta  nervorum  lienis  activitatet  et 
fimultaneo  nifu  fyftematis  vaforum^  cum  nervo  af» 
fecto  aequäbiiiiatem  ineundi^  pofua  eft. "  Wir  glau- 
ben die  Lefer  werden  fich  mehr  Pro  beben  aus  die^ 
fem  Producte  verbitten.  — 


SCHONE    KÜNSTE. 

Berlin,  in  d.  SchOppelfchen  Bucbfa.:  Die  fechte 
zehn  Ahnen  des  Grafen  von  Lufthelm  ^  eine  ^Fa- 
milien-Chronik,  gefammelt  von  Julius  v.Vof$. 
I82I.  366  S.  8.  Mit  I  Titelk.  (iThlr.  10  gr.) 

Ein  Roman ,  der  nicht  weniger  als  fünfzehn  Ge- 
nerationen umfaffen  foll,  ift  eine  in  der  That  neue 
Erfcheinung.  Der  Vf.  löft  die  Aufgabe  fo,  dafs  er 
über  die  erften  zwölf  Generationen  auf  48  Seiten 
fcbnell  hin  wegeilt  und  erft  mit  der  dreizehnten  Ge- 
neration eine  ausführlichere  Darftelluog  beginnt,  wie 
man  fie  Im  Roman  erwarte.  Dagegen  möchte  fich 
am  wenigfteo  fagen  laffen ,  aber  die  Compofition  ift 
durchgängig  von  fo  lofer  und  lockerer  Art,  die  Haupt- 
perfonen  alle  fo  gehaltlos  und  zum  Theil  karikirt, 
dafs  nirgends  ein  intereffe  haften  will.  Wo  der  Vf. 
ernft  feyn  will, 'wird  er  oft> trocken  und  leblos,  wo 
das  Komifche  vorberrfchen  foll,  verfällt  er  ins  Kari- 
katurmäfsige,  wird  breit  und  matt.  Man  fühlt  wohl, 
dafs  er  mitßeobachtungsgeift  und  fatirifchem  Talent 
an  fein  Werk  gegangen  ift,  man  begegnet komifchen 
Zügen,  die  an  anderer  Stelle  ihre  Wirkung  gethan 
haben  würden,  hier  aber  können  fie  der  Leblofigkeit 
des  Ganzen  nicht  abhelfen,  welches  am  Schlufs  ei- 
nen unbefriedigenden  Eindruck  zurückUfst. 


NEUE     AUFLAGE. 

Halle j^  in  der  Gebauer.  Buchh.:  Grundrifs  der 
Lpgiky  zum  Gebrauch  bey  Vorlefungen,  von 
G'ocilob  Wilhelm  Gerlach  y  o-dentlichem  Pro- 
fefCor  der  Philofophie  zu  Halle.  Zweyte  ver- 
befferte  Afiflace.  1822.  VIII  und  184  S.  8* 
(^2  ggr.)  (S,  die  Rcccnt  A,  L.  Z.  1817.  Vir. 
'1850  '" 
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OEKONOMIC. 

LsiPziO»  in  Cpmin,  der  Kummerfcbeo  Buphh.: 
torft «  xuui  /a^<i  -  Archiv  von  und  für  Preuß 
fen.  Herausgegeben  von  G-  L.  Hartig »  Eönigl. 
Preufs.Oberlaadforftmei^ter»  Staats rath  u.  L  w. 
Zwejter  Jahrgang.,  18 17.!  Erfies  Heft.  IV  u. 
162  S.  ^weytes  Heft  14g  S.  Drittes  Heft. 
1 5a  S.     Stertes  Hefi.  1 72  S.  g.  —     Dritter  Jahr- 

6ang.  181g*  If^es  Heft.  VIII  und  15a  S. 
Ues  Heft  15^.8  lll^e^  Heft.  148  S.  IV^ei  Heft. 
167  S.  8.  vierter  Jahrgang.  1819.  M^es  Heft. 
VIu.  17a  S.  lUeiHeft.  i£oS.  Wltes  Heft.  isaS. 
IV^exHeft.  14öS.  9.  Fünfter  Jahrgang'  igao. 
Ifies  Heft  VIll  u.  180S.  IlewHeft.  1358.  Uli« 
Hteft.  ia4  8.  IVtes  Heft.  140  8.  g. 

•  Y/tf  ir  haben  bereits  in  der  Allg.  Lft.  Zeit.  1817 
'  ^  ^  Nr.  176,  den  eryitf«  Jahrgang  diefer  periodi- 
fchen  Scbrift  angezeigt  und  dort  aber  die  Tendenz 
derfelbeq  das  Nöthige  bemerkt,  auch  den  Plan» 
wonach  diefe  Zeitfchrift  bearbeitet  werden  foU,  nä- 
her angegeben.  —  Wir  holen  jetzt  die  fpätern  Jahr- 
günge  nach,  da  der  gröfsteTheil  der  darin  vorkom- 
menden  Auffätze  von  gediegenem  Inhalte  ift,  und 
fie  nicht  bloCs  den  preuffifcnen  Forftbeamten,  für 
welche  diefe  Zeitfchrift  zunächft  beftimmt  ift,  foo- 
dernauch  jeden  deutfchen  Forftmann  mannigfaltige 
Belehrung  geben  wird.  --  Da  fie  indeffen  fcbon  in 
den  Händen  gewifi  Vieler  deutfchen  Forftmänner 
fich  befindet,  fo  werden  wir  bey  der  Anzeige  der 
vorliegenden  vier  Jahrgänge,  uns  um  fo  kQrzer  faf- 
Ten  können  und  wollen  un^  blofs  darauf  befchrän- 
ken  die  vorzöglichern  Gcgenftände  einer  kurzen  Kri- 
tik zu  unterwerfen. 

Zwejter  Jahrgang  1817.  Das  I/rg  Heft  enthält: 
l)  Abhandlungen,  Darunter:  Portfetzung  des  Ver- 
fuchs  einer  kurzen  Gefchichte  der  Jagd  und  Jagd- 
wiflenfchaft  bis  zur  Erfindung  des  ^ Chiefs pulvers. 
Von  Fo^ftmeifter  Pfeil.  Es  wird  hier  die  Jagd  der 
germanifchen  und  deutfchen  Völker  von  Karl  dem 
Grofscri  bis  in  das  15t e  Jahrhundert  b^fchrieben. 
Bey  einer  Vergleichung  der  Art  der  Jagdausübung 
7wifch*en  den  Deutfchen  und  Franken  geht  hervor, 
ilafs  bis  in  das  I4te  Jahrhundert,  die  Deutfchen  im 
Stellen  der  Garne ^  im  EinfteUen  von  Wildprets, 
i»od  im  Angriff  ndCSchwert  und  Lanze,  die  Frart- 
ken  in  jeder  Art  cWfletzjagd  die  mebrfteOefchick- 
lichkeit  zeigten.  Die  Liebe  zur  Baitzjagd  war  beiden 
Völkern  gemein.  Ueber  die  Eintheilung  der  Jagd 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L  Z.  \%%i. 


% 


in  die  hohe  und  niedere^  ideffen  Urfprung  no<6b  zvrat« 
felharftift,  werden  vom  Vf.  mehrere  nicht  unwatur« 
fcheinlicbe  Vermutbungen  geäufserf.  In  Deatfchlaiid 
verlor  der  Bauer  gegen  das  Jahr  laoo  die  Jagd  gant, 
worOber  der  Vf.  einige  nicht  unwichtige  Bemerkufl- 
en  macht.  Unter  Kaifer  Friedneh  IL  wurde  die 
alkonirwiffenfcbaft  zu  einem  hohen  Grade  vonVoÄ- 
kommenheit  gebracht  Verfuche  über  den  Zuwachs 
der  Kieferwaldungen  in  mehrern  Forften  der  Ktar^ 
marky  Pommern  und  Schießen*  Sie  findaus  15  —  ijojäll- 
rigen  Beftänden  genommen  und  liefern  in  der  Zufarti- 
menfteliung  fehr  intereffante  Refnltate  Ober  den  Zh- 
waehä  in  verfchiedenen  Zeitperioden,  nach  Holt« 
beftand^und  Boden.  Ueber  die  Bepfianzung  d€r 
Landfirqfsen  mit  Bäumen.  Der  Herausgeber  er- 
tbeilt  Regeln  wie  eine  folche  Bepfianzung  gefeht- 
'hen  muf^  ,  wenn  der  Erfolg  davon  gut  feyn  und  fie 
nicht  mifslingen  foU.  Eine  ungeWöhnhehe  grofie 
Nebennutzung  aus  dem  Baumfchwamme.  Von  von 
Pannewitz.  In  einemweftpreufsifcbenForfte,wö  fich 
ein  alter  Buchenbeftand  von  350  —300  Jahren  befin- 
det, liefern  60O  — 700  Stämme  jährlich  gegen  ,20 
Gentner  zubereiteten  Feuerfchwamm  und  far  die  Be- 
nutzung des  rohen  Schv/amms  werden  jährlich  aoo 
Rtbir.  Pachtgeld  bezahlt.  —  Kurze  Befchreihung  der 
Hauberge  hn  Fürfienthwn  Siegen.  Der  Herausgeber 
liefert  hiermit  ROckficht  auf  die  neueften^  Verord- 
nnngen  und  Vorfchrifken  zur  Bewirtbfchiftung  der 
Hauberge,  eine  Ueberficht  von  der  Entftehung,  Ein. 
theilung  und  Bewirthfchaftung  derfelben,  welches 
der  befondernEigentbamlichkeit  dieferWaldbehand* 
lungsart  wegen,  merkwürdig  ift.  3)  Neue  VerorA- 
nungenundlnftructionen.  Hier  kommt  eine  Verord- 
nung  vor,  welche  die  Verwaltung  der  Gemeinde. 
Waldungen  in  den  Provinzen  Sachfen,  Weftphalen, 
Kleve,  Berg  und  Niederrhein  dahin  beftimmt,  dafs 
folche  den  EigenthQmern  Qberlaffen,  fie  nur  der 
Oberaufficht  der  Regierung  unterworfen  feyn  und 
fich  nach  den  Anweifungen  derfelben  in  Hinficht  der 
Betriebs  •  und  Benutzungsart  genau  richten  föllefi. 
3)  Naturmerkwürdigkeiten.  Sie  enthalten  diefsmiil 
aufserordentllche  Ereigniffe  aus  dem  Thierreiche. 
Anekdoten,  Gedichte,  Anftellungen ,  Befördernn- 
gen  und  Ehrenbezeugungen,  welche  hierauf  folgen 
und  Sachen  vermifchten  Inhalts,  welche  das  Heft 
befchliefsen,  find  tbeils  von  mehr,  theils  von  minde- 
rem Intereffe. 

Zweytes  Heft,   1)  Abhandlungen.  Befchlu/s  des 
f er  fuchs  einer  kurzer  Gefchichte  der  Jagd  und  Jagd* 

y  (6)  ^  ^         wy^ 
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Wißenfohcifi  bU  %Uf  Erfindung  des  SehUfsputvers. 
Von  Pfeil  Es  wird  hier  zuerft  der  freyen  Pur  Ich 
mehrerer  fchwftbifcben  Städte  ond  Aemter ,  als  der 
einzigen  Art  der  freyen  Ausfibung  der  Jagd  durch 
Borger  und  Bauer  in  Deutfcbland,  gedacht.  Der 
Vf.  geht  dann  zu  der  allgemeinen  Jagdgefetzgebung 
des  Mittelalters  fiber,  welche  ficb  weniger  mit  Er- 
haltung der  Wildbahnen  als  vielmehr  mit  Anordnung 
gegen  die  Wilddieberei  und  Eingriffe  in  die  Jagd- 
gerechtigkeiten befchäftigten«  Diefe  Gefetze  wa- 
f  en  fehr  barbarifch  und  die  Jagdtyranney  der  Könige 
.«nd  FDrften  in  England »  Frankreich  und  Deutfeh- 
land»  wovon  der  Vf.  mehrere  Beyfpiele  anfahrt,  war 
im  i4ten  Jahrhundert  empörend.  Die  Jagdiiteratur 
.war  um  diefe  Zeit  fchön  fehr  reich,  vor  allen  zeich- 
net fich.  die  franzöfifche  Literatur  durch  Reichhal- 
tigkeit und  Sonderbarkeit  aus,  wovon  der  Vf.  einice 
Proben  mittheilt.  Ueber  Uie  Mrichiung  der  Vfolft^ 
hunde  und  deren  Gebrauch.  Eine  zweckmäfsige 
.Anleitung  fflr  diejenigen  welche  dergleichen  Runde 
abzurichten  haben,  a)  Inßrupilonen.  Dlenfi  -  /n- 
r/iruciionen  für  die  königl.  r reu/s.  Unterförßer  und 
Waldwärier^  vom  Jahr  1(^17.  Diefe  fehr  ausfuhr- 
liehe  Inftruction  umfafst  die  Dienftpflicbten  der  ge- 
-nannten  Perfonen  genau  und  läfst  nichts  dabey  zu 
bemerken  abrig,     3)  Bemerkungen^  und   Erfahrung 

fen.    Diefe  betreffen  zunächft  einige  Pappelarten. 
>ie  Canadifche  Pappel  wächft  zwar  fehr  fchnell, 

•  Jchlägt  aber  nach  dem  Abhiebe  nicht  vonderWur. 
zel  aus  und  das  Holz  davon  ift  zu  Bau  -  und  Brenn- 
holz fchieeht.  Die  weiise  -  Balfam .  und  Pyramiden* 
Pappel  find  in  mancher  Hinficht  der  erftern  vorzuzie- 

.ben.  Dafs  fie  aber,  wie  der  Vf.  bemerkt,  fämmt- 
lich  nicht  zu  Wald  bäume  taugen,    wenigftens  dazu 

,  nicfbt  angebaut  werden,  ift  bekannt.  Unter  den  übri- 
gen hier  angeführten  Erfahrungen,  wird  die  fcbon 
im  3<eii  Heft  des  erfien  Jabrgangsjorkommende  Ver- 
giftung der  Wölfe  durch  Kränenaugen,    beftätigt. 

•  4)  Merkwürdige  Jagden^  Der  Forftmeifter  v.  Hagen 
,txk  Ilfenburg  erzählt  hier  eine  wirklich  merkwOrdige 

Xfuchsjagd  in  der  Graffchaf  Wernigerode  am  Harz,' 
,  wo  man  im  Jahr  1816  mehrere  Male  auf  einen  ver. 
meinten  Wolf  Jagd  gemacht ,  und  im  J.  igi?  einen 
Xiucbs  erlegte.  —  Die  Naturmerk wflrdigkeiten, 
Anekdoten  und  Gedichte  find  gröfstentheils  von  ge- 
ringer .Bedeutung.  Unter  den  Sachen  vermifehten 
Inhalts  kommt  die  Befchreibung  einer  Jagdgartie 
des  Nabobs  Ufuf-ad  Dowlab  vor,  wo  auf  Tieger 
.nnd  wilde  Elephanten  Jagd  gemacht  wurde. 

Drittes  H^ft.    1)  Abhandlungea.  Bemerkungen 
Mber  Emwerfungen  von  Holztaxen  nach  dem  Pier' 
huhnilje  des  Werthes  der  Hölzer  unter  fich.    Von 
,Pfeü.^  Der  Vf.  will  beweifen,   dafs  der  Holzpreis 
Sn  einem  Staate,  nicht  nach  den  Grnndfätzen,  welche 
in  der  Forft-Directionslehre  dafflr  auf geftellt  wor- 
den find,  beftimmt  werden  könne.    Die  Concnrrenz 
der  oft  fehr  bedeotenden  FrivatwaMnngen  in  ei- 
aetn  Staate  zur Befriedfgunc^  derHoIzbedflrfniffe  mit 
deoSraatsvnüdungen,  wchficb  die  Privat waldbefitzer 
immer  la  die  Beftimmung  der  Holzprei^e  f flgen 


werden  und  die  Concnrreas  des  Abilgea  Breonmi. 
teriale  mit  dem  Hohe  wirkt  befonders  znr  Bettim. 
mung  der  Preife  und  diefe  Umftänd'e  siacheo  nach 
der  Meinung  des  Vfa^  es  nnmöglicb,  dafs  fflr  eintn 
canzen  Staat  ein  fefter  und  am  wenigften  eis  gleick 
förmiger  Hulzpreis  feftgefetzl  werden  kann.  An 
wenigften  glaubt  der  Vf.  dafs  eine  pofilive  Holztue 
fich  danach  entwerfen  laffe,  dafs  der  Waldbe&tzer 
ans  feiner  Grundfläche,  die  gotbebandelten  Wald  tragt, 
eben  denfelben  reinen  Gewinn  ziehen  mufs,welcbeA 
der  Feldbefitzer  aus  feiner  Grundfläebe  erhalt,  die 
gleiche  (Qualität  mit  dem  Weldü^den  .bat  usd  lach 
gut  adminifirirt  wird.  Bevor  diefs  gefcbehtn  köivie, 
rnflffe  vorher  das' richtige  VerbSltoifs  derForft-  ood 
Feldfläcbe  feftgefetzt  werden,  welches  aber  eioe 
fchwere  Aufgabe  feyn  werde.  Der  Vf.  will  daher 
nicht  den  Preis  des  Holzes  überhaupt  beftimmes, 
fondern  blofs  eine  Anleitung  geben,  wie  verfehle. 
dene  Hoizfortimente  verkauft  werden  mOfreo,  damit 
fie  unter  fich  in  einem  richtigen  Verhältniffe  ftehei), 
wenn  der  Preis  diefes  Materials  fchon  durch  die  Um- 
ftände  beftimmt  ift.  Erlegt  den  Kubikinhalt  der  Holz* 
maffe  dabey  zu  Grunde,  und  ftellt  deo  Gruedfatz 
auf,  den  AdcA/2^n Holzpreis  zu  qehmeo,  deo  maob*' 
kommen  kann,  indem  er  noch  immer  nicht  hoch 
genug  ift,  um  den  Ertrag  der  durften  Sem  des  Fei* 
des  gleich  zumachen.  Kec.  kann  der  letzten  Be- 
hauptung  nicht  unbedingt  beyftimmen,  indem  eia 
fchlechter  Ackerboden  oft  ein  guter  Waldbodto  ift, 
wenigftens. einen  ftarken  Holzuwaehs  gewährt  ood 
wenn  dabey  die  Lokalverhältniffe  einen  hoben Holz- 
preis  herbejfohren ,  fo  kann  der  Ertrag  dti  i^^'dss 
oft  Ober  den  Ertrag  das  Feldes  hinausgebeo,  wotoa 
ficb  manche  Beyfpiele  in  einzelnen  GegendeaDeutfch- 
lands  auffinden  liefsen.  >  Ueberbaupt  ift  die  Beftinw 
mnng  eines  verhSltnifsmSfsigen  Hoizpreifes  zwar  n- 
ne  fchwierige  Aufgabe  fOr  eine  Foritdirectioa ;  wir 
find  indeffen  flberzengt,  dafs  ficb  derfelbe  nach  den 
Grundfätzen  welche  tiartigs  und  andere  Forftdire* 
ctionslehren  darüber  enthalten^  nach  eiaeic  be(- 
fern  Verhältnifs  als  auf  die  Art  wie  Hr.  P/e/iaDgic^^ 
feftfetzen  läfst.  Es  dflrfke  dabey  auch  keine  grob« 
Schwierigkeiten  haben,  den  Holzpreis  fOr  eine  jede 
LokalitSt  ausznmitleln,  da  derfelbe  natOrUcb  nicht 
gleichförmig  ausfallen  kann,  fondern  in  jedeoiForft| 
revier ,  ja  of t  lo  noch  kleinen  Bezirken  abweicbend 
feyn  muCs.  a)  In/iructionen.  Dlenftin/tructionen  fif 
die  Königh  ifreiifs.  Revierjhrfter.  Eine  fehr  omfat 
fende,  mitBeznc  auf  die  Preufs.  Forftorgaoifatioo  vom 
J.  1817«  abgefaute  Inftruction.  ^)  Merkwürdige  J^ 
den  der  Vorzeit.  Ein  blofses  Verzeicbnifs  its  fonj 
damaligen  Könige  von  Preufsen  und  Jahr  1718)^^.' 
]7a9  gefchoffenen  und  gehetzten  Wildpretts.  —  ^^ 
Dbrigen  gewöhnlichen  Rubriken  am  Ende  köofles 
hier  Qhergangen  werden. 

Viertes  Heft,  i)  Abhandlungen  und  hierunter: 
Ueber  die  beften  MUtel  ef/i  j|te£  Rebhültnerge^' 
ge  anzulegen  und  zu  erhaltmt^fLieza  zählt  der  Vf. 
zunächft  und  vorzOglich  die  ^mgung  von  Kem\h^ 
auf  eine  ton  ihm  (angegebene  Art;  hierauf  giebt  er 


tu ,  wie  dieb  mit  Huluieni  zu  1>efetzea ,  Mehß  zo 
fOttern,  zu  fiuigeo   und  zu  febiefseD  fi»d,  um  fowobl 
Nutzen  davon  zu  haben»  als  auch  yßdtrzeit  einen  hin- 
reichenden   Stand  derfelben  zu  erhalten.    Auszug 
musMbchaux's  GBfchichie  Nor  damer  ikmmi/cher  Wald- 
bäume.yPms  i8io.    Vom  Freyhrn,  v.  d.  ßoreh. ,  Da 
.diefes  in  franzöfifcber  Sprache  gefchriebene ,   febr 
theure  Werk,    ni^ht  in  die  Hände  vieler  deulfchen 
Forftmänner  kommen  dOrfte;  fo  glaubt^ Hr.  v«  d.  B. 
durch  einen  Auszug  6%t  naturhiftorifchen  Befcbrei* 
buog  der  im  iften  Theile  enthalt|Bnen  Nadelholzgat- 
tungen, welche  geeignet  feyn  möchten 'bey  uns  das 
Indigenat  zu  erwerben ,    manchen  deutfchen  Forft- 
mann  einen  Dienft  zu  er  weifen.    Für  diejenigen  die 
diefes  Werk  felbft  zu  lefen  Gelegenheit  haben,  wird 
der  Inhalt  deffelben-  von  einem  gröfsern   Interelfe 
feyn,  als  es  bey  der  hier  gegebenen  Befchreibung 
von   14  zum  Tbeil  fchon  aus  andern   botanifcben 
Werken  bekannten,  nordamerikanifcben  Nadelbolz- 
arten ,  4^r  Fall  feyn  wird.    Indeffen  lernt  man  hier- 
aus doch  einige  EigenthQmlichkeiten  diefer  Holzar. 
ten  in  Hinficbt  ihres  Vorkommens,  ihres  Wuchfes 
und  der  Benutzung  ihfes  Holzes  jin  ihrem  Vaterlan- 
•  de,  kennen.    Erßihrungen  über  Borienktftr  und 
Raupenfra/i^  von   Oberforftniieifter    Jeßer.    Nach 
dem  der  vi.  durch  mehrere  von  ihm  angeftellte  Ver- 
fuche  darcethan  hat,   dafs  der  Borkenkäfer  ni$ht 
bJofs  kranke,  fondern  auch  gefunde  Fichten  angreift 
dafs  er  aber  in  mit  vielem  Iiarz  verfehenen  Fichten 
jiicht  immer  bis  zur  Safthaut  vordringen  kann,  foa- 
dern  im  Harze  ftecl^en  bleibt  und  hier  feinen  Tod 
findet,'  gebt  er  (zu  den  Mitteln,  um  der  Verbreitung 
des  Borkenkäfers  Schranken  zu  fetzen.  Ober.  Er  rath 
daher,  auf  jene  Erfahrung  geftQtzt,   die  trocknen 
nndabgeftorbnen  Stämme  wori|i  keine  Käfer  mehr 
befindlich  6nd,    robig  ftehen,    ond  nur  diejenigen 
welche  frifch  angeftochen  find,  hauen  und  alsbald  aus 
den  Wald  fchaffen  zu  laffen.  —     Ueber  die  Acker  * 
.und  Forßkultur  Im  Herzogthum  Berg  und  den  wf* 

J  frenzenden  Ländern   Weßphalens*     Uurcb  die  ta 
ehr  erweiterte    Ackerkultur   find,  di«  Walduoge» 
wegen  des  denfelben  entzogenen  Citingers  faft  gänz- 
lich zu  Grunde  gerichtet  worden.    Der  Vf.  ertbeilt 
fehr  zweckmäfsige  Vorfchläge,  wie  in  jenen' Ge^en^ 
.  den  Forft  -  und   LandwirthTcbaft   fo  zu  ▼ereinigen 
find,   dafs  nicht  die  Verbe(ferung  der  einen,    de» 
Ruin  der    andern    befördere.  —    2)  inferucdonen. 
Dienßinftruciion  för  JUe  Königl.  Preufs.  Ober/ör- 
fter*     fjne   mit  den  in    den  frühem  Heften  enge- 
zeigten  Inftructionen  für  Revier  -  und  Uoterförfter 
Obereinftiromende  Vorfchrift  zur  Dienftfabrung  der 
Oberförfter.     3)  Anftellungen,  Beförderungen,  Eh- 
renbezeigungen,  Naturmerk v?ürdigkejten  und  yer- 
saifcbte  Gegenftände  befchliefsen  diefes  Heft» 

(Dfe   Forg/etzung  /oigu) 
I 

ERB  AÜÜNGSSC  HR  IFTEN. 

Altoka  vb.  BiaP^:  Chriftlhker  WochenbeUs*  Se- 
gen in  Lfihr^^  SprQ*:hfin  und  G& beten  ^  wie 
ße  vor  und  in  und  nach  der  Noth  zu  gebrau* 
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ehenfind..  Voiii  Arohküakoous  HoriM  ii 
1823.  XII  n.  91  S.  kl.  g.  \ 

Es  ilk  ein  febr  befriecRgendes  Gefühl,  mit  welchem 
Reo.  diefs;  Büchlein  nach  wiederholtem  aufmerkfa. 
men  Durehlefen  aus  der  Hand  legi,  und  zur  AazeU 
ge  deffelben  fich  anfcbickt.  Wir  haben  hier  nSmlicb 
nicht  mehr  mit  Harmsy   dem  Polemiker,  zu  rech. 
ten,  fondern  Har msj  ütr  fchätzbare  Erbauungsfcbrifl 
i^elier,   ift  es,  dem  wir  unfern  aufrichtigen  Dank 
für  den  Bejtrag  zu  bezeugen  haben,  den  er  hier  zmr 
Belebung  eines  cbriftlichen  frommen  Sinnes  in  ei* 
nem  fehr  fpeciellen  Lebensverbäitnifs  liefert.  Diefed 
Verhältnifs  ift  auch  von fol9ber  Wichtigkeit,  dafs  es 
unmöglich  völlig  unbeachtet  bleiben  konnte,  wie  es 
auch  nicht  unbeachtet  geblieben  iß,   woraaunter  an* 
dern  Siarks  „  Handbuch  in  guten  und  böfen  Tagen** 
zeugt,  deffen  ster  und  6ter  jTbeil  ein  GebeibOchiein 
für  Schwangere  u.  f.  w.  enthält,  deffen  auch  H.  ins 
Vorworte  rühmlich  erwähnt.    „Weil  aber  doch  die- 
fes Buch  nicht  in  fo  viele  Hände  gekommen,  als  zu 
wOhfchen  wäre,  weU  auch  jede  andre  Zeit  anders 
und  manche  Perfon  auf  manche  Weife  und  nur  von 
dem  oder  von  dem  will  angefaffet  feyn  (S.  II,),  weil 
auch  dem  Vf..  gefagt  wird ,  „  däfs  er  Zugänjge  zu  den 
menfchlichen  Herzen  kenne,  die  eben  nicht  alle  Und 
jede  kennen"  (S.VII.)  u.  f.  w.,  fb  fehien  es  Ihm 
Ffijcht  zu  feyn,    „diele  Schnft  zu  fcbreiben*^  (S, 
VIll.).  Rec.  wflfste  nicht  was  fich  gegen  diefe  GrOa- 
de  mit  Recht  einwenden  liefse,  und  ift  vielmehr» 
wie  fchon  gefagt ,  zn  feinem  Thdl  dem  Vf.  für  diefo 
nützliche  und  zweckmäfsige  Gabe,  die  für  einen  fehr 
bedetttendea  Tbeil  des  menfchlichen  Gefchiechts  iu 
wahrem  ^  Segen  "  gereichen  ksnn ,  anfrichtig  dank* 
bar.    Das  W^rkchen  theilt  fich,  wie  auch  fchon  der 
Titel  andeutet,  in  zwey  Hauptabfehnitte,  wovon  der 
erfte  (S.l— 48)  lehren  für  fchwangere  Ehefrauen  $ 
der  anrfire  ^.  49  -  91.)  Gebeie^  Sprüche ^  und  Zu- 
f Brüche  vor,  in  und  nach  der  Noth  enthält    In  bei- 
den Abfchnitten  ift  alles  mit  der  Zartheit  behandelf» 
die  der  Gegenftand  fodert;  auch  find  die  Lehren^ 
die  der  Vf.  ertheih,    im  Ganzen  genommen  fo  he. 
herzignngswerth ,  infonderbeit  ift  der  Anffatz  über 
die  Fßchien  einer  Schwanger»  fo  gehaltvoll ,  dafs 
Rec.  fich  des'  Wunfcbes  nicht  erwehiren  kann,  die* 
fes  Buch  in  den  Hinden  recht  vieler  Frauen  zu.  fehen» 
die  der  erften  Lebensftunde  fich  nähern,  der  fie  an 
der  Hand  eines  folchen  Führers  gewi/s  nicht  obna 
Rath  und  Stärkung,  ohne  Troft  und  Ermuthigung 
entgegen  gehen  werden.    Kurz,  das  Büchlein  ift  d« 
Artir  dafs  man  ficb  im  Geifte  wieder  nach  Lunden^  zu 
dem  achtuijgswertben  Vf.  der  beiden  Foftillen  ver- 
fetzt  Sehet,  und  darüber  gar  gerne  die  unfelige  Pe- 
riode der  Thefen,    Briefe,  Reformationspredigteo 
ii.f.  w.vergifst.    Möchte  on^doch  Hr.  Harms  toU 
eher  ha rmlofen  Schriften,  wie  die  vorliegende,  meh- 
rere fchenken.  ^    Hoffnung  macht  er  zu  einer  ähn- 
lichen für  „  WebemOttcr''(S.  VII.)  —  ondgcwifs  die   ' 
Herzen  werden  fich  freudig  und  mit  Vertraue»  ihm 
wieder  zuwendeiir  — 

Wie 
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W5e  nun  Äeö.  dewl  Vf.  auf  unverfrellr^W^ife  fei- 
ne Achtung  und  feincri  BeyfAlI  «ölft,  fo  wird  es  ihm 
auch -erlaubt  fejti  mit  wenigen  Worten  fich  über-das- 
jenig«  auszurprechcn ,  wa«  ihrti  an  dicrcm  BQchlein 
minder  gefallt.  Di^fa  betrifft  jerföch  weniger  die  Ma- 
terie» als  vielmehr  die  Form.  Denn  was  auch  hie 
und  da  in  Anfehung  \en€r  dem  Rec.  aufgefallen  ift^ 
vomit  er  (Ich  nicht  wohl  befreunden  kann,  fo  wäre 
€S  ja  doch  eine  feh'r  unbillige  Zumuthung,  zu  ver- 
langen, dafs  der' Vf.  was  nun  einmal  an  religiofen 
VorftellungsweiTeri  in  feinem  Gemöthe  elhbeimifch 
«worden  ift,  jplötzlich  und  wie  durch  einen  Zau- 
l^erfchlae  aus  demfelben  verbannen  und  gleicbfam 
{ich  felbft  und  feine  andre  Natur  verleugnen  folle« 
Wir  können  fchon  föhf  zufrieden  feyn,  wenn  der 
cVf.  nur^wie  es  in  diefemBüchlein  rOhmlicherWeife  ge- 

fchfhen,  fich  aller  bittefii  Ausfälle  enthält,^  zu  ui^  kOnftelte,  und  wird  durch  die  gezierte  Wortftel- 
ferm  Theil  gar  gerne  '^ugeftehend,  was  wir  für  uns  'lung  unverftandlichy  fodiifsRec.  wedigfiens  hin  uod 
(elberin  Anfpruch 'nehmen,    dafs  man  jedem  feine    "-- -^—  «-»-  ^^^^.%.:^^.  #.1.   ^*^-e*.^ii 1. — m.u 


^  Öbtr  Ä  dtfn  Polemiker/  frpymatbig  'ausgefprochea 
hat,  fo  ift  tliefs  doch  walirljch  niemals  getchehen, 
'um  ihn    wegen   feiner   Kenntoifs  des  Bienfcblicbeo 
Herzas  u.i.  w.  zu  verläftern  undzu^erfcbreien^wohl 
'/abel-,/  um  fich  dem   ,^  VeilSftern  utfd~  Verfcllreiea'^ 
'muthigzu  wjrderfeteen,  wozu  eben  H.  felbft  in  fei- 
nem '       Glaubens    und  Amtseifer  fo  oft  onbiltiger 
Weife  gegen   Andersdenkende  fich  liat  hioreifsen 
laffen.      £ine   andre    Bemerkung,    die  wir  nöthig 
'finden,   betrifft   die  Sprache^      Eine  gewiffe  Red- 
feligkeit   uod  Weitfeh weifigkeit    mdgeA  wir  «IUd- 
fais  unferm   Vf.  wohl  zu  Gute  halten,   fia  fcheint 
'nun'efnmal  in  feiner  lodividaaiitlt  zu  liegen,  und 
vielleicht  ift  fie  auch  die  Folge  davon,  dafs  er  felbft 
feines   Stoffes    abervoli    war.    Aber   fii<^  feiten 
ftreift  fie  aoch'fehr  nah^  io  is^k  Gezwungne  uodGe- 


IJeberzeugung,  uhdübeKfiefs  au^h  das^  Recht  laffe, 
^diefeltie  fo  laut  und  wi^erholt  und  nachdrücklich 
WuszuTpreclien,  als  es  ihm  Zu  feinekn  Zweck  nur  im- 
mer erfoderlich  fey  n^g.  In  dem  aber,  was  nicht 
>|igentITcl)  die  behandelte  Materie  des  Buches  felbft, 
fou  lern  iheils  das  Bey-  und  Neben  Werk,  theils  die 
j;ioklelduDg  betrifft,  fahe  Rec.  freylifib  fehr  gerne, 
'dafs  diefes  und  jedes  anders  feyn  möchte,  als  es  de|r 
.  vf.  hiar  auftreten  ISfst.  Die  fchon  oVen  angedeutet 
'Stelle  aus  dem  Vorworte  S.  VII  undi  VÖL  z.  B.: 
•^W^nn  ich,  was  inir  ja  gefagt  wird,  Zugänge  zu 
.den  menfchlichen  Herzen  Kenne,  die  ebep  nicht  alle 
'und  jede  kennen ;  wenn  mii:  einige  Wirkfamkeit 
'durch  VTort  und  Schrift  und  einiger  Einflufs  auf  die 
Xeituog  desöffef^tlicheoUrtbeilsund  4«rVoIksfitten 
^wgeCprochen  wird  •  weshalb  ich  gelobt  werde  von 
.Einigen  und  von  Andern  verläftert  und  verfcHrien 

* fo  darf  ich  hoffen,  dafs  Icti  auch  mit  diefer 

'Schrift  i  Cor.  9,  nicht  in  die  Luft  ftreiche,  und  ich 
wufs  fie  fchreibcn,*^   diefe  Stelle  hätte  Rec.  lieber 
nicht  g^Iefen.     Es  ift  nämlich  auf  der  einen  Seite 
*doch  immer  eine  eigene  Sache,  ein  folohes  Selbft- 
!lob,  auch  wenn  es  nur  Wiederholung  dts  von  An- 
dern Gefagteri 'if4,,  fo   öffentlich 'hiozuftellen^  und 


wieder  fich  genöthiget  fah,  eitle  Stelle  mehrereMale 
zu  lefen,  etieet  zurrechten  Efofichtin  diefetbe ge- 
langte; v^ie  Viel  mehr  wird  ^efs  bey  Fraaeo,  and 
namentlich  bey  ungebildeten  Frauen  der  Fall  feyn, 
:  deren  Einige  doch  gewif^  der  Vf.  unter  feinen  Lefe- 
rinnen  haben  wird.  Von  jedem,  was  hier  ausgeftellt 
worden ,  nur  Eine  Probe.  So  helfet  el  S.  4,  wo  dtr 
Vf.  diejenigen,  die  Matter  Werden  foHen,  zo  fich 
und  zu  feinen  Belehrungen  einladet:  „Uebrigens 
feydtbr  doch  auch  in  guter  feiner  Gefelffcbaft,  denn 
er  »(  der  Prediger)  rufet  herbey  'k^ine  Kctnra's, 
täilha's,  ;Thamar^a,  Dina*s,  Rähab*s,  fondenslan- 
tef  Sarah^s  und  Rebecca*s,  Ehefraiien,  dfeaofkra- 
fchem  Bet\  das  em}ffangeir)  haben ,  wovon  hier  ge- 
redet \^ird,  nur  folche;  von  jenen  wird  keine  |era- 
^fen  uod  zugelatfen  und  wenn  fie  auch  eine  ftrtmeba) 
eines  FürftenMaitreffe {fie)  wäre,  --  dafs  fiecswiffeo, 
'wenn  fie  es  hören«  und  dafs  Ihr  es  'wiffet!'*  Welch 
ein  unnQlzer  Umföhweif,  wo.  ganz  einfach  bitte  g^ 
fagt  werden  mögen ,  dafs  der  v  f .  keine  unzacbtige 
Weibsperfoo,  fondern  nur  keufche  Ehefrauen  ZU 
Leferinnen  haben  will!  Wie'feltfam  aber  mitnoter, 
utkd  gewifs  nicht  auf  den  erfteo  Blick  allgemein  vef. 
ftändlich  unfer  Vf.  fich  ausdrOcke.  möge  die  Stelle 
S.  17.  bezeugen :  „  Wie  mit  Eurem  Kinde  fich  — 
.die  Welt  vor  Euch  auTthut,  es  fei  her  fchon  eine  Welt, 

mit  Eurem    Kinde  fich  das  Haus  hinter 


,g.e  zu  aen  meniüijucu^u  xjlc&^ch  iv^mov,  tu  juuuuie  .cucii  x.u ,  und  die  Welt  in  einem  andern  Verftande 
[er  doch  Iiel)erdietes  Andre  fagen  lallen,  als  bey  ihm  *  bleibt  draufsen.  Euer  Kind  felber  ift  ein  Haas,  ia 
J'eibft  lefen.  W^nn  e«  aber  weiter  heifst,  dafs  er  welchemihrvon  jetzt  an  wohnet,  die  Mutter  uod  der 
,,defshalb  un^  wegen  feiner  Wirkfamkeit  durch 
Wort  «od  Schrift  u.  f.  w.  von  Einigen  gelobt,  von 
Andern  verläTtert  und  verfchrien  werde**,  fo  liegt 
dÄS  wohl  nur  an  der  Einbildung  des  Vfs.  Von  einem 
Verläftern  und  Vetfchreien'^  weifs  Rec.  wenig* 
llens  überhaupt  nichts»  "und  weoii  er  fich  einige  Male 


Vater  fchon  von  jetzt  an  und  bald  auch  des  Kindes 
.  BrOder  und  Scbweftern.'*  Solche  Stelleo,  deren 
noch  gar  manche  ahnliche  ausgezeichnet  werden 
l^önoten,  rechnet  ßec.  zu  den  fpielenden  und  fehle* 
lenden  Au.<iwachfeh ,  mit  welchen  ein  gereinigt^.' 
GefcUmack  fich  nie  befreunden  kadOr 


■a.i  ■*•!      t  t tiiiUmmi^m/t^k 
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OBKONOMIE. 

LftPZiG)  In  Comin.  der  Kumraerfcben  Bucbh. : 
Forß"'  und  Jagd-  Archiv  von  und  für  Preufsen. 
Heraosg^gebeo   von  O.  L.  Hartig  u.  f.  vr. 

(P6nfeezuttg  der  im  vorigen  Stuek  atgebroehemenßeceaßon.J 

Dritter   Jahrgang    igig.     Erfies  Heft.     1)  Ab* 
handlangen:  Anleitung  zur  Prüfung  derforji-. 
iandidaien,    Voo  Hurtig.     Um  der. von  mehreren 
Seiteo.her  erhaltenen  Auffoderung  zu  eDtfprecheo» 
bat  Hr.  H.  diefe  Sammlung  von  Fragen  bekannt  ge- 
macht«   Sie  find  zweckmäfsig  ausgewählt  und  wer«* 
den    daher   auch    bey    richtiger  Anwendung  dem 
Zweck  entfprechen^  was  fcboa  bey  dem  öftern  Oe. 
brauch  den  man  feither  davon  gemacht,    fich  ge* 
zeigt  btft»     Sia   find  übrigens  auch  befoeders  ge- 
druckt erfchienen,  um  fie  allgemeiner  zu  verbreiten 
und  den  Ankauf  derfelben  zu  erleicbtern.  —    Bey^ 
trag   zur  Ncuurgefchiehte  und  -KuUur  der  Roth' 
iaane  oder  Fichte^  PUius  abies  lAn.     Vom  Forft- 
meifter  von  Hagen.     Der  Vf.  will  beobachtet  ha* 
ben,    dafs^  Befcbädigungen   der  GipfelfchaiTe    der 
Fichten  durch  die   Seitenzweige  derfelben  erfetzt 
werden»  indem  Ge  fich  aufwärts  richten,  einer  der. 
ielbea   die  Stelle   des  vernichteten  Gipfels  erfetzt 
und  diefer  zu  einem  hohen  vollkommen  gut  gebil^ 
deten  Stamme   erwächft.     Eine  weitere  Beobach* 
tuDg  betrifft  die  Vermehrung  der  Fichte  durch  Ab« 
leger.      Der  Vf.  fahrt  hierOber  Beyfpiele  an,  wel- 
che diefs  aufser  Zweifel  fetzen,  und  durch  einen  von 
ihm  aogeftellten  und  gelungenen  Verfuch  beweifet 
er»  dafs  die  Vermebrune  der  Fichte  auch  durch  Ab* 
leger  möglich  ift.     Diele  für  die  Kultur  der  Fichten 
wichtige  Entdeckung   verdient  weiter  verfolgt   zu 
werden.   —  «^  Bemerkungen    über   Raupen/rys  im 
Nadel  holz  9    befonders  in  den  Forfien  der  Oberlau* 
fitz  9    welche  drückenden  Berechtigungen  unter wor^ 
fen  find.    Vom  Forftmeifter  von  Spangenberg.    Bey 
cfc^n  fo  oft  in  den  Waldungen  eintretenden  Raupen* 
befcbädigungen    find  alle  in  Vorfchlag    gebrachte 
Mittel  «Jagegen  fehr  willkominen«    Der  V|.  geht  bey 
feinen  Vorfchlägen  von  dem  richtigen  Geficbtspunkt 
aus»  «isfs  nian  dem  InCektenfrafs  vorzflglich  vorbei^ 
gen  muffe,  wodurch  der  Schaden  nie  zu  der  Gröfae 
gelangen  kann,  dels  er  für  die  Waldungen  Verderb* 
lieh  wird.    Die  kilVtigften  Mittel  dem  Infektenfcbsf- 
den  vorzubeugen  werden  darin  zu  finden  (eyn,  wenn 
die  Forften  in  ihrem  kräftigen  Natur-  und  Kultur? 
JSrg^tiz.  ßl.  zur  A.  U  Z,  1823. 


zuftande    erhalten  werden.     Wenn   das  Oleichge« 
wicht  der  Natur  aufgehoben  wird,    fo  befördern 

{(Qnftige  Natur ereigniffe  die  Vermehrung  der  fchäd-^ 
icheo  Infekten  nnd  fchädliobe  Naturereigniffe  brin* 
gen  die  Verminderung  ihrer  Feinde  hervor.  Da  die 
Natur  diefs  felbft  bewirkt,  fo  ift  es  fchwer  ihren 
Lauf  zn  hemmen.  Die  forftwiffenfchaftlicbe  Be- 
handlung der  Forften  trägt  aber  auch  da/iu  bev, 
dafs  jenes  geftörte  Gleichgewicht  der  Natur  mäch- 
tiger und  icbneller  wirkep  mufs«  Nur  Forften» 
die  fich  in  ihrem  naturgemäfsen  Znftande  befin* 
den,  d.  h.  die  nicht  widernatQrlich  ausgelichtet» 
der  Bodendecke*  und  felbft  ihrer  Feuchtigkeit  durch 
Entwäfferung  beraubt  werden »  werden  dem  Infek« 
tenfchaden  öfterer  widerftehen.  Dafs  die  Forften 
in  der  Laufitz  vor  allen  andern  fich  zum  Infekten* 
üßhaden  eignen,  leitet  der  Vf.  vorzüglich  voo  ih- 
rer widernatOrlichen  Behandlung  feit  altern  und 
neuem  Zeiten  her,  welche  durch  die  drOckendeo 
Berechtigungen  die  auf  ihnen  laften*  ^erurfacht 
wird.  Er  beweifet  diefs  durch  Thatfachen,  und 
Erfahrungen,  die  all^dings  die  Meynung  des  Vfs, 
rechtfertigen.  —  Befchreüfung  einer  im  Fi^rften'^ 
thume  Siegen  fiatt  gehabtftn  Probeköhlerey  auf 
fchlefi/che  An.  Das  ilefultat  dieles  Verfuchs  ift 
^ahin  ausgefallen,  dafs  die  Probeköhlerey  gegen 
die  Saegenfcfae  Köhlerev  nicht  nur  eine  geringere 
Qualität  Kohlen  geliefert,  fondern  auch  einen 
gröfsern  Koftenanfwand  verurfacht  bat.  3)  Natur* 
merkurürdigkeiten.  Hierunter  zeichnet  fich  die  Pro« 
dttktionskraft  einer  alten  abgeftändenen  Trauben* 
Eiche  aus»  welche  bey  einem  Durcbmeffer  von  7 
Fufs  und  ungefähr  Soojährigem  Alter,  mach  dem 
Abhieb,  einen  fo  kraftvollen  Stooi&^.und  Wurzel« 
ausfchlag  erzeugte»  dafs  nach  10  Tihren  noch  54 
Lohden  in  vollem  kräftigen  Wachsthum  vorhanden 
waren»  wovon  ig  Stack  eine  Höbe  von  10  «-*  15 
Fufs  und  einen  untern  Durcbmeffer  von  9—4 
Zoll  hatten.  Den  übrigen  Raum  diefes  Heftes 
fallen  Sachen  vermtfcbten  Inhalts,  Gedichte  und 
Anzeigen  aus. 

Zweytes  Heft  i)  Abhandlungen,  lieber  deui» 
/che  Forfibarbareyen.  Von  von  Spangenberg.  Der 
Verf.  fupht  folche  in  der  Un Vollkommenheit  der 
deutfchen  Gi>fetze  Ober  das  Forftetgenthum.  Fori* 
fetzung  und  Beff^htufs  der  Abhandlung:  über  Bor* 
kenhäfer  und  Raupen frafs  ^  im  ^en  Hefte  des  i90* 
rigen  Jahrgangs.  Von  Jefter^  Hier  werden  he* 
ionders  die  KaupenCcbädeo»  welehe  fich  in  den 
Z  (6)  ^  Kiefern- 
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Kieferoforrtea  des  Amtsbezirks  des  Vis.  ereignet 
haben,  aufgezalHt»  undi  die  jedesmal  angewendeten 
Vertilgungs  • ,   wenigftens  Verminderungsmittei  an* 

f regeben.     Diefer  Auffatz  eotbalt   neben    manchen 
cbon   belumirteo   Mittain,    viele  treffliche  Bemer* 
kangen   Ober' den  ^nanpenfrafs    Oberhaupt  und   ift 
daher  ein  fchätzbarer  Beytrag  zu  den  Waldvcrhee- 
rungen  durch  Infekten.    —     Iß  dfr  höchfte  Holz- 
preü  der  zweckmafsigfie?     Von  PfeiL     Der  Verf. 
giebt  hier  eine  Erörterung  Ober  die  Bemerkungen, 
welche  der  Herau5;geber  zu  feinem  Auffatz:    Veber 
lEntwerfah  der  Höiziaxeüj  im  jten  Heft   des  sten 
Jahrgangs  diefes  Archivs  gemacht  hat.    Er  beftrei* 
tet  den  Satz«  dafs  ein  Morgen  Wald  eben  fo  viel 
reinen   Geldertrag    geben    kann,    als    ein   Morgen« 
Feld  von  gleicher  Bodengfite,   und  dafs  daher  der 
büchft   mögliche  Preis   cies  Holzes  der  natOrÜchfte 
und  richtigfte  fey,  weil  der  Hohpreis  in  den  mei- 
ften   Fällen   noch  unter  dem  natürlichen  fteht,    in- 
dem der  Boden  bey  den  jetzigen  Holzpreifen  durch 
die    Hoicproduktion    noch    nicht   den    Ertrag    ge 
vrihrt»    welchen    derfeibe    bey    der  Br-rmtzung   als- 
Alker  und  Wiefe  bringt.    Hr.  Pf.  facht  zu  bewei- 
ien,  dafs  es  unmöglich  fey,  einen  richtigen   Holz» 
preis  feftzufetzen  und  zu  berechnen.     Er  zählt  die 
Vielen  Schwierigkeiten  auf,  die  dem  entgegen  ftc- 
hen ,  ftellt  dicfe  indeffen  noch  fchwieriger  dar  als^ 
fie  eigentlich  find,  und  bew^ifet  dadurch  und  durch 
madcne  andere  Scheingründe"  freylich  die  Unniög< 
lichkeit   einer   foichen   Beftimtnang.      Wenn   man 
indeffen  tfle  Sache  von  einer  andern  Seite  betrach^ 
ten  wollte,  und  wenn  man  das  was  Hr.  H.  in  fei- 
nen Bemerkungen  die  er  zu  Pf.  Text  macht,   er 
wägt;   fo  kann  man  dem  Letztern  unmöglich  bey 
Itimmen,  fondern  muts  mit  Hro.  H.  die  Ueberzeu* 
rung  haben  9  dafs    ficb   der   Hokpreis  nach   dem 
^rundfatz    aosmitteln    und   beftimmeD  lafie:    dafs 
der  Wald  eben   fo    viel    reinen  Oeldertreg   gebeo 
mufS}    als  Ackerfeld  von  gleicher  Bodengüce.    Bie 
yermehrtmg  der  Maß  -  oder  Roihbuchen  durch  Alh 
leger.     Der  Herausgeber  hat  diele  intereffanteAb* 
Handlung  aus  feinem  frfiher  herausgegebenen  Jour- 
aal  fOr  6^%  Forft     und  Jaed-wefeii  hier  wiedergab« 
drucken  laffeo«    Die^  in  WeEtpbalen,  befooders-im 
Osnahrückfcben  allgemeio  fibiioha  Vennehrangsart 
der  Rothbacbe,  wozo  vorzOglicb  SiooklobdeA  von 
abgehauenen  Stämmen  genommen  werden,  ift  uaa 
to  angemeffetier  uod  empfeblongswerther,  als  der 
Stockaosfchlag  der  Roth  buche    oft  bald  eingeht, 
durch  das  Ablegen  der  Lobden  aber  neue  Stirn« 
me  gebildet,   und  dadurch  ein  dem  Ausgeben  na* 
her   Wald    erhalten   und    eben   fo    nen  bergeftdlt 
werden  kann»   als  wenn    er   aus  dem  Seaman   er* 
Waehfen  wlre»    Die  vorliegende  Abhandlung  giebt 
das  Verfahren  bey  dreCer  Vermebrungsart,    fo  wie 
den  guten  Erfolg  von  den  vielen  Verfuchen ,  wei« 
che  damit  in  WeftphaLeo  find  gemacht  worden,  ge* 
nau  an.     Die  Refultate   derfelben   empfahlen   dief6 
Vermehruogsart  der  Bothbuchen   f^r,    befonders 
iru  Ge^endeoi  vao  elnn  .äbnUehn  Wjildbeiriebsarfi 
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ah  es  im  Osnahrackfcfaen  der  Fall  iff,  ftatt  findet. 
Bemerkungen  üb^r  di^  yef Jandungen  an  der  Oßfee- 
küße.  Vom  Herausgeber,  Durch  den  von  der  Oft- 
fee  auS|;eworfenen  Sand  ^find  fcbon  bedeutende 
Waldftri^ckeo  und  urbare  GrundlfQcke*gans  unter 
Sand  begraben  w^^rden.  Die  dagegen  angewende- 
ten Miticl  find  zum  fheil  von  guter»  zum  Theil 
auch  ohne  Wirkung  gewefen.  —  Das  Uebrige 
kann  hier,  wie  bey  dem  vorigen  Hefte  fibergao* 
gen  werden. 

DrltiesM^ft.     i)  Abhandlungen.     Veber  die  Be- 
ßimmung  der  Haubnrken  der  Hölzer  und  die  Peß- 
ßttung    des    Umtriebes.     Vom   Forftmeifter  PfeiL 
Bey  der  lieftnnrnung  des  Alters,    welches  das  Holz 
in    einem  Forile   erreichen   und  i\e^   Zeltlraunos  in 
welchem  es  j^nlesuiai  abgetrieben  werden  füll,  fand 
der  Vf.,    dafs  nocli  vieles  unberührt  geblieben  fey, 
w&s  als  fehr  i  ölbig  beachtet  werden    mufs.      Man 
iheiit  die  Uaubatkeit   gewöhnlich   ab:   in   die   na* 
^urgemäjse  oder  phjßkahji:he   und   in    die   ivirth- 
ßho/iliche  oder  ökononußhey  ohne  noch  auf  man- 
ches   dabey    zu   irhen,    was    nicht   unmittelbar  in 
den  Begr/tfcn    diefer  Worte   liegt.      Der  Vf.  theilt 
hier  eine  Ueir>«rlirht  tiesjei  igen  mit,   was   bey  der* 
Beftimmune  des  Umtrie.cs  der  Forften  zu  berOck- 
fichtigen  Ift.     i)    In  Hinfichi  der  natürlichen  Haui 
bofkeii:    die  Vollkommrnheit  des    einzelnen  Stam- 
mes einef  beftimmten  Holzart,    In  gutem,    mittel« 
mäUtgem  und  fcnlechtem  Boden;  -^  die  Oröfse  des 
Ertrags    eines  Forftorts,   welcher  mit  diefer  Holz- 
art beftanden  ift,  nach  Verhältnifs  des  Hodens;  — 
die  Möglichkeit  der  natörlichen  Fortpflanzung  bey 
Hochwald   durch  Samen,    bey   NiederwakI    durch 
Stockausfchlag   und   Erfiozune  der  Mutterftöcke. 
a)  In  Hinfichi  der  wirihßhe/tlichen  Haubarkeit:  der 
gröfsero  oder  geringere  Wertb  dtr  verfcbiedeneo 
Arten  des  zu  gute  gemachten  Holzes,   er  fey  dar 
natorlicba»    der  könftlicbe,    oder  auch  der  einge-' 
bildete;  — •  das  augenblicklicbe  und  vorflbergehen« 
de,  oder  das  entfernte  uod  das  bleibende  Bedarf- 
nifs;  -►  Beröckfichttgung  der  Verhähniffe,  der  Ba- 
ftlnde  dar  eigenen   und  benachbarten  Forften;  ^ 
die    auf  dem    Forfte    haftenden    Dienftbarkeiten, 
Graodgerecbtifikeiten ,    Servituten;    ~    die  Gefahr 
der    Beeintrichtiguog    durch    UnglOcksfilte    oder 
Dieberey  und  der  cfaraus   bey   einem  langen  Um- 
triet>e  verloren  gehenden  ErzeugnifTe  des  Bodens;  — 
die  Vermehrung   oder  Verminderung   der  Koften 
öe$  Anbaues.  —    Der  Vf.  eriiotert  einen   jeden 
diefer  Gegenftinde   ausfabrlich    und   beweifet  da- 
durch die  Notbwendigkeit,  wie  febr  diefe  alle  bey 
der  Beftimmung  der  Haubarkeit  der  Hölzer  und 
der  Fefifetzung  des  Dmtriehes  berOckfichtjgt  wer* 
den   mOffen.    —     De>  Seeadler  (Aquiln  ojfifraga) 
falc0  offifragui  -    GmeL    Linn.y    und   der  Weift- 
köpftge  Adler  oder  Pißhadler  (A.  leucöcephalaj  F. 
leacocephaiu9   -^   Gmel    Linn.      Von   Dr.  Bekker. 
Der  Vi   berichtigt   hier  die  Zweifler  dahin  ^    dafs 
der  Seeadler  und  Fifchadler,.  wie  manche  glaubten 
dicbt  einerlej>'  fandern  zwcy  verfchiedene  Arten 

find. 
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finJ.    2)  Verordnungen,     Extrakt  aus  dem  KöhigL 
Wäreemberg  He^ierung^blau.     Es  belfifft  diels  die 
Verordnung  vom  7ten  Juny  ig  ig  Ober  die  Or^ani* 
ration  der  Forftverwaltung.     3)  Sachen  uermijcheen 
Inhalts.      Unter  mefarer^n    andero    kleinem.  Auf- 
rät2ftii,    welche  das  Jagdwefen    betreffen  und  ins- 
büfondere  Bemerkungen    Aber    die   VValdfchnepfen 
j.  il  w,  enthalten,    weKlen    hier  nur  folgende  ef- 
vähnt :    Was  iß  Afterßhlagf     Von  PMl.    In  dcrf 
^'iirfll.  Carolather    Forften   befteht  diö  Obfervanz, 
lafs  wenn    ein  Stanjm  gehauen  wird,    WOV09  dei* 
A'ipfel  liegen   bleibt,  die  Kingeforfleten  berechtigt 
ind,  ihn   zu   nehmen,  fobald    er  mit  der  Axt  ab^ 
;efcbrotet    ift.    -  Diefs    giebt    zu   dem   MifsbraucH 
^ranlaffung,    dafs    die    Holzdiebe    die    fchönfteö 
Jtämme   fällen,    2—3  Fufs   am   Stammende   ab- 
jhroten,    wo  dann   der   liegenbleibende  Theil  Af 
srfchlag  heifst  und  den  Berechtigten  zufällt.     Da 
men    diefes    bey    erhobener   Klage   vom    Richter 
ug*>fprochen  worden  ift,   fo  wQnfcbt  der  Vf. ,  dafs 
ndere  Forftmänner  den  Begriff  des  Wortes:  After. 
:ljlag  ,    mit  Bez](*hung  auf  den  vorliegenden  Fall, 
atwickcin    mörhteu.      Einige  Bemerkungen    über 
as  Pflanzen  der  Fichten  (Finus  phea  d.  R.)    Da 
ie   l'flaazung  der  Fichten    fo  oft  eioen   fcbJechten 
rfolg   gewährt;   fo   fchiägt   der  Vf.   zum    beffern 
ed^inen  derlelben  eine  Hacke  vor,  wodurch  mit 
nem    Hieb   ein    halbrundea   Loch   im   verrafetCD 
}deD  gemacht,  zugleich  der  Kaien  gefpalten»  di« 
Hanze  dazwifch^o    gefetzt    und   der  Hafen   dicht 
irum    gefehloffen    werden    kann,    wodurch    der 
>deo   gegen  Austrocknen  und  die  Pflanze  gegen 
ind  ge6<»bert  ift«     Ferner  glaubt  er,    dafs   ftär- 
sre  und  gröfeere  Fichtenpfianzeo  beffer  gedeiliea 
}    die  4-^5  jährigen,    welche  man'  bisher    fflr 
9  heften  hielt«  -  Endlich  vriderfpricht  er  der  Meh 
f»g,  dafs  im   h6hen  Holz^  erwacbfene  Ficbten- 
anzep    nicht  gedeihen,    indem    feine  Erfahrueg 
n  gelehrt  habe,    dafs  wenn  fie  auch  erft  einige 
ire  geftaoden  ohne  zu  wacbfen^    nachher  jähr, 
he  Triebe  von  2  —  j  Fufs  gemacht  hätten.     Ue^ 
•  das  4usfchlugen  der^  Siöcke  Bepflanzter  Birken» 
e  Erfahrung,  dafs  gepfläozt.e  Birken  aus  dßo  abt 
3auenen  Stocken  nicht  wieder  ausfcbiagen, 'v^ird 
r    abermals    beitätigt.    -     Naturmerkwürdiglcei- 
I ,    Hecenfionen  und  Gedichte ,  zum  Theil  inter- 
inteo  Inhalts,    befchliefsen  diefes  Heft. 
f^ieries  Heft.     1)  Abhandlungen.    Praklifche  Er- 
iru^en   und   Bemerkungen    Ober  den    Waldbau. 
m  JForftmeifler  Pfeil     Der  Vf.  hat  hier  vorzOg- 
I   die  Behandlung  der  Befaamungsfchlä^e  in  Kie* 
iforften  gewählt  und  beme»kt  ganz  richtig,  dafs 
verfchieden  dieff»  Waldungen  i>ach  Beftand,  La- 

Boden  und  ihrer  Beitimmung  gefunden  wer* 
i,--fo  verfchieden'  auch  ilie  Behandl-ung  eirte^ 
aamuog<^fchlages  angeordnet  werden  muffe.  Er 
iit  den  Boden  und  die  Beftände  in  folgende 
ilen:  Beitände  auf  fruchtbarem,  mit  hinreichen« 

Udifimerde  vermiicbtem  äafide  •—  aut  trocke- 
1  bände  mit  wenig  oder  gar  keiner  Damn^er- 
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f on  f  .^FÄ'"rf^'T^^^^»  ^^'  '"'»  der  Tiefe 
^?  ^."^  i^"^^  Waffer  hat  --  und  auf  mit  wn- 
chernden  PorftunkrSutern  bedecktem  Boden  Für 
je.  e  dieferBeftande  giebt  er  die  abweichend«  hJ 
fchfafr  SV^"|!"S  eioea  Dunkel,  und  Befaamungs. 
fchlags  umi  überhaupt  die  Theorie  der  Beband- 
A^.Lr^.  uberzuhaltenden  Saamenbäume  en.  I» 
HrhiLJ  r"' ur'"  ""^  P-^'klifchen  Abhandlung  be. 
dcbtigt   deriVf,  manche   Theorie  und  AnficWn. 

,^  !?r  H  k""  ?'"'"  ""^^^  denfelben  Gegenftanct 
im  4ten  Hefte   des  iten  Jahrgangs,  diefes  Archiv» 

J  }r  *^  »P'^g^ll^^It  bat.  Bemerkungen  über  deü 
Au  ff  atz ,  Ausmittelung  des  Schadene%zeT  wS^ 
eher  wegen  Behütung  einer  t^ckondng  verlangt 
werden  ^ann      Gegen   diefen   in    dem   aten  Hefte 

nn'/l!^?'"i''  der  Abnalen  der  Societät  der  Forft! 
und  JagdUunde  enthaltenen  Auffatz  von  Hrn.  P/, 
wird  hier  bewiefen,  dafs  der  Vorwurf,  welche« 
er  den  preufsifchen  Gefetzen  macht ,  Zs  LTn^«^ 

5L  ifr^'n^^^'^'^^u^''  ««"geih^ft  fi»d,  ungegrött. 
ärl  V  I  ^'r  ^^^'^  'a  ""r'l  Vorl^l^lag  gebracht!  oi 
In^  r  ^'^^''"'^I  Ausführung,  imil^meinen  al9 
unmöglich  dargeftelU;  und.  obgleich  dem  Vf  der 
f^h!•".^'"^^4^'  als  kein  lafchtes  Problem  er! 
fcheint,  fo  ftellt  er  darüber  doch  den.allgemeinen 
f^vn"dfV^  ^^««/«h  ^efer  Gegenftand  zu  b^ehTndda 
feyn  dürfte,  auf :  Er  meint,  da  die  AusmittelunJ 
des  durcn  die  Behütung  der  Schonungen  erwachfe* 
nen  Schadens  nie  mit  der  Sicherheit  erfolin  kann 
S  ^'if  ^'f  in^erefßrenden  Theile  darauf  rÄ 
B^f  h'^"'"'  ^^r"*^"  •i^""^'   ^*  d*«  Armuth  der 

erfatzes  unmöglich  macht;    fo  foffte  inx  AJIgemeU 
nen  für  diefen  Frevel  nur  eine  Ordnungsfirafa  aa^ 
gefetzt  werden.     Diefe  Ordnungsftrafe^wegK   ßj! 
hutung  einer  Schonung  müfste  aber  Äröfser  oder 
geringer    beftimmt    werden,    nach    Jer  vYebgau 
tung,    nach   der  Heprodoktion^kraft    d^r    befcha- 
digten  Holzarten,^  und  je  nachdem  Boden,    Jahrs- 
zeit  und   andere  örtliche  Verhäitniffe  auf  die  Wie- 
dererzeugung   des  Holzes    wirken.      Nach  diefem 
Maafsftabe  ftellt  der  Vf.   einen  Straftiif  auf ,    dS 
durch  fo  manche  andere  Lokalumlt|ta4e  noch  mo- 
d^ficirt  werden  kam,.     Wenn  Rec.  hierin  ganz  der 
Memuag  des  Vfs.  ift,  und  diefer  Oegenftald  nicht 
blofs   in  dem  Staate,   wo  Rec.  lebt, Sondern  auch 
J!  ^"f,^'*^  Staaten  auf  aWiche  An  behandelt  wird} 
Ar?  L    ^\^''\  ^!^*^«f?"«  davon  mit  ihm  öberzengt^ 
dafs  hierdber  kein  allgemeines  Landesgefet«  «eÄ- 
ben  werden,    fondern  nur  die  allgemeinen  ofund^ 
fatze  des  Verfahrens  gefetzlich  ausgefprochen  wer- 
den können,  und  w*er  ProvinziaU Verwaltung  ee 
f.ul  n""   bleiben   mafe,   dl^  nöthigen .  fp^cilllem 
Feftitellungen    und  Abänderungen  J  bild^,     Uei 
tl  ffr^!^  ^^'  Jagdrechts   in  kleinen  Revte. 
iwt  umt  Sbety^^tCjbey  Erhebung  ßines  KapUalwer- 
ihes   zu  beobachtende   Verfahren.     Die    gewöhnli- 
che Art  eine  folche  Berechnung  zu  machen  r  näm- 
lich nach  dem  Morgengchalt  der  Fläche  eines  gan- 
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ten  Jagdreviers   und  d€n  )abrliolieo  Ertrag  der  gan- 
ten Jagdf  den  reinen  Jagdertrag  eines  Tbeils  des 
iagdrevfers    das  abgetreten  werden  (oll,   zu  finden 
nod  diefen  als  Zinfen  eic/es  3  procentigen  Kapitals 
20  betraohien,  welches  fQr  das  zu'verkaufeade  Jagd- 
revier  cn  entrichten  iff ,   bSlt  der  VC  weder  far  hin- 
lingtich  begr&ndet,  noch  erfch&pfend.     Er  glaubt« 
daCs  die  Lage,  Umgrenznng  und  die  gewöhnliche 
Eultorart,  worin  die  abzutretende  Jagd  oft  von  der, 
wörnacb  ihr   Ertrag   berechnet   worden  ift,    abec 
nicht,  fo  wie  die  Briiandlung  der  Jssd  felbft,  jedes- 
mal genau  erwogen  and*  mit  in  AnTchlag  gebracht 
werden  iiiuis«    Wenn  diefs  auch  ganz  feine  Richtig- 
keit hat,  fo  dQrfte  es  doch  fchwer  feyn,  dasVer- 
SnOgeo,  welches  das  Jagen  gewShrt  und  was  der 
^f.  auch  mit  in  Anfchlag  gebracht  haben  will,  nach 
einem  richtigen  Maafsfftab  zu  beftiramen,  indem  die- 
fes  fehr  relativ  ift.     a)  biferüküonan.    Allgemeines 
Reglement  für  die  FetdmeJJer  Im  Preu/sl/ehen  Sfam- 
Je.    Der  Herausgeber  hat  diefar  Inftrukiion  deshalb 
hier  aofgenommen,  weit  in  der  Folge  auf  fia  mehr» 
mals  Bezug  genommen  werden  wird,  tind  weil  heym 
Forfthausbalte  Dberhaupt  viele  geometrifcbe  Arbei- 
tep  vorfallen«     3)  Bemerkungen  und  Erfahrungen. 
Minife  Bemerkungen  jAer  die  Folgen  des  Raupen^ 
Jrajses.     Von  von  PannewiiZ:     Ein   im  Jahr  igi^ 
von  der  Fohreneule  (Phalaena  noctua  piniperdaj 
AngeföM^pw  30  *--  40  jährieer  Kiefernbeftand   votk 
300  Morgan,  verlor  ÜQlne  Nadein ;  die  Stämme  bil 
auf -T^  welche  ganz  abftarben,  erholten  ficb  wie- 
der uftd  trieben  frirehe  Nadeln,  und  erft  im  Novem« 
her  18 17 verdorrten  fie  pldtzlich  und  alle  auf  einmal. 
Eine  aftdere*  auffallende  Erfeheinung  ift  die:  in  eU 
sem  Forfte  hatte  die  Ktenraupe  einen  Holzbeftantt 
.  dergeftalt  abgefreffen ,  dafs  er  röllig  abftarb»     O^ 
Aefes  Holz  erft  nach  3  Jahren  gefillt  werden  koo6« 
te,  Co  zeigte  es  fich,  dafs  das  Holz  noch  jaoz  frifdh 
und  gefuM  war^  und  die  gewähnlichen  Folgen  udd 
Spuren  des  Hatipenfrafset  ^am  Holze  faft  gar  nicht 
iMmerkt  wurden,     lieber  die  /ogenanmen  Abfprün* 
\e  oder  das  vermeinillche    Schieben  'der  Fichten^ 
^on  Knllmeler.    Es  wird  hier  die  fchon  allgemein 
IBigeoommene  Meynung,  dafs  die  AbfprOnge  nicht 
^oa  der  Natur  bewirkt ,  foodern  die  Knospen  durch 
Eicsbbörocfaek  und  Kreozfchoibel  abgebiffen  wer« 
dent  durch  aogef teilte  Beobachtungen  und  Erfahrun« 
gen  baftStigt     4)  Naturmerkwürdirkeiten,     Hier- 
«nter  zeichnet  6ch  befondera  ein  Vogalbeerbaum 
(Sürkus  aucupmriaj  aus«    der  im  15  jährigen  Alter, 
in  eioem  Jahre  dreymal,  nämlich  im  May,  JuTy  und 
September  blahete^.  nnd  feit  lechs  Jahnen   jeden 
Sammer  zwey,  meiftens  dreymal  geblOht,  aber  nie- 
inaia  viele  Beeren   getragen  hatte,     Gedichte,  Sa- 
ehen  vermifcfaten  I^alte  und  Aecenfionen  befchlie* 
k9ß  di6S$$  Heft. 

(Die  Fen/^tMmng  foigf}* 
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SCHÖNE     KÜNSTE. 

Darmstadt,  b.  Leske:  Denkmäler  der  deutfcken 
Baukunßt  dargefteilt  von  Georß  Moller.  XIII. 
Heft,  oder:  Neue  Folge  I.  Heft.  6  Kupfer« 
tafeln  in  Fol.  (Preis  2  Hthl.  90  Gr.). 

Wie  fich  fchon  aus  dem  Titel  abnehmen  iSfst, 
iü  das  anzuzeigende  Werk  eine  Fortfetzung  der  vom 
PublioBm  güoltig  aufgenommenen  Denkmäler  der 
deutfchen  Baukunft,  welche  Hr.  Möller  in  ra  Hef- 
ten herausgegeben,  mit  angehängtem  Text,  von  de« 
oen  in  der  Allgemeinen  LiterAur  •  Zeitung  zu  ver* 
fchiededen  Mabn  Anzeige  gefcbehen.  Die  gegen- 
wärtige Neue  Folge»  oder  der  zweyte  Band ,  foll 
wiederum)  aus  12  Heften  beftehen,>  und  unter  de» 
fechs  Blattern  eines  jeden  Hefte  wenigftens  eine 
ausgeführte -per fpeetivifche  Anficht  enthalten  feyn; 
auch  follen  in  diefem  zweyten  Bande,  oder  der 
Neuen  Folge,  vorzugsweile  ganze  Gebäude  in  ei- 
ner fortlaufenden  Reihe  von  Blättern  dargeftellt 
werden ,  deren  Wahl  man  jedoch  fo  zu  treften  g^ 
clenkti  dafs  diefelben  wiedfer  eine  Folgenreihe  bil» 
don,  welche  die  fqrtfchreitende  Ausbildung  der 
deutfchen  Baukunft  deutlich  nacht« 

Die  fechs  Blätter  des  vorliegenden  Hefts ,  bezie- 
ben fich  alle  auf  die  Kirche  der  heiligen  Elifabetb 
zu  Marburg.  Das  Erfte  enthält  den  Orundrifs  des 
Gebäudes ;  das  Zweyte  den  AuArifs  der  weftlichen 
Seite,  oder  die  Fronte  mit  den  beiden  Tbürmen; 
das  Dritte  einen  Seitenitofrifs  der  ganzen  Kirche» 
diefe  drey  Blätter  find  blofse  Umriffe.  Auf  dem  vier- 
ten Blatte  ift  das  Grabmahl  des  Landgrafen  Heinrich, 
zegenannt  der  Eifer ne,  und  feiner  Gemahlin  abge- 
bildet; Umrifs  mit  einigen  wenigen  Schattenftri- 
ehen.  Das  fonft^  Blatt  enthalt  Details  von  den  Sau- 
len  mehr  erwähnter Elibbetb- Kirche,  etwas  kräfti- 

(rer  fchattirt;  das  fechfte  Blatt  eüdlich  ift  eine  völ« 
ig  ausgefobrte  Anficht  von  der  Hauptpforte  eben 
diefer  Kirche;  ein  ThQrflagel  fteht  offen  nnd  ge- 
währt den  Anblick  vom  Innern  des  Gebäades,  der 
andere  gefobloffene  FlOgel^aber  zeigt  die  auf  demfel- 
ben  benndiicfaen  Zieraten,  dem  reichgefehmück- 
ten  Ganzen  entfprechend. 

Die  Arbeit  des  Zeichners,  fo  wie  des  Kupferfte* 
chers  ift  auch  an  diefer  Neuen  Folge  der  Denkmä- 
ler deutfcher  Baukunft  ^ehr  reinlicn,  in  gewiffem 
Betracht  nur  gar  7a  reinlich  und  zierlich;  denn  die 
Soulpturen  an  dem  Grabmal,  an  der  Hauptpforte 
und  den  Säelenknäufen  find  zuverläffig  weniger  eJek 
gant  als  fie  hier  im  Kupferftich  erfcheinen.  Wena 
aber  bezieh  feyn  feilte,  auch  von  diefer  Seite  die 
fortfchreiteode  Aosbildung  der  deutfchen  Kunft  an* 
fchauUch  darzuft eilen ^  fo  befQrchten  wir»  es  möcb« 
ten  darüber  irrige  Begriffe  in  Umlauf  kommen^ 
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OEKONOHIE. 

Lbifzig,  in  Comm«  der  Kumznerfchen  Bucbb.: 
Forß  -  und  Jagd  -  Archiv  von  und  für  Preuß 
fen*  Herausgegeben  von  G.  L,  Hartigj  KöiiigK 
Preufs.Oberlandforftmeifter»  Staatsrath  u.f.w. 

Fori/etÄung  der^  im  vorigen  SUick  ahgebrocknen  R^cenßon,) 
•  r 

L'  ierter  Jahrgang,    1819.  trfees  Heft,     i)  Mkand' 
lungen.  ror^eizung  der  Abhandlung  Ober  den 
Waldbau.  Vom  Forftmeiftcr  P/i?i/.    Der  Vf.  bandelt 
ier  die  kQnftlicbe  Kultur  der  Kiefer  und  Insbefon* 
ere  die  Saat  ab.     Ueber  diefen  Gegenftand  findet 
lan  zwar  in  Cotta's  und  andern  Schriften  Ober  den 
(Waldbau  vollkommene  Belehrunff,  indeffen  ift  diefe 
Lbhandlung^  wegen  der  binzugeragten  Erfahrungen, 
reiche  der  Vf.  bey  der  Kultur  der  /üefer  gemacht 
at,  als  ein  fchitzbarerBeytrag  zur  Lehre  vom  Wald- 
au  zu  betrachten.    Befihreibung  eines  neuen  Wolfs* 
nd  Fuchsfanges.  Vont  Herausgeber.     Pie  tlnvoli- 
:omroenbeit  der  bisher  bekanntgewefenen  Fangme- 
boden,  befonders  der  Wölfe,  hat  den  Vf.  veraniafst, 
inen  Apparat  zu  erfinden,  welcher  der  Erwartung 
anz  entfpricht  und  zugleich  mit  geringen  Koften  in 
sdenn  Forftrevier  angebracht  werden  kann.  Er  läfst 
cb  anwenden  zum  Fang  vermittelft  eit^s  Gefchlep- 
es  und  zum  Fang  vermittelft  einer  Kirrung  oder  ei- 
es  hingelegten  Kadavers.    Der  Vf.  giebt  eine  aus- 
Dhrliche  Befchreibung  mit  Abbildung  von  beiden 
Apparaten,  welche  jeden  Jäger  befriedigen  werden. 
Teber  die  vorzüelichfeen   Urfachen  der    Verminde'^ 
ung  der  Feldhühner  und  über  die  zweckmdfiigften 
Vlistel  dagegen.    Vom  Oberförfter  von  Wetfer.   Die 
tefoigung  der  von  dem  Vf.  ertheilten  Regeln  zur 
»ileglichen  Schonung  und  zweckmSfsigen  Hege  der 
''eldhOhner,  find  einem  jeden  Jäger,   der  ficb  einen 
;uten  Feldhflhnerftand  erhalten  will,  zu  empfehlen. 
)  Sacheä  vermifchten  Inhalts.  Biographie.  Johann 
tdolph  Irrwalds   Lehrjahre.     Vom  Forftmeifter  v. 
l.  Barch    Derfelbe  erzahlt  biet-,    mit  eingeff reuten 
vitzigen  und  beifsenden  Bemerkungen,  die  fingirte 
iiographie. eines  Forftmann^s.     Die  Lehre  welche 
lieraus  zu  nehmen,  ift  die:  Dafs  nur  durch  Theorie 
nit   Empyrie  vereinigt  ein  ttlchtiger  Forftmann  ge- 
nldet  werden  könne,  jede  far  Geh  allein  aber  unzu- 
anglich  ift.    3)  Getächte.    Wenn  gleich  Rec.  in  ei- 
ler   blofs  wiffenfchaftlichen  Zeitfehrift,    Ged!cbte 
licht  an  ihrem  Platze  findet,  fo  werden  die  beiden 
i\er  vorkommenden  ron'Pfeil  und  Di^zel  doch  von 
edem  Forftmanne  und  Jager  gern  gelefen  werden. 
ßrgänz.  Bl.  zurA.L.Z.  igaj« 


ZweytesTlttt.  i)  Abhandlungen.  KuUur  der^ha% 
Forttetzung  der  Embrnngen  und  Bemftrkuogen  über 
den  Waldbau.    Vom  Forftmeifter  PfeU.    Afit  vielem. 
AusfQbriicbkelt  werden  vom  Verf.  die  Schwierig« 
keiten  die  Eichenbochwälder  dareb  natOrlicbe  3e- 
faamnng  zu  verjüngen,  gezeigt.    Der  gröfste  Tbeil 
derfeiben  läfst  ficb  indeifen  leicht  heben  und  Hro, 
iy<?i7'x  Meinung,  der  Oberhaupt  die  BLiefer  der  Eiche 
vorzuziehen  fcheint,   widerlegen.     Hr.  Hanig  b# 
auch  in  verfqhiedenen  AnmerknngeB  zu  dieCer  All- 
handlung diefes  gethan  und  Reo.  mn£st  naeb  Ceinor 
Erfahrung,    auch  Hr.  Meinung  beypfliehten.     Bey 
demjenigen  Glauben  welchen  der  Vf.  zu  der  Ver- 
jüngung der  Eichenwälder  durch  Befaatanngsfcbli- 
pe  hegt  und  der  Meinupg,     dafs  man  mehr  durch 
kanftliche  Kultur  vollkommen  gute  BeftSnde  erzie- 
hen könne,  gebt  der  Vf.  zn  diefer  fiber,    um  das 
zweckmäfsigfte  Verfahren  dabey  «nzagebeii.    Die 
hier  angegebenen  allgemeinen  und  bekannten  Regefai 
des  Verfahrens  bey  der  Eichelfaat  werden  mitfchatz« 
baren  Erfahrungen,  die  derVfwkey  der  Eichenkul- 
tur  gemacht  hat,  begleitet  und  bereichert.  Die  Pflan- 
zung der  Eichen  fetzt  er  in  der  Regel  der  Saat  nac^, 
indem  ihm  diefe  naturgemäfser,  ficherer  und  wohl- 
feiler fcheint.    Rec.  ftinimt  ihm  hierin  und  in  den 
Gründen  welche  er  gegen  die  Pflanzung  anführt,  voll« 
kommen  bey ^    und  ift  ebenfalls  überzeugt,  dafs  fie 
nur  ausnahmsweife  angewendet  werden  foUtc.    1) 
Recenfionen.  3)  Merkwürdige  Jagden.  In  dem  Sach« 
fen  -  Gothaifchen  Antbeil  des  Thüringer  Waldes, 
auf  dem  Stutcbfiufer  Forfte  wurde   am  f4ten  März 
igi9  nach  vielen  vergebens  angeftellten  Jagden,  ein 
Luchs  gefchoffen.      Unter  den  Sachen  belrmifehten 
Inhalts  kommen  in  Bezug  auf  die  A^age  des  Forft- 
meifters  Pfeil  (Jahrgang  rgig,  yaKL^t  diefes  Ar- 
chivs)  was  Aflerfcblag  ift?  zwey  Erklärungen  vor. 
Die  erfte  welche  Forftmeifter  von  Spangenberg  zu 
Wehrau  giebt,  b^fteht  darin ,  dafs  Abfall ^  Abraum 
und  /^ierfchla^  gleich  bedeutend  find  und  dasjeni- 
ge geringere  Holz  darunter  verftanden  wird,   was» 
nacndem  das  belfere  von  dem  gefchIagenefl^äolze  be- 
nutzt  worden  ift,  alsdann  übrig  bleibt.    Auf  keinen 
Fall  könne  aber  der  Afterfchlag ,  entweder  derMaf- 
fe  oder' dem  Werthe   nach   mehr  betragen  als  cBe 
Hauptbenutzung.     Di%zwejte  Erklärung,  von  6i. 
nem  ungenannten  Verf.,    ftimmt  zwar  im  Wefent- 
liehen  mit  der  erften  fiberein ,    jedoch  wird  After- 
fchlag dabin  noch  genauer  bezeichnet,,  dafs  darun- 
ter nur  die  Aefte  und  Wipfel,   die  im  Durchmeffcr 
nicht  mehr  als  3  —  6  2#oll  haben  und  leieht  mit  Jer 
A  (7)  Axt 
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AxX  ^bgehaaen  werden. können,  gerechnet  werden. 
Rec.  glaubt,  dafs  aucbidiefe  Baftimmaog  noch  zu  «11- 

femein  ift  und  dafs  es  dabey  auch  noch  auf  die 
orftbetriebsart  ankommt ,  wo  bey  der  PTiederwald- 
wirtbfchaft  Holz  von  böchrtens  3  Zoll«  bey  der 
Hochwald wlrtbfohaft  aber  bis  zu  böchftens  6  Zoll 
Purcbmeffer  wird  angenommen  und  beftimmt  wer- 
den können. 


neuern  Zeit  ift  faft  allgesneiii  der  Grnndfatz  aufge« 
ftellt  worden,  dafs  die Tbeilang  von  Gemeinds«  und 
folcben  Waldungen,  welche  ein  ^enteinfcbaftliches 
Eigenthum  verfcniedener  Individuen  find,  nicht  zu« 
läfsig  fey.  Die  Grunde  welche  man  dagegen  anführt 
find:  dais  nämlich  durch  die  Aufbebung  des  gemein- 
fcbaftlichen  Befitzes  und  der  gemeinfchartlichea 
Nutzung  der  Waldungen  und  durch  die  freyeDispo* 
fition    Ober   den  jeden   Theilhaber  zufaUenden  An- 


^    ^  ,  .        .     .     .     Ä      n — .  *  mion    üoer   oen  leaen    i  nennaDer  zufauenoen  äd- 

Aufser  mehreren  weniger  bedeutenden  Gegen-     ^^^^j  derfelhen,  theils  die  regeJmäfsige  Waldbewirth- 
ftänden  vermifchten^  In^^^^^        kommen    hier   noch     fcbaftung  unmöglich  gemacht  wird,   und  folche  voa 


Anekdoten  und  Gedichte  vor. 

Driii69  Heft-  i)  Abhandlungen.  Beytrag  zur 
Naturg^fckichee  der  in  Schießen  brütenden  wilden 
Aetenarten.  Der  Vf.  liefert  hier  die  Kefultatc  fei- 
ner Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  das  Brüte- 
^efchäft  der}en]gen  nordifchen  wildenAenten  die  in 
<den  wenigften  Gegenden  Deutfcblands  brüten.  Die- 
ses Brötgefchaft  bat  er  mehrere  Jahre  in  Nieder - 
Scbli?fien  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt  und 
£iebt  hierüber  in  Hinficht  diefer  fremden  wiiden  Acu- 
ten fcbr  fchone  Auf  Ichlüffe,  die  der  Naturforlcher 
«nd  Jäger  mit  Dank  erkennen  werden.  Die  befchrie- 
lienen  Aentenartcn  find:  die  Tafelänte ( Anns  ferina) 
^\ePfeifänte(Anas  penelope)  die  afchgraue  Aente 
^Anas  cinerea)  die  knäckänte  (Anas  querquedula) 
die  L6ffelänte  (Anas  ctypfaiaj  ilie  Quakänce  (Anas 
^langulah  2)  Infsrucsionen.  "Inßrucdon  für  die 
KdnigL  Preufsifchen  Forfigeometer  r  vom  i3tenJoly 
'1819-  I^J®  Sachen  ifertnijchten  InhaUs  enthalten 
unter  mehreren  minder  bedeutenden  üegenflän- 
den,  insbefondere:  Beleuchtung  der  Abhandlung: 
Bemerkung  über  den  Auf/atz^  Ausminelung  des 
Schadenerfatzes  i  welcher  w^gen  Behutung  einer 
Schonung  verlange  werden  kann,  (im  4ten  Hefte 
des  3ten  Jahrgangs  des  Archivs.)  Vom  ForftroeifUr 
jy>i/.  Er  fucht  gegen  jenen  Vf.  zu  ha  weifen  daisdi« 
Attsmittelung  des  Schadenerfatzes  immer  möglich 
and  dafa  es  befooder«  wilnfchenswerth  fey»  es  möch- 
ten über  das  Verfahren  bey  der  Ausmittelung  rich- 
tige GruDdfätze  aufgeltellt  und  Geletzc  über  den  Er- 
fatz  des  Schadens  beftimmt  werden »  welche  bey 
^erichtlichenErkeantniffen  zum  Grunde  gelebt  wer- 
den könnten.  Der  Vf.  tbeiJt  zu  dem  Ende  den  Ent* 
-tvurf  einer  Vor  fchrift  zur  gerichtlichen  Ausmittelung 
des  Schadens  und  der  Entfchadigung  des  Forfteigen- 
tbfimers.  bey  Behutung  einer  Schonung  mit.  Die  Art 
*des  Verfahrens  dabey  machtcr  durch  Beyfipiele  deut- 
lieb,,  wobey  er  bemerkt,  dals  die  uflendlicn  verfphie* 
denen  Grade  des  Sehadens,  immer  der perrönlichen 
tJeberzeugung  des  Forftmannes  zur  Beurtheihing 
«berlaffeo  werden  mgifCen  und  dafs  Qberha^upt  ein 
Sachverfrändiger  biebey  den  Umfang  feiner  Kennt* 
wffe,  um  die  Wahrheit  anfzulindeo,  befonders  zeigen 
Jtönne.  Hr.  f^^ij  geht  nun  iax  der  Widerlegung  der 
ihm  vojfr  dem  Vf  der  Bemarkungen  gemachten  Ein- 
würfe Ober,,  doch'  ohne,  wenigitensllec.y  dadurch 
.zu  einer  andern  Meinung  als  die  er  oben  ausge- 
brochen hat,  bewegen  zu  können»  Ift  die  Theilung 
ßemeinfcHaftVicher  Waldungen  vorcheilh^fe  und  zu- 
Mfsi§,i  VomiOberforftmoiltBi:  uon.  JUälmnn/t.  la  djßr 


den  Privatperfonen,  die  gröfstentheils  keine  forftli* 
che  Kenntniffe  haben,  nicht  geführt  werden  kann; 
theils  viele  einen  augenblicklichen  und  grofsern  Vor- 
theil  von  den  ihnen  zugefallenen  Waldtbeilen  ziehen 
wollen,  und  folche  in  landwirthfchaftliche  Grund- 
ftOcke  umwandeln.  Hiedurchgeht  ein grofserTheil 
der  Waldungen  für  die  Holzbedürfnine  einzelner 
Gesenden  und  oft  ganzer  Landestheile  verloren  und 
es  Kann  'dadurch  leicht  ein  Holzmangel  berbeyge- 
fobrt  werden.  So  richtig  diefer  Grnndfatz  auch 
feyn  mag,  fo  dürfte  die  Anwendung  deffelben  doch 
nicht  unbedingt  ausgefprochen  werden  können,  und 
Rec.  Jft  darin  mit  dem  Vf.  gan2  einverftanden ,  dafs 
die  Theilung  gemeinfchaFilicher  Waldungen  von  den 
beftehenden  örtlichen  Verhältniffen  einer  Gegend  ab- 
hängig ift  und  dafs  alfo  weder  im  Allgemeinen  da- 
für, noch  daf^egen  entfchieden  werden  k^nn.  Es 
kann  dab«y  von  denGrundfätzen  ausgegangen  werden, 
dals  die  iTbeilung  gemeinfchaftlicher  Waldungen 
dann  yortheiJhaft  und  zuläfsig  ift,  wenn  die  Interef- 
fpoten  dabey  gewinnen  und  das  Gemeinwohl  wenig« 
ftens  dahey  jiicht  gefährdet  wird  und  dafs  folche  uu- 
zuläfsigift,  wenn  Geh  für  das  Allgemeine  und  für 
den  Intereffenten  felbft  nachtheilige  Folgen  davon 
vorausfeben  laffen.  Der  Vf.  entwickelt  die  beiden 
Gegenftande  näher  und  giebt  für  beide  Fälle  an»  v^o 
entweder  die  Theilung  gemeinfchaftlicher  Waldun- 
gen  für  den  Intereffenten  fowohl  von  Gewinn  ift,  als 
auch  die  örtlichen  Verbältniffe  der  Gegend  fo  be- 
fchaffenfind,  dafs  es  dem  Gemeinwohl  keinen  r^iach- 
theil  bringt,  wenn  der  Waldgrund  künftig  der  Holz- 
zucht entzogeq  und  zu  andern  Zwecken  verwendet 
wird;  oder  wenn  zu  Deckung  der  unentbehrlichen 
BedOrfniffe  der  Gegend  die  Erhaltung  der  unge- 
theilten  Waldungen  (in  ihrem  nachhaltigen  Beftand 
und  Ertrag  nothweadig  wird.  Für  den  l^nzeinen  ift 
die  Theilung  der  Waldungen  in  den  meiften  Fal- 
len als  vortheilhaft  anzufehen ,  allein  in  vielen  Fäl- 
len ift  fie  fQr  das  Allgemeine  nachtheilig  und  hier 
mufs  immer  der  Vortheil  des  Einzelnen  dem  des  All* 

} remeinen  nachftehen.  —    Einige  Gedichte.  befGhlie» 
sen  diefes  Heft. 

liiertes  Heft,  i)  Infirucslonen.  InJerucHon  nach 
welcher  bey  Jpecieller  Abfchäczung  der  Königlich 
Preufii/chen  Forften  verfahren  werden  folL  Diefe 
Inftructibn  welche  fcbon  Im  Jahr  1813  ertheik  wor- 
den ift,  enthält  im  Wef entliehen  diejenigen^  Grund- 
fitze, welche  in  Hanigs  Anleitung  zur  Taxasion 
der  Forße  aufgeftellt  worden  fiad.  Sie  werden  iiier 
l^ddSofk  mit  bdCand^r^r  Be^^^lbung  auf  die  preufsi- 
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che  Forfteiarltfbtung  modificirt,  als  Norm  zur  Ab- 
cliätzung  der  Furften  gefetzlich  beftimmt  s)  Re- 
enfionen.  Hieranter  eine  fehr  ausföbrllche  Heur- 
hellung  von  SchmitiU  Anleitung  zur  Forftgebau-  fie- 
timmung,  oder  raxation  und  Regulirung  der  Wat- 
lungen.  In  derfelben  wird  gezeigt,  dafs  diefe 
Jchrift  in  ihrer  gegenwärtigen  Geftalt  weder  ver- 
tändlich,  noch  zu  dem  beftimmten  Zweck  braucht^ 
>ar  ift.  Sachen  vermifcfaten  Inhalts,  Gedichte 
I.  f.  w.  von  geringer  Bedeutung,  belchliefsen  din- 
es  Heft. 

Fünfter  Jahrgang,  igio*  Erßer  Heft,  i)  Abhand- 
lungen, Einige  Worte  über  die  eigentlichen  I7r/a- 
7he^' Warum  die  Buche  nicht  gern  Stockausfchlag 
Mefert;  nebft  Befchreibung  einer  merkwürdigen  Er- 
^cheinung  an  den  Stöcken  der  Weifstanne,  ßer  Vf. 
ivill  nicht  der  bisherigen  allgemeinen  Meinung  bei- 
treten, dafs  wegen  der  Härte  und  FeftigKeit  der  Rin- 
de der  Rothbucben  keine  Knospenbildung  und  kein 
Hervurtrieb  von  Lohden  möglich  fey;  er  fucht,  je- 
doch nur  fehrfchwach  und  mit  keinen  hinlänglichen 
Gründen ,  zu  beweifen  ,  dafs  die  Rinde  auf  die  Be- 
förderung oder  Verhinderung  der  Knospen  -  und 
Lohden bildung  keinen  Einflufs  habe.  Er  glaubt  den 
Grund  von  jener  Erfcheinung  vielmehr  darin  zu  fin* 
den,  dafs  bey  der  Buche  in  Vergleich  mit  den  flbri- 
gen  Laubhölzern,  ein  gröfseres  Unvermdgen,  ^las 
ihr  auf  gewalffame  Weife  beraubte  Längenwachs- 
thum  wieder  hervorzubringen »  alfo  ei»  Mangel  an 
Reproductionsicraft  ftatt  findet.      Weni»  diefs-  auch 

!;anz  feine  Richtigkeit  und^  der  Vf.  hierin  recht  hat; 
omufs  der  Grund  von  dem  geringern  Reproductions- 
Vermögen  der  Rothbuche,  doch  in  einem  abwei- 
chenden Bau  derjenigen  Theile  liegen,  durch  wel- 
che der  Hervorbrucb  der  Lohden  gefeheben  foU. 
Diefs  ift  unftreitig  die  Rinde  und  folglich  ift  hier 
die  bekannte  Härte  und  Feftigkeit  derfelben  ein 
Hauptgrund  der  Erfcheinung  vod  dem  geringen 
Stockausfchlag  der  Roth buche- 

Der  Vf.  erwähnt  hier  zugleich  eine  merkward!- 
ge  Erfcheinung,  wo  vor  vielen  Jahren  abgehauene 
Weifstannen  -  Stöcke,  nicht  abgeftorben  waren, 
fondern  eine  Menee  neuer  Holzringe  fich  fo  um  das 
alte  Holz  des  Stocks  angelegt  hatten,  dafs  durch  fie 
nicht  nur  deffen  Peripherie  um  vieles  zugenommen 
hatte,  fondern  auch  die  Abhiebsfläche  von  neuen 
Hotzringen  und  einer  neu  gebildeten  Rinde  ganz 
fiberwacbfen  war.  Dafs  hier  ftatt  des  Ausfchi^gs, 
neue  Holzringe  erzeugt  worden  find,  glaubt  der 
Vf.  ebenfalls  dem  Mangel  des  Reproductions«  Ver- 
mögens der  Weifstanne  zufchreiben  zu  mOffen.  Dafs 
diefes  der  Fall  ift»  daran  zweifeit  Rec.  zwar  nicht, 
indeffen  lafst  fidi  davon  nirht  analog  auf  die  Buche 
fchliefsen;  denn  wenn  bey  der  Weifstanne  auch  nicht 
die  Rinde  ein-  Hindernifs  des  Aosfchlages  ift,  .fo 
kann  bey  diefer  der  Grund  wiederum  in  einem  an- 
dern abweichenden  Bau  de«:  Holzkörpers,  der  dem 
Auskroch  von  Lohden  hmrferlirh  ift,  liegen.  2)  /«- 
ftnireionen.  U^b^r  dt^  Würtembergifrhe  Forftorga" 
nifation»    Es  mrd  biei?  biofs  die  .technircbe  Auweia 


fung  für  den  Vollzug  der  Dieaftinftraeti^>oeit  des  Kgfw 
nigl.  Wurtembergifchen  Porftperfonals  gegeben,  die 
InTtructionen  felbft  find  ihrer  Weitläuftigkeit  und  der 
vielen  dazu  gehörigen  Formulare  wegen ,  weggelaf* 
fen  worden.      Diefe  technifche  An  weifung,   wahr» 
fcheinlich  ron   dem  Farftrathsdireetor  von  Seutter 
verfafst;  enthält  nicht    blofs   die  Grundfätze   emer 
zweckmtfsi^en  Waldwirlbfchaft  tfberhaupt,  fon^deri» 
fie  ift  auch  insbefondere  afs  Vorfchrift,  wonach  die 
Waldungen  im  WQrtenbergifchen  behandeh  werde» 
foUen,  ein  Beweis  von  der  Zweckmäfsigkeit  der  in» 
Jabr  igig  begründeten  Forftverfaffung    des  König* 
reichs  Würtemberg.    Rec.  bedauert  es  indeffen  fehr 
und  mit  ihm  gawifs  viele  Forftmänner,  dafs  diefe 
Anweifung  bey  der  im  Jahr  igast  eingetretenen  neu^ 
en  Forftorganifation ,  ganz  aufser  Wirkung  gefetztv 
wenigftens   mit    den  neuen  Dienftinftructionen  zs 
verbinden  als  flberflaffig  erachtet  worden  zu  feyi> 
fcheint.  j^y Sachen  vermifclüen  Inhalts.   Fortfetzung 
der  practiTchen  Erfahrungen  und  Bemerkungen  über 
den  WalMau.    Vom  Forftmeifter  Pfeit     Der  Vf.  be* 
bandelt  hier  die  Kultur  der  Birke  in  den  Sandgegen« 
den  der  Mark,  inSachfen,  Niederfehl efientf.  f.  w.  Im 
Allgemeinen  g^aubt  er  den  Anbau  der  fo  fehr  geprie* 
fenen  Birke  eher  zu  widerrathen  als  zu  empfehlen^ 
denn  in  einem  fchIechten{Sandboden  gewährt  die  Kie- 
fer eine  gröfsereHolzmaffe  und  bietet  zugleich  ein» 
ausgedehntere  Benutzung  dar,  in  einem  guten  Bodea 
ftebt  fie  der  Eiche  und  Buche  fehr  nach.^   In  befon» 
dem  Fällen  giebt  der  Vf.  jedoch  die  Kultur  derBirkfr 
als  zweckmafsig  und  empfeblungswerth  zu.    Diefe 
Fälle  find:  in  rauhen  Gegenden  zum  Brennhohbe* 
darf  —  "zur  Ausfüllung  von  Lücken  in  hauharen  Hoch» 
waldbeftänden  um  Brenn hdzbedürfniffe  bald  zu  be- 
friedigen —  im  Mittelwalde  auf  klenien  Feldköpfea 
und  an  Feldrändern  —  auf  erazefne  hohe  Hörfte  in 
Erleobrüchen  — .  als  Referve,  da  wer  Wofse  Nadel- 
bolzwaldnngen- vorhanden  find,  gegen  dfe  Verhee- 
rungen der  Infectern  -  als  Zwifchennutzun^en  imNa- 
delholze  oder  als  Befchfltzung zärtlicher  HolzfaBten. 

Die  eigentliche  Kultur  der  Birke,  welche  vom 
Vf.  hier  ausfohrlicb  ab£;ehandelt  wird,  enthält  aufser 
^»ereits  bekannten  Sachen,  viele  neue  und  manche 
Berichtigung  älterer  E^rfahrungen  ,  die  wenn  fie  bey 
dem  Anbau  diefer,  unter  fe  manchen  Verhälioiffea 
nützlichen  Holzart  benutzt  werden,  gewifs  de»  gu- 
ten Erfolg  davon  ficbevn» 

Unter  den  übrigen  Gcgenftänd'eif  welche  dfefe^ 
Heft  noch  enthält,  zeichnet  fich  eine  Narurmerk* 
Würdigkeit,  in  fliu5chti  der  Reproductionskraft  der 
Zitterpappel  (Populus  irerhufa}  befonders  aus.  In 
den  Fdrften  der  lofpection  Bromberg,  wo  fich  * 
unabfehbare  Brandblöfsen  vorfinden,  zeigten  fich 
40,0':0  Morgen  dergfeichen  Btöfsen  mit  Aspen  be- 
ftanden,  welche  da  in  der  ganzen  Gegend  und  in  gro* 
f5;en  Entfernurrgen  Seh  kpine  Aspen  vorfinden,  nicht 
durch  den  fonft  weit  fliegenden  Säaraen  angeflo- 
gen  feyn  konnten.  Bey  näherer  Ünterfucbung  zeiV. 
te  es  fichr,  drfs  die  Aspen  ihr  Da  feyn  vieffdcht 
mebjf  ats  Joo   Jahre  aken^   btfynahe  zu  Petrefakt 
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gewordeoeQ  WunBelFafern,  die^ch  in  dem  Boden 
befanden,,  oajl  Jve^daDken  hatten. 

£weyies  Heft.    »l)  Abhandlungen.    Forifenunß 
der  Abhandlung   ^ber  dem    Waldbau.     Vota  Forlt- 
meifter  lyei/.   Es  wird  hier  die  Pfianzunc  der  Birke 
abgehandelt,  wob^f  der  Vf.  Ober  diefe  U>  f<5hwieri- 
geSuJturart  der  Öirke,  die  fo  manchen  Forftmän- 
Afica  dniblkigt ,  <die  von  ihm  gemachten  Erfahrun- 
MA  angiebt.    Cie  Behandlung  der  Birken  -  ßfläozlin- 
MjKid  der  Boden  worin  man   fie  verfetzt,    verdie- 
nen befonders  beachtet  zu  wenlen.      Der  Vf.  hat 
fteinetieobacfatimgen  »nd  Erfahrnngen  hierQber  zu- 
gleich «nit  theocetifcben  Grönden  unterftützt  und  da- 
«ditrch  deafelben  ^locfa  mehr  Gewicht  gegeben,     i/n- 
gerfuekung  Ober  die  Anwendbarkeit  der  von  dem 
jllerrtt  überforfirath  Cotta  voreefchlagenen  Verbin- 
dung des  Veldbaues  mit  dem  Waldbaue  für  Nord- 
d^^ui Ichland.  Vom  Forftmeifter  Pfeil.    Zuerft  focht 
^er  VE.  darzuthun,  dafs  es  m  Deutfchland  noch  nicht 
,nclfa  wendig  ift  die  Forltkultur  auf  Rotten  der  Acker- 
^«rtbfcbait  zu  erheben,  (önderä  daff  es  vielmehr 
xlcr  umgekehrte  Fall  fcyn  dürfte.    Er  gebt  fodana 
idäeu  ^ber^  'Gotta^s  Vorfcblag,   lOr  dae  nördliche 
Oeutfohlaod  wenigftens,  als  nicht  zweckmSfsig  z« 
i>eflreilen.    In  wie  weit  diefs  Hrn.  Pf.  gelungen  ift, 
idarüber  kömien    wir  am  heften  auf  die  Gegenbe- 
«nerkuogen  -und  Erörterungen^  welche  Coua  felbft 
im  2ien  Hefte  oder  in  der  erften   Fortfetzung  fei- 
jier  Schrift:  Me  Verbindung  des  Feldbaues  mii  dem 
Waldbau  «i«  £.  w^  zu    Pfeils   Abhandlung  gemacht 
^at«  verwekea.    Coüa  fchliefst  mit  folgenden  Wor« 
lieni  ,1  Wiederholen  wir  Aun  auchnnfreneits  mit  we« 
füg  Woiteo  die  Anficbteo  undUrtheile  welche  fich 
ide«i  VL  der  Baumfeldwirthfchaft  bey  Lefung  der 
JP&aüUienUnterrtiohttng  aufgedrungen  haben,  fo  find 
M  folgende:   1)  Hr.  Pfeil  bat  faft  Qberall  einen  an- 
4iero  'oft  eotgegragefetzten  Sinn  in  die  Worte  gelegt 
«der  darin  zu  £nden  geelaubt.    a)  Er  fteht  im  größ- 
ten Widerfj^ruche  mit  fich  fdbft. .  ))  Er  räumt  das 
Wefenüiche  meiner  Lehre  und  vorgetragenen  Sä« 
t*e  «n,  oder  beftStigt  fie  gin7lich.'' 

^Acceptirett  wir  alle  EiageftAndniffe ,  nehmen 
mU  d}^  falfoben  Angegangen  weg,  ond  erklären 
^  «vir  die|ettlgen  EkiweodUngen  gegen  unfre  Lehre 
fOr  oflill  und  nichtig,  wekhe  Pfeil  lelbft  doroh  feine 
«igenen  Wider fprOcbe  aufgehoben  hat;  Co  bleibt  von 
4ler  ganze«  Scnrift  nicfbte  Qbrig,  als  das  Elnge- 
f  tiadnifs ,  ^afe  die  von  »ir  vorgetragene  Lehre  rich- 
tig fey."* 

Wenn  Ree.  4mch  dann  der  Meinmig  des  Hrn. 
Cbi;^^  beitritt,  dafsHr.iyiM?  feinen  Beweis  niphtbOn- 
tiym  geführt  hat,  f o  können  wir  dennoch  nicht  unbe- 
dingt ttneGotta^  Idee  anfchlieffien^  ee  läfst  fich^man- 
^4yjc  dagegen  einwenden  tind  es  ift  auch  fchon  von 
to  ou^cKan  Seiten  für  und  wider  die  Sache  gere- 
det «rordea^  dafs  ee  überflöffig  (eyn  wflrde  folches 
bier  evsederholen  an  wollen.  Bey  der  Benrthei- 
liiM  der  CotUifchen  Schrift  ftber  die  Baumfeld* 
wiisU^luft  Celbfit  werden  wir  aber  Gelegenheit 
t»*^^^^  die  SacÄie  mher  za  beleuchten.  —  Ueber 
die  t^ßverUMitung  in  dm  SiMgl  Preufs.  Rhein 


§ 

prcfvinzen^  von  der  Vertrribung  der  Tranzofen  bis 
zum  Eintritt  der  pret^lsiß^hen  .Organijation  des 
forfiwefens.  Aus  dem  noch  ungedruckten  Werke: 
Darfteilumg  der  orovifo>i/chen  Verwaltung  am 
Rheine^  in  den  Jahren  igi4  bis  I817.'  Diefe  Dar* 
ftellung  gewährt  eine  intereffante  Ueberficht  da- 
von, was  dieForftverwaltuag  in  den  jetzigen  Königl« 
Preufs.  Rheinprovinzen  ehedem  war  und  wie  fchnell 
folche  unter  der  proviforifchen  preufsifchen  Ver« 
waltung  vervollkommnet  worden  ift.  2)  Die  Sachen 
vermijchten  Inhalts  enthalten:  Vorfchlag  zu  einem 
Boummeßer.  Vom  Forftmeifter  von  Spa^enberg. 
Das- Malmitzer  Waldhaus.  Eine  kurze  Vefchrei- 
buikg  der  feit  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  da« 
felbft  gehaltenen  Auerhahn-  und  Birkhähnen  •  Balx. 
Aphorismen  aber  Ab/chätzung  der  Rieferforfte.  Wie 
berechnet  man  den  Schaden  eines  durch  Brand 
ruburten  Holzbeßanstes  ?  Der  Vf.  hat  ihn  auf  äho- 
iiühe  Art  berechnet,  wie  Jn  den  frOhem  Jahrgäo- 
-rntn  diefes  Archivs  der  Schadenerfotz  wegen  Be- 
ratung einer  Schonung  aoszumitteln  angegeben  wor« 
den  ift.  Mehrere  kleine  Gejgenftände  von  minderer  Be« 
dentUDg  Cftllto  den  abrigen  Raum  diefes  Heftee  aus. 

{Der    tlsfckluft  folgt.) 

8CHÖNB    KÜNSTE. 
St.  Oallbm,   b.  Httber  und  Comp.:  BUUhen  der 
Nmtur  und  Religioh  in  Gedichten^  von  C  f.  Kra- 
niehf  evangeL  Pfarrer  in  Hemberg«  igai.  VlII 
n.  140  S.  kl  g.  '  \ 

Dtm  religiöfeGemathdes.Vfs.fttcht  und  findet  Gott 
«id  Offenbarung  und  Evangeiinm  in  der  Natur.  Sie 
rfdet  ihm  vernehmliche  Worte,  und  jeder  ihrer  Er- 
fcheintmgen  leiht  fein  frommer  Sinn  höhere Bedecu 
tung.    „Ein    kleiner  Verfnch , **  fagt  er,    „die Na- 
tur  und  ihre  einzeln enErfcheinungen  in  höherer  Be- 
eiebung  anzufchi^uen ,   (ollen  die  meiften  diefer  Blü- 
then  feyn ,  die  hier  dem  Publikum  mitgetheilt  wer- 
den. Sie  find  fehr  einfach,  diefe  Blatben,  wie  die  Na- 
tur es  ift  am  Fufse  des  hohen  SontiSs  wo  fie  ihr  Da- 
feyn-  empfingen."    Dem  Rec.  ift  die  Natur  dort  man* 
nicbfaltig  und  erhaben  genue  erfehienen.    Doch  h^t 
der  Vf.  in  feinen)  Sinne  auoh  Recht]  denn  eben  in  |e* 
aer  erbabnenGröfse  liegt  zugleich  dieköchfteEinfacb- 
heit.  „  Auf  den  Beyfall  der  Kunft ,"  fährt  K.  fort, 
9,  können  und  wollen  fie  keine  AnfprQche  machen* 
Wäre  es  ihnen  aber  vergönnt,  hie  und  da  einOemath 
imFreyenfars  unfichtbareReich  Gottes  zu  erwärmen 
vnd  zu  erheben,  —  dann  hätten  fie  ihren  Zweck  voU- 
ftindig  erreicht.'*  ^  Wer  foUte  nicht,  den  frommen 
anfpruchlofen  Sinn  des  Vfs.,  der  auch  in  feinen  Poe- 
fieen  fich  durchging  ausfpricht,  ehrend,  die  äufsern 
Mängel  derfelbengernaberfehen?  Die  ftrengere Kri- 
tik wQrde  ^fre^licn  manche  Härten  in  Sprache  und 
Versbau,  fo  wie  den  in  feiner Einfaebeit  mitunter  zur 
Profa  herabfinkenden  Ausdruck  ragen  mQffen.  Nichts 
deftoweniger  wird  ]eden  linbefanaenen  Lefer,  der  für 
Katurfchönheiten  und  religiöfe  Gefühle  empfänglich 
ift,  die  reine  kindlidie  Einfalt,   die  innige' Liebe  für 
die  Natur  und  die  ungeheuchelte  Frömmigkeit  des 
Dichters  angenehm  anfprechen« 
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Leipzig,  in  Cpmm..  cler  Kummerfchen  Buchh.: 
Forß  -  und  «Ai^^  -  Archiv  von  und  für  Preuf" 
fen.    Herausgegeben  von  <?.  L.  Hanig  u.  f.  w« 

iBefoklmfk*  der  im  vorigen  Stuck  ah^ebrochwB^n  Recenßon.') 

Driites  Heft,  ly Abhandlungen.  Ueber  eine  merk- 
würdige ErzeuBungsart  der  Espe  (Pöpultis  irc 
mulaj'nebfi  einigen  ror^emerkun gen  äoer  die  Waldr 
brande  in  Weßpreufsen.    Vom  'Oberforltmeirter  von 
Pannewitz.    Zu  der  Zeit  als    Weftpreursen  lioch 
unter  Polnifcher  Regierung  ftand ,  Vi^ar  die  rBienea- 
Dutzttng  die  gröfste  Einnahme  aus  den  angehenren 
Waldungen.  Damit  dasHaideliraut,  fErica  vulgaris) 
€ine  Hauptnahrung  der  Bienen,  detto  üppiger  und 
faäuEger  fich  erzeugen  konnte,   war  den  Beutnern 
(eine  faft  f elbftftändige  Zunft ,  der  die  Nutzung  der 
Bienen  gegen  Entrichtung  einer  Geld-  und  Naturale 
pacht  überiaffen  wurde)   das  Abbrennen  der  Wäl- 
der förmlich  erlaubt.    Dabey  wurde  oft  eine  zahn« 
mal  gröfsere  Fläche  als  nöthig  war,  von  den  F|am* 
nen  ergriffen.    Als  Preufsen  fpäter  diefe  polnifcbe 
Provinz  erhielt,  waren  die  Staatswaldungen  (cbon  (ehr 
ausgebrannt  und  mehrere  hundert  taufend  Morgen 
derlelben  waren  verödet.    Von  diefer  Zeit  an  ver- 
mehrten fich  die  Waldbrände  in  noch  weit  gröfserm 
Umfange  als  vorher.     Die  maonichfaltigen  Veran* 
laffungen  hiezii  waren,  folgende:  aufser  der  Bienen- 
Zucht,    die  unvorfichtige  Urbarmachung  von  Wald- 
tfaeilen  —  Bosheit  und  Tficke  ^.  Rachfucht  und  Hafs 
gegen  die  Forftbeamten  —  Verl^efferung  der  Wald- 
weide —  Entfernung  der  Wölfe  und  des  ScUwar- 
^Ides  aus  der  Nähe  der  Felder  — -  Erwerbung  ent- 
UöfsterForftgrundftackezurAckercukur  --  Nächt- 
liches Fifchen    und    Krebfen  mit  Kienenfeuer    — 
Nichtliches  Raten  mit  Vieh  -  Unvorfichtigkeit  der 
in  den  Wäldern  verfteckten'  Rekruten,  r*    In  den 
letzten  i\  Jahren  bis  igi4  find  allein  in  den  Königl. 
Waldungen  Weftpreufsens    337,766  Morgen  abge- 
brannt, und e<  läCstfidh  annehmen,  dafs  früher  eben 
fo  viel,  i^  Ganzen  alfo  ungefähr  eine  halbe  Million 
Morgen  Waldungen  in ,  Weftpreufeen  gänzlich  ab- 
jg^brannt  find. 

Auf  diefen  grofsen  Waldbrandblöfsen  zeigt«  fich 

immer  häufiger  Espenauf fcblag,  felbft  da  wo  viele  Mei- 

ien  im  Umfange  kein  alter Espenftamm  zo  fehen  und 

alfo  nicht  anzunehmen  war,    dafs  es  Saamen  -  Auf- 

Ergänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  1823. 


fchlag  feyn  konnte.     Bey  genauer  und  oft  wieder- 
holter Unterfuchnng  fand  der  Vf.,  dafs  fich  6-- 10 
Zoll  unter  dem  Boden  oft  3b  — 4oFu£s  lange,  hori- 
zontal liegende  Wurzeln  befanden,  welche  fich  melfc 
in  einen  dicken  rnndlrchen»' etwas  warzigen  Knollen 
endigten,  aus  den  Wurzeln  hatten  fich  mehrere  per- 
pendikuläre  Ausfehläge  gebildet.  —    Nach  näherer 
•Erkundigung  erfuhr  er,  dafs  In  andern  Preufs.  Pro- 
iriBzen,  wo  auch  häufige  Waldbrände  (tatt  gefunden, 
fich  auf  den  Brandtteüen  ebenfalls  die  Espen  häufig 
gezeigt  hatten.  DieMuthmafsungen  des  Vf.  undmeh-    , 
rerer  Pflanzen  -  Phyfiologen  Ober  die  Entftehung  der 
Wurzelknollen,  und  die  vielleicht.mehr  als  hundert- 
jährige Erhaltung  der  Wurzeln  in  einem  triebfähigen 
Zuftande,  find  verfchieden  und  geben  kein  befrie-    ^ 
digendes  Refultat  in  diefer  Sache,      üeber  die  ße- 
pßanzung  der  Wege  mit  Weiden.  Von  Hartig.    Der 
Vf.  zeigt  hier  die  Fehler,   welche  gewöhnlich  bey 
dergleichen  Pflanzungen  vorgehen  und  giebt  dage- 
gen Anleitung  wie  folche  Pflanzungen'  gemacht  wer- 
den  mflffen,   wenn  der  Erfolg  davon  gut  feyn  foU. 
d)  Sachen  vermifchten  Inhalts.    Hier  find  unter  an- 
dern Kleinigkeiten ,  vorzOglich  in  die  Jagd  einfchla- 
gend ,    befonder^  folgende  Gegenftände  bemerkens« 
werth :     Saarr^ntragenie   einjährige    rothbuckene 
Wurzelausfchläge,  Von  von  nagen.  —     In  einein 
Gräfl.  Stollberg  -Wernigerodifchen  Forfte  zeigte  fieh 
an  den  abgehauenen  Wurzel  -Sproffen  einer  igojäh- 
tigen  Rothbuche  ein  neuer  Auslchlag,  an  diefem  bil- 
deten fich  ein  Jahr  fpäter,  mannliche  und  weibliche 
BlOthen,  und  bald  zeigten  fich  einige  30  StOpk  voll- 
kommen  befruchtete    Bucbenkerokapfeln.      lieber  . 
•  die  Leitung  des  Hiebes  und  die  Durchforßungen 
'  oder  Zwißhennutzungeny  vom  Forßmeißer  Pfeile 
Der  Vf.  giebt  hier  Brucbftflcke  aus  feinem  gröfsern 
Werke:   VoHßändiee  Anleitung  zur  Behandlung^ 
Benutzung  und  Schätzung  der  Forßen  u.  f.  w^.    Ca 
diefe  Schrift  feitdem  erfchi'enen  und  in  den  Händen 
mehrerer  Forftmänner  fich  befindet,  auch  bereits  in 
mehreren  andern  feritifchen.Zcitfchriften  bcurtheilt 
worden  ift;  fo  halten  wir  es  fflr  überflöffig  hier  wei- 
ter etwas  dariTi'ber  zu  bemerken.    Recenüonen  und 
Gedichte ,  deren  nähere  Erwähnung  Rec  Qbergeben 
zu  können  glaubt,  befchli^sen  diefes  Heft« 

Viertes  Heft,     i)  Abhandlungen.    Ueber  die  Ent. 

ßehung  der  Espen  oder  Zitterpappeln  nach  einem 

Waldbrande.    Vom  Herausgeber,    oej  näherer  ün- 

terfuchung  einer  ungefähr  100, 000  Morgen  nrofsen- 

B  (7)  ,  Wald- 
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Waldbrandftiüe  im  Bezirke  Bromberg,  fand  Hr. 
Harüg  es  beftätigt,  tras  im  vorbergebeoden  Hefie 
Ober  die  £rzeuguogsart  der  Espe  auf  abgebraanten 
Waldplätzen  bemerkt  worden.  Es  waren  nämlich  fol- 
che  aus  den  Wurzeln»  welche  die  Dicke  eines  kleinen 
Fingers,  und  zom^TheH  40  Fufs  Länge  hatten,  her- 
vorgewachfen«  Dieiei  bis  a  Zoll  unter  der  Oberfläche 
waeerechl  fortlauf  enden  Wurzeln  hatten  15— aoAus- 
{cnJäge  gemacht,  die  jedoch  fslten  mehr  als  5  Fufs 
,boch  warep,  wovop  aber  für  die  Forftkultur  nichts 
TU  Erwarten  ift,  indem  fie  nach  und  nach  vertrock- 
Ben.  Der  Vf.  nimmt  als  wahrfcbeinllch  an ,  dafs 
4Ue  dortigf n  Kieferwälder  frflher  einzeln  mit  Espen 
durchfprengt  gewefen  find ,  die  nach  und  nach  ver* 
tilgt  worden,  die,  Wurzeln  aber  mehrere  Male  aus- 
gefchlagen  find,  und  der  Ausfchlag  von  den  Kiefern 
zuletzt  unterdrückt  wurde.  Nach  dem  Waldbrand 
fey  der  Boden  mit  Afche  gedüngt,  dadurch  der  Aus* 
trieb  der  Wurzeln  und  das  Waehsthum  der  Espen 
befördert  worden ,  diefs  habe  aber  nur  fo  lange  an> 

Erhalten  bis  diefesDOngungsmittel  erfchöpft  worden 
y,  wo  dann  die  AusTcbiäge  abftarben.  —  U^er 
§Ue  yariheÜe  der  Schweinezucht  in  ßrojien  Kiefern^ 
ß^ßen.  Von  von  Spang^nberg^  vorzüglich  zur 
Verhütung  oder  Verminderpns  des  Raupeof rafses , 
tbeils  zur  Beförderung  des  Anflugs,  theils  zur  Ver* 
aninderung  dts  Streu^edarfs ,  will  der  Vf.  in  Lan- 
desgegenden, wo  grofse  Kiefernforfle  fich  befinden  ^ 
die  Schweinezucht  der  Rindviehzuchf  vorziehen» 
Wenn  folcbe  auch,  nach  der  nähern  Erläuterung 
diefes  Gegenftandes ,  die  angegebenen  Vortbeile  ge- 
währt, .fo  dürfte  es  dach  in  landwirthfcbafilicher 
Hinficht  manche  Schwrierigkeiten  und  Hinderniffe 
finden,  den  Vorfcblag  des  Vfs.  zur  Ausführung  zu 
briagen*  2)  SacHem  vermifch^en  Inhalts.  Hier 
^irdunteK  andern  Jagdgegenftänden  auch  diefchoo 
fo  oft  und.  viel  befproebene  .Brunftzeit  der  Rehe 
wieder  zur  Sprache  gebracht.  Der  Vf.  liefs  meh- 
rere Ende  Januar  Monats  im  Wafler  umgekommene 
Rebe  nnterfuchen ,  er  fand  in  den  meiften  derfelben 
Embryonen  und  beweifet  daraus  und  aus  dem  Gut- 
echten zweyer  NaturforCcber  und  Zootomen,  denen 
er  die  Embryonen  zur  Uhterfucbung  mittheilte„  die 
Späiherbftbrun/t  der  Rebe.  Diefe  Thatfachen  mö- 
gen wohl  am  ficherften  dafür  fprechen  und  mehr  als 
alle  bisher  dafür  und  dagegen  ang^ebenen  Gründe. 
Bemerkungen  zu  der  neuen  Inftruetion  für  die 
Königin  Preufs.  £orJigeometer  und '  Fpr/timmatoren. 
Vom  Forftmeifter  P/eil.  Der  Verf.  kritifirt  hier 
diefe  im  Ganzen  zweckmässig  und  jn  der  Au^füfa* 
rung  bewährt  gefundene  Inftruetion.  Viele,  ja  die 
meiften  feiner  'Zweifel  und  Einwendungen  dagegen, 
werden  von  dem  Herausgeber  des  Archivs,  der  zu- 
^eieh  auch  wahrfcbeinJich  Verfaffer  der  Inftruetion 
war,,  durch  hinzugefagte  Noten  berichtiget  und  wi» 
derlegt.  Uebrigens  find  Hrn.  Pfeils  Bemerkungen 
iü    fofern   immer  intereffant,  als  fie  Veranitffung 

Sehen    einen    fo    wichtigen     Cegeeftand     als   die 
örfttaxiUion    ift,    von    mehreren  Seiten    zu     be- 
jyeudbtenijb  die  übrnkellieiteii.  aufzuklireA.  and   da- 


durch  das  ganze  Oefchäft  fefter  zu  begrfiAden« 
9^  Verordnungen.  Verordnung  mefgn  Prüfung  der 
Forßkandkdaten.  Diefe  mit  der  Obrigen  io  an- 
fserft  zweckgemäfsen  Forft  «^  Einrichtung^  in  den 
preufsifchen  Staaten  in  Verbinduotf  ftehende  Ver« 
Ordnung  enthält  eben  fo  zweekmäicige  Anordouo* 
gen,  wie  es  mit  der  Prüfung  der  Adfpiranten  für  die 
verfchiedenen  Dienfiesgrade  gehalten  werden  folh 
Alle  welohe  eine  Anftelluns  im  Forftfaehe  erbaltea 
wollen,  mQlfen  i^  bis  a  Jahre  bey  ^^m  verwal- 
tenden Forftbedienten  praktifche  KenndHfe  undFer- 
tiakeiten  erlernt  haben.  Nach  beftandenopPrOfung 
ernalten  fie  ein  Zeugnifs  was  zur  ErlanpdEg  eines 
Unterförfter  -  Poften  genOgt.  Diejenigen  welche 
zu  Oberförfter- Stellen  gelangen  wollen,  mOffeneiii 
befonderes  wiffenfcbaftliches  Kxamen  beftehen,  was 
in  jeder  Provinz  von  einer  befondern  PrOfnngscom* 
miffion  aus  3  Oberforftmeiftern ,  wovon  einer  Prä- 
fes ift,  I  Baurath  und  1  Rechnungsbeamter,  auf  die 
in  diefer  Verordnung  angegebene  Art  vorgenommen 
wird.  Ueber  die  gehaltene  Prüfung  wird  Bericht 
an  das  Finanzminiuerium  erftattet.  uiejenigea  wel* 
che  um  die  Stelle  eines  Forftinfpectors  anfnchee 
wollen,  muffen  als  Oberförfter  oder  Forft-  Refe» 
rendarita  angeftellt  gewefen  feyn,  und  eine  zwey« 
*te  befondere  Prüfung  bey  dem  Finanz  •  Minifteri* 
um  zu  Berlin  beftehen.  —  Wenn  in  allen  deut^ 
fehen  Staaten  foiche  Einrichtungen  beftänden,  die 
Anordnungen  aber  auch  ftrenge  in  Vollzug  gefetzt 
würden,  dann  würde  man  die  höhern  Poften  int 
Forft.  Fache  wenieer  mit  Sub)ecten  befetzt  finden» 
welche  zum  Theil  ganz  ohne.Kenntniffe  ihres  Fa^ 
ches  find,  als  es  leider!  noch  jetzt  fo  häufig  der 
Fall  ift*  — 

Am  Schluffe  diefes  Heftes  zeigt  der  Herausgek 
ber  diefes  Archivs  an,  dafs  diefe  Zeitfcbrift  künf- 
tig nicht  mehr  in  Quartal -Heften  erfcheinen  könne^ 
fondern  nur  alle  Jahre  ein  Band  davon  heraus- 
kommen werde«  Auch  Toll  diefe  Schrift  voa  nuo 
an  den  Titel :  Allgemeines  Forß  -  und  Jagdarchip 
führen  und  ift  diefemnach  nicht  mehr  für  den  Preufs.. 
Staat  allein  beftimmt. 

Von  diefer  Fortfetzung  ift  auch  bereits  eia 
Band ,  fedoch  nicht  wie  es  die  Abficht  des  Her. 
ausgebers  war,  in  dem  folgenden  Jahr,  fondern 
erft  nach  zwey  Jahren  erfchienen.  Wir  wCnfchen^ 
daher  ,  dafs  die  Fortfetzung  diefer  intereffanten 
Schrift  lyinftig  nicht  fb  lange  aosbleibea  möge. 


NATUROBSCfilCBTS^^ 

Vekoka  ,  b.  der  typogr.  Gefellfchaft:  tlora  Verfh 

nenfis  quam  in  prodromüm  florae  Italiae  Septen* 

trionalis  exhibet    Cyrus  P  allin  ins.     Tomn 

Jecundus^  cum  tabulis  aeneis.  MDCCCXXIL 

754.  S.  gr.  g. 


Mit  der  Ausführlichkeit,  die  bereits  A.  L.  Z. 
18^}.  Nr.  214.  am  erßen  Bande  diefes  Werkes  ge. 
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rahmt  wfrdv  fSbrt  der  Vf.  fortt  die  Flora  TQsVe« 
rooa  and  neb^bey  die  des  nördlichen  Italiens  darzu* 
flellen.  DiefersiM^Band  umfafot  die  JÜafCen  X  bis 
einfchliefslich  XIX.  des  linoeifcheB  Sjftems*  Auch 
hier  nimmt  man  allenthalben  die  Abficnt  wahr,  mög« 
lichfte  Vereinfachung  durch  Zufammenfchmelaung 
von  Qatiungen  und  Arten  zu  erzielen,  welche  die 
neuern  Botaniker,  zumal  in  Deutfchland.  von  eiao» 
der  zn  trennen  pflegen.  Wir  könnten  davon  zahl- 
reiche Beyfpiele  anfahren ,  unterlalYen  es  aber»  weit 
wir  kaum  ipauben ,  dafs  fie  alle  einen  nhbedingtefi 
BeyfaU^närnten  dOrften.  Man  mufs  indeffen  Hra. 
P.  dieQHrecbtigkeit  wiederfahreolaffen,  dafs  er  au<^ 


«früher  von  ihm  als  eigene  Species 
Pflanzen  jetzt  entweder  &  Synonyme  oder  als  Abar- 
teo  zu  bekannten  Arten  bringt  und  mithin  gegen  fleh 
felbft  mit  Strenge  verfahrt.  Unftreitig  bedürfen  die 
Gattungen Pyroia,  Rofa^  PoieniÜla^  Aconiiumu.L 
w.  einer  Re vifion,  da  dem  Vf.  die  mufterhafteo  Arbei- 
ten der  Herrn  Radius^  Lehmanns  Reichen^ 
bach  u.  m.  A.  nicht  bekannt  6nd.  Wenn  wir  nun 
auch  bey  Floren  den  von  de  Candolle  aufgeftelltra 
Lehrfatz  v%i'if^^ons  dans  les  mores  —  les  v^gäiaux 

Si  Je  etäiivem  g^näralemeni'*    gelten  lalfen,    fo 
leint  es   uns  doch  dafs  Diamhus  finenfis^  Ref^ 
da  odoraiat  Nlyrtus  communis  f  Prunus  Lauro^CeramSf 
Nigella  faliva^  Ranumeulus  afiaiicus^  Ocimum  Bqfi*' 
licum^  zwiey  Lignonient.  Clerodendron /ragram  a. 
d.  m..  nimmermehr  als  Bürger  einer  Flora*  von  Vero- 
na angefehen  werden  können.     Deffen  ungeachtet 
ftehen  fie  hier  in  Reibe  und  Oliede.    Es  hat  uns  be> 
fremdet,  dafs  Hr.  P.  Achill  eaClavenMe  fchreibt,  da 
der  aus  BelluBo'  gebürtige  Apotheker ,  dem  zur  Ehre 
die  Pflanze  genannt  ward,  Nicolas  Clavena  hiefs. 
Auch  führt  er  nicht  einmal  deffen  Hijioria  Abfinthii 
umMliferi;  yenetOs  (apud  Evaageli/iam  DeuchiUm) 
MDCX,  in  8.  an ,   bey  der  fich  eine  recht  gute  Ab- 
bildung der  Achillea  C/avenaeZi.  befindet.    Es  wird 
wohl  zunächfl  die  grofse  Seltenheit  diefer  dem  Reo. 
vorliegenden  Schrift  daran  Schuld  feyn,   die  felbft 
auf  der  Brera  in  Mayland  fehlt.    Auf  den  Kupferta-^ 
fein  gezeichnet  vom  Verf.,  geftochen  von  /'  /too- 
xantf  find  diefsmal  dargeftellt:  Tab.  I-  i.  Saxifra^ 

J^a  exilis  Pollini.  Im  Text  wird  fie  als  ß  izu  &axf- 
raga  sridaciyliies  L.  gezogen,  von  der  fie  aber 
doch  als  Art  verfchieden  zu  feyn  fcheint«  3«  Sper^ 
gula  faginpides  L,  Im  Text  wird  noch  immer  das 
bynonym  Swaris.  acs.  holm.  ann.  1789.  T.  I.  F.  2. 
mit?  zugezogen,  obgleich  Wahlenberg  de  v^ge- 
saiione  et  climate  Helveiiae  fepi,  Tifrici  iSi5tP«93- 
das  Fragezeichen  weglafst.  3.  Rofi^  Pollini  oder 
Polliniana  Spr.  ift  im  Text  nur  ß,  von  Rofa  pumi* 
la  Jaca.  Tab..  II.  4.  Rofa  agreßis  Sa  vi ,  die  Pol- 
lini früner  für  eine  Abart  ßore  otbo  von  R.  rubigt 
nofa  L.  angefehen  hatte.  Tab.  III.  5.  RanuncuFus 
nemorofus  de  Cand.  -  6«  Malva  Morenü  PoUin.  aus 
den  frühem  Schriften  des  Vfs.  bekannt.  Tab.  IV. 
Genifia  immrica  Pollin.  Mit  G.  ovata  Waldft.  et 
it.  verwandt,  g.  Apargia  erocea  Willd.  oder  Le^ 
onioäon  croceum  Haenke.  Tab.  V.  9.  Oticus  alfih 
jfhilus  Pollio..  erinnert  an.  die  Geftalt  von  Cirßum  jfX" 


femdcum  Alßon.  Tab.  VI.  lo«  Carduur /umman^ 
^ollin.,  den  Mores  ti  Menü  I.  p.  286.  eis  &  ^riNia* 
atpinus  befchrieben  hat.  ll*  Chryfanihemum  eUh 
ßons  PoUin.  £tort.  et  prov»  Veron.  pl.  nov.  p«  »4<^ 
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liUrziG,  b.  Kammer:  Anßckien  von  Isallm  mach 
neuern  ausländifchen  Reifeberichtens  in  Veq^n^ 
düng  mit  einigen. Freunden  herausgegeben  vo» 
Aiurtel.  ZweyierBsLtkd/tiai.  VI  und  J17  S.8» 

Indem  wir  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  auf  tmfre  Aik 
teige  des  erßen  Bandes  diefer  intereffanten  Samnw 
lung  (Nr.  184.1 823.  d.A.li.Z.)  verweifen,  dürfen  wir 
uns  begnagen,  den  Inhalt  des  vorliegenden  zweyse^ 
Bandes  in  Kurzem  darzulegen.  Er  beiteht  ausauserle-^ 
fenen  Stacken  von  CafieUan^s  Briefen  Ober  Italien^ 
Dem  Plane  der  Unternehmung  getreu ,  hat  Hr.  Hir^ 
ael  aus  den  drej^  Banden  feines  Originals  nur  das  to^ 
Deuifchland  weniger  Bekaante  auegewihlt»  Welche» 
allen  Freunden  italienifcher  Natur,  Sitte  und  Kunftr 
ein»  willkommene  Oabe  feyn>  wird.     Das  benutzter 
Werkftlbrt  den  Titel:  Leisres  für  Vhedie^  fsAfans: 
fidse  aum  lesires  für  la  Moräe^  PBeUefponi  es  Can- 
fsansinoplef    par  A.    L.   Caftellonr    membre  hono* 
raire  de  FAcademie  royale  des  Beaux    Atis^   HB 
Tomes  g.  Paris  18 19.  mit  150  radirten  Blättern  voi» 
dem  Verfaffer.  Caßeüan  gehörte  nimlicli'^als  Zeich- 
ner zu  einer  Gefellfchaft  vou  Kfin^tlern-,  die  gegen^ 
Ende  des  J.  1796  duf  Verlangen  de»  Grofsherm  von? 
der  fraozofifcben  Regierung  unter  Anführung  de» 
Oberingenieurs  ferregeau  nach  Conftantihopd  ge» 
fchickt  wurden,  um   dort  eine  Docke  zum  Bauen» 
und  Ausbeffern  der  Schiffe,   nach  dem  Mufter  der 
zu-  Toulon  von>  Großnmrs  ilusgefilhiteD>  anzulaen«» 
^Unvorhergefehene  freigniffe  vereitelten   die  pen- 
dttttg  und  nAthigten  die  Könftler,.  unverzflglich  %m 
ihre  Rockreife  zu  denken    Was  Cafiellan  auf  fei^' 
nem  Wese  nach  Con/itfntifto/pe/  und  Ober  halten  zup- 
rOck  nacn  Frankreich  zn  Sehn  und  zu  erfahren  Oi^ 
legenheit  gefunden  hatte,  das  legte  er  liieils  in  2#eich^ 
nungen,  nieib  in  Briefen  nieder,  deren  beide  erfte* 
Sammlungen  fLestres  für  la  Moria  es  les  iles  rfir 
CertgOr  Hydra  et  Zanse.  Parts  IL  %.  1808,  und  LeS^ 
tres  für  la  GricOt  t  UeUespont  et  Conßantinople^ 
Paris.  II,  ff.  i8'll.^'  ifi  Deutfehland  bekannter  gewor« 
den  find,  als  die  Briefe  Ober  Italien^  fo  reiebbaltiM 
diefe  letztern  auch  an   neuen-  Beobachtungen  un$ 
geiftreichen  Anfichten,  namentlich  auf  dem  Felde  dee^ 
jtalienifohen  Lebens,  find,  und  fo  lebendig  und  an.- 
Ichanlicfa  ihr  Vf.  zu  Cchildero  verftehr.    Neben  dei» 
eigentlichen  Briefen^  die  an  Ort  und  Stelle  gefcbriob- 
ben  feyn  follen  und  Geh  als  folche  zu  erkennen*  gob^ 
ben,  enthält  das  Werk  von  Cafsellan  Ober  {Uliei» 
aber  auch  noch  mehrere  Abhandlungen  Aber  Gegend 
ftände  de^  >  Alterthums  und  der  Kunft,.  zu  denen  ir-- 
gend  eine  Beobachtung  oder  Begegnung  feiner  Reifes 
ihn  auffodert ,  und  welche  mit  vieler  Gefcbicklicb^ 
keit  zur  Brieffbna  verarbeitet  und  felbft  den  Laie» 

leicht 
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kicbtZBgan glich  gemacht  worden  fina^—  Einige  der 
ioteseffaiUeften  Stücke  der  Hir«<?rfchen  Auswahl  find 
di^-  Vjoxi  den  Wirkungen  dcsTarantelbiires,  die  Hei- 
lung de«  Tarantifm  vermittcKt  dös  Tanzes;  wie  ei 
mit  iolchcn  von  der  Tarantel  Oebiffenen  gehalten  zu 
werdeti  pflegt«  Gefchichte  einer  folchen  Kranken 
(m%Srindl/i):  'Eimges  «her  Tivoli.  Das  Schwel- 
«letpiel  («»««  Volksbeluftigung).  —  Tofcana.  Das 
Jülufeft.  Calendi  -  Maggiö.  f  eenmährchen.  Ter- 
iragoji^  und.  FUriculone,  zwej  andre  toskanifche 
Valksfefte.  Ihr  Ur^run^.  Drey  Artikel  über  F«p- 
fate^  (Sehr  reichhaltigO-  Befchreibung  der  Ab- 
a-ef  Vallombrojm  und  des  umliegenden  Tkeiles  der 
JipeaAiiieii.  —  Gemälde  der  PulaPratolino  mit  hä* 
ftorifcbeo  Details  über  den  Aufenthalt  der  Biancm 
CmpeÜo  in  den  Feengärten  diefes  Luftfchloffes-  — i 
Fragmente  über  Apulien  und  Neapel.  —  Hiftori- 
iobe  Bemerkungen  über  die  Mobik.  —  Ueber  die 
Arbeiten  in  MajoUca  und  die  Schule  des  Meiftere 
iA  denCelbep,  Luca  della  Robbia» 

Ver'driii^  Band  der  HineVtiAitin  Anficbteo^ 
defTen  Errcheiaune  «ins  in  der  Vorrede  aufs  Neuo 
veriichert  wird,  Toll  aufser  den  fchon angefiQhrten 
OueUen,  auch  Sayves  Reife  in  Sicilien  in  dea  J. 
igao  tmd  igai  ids  Stoff  feiner  Darftellnogea  be. 

fltttZtOi 

« 

VBRMISCHTE    SGHRIFTENi 

iTeitOMAy  h«  RaoEianzini:  Sioria  delt Aceademta 
d*  agriooltura  commercio  ed  arH  di  Verona  daW 
4mnQ  i%io  ßno  al  i890^  Gompilata  dal  Signor 
Carlo  Dottor  Criftuni  e  l«tta  in  pubblica  rä- 
duoanza  il  di  17«  Aprile  1^92.  182a.  46  S.  g. 

Scboti^f79ii  fafste  dia  Academie  zu  Verona  den 
«weckmäfsigea  Befcblufs ,  ^  dafs  jährlich  ein  öffant- 
li^ar  Vortrag  über  die  Leiftungen  des  Vereins  ge^ 
halten  «werden  foUte«  Bis  zum  Jahr  1809  gefchah 
M  anah  faft  regelmäfsig  und  wir  haben  felbft  in  die- 
fenBlMera  (A.  L.  Z.  1817«  Nr.  130.  S.  206.)  der 
OrfeUcbte  der  Academie  von  ihrer  Stiftung,  im 
Satire  1768»  ««  l>is  1609  gedacht.  Durch  vorliegen, 
de  Seorim  erhält  man  die  bis  jetat  fehlende  Fortfe- 
tzang  diefer  Gefchichte  5  die  den  Zeitraum  vom  J. 
i8to  öia  1820  umfafst*  Anftatt  aber  das  Ganze  zu 
einem  eig^otlkhen  Gemälde  zu  ^rfchmelzen ,  hat 
der  von  feiaen  Coilegen  mit  der  Arbeit  beauftragte 
Hr«  Dr.  Criftani  es  vorgezogen,  mehr  in  der  Form 
eines  Regifters  di^Thaten  derGefelUcfaaft  aufzuzih- 
len  end  diefelben  nach  den  einzelnen  Jahrgängen  zu 
trenMAi    Die  Angehen  find  aui^arlälsig,  indem  fie 
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aus  den  Archiren  gefchöpft  wurden.    Man  erkennt 
daraus  nicht  nur  eme  rege  Tbeilnahme  an  dem  löb- 
lichen gemeinnützigen  Zwecke  von  Seiten  der  Mit- 
elieder  durch  Vorlefungen,  Preisfragen,  Gotachten, 
Verfucbe  u.  d.w.,  fondern  auch,  dafs  dieThätig- 
keit  des  Vereins  von  den  jedesmaligen  Landesbehör- 
den oft  in  Anfpruch  genommen  ward.    Etwas  ermü- 
dend find  uns    die  übertriebenen  Scfameichelejen 
vorgekommen,    ohne  welche  nicht  leicht 'Jemand 
genannt  Wird  und  es  hätte  durch  Wegl^EQiog  diefes 
unnützen  Schmuckes  viel  Raum  erfpart  werden  köa- 
nen.    Intereffant  find  als  Bejträge  zur  Statik  von 
Verona  die  Andeutungen  über  die  Wittenmg,  die 
Sterblichkeit,  den  Ausfall  der  Aernten  u.  f.  w.  £s 
wäre  nicht  unzweckmäfsig»gewefen ,  fie  tabellarifch 
zufammeozuftellen ,    wodurch  man  eine  anfchauli- 
t:here  Ueberficht  gewonnen  haben  würde.  Mit  einem 
Wort,  man  wird  der  Oefeilfchaft  gern  manpichfache 
Verdienfte  zugeftehea  muffen,   fowohl  rückficbtlich 
der  von  ihr  ausgegangenen  Verbefferungen  des  Land- 
faaues,  ads  der  Aufmunterung,  welche  fie  maocbem 
Handelszweige  und  mancher  nützlichen  Kanft  gelei- 
ftet  hat.   Für  fie  felbft  bleibt  aber  das  S.  33.  erwähn- 
te  Ereigoifs  am  folgereichrten.    Es  hat  oäiolich  der 
bekannte  Ritter  Anton.  Marie  Lorgna  in  feioem 
Teftament  verordnet,    dafs  die  von  ihm  geftiftele 
Societä  Ualiana  jährlich  ein  Legat  von  goo  italieni- 
fchen  Lire  aus  feinem  Nachlaffe  beziehen  folJte,  uo- 
l:er  der  Bedingung,   dafs  fie  det  Aecculemia  agram 
dl  Verena  einverkibt  würde  und  alle  vier  Jahre  ei- 
nen  Band  Memorle  herausgäbe.    Diefe  letzte  Bedin- 
.  ffung  hat  fie  erfüllt,  wegen  der  erften  liegen  dieVer- 
nandlirnnn  noch  der  Uegierung  vor,    da  bekaoot- 
lieh  di  iocleia  lialiana  ihren  eigentlichen  Sitz  nach 
Modena  verlegt  hat.    Die'zwey  letzten  Seiten  ent« 
halten  die  Namen  der  gegenwärtigen  Mitglieder  nach 
ihrer  Aufnahme  an  einander  gereihet —   Zu  den 
nationalen  Eigenthümlichkeiten  gehört  es,  dafs  bej 
den  adligen  jederzeit  zwifchen  dem  Vor-  und  dem 
Familiennamen  die  Abbreviatur /Vb&.Jtehet,  nndbaj 
denen,  die  irgend  einen  Orden  befitzen,  dieAbkör« 
zungCw.'auf  den  Gefchlechtsnamen  folgt. 


NEUE    AUFLAG.K. 

BsaiiN^  bey  Mvlius:  SpUtler's  Entwurf  der  Oi- 
Jchichte  der  Buropüijbhen  Staaten.  Mit  einer 
Tortfetzung  bis  auf  die  neueften  Zeitea  ver- 
fehen  von  Georg  Sartorius.  '  Dritte  Auflage. 
1833.  Erfter  Theil.  XXI  und  6ei  S.  Zwei- 
ter Theil.  XI  und  851  S.  «.  (3  Thlr.  i6grj 
(S.  die  Recenf.  Ergänz.  Bl.  igotg.  Wx.  flj) 
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I  Ja  Wir  von  dem  Wirken  und  Treiben  der  Thco- 
^"^  logen  in  den  nordifchen  Reichen  gewohniicli 
foviel  als  nichts  erfahren    und   da  überhaupt  wohl 
dort  das  rege  Leben  auf  diefem  Felde  der  Wiffeoi 
fchaft  noch  nicht  angebrochen    ift,     was  feit  den' 
letzten    Decennien    des    vorigen    Jahrhunderts   in 
Dcutfchland  der  Gottesgerahrtbeit  eine  ganz  andre 
Geftait  gegeben  hat,  fo  war  es  fflr  den  Kec.  hdchfr 
interefCant,     die  auf  fcaodinavifchen  Univerfitäten 
erfcheinendea  theologifchefl  Difiertationen  und  Pro- 
gramme näher  durchzugehen,  und  er  glaubte,  daCs 
auch  den  Lefern  unfrer  A.  L.  Z.,  weichen  Jene  viel- 
leicht nicht  fo  leicht  zugänglich  find ,  einige  kurze 
Nachrichten  davon  nicht  unwillkommen  feyn  dürf- 
ten.    Läfst  fich  freylich  im  Gan2en  aas  jaaen  Gele- 
gen heitsfchrlften  nicht  allzuviel  gewinnen,  fo  ift  es- 
doch  fchon  in  fofern  von  einigem  Gewicht,  fie  na- 
her zu  betrachten,   als  fie  faft  die  einzigen  Quellen 
find,  aus  denei^  fich  der  Geift  und  die  Richtung  der^ 
Theologie   in  Dänemark,   Schweden  und  Finnland 
ergiebi.      Denn  gröfsere  Werke  erfcheinen  Theils 
dort  nicht  fo  häufig,  während  es  bey  uns  hier  und 
da  felbft  des  Zurufs  MvJly  «y«y  bedarf,  Theils  aber 
Gnt!  fie  in  fchwedifcber,    dänifcher  oder  fionifcher 
Sprache "verfafst,  welche  von  deutfchen  Theologen 
doch  nur  feiten  verftanden  werden.    Ausführliche 
Recenfionen  würden  vonfolchen,   zum  T  heil  unbe- 
deutenden  Producten    völlig  zwecklos  feyn;     nur 
wo  wahre  Erweiterung  des  bisheV  Bekannten,  Be- 
richtigur^g  früher  geherrfchter    AnGchten  fich  fin- 
det,    wollen  wir  forgfältig  darauf  hin  weifen.     Zur- 
leichtern  Ueberfichf   faffen   wir  die  Abhandlungen 
nach  den  einzelnen  Zweigen  der  Theologie  zufbm. 
men.      Zunächftder  Exegefe  A.   T,  gehören  fol- 
gende aci: 

1)   LuND,  b.. Berling:    Comm^n^tio  de  Jfikovahj 
qualiarjfrophedsancet'xUium  (lercrihitur,  cu-- 

jus  Part.  U. praefiJe   Joh.  Guß^   Waiden- 

/crom  E.  O.  Theol.  Adj.  bonorum  cenfurae  fub- 
mittit  Fred.  Chr.  Waldenftrom ,  Wermelandns. 
d.  IV.  Mart.  182a.  i:J  Boe.  4. 

a)  Bbendaf.:    Prima  Pjfalmorum  Davidis  decas  tto- 
iU  phUologhis  illuferata.    Sect.   1.  praef.  Mai^. ' 
Joh.  Norrmann,   L,  L.  Ö.  O.  et  Gr.  Prof  Reg. 
et  Extraord.,  publice  examinandam  fifät  Clau- 

Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  Z«  1823* 


dius  Freder.  De  la  Gardiej  comes.  d.  XX.  Mai. 
1820.  24  S.  4. 

• 

3.)  Ebenda/.:  Commentaiiocri^ico''pMlologiGaver^ 
ficuli  X  capids  Genefeös  XLlXy  quam  -^  —  pu» 
blico  examini  modefte  fubiiciuot  praefes  Johann 
nes  Petterfon^  Phil.  Mag.  et  relpondens  Johan^ 
nes  Olauf  Anderfon^  Blikingus.  d.  XX  Jua. 
1821-  21  S.  4- 

4)  Abo,  b.Frenkel:  Differt.acart.,  vatlclniüm  BM* 
chae  Fenniee  verfitm  notUque  Üluftratum  fiftens« 

cuius  P.  L publicae  cenfurae  fubiiciunt 

Mag.  Benjamin  Projierus  S.  S.  TtieoL  docenf 
et    Claudius  Alhenus   Tulindberg ,    Stipesdia' 
rius  publicus,    Oftrobotnienfis  et  Part.  l\,  re- 
fpond.  Jacob   Herrn.  Sir  in  ^    Stipendiar.  pubL* 
Wiburg.    d.  IX.  Jun.  182 1.  15  S.  4. 

•  5)-LuND,  b.  Berling:  tyi  nonö  iA  taxiS«  commen^ 
tatio  de  Ahrone^  fummisque  Judaeorurri  ponti^ 

ßcibus,   Me/fiae  typisy  ^uam praef.  Andr., 

Hylandery  S.  S.  Theol.  D.  et  Prof.,  Paftore, 
gregi  facro  in  Uppakra  et  Flackarp  praepofito« 
cum  infigni  Ord.  ftellae  Boreae  equeftris ,  Heg« 
Soc.  Bibl.  et  Evang.  Holmens.  Cive,  Ord.  Th^ 
H.  A.  Decano  pro  dignitate  candidatoria  mo^ 
defte  exhibel  auctor  Ach,  Kahly  Eloqu.  Ronu 
-Doc.  d.  10  Febr.  1821.  18  S.  4. 

6)  Ebenda/ :  Sofiri  Hebraeorum  codicis  loooSy  qut 
gentium  Arabicarum  mentioaem  faciuniy  tu 
examen  vocaiosy  ^  —  publice  exhibet  Mag. 
Henr.  Reuierdahl^  Semin.  Docens,  P.  I.  re- 
fpondentc  Peiro  Wiefelgren^  Smolairdo.  P.  IL 
refp.  Carol.  Bjorkm'an  Smoleodo.  d.  VI  Jun. . 
P.  IIJ.  refp.  Carol.  J.  Üo/ixerberg  Scann,  et  P. 
.     IV.  refp.  Erico  Holß.  d.  VII.  Jun.  18 ai.  57  S.  8- 

'  In  No.  I.,  einer  Fortfetzung  eines  frQhern  Stfl« 
ckes,  ift  ein  nicht  flbler  Bejtrag  zur  Beftimmung 
des  biblifchen  Bilderkreifes  geliefert.  Unter  dem 
Titel  nämlich  Symbolismus  xxntl  zwar  generalis  .(der 
Specialis  wird  im  folgenden  §  4.  behandelt  werden) 
tvird  gezeigt,  wie  die  hcbräifchen  Dichter  den  Je- 
hova  fchildern  als  clemens  et  propitiuSy  als  irasus^ 
als  bellator^  und  als  potent.  Die  Quellen  dafür  find 
die  Propheten,*  befonders  Jefaias  und  Jeremias. 
Wäre  freylich  eine  vollftändige  Zufammenftellung 
aus  allen  biblifchen  Bachern  geliefert,  fo  würde  die. 
Arbeit  höchft  danUenswerth  feyn.  Es  ift  ni^lich 
far  die  Erklärung  einzelner  Stellen  (ehr  lehrreich, 
C  (7)  den 
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dta  ganzen  Kreis  zu  Qberblicken »  in  welchem  fich 
die  dicbtende  Phaota&a  bey  bildlicher  Darftelluog 
eiaes^  Gegenftandes  bewegt.  Zur  Probe,  wie  der 
Vf.  feine  Aufgabe  gelöfthabe»  (tehe  hier  eine  kurze 
Stelle:  Tempus ^  quo  {Jehoud)  irae  ei  vindiciae  äo 
cumenia  dabUy  varie  appeliaiur:  rmp^  tsy^  Jer  46« 
10.  Efai-  '34»  8«  mrr  nat  a^*»  Zeph.  i,  g.  rryn^*  *\h  di^ 
Zeph.  »,  9.  npsn  tar*j  dhvn  »*«  (  Lag  der  Vergeltung) 
HoK  9«  7-  viM  pnn  tsi\^  Es.  13,  13.  nipa  navJer  489 
44.  n*ip9  nv  Jer.  46»  21.  n^M  ns;  (Zeit  der  Laft)  ibid. 
jD^cW  ndttf  Efai.  34,  8*  frequentior  vero  nulla  ejt  V0X9 
quam  KVin  ar*  9  nvp  ot»  velfalum  ta^f  Am.  «),  9.  Efai. 
7,  lg.  in  ^uo  defcribendo  fiwlimis  vaium  hebraeorum 
oratio  maxime  elucei»  Nun  folgen  die  Schilderun. 
gen  des  Gerichtstages.    • 

No.  9.  unYollendet»  behandelt  Pf.  142.9,  i.a; 
der  Erklärung  find  beyeegeben  -  oder  vielmehr  den 
gröfsten  Theil  des  Buches  nehmen  p in  die  gezwun« 
genfien  Etymologien  der  einzelnen  Worte,  mei- 
itens  Wiederholung  des  von  Schuhens^  Simonis^ 
Schulte^  MicbajUss  Eichhorn  und  Wilmei  Gefeg- 
ten. Die  notae  phÜologUae  enthalten  das  Bekann. 
te;  ob  Pf.  2.  meffianifch  fev,  wird  nicht  völlig  ent. 
Schieden.  Pf.  i.  foll  ^in  Prooemium  des  Pulten 
feyn. 

Mit  dem  viel  erklärten  nV:c}  hat  es  No.  ;^.  zuthun. 
Der  Vf.  tritt  der  von  Jonathan  und  Kimchi  gegebe- 
nen Erklärung  bey»  dafs  SnE|  foviel  feyalsVWim 
talmudifchen  f.  v.  a.  Embryo,  ri  als  luff  3  pers. 
Diefelbe  Erklärung  empfahl  fchon  Joh.  Joe.  GuJcher 
in  «ifeiner  explicado  nova  et  facilis  loci  Gen.  XLIX^ 
IG.  Lipf.  1774-  4-  ohne  jedoch  eben  Nachfolger  zu 
£nd^n.  Selbft  zugegeben,  dafs  S<«uJ  foviel  bedeute, 
als  VVttJ»  fo  erhalten  wir  doch  nur  immer  einen  Em* 
bryo»  was  nicht  ohne  Weiteres  mit  Sohn  Oberfetzt 
werden  darf.  Darum  tagt  Jonathan  mit  Recht  nicht 
Sohn  überhaupt,  foodern  ^^  ^^sr|.  Auch  die  Wor« 
te  v\y^  ]^!)0  pgnsn  find  wunderlich  Qberfetzt:  nee 
{receäet)  legiilaior  a  voluntate  ejus.  Das  Ganze 
wird  auf  Jefuä  bezogen ,  und  die  uefchichtevon  S» 
16.  an  torquirt,  um  herauszubringen  »  dafs  das  See* 
pter  und  die  gefetzgebende  Gewalt  nicht  von  Judft 
^wichen  fey.  .  Bey  der  PrieXterherrfchaft  nach' 
dem  Exil  wendet  H.  P.  fich  fo :  cum  trtbus  Juda  ma» 
xima  effet^  eamque  ob  rem  terra  et  clvitas  ejus  po^ 
si/Jimum  dici  pojfety  tribus  autem  Levi  nullam  terrae 
propriam  haberet  psurtem^  habe  doch  eigentlich  Ju. 
da  geherrfcbt.  Selbft  während  der  Römiichen  Ober. 
h^errfchaft  uod  der  Reg'lerung  der  Herodifchen  Dy.> 
ndfUe  foll  Juda  das  Scepter  nicht  verloren  haben ; 
Herodes  enim^  fagt  H.  P.  9  Judaeorum  profeffus  eß 
Mpctriaam. 

No.  4  liefert  eine  neue  fiani/che  Ueberfetznng 
■^es  Propheten  Micha.  Es~erfcbien  fchon  1642  eine 
£nnifche  Ueberfetzung  der  Bibel  unter  dem  Titel: 
BibliUr  fe  on:  Coco  Pyha  Ramattu ^  SuomexL  Pä* 
iramattuin^  Hebreanja  Grecan  jalken:  Eßpuhet- 
ten,  Marginaliäin^  donpordantiaia  ,*  SelitS/ien  ja 
JRegifterein  canfa.^  Stockholmis^  prantatty  Henrich 
Kei[arüiay  ver^.  Qber  die  Gefchichttt  dex  nnnifchexi. 


Bibelaberil^tzung  7.  d.  Edman  va  tlcinum  Nahm 
latine  et  Fennice  redditum  notisque  illvfiratum 
Part,  let  IL  Aboae.  1818;  allein  mrt  Recht  glaubt 
H.  F.  etwas  Nütadiches  zu  thun,  wenn  er  nach  dem 
jetzigen  Ständpuncte  der  Exegefe  den  PropbetenMi- 
cha  aufs  neue  ins  Pinnifche  äbertrOge.  Die  Schwie- 
rigkeiten, mit  denen  der  Ueberfetzer  morgelilän. 
difcher  Geiftesproducte  nur  zu  oft  zu  kämpfea  bat, 
find  fQr  den  Finnen  nicht  fo  bedeutend,  wieH.  F. 
felber  geftebt:  ^t  enimftupenda  omnino  Ibiguae 
vernaculae  cum  Hebraea  ftmllUudot  it^werbis^  n(h 
minibusy    pronominibus ^  praepoßtlonibas^   partici- 

füSt  quin  etlam  infyntactica  verborum  compofmoae. 
Im  das  Abweichende  der  neuen  von  der  alten  C& 
berfetzung  defto  anfchaulicher  zu  machen,  Jaffen 
wir  beide  hier  einander  folgen ;  und  einige  Noteo 
enthalten  die  Gründe  der  Veränderung.  Zur  Pro- 
be  ftehe  hier  1,  i  —  4. 

Frofterfche  Ueberfetzung. 

!•  Ilmeftys  Herraita,  joka  Morepstin  Mickallt  fM&tik 
Jotkmmin^  Ahakfen  ja  Jekishian,  Judan  Kuningafien 
aikanai  tam&n  näki  kan  Samaritfim  'ja  Jtmjftdi' 
mifia» 

'  a.   Kuulkaat  kaikki  kanfat  ^ 

ka&nni  tiane  korwas  fini  man  ^    jck  kaikki  kui»  ßiti 

on: 
Herra  Jumala  tulee  todistajak/i  teiti  wastaan^ 
Herrm  pykyydenfö  linnäffa. 

3.  Sillakatfo^  Herra  iähtee  fiafianfa  f 

aftuu  alas  ja  kaweiee  mann  kukkuioiOa^ 

4«  fVuoret  fulaawat  kSnen  allanfa 
ja  laakfoi  pakakteiewät ; 
niinkuin  medenwaka  tuUn  paifteefta^' 
ja  niinkuin  ne  wwdet  jotka  korAiaita  iafkewat, 

JBte  Ueberfetzung* 

!•  Tama  on  Herran  fana  ,  joka  tapahdui  Mickalle  Mvm 
faft^  Jothamin^  Ahaxen^  ja  Jthiskimn^  Judan  Cuän^ 
gafian  aicana ,  jonga  fSji  nkki  Samariefi  ja  h^ 
falemift. 

%  Cwulcat  caicki  Canffd^ 

fina  maa ,  ata  waari ,  ja  caicki  cuinßjna  an  t 
ßlla  Herran  Jufkalan  on  puknmift  taidin  canfaMj 
ja -Herran  hanen  pykafta  Tamplißan»^ 

2*   Cadzo  Herra  Iahte  fiaft ans  ^ 

aflu  alas  ja  polke  maan  cprkeuttok 

4.  Nijn  etta  wuoret  pita  fiäaman  haneu  allatO^ 
jalaxot  kalkeman^ 

nijncuin  medenwaha  fula  tulen  edas  | 

ja  nijncuin  jie  wedet^  joica  muotawat  alei^ 

Statt yiwfl  hnt  H.  F.  ümeftjs  gefetzt  dem  Spr«* 
gebrauch'  zufolge;  "ira/MiJUui  it(  paÜend  miifw^^ 
vertauf  cht,  weil  erfteres  hauptfächlich  voazuf<siii' 
gen  Dingen  gebraucht  wird,  templißäns  ift  verwor* 
fen,^  dsüoaix  maaniohtaa.  den  Tempel  zu  Jeruftl^ro 
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denke,  und  das  paffende  linnafta  dafür  gefetzt.  Ob- 
gleich  V.  i.polke  d^^tsi  T7n  eben  fo  gut  enlfpricht,  als 
klwelee^  hat  H.  f.  doch  der  Präpof.  Vs^  wegen  das 
Letztere  gewählt.  -  Diefe  beiden  Partikeln  um- 
faffen  nur  das  erft€  Capitel. 

In  No.  5.  findet  der,  welcher  Gefchmack  hat  an 
tvpologifch^n  Deutungen,  feine  Recht^ung,  doch 
geht  der  Vf.  nicht  viel  ober  das  hinaus,  was  der 
Brief  an  die  Hebräer  fchon  angegeben  hatte.  * 

No.  6.  bebandelt  einen  intereffanten  G^cnftand 
mit  Umficht.  S.  2  —  w.deArahum  nomine^  locisque 
V:  T. ,  quibus  occurrit.  Die  verfchiedenen  Etymo- 
logien des  Namens  a^ir  werden  ünterfucht,  H. /l. 
fchlägt  vor,  es  durch  occidentls  regio  zu  erklären, 
erkennt  aber  felber  die  dabey  ftatt  findende  Schwie- 

rigkeit,  dafs  der  Name  Atabifch  mit  iii/s  Vr^  oitht 
i^pC  gefcbrieben  wird«    Das  Refultat»  welches  er 

aus  den  biblifchen  Stellen  zieht  >  Jiocce  nomennuU 
lum  certum  populum  in  Jacris  litteris  fignifiscure 
ift  fo  zu  motiviren,  dafs  der  Nam^  Arabcrurfprung- 
lich  von  einem  einzelnen'  Stamme,  fpäter  erft  in 
einem  umfaffenderen  Sinne  von  der  ganzen  Nation 
gebraucht  wurde.  S.  11  ff.  fchliefst  fich  daran  ethno- 
graphialArabum.  Der  mythijfche  Cbaracter  der 
älteften  Gefchichte  und  Ethnographie  in  der  Bibel 
ift  berückfich'tigt ,  unter  andern  auch  die  Abftam- 
mung  der  Cdnaaniten  von  Chamiten  als  sin  Product 
des  N«tionalhaffes  der  Hebräer  betrachtet  {Hebraeo- 
rum  erant  hoßes  acerrimi^  iis  igiiur  inimici  0/Jeni 
Hebra&orum  myihiy  heceffe  erat)  und  der  ürfprung 
jener  Mythen  in  die  Zejt  gefetzt,  wo  jene  Feind- 
liehe  Stimmung  zwjfchen  beiden  Völkern  bereits 
ausgebrochen  war.  Nach  den  verfchiedenen  Rela- 
tionen der  Bibel  Qher  die  arabifchen  Stämme  und 
ihre  Abftammung  handelt   H.  i?.  de  gerne  Cu/ch 

S.  16 2ly  und  de natior(ibus^  quae dicuniur  ^'O  -»M 

s'  21 28;   A^vin  de  Semitis-ei  primo  de  Jocianidis 

S.  28  —  32»  ^^  Abrahamidis  S.  3a  —  41  j  de  EdomU 
tis  S.  41  -  52.  yaier*s  Commentar  über  den  Pen- 
tateucb,  Rofenmüller* s  SchoW^n  und  (/e/c«iw5  Lexi- 
con  find  flcifsig  benutzt.  Angehängt  ift  eine  dia- 
mbe  eiymolvgica'  in  Articulum  S.  53  —  57  >  ^^^  «*" 
aer  vorfichtigen  Vergieichung  des  Artikels  in  den 
irerfchiedeneii  Sprächen. 

(Die  Fortjetz^itng  folg^U) 


ERBAUUNGSSGHKIFTEN. 

r)  Neustadt  a.  d.  O.,  b.  Wagner:  Was  macht 
uns  unfreevangelifche  Kirche  iheuer  und  wenft?^ 
Eine  Predigt  am  fteformationsfefte  1823  '"  ^«^ 
Hofkirche  zu  Weimar  gehalten  von  D.  Johanti- 
Friedrich  Röhry  Grofsherz,  S*  Oberhofpred.  u. 
Gen.  Sup.    iflaj-.  0.3  S.  8- 

a)  Jena,    b.  Cröker:    Ziwy  Predigten  zur  Ce- 
dächcnifsfeyer  der  Reformation  in  den  1.  JiSaa 
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n.  33.  fn  der  fiimptRirche  z»  Jena- gebalten  vo« 
D.Joh.  Gottl.  Marezoll.  1823«  4t  S.  8» 

Wir  gkitiben  ui^fe>n  Lefern^  einen  angenehmem 
Dieiift  zu  erweifen,  wenn  wir  fie  auf  vorftehende- 
zwey  Schriften  aufmerkfam  machen,  da  diefe  be]f 
ilirem  geringen  Umfange  leicht  unter  der'Maff«  bo- 
genreicTier^  aber  oft  febr  unbedeutender,  Scbriftea 
überfeben  werden  mö^chten,  und  da  &e  doch  we» 
gen  ihres  gediegenen  und  zeitgemäfsea  Inhalts  alh 
gemeine  Beachtung  verdienen.  Beide  Verfaffer,  wel- 
che Deutfchland  längft  zu  den  erften  unter  feinen^ 
gefeyerteften  Kantelrednern  zählt,  und  welche  gera«- 
de  darin  fo  ausgezeichnet  find,  dafs  fie,  jeder  auf 
feine  Weife,  den  echt  evangekfchen  Weg,-darct» 
den  Verftand  zum  Herzen,  bey  ihren  Keligions* 
vortragen  verfolgen,  haben  aure  neue  durch  vor«i^ 
liegende  Predigten  ihren  Ruhm  bewährt  und  darin« 
recht  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  geredet,  welches  der 
Raum  hier  indefs  nur  kurr  anzudeuten  verftattet. 

Sehr  paffend  wählte  der  *Vf.'  von  Cfo.  i.  zunv. 
Text  Col.  1,  12.  13.  um  nach  AnleKuns  diefer  Wor- 
te,   nachdem  er  auf  die  neuem  Befehdengen  undt 
Verleumdungen  der  evangelifchen  Kirche  von  Sei-^ 
ten  ihrer  katholifchen  Widerfächer,  fowie  auf  di» 
verkehrten  Anfichten  mancher  ihrer  eignen  MitgliC'^ 
der   treffend   hing^wiefen   hatte,    zu    zeigen:    wie' 
tbeuer  und  werth  den  Proteftanten  ihre  Kirche  feyn* 
mOffe,    weil  fie    1)  wie  fchon  ihr  Name  fagt,     auf 
das  lautere   Evangelium   Jefu  Chrifti  felbft  gegrün- 
det ift;  2)  an  ihren  Gliedern  den  erhabenen  Zweck^ 
des  Cbriftenthums  auf  cias  wirkfamfte  zu  befördern* 
ftrebet;    3)  felbft  zur   bürgerlichen  Wohlfahrt  der 
Lander  und  Reiche^   ia^enen  fie  beftefaet,   wefent- 
lich  und  kräftig  bey  trägt;   4)  dcji  Fortfchritt  aller* 
Wiffenfchaft  und  geiftigen  Bildung  pfiegt ;    5)  weit 
fie  ^felbft  für  ihre  Widerfächer  eine  reiche  Quelle^ 
des  Segens  w^r  und  ift.     Ungern  vcrfagt  fich  Rec- 
das   Vergnügen,     mehrere   theils  durch  Kraft  uncS 
Klarheit     der    Rede,    theils   Burch    rednerifchew 
Schmuck  ausgezeichnete  Stellen    der  Predigt  hier 
mitzutheilen ,  und  erlaubt  fich  nur  aus  dem  Schlnffe 
folgende  Worte  beyzubringen :  „Aber  auch  unferer 
Kirche  felbft  werden  und  muffen  wir  heute  geloben^ 
was  wir  ihr  fchuldig  find,  treues  Meinen  mit  ihr^ 
feftes  Halten  an  ihr  und  eine  Beftändigkeif  in  ihrer 
belügen  Gemeinfchaft ,     die  jedem  glänzenden  Irr- 
wahne,   jedem  verführerifchen  Auge  (vermuthiicti* 
Truge)  und  jeder  liftigen  Lockung  unzu^än^,lich  ift, 
mit    weicher    man    gerade   in'  diefer    unfrer  Zeir 
fchwache,  öbcrreizte,  verbildete,  in  rellgiöfen  EHn- 
gen  unentfchiedene  oder  nur  nach  irdifchem  Vor^ 
theile  iöfterne  Gemüther  von  ihr  abwendig  zu  ma^ 
chen  trachtet.     Und  wer  hätte  in  diefer  Beftändig* 
keit  erhabenere  Mufter  vor  Augen,    als  eben  wir^ 
die  Untertbanen  eines  Fürftenhaufes,    deffen  Ver- 
dienfte  um  die  Gründung  der  evang..  Kirche  in  der  ■ 
Gefchichte  derfelben  ewig  ftrahlen,  das  ihrein-Bct- 
ftehen  die  theuerften  Opfer  brachte 'und  die  Ehlrev 
Gottes-  Werk  imd  Sache  in  i-hr  zu  paegen,,   h^wer 
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.  Mbtet>,  aVs  wcltKcbe  Macht  iind<3rftfec;  —  Diefcr 
VorbiWer  ^vürdig  wollen  wir  uns  Alle  erzeig«n  und, 
wenn  es  gi>t,  die  Ehre  unfrer  Kirche  zu  vertheidi- 
aeti  «rad  ihr«  heilige  SiKslie  ?u  irertreten  gegen  die 
Xück«  >«n(l  Bosheit,  die  Geh  \yiderrie  erhebet,  fo 
komme  der  Geilt  eines  Friedrich  des  Weifen,  eines 
Johaan  das  Beftändigen,  eines  Johann  Friedrich  des 
tOrafSBifltthigen,  lo  komme  derOeift  alier  der  Herr- 
liehea  4kiF  uns,  weiche  mit  und  nach  diefen  evan- 
«eiifchen  Giauhenshelden  ftlr  die  Erleuchtung  der 
Chri/teahett  wirkten  und  ftritten  und  uns  noch  aus 
^r  Gruft,  in  welcher  ihre  Afche  unter  uns  ruht, 
9Uir<ufeB;:  Haltet  was  ihr  habt,  auf  dafs  euoh  Nie- 
fkiaod  eure  Krone  raube*!  **  ^-  Als  Druckfehler  i>e- 
flverken  wir  ooch  S.  3.  Coloffieo^  S.5.  Z.  7.  von  oben 
fcheiotnadi  den  Worten  „  auf  das  Urtbeil  «inw'*  — 
Attsgelaffen  zu  feyn:  gj^qfsen  Zahl. 

Sehr  ilbereinftiounend  mit  dem    Inhalte   jener 
Schrift  äufsert  fich  der  Vf.  der  unter  Nr.  a.  verzeich* 
netcn  zwey  Pcedigten,    deren  eiftre,  nach  Angabe 
des  Textes  ioh.  10,  n  ,  aus  den  neuerlich  thörich- 
ter  Weife  ^erhobeoen  Klagen,    Ober  die  vermeinte 
Armutb  der  evang.  Kirche  an  Gegenftäoden  zur  Er- 
weckung  religiöfer   Gefühle  und   an   fchöneA   die 
Phantafie  anfprechend^n  Feyerlichkeiten,  Veranlaf- 
ixmg  nimmt.,  aufs  hfindigfte  darzuthun,   „dafs  die 
.^^ang.  kirebe  uixfere  religiofen  BedQrfniffe  voUkom« 
wen  befriedigt.'*     Der  Vf.  erw^ifet  diefs  durch  fol- 
jSiende  Sätze:     1)  Wir*  bedürfen  ^ines  Herrn   und 
Meifters^  deffen  Worte  für  «ms  eotfcheidend  find; 
«md  diefen  haben  wir  ,an  Jefu;  2)  wir  bedürfen  ei- 
nes  fiebern  Mittels,    uns  vor  Irrthum  zu  bewahren; 
<und   diefes  Mittel  ift  die  Bibel;    3)  wir  bedürfen 
«ein^s  Mittlers  zwifch^^n  Gott  und  uns ;  und  den  •finden 
^ir  an  Jefü  (in  ^wiefern  er  iins  an  Gottes  Verföhnt- 
idym  AKid  ao  feine  Verföhnlichkeit  glauben  ijnd  darin 
Senibigting  finden  l^rt):;    4)  wir  bedürfen  Kraft 
2UID  Guten;    xmd  diefe  giebt  uns  das  Evangelium; 
j)  wir  bedürfen  Hoffnung  im  Tode;  und  diefe  ver> 
danken  wir  den  trobvoUen  Lehren  <iex  Schrift;    6) 
wir  ibedürfeo  feyerliche  Anregungen  des  religiöfen 
SiflAes;    und  dazu  ift  unfer  6in£acber  Gottesdienft 
4K)l!kommen  gefcbickt.    Ob  nicht  zur  Beförderung 
der  BehältJichkeit   der  einüelnen  Tbeüe,    in  wel- 
<c)»e«    der  Vf«  zugleich  paffend  u«d  gründlich  die 
^entgegen gefetzten  unbiblHchen  Lehrmeinutigen  der 
luidioJifchen  Kirche  ha  ihrer  Nichtigkeit  darrteilt, 
«eimf-e  jener  Abtheilungen  hätten  miteinander  ver- 
fcbm^zen  werden  können ,  Aberlaffen  wir  der  eige- 
gyen  Beurtheilung  des  Vfs.    In  der  zweyten  Pcedigt 
ypÄgt  der  Vf.  nach  Col.  4,  5.,  wie  die  rroteftanten, 
tileich  den  crftcn  Cliriften,   ^^weislich  zu  wandeln 
hßJtien  •ge'gen  die,    die  draufsen  find,** -feitdem. aufs 
£eio4£eIige  Gegner  des  Proteftanlismus  her- 


vorgetreten find,   und  diefen  mit  Waffen  beftreiten» 
deren  man  fich  endlich  fchämen  iollte,    und  welche 
zur  Gnüge  zeigen,    worauf  es  dabey   absefehn  ift. 
,,Das  weife  Verhalten  der  evangelifchen  Kirche  bey 
den  widrigen  Erfcheihungen  unfrer  Zeit"  fetzt  der 
Vf.   mit  ßecbt  darein:    1)  dafs  die  evang.  ^Kirche 
den  Bemühungen  der  Gegner,   die  ihr  zu  fchaden 
fuchen ,   auf  die  rechte  Art  entgegen  arbeite.    Hier 
heifst  es  unter  andern  S.  32 :  '  „  Werden  unfre  Geg« 
aer  nicht  müde,   die  finniofe  Verleumdung  zu  wie- 
derholen, dafs  der  Geift  des  PrOicftantismus  die  Re- 
gierungen bedrohe^  dafs  er  ein  wilder,  alle  Schran- 
ken durchbrecdender  Geift  fev  und  zur  ZOgellofig- 
keit  verleite:   —   fo  laffe  unfere  Kirche  die  Gefcbich« 
te  für  fich  reden;    fo  mag  diefe  den  Beweis  führen, 
dafs  folcba  Erfcheinungen  nur  da  gewöhnlich  find, 
wo  die  Völker  das  Joch  des  Aberglaubens  tragen» 
der  alle  Ausfcbweifungen  begünftigt;    fo  mag  man 
uns  die  Länder  nennen,  wo  in  unfern  Tagen  Thro- 
oe  erfchüttert  und  umgeftürzt  werden/*  —   a)  dafs 
die  evang.  Kirche   auch  alles   forgfäitig  vei^ieide» 
was,   ihr  zum  gerechten  Vorwurf  gereichen  kann« 
Hier  werden  insbefondere  Unkirchlichkeit  und  die 
blinden,    unduldfamen   Eiferer  erwähnt,     die  ihre 
-eigenen  Glaubensgenoffen  öffentlich  verunglimpfen, 
die,   als  Vcrtheidiger  des  todten  Buchftabens,  Geh 
blofs  an  Luthers  VVorte.  luihen ,   ohne  feinen  Geift 
zu  h«lben,    und  welche  verfolgungsfüchtig'alle  An- 
dersdenkenden  als  Unchriften,    aJs  Feinde  Gottes 
und  Jefu   bezeichnen.     3)  Dafs   die   evang.  ^irche 
dem  Hange  zur  Schwarroerej,    der  dem  echt  pro* 
teftantifchen  Geifte  und  Sinne  fo  ganz  entgegen  ift, 
ernftlich  zu  fteuern  fuche.     Hier  wird  mit  Kräftiger 
Rede  gerügt,    dafs,  wo  man  die  Vernunft  verleug- 
net und  huchft  verächtlich  von  ihr  fpricht,  an  kei. 
ne  Anbetung  Gottes  im  Geift  und  in  der  Wahrheit 
zu  denken  ift,  .dafs  wo  man  Geh  dunkein  Gefühlen 
•hingiebit  iind  den  Ausfcbweifungen  einer  gereizten, 
überfpannten  PhaotaGe  überlafst,     die' deutlichften 
AusfprOche  der  Schrift  entweder  nicht  geachtetoder 
zu  finnlofen   Behauptungen   entftellt  werden,    dafs 
Schwärmcrey  und- Aber^ilauhe,  welche  geradeswe« 
jes  zu  der  Denkart  der  Gegner  hinführen,  von  fal- 
cher  Staatskunft  zur  Herabwürdigung  der  Menfch- 
heit  gemifsbraucht  werden,   dafs  Menfchen  ,   wel- 
che nur  immer  von  Jefu  Blut  und  Wunden  reden, 
aber  feinen  Geboten  nicht  gehorchen   und  feinem 
Mufter  nicht' nachahmen,     nur  für  unwürdige  Ge^ 
noffen,    fOr   fchlaue  Betrüger  oder  für  bedaurens- 
wertbe  Betroge»e  zu  halten  find,  u.  f.  f.     Doch  man 
lefe  und  prüfe  Tdhft,  um  fich  davon  zu  überzeugen, 
wie  viel    rre.ffl!cb<5S    und   Zeitgenaäfscs    in  beiden 
ange/.eit:ten  Schriften  enthalten  und  wie  fehr  allge- 
meine BeherzjguD^  dejfeibjen  zu  wünfcben  fcv« 
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Mag.  Gußavo  Gadolin  S.  S.  Tbeol.  D.  cet.  pro 
candid.  IhcoL  publico  cxamini  fubiicit /acoämi 
Alg.  Gadolin ,  Phil.  Mag.  Aboenfis*  d.  XXIV 
Nov.  1821.  25  S«  4.  ^  '      . 

9)  LüNö,  b.  Berling:  biff.  theol.  präecepiaapa^ 
ftolorum  Pauli  ei  Jocobi  de  fide  et  bonis  operi» 
bus  reconcUiaia  fifuns^  quam  —  -^  p.e.p  Mag* 


Joh.  Norrmenn^    Liog.  Orient,    et  Or.    Prol 
Reg.  et^  Extr.  refpon deute  Joh.  Lüdevic.  Seger 
ftröntj  Scano.  d.  XX  Jt&n.  l830.  16  S.  4. 

10)  Ebenda/. :  Diff.  pbJIol  de  locU  bapti/moJqhan- 
ms  nobitUatls,  Joh.  i,  2H.  3»  *3»  ^"«^T  P"' 
hlico  examini  fubjicit  Guft  Jdolphus  Te/irup, 
Phil.  D.  et  A.  L.  Mag.  refpondcnte  Andrea  Borg- 
feröm,  Blekingo  d.  VIII  Jun.  igai.  24  S.  4.      . 

11)  Arhüs,  b.  Elwquift:  Tentamen  exegecico- 
crincum  in  Uer  Pauli  apofioli  marUimum  Cae- 
sarea Puteolos.  Dilf.  inaug.  quam  —  —  pro 
fummis  in  theol.  honor.  publice  defcnderp  co- 
nabitur  Janus  Henricus  Lar/en^  ph.  D.  et  Pjo^-* 
nee  non  facrorum  ad  aed.  D.  Virg.  Arhufienßs 
miniftcr  primarius,  refpondente  A.  G.  Rudel- 
hachf  candidato  theol.  d.  27Noy.l8ai.  113  o.  8. 

[n  No.  7.  will  H.  G.  die  Erzählung  von  der  Encels. 
■-  erfchoinnng  am  Grabe  Jefu  gegen  Eichkora 
[AUgem.  Bibl.  der  bibl.  Literat.  1B  Bd.  4  St.  S.  6a» 
Ff.)  vertbeidjgen.  Wären  auch  Peirus  und  Johan* 
nes,  wie  Eichhorn  wolle,  fraher  als  die  Maria  Mag- 
tialene  zum  Grabe  gekommen ,  fo  fey  es  doch  niclit 
nothwendig,  dafs  6e  die  Engel  hätten  fehen  motten. 
Jedoch  f(^y  mit.  Paulus  (CoromenUr.  y  Th,  5.  847 
Ergänz,  ßl.  zur  A.  L.  Z*  1823« 


ff.)  ihre  fpätere  Ankunft  anzunehmen;  und  es  fey 
klar,  warum  diefe  dann  keine  Engel  gefeho»  /$ 
namgue  appropinquame  Petra  atque  Johanne  %  niu* 
nus  ßbi  demandaium  per/ecerans  et  in  i/ium  lQcum% 
unde  emi/ft  eranit  fedierant.  Die  Nachricht,  dafe 
auch  den  Wächtern  Engel  erichienep,  foU  Mat^hOHS 
erfahren  haben,  weil  die  Wächter  felbft»  wenn 
auch  beftochen,.  doch  fich  Ober  die  Sache  bieiin4 
da  geäufs^t  hätten.  Der  Vf.  folgt  bierin  h  D.  Mi-- 
ehaelis  (Erklärung  der  Begräbnifs  —  nnd  Auferftar 
hungsgefch*  Cbrifti  S.  199 ^^0;  Paulus  Einwürfe  gar 
gen  die  Erzählnng  von  den  Wächtern  (Gamm^ntar 
3  Th.  S.  855  ff.)  werden  faft  nur  mit  de»  Mfiorten: 
argumenta  eius  non  ßrmi/ßma  vidensur  abgav«iefen« 
Die  Differenz  in  den  Angaben  der  Evangelien  van 
einem  und  2  Engeln  löft  H.  G.  fo:  Maaria  Jacobi  und 
'  Salome  welche  zuerft  zum  Grabe  gekomman«,  fahen 
nur  Einen  Engel,  ebenfo  wie  die  Wächter,  als  aber 
die  anxlern  fpätar  kamen,  Maria  Magdalena^  Jqanna. 
wml  ai  koiwtfi  beym  Lucas  9  faben  fie  a  Engel,  {ex  di^ 
verfis  per/pnis  juam  acceperuns  hi/toriamt  e»ang0f 
lifiae.)  — '    Derfelbe  will  in  * 

No.  g.  zeigen,  nach  dem  Vorgange  eines  Unge- 
nannten  in  Eichhorns  Repert.  (arTbeil),  dafs  1  Petr. 
3.  i8*.in  den  Worten  ^oraif^ai«  is  (xp^eroc)  rmvpMr 
Ti  das  Wort  rvaS/ia  den  neuern  herrlichem  Zufsand% 
die  iofa  bezeichne,  fo  wie  das  vorhei^ebeiide  eaf( 
den  Zuftand  der  Erniedrigung  oder  die  raws/mei^n 
Wie  fehr  gezwungen  diefe  und  andere  Stellen 
I  Tim.  3,  16.  Rom.  f^  3.  4.  Hehr.  9,  14.  gedautet 
werden  mOffen,  wenn  man  diefe  Erklärung  aiv 
..nimmt,  kann  man  im  Repertorio  fchon  finden.    \ 

In  No.  9.  hat  es  H.  N, ,  der  flerausgeber  von 
Norberts  opu/cula^  mit  einem  Gegenftande  zu tlimiy 
welchen  unfer  würdiger  Knapp  in  feiner  Abhand- 
lung tfe  dt//7ari /brmi//a  doc^iM^i',  qua  j[]hri/tus  f  Paul 
lus  atque  Jacobus  de  fide  et /actis  dtjferentes  ußjunt* 
itemque  de  di/crimine  aya9Sv  spywv  uat  r^VTifSv  fo 
trefflich  behandelt  hat.  H.  N.  fciieint  fie  nicht  ge. 
kannt  zu  haben,  hält  fich  bis  S.  10.  bey  der  Einiei- 
tung  auf,  und  giebt  nur  einige  oberflächliche  Be-"^ 
merkungen. 

No.  10.  beftimmt  den  Ort,  wo  Johannas  feine. 
Taufe  verrichtet  habe.  Zuerft  Ober  epim^e  welche» 
nach  Spanheim  (Theol.  Op.  P.  I.  p-  9  ff.)  beUimmti 
wird ;  man  hat  fisherlicli  die  fogenannte  Wüfte  Ju« 
das,  fadiich  voo  Jerufalem  zu  vergehen»  Dann 
D  (7)  wer. 
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werden'  die  iriefeo  Varianten  Joh.  ly  ag  cririfirtt 
hauptrSchlioh  aber  ditf  beiden  hif^mß^tfi  und  By^at^M^ 
genauer  vorgeDommen«  Nach  der  £tymologie  foU 
beides  gleichbedeutend  feyn,  nämlich  n^as^^n^^  Ort 
d0f  Vehergangef  {Ober  den  Jordan)  an^M;:}J!}  n^ 
Schiff  häufen  (Ort  des  Sqhiffes;  etwa  Ort,  wo  ein 
Kahn  gewöhnlich  'die  Wandrer  überfetzl*)  Offen- 
bar ift  Bethapia  die  rechte  Lesart,  vergl*  unter  an- 
dern HalK  Encyclop.  unter  d.  A.  Beih ;  die  Erklär 
TunjE  aber  durch  m^^i»  n^  bat  unfern  Ueyfall  nicht» 
da  fie  auf  Bethanien  bej  Jerufalem  durchaus  nicht 
pafst.  '  Von  S.  19.  an  verbreitet  ficb  der  Vf.  Dber 
Jfenon  Job.  3,  93;  doch  waet  er  nichts  darüber  zu 
«nttcheiden,  als  dafs  es  diffeiu  des  Jordaii  gel»* 
gbn  habe. 

No.  11.  itttAüt  mit  Umiicht  verfafste  Arbeit»  fie 
^mederbolt  nicht  das  Bekannte,  fondern  faa&  ttjß- 
dua  lecihne  ei  muUiplici  experientiu  edocims  erai 
dätuctori  befonders  hat  ihn  (eine  KenntniEs  A%s  See* 
Helens  viele  Stellen  von  Act,  37  und  38*  richtiger 
«uffaffen  laffen.  Zuvörderft  fncnl  er  die  Reiferoa* 
te  des  Paulus  von  Sidou  nach^Myra  in  Lycien  naher 
!Ku  beflimmen;  gegen  die  gewöhnlich»  Annahme 
Uli%X'^  tbö  weltlich  beT  Cyprus  vorbeyfchifleo, 
lind'iewtfr  einmal,  well  Myra  das  Ziel  der  erften 
Reife  gewefen  feyn  mUffe,  und  der  nichfte  Weg 
«uf  der  Weftktfte  von  Cypern  vort»eyfQhre ,  dann 
aber  aueb  weil  vw9iwKm  nw  ftMegere  ^  fuhmavigMr^ 
keifse»  niefataber  unterhalb  vorbeyfabren  (de  holäi 
hen  undeTf  fyrede  ken  under).  Den  Satz  i^i^ri 
^^dvipfQ  a/Siai  iynrrl^^  act*  97, 4«  zieht  er  zu  dem 
« JPolgeftde» »  (o  .dafs  es  niohs  den  Grund  etithalte» 
^arum  man  bey  Cypern  nicht  aogeieat  habe,  fon- 
dern ins  CiKcifche  und  Pamphylifche  Meergekom* 
fnen  fey.  Das  V.  5.  erwSbnte  Meeracror  rf^RiXi- 
mtw  mtlTIoififptfXfnv  ift  der  Tbei)  des  Meers,  wdcher 
die  KMte  jener  Tlieile  von  KIf>rnafien  befpflk  und 
iden  ^Scliiiffern,  wenn  &e  aber  Cypern  hrnj^usTind, 
^or  Augen  liegt ;  das  hcrrkivraiPTeQ  tovto  ri  xi\oty9$ 
fft  nicht  au  ftreng  zu  nehmen  :  in  HludmodOy  aventit 
mdvetßs  i^pulßj  inferumur,  uartem  emenfi  aliquam^ 
praxitnam  puti^  a  recta  via  myra  ducente,  —  Das 
Vorgebirge  '^aXßtcivTf  v.  7  mufsten  fie  «iefshalb  paf- 
Aren  i  um  in  den  fOdiieh  geicffenen  Hafen  einlaufen* 
tiu  können,  dlefes  lauft  gegen  Sadoft  aus,  wie  auch 
die  ntuften  Specialcbaften  jener  Gegend  zeigen, 
JgL  z.  p.  Weather  a  new  chare  of  Medit'er.  Sea.  ~— 
V^  gu  halt  H  L.  den  Text  fOr  verderbt ,  nxkovc  möge 
äüB^juAovpJvTif  entff^nden  feyn ,.  h^ßitv^  ift  nach  ihm 
ferfcfavieben  für  Atßev^c  oder  hxßnjvoQn  fo  dafs 
igUriprancliGh  das  makovfiMvtv  Asßifyu  des  Ptoiemäus 
fiier  geuanden^  haben  möge.  Libenos  ift  der  eine 
&fen  von  Gortynä  nach  S.  hin  gelegen!  Für  das- 
ftnft  unbekannte  A*üm/»  wiir  er  am  iiebften  Lajos 
«les(  Flinius-  halten  (H.  N«  IV,  X3l)y  doch  könne  es 
Mch)  wohl  biofs^appellativifebe  B<?nennung  feyn  op*' 
jfidUmt  mrboribus  er  fruticetif  eonfitunt'  vgl^.  Aw^o;, 
«nd^Lueass-  welcher  Hie  Stadt  nar  vom  Schirre aus- 

«ifbhen,^  mogr  fie  fo  allgemein  bezeichnet  haben.  * 
i'  la;  Die  Stadt*  4is7wj^  ift  nicbt  rg^lUkha^U  auf' 


die  füdliche  Sfit^  von  Kr,eta  7U  fetten ,  foodem  aof 
die  weftliehe,   fo.dafs  ihr  Hafen  zwar  dem  Kord. 
weft-  und  Südoftwinde  aosgefetzt  war,  aber  nicht 
dem  Oftwinde,   welcher  im  Winter  befonders  g^ 
fflrchtet  wurde.  Staat  ncreev  wiU  H.  L,  lieber  ^orny 
lefen,   wie  fcbon  von   Andern  vorjefchlagen  war.. 
.den»  weil  der  Begriff  neAe  fcbon  in  roasVT'r^« 
liege ,  und  ^«^oray  zu  fparr^^  f ehr  gut  paffe ,  indem 
man  nach  dem  Liebten   der  Anker  den  gOoftigeo 
Wind  fehnell  benutze.  —    V.  14.  aPMfioc  rvifmmi; 
hlois  f.v.  a.  ßtaitCt  eaX^jp^c.  *—  V.  15.  iriHyrn  i^u 
pifi^a  fie  öberliefsen  'das  Vordertheil  des  Schilfes 
dem  Winde  und  den  Fiutben ;  der  Wind  war  fiäm- 
lieb  ihrer  Richtung  nicht  entgegen^   wie  auch  der 
-  Erfolg  lehrte ,  nur  hinderte  er  fie,  ihr  nächftes  Ziel 
zu  erreichen,    nämlich  in   den  Hafen  von  Pliönix 
einzulaufen.  i^9pifu9a  ift  nicht  iemereferebamury 
fine  confilio  ei  curfu  cerio  fondern  velocifßmo  cur/u 
ferebamur%  das  Schiff  eilte  fo  fchnell,  'als  es  der 
Sturm  fortfchleuderte.    Dasr  ivto^äKiMSw  kurz  vor* 
her  ift  prordflucilbus  reluaarU  —    V.  16.  Das  Boot 
hatte  fcbon  lange  vorher  in  das  Schiff  aofgeDoniinen 
werden  n»flffen;  allein  als  plötzlich  der  Storni  fich 
erhob,  mufsten  fie  fchnell  die  Maafsregeln  im  Schiff 
treffen,    welche  fpäterbin  nicht  mehr  möglich  ge- 
wefen feyn  würden;    dann  erft  konnten  fie  an  das 
Bböt  denken,  allein  auf  offner  See  bey  bereits  aof- 
geregten   Wogen  und    heftieem   Orkan  waren  fie 
nicht  im  Stande,  fich  d^  Bootes  zu  bemSchtigen, 
was  den  Untergang  des  Schiffet  dadurch  leicbt  her. 
bey  fahren  konnte,  dafs  es  vom  Sturm  gegen  daffel- 
he  geworfen    es   leck    machte.      Gedeckt  wenig* 
ftens  ein  wenig  bey  der  Infel  Claude  binden  6e  An 
iSoot  zur  SeiU  des  Schi^es  mit  Seilen  feft.  -  v. 
17.  Darauf  banden  die  Scbiffsleote  das  Schiff  felbft 
mit  Seilen  und  Stricken  iufammtn  (tnrv^wyi'tfyfi; 
ri  v'Aorav)»    ILvfTH  ift  wabrfcheinhch  nicht  voadea 
bekannten  Syrten^  fondern  Oberhaupt  von  Klippea 
und  Sandbanken  zu  verftehen« ,  wie  es  deren  ^ey 
der  Infel  Claude  (elbft  giebt.  ri  ^nav^i;  erkürt  H.  L 
durch  das  grofseS^gel,.  fonft  aWrisv  genannt.   An 
dein  in  der  Mitte  des  Schiffes  ftehenden  Maßbaame 
waren  2  Segel  mit  ihren   Segelftangen  befeftigt, 
das  untere  war  das  grdfsere,     das  omre  dagegen 
war  das  kleinere.     Letzteres  hatte  man  beym  B^ 
ginnen  des  Sturmes^  g^wifs  fogleich  abgenomnieo, 
das  grßfsere  hatte  man  wohl*  verkieHoert.    Jetzt 
liefe  man  es  fo  weit  herab,  als  es  anging.    Die  Al- 
ten feheinen  nämlieh  noch  nicht  die  heutige  Art, 
das  Segel  zufammcn  zu  wickeln  gekannt  zu  babeoi 
Wozu  eine  grofse  Menge  von  Seilen  und  Stridiaa 
ertoderlich  ift.    Sie  fcheinen  fich  begnügt  zu  babeo, 
das  an  feiner  Stange  befeftigte  Seg«d  fo  weit  herab- 
zutaffen,.  dafs  der  Wind  es  nur  wenig  faffeo  konnte. 
Hier  konnte  man  das  Segel  defshalb  nicht  ganz  ent- 
behren ,  weil  man  fonft  die  Richtung  gar  nicht  in 
feiner  Gevra4t  behielt.    Die  Anfibhten  Andrer,  datf 
z.  B^  der  Ata/t  r  der  Anker y  oder  wohl-  gar  da9  ^» 
dkim  nava!^  der  Ibiiländer  unter  enfa^  7d  verltd- 
tten  fey>  widerlegt  H*  L  mit  Orflndenji  wekhe  vo<o 
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Seewefen  hiirg^niAtimtn r   ctnti  allerctin»  von  Ge^ 
wicht  find.  —  V.  Ji-  Auf  deo  heftigen  Orku  .folg- 
te cun  fch wacheres:  Sturm ,    der  aber  ebenfalls  aa» 
CXten    komweod    der  Fahrt,  nicht  ^Atgegeo  ivver.^ 
inßot^y  iw^A$vPT$  fc.  tüü  ^•pr/ow.     Nach  V.  19.  wer. 
fen,  &e  aucki  am  folgeaaen  Tage  pfd^Vielef  109 
Meer,    um  das  Schiff  zu  erleichtern.    ;H.  £.iFafet 
Tijif  ffHiVTfv'rov  xWev  zufammen ,  und  veiTtebt  daher 
nicht  ÜteniSlidn  dtk  PaMagiejpe,'  aiach  nloht  Siiiiffs^ 
geräthe,  ieodern  das  kn^  Hintertheiie  dea^^  SbhiffM^ 
befindliche;   unfrer   Kajüte  ähnhche  Gemach,    in 
welchen^ ,  fich    der  vornehmere  Thetl   der   Räfe«^ 
gefelifehaft,  aufbielt.     Oiefea    war  bey  deo  Alteni 
lehr  hoch  und  brachte  dem  Schiffe,  wen»  das  Meer 
tobte,    manche    Befchwerlichkeiteo    mehr;  'hier 
möchte  es  durch  die  Fluthen  losgeriffen  und  wan- 
kend  geworden  feyn,    die  Paffagiere  hätten  es  da- 
her mit  eignen  Händen  (es  verftehtfich,  mit  Erlaub^ 
nifs  des  Schiffscapitins)  hinausgeworfen.      Durch 
das  Hinauswerfen  des  Geräths  wäre  das  Schiff  nur 
unbedeutend    erleichtert    worden,    ai^ch    wäre   es 
höchft  unüberlegt  gevrefen,   diefes  aufzugeben»  dtt 
Be  leicht  in  eine  wöfte  Gegend  verfchlagen  werden' 
und  es  alfo.  ^ehr  nöthig  haben  konnten.    Bey  v.  »g- 
und  29.  giebt  der  Vf.  ziemlich  genaue  Daaa  über  die 
ßeftalt,   Oröfse  und  Gebrauch  der  Anker  bey  den 
Alten;    fie  warfen  die  Anker  gewohnlich  vom  Hin- 
tertheil,   doch  auch  wohl  vom  Vordertheil  ,^  denn 
fonft  hätteil  die  Matrofeo  hi^  den  Vorwand  aichtt 
gehabt.    Die  Anker  der  Alten  waren  leichf,  darum 
warf  man  4/  aus ;    ob  'fie  einen  fogenannten  Ank&^ 
ftock  hatten^  mttfste  man  zwar  naob  den  Abbildun- 
;en  auf  Münzen,     Gemmep  und  Monumenten  be^ 
zweifeln  ,  allein  H.  L.  zeigt,  dafs  fie  doch  eine  ahn* 
iche  Vorrichtung  gehabt  haben  muffen.  -*  V.  30  «-^ 
{1.    Di  man  dem  Lande  fo  nahe  war,  bleibt  es  auF- 
allend,  dafs  die  Scbiffsleute  das  Schiff  im  Stiche 
äffen  und  entfliehen  \<^ollen;    H.  -L*  vermothet  da^» 
ler ,  das  Schiff  mödite  vielleicht  durch  militarifcbe 
ilequifition  zu   dief^r  Fahrt  genommen  £*ip,    mn 
he  Gefangenen  zu  transportiren.     Diefa  feheint  nns 
lefshalb  nicht  anwendbar,    da  diefe  Sitte  wohl  im 
tforgenlande  tut  Haufe  war,    fchwerlicb  aber  bey 
len  nömern.    Auch  die  andre  Meinung  dea^Vfs•y 
lie  Matrofenr  möchten  von  den  Soldaten  fo  hart- be^ 
landeit  worden  feyd,    dafs  fie  lieber  fich  flachten* 
sollten,  als  ferner  eine  ahnliche  Behandlung  erduL 
^en,  hat  nicht  geringe  Schwierigkeiten:  derCentu* 
io  nämlich  erfclreint  als  ein  waekref  Mann>    der 
^ohl'  folcfae  Gewakthätigkeiten  weder  felber 
ocb  aulieftf.  —  ^  - 
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^  DerCntertiehmwdleler  AnxigiAeeumGiebraucb 
derSchnleD^,  wofür  die  mythoSogifcbe-  Hibliötbek 
de»  Aj>olled0r  noter  Leilobg  eives  taesmtmlsvciebeai 
tfnd  .  erfahrenen  Uehrer»  eine  fahr  zweekn^äfsiger 
I;ee«llr#  sftf  glaubte  fOp  die  BedOcfnUfW  der  Jugend 
ift  zwedrmifsigften  zii'fergen>  wefin*erei»enink>g- 
lieMi  genauen  und  richtigen  Text  de»  SchriftkeU 
lere  lief erte  ,r  die  zum  Vemäno|oifs*ndl)ugl^*a  Saeb- 
anmerkiinge»,  und  zum  Nacbfohlagei*  und  Auf- 
fuchen  die"  erfederUchen  Sachregütev  beyfOgle.. 
Mehr  kann  man  Mliger  Weife  vo»  einer  Sehuiana»^ 
gäbe  Dricht  fodern,  oiad,  weMS-  der  Veviegts  danfi« 
rar  ekle»  reinen  nnd  eorn^ter  Druck  iorgt^  wie 
hier  gefchehen  ift,  -^  denn  die  angezeigten^  I>ruck«- 
fefaler  find  unbedeutend  upd*  leiobt  zu  verbef- 
fern  — 'ttsd  einen  hiHigen  Freie  fteUt;.fo  vercHent: 
eiafolobea  Buch  allerdinga  empföhle»  zu* werden. 

Rec«  bat  nur  noch  zur  beriebten*,  waa  R.  S.  als^ 
Herausg.>  geleiltet  hat;     Neue  kritifehe  Hfijfea-  zur 
Bericht^ung  dea  Teistea  hatte  er  nicht  ,>  felbft  nicht 
einmal'  die  Ausgabe  von  Glavier.     D^her  legte  er, 
dto  Tex-t  der  A^'ii^/eAeii  Auagaben.von  »780*0..  rgoj? 
zum  Grunde;  fuehte  ihn  aber  hie  undd»,  wo  ^y^ 
Jie  ohne  NtSth^  änderte  r  oder  ein ab^ffcFe Lesart  fichii 
darbotr  mit  Holfe  der  von*  jenem  gefammeltefi^  V^l^ 
riant4»n  zu  verbeffernr  und  erlaubte  fieh>  bey  oflen^ 
bar  verdorbenen  Stellen  mkuitter  eine  Veeanulbangy 
die  er  )edoeh.t  was  fehrzu  loben Kt, -Aich^i»  dem 
Text  aufnahrm     Uttberhao)ia  behandelte  er.diefeiftt 
mit  Vorficht  tf nd  Behotfamkeit,-  befonders  auch  im 
Hinfiüht  dtr  Eigennamen',  von*  denen  vielem  verdor- 
ben zu  feyn  ^^«inen  /  aher  ohne  Hälfe  von  Mfptew 
doeh-  nicht  verändert  werden*  dflrfeoy  -zumal  de  tat 
viele   von  dpollodori  Quellen^  nns  Ceblefr»^    Docfe 
fcbeint  die  Kritik  des  Beraueg.  noch  auf  keiner 
recht   feften  Bafis  zu  ftebeor     Auch»  fifnd  manche? 
der  kritifchen   Anmerkungen^  doch  unndthigv*  vor»« 
n^hmlieb  da,   wo  i^e^/ie-in der  aten^  Ausgabe fcboni^' 
das  Riehtigere  gab.     £a  wird  gen^igeo'r  our  Einige^^ 
aum  Beleg  aoszuheben«    So  iv^durfte  es  I^  av  F.  f^ 
Ober   ifMi^^f     wie   Hv  richtig,  beybehiete«    wen», 
gleich  Paber  und  Gala  ^y^iKgra  weilen y>nti4<  ovra^ar 
wie  Hr  billigtev  aber  nicht  gahy  wohl  keiner  An»* 
merkung  für  den  Schaler;'  der  Lehrer  aber  fitidet 
)*,   was  er  bedarf,,  bey  Hefn^.    F.  &.  mag  iffm^ki^ 
ywßiEV  ohne  Grund  von  ft  in.  Xdgwjatßv  verändert  f^y»^ 
aber  nicht  narrabimusy   wie  Hr.  Ä  wiH;^  fondevB' 
narraviprimus  bedeutet  es^dann.-    Gap;  j.  F.  ^a*  häite» 
die  Anmerkung  iiher  das  in*  der  iften  Ausgal^evoi» 
K  eingeklammerte  tu   gleiobfaiis  erfpart   werdle» 
können ,    4»  er  in  der  at^n  Ausgabe-  fich  felbft  he^ 
richtigt  hBt.    F.  &.  möchte  Brecv  doch  njeht  fpiMk»^ 
wie  Hr.  Ä  vermurhety  ftatr  Aryir  annehmen*;  viei^ 
mehr  lieber  mit  H.  ^  einfcbaken  r  vaa^  Bef,  Thegi.. 
891  unleugbar  fär  fich  hat.  Gap.  i.  S.  j  ^  7.  habe» 
freyiieh  did  MffUitficM^n^fmpa^  wofüiy  A  l^läXXm 
gßb.    Dev  Veränderung  bedurfte  w  juabt;  aUeii» 
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die  voDHf.  ^.  aiigetahrtHD  drandAWUrdaa  ohbfc  ge* 
gen  H.  entfcbdoen^  ^a  der  Zufammeobrng  aach 
?)3«Xa  duldet«  £»»7.  F«  2.^.6.  fcheifitdocb  aIfäTrm$f  . 
wie  tf.  aiaefa  Mfptea  amd  Sch6lie0  gab,  ^wagi^des 
vorbergelieodeo  iraiyl^air  «ZraTiT^«/»  2ri  ßovksrmt 
vor  miritran  den  Versag  au  ^erdieoen ;  ib  wie  an«^ 
ftreüig  J^aJU  %<9av«>  «vie  H  iat,  iiod  daiio  :aj?«  /»k^ 
ißtSOiM  hmnuiklmM^  iwie5*  ^ili,  gelefeo  werde»  «auCg. 
tjap.9.  ii*.  ^*  $.  a.  'vro  *//•  «oftiefs,  ift  fo  ^eoig  imr 
T«xt  4et was  zo  verioderD ,  als  etwas  berauagefalleDt 
«rie  S,  vermotbet.  Das  Particip^7ft^«ycv0/t/v««  ftebt, 
fffie  oft^  ftatt  xies  Infinitivs.  $.  5  ift  Wai^y  W9$4w»9' 
Aki  ftatt  rgimrüMaff^mt ,  «vrie  M  gaj>»  wieder  berg^ 
ftnBtj  (o  «fieCap.  «9;  f.  d.  f  3.  pacb  M%«eo  /ia/^iml 
ftatt  jft^f9o$'  F.  12.  ift  ^/aXacf  von  H.  mit  s^^intea 
Oifiodeo  aanterftfUst,»  als  dafs'ea  joii  4^vKiw»v  ver^-, 
tairfcbt. werden  «dflrfte.  Wahrfcbeiolicb  fiand  'I^A 
>filoii  ToS  OuXdcicev.  F«  15.  liefse  ficb  «c/ps  'if»upvrmv 
-^Mitpetptm  irsxX^p^fiippv  9  wobey  H.  aohiefst»  ^ocb. 
u'om  .dureh  «in  -Gewinde  jfolJ  Schlangen  4jder  eii^ 
foarkes .ScMongengewimde  ^r Mären;  ^mthkyfi^iyw^ 
vne  a^  retmtgstmtB  wäre  bey  ^u^fft^ut  PleQoasmas« 
F«  24 1  i*  4«  TOöebte  ficb  -docb  audi  wohl  «]"  ^9  als  an- 
^genommene  CßndUHs  fiM  gua  man  iutt  ämp  ftif  ver- 
ibeidigen  laCfen.  fieyfail  aber  verdientes,  wenoHr^ 
S.  £s  :95.  $•  5«  ev  tor  ^miy  wieder  aufnimmf,  und 
duMtwig  Stall  iaa/Vy  9  /o  wie  «v«W;(ifsiy.¥tatt  mnrtrifi- 
'^mv^  wofCbr  ü.^yrniror^/fti^a/v- wollte  ^  irorCohlägt^ 

iVae  die  aniser  den  iuir zen  InfaaJtaanieigen  der- 
34g«i^  worin  der  Herausg«  «n^eift  Heyne  folgt,  deo^ 
ApoUodor  bejgefQgfteo  .Sacbd^nmerkungeo  betriH^t;. 
Co  batte  SEVeo*  diefe  atim.  Seflen  der  Xtudirenden  Ji^ 
fiend  docb  «twas  reicbbaltiger  gewDnIcbt,  uod  iie-i 
fear  dafür  bie  sind  da  «ine.  •critifebo  Note  «otbebrt« 
Soll  der  JSdhQler,  wie  Hr«  6\  will »  den  ApoUodor 
nie  0in  snjtlio'Wifcbes IVlagazin  aofebn,  in  wrlobea, 
est  allen  io^tbitcben  Gewinn  deiner  LectQre  aüfurn* 
aaeotragen   «md  crdnen  foll ;  fo  genOgte  «s  nicht, 
UoTa  die  Uebereinftinunun^  anderer,  welche  My- 
thien  erzählen  oder  berObren^  mit  ApoUodor,  oder 
ibra  Abweichung  'voe  feiner  Erzählung  anzudeu« 
aen«  welches  Hr.  5.  jedoch  im  Anfange  feines  Com« 
raentars,  «ur  fehr  iparfam  getban  bat;  fondern -ea^ 
smüstenaudi  die  Quellen  ang^aeigt  werden»    ausi 
welchen  er  fcb&pfte.  •  Kann  auch  der  Schüler  niebt^ 
imtner  zu  diefen  gelangen ;  er  mufs  &e  doch  kennen* 
Wie  kann  tnan  es  doch  dem  eiraen  Fleifs  derSchü«. 
1er  Ckberlatfen^  wie  Hr.S.  wifi,    aus  4^n  Quellen 
feSbft  2a  f  chöpEen ,   wenn  man  ihn  nit^ht  mit  denfel- 
t>eB  bekannt  anaiAit?    Und  eben  fo  gut,  als  in  Hin- . 
fidbt  der  IMytbendeuiung  bie  und  da  auf  Creuzers- 
S;^cntx)Jik  'Vom  Hfransg*  irerwiefen  ift:,    verdiente 
qacb  auf  andere  Mytbeniorfcber  aufmerkCam  ge- 
macht zu  «werden.    .Diefs  alles  braucble.'sicbt  weit- 
iäeSüg^    iondera   konnte  imit  kurzer  Andeutung 
<imnSk  Citate  ^efcbeben.  -*     BejgefOgt  find  -zwey 
Sl^jjtfter-^  ^ti  I^amen  sind  Mythen  nnd  a  der  Orte 
und  tKSttier«  die  Scb  lehr  gut  nind  bequemer  für 
den  Oebraucb  In  ain  «inaigea  Saobfegifter  bätten 
vttMiolgegiAalfen« 
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HaMauRG,  (ohne  Verl.  und  Druck -Offiefn):  Ser» 
mon  iCAdieu^   prononci  le  29  Juin  1833,  dans 

"'  le  templtfde  laCommonaulfireformSe-franfaife 
doHambourg  par  Mr.  J.Henri  Merhd^äutngn^^ 

-  '  M,  d.  S.  E.  et  ancien  Pafteur  de  eette  Eglife. 
a6  S.  8- 

.  Nicbtder  Vf.  felbft,  von  welchem  w\r  übrigens 
auch  einen, ganzen  Band  von  Predigten»  die  er  fei- 
nen ehemaligen  Zuhörern  zum  Andenken  hinter- 
Jiefs  (Sennp/ii  iaiffis  «t  mes  AudueurSt  comme  un, 
fwivenir  4e  n»^n  ojfection  par  /•  H*  Mf.rle  JAiAi^ 
gfid  AL  d.  S^,  E.  Hambourg^  chez  Teri^heM  ei  ßef- 
'fyr.  •i^^3.)  erhalten  haben,  fondera  ein  ungenann- 
ter freund  des  Vfs.  und  feiner  Vorträge  bM  mit 
der  Herausgabe  diefer  Abfchiedspredigt  den  Freun- 
den religiöfer  Erbauung  ein  daukenswcrtbes  Ge- 
IpbepK  gemacht.  Sie.  ift  ober  den  wohl  gewähl, 
ien  Text  Apg.  36»  32  geliaiten«     Ohne  einen  ei- 

Su:itlicfoen  tiauptfat^  abzuhandeln,  .  verweilt  der 
edper  bey  folgenden  4  Punkten;  1)  bey  dem  Ver- 
b^tnifs,  in  welchem  P.  zu  den  Ejxbofiern  igeftao- 
4en  war,  2)  bey  dem  iFlath  Gottes,,  den  er  ihnen 
iierkandiget  hatte,  (mit  Ruckficht  auf  V^  26»  2j.y 
3}  bey  feinem  Verlangen,  dafs  alle  Epbefier  den- 
Jelben  annehmen,  und  4)  bey  dem  heifaeo  Wunfcb, 
dafs  die  Gläubigen  mÄabtig  in.  dem  Glauben  daran 
befeftiget  werden  mögen.  Voo^  j&denv  einzelnen 
Punkte  weifs  der  Vf.  einen  f^br  gefcbickten  Ge. 
brauch,  zu  dem,  was  er  feiner  bisherigen  Gemein* 
dft  zum  At>fchted  zu  fagen  hatte»  zu  machen. 
Wenn  gleich  es  'tins  nun  dünken  will,  dafs  die  ge- 
^hlten  le^teswprtQ,  wenn  es  dem  Vf«  gefallen 
bätte  "ficb  ftrenge  an  fie  allein  zu  halten,  w<mi1  auch 
zn  einer  ganz  andern,  und ^icht  minder  reichbaU 
t^en  Partition  den  Stoff  würden  dargeboten  ha- 
ben; wetm  wir  ferner  nicht  in  alles >  das  in  die- 
ser Prediat  vorgetragen  worden,  unbedingt  ein- 
f tinimen  können^  fo  gefiehn  wr  docb  aufriehtig, 
dafs  nns  die  Zartheit,  womit  der  Vf.  im  erften 
Tbeil  feiner  ftede  die  VerhäUniffe  berührt,  in 
Weilchen  er  während  der  fünf  Jahre  feiner  Amts- 
fübrnng  zn  .feiner*  Gemeinde  ftand^  nnd  die  vieU 
leicht -nicht  immer  «und  durdiaus  die  erfreulicbften 
niPgM  gewefen  feyn,  die^Freyrnfttbigkeit,  womit 
er  fein&XJebefzeugnng»  die  freylich  bin  und  wie- 
der an  eine  zn  ftrenge  Anhänglichkeit  an  das  herge- 
brachte Lehrfyftem  grenzt»  in  derfeiarlicben  Ab», 
fcbiecl^fttifide  ausfprjcbt»  die  Enthaltung  von  allen 
bhtern  Ausfällen  auf  Andersdenkende  und  .die 
fichtbare  Wärme,,  ^omit  er,  vras  ihm  Wahrheit 
-und  evangelifchc  Wahrheit  ift,  feineri  Zuhörern 
anzudringen,  eine  feijr  reine  Hochachtung  gegen 
ihn  eingeflör^t  haben.  Das  in  lö,  jedoch  eben  nicht 
fehr  Verfchledenes  ausfage'nden  Sätzen  wiederhol- 
te: '  ß^m^ufez  en  lui,  wie  aui*h  di^sjfiebenfacbe: 
je  votis  recommande  ä  Diet^iam  Ende  mag  a|if  Rech- 
nung  der  franzöfifchen  Kanzelberedfaail^eit,  kpm. 
men.  .     r 
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THEOLOGIE. 
(Fonfettung  der  anzeigen  fchwed.  und  dän,  DiffenMionenJ 

Der  Dogmaiik  zugehörig  find  foIgeDcie  fünf  Ab- 
handlungen, welchen  wir  auch  eine  In  die 
cbriftiiche  Moral  einFchlagende  Ober  die  Selbriver* 
theidigung  beygefellen: 

11)  LuND,  b.  Beriiag;  In  docirUiam  de  iußißeo' 
itone  homimh  peccatoris  cprmm  Deo  mehtemoia^ 

CK  fpeci«U  S.  R.  M*  gralia defert  Praefes 

iWfl^.  Carolus  Sriäus  Kjellia^  roathem.  Prof.  H. 
et  O.  B.  A.  S*  R.  A.  S-  M.  et  R.  S.  S.  et  L.  L. 
H.  H.  Oötbob. Sodali,  rtfpoadd. Magno  Gabrie- 
te Wahlgren  et  Laureniis  Borgeffon^  Oothobur- 
genfibus,  d.  XL  Dec.  1819«  rA.  et  IL  ao  S.  4. 

IX)  Ebend.:  Dogmata  Pmuli  ApoßoH  —  —  praef, 
Marß.  Er.  Ahiman^  S»  S.  Theol;  Doct.  Prof. 
R.  Ö.»  Semio.  Direct.,  pro. candidatura  theo- 
logica publice  exhibet  auctor  Henrik  RetOerdahi^ 
Semio.  Doceos*  d.  XVIU.  Oec.  igao.  18  S.  4. 

14)   Ebend.:    Differt.  ^exeget.    de    recancilUalone 

ntundi  per  Chrpium ,    quam defert  Ha- 

quinus  DanielJJony  rhemiae  adiunctus  et  Labo- 
rat,  Ord.  refpood.  Efala  M.  Tegnär^  Vermelan» 
do.  I820*  35  S.  4«   ' 

» 

X5)  Ato,  b.  Frenkel:  Dirfert.  tbeoL  meihodam 
mlracHfa  Chrißi  naturalibus  de  cauffis  explican» 
dl  dijudicans^  quam  —  —  praefide  Mag.  Jacobo 
Sonsdor/ff  S.  S.  theoL  D.  atque  P,  P.  Fac. 
Theol.  b.  t.  Deo.  pro  candidatura  thebl.  publice 
examlni  modefte  fubjicit  Roberius  V^lent.  Fra^ 
fterus^  PbiL  Mag.  Oftrob.  d*  XVIL  Jon«  (Die 
Jahrzahl  fehlt.)    20  S.  4- 

16)  Kqpsnbagbn,  b.  Schultz:  De  miraculU  in 
primis  Chrißi  commentatio,  quam  ad  jgradum 
Liceotiati  theologiae  rite  capeffendum  fcripfit 
publiceqvie  dcfendet  iVico/aw*  Fogtmannj  can- 
did.  theol.  et  fcholae  Herloviaoae  Adiunctus 
ordinis  pripris ,  refp.  Georgio  Holgero  Waagej 
Gandid.  theol.  ejuadernque  fcholae  Adjuncto. 
i8ai.   152  S.  8. 

17)  LuND,  b.  BerKng:  Differt.  tbeoL  dedefen? 
fione  fui  in  facrit  liinris  non  prohibiiaj  ex  de- 

creto  regio  * exhibet  Jiraefes  Fred&ricus 

CederfahOld,  Moral- Prof.  R^.  et  Ord.  rerpoadd. 

£r«tfiis.  Bl.  vur  /L  L.  Z.  1823* 


•  _    ,  ■ 

Paulo  Gabr.  ÄhnfeU  et  Johanne  Peiro  Horho^ 

der^  «canis;  d.  XVm.  No?.  i8do*  F.  L  et  IL 

34  S.  4*  . 

Bejr  der  Befaogenbeit,  .welche  d«D  nordircheft 
Theou>g«D  grdfstentheils  anhingt,  läfst  fich  fcboa 
im  Voraus  erwarten,  dafs  ihre  dogmatiiohea 
Schriften  bey  dem  iltern  Syfteme  fteheo  bleiben;^ 
nur  hier  und  da  find  Meyoungen  der  neueren 
Schule  angeführt,  bauptfdcblich ,  um  dagegen  zu 
pölemtfiren.  Von  diefer  Anficht  ausgehend  kön* 
nen  wir  uns  hier  kurz  fafien.  No.  la.  trägt  die 
kirchliche  Lehre  Von  der  Rech  t/er  iigung  der  Men* 
fchen  durch  Chrifium  vor.  Unter  den  Eigenfchaf- 
ten  Gottes  werde  in  der  Bibel  die  iiHtuoatli^  am 
hdufigften  erwähnt;  fynonym  damit  Ift  iäfif  ^god^ 
fie  verhiit  fich  zum  Willen,  Wie  die  Wahrheit 
zum  Verftande;  und  man  könnte  daher  beide^ 
durch  notrif^mtJM  ausdrOcken,  nur  mufs  man  leü 
auf  eintf  Oottes  wardige  Weife  nehmen.  Diefe  Ge* 
rechtigkeit  Oottes  ift  mit  (einer  Barmlierzigkelt 
und  Weisheit  die  Quelle  feiner  ewigen  Onade  and 
Oote,  hauptfächlicb  aber  der  durch  Cbrifttis  ge* 
fchehenen  Erlöfung  der  Menfch^n.  S.  7.  fpricfit 
der  W  Ober  hnmtmpM  und  iixattmvi^*  S.  8*  giebt  et 
die  Definition  Fon  jißificatio  und  erklärt  fich  in 
9  Abtheilungen  ausführlicher  fiber  die  Art  und 
Weife,  die  Urfachen,  wie  und  wefshalb  fie  gf 
fchehe.  Ober  das,  was  von  Seiten  des  Menfch^ 
hinzukommen  mufs  (;uarftyai«  uai  r/eri«)  u.  L  w* 
S.  14  ff«  handeln  de  praefiantia  hujus  docßrinne; 
fie  zeigt  fich  darin,  dafs  i)  nihil  inveniiur^  ^uod 
honorem  Chrlfii  illi^trel  atque  amplificet  uberius; 
3)  in  omnem  vltam  et  Chrlßianismi  praxin  necef- 
farium  et  quam  mqxime  faluiarem  hß,bei  haec 
doctrina  inßuxum^  und  3)  U9ia  haec  doctrina  eßf 
unde  uberrinuari  dulcifftmamque  affequnntur  mnxiqe 
et  ßffiiciae  confcientlie  conß^lationem. 

No.  13.  liefert  eine  Special  -  Domatik  des 
Apofteis  Paulus;  ea  find  feine  eigMn  Worte  iMld 
zwar  griechifch  beybebaltao,  «eilt  fo,  dafs  ititn 
das  rragmentarifcbe  durchaus  nicht  bemerirt. 
Die  Eintbeilung  ik  nicht  befoodera  zweekneS« 
fsig;  das  Ganze  zerfällt  nämlich  in  3  Theile; 
i)  de  Deo  mundum  creante  et  c&n/erv&ntey  de 
Anietis  bonis  et  malisy  de  hominibuä  et  Judams 
et  athnicisy  de/eatione  Adämltica  peceatö  obnoxb's 
ideoque  de  peoeata  et  morte  omnibus  imperante. 
a)  Öe  Jt{fu  Chrißoj  Dee  et  h9nanm$  heminum  coir- 
fa  a  Deo  dedito^  .obedientla  et  marte^ua  hominis 
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Ihn  tu  erwf ecken  f  ibeUs  ihn  .n  erluiltco^  ta  belebaa 
und  zu  llitk^^i  6e  i6ad  {ferner  Kenneicben  des 
Gläubigen,  ^aanicin  diefer  -die  Belcbaflenheii  feiaer 
eignen  •Öebaraeng^g  prftfen  kton.  §.  5  -  7.  iol- 
len  die  Sinwendungeo  entlcräften«  defs  der  Glenbe 
durch  .andere  Mittel  ireweckt  and  erhalten  werden 
könne;  -es  werden  daher  die  Weiffagungen »  die  meC* 
ttanifdiea  idea  A*  T.  %  die  nettteftamenlltchen  $  wel- 
che *;7on  d«n  £vai^geliften  Jefu  in  den  Mund  gelegt 
werden »  als  minder  wirkfam  f  er  diefen  Zweck  enge» 

feben«  Oaffelbe  wird  von  deii  aufFalienden  Begeben« 
eilen,«  wc^tobe  hey  der  Grfiiirt,  der  Taufe»  dem 
Tode  4ittd  *der  Auferftebung  Jefu  Geh  zugetragen 
jbabeo  Tollen I  und  von  der  Tcbnelien  Verbreitung' 
dnr  «chrHÜicben  A«ligion  darcetban«  Aue  innern 
Ar^niMten  laffe  -Gen  der  hohe  Werth  derfelben« 
aber  nicbt  ihr  göttlicher  Urfprnng  erweiCen.  4-  8 
•^  2^.  Nutzen  der  Wunder;  er  ift  vierfach :  Chri" 
ftum  dipinhus  miffitm  declmrmm^  ei  ^Jfe^ivinme  am- 
turae  partidp^m  ßi  cum  Deo  mrdMme  comumomm 
fdieb  ^  der  ufus  pfoprüa  oder  hlftorieus)  pofftmi 
monfirare ,  s^fornBäo  iw  et  natura  dlmaa  in  muadum 
agfü  libera  ^  iknigna  neque  eßcierai*^  ^qua€  aovimuSt 
i^gÜHK  drountferipia ,  ^  quomodo  aninuu  humanutt 
fide  inftr^atUt  ^^*  ^xtarnas  maleai  fuparare  ei 
ofüma  tguaeque  •effioere.  (Oiefs  ift  der  ufus/ymboU- 
ic^^der  ^imcui  nach  des  Vfs.  Beftimmung.)  Bey 
;dar  iganseo  Deduction  all  «es  ein  Hauptmangel,  dals 
ider  .bekannte  von  Aationaiiften  nicht  allein ,  fondem 
ieiicb  .ttnem  n|«ht  kleinen  Thei(e  der  SupranaturaU' 
ftan  iS^gniiainmenn  Orundfatz:  das  Factiun  felbft 
amifs  #on  der  An&eht  des  Referenten  unterfchiedea 
werden«  ^durchaus  unbeachtet  geblieben  ift.  Die 
£)arftettun|t  ^empfiehlt  itch  iihrijgeas  ilaurch  filarheit 
«uad  Eirtfadnheit. 

SIo.  'i?.  tft  befonders  ^gen  4ie  SrriM  Metnnng 
.'der  Aoftbaptiften  gerichtet,  welche  nach  dem  Ana^ 
fpnche  iain  Mstlh.  5 ,  39.  die  Selhrtvertheidieung 
qrerarjfffen  «und  fftr  uocbrilllich  liieken.  Hr.  C.  er* 
tJtiM  die  Stelle  zwmt  richtig ,  beruft  fich  aber  doch 
wohl  jEu  fahr  auf  daa  A.  T.  •  Sein  Hauptargoment 
Sft  Aimiich  diefes:  ie&ie  wollte  die  aofaifehen  Ein- 
ffehtungen  nicht  auf  heben  <Matth.  ^,  17  ff.),  nach 
dtefen  abiar  war  die  Selbftvartheidi^ong«rJaubt«  <üh 
lier  liuno  letus  £e  in  i***^!*  Stelle  nicht  nnterfagt  ha- 
^€0^  AUardlngs  bHeban  ilie  Elemente  des  reinen 
MttM^scnnc  im  Chnftevithum,  'allein  desMeidke  wur* 
de  doch  ab^gefchafft;  nach  fii.  Cs  Argumentation 
wire  <ee  dem^acii  «isem  Chriften  2,  B.  wohl  verftat- 
teft«  da« Inftitut  derBlntrache  beysubebalten.  Die 
Sadhe  ilt  wohl  aielmehr  fo  an  betrachten.  In  jener 
(ogeiinMten  ÄH-|apndHS^  ft^^  ^^San  das  Idnal  xler 


Borger  feines  Gottesreiebes  anf ;  die  höebfte  Ve^ 
Irigliehkeit  gehörte  als  ein  wefentlicber  Zug  ia  di» 
fes  Oemählde,  und  nnr  diefe  beteiebont  er  mitCai- 
nnr  kräftigen,  aber  zugleich  bildlichen  Sprache. 

(D^r  Mtf€kim/t  /•Igt.} 

BRBAUUNOSSCHRIPTBN. 

l)  Halli,  b.  KDmmel:  AbfckMspredigi  in  der 
Schief I  '■  undJDomkirche  zu  Merfebuig  am  i6lea 
Sonntage  nach  dem  Fefte  der  Dreyeinigkeit 
l%2\  gelialten  von  D.A.  Neander^  königl-preufs. 
wirkl.  Obercoofiftorialrathe  und  Probft  ?u  CoUo 
an  der  Spree.  I8s3*  16  &  8* 

a)  BamtiN ,  b.  Dieterici :  Aairiii$predlgi  in  dir 
Hof'  umdDamkireke  zu  Bertin  y  em  ssteoSooo- 
tage  nach  dem  Fefte  der  Dr^einig^keit  1833  ge. 
halten  von  B»A.Neanäer^  königl.  preuft.  wirki. 
Ob#rc<Mi6fiortairatfae,  Probft  inCöun  nndPaftor 
der  5t«  Petri  Oeoeinde.  19  S.  g. 

£dle  Simnlieilat  und  echte  Chrifilichkeit  eharik- 
terifiren  beide  Predigten*  Beide  löfen  die  Aufgabe» 
wie  man  Geift  und  Worte  der  Bibel  mit  eioap<ler 
trereinigen  foll  ^  denn  dem  Vf.  ift  Chriftlichkeit 
Inhalt  und  Ziel  feiner  Unterweifong  ,  und  Bibel  ood 
Jeftts  Evangelium  Mittel,  durch  welches  Gotus 
Oeift  dem  EntCchluffe  zum  Guteh  neues  Lebea  «b- 
tuiucht.  (Jebri^ena  ift  er  fern  von  allem,  wasScbwir- 
tnerej  begOnftigen  könnte,  durch  den  Verftand  wollte 
•er,  nach  leiner  eigenen  Ausfege  in  der  Abfchiedspre* 
digt,  bey  allen  feinen  Vorträaeo  den  Weaznoi  Herieo 
ittchen,  undnicht  durch  falfchen  Scbrauck  undSchiA- 
UMT,  woUte  nicht  durch  denTand  frömmelnder  Worte 
idas  Oeföbl  ffberreiaen  oder  mit  dem  Spiele  eines  ei- 
lein Witzes  die  Einbildungskraft  unterhalten  u.f.  w* 
I>avon  zeugen  auch  die  vorliegenden  Predigteoi  die 
fich  aufaerdem  noch  dadurch  empfehlen,  dafs  io  ib- 
nen  keine  Spur  zu  finden  ift  weder  von  ooedelfli 
Stolz ,  «och  faUcher  Demutb  und  Kriecherey.  Di« 
Abfchiedspredigt  hezenat,  nach  Phil,  i,  3  -  &  (ei- 
nen Glauben  nn  das  baSarrliehe  Streben  feiner  bis- 
lierigen  Gemeinde  nach  wahrer  Chriftlichkeit,  die 
Antrittspredigt  Ober  3  Gor«  4,  5  faat  biner  aeuep 
Oemeinde,  was  er  zu  ieiften  wflnfcfae,  und  macbt 
defs  wegen,  die  dringenden  Ansprache  an  die  Labrer 
des  E vangelinms ,  sii  feinem  Thema.  Die  eiozeloea 
Theile  find  tteffitcb  durdu^efahrt.  Berlin  kaoo  ficb 
"zn  diefnm  würdigen  Nschwger  des  unvergeblicbea 
tiamßeint  an  welchen  er  auch  faiM  Zuhörer  orii- 
nert,  GlAckwuofehen! 
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miraculum  pojfe  memoriae  iradL  Darum  Tuebt  er 
bauptfäcbiich  die  Orüode  für  die  Antoabme  der 
Wunder  aad  einander  zu  fettev.  Frejiicb  glaubt 
er  faier  JCaiir,  Wegfch^ider  u.  f.  .w,  fiegeod  zw 
rackgetrieben  zu  baben*  alleiA  da  er  feine  Pofition 
für  ficber  bäh.  (wir  meinen  die  oben  erwSbnte  Oe* 
finitidn)  die  doch  von  allen  Seiten  dem  Feuer 
völlig  ausgefetzt  ift,  fo  bemerkt  er  Hiebt ^^  dafs 
ein   einziger  Schufs  auf    feine  Vefte   feinem  Kam* 

Sfe  ein' trauriges  Ende  macht.    Nicht  ein  Mahl-  die 
ennzeicben  der  ^Wunder  find  richtig,    da  fie  fich 
ebenfalls  an  jene  DeSnition  anfcbliefsen.    Kap.  III* 
S.  31  —  sti*  $•  I.Namen  der  Wunder  in  der  Bibel. 
$.2.  Eintheilung  derfelben  nach  dem  Oegenftknde» 
an  welchem  fie  ficb  ereigneten:    Menfcben  —  leb- 
lofe  Njitur  und   unveroflnftig»  Wefen.    $•  3  >-*  I3. 
Chriftus    bat    wirklich   Wunder  verrichtet;    denn 
die    Seh riftft eller,    welche   fie    ihm    zufcbrelben ,' 
reden  W^ahrheit;  auf  die  auffallenden  Handlongen, 
welche  er  verrichtete,   paffen  .die  Kennzeiehen  der 
Wunder,    Jefus    hatte    felber   die   Ueberzeugung, 
dafs'er  Wunder  tbue  (Job.  5,  36.);    zu  jeder  Zeit 
und    aberall   war  er  im  Befitz  der    Wunderkraft. 
$.  13.  Zweck  Jefn  bey  feinen  Wundern.     §.  14.  ie.. 
fus  ertbeiltie  den  Apoiteln  die  Macht»   Wunder  zu 
thun.     §•  15  -^  i6.  Wie  lange  erhielt  fich  die  Kraft, 
Wunder  <zu    thun,    in    der    ehriftlichen    Kirche? 
Neque  in  liii^ris  facris^    neque   im  rerum  raikh 
ne  quidquam  ineffe  viäefur^    cur  alüs  quam  Afo^ 
feolis  ei  &orum  forfan  dUcipulU  miraeuia  pairan' 
di   vim  adfcrtbamus.     Job.  14,   13.   wird  blofs  auf 
die  Apoftel  bezogen,    fo  auch  Marc,  169  17  —  ao. 
Die  vielen  Wunder  in   den  Kirchenfcribenten  find 
-flicht   als  folche  zu    betrachten,    quippe  qaaä  ne* 
que  fide^hijtorica  faiii  iocupleie   niianiur^   neque 
illius  fini  naturatf^    neque  a  iali  auctore  pfOfecta^ 
ut  pro  miraculis  vere  divinis   Hin  habeamuSy    vel 
ut  credamuTt    divinam   mir^cuh  paträndi  facultas 
tem  haminlbus^    per  quos  effecta  fini^    aiirilnaam 
fuijfe.     Wollte   man    fragen,    warum    jetzt   keine 
Wunder  gefchehen,   fo  antwortet  lAt*  B.  mit  der 
Frage,    cur  Chriftus  nunc  via  ei  raiione  corporea 
non    nafciturf     $.  17.    Was    Kf  von' den'  in-  Pro- 
fanrcbriftfteilern    erv^äbAteo  Wundern    zu  balten? 
Darauf    antworter     der    Anwald,     im    Al'g«<nel* 
»ep   fey    es  nicht  ficber  omnmo  negare,   haecmir 
r^icula^    quae  memoriae  mandaveruni  veieres  ferU 
pioreSf  facta  eße\  -^  *   ai-  iuiius  coniendere  licett 
Uta,    ß  revera  epenerini^    nutlo  modo  pojpt  oum 
miraculis  Chrifii  comparari,,    uipote    quae  neque 
eadem  fide  ^hißorica^  nitantur^    neque-  iia  fuerini 
comparatat  neque  a  iati  aucsore  pn^ociar  u^  ^o* 
minemi    quem  divino  cuiiu  cuncti  projequerensjur 
homineSr    i^fig^^^^  poffent*     Durch  eine  Verglei- 
chung  der  Wunder   Jefu  und   A%%  Vespafitn   wird 
diefs  deutlich   semacht.      Kap«  IV.    3»  59  -^  in* 
$.  I     Die  Zwecke,,  welche  Jiefus  bey  (einen  Wuo*- 
dern. gehabt,    fcheidet  der  Vf.  in  nähere  und  ent-^ 
ferntero;     und    behandelt    diefe    intereffante  Seite 
des.  Domnaa  lehr  ausfübrlleb   in   folgender  Qrä« 


'  •  •  • 

nungr    de  aprtrso  Jefii  Chrifit  in-  miraeuHs  perfi^ 
ciendis  confUio^    de  miracuiorum  neceffisaie^    uiif» 
'  liiase  es  effeciu.     $.  2-  «-  4«    Der   näctute  Zweck 
fey  Beftfitrgung   der  Lehre  gewefen  nach  Jefu  eig* 
nen  Ausfpracfaen    (Jbh..5,  ^6.    lOy  25-.  u«  f.  w«)^ 
einige  Steilen  fagen  diefs  deutlich  r  andere  deuten 
es    wenigftens   an    (Mattb»  jii,   30.    Marc.  1,15« 
Job.  15,  04.);' er  tadelte  zwar  die  Neugierde,  Wufi^ 
der  zii   feiten^    und  verbot,    die  Heiluogeo  incht- 
bar  zu  machen ,    ohne  jedoch*  ctäbey  feinen  Haupt* 
zweck   zu    vergelTen,    um   derentwillen   er  (olohe^ 
aufserordentliche  Handlungen  that.    $•  5.   Wundec 
können  allerdings  die  Wahrheit  efner  Lehre,  wena« 
euch  nur  mittelbar,   darthun.     Oßenduas  f^forum^ 
'  auQSorem  diviniius  ejjfe  miffum  ee  cum  pqteßase  dU 
vina  agerefr    inde  Jequitutr^  ut  nihÜ  falfi  pravidfue* 
Uli  pojfis  inejje ,  jed  omne  eonira ,  quodeuaque  /e» 
cerii  docuerisve^  fit  konum  verumque^     $.  6*.  Die* 
Wunder  bereiten  die  Erkenntnifs  der  Wahrheit  nuxr 
mer  nach  Job.  5,  36.     $•  7  -r-  9*  Die  Wunder  find' 
nöthig^    damit  der  Menfch   zur  Einficbt  der  0&* 
'  fenbarung  und  ihrer  Atierkennung   gelaiige  i    bey' 
der  damals  herrfchenden  Anficht  d^r  Juden  aber* 
konnte  Jefue  ihrer  nicht*  entbehren^^  wenn  er  feifn 
nen  Zweck  erreieben   wollte    (Job.  7,  3i.)f>  aber* 
auch  die  fpdcer  Lebenden  konnten    feine^  hdhere^ 
Sendung   nicht  ohne  folcite  aofsere  Zeugnilfe  an*- 
nebmen,     $.  10«-  i6*    Nutzen    dtr  Wunder^   (T^de* 
monßramt  providensiam  divinam  in  mundum  Obere' 
agentem;    probans-  Dei  benignisasem  homines  mU 
ferantir  omnique  mala  levamis;    deelaranir   tauU 
tarn  effe  pHs  proUsque  Jkii  neceffitaiem^,  fed  ba- 
nie  omnia  bene  cedere;   Ulufirans  egregiam  ßdeV 
ad  ptaedara  ^quaevis  efficienda  vim  es  poteßatem^, 
ofienduni  ejusdem  fidei  gravijfimum  ad  mala  exp 
cmienda  es  depellendä  momencumi   exciians  deni^- 
que  aique  confirmani  immoriaHsatis  vitaeque  aeier*-  - 
nae  fpem  faduiaremji  fie  find-  gleiehlam  ekbilcho^ 
Experimente  und  itellen  die  Moralgeretze  deutlich^ 
vor  Aneem    $.  17-^32-  Erfolg,  den  die  Wunder* 
Ghnfti  hatten^  ein  Tbeil  der  Juden  erkannte  iha' 
far  einen  Propheten ,  aueh  far  den  Meffias ,  glaut^ 
te,    dafa  er    die  Wahrheit*  redB  und  kein  böfec 
Menfeh  fejp.(Job.  9f  Jf«  ^eecoro carere,- wie Br  F. 
will,  liegt  nichl  in^  der  Stelle.).    Hn  ¥.  focht,  aber 
durchau»  ohne  Erfolg,    gegen   Mere   Ausfpr\lche' 
der  Bibel'  zu  zeigen^  daTs   nur  beilige  Menfcheg« 
Wunder  thnii  könnten;:    fo  geht  e^,    wenn-  mau^ 
von  vorgefafsten  Meinungen  auegeht  ,*  dann  niufs> 
feibft  die  klarfte  Steife  fich*  eine  gezwungene  Ev-- 
klirung    gefallen    laffen.    -^     Aufeer    dem,  Volke 
glaubten  aueh-  mL6brere>  Gebildete  und^  Vornehme'- 
an    Jefum    feiner    Wunder    wegen;    (elbft  HeideiM 
wandten   fich  an  ihn.    §*  21     -  2a.  zei^t  die  Wir--> 
kungao,   welche  die  aus^zeichneten  Handlungeo« .. 
Jefu  auf  das  GemOth  feiner  Widerfacher,<  jQdifcber 
und  heidntfcb^r,  gemacht  hibeo,  z.  B«  Furcht  be}*inf 
Herodes.    Kap.  V   S.  111  —  15a.  Die  Wunder  Cbri<»- 
fti  find  Htilfsmittel  dos  Glaubeos*  an  dit  Wahrheit^ 
der  von  ihm  geftifteten*  Rdigion,:  uod^&war  theil^: 

ihn. 
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Chriftentbuniff  wShnlen  fie  fo  den  Jaden  am  be« 
ttta  darzutbun»  dafs.'  fitf  irf!  A.'T.'  eint  B^ofs® 
Menge  von  Hindeutangen  und  WeifTagungen  auf 
Jefus  nacbwiefen.  Ihre  Polemik  rubte  treylicb  bier 
wiederum,  auf  wenig  Weherem  Soden».  al)er  ihre 
Qnffner  ftandeo  anlübeif  fc^  Cchlflpffcigem ;  aui 
dieier  bartnäckigen  >  bis  in  dl»  neuem  Zeiten  her- 
abgebenden  Polemik  ift  fflr  die  Erklärung  dts  AI.* 
T«.  maneber  Gewinn  entfprungen »  da  m^%  fich 
alle  mögliche  Mühe  £.abs,  in  den.  Sinn  der  im^ 
Streite  wichtigen  Stellen  genau  einzudringen.  Hr. 
&  (etzt  die**  >  vQik  ib»  berOckfiebligten  Apologe* 
Ifo.  ibrero;  Wenkt^  «aob«  io'  folgaoda  Ordnung; 
TerlttUian,.  Qyftm^  JttTtici;^  XirndlUnQ  princj^ 
If/fmt  lapum  /acifip  Mikuiirms^^  fagt  d^  Vf.»  91a 
mcuttOs  etf  ob^  anem^  ^uäm  üUtea  exerou^rai^  in 
di^fiuumdo  v^faiäs ,.  onUnem  ei:  moäum  beme  frr^ 
V0i%  licep  vuw  et  4eMir».  ^it»4  mgenil  mira  über* 
imMe  abu/Ur^  fmpiMi  jtoc^mdQf,  ^u0m  apgwfMn^mm- 
d'O,  repulU  üdverjariorumt  impeius^,  Cyprionus  lau' 
dem.  mareiur  prQpter  ordlnem  rerum  y  ^uem  bene 
i09Hr  verum  ^.MecCumi,mrgumieiUonim  in  omnium 
veprdhfnfiowm  incut^rih  Juftint  ttlahge  iriefi  ew^ 
iufio  fintemlatmmy  repeiliio  crebru^,  imterpreM'- 
$ikUei  pueriles  j  male  coUbcaia  doctriame  prjt/anMB 
eißbciüiiO'  mique  fk  aÜa  fuMU^  .ff#uA  .w^Wt  obfiur- 


Den  Biri^eUüf«,  ao^licb  naabea»  fpl]Kfndle.3  AI^ 
liacnUuog^n».  wovon  dia  beida^  arfteo*  die  Sehwt- 
dißhe^  daa^  Sia^aban^  falir  auaft^brliioiii  dia M^^^mp 
lOndtfiihe  Kirdm  balraflao::         '1  ^ 


bö ,  bisheriger  Erzbifcbof ^  zn  Rheims  wurde  vm 
Aportptdas  Nordens  befffmmt.  Im  Widerfprucli 
mit  Mänier's  ausfahrlicher  Erzihlung  (Oercbichtt 
der  Einfabrung  des  Gbriftentbums  in  Dänemark 
und  Norwegen  i>.  ajg  ff,),  behauptet  der  Vf ,  Et- 
60  laba  wenig  gewirkt:  more  ijifkrum  mrufuium 
nimia  occupatione  feculi  magis  fuii  delecMia^ 
quam  ut'per  /rigidas  peregrinaretur 'Jtonat j  «  is. 
iar  barbaros  viiam  et  wicium  pericliiareiur.  Dem 
Ansgarius^  einem  der  g^röfseften  Wohltbiter  des, 
nördlichen  Europa*s,  war  es  vorbehalten,  den 
Aberdauben  der  .odtnlchoii  Rie|igion  zo  vertilgen. 
Mit  Autbert  predigte  er  zuerft  in  Dinemark»  daon 
begab  er  6cn  unter  vielen  Gefiibren  im  J.  830 
nach  Birca  oder  Sigtuna  amMälai-ree,  dem  Hauft- 
fitz  des  Götzendienries,  und  erhielt  die  Erlaul^ 
nifa»  Chriftum  zu  predigen.  Unter  den  Profelf 
ten  zeichnete  fich  nerigarius  aus»  von  vornehmem 
Gefcblechte  und  beym  Könige  in  grofser  Gaoft; 
df afer  erbaoeta  aine  Kirebe.  Nach  t-^  Miren  wo^ 
da  Ansgar  Krzbffebof  von  Hamborg;  «o  CaiBe  Stel- 
le als  Mtffionar  iir  Sahwadan  »rat- Gamutart^  mit 
dani'  Bejnartien  Simon,  üind  Aß#orA  Im  lamult 
wird  diefer  getödtet  und  trkwwt  reitat  fieb  durch 
die  Flirabt.  Nach  7  Jahren  wird  Ardgarmt  abge- 
fandt  nacb  Schwaden  ^  weteher  abar  nicbt  laoge 
dort  bliebe  andliah  roaabta  lieh  Ansgar  mit  ErUit 
hert.  falbft  doribin  auf  dta  Weg.  Anfangs  fanden 
4ia  wanig  Eingang»  afaarAnsgar'a  feltena K]i]q(lieit 
ond^  Banotzung  der  Umftaode  fiagia  endiicbi  fo 
dbfs  er, zo  Birca  eine  Kirche. gründen  konnte.  Er 
Hefe  den   EWmbart  bev   feiner  ftüokkeiu-   10  feia 


Erzbistbum  dort  zurück;  'dtafem  folgte  MdJtiS' 
a0>&t;KD^»«  bi^Biarlfag:  \/Xf  prbt»  EvangeliL  i^!  frid\  und  dann  Rimbt*rt.    Nach  Ansaar's  Todaim 
Suackk  tLnmtntUiMane  differtatio»   qoani*  —  -^    Jf»  {{65^  trat   eine  Zeit  der  Finfteroiis    wieder  eis 


iL  '  nodaSta^  axbibanl  ^imna  Ckrifioph.  Eig^  Pbil. 
.  Ulg^at^  V;  Dk  M,  «(  Qarolus  Cl^ifofM^SUer^- 

**  a»)-ÄfeÄ#..'^..Dlf  comrovi^rfiU  ecclhjftae  facrxkmenr 

* '     täfUs  regnant&  Erico  .Xll^  In  Sutacia  motis  dif- 

,   fert.  anadeYn.>  quam  -*—  fhnhibmt^Joköhnes 

Mrux^lüüy,  A-  A,  L.  L.  Mag.   ef  Amaif.  Tifbh 

Afcad..  tundt  E:.  O.   et  l>av,  JüJ.  Bilhngril^r 

;      Qdan),,d.  XX.  Jiio.  igaa.    16  S,    4.  '     " 

m)  KonxintaBNi.   bv  Popp&    De  criginikus^  et 

^  r  JM^  eiaUßae  ^lUiftianae  in-  india  tmentaii 
dis^ifitio  hifiortca ,.  ad  ßokgmr  fec  XV-  perdow 
cfear  quam»  pro;  IwMiis.io  pbilofonbia.  honori» 
IltfS:  «-^ —  pubiico)  axamhii .  ntadeftct  fubtnittii 
Muihiiaif  Bäqidnuä  lAhlaiAerg^,  sarpnndr  da 
'  atlffilno^  kmaof  Mdtmmd»  Sohouf  y.  t>.  b^Mmilts. 
CilUMMatb.;  igoan.  16$  &  8«  .       i   •    > 


f   :) 


7  Saho^  «gn  CM*is.  d^  Oirofsept  Siam  «Kar  die 
Siafrltfan,  beg^an^  No«  a:^^,,  mag  .dk^-  Ko^r^a  yütsf 
&hihemimtmc^n>  den^  Sabwadaog^^koipnftair.  f<i>n,, 
d#olit  dte.9ekabmiig:  fing  arft  afr.imtaa  dtifI«niSob- 
M^  Iindewig,. .  •Die:MK6onsfaoba.ka«i  (Gboo<,.|M^' 
•hI  WisaiBalobataga  waiialW».zttr,S]>f«aba}i,  4» 


j 


>  * 


füc  Schweden, .  welche  70  labr  dauerte. 

No'  ^u '  hat  es  mit  eioen^  C^egenltaiida  n 
tbuni  der > wenig' Erfreuliches,  darbietet»  nämlich 
die  jSfreiUgkeiten  des  Lyilbertt)umi  g^g^n  allen, 
auch  den  entfemteften:  £inflj|«Ts<  des'  CafvinisiruS. 
In^  Scb^vaden.  brachen  6c;  i^i^t«r  Erich  XlVt  «uSi 
wurden  nber  mit.  derGflbien>  tiieftigk^it.».  mit  dem* 
{eJÜMn.  Kleinigkaitsgairte;  geführt»  als  ib'  CMKch. 
\^pd  •    bis,  'der  Kdni^,.   der  lange  rufiig-  iog^sh' 0, 

flurcb  a  Dekxete  dem  una^zm  Viunöll^  elo  Ziel 
etzte.*^ .  Die  V^aolarfuiig;  gao-  dii  Aximahme  ?oa 
eiE»igen.  a,MS  Frankreich  wahrend  (ieirrVt>rfol|ung 
^asgasi^and^rten.  Protett?n^n,.,^W9|iplia!l|  )Freje  Re* 
Ugionsubung»  verrprbcfien.  waf^  Ao'  DionWist 
J3eo/re,  ihrem  JLaodsm/iniie^.  Htef'als  alieoianger 
Effiehar  'daj5;>yertfauan  da^  KQjoigs«  ^i  bocbftefl 
Grada  b^efar^^w^P  ^^V^  ^^  l4^ftf.nac1>'BiAl«nd 
fco,;Un4'  füf  JP*  uiji  dir  Elitf bathVwH'^-^  ^' 
fan^fff  ba-  Msfi\  badeutanda<^t%eü  ." 
(Uier^  ^6A;  Ärzbiüßboft  LiurimiiuSi^ 
aio  O^rieSweTk  «if  t^ni^  jwiar  " 
fnbeji  .A4ff<^t«9«i|lsie)ypi^  Ü«tvni 


f.  3. 
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des  Caivio  keanea  gelernt  hätte«  Was  fiek 
tte  voraiisfehen  lafTeo»  gefchab.  Die  franzöfi- 
len  Emigraoieo»  'weiche  ii%.  td^r  Begeifterung 
r  ihrea  vlaaben  d^9  Vateriaod  verlafCao  bitten, 
jrden  durch  ieinea  Angriff  aufgeragt;  Beurrä 
irieb  eiQe  WiHerlegung  des  Petri  upd*  Vertbei- 
gung-  des  GalvioiXcnen  L^hrbeghffes  de  ceremO' 
\s  eccleßafticis  contra  dialogos  Laureniü  Petrin  A* 
f.  Upfalienßs  und  liefs  diefes  Libell  feinem  G^g- 
r    durch   den  Bifchof  Joh.   NiooL  Of^e^h  (afide^ 

fchreiben  den  Manien  Ofeeg , '  Of reg',  felbft 
fred),  welchem  er  es  dedichrt  hfftte.  Ober- 
iehen.  Oiefs  reitte  diefen  um  fo  mehr,  da 
*urrS  <efne  Menge  vob  Perföntlchhe}t«n  und  In« 
iiiationen  eingemifcht  hatte;  er  verfafste  daher 
63  eine  Gegenfchrift :  reformatio  Dien.  Beurret 
iMniani  pertlneHs  ad  articulam  de  coena  DomU 

und  l<*gte  denr»  ganzen  CiensS^vor  ftmdamentA 
\ei   de  fanguinis  Dominiei  panUdpaiiane  in  vinö 

non    in    aiio   jsiotUj    da  (cbon    1561    auf    deflfi, 
eichstage  za  Stookbolm  die  Frage  ^eatftand»    an 
CO  vinl  Mo  genere  po§us  in  Euoharffdae  ad^ni^ 
ratione   uii  liceret*  •  Üiefe  Frage   hatte  defshalb 
'ofse  Bedentuiig,    weil  dttreb  den  Krieg  mit  Da* 
smerk  der  Wem   faft  gar  nicht  zu  erbalten  war 
id    das    Abendmahl    ein|^eftelU   werden    müfate} 
^  wurde  nan  der  Zankainel  zwifchen  den  beideii- 
irteyen.  DerKomg  bette  dem  Glerus  dieBeforgnng 
er  religiöfen  Angeiraenbeiten^  auf  das  aachdrQck- 
Dhfte   empfohlen,    felbft  vom  Feldlager  aus  ver* 
3t    er  Neuerungen  zu   machen.      Der  WeinmaD- 
t\  und  die  dadurch  berbeygefQhrte  Störung  der 
bendmahlsfeyer  veranJafste  ihn,    Laurentius  Pe^ 
•i,   Ofeegh  und  Ol    Nieol.  Helfiog  zu  einem  CoN 
»qtiium  zu  berufen,  ohne  aber  dadurch  etwas  zu- 
rreiehen.      Ofeegh.   erlaubte    \n   einem   Cfrculare 
r>m  ayften  März  1564  den  Pfarrern  -feiner  Diöoe- 
s    beym   Abendiiiabl  •  Waffer,  MeCh  oder  andere* 
laffigkeiten   unter  den  Welu'zu  milchen)    damit 
icht    der   Wein   ganz    ausgeben      Der    Erzbicbof 
war  warnte  in  einem  andern  Girculare*  vom»  gten« 
jli    davor,    aber  Ofeegh^erliefs  ein^zweytes  den 
Sften   September.      Dbr   König;  liefs^  theologifche- 
edenken.von  dlsutfchen  Theologen*  ein bolien-,.  un^ 
sr  andern  von  Ehert  uhdChyträus^   ohne  jedoch^ 
iuhe  ftiften  eu ^können.     Die  FranzöBfchen  FlQcht;- 
nge  legten  im  May  1564  ihr  Glaubensbekenntnifs 
em  Köfrige  vor,    welches-  B'eurr&j^   Mbrßlius  (er 
;ar  zum  tfiftoriograpllt  berufen)'  und:  Jac.  Päsquier 
nterfchrieben  hatten,  (leizttrer    ift  nicht  weiter 
«kannt);     flir;.  Bl  entifebuldigt  fie  mft  Recht   we^ 
en   diefes  Schrittes>  und«  weifet?  die:  Bbfcbutdigun^ 
ennb,.  mit  welchen    man-  fo>  hatifig  gegem  fie*  im« 
rommen' Dnverfunrde    geetferr   bar;,    fo   rechtfer* 
igt  er  auch   den   Beurri  wegen  lejnes  £iuflb/f^6> 
ind   den'  König   wegen>   feiner    unerfcbQtteriicbea 
.iebe  zu.  feitiem  Erziehen     Diefe  confiftffla  fupfitr 
'4aureniiuS'  Qefiriciüs  zu^  widerlegen,,  qnd  ^ohte* 
n  JuDit  feiner  Wideetagung«  beyf^Heift  ^io^fkf/Hf^ 
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Ih&fes  prUhipalwin^  errorumy   qvlbus  nofßrl  Galtif 
quosdam  Areicalös  cHrißt  religionis  impugnure'  et 
evertere  eonantitr)i  der  ganze^  Glerus^  fetzte'  fein- 

•  Gltübensbekenntnifs  auf  unter  denv  Titeh  fimda^ 
mehia  noftrae  fidei  de  fängoinvr  dbmlhici'  particif 
pat^ite ,  famenda  in  folo  genimln^-  intis^  et'  non  im'  ^ 
alfa  fpede  petus^  communi  confenfü,  breniter.  ap^ 
probata  et . collect a  im  April  156^;.  und  F'eeri  füg«- 
te  eine  proteftatio  gegen  die  entgegeneefetzte'  Mei^ 
0ung  biAzti.  Um  «ndlieh  dem  ZanW  ein*  Ziet< 
tu  ieizen ,  erliefe  der  König,  a  Deoret^  in«  demr 
ftlben  Jabre,  wodurch  der  Cälvlnismu»^  unter« 
druckt  wurde.  Auf  einer  Synode  zu  Upfala  em* 
9ten  Juiy  1566  machte  der  Erzbifchof  de-  quibus* 
dam    artiouUi   ad  ftucramentunv  coenae-  dominicaä' 

.  perthientibus*  Jeine  Anficht'  bekannt,-  erliefst  auiiser^ 
dem  commonefactionet  vtiler  circa  coenam*  dominu- 
eam.  Beurri^s  Tod,  meint  Hn  B.  gegen'  Mätuer 
(Magazin  idv  Kirchenfefchichte  und  Kircbenreobt 
des  Norden^,  2ter  Tn.  4ter  Abfchn;-  S;  55) »  hy- 
k-eine  Folge  jener  Streitigkeiten  .  gewefen',^  wie' 
fchoo  dtrauf  erhelle,    dafs  er  im  alen  Jlbre;  neeh* 

,  völlig  bergeftellter  Ruhe  erfolgt  fey;  -Die*  meiften« 
der  engetQbrten  Streitfchriften  und  königlichen^ 
Decrete  ftehen  in  Celfii  monumentis-  politico  -  eccle^- 

ßafticis  exArchivö  PalmskiStdiano  editis;-  ejiHifto^- 
ria  regit  Brici  XIF;    Troilii  Skrifier  och-  Haudlin* 
gar  tili  upplysning  i  Sventka  Kirkq  -och'  Re/arma*- 
tianS'  Hiftorien;  ßaazU  inventarium  ecclefiaeSMteea* 
Go^h.   und   Stjernman  Sämling  qf  Kongl./tadgmr^^ 

-  Bref  och  Krordningar  angaende  Religionen*  Eit 
nige  dagegen    liegen^  noch  im*Manu(i^ipt:  zu  U{|>' 

fala;  * 

.  No.  ifif  ift  die  Arbeit  eiiies  Jungen  bolFfnungs« 
tollen  Gelehrten,,  welcher  jetzt  zu?  feiner  weitern 
Ausbildung  in  Deutfcbländ,    namentlich'  iU'  (fallnit 
fich  aufhäit ,  und  empfiehlt  fich  durch  dir  Befehei^ 
denbeit,    mit  ]i^elcher  der  Vf:  in  eine*  dunkele  Par«- 
tie-  der  Gefcjiichte  von-  disr  Ausbreitung',  de^-  Cbrip- 
fEenfhums  Liebt  zu  bringen  verfocht  hat-    Er  hat 
die- Worte  des*  Tufculanifchen  Pbilofopben:    fequL- 
mjtr  probabllia ,  nec-  ultra-  id  quam'  quod-  verifiiniü* 
bccurrit'y  progredi  pojyümnset^  refellere'  ßne*  per^- 
tihacia  et  re/elli  flne  iracundiaparatl  fumus  nuohy 
8.46.  vergl.    S..  ri6.  zu    feim^m    Mptto^   gewäblti- 
Z'wer  können  'Wir  dfer  A'nficht  durchaus'  nioHt;.  bey* 
treten,    dafs   Tborrlas,    einer    der  Abortei),  neohi 
Ini^ien.  eekommen^  fey  «.dagf^gen^abergefteKenAviric«» 
däfs'  fich*  der  VF  '  bemüht   hat,,   alles^  in«  deiiH  «0" 
Banrdenen    Quellen   auf$:«ifuchen ,,  was^*  ctfr  B^ftfiti» 

6qng   jener  Meinung    angewandt^  wetd^n*  köhntei* 
s[  wörde  lins  zu  weit;  fahren ,.  hier* in«  da»  Bihzelde' 
Zu*  geben;':   wir   gönnen'  nur*  im.  Allgf meinen  dal ^ 
RTßfttltat    des   VFs.  andput^n.      Die- üifeberßoh»    ift* 
zwar«  nicht  dbrcb^  A^fbeibitgete  HerStt>fr4»  infjAb^ 
fcbnitte    mit    Ubbcrrchriften,.    aber^    doch    durch« 
Zi^rlegung   in   $$  erleichtert.     N^ch'  dem.  Vbrwor* 
Je^(^-i.)   handelt   der  Vf.    §.  s.   vt)»«  dten- Sciiwie^ 
TJgKeiteiv  feines  Untemebpiens:    Mängel   ati  Qnel« 
I%o^itm^  Wr£^fi^Ml*i^r i^Unbeftimmtheit  \ie$^ 

Aus 
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Ausdrucks  ladiea  bey  d«D  Alton,    f.  j.  Von  dM 

Suelien,    ihr,iein  O^braucbe  imJ  ihrer  Auctorltit; 
I  £erl«Uao  in  3  fUsCTan ;  i^riechiXcbe  und  Uteiniicbe» 
d«n0  «Murg^idiadifch««  befdodars  fyrifcbe  «od  end- 
lich die  ÜMgMk  4er  Indier  lelbf t  •    hauplficblieh  der 
kl  Malflban    $.  4*  Das  Cbribenthuin  ift  frflb  nach 
Indien  gekommen*  nach  Arnobius«  Cbrytoftomus» 
Theodoret;-  die  Nacbricbten  von  einer  ffätern  EiA* 
fahrang  gellen  dagegen  nicbis  >  weil  man  nicht  ein 
Mafal  eveiis«  von  welchem  Theiie  Indiene  fie  reden« 
f.  p  tqü  die  Möglichkeit  diefer  frOhea  ElnfOhning 
^rthiin  «nd  zwar  noch  im  apcftoKfcben  Zeitalter* 
4*' 6  «-  9«'  Die  kirchUdie  Sage  lafst  einen  der  Apo- 
(tel  (elbfl  nach  Indien  kommen;  zvtrar  ftimmen  die 
Nacbriohten  darüber  nicht»   wer  es  geweCen  fey» 
indem  es  einige  vom  Paulus^  oder  PhiUppuM  Maco» 
mii^  andere  vom  Burtholomäus^  und  noch  andere 
vom  Thomai  behaupten  9  aber  nur  die  letztere  ift 
allgemein  verbreitet.     $.  10  —  la«  will  flr.  IL  die 
-*    gegen  diefe  Anficht  von  Kir^benbiCtorikepi  gemach« 
teo  Einwendungen  abweifen ;  er  fbhrt  fie  auf  10  zur 
riOck ;  aber  freylieb  trifft  er  öfter  hier  den  flannt« 
ponct  nicht»  weshalb  er  fich  wohl  felbft  tiufebt» 
wenn  er  S.  88  fsgt :  necejffarium  fuU  prolixlus  haec 
>  omnla  dispuiaref  quo  appareret  vel  vanas  omnino 
effe  objeciion^s^  quas  in  medium  protulerini^  velf»* 
Mi  tarnen  aegoih>  diffolvi  ei  taflringli  pojfe.      Viel- 
mehr  kann  der  Vf.  mit  feinen  eignen»  an  verichie* 
\  denen  Stellen .  vorgebrachten  Aeufsernogen   gröfa« 
teotbeU«  gefcblagen  werden.     |.  u*  giebt  die  Ar* 

Sumente^  ffir  die  Annahme»  dafs  Thomas  bach  In* 
ien  gekommen  by»  nach  den  Indifchen  Traditio* 
oeo »  in  einer  lichtvollen  Ueberficht.  $.  14.  hat  ee 
mit  denen  zu  tbun»  welche  denUrfprung  der  foge- 
nannlen  Thomaschriften  in  Indien  von  einem  an« 
dem  Thomas»  als  dem  Apoftol»  ableiten  wollen« 
f.  15.  Art  der  Reife»  auf  welcher  Thomas  nach  In« 
dien  gekommen ;  feine  dortigen  Schickble.  $•  16« 
Zuftaod  der  Kirche  zu  Meliapur  nach  des  Apoltels 
Tode  bis  zum  Ende  des  Qten  Jahrhunderts«  §•  17»' 
Sehickfale  der  Malabanfchen  Kirche;  ihr  Verfall 
nnd  abweehfelndes  Wiederemporicommen  bis  ans 
Ende  des  isten  Jahrhunderts  S.  145  •—  150  (Hier 
bitte  ein  neuer  $  anfangen  follen).  Ausbreitung  der 
cbriftlieben  Religion  in  andre  Tfaeile  von  Indien.  — - 
In  einem  dreyfacben  Anhange»  S.  151  —  164»  ift 
«on.  der  Verahi'upg  und  dem  Wiederfinden  der 
Gebeine  des  heil*  Thomas  durch  die  Portugiefen» 
wm  den  Privileuen»  welche  ehemals  den  Cbriften 
gelben  und  in  Erz  gehauen  worden»  und  von  den 
»eoiogifcben  M^nungen  der  heutigen  Thomas- 
ebriften  die  Rede.  Anfangs  gedachten  wir»  die 
Hauptargumette  des  Hm.  H»  fchärfer  durcbzug»- 
faen »  da  aber  unXer  Thilo  fActa  S,  Thomae  JpoftoU 
g»  ^7«  f£t)  die  Sage  vom  Tnamu  gründlich  gepraft 


hat»  fo  verweilen  wir  den  Vf.  und  nnfere Leier  laf 
deffen  gelehrte  Abbandlnpg. 

8CHÖNB     RUNSTK. 

LaiPZiO »  b.  Hinricbs ':  Peirark  und  Lauras  Hl* 
ftorifcber  Roman'  von  der  Grafin  von  GenlU. 
Macb  dem  Franz.  bearbeitet  von  T%eoder  Hell, 

Auch    ontw  dem  Titel : 

Kleine  Romane  und  Erzählungen  von  der  Grifia 
von  Genlis.  Secfuehniei  Bündchen.  330  S.  8* 
1820.    (I  Thlr.  la  gOr.) 

Qie  Manier  der  Frau  von  G. »  Oefcbiobte  zu  Ro- 
manen umzufchmelzen»  ift  bekannt»  aber  nicht  oacih 
ahmungswertb.  Wenn  der  Dichter,  und  Oberhaupt 
der  Künftler»  auf  hiltorificbem  Grunde  ein  Bild  fei* 
ner  Pbantafie  entwirft »  (o ».  dafs  es  ein  Knnftwerki 
ein  Ideal»  und  nichts  anderee  feyn  foiU  dann  wirdi 
in  fo  fern  es  nur  fonft  in  fich  vollendet  ift»  Ihm  je- 
der Preis  und  Ruhm,  gebobren;  und  Odtbe's  Tajjh 
z.  B«  wird  ale  Dichtung  oeben  dem  wirkUchen  Le- 
ben Taffos'  nicht  nur  beftehen  ktfnaen»  fondero  dii- 
fos  gewiffermafseo  noch  ver berrücbeo  nnd  verkll- 
ren.  Wer  aber»  wie  Frait  von  (7.»  die  Gefcbicbte 
merkwflrdiger  Pertoneo  .  undt^egebenlieiteo  will- 
kflriich  und  im  Einzelnen  ver&dert»  blofs,  ojn 
gewiffen  Lefern  dadurch  zu  gefallen  1  ihnen  la 
Ichmeicbeln»  ibr  Herz  zu  rOhreji»  oder  eine  fröo» 
melnde  Moral  zu  predigen;  wer»  wie  in  vorliegen- 
der Scbilderung  gefchehen»  ellgemein  bekaoats 
Dingp»  z.  B.»  dafs  K^rl  der  Hinkende  von  Geburt 
an  gehiniiU  hat»  der  Gefohichte  zum  Trotz  verdreht, 
und»  um  »»den  guten  Ppnzen  intereflaoter  zu  ma- 
chen** ihn  auf  eine  ganz  andere»  rein  erdicbtetei 
Art  zum  Hinken  bringt;  wer  die  Worte»  dieCoo- 
cadin  von  Schwaben  auf  dem^  Schaffot  fpracbi.oboe 
Weitere»  feinem  Freunde  Friedrich  in  den  Mond 
legt»  weil  fie  fich  (nach  der  Meinung  der  Fr.  wonG.) 
fOr  diefen  beffer  ge/chicit  haben  wQrden  (!}»  der 
verfQndi^t  fich  an.der.  redlipben  Gefchichte,  and 
bringt  ein  Halbding  zu  Stande »  daa  weder  Wab^ 
beit  noch  Dichtung  ift  —  So  verhält  es  fich  loch 
mit  diefer  Schilderung  Petrark's  und  Laura's.  Vi^ 
les  davon»  vielleicht  dae  Meifte,  ift  rein  hiftorifcbi 
und  aus  den  Briefen  Petrarka*s  felbft  entlehnt;  dt- 
zwifcben  aberr  tritt  .die  Willkar  und  Verfcböo^ 
rungsfucbt  der  Vfn.  fo  keck  und  ungezwungen  her- 
vor» dafs  man  am  Ende  nicht  mehr  unteifcfaeidea 
kann»,  was  wirkliebe  Natur»  Cnd  was  Potz  uod 
Schminke  ift»  —  Indeffen  gebricht  es  auch  diefeffl 
hiftörifcben  Aomaoe  nicht  an  eiirzelnen  fcböoen 
Scbilderuageq ,  Stellen  und  jSentiinZea.  Die  deut- 
fcbeBearbeituns^ifL  im  Ganzen  wobi  geratbev»  doch 
find  die  fraQZon(c;|ieQ  Sprachfugeabeitatt  ud  Wtf- 
düngen  picttt-üoerali  vermieden« 
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•  Diflartar.  pbil.  tbeol.  IV,  tia9. 

4f.  Gagern,  H.«  mein  Ant^eil  an  d«f.  Politik  L  Unter  Napo- 
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0lftzet   F.  T.».  Andachcsbuch  für  Landleote  nach  ihren  var« 

(chiedc  Gefchaheo  u.  Verhähninen.   IV»  836. 
'Qrabowski,  A.».  Krakow  i  okolice  iego.  d.  i.  Krakau  u.  feina 
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'  aan  gewaibi.  1  n.  as  Bdchen.   IV,  967. 
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aurie/europ.  Staaten,    is  U.  Oellreicb,    Preufaen  u.  den  deut« 

fchen  Staatenbund  darßeltend.    II,  »30. 
Haubold,  C.»  VitiligiBia  LeproTae  rarioria  biftoria  —  l>  595« 
Hausbai lunga-Wörterbucb^*-  aua  dem  Pranc.  def^ffov...  u% 

Lancin,    Ton   einem  Secbkundigen  Gelebrten.    1  u.  ^r  Tb» 

IV,  io49r 
Haven/tein»  W.  H.»  die  Heiligung  in  dem  Herrn.  Predigten. 

IV,  765. 
v.   Hazzi,    Sttatir.«    üb.  den  Dungtr;  mit  Bey^agen  Sb.  die 

HorDviebiiaüun^en  au  Hohenheim»    über  Dünger bereitunga- 

#rt  daf.  vom  Dtrect.  Sehwera,  n.  üb.  einen  Mutterßail  für 

Schaafsttcht.  se  verm.  AuiU   IV,  736. 
Hechel,  A.  YV.»    die  edelllen  Pfauen  der  dentfchea  Vorzeil. 

TV    tst 
Hefte»  landwirthfcbaftlicbe»  heranag.  von  der  Central -Admtni- 

Äratioa  der  Scbleawig  -  Hoiftet|i.  patriot.  Geleilfcbtfu    la  H« 

HeM^nb^g»  F.  A.,  Tollßind.  Lehfbnch  der  reinen  Elementar- 
Matfaemattk.  ir  Tb.  Arttbmetik  a.  aiedero  Algebra.    IV»  895» 
Hegetßfkweüer ,  J. ,  f.  J.  EV.  Suter» 
Heine,  H.,  Gedtcllte.   H,  «46. 
Heineken,  Pb. ,   (.  Dan.  Osgood, 


Heinichen,  Sacbfen - Calender  oder  Nachriebt  voa  den  Erei» 
niflen  in  Sachsen  vom  J.  igoG  —  iS^S  anf  jeden  Tag  im  Jak- 

TA        ff      Cft%, 

Hdnrige.y-  camgraphifcbe- Vorfchriften  für  Militir. Schulen. 

la  H.  d«tttttheSc5irtt.  aaHk  engU  Sehr.   IV,  51.^      ,.   ^   ^ 
Heinriia,   J   O  •  Talchenbuck  lür  Preuade  der  Vaterland.  Ge- 

Ichtcbte  mit  ftatilh  Notiaen»  lugleicb  Schematiamiii  voaObi 

Mainkreifi^.    IV,  47»     ,   ,      ^  ^       ,     ^  ,     .        „,     ,  . 

Heinroth,  J   Cb.  A  ,  Lehrbuch  der  Aothropologie.    UU  4»7- 
Heinßut-  Tb.,  volkthüml.  Wörteibuch- der  detttfcke»Spr«cb«. 
•    I  —  4r.Bd.    III.  31V 
»//,  Th.,   f.  Gräfin  ir:  GenHt. 
..  --.  f.  Tafchenboch»   vreimar.- drtmatilcbefr 
Hemßn,  J.  T,,    di«  Autheniie  der  Schriften  ^«a  EvangelifteA 

Johaonea.    11.  .857.    ,       ,,«..*.         **..jir 

Henderjbn,   ß'.  Wtnd^,   od.  J'agebneh  lemee  Anfenthalta  dah 

in  den  J.  rSi4  ti.  i8i5*    Ana  dem  Engl,  von  C.  F.  Franoeforn 

a  Thie.   IV;  945.      ^  ^      o..,      u  A     r>'         i 

Henke,   E,   Handboeb  dea  Cnminalrvcbta  n.  der€nminalpo« 

litik.   ir  Tb;  H,  558-    ,    .^^    .  . .«  ,  .    ^ 

HenneSerjt,  J:  V  .  pbilologifoher,  biftor.  n.  krit.  Gemaentaff 

üb.  die  Gefcb.  der  Leiden  n.  dei  Todea  Jefii  nach  de^Svan« 

gel    des  M«ttb.«  Marc.  o.  Luraa^    11,  859^ . 

—  L  ErOihtuf  von  Roherdam. 

Heicyoia.    Ein  ErinneruDgabach  für  Harareifendr;  (GelMDmeir 

D.  herausg.  von  »ff/7e )    *!•  35'^^  „  ^.  „   , 

^rgt,"  J.    L.,    Verfucb   einer    fyftemat.   Plöra  von  HUdamar. 

:    jY    855« 

Hermsdorf.  3:,  Handboeb  yar  Beforderunr  etnea  Tollffänd.  m 
«rBodl.  ümerfichta  in  der  gemeinen  m  aUgera:  Arithmetik  m 
Aleebra.  ir  Bd;  in  a  Abthll.   11.  r45'  ^       .^        . 

Hejekiel ,  C.  ¥. ,  Gottlieb  Sonntag ;  Bi!d«»  ana  den  •Leben/ oi- 
ma  Studirendbn.  ru.  m  fidchni  lIi  41; 

Herporua.  L  Gh.  K.  i«/«/!-«^. .  -  ,  „    ,„:-   .  ./ 

Heveiius,  dea  Afltonomen,  Leben  —  L  *  H*  Wefiphaf. 
t.»  C^  Lettre«  d'on  Norv^^ien« 


9.  d.  fhrdeir,  Jut. ,  Liederkriaee»   trn.  sr  Kimt.  fiiedor  aiw 

dem  Zfitraurae  der  Schmach  u.  deAa  der  Eiliebuog.    H,  784^ 
Heyne,  Fr.  S. ,.  Gercbicbte  der  Pipßo  von  Erriehtiiog  dea  beifv 

Stubii  bia  auf  unfre  neuefle  Zeit.    I,  350. 
Hilairtr  Mi.  •  me«  Loifira ,  opoacnlea  en  Vera«    IT,  nSS» 
v>  Hiidesheim,  J.»  die  Legende  von-  den-.  keiL  drey  Königen  f 

aua   von   Goethe'e    roxtgetheilter   latein.  Bandfchnft  u.  einer 

deutfchen  <hsr  Heidelberger  Bibliothek  bearb.  von  Gv  Sckwoh 

I!,  295. 
Hillebrand,  Jof.,   die  Anthropologie  ala  Wiflenfcbaft.  Tb.  i> 

od.  allg.  Ntfturlehre  dea  MenTchem-  I»  957. 
HitfimenzeVs ,  Lebr. ,   eine»^  deutfchen  Schulmeiliera  Briefe  vx0 

u  üb.  Italien ;,  beraurg.  von  E.  Raupaok   Ilt,  743. 
Hirzel,  C.  M.,   der.  beil.  Propheten  -  Aufruf  für  die  Befreyong; 

Griecbeni  an  da,  aua  dem  Worte  Gocteo  enthoben,  ae'aua  dem^ 

Koran  vervollüandigce  Aufl.   h  iS&- 
— >  H.,  AnGcbten  von  kali«n  nacknemrir  aualand^  ReiCebeHcli-' 

ten.  ir  Bd.    II,  604; 

—  — »  ar  Bd.    IV.  rii».. 

Hilioire  de  Texpedition  de  Ruffiepar  H'^^'avoc  na*p1an-de  !'• 

Bataille  de  la  Moakwa  —  Tom.  letll.    II,  126^ 
Hilioire  et  defcription  dealalea  iooiennea  —  par  un  ancien  OT-^ 

ficier  fup^.  en  miifion  dana  cet  ialea;  ouvrage  rev4  par  Bory 

de  St,  yinoeni,    U.  i-58. 
Hoch»   J.  D.  A.,  Statiliik  u.  Topographie  de»  Kurfüt Henthum» 

Helfen  nackder  neoefbni  Eioibetfnflg  beerb.  III,  45. 
Hofoi^er,  J;  D.,  Eehfboch  üb.  dio  gevrobnL  aligem.  Kranke 

heiten  dea  Pferdea,  Kindviehee'»  Schaafeer  Schweiaee^t  Hun^ 

dea  «•  ihre  Heilung  —    Hl;  85* 
Hbjer,  H.  Tbl,  Materialien  tur  fcbtifU«  Wiederholung:  dea  ety«^ 

molog.  Tbeila  jde»  leeein«  SpirachUbre».  auf  Vorlegebltoera.. 

IV,  904. 
He#^«  Janr.,  dra  Waadeier  iqiHbckLinde;  nacfrder  Sten  englv^ 

Originalanag.  frev  beerb,  von  Sophie  May.  r  u.  arTh.    r»79r«- 
Hohlenhergt  NLH»r  de  orij^iniboa  et  fatu  ecdefiae  cbtifiSanaof 

in  India  orientali  diaqulGtio  bißoric»—    IV,  1147. 
niiderii^,  Prof.,  religiöfe  Betrechtnngen ,  nebft  eiaiges'Ga«' 

dichteil  finnverwandten  Inhalte'—'  IV,  gc^* 
Holfi,  Ak  Pr.,  Afldentiingea  tu  einem  Arnchtkaien  Lefen  der 
'Schriften  dea  N.Teft.    III,  551. 
9.' Hoiiei r  H. ,  Erinnerungen';   ein«  Samml^K  vemr  ErsAlungei» 

n.  Gedichte.   IV,  655. 
fhmer's  Iliaa ;  profaUch  überfetet  von  B.  F.  Gh.  C^rteL    ir  Bd.. 
•  od.  Sammlung-  dor  griech.  Klaütker  tn  neuer  deutfcb.  üeber-^ 

fei«,  ir  Bd.    IV,  lo^^y.  ^    - 

Hooher,  W.  J.,.  exotic  Flora*,  eontaintng  Ftgvree  and'Defcr»*' 

fti**>na  of  newr  rare  or  •tbeneU'e  imeveiliog.  eiratic  Plant» -^ 
art.  L    II,  lao. 

— p:  IL  rv,  657-^ 

Hophthmhnorr  Fr;  g-  sTfeyhondert  HyperSern*  auf  Hrn.  Warna  uit^ 
gebeqre  Nafe,  in  erbau!,  hochdeutfchen  Reimen.    IV,  a64« 

HeratU,  Q.  Fi.,  opeiwcuravir  A.  Fauiy,  IV,  504. 

Hom,  Fr.,  die  Poeüe  u.  Beredfamkeit  der  DeuticheUr  von  LuK 
there  Zeit  bie  tur  Gegenwarr.  ar  Bd.   IVr  964^ 

—  G.  W. ,  lercbtfafal;  Lebrbucb  der  Aritbmeuk  für  dto  erfie» 
Anfanger  tum  Selblf  umeirichew  IV,  600* 

Hornfehuoh,  F.,  L  Bryologia  germanica. 

V.  Hornthai\  fihr.r  werden  me  deutfi^ben'  BundeaFurffettr  ■■»''^ 
beL  die  confUtutionellen,  am  Kriege  wider  Spanien  Tbe&l 
nekmen?   III,  375: 

Hofsbach t  W.,  Predigtenr.    IV,  75a.- 

Hoßfeld,  W.,  Triumph  eioea  abgelebti»  ÜorlTcburmeift^^rr 
üb.  einen  rüfHgen  Oberforft-Profeflor  in,  der  PotilwiAeoUh.- 
davon  getragen.    W»  951. 

9.  Bouwald,  E.,  Buch  für  Kinder  gebildeter  Stand«  n  n.  a» 
Bdcbn.    IV,  ei^S* 

9.  Hoyer,  hOr.,  riigeffieineaWörtefbneh  derKrieg^Baukunff-«' 
^{  Bde.  IV,  345.  .  . 

Hühners,  Jbfa; ,  genealog;  Tabellen r  H  Sttj^plementufeln- eb^ 
deofelben. 

Huhßch,  U.t  über  gfteobirch»Axcbitektiir*  III»  7994  . 
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r^Utioo  da  TAmbailAiltt  «Mlaife.envoy^o  «n  i8ao  au  royanme 
d'Aihaoirfe;  wad.  da  rAÄgjaia  par  TAorc/  </tf  /a  TrüuplinicrM.^ 

Hyneek,  L. ,  :F«yef abend« ,  4>d,  Er^äbiuiigaa  in  l>oefie  u.  Pfola* 
la  u,  5t  ßd<ihn.  JIV#  €69. 

JaedlcVilota  0iao«.  daa,   und  Wallya  Garten,     ^wey  EraaMl. 

von  der  Vtn.  dw  Pflegeköchtar  —    IV.  »73.       . 
jjj.^^,  Miab  ;  Tracwrtna  mnatoroico  -  pbyliologicua  de  arten a- 

Jahn^^'  H't  Grondaufe  aur  Kriecagefcbicbte  Cbtiftiaa  IV. 
DanUcb.  le  Ab^b.  der  Krie«  mit  Schweden.    Auch: 

Gefcbicbte  dea  C«UDarkriegea  —  IV.  649. 

Jabrbueb.  aftronomifcbea.  i.  J.  ß   Bod9.  _  ^ 

—  barlinilchea .  ^ur  die  Pharmacia ,   1.  ö.  ««««/««#• 
Ja*o*j ,   Fr.  •  Aebreirfafe  aua  -dem  Tagebncbe  dea  Ptarrm  von 

.  MaiiHHi.  xfte  Samml.    11,  675. 
vermifcht«  Schriften.  "Th.    Auch: 

—  —  Reden:  nebft  Anhang  varm.  Schriften,  ir  Th.  }\^Z* 
Rofaliena  Nacblalt;    ncWl  Anhang.   Zt  verm.  Au«,    i  u, 

JülpU^U  s!  /ünwHaltwif  en  enf  dem  Ktankadlager.   IV,  877. 
Ideen  Gb.  4ie  Frage-.  Ob^ffwideomedchea  fomSteate  su  duldea 

^^üiV"Äie;  deren  Bea'beiiüiig --  »•«»« Anhang  üb.  den 
NigeraVoS ;  f om  Vf.  ^on  Wahl  n.  f  fihrnng.  IV,  697.. 

Iduna.  Sebriften  deuifcher  Frauen;  bf««H-  »o»  eine«  Ver- 
ein deutfchar  Schriftftellcrinnan.  a  Bde.   I.  7«9- .      ,      . 

fken.  C.  I.  C  f.  profifor.  Siaataverfafl.  von  XJnacbenUnd. 

!2  -1   I   Adam  Koro»*»   vo«  alten  u.  nnueo  HeUaa. 

l/iren,  Cb.  F.,  die  Verklärung 4lea iidifcheo Lebena  diwch 4*4 
Evangelium.  Piedigten.   IV,  gty. 

tinbtrt,  A. .  C  A.  V.  Arnuuit. 

r}kli^2^  J  €h.  <S.  •  üb.  4in  Grundfatae  dar  Abfalluug  «inee 
Sp^l^en.  allgemein  braucbba  Lehrbucha  der  chrkll.  R- 
ligfin  für  die  pröieft.ni.  Jueend.   11,  745-        ^  ^.   .„       ' 

J  —  von  der  Äekehnnig  der  Rindet  llrael  aü  Cbritto.    Pre- 

digten  u.  Reden  —  IV^  fo64-  .....  ^     a    v  ^^ 

deric  11;  cnmpateea  aüfyftimu  moderne.  IroiiUme^M.  Tom. 

t-m.   IV,  15*.-    .,.     .   „. 
Jourrui)  de  Medacine  inüit.  l.  Btrom_  «.  j  _  ■?     1 

lrew7,  W.  H.,  Anekdoten  fon  Napoleon;   nach  dem  Engj. 

Jri/u";  Wkhfj'toiblttngen;  *utdemE.gl,von  W.  A.Xi^M, 

f/J^Älllm    H  F  .  anatomilche  UnteiCuchongan.   l.  5^6. 
Ka^rböm. .    .  Ranttical  and  commercial  äiitory   of   ih« 
KhJ^domof  Guatemala  iu  SpauUh  America^  uanalatad  by  J^ 

/Jf  £  S  fpHabAuk,  :€«.hu«.  t  Voaeit.  din. 


Ka4iuh€h.  Vincent,  f.  Jof.  M.  Öjrolh^U  .     ^.    ,, 

JäV^    Adi.»   «r^  nono  i:S  D'^hSh  coromentatio  de  Ahrone^ 
f ommiaqoe  Judaeorum  paaiificibut,  MelTiae  ^pit  -  IV,  *  1  aa. 
kaircr^  G  Ph.  Ch„   Ideen  »u  einem  Syftem  da»  aUgam.  theo* 

«. fewr^r-Vfl.  w..  Ift  W.h,V..uJ   Abh.»dL.„.» 

lalat  durch  die  alte  tt.  RnnUldt  in  Kiel  ahnl.  Frage.    1.  65. 
KmUs  u.  StfitonÄroA,  Handbuch  üb..4iie  geftmmwn  2weigt 


der  indtrecten  Ste^erverfdT.  in  der  Prenta.  Monarchie,  i  u.  ar 

Tb.  mit  ßeylagen.    11.  lai. 
KüßfBrtr ^  J.  ß.,    f.  J.  G.  Frrck*  ^ 

Karaczay ,  F  ,    f.  Reinaud^s  Schreiben  aii  SylveRer  de  Sacy. 
Karfien»    C.  J.  B  ,    mettfÜurg.  Reila  durch  einen  Theil   von 

Baiero  u   die  (uddeuticbeo  PiOMsen  Oelietraicha.    IL  3SS» 
Kt^tt  J.  S.,    der  vec^eilerte  prakt.  Wainbau  in  Gartan  u.  an£ 

Wriobergan.  Ja  verm    AuH.    IV,  896., 
Kgrndbrf/trn   U.  A.,   Muttailiucke  Uir  J>eclaraation;   nebfl  ei^ 

läuternden  Bemerkk.    1,  790. 
r-  «-  Teone,   pd.   Beyfpieffamml.  für  eine  höhere  Bildung  daa 

dedrBmatoj.  Vortragt  im  offene!,  u.  Privaiuoterricbte.  III,  6o£. 

V  Ktyferlin^k  •  H.  W.  £. ,  Entwurf  einer  Yoimandigaa  Theo- 
rie der  Anlchaanogaphilo'ophie.    I,  409. 

Kjellin,  C.  E.,  in  doctrtnam  da  ioftliacationTe  hominia  pec» 
catoria  coram  Deo  maletamata.   P.  1.  II.    IV,  ii57* 

Kind,  Fr.,  Eraäbluogao  u.  ktaina  Romane,  aa  Bdcho.    IV«  16. 

Kltbt,  C.  W.  H.f  GrundUtaa  der  Gern  ein  heita-Theilung,  od« 
der  Thailuog  gamein fchaftl.  Landnutcungen;  nebR  Priocipiea 
aitr  Aufhebung  der  darauf  haftenden  Beiaftungen.  1  u.  ao 
Abth.    I,  713.  ' 

Kle/eker,  R.,  Predigt  -  Eatwurle.  ate  abgekarate  Auig.  3r  Bd. 
Entwürfe  von  §817  entb.    IV,  816. 

Klein,  E  ,  f.  der  Frofbaittkampt  der  Griechen  -^ 

v    Knebelt  K.  L. ,  f.  T.  Luorttiu*  Caru». 

Kniberg,  A.  F.,  DilL  tbaol.  praacipuaa  rationea,  quibua  religio 
ohrilfiana  contra  Etbnicoa  anta-Conliantinum  magnum  dafan- 
debanir  —  ,P.  1  at  II.    IV,  114$. 

Kniggt»  A.  daaFrbro,  käme  Rtograpbia*    IIU  »6. 

V  Kobbe,  P.,  Abrifs  einer  Gefch.  des  Köaigr.  Hanoovar  u.  dea 
tieraogth.  Braun (cbweiff«    I,  503. 

—  —  ertta  Stimme  aua  Noeddauifchland  üb.  Fonka  Uolchold ; 
ncjbft  Bemerkk.  üb.  die  Gelcbworn.  Gerichte.   IV,  92^ 

—  —  Vortrag  der  Staatsbehörde  in  Fonka  .Procefa ,  ai«  Nach« 
trag  anr  Sehr.:  Erife  Stimme  aua  Norddentkhl.  «*   IV,  9a9. 

Kolbe,  K.  Gb.  W.i  Antötung  »»  profaifcha»  BeradlaoaJuufi. 

I.  67t. 

Kblle .  A. ,  Syfiem  der  Technik.    I,  496. 

Kompff^  U.  W. ,  Beleochtoog  der  U.  Schrift  von  X  Gurliii  t 

Rede  aor  Empfehlung  daa  yerottnftgebraucha  bayra  Studiana 

der  Theologie.   II,  697. 
Körai  t  A. ,   polit    Ermabnougaii  ao.  die  Hellenen ;    nebft  AI»* 

druck  dea  neogriecb.  Originala ;  überfetat  von  J.  C.  v.  Orellim 

II,  650. 

-*»>  «—  Toaa  alten  und  nenea  üellaa.  Worte  an  die  griecbirch« 
Nation  Aua  dem  Alt-  n.  Neugriech.  überfetat  Ton  K«  JAen^ 
Nebil  Auszug  aus  der  Politik  dM  Ariiioteies.    II,  630. 

Korbt  ti.  G. ,  einige  Oichtusgen.  ae  ikusg.    IV,  755. 

JCbri,  A.  S.,  AbbandL  üb.  die  fliUkhvreigende  WiHaiiaarkUi- 
rung  bey  recbil.  Ge  chjiftea.    IV,  348« 

««  ...  Thearie  dea  fach!,  börgarl   ProceOaa.    h  aSg. 

«^  —4  üb.  die  Noth  wendig  keil,  li^k  in  den  ainheim.  Rechten 
der  mit  den  Obera^ipelUtioosger.  au  Jena  u.  Zerbfi  vareinig* 
reo  Laofler  winenicbattl.  aua«ubildeq.    l,  84o. 

Körner,  Jul  ,  Liebe  u.  P/ufung.    Roman.     III,  ao.  , 

««  -^  Predigt:   LaiTet  eilc^  oienund  euer  Ziel  Terruckeii!    IV« 

Kofegarten ,  f.  Literae  Linguae  Habraicae  -^        .        ^ 
Kößer,  F  B.,   Immanuel  od.  Cbaraktcriliik  dar  aantaRamentl. 

Wanderarxaklttogeu.   1,  5t3- 
Rüfhe,    F.   A.,    Stimmen   der  Andacht.    Sine  Neujahragabe. 

IV.  877. 
Kottmeifrf   A.  Gl,   uol^r  Oaak  u.  unfre  Hoffnung  am  heutigen 

Siegeafelie.  Pred.  geh.  am  i8<  Oct.  18»-     IV,  64. 
-v.  K/9i9^ue,  O.,  Entdeckungsreife  in  die  S&dfae  und  nach  der 

Beringslirafse  zur  Erforfchung  einer  i^ofdöiU.  Duichlahrt*  in 

den  J.  1815  —  18.  I  —  5r  Bd.    1,  3ti. 
Kranich,  G.  F.,  Bluthen  der  Natnr  u.  Religioii  in  Gedieh tflo« 

IV,  itia. 
^KKeiftßer,  J.  F«,  Jos  Romanorum  civila  *-    lll,  83t* 
KrombhoU,  J.  V.,  Gopfpactua  fttngorttm.etculantoliim  — >  Ue» 

.       •  her- 


fterßelit  der  aftbarm  Scbwiaime»  waleh«  im  I.  igto  in  Prag 

an  Markie  cebraclit  wardeo;    Progr.    IV.  448* 
Krüger,  C  G.,  L  DlffnjyK'Ualicarn.  UiHoriographica. 
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.     gen  vom  J.  1819  ^  xsao.    IV,  889* 

*-  Job. ,  de  refpiratione  Foetua  conuneniaup  pbyQoloaicik    IIL 

-•  Ki  L.«  Metb.»  (,  Urt.  O^ai. 


II 


MttlUr,  W..  Biblujibek  deiufcVier  Dicliter  d«  i7teB  Jahrb.  ir 
Bd.  Gedichte  von  M.  Opiu  von  Bobeifeld.  ir  Bd.  Gedichte 

von  A.  Gryphius.    I,  617.  .        «  ..-  >i 

-Myiiut,  CtT.|F.,   ub«r  einige  Mittel   zu  kräUiger  Bcfofdeiiing 
iidherer  Bildung  bey  Landprodigern  u.  LaadlckuUebifrii.    öy- 


nodftlxsde.    II,  6Sa» 


N. 


\ 


Nacb#icbten,' kurie,  die  ErbFolgeordnong  im  Hrxgl.  Htufe 
Sacblen  betr.     Erße  Fortl.    IV,  ag**  .       ,   ^  .  r  1 

—  kurz«,  u.  Eniwiclteluog  der  Grunde  iur  die  Lineal' Erblolgo 
in  Stämmen  in  dem  Hragl.  Hanfe  Sachfen.     IV,  agi«        . 

—  u.  BetrachtuDgen  üb  die  Tbaten  undScbitklale  der  Reiteiey 
in  den  Fetdsugen  Friedricha  li.  u.un  denen  neoeter  Zeil,  if 
Tb.  von  1740  —  1806.     II.  ßfiO-  _,     ,,  , ,   ^^ 

Nachfchrifi  au  Dr.  Troxier'4  »Ffirtt  u.  Velk.'*    Tbatfacbl.  Dar- 

fieliang  der   Schicksale  diefe»  ßucbs    u.  fcinea   VU.    unter 

Schweiaer- Regenten  —     IVi  43* 
Nabum ,  neu  überfetat  u.  erläutert  von  K.  W.  Jußl     h  a«?« 
Kapoieon  BonaMne*a  Kiankeii.  Tod  u.  Leiche.     Nach  der  Be- 

fcbreib    Arcbib.  Amou'',  nebll  deflea  Bericht  üb.  die  Lei- 

chenöftnung.     Aus  dem  Engl.     flL  4(4' 
ISapoleonA,  94I.  Napoleon  u.  Teine  Zek.  1»  Heft.    U^*  543*  . 
^ajfi.    F...  Zekfibfift  für  plycbilche  Aerzte,  mit  beL  Bferuck- 

fichtigung  des  Magnetiamua ;  in  Veibindnog  mu  naehiern  ue- 

lehrten  berauag.,  Jahrg.  igao.  4  Hefte.     IVr  8>-      r    ^u    ir 
NatiooalcAlender    L    d.    dratfchea   Bundesltaaten ,   L   Ui.  IW- 

Andrd,  du 

Kationalcbronik,.  neae,  der  Dewtcben^  f.  J.  G.  Fahl, 
üeandtr,  D.  A.  Abfckiedapredigt  ra  der  gcblofa.  u.  Domkir-. 

che  SU  Merfebnrg  igaS.     IV*  ii44<  ~     ,«    i. 
AntrilMpredigt  in  derHoi-  u.  Domkirche  attBerlHii7a5  — 

L   genetifi^e   EnfiVftckelttDg    der  vorneborßen  gnoIHTchea 

.     Syfteme.'   J,  8*5'  .  ,  , 

IkesahEfenUQk,  C  B.,  Academiarnaturae  cunolorura  fnnua 
Principis  ab  Hardenberg  indicii;  4iccod.  memoria  Puncipia 
fcfipt*  e  C.  F.  Halles.    11,  3^8* 

—  —  r.  Bryologja  germanica.  -    ,   i^  1 
N0igebmii0rt  Dt.,  Samml.  aller  die  Preols.  Depoütal-Ordou« 

erläuiernden  Verordnungen.     III,  334* 
Mmü  der  Rannegielaer.     Eine  wahre  Gelclv;  hef^uig.  von- J. 

Netto,  F.  A.,  Anvyeifung  zur  ortbograpb.  Honaontal - Prowciion 
der  Ueebeabeiten  der  Erdobetfläche,  od.  aum  Bergaeicbnen. 

^  ~  Labrbuch  det  Auhiebmeaa  mit  dem  Mefatifcfae.    UI, 

NeuhU,  A.»  grammat.  Erklärnngäbucb  über  die  erßan  Stucke 

in  Gejknius*  hebr.  Leilebucfae^  —     111»  84^ 
Neupert,  J.  A, »  cbrilll.  Religiona-  u.  Siitenletire.    IV,  853' 
..  —  de  quaellionibua  SynjDdalibua.    Gommentatio.   IV,  835* 

—  —  die  wahre  Wurde  u.  Hoffnung  der  evangel.  proieltant. 
Kircbe,   im  Gegeofatze  der  rom.  katbolifchen.    tV,  853. 

.^  ^  Kanselrede»  gehalten  am  heil.  D^ak-,  u.  Aeiotcfeile.  C9B 

merkwurd.  Braodjahre»  igaa.     IV,  «853» 
Hey^nfind^  F:  G.,  Enchiridiiim  botanieum  conttnena  plantaa 

bilefiae  indigenaa  —    Aurbv 
.^  ...  boten.  Tafchenb.  weichet  die  in  Scblefien  einfaeim.Pnan- 

sefl  entbitt  —    IL  ao6;  ,..,1    ,. 
Calender  der  [chleüfchen  Flora«;  ain  dl^m  Snchuidio  bot. 

abgede.  •  1^  306. 
Siiemann,  A.«  NebenAund'en  für  die  innere  Staaten knode.    III, 

.^II  Vaterland.  Waldbericbte,.   nebü  Blicken  in  die  allgeiil; 

Wäldarkuode.in  die  Gefcb.  u.  Literatur  der  Forftwirthrobafr. 

sr  Bd.  1.  —  4a  St.    IV.  3^9.  .  «* 

A'iemey,€f-*  A.  H. ,  Handbuch  für  chrifU«  SeU&iomlalijNNr.  It  Tb. 

'    ^jkiiA  OCH  beaxb.  AttfL   Aucl^«. 


NUmeyer%  A.  H. ,  populäre  u.  prakt.  Theologie •  od.  Methodik 

11.  Maieralien  dea  chriltl.  Volkaunterricbti.     IV,  417. 
KUrfitt  f.  Pr^cea. 

Niethammer  ^  J.  B. ,  f.  Schillers  Lied  von  der  Glocke, 
NäJingp    C.^    Statiüik  u.    Topographie   iit6$    KuHuifieatboma 

Heflen  naeh  feiner  neueilen  Verfaflung  — *     Ul,  65. 
Norber^i,    Matrh. ,   [eiecta    opuscula    academica;    edidh   Job. 

Narr  mann*    Para  1  —  IIX.     II,4D7U.  641. 
Nord -Polar- Länder,  die„    nach  alt.  u.  den  neueßen  TWifebe- 

fcbreibungen  —  1  —  3s  ßdchn;  auch:    Miniaturgemälde  ^a 

der  Länder-  u   Völkerkunde  *-  26  —  aga  Bdcho.     IV,  84'* 
le  Normandt   Mlle;  M.   A.,    Mtfmoirea  hißoriiques  et  fecrfitet 

de  1*  Imp^rAtrice  Jof^phine  Marje  Ro(e  —  prenx^re  epoufe  de 

Napol.  Bonaparie  —     IV,  945* 
Norrmann,  J. ,  Diu.  cbeol.  prac^cepta  epoßolorum  Pauli  et  Ja*. 

cobl  de  fide  et  bonia  operious  recoociliata.    1V#  1129. 

—  -—  f.  M.  Norhergi  opuscula  acad» 

a 

Ohern der/er,    J«  Oed. ,    Syßem   der  Nation alokooomre.    ITI« 

8ia.  '  .. 

OberthUr,  F.,  meine  ADHcfaten  von  den   neueften  merkv^urd« 

Ericheioungen  im  Gebiete  der  Afenfchbeh,   bef.  von  de^Bi« 
"   belgerellfeb.     111,  758. 
-«-  —  Hierarobiae  in  eccFefia  cbrift.  oeconomra  modoa  et  ratio» 

P.  I  et  IL    Auch  :  ' 

Idea  bibHca-ecclefrae  Der.  Vol.  V  et  VL     IV,  937. 

ObrervatTona,  nouveliea,   für  la  ^Valachie,    fuivies  d*un  Prdeia 

hift.  dea  ^venemen«  deoa  cette  provioce-  en  igic  par  ui|-  td« 

moin  öculaire  P.  G.  L.     IV.   663* 
ÖÄ/en/<?Ä/ai^er,  Palnaioke..  Trfp,    IV,  agß* 
G'Meara ,  B.  S. ,  Napoleon  in  der  Veibanneng,   ar  Tfa.    FV« 
.     445. 
Opi€%    Mra.,  'Liebe,    Geheimnir«  u.  Aberglaube.     Nach  de» 

Engl,  von  K,  L.  Meth«  Mttiler,     L  655. 
9.  OrelU\  J.  C,  f.  Adam.  KoraVe  poht.  Ermabnangen  «-^ 

—  —  L  Samml.  der  Verfaul  Griechenlandtr 
..-  —  f.  J.  Sdiidthefi* 

mmm  —  L  Dr.   Troxhr, 

Orphea.  Tafcbenbuch  fSr  i8M«     Erfier  fthig.    1%  70s; 

Örtel,  E.  F.  Gh.,  f.  HomerVlIiaa. 

—  Tb.  F.,  waa  glauben  die  Jud^n ?    IH,  G6S- 

Osgood,  Dan. ,  Schreiben  üb;  daa*  gelbe  Fieber  in  Wafiiitdi^. 

Aus  dem  Engl,  ron  Ph.  lUiruken,     II.  713^ 
Offolinski,  JoT.  M. ,    Vlneent  Kadlubek ,  ein*  biftor.  krit.  Bey« 
trag  aur  Ilavilcben  Literatur;  aue  dem  Polnilcben  von  S.  G^ 
^  Linde,    I,  tag. 

Öfierreickef,  P.,  Beytrage  cur  Gefcbichie.  fid.  i.    fV,  aSfv 
m^  —  neue  Beyträge  aur  Gefcbtchre.    Hl,  31  >• 
•p—  —  der  erße  May  auf  der  Alten  bürg.     IV,  a^f. 
««.  ^  der  Reicbiherr  Gottfr.  v.  Scblüflelberg.     IV,  a^f. 

—  -»  die  Altenburp  be^  Bamberg,  le  Ab  ib.    Und  UrXilttdWn:«- 
.     Samml.  zur  gefcbichthchen  DarTtelluBig  derf.    IV,  a^. 

-i»  -^  die  Burg  Neudeck.     iV,  2ßf, 

—  —  die  Burg  Streitberg.    IV,  357« 

.«.  —  ctie  aWey  Burgen  Tuehersfeldl    IV,  ajT'. 

— Frankenthal  od.  Vieraelt  ob  eiligen  im  Obemiakikfail^det 

Kgra  Baiern.     l-V,  «57-  .  -  . 

—  —  Inhalt  einiger  noch  nicht  bekailot'en  Gefetae  dea-^bema* 
ligen  deutfcbe»  Rei^bna,     IVr  357.  ^ 

..  -^  Kunde  der  D ruck fcbfiften  von  aken  Burgen  n.  ScbloIEmnib- 

Ire  Liefe.-    W«  ^7« 
d^Qutrepont,  Jof,  Abbandliiogan  Ji.  Beytrige  geBitftfbiiClic&e» 

lahalta^  ir  Tb.    II»  9. 


PM,  St  Gr.  i  neue  Nation alcbrontlt  dar  t>a|(ijf|€liedi    W»  4ß'^ 
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Panofka ,  Th.  •  Ret  Samiorum.    IIL  795. 

Ppp9,    L.  M.  U. .   die  Cfariliut-Har^9.     II,  ^19. 

Papiuf,  K. ,  die  Belch'rei^^. -de/  oAiuil.  VerbäUoifle  eine^  Hole- 

wiribfchdU    P/ogr.     IV,  776. 
-^   -«•   die    vericliiedetfta    BetriebfArteo    der    HoUwirlbfcbafl. 

Progr.     IV,  776. 
Parin    J/J».  Betracbtimgea  iirb.  die  jauig«  KrKe  des  OitQinaaB. 

Reicht;    aua  dem  Frans/ you  B  J.  F.  «   HaUm-    IV,  1024. 
Foriyo«.  J.  P.,  k  J.  JliV/. 
Pmrry  t  W.  Er,   aweyta  Reife  sur  Eot^eckuiig  einer  oordweAl. 

Durcfalahrt  aua  d.  AtUnc.  in  daa  ttille  Meer  in  d   J.   igij)  u. 

an  in  dan  Kgl*  Schiffen  Hekla  u.  Gripar  <—  aua  dem  £0^ 

1*  595- 
fauluMt  VL  £.  G.,  Sophronison«  —  41  Jahrg. 'od.  4r  Bd    i  «• 

3a  H.    IV,  57. 
.»  — -  -i-  4r  Jahrg.  od.  4r  Bd.  4t  H.  ii.  Ergina.  Heft.  5r  Jahrg. 

od.  6'  B<1    >•  U.     IV.  86^. 

•*  •»  Warnung  vor  mögiicheo  Jtiftismorden  durch  recht!,  n« 
allgem.  verltänd liehe  Beleuchtung  dar  Fonkirch  -  Hamacher« 
fchan  Caii/e  celibrt*    Auch  : 

M*  -*  Sopbroniaon.  50  Bda  1  u.  aa  U.     II»  557. 

Pttulyt  A..  (    Q.  fforaiü  Fi.  opera. 

•V«  Pariit.  JoL,  geb.  v.  Vogtlfan^.  Eraahlnngrn:     III,  177. 

PtrrontC*  Werke,  die  Beichretbung  der  Eni  würfe  u.  der  Bau- 
arten der  Brücken  bey  Neuiili,  Mantaa,  Orleana,  Ludwiga 
XV'l.  u.  L  w.  entb.  in  a  Thiao.  Aua  dam  Fraoa.  von  J.  G.  W. 
DieiUim.    II.  389- 

da  Perjioo,  f.  Giambmtifta  da  P^rfieo. 

p0r/oon$  C,  U.,  Abhaodl.  üb.  die  eltbarea  Schwämme;  •«• 
ciem  Fran^«  von  J.  H,  Digrbmch.    I,  175*       , 

—  «1  Mycologia  Europaea,  feu  completa  onnium  Fungoruiti  in 
variit  regionibua  detectorum  enuroeratio.  Sect.  primm.   I,  i68- 

Petitcu*,  A.  U.,  dio  aJigam.  Weltga(chichte.   i  u.  ar  Th.    lll, 

7^9-.  -        • 

P§trmrem^M%  Tr.,   italionifch«  Gedichte;    iiberfetat  mit  Anmer» 

kungeo  von  K.  Färfigr.  a  ThJe.    IV,  969. 

Petri»  F.  E.,  Erioneroagen  an  Napoleon  Bonaparte  und  Phi- 
lipp d(*n  Macadonier.     IV,  621. 

V.  Petriok,  G. .  der  grandlicbe  ObngVrtner.  la^  Heft.  Obübanm- 
sucht,    aa  ü  Oblibaumrchnitt.     IV.  745. 

—  —  praktifche  Garten baulehi;^.     IV.  745-  . 

Petttrjbn^  J.,  Comment^tio  criuco  -  philologica  verCculi  X  ca- 

pitit  Genefeoa  XLIX.  —    IV,  ms. 
P4u0trt  f.  klafl.  Theater  dmw  Franaofen  — 
Pfarrer»  der,v  foli  alleiniger  Religtonalehrer   feiner.  Gemeinde 

feyn;  darum  der  Relis.  Unterricht  von  den  LehrgegenAandea 

der  Schullehrer  gefondert  werden   «-    T,  47i«^ 
PJki/ferit  B.  G^,  Gollectioo't  notabiKorum  deciBonum  rupremt 

tribunilia  appeUatioaon»Haflo-CaiIellant  Tom.  XVI.    Auch  : 
..  —  neue  Samml,  benierkenawerther  Entfcheidungen  dea  Ob. 

Appellat.  Gerichta  au  Ctflei  —  4r  Bd.     IV,  5ir. 
«-  —  dea  Recht  der  Kriegaeroberuag  in  fimiefaiing  auf  StMlf« 

eapitaliea.    III,  iS7* 
— >  — -  f .  eofch  B.  Gh.  Duyfing» 
Pf  tu,  W.»  krit.  Blauer  lur  Forft-  n.  Jagdwiilenlchafc.   ir  Ad. 

PhÜippii  S.,  der  bibl.  Oecidenu'  od.  üb.  die  Entflellung  der 

hebriifchen  Sprache.     II,  44i» 
Philipps/ohn,  M  ,    Hi^a    ^2^    f  "TW.    ae  verm.  Aufl.   ir  Th, 

Auch : 

—  -.  hebraifchea  Elementanrerk.  ir  Th.  dea  erftea  CnfTae  im 

Hebraifcben  enth.     IV,  69«-  .^      ,      .     ^.\ 

PhMphcriu,  Theoph.»  f.  die  Spukgeifter  ta  der  Kirche  q.  im 

Staaie. 
PieptTf  L.,  Mayglopkchen,  IV,  654. 
Plane  der  Schlachten  n.  Treffen,  welche  von  der  Preufa.  Armee 

iD  den  Feldaiigei»  der  J.  igiS  b»  i5  geliefert  werden,    la  H. 

(  Vom  Major  Wagmer. )    II,  789* 
Plochmmnn ,  J.  G. .  welche  Foderungep  mjcben  nnfere  Zeitge- 
.  Aoflen  an  dea  eTangei,  GeifUichep  T  BTaodalpredigt.    0»  66Q. 


PBfitsl  K.  H.  L.,  die  Staanwiflenfcbaftea  im  Lichu  lartrtt 

Zeit,    ir  Th.     Auch : 
da«  Natur,  tt    Völkerrecht,   daa  Staate  -  n.  Staatenrecht 

n.  die  Staaiakunli     II.    185. 
*»  --  die  Siaattwifleofchefcen  im  Lichte  nofrer  Z«ic    ar  TI1. 

die  VoUtwtrihrcH.,  Staattwirchfch. .   Fioanawifleofch.  u.  Po- 

liseyw7IT(*nfchett    IV.  1^09   - 
r—    —   f.  L.  Luders-^  diplomat.  Archiv.      • 
Poilini,  Cyr.,  Flora  Veronenfit.  Tom.  L     II,  845- 

—  —  Flora  Ver.onenGt.  Tom   II.     IV,  tff6. 

Poppet   J.   H.   M. ,    der  afitonomifche  Jngeadfreond.    it  Tk 

Auch : 
^  — ■  die  mathematifche  Erdbefchreihuag  —     IV.  577. 
dt  Pradt,    Griechenland  in   feinen    Verl.altaiflen  an   Earepa: 
'  frey  nach  dem  Frans,  von  F.  L.  Lindmer.    IV.   1034. 

—  Parallele  de  la  puiOance  aegloife  et  nxfle  relaiireiBeet  ä 
TEutope  fuivi  d*ttn  ap^rcd  de  la  Gr^ce.    U,  757. 

—  I.  Rohtrtfon  •  hüloire  de  Gherlea  V. 

Precet  Nierut  Glafenfla  iedecim  linguia*  armenice  literalit  et 
vulgarit,  graece  iic  et  vulg.,  latine,  itaiice,  gallice  etc.   IV, 

1073.      '^ 

Pr^cit  det  opdrationa  de  la  flotte  grecque  durant  la  .revoloüot 
de  1811  et  iga^i  dcrit  par  nn  Grec,  et  pubiid  perG.  Agrati 
II.   623.  V 

Predigten  mit  einem  Srhlufsfrebete  iib  Hmnriek  «en  ZUtpktn» 
(Von  Pramkt,  Kottmtitr»  Nicmiai  u.  Rotermund. y    IV.  71. 

Prtsl^  J  S.  et  G.  B.  Prtti,  Deliciae  pregenfet,  hiftorian  aiia- 
ralem  Ipectanrea    Vol.  I      1.  $71 

PrtJJtl.  J  G  Beytrage  tu  3  G.  ^eAneärfrre  X^iechifch-Dear. 
Kchem  Wonerburhe^,  5e  AuQ.,  neblf  Anhang  üb.  eine  Fragt 
in  KtiPt  o.  Ttjekirntre  Analckten      I,  597. 

PriekoFd,  J.  C  ,  a  Treatife  on  Difeafea  ci  the  oervoua  fyfiaa. 
P  I   cpnvuifive  and  maniecaf  affrctiooe.     IV.  349. 

Prodromut  Corporit  Jurie  Givitta  e  Sckrmdera  t '  Ciojfio  et  Ta/r* 
/lo.  ,  II,   177. 

Proptgande«  die  rom.,  im  Rhein-  a  Mofellande,  od.  Abferti- 
gung einer  rom.  kachol.  Gvililichen  auf  deffen  Auf  Inder,  ta 
einen  evaogel.  Pfarrer  aum  Uebmritt  in  die  rom«  kathoL  Kir- 
che    I,  r4. 

Propertiut ,  det »  Blegieen ;  iiberretat  a. ,  erklärt  von  F.  R. 
V.  Stromhtek    ae  lehr  verro.  Auag.    IV,  457*. 

Prefrlyten  -  Taufe,,  die,  in  Luba,  (Von  Pr.  Sekmidt  )  IV, 
556. 

Prytm  •  L.  J. ,  Florae  Feanicae  breviarinm.  Diflert.  L    IV,  84< 

Puckeli  •  F.  A.  B. ,  daa  Venenfyfiem  in  reinen  krankhaften  Va- 
haltnifleo.     IV,  9 

Puohta  .V.  H. ,  Beycrage  aur  GeTetcgebna^  a.  Praxia  dal  bitf^ 
gerl.  Rechttverfahrena      I,  377.  / 

Pikier,  K.  H.,  Denklchrift  auf  die  dritte  Jnbelfeyer  dar  Rt- 
formatioB»    ala  die  erfie  allgemeine  ta  Waßpreuliea.   IV, 


QutXMmirt  dt  Quiney*  für  la  Statne  anttqve  de  V^tit  decoil- 
verte  daaa  Tile  de  Miio  ea  igao  —    III«  475. 


Ä. 

Aüaliie,  f.  klall.  Theater  der  Fransorea  — 

Radius ,  Juli ,  f.  J.  Blmekall. 

Radio/ t  J.  G. ,  Mutterfaal  aller  deotfchen  Maadärtea.   ar  Bd. 

IV.   543  ,  .  .   ^    „. 

Ra/n*  K.  Chr.,    norditke  Raempe- Hillorier  —  aordilcne  fiei* 

deogefch lehren,  ir  Th.     Auch:   Konning  Urolf  Rrakrt  Sagt« 

efter  'itlahdtke  Haandlkrifter  Inrdanaket  — -     IV,  501. 
Bmppt    le  Gtfn^raU   Mdmoirea  dea  Contemporaina  pour  fn^tf 

i  i*hilloire  de  le  re)>ub)iqiip  et  de  Tempire;  pabÜdi  par  ia  fa* 
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Von  der  Vfrtn  der  Elite  von  Hoaan  —    IV,  774* 
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Spangenberg  9^  E.«  SammTuag  der  VeroraBaoge»  a.  Aualcbrei» 
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Criauaallacheo  —>  IL  b}. 
Suppleiaenttafeia  a»  Job.   Hßbftere  geaealogifcheo  Tabellea. 
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—  —  Ünterricbt  in  der  tbiarirxtl.  Rliaik  !od«  Anwatfong  dar 
tbieraretl.  Praxia.     II,  133. 

Tefirup»  G.  A.,  Diir.  philo!,  de  locta  baptifino  Jobaonia  nobi* 
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gen.    lU  3ar..  .      -  . 
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lian  der  Münagefetsgebung  —    11^  353. 

—  den  Sceinlchnitt  durch  den  Maftdarm  nach  Sanjbn  n.  ymeeA 
Berlin^hierL    Aus^dem  Frana.  von  L.  Ceruüi    U,  241. 
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Beurtbeil.  der Müllerfchen  Sehr.:  vom  Gewilleo  a.  Wahrea  -«^ 
III.  615. 

de  ykudancoutt»  Guill.,  Schilderung  dea  bentigea .  Griechea« 
landa  u.  feiner  Einwohner  t  nebft  Ali  Pafcha'a  von  Jaoina  Le- 
ben —  Aua  dem  Engl,  mit  Zufatten  a.  Anmerkk.  von  Dr« 
Bergk,    11.  35-  >' 

J^yjfidie  VUliere,  Itio^raire  defcriptif,  ou  defcriptioa  roatiera* 

{[cograpbique„    hifioii^ue  at  pittoresque  da  ia  Fraaca  et  da 
Italie  —     II,  7»5' 
Venturini^  K.^-ideutfchea  Heldenbuch,  sr  Tb.    IV,  1035. 
VerbeHerungen  o.  Zufatze  aum  Hagemanru  Commeotar  üb.  daa 

Zellefche  Stadtracht.    (Vom  Dt  Hagemann.    IV.  5. 
Varfaandfaagaa  der  Helvetifchea  Gelalllcfa.  au  Schinsnach  in  daa 

J.  igi^.  1890-^.  igai.     IV,  865. 
—  der  awe^tea   Kammer   der  Standavertanfmlung  daa  Koaig- 

^eaicba  Baiera  im.  J.  T8n.  t  bia  lar  Bd.    IV,  601« 
Verona,  lacitta,    f.  F.  Malacarne. 
VetTucb  einer  Flora  der  Ufer  dea  Ntadarrkexna«  der  Roer,  Maafi» 

.Gurtet  a.  der.  aoirenx.  Gagenden  —  .  III,  775.    , 
Verxeichnifa  der  Regier.  Behörden  n.  Beamten  dea  Gantqna  Be* 

M  auf  da»  J.  1813.     IV,  58<- 
Figeri»  F.  R.,.de  praecipuia  graecaa  dictioaia  idiotiaraia  über. 

fidit.  tertim  auct.    IV,  3od. 
VilUume,  Cb«  A.»  D«aam«rka  HaadaliUit  •»  m  Aufl«  IV#885* 

de 


■Mk 


d»  vmim^Mt  f.  VayJJk  de  Vüüm 

Vifgiff  iJeorf>if,  d«uilcfa,  aebß  Anm^rlck.  u.  poet.  AnK^BK^« 

Ton  K.  G.  Boek.     Au8^.  von  iKi9'    IV»  ^oi 
— -  Georgica  neu  ub«rieut  mit  AoiiierLk^voii  &.  G.  Book'    Aift- 

ffabe  TOB  1803      IV,  801 
Virgüius  Maro,    des  Publ.,    Werke  tob  h  R   Vmfs.    ir  fidj 

Länäl.  Oedicbte.  ato  verb  Auit»»  au.5ffBd.<  Aeneie  I  — 'XU. 

IV,  449. 

VificiM,  the*  of  judment  bt  Quevedo  Rßdivivus  —    lli  ^9« 
V.  ypght$    Frbr.,    BemerkilDseo  üb.  dre  Vonbeile  lyiH  pTAch- 

thoiie  dei  mit  der  BemeViEelung  irerbuad^nea  Rapslaatbiuet  — 

durch  Jf^renx  AbbdL  üb.  den  Raptbau  TüraDlaUt.    IV.  94. 
Vogler  t  J.  A  •  die  Heilquelieo  su  £mi}    auch  üb.  Heilquellen 

im  Allgemcinea.    I»  613/ 
Voigt t   Prof.,    Seadfcbreiben  k^  Dav.  Friedlaoder  in  Berlin« 

über  feinen  Beyirag  lur  Gefc^.  der  Verfolgung  der  Juden  im 

iQteo  JaVirh.  durch  Schriftfteüet.     IV»  iga 
Voißn^  F.,  du  A^gaiement«  fei  cau(ea  -^    IV«  tSg. 

—  —  ttb.-il«t'6taiameln,  feine  Urfecheund  Terfchiedenm  Gra- 
de —  au«  dem  Franz.  von  G.  iVenät-     1V>  168 

V.  yötderndorf  u.  fVaradein,  C  F.  W.  Frhr.«  über  die  Aoftalt 
für  Gehalte  det  Witwen  u.  Waifen.  der  Rechcaaavraite  im 
Rönigr.  Baiem;  nebft  ir  n*  ar  Fortfeuung.    IV,  ^6f. 

yollgra//,  C.p  verm-  Abbandll.«  bef.  das  Criminal  -  Staata  -  n. 
deuticbe  Pritatrecht  betr.  ir  Bd.    III«  633. 

VohmirM,  f.  klaff.  Theater  der  Pra^Kofen  «^ 

Vorzeit,  die*  ein  Talchenbuch  für  daa  /•  iS^S-  CH^r^usg.  von 
K.  W.  /a/«-.)    IV,  174.  V  ^     , 

Vofi ,  J.  U. ,  L  4ea  Vir^iUus  Werke. 

v.yq/s,JuL,  der  deuucbe  Donquixott.    IV^  t oi6« 

—  ^—  die  fechixehn  Ahnen  dea  Grafen  von  Lultheim.  IV.  logS* 
Voyage  pittoreaque  de  la  Grece.    (Par  Ckoißul'  Oi^ficr,)  To« 

mt/econd»    Ii a  et  Uda  Livr«    Hl»  629* 


W. 

WoiUt  Jof.»  korse  Gefch.  Ton^Baiem»  nabR  den  wichcigRen  Er- 

findungen  u.  Ereigniflen  in  Europa    ate  verm   AuH.    IV,  63a. 
Wachnnutk ,  W. »  Jua  gentium ,    qua)«  obtinuerit  apud  Graeoot 

ante  bellorum  cum  PArfia  geftorum  initiuip      I,  807* 
Wmger^ftÜt  C.  J.,    Memorabilien  aua  der  Gelchicfaie  auf  alla 

Tage  im  Jahre    in  Bda  le  Abth.  Jan.  —  Jon.     A(icht 
•—  —  neuea  hiftor  Haodburh  auf  alle  Tage  tm  J.,   mit  befond. 

RückGcbt  alif  die  Ereigniile  der  neueftea  Zeiten.    1V#  6o8« 
Wagner,  J.  G. ,    GmodsSge  der  Gerichtsvf^rfail.  u.  det  procef- 

fual.  Verfahrene  bey  den  Untergerichten  in  Kurheflen     I,  766« 
Wahl»   F.  G.  L.,    Uxflert.  mathematiea  fymboiaa  ad  epicrifia 

theoriarum   ad   paralle^aa  fpectantium  continena.  '  Partie.  X« 

I»  39«- 
Waiblinger,  F.  W.,  Lieder  der  Griechen.    IH.  ai6. 

Wmitzenefger*  Fr.  Jof.,  t  Gelehrten -u.  Schrtfiiieller-Lexicon 
d.  deutuh.  kathol.  GeiÜlicbkeit. 

IValdn^tr^Jm^  Fr  Ch  •  Coramentatio  4e  Jehovah,  qualia  a  Pro- 
phetia  ante  exilium  delcribitur.  Part.  II.     IV,  iiai. 

H^irptk,  Fr,  G  ,  Schedulae  crtiicae  de  pltotia  florae  Haien* 
lia  (eieetia ,  coroUarium  novum  ,ad  C  Sprengelii  iloram  Ha- 
ien (em.  Tom.  1.   Phanerogamia.    IV,  177. 

f^altker  von  der  Vögel  weide  •   f.  L.  Vkland* 

PF^ber,  Ch.  Fr.,  über  WohlthStigkeit  u.  Sciftunsen.     II,  46. 

—  F.  A.  •  new  complete  Pocket  •  Dictionary  of  tne  englilh  and 
german  Languagee.    Stereot.  Edit.  P.  I  and  U.     III«  793. 

— >  Uofr.  •  f.  Gemexae,  die  au  Mayen. 
^  Webßtr «  J.  W. «    a  däfcriptioo  of  tha  Island  of  St.  Miguel  <^ 

1»  497- 
V.  IVtdtUt  l  VV,  Seot^M  Clan  Albin. 
Weiokfel,    F.  P.«    rechuhißor.  Untcrfuchungan  daa   gutsherrl. 

baueilicho  VerhaltoiU  in  Dentfchland  betr.  t  u.arTh.  III«  89* 
Wtilltr^  Kaj.,  kleine  Schrifien.  i  u.  aa  Bdchn.    ni,.65« 


Weipts  K.  H.«  f.  Walr.  Scott.    - 

WtifitTM*  F.«  Lilien  u«  Rofen«  od.  ernfte  n.  frohlicha  Gefaoae 

U,  286-  ^ 

'  —  —  upueße  poet.  n.  prolaifche  Werk«.  5r  Th.    IV«  aa5, 
Wtndtt  G.,  f.  A.  5f<M4n*^  gekr.  Preislchr. 

f.  F.  VQifin, 

¥^tmxdorf%  G.  G.9  QuaeRionea  criticae  in  Ciceronia  Orattn- 

Des  pro  Ligario«    pro  rege  Oeioiarp  et  Rofcio  Amerino  -* 

Progr.    11.  668. 
v.  Wtjjhdferg,  J.  H.,  daa  heiL  Abendmahl.    IV«  177« 

—  — >  Jbiui,  Atf  gottl.  Kinderfreund.     IV,  277. 

•-  — •  Johannes,  der  Vorlaufer  nnfera  Herrn  n  Erlofers.  IV,  177. 
Wtftpkal,  J.  H.,  Leben«  Studien  «.  Schrtfteki  des  Allronom^n 

Job    Hevelius.    IV,  857- 
Wetzlar,  G.,  Beytrage  cur  Kenntnifi  des  nienfchL  Harnes  u.  d. 

Entßehnng  der  HarnReine.    Mit  Vorrede. u.  Anmerkk,  von  F. 

SVurzer.    U,  54» 
0V#^a;i^,    C.«- Erdbefchreibuog   des  KorfürUenthuma  Heflea 

nach  der  neueßen  Staatseiotbeilung      tl,  36. 
Wilmfen»   F.  P.«    Herfiliens  Lebensmorgi^o ;    od.   Jij^*ndfFf»rch. 

eines  geprüften  u.  frommen  Mädchens,  ae  Verm.  Aufl.  IV,  64^. 
Winer^  G    B.,  Nachricht  üb    die  feit  1818  unter  meiner  Lei- 

tung  beßehende  Itebr.  GefeHlch.  •*  nebß  Unterfuchnog :    ob 

die  hebr  Sprache  leicht  su  nennen  (ey.    III,  849« 
Wittingt  J.  C.  F.,  über  den  Rationalismtu  und  die  Ratiolatrie; 

nebß  Beaotw.  der  Frage:    Warum  hat  Jefus  AichKa  Schrtfiü- 

chaa  hinterlaflen?    lll,  f.      ^  "^  ^ 

—  f.  Archiv  des  Apothekervereint, 
Wolf^  H. ,  f.  J.  AhtrcromhU- 

JVoltmann,  R.«  üb.  daa  4iaurechtL  Verfahren  bey  VerbefTerun« 
gen  der  FlüiTe,  inabef.  der  fehr  verkrümmten,  mit  vorzügl« 
HioGcht  auf  Beford.  der  Flufsichi^mah/t.    I,  i.' 

Worcefier^  J  E.«  a  .geographica!  dictionary«  or  univerfal  Ga- 
aetteer  ancient  and  modern.  Stcond.  edit.  Vol.  I.  II.  III,  ^to« 

Wuftemann^  R.,  L  Tkcopkiltu  Paraphrala  der  Inßitutt.  iulUn. 

Wyfi,^    R.,  f.   Almanach»  helvetiicber, 

-*-  —  f   Alpenrofen. 

WyttefAaOit.  ^eb.  G,«  Gaßmah!  der  Leortis.  Ein  Gefpricli 
üb.  Schönheit«  Liebe  n,  F/ettadTchaft.  A.  d.  Frana.  I,  yya,  . 

TUnopkonti»  de  Cyri  expeditione  commentirii  in  ufum  Tcbolar^ 
recoga.  et  indice  copiolo  in(ui2xit  G.  Lange*  £dlr.  tertia  aucr. 
iV.  4S4* 

2. 

Zeitfcbrift  für  gebildete  Chrif^en,  t  J.  G.L.  Cie/eler. 

-p-  für  pfychifcDe  Aerxte,  f.  Fr.  NaJJe. 

Zeitung«  medicin.  chirurgifche,    herausg«  von  J.  N«  Ehrhart, 

f.  Univerfal -Repertori um  zu  deiL 
Zeiler,  Gar.,  de  Cephalaematomate,    feu  fanguineo.  cranli  tu- 

more  recensoatorunk     Commentatio.     I«  174. 
ZemeeA:e«   W.  F.«   Philippine  Weifer;    ein  dramat.  Gemälde 

IV,  159.  ' 

Zerrenner,  C.  C.  G. ,  Schiitgefangbuch.    IV,  19,  ^ 
Zimmermann,  E.«    allgemeine  Kirchenzeitung.     Ein  Archiv  für 

die  neueße  Gefch.  u.  Statißik  der  chrifll.  Kirche  i  neblt  einer 

Urkundenfamml.  ir  Jahrg.  i8aai  u.  an  Jahrga  i  —  9a  H.  1323. 

111,  681. 
«-  «-  lyfonaufchrift  für  Predigerwiflenfcbaften.  ir  Bd.  Jul.  bia 

Decbr«  i8>**    L  649« 

—  J.  G. ,  Rede  bey  dem  Amtsantritt  dea  Hrn.  Prof.  Dr.  .Diltkey 

UL  MS 

Zöbert  £*H.«  der  deutfche  Wanderer.    1,  57  a. 

Zum  Bach,  C  A.«  volIlUod.  Gegeneioanderltelluog  der  Haupt- 
momeote  der  Preofs.  u  Franc,  bürgerl.  Procels Ordnung  u.  Be« 
aiehung  darf,  auf  rationelle  Rechtapflege.    111«  361. 


A.  L,  Z.  Ttegifter,  Jahrg.  iS^S* 


£ 


IL 


I» 


IL 


Register 

L  I   T   ER  ARISCHEN      NACHRICHTEN 

und 
ANZEIGEN. 


a)    Beförderungen    und    Ehrenbezeigungen. 


A. 


Adelung  In  St.  Pttertbnrg    HI,  379» 
Althof  in  Drei  den    II,  744, 
Andri  io  Stuttgart     lil,  47. 
V.  Afnoldi  in  OiiJenburg     III,  155. 
Augufci  in  Bonn    I,  aya* 


Bahz  in  Berlin    111*  $75* 
Bauch  in  Gräften  Jl«den     h  S44» 
Batisr  in  Ehingen    II,  528« 
Baumann  in  Königiberg    1,  271« 
Bengtl  in  Tübingen    U,  504. 
-Bergmann  in  Gdttingen    11,   175. 
Bergner  Aut  Schwerin     II»  »24. 
Berndt  in  Bonn     I»  563. 
B^yjei  in  Königsberg    IM,  88' 
Bethmanri' Hoiiwtg  in  Berlin     II,   447. 
BUdermwn,  K.  Sicfai.  Leget.  Retfa     UI,  g^S 
B/««e  eui  Henbure    II,  583-    HI»  359* 
Bohnenhßrgir  in  Ellnengen    II,  479. 
V.  ßorgfiwp  Geb.  Oberfinanerath    I,  gocy 
Bonufmann  in  Goldberg    II,  544. 
Brandft  in  Bxeelau    II»  x6o. 
Mrescius  in  FrankFiiit  a.  d.  O.    Ill,  S^St 
BrinkmaHn  in  Boiuenborg    11,  223. 
Broekmann  in  MünAer    II,  15. 
I^rong'ziart  in  Paiia    VI>  SB« 

f  « 

C. 

V.  Cancrin,  K.  RuIT.  General -Lieuten AD t    IIF,  135. 
Choiiiant  in  Dreidea    111,  687« 
Clofßu»  io  Tübingen     IL  55<* 
Cömadi  in  Heidelberg    111»  375- 


C^n/alvi  4B  Born    1,  696. 


D. 


Dangeim§yi^  in  Gmünd    I»  504^ 
Dtnz^ci  in  BCaliogeB    Irv5o4* 


Dtei^  in  Halle    III,  848* 

DUirick  in  Eifenach    III»  791» 

DUs  in  Bonn    II,  87s- 

D&bereihtr  in  Jena    HI,  ago.  n,  70^ 

Docen  in  München     III,  27a 

Dohnen  in  Zwicken     I,  496* 

Dbliinftr  in  Würzburg     111,  607, 

Drwy  in  Tübingen     iC  504. 

w.  Pro/<e  -  ttultkof  in  Berlin     II,  44g. 

DiUfnkoßit  io  Stuttgart    I«  987*  »•  H*  439* 


•     '  ■» 


£#^fre  in  Schwerin    HI»  SiS» 
Ekrhardt  in  Berlin    1,  an7. 
Eiehhmrn  in  Berlin    I,  272* 
Eifimmann  in  München     II,  511. 
Elv€rs  in  Göttingea    II,  176. 
£»>diiini|yi  in  Dorpat    11,  648* 
Ericl^on  in  Greilewald    I»  368  »•  4»Sk 
Ettier  in  Berlia    II»  448. 

F. 

W^ß  in  .Zürich     III,  2oe. 
.  WtfiUr  io  Saratow     11,  7f^ 
FineHus  in  Greifs wa)d    1,  4>S  n.  504* 
F/arr  in  Stuttgart    I.  297.    11,  424  u.  5e4* 
Flörokg  au  Miüfow  bef  Dobberan    I»  S4S 
«  Fräi^f  in  St.  Peteraburg     I,  496^ 
Franz  in  Dresden    111,  64g. 
Frfnkti  in    Bautaen     II,  872. 
Friedemann  in  Wittenberg     III,  g5& 
Friedländer  in  Halle    lU,  559. 
Fuche  in  Landsbut    111,  607. 


G. 


Cahle^  in  Jena    II,  6711 

Cailer  tu  Reutlingen    I,  So4* 

Gn//  in  Wien    III.  gg. 

Grd^  in  NiedermöUrtch    IL  744. 

C^mev^f  «A  f  a  Kaamark  in  Uogera  l^  ^oji 


tr«  Q0^tr» 


n 


«.  €r€ni9,  öRt.  Hofrath    I»  %f% 

G^ntzken  ia  Roftock    I,  545«      ^      '      „     .  ^ 

V.  Georgti,  Ob«r. Tribun«! -Pritldeat    11*  S^ 

Germar  in  Halle    III,  5^8  u,  859« 

Cernkard  in  Dtntig    U|,  568« 

Cefemiiu  in  Halle    III,  67a. 

Cmelin  10  T5binßen    II,  5o4- 

Graoengitfser  m  Schweiui    II.  544i 

V.  Grießnger  i»  Stuitttrt    I,  »88« 

Grttier  in  Xaybach    ".«36. 

Günther  in  Bernburg    I,    ijö. 

H. 

Htf4i/e  rn  Leipiiff    IH.  79»;       „,   ^ . 
Baaftnriuer  «u  Burgwerben ,  III,  047. 
4;,  »immer  in  Wien    lU.  848t 
Hane/  in  Leipxig     HI,  »80. 
Bari  in  Erlangen    lU,  8o4» 
Ba/jkl  in  Weimar    II,  75i. 
Haupt  in  Witoiar    U»  ago. 
Haverjaat  in  Lüback     II,  55' 
Hefftir  in  Düfleldorf    III,  75Ö' 
HeWfi  in  CÖln,    H,  49^- 
HenfdSte  in  Mcrieburg    1,  79- 
Henning*  in  Gotha.    I»  79*    ^     . 
V.  Herzog  in  Stuttgart    1,  304* 
»tt/?«Ä«r  in  Jena     III,  608. 
Hiidebrand  in  Zwigkaa    1»  495- 
Hirfih,   f.  Meier  Hirfeh. 
HHck  in  Göttiegen    II,  176. 
Hoigrmonii  in  Breilau    lU.  S?»- 
Hamann  in  Stuttgart    II.  44o. 
Hot/«  in  Lindheim  bey  Hanea    I»  59»» 
Hiifeland  in  Berlin    III.  87- 
V.  Humboldt  in  Paris     I»  59*- 
Hujbkke  in  Jena    II,  671* 
Button  in  Urach    II,  *  44o* 

.  ..V 

Jachmann  in  Danaig    I,  17a. 
Jaoker  in  Ellfrangen     II,  479* 
Jäger  in  Stuttgart    I,  3p4' 
V.  JeffeUffy  in  Kaimark    II,  ^35- 
llleen  in  Leipzig     III»  568. 
J^itfty  in  Theifihola    U,  »34- 
Ißnfee  in  Köthea    I,  a88» 

V.  ICömj»^«  «n  Berlin    J;  *7«»     ,   ^ 
Kmiiba  au  Modem  in  Ungerii    I,  59. 
Karm  in  Zwönits     Ilh  37^* 
K«r/f»  in  Roßolck    11.  463- 
Kaierfamp  in  Münfter     II,  iD« 
Kauifufi  in  Halle    I,  736. 
Kau/oh  in  Liegnita     II,   464» 
Kejerftein  in  Halle     1,  696. 
j(f//e  in  Rieinwaheridori    I,  10$. 
Kiftemdker  in  Muofier    II,  i5« 
Klenze  m  Berlin    II,  87a. 
Ktottfer  in  Zwickau    IL  gia  u.  507. 
K/o3^cÄ  in  Grofa-Glogaa    IL  584- 
Knape  in  Berlin     III,  8M 
Ko/Ä  in  Gmünd    IL  479*     „    ^^ 
K((/l^'jf  '^  Stnttgait  I#  a87»    IL  459« 


Kralowanfiky  in  Raimark    L  50$. 
Kraufe  io  Zorndorl     III,  156. 
Xrtt^  in  St.  Peteriburg-  I,  49^* 
KUkm  in  Leipaig  ^U,  79i* 


£1. 


£an/r  in  Gladow    L  344- 

«.  Laf/ert  in  Schwerin     I,  ago. 

<i;.  Lancizolle  in  Berlin    IL  447* 

v.  Langenn  10  Leipaig    iL  55* 

Laurop  in  Karliruhe     IL  1^7. 

Leonkardt  in  Miltira     L  384-  * 

9.  Ulienfiern^  T.  I{/<A/#  v.  iMienJltrjf* 

Lindemann  in  Meifien    HL   648* 

•i;..  Lindenau  in  Gotha     11,  744* 

Unit  in  Berlin     lU,  848- 

I.jf/^  in  JefTen    I,  55 <• 

Ludwig  in  Scutteart    II,  504* 

V.  LiUzow  ia  Schweria    I,  a^o. 


Manfo  in  Breilaa    L  17a« 

Jfeiep  Hirfck  in  Berlin    IL  87«  • 

Meinecke  in  HaHd    L  736-  ' 

Idende  in  Greifivrald    IL   7'« 

Merbach,  Appellationnath    II,  lao» 

Michaelie  in  Stutegart    I,  a87* 

üfiViie  in  Leitmeiita    IL  a35:   ,    ^^     „,     .^ 

Milde  lu  Wolfipulfing  in  Niederoltr.    IlL  i85* 

J4itfakerlich  in  Berlin     III,  88* 

-v.  Mkfflimg  in  Berlin     L  a7i.    IL  599- 

Muller  in  Gottingen    IL  176* 

MUnniek  in  Krakau    IIL  3V* 


N. 


Neander  in  Merfebarg    IIL  647. 
Niemeyer f  Fr.  A.^  in  Halle    L  69^ 
Nöldeke  in  Weihe  key  Bremeb    L  735- 
Nürnberger  ia  Sorau    IL  4^7*   . 


O. 


'* 


Öhhttufen  in  Konigiberg    IIL  S^S- 
^rfted  in  Kopenhagen    HL  375* 


P. 


PaJU  in  Tübingen    L  3o4< 
Fappelbaum  in  Berlin    IL  4ß4« 
/»arÄv  in  Wien    L  39« 
Faulue  in  Heidelberg    IL  600  o«  T^S« 
Feerlkamp,  H.,  in  Haarlem    IL  lao. 


Teerlkampt  Vanh..  in  Haarlem     IL 
Firker  in   Venedig    1.  696* 
Flanek  d.  j.  in  Göttingea    H,  176. 
FUtz  in  Wien    IL  236. 
Furkinie  in  Prag    L  5^0. 


xao4 


naddaiz  in  Rofiock    L  34S» 
Aa/?/»  in  Tübingtn    I,  So4* 


i  • 


tUisfg 


20  ^ 

I 

Rmspe  in  RoAock    II.  9()5- 
Rjtni£  in  Ludwigtluft    UL  47s« 
Rauoh  in  B<-rlia     111.  »79« 
Rtkfut*  in  Boan     I,  a7ai, 
Reinbeck  in  Stmtgari    II,   55»- 
Ribhentrcpp  ia  Götüogen     II.   17O. 
AseJ^  in  Tübi«»«ii    1.  ^4 
Rigel,  ^r-  X  ,  Haoptmaaip    L  tfo- 
Ritter  in  BrrÜn     II,  5^.    . 
Rtloff  in  Map^deburu     11,  i59- 
iUimifici  in  Callel    111.  8SS- 
Rudolpki  in  Ziiuu     III,  647. 
AtfA/e  v.  lMic^t9rn  10  Berlm    l,  17«* 

Saal  in  Rofiock    I,  €95-    U«  4o84 
Saalfüd  in  Göuui|iea    II.  i?^. 
Saok/e  in  Ludwigtluß    11»  4w* 
Sartorizu  in  Hörbare    I,  go«. 
•V  SartQrUu,  würtemb    Geaer.  Suptfrmt«    11/  49^* 
gehoben  in  Eilwangen    II,  44«* 
tf  Sohaok  in  Schwerin     I,  a8^  - 
Sckadow  in  Berlia     111.  a79< 
V.  Sehelling  in  Erlangen     III,  SS^« 
5cA«/iib  In^Muochea    III,  S79.  , 
'    Söherer  in  MüncheD    III,  »79. 

Soheurlin  in  Tubingen    U,  480« 

v,  Schlegel  in  Bonn     I,  S9** 

«7.  SchUeb^n  in  Dreidea    I,  551* 

Sckliemann  in  Mölln     1,  544- 

y.  Schmidlinp   SUaWtatb     lU  5o4* 

Sckmundt  stt  Malchow     111.  9^* 

Schneider  in  Weimar     11,  76 •• 

Scholtz  in  Bonn     111,  7^7- 

Schrebinger  in  Müncben    111.  379. 

Schubert  in  Königabeig    I,  69^* 

Sdkmderc//  in  Ronnebtirg    III»  795* 

5ü/b/«e  in  Polen«  bey  Leipzig    HL  016  «.  2^, 
Sjßhumacher  in  Kopenhagen    UI.  575« 
.     Sohwabe  ia  Weim«r    11,  76»-  „      ^ 

^e^kn«>^Ä»K>'  d-  i-  ^<^  Stralabtirg    U>  i59* 
5W/er  in  Dresden     II,  87<* 
Sfubirt  in  Freudenthai     11,  4^S* 
Seyffer  in  Stuttgart    1,  3o4« 
Sikel  in  Leipiig    111.  448- 
Sieh«  in  Berlin    111,  64«.  . 

Söniinerring  in  München     III,  gg* 
Sutrk  in  Jena    U,  679. 
Stein/eld  in  Stbwetia    HL  47a* 


Stepkmnöntitfek,  l  v  Wuk  Stiphmomitjki* 
Strrii  in  ßictiau     II,  7  a 
Ströbeln  in  Kiedliiven     11,  4go/ 
Stromeyer  in  Göttingen    iU,  723« 

r. 

r«/«/  in  Tubingea     I.  SM* 
TWremM  ia    Berlin     1,  %7t, 
Thicrjbh  la  Halberftetit     II»  t»7« 
Tkoluok   in  Berlin    11,  396. 
Tl/bher  FUaen     11.  647 
«r.  rurib  ia  Foudam    I«  ^172. 


CT« 


tyierj  in  Znricli    III»  100. 


y. 


9.  Valentin»  in  Glogan    I.  »71-       .     ^    ,     .      .,, 
rio^Aa#eji  V.  EnTe  in  Arolfen  n.  Goibach    I,  sS-     ITl,  95-  w7* 
V.  KamAa^eit  ».  £«/*.  d.f ,  in  Uffaboa    I.  %%    Ul,  95.  6eg. 
Ko«e£  in  Roftock     UL  47>- 
Vürntl  in  Freakf an  a.  M.  .  L  584^ 

Wagner  ia  Rom    III,  55s. 
ITaA^  ia  Schneeberg    II,  403. 
Wald  in  Könteaberg    III.  568. 
Walter  in  Lüchow    1,  544*  ' 
'  H'o/ter  in  Ludwigfla.U    111,  616. 
^  Weber  in  L<*ipaig     Hl,  79>- 
Weber  in  W  ei  mar    II,  751. 
w.   WeilUr  in  Muochea    111,  55'- 
|Fei:^ir   m  Sluitgart    I,  «87. 
Werntdorf  in  Naamborg     II,  Sil.  4$4. 
ITieci^  in   Schulpforte     L  79-        •        . 
w.  ^^e  in  Gera    L  S^S- 
HVfier  in  Leiptig     1.  65^ 
|f7//e  in  Breilau    II.  ^%^ 
Woidermann  in  Berlin     ll,<%7.  $i 

WoHff  in  Roitweil     11»  6*8» 
«.  »'«*  Stef^fanoufitfch     111,  448- 
fFaiMiMOfin  ia  Wallkeadorff  >  HL  9b. 


Z. 


Zander  ia  W*hna    1,  S44- 


Agrieota  in  Berlia     I,  3^- 
Andrieu  in  Paria    HL  45/-  ' 

Angermann  in  Leipaig     1,  79t« 
>I^S«r'in  Berlin     I,  116. 
d'  Avrigny^  L  Ucülaard' ^  i^vrigny* 

w.  Bacsito  ia  Kodigsberg    IL  iii. 
Becker  ia  Dreaden    1,  bS^- 
v.Bemmelen  im  Haag    HL  439v    * 
V.  den  Eerken  in  Altena     IL  107. 
,Bickar  in  Gel  o    L  8^3* 


b)    Todesfälle. 


> 

Bodard  in  Paria  111,  45'* 
Böhm  in  Leipajg  H,  aog. 
Breguet  in  Paria     HL  »96.  ^ 

Brehmer  in  Lübeck     HL  544- 
Brugcr  in  Schwerin     L  x^» 
Buquoi  in  Bunslau     HL  4^5' 
Burohard  in  Rofiock    IH,  .495-  <>t5- 
Bur<^acA  in   Koblo    L  ^^S*    IL  ^o?* 
Burgheim .   5a/.  Hm:^c&  ,   in  Leipaig 
Bufck  in  ArnlUdt    IL  ift- 


L  560. 


Canava  ia  Venedig    L  4?*  . 

Ca/t^cr^  inKopeahagea    lU»  f  19«  29!^ 


Cm- 


iE 


Cöndoreet's  Wwe,  Sophie,  get.  Crouchy,  in  Ptri«    I,  «6. 
Voombe  in  Lopdon.   111.  295. 
Cttiise  ia  B[Mkk6aburg    1.  47* 


Demme  in  Altenburg    I,  aS*. 

Dejeine  in  Pari»     U,  lao. 

Do/i«er  in  Meifsern    11»  344»* 

Dumae  ia  Leipsig     111,  JIOJ*  .       .«■       '/ 

Dumourie9    im  Turfille  -  Park    bty  Uekiiey   ta    di^  Tbf mf^B 

It  774- 
Duyjfing  ia  CaQel    U,  a<7- 


•>. 


£. 


Ehet'kaFdt  tu  Leipzig     UL  4af. 
Eimgri  in  Leipsig     II»  135. 
Emperius  io  Br«unrcbweig     I,  97. 
^fiihen^aüh  id  Uoüock     iTl»  lao. 
Ever*  in  Lüoeburg    I»  303. 


1^. 


» 
FeAre  in  DfMden    IIL  soo> 
Fidanzn  in  Rom    1«  447. 
FfVn  in  RoHock     Ul.  f6o. 
Formey  in  Berlin    II,  487. 
Pranke  in  Wittenberg    Ü  9^ 


t 

HUclkfiädi  in  Brüte  bey  Guffrotlf^    1»  «48. 
Hutton  ia  Woolnich    I,  696. 


/. 


Jafph  in.  Fucbau  t>e;.  Hilenburg    I,  637« 
Jennet  in  Berkeley    I,  443. 


IT« 

ICa/7  in  Kopeoba|[en  JI»  7fi4. 

er.  Kamptz  su  Mirowlm  fileckh  Strelic2lchea    IH^  tgg. 

K/tfin  in  Jena    I,  799. 

Kordee  in  Kiel    T«  559. 

KreA/  in  Pirna     I.   799.    . 

Kronehier  f.  Merha. 

Kiiohenmeißer  in  Gebbürdtdorr  bey  Leoben    HI,  199. 

Kun*d  in  Zwickau    1»  1I7. 


Lffn^e  in  RoHtfck     11.543' 
Lehmann  in  Halberliadc     U»  4<>7* 
Lembokt  in  Scbirerin     111»  455. 
£eonAar<l^  io:Qretdea    1»  ¥99.' 
Uorenti  in  Madrid     1»  640.  , 

Loeiilard  ^  4vnßgn'Y  ia  P«if.  MU  .$»• 
Lbhr  in  Zwenkau     tl,  €23. 
Ludieke  in  MeiUen     k  ]i[i74     .     . 
Ludwig  in  Leipsig    II«  •767t 


.1; 


Calin  in  Paria    I*  915. 

Gf/idg/^Ain  Wien    IIU  6iS* 

Oermar  in  Thor^     111,  7. 

er.  Gerfeenbcrg  in   Altena     lU»  607. 

6/We  SCI  Werne  im  MünRetfchen     111»  TJ. 

V   Gmelin  in  Tübingen     II,  ^43.  ^ 

Goie  in  Paria    III»  4'4o.  * 

Göiowkin  in  LauUnne    III»  7* 

Gbpel  in  IVoltock    1.  695.        ■ 

«;.  Gorozyozewski  in  Ppfen    Itt,  440. 

Gr^fenbaym.  in  Leipsig  ,  1».  SiSt 

Grarrirnauer  In  infterburg     IL  345« 

Crevm  in  Amfterdam    IIL   459* 

Großer  in  Paria    HL  848* 

GrUnlcr  in  Leipsig    Itl,  67  f. 


JI<M;iia/  in  Paris    III.  439- 
Moßue  in  Roßock    Hl.  168. 
Meidingef  in  Frankfurt  a.  M.    1,  I16. 
Jfes/ie^e  in  Halle    HL  631. 
p,  MelUßt  in  London     HL  4i5- 
Mende  in  Neußrelits     HL  6iS« 
JU^As/   in  Caflel    L  61$. 
Miltelotio  Paria     IL  119- 
TlAiryiJiiM  iB  B«f K«    U»S4S- 


IC- 


Nteoläl  in  Lobmra    Itlt  367« 
NUoltd  in  2uUtchML    I»  8<5- 


R 

Hael^cf*  in  Drüdwi    L  458- 
9.  Hardegg  m  Lndnigaburg    L  S^S» 
Ha}^  in  Dreaden    I»  659' 
HeidmmM^^^  G«ntta    L  885* 
flcM^i>i  Halle    UL  4l5«  .^ 
Hennings  in  Rottock   }}}*  2^?* 
Herrmeani  in  Bftlin    HL  ^- 
Herrmann  in  Erfurt    HL  Sd7< 
er  Heften  Hamburg    L  7fi*t  • 


H-/7/in  Leipsig    IL  7«9*    , 
Herdenreiätyim4^fU^on  >Je.9»    .; 
Hienter  in  Stuttgart    L  503. 
airjbk\  Bei. iL  Bmrgkeim.  - 

«Tr-«*  Graf,  in  Kop#nhag««!    ftV;?l9» 
H^rn  in  Neuareliii    HL  "g- 
.     if.  lii.  2.  Äegi^^er.  J^*^«-  »SaS- 


.  .* 


I   * 


i  j  . 


•j  jj   * 


*  4«   ■ 


.m*  OAe  M  C«nel    Ht  616. 

Opitz,  £.  A.»  SU  Zfchepplia  bey  EiU ob>trg.   Ußiti, 
Opitz t  K.  G.,  SU  Magdebom ,bey  Leipsig    L  S^^^ 
Orphol,  in  Obrdruff    UL  54S- 
Ör«e/ in  Schlieben    UL  447^  --* 
V.  6tt9et$  ia  Biitaow    UL  6i5« 

Peterfen  ia  Koftoek    L  MS* 

de  Pommeteul  in  Paria    L  ^i» 

Pojieit in  Unm    L  8«6.  ..  «    ^ 

IV^m  laf  der  dia.  weßiad.  lafel  St  Thamu    U,  755^ 


Qtff/luif  a^.^irii    ni,  167, 


$• 


Jleinhpld  in  K^l    l  9ßi* 
Hicaria  in  Gloacefi^rCbtre    IH»  Jr^ 
Riemer  io  Ladwigftbarf    11»  4S7* 
BMklwf  in  Suakbufg  '  tl^  119» 


*«/jer*  in  Wi«ir    IH.  fiS«^ 

Schicht  in  Leipeif     K  S'T- 

t^.  Schliohtegroll  10  Mfiocbeo     I,  215. 

Schmidt  zu  S^bönfald  bejr  Leipii^    1^  663^ 

5cAu/^s^  üi  "Berlin    III»  671. 

Schulz  V.  SchuUeftheim  in  Stockholm    XIU  fi 

Schulze,  A.;  in  ßeiiin     IM,  864. 

Schulzt,  f:en.  M^ntantu»  in  Berlin     I*  448» 

«.  Schwattn^r  in  Peltb     V*l,  671.. 

Senne terrt  de  Renneville  io  Ptii«     II,  lao^ 

5(7/i^  in  Fr«okenberg     1,  47. 

Suinert  in  Olchtia     I,  1-91. 

v«n  Sudndtn  ia  Amltf  rd«m .  U  793^ 


Venturini  tat  Reggio«  eliemalt  sa  PavU    tl  ti9t 
Ko/#/  in  J«na     UI,  175. 
VulkhMrt  in  SckilkAu    t,  567. 


HWXfer'ftt  SoImiBgcB  im  WurUmb«  %  S»^ 
IFa^aaclb  in  Berlin     !•  75a. 
i#  ^ni«r  in  Lej|den    I»  47^ 
Weber'  in  Kiel     U  79«. 
V.  fVerkmeifier  in  Suittgart    III«  16» 
^Vv^nfT  in  Tübingen    I,  »Si.i 
ßrerner  tn  Wien     I,  5S5» 

Weftftld  ztt  Weend«  bey  Götting^n    t»  767.  a>^ 
«.  Wiekede  in  Teierow     HL  f^f5* 
9.  »"fV/tf  in  Weiftenfelf     II.  tS9«  * 

ITo/jSf  in  Braunfeh wetg     III,  g47- 
Wredvw  au  Paruai  im  Meckl.  Schtverin.    III«  t^o. 
Wuftaey  au  BftTtdow  im  Macht  ächvfcr.    I,  247. 


t;    •' 

Ttfwtfff^  zu  üenmirnfCftt  na  dar  GraHcb.  Mark    tfl^  |^ 
T^<i27/»rr  in  Paria     U,  tio. 

lihurtiue  au  Bnddin  iotoMachl.  Schwan    91^  1^ 
TrcMee  in  BerKn     I«  47-  ' 

"Xr^njidcrf  au.  BCarnixa  ba;  Pjuchi»    1^  947« 


r. 


Junf  in  Laipaig    i;  575. 


Zadkariä  in  BoUlaben    tU,  59, 


€)    Aniierweitige  NacIiriGlitea  itt4  Anzeigen  Ton  Gelehrtea  und  Kiinfilenu 


AbfiertfgTiafr  einn  IriiilVibatr  Dam«  1V>  gegen  die  krtt.  Schrift  cFet 

Proh  Schtitz,  üb.  die  beiden  Wanderjahre  autgetra(en     I,  4<I7. 
/id/er  in  Hoiiock  nitl  die'Kimft:  d^  Glasmälerey  dtr'AUm 

iiviedei^  anfgefunden  haben     Itl,  45^ 
Andres  au  Stucigart  aufgegebene  Pieiairage  ia  feinem  H^fpernt 

vom  1  f.  Tebf*  »8^3.    U«  4aS 
Aofrag»:    werden  wir   nicht  bald  erne  grundK  HeieettfioAVOB 

Schleiprnutckere  Glanbenalehre  erhalten?    I*  Sia. 
Aofrage  u.  Bitte  we^en  dea  lahlende&  Regiftera  aum  So  Bde»  von 

Ruhr*  Piedigerbtbliothek    T;  43a. 
Anaeige  dea  Recenfeaten  au  d«r  Abfertigung, in  Nr.^f.'  der  A.  L» 

Z«  gehörig,  in  Beu.  dei  von  Brcekmau^  fogeoannuö  Dame 

Sfßnm  u.  Hahoit  ^t%^  Koniga  Cabioetaordre  wegen  dfefer  beiden 
Chinefen »  Zweck  ihrer  Anwesenheit  in  Halle,  üe  und  ihr  Un« 
terricht  Hehen  unter  OefoniuM  Oberaufficht     U,  87- 

^  —  näherer  Bericht  üb.  ihre  früheren  LebenaverkStinilb» 
pmigKa»  ttogagrÜMlet«»  G«Kiwlig«  wegen    II»  ato». 


»t 


Cmr/m  9;  Cttgnt^orfe  StiFtongi  -  Caprtai   tit  die  dVej  Orter 
Detternhauleav  Uaiüen  am  Thann  u^  RoXawaocan«  Zweck 


.•? 


n»  die,,  der  evaogef.  Brüder  •  ünitift  an  Eertlifrf dö^F, 
Bemerfck.  üb^  die  neulich  erfchienene  Schrift:  Meine  Verfol- 
gung in  Rulaland  —  von  K^l  Limmer    l,  358*   ^ 

^mrie^^  General,  ihm  errichtetes  Denkmal  in  itt  Rircba 
Hnnlcy  a»  dea  Xbemie^  Inlchnlt  deftibte    IVt.  g66« 


» 

tr/bh  in  Halle»  Erklärung,  dafa  at  wegan  d'er  Rubrik  A^litf 
rar,  Anzeigen  in  der  A.  L.  Z.  nicht  verantwortl.  fej    II,  ii6> 

Erwiederung  dea  Rec^nfeoten  auf  JCuiitfix  Ausfall  ^egen  ihn  ia 
der  Jen.  A«  L.  Z.»  die  Receaf.  feiaea  Comment.  in  libroi  M. 
Telb  kift.  in  dioler  A.  L.  Z.  betr.  %  ^xu 


FmuU  in  Schwer  hl ,  ihm  übertragene  Fortfetcnng^  des  Meckl. 
Schwerinichen  Scaattkaleardera    I,  ago. 

Friedemann  in  Wittenberg.  Berrch^ij^ung  dafa  din  Bnchfiibea 
C.  ti.  F.  nicht  leinen  Namen,  wie  di«  Recenfenten  in  der 
len.  und  tiaÜ  A»  L»2&.  t^xz  i^ennttlhvo-,  bedeuten    II,  96. 


«.  GerftenBerg9  üb.  ^en  Begri£F.derüKa4^  Vvrinlafat  darch 
eine  anonyme  Anfrage  tSb.  eine  Stelle  Iv-dani  Sendichreiben 
an  Kari  v.  Villere  —    I,  4*5.  «*         • 

Qtfeniue  in  HäUe,  Auffoderung  anAfaM^n  Ift  Rol^oiek  «um  \Tt- 
denuf  wegen  niedriger  u.  lügenhaiter  «perfönl«  Infinoatioaao 
gegen  ihn    II,  576. 


—  -^  —  ift  mit  AfnAitV  in  Roßötfk  fiiklaruag  M.Irtedes   lU, 

-^  —  —  dellen  OberaofAchtnbeii^liy  Chiaaren^^.  A/Jv^  ■• 

f2nA». 
eiaiztnz  au  Wien  in  £remde(^rakhen  öbt^iatn  Sckriftea    I, 

59.  ^  .T  .  . 

Ouerik^e  in  Balle  Bitte,  ihm,  wef(»tt  'Befovgvttg  Ininer^nenea 

krtt,  Auagabe  der  chrilUichf n  Sibylttoan ,  Aadtunft  an  Jtebaii. 

wo  Geh  HandfchrUtdtf  ^.  "^e  fiRUa  AOff^bta  tentr  Bucher 

befiadea   III,  488«  '*  *•     ^'^    '  «  *     <^^^ 


«^ 


aj 


Ä 

Htdenut  ifl  Drei  den  u.  Wtinkold  in  Halle  er^Ttren  die  biiher 
swifchan  ihnen  ftati  gehabte  Fehde  füi*  beendi|{C    I,  ig4* 

Herauf ^eber ,  die«  d^r  A  L.Z.  au  Hallet  Efklirung  derf. »  dafa 
Rafimm^m  fo  Muotter  keinen  Antheil  an  den  Keceolioneaüb. 
Houileai)  A.  L  Z.  i^aS*  Nr.  47.  u.  Efi.  Nr.  39.  habe.    U,  7€o, 

Het{/inger  in  Jena»  Drucklehlerbetichtigung    1,  680* 


K. 


r. 


Kmap§s  in  Berlin  5ojabr.  DoctorjubilittiBp  fon  Rudolph  ihm 
iibefreicbt^'  Pregr.,  Aai^cV«  BüH«  dea  Jubedgreitea,  yoi$t*^ 
MetlailJe  auf  ihn     111/  864. 

Kvin»h  AuafA^l  gegen  den  Hecenfenten  feines  CoroKcatara*  f. 

•  £rwicdefftt»g  <Ua  Keceafanien  d<£[.  "^ 


Lion  in  Gotttnges  ivill  Indicea  in  Vahricii  bibliocheca  graeca» 
.  ed.  UarU^t  bey  V^Adukoeck >u.  Rupr.*  auf  Subictipiion  ker- 
auflg.    lU  47a^ 


M. 


•  .* 


Hiahn  in  Roflocl ,  Erkllrang  in  Beueß  dar  von  Oefiniu^  gefchfl>4 

henen  Auflodern ng  an  ihn     111,  31. 
Jlimtikäf*  in  Dreaden  anageatbeitetea  Modell  der  Mutkeln  dea 

Pferdea  nackiritchnn,  unter  5ri7erVLeitttn{^  gefertigtes»  Pri- 

paratjpo    !!•  i«8-  .        ' 

Müllner  in  /Weitaenfel«.   Aoseige  für  Bekannte,   die  von  ihm 

bekanntgenachten ,  ?on  Brockhaus  demfelben  geieißeten  öl- 

fentl.  dre;  Abbitten  betr.     H»  240. 
—  —  —   Auffoderang  wegen    der   im  Hefpe.roi    abgedr.  Notts 

unt.  d.  Titel :     AIV  Fehde  hqt  nun  ein  Rnde  !    Ilj  355« 
'—  —  —  EsklSruQg  einer  Eiklarung  Nürnberger  e  m  Soiau    1. 

.^  ^  ..  für. Bekannte  in  Betr.  der  Broc^Aau/Icben  Schmäh- 
Ichrifien  Hiulinerlana    !•  647..  '  .     , 

— wegen  der  im  Tubiog.  Ltt.  Blatt  abgedrackten ,   mit 

Kari  Ruckfiuhl  unteraaicbneiea  aten  Raceniion  der  G&the. 
Wander jakifl    l,  »44» 

•    • 

I^ürnherggr  in  ;S«ffna>  Erklimog  gegen  Muilnmf  in  Wetliea« 
Uit    h  680. 

PI 

Panmers  in  Herabruek  Meinung  üb.  Linnens  Pantoum  ßlaueunh 
verantaUt  durch  Trinioi  geatifteiteo  Wanfch  u.  deflen  Anga* 
kcn  über  daflelbo    1,  566. 


Huperii  in  Stade ,  Behauptungen  u:  Urtheile  der  Becenfcotenr 
feiner  neuelien  An«g.  von  Juvenole  Satiren  an  der  Leipuget 
und  Ji^naifcben  A«  L.  21    l,  463. 

SehliohiegrolVe  Büße  iß  su  München  in  einer  Nifche  der  gro* 
fsen  HaJIe  de«  daCgen  Gotteaackeri  aufgeßellt    III,  603.* 

Schul»  in  Breslau,  Erklärung  in  BetrefT  derSchrifieo:  Scheid 
bei,  daa  Abeodmafal  des  Herrn,  u.  Steffen9%  von  der. failch^ir 
Theologie  —    H,  371.  v 

—  in  Brealau ,  f;   Wttchler  dafelbft. 

Schutt  in  Halle,    Berichtigungen    zum   iften  Bde  der  ^on  thnt 

-  heraurgegebencn  auserlelenen  Dichtungen  von  Loutfe  Brach* 
mann    III,  43.^  <• 

—  —  —  Empfehlung  dea  Mullerlchen  Kunßverlaga  in  Wei- 
mar   I»  508» 

-»  —  -^  gwn  Brockhaus  in  Leipaig  in  Betr.  dea  AuUataea: 

„Air  Fehde  hat  nun  «in  Ende/*     I,  64. 
Schweppe*s  Erklärung  gegen  den  Recenfenten  feiner  rbmifchen 

RechußeJchiGhte  in  der  Leipaiger  Lit.  Zeitung    I,  760. 
Steuber  in  Dortmund  t  Antwort  auf  die  Ausfragen ,  (eine  früher 

angekündigte  kritifche  Schrift  üb»  die  Jahr bucKer  dea  lacttu* 

betr.    n^  ai&       ' 


Triitfa#ia  St  I^eteraburg«  DruckfehrerBertchtTgnagen  und  Ver«- 
.    beOerungen  au  feiner  Ctavis  agroßographiae  antiöuioru  — 

nebß  Wunfeh ,   Belehrung  üb.  Unnee  Panieum  g/aucum  zft 

erhalten     I.  565. 
Trommederff  in  Erfurt,  Anzeige  fein  phtrmaceut.  ehem.  Infti^ 

tut  daf.  u.  den  neu  aa  eröffnenden  Curfna  beirw    111,  188- 

Wüphhre  n.  SehuJa^ene  in  Brealau  neun  tBeoIog;  Annalen  wer- 
den  mit  diefem,-  dem  äfften  Jahrgänge  gefchlolleii    III,  400. 

— <  — ^  —  gefchlofsne  theolog.  Annalen  irotlen  lügr  das  J.  t8a4 
einige  Getehite  in  Helfen  unter  dem«  Titel:  Neueße  theo- 
log. Annalen  fortletzeu  u.  bey  Krieger  u.  Comp.,  in  Marburg 
herauig.,  Einladung^  hieran-  an  alle  biaberigen*  Tbeilnehmer 
III,  719. 

Weinkold'ln  Halle«,  ein  Wort  über  dir  wirkl.r' Ausrottung  der 

verhärteten  Obrfpeicheldrufe    II,  83 ■• 
—  —   —  Nachtrag   tur  Gefchichte   der  Chirniyfe  dea  Prof. 
Ber*nfttin  in  Neuwied    t,  r84-  —  liehe  auch  Hedenus» 

«" über  eine  neue  Amputattönsarfrmittelft  eines  Mel^Btar 

wtlrhes  Sage  u.  Catline  augJeich  ift    I,  406. 

V.  Wiebeking  in  Manchen,  \on  feiner  wißenlchafil.  Reife 
durch  Italien  u.  die  Schweirauruckgekehrt,  iß  mit  der  Bear- 
beitung der  Gefch.  der  GiviJarchiteaur  dinier  Lander  belchüf- 
tigt    11,.  160«. 


d)    Nachrichten  von  literarifchen  und  artiftilchen  Anitalten  und  andern  Oegenßänden# 


A. 


i^foiia,"''€eatraY«Admiaißratioa.der  ScfaieaWtf  ÜolA.-  patrioti' 
fchen  Geleilfch. ».  Preiaaufg.    II,  335» 


t     -     T« 


Ba/el*    UoiTerCt.,    Teneichnifa  der  Vorlefangeo  im  Sot&mer- 

halbj.  18^5-.   I»  777- 
—  **,  Verzeichnili  der  WtD(ervoilefuhgea  von  ifia^  — *  ISH* 

III,'  lö'S. 


Berlin,  Kgl.  Akad.  der  Wiffenfchaften ,  «uTierordenrl.  o£Fcotf. 

Sitaung  zur  Viertel  Jahrhunderts  -  Peyer  des  Regier  Antritrs  dea 

Könige,  Hirt's^  links,  SMeiermacher^  u.  tVeifse  Vorle- 

fnngen    1,  ai5« 
—  —  offentl.  Sitaung  zur  Fejpsr  dea  Jahreataga  Priedricha  IL, 

Biiitmamn's  Eröffnung  darf.,   Lichunfteins  u.  v.  Humholdtie 
.  Vorlefungen ;  wegen  Anwefenheit  9.  Humboldt'*  Tt^  vorher 

veranßaltetea  feiil.  Mahl    1,  351. 
^  -—  6£^otl.    Sitzung    aur    Peyer  dea   Leibnitz.  Jahreataget» 

Preisertb. ,     von   Bopp  u,   SUvern    vorgelef.    AbjiandlungOB; 

.Wahlveikündigung/en ;  als  £hreAmitglied  y.  Muffling^    af»^ 

Cor- 


*4 

Gorr*rpond«attn  Eütfttf  in  Gitb«  für  Sie  tnatltemat.,  u.  Mal- 
ier io  Göttiof«R  lur  ili«  btflor..  philotogifcbe  KUflif     II.  ?« >• 

Berlin»  Kgl.  Akademife  A^  Kfinü»,  su  ordentl.  Mit^üedern  Bc 
wählet»  t  Btgmflh  in  Cattn,  Gröf^ius  u,  Herbig  in  Bf-tlin,  Tei. 
Htfi  u.  Dom.  Qua^/io  in  MuocfhoD ,  Vogel  in  Dretded  und 
•  7%.  V.  Tolfior  in  ist.  Pecertburg     II,  744. 

—  Bcrlioifch«  befelirchaft  ftlrdeuifche  Sprache,  Peyer  ihrer 
Bfibrigen  Thangkeit«  Dehne,  Rihheck'e  u.  Zcttiie « Vorlefun- 

g«n     l,  tSS* 

^*  Ge(flll(ch.  Daturforfchendor  Freuode,  Feyer  ihres  ^ojabr. 
StiftuDgafeßea  unter  BofU*s  Votütxe,  drfleo  Vortef.  eine*  Ab- 
riQet  der  Oefcb.  der  GelelUch.,  Exnenflung  26  neoer  .'l'heiU 
nehmer  derf.,  Vertheil.  einer  kl.  Schritt  u.  einiger  Fellge« 
dichte;  den  drey  Jubelgreilen:  Bode,  Gronau  u»  Heim  iiber- 
leicbte  Kraoke  'll.  775. 

•»  Humanttätige(ellfcb. ,  i6ii0  Siifruncifeft  •  Feyer,  Linkte,  TäU 
kene  u.  Zumf^'e  Vorlef.»  durch  den  Tod  verlorne  liCtigiie- 
der:   LMngner*  MtriMdorJ^vt,  Woltmann    I«  S05. 

«—  General  -  Po  Itami  dal.,  deflen  gedruckter  Zet^nga  •  Preia* 
Conrent  fAr  i6^5*  nähere  Angabe  feinea  Inhiltad.  ftnsab'i  der 
darin  auf getührteo  in  -  u.  aualaod.  Zeitungen     t,  laS 

«—  liniverfit.»  Versetchnifa  der  Vorlefungoa  hn  Sonmerhelb}. 

«.  ...  Veraeicböif«  der  Wiotervotleluogea  voa  igs3  — >  24.    U, 

Bretlaut  Univerllt.,  all|r*  ÜeberGcbt  und  Naphricht  voa  den 
nerkwurdigCten  Ereigniffen  diefer  Hochfchule  feit  1821»  *la: 
Gefainoif  u.  Specialzefai  der  Studireoden.  Prorectoretf  -  u. 
Decanatawechlel  •     Doccorpromott.  von   fammil.   FacuUaten, 

'  über  Lehrccperfoaal,  Geburtvfeß'-  u.  s5)abri(»e  Regier. •  Feyer 
dea  Rönigf,  Preiaerth.  u.  neue  Preia(r»  farpmti  P«culrit(*a, 
Werlieo.  u.  CaufTeiche  Stipendiaten ,  Tiber  die  v%)flen(cbaUL 
loftitute  u.  Aoftaliea,  Freytircbüelled ,  GebaitSMiagen  u.  Ae- 

.  muoerationen ,  Uoiver&iiia  •  Witwen  •  u«  Wailenenltalc  u.^  f. 
w.     11,  609  u;  649. 

ft»i  «^  Verteicbnifa  der  Sommer*  Vorlefuogen  igaS.     I,  (a^^ 


Caffel,  ofFentl.  Bibliothek,  vom  Kurfarfi  an  dief.  gefcbanltte 
fifücberfammlang  feinea  vetewigten  Vetera    II,  971. 


Dresden»  cbirurg.  medicin,  Akademie»  Verbindung  der  ana« 
tom.  AnlHlt  bey  darf,  mit  der  Akad.  der  Kuofle  mittelft  atler- 
höcfaR.  Relcripta,  an  Seiler  uberiragna  Voriefnngeoji.  Leitung 
der  Arbeiten»    1,  950. 


Ehingen p  lateinUche  Schule,  erbaltao  erweiterte  Eiartcbtnag, 
iMDere  Befcbreib.  darf.    I«  S05. 

Eifenaoh^  Gymnafiuro,  erneuerte  aulaere  Gefialt  dea  Locala  u. 
innere!  wiUenlcbaltl.  Leben  durch  die  vom  Grofaberzog  dazu 
aognwiefenen  Mittel«  Geburutagafeyer  dea  Grofahetaoga ,  nä- 
here Beichreib.    I,  335* 

Efilingent  evaagel.  Scbullebrer* Seminar,  crfckieaene  Verord- 
nung in  Hin£cbc  dar  ZögUoge  il,  i3o* 


O. 

C/V/fei*    Uoiverfit*,    Veraeich nifa    der  Sommer  -  Vorleluogeo 

L-  ..  Veraeichnifa  der  Vorlefungen  im  Wiote'rhalbenj.  tgiS  -7 

13*4.    III,  145.  t«>        ^ 

Cörlitzy  Oberlaurua.  GervUfcb,  der  WiITenrch.,  jahrl.  Haupt- 

vel(*mitil.i  Pr^Sailr.,  uobeantwortet.  gebliebene  n.   äuifickge- 


Bommne;  auFa  neue,  ebenfalh  uobeantv.  gebliebene,  mit  ver- 
«ioppriitfin  Preile  uim  ateo  Mile  aaf^e^abene     III,  709. 

Cöttingen,  Kooigj.  Soctotit  der  WifliffiCcb. ,  Feyer  ibreaStif- 
iiin^iiA^s^  Hausmanns  Vo>|»(.  11  ad  Blumenbach* e  Jahreab^ 
rieht  {  aut  Tychjhm  von  Mayer  übcrgegangenea  pibrigea  Oiro- 
ctorium,  Verseicbnifa  d^r  durch  den  Tod  im  Laule  der  iah- 
rea  bedeutend  verlornen  Mitglieder  u.  Correrpondenteg»:  unbo« 
antwortet  gebliebene,  wiederholte  u.  neue  Preisfragen  -  t*  <)5» 

— -  ^  Scifiungftagt-  Verlamrolung,  Hmuemanne  Abhandl., 
von  Tj'cA/^it  vorgelegte  a  Abdr.  einee  merkw.  Denkmale. der 
roA.  Vorseit ;  Sehrader'^e  mr  Abichn.  Att  Monogr.  genoria  vor* 
bafct     I.  367*  • 

—  —  neue  Preif frage  11.  Erinneritog  an  beretca  (ruber  an^ego* 
bene  dkooomifcbe  Prafiafrajeti  jll,  i^, 

Grti/swmldf  Unirerfit ,  medlicra*  Facuhil»  Pi^fak'e  u«  Sd^mid^^ 
DiHertait.,  Dilputact.  u.  Doctorpromott. ;  Erickjons  «•  fime^ 
liue*e  Ernennung  an  aufaerordenti.  Proftfloren     I,  416. 

*  —  Geburtaleyer  dea  Röniga,  Ahlmurdt*e  ftedo;  Doetor- 
promott,  jurift.:  Kirckmer;  pfaitofopb.t  Murfehmig ;  BuHkol" 
dfe  Dilputat.     111,  759. 

—  «—  Rectorauwaebfel ,  Anaahl  der  SiadjraBdon,  ^^itzemmtU* 
lere  Oiffertat  a.  medic  Ooccorptomoiion ;  Di^litatt.  iL  R»> 
den  der  Stipendiaten     11,  S^S*  .... 

— >  —  Veraeichnifa  der  Vorlefnngea  im  Sommer sSemafier  tS^* 

1.  705- 

—  —  Verseicbaifa  dar  Vorlefoilgaa  im  Wintcifaalbaoj.  iftiS  — • 

94.     lU,  649       . 


HearUm,  Ankündigung  in  holland.  Zeitungen  dea  vierten  Jn- 
bclteltet  der  Krfiaduog  der  Buchdruckerkuoll,  l^roteiiation 
der  M a in aer  Zeitung  dagegen     II,  59t.' 

—  holiäad  Societat  der  wSlenfcb.,  allgem.  Vetfamml. ,  P/eia- 
erib.     III,  479. 

Heliet  gelehrte  Gefellfch.,  Verhaadl^ogen  der  daf.  ^00  tg.  bia 
ao.«Septbr  iga3  verfammelien  GeTelircb.  deutfcher  Naturfor« 
Icher  u.  Aerate,  nähere  Nachr.    111,  47i*  , 

—  —  Verein  aur  Verbreitung  von  NatuttLenntnlfa  u.'  Iioherer 
Wahrheit,  Zweck  dieLea  Vereine  u.  Beyirage  f&r  denf.  lU, 
403. 

—  (JniverOt  ,  koniel-  klin.  rnAftut  fiir  Chirurgie  u.  Augenheil- 
kunde,- iVeinhold**  awöHter  Beriebe    IT,  89-  ' 

—  — tVeinhoid'e  drey»ehnter.Bericir»t '  111,  4St. 

-^  *-  Profcfloreo  -  Ernennungen  ;  -Blume,  Friedländer ^  Ger* 
mar;  Gehaluaulagen  folgender  Prof« iloren:  Haafs,  Sitzfeh, 
F/otenhauer,  Re^ig%  Smlchew,  f^eafifkeider ;  Zep^niek'e 
Doctor «Jubiläum,  Feyer  defl      Ill|  359-  ^ 

—  —  Prorectoratawechfel  amStihuogatage  derf»,  Befchreib.  der 
Feyerlichkeit,  Theilnahme  dar  Studirenden«  Special-  u.  Ge* 
fammtaahl  derf.  im  gegenwarC Sommer-  u.  vergangenen  Win- 
terlemeller    II,  591. 

' medicin.  Facuhat,  Veraeichnifa  der  uoier  Meehefe  Deci- 

'  nat  von  igia  bia  »3  au  Doccoren  Greinen,  üillertatt.  iiad 
Oifputatu,  ilfeeifce/'^  Programme    Itl,  519. 

—  —  Sprengefe  o.  Sehweiggers  Einladung  an  alle  Natorfor» 
fcber  u.  Aerate  zu  einer  von  der  Geleiifch.  bereits  beliiromten 
Verfemmiupg.  daf.  den  igten  Sptbr.  tS%l,'9Bh^^  Vorfb^Iage 
II.  379. 

—  —  theolog.  Facnltat,  Weihnachtafeft- Programm  von  Geft* 
niue;  Preiaertb.  unter  Knepp^e  üecanat  an  die  ^rudieieo- 
den(  Spectal  ^v«.  Oataminuabl  d^f.  lAi  Vrtwtorf^metter  h 
aaS, ' 

»-  -«    Veraeichnifa  der  Vorlefungen  im   Sommorhalbj.   i8»S>' 

^arseichnifa  der  WinteHorlefungen  von  ig^S  -»  M-    ^^» 


Vi 

739. 
Heidelberg ,  Untverfit. ,  Veraeifchbifa  der  Vortetbngeb  int  Som- 

merhaibj.  1813.     I,  615. 
^  ^  VMeicbiiira  de»  VbVlafübgen  im  WiAmbilbaii|.  ifaS  — 

^4«    IIL  49*  . 


sr« 


^ 


Karlöwk 9  t  pyrnnaBain,  ?«rliert  fetnen  Dlrector  Ua§da,     l, 

Königsberg,  Kfl.  demfclift  Gefelllcb.»  V^rliagarnogifrift  dar 
von  iht  «ui^etteHua  Preitaufgabe    l,  639. 

—  —  Verzeicboils  der  im  J.  1^22  gehaUnea  Vprtrage  u.  ihrer 
Vff.»  fo  nie  derer  sur  Feyer  dea  Siea  Atigulia  u.  igteoNovbrt ; 
Brneonaogea:  zum  Ebrenmitgltede  v-  Sack^  zu  wirkt.  Mit- 
gliedero:   Üufolt,  Eyfinhardtf    Orajf^  Reyhtr  u.  IVald   }, 

543.  j 

—  Üaiferfic.»    theolog«  Facaltit»    ertheihe  Doctorw/irden  bey 

der  Fever  der  vor  500  Jahren  gebalteoen  erllen  evaogel.  Pre- 
digt in  der  Domkirche  d)(.  Illt  567. 
Kmptnhaß^n,  Kgl.  0.8a.  GefeHfch.  der  Willenfcli.,  Preiafragea 
▼o a  der  hiftoff.  •  der  mach emau»  der  philofoffh.  a*  pbyfifchea 
Klaue •  ferner  durch  die  phyCfcha  EÖafle  vom  verli.  Grafen 
MoUk^t   von  deoi  C/aj^^enfchett  u»  dem   TAo^^fchen  Legate 

II.  825* 
Krakau,  Aufdeckung  dea  von  ^/«rnAou^aAi  dem  Kopernikiu  in 
der  Univerütt  Kirche  errichtottn  Oenkmala    II»  488- 


Leipzig t  dafelbR„ am  iSten  Sptbr.  1811  flatt  gehabte  Verfaflnm- 
lung  n.  Verein/eiaer  Gelellfqh.  der  deu^fchen  Naturforfcher 
tt.  Aerzte,  Verseichuifa  ihrer  Scaiuteo«  jihrL  Wechlel  ihref. 
Verfammlungaorti»  nachlier  VerTamml.  Ort    It,  577. 

—  natttrfotfcbende   Ge£ellfchaft«    Schrift^   der£. '  ir  Bd.     I, 

709- 

—  UniverfiL»  Hiedtcin.  FaculL»   Profefloren  fo  10  die  iße*   ato 

II*  SteProfeilur  aufgeruckt  find    III,  791.  ^ 

—  —  Verseichnifa  wit  die  durch  Hefcript  von  den  lachf*  Sun* 
den  sur  Anltellung  einet  Quaiiora  und  sur  Beloldungaerhö- 
buijE  der  Profefluren  beAimmcen  jahrl.  aooo  Thir.  daf.  ver« 
theilt  vrorden    UjSy*  .  ' 

Lenzhurg  in  der  Scbweis,  Lippe  e  .neuo  Eraiebunga-  u.  Bil* 
dunga  -  Aoftalt  daf.  für  Koabeo  u.  Jünglinge    II,  743. 

Ladwigzbupß,  vom  Ronig  gefliftele  Anftalt  iur  Officier  •  Zög- 
linge» £r^derntffe  siir  Aufnahme  in  diefelbn    l,  So& 


Miarhurgt  UniverGt.»  Doct.  Promott.  in  der  pbilofopfa.Tacuhati 
Hammanm  n.  Zehner;  als  PrivatlebtAr  lii P/ennigkuufer  hin» 
sngekoromen    II,  50$. 

-^  —  philofoph.'Facuitit»    Gtifpse  Doctorpr.  honoria  «anfa 

n.  744-, 

—  —  Verzeichttifa  der  Vorlefungen  im  Sommerbalbeo).  a8^S 

h  755  . 
Meckienburg »  Grofabersogtbnm«   UebetGcht  der  nenellen  Litt« 

ratnr  vom  Ocu  i8n  bia  Febr.  18*3.    I*  775* 

—  ^—  Ueberiicbt  der  neueiien  Literatur  vom  Febr.  bia  JoL  t8S3» 
nebii  Nachtrag  vom  Jahr  18»    II,  467. 

-—  —  Nacbtrag  cor  UeberOcbt  -der  nenefien  Literatur  vom  Jan. 

bit  Angull  18^3    Ulf  4>5* 
JMojibntt,  Univexnf.»  Preisfrage  für  daa  Jahr  1935.    111,167. 
München  9   Kdntgl.  Akad.  der  Wiflenfch.»   eriieKlafle«  Preitfr. 

L  775- 
i*^  —  P/eiflfr.  der  erden  Klafle»    treiter  binans^eiuckter  Bin* 

leadungaiermin    ll»  103. 


» 

Neii/htz  in  der  Batfcber  GefpanTdiaft,  privilegirtea  Gvmnalittm 
für  gritfch.  nicht  nnirte  Confdl.  Verwandte»  üb.  Errichtung 
und  Unterhaltung,  Voriteber,  Zweck,  feyerl.  Eröffniing, 
Veramchnila  dea  Lehrerp«rConaIa  u.  dorLehrgegeniUndc^  lUli« 
feo  -  u.  Scbulersahl  •  Bibliothek  I»  8t7«  • 
it.  L.  Z.  Regißer.  Sührg.  xa^S- 


.0. 

Oefterreich,   neuene  Literatur»  bobmlfeba,  pol<i.  «•  tinn, 
berfetzungen    II,    167.  ^ 

Oldenburgs  vom  CoUegio  nedico  Verfafat«  Pftiafr.  da«  £«Ibt 
Pieber  betr.    1»  399. 

P^£f,  konigl.  Bibliothek ,  Bmcbt  üb.  ihr«  Verllarkang«n  in. 

u.  amUnd.  Büchern  feit  1791.    II,  159. 
fefth,  ungr.  JN^ational  -  Muleum»  Pieistragen  Tur  dieJabresStv« 

I8AS  11.   .1833   zufolge  der  v,  Marczibanyifchgn  ungrUdiei^ 

Preisßiftung    I,  177. 

—  —  r-  67  «ingegangene ,  «|>ar  UDgekröuc  igebfiebeae  Prcia- 
Icbriften  aur  fieantw.  <ler  fchon  im  Jabr  «8<^^  ^ofl  einem  nngr. 
Patrioten  aufgegebenen  Preiefrafe:  ^le  iei^  IsinterlalMiei 
Vermögen  «m  heften  au  verwenden  (ey?  gedrängter  Äuisuf 
nilar  dieferJ'rBisfcfafiften  «li  nützlicher  Beyurag  «urMenTcben* 
keantniU'  X  178- 

*-  'T'  —  Venbeiiung  der  Preife  901  der  ▼•  Marcslbaojircbea 
StiltUDg  «ur  Beförderung  der  megyariCchen  Literatur  durch 
•den  Braheraog  Jzfeph  •  nabeza  Belehreib.  der  Fejerlicbk^ite« 
dabey    lll,  af.  . 

Trefiburgp  evaogel.  Lyceum  A.  C*  «r.  Podmaniozkys  Ver- 
mäcfatnifa  u.  Gefchenk  einea  Kapttali,  feiner  Bibltoih^  n. 
mathemat.  phyfikel.  loflruronnte  «n  daL    II,  807. 

*«  letzte. ^fieaiLSitiung  dar  nngr..,  vom  FuHt  Pri/nor  veranlaS^ 
.    4en  National  -  ^joode»   Wicntt^eit  deri.    I,  «4. 


Rejkockt  «necklenburg.  «aturforTch.  Gefeltfcli. ,'  oHentl.  Sitzung, 
Verseichnifa  der  in  dertelben  ernannttu  ordootlicbeo^  £hren« 
u.  correfpood.  neuen  Mitglieder    III,  463. 

«-  Macjilenb,  patfiot.  Verein^  f'eyer  leiner  ii^iahr.Daaer«  ÜCor* 
y^Jt^r  Eri^lad.  Pfotr.    111.  4 51* 

— >  phiiomn.  GeleilTch. ,  Fever  ihrea^tif tu ngiHiga«  W«chfel  des 
.  Directoriumi ,  Zahl  der  Mitflieder,  Bedingungen  II,  51t» 

—  r.  aucfa  Schwerin* 

Rnfflanä,  vom  verli  f  urft  SeSor0äkln  zu  NdMn  im  Tfeber* 

oigowfchen  geliiftecea  Gyran«Com  luriarme  £delleute  u.  aud.« 

ilt  im  AufblSKen  n.  nrweckt  die  betten  Uofifonngen.,  hst  de 

r    JCnrvn  «um  Oirecior,   Kufikeiew  BesbarodkM  sam  £huA^ 

Cnttlor^  fuibtrt  dBeficbneibiing  11»  io^* 


Stp  Tetereburgp  Akad.  sur  Auabildong  4er  ndT.  Sprache »  Stif* 
tuogttagtfeyer«  -erwählt«  ,£brenmilgUeder:  iuibanmif,  Jio^ 
ßowüiy^  'Sari^ßAew  «.  Woiofkotukyi  goldna  Medaillen  er- 
niehen  Dynutriew  ^,  KrUlow    11,  «19« 

Sühwfiden,  oeuefie  LitecAtur,  nach  den  WiflenCchaftea^eord« 
netca  Veraeichnila  dar  im  J.  igai  ^cbianpnen  Schriften -daL 

1.  57. 

SehtiferiH,  'vonBoßodc  biebev  verlegte  Grottberc  Thier«  Arn« 
neyfchule,    unter  ^rernAq/ir^  Leitung  Tollfiand«.  «aufgellelltn' 
anatom.  Präparate,  nähere  Nachr.  üb*  did.    4,  S07« 

Siuitgient  Privileg«  Bibelanitalt,  4iufter  mehrern  kleinen 
Ctummen  «f  rhaltne  SiiEtung  im  verflofaoeo  Jahr ;  Aatahl  der 
im  vorige  Jahr  nnd  der  lejt  ihrer  Gründung  Im  inlaada  4tui- 
gegebenen  Bibeln  «•  aeu«n  Teftaniente   J,  368* 

ß^  Central  ->  Stelle  4e»  landwutbfchaftl.  Vereioa,  Vereefchoila 

der  am  Gebnrtafeße  4ez  Königa  von  derf.  auerkannteo  Preife; 

aufaer  dielen .  gekrönten   Gegenlianden   der   loduftrie  noch 

^urcb  Coacurrena  cur.  Renntoifa  derf.  gebrachte  bemerkeoa« 

'wertha  Prodncte;  aeue  «om  König  gelüftete  Preise  «ur  BetordT 

4ler    Obftbaumsucbt,    n.  Preiierä.    der  von  der  verewigten 

Königin  ^aimattüieiatt  i  jabfl.  iandirirtbicbaftl.  Volkafett; 

Aar  Tiat» 


-- — c_ 
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vierter  Preia  aubtr  den  drey  g^wohi)!.  über  jed«  Viehgtttnog 

l.  457- 
fitufg^tf  Kgl.  Ober '  GymoaGum,   H«rbftprufuDg,  Z«bl  der 

jtu    den   akad.!>  Siudieo    Abgegangenen,     Öfiander's    Eiolad« 
'  Froer.  eu  den  Aedefeyerlicbkeiten  n.  VtbMM  £inlad.  Progr» 

sttiGebartstagaf eye?  dea  Könige'  I,  305. 
^  — -  Piufnng  der  Individuen  anr  akad.  Reife;  BildunK  einet 

Vereint   aur  Verbeflerung    dea  Kirchengefangt ;   dem  König 
.    vberreicbte  Clückwünfche  bey  der  Geburt  det  Kronprinsen; 

vom  König  in  Augen foheiii  senommeaet  Gymnafiam  u.   da* 
•  von  an  erwartende  erfprieUlicne  Folgen    I,  465. 
•^  Medicinal  -  Gollegium «    jahrU  liattßndende  ? iarmal«  Piu*: 
.  luttg    iL  550. 
p-  CommüHoA  am  Fiufiuig  der  Arohitekten    Xl,  53<* 

T. 

Tübingen  9  Univerfit.,  evangel.  o.  katbol.  tbeelog.  Facnltaten» 
Preiaertb.  von  beiden*  Kgl.  Verordnung  u.  neue  Pfeife  für  die 
Studierenden  t   um  dem  lublbarea  Mangel  an  guten  Kitnael* 

.  '  yedaern  abtubelfen;  Special  -  u.  Gefammtaahl  Afu  IludiereQ« 
^en  In-  u«Aut)iader  im  veiüoftaen  Semmer-  u.  Winterbalbj« 

1»  »79:  .  .  " 

^-  •*-  Stiftung  einet  vom  König  .befiaiigten  Gelehrten  *  Vereint ; 

Atifnahine  in  dat  Wilbelmtßifc    U,  530, 

Ungern,  daf*  vor  Knmem  erfchieDen«  Schriften  fpn  v»  Bmllus, 

VaUntinyi  vt,  Zipfir    l,  ^o.   » 
i—  Verzeicbnifa  über  Frequena  in  den  Lehranfialten   daf.  und 

Einiubrong  der  magyarilchen  JN^tloaal  «  Sp-tch«  tt|  XittratVir 

■n  denf.    J,  705.  gl 7. 
e— .Lauch:  iiettfaiM^  .Oyauefiiiinf 


Weimar  t  Oroftheraogth.  •  daL  publicirte  Ver^idanag  üb.  die 
Aogefegenbeiten  und  Verbaltnifle  der  kathoL  Kirchen  and 
Schulen ;  nfthnrer  Inhalt  derf.    HI,  791. 

Werthtim  in  Franken,  Gymnafium,  öffeatL  SehnIpHifunffeii. 
F«A/(/c**/ent  Einladungilchr.^II,  yr. 

Wiens  gedruckter  Hirtenbrief  dea  neuen  Furß  -  Krzbifchofa  Leo* 
pold  Maximilian  Graf  v,  Firmian,  Vortrefflich keit  feinet 
ihhaltt  u.  dadurch  fich  erworbenea  Vertrauen    If  25. 

—  medicin.  chtrurg.  Jofepha  •  Akademie«  vom  Kaifer  alt  felbß- 
ftandiget  Inßitut  auft  neue  befiäiigr  u.  defsbalb  erlafane  Ver« 
Ordnung»  Inhalt  derf. ;  fever!.  Vorllellong  ihrea  neu  eraaaa* 
ten  Directort ,  nähere  Beichreib.  dieler  Feyerltchkeit    I,  »49. 

Wurtemherg,  Königreich.  Lehr*  o.  Eraiehungtanfialten  im  all- 
gemeinen; Aufrut  an  die  öfientiic^e  Milde  von  der  Central. 
Leitung  dea  VVt>hIthitigkeixa  •  Vereine  bey  Gelegenheit  dtt 
Geburt  dea  Kronprinaen    11,  539. 

^  ^  ^  Köoigl.  Verordnung  zur  Erw«itemng  der  nnter  Alle 
bereits  beßebenden  Tauhßummenat^/imlt  u.  ^bt  damit  xu  ver- 
bind enden  6/imf</zai|/ra:/l,   nähere  Angabe     11,465. 

—  Veraeicboifa  der^  aur  Feyer  4er  Tanie  det  Krooprioaen  vom 
König  u.  Att  Königin,  vom  Stadtrath«  Burgera uafchuU  u. 
Privaten  den  Initituten  u.  Stiftungen  ertheilten  Gelchenke  11« 
467.  .  .     • 

—  Kgl.  Wurtemb.  Verein  lue  Vaterlaadaknnde«  Veraeichnifa 
der  au  correfpondir^nden,  durch  Wahl'eraanatea  v»  vona  &ö* 
Big  heftütigtea  Mitglieder    11,537. 

«—  Preiterth*  u*  neue  Preitaufg.    II,  495. 

—  ff*  FidvermUller*  u.  Faber'^  Erfindung  det  GtJhfiakiM  n.  «i« 
net  Email  auf  Eileagefchirr;  Alifftellung  einea  fcoioflalea  Lö« 
^nreat  a.  Hirlchet  uu  gegoibaeiaEilett;  fiifenwarka  II»  597. 


e)    laterarifclie  Ankündigungen  und  Anzeigen. 


A. 

'Adminißr.  derDteterichiBjichh.  in  Göttingea,  neuer  VerK  Ilt,  %%f. 
Amelaog  in  Berlin,  neuer  Verl.  T,  644.  11,691.  XW»  599.  486.  515. 
Andrea.  Bucbh.  in  Frankfurt  a.  M,  neuer  Verl.  I,  783.  III,  lag. 
Anonyme  Ankündigungen  1*  S('  Hl»  go.  aiy.  si9, 
Anton  in  Halle,  neue  Verlagaa^  I,  179.  H»  735.  Ill»  ifii 
121.137.  'S^:  188*  8^5«  87t* 

'Arnold.  Bucbh.  in  Oreaden,.naue  Verlagtw.  I,  4<"*  4<'4*535*  644* 

Aüction  von  Buchern  und  Inkunabeln  in  Bamberg  lll,  134. 

— -  von  Büchern  und  Karten  in  Braunfeh vreig,  t^.  Timmermann* 

lebe    II ,  333. 
«*-  von  Büchorn  in  Bremen»  Aibertlche    I,  46g. 
•i"  von  Buchern   «.  tMuükaHen   in   Blemen,  t.  Po/fteht  and 

^rorAfche    III»   agS* 
^-*  dea  vom  Ptiaaeo  Byron  von  Curland  hioterlaltaea  Kabi« 

—  nett  goldner  und  filberner  Muatea  uad  Medaillen  in  BretUa 

li  63. 
*—  von  Büchern  an  Elbing  in  Preufsen,  0V^*fche  II,  534» 
^  von  Büchern  in  Halber  (ladt  \,  i4S* 
— •  von  Büchern  u.  Kunüfachen  in  Halberfiadt   I»  104. 

—  von  Büchern  in  Halle  I,  784-  H»  96.  t44*  JLH,  767.  SM« 

—  von  Büchern  in  Halle,   £/y2e*fche  u»  5<r^mnim*fche  I»  51. 
-*-  von  Büchern  in  Hamburg  I»  74« 

—  von  Büchern  in  Hannover,  Lammeridorf  (che  I»  564* 
mm,  von  Büchern  in  Helraliadt»  IFerfi#ifor/*fcbe  •  II,  696. 
^—  von  Büchern  in  Helmfladt»»  ^ae<ie^air^*fche  1,  14$' 
^-  von  Büchern  in  Karlaruhe  II,  239.  47^< 

m^  von, Büchern  in  Marburg,    IZ/mtficnfche,    fo  wie  delTea  Mi- 
'  neralieo  •  VerkauE  im  Ganzen^  lohaltaverxotchaifa  II,  334. 
•».  von  Büchern  u.  Inkunabeln  auadea  frübeliei  Zeiten  decBttch^ 


Auetion  von  Büchern  nebll  kleinem  BliaeraIi«ae>ii.CoilchyÜt 
Gabiner  in  Wernigerode,   Boi^e'lche  II,  736« 

—  von  Büchern  in  VVittenberg,    il/imnnn'Ithe »   ihr  Aafaag  i 
Aaf  dea  i6tea  Mars  igM  verUagert  III»  aa4* 


Barecke  in  Eifenach»  herabgefetater  Preit  von?   Bu/hk'4.  Hand- 
buch der  Erfindnngen.    13  TheÜe.    4»  Auli.  III,  351. 

—  —  neuer  Verlag  III»  aai.396. 

Barth  in  Leiptig,   neue  Verl^gafchr.   I,  679.  709.  74t.  111,73. 

J09.    133.    150.  136.  317.  331.  349. 

Befle  in  Qoedtiaburg,   berabge&tster  Preia  der  Sehr«:    Lebena- 
befchreih.  berübmtet   n.  merknfird.  Perfonan,  von  Nieoiai, 
.   Niemeyer  u.  Krüger  herausg.  g  Bde.    II,  536« 

—  —  neue  Verlagaart.    11,  433.  6^54.    111,  547- 

Bauer  n.  Raape  in  Nürnberg,  h^runtergeleiater  Preit  der  biahec 
erfchienenen   35  Hefte  von  E/per*s  PUanaenthieren    II»  269. 

—  —  .harabgeletzter  Preia  der  erlien  4  Theile  von  ff.  Dendli 
Gommentarii.de  jore  civili,  bearb.  von  König  U»  451. 

*—  —  neuer  Verlag   H,  36^  43 1.    . 

Becker.  Bnchb.  in  Gotha,  neuer  Verlag  lt.  736. 

Bertranda  BofTange,  Burean  central,  Treuttel  u.  Würta  xa  Ri- 
ria»  u.  Boflange,  Dulau  et  Comp.  ü.  Treuttel  n.  Wurta  in 
London j  derfelben  Subicrtptiooaaoa. .  einer  period.  Schriit: 
Revue  Enoyelopddique -^   cinq.  aifii^e.1833.    ^I»  .579* 

Bobnd  in  Cafiel,   neue  Verlagsw.    UI,   J93.  - 

Boafon  in  Stockholm ,  Subfcripcion   ant  eine  neue  Aoagabe  des 

Oiavi  R udbeckii  A tlaniiea ,    H ve  M a n  hei  m  i  u m «   in  qna  f o IIa, 

•  Uoae  et  terrae  cullut  ütfcribiLiir ;  ed,  fFor/iiAo/««    4  Tomvec 

—  AtUt    UI«  JJ4-  *  ' 

.   ..      .       •  -^x  Braun 


«   ■  •  — 


Bratia  in  Ksrliniba«  atiier  Veiltf  I!»  7M- 
BrÖDoer  tu  Fraoklurt  a.  M. ,   die  ¥011  ßikkr  in  Heidelberg;  loge- 
^kua4*  Ausg.'  aei  Cifßos  erfcfaeim  aock  ia  dielem  Jahre  111, 

—  —  oeoe  Verlegt art.    l,  507.  855. 

Bruder  •  Uoitäce  -  BochK  in  Gnaden,  jseuer  Verleg    I,  419*, 

Burchhardt*e  in  Berlin  Verseichnifa  der  mit  V^rlefaiecht  aua 
der  ehemaligen  Aked.  'Bnehh.  dafelbft  an  (ich  geKauiten  Bü- 
cher   1,  144« 

Bufcb  in  Altena»  neuer  Verlag'  II»  94« 

Büfchler.  Bucbh.  in  Elberfeld»  neuer  Verlag    Uli  591,    ^ 


C. 

Campe  in  Hamburg»  neuer  Verlag    III»  761. 

Campe  in  Nürnberg*  neuer  Verlag     II»  755. 

Cnobloch  in  Leipzig»  Aneeig«  Tregen  der  Tom  Dr.  Kuhn 

forgten  Aiuzabe  der  griech.  AersU    III»  35^- 
*—  —  Porti,  dea*  allg.  Repertoriiinia  der  neneKbn  Lit.  im  J.  1315. 

I»  53«     •        4  - 

—  —  neue  Vedagtfchr.  I»  sg.^o.  69.  461.  8i9*  S^^*    H«  9i*  94* 

141.    HI»  aA.  39;  51.  75.  iir.  545.  617.  677. 
Comptoir  Ür  {.iteralur  in  Leipsig»  neuer  Verlag     111»  877* 
Co]5penratb.  Buch  -  u.  Kunltb»  in  MünHer »  neuer  VetlM^    Ulf 

agÖ-  '    ,     :    ' . 

Creuta,  Bnchbi  in  Magdabufg»  neuer  Verlag    III,  77. 
Crocfcer.  Bucbh.  in  Jena-»  neuer  Verlag   I»  793.. 
Crufi  in  Hannover,  Lammär^dorf^  Herbarium  foll  im  Gangen 

dem  UpUlbietaadaii  kaulh  uberkileii  werdea  I/564. 


Di 

Daramaan.  Bucbh.  in  ZtUlichaq»  neuer  Verlag    III»  590. 

Deutfchea  Muleum »  f.  Mufenm. 

Dteterich.  Buchb.  in  Göttiagen»  neuer  Verlag    11»  692» 

Du mmler  in  Berlin ,  neuer  Verlag    I»  355» 

—  —  Veraeichnifa  von»  mit  beygeletsten   Preifen  bay  ihm  an 

habenden»   sum  Theil  tn  gewordenen  Buchern    11»  696. 
Duncker  u.  Hnmblot  in  Berlin»  neue  Verlagtart.    1»    igi.  152* 
'  S<v.    III»  Big. 

Dürr  in  Lei pa ig,  neiiaVerlagaw.    lg  78n.     II»  574« 
Dykfche  Bucbh.  in   Leipaig  bringt  l^aters  Analekten  der  8pra« 

ohenkunde   la  H.  wtfgen  der  Cbineüfcbea  Scbriflfpiatba  u. 
*    ihrer  Erlernnnc  in  Erinnerung    11,  534. 
•—  —  neuer  Verlag   111»  ag*  70. 


Eogelbrecht  in  Augaburg»  neaer  Verleg    11»  695. 

Bogelmann  in  Leipaig»  neue  Varlagaw.     1»  759«.  III»  Z<^»  no* 

185- 
Enalin  in  Berlin»  neue  Verlagtfcbr,    II,  33'*  SS3*  383.  384«  4^« 

433.  43a.  460.  471.  ^3r.  5^5.  571.    III»  133,  585.  6%t,  319. 
Eralt  in  Quedlinburg»  neuer  Verlag    111»  S^^-  6^^' 


FenerKake  in  Braunfchwetg»  Verseichnifa  foa  Bfichem,  la  bey 

ihm  an  verkaufen  find    11  »384. 
Fleckeifen.   Bucbh.  in  Uelmftädt»    neue  Verlagafchr/     I#  4^'* 

555»  643. .  II*  315.  653.    Ili»  868«  .  I       • 

Fleifcher»   E.»   in  Letpsig,   neue  Verlagaart.     1>t4*«83I*    11/ 

33a-    HI»  78.  190.  348.  597.  655.  673.  706.  763.  8t8.  S»* 
Fleifcher»  Fr.»  in  Leipzig,   neue  Verlagalchr.     1»  39»  56Q    II» 

437.    III»  618. 817.  867.  ^  ' 

—  —    Pränumeration  auf  eine  Rupfaihnml}  ab  tU0pfiQcK* 

fammtl.  Wttkte—    1»  ^5.  •  / 


i  < 
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Fleifcher»  Gerb.»  in  Leipaig»  aevt  VerlagatcHr.    U  SSS-    11 

570.  615.  655.  §93- 
Fleikbmann  in  München»    neue  Verlagaart.    I»  133.  14a.  r8o«. 

»55.  43'.    in»  87»- 
Fiittner.  Verlagibuchb.  in  Berlin »  neue  Verlagsw.    I»  733.    II, 

433.    III,  108.  131.  137.  187.  31.9.  ^  '  ^  ' 

Freytag  in  Bonn»  Notitia  novi  Lexicf  arabici  moxproditnrt'I» 

FlifBdreich  in  Wurzburg,  allgem.  Annalen  für  die  gefammte  theo« 
ret.  u.  practi  Heilkunde  inawanglofen  Heften  aufSubfcriptien. 

'  11».  4*5.  . 

Fromm  an  n  in  Jena»  neue  Verla  gafchr.    1,  645*    II#  366. 

Fuea  in  Tübingen  wSnfpht  Swed^or^^  Arcaaa  coeleß.  8  Bde 
durch  Kauf  an  bekommen    111 »  488* 


GaHicko»  Gebr.9  in  Berlin»  aeua  Vezlagsart.    11»  313.  315.  III^ 

a«8- 
Gebauer.  Baclifa.  in  Hallft  neuer  Verlag    I,  46a. 
Geograph.  InHitut  in  Weimar»  naue  Verlagair.    I,  |6a.    II,  370. 

531.695.    III»  31. '400- 
Gerlach' in  Dreaden,  neuer  Vif  lag    I»>  40  t.  403.  404.  535.  56r. 

644. 
.Gefelllcbaft  der  Will«»    oberlaufttz,»  xn  Gorlita»  Fortfeta.  der 

bereiu  erfchienenen  3  Hefte  dea  ykrzeiehniffhs  oberia^fii9r 

Urkunden  in  13  Heften  auf  Snbfcription.   I»  37.- 
GUfer  in  Gotha»  neuer  Verlag   II»  575. 
Gleditfch  in  Leipzig»  tieue  Verlagaart»    l»  i33-    H»  333..  III» 

.710. 
Gödiche  in  Meifaen»  aeua*  Verlag    I»  353.    III»  135. 
GöTchen  in  Leipaig,  neuer  Verlag    III»  653. 
V.  Cpud^mau  in  Hildeiheim»  Verkauf  einer  Müna  -  tt.  Medaslv 

Jen  -  Sammlung    I,  536* 
Grau  in  Hof,  neuer  Verlag    II»  753. 
G/ttoert  in  Halle,   neuer  V^Hag    II,  93.  656. 
Guilfiauroan^  ia-Frankfurt  a.  M. »  neuer  Verlag    II»  €94*  • 
Gaadelach.  Bucbh«  in  Kiuiagen,  neuer  Verlag   1»  1143.  ■ 

ff. 

Haaa  in  Wien»  neuer  Verlag    I»  goo. 

Hahn,  flofbuchh,   in   Hannover,    Verzeichoira    herabgeTetater 

Prelle  faramtl.  Werke  Wendland'i   1 ,  744. 
k—  Verlagsbuchh«  in  Leipaig,   neuer  Verlag    III»  SfS* 
Hammerich  in  Alton j»  neue  Verlagaarr.    II»  38a»    111»  149»  i89> 

ai9.  , 

I*»  —  von  Klifisket^s  homilet.  Ideen  -  Magaain  iil  jetatNdaaGan- 

ae  in  8  Banden  und  aach  in  einaelnen  StScken  zu   haben; 

auch  find  von  dejfin  ausführlichem  Predigtentwürfen  bereite 

die  3  erßen  Theile  Jahrg.  1315  «-*  17  erfchieoen  Hl,  763. 
Hartknoch  in  Leipaig»  iiene  V^rlagafchr«    I»  463.    II»  313.    III» 

109.  188«  347-  68?. 
Harupann  in  Leipaig»  neue  Veilagiir.     I»  ig^.     II»  533«  569. 

573.    HJ.  »84.;8ö5-  8ß6.  363. 
Haubenßiricker  In  Nürnberg,  neoer  Verlag    I»  4^3* 
Heyn  in  Berlin»    n#^ue  Verlagalchr.     1,  63.  103.  139.    II»  9S 

143.  314.^  111»  S%^'  611.  633.  679. 
Helwiog.  Holbucbh.  in  Hannover,  neue  Verlagaart    I •  561. 
Hemmerde  u.  Schwetfchke  in  Halle»  neue  Verlagfkbr.    I,  353. 
.    310.   111.  398. 

HemraerdeX.  aiu;h:    Schwetfchke  In  HaUe.  r 

Hendel  u.  Sohn  in  Halle,  neaer  Verlag    IH»  336.  766. 
tiennicke  in  M<irfebarg,    Bücher  -  Ver^aufr  •  Verzeichntfa  mix 

bejfgeretateo  Pfeifen    I  •  405.  -  -    ^ 

Herrn a an.  Bucbh.  in  Frankfurt  a.  M.»  neue  Vel4agaart.  II»  ^3. 

694.    111.  396.  ^     .  ■ 

Herold  u.  Wahlllab  in  Lüneburg»  neuer  Verlag  Hl,  5B7- 
Heyer  in  Giefaeo,  neue  Verlagaw.  I,  6r.  101.  11,  654* 
Beyfe^n  tmmän.i  ^%^n  Var^agifcbrs    1I|  g^S«    Hl»  oai.  549. , 


11.  4«  in.  ^«4-  4*7. 5§8.  59J-  612. 
fiofl^iBch  •  11.  JCuoAk  in  Bodom«dt,    aeoe  VerlaftWi    I«  99« 

405.    U,7S5-9'8-    lil.  Ö76. 
,^^  •»  AÖtksg«BeyIige  sor  5teo  Aufl.  ^ouHgihfgJJeVtCommtn" 

«^  Xiedesbucbe  wegeo  der  preuU.  «Cenfur.    111»  6a4« 
Ho^meiller  n  L«tpxij(,  neuer  Verlag    I.  569»    II,  a68« 
.Bofimaiio.  Bucbk  i«  Freokfan  ,m.  d.  Oder«   neve  Yttlagtir. 

l»45«*    "•  8»7.   ni.  594-     . 
üöilcber  in  (jMmm,  neuer  VerUg    II,  270. 


aebft 


Serliii  'Poß  •  Reife  •  Handbucli  auf  Priaumerasioii» 
eiotf  P«it  -  li.  Aeile  -  Kart«    1 ,  641. 


Letke  io  Dannftadt^  IbbUAiBgtii  afaa  4nm  TlMnfekb  ^a  &. 
fimtiki    I.  10^ 

""..T  "•^  VerUßrfchf.  U  ^  ,05.  709.  11,  %tu  165.409, 
in,  %^.  III.  185.  5«".  585-  ÖJ9.  675.  ^^ 

Liierainr  •  Compt.  io  Alteobufrg,  oeaer  Verlag    I»  459. 

Löffter  ia  BAanahei«»  neuer  Verleg    II«  690.  9§^    III,  gi». 

LofcV  Origtnalfeif  moa  dem  Oebiece  der  W«hrbeit,  Kaaft 
•.  f.  w.  lur  igM»  8tet  iahrg.  wolle  man  gebörig  Icuhzeitir 
bey  Herold  io  Uamborg  beftellen    ill,  71a. 

Lociua  in  Braunrcbwetg,  neuer  Vetlag    1,  jt. 

—  ^  Preiiveraeicbaiia  ron  bey  Uun  in  CommilL  m  habt  ad« 
BGcnera    III«  656. 

Ludwig t  Advocat  in  Leipzig»  dea  Prof.  Dr.  ün^^*«  bime^ 
lala.  NaKuralien  •  Kabinet  daf.  (oll  im  Gänsen«  od.  jedacia- 
seloa  SammL  für  ficb,  tetkauft  werden  111«  518* 


•  I 


*|lairar  in  Bremeo ,  aeHer  Verlag    Ilf;  550. 

Roffelring.  Holbuchb«    in  UiidburghaufiBi» ,    nener  Verlag    I, 

401. 
Keyfer.  Bucbb.  in  Erfurt»    bernntergefetater'Preia  dea  Reforma« 

Uqna«  Almanacb*a  Iiiri8i7»    18190.18*1.    III,  314, 
..*»  —  harabgeietrcer  .Preia  4ef  JRafcAnptYchen  Land  -  u.  Gar* 

teofchatze«,  neue  Ausg.,  a«4)et  bauiWiitblcbafth  Kunilbucba 

von  Völker    I»  ifo5. 
»*  _  neuer  Vettae  J,Zf7'     lU*  *S6-  i^  ^  *>7-  '>•• 
Reylaoer.  Hofbochh.  10  meiffingen ,    neuet  Veifag    II,  14a. 
Klauprecht  o.  Majr  anAfcKaffenborgc  Sflvaneioo«  einTalchan- 

buch  für  denkende  Porßniaooer.     ir  od.     II,  an. 
Rlfio'a  litarar.  Compt.  in  Leipsig»  Anaetgen  u.  Probon  der  stoM 

verm.  Aufl.  von  Kraft*  deutlcb  -  lauio.  Leucon    1»  649. 
*-  —  neuer  Verlag    1 ,  648»  II »  88o« 
Knode  in  Afcbaffenburt .  nener  Verlag    II»  9t r. 
Koch  in  Greif inald»    aene  Verlagiart.    U%\%>    H»  4SU   Hb 

.— '  — .  Pranumerationaana.  auf  L.  Tb.  K^gmrtenM  Diebtnageak 
berautg.  von  deflen  Sohne  cnJena  in  is  Bdn.    Inbaluvera« 

11  f  45t* 
Köblerin  Leipaig»  neuer  Verlag   III»  711. 

Kollmaon  in  Leipaig,   neuer  Verlag    III»  8*7* 

Kom'd.  21c  iD  Brealau»  neuer  Verlag    1,  429. 

Kubo.  Bucbh.  in  Angaburg »  neuer  Verlag     III  •  8o. 

Rummel  ia  Halle»  aeue  Vetlagaart.    I»  A^^     H,  99.  95.  569- 

^  1.  Subicripc  Ana.  o.  Inbalc  einer  nacbfien»  ericbeinenden 
Schrift:  kurae  Nachrichten  von  den  Seheovwurdigkeiten  der 
UniverfiUtafiadt  Halle   in   gelchicbtl.    u.  befchreib.  Htoilcbt 

enthaltend    ll7  689*  .  ^  «« ^     rx      r . 

j—  —  Subicriptioa  auf  Engelhmr^M  Karte  von  Sud  -  Deutich- 

Rumlner  in  Leipsig,  Nachricht  vregen  Kotzebu9*M  Schriften, 
den  beri^bgeCetaten  Preii  derf.  beer.    II»  7bo. 

neue  Verlagifchr.    I»  4»9-    !"•  So- 484; 

J^nnft .  u.  Geograph.  Bnreau  in  Braunlchireig ,  nener  Verlag 

lU  850. 


LanmerMdorfM  Herbarium,   f.  Crujh  in  Hamioyer. 

Landea  -  laduftrie  -  Compt«  tn  Weimar»   Abbildangen  avr  Na« 

turgefcb,   Braülieaa    von  Maximilian,   Prinsen    von  Wied- 
.    Neovried.    JBioUduog  aur  Subfcription    I»  140. 
«•  —  dailournal  für  Luxui  u.  Mode  Jahr  igaS  kommt  nnter 

neuer  Redaänion  nicht  mehr  in  Mooatibeften »  fondem  vro- 

chentl.  in  einzelnen  ßpgen  heraus    I »  45>- 
—  —aene  Yerlagsfchr.    1»  17.  140.  $09.  51a.  43^.  536.  645. 

759.  779.    U,  145«  »6^  429-  4^  535-  5^  655-    "!•  »7-  75- 

185*  ^5*  485-  ^56* 
JuädifäfiaNordhaufea;  adu«r  Verlag    tl»a6^    111»  ts^i^  * 


Ma|asin  für  Konfi »  Geograpbto  a.  Mnlik  in  Beritn »  Ankund. 
.  einer   Polt  •  u.  Reife  -  Karte    von  Deiitfchland    o,  aogreai, 
Lindern    1.  645. 

—  —   neue  Verlagaw.  I»   641*  SdS- 

Hanby*9  lournal  wird  in  einer  dentfcbea  UebcrGniL  angeküa« 
•digt    I,  51- 

Marcua  in  Bonn»  aene  Verlagaart«  II»  4^«    HI«  99«7iat8i9f 

Mauke  in  Jena»  neuer  Veriag^     III,  SSb.. 

Maurer.  Buchh.  in  Berlin»  Erinnernng  die  Beftellaagen  auf  d« 
fon  Qubitz  hereuag.  QtUUfiikafitr  für  den  necbfien  Jabi^ 
fpaiAeoa  bia  *nm  a^en  Jan.  18M  sn-m^cben    III,  87». 

—  •»  neue  Verlagafchr.  I»  50.  557.   II.  85o*   Hl«  589- 

Max  n.  Comp,  io  Bretlau  dürfen  öfientl.  bekannt  raacheo»  dab 
die  Sehr.:  An  meine  evangoL  Miibüreer  in  Sachen  aolcif 
gottesdieeAT.  Lebana  —    Gff/i  aum  VI  habe  111,  go. 

^—  —  neue  Verlapart.    II»  15s-    Hl »  74.  483*  f^K.  766. 

Met aler  in  Stuttgart,  neuer  Verlag    1»  1S7.     111,866. 

Meufel  o.  Sohn  in  Coburg»  Preiaveraeichnifa  von  bof  ihnen  aa 
habenden  gebundenen  Buchern»  nebft  £raiia  aa  erhaltend« 
Veraeichniife  iBrer  antiquarilcben  Bibliothek    III«   8*1, 

Meyer.  Holbuchh.  in  Lemgo»  neuer  X'erlag    II»  695. 

Mittler  io  Betlin  u.  Polen»  neuer  Verlag    III,  59ik 

^-  in  Leipsig  und  Oehmigke  io  Berlin »  Verkauf  der  allg.  dent« 
fchen  alten  nnd  neuen  Bibliothek  für  daa  bochfto  Gebot  üb. 
5oThlr.    II,  144. 

Müller  in  Gotha  will  i  Exemplar  von  Caftigliam*»  Monate  Ca- 
fiche  deir  J.  R.  Mnieo  di  Milano  gegen  den  fiinkaafspreia  ab- 
laflen    III»  lag- 

Mörfchner  u.  Jaaper  in  Wien»  nener  Verlag  III»  675.  764. 

Müller  io  Leipaig,    neue  Verl agaw.     II»  2^.551. 

MunkinPofen,   neue  Verla gaaat.     1,151.561.    II»  159. 

Mufeum',  deutfchea,  in  Prag»  neuer  Verlag    II»  47a. 

Myliui  in  Berlin »  neue  Verlagckfar*    II  •  157. 138.  967.  755. 

Neumann  io  Gorlitf  •  Fortfetanng  des  N.  Launtalfcheo  Ma^a* 
eins  .  und  Fortletaung  des  VeraeidhniUea  Oberlau Gtsifcber  Ur- 
kunden auf  Sublcript. ;  heruntergefetater  Preia  der  bereits  e^ 
fchieoenen  erüen  8  Hefte  der  Urkunden    I »   17.  41«?. 

Kicolai.  ßuchb.  in  Berlin»  nrira  Verlagaw.  I,  iga.  II»'573.  III, 
514.  516. 

Nöjjelt  Tn  Breslau,  Autaug  od.  Abrifs  aua  feinem  Lohrbucbe  der 
VVe^gefchiqhte  für  Töchterfcbulen    I,  4bo. 

•>  -*  will  einen  kuraen  Auaang  ans  feinem  Lohrbucb  der 
Wehgefcbichte  für   Töobterfcboien    drucken  taXr<0    I»  15a. 

•   554-  ' 


O. 

ligke,  Li,  In  Bellte»  tteoer  Verlag   X»  781.    II»  819-    • 
Q/Smji»  SjUoge  iofcriptionum  eoti^aaritm^ .  F^c.  111.    1,  785. 

Ottan« 


OHander  in  TSbinf^en,  n^mr  V^rla^    IW,  595.      •; 

OrswAhl*»  Univeifit.  Bucbh«   in   Heidelbaig»     neue  VeiUgMrt« 

.    11.  137-     ni,  76.351.         N 

P. 

Palm.   Verlagibuchb.  in  Erlangen,  neuer  Verlag    U,  536.   III» 

587-    ^        .'     ' 
Palm  u.  Enke  in  Erlaogeo',  neuer  Verlag    1,   401. 

^Paulus  in  Heidelberg ,  Warnung  vor  möglichen  JnÜtsraordea  — 

11.    137.  .  ' 

Pertbea  u.  Beiler  in  Hamburg,   Auction  einer  anaerlef,  Bucber- 

faromlung  ciaf.    II«  711. 

neuer  Vertag     111,   350. 

Petri  in  Berlin, 'neue  VerlagaaiC«    11»  575.     111,617.674.705. 

,  76a-  7Ö7.     . : 
Pillet  d.  älc.  in  Parit,  neuer  Verlag  .1,   353. 

Pultet  in  Paflau,  neuer  Verlag    II,  4»5. 

Ragociy.  Buclili.  in  Prenalan ,  neuer  Verlag    II ,  319. 
Redaction,  die,  der  neuen ZeitfcbrUt  ib  Halle:    Dai  Klgebiaui 

näbeie  Anzeige  u.  Aboonementspreia   l,  170. 
Jleinicke  in  Halle  u.  Leipcig,   empfiehlt  die  bereita  im  J.  179g 

ericbienene«   jetst  bey  ihm    ad  habende  Sehr,  des  verli  Dr. 

ila^Av    de  Grammaucif   et  Rhetoricia   eloeutionia  Aomanae 

praeceptta  Para  prior    III ,   871, 

—  —  neuer  Verlag    Hl,  765 

Renger.  Sorcimenttbuchh.  in  Halle 9  netter  Verlag     I,  56»«^ 
Renger.  Verlagibuchb.  in  Halle,  neuer  Verlag     UI,  77. 
Riegel  u.  Wiefaner  in  Nürnberg,    neuer  Verlag    I,  loi. 
Rooa.  Bucbh.  in  Fulda,  neuer  Verlag  II,  533. 
Rofenbufch  ih  Göttiogen,  neuer  Verlag    III,  gso. 
Rösiing**  in  Ulm  Ankund.  feiner  Schrift  die  AufftelluBg  einer 

Organilation  der  Mathematik  betr.    1 ,  255. 
Röwer  in  Göttingen,  neuer  Verlag     II,  140. 
Bnbach  in  Magdeburg,  heruntergeletzter  Preis  der  Sehr. :    Li- 

tt/eA*i    neues  Syfiem   der   doppelten    Buchhaltnng.    ae  Aufl. 

II,  656. 

neue  Verlagsw.     U ,  93.  95»  ^Sg*  S70.  576.  616.  656. 

Rückei  in  Berlin  9  neuer  Verlag   11,  269» 

S. 

Saaerlander  in  Frankfurt  a.JVf.,  neuer  Verlag   I,  19. 

Scbaub  in  DuÜeidorf  u.filberfeid,  neuer  Verlag    lU,  rsi. 

Scb'wnburg  n.  Comp,  in  Wien  faab«n  den  rämmtiichei\  Verlag 
▼on  Kaulfufa  käuflich  an  fich  gebracht ;  Veraeichnils  des  vor« 
zugiich' Emnfehlenswertbeo  darunter    III,  11a. 

—  —  neuer  Verlag    III,    151,  aaa. 

iScbimmelpfennig,  ßuchb.  in  Halle,   neuer  Verlag    T,   3ro. 
Schlefinger.  Buch- u.  Mufikhandlung  in  Berlin,   her  abgefetzter 

Preia  des  Hamburg.  Magaz.  für  ausländ.  Ltt.  der  Heilkunde 
yon  Gumprtohiu,  Ger/on    ir  — 3rBd.    II r.  Sag. 

mm-  —  neue  Verlagsw.   1,  »51.    II,  471,    III,  76r. 

Scbmid  in  Jena,    neuer  Verlag    I,    179»  35 7*.     III»  761. 

Schöne  in  Breslau,  neue  Verlagaart.     I,  427.  430.  46r. 

Schöne  in  Eifenberg.  oeurr  Verlag    I,  13g. 

Scböniao.  Buchh.  in  Elberfeld,  neue  Verlagsw.  I«  745.  II, 
4a5-     111«  346. 

Scbuln  u.  Wunderroeoin  in  Hamm  u^  Leipsig,  nette  Verlagsfchr. 
I.  63.  45«-    ".   aßfr     HI,  79. 

Schulze  s  erfundene  Planetarien  od.  T§llurim%*  neBß  der  über 
dielflben  bey  Fr.  Fl^'ilcher  erlchienenen  Sehr.:  Neue  aftrv* 
nom*  yerfinnliohunge  <  Werk9euge  können  auch  fernerhin 
entweder  in  erwühnter  Buchh.  oder  ro  Grimma  dufcb  den 
Draconus  Fe/Zer  beftellc  werden    III  ^  $7%. 

Schunnann,  Gebr.,  in  Zwickau,   neu*  Verlagsfchr.    I»  711t 'II, 
533.     III,   aig  398-  6M-  8ai. 
A»  L.  Z.  Re^i/ter*  Jahrg.  ig^S- 


Iberlecar^ 


Schiippel.  Bocbb.  in  Berlki*    neue  Verlag4art;^   IT',  ^70,    W, 
110.  gai. 

SdiUtz*9M  in  Halle  Ausg.  fämmtl.  euseilef.  Schriften  von  LouiA 

Brachmann    \,  i\£g, 
Schweifchke  in  liaUe,  neuer  Verlag    I,  64  r. 
V.  Seide).  Bticbh.  in  SuUbach,   neuer  Verla«    VI,   ^tu 
fiinner.  Biicbh.  in  Coburg,    neuer  Verlag     11,  349. 
Soltau  in  Lüneburg,    TAcw^n  1  Jahreseeiten  meirifch  ül 

autSubrcription    1,  7^3. 
Sonntag  in  Alerfeburg,    neuer  Verlag    III,  30. 
Stabe],  ßuchb.  in  W'urzburp,  neuer  Verlag    II,  425.' 
Starke  in  Cheiirnita«   neue  Verlagaw.     II,   337.  g^^-     HI,  73. 
N     110.  521.  61^'       "^ 
—  *-   Verkautsanaeige  eiuerSammluog  Von  330  Kupferftiche»' 

•nebft  Preis    II,  830. 
•—  ^*  Veraeicbnifs   von  Buchern  mit  heruntergefettten  Preifea 

l^T  «30. 
Steinacker  u.  Wagn(»r  in  Leipr-r? ,    neuer  Verlag    II,   469. 
Stettin.  Buchb.  inUlm«  neuer  Verlag    I,  35a. 


Taubßninnien  »  lollttttt ,  König!.,   in  Schleswig,  neuer  Verlag 

1 ,  ag  6a.     ' 

Tancbnita  in  Leipaig,  neuer  Verlag    III,  297. 

Tendier  u.  v.  Manliein  in  Wien,  neue  V^erlagsw.     I,  100.  i4v* 

111,679. 
Tralsler  in  Brunn ,   neuer  Verlag    III,  871. 

Trautwein  in  Berlin,  neue  Verlagtarr,     II,  431.    Ill,  394*  397- 

Treuuel  u.  Würta  in  London  u.  Paris»  neuer  Verlag  UI»  766. 


Ulrich  in  GÖttingen,  Anzeige,  dafs  5cAitei<2erV  hinterlafsne aus* 
erlef.  Sammlung  von  DiHertatt.  aua  allen  WiOenIch.  wo  mög- 
lich im  Ganzen  verkauft  werden  f  oll.    III,   437. 

Univqrütats  -  Buchhandlung  in  Königsberg,  neue  Verlagsfchr.. 
I*  iS<.  254.    UI,  S93.  396.  398-  485*  4^7*  5^3.  6a6.  590,. 


Vandenhoek  u.  Ruprecht  iii  GSttingen,  neuer  V^erlag    IX,  470. 
Varrentrapp  in  Frankfurt  a.  M. ,  nepe  Verlagsw.    I  $  919.     III, 

74.  109.  ia4. 
Vcreinsbocbh.  in  Berlin,  aeue  Verlagsart.    11,  ai4.    III,  a$7. 
Vieweg  in  Branofchweig,    neuer  Verlag     I,  743. 
Vogel,  W»^  io  Leipsfg,  neuer  Verlag    III.  aga. 
Vegler*s  Buch  •   v-  Kunfth.  in  Hallrrlladt,    neuer  Verlag     I, 

405. 
— *  —   Veraeicbnifs  von  im  Preife  beruntergefetaten  Büchern  I, 

104. 
Voigt  in  Ilmenau  t   neuer  Verlag    I,   643* 

Vofs.  Buchh.  in  Berlin,   neue  Verlagaart.-  I*  404.     11,  3^, 

4*8. 
Vcfa,  L.,  in  Leipzig,  neue  Verlagsicbr.  IT,  139,  143.  »»5.  a5S» 

111,  107»  ia3.  »51.  673.  680.  7iir.  ^6a.  765. 


W4 

Wegner  in  NeiiRadt  ».  d^  Orla,  neue  Verlagaw.    HI,  ifit.  524« 
591.  6aa.  707.  763. 

Waifenhaus  •  Buchh.  rn  Halle,   nene  Verlagsart.    I»  i87*  4^9^ 
743.   II»  ai6.  533.    lU.  5a5« 

—  —  Raheä  Samml.  Preufs.  G,e[eiae  rß  iml  der  Jetat  erfchiene- 

neu  7ien  Abtheil,  des   in  Bda~  beendigt  uod  und  »Ue  rg  Bde 

noch  für  die  Praoumer.  Prerfe^u  Haben  ,  ein  Macbtragaband 

und  alphabetiUbea  Regifier  [ollen  folgen    U^  t\ß^ 

Ai  Wtt- 
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Wcbw  in  Bocii»  neue  VarligfW*    t,  loa.  46f.    Iß,  fca5  677* 
Weygand.  Bachb.  in  Leipiig>  neuer  VerUg    l*  459* 
Wienbrtck  io  Leipsig,   lof  SuMcription  effcheint:    Handbuch 
'     der  DefioiuonflD  aii«r   ia  d«r  Gliubeaa  -  u.  Siutnlabf o  fof* 

konameadeo 'Begrifie    U»  699* 
»  —  neiid  VerJ«g«rcbrr  I«  151.  Sii.  561. 679.  gso.  II,  91.  tSS* 

144.  529.  53a.  384«   M,  agf.  »85.  547*  55«'  487«  69o-  7^*» 
Wi^fike  10  Brandeoburg.»  dbu er  Verlag    Ulf    i49*  ** 

VVigaad  ia  Kafcbau,   neuer  Verlag    m«   3<>' 
WiiflBiae  in  Frankfurt  a.  M«>  jueuei  Verlag  II«  94-  M«* 


Winer^s  o.  EfigMMrdt*»  in  ErWo((«n  Fortfet«.  -Hea   terrh^Ut"- 
•    Ichen  theetog.  Journals  uiuer  dem  Titel :    Ntoet  ktiv.  Joiirs. 
der  tbeoiog*  LiteraUf    Uli  5a>* 


2. 

Zirgea  in  Leipiig,    dafa  die  Fmu«.  BearbeitUDS  d^r  SchrHi  d«t 
Prof.  Schutz:  Ldiea  n.  CKarikter  der  EÜfabeth   Charloiw, 
-  Herxogin  von  Orieeoa,  bey  ibm  au  bekommen  ivy   l»  3^> 

—  —  neuer  Verjag  I,  »53- 
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